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Der VDolloabote ers 
ſcheint täglih, Mons 
tags und Taas nad 
den hoben FefisKagen 
ausgeuommen. 
Grpedition in Muͤnchen 
Filferbräugäßchen, im 
Gäbaus der Wein 
Mraße,  meben dem 
Raferbaus jur „Stadt 
London“. 

Breis: 
wierteljäbrig 57 fr. 
Sin einzelnes Blatt 
1) 


” 


Deutſchſand. 


Bavern. Münden, 30. Juni. In der LIV. Sip- 
ung der Abgeorbnetenfammer fam der Gefepent- 


NE448. 
Der Dolksbote =: 


Bürger und Landınan 


wurf, die Gifenbaßnbautotatien für die VII. Rinangperiode | 


betreffend, zur Berathung und gab derfelbe dem Meferen- 
ten Beuftel Veranlaſſung, ſich fcharf gegen die vorige 


Bermaltung audjufprehen. Der Redner fagte: „Der Ge⸗ 


fegentmurf it das Symptom und theilmeife das Mefultat 
Tranker Zuftände, Der frühere Handeldminifter (Brbt. v. 


Schrenk) hat die Orundfäge nicht geachtet, melde ald Fun⸗ 
bamentalfäge des Willigungsredhts der Kammern gelten 
fönnen; er bat bedeutende Berräge zu anderen Zmeden | 


verwendet, ald wofür fie bewilligt worden, er bat die 
großartigften Neubauten aufführen laffen, ohne daß trog 
der Verhandlungen des Jahres 1863, welche den Stand» 
punft der Kanımer über diefen Punkt ganz genau feflge- 
fleltt hatten, der Wolfövertretung eine "Worlage gemacht 
worden wäre. Diejer Zufland muß ein Ende erreichen, 
fonft droben ernfte Konflikte. Die PVolksvertretung wird 


folden Konflikten nicht ohne die gewichtigſten Gründe ent⸗ 


gegengeben, fie wird aber auch, eingedenf ihrer Pflichten 
‚gegen das Land, ihnen nicht ausweichen. Wäre derjenige 
Minifter, der das Handelöminijterium zu jener Zeit führte, 
aus der die Vorgänge ftammen, noch an feinem lage, 
fo würden berechtigte Angriffe an ihre direfte Adreife ge— 
richtet, werden können.“ 
Fer der Genehmigung des Bedarfs den Ausſpruch ber 
: Verwahrung gegen die nicht genehmigte Verwendung von 
Staattgeldern zu Gifenbabn-Neubauten, Beiden Anträgen 
wurde von der Kammer einflimmig Beigetreten. Durd 
den Gefegentwurf murden 9,900,812 fl. bewilligt, von 
denen 8,660,000 fl. durch Anlehen aufzubringen find ; 
die Summe findet ibre Verwendung im 1) Ankauf von 
Fahrmaterial 3,800,000 fl., 2) für Mehrausgaben bei 
dem Bau der Nürnberg: Würzburger-Bahn 2,200,000 fl., 
3) für die neue Babnbofanlage in Würzburg 2,216,312 fi, 
4) für die Grweiterung ded Bahnhofs in Nürnberg 
1,480,000 fl., 5) für Grmweiterung, der Bahnhöfe zu 
Gunzenhaufen und Anebach 204,000 fi. 
Bon Münden, 29. Juni, wird dem Volksboten ger 
fhrieben: Es hat mir tiefes Bedauern erweckt, daf und 


wie der Name des Hrn, Stifteprobſts v. Döllinger in die | 
Angelegenheit hin⸗ 


oͤffentliche Debatte über die Speyerer 


! 


Der Meferent enıpfabl daher aus 


Alle Befsllungen auf 
fer Münden geſchehen 
zur bei den nächfigele 


Für Anzeigen bie breis 
fpaltige Vetitzeile ober 
deren Raum 3 kr, 

— Wrieſe u. Gelder find 
va! vi eingufenden. 





eingejogen worben iſt, — nach meiner Ueberzeugung ohne 


Anbalt und Grund, Daß er auf die Entſchließungen des 
Staatsminifteriums in der Sache irgend einen maßgeben« 
den Einfluß autgelbt babe, ließ und läßt ſich durch feine 


ſichere Spur nacdmeifen; und daß er feine Hand dabei 


nicht im Spiele gehabt, dafür bürgt die von ihm oder in 
feinem Namen gegebene Grflärung. Damit ift jedem 
Zweifel feine Berechtigung abgefchnitten. If dem nun 
aber fo, marum etwas glaubbar halten wollen, was nicht 
beftebt, durh Aus» oder Zurüdgreifen auf entferntere 
Vorkommniſſe, welche zum Theil wenigftens mieder nicht 
autbentifh vorliegen, fondern nur aus "Hörenfagen ge⸗ 
fhöpfe find? Will man ja das, was Hr. Stiftéprobſt v. 
Dillinger höheren Orts auf Befragen angeblich geäußert 
baten foll, in Grmangelung genauer Sachkenntniß mit 
MWahrfheinlichkeitsgründen fügen, fo liegt es bei weitem 
näber, an fein vierzigjäßriged Wirken, welches der Kirche 
und der Wiffenfchaft gemidmet war, ſich zu balten und 
darnach den Ungrund oder Grund der umlaufenden Anga« 
ben zu bemeffen und zu beurtheilen. Gewiß märe dieſes 
Verfahren ver Billigfeit mehr angemeffen. Die vielbefpro: 
dene Seniinarfrage hat überdied neben dem Rechtspunkte 
unflreitig noch mande andere Seite, von der aus ihre 
Löfung fi erwägen lift. Man kann bezüglich det Mechtds 
prinzips vollfommen auf Seite der Biſchöfe fteben, nnd 
dennoh unter Berückſichtigung anderer wichtiger kitchlicher 
Intereffen bezüglich der praftifhen Durchführung irgend 
ein „Aber* auf dem Herzen und der Zunge haben. Hätte 
Döllinger die Errichtung der fraglichen Anftalt neben dem 
biſchoͤſlichen Rechte auch noch aus einem allgemeineren 
Geſlchtspunkte und im Zufammenbange mit andern Ins 
tereffen der Kirche ermogen und beuriheilt, wäre da feine 
Anſicht in dieſem Falle fogleib als eine unkirchliche zu 
rügen? Ich kann das nicht einſehen. Der Argwohn, ſagt 
man, iſt ein Schelm, und mer ihm traut, wird leicht 
betrogen. Man laffe dies Wort vollends hier gelten bei 
einert Manne, weldyer von jeber der Kirche treu ergeben 
war, und der wohl ein Mecht darauf haben dürfte, auch 
da nach feiner Abficht gemürbigt zu werden, mo man 
vielleicht feinen Anſichten widerfprechen zu müffen glaubt. 
(Der Bolfebor' bat diefe Vertheidigung un fo lieber auf 
genommen, als fle von einem Manne fommt, mweldyer den 
betreffenden Perfonen und der Sache ganz nahe flieht. Er 


Würde auch jüngft von der Hindeutung auf bie Ganijlus- 


* 4604 


Feler Umgang genommen haben, wenn ihm die Sqche 
nah dem Zufammenhange beffer befannt 
wäre.) 4 

In Frankfurt Haben die preußiſchen Bundedtrup⸗ 
pen auf Beiebl der Kommandaniſchaft bieher nicht auf 
das Jinfe Mainufer geben und die dortigen Wirthölofale 
befuchen dürfen Am 25. Juni iſt diefer Beichl aufgeho ⸗ 
ben worden, und in Folge deflen find aldbald die preufi« 
{hen Soltaten über ven Main geſtrömt, namentlich nad) 
Oberrad, mo ſie aber auch gleich wieder mehrfache Exceſſe 
verübt haben. Ebenſo haben fich feltige Pidelhauben auch 
vor der bayeriſchen Kaftıne arge Erceffe erlaubt. 

Preußen. In Berlin ſchreibt die „Badel, Wochenſchrift 
zur Fritifchen Beleuchtung ver Theater und Muflfwelt*: „Uns 
ter den auf der großen Gewerbe und Induſtrie ⸗Ausſteltung 
zu Stettin audgeftellten Inftrumenten, deren Zahl eine 
ſehr bedeutende if, machen hauptfächlich die der Hof⸗ 
Pianpjortefabrit von Alois Biber in München viel 
von fi reden und erregen um fo größeres Auffehen, als 
genannte Firma gerade in Pommern, im Berhälmiß zu 
andern Fabrikfirmen, noch menig befannt war. Viber's 
Inftrumente, ein Konzeriflügel, ein Stugflügel, ein tafel- 
fürmiged Klavier und ein Pianino traten auf der Aus» 
fleltung in Konkurrenz mit den Babrifaten der renommir« 
teten Firmen Deuiſchlands, und eine wie große Anerken⸗ 
nung dieſelben bei den Sachverſtändigen fanden, geht ſchou 
daraus hervor, daß ihnen die Jury zweimal die Die» 
baille und auferdem noch eine rähmende Aneıfennung 
auf drei der Inftrumente zuerfannt bat, ter Firma aljo 
eine Ehre bat widerſahren laffen, die feinem Audftel- 
ler weiter in dieſer Branche zu Theil geworden ifl.* (Ie 
feltener es ift, daß man in Preußen und namentlich in 
Berlin ſich berbeiläßt, etwaß Baperifchem verdiente eh⸗ 
renvolle Unerfennung zu zollen, um fo mehr glaubt der 
Bolfebor es unferm geachteten Mitbürger, Drn, Biber, 
ſchuldig zu ſeyn, auch noch vie ausführliche Begründ- 
ung bdiefer Unerfennung, welche das Berliner Blatt beis 
fügt, im nächſten „Beimagen” nadızutragen.) 

Deiterreich. Yon Wien ift Se. Maj. der Kalfer 
noh am 27. Juni nah Iſchl abgereift und wird erſt 
Montag oder Dienftag von dort zurüdkehren, worauf vann 


wabrfceinlich die neuen Minifterernennungen aldbald er- ı 


folgen werden. Darüber befteht jept Fein Zweifel mehr, 
daß die fi immer flärfer auforängende Nothwendigktit 
eined endlichen Ausgleiche mit Ungarn die nun ein« 
getretene Wendung herbeigeführt bat und die Vorgänge 
im Reichsſtrath den geringiten Antheil daran haben. Schon 
vor der jüngften Meife des Kaifers "haben Verkandlungen 
flattgefunden, um den Gintritt des Hrn. v. Majlarh in's 
Minifterium zu fihern, Wie die „Oſtdeutſche Poſt“, an« 
ſcheinend richtig, vernimmt, erbielten der biöberige uns 
garifche Hoffanzler Graf Zichy und der fiebenbürgifche Hofe 
Kanzler, Graf Nadasdy, am legten Sonntag einen Winf, 
ihre Entlafung nachzuſuchen, und da dies ſelbſtverſtändlich 
allfogleich geſchah, wurde durch ein Falferliches Handſchrei⸗ 
ben, weldyes Graf Mensdorff gegenzeichnete, Hr. v. Maj⸗ 
lath zum ungarifhen Hoffanzler ernannt, In Bolge 
beffen teichte der biäherige Minifterpräfldent Erzherzog 
Rainer, fein Gefuh um längern Urlaub ein, und der 


Staatöminifter v. Schmerling und der Staatdraihtpräjldent 


* 


Frhr. v. Lichtenfels kamen um ihre Entlaffung ein, 
welchem Beiſpiel auch ver Volizeiminiſter Frbr. v Mecſeth, 
der Verwaltungsminiſter v. Laſſer, der Finanzminiſtet v. 
Plener, der Juſtizminiſter v. Hein und der Rriegsminifer 
v. Branf folgten. Allen wurde vom Kailer die Entlaf: 
fung bewilligt, jedoch mit dem Wunſch, daß fie bis 
zur definitiven Ernennung ihrer Nachfolger die Geſchäfit 
fortführen möchten. — Zum Staatöminifter an die Sielle 
Scämerlingd wird ohne Zweifel Graf Belcredi er 
nannt werden ; ald Staatsrathöpräldent wird Graf Mech berg 
bezeichnet. — Der Volföbor hat die Neußerungen aller grö« 
Er Wiener Blätter über den Minifterwechfel vor ſich; fie 
ußern ſich ſaͤmmtlich fehr zurüdhaltend, und bemerfend« 
werth iſt es, daß fein einziges ſich beroogen findet, für Hrn. 
v. Schmerling aufzutreten, fondern daß mehrere derfelben, 
und zwar von verfchiedenen WParteifarben, obendrein ihm 
Steine nachſchleudern. So viel wird von den meiften 
anerkannt, daß zur Grreichung ded allfeitig erfebnten Aus⸗ 
gleihd mit Ungarn Xenderungen der Webruarverfaffung 
nothwendig find. Die Oſtdeutſche Poſt“ ihres Theile 
meint, bezüglich des Ausgleichs könne bie eingetretene 
Wendung vielleicht zum Guten führen, vom Siandpunkie 
der freiheitlichen Entwickelung aber ſei ſie gewiß 
fein Foriſchritt. Mit vollem Grund wird ihr aber bie 
Brage entgegengehalten: „Was rechtfertigt den Argwohn, 
daß dur Berufung von Männern, wie Majlath und 
Deleredi, die freibeitliche Gntwidelung gefährdet fei? 
Hat einer von ihnen irgend etwas getban oder gefagt, 
das ihn in den Verdacht bringen fünnte, er fei ein Mann 
des Abſolutismus? Haben fie nicht im Gegentheil jeder 
in feinem Kreife an der fonftitutionellen Entwidelung leb⸗ 
haft ıheilgenommen? Willen wir nicht auf das Beſtimm- 
tefte aus einer längern parlamentarifchen Wirkſamkeit des 
Ginen von ihnen, daß er den Grundſätzen wirklicher poli« 
tiſcher Breibeit treu ergeben ift, und if es dem Andern 
zugutrauen, er werde mir einem Manne, teifen politifche 
Ueberzeugung er nicht theilt, in daffelbe Minifterium tre= 
ten?" — ebenfalls ift fo viel flar, daß ein Ausgleich 
mit Ungarn unmöglich eine Verfümmerung ber 
politiſchen Breibeit bedeuten fann, denn durch folche 
würde ja gerade umgekehrt der Ausgleich mit Ungarn 
‘felbft unmöglih gemacht. Da bie „Oſldeutſche Woſt“ 
zur Begründung ihres Argwohnd den Umstand Anführt, 
dag ter Staatdrathöpräfident, Behr. von Lichtenfels, 
feine GEntlaffung gegeben babe, fo ermidert ihr das 
„Baterland":; „Died macht und den Stantyunft. der 
.„Ofdeurfchen Pot klar. Brhr. v. Lichtenfeld, der erſte 
Mepräfentant des öflerreihifchen Beamtentbumd, der 
Vertheidiger der Gentralifation vor dem Ein— 
trist des Fonftirutionellen Regiments und nachträglich der 
Vertbeidiger der Bormen desſelben, weil er rafch einfah, 
daß diefe feinen Lieblingsgedanfen nicht hinderlich, fon« 
dern vielmehr förderlich feien, — die Ideale diefes 
Staatömannes find es, welche die „Ofideurfche Poſt““ ge» 
fährtet glaubt! Daun hätte fie aber nicht im Namen der 
freibeitlicden Entwidlung, ſondern der bureaufratifche 
pyarlamentarifben Gentralifation ihre warnenbe 
Stimme erbeben ſollen.“ 
Aus Oberöfterreich, 28. Juni, fagt ein Brief: 
Nach Mittheilungen aus Wien bat ſich geftern im Abs 
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A nach den Berichten noch keinesweges Klar. 


georbnetenhaufe auf die Nachricht von der Entlaffung des ' 
. Minifteriumd etwas fundgegeben, wofür der Ausprud Bere 


blüffiheit zu ſchwach iſt. Namentlich find es diejenigen 
Herren, welde die ganze Zeit ber. ſich in Angriffen auf 
die Dinifter gefielen, die ſich jept am beiroffenfien zeigen. 
Sie feinen wirklich fi eingebilver zu haben, dab wenn 


vie bisherigen Minifter fielen, fie in ibre Pläge einrücden 


müßten. Breilih bäre ſolchen verrannten Leuten jedes 
: Kind fagen fünnen,. daß am fie ficherlich nicht einmal ge⸗ 
dacht werben würde, fondern . zuverfihtlib ganz an» 
dere Männer in Ausſicht fänden; allein die Eitelleit 
liebt es ſich felbft zu taͤuſchen. Die Verblüfftheit diefer 
felbfigeträumten Zutunfisftastölenfer ift daher wahrlich 
Heiterkeit erregen. 


großbritanien und Irland. 


Aus SKondon, 28. Juni, wird gemeldet, baf die Auf« 
Töfung des Parlaments am 6. Juli erfolgen wird, 
alfo am nemlihen Tage wo der baperifche Landtag zu 
Ende gebt und die Herrn Bortfchrittler ſomit Vakanz er= 
Halten. 


srankreicdh. - 


In Paris hat Prinz Plonplon ſich anders befonnen 
und will nicht die Fahrt um bie Welt maden, fondern 
erſt in Havre feebaden und dann ſich zur Inouftrie-Auss 
ftellung nad Dublin begeben, wo die Irlaͤnder ſicher keine 
große Breude an foldem Gaft haben werden. Außer dem 
rothen Prinzen haben aber auch die Fiaker-Kutſcher ſich 
eined Andern befonnen, und weil’! mit dem Erzwingen 
höheren Lohns nicht bat geben mollen, am Hungertuch zu 
nagen aber nicht fert madıt, fo Haben ſich bereit ihrer 
Zaufend bequemt, die Peitſche wieder in die Hand zu neh⸗ 
‚men und auf den Bod zu fleigen. 

ı — — De „Moniteur* _ veröffentlicht ein Dekret, 
durch welches die Diunicipalräthe aufgelöft werden. Zus 
gleich erflärt der Minifter des Innern, Marquis Lava» 
lette, in einem darauf bezüglichen Rundſchreiben an die 
Präfeften, daß es. jich dabei nur um reine lokale Intes 
zeffen handle und deshalb ben Mählern bei ven Neumahs 
len der freie Ausdrud ihrer Meinungen zu geftatten und 
nur dann gegen ſie einzufchreiten fei, wenn fie den Cha- 
tafter der Wahl entitellen und fi Ausſchreitungen auf 
das politifche Gebiet erlauben follten, 


Jtafien. 


In Florenz ift der ſchon mehrmald tort angefommen 
gefagte Hr. Vegezzi erſt am 27. Juni von Mom wirklich 
eingetroffen und hat am nämlichen Abend einem Minifter« 
rach beigewohnt. Wied mit den Unterhandlungen fleht, 
Daß Vils 
tor Emanuel perfönlih und eim Theil der Minifter eine 
Vereinbarung mit dem Heiligen Stuhl wollen, die andern 
Minifter aber, welche bisher fhon in der Sache eine heim⸗ 


tüdifhe Rolle geipielt haben, dagegen find, das fcheint 


unzmweifelhaft. Deshalb wird wiederholt verfichert, Viktor 
Emanuel werde das Diinifterium ändern und die firchen« 
feindlichen Herren entlaffen, aber andererfeits ift augen» 
ſcheinlich die Furcht vor den Mazziniften und der ganzen 
Revolutiondpartei einem folden Schritt im Wege. 


* 


216) Bon 8. Ach hättet Ihr die Gulden, 
‘ 217) Bon L. 





In Lurin hats im den letzten Lagen eine Verſamm⸗ 
fung des befannten „Benetianijben Ratipnaltomites* ge 
geben, das ſchon fo lange an der Mevolutionirung Bene- 
tien® arbeite. Datei iſt's denn über die gegenwärtige 
Lage Italiens zu ſeht lebhaften Uudeinanderfegungen ges 
fonımen und das Ergebniß ift geweien, daß nahezu zwei 
Dritiheile der Mitglieder ihr Ausſcheiden angekündigt 
und zugleich erklärt haben, fih an die Gnade der kaiſer⸗ 
lichen Regierung wenden und in ihr Vaterland zurückkeh⸗ 
en zu wollen, Man kann fich denfen, welchen Gindrud 
diefe Erklärung auf die Gemüther der Erzitaliener gemacht 
bat, denen fomit von den Benetianern felber der Dienft 
aufgefünbigt iſt. ' 


Rußland und Polen. 


In Petersburg ift, wie von dort fommende Perfonen 
erzählen, der noch vor Kurzem fo mächtige General Mus 
rawieff ganz in Berruf gerathen, fo daß nicht nur feine 
früheren Gegner in den fchärfften Ausdrücken von ihm 
fprechen, fondern auch felbft feine früheren Anhänger bei 
jeder Gelegenheit ihn tadeln, daß er „zu weit“ gegangen 
fei. So geht's halt gefallenen Größen! Uebrigend darf 
dad Ungebeuer froh feyn, daß ibm für feine Schandrha- 
ten, die freilich lange Zeit hindurch ſich höherer Bittigung 
und fogar Belobung erfreuten, nicht der wirklich ver 
diente Lohn gemorden if. 


Roh was! 


München, 30. Juni. Uebermergen, Sonntag, Morgens 





- & Uber zieht die uralte Walliahrer-Bruterfchäft wieder von bier 


won ber hl, Geiſtkirche ausgehead, nah dem Gnadenort Altötting, 
Außer dem Wallfahrer: Präfes Weis begleitet dieſelbe auch elu Priefter 
von St, Bonifay. Der feierlihe Zug if bereits auf tem gan: 
zen Wege angelündigt. Bekauntlich fan jedermann fidt dem 
Zuge bier eder wäterwegs anſchlleßen. Die Rüdfehr findet Dons 
neritag Abents fat, 

— ——— — — 


Berantwortlichet Herausgeber: G. Zander. 


Für. die Abgebrannten in Oberſtdorf. 
Ueberirag 3V8 Hl. 10 kr. 
214) Die "Liebe bes Mächten fell man im 
Werke zeigen . r . “ . N 
2:5) Bon 8. Gin dreimaligee Horb dem Herrn 
Dr. Ruland, der da if ein Lanttage Abs 
aeorbneter che Furcht und Zabel ! 
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die man ob vieler Schulden ec. . . — „2. 
Die Kritif über Triian und 
Iſelde⸗Oper ift Fury die: Mufif ein Tells 
fan, Tert ein Uninn; — das Ganze: 
ein Irrfinn. Nirgends ein Sinn, aber 
deſto mehr Sinnlichkeit -. — . — .2 


Summa MO H 37h. 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 23. Juni 1368. 

Defterr, 5prog Rational:Anleih. 66}; öft äproz. Metall 624 
B.; oh. Bank⸗All. 867 P.; öl. LotterierAniebensivoie v. 1854 
78} ; öfterr. Eotterie-Anlchensionfe von 1858 1355; öfter. Bott» 
Anlehensioofe von 1860 83, ; Lubwigb - Berb, » @iiend. » Mftien 
1504 PB. bayeriſche OftbabnsAftien 116% ; detto volleing 1165; 
öfterreich. Erebir- Mobil. Afrien 190, ; Benbabn: Prior 771 Po; 
Paris Iprog. Rente 66.32; London Iprez. Koniols 89j: Wesel 
kurje Paris 945 P.; London 1195 P.; Wien 108; 8. 








"Die Pfarrei Wilbftelg, Bey Amis Schengau, wurde bem 


BPriefter Ludwig Hemert, Koeperater in, Inkofen, Bez. Berl: 


Erdinger Schranne vom 28. Yuni, 


fing, übertragen. —— — 








| 7 JRela1Rocm.) Gut @erReGuhe. 
£ = | Neue Zufübt, . 570, 1301| — 18] 202 
Die Pfarrel Schnald, Bez: AMmis Forchheim, wurde dem | Schrannenftand . . 604 175 — 35] 208 
MP riefler Heinrich Schnelder, Pfarrer und Dekan in Edifliugee | GHeutiger Verkauf : . 596: 1 — 1 
für, Ber Mmts Reihehburg a. d. Tahber, verliehen— IR. 0.0... te ee ur? 
Das Riedler / Schrenl'ſche Benefizium St. Felicis et Adaueti ® (fe jü. [fein ]teja. Mej Meo 
bei Et. Peter in Münden, wurde dem Priefter Ichaun Bapt; | Höcfter Preis . . 11438110) 1/—|— —F 47 
Schremé, frei. Piarrer und Kommoranten daſelbſt verlichen. Mittlerer . 2.» [1330] 930)—|—| 7| 29 
Der Eauls und Kirdendienf zu Pleisfichen, Bey Amts | Dndeer. . . . [12 —/—1 6 55 
Altötting, wurde dem Scullehrer Joſeph Wäniger in Aſien, — — 59 — a — J 3 
Sez. Amté Laufen, verliehen. .. 17719] 11 71777 19 I 
Total⸗Summe ded Verkaufs 11,056 fl. — kr. 
Bekanntmachungen. 
Getraute in München, ‘ w 
Joh. Bapt. Weidinger, Echreinergeielle, Hiederlags-Eröffnung 
‚Infafle tab., mit Joſepha Hofmann v. Nyms « er 
vhenburg · Benedilt Dielrich , hertſchaftl. ⸗ 4 
Seiden⸗ MD si unftweberei 
on 


Bauerstochter v. Martinsried, I. Benil 
Gtattgerichtsbeibote, Infalie dab, mit M,. 
Anna Weigl, Steinmetztochler v. BYärnau. 
Bernhard Dit, Wirthichaftspächter, Infafle 
dah., mit Therese Kraus, Tafernwirthetodp 
ter v. Kammerberg. Ottmar Bernhard, 
Weinhändler dah., mit Anaſtaſia Huber, 
Barbenfabrifantensicchter v. h. G. Hage⸗ 
bacher, Zimmergeſelle, Inſaſſe dab., mit M. 
Hauftein, Metzgeretochtet v. Preſſath. Br. 
Schaͤſer. Schleſſergeſelle, Inſaſſe dah., mit 
Amalia Spindler, Polizei»-Rottmeifterstoche 
ter v. Regensburg. Kaspar Franf, Haus: 
befiger dah., Wittwer, mit Walburga Hänle, 
Zimmermannstochter v. Hellenbach. Mid, 
Pippel, Lcfomötivhelzer, Imfaffe dab., mit 
Monita Haril Baherstochter v. Frauen⸗ 
fletten. Joſeph Fiſcher, Zimmergefelle, Ins 
ſaſſe dah., mit Kreezenz Häusler, Wirths— 
tochter v. Rattenberg. Jakeb Ellgaß, Eal. 
Voſtaſſient v. b,, mit Gva Jehanna Marg. 
Treſch, Hofmeſſerſchledstochtet ve h. 





Geftorbene in München. 

M. Brandl, Bauerstechter, 23 I. K. 
Krabler, Zienelarbeiter, 35 3. A. Jaub, 
Brivatieregattin, 13 I. 8. Müller, Gyps— 
formatortgattin, 33 I. M. Meft, Gärts 
nerefrau, 52 I. R. v. Niller, Finanzraths⸗ 
ter, 71 3. 3. Seel, Hammerſchmiedgeſelle, 
37 3. 





Jos. Ehner$ C*“ in München, 
Kaufingerjtraße Nr. 19 im 1. Stod. 


Wir empfehlen uniere Kirchenparamente und. halten Lager von Mefigemäntern, 
Rauchmänteln, Eeviteneöden,, Etolen, Traghimmeln u, |. w. 

Ebenfo übernehmen wir die Anfertigung von Ornaten in allen gewünfchten Muss 
fiattungen und leiften volle Garantie für die Echtheit umferer Arbeiten, deren Echöns 
beit und Gedirgenheit fowchl von unfern bisherigen gechrten Abnehmern, als auch in 
öffentlichen Blättern! Anerfennung gefunden hat. 

Den bodywürbigen Klerus laden wir ‚zur geneigten, Auficht unſerer Runftfabrifate 
ergebenit ein; wir werben durch gute und billige Berienung das bisher geichenfte Vers 
trauen uns gu erbalten ſuchen. 740—42.(c) 


In der Babrif von Joſeph Bed, Pafingerlandftrafe Nr. 3, Müns 


Ken, ift zu haben: = 
repfvptdl 


* * 14 

zum confervirenden Anſtrich für Holz, 

per 200 Zoll:Pfund 5 fl. 

Ueber deſſen das Holz volllommen gegen Fäulniß ſchützende Cigenſchaft gibt Dinge 
er’8 polotechnifches Journal, Jahrgang 1532, Band 123, Seite 146, Aufjag III, mähes 
ren Auſſchluß. 

Dieies Kreofotöl gibt dem Holz eine eig rg Farbe, dringt feiner Dünnflüfigfeit 
wegen jehr tief in dafielbe ein uud berechnet ich nah cben angeſetztem Preife der Qua⸗ 
brarfüß bei einem dreimaligen Auſtriche nicht böber als zwei Pfenniae. 771.(m) 


Dr. Steinbader’s 
Naturheilanſtalt Brunnthal 


wird Leidenden zum Gebrauche modificirter Schroth⸗MPrießnitz'ſcher 
Kuren, ſowie von Kiefernadel- und einfachen Dampfbädern empfoblen. 
Proſpekte gratis. 633-— 36. 6) 
Münden, im Mai 1865. 








Erpebition in bem Bilferbräugäßchen, Edhaus der Weinſtraße. Gedrudt bei I. @. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 


Der Boltsbote ers Alle Beten 4 
tagllch, M ’o 1 ungen 
—— ser NM 4 9 . fer Nänden gefächen 
"pen hohen Fef⸗Tagen 2 zur bei den nädfigele- 
genen I. Poſtaͤmtern. 
Expedition in Muͤnchen a 
bräugäßchen, i Breis 
u * Hein er 0 ksbote Grpeditton ı 
Mraße, neben dem R halbjährig ı A. 54 ie, 
e —* be ne ur „Steht Für Anzeigen bie drei⸗ 
Buit: für den fpaltige Petitzeile ober 
vwierteljährig 57 fr. | deren Raum 3 fr. 


@in einzelnes Blatt 
1 k. 








Deutfchland. 


Bayern. Münden, 1. Juli. In der XXVII. Sig- 
ung der Kammer ber Reichöräthe famen drei Ge⸗ 
fammtbefchlüffe zu Stande, der eine in Betreff der Gründ⸗ 
ung eines linterflügungd-Bereind für die Hinterlaſſenen 
2. Staatödiener, der ambere bezüglich der Linterflügung 
Hilföbebürftiger Veteranen und ber dritte hinſichts der neuen 
polytechniſchen Schule, wofür eine Million bemilligt wor⸗ 
den, Mur bei ber erften Borlage entfpann ſich eine Keine 
Debatte über die Zweckmaͤßigkeit der Statuten. Den Mi: 
‚Iitärrechnungen für die Jahre 1861/63 murbe die Aner: 
fennung ertbeilt. 

Münden, 1. Juli. In: der. LV, Sitzung 
der Rammer ber Abgeorbneten murbe ber Ge— 
fegentwurf, die Aufnahme eined Anlebens zur Dedung 
der Koflen für Herſtellung einer Kreisirrenanftalt 
in Oberfranten genehmigt. Die Kapitalfumme beträgt 
500,000 fl. und muß innerhalb 50 Jahren getilgt wer⸗ 
den. — Ueber Eijenbahn. Anträge erftattete der Abg. Kolb 
‚Bericht und: beantragte: 1) ed. möge bezüglich ber Ginga- 
gaben megen Menterung einzelner fleiner Theile einer 
Bahnlinie, Errichtung vom Halıflationen ıc., ald ausfchließ- 
Aiche Berwaltungdfäche zur Tagedorbnung übergegangen, 
‚und 2) fämmtlihe Gingaben wegen Herflellung neuer 
Bahnen der k. Staatöregierung zur näheren Prüfung und 
Würdigung binübergegeben werden: Zu diefem Ausichuß« 
antrag flellte ber Abg. Grämer den Antrag: „Es fei 
an Ge. Maj. den Rönig die Bitte zu flellen, dem nuͤch⸗ 
ſten Landtage eine Borlage über ein vollſtaͤndiges Gifen- 


bahnnetz, ſowie über die in Ausficht genommenen An⸗ 


ſchlüſſe an die Bahnen: der Nachbarftaaten machen zu 
laſſen.“ Der Meferent und die Abg. Dr. C. Barth und 
Beuftel empfehlen diefen Antrag zur. Annahme, während 
‘Sehr. v. Pferten die Sache nicht praktifh fand, weil 
fortwährend an bem Mep geändert werben würde. Der 
Musihußantrag und: der Grämer'fche wurden angenom- 
men. — Ueber mehrere Anträge; ven baulichen linter- 
balt und bie fonftigen Verhaältniſſe der den allgemeinen 
rBertebr: vermittelnden Strafen und Difiriftöftrafen be; 
treffend, referirte der Abg. Börg und fagt: in feinem Be» 
richt, daß dorlduſig, fo lange ‚nämlich die Strafenverhält- 
niſſe nicht im anderer Weife gefeglich geregelt ſeyn werben, 
der fon beim. letzten Bubgetlandtag mit: Erfolg: einges 


fplagene Weg beizubehalten feyn dürfte, ra bis gumin- 


Bürger und Landmann. 


Sonntag den 2. Zuli 1865. 


Briefe u. Gelder find 
vortofrei einzufendem. 








ebenfo die beteutungelod gemorbenen Staatäfirafen, wie 
“bie für den allgemeinen Verkehr heraufgetretenen Diftrifts- 
ſtraßen genau kennen zu lernen, ihren Umfang, ihre Bes 
fchaffenbeit und ihren Unterhaltungsbedarf zu fonftatiren, 
Der. Ausſchuß felägt ‚daher vor, die Anträge der Abg. 
Erämer, Böderer, C. Weiß, Bierling, Will, Franz, Eckart 
und Biäffinger dem Gtaatöminifterium des Handels und 
ber Öffentlichen Arbeiten zur Kenntnißnahme und fadhge- 
mäßen Berüdjictigung bei Aufftellung des fünftigen Bub» 
gets binüberzugeben. Bon den genannten Abgeorbneten 
war es beſonders Hr. Bierling, der jährlich eine Mil- 
lion für Diſtriktaſtraßen zur Bertheilung nothwendig hält, 
eine halbe Millionen für ſechs Jahre, wie beim legten 
Landtag befchloffen, fei viel zu wenig. Nachdem Hr. Ober» 
baudireftor v. Bauli mitgeibeilt hatte, daß bie Unter⸗ 
haltung von Diftriftöftraßen „ die dem Staat zugemuthet 
merden, jaͤhrlich 1,600,000 fl. beanſpruchen und im Bub- 
‚get fein Geld dafür 518 jept ausfindig gemacht werben 
konnte, wird der Ausfchußantrag angenommen. Mit 
Gmpfeblung wurden ferner an das Miniſterium binüber- 
gegeben der Antrag Böderers, ein Bermarfungsgeftg 
betreffend, und eim Antrag: der Gemeinde Lechbruck bei 
Büffen, die Ablöfung des Brückenzolls zu Lechbrud aus 
Stantömitteln betreffend, Im diefer Gemeinde: war. bis 
1834 feine Brüde über den Lech, bis um dieſe Seit ein 
fpefulativer Bräuer um die Bewilligung zum Bau einer 
ſolchen nachſuchte und ein: Privklegium auf 99 Jahre er- 
hielt, den feftgefegten ZoU erheben zu dürfen. Diefe 
Brüde, die nur auf 10,000 fl. zu fichen fam, Hat ſich 
nun fo gut rentirt, daß die Erben. fie gegenwärtig um 
2000 :fl. jährlich verpadhiet haben, gewiß ein refpeftables 
@infommen für die Erben, aber eine ganz: ungeheure Laft 
für die Lechbrucker, denen innerhalb 30 Jahren wenigſtens 
60,000 A. entjogen: worden find. 

Bon der Donan wird: dem Vollksboten über Ablö⸗ 
fung der Baupfliht an den Pirunder Gebäuden; gefihrie- 
ben: Mit Umgehung ber: bifhöflihen Ortinariate wurben 
jüngft baupflichtige Bründebefiger verſchiedener Didzeſen 
von Seite der weltlichen Behötbe angegangen, ſich darüber 
gutachtlich zu Außern, „ob die Abloſung der Pfründebau- 
daft von den Betheiligten allgemein als wünfchenemerth, 
und bie Grlaffung. einer desfallſigen gejeglichen Beflimm- 
ug-ald: ein Berürfnißanerfammt, werde,” — und: iſt 


. rn 
= Ha x 
Hiebei Ye ben Nothruf an den Landtag und den Epidfo- 
pat Bapernd von, Pbilalerb, vom Felder, wonach die auf 
den: Pfründen rubende Baulafb auf die betreffenden Kits 
henftiftungen übergeben foll, Bezug genommen. Mehrere 
baupflichtige Piründebeſther Oberbayerne ſprachen bet ei⸗ 
ner desfalls flatigehabien Konferenz ihre Anſicht hierüber 
dahin auf: 
„In Erwägung: 1) daß die Ablöfung der Pfründe— 
baulaſt an wen immer nur durch eine fehr bedeutende 
Shwädhung des Pfründevermögens , ſonach nur bei einer 
fehr empfindliden Minderung des Pirüunde » Einfommens 
— möglich wird; — 2) daf, wenn eine derartige Min» 
derung ded Pfründeeinkommens — durch linterläffung der 
Baulaftablöfung nicht ftatıfindet, eben die hiedurch erſpar⸗ 
ten und dem Pfründebefiger verbleibenden Renten jeden» 
falld genügen, um bie jährli fich ergebenden gemöhnlis 
hen Baugebrechen rechtzeitig wind nach Bedürfniß ſelber 
zu befeitigen,;, — 3) daß im Balle nothwendiger Me us 
bauten diefe außerordentlichen Koſten durch die Aufnahme 
von Baukapitalien ad omas Successorum: gededt und | 
salva congrua getilgt werden. fönnen;' — 4) baf jeder | 
Pfreümdebefiger gegen bie: Nachtbeile einer bei feinem: Ab⸗ 
gange von der Pfründe erfölgenden Baufallfihägung durch | 
geriffenhafte Erfüllung feiner aufhabenden Baupflichr ſich 
oder feine Verlaſſenſchaft zu fhügen vermag; — 5) daß 
ed jedem Geiſtlichen freiftehbt, um Piründen, denen die 
Baupflicht obliegt, fich zw bewerben oder nicht; — 6) | 
daß den geiftlichen: und weltlichen Oberbehörden es zu= | 
kömmt, auf dem. Verordnungowege gemeinfame Beitimm- | 
ungen zu treffen, melde ‚einer ſtrafwürdigen Bernachläffi« 
gung. der Piründegebäube vorbeugen und die Pfründe for 
wohl, ald auch den Nachfolger vor jenen Nachtheilen fü 


‘gen, welche von Manchen, zur Beit gefühlt umd beflagt | 


werden; — 7) daß weder ein fanonifcher, nody ein flaate» | 


oder civilrechtlicher Grund oder Titel befteht, wodurch: ein , 


Pfründebefiger zur Baulaftablöfung, .nody irgend. Jemand , 
zur. Uebernahme diefer Lat gezwungen werben könnte; — | 
8) daß bei weitem nicht alte baupflichtigen Biründebejiger | 
in den Motbruf an den Landtag ıc von „Philalerh vom 
Belde*. einftinnmen,, fondern es vorziehen, ihre Baulaft 
ferner zu tragen und ihren dedfaltfigen Obliegenheiten | 
nadzafommen; — im-@rwägung:alles deffen tr» 
ſcheint die, Ablöfung der Pirünpebaulaft im 
Allgemeinen keineswegs als wünſchenswerth; 
noch weniger aber ‚wird ıdie Erlaffung einer desfallſigen 
>gefeglihen Beſtimmung als ein Bedürfniß anerkannt. — | 
Mas: Hat in Borfcylag gebracht, -daf ;die auf den Pfrüm- | 
den. zubende Baulaft auf: die ‚betreffenden Kirchenftiftungen | 
übergeben foll, wogegen zu bedenfen if, daß legtereifeine | 
zechrlich ‚begründete Verpflichtung Haben, eine. Laſt zu über« | 
nehmen, wodurch am Ende ungeachtet der zugewieſenen 
Baulaſtablöſungskapitalien bei vorfommenben außetordent ⸗ 
hen Neubauten — das Kirchenfliftungdvermögen gefähr- | 
bet ift, und zulegt, wenn biefer Ball wirklich eintritt, ſo⸗ 
gar die Gemeinden in Gefahr kommen, in Mitleidenfchaft 
gezogen zu werben. — Will man aber den Kirchen ein, 
wirkliches Aequivalent für die Baupflichtübernafme bieten, 
fo entziffert ich hiedurch vorausfichtlid ein fo großes Ka- 
pital ald Ablöfungsquote, daß eim jeder Pfründebeflger ed 
gewiß vorziehen. wird, um ſolchen Preis und bel folpem | 
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u} J 
— die vorkommenden Birfige felber ; zu wen⸗ 
den, (Uebrigens fann nina wieder eine Zeit kom⸗ 
men, wie fle fon einmal da war, wo man den Pfar⸗ 
tern die Vorftandfibafr über die Rircbenvermaltung vollends 


"entzog, — und vieſe mit ihren Kirchen bei den weltlichen 


Aominiftratoren beiteln gehen mußten?) Indeffen mag es 


‚gleichwohl den baupflidrigen Biründebejigern unbenommen 


feyn, bei Kirhenftiftungen die Uebernahme fraglicher Bau 
pflicht zu beantragen, mit diefen ein dedfafljiged Ueberein« 
fommen zu treffen und derlei Projekie bei den vorgefegten 
geiftlihen und weltlichen Behörden zur furatelomtlichen 
Genehmigung in Vorlage zu bringen ; dagegen ift jeder 
Verfuch zu vermeiden, diefe ſchwierige und die Rechte und 
Pilicpren ver Firdlichen Stiftungen und Pfründen fo tief 
berübrende Angelegenbeit durch ein Befeg ordnen zu wol» 
len, da biefed im Grunde genommen durd; Feine Nothe 
wendigkeit geboten erſcheint. Der jegige Nothruf in rubris 
zirter Sache wird ſicher allmählig verftummen, mern. ha dh« 
fiehbende poſttive VBorfhläge ‚geeigneten -Orted- ber 
verdienten Berüdljihtigung gewürdiget werden: 4) Alle 
baupflichtigen Pfründebefiger find, zu "beauftragen, ihre &er 
bäulichkeiten mit ſo hoben Summen gegen Brandſchaden 
ungefäumt verſichern zu laſſen, melde dem : mirflichen 
Werthe derfelben nach den bermaligen hoben Arbelis- und 
Materialpreifen entſprechen. Nachweis hierüber: wäre zu 
liefern. .— 2) Alle 2 oder 3 Jahre find. von einer Kom⸗ 
miſſion, beftehend aus einem fyl. Baubeamten und, einem 
bifhöfliben Kommifjär die Gebäulichkeiten. biefer Pfründe⸗ 


beſitzer zu viſſttiren, die Baufälle, zu verzeichnen, dieſe den« 
ſelben bekannt zu: geben; von ber Kommiſſion iſt dann 


nady empfangener Grinmerungdabgabe des Pfründebefigers 


‚gemeinfan. Beſchluß zu faſſen und: zu verfügen, weiche 


Baufälte fofort odet bis zur naͤchſten Viſitation au wen⸗ 
den ſeien. Gegen die Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion kann 
an die k. Regierung oder an die, oberhirtliche Stelle, oder 
auch an: das. f. Staatsminifterium . Berufung! ergriffen wer⸗ 


den, wenn nicht: Gefahr auf dem Verzuge vorbanden:ift ar. 
«Bei jeder Pfründe: iſt ein eigener. Bauaft anzulegen, über 
‚vie. jährlidien Bauausgaben ein Tagebuch zu führen und 
dieſes mit den. betreffenden Rechnungsbelegen zu verfeben. 
Ob die nothwendige Baufalmendung. in Megie durch den 


Vfründebeſitzet oder auf. dem. Akkordwege geſchehen rn 
darüber hat lediglich Crſterer zu beflimmen. — Diefelbe 

gemifchte Kommiſſion hat im Todesfälle ‚oder. bei Abgang 
bed Pfründebeſitzers die erforderliche Baufallſchaͤgung vers 
zunehmen. — 3), Kommt eine baupflichtige Piründe zur 
Erledigung, ıfo ſoll bei deren Ausfchreibung im Kreidamtd- 
und Megierungd« oder Minifterialblatte dieſe Pflicht aus- 


drücklich erwähnt und zugleich angegeben : werben, welche 


Summe’ auf die Imıfende Ynterhaltung ber Pfründegebäubde 
(von Meubanten abgefehen) jährlich durchſchnitilich zu 
verwenden fei;. und. wenn. ein Neubau geführt werden 
müßte, ſo fol auch diefed mit den vorausfichtiihen Bau⸗ 
Abfigkapitalgzahlungen benierft werden. Bei der Befannt« 
gabe: biefer Verhältniffe in öffentlichen : Blättern: "werden 
Fünftighin um: baupflichtige Vfründen ſicherlich nur ſolche 
Männer ſich bewerben, welche praktiſche Baukenntniſſe und 


jene Opferwilligkeit beflgen, die gerne einer Pflicht eut ⸗ 


fpricht , welche — Voraus — und —— übet- 
nommen wurde.“ 
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die Biihöfe von Sitten, von St. Ballen und Bafel, bie 
 Bifböfe von Bethlehem und von Hebroni p., der Hilfs- 


In dem oben bezeichneten Sinne wurde denn auch das 
gewuͤnſchte Gutachten an die königliche Behörte abgegeben. 
Bei Acumarkt in der, Oberpfalz foll beuer vom 15. 

bis 27. September ein Uebungslager abgehalten erben, 
fur welches daß 11. und 14. Infanterie: Regiment, ein 
Bataillon des 6. Inf.-Reziments, das Yägerbaraition bon 
Forchheim, die erfte Diviſſon des 1. Ehevaurlegerd: Megi« 
. mentd, die zweite Divifion ded 2, Uhlanen-Megiments, die 
-3. Sanitätsfompagnte und die Sechepfunder · Banerie von 

Würzburg beſtimmt find. 

Aus ankfurt wir dem Nürnberger „Korrefpons 


denten” gefchrieben, daß Preußen ten von Bayern, Wür⸗ 


temberg und Baden mit der Schweiz vorläufig abgefchlof- 
fenen SHandelövertrag rundweg abgelehnt bat. — 
As Preußen feinen Franzoſenvertrag abgefchloffen hatte 
und Bayern nebſt Genoffen demfelten nicht zuflimmen 
wollten, 
nun etwa die drei füdbeutichen Staaten ihrer Seits Preu- 
fen a uch zwingen mollen, den Schweizer» Vertrag anjüs 
nehmen? Schwerlich! fle werden fi eben unter. das 
preußifche Machtgebot zu ducken haben, das ibnen offenbar 
als Daumfchraube aufgefegt wird, um fie zu einem Ber- 
trag mit dem italienifchen Haubfönigreich preußiſch zu nö« 
thigen. Wir werden fehen, mie weit der Wideifland un« 
fered Frhen. v. d. Pfordten langen wird. 

Defterreich. In Wien werten zwar ſchon aller» 
band Namen für die einzelnen Dinifterflellen gerüchtelt, 
‚roch wird dabei allfeitig eingeſtanden, daß man bis zur 
MRüdfehr des Kaiferd aus Ifchl „nichts Gewiſſes wiſſen 
könne.“ Bemerkenswerth ift jebenfalld dies, daß auch nicht 
ein einziger Name aus den Reihen Derer genannt wird, 
welche fich in dem legten Monaten durch ihre zungenfertige 
Oppofition hervorgethan haben. Darüber ift man übrigens 
einig, daß die Ausgleihung mit Ungarn der Grund 
der Minifterfrijis ift, und daß biefelbe einen Spitem- 
wechſel bedeutet. Imsbefondere erkennt man in der Ab⸗ 
dankung des Staatdrathepräfidenten Frhin. v. Fichten 
fels ein entſchiedenes Anzeichen dafür, daß, wie vie 
Vreſſe“ ſchreibt, der Herrſchaft der Bureaufratie 
ein Ende gemacht und der wahrbaft freiheitliche Grund⸗ 
fag der GSelbftvermaltung an deren Stelle treten foll mad 
natürlich eine Vereinfachung der Verwaltung und Erleich- 
terung ded Budgets im Gejolge haben muß. 

Aus Innsbruck wird gefährieben: Zum Bau der 
Brennerbahn find in dieſem Jahr auf der Strede zmifchen 
Inndbruf und Klaufen bereits 1800 Bentner Pulver aus 
den nordtyroliſchen Pulvermühlen verbraucht, fomit über 
70,000 fl. verfprengt. j 


Schweiz. 

In Freiburg iſt vom legten Sonntag bis Dienflag 
das Feſt zu Ehren der GSeligfprehung des P. Ganiflus 
begangen worden, Am Sonntag Abend wurden in gros 
fer Brozeffion die Reliquien des Seliggefprodyenen feier« 
Uchſt und mit allem firchlihen Glanz durch die Stadt 
gettdgen,; wobei überafl andy unter den Zuſchauern eine 
ebenfo mwürdige ald amdächtige Haltung ich zeigte. Bon 
Hohen Prätaten maren ammefend: aus Wranfreich, der 
Kardinal: Matthieu, Erzbiſchof von Befangon, die Biſchöfe 
Bibert yon St, Jean de Maurienne, dann aus der Schweiz 


minariften. 


mwurben fle preußifh gezwungen; werben, 


biſchof von Genf und der Abt von St. Morig. Der 
Staatdrath von Freiburg nabm ald Körperſchaft Theil, 
desgleichen 25 Mitglieder des großen Mathe, die Gerichte, 
der Gemeinderarh, die Schüler der Kollegien und die Se— 
Der Zug dauerte über eine Stunde, 


Italien. 


30. Juni, zeigen die Mitteilungen ter 
„Dpinione*, daß die Verhandlungen in Rom doch nicht 
ganz ohne Ergebniß geblieben find. „Sie ſchreibt: „Der 
Papft verwirft die Eidesleiſtung ber Bifchöfe, dagegen bat 
er eingewilligt, daß fle den Gefepen des Staats Gehorfam 
verfprechen,. Der Papft bat feiner eine Abänderung der 
Form ded Grequatur (Placet) verlangt. Der Papit und 
die Regierung, find .übereingefommen bezüglich - der 
Rückehr jener Biſchöfe, deren Anweſenheit nicht die Ruhe 
zu flören geelgnet fein wird. Die Rückkehr der Bi- 
fhöfe it alfo das thatſächliche Ergebniß der Un— 
terhbandlungen, die nun abgebroden find, aber das 
wird nicht hindern, daß fie wieder aufgenommen werben, 


Don Florenz, 


wenn bie Stimmangen und Umftände dafür günflig find.” 


Amerika, 


Ads Wafhington, 12. Juni, wird gefchrieben: Seit 
einigen Tagen wird der Morbprozeß wieder bei geſchloſ⸗ 
fenen Thüren geführt. Anlaß dazu foll ein Arıifel ber 
„World“ ‚gegeben haben, worin furiofe Bedenfen über bie 
Mitglieder - des Gerichte hofes audgeiprochen wurden. Gin 
Berichterftatter der „World““ iſt fritdem auch nicht mehr 
zugelaiien. (I) Während der legten Sigungen wurde ber 
Zeuge Thomas, der die erſchwerendſten Außfagen gegen 
Dr. Mudd gemadht.. hatte, meuerdingd vernommen, und 
zwar auf Anbringen des Vertheidigers, Dr. Edwin, weil 
diefer uachzuweiſen hoffte, daß felbiger Zeuge feine Aus 
fagen aus Gewinnfucht gemacht habe. In ber That‘ mußte 
denn auch Thomas befennen, er babe wiederholt die Hoff- 
nung audgefprocdyen, er werde 10,000 Dollars erhalten, 
wenn Dr. Mudd berurtbeilt werde, während überdied durch 
bie Ausſagen anderer Zeugen die Angaben jenes Thomas 
nicht nur als. unzuverläßig und ſchwankend, ſondern in 
einigen Punkten fogar geradezu ald unmahr erfcheinen. 
Selbiger Thomas ifl aber nicht der Einzige, deffen Wahr 
bafıigkeit anzuzweifelm tft, vielmehr macht eine gange 
Meibe gerade derjenigen Zeugen, welche die am meilten 
befaftenden Ausfagen im diefem Prozeſſe gemacht babem, 
den Eindrud, daß ihr Platz weit richriger auf ber Ange 
Elagtenbant ald am Zeugentifche fei. Es iſt dies aber die 
natürliche Folge deſſen, daß nah amerifanifhem Prozeß⸗ 
rechte die Zeugen Belohnungen erhalten, wenn auf 
ihre Ausfagen eine Verurtheilung erfolgt, wodurch der 
Gewinnſucht falfcher Zeugen Thor und Thür geöffnet ifl. 
(Durch: meineidige Schurken können auf ſolche Art die 
redlichſten Leute um ihren Hals kommen.) 


u Berantwortlider Herausgeber: @. Bander e. 
— ⏑ — 
Die Pfarrei Nethenbach, Bez. Amts Lindau, wurde dem 


Prieſter· Franz Joſeph Dfller, Pfarrer in Steibis, Bez: Amts 
Sonthofen, übertragen. 








Getraute in München. 


Andreas Baler, Schuhmacher in Weil 
beim, mit Magd. Schuhmacher, ‚ Webers: 
tochter v. Leipheim. Ich. Maifel, Tagr 
löhner, Inſaſſe dab., mit Theres Horner, 
Bagnerstochter v. Paͤhl. Mich. Brugger, 
Zaglöhner u. Herbergsbefiger dab., mit, U, 
Schmid, Haͤusleretochter v. Staubheim. 


| Todes: T Anzeige. 


Am 26. Juni Morgens 4 Uhr farb nad 
kurzem Kranfenlager der 


Hohwürdige Herr! z 
Mattbaus Höck, 


Frũhmeß » Benefiziat zu Meitingen, 
im 68, Lebene jahre. 

Diefe Trauerfunde wird feinen Breunden 
und Bekannten biemit gebracht und derſelbe 
dem frommen Audenken entpfohlen. 

Herbertöbofen, den 28. Junt 1865. 


05. Banmüller, 
781. . 30 we ä 


| Todes *F Anzeige. 


Nach Goltes unerforſchlichm Rathſchluſſe 
iſt den 28. Juni I. Je. Nachts 1 Uhr der 


Hochwũrdige Herr 


Joſeph Baur, 
geiſtlicher Rath, Kapitellammerer und 
Pfarrer in Eiſelſing, 
nah Empfang aller heil. Sterbfaframente 
duch einen‘ Sanften Tod von feinemmebrere 
Boden anbauernten Leiden erlöfl, worden. 

Diefes theilet allen ‚feinen Freunden und 
‚Bekannten mit der Bitte mit, des Berſtor⸗ 
benen in ihrem Sebete zu gehenfen. 


Andr. Bader, 
786. Defan. 
Der 7. und 30. hl. Seelenaotteadienft 
wird den 13: Juli um 9 Uhr gehalten. 


782. Für einen alten, franfen Dann 
fudyt man einen alten Bchnftuhl zu aqui⸗ 
ziren.. Menfchenfreundliche Ramilien wer⸗ 
den gebeten ‚; ‚einem ſolchen billigft zu übers 
kafieu. Adalbertſtraße Nr. 4 im Hinter 
Hebäube. 








"Schwarze 
Glanzfett Lederfchmiere 
von 2. &. Ebenhech in Münden ems 
pfieblt zur geneigten Mbndhme Blumen⸗ 


firaße Mr. 12. } 674. 
‚Hauptlager 


Kaufmann, Sendlingergaffe. 


Expedition in dem Bilferbräugäßchen, Githaus, 


74 
bei 5: U. Ravizza, |-in Pateten zu 28 
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Bekanntmachungen. | 
Hamdels-Sehranftalt in München. 


Direktor: Anjelm Friedlein., 


Das Hofphorograph Alberr'jhe Haus Karlöftraße Nr, 9 ift durch ums 
erworben und unfere Anftalt dahin verlegt worden. 783. 


Lager 


fertiger Kitchen: Paramente, inebefondere Mefkleider, Wespermäntel, 
Fahnen und Baldachine. — Deffins (damascirte, brechitte und geflidte) For— 
men in mittelalterlihem und im römifdhen Style. — Auswähl in Achten 
Goldſtickerelen, Kirchenwaͤſche und Kirchenfpigen. — Die jolidben Grunbfäge und 
billigen Breiie meines Geſchäftes find befannt, und dürfte die Zus 
friebenheit des größeren Theils des hochwürdlgen unterfränfiihen Gierus, weicher feit 
Habren bei mir kauft, die heite Empfehluna für mich fein. Mur Stoffe aus den 
erften Eontinental-Fabriten finden Verwendung, und jeder @egenfland, 
weicher bei Beſtellung nichi bereits am Lager, wird prompt angefertigt. 


386—88.(c) Franz Messner in Würzburg. 


Die Waldwollwagarens (Kiefernadel) Fabrik don 


Lairitz 779. () 
in Nemda am Thüringer Walde 


empfiehlt die bereits befannten Waldwellmaarens (Kiefernadel) Mrtifel für Gicht» 
und Phenmatismuss?eidende, ale: aden, ofen, Hemden, Brus 5, 
Sal u. Mücenwärmer, Leibbinden, Sohlen, Steppedbeden mit 

iefernadel:Wntte gefüllt, Watte zum ümhüllen franfer Glieder, Soden, 
Strümpfe, Anies, Arm: und Pulswärmer, Haudſchuhe, Mützen u. 
dergl. fäinmtliche Artikel für. Herren und Damen. 

Denannte Mrtifel find alle dazu beftiimmt, die Haut zu Fräfligen und verfiedte Auss 
dünftungen zu befördern. Die damit erzielten Erfolge find auferorbentlih. Dabei hals 
ten bie Wabrifate, ohne zu erbigen, fehr warm, gehen in der Wälche mie ein und haben 
ſich in allen Fällen ala ſehr haltbar erwiejen. Mur allein ädt jeber Gegenftand mit 
meiner Firma verſehen in den Depots bei 
Hrn. G. Miehle in Münden, Hrn. U. Mägele in Augsburg.’ 
Mar Aigner ik Troftrerg, Paul Dom, Wispauer’s ſel. Wiitwe 








G. Bachmann in Dillingen, in Traunftein, 

J. B. Buchberger in Rofenheim, F. 3. Belgier in Waflerburg, 

EM. Ealjeer in Kempten, BP. I. Ziegler in Neuburg a. d. D. 
6, de Grignis in Pfaffenhofen, 9. Zunderer in Wolfratshaufen. 
Delar Dallmer in Landshut, Garl B. Hofer im Altötting, 

M. Dannegger in Freiſing, 3.8. Fill in Weiden, 

Hof. Eibl in. Baflau; FB. Schreyer im Erbenborf, 

8. &. Gaſteger in Laufen, Werd. Bart in Niebenburg, 


= 


Habbach in Mieebach, 

©. Hitſch in Ichenhauſen, 

M. U, Kraus In Erding, 

B. Mär; in Murnau, 

3. Prunner in Ingolſtadt. 

Garl Pullib in Nördlingen. 
Lehrer Riedman in Kifjingen, 
Ferd. Roth in Tittmoning, 
Martin Schobloch in Lintau, 
38) Stialmeier in Straubing, 
G. Stolgl in Weilbeim, 
Eig. Weil,in Regenebur 
"Anı.. Zellner’s Wwe. in 


Sch Di Bell in Neumarkt, 

F. 3. Auer in Frontenbaufen, 
J. Noith in Pireimb, 

Fr: BP. Glementi im Dingolfing, 
Jef. Sieber in Gmünd, 

Mar Hueber in Schrobenhaufen, 
3 Garl Perger in Tegerniee, 
ud. Lipp in prarrfirden. 
Zaver Petterbaner im Donauwörth, 
Ludwig Weiß in Immenjtadt, 
Ferd. Trepel in Sulzbad. 

Gg. Bader in Türkheim. 


aan zn aa ggg a Ta na a 
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0. 
Reichenhall, 


— 


Dr. Pattisons Gicht-& Rheumalismuswatle, 


kr, und zu 14 it ‚allein, äh bei Hrn. &, Teucht · 
ler, Silzwaarenhandlung,. Schrammergaffe, .. 5. 778.00) 
ber Weinfirafe. Gebrudi bei IJ. 6. Weiß, Univer ſitaͤtobuchdrucder. 


N. 





PER (; 
N ' ep ' 1 iur? x ” ne 1 SE le 


Der Bolksbote ers > “L® 
——— M50. —— 
De en ——— | 2 aut beiden nähfigele 
ausgenorhien. genen 8. VBollämiern, 
Drvedition inMäncden ’ Preis wie in der 

ferbräugä i 
er — er olksbote Grpedition ı 
Araße, neben vem | balbjährig 1 fl. 54 fr. 
Kaffeehaus jur „Stadt Für Oinzeigen die dreis 
London“. für ben fpaltige Betitgeile ober 

Breie: deren Raum 3 Ik. 


+ siertelfjäbtig. 57 tr. 
in einzelnes. Blatt 
1 


Bürger und Sandmann. 


Briefe u. Gelder find 
portofrei einzufenden, 








Deutfchland. - 


"Bapern. Münden, 3. Yuli, In der XXVII. Sip- 
ung der Kammer der Reichsrathe wurde den Vor— 
lagen, die Zoll» und Handelsverhältniſſe betreffend, beige 
Mimmt und dann bezüglich der Landwehr auf Antrag des 
Reichtraths Frhrn. v. Thüngen befchloffen, dem Antrag 
der Abgeorvnetenfammer folgende Bafjung zu geben: Es 
fei an Se. Maj. ten König die Birte zu flellen, aller⸗ 
gnäbigft verfügen zu wollen, daß mit der neuen focialen 
Gefepgebung eine Reviſion der gefeglihen Beftimmungen 
über die Berhältniffe der Landwehr verbunden, bis dahin 
aber im Berorbnungsmwege entfprechende Erleichterung in 
Bezug auf Dienflesvaner, Uniformirung und Armirung, 
Uebungen, Reluitions- und Müftgelver gewährt werden. 
Münden, 3. Yuli, In der LVI. Sigung 
der Kammer der Abgeordneten wurde der befon« 
ders für das Landvolk wichtige Gefegentwurf, die Boden» 
zinsfapitalien der Grundrenten» Ablöfungs- 
faffe, dann die Grundrenten der Stiftungen, 
Gemeinden und Privaten betreffend, beratben. Der 
Meferent Dr. Marg. Bartb fagt darüber in feinem Vor⸗ 
trag: Als die Orumdrenten:Ablöfungsfaffe zur Vermittlung 
zwiſchen ten Pflichtigen und den ehemaligen Örundrenten- 
beiigern gefchaffen wurde, ward dabei vorausgefegt, daß 
durh dad Annuititenfoflem allmäblig diefes VBermittlungs« 
geichäft abgewidelt werden würde. Da dieſe Boraudfeg« 
una fich nicht bewahrbeitete, indem nur fehr wenige Pflich⸗ 
tige zur Annnitätenzablung fich verftanten, fo droht jene 
Kaffe ven Charakter einer bleibenden Leihanſtalt anzuneb- 
men, be dem Grundbefiger wohlfeile Kuapitalien durch 
Bermittelung und unter Zubuße des Staais beicdafft. 
Dieſem Mebelftande, der das Ablöſungegeſchäft in’d End» 
Iofe verlängert hätte, wird jept ein Ende gemacht, indem 
der Gefegentwurf beflimmt, daß alle Bovenzinfe von den 
Berechtigten zur aflmähligen Tilgung follen gefündigt 
werben können, An der Debatte berbeiligtem fich die Abg. 
v. Buttenberg, Urban, Leimbach um Dr. €. 
Barth gegen den Gefegentwurf und möchten denfelben 
"Heber für den nächften Landtag verfchoben haben ; hinge · 
gen frrachen für den Entwurf der Abg. Föckerer, der 
beſonders böflihe Beamte bei den Rentämtern wünfcht, 
"damit den Untertbanen, wenn fie mit vollem Beutel fom- 
“men, wenigſtens eine nicht unfreundliche Behandlung zu 


Dienftag den 4. Juli 1865. 





| Theil 
Lerchenfeld, weldyer der Ueberzeugung ift, daß die Leute 
noch einmal froh feyn werden, daß je gezwungen wor⸗ 
den, ihren Boden frei zu machen, ferner der Abg. Schlör, 
der in der zunehmenden Theilung ded Grund und Bodens 
ein dringendes Motiv findet, mit biefer Sache einmal zu 
Ende zu kommen. Die Opfer ded Staats für die Grund- 
tenten » Ablöfungefaffe, bemerkte der Minifteriallommiffär 
v. Engerer, beiragen für die VIII Finanzperiode jähr» 
ih 897,400 fi. — Die Grundzüge des Gefegentmurfs 
find nun folgende: Im Art. 1 wird ausgefprocdhen, daß 
die der Orundrenien-Ablöfungdfajfe zuftehenden Borenzind» 
fapitalien zu Gunſten diefer Kaſſe kündbar und kraft 
des gegenwärtigen Geſehes gekündigt find, Die Til- 
gung geſchieht (Art. 2) durch 43jährige fünfpros 
zentige Annuitäten, bie jährlih am 15. November 
(Art. 3) verfallen. Art. 5 beflimmt: Vom 1. Januar 
1868 an ift die Errichtung von Bodenzinfen bei dem An 
falle von Handlohndäquivalenten der Ablöſungskaſſe au de 
geihloffen, viejelben find vielmehr von biefem Zeit 
punkte an im ganzen Unfalldbetrage zu entrichten. Wil 
der Pflichtige von der Beftimmung des Art. 15 Abſ. 4 
ded Orundentlaftungdgefeged bezüglich eined noch nicht ans 
gefallenen Handlohnsäquivalentes Gebraub machen, fo ift 
dies ihm geftatter, wenn er fpäteflend biß zum 31. Des 
zember 1867 den einfachen Handlohn baar entrichtet 
und für den Reſt ein nach Maßgabe des gegenwärtigen 
Geſetzes heimzuzahlendes Bodenzindfapital beſtellt. 
Art. 6 ertheilt den Stiftungen, Gemeinden und 
Privaten, welde ihre Menten an die Atlöfungsfaffe 
des Staatd nicht überwiejen haben, die Befugniß zur 
Kündigung. rt. 10 beabjichtigt, jenen Berheiligten 
zu Hilfe zu fommen, welde von den ihnen eingeräumten 
Mechten feinen erfprießlihen Gebrauh machen fönnen, 
weil in ihren Händen nicht fo viele Annuitäten alljähr« 
lich aufammenfließen, daß fie diefelben fogleich wieder ver« 
zinslich anlegen könnten, Um ihnen wirkſam zu belfen, 
geflattet der Artikel nochmals die Meberweifung an die 
Grundrenten» Ablöfungdfaffe: für eine furze Friſt (30. 
Sept. 1866), aber nicht mehr mit den Wohlthaten des 
Grundentlaftungdgefeged, fondern unter Movalitäten, die 
dem Staate feine befonderen Opfer foften und doch geeig- 
net find, den Zweck zu erreichen. Die Vergütung der zur 
. Ueberweifung gelangenden, nod nicht in Bodenzind ums 


96 


gewandellen firen Grundrenten fol nämlih nicht zum 
2Ofachen, fondern nur zum Efachen Betrage ftartfindeh, 
und die leberweifenden follen überdies zu den Percepliond⸗ 


toſten beizutragen haben, wofür ihnen ein Brogenin Ubr 


zug gebracht wird: "— Dies find die weſennichſten Be- 
flimmungen des Geſetzentwurfs, der ſchließlich von der 
Kammer mit 105 gegen 28 Stimmen angenommen mwurdgy,. 
— Ueber die Rüdäuferung der Kammer der RMeichsräthe, 
den Art. 97 des. Bolizeiftrafgefepbuchs betreffend, wurde) 
von der Kammer befchloffen, auf ihren früheren Beſchlüf— 
fen zu bebarren. Zum Schluß wurde der Anırag 
des Abg. Dr. M. Barth auf Abänderung der Geſchaͤfis⸗ 
ordnung angenommen. 

Münden, 3. Juli. Heute hat die Watt des — 2— 
bern Audfchuffes zur Behandlung der kommenden Geſetz- 
entwürfe über die Gemeindeordnung,, über die Hei» 
math und bie Urmenpflege und über das Gemwerbb- 
mwefen in ber Abgeordnetenkammer flattgefunden,' und da 
find denn bei 142 Stimmenten gewählt worden? ' Bürs 
germeifter v. Steinsporf (120 St.), Profeffor Pozl 
(116), Oſtbahndirektor Schlör (108), 
ban (102), VBürgermeifter Münch (89), Yiterat: Bra- 
ter (86), Profeffor Edel (86), Babrifant Grämer 
(85), Bürgermeifter in proviforifcher Eigenfhaft Fiſcher 
(84), Kolb, Privatier von der Neuen Frankfurter Beite 
ung (82), Bürgermeifter Sing (78), Bürgermeifter Theod. 
Wagner (78), Bezirkögerichtädireftor Hohen adel (73 
St.). — Zwei Mitglieder ftehen noch aus. Alle Gewähl- 
ten find nach der Lifte des Langlois-Rlubs, der, um 
eine Anzahl feiner Leute durchzubtingen, die Fortſchritisg⸗ 
partei Tiebfeligft bedacht bat. Bor allem bemerfend- | 
werth iſt ed, daß unter fämmtlichen Gewählten ſich 
nit nur fein Geiſthicher, fondern auch nmicht 
ein einziger bäuerliher Abgeordneter befin- | 
det, fo daß alfo die Landgemeinden garnicht in 
dem Ausſchuß vertreten find, über ihre Angelegen- | 
beiten mithin lediglich verfügt mirb!! Wie's dabet ihnen 
geben wird, läßt fich zum Boraus denken, Mag’e auch noch 
ein halbes Glüd fein, daß fein Advokat zum Prozefs 
machen gewählt ift, fo unterliegt doch dieſe Zuſammen-⸗ 
fegung des für die Zufunft des Landes wichtigſten Aus» 
ſchuſſes mebr als ernften Bedenken. Die unvermeidlichen 
zwei Profefforen können diefe Bedenken wahrlich eher nur 
vermehren als befeitigen. 

Münden, 3. Zuli, Im Finanzausfhuß der Abgeorb- 
neten baben ſich fünf Mitglieder (Frhr. v. Pfetten, Brbr. 
v. Lerchenfeld, Bermühler, Kolb und Sing) gegen ben 
Antrag ded Abg. Feuftel erklärt, der und mit. 15 Mil- 
lionen Staatöpapiergeld verunglüden möcht. 
Dafür Haben Hr. Beuftel felber, Hänle und Langguth 
geftimmt. Der’ Herr Finanz miniſter aber bat, flatt 
eine entſchiedene Erklärung in- der einen oder andern 
Richtung zu geben, ben allerdings bequemen: und fehr 
mohlfeilen Weg ergriffen zu erflären, daß er der Schaff- 
ung von Papiergeld „prinzipiell nicht entgegentreten wolle”, 
was mit beutlicheren Worten denn doch nichts anderes 
bedeutet, ald daß die Staatsregierung, beziehungsweiſe der 
Binanzminifter, au in dieſer das Bolfömohl fo ernſt 
berührenden Angelegenheit gar Feine eigene feſte An- 
fit geltend zu maden und zu vertreten wagt. 


Porpalter Ur» | 
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Da braudt dann freilich Frhr. v. d. — nf. Has 
terher den Hut in der Hand mit einem famoſen „Nuss 
gleich" zu kommen, wie beim Umnefiegefep. "leder 
Vegtered bar Prof. Edel im I. Ausſchuß auch ſchon bes 
zuglich der in der erſten Kammer befchloffenen Abänder⸗ 
ung Bericht erſtatiet und beantwagt entgegen dem Beſchluß 
ar Meichöräthe auf dem Beichluß der Abgeordneienfammer 
zu bebarren, mad aub vom Ausfhuß einftimmig ans 
genommen worden iſt, worüber indeflen der Volksbot' mor« 
gen feine Bemerkungen zu machen für nöthig finden « 

Von Paffau erhält der Volfsbet' zur Veröffentlichung 
— von 23 Geiſtlichen unterzeichnete weitere 

Erkläaärung. 

Die in ihrer Gefammtheit unterzeichneten Seelſorgs⸗ 
priefter des Dekanates Baffau fließen. ſich der Erflärs 
ung der Priefterfchaft des Dekanates Pfarrfirben in 
der Augsburger Poftzeitung Nr. 147 ſowie im Volks 
boten Nr. 143 I. I8. mider die von Dr. Völt in der ° 
41. Sigung der Kammer ‚der Abgeordneten gegen ihren 
hochwürdigſten Herrn Biſchof und deſſen Diözefankflerus 
vorgebrachien. Anſchuldigungen an und weiſen dieſelben 
mit gleicher Enttüſtung als, unbegründet zurück. Paſſau 
28. Juni 1865. 

Pröll, b. g. Rath, Dekan. und Stabipfarter. fedner 
Stadtpfarrer. Bauer, Stadipfarser. Huttinger, Pfar⸗ 
rer. Huber, Pfarrer. Bogner, Pfarrer, Obermaper, 
Pfarrer, Bär, Pfarrer. Nagel, Pfarrer. Ebner, 
Benefiziat. Ertl, Benefiziat. Ach atz, Benefiat. Bruns 
ner, MilitäreRaplan. Heidegger, Stabtpfarr-Roop. 
Lenz, Stadipfarr⸗Koop. Krid, Koadjutor. Bieringer, 
Stadipfarr.»Koop. Hausner, Stabipfarr-Roop. Nefl- 
buber, Koop, Lindhuber, Koop. Ungenberger, 
Koop. Lindner, Koop. Hinghamer, Koop. 

In Mürnberg bat der fortfchrittliche, „Bolksverein* 
(von ‚Nürnberger Anzeiger-Barbe) - einen rothen Beſchluß 
gegen bie Ablöfung der Nealrechte zu faflen gerubt, das 
gegen haben nun aber ſämmtliche Vorgeher realberechtig- 
ter Gewerbe dort fi erhoben, um Schritte für Erziel⸗ 
ung folder Ablöfung zu thun. Gin desfalls gemählter 
Aueſchuß iſt beauftragt, entſprechende Gingaben an bie 
Staatöregierung und an die Abgeordnetenfammer zu mas 
chen. Mit vollem Grund wird dem Nürnberger „Kor- 
tefpondenten” darüber geſchrieben: „Unberufene waren es 
alfo nicht, welche diefen Schritt unternahmen. Wir glau⸗ 
ben hoffen zu dürfen, daß man im diefer Brage nicht den 
(reihen) Grundfap „„Das Eigentbum: iſt Dieb- 
ſtahl!““ wird als Lofung auf die Fahne fegen wollen. 
Es märe freilich eine fehr wohlfeile Manier, fi der un« 
bequemen Mechte Anderer zu entledigen, wenn man biefel» 
ben einfach mittelft eined Federſtrichs vernichtete, oder ſie 
durch Verordnungen vorher wertblod zu ma— 
hen fuchte, um dann fagen zu können: Jetzt brauchen 
wir biefelben nicht mehr abzulöfen, wir müßten ja gar 
nicht, welder Modus bei dieſen entmwertheten Objekten 
anzuwenden wäre.“ (Un berufen ift in ber That in der 
Sache nur ‚felbiger fortſchrittliche „Volkavercin“, in dem 
ſich ſchwerlich ein Mealrechtöbefiger finden dürfte; aber 
die Nürnberger tragen an bem voibrängenden Gebahren 
der Fortſchrittler eben felber die Haupiſchuld. Warum 
haben fle das rothe Unkraut bei ſich ſo uͤberwuchern laffen 


und rühren ſich erſt jeßt, da es ihnen an die Sädel und 
theilweis vielleicht am die Griftenz gebt? Bis dahin: wär 
ihnen alles redht, fo mie ed denn doch auch mobl uner- 


Hört ift, daß die Stadt, welche fi fo gern etwag drauf 


zu. Gute tbut, die zweite des Königreich zu ſeyn, nicht 
einmal unter ihren eigenen Bürgern zwei Landtag dab⸗ 
georbnete muflern Fonnte, fondern ſich diefe in den 


Verſonen des Hrn. Grämer von Doos und des Hm. 


Brater von da und dorther holte.) 

In Ansbach kommen bei dem mittelfränfifchen Schwur⸗ 
gercht, das heute (3. Juli) beginnt, 20 Fälle zur Abur« 
ibeilung, morunter neben eimer Anzahl von Diebftäblen 
1- Morbverfuh, 3 Kindänorde, 2 Fälle von Nothzuchts⸗ 
verfuchen, 1 von Mißbrauch zu widernatürlicher Woluft, 
dann ber Medafteur Bfifterer von Fürth megen Vreß— 
vergeben am 15. Juli und der Mebafteur des „Nürn- 
berger Anzeigers“, ©, Meyer am 18. Yuli eben« 
fall8 wegen Vrefvergeben. Den Schluß macht eine Uns 
klage geaen den Volizeioffizianten Arnold von Nürnberg 
wegen Amtöuntreue und Un,erfchlagung, wofür 2 Tage 
anberaumt find. 

Baden. In Karlsruhe find am 30. Juni Fei der 
Grreinnziebung der batifhen 35 fl.-Looſe folgente 10 
Hausttreffer mit je 1,000 fl. berausgefommen : Nr. 31,704, 
36,069, 117,734, 135,750, 207,104, 236,052, 258,284, 
321,504. 342,830, 356,232. 

Naſſau. In Wirsbaden wird der Maſſauiſchen 
Zeitung“ vom Main, 25. Juni, gefchrieben: „Im der 
biefigen Gegend iſt es ſchon fehr weis gefommen: da mird 
die Republik ausgerufen und hochleben laſſen, 
In vier Wochen geht's lod, da wird gemordet, Hals ab« 
geſchnitien und gibt ed keinen Pardon mehr. FDie öffent: 
liche Sicherheit ift wirklich gefährdet. Da baben wir die 
Gewißheit, was der Fortfchritt will; mie in den neun⸗ 
'ziger Jahren in Pranfreih, Umſturz und evolution.“ 
(Wenn dergleichen rablates @ebahren auch vermutblich vor 
der Hand moc auf vereinzelte Vorkommniſſe befchränft 
feyn mag, fo zeigt's denn doch, wozu die Saat aufſchießt, 
welche die „Bortfchreiter” gefäet haben, und anderer Seits 
iſtis auch Far, daß die „ſittlich Ernſten“ und „Belonne- 
nen” die Geifter nicht werden bannen fünnen, die fle ge⸗ 
rufen haben.) 

Defterreich. Aus Wien verlautet felbftoerftändlich 
noch nichts Weiteres über die Entwidelung der Minifter- 
frifis. Der neue ungarifche Hoffanzler, Hr, von Majlarh, 
ift einftweilen zu Belprechungen nad Ungarn gereift. Ob 
Graf Belcredi ſchon wirklich zum Staatdminifter ernannt 
ift, erfcheint zweifelbaft; jedenfalls ift moch feine offizielle 
Kundgabe feiner Ernennung erfolgt, Mehrfach wird ver 
fihert, fein Eintritt in das Kabinet werde davon abbängen, 
welche Beringungen des Auégleichs Hr. von Majlarh von 
feiner Reife mitbringe, Unterdeffen amtiren die bereits ent⸗ 
loffenen Minifter noch fort und es find fogar neue „Erſpar⸗ 
niſſe“ im Staatöhaushalt verfügt worden, bie freilich faft 
Heiterkeit erregen möchten, eben weil fie im jepigen fris 
tifhen Zeitpunkt fommen, Sämmtlihe Staatöbebörben 
find nemlich angeriefen worden, bei neuen Lieferungen 
von Papier ſich auf die mohlfeileren Sorten zu befhrän- 
fen, anftatt ganzer nur halbe und beziehungsmelfe gar 
nur Diertelbogen zu gebrauchen, wo dieß dem Erforder⸗ 


niß genüge. Wenn gleichzeitig auch eine ähnliche Erſpar⸗ 
nid an Federn und Tinte verfügt werden follte, fo wär’ 
bieß eine, wenn auch neue rt, der leidigen Vielſchrei⸗ 
berei dad Handwerk in etwas zu legen. .- 

In Wien find bei Ziehung der. Krepitloofe am 
1. Iuli folgende 16 Seriem gezogen: Ne: 101, 395, 
443, 696, 701, 887, 975, 1,085, 1,781, 1,830, 
2,588, 2,923, 3.063, 3,115, 3,661 und 4,029. — 
Der böcfte Treffer mit 250,000 fl. ift auf Serie 887 
Ne. 63 gefallen, 40,000 fl. auf Serie 1830 Nr. 66, 
20,000 fl. auf Serie 3063 Nr. 91, u. f. w. 

In Siebenbürgen ift die Lungeſter Goldgrube im 
Nagy-Kirmyifer Verge für die Aftlonäre, welche dies Berg- 
werf betreiben, ein Klein: Kalifornien. Die Arbeiter för— 
dern täglid eine Maffe edlem Erzes zu Tage, Ta daß am 
15. Juni unter die aus wenigen Mitgliedern beftehende 
Aktiengeſellſchaft 5000 Stüd - öfterreichiiber Dukaten zur 
Bertbeilung gelangt find. Auf jeden Aktionär find 300 
Dukaten gefommen, und zwar, wie behauptet wird, als 
das Ergebuiß einer einzigen Woche. 

Hroßdritanien und Irland. 

Bei Arraghmore im der nordiriſchen Grafſchaft Ar 
magh bat es micber einmal eine. blutige Rauferei zwifchen 
Karholiten und Proteſtanten abgegeben. Die Katboliten 
hatten am Vorabend des heil. Iobannisfefter, wie's auch 
bei und vielfach geſchieht, Leuchtfeuer angezündet, was 
doch ſelbſtoerſtaͤndlich die Vroteftanten nicht anging, ſicher⸗ 
lich ihnen fein Yeid zufügte. Über die fanatifhen Orans 
giften mollten diefe Iohannidfeuer nicht dulden, zogen in 
Schaaren dagegen aus, worauf es bald zu Thärlichfeiten 
fam; bei melden zablreihe Verwundungen vorgefonmen 
feyn folten. Bon den Drangiften follen 7 Schußmunden 
erhalten haben, weil, mie einftweilen angegeben wird, die 
Katholiken ſich zu ihrer Sicherheit mit Gewehren verſehen 
hatten. 


— — — — — — — 


B⸗rantwortlſcher Oerausgeber: @. Zander 


Frankfurter telegr. Börſenbericht vom 30. Juni 1865. 
Defterr. öyrog Mational:Mnleib. 665; öft. 5proz. Metall — 
B.; öl. Bank At. 872 B.; öl. LotteriesAniehenslooie v. 1854 
78}; öterr. Botterie-Anlebensiooie von 1858 136! : öfter, Lott.⸗ 
Anlehenslooie von 1860 84; Lupwigh + Berb. « Wiienb. » Atien 
150, V. baveriſche Oflbahn- Aktien 116%; deito volleing. 11615 
öfterreich. Eredit-Mobil.e Aktien 192; Weſtbahn⸗Priot 784 P.5 
Paris Iproz Rente 66 67; London Iproz. Gonjols 89,; Wechſel⸗ 
furie Baris 94] ®.; London 1193 B.: Wien 108, V. 
Verzeichniß der Preife von Viktualien und fonftig 
Berkaufögegenftände in Münden, 








Schmalz das Pfund zu — fl. 32 fr. 
Gebirge: Butter " Pa —-—, 32, 
Frische Körbchen: Butter Fr — „9, 
Friſche Gier 7 Stüd zu un Fe a. 0 
Hühner, alte dae Etüd 1, 6. 
Hühn:r das Stid . ⸗ — „4. 
Ein Schäfel Grväpfel . . - . " 3 „18... 
w Banzen frijre Apfel »  - R . 10, —. 

= frische Birnen . . . = — — 

Gin Zentner aus gelaſſeneé Unſchlitt —, —. 
tobts Unſchlitt 246 — 

Ein Pfund gegefiene Lichter . . . — , 4. 
Ein Pfund Seite . F —-— „16, 
Eine Klafter Buchenholz RL 17.43, 
14.45. 


Birkenholz . 


ah 
| Bekanntmachungen. 
Aufforderung. Bekanntmachuug. 


ih. Düthom, Seribent. In Folge der Gröfuung der Bahn von Starnberg nah Tuging werden 

ker Te —A wird in | vom 1. Juli I. 38. angefangen fh die Poftomnibufe nad Par: 
olge feines unbefannten Auf: | tenkirchen und Mittenwald an die Bahnzüge in Tupging anſtait wie 

enthaltes auf diefem Wege auf | dieher in Starnberg und zwar in nachſtehender Weiſe anzufchliefen : / 


ordert, fich wegen Familiens b . i 
ee enifien forort perjöntich zu a) Poftomuibns zwifchen Tußing und Mittenwald. 
dem Unterzeichneten zu begeben. Abaang. Untnunft. 
796-—98.(e) Panzer, in Xuping F2OM. früh in Weilheim 9 u.20 M. Vorm. 
t. DObertondufteur in Bamberg. | ® Weilheim 9u.35M. Borm. * Mur nau 111. 50 M. Vorm. 
„ Murnau 42U. HM. Mittagg „ Bartenfichen ZU. 35 M. Nachm. 
„ Bartentichen ZU.LOM.Nadm. „ Mittenwald 5u 55 M. Nachm. 


in Mittenwald 6 U. — M. früh in Bartenfirhen SU. 15 M. früh 

„ Bartentirhen 8 U. 30 M. Vom. „ Murnau 11U. 20 M. Vorm, 
„ Murnau AUSM. Vom Weilheim 1u. 40 M. Nachm. 
Weilheim 2u. — M. Nachm. „ Tuping AU. — M. Nachm. 


d) Poſtomnibus zwiſchen Tutziug und Partenkircheun. 























Für einen alten, kranken Mann ſucht 
man einen alten Lehnftubl zu aquirs 
ren. Menſchenfreundliche Famllien wers 
den gebeten, einen ſolchen billigt zu übers 
faffeu. Adalbertſtraße Ar. 4 im Hinters 
gebäube. 


Empfehlung! 











Abgang. Ankunft. 
‚teen Rouleaue, In Barbersraht mb | im Zuping TN-2OM. ende in Teilbeim Yu. 238 Abende 
nicht nachfiehend, werden in allen Größen, | „ Weilpeim 91. 35 M. Abends „ Murmau 11 u.50M. Nadıs 
au mäßigen reifen, mit oder ohne religiös | „ Murnau 12u. HM. Nachis. „ WVartentirden 3U. 35 M. früh 
fen Bildern gefertigt bei = 
806. (m) H. Lange, Maler, in Partenkirchen 11 U.15M. Nchts. in Murnau 2uU 5M. früh 

DVünden, Barerfir. 77a. |, Durnau ZUAIOM frei .„ Weilheim 4U. 25 M. früh 
Mufter Fönnen eingefenbet werben. „ Weilheim Au.s5M fü „ Zuping 6U.A5M. früh. 
München, den 30. Juni 1865. 787. 


Königl. Oberpoft: und Bahnamt- 
 Codes- Anzeige. 


Gott dem Herem über Leben und Tod hat es gefallen, heute Morgens 2 Uhr den 
Hohwürdigen Herrn 


* 
Ludwig Paſchgaly, 
! Pfarrer in Niedertaufficchen, 

{m Kleſter der P.P. Kapuziner dahier, wohin er ſich auf einige Zeit begeben hatte, in 
Folge eines Schlagmfalles, nad vorausgegangenem Empiange der Hl: Saframente, im 
Alter von 66 Jahren zu ſich im die @migfeit abuberufen. 

Derfelbe wird dem frommen Gebete empjchlen. 

Altötting, 2. Juli 1865. j 79. 

pP. Ephrem Maria, Guardian. 
—— ——— — 


Geſchäftseröffnung. 


Ich erlaube mir ergebenſt anzuzelgen FXb ich unter Heutiaem ein 


Bank: und WechletJefchäft 


dahier eröffnet habe, 

Bei Cıns und Berfanf von Staatspapieren, Wechfeln, Banfnoten und 
allen Mürgarten empichle ich mid) böflicpft mt ter Verficherung teellfter und billige 
fiee Bedienung 800—2.(a) 


Heinrich Graf, 


Bank: und Wechjel:-CEomptoir, 
Dienerdgaffe Nr. 23. 


Uhren-Preife 


gegen Garantie-Zuficherung 


780 (m) von 
Carl Netter, 
neben der Hauptwacht, Aaufingergaffe 36, 
Münden. 
Cylinderuhren m.4Steinen von l.10 bis 15 
Ankeruhren „li „ „NMlan 24 
Gold.Damenuhrenm.8&t. „ 1.25. 60 
Gold Ankeruhren „15St. „ fl.36„ 120 
Chronomötres, Remontoirs ıc, zu ben 
billigtten Preifen. 
Pariser Penduls, 3 Wochen gehend, Stuns 
den und halbe fchlagend, mit Sturz und 
Sodel, broncirtt . . ven fl. 20 bis 60 
Ganz vergoldet . . m fl. 25 „ 100 
Helsvergeidete Gastaimmer-, Laden- u. 
Comptoir-Uhren, adjt Tage gehend u. 
md . 2 2 2.0. von -fl. 22 bis 60 
Begulators, Wiener Sturz Uhren und 
Schwarzwälder Uhren, alle Gattungen 
Spielwerke und Dosen zu dem billig: 
fien Breifen. 

Alle vorfommenden Reparaturen 
werden auf's Scnellfte und Promp- 
tefte vorgenommen und auswärtige 
Eranko » Beftellungen gegen Nachnahme 


und MUustauich - Buficherung 
auf's reellſte beforgt. 


Erpedition in dem Filſerbräugäßchen, Echaus der Weinftt aße. Gedruckt bei 3. ©. Weiß, Univerfitätsbuchbruden. 


Der Bolkabote ers 
ſcheint täglih, Mons 
tags und Tags nad 
den hoben Feft⸗Tagen 


N 451. 


Wlle Beſte luugen aufs 
fer Münden gefägchen 
zur bei ben nächäigeles 


auögengmmen. x genen t. Pollämtern, 

Expedition inMüncen Ben m - 
Herbräugäßchen, im 

— neh { eins er 0 ks bh ote Erpebitien 

ſttraße ‚neben dem ' balbjährig. i A. 54 kx. 

Rajfechaus zur„Stabt | Für Anzeigen die deei⸗ 

Van 5 für den Waltige Betitgeile oder 


Preis: 
sierteljähtiq 57 fr. 
Ein einzelnes Blatt ı 

1 tr. 


. Bürger und Sandmann. 


deren Raum 3 fr, 
Briefe u. Gelber find 
»ortsirei ainzufenkem. 





ee. Mittivoch den 5. Zuli 1865. 





° 0. Deutfchland. | 

Bapern. Münden, 4. Juli. Bezüglih des Amne- 
ftiegefeged, das für die heutige Sigung der Abgeord- 
netenfammer wieder auf der Tagedordnung fleht, hat Dr. 
Edel mit großem Aufwand von Talent und Fünftlichen 
Wendungen ein Meferat geliefert, das ald eine förmliche 
Profefforenvorlefung gelten fann und darauf hinausgeht, daß 
die Abgeordnetenfammer gegenüber derRammer der Reichdraͤthe 
auf ihren Beſchluß beirefis des Art. 2 des Gefeped zu 
bebarren babe. Die Verlegungen ter Perion und des 
Gigentbums, welche von 1849ger Revolutiongmännern in 
der Pfalz verübt worden find, werden in diefem Referat 
auf merlwürdige Weiſe zu bemänteln geſucht; fogar. die 


ſchandliche Ermordung eines Wehrloſen durch den mehr⸗ 


genannten Emil Haas erklärt jept Hr, Dr. Edel zwar 
für „feine ritterlihe That“, aber fle fei doch „nicht die 
ſcheuhliche Unthat die man „daraus gemacht habe“, her 
zube auf ,‚„Uebereilung* und ‚einen „ſehr wefentlichen 
thatſãchlichen Irrthum“, ſtehe „nicht ohne Entſchuldbar⸗ 
feit da“ u, f w.,.fo daß man in ter That nicht ſowohl 
den ® rlhter arter für einen Geſetzgebungsausſchuß, ald 
vielmehr den Wertbeidiger und Sachwalter diefed und 
anderer Revoluzhelden zu bören glauben könnte. Sa, 
mittelſt geſchickter Wendung meint der Hr. Referent fogar 
beraußtüpfeln zu können, daß der Rechtéſinn des Volks 
gefährdet werde, wenn folde Verlegungen von Perfonen 
und Eigenthum nidt gefeplih firaflod gemacht würden! 
Doc ‚während Hr, Dr, Edel auf ziemlich kurioſe Weife 
fogar amerifanifche Beljpiele und felbft die Meuchel- 


mordung Lincolu's (!) in fein Meferat hineinzieht, über 


gebt er Flüglih ganz und gar.den grundfägliden 
Unterfhied, welcher zwiſchen tem Beſchluß der Kam— 
mer der Reichkräthe und dem der Abgeordneten beſteht. 
Gine Erwähnung tiefed Unterfiiedes in ſolchem Me— 
ferat wäre freilich, ar zu mißlich geweſen und hätte ine 
befondere Bei den Korligreitern keinenfalls Popularität 
eingeträgen, Da der Volksbot' feines, Theild aber nicht 
um fortfchreiterlihe Popularität bublt, fo muß er tod 
die Sache bier etwas näher darlegen. Art. 1 des Amne— 
fliegefeges veflimmt nemlich, daß die Strafen, welche wer 
gen Petheiligung an ten im Jahr 1849 verübten politis 
{hen Verbrechen und Vergehen erfannt, aber noch nidt 


erlaffen, und daß die megen ſolcher firafbarer Handlun⸗ 
gen eingeleiteten, noch nicht rechtokräftig erledigten ſtraf⸗ 
rechtlichen Unterſuchungen niedergeſchlagen werden, 
Hierzu bat nun. die Abgeordnetenkammer auf An— 
trag des Ausſchuſſes no folgenden Sag als Art. 2 
beigefügt : 

„Die Beflimmungen des Art, 1 finden au dann 
Anwendung, wenn durch eine unter Art, I fallende 
Handlung oder zum Zwecke derfelben zugleich eine Vers 
legung der Perſon oder des Gigenthumd begangen wor _ 
den id," 

Jedermann erfennt auf den erflen Blick, daß hiernach 
Verlegungen von Perfonen und Eigenthum, wie ſchaändlich 
fie auch feygn mögen, ohne Weiteres gefeglih firafe 
108 gemacht werden follen, wenn bie Thäter dabei einen 
revolutionären Zwed gehabt haben oder einen folhen vor« 
ſchühen können, — Dagegen bat aber die Kammer der 
Reichsſsräthe dieſen Art. 2 verworfen und dafür nach» 
ſtehenden eingefeßt : . 

„Die Befliimmungen bed Art, 1 Eönuen vermöge 
Fönigliher Entſchließung auch auf folde Bälle 
angewendet werben, in melchen in ber Rheinpfalz zur 
Zeit des Aufftandes Verlegungen der Perfon oder bed 
Eigenthumd begangen worden find.“ 

Hiernach ift die Straflojigfeit für Verlegungen von 
Perfonen und Gigenthum, wozu z. B. auch noch Brands 
ftiftung gehört, denn doch noch nicht kurzweg zu einem 
gefegligen Recht für die „patriorifchen* Thäter ges 


macht, fondern dem Ermeifen der Krone anbeimges 


fteltt, in alten Bälten, mo fle annehmbare Entſchuldigungs— 
gründe finder und die begangenen Frevel nicht zu fchänd« 
lich find, auch in diefer Veziehung zu amnefliren, Der 
Kern vom Banzen ift daber Fein anderer, ald daß mittelft 
des Mbgeorbnetenbefhlufjes das Recht der Amneſtirung 
mwefentlibft zu einem Kammerrecht gemacht wird, und 
die Krone dabei, fo zu fagen, nur Gevatter zu ſtehen hat, 


‚mwäbrend die Meichsräthe doch der Krone ihr Anſehen und 


eines ihrer fhägbarften Vorrechte, das der Begnadigung, 
noch gewahrt wiffen wollen, offenbar weil fie nicht, dazu 
mitwirken mögen,’ taß der Unerfabrenheit unfered jugend» 
lien Monarchen von der Fortfchritiöpartei mittelft eines 
Küunftgriffd ein Kronrecht abgefhhmeichelt werde, um es 
der Kammer zuzulegen, Wohin ed fommen würde, wenn 


vollzogen nd, ſammt den noch nicht eingebrachten Koſten | die Foriſchritiepartei, bie jegt, ſchon der Regierung dad 
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Mecht ver Srttfäfige” mehr und mehr abnimmt, fi das ; umb mehr zum Wanfen gebracht worden find. Darüber 
Recht der Begnadigung oder vielmehr der Ertheilung ed) kann ſich Niemand täufben‘, der tem Gange der Greig« 
Sträffoftgfeit von Verbrechen gegen Berfonen Und Eigen⸗ niffe mit einiger Aufmetſamfeit gefolgt iſt, daß die ſchled⸗ 
thum in die Bände ſpielt, iſf Mar’ genug; Ihre Leute wigholfleinifhre Angelegenheit von gewiſſen Seiten her 
würden, "wie Bigurä zeigt, dabei ſſcherlich nicht zu furz eine Behandlung erfahren bat ‚und fortwaͤhrend erfährt,‘ 
kommen. ' Im vorfiegenden Balle müjjen aber wohl nody weldye das Gebäude des deutſchen Bundes in feinen Grunde, 
gang» befondere Urſachen, die man nicht zu Tage treten‘ feſten erſchüttert, daß Gruntfäge aufgeflellt und in’ Peben 
laffen darf; vorhanden feyn, weöhalb man fih gar fo | eingeführt werden wollen, welche, wenn fie jepl une une 
fehr für jene Individuen in's Zeug legt. die 1849 Ber- fern Augen und unferm Stillſchweigen den beabjichtigtens 
brechen gegen Perfonen und Gigenthbum begangen baben; Erfolg hätten, den Bortbeftand aller Mittel- und Klein⸗ 
es müffen dad wohl abfonderlih „nügliche Leute“ für den ſtaaten Deurfcplands nur ald eine Frage der Zeit erfchei« 
Fortſchritt ſeyn. — Imzmifchen bat der Aueſchuß auf |_ men ließe Der Redner hofft ſchließlich von der deut. 
Edels allemal obligat begeifterten Vorträg‘.dad'„Behar IUfben Bäßigfeii; daß das Recht flegen und alle entgegen« 
ren” richtig angenommen, da ja die befannte Präjlvial« gefegten Beftrebungen wie das Londoner Protofoll zu 
produktion eined „Hochs? aus „Anlaß des Gefeged* an- Schanden werden, und empfiehlt deehalb die Anıräge der 
ders umfonft flattgefunden hätte. — Faſt das Intereffans || Abgeorpneienfammer zur Annahme. Der II. Präſident 
tefle, wein auch nicht dag Beachtenswertbefte bei der Geſchichte Fihr. v. Rleinfchrod wahrte der Kammer die Kompe⸗ 
find niebenbel die Dohungen, welche von den Hetren Forts tenz zur Berathung dieſes Gegenflandes, ahmohl im Titel 
fepreitern gegen Ste Rhtnmer ver Neicheräthe für den Gall ab⸗ VII der Verfaffung‘ dafür kein Anhaltspunft *— findeh ift 34 
gepufft werden, daß fe nicht dehorfam Knadgeben ‚er it jedoch der Meberzeugung, daß der rechtlofe Zufland, 
würde. In den „Neueften Nathrichten“ war neulich fon | der in den Herzogthümern im Widerſpruch mit den Büns 
ſchwarz auf weiß angefünbigt, die bohe Kammer würde dadurch |pergefepein hetrſcht, und die Ausjicht der Vergewaltigung , 
„einen Nagel zu ihrem Serge* liefern, und Pfälzer Kolb, von Bundedlarid genug Veranlaffung bietet, fi mit die⸗ 


der „ter Meaktlon aus dem Wege gegangen*, bat in feiner | ‘fer Angelegenheit zu befchäftigen. Reichsrath v. Bayer - 


„Neuen RBrankfurter Zeitung” ten Reichsräthen wiederholt beftritt dagegen die Kompetenz, Fragen der Äußeren Poli- 
noch Grausdlicheres angefündigt, wenn durch ihre Beharr» | tif in den Kreid der Berathung zu ziehen, und wies auf 
lichkein (sic!) „das Yeah. ‚Indeffen werden die Reichs⸗ frübere Vorgänge bin, 3 ®. die furbeffiiche Brage, "bei, 
sätbe doch, wohl ſchwerlich fo nervenfchwach feyn, ſich durch welchem Anlaß die hohe Kammer die Inkompetenz aner- 
diefe Drohungen ängfligen zu Iaffen, und wenn fie dies | |kannt habe. Gr findet auch, daß das, was von der Mes 
nicht tbun, was dann? Selbſt die heißblũtigſten Wort» | ‚gierung verlangt werde, man von diefer nach ihrer, biß- . 
ſchrittler haben Urſache ſich zu hüten, um der Werleger | herigen Haltung von felbft erwarten fünne, und glaubt, 
von Perfonen und Gigentfum willen afl’ ihre übrigen | daß ein Danfausfprucdh mehr am Plage wäre. Meichtraih 
Breunde der Amneſtie verluftig geben zu laffen, da | m. Harleß forad feine Hochachtung auß für die Konfes . 
zwiſchen jeßt und dem nächſten Landiag inimer noch eine | quenz ded Vortednets und dies um fo mehr, old in jehi- 
ziemliche Zeit und, die Möglichkeit von allerhand Werhfels | ger Zeit Charaktere auftauchen, die um eine Meffer- 
fällen liegt, die ſich jeder vorgängigen. Berechnung ent | \fpige voll Popularität für ihr Butterbrob zu, 
zieben, in Folge "derer aber ffe die. Gelegenheit zur Inte | \erhafcyen, ihre früheren Brundfäge vergeffen. 
tiative int Amneſtiren doch vielleicht micht mehr Haben | (Bravo! Men’s juft, der krahe jih!) Im NUebrigen iſt 
möthten. x ‚für Ihn die Kotlipetenz zweifellos vorhanden. Der Mebner 
Münden, 4. Juli, In der XXX. Sibung der | gibt ſich keinen Taͤuſchungen bin’ über die gegenwärtige 





Kammer der Reiyeräthe wurde tem. Gefegentmurf, Xage, hofft aber, daß im oberfler Inflanz noch ein an» 
die Gifenbahnbauten für die VII. Binanzperiode beirefs derer Michter iſt und Recht doch Recht bleiben muß; 
fend, in der von der Abgeorbnetenfammer beſchlofſenen von Dben muß aber mit gutem Beifpiel vorangegangen 
Faſſung beigeffimmt und auch die Verwahrung Bezüge | Imerden, denn auch unberechtigte Ufurpation ift Revolus 
lic der Verwendung von Gtaatögeldern für Neubauten | tion. Nadidem noch Brhr. v. Thüngen. gefproden, 
ohne Genehmigung der Kammern angenommen. Weis | ließ fi Frhr. v. d. Pfordten ungefähr wie in der Ab» ; 
tere Geſammtbeſchlüſſe famen zu, Stande über den Geſetz⸗ georbnetenfanımer vernehmen; denn das Vertrauen auf 
entwürf bezüglich der Aufnahme eines Kreisanlebend von deit Sieg des Rechts belebt ibm noch immer. Die Bor» 
Dberfranken zur @rrihtung einer Irrenanftalt, und über frage über die Kompetenz wurde bierauf mit allen gegen 
den Antrag auf Abänderung des Art. 75 des Strafpros 3 Stimmen (Graf Deroy, v. Bayer, Brbr, v. rein) 
zeßgefeged, die Vermehrung der Gefchwornen betreffend. bejaht und dann die Vefchlüffe der Abgeorbnetenfammer 
Hierauf kam der Kolb'ſche Antrag, die fhleswig-bolfteis einfiimmig angenommen, da von einer Seite ma» , 
niſche Angelegenheit betreffend, zur Berothung, morüber | teriell etwas dagegen zu erinnern war, — Ueber die 
Fürſt Hohenlohe Bericht erftattete und die Kompetenz« Nüdiuferung der Kammer der Abgeordneten, bie Nevi⸗ 
frage der Kammer bejahte. Der Antrag, ſagt Redner in flon ded. Polizeiftrafgefepbuches betreffend, iM nur bezüg-⸗ 
feinem Vortrag, berüßrt eine Lebentfrage auch des Bayer» | lich diefer Bitte ein Geſammtbeſchluß zu Stande gefoms 
iſchen Volkes, weil die rechtlichen Grundlagen, auf denen men, die Übrigen Anträge bezüglich des Art. 97 (wegen. 
der deutfche Bund beruht, von dem Bayern doch unbe der liederlichen MWeiböbilver) wurden troß ber dringenden 
ftitten einen ſehr wichtigen Beſtandtheil autinacht, in bier | Bevorwortung von Seite des Hrn. Staatiminifterd v. 
fet ganz Deutſchland tief ertegenden Angelegenheit meht | Neumapr abgelehnt, indem vie hohe Kammer von 
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det früher, nicht wi Awrothenen Anſicht aufging, daß zur 
Ergreifung der. nötbiged , Schugmaßregeln die Regierung 
{bon durd die «bereit beſtehenden Verord— 
nungen ermädtigt fe. Bür tie Anträge ftimmten 
die Herten Bifhof v. Dinktl, v. Bayer, v. Niethammer, 

Münden, 4. Iuli. Bei der geſtrigen Wahl des ber, 
ſondern Ausfhuffes für die Zukunjisgefegentmürfe über 
Gemeindeordnung, HSeimath, Armenpflege und 
Gewerbömwefen, bat fih bei nadyträglicher ‚Zählung 
beraudgeftellt,, daß ald Vierzehnter audy moch der forte, 
ſchrituiche pfälzer Abgeordnete, Sr. v. Soher, feines 


Zeichens ein Follbeamter, die abfolute Majorisät erhalten, 


bat. Auch er fland auf der von den abgeblaften Fort- 
frittlern des Langlois-Klubs aufgefleltten Lifte, fo daß 
von berfelben nun fhon 14 burchgejegt waren, und dar⸗ 
unter immer noch feim Wögeorbneter aus einer Yandges 
meinde. 
zerfplittern und über8 Eid führen laffen; erſt im 
legten Moment gelang's ihnen dann mit großen Anſttengun⸗ 
gen, body einen, fage einen, durchzuſetzen, nemlich den 
Dekonomen Joſephh Wagner von Dattenhaufen bei: Iller⸗ 
tiffen. , Sp. find ‚aljo die Landgemeinden, die doch weit« 
aus die Mehrzahl. der Bevölkerung bilden, nur, 
mit einem Vertreter gerade bei der Gefepgebung bethei⸗ 
ligt, die über das fünfrige Wohl und Wehe der Gemein« 
den entfcheiden jpll ! Das if Halt auge „Fortſchritt“, 
aber ein Korıfätitt, der nimmer gufthun fann! 
Die Sandehuter Zeitung meldet, daß im dortiger Ger 
gend tm Kagrain am Samftag ſchon der Kornſchnitt ber 
gonnen bat. —3 F 
Preußen. In Berlin foll jeht nad, Landtageſchluß 
gegen eine ganze Anzahl won: fortſchrittlichen Abgeordne⸗ 
ten mit ftrafgerichtlichen Prozeſſen vorgefahren merben, 
und zwar megen ber böfen Zunge, die jle im Abgeor d⸗ 
neienhaufe geführt haben, obwohl befanntermaßen nad 
dem $ 84 ter preußifchen Verfaſſung die Landtagsmit ⸗ 
glieder für ihre Aeußerung in der Kammer außerhalb ders 
felben. nicht verantworilich gemacht werben bürfen, fondern 
nur innerhalb der Kammer ſelbſt auf Grund ber Ges 
fhäftdordnung zur Ordnung verwiefen, beziehungsweiſe 
zur Mechenfchaft gezogen werden fünnen. Freilich ift die 
Geſchaͤfteordnung mehrmals von dem Wräſidenten in uns 
verantwortlich parteiifcker Weife gehandhabt, oder vielmehr 
nicht gehandhabt worden, daß die gröblichſten Ausfihreis 
tungen der. fortfchrittlichen Kameraden ganz ungerügt ges 
blieben, ja wohl gar noch von dem Präjidenten felber 
gutgebeißen worden find; aber das gibt immer noch ber 


Negierung fein Recht, den $. 84 der Verfafjung auf die ! 


Seite zu ſchieben und Abgeordnete für ihre Neußerungen 
im Hauſe auſſerhalb beffelben vor den Gerichten zu ver- 


folgen: In der That läßt- fi auch gar nicht abſehen, 


wie irgend ein Gericht ſich fo weit vergeſſen koͤnnte, uͤber⸗ 
haupt nur derartige Prozeſſe zu verhandeln. Nichtedeſto⸗ 
weniger hat der Stanitanwalt Leim Berliner Stadtgericht 
Kriminalunterfuhung megen Majeflätöbeleivigung gegen 


den-Abg:- Brof- Gneift beantragt; weil er- in einer Hede- 


im Hauſe die Regierung des Eidbruchs bezüchtigt batte. 
Auch gegen Virchow, Tweſten und mehrere andere Abge— 
ordnete find Unterfuhungen beantragt. 


Die ländlichen Abgeorbneten hatten: ſich ben 


Seſterreich· In Wien, [3. Jull, ſchreibt bie, 


wVreffe* : Der Raifer ift heute nach Wien (von Laren- 
burg berein?) gekommen: und bat Audienzen ertheilt. Ge⸗ 
fern har der Kaifer die fämmtlihen Minifter (alfo 
Hrn. v. Schmerling und Kollegen) empfangen. — In 


Widerfpruch biermir- ift ein ‚Telegramm, aud vom 3.» 


Juli, welches die. „Allgemeine“, die „Bayerifche Zeitung * 
| und der Mürnberger „Korrefpondent*  gleichlautend brin⸗ 


I gen, und das befagt:, „Von ter morgen bevorſtehenden 


Rückkehr ded Kaiferd wird die Beſchleunigung der Minis 
ſterkriſis gehofft.“ Daſſelbe Telegramm fügt dann moch 
bei: „Dem Vernehmennach verfaßt Graf Weleredi ein 
neues Regierungsprogtamm, welches, die Reaktion aus» 
ſchließend, eine geſetzliche Verfaffungsreform verlangt, Uns 


garn die Rechiscontinuirät verbeißt, fowie auch den Volle 


beftand des Landes, dann Parität in der gemeinfamen 
Neichövertietung, gewählt vom engern Meichdtage und den 
Landtagen biedfeitd der Leitha; ferner Selbftvermaltung, 
Aberale Reditdetnrichtungen und Förderung der materiellen 
Sntereffen Ungarns.“ Gin weiteres Telegramm der Alle 
» genteinen werfichent weiter ; + Die Fachminiſternien Calfo Fi— 


nanzen, Yuftiz, Krieg, Bolizei) werden vorläufig nicht 


neu beſetzt. Der Großherzog von Didenburg wirb gu 


Verhandlungen um Einfegung in Shledwig- ho l«. 


ftein und um Abtretung der öſterreichiſchen Bes 
figtitel bier erwartet.“ 


Bon Wien, 3. Juli, wird dem Volksboten über bie 
-Miniftertrifiö. gefchrieben: Hr. von Schmerling erfuhr von 
der eingetretenen Wandlung ‚fein Wort früher als jeder 
Andere, Hr. von Majlath murde ohne Vorwiſſen des Ka- 
binets zum ungariſchen Hoffanzler ernannt. Selbſt der 
Dinifterpräfident Erzherzog Rainer wurde von diefer Er— 
Nennung wie von einem Blig aus beiterem Himmel über- 
raſcht. Darauf folgte eine inhaltſchwere Auseinanderfegung 
zwifchen dem Erzherzog und dem Kaifer, worauf der Erz 
berzog feine Entlaffung gab. Erft jegt erhielt der Minifter 


v.Schmerling von ver Sachlage Kunde, Das Weitere ift bereits. , 


befannt. Die Viinifterkrife währt indeh fort und es fcheint faft, 
als ob die Entlaffung Schmerlings fchon jet bedauert 
würde, da man fi über dad Zufunftäprogramm nicht 
verftändigen fann und in allen Kreifen der deutfch-flavis 
fben Bevölkerung auf Mißtrauen und Widerfland ftößt, 
Die Boltrtt in Bezug auf das Nusland dürfte unverän« 
dert bleiben, namentlich auch betrefj der Herzogthümer, 

. LU u — 
VBerantwortlicher Herausgeber: ®. Zander. 
— — — 
Für die Abgebrannten in. Oberſtdorf. 

Uebertrag 900 f. 37 fr. 


Dr. V. verfieht von den bis 
als ein 











218) Bon B. u 
iböll Seminarien noch weniger, 
ABG-Schüg vom Lefen . . r . 

219) Bon B. S. Wolt verhüte, daß Richard 
Wagntr nicht etwa nech im ber Zus 
„tunft- den Schwanen-Geſang für das Rös 

;. xigreich Bayern zu dichten und zu coms 

’+ poniren habe! . ; . . 


Ina 


— 30, 


Summa 902 „ I. 
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Uebertrag 902 fs, Tr. ‚ Sponkfneter telege. Börfenberi om,3, Juli 1865 
220) Ton B. G. Herr Bifdof v, Kelteler ſagt | fterr. äproy Rational-Anleih. FR . Speoj. Metall 677 











(in "feiner Schrift vom Rreibeit, Anctorir ‚ B.; SM. Bant-Mft. 855 B.; öft. Bott ie⸗Anlehens looſe v. 1854 
tät): Man hat Pine Empfindung : ) 7845 öftere. Lotterie⸗Anle hens looſe von 1858 132.75; öfter. Bott.s 
mebr dir das Verbrechen. daß man [ij Anlebenslooje von 1860 855 Lupwigb.« Berb. » Biienb, « Mftien 
Menjchen. die das Dafeyn Bottes längs ‚1: 150%. ; baverliche Of bahn⸗Attien 116.50: dette nolleing. 116.37 ;, 
men, zu Lehrern ter Jugend beftell. . — „30, . | öferreih. GreditsMobil,sMftien 1927; Weitbabn-WBtior. 774 B.; 
221) Dr. ®., haft Du Deine Grjichungentätte' ; Baris Iprog. Mente 66.62; Löndoh Iprog. Gonjels 96: er 
vergeſſen ? Pful! Ein Paar neue Stier furje Paris 945 P. London 11950 Pi; Wien 108.50 B. } 
fel (Werth 6 fl.). J rt — 

222) Ben B. S. Die ganze Triſt an und Iſolde ⸗ 
Geſchichte nõthigt zu dem Ausruf: „Triste Die U. Kuabenlchrerfielle und der damit verbundene Pfarre 
et insolitum "(anf deutſch: Traurig und : Organifiendient in der Stadt Neuötling wurde dem geprüften 
unerhört‘) Jeder Tann fi hierüber ſeldſt | Echuldienft : Grfveftanten u, derz. Echulgebilfen in Brud, Paul 


feine eigenen Betrachtungen machen. ‘ 110%, 


— |; Neismäller, übertragen. : 
Summa 903.47. 








Bekanntmachungen. — 
Dankſagung. 


Der ergebenſt Unterzeichnete ſpricht der Hochwürdig en Geiſtlichkeit in Steinhöring und deſſen Umgebung, ſowie 
ben Bewohnern diefed Ortes für die den Hochw. Hetrn Joh. Ney. Fäßler, Cooperator daſelbſt, bei deſſen Beerdi⸗ 
gung erwieſene Liebe und Theilnahme feinen herzlichſten Dank aus mit der Bitte; des Verblichenen auch ferner im Ge» 
bete zu gedenken. " —— 788. 

Sonthofen im Allgäu, den 29. Juni 1865. 
J Joſ. Ant. Fäßler. 


tgl. Landgerichtöihierargt, ald Vater, . 





803-5. (a) Gin ſchones Mmpefen, cite | : — 
near gr re von —— mit vier Tag: Bi Todes ” 7 Anzeige. ur 
werf arund, ſchönem Haus und Etals 
Lg, a hehe Ar cn BÜUMBERMATL ανιν. v 
einer eignet, ngetretenet Bamls : 2; . . ® " 
lienverbältnife halber ſogleich zu verfaufen, |’ rn. MHudreas Zriefper er ’ ! 
fowie ein Grumt»Gormbler mit KRalfofen.. fönigl. Forftwart in Nufdorf, Bez-Amts Rojenheim, "ia 
Das Uebr. in der Grpeb, madı Langen *8 *5 rm *6 en —* Sterbſaktam ente, im 54, Le⸗ 
“ benejahre, den 29. Jun n beſſeres 8 abzutufen. BR ver 
793—95. (a) In der Statt Füfen Mi i Diele Trauerfunde, en mit dem berzlimfien Danke, für alle Theilnabme die 


eim Schönes, rentables und beſondere für ein dem Dahln . 
geſchledenen während feiner Krankheit erwielen wurte, und ihm ned fo wohl 
rer — gut gelegenes Haus zu vers aethan bat, widmet allen Befannten und der ganıen Pfarrgemeinte Nufderf, bie um ' 








laufen. D. frommes Audenken im Gebete und ftilles Beileid bittende j 
zn tieftrauernde. Gattin 
807, Cine alleinſtehende Dame in Müns : Kreszenz Trieiperger 
den wünjcht ein Feines Mädchen ans gu | gog, mit en = —— Kindern. 





ei a TEA Kaltwafl fanftalt Thalfirs 

rar 2 Dunn USER WE Die Kaltwaffer - Heilanftalt des Unterzeihneten in Thalfirs 
u eg mn. chen bei Münden heilt unfehlbar und ſchnell alle Krankheiten ye Ders | 
verfihert. D. U. dauung, alle Fieber, Entzündungs- und Gefclechtöfrankheiten, fomohl akuter 


— — — — als croniſcher Art, dann Hömorrboiden, Gicht, Hypochondrie, Hyfterien u. f. m. 





6 Schwarze * ri berechnet alle Koften zu 10 8 12 fl. per Wode für den Patienten, 
lanzfett - 2ederfchmiere —85. 3 

von 2. G. se in hr em · 8* * Joſeph Bleile. 
pflehlt "jur, genelgten Abuahme Blumen /·· — — — ——— — 


Getraute in München: 


firaße Nr, 12. - : 
Hauptlager bei 8. U. Ravizza, ®. Trentint, Megimentsquartiermeifter dahier, mit Sabina Höfling, Babrifantenss 
Kaufmann, Sendlingergaffe. tochter v. Würzburg. Karl Janſen Ausgeher, Infaffe dahlet, mit Barbara Eher, Tags 


löhnerstodhter.u, h. 





Grpedition in dem Bilferbräugäfchen, Gdhaus der Weinfttafe. Gebrudt bei 3. ©. Weiß, Univerfitätsbuchdruder, 


.J ı . ic 


Der Boltehote ers 
fpeint täglich, Monr 
* und Tags nah 
ven hohen FeflsTagen 


M 152. 


alle Beftelluugen aufs 
fer Münden geſchehen 
aur bei den nädhftgeles 


—— = genen t. Boflämtern, 

Srpeition inMün Preis wie in der 
& chen, i 

ne DICK olksbote +: 

Hrafe neben dem halbjährig 1 fl. 54 fr. 

Kaffeehaus jur „Stadt Für Anzeigen bie dreis 

Din”. für den fpaltige Petitjeile oder 


Brei: 
Wierteljäbtig 57 fr. 
@in en Blatt 
ik. 


Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelber find 
portoitel einzufendem. 





Donnerftag den 6. Juli 1865. 





Deutfhland. 


Bapern. Münden, 5. Juli. Aus der geftern bes 
reits berichteten XXX. Sihung der Rammer 
der Reiharätbe muß ver Volksbor' noch die Grflär- 
ung nadıtragen, welche der Minifter Frht. v. d. Pfords 
ten bei Berathung des Kolb'ſchen Antrags bezüglich der 
ſchleowig · holſteiniſchen Angelegenheit abgegeben bat, va 
diefelbe von ebenfo großer Tragweite ald Bebeutung if, 
Bei Gelegenheit der Streitfrage, ob die Kammer in Bras 
gem der auswärtigen Bolitit mitzufprechen kompetent fei, 
erklärte er als Minifter des Auswärtigen: „Wir, die Or— 
gane der Staatöregierung, geben auch von dem aflgemeis 
nen Grundfage auß, daß die auswärtige Politik, veren 
Large und Handhabung, der Krone zuſteht, die ſie durch 
ihre Organe zu üben har; aber feit vielen Jahren iſt hier⸗ 
von eine Ausnahme gemacht worden, wenn es fih um 
die Bundesverfaffung, deren Abänderung oder Reviſion 
gehandelt bat. In ſolchen Fällen haben wiederholt in den 
Kammern Berathungen jtattgefunden und find Anträge an 
die Megierang geftellt worden. So oft früßer von den 
Verhältniffen ded Bundes die Rede war, galt ed nicht, 
ihm zu befeitigen, fondern ihn zu reformiren, eine höhere 
Bundedeinbeit zu erzielen. Die Art und Weife aber, wie 
bie f&hleswig-bolfteinifhe Brage den Bund berührt, if, 
darüber kann man ſich nicht täufchen, jener ganz ent« 
gegengeſetzt. Es handelt fih darum zu wiffen und zu 
entfcheiden, 06 ed für die Zufunft ein Gefammts 
band deutfcher Staaten geben fann und mwirb 
oder nit; ob der deutſche Bund fortbefteben 
fann oder zu Grunde geben muß, obne daß es 
mözlih wird, etwas andered, eine höhere befriedigende 
Ordnung an feine Stelle zu ſezen. Ie nachdem bie 
Frage ter fünftigen Geflaltung tes Herzogthums Holftein 
gelöfl, iſt über die Möglichkeit des Fortbeſtandes des deut« 
ſchen Bundes auch ertfchieden. Nach den Bundesgrund⸗ 
gefepen ift allen einzelnen Staaten und ihren erbberech⸗ 
tigten Bürften Selbfiftändigkeit und Unabbäng ig« 
keit garantirt, und jedes Bundesglied ift verpflichtet, für 
diefe Garantie einzutreten. Ob diefe Säge für Holflein 
Wahrheit werben oder eim wertblofer Buchſtabe bleiben, 
das ift die. Frage, um die es fi handelt. Für und 
aber fragt ed fid nach meiner Ueberzeugung dann, 
wenn dem Herzogthum Holflein fein Bundesrecht nicht 








| gewährt wird, ob es fidh mit der Ehre, mit ber 


Würde, mit der Zukunft Bayernd vereinbart, 
ſich an die Bundespflidten gebunden zu erach— 
ten. Grmägt man diefe Lage der Sache, und vergegen« 
wärtigt man fich die Folgen, meldye nothwendig eintreten 
müffen, wenn die bayerifche Regierung gezwungen würbe 
zu erlären, daß fie an dad Bundesrecht, dad von 
anderer Gelte verlegt worden ift, au ihrer Geits 
fih nicht gebunden erachten könne; vergegemwär» 
tigt man fih die gang veränderte Lage des Kö— 
nigreichs, fo glaube ich, greift dies in das Wohl 
und Web des Landes fo tief ein, daß ich. es nicht 
auf mich nehmen möchte, den verfaffungsmäßigen Vertre⸗ 
tern des Landes den Mund in diefer Frage zu fchließen. 
Wo Alles auf dem Spiele fteht, bezweifle ich die 
Kompetenz nicht mehr, ber überdies eine ausdrüdliche Be⸗ 
flimmung der Verfaffung nicht entgegenftebt. . . Ob das 
Ziel, nach dem wir fireben, erreicht wird, ob die Mittel, 
die und zu Gebot flehen, ausreichen, da wir jle nur mit 
gewiffenhafter Beobachtung des Rechts in Bewegung fegen 
fönnen — denn wenn man von dieſer Gewifjenhaftigkeit 
abweichen wollte, fo ließe ſich eine Vermehrung der Mittel 
leicht finden — das wage ich mit Entſchiedenheit jegt nicht aud⸗ 
jufprehen. Das Vertrauen aber, daß dies gefcheben wird, belebt 
mic) immer no... Hätte man dies Vertrauen nicht mebr, fo 
wäre es eine beinahe nicht zu übernehmende Aufgabe, auch 
ferner an der Löfung dieſer Frage zw arbeiten.“ (Der 
Doltdbor' bemerkt hierbei nur noch und regifttirt ed, mie 
der Minifter des Auswärtigen felbft anerfannt und 
erklärt bat, daß für Bayern „Alles auf dem Spiele 
ſteht“. Der Bolfabor felber hat dies längft und wies 
derholt angedeutet und deshalb vor manden Dingen ge— 
warnt; aber ofliziöfer Seit bat man's fo lange immer 
nicht zugeben wollen, fondern ſich auf's hohe Roß geieht. 
Wie aber ſteht e8 jegt? Der Volksbot' antwortet: noch 
ſchlimmer, als Frht. v. d. Pfordten es ausgeſprochen 
bat, maß man aber erſt dann finden wird, wenn man in 
der Noth feine Stüpen aufrufen will, wo man noch weit 
ausgedehnt traurigere Erfahrungen machen wird, ald 1848 
und 1849. Doc darüber gelegentlich mehr.) 
Münden, 5. Yu. In der LVII. Sitz— 
ung ber Abgeordnetentammer erklärte geflerm der 
1. BVräfivent Profeffor Pözl und Profeffor Edel ihren 
Austritt dus dem Gefepgebungsausfchuß, weil fie auch in 


ee — — — — — —— — — —— 
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den Ausſchuß für die künftige Gemeindeordnung u. f. mw. 
gewählt find und für diefen angenommen haben, auf 
daf die neue Gemeindegefeggebung von ihrer Gelehrfans 
keit profitire. Darnach ging’® über die (geftern näher er- 
mwähnte) Müdäußerung der Kammer der Meichöräibe, bes 
zuͤglich des Amneſtiegeſetzes. Profeſſot Edel ald Bericht» 
erſtatter bemühte ſich gegen anderthalb Stunden all’ die 
Gedanken zu wiederholen, die er ſchon in feinem Ausſchuß 
vortrag produzirt hatte. Gr bleibt dabei, daß es, ein 
Spott auf eine Amneftie wäre, wenn man im Xrt. 1 
die Verſchwörer und Aufftändifchen, Republikaner u. f. m. 
(um die alle er fih fo warm angenommen) begnadigen, 
und dann in Xrtifel 2 Ausnahmen aufſtellen wolle, mo» 
durch die Begnadigten oder andere minder Schultige we— 
gen ber babei begangenen Verlegungen von Perfonen oder 
Eigentbum dem Geſetz verfielen und alfo nicht wüßten, 
wie fie dran feien (maß fie aber in ber That recht gut 
wiſſen fünnen, wenn fie nur ihr Gemiffen erforfchen mollen). 
Uebrigend bemerkte er, daß die Amneſtie durch ben Art. 2 
der Reichträthe den „gefeplichen Gharafter* verlöre (umd 
died iſt auch der Angelpunft um den fich die ganze Brage 
dreht: ob den Schuldigen bie Straflogfeit durchaus als 
ein gefeglihes Recht auf Kammerbefchluß zuge: 
fprochen, oder der Krone noch ein Mecht der Begna- 
digung vorbehalten bleiben foll). Um felbigen „geſetz⸗ 
lihen Gharafter* der Vorlage zu wahren, fpridt der Hr. 
Referent noch ded Langen und Breiten, indem er dem Be- 
ſchluß der Meichsräthe noch vorhält, daß derfelte weiter 
zurüdgebe, als die Erflärung des frühern Juſtizminiſters 
(Erhr. v. Mulzer) auf dem Landtage 1861, welcher für 
jeven Nachſuchenden Gnabe (aber kein „gelepliches 
Recht“) auch Straflojigkeit in Ausficht flellte, während 
nad diefer Faſſung die Gnade noch dem Ermeſſen (der 
Krone) anheim gefleflt fei (allerdings für gemeine Vers 
brechen, die im Zuſammenfluß mit dem politifchen verübt 
worden, aber nach ver Meinung Dr. Eels wie nach dem 
Beſchluß der Abgeordnetenkammer durch die politifchen Ver 
brechen orer Vergeben gededt, refp. zu gedeckt werden 
follen). Die aus freifchärlihen Quellen gefchöpfte Schil» 
derung der Ermordung des Nik. Müller durch Emil Haas 
aus Worms bat der Volfsbor ſchon geftern berührt und 


fügt heute nur hinzu, daß dieſe „glaubwürdigen Zeugen“ . 


Hrn. Prof. Edel veranlaften, auf die pfälziſche Swarjufliz 
einen Stein zu werfen, Schliehlich empfiehlt er auf dem 
Art. 2 zu beharren umd erklärt nichts dagegen einzu 
wenden, wenn etwa ein Vorfchlag gemacht werde, den 
Emil Haad von der Amneſtie auszufhlichen. ls pers 
Könliche Bemerkung, zur Grllärung des „1861ger und 
1865ger Dr. Edel”, fügt er hinzu, daß er bei feinen Be— 
richten über Amneflie „aut Qumanität” und „natürlicher 
Neigung" (alfo bei Leibe nicht von wegen etwas: Popu⸗ 
larität) „immer. beftrebt gemefen fei*, die „Herzen für 
diefe. Sache warm zu machen“ ; im Jahre 1861 Habe er 
für den Ausfchluß der Ausländer (NB. „des ausländi- 
{hen Gefindels, das fo viel Unheil über die 
Dfalz gebracht“) nur deshalb gefprochen, weil vie 
Ausfiäten Auf eine Amneflie „fehr trübe* geweſen feien. 
— Der Abg. Wernz nahm die pfälzifche Iuftig in Schug, 


worauf der Hr. Juftizminifler v. Bomhard erklärte, die 


Regierung fehe dem Ausgang ruhig entgegen, fie.habe das 


; halten fonderbar. 


I» 
Beſte gewollt und freue ſich über jeden Geſammtbeſchluß, 
damit die hochherzige Geſinnung ded Monarchen nicht ver— 
eitelt werde, das Gegentheil würte ſie tief beklagen. Neu war 
das Geſtändniß des Hrn. Juſtizminiſters, dem in der Reichs⸗ 
rarhdfammer das Nähere bezüglich des Steinfelderzugs und’ 
der Ermordung ded Nik, Müller „nicht gegenwärtig“ war; 


daß er ſelbſt damald in der Feftung Yandau ald Beamter: 


thätig und mit manchen Andern vier Wochen darin. von den 
Aufftändifgen eingefhloffen war, bis fle am 17. Juni 
von den Preußen befreit wurden. Etwas fpäter erbielt er 
Kenntniß von der Ermordung Müllers, und man darf 
bienach wohl fagen, daß die in der Reichsrathökammer ab- 
gegebene Erklärung des Hrn. Minifters hiernach noch über« 
rafchender erſcheint. — Der Abg. Erämer machte fich 
über die Freude und Ruhe ber, mit der die Regierung 
einem Gefammtbefhluß entgegenfebe, und fand dieſes Vers 
„Es mird fo viel von Kronredht ge= 
fprochen, * fagt er, und bier figen fie, die e8 wahren oder 


"wahren follten, fo daß die Erklärung am- Plage if: 


Wir (Bortfihreiter) waren es nicht, die dieſe Perle aus; 
der Krone brachen. Wie fteht es heute mit der Am⸗ 
neflie? Aus dem bochherzigen Gedanken ift eine Handels 
ſchaft geworben, und ich möchte es dem Minifter in's Ge⸗ 
ficht fagen, daß er bei Einbringung des Gefeges nicht den 


' erhabenen Gedanken bes Monarchen zum Vollzug brachte*), 


und daß durch den Beihluß der Kammer der Reichsräthe 
die Handelfchaft fortgefegt worden ift. (Vielfache Bravos,) 
Ich wlnfche, daß ein Ausweg gefunden werden möge, um, 
die Sade zu reiten. — Der 1. Vräfident ermabnte 
bierauf, die Didfuffion im einer Weife fortzuführen, daß. 
fie wicht zu einer Quelle des linfriebend werde, 
— Sodann flellte. der Abg. Umbfheiden im Namen, 
der Pfälzer Abgeorbneten, und in der Abficht, einen Ge- 
fammtbefhluß zu ermöglichen, den Antrag, auf dem Art. 2 


zu verharten, jedoch am Schluffe beizufegen: „ansgenom«- 


men, wenn Jemand eines vorbedachten Mordes 
ſchuldig befunden worden ift“., — Nur „mit. innerlicyer 


‚ Ueberwindung* erklärte Dr. Bölk, diefem Antrag zuſtim⸗ 
men zu fönnen, weil er in einem Umnefliegefege, dad von 
‚der Krone audgehe, „keine Berechtigung babe”, 


Diefes 
„Handeln, Mäfeln und. Nergeln ıbut ihm ungemein leid“, 


‚ und nachdem er aus GShafefpeare eine poetifche Stelle über 


Gnade vorgelefen, will er „in Gotteönamen* für den Vers 
mittlungsvorfchlag flimmen. — Zum Schluß ergriff der 
sr. Jufizminifter das Wort, der in die hochgeganges 
nen Wogen nicht neuen Stoff liefern und nicht die mine 
deſte Bitterkeit mifchen will, Seine Ermwiderung war denn 
auch fo matt und nichtöfagend und den Hauptpunkt ver« 
meidend, daf die Kammer ibm gar feine Aufmerkfamfeit 
ſchenkte und plöglic von einem allgemeinen Katarıh mit 
obligatem Huften und Räuspern befallen ſchien. — Rad 
‘der Schluferflärung des Referen ten bemerfte der Sr. 
Juſtizminiſter bezüglich des Verhaltens der Megierung im 
der Kammer der. Reichsräthe noch, daß fle ſchon damals 


; *) Der verehrliche. Hr. Abgeerdnete ſcheint bier ganz ver⸗ 
geffen zu wollen, daß die Miniſter fowehl für ben hochherzigen 
Gedanken des junenblicden Monarchen, als für die Art ter Aus 

‚ führung verantwortild, und zwar allein verantwortlich 

ſiad. n 2; 


621 


gegründete Urfache zu ber Vorausſicht hatte, - daß burdh 
diefe Veränderung das Geſetz füllen möchte; um aber das 
ran nicht die geringfte Schuld zu Haben, habe die Megier 
rung gefhwiegen (!). — rt. 2 mit dem Zufag wurde 
fodann mit allen Stimmen gegen die Dr. Rulands an— 
genommen. — Bemerfenswerth bei diefer Berbandlung iſt 
noch, daß Frhr. v. d. Pfordten dies Mal für gut bes 
funden hatte, in der Kammer nicht anmwefend zu feyn 
und ed nun feinem Hrn, Kollegen Juftizminifter allein zu 
überlaffen, ob und wie er „ausgleichen“ fünne (Der 
Schluß der Sigung folgt nad; vorläufig fei nur bemerkt, 
daß Hr. Brater es für gerathem erachtete, feinen bereits 
auf der Tagesordnung ftehenden- Autrag megen der „Difft- 
denten“ zurüdzuziehen.) 

In Kegensburg verbreitete ſich am Diontag Morgen 
das Gerücht, Sulz bach ſtehe in Flanımem; der Sr. Re» 
gierungspräjldent reifte ſofort dorthin ab, doch fam fpäter 
die Nachricht, daß der Brand gelöfcht und doch nur vier 
Käufer eingeäfchert freien. 


Bon Sreilaffing wird dem Bolföboten gefchrieben : 
Mit dem Bau der Bahn nah Reichenhall ſcheint es 
nun doch Ernſt zu werben, da ſchon mehr als einzelne 
Schaufelftiche zu ſehen find. Aber über die Ablöfung der 
Grundftüce erheben die Bauen von. Feldkirchen und Bi— 
cheln bittere Klagen. Vor allem mird über das nicht 
näber zu bezeichnende Benehmen des k. Minifterialfommif« 
fürs geklagt ; es if, ald ob man, um auf wohljeilfte Weife 
zu den Grundflüden zu gelangen, einen. berausgefchidt 
babe, der die Leute zu fchredem verſteht. Mit Bangemachen 
wird abgelöl: „Wenn du mit dem nicht zufrieden bift, 
fo nimmt einen Advokaten, laß fchägen und dann wirft 
du feben, mas dich das fofter!“ (Es werden bier noch 
weitere Ginzelnbeiten beigefügt, ‚die wahrlich nicht lobend« 
wertber Urt find; dann heißt's weiter:) Wenn die Baus 
ern mit 20 fl. Entſchaͤdigung dafür, daß ihr der von 
der Bahn durchſchnitten wird, nicht zufrieden -find, fo wird 
ihnen -umverfchämtes Begehren vorgeworfen. Durch Bange» 
machen fann man die Bauern freilich einſchüchtern, ob 
aber died erlaube it? Die föniglihe Regierung madıt 
fi durch ſolche Prozeduren die Bauern nicht zu Freun⸗ 


den, und ed wäre zu. mwünfchen, daß die ganze Prozedur 


der Ablöfung unterfucht würde. 
Aus Franken wird dem Volksboten gefchrieben: Es 


macht einen eigenthümlichen Gindrud, in derfelben Zeit 


die Proflamationen und Meten des republifanifchen Mer 


publifpräfldenten Johnſon und den Bericht des bayeri- - 


{hen Abgeorbneten Edel zu leſen. Wenn Johnſon in 


Amerika ausfpridt: „Den Gerdufhten möchte ich fagen: 
Milde, Schonung, Berföhbnung! Denjenigen, welche ge , 
täufht haben, den bewußten, einflufreihben Ber-. 
rätbern, die dad Leben der Nation zu vernichten ges 


ſucht haben, rufe ich zu: Euch werde die ſtrengſte Strafe 


für eure Verbrechen ; Schonung ohne Gerechtigkeit ift ein. 
Verbrechen,“ fo mwinde umgekehrt nach den im. Berichte. 


de® Dr. Edel entwidelten Grundſätzen Booth, ber als 
einfacher Mörder Lincolns unfeblbar dem Galgen verfallen 
wäre, Anfprud auf Amneflirung gewonnen ha— 
ben, fobald er dad Verbrechen des Hochverraths zu dem 
des Mordes gefellt, beziehungsmeife den Mord zum Zweck 


des Hochverraihs begangen hätte. 
| thümliche Urt von Logik! 


chifchen Lloyd“ allein erhielt 400 Baflagiere. 


— — — — 
— — —— — — — — 


Jedenfalls eine eigen⸗ 


Deiterreich. Aus Wien war. das geſtern erwähnte 
Telegramm der „Allgemeinen“, der „Bayerijchen Zeitung * 
und ded „Korrefpondenten“, worin unterm 3. Juli die 
Ankunft ded Kaifers ald „morgen bevorfichend* angefüns 
digt wurde, geradezu unrichtig, wie der Volksbot' ſchon 
geftern vermuthete, und es ift deshalb um fo mehr anzus 
nehmen, daß deffen weitere Angabe über das „Programm 
des Grafen Beletedi eben auch nichts anderes als tele- 
grapbirte VBermutbungen find. Der Kaifer if, ob⸗ 
wohl erft am 4. erwartet, .,[hon am 2. Juli zurüdges 
kehrt. — Inzwifchen meldet ein Telegramm der „Allges 
meinen? von geflern: „Die Konftituirung des Minifteriums 
Beleredi ift vollendete Thatſache.“ Ob's richtig ift, muß 
fi zeigen. Wenn aber felbiges Telegramm angibt, die 
auf geftern angefegie Sigung des Kerrenbaufes fei „im 
Erwartung des neuen Miniftertumd“ vertagt worden, fo 
fheint dies wieder nicht richtig; wenigſtens meldet die 
„Preſſe“, die Sigung fel vertagt worden, weil der Präfl« 
dent des Herrenbaufes Fürft Karl Auersperg zum Kai— 
fer beſchieden worden fei. 


Aegypten. 

Aus Alerandrien, 18. Juni wird der „Curope“ bes 
richtet: Durch dad Berfäumen jeglicher Vorſichtsmaßtegeln 
gegen die aus Mefla zurüdkehrenden mahomedaniſchen 
Püger kam die Cholera am 11. Juni bier zum Ausbruch, 
Und in dem Augenblid, wo die Bevölferung durch dieſe 
Kunde in Schreden gefegt war, wo die Europäer ſich um 
ihre Konſuln fehaarten, um fich mis, denfelben über die 
beften Mafregeln zu verfländigen, welche der Megietung 
anzurathen feien, — in biefem Augenblid ſah man plöhz⸗n 
lich ein Schiff den Hafen verlaffen und in See geben. 
Auf diem Schiffe befand fih der Wicekönig von 
Aegypten. Die gefammte Ginwohnerfhaft war beftürzt 
und entrüftet, und was ſchlimmer, dieſe Flucht des Vicekonigs 
gab Anlaf zu einer allgemeinen Angft ohne Gleichen. Die 
europäifchen Pafetboote im Hafen wurden von der Maffe 
der Auswanderer geftürmt. Das Dampfboot des „öſterrei⸗ 
Es war 
ein allgemeines Flüchten; die Regierung flüchtete, die 


Bankiers fchloffen ihre Komptolts, die Kaufleute ihre Lüs 


den, der Minifter des Meufern und des öffentlichen Uns» 
terrichtö, Sheriff Paſcha, allein blieb zurüf und alle Ge⸗ 
ſchaͤfte find ihm übertragen. Bon den Europäern find noch 
wenige von der Seuche berührt worden. (Mach neuern Be« 


"richten über Trieft waren an einem Tage 237 PBerfonen 


erkrankt und davon 197 geftorben; in Cairo erkrankten 


. an sinem Tage 337, flarben 136. 








Rod was! 
. Bon Moosburg wirb der „Landshuter Zeitung“ aus dem 


ſchrecklichen Brande noch berichtet : Gin vierjähriges Kind, beffen 
- älterlihes Haus allein vom Feuer verfchont blieb, währenb bie 
benachbarten Häufer alle in Flammen fanden, ſchtie welnend vor 
“einem Kruzifir: „D lieber Herrgott! laß doch unfer Haus nicht 


verbrennen !* Diefes Flehen wiederholte das Kind oft und oil, 


und — biefes Haus blieb unnerfehrt, 
-- — —r — 


Berantwottlicher Herausgeber: @. Sauber. - 








@rledbigt: Die Pfarrei Mömbris, Bez.⸗Amie Alzenau, 
Reinertrag 929 A.; die Pfarrei Dommelfiadel, Bez.⸗A. Paſſau— 
Reinertrag 1022 fl. 20 fr. 3 yf. ; die Schul⸗ und Kirchendieners 
ftelle zu Breitenlohe, Bey. Amts Scheinfeld, Ertrag 350 fl. 

Die Pfarrei Steinerstirchen, Bez. Amts Schrobenhauſen 
wurbe bem bisherigen Pfatrverweſer daſelbſt, Prieiter Joſeph 


Schöppler, verliehen, 


Getrante in München. 


Ich. Matthäus Frenzel, Hafnergefelle, 
SInfaffe v. h., mit Barbara Heim, Tand⸗ 
lerstochter von Landshut, Karl Frey, bel. 
Saljftößler dah, Wiltwer, mit Maria Ja: 
berlander, geb. Brüdl, bgl. Ealjföflers; 
witiwe v. h. Meter Auzinger, Privatiefre 
tär, Infaffe v. h, mit Walburga Karolina 
Horn v. h. Markus Ried, Bierwirihsges 
fhäftsführer, Inſaſſe v. h., mit Anna Urs 
ſula Gbereberzer, bal. Mepgermeifterstods 
ter v. h. Georg Neufiegl, Bürger und 
HSauebeſitzer dah., mit Franzisfa Müller, 
Hammerfchmiebstechter von Reuenhammer, 
Hleronygmus Wördich, Zimmerpalier, Ins 
faffe v. h, mit Walburga Bauer, Hofwerk⸗ 
palierotochter v. h. 


Kreuzwege 


in verſchſedenen Größen auf Leinwand ges 
malt in fchönen Goldrahmen mit Aufiägen 
find zu”den billigen Preifen von 160 fl. 
250 fl. zu verkaufen. Ebenſo für fleinere 
Kirchen Stationen In Del Holorirt auf 
ze in Golvrahmen zu 70 fl. und 
100 


Auch werben alle Arten Reparaturen von 
Kirchen· Altaͤren sc. auf das Pünftlichfte bes 


forgt bei 
G. Krombach, 
Maler und Vergolder, 
Marienplag Nr. 13/3 
789—92.(4) in Münden. 


Prodeftationen werden zur @infiht ges 
fenbet. 


809. Geſucht wird eine Wohnung von 
3—4 Zimmern nebft den übrigen Bequems 
lichkeiten von eier ruhigen, pünkllich zah⸗ 
lenden Familie, am liebiten in der Nähe 
der Ditor, Arco⸗, Eliſenſtraße sc. bis Mis 
chaeli. Adreſſen beforgt die Erped. 





793—95. (6) In der Stadt Füſſen ift 
ein fönes, rentables und befonders für ein 
Handelegewerbe gut gelegenes Haus zu vers 
kaufen. D. U. 








Frankfurter telege. Börfenbericht vom 4. Jull 1865. 
Deſtert. 5prog National⸗Anleih. 67; HR. Aproy. Metall 624 
B.; öR. Bank⸗Alt. 858 B.; öft. Lotterie-Anlebenslooie v. 1 
781 ; öfterr. Zotterie-Anlebenslooie von 1858 136.25; öfter, koth⸗ 
Anlebensioofe von 1860 833 ; Ludwigb.- Verb. » Eiienb. »Aftien 
150%. : bayeriſche Oſtbahn⸗Aktlen 116.62; detto voſleing 116 62: 
öfterreich. Grepit-Mobil.sAftien 191 75; Weſtbahn⸗ Vriot 784 BP 
Paris Iproz. Rente 67.05; London Iprog. Eonfols 90; Wechſel⸗ 
lurſe Barie 94 P.; London 119.50 B.; Wien 108 P. 





Bekanntmachungen. . | 
Gefchäftseröffnung. 


IH erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter Heu 


Bank: und Wechlet-Hefchäft 


dahier eröfinet habe, 

Bei Ein⸗ und Berfauf von Staatsvapieren, Wecfeln, Banfneten und 
allen Münzarten empfehle ich mich höflichſt mit ter BVerficherung reelliter und billige 
fier Bedienung. 800 —2.(b) 


Heinrich Graf, 


Banf: und Wechjel:Comptoir, 
Dienerdgaffe Nr. 23. 


Geftorbene in München. 

®, Kappelmaier, Skridenl, 48 3° A. Dietl, Zinrmermann, 65.9. ©. Ege, Tags 
löhner, 47 3. Th. Hohenleitner, Bierwirthsgattin, 29 I. H. Muſſinan, Apvolatenss 
tochter, 42 3. I. Ralla, Raufmannegattin, 54 3. 9. Riemer, Privatiersgattin, 50 
I. Ih. Schmitmaler, Mildmannswittwe, 79 3. N. Stegmaier, Berienter, 67 3. 
B. Binfterwalder, 54 3. A Hartmann, Schuhmaderstochter, 23 9. 3. Islinger, 
Loderergefelle, 24 I. D. Margiano, Direkter des ftatift, Amtes in Buchareſt, 34 I. 
N. Meis, k. q. Reg »Schreiär, 68 I. Th Steigerwald, k. Bez «Mrit, 58 3. 


Getreidemittelpreije verſchiedener fchrannenberechtigter 
Städte, 

















Datum, Roggen. 


Do r t ce. (Korn.) 


Gerſte. 
Zag.| | Monat. 
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Expedetion in dem Filſerbräugäßchen, Cahaus der Weinfiraße. Gedrudt bei J. G. Weiß, Unlverſitätsbuchdrucer. 


Dr rg du ers 


fa 0 Alle Defsllungen aufs 
eg lg —18 * 5 3. fer Münden gefheben 
ven hoben # ‚Lagen aür bei ben nachſtgele⸗ 
——— genen’. Poſtaͤntern. 
in 
Preis wie in ber 
Er: er Io! sbote = 
Kit neben dem halbjährig ı fl. 54 fr. 
haus jur „Btadt Für Anzeigen bie breis 
für den , fpaltige Petitjeile ober 
** 57 k. deren Baum 3 Ir, 
ne Blatt Bürger und Sandesann. Briefe u. Selber find 


porioirel einzuſe ndea. 





en den 2. Juli 1865. 





RR 


Bayern. Münden, 6. Juli. Inder XXXI. Sig+ 
ung der Rammer der Reichéräthe erflattete Sr, 
v. Maurer Vortrag über die Müdäuferung der Abges 
orbnetenfammer, die Amneftie betreffend, und beantragte, 
dem neuen Befchluffe der zweiten Kammer beizutreten, 


weil dadurch das Haupibedenfen, welches früher beftand, 
befeitigt erſcheine⸗ Der 11. Bräſident Fthr. v. Klein» 
fhro» hielt zwar den Mit. 2 in ber jepigen Baffung 
noch immter für mangelbaft gefaßt, er glaubt aber, daß 
man das Geſetz annehmen folle, nicht in der Erwägung, 
daß im’ einzelnen Kreiſen das Fallenlaſſen des Amneſtie⸗ 
geſetzes Mißfallen hervorrufen werde, ſondern weil die Re— 
gierung Verzeihung und Verſoͤhnung beabſichtige, und well 
feit jenen Jahren ſchon 16 weitere verrauſcht find und 
nah 20 Jahren ohnehin Verjährung‘ eintrete; ferner weil 
febr wenige Perfonen von diefer Amneſtie Gebrauch zu 
machen in der Lage fein, und weil endlich jekt das 
ſchwerſte Privatverbrechen von ihr autgejdloffen werde, 
Die Neiyerätbe Frhr. v. Branfenftein md v. Min» 
gelmann flininiten dem Wortedner bei, während Reichs⸗ 
tatb v. Harlef erflärte, ex würde fchon für die urfprüng- 
liche Vorlage geftimmt haben, menn er damals anweſend 
geweſen wäre, umfomehr für die heutige Baflung. Hier» 
auf erfolgte die einffimmige Annahme des Gefep- 
entwurfs und ift ſomit Geſammtbeſchluß vorbanden. — 
Sodann referirte Meichtrarth v. Thüngen über die Ans 
träge auf Abänderung des Targefeges (flebe die 57. 
Abg.Sitz.) und empfahl, den Beſchlüſſen der Abgeordne⸗ 
tenfammer beizutreten. Reichsrarh Graf Monıgelas 
erinnerte daran, daß er ſchon bei Einbringung des Zar» 
gefenes. das Finanzminifterium. auf die hoben Säge auf- 
mertfam gemacht habe, jet aber feien die Mißſtände feit 
dem Zuftandefommen des Motariatögefeped fo dringend ges 
worden, daß die Regierung helfen müffe. Nachdem noch 
Graf Ba Er in demfelben Sinne geſprochen 
hätte, wurde den Befchlüffen der Abgeordnetenkammer beis 
geſtimmt und auch hierüber Geſammtbeſchluß erzielt. 
Ebenfo murde die Zinfengarantie für in der Pfalz zu er 
bauende Eiſenbahnen bewilligt. — Der I. Praſident Frhr. 
v. Stauffenberg dankte hierauf der Kammer für ihre 
Thatigkeit und Auedauer, wogegen Ge. f. Hoh. Prinz 


Vräfldenten feinen Dank ausſprach für die umfichtige Lei—⸗ 
tung. der Sigungen. Mit einem Hoch auf Se. Maj. den 
König, in das die hohe Kammer begeiftert einftimmte, 
ſchloß ver I. Präfident dann diefe legte Sitzung. 

Mündyen, 6. Jul. In der LVI. Sitz— 
ung der Kammer der Abgorpneten fam vorgeflern 
auch der Geſammtbeſchluß bezüglich der Landmehrfrage zu 
Stande, inden die Kammer dem Antrage in der Faſſung 
der Meicherarhäfammer zuſtimmte. Darauf beliebte der 
Abg. Brater und Genoffen feinen vor mehr ald andert⸗ 
halb Jahren eingebradyten Antrag, die „Rechte der nicht 
anerfannten Religionsgeſellſchafien“ und ihrer einzelnen 
Mitglieder berreffend, im Borausfiht eines koloſſalen 
Durchfatis Elugermeife zurückzuziehen und die kurze Dauer 
des Landtags vorzuſchützen, die eine eingehende Beleucht⸗ 
ung dieſes hochwichtigen Gegenſtandes nicht mehr zulaffe, 
und weil auch feine Ausſicht vorhanden ſei, daß die Sache 
von der Kammer der Reichsräthe erledigt werde, Der Re— 
ferent über diefen Antrag, Dr. Ruland, gab die Aufs 
flärung, daß fein 90 Seiten langer Bortag ſchon Ende 
Aptil vollenvet gemwefen, vom Ausfhuß aber verworfen 
worden fei, worauf dann Beichlüffe gefaßt und der Mes 
ferent angerwiefen wurde, den jegigen Vortrag auszuarbeis 
ten, der demnach nicht fein eigenes Kind fe, — Der 
Abg Feuſtel und Genofjen zog ebenfalls feinen Antrag, 
de Qudgabe von 15 Millionen Gulden in unverzinslichen 
Kaſſaſcheinen betreffend, zurüd, um den wichtigen Anträe 
gem betreffs Abänderungen des Targefepes Blag zu machen, 
In letzterer Beziehung flellte der Berichterftatter, Abg. 
Sing, Namens des Ausſchuſſes folgende Anträge, bie 
auch fümmtlich angenommen worden find: „I. Es fei dem 
Antrage des Anmaltvereind für Bayern, foweit derfelbe 
auf Neugeftaltung der Zar» und Stempelgefepgebung für 
das Gebiet der fireitigen Rechtspflege gerichtet iſt, feine 
weitere Folge zu geben, und zwar im Hinblide auf die 
desfalifigen beſſimmten Zufagen der Staatsregierung, eine 
diefe Regelung bezielende Gefegeövorlage in der Art an 
den Landtag gelangen zu laffen, daß diefelbe gleichzeitig 
mit dem Givilprogefgefegbuhbe und gleihmäßig giltig für 
den ganzen  Ilmfang des Königreichs in's Leben trete, 
I. Es fei an Ge. Maj. den König die Bitte zu rich⸗ 
ten, 1) dem Landtage Gefegentwürfe in Vorlage .. 
zu laſſen, wodurch die Beflimmungen des Geſetes vo 


Zuitpold im Namen der hohen Verſammlung dem:h | 28. Mai 1852 über das MRegulativ für bie 2 


san Hy. 
lb yy ..» s 
Mechtapflege, dann. die innere Finanz⸗ und Polizeigewalt, 
und. ebenfo bes,„Stempelgefeged vom . Sept. 1825, 
beziehungdmeig die einfchlägigen dermalih in ver Salz 
giltigen gefeglichen Vorfchriften einet durdigreifenden Mer 
villon in ‚der ichtung unterſtellt werden, daß das Tar⸗ 
und Stempelwefen für die bezeichneten Gebiete der Rechts⸗ 
pflege und der Verwaltung nad dem Gruntfage möglicft _ 
gleihmäßiger Laftenvertbeilung und mit gleihmäßiger Gil⸗ 
tigkeit für Alle Landestheile neu regulirt merden;n 
2) im. Sandiageabfciede mit Gefegeäfraft und ter Wirk⸗ 
ſamkeit vom 1. Oltober 1865 angefangen auszuſprechen: 


An die Stelle‘der in Art. 19, 20, 21 und 22 des Tax- 


gefeges feſtgeſetzten Werthötaren für Schägungen, Invers 
turen und Mechnungen treten lediglich tie durch Art. 8, 
9 und. 10 normirten Protofolld« beziehungsweiſe Tag⸗ 
fahrtstaren; 3) Art. 42 de8 Targefeged finder auf die Im 
Art. 37 Ziff 1. und:2 bezeichneten: Erben infoferne feine 
Anwendung, ald; bei erbömeifem Uebergange, von JIumor 
biliarvermögen unter Eliten und Kindern, ſowie unser 
Ehegatten die _Befigveränderungdtare von. einem halben 
Kreuzer per Gulden des berreffendem Vermögentwerthes 
nicht erhoben werden darf; 4) im Megierumgäbezirke der 
Pfalz iſt die für. @intragung der Ermerböurfunden über 
Iiegende Güter in die Trandffriptions:Megifter biäher an 
die Staatskaſſe zu entrichtende Gebühr aufgehoben; 5) In 
Fällen, in welchen der Gemeinſchaftöbeſiz von Grund⸗ 
ftüden getheilt wird, zum Zwecke der ausſchließlichen Ber 
nügung der Theile, entjällt die Taxe des Art. 24° — 
Zum Schluß wurde eine Zinfengaramtie für in der Pfalz 
zu erbauende Gifenbahnen bewilligt und. der Antrag des 
Abg. Kolb angenommen, die Erfagmänner für den Aus 
fhuß zur Berathung der Gemeindegefeggebung einzeln 
und nicht miteinander zu mählen. 

Münden, 6. Juli. In der LVIII. Sigung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten wurden geftern die eingelauienen 
28 Eingaben. um Gehaltsaufbefferung. der Staats 
zegierung mit, der Ditte hinübergegeben, bei Auiftellung 
der Boranfchläge für das Budget der nächſten Finanz- 
periode diefelben geeignet berüdfihtigen zu mollen. 
Daſſelbe geſchah mit der Eingabe der Künftler um Bes 
theiligung ded Staats an der Pflege der Kunſt. Schließ⸗ 
Lich murde die Gingabe des Stadtraths zu Landau, die 
Aufhebung ber Thorfperre betreffend, ebenfalls der Regier⸗ 
ung zu thunlichſter Berückſichtigung hinübergegeben, und 
von diefer jede mögliche Erleichterung ſowohl für Landau 
ald Germerdheim zugeſichert. — Heute findet die letzte 
Sitzung ftatt, welcher die Ergänzungswahl in den Geſetz⸗ 
gebungsausſchuß vorausgeht. 

Münden, 6. Juli. Heute iſt alfo für heuer 
zum legten Mal abgeorbnerenfammergefeflen und kehraus 
gemacht worden. Der Landtagsihluß wird wahrſcheinlich 
am Samflag erfolgen, morüber die meiften Mitglieder 
froh ſeyn werden, da mit Ausnahme der Fortſchriuler fehr 
wenige an biefem Berfahrenheitö» Landtage große Bremd’ 
gehabt haben. — Geftern bat die Kammer auch noch die 
Erfapmänner zu dem. Bünfzehner-Ausfyuß für die neue 
Gemeindegefepgebung gewählt, nemlich ben : würzburger 
Etuisfabrikanten Biſchoff (den einzigen, welcher von der 
Ranglois-Lifte nicht in den Ausfchuß felber gebracht war), 
dann den Poſthalter Höderer, Gemeindevot ſteher Alois 
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5. any er 1: Zu 
Stadler, Bürgermeifter Krumbac und N" Pürgerinelfier 
Ant, mid. Bon felbigem Fünfzebner: Ausieuß ſelbſt 
gehören 6 dem „eigentlihen" Bortichris der fogenannten 
„vereinigten Linfen®, 7 dem abgeblaften oder verfchämten 
Foriſchtitt des Langlois Klubs und nur 2 feiner Wartet 
an, aber von diejen beiden iſt einer noch Prof. Edel, 
der dem Fortſchritt willkommenſt ift, obgleich er nicht in 
ten Klub geht. Was bei dieſem Ausfhuß insbeſondere 
für die Landgemeinden berausfchauen mirb; iſt ſchon 
zum Voraus daraus abzunehmen, daß Iof- Wagner uns 
ter jenen 15 der allereinzige bäuerlihe Grundbeflger 
if. Und von wegen der Realrecdyte werden die Herren 

»Bortfchreiter. and das ihrige thun, damit diefelben ohne 
Entfhädigung befeirtgt und die neuen „Volkeglückſeligkei⸗ 
ten“ gefördert werben ! 

— Münden, 6. Juli. ©. G. Prinz Mar Emas 
nuel, jüngfter Sohn des Herzogs Mar, ift von Er. M. 
dem König zum Unterlieutenant im 2. Ublanenregiment 
ernannt. . Im  nächften Dezember wird der —X 16 
Jahre alt. 

In Sandehut wird der „Landöguter Zeitung“ aeſchrie⸗ 
ben ::, Soeben bringt ein Telegramm die Namen der Mit⸗ 
glieder bed „ſocialen Gefeggebungdausfchuffes* zu unferer 
Kenntniß. Nun gute Nacht alıed Bayern und alter Wohl 
ſtand! Nun ich will meinen Landéleuten jhon fagen, 
was wir für die Realtechte bekommen. Nicht einen 
Schuß Pulver! Münd (2), Brater, Erämer, Fiſcher, 
Kolb (Soyer und Ging nicht zu vergeffen)! «Herz, was 
wii du mehr? GB lebe der KHortfhritt! Mein. einziger 
Tioſt ift der: unſere Borsfchreiter werden in, nicht zu fer⸗ 
ner. Zeit dem Volk bandgreiflidh beibringem,, daß ein ab» 
foluted Kammerregiment vie ſchlechteſte aller denkbaren 
Regierungsformen ift.* 

Aus. der weſtlichen Pfalz wird gefchrieben:, Der 
befannte Antrag, daß den Schulfindern der Kirchenbeſuch 
an Werktagen geftrihen werden folte, Hat bei den Katho⸗ 
lifen in unferm ganzen Weſtrich eine unbeſchreibliche Ente 
rüftung hervorgerufen. Diefe Entrüftung bat ſich neuerbings 
wieder im zmei Adreſſen ausgeſprochen, welde mit zahl» 
reichen. Unterfchriften bedeckt aus den Pfarreien Kirchmoor 
und Martinehöhe an den Hochw. Hrn. Biſchof abgegayr 
gen find. Die Katholiken find nicht ſolche Ginpel, daß 
fie nicht auf den erflen Blick erkennen: follten, worauf das 
Getriebe binausfteuert, fle find aber auch nicht im Min 
deſten Willens, ihre Kinder der Gottesfurcht entiremden 
und fie zu künftigen Werkjeugen der Freimauretei werben 
zu laſſen. 

MBürtemberg. In Stuttgart, 4. Juli, Hat. bie 
Abgeorbrietenfammer mit Zuflimmung ded Minifteriums 
beſchloſſen, daß Alle, welche aus Rapiralr, Renten, Dienft« 
und Berufs Ginkommeh Steuer zahlen, bei den Abgeord« 
netenwahlen mitwählen können, wie died in Bayern bes 
reits der Fall iſt. — Außerdem vermilligte die. Kammer 
jährlide 1950 A. ald Gehaltszulagen für den Vorſtand, 
die. Mitglieder und Beamten bed Eatholifhen Domkapiseld 
zu Rottenburg. (Fin Augsburger Advofat, der auch wifs 
fen will, wozu die Geiftlihen das bewilligte Geld ver⸗ 
wenden, figt im der würtembergifchen Kammer nicht, 
und ‚man, pergimmt auch. aus Stutigart nicht, daß irgenb 
ein Abgeordneter dort der Kammer von Briefen. geuchet 
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Hätte, die er nicht vorzeigen kann, und bie von Indivi— 
duen herrühren, die er nicht zu nennen, vermag. So was 
pafjirt eben nur zu Münden in der Prannersgaffe.) 


Preußen. In Münſter in. Weftpbalen. iſt die Vers 
wendung der barmberzijen Schweſtern im dortigen Gars 
hifondfpital nunmehr definitiv befchloffen worden. Nach 
einem mit den Schweftern abgefloffenen und vom Kö— 
nige genehmigten Uebereinfommen ‚werten drei barmberzige 
Schweſtern die Krankenpflege übernebmen. In deu dortis 
gen Strofänflalten iR denfelben fchon feit mebreren Jah⸗ 
zen die Beaufjichrigung der Küche und die Kranfenpflege 
fomie auch im Inquiñtoxiat die Aufſicht über die weiblis 
hen Gefangenen anvertraut. (Was fagt der fortfchrittliche 
Augsburger I. Bürgermeifter in proviforifher Gigenjchaft, 
gr. Fiſcher, dazu?) 

Deiterreich. Ans Wien, 5. Juli, kommen immer 
noch feine beftimmteren Nacrithten über die Bildung- deö 
nennen: Minifteriums, und auch der. Telegrapb ſchweigt. 


Graf Beleredi ſoll geſtern Morgen bereitd, den Gid in 


die Hände des Kaiſers geleifter haben. Hr. v. Schmer« 
ling foll die Leitung der Geichäfte bereits ‚abgegeben ba= 
ben. — Wie der „Vreſſe“ beftimmt vwerichert wird, folk 


an beide Häufer des Meichdrarhd in einer kaiſerlichen 


Botſchaft eine Darlegung ‚der Gründe des Minifterwech« 
ſeld und der von dem neuen Kabiner zu löſenden Auf⸗ 


gabe erlaffen werben, . 
Hroßdritanien und Irland. 
In Fondon 


t die Megierung kurz vor dem PBarlas 
mentefhlug im Unterhauſe am 3. Juli eine fchlimme 
Niederlage erlitten. Nachdem über den ſchmahlichen Stel: 
lenſchacher ded Lorblanzlerd Weſtbury und feines faube: 
zen Sohnes, der ſich für Verfhaffung eines Amis form» 
lich Wechfel audftellen lieh, arge Dinge verlautbart bat- 
ten, wurde im Oberhaufe dedhalb ein Unterfuchungsauds 


ſchuß niedergefegt, der es jedoch fehr glimpflidh mit dem, 


Lordfanzler machte, welcher befanntlid; nicht nur oberfter 
Richter, fordern’ auch ſtets Präͤſident des Oberhauſes ift, 
fo vaf feine Steltung noch haltbar blieb. 
terhaufe wurde auch ein Ausſchuß niedeigefegt. der ſchat⸗ 
fer verfube, und‘ da überdies noch weitere Skandale zu 
Zage kamen, fo kündigte Hr. Hunt für den 3. Juli eis 
nen Antrag än, der den Umfland rügen- follte, taß es 
verhältnigmäßig leicht fei, durch unreditmäßige Mittel 
(Schmiererei) eine Staatdanftellung zu erbalıen. 
Diefer Antrag wurde dur eben die Skandale begründet, 
in welchen Lord Weſtbury eine fo Fägliche Figur fyielt. 
Wie nun gemeldet wird, bar das Unterhaus am Montag 
auf den beflimmten Antrag des Hrn. Bouverie, trotz 


der münifteriellen Gegenteden, eim ernftes Tadelsvoium ges 


gen den Lordkanzler audgefptoden, der nebſt dem eriten 


Schapfammer-Lord (Balmerfton) an des, Spitze des Minis 


fieriums ſteht. Daraufhin, hat denn Lord Palmerfton in 
der Dienftagsftgung angekündigt, daß Mylord Weſtburh 
dem Audfpruch ded Kaufes ſich unterwerfe und ber Könis 
gin bereit®' ſeine Entlaſſung eingefandf Babe. Das 
Reityäjiegel, welches der Kanzler kraft feines Amts führt, 


Mber im Un⸗ 





werde derfelbe am Wreitag in die Hände Ihrer Majeflät 
zurüdlegen. — Wenn's. auch überhaupt in England ſchon 
fo Serfommen ift, daß die Herren Minifter ihre Vermands 
ten und Bertern bis in's dritte und vierte Blied Mit ein⸗ 
träglichen Aemtern und Stellen verforgen, fo "bat doch 
lange feiner ſich zu fo ſchmutzigen Geſchäften berbeigelafe 
fen, nie Liefer Lordfanzler Weſtbury ald „Bewahrer des 
königlichen Gewiſſens“ mie man die Kanzler wegen ibrer 
Führung ded großen Meichäflegeld zu nennen pflegt. Sein 
Sturz durch Befchluß des Umterhaufes ift daher nur eine 
Genugtbuung für die öffentlihe Meinung, wird aber auch 
bei den bevorftebenden Parlamentswahlen ſtark gegem die 
andern Miniſter ausgebeutet werden, da ſie trog-der Dfa 
fenfundigfeit feiner Skandale bis auf den legten Moment 
ihre Augen dabei zubrüdten. 


Hadfien. 


In Mailand wie anderwärts im „Königreich Italien’ 
nimmt die Berarmung in eben dem Maße zu, wies 
Staatéſchuldenmachen die ganze Zeit ber zugenommen bat, 


‚während die Stantölenfer dort jih meijtend ungebeuere 
1 Bernögen zufammenzufchleppen gemußt haben. 


Nnlängft 
it nun in Mailand dem verftorbenen: Minifterpräffbenten 
Cavour ein Marmordentmal gefegt worden, auf welchem 


er ſich in reicher Kleidung zeigt, dabei aber eine weibliche 


Bigur, welche Italien vorftellt, fait nackt dargeſtellt iſt. 


‚Darauf waren in der ganzen Stadt zahlreihe Abſchriften 
- folgenden. Berfes perbreitet: 


„Hier ſieht man deutlich, wie es fleht - 
Mit unjerm Volk und Land: 

Der Minifter wohlgekleidet gebt, 

Dem Bolf fehlt dad Gewand.” 


Schweden u. Norwegen. 


Aus Stockholm wird gemeldet, daß Karlſtadt, bie 
Haupiſtadt der Provinz Wermland, mit 5000 Einwoh⸗ 
nern, am 2. Juli faſt ganz abgebrannt if. Der Schas 
den wird auf ſechs Millionen fchwedifcher Reichsthaler 
(faſt 4 Millionen Gulden) geſchäͤht. 





Noſch was! 


An Neu hauſen bei Landehut iſt in ber Nacht vom 1. 


'auf den 2. Juli die großartige Bräuerei und Drfonomie,Anmwefen 


nebſt noch 7 andern Auweſen des Hrn. Weinzierl ein Raub 
ber Klamm n geworben, fo baf ber Scaben über 100,000 fl. 
geichägt wird, Daß Feuer, wie man vermutbet, durch ruchlofe 
Hand geleat, griff fo ſchnell um ſich, daf man auch eine ganze 
Anzahl Stüͤck Rindvieh des ſchönſten Allgäuer Schlags mitvers 
brannt, ober wenigſtene gefötet glaubte, doch fand ſich, wie dem 
Volfsboten aus der Nachbarſchaft gefibrieben wird, daſſelbe bin« 
terhet wohlbehalten in den gewölbten Etällen. Bon den Piera 
den find jedoch 9 verbrannt; biefelben waren aus.ben Etällen 


; Iosgelaffer, liefen aber hinterher, wie ſchen öfters geſchehen, ge 


rade im bie brennenden Ställe wieder hinein und Famen auf dieſe 
Weile um. Die einzig fichen gebliebene Stallung oder Stadel 
des Hrn. Weinzierl wurde von ten ttalienifhen Mrbeitern 
gerettet, auf die jüngft aus erbärmlichem Vrobmeib der Verdacht 
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der ‚Branbfliffungen in Moctburg umb Panbahut geworfen wers 
den wollte, obwehl ſich gar feine Salienet dort befanden. 


Erlebtgi: Die Pfarrei Krombach, Be Mmid Mena; 
Reinertrag 8i8 fl. 37 in 
or 43 





— 


Die Pfarrel DOberneukirchen, Bd. Müblverf, wurbe dem 
Briefter Georg Wenning. Kuratbenefiziat in Marias Thalheim, 


Dez. »Amis Grbing, verliehen, 


Der Schuls und Kixchendienft zu Gbenrieb, Ber. :Meumarft 
in ber Oberpfalz, wurde dem derzeitigen Berweſer Ludw. Zierl, 


verlichen. 





Getraute in München. 


Georg Hörmann, Briefträger, Inſaſſe ». 
%, mit Joſepha Krumb, k. Poſtlondukteurs⸗ 
tochter v. h. Ich. Zurweſt,  Schriftjeger, 
Juſaſſe v. b., mit Maria Elas, Malerges 
bilfenstochter v. h. Joh. Bank. Gimpel, 
Zaglöhner, Infafle v. d., mit Magdalena 
Gicyner, geb. Niebermair, Taglöhnerswittze 
y.h. - Georg, Schwert, Gärtner, Infafie 
dab., mit Auna Maria Felbermaier, Baus 
erstochter v. Bud. Ich. Bangrak, herz. 
Hoflaqual, Infafle dab., mit 9. Geemonn, 
f. Hallamtsdieneretochter v. b. I. Bapt. 
Schmid, Bureaubiener, Infofle, mit Eliſab. 
Barbara Kübel, Oberaufihlagamietienerss 
techletr v. Bayreuth. Andreas Auer, bgl. 
Hafnermeifter dah. mit Anna Bed, Schloſ⸗ 
fermeifterstochter n., Neumarkt. M. Gerfts 
maier, lij. Kleiderreiniger, Infaffe, mit F. 
Abel, Barnifonscorporalsiochter. I. Mayr⸗ 
Hofer, Maurerpalier, Infaffe dah., mit M, 
Ruprecht. - Berg Berlinger, Buchhaller 
im Göp’iben Dienfimann » Inftlitute bah,, 
Infaffe in Reichenhall, mit Gertr. Stödl, 
Däderstochter v. Neichenhall. Joſ. Dillins 
ger, Lofomotivheiger, Inſaſſe bab., mit A 
M. Strobl, Krämerstochter v. Biberadh. 





793—95. (ce) Im der Start Rüfen if 
ein fehönes, rentables und beſonders für ein 
Handelsgewerbe gut gelegenes Haus zu vers 
laufen. D. U. 


Schwarze, \ 
Glanzfett- Leberfchmiere 
von 2, &. Ebenhoch in München ems 
pfiehlt zur geneigten Abnahme Blumens 

ſttaße Nr. 12. 
Hauptlager bei F. A. Ravizza, 
Kaufmann, Sendlingergaſſe. 
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Bekanııtmadhungen. 


gekanntmachung. 


Jenen Reiſenden, welche den von Tutzing nach der Route Parten 
kirchen und Mittenwald abgehenden Poſtomnibus benügen wollen, 
diene zur Nachricht, daß Billete für dieſen Omnibus nach den Poſtſtationen 
Weilheim, Murtnau, Eſchenlohe, Oberau, Partenfirden, Mittenwald an den 
Billetenfchaltern ded Staatsbahnhofes in Münden (Starnberger-Seite) 
gelöft werben können und ift die Benühung diefer Billete behufs ungeftörten 
MWeiterbeförderung von Tuping aus empfehlentwertb, 

Münden, den 1. Yuli 1865. 810. 


Kal. Oberpoft: und Bahnnamt: 





Eodes- + Anzeige. 


Freitag ten 30. Juni emtfchlief felig {m Hertit, gehäuft durch die heil Ehtramente 


‚ber Kirche 


der Iugendfame Jüngling 


Sofephb Brunner, 
MWebertfohn und langjähriger Kircyendiener im Markte Siegenburg. 

Alle Bekannten und inebefondere die Tir HH. Geiſtlichen, welche von ihm im 
bifhöfl. Rnabenfeminare zu Metten, wo er 5 Jahre Hausdienet war, beblent wurden, 
werden innigft: gebeten, feiner im Gebete zu gebenfen. 

Siegenburg, den 2, Juli 1865. 

. Die trauernden Eltern. 





Pferde Ber teig erung. 
Samſtag den 15. Juli 1865 Vormittags TA Uhr werden in der 
t, Hofreittahn zu Münden einiae, für den E; Hofmarſchalidlenſt nicht brauchbare Pferde 
— vorunter ein vierjähriger Schimmel-Hengfi, und ein breijähriger brauner Heugſt — 
an ben Meifibietenden gegen Baarzablung öffentlich verfeinert. 

Die Befichtigung, diefer Pferde kann Freitaa den 14. Juli Nachmittags 3-3} Uhr 
und unmittelbar vor der Berftelgerung ſelbſt in der f, Hofreitbahn geſchehen. ’ 

Die Genehmigung juden einzelnen Verkaufes wird zwar verbehalien, «6 erfolgt 
jedoch bie Br noch während der Verfeinerung. 811 -13. (a) 


nigl. Sberftftallmeifterftab. 


Dr. Pattison's Gicht- & Rheumalismuswatte, 


28 fr. und zu 14 fr allein ächt bei Sm. ©. Teucht- 


in Paketen zu 
j A ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergaſſe. 816 (n) 


Espedition im dem Bilferbräugäßchen, Cahaus der Meinfrafe.. Gedrudt bei 3. ©. Weiß, Univerftälsbuchbeuder, 


Der Bolksboie ers 
ſcheint täglib, Mons 
tage und Tags nach 
ven hohen FeitsTagen 


MM 154. 


Ude Behellungen aufs 
fer Mündeu geſchehes 
aur bei ben naͤchſigele · 


ausgenommen. - genen f, Voſtaͤmtern. 
Sxedition in ORMünchen Vreis wie in der, 
=: Der Volksbote 
draße neben bem balbjährig ı fi. 54 fr. 
Kaffeehaus zur „Stası Für Anzeigen bie drei» 
London“. für den waltige Vetitzeile ober 
Breis: deren Raum 3 fr. 


wierieljährig 57 kr. 
in eingelned Blatt 
1 fr. 


- Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelder ſind 
portofrei cinzufenben, 





Samjtag den 8. Zuli 1865. 





Deutfchland. 


- Bapern. Münden, 7. Juli. In der LIV. und 
legten Sigung der Kammer der Übgeorbneten 
wurden gejlern die Geſammtbeſchlüſſe beider Kammern 
verlefen, vom IV, Aueſchuß über zmet geprüfte Befchwers 
den seferirt, die ald unzuläflig bezeichnet wurden, und 
vom V Ausichuß noch einige Anträge dem. Minifterium 
mit Empfehlung bimübergegeben. Der l. Bräfident 
gab fotann eine Weberficht der Thärigfeit der Kammer, 
worauf der Abg. v. Steinddorf demfelben für die Leit 
ung der Geſchäfte im Namen der Kammer, den Danf aus— 
ſprach und diefe fi auch von ihren Sigen erbob. Der 
1. Bräfivent :erwiterte den Dank, indem er befonderd der 
Shätigfeit der Ausfhußmitglieder und Meferenten gedachte, 
und gab danm eine, fchwungbafte Leberjicht der heurigen 
Rammerihätigfeit, ‚wobei er ſich gegen den Schluß fehr 
über die. fihledwig- holfteinische Angelegenheit verbreitete 
und endlich noch die Hoffnung auf eine glüdliche Geftalt- 
ung unferd engern und weitern Baterlanded audfprac, 
am. mit einem dreifachen Hoch auf den König zu fchlie- 
ben, im welches die Kammer auf das lebhafteſte ein- 
flimmte. , 

Bon Münden wird der „Augsburger Boftzeitung“ 
über dad Ergebniß der Wahlen des Fünfzehner⸗-Ausſchuſſes 
zur Beratbung. für die Gemeindegefeggebung geichrieben : 
wDafjelbe exrweckte bei einigen Kammermiigliedern dem Ger 
danken der Niederlegung ihres Mandats, Die Aus- 
führung dieſes Gedankeus wäre nod an diefem Landtage, 
aljo kurz vor deſſen Schluß, in's Werk gelegt worden, 
wenn nicht durch vieled Abreden entgegengemirft worden 
wäre, Diefe Maͤnner, in denen der Entſchluß zum Aus- 
tritte gereift, wollen nicht ‚an einem Landtage, wie der 
fünftige, beibeiligt ſeyn, der vorausichtlih den „Nagel 
zum Sarge* für alle Realrechtsbeſitzer bes 
ganzen Landes ſchmiedet. Sie wollen am Landtage 
nit mebr mitwirken, weil jle überzeugt find, daß ibr 
Streben eim gaͤnzlich fruchtlofes fei.* — Dies mag die 
Anfhauung verſchiedener bürgerliher Abgeordneten 
ſeyn, allein die Anfibt und der Entfhluß ländlicher, 
bäuerlicher Abgeordneter lautet anders und, wie ber 
Boltebor' binzufegen muß, viel praftifher. Mehrere 
von dieſen, die ebenfo aufgebracht über dad Ergebniß je- 
ner Ausſchußwahlen find und vollſte Urſache haben es zu 


ſehn, Außen: „Wir find hinter's Licht geführt und arg 
überrumpelt worden, unfere eigene Zerfplitterung ift Schuld 
daran, aber jegt find. und die Augen geöffnet. Wir 
feben jegt, wie es ſteht und. geben foll, aber wir find 
auch darauf gefaßt. Der Ausfhuß mag auch immerhin 
die Gefege drechſeln mie er will, wenn ſie hinterher ‚vor 


bie Kammer fommen, vermwerfen wir fie miteim 


anber.*. Dieſe Aeußerungen zeigen, daß es nod genug 
Abgeordnete gibt, welche die vor allem das innerſte Les 
bendmarf des Landes betreffende fociale Gefeggebung nicht 
fortſchrittlich und freimaureriſch zugerichtet wiſſen wollen, 


und wenn ſie ſammt jenen bürgerlichen Abgeordneten ſich 


nicht wieder am Leitſeil von Langlois⸗Klubbern ober 
Vereinigten Linken führen laffen, fondern unter ſich 
feft sgufammenfteben, fo merben ſie's in ihrer Ge— 
walt, haben, ihren Willen durchzuſetzen. Unter 
beffen wird man überdied nicht bloß über die kommenden 
Borlagen, fondern auch über die Urt, wie die Herren 
vom Bünfzehner-Ausfhuß diefelben be⸗ und verarbeiten 
Genaueres erfahren, was der Vollksbot' dann nicht unters 
lafien wird, gehörig zu befpredyen und zu beleudyten, da⸗ 
mit man überall im Lande ordentlih ſich audfennt und 
demgemaͤß rechtzeitig handeln kann. Jede Wähler- 
ſchaft wird dann das ihrige zu thun haben, um ſich vor- 
weg wit, ihren Abgeordneten audeinanderzufegen und bie 
entfprechenden Adreſſen an beite Kammern zu richten, das 
mit diefelben ſchwatz auf weiß die Heberzeugung. erhalten, 
daß Land und Bol nicht will, mie die eigentlichen und 
abgeblaften Foriſchritiler wollen. 

Münden, 7. Juli. Es iſt gerad’ fein Wunder, 
daß fo. viele Herzen Bolfövertreter ſich gar fo fehr ger 
brängt haben, in den Bünfzehner Ausihuß zu fommen, 
da es gar Fein übler Poſten ift, Mitglied deſſelben zu 
fegn : denn Münden ift eine ſchöne und ganz unterbalt- 
liche Stabt, und über die neue Zurichtung ded Gemeinde 
wefend und alled deffen, mad noch drum und dran hängt, 
beziehungsweife in das „Chaifenkiftll eingepadt worden 
if, wird man vorausfihrlihft Jahr und Tag, wo nicht 
noch länger, zu berathen und Artifel zu machen haben; 
jeder Tag aber wird mit 5 fl. per Mann honorirt und 
eine Jabreszulage von 1,800 fl. it immerhin mit« 
zunehmen... Gfau und Jakob können miteinander froh 
ſeyn, da ohnehin ſich Niemand todtzuarbeiten braucht, fon» 
dern ganz bequem noch alle möglichen Gejchäfte nebenher 
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beſorgen Kirn, Fur bäuerliche Abgeordnete wär’ dies freis 
lich nichts geweſen und darum, find ſie duch, aus purer 
Beſorgtheit für ihr Woblz hubſch aus ſelbigem U uß 


berausgehaltem, refp. nicht für denſelben auf vie Klubliſte 


gelegt worden. 

Aus Speyer bringt die „Pfälzer Zeitung” jept näs 
beren Aufſchluß, wie „fortfchrittliche Aftenflüde* eniſte hen. 
Bekanntlich Hat der Hr. Abg. Umbſcheiden jüngft in 
der Kammer einen „Erlaf des bifhöflihen Ordina⸗ 
riats am die Rapitularen (sic!) probuzirt und bar» 


über feine Audlaffungen gemacht, worauf aldbald in der _ 


Pfälzer Zeitung balboffiziell erflärt wurde, daß ein Aus— 


ſchreiben des bifchöflichen Orbinariars, wie dad vpn Hrn. 


Umbfcheiden erwähnte, gar nicht eriftire. Jetzt erhält‘ 
num die Piälzer Zeitung -ein Schreiben von einem De⸗ 
fan, worin berfelbe erklärt: „Ich babe ohne Auf- 


forderung und ohne Bormwiffen des bifhöfli- 
ben Ordinariaté, aus eigenem Antriebe, in meiner 
Eigenſchaft ald Defan dazu berechtigt, unterm 20. Mai . 


an bie Pfarrer meines Kapiteld Nachſtehendes erlaffen: 
(Bolgt das, was Hr. Umbicheiven als Erlaß des bifhöf- 
Tihen Ordinariars produsirte), Der Amer biefer 
Aufforderumg ift fein anderer gewefen, ald gegründete 
Beſchwerden ber Lehrer gegen die Griftlichkeit 


zur Kenntniß der oberhirlichen Behörde zu bringen, das _ 


mit benfelben abgebolfen werde. Denn ber Biſchof fchürgt 
auch ten Lehrer gegen den Mißbrauch der geiſtlichen Ge— 
walt.“ — Diefes ganz vereinzelte Dekan atd+Limfchreiben 


{ft dann auf dem Wege nad Ludwigshafen unverfebend | 
zu einem Ordinariats- Umſchreiben angefdimollen, und | 
fo bat e8 Hr. Umbſchelden, den fortfchreiterlichen „Pfälzer 


Kurier” in der Hand, mit Bemerkungen , wie fte gerade 
für feinen Zweck paßten, auf die Kammerbühne gebracht, 


Hr. Dr. Volt bat alfo nicht allein fi mi „Alten“ | 


ſtücken“ Lorbeeren (oder mas?) geholt. 


In Mürnberg dringt ver rothe „Anzeiger* einen Ber» 


Ieitartifel, der gleich beginnt: „Das Paradies der 
Polizei if, wenn nicht anderswo, doch ſicherlich in uns 
ferm engern Batrerland Bayern,” Da muß man ji 


wirklich wundern, wenn ein Polizeifpigl von Anno dazu- 
mal dem Paradiefe abtrünnig geworden iſt, um rothe Farbe . 


zu verfchleißen. 

In Würnberg, 1. Jull, find bei der vorgenommenen 
II. Verloofung der Bartial- Obligationen des Kempten« 
Memmingen » Ulmer Gifenbabn » Antehens bie nachſtehen⸗ 


den 35 Nummern: 72, 270, 347, 626, 801, 1793, 


1922, 1949, 2061, 2255, 2256, 2514, 2520, 2724, 
2753, 2829, 2991, 3291, 3593, 3650, 3738, 4016, 
4220, 4297, 4584, 4987, 5096, 5209, 5771, 5868, 
6039, 6390, 6651, 6647, 6902 gezogen worden. 

Aus Unterfranken wird dem Volksboten gefchrie- 
ben: Durch einen Ortöfundigen ließ ſich bier am 4. Juli 
ein großer, ziemlich bejabrter Mann mit weißem Schnurrs 
barte zu den angefebenern Familien, namentlich den Bes 


amten, führen, um unter dem Borgeben, feiner Zeit bö« - 
herer Offister und dann Advokat gemefen zu feyn, aber . 


durch die Ginführung des mündlichen Berichtönerfahrens 
ald alter Mann aus feiner Stellung und Praxis verdrängt 
worden zu feon, — für eine kompendidſe @efchichte 
Deutfchlands feit 1806 Subfkribenten zu fammeln, Gr 





mar dabei fehr gemerös ; wer fubffribirte und fogleich 
bezahlte, Hat ſich durch die Hälfte des Subffriptions« 
preife®, durch blos 2 fl. 36 fr., das Anrecht auf dieſet 
Geſchichtzwerkl der Zukunft verſchafft. Unſeres Willens 
bat biefer madere Patriot fbon vor ungefähr 2 Jahren 
dad gemüthlihe Schwabenland zu gleich löblichem Zwecke 


bereift, und der Volksbote fünnte vielleicht von dem Einen 


oder Andern der dortigen Titl. Subffribenten erfahren, wie 
viele Gremplare dieſes ausgezeichneten Werkes demfelben 
bereitd zugeflellt wurden. Unſeres Bedünkens bat der 
„kaiſerliche Hofrath Hr. I. B. Rouſſeau (vulgo Hr. v. 
MRoſenau)“, der ſich gerade vor fünf Jahren in biefiger 
Gegend umberirieb und für feine „Marienliever am Rhein“ 
Subffribenten fammelte, an unferm ehrenwerthen Patrio—⸗ 
ten feinen unwürdigen Nachahmer gefunden. Auch ein 
Sr. Locher, fiher ein fo ächter Jraliener wie fein Name, 
reifte fhon zweimal, immer aus Palermo fomment, 
in biefiger Gegend durch nach „Halberſtadt“, konnte itas 
lieniſche Päffe und Papiere aufmelfen umd ſcheint fein Ges 
ſchaͤft als „Eonvertit and Palermo, deshalb aber von feis 
nen proteflantifchen Verwandten verftoßen*, in Defterreich 
und Bayern, namentlich in Klöftern und: bei GBeiftlichen, 
dem äußern Anſehen nad ziemlich vrofitabel ‚betrieben zu 
haben. — Der Volksbon wird ohne Zweiſel nicht ermans 
geln, den oben beregten Siftorifer dem Wohlwollen aller 
derjenigen, welche fich durch bloße 2 fl: 36 fr die An⸗ 
wartfchaft auf ein fo wortrefflicdhee Werk, wie das in 
Brage flehenve, verfchaffen können und moflen, ſowie der 
Hebenden Obforge ter beireffenden Behörden beftens zu 
empfehlen. (Ja wohl, aber mit dem beherzigenewertben 
Spruch: Trau, fhau, wem?) ’ 
Defterreih. Von Wien bringen auch die n 

flen dortigen Blätter (von geflern) noch Nicht Mäheres 
über die Bildung eimed neuen Minifteriums. Die ‚Mreffer 
meldet, daß „eigentlich nichts Neues zu melden ift, daß 
bie alten Minifter noch ‚ihre Aemter verfehen, und noch 
nicht abzufehen ſei, mann der Abſchluß der Kriſls erfols 
gen folle.* Der „Allgemeinen Zeitung” wird zwar, auch 
von geftern, telegrapbirt, ein Minifterium Auersperg 
fei „im Werden begriffen“ , daß Fürſt Aueröperg die Mi⸗ 
nifterpräftdentfehaft und Hr. v. Schwarz dad Handel» 
minifterium angenommen babe, fei „pofitio”; allein «8 
fheint ſehr fraglih, ob dieſe „poſltive“ Telegrapbirung 
beffern Grund babe, ald den befannten Umſtand, baf 
Fürft Auerdperg, der Präfident des Herrenhauſes, vorge 
fern, wie befannt, zum Kaifer beſchieden worden iſt und 
deshalb die Sitzung des Haufe vertagt wurde; jedenfalls 
ift weitere Betätigung noch fehr nothwendig. Unterdeſſen 
bat ein fehr bemerkenswerther Borgang flattgefunden. Im 
Unterbaufe mar befanntlich, ungeachtet des entſchiedenen 
Wiverftandes des Minifteriums, am Militär, and Marines 
Budget ein bedeutender Millionen⸗Abſtrich gemacht wor 
den, der Binanzausfchuß des Herrenbaufes hatte ſich jedoch 
bereits für Wiedereinfegung der urfprünglichen es 
gierungsforterumg fchlüffig gemacht und es follte worge- 
ſtern (5. Juli) die Beratbung bed Herrenhauſes ſelbſt 
darüber flatffingen, mo dann die Zuftimmung zu den Ans 
trägen des Auseſchuſſes bereits in ficherer Ausficht fand, 
Da erſchien auf Befehl des Kaiferd der Kriegäminifter v. 
Frank ganz umerwartet noch im Ausſchuß um zu erkläs 
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ven, die Megierung genebmige den Abſtrich des Abge- 
orbnetenbaufes und werde fich mit den vom Abgeorbneten« 
baufe gemachten Berilligungen begnügen. Der Finanz: 
ausfchuß änderte hierauf feinen Bericht ab, und im der 
geftrigen (6. Yuli) Sigung des Kaufes gab bei der Be— 
rathbung der Kriegäminifter noch folgende Erklärung ab: 


Se. Maj. der Kaifer bat in Würdigung der Finanzlage | 


des Reichs und der politifchen Lage die Abminderung 
der Armeen in Itallemund Dalmatien auf den 
vollen Friedendfuß angeordnet." In Folge deſſen 
bar dern das Herrenhaus das Budget des Kriegöminifle- 
riums und der Marine nach den Abſtrichen des Abgeorb« 
netenhaufed einftimmig angenommen, — Nach der 
Abftimmung erfhienen die Minifter v. Schmerling und 
Plener und nahmen ihre gewöhnlichen Plähe auf der Mi- 
nifterbanf ein, mas auch dem oben erwähnten Telegramm 
der Allgemeinen Zeitung ziemlich deutlich widerfpricht. 
Aus Meran, 29. Juni wird. gefchrieben: Ein ſchaͤnd⸗ 
licher Frevel ift feit einigen Tagen das Siadtgeſpraͤch. Das 
Krucifir auf dem Kirchfleige hinter der Pfarrkitche wurde 
in empörender Weife verlegt. Der Gefreuzigte trägt drei 
Spuren von Kugelſchüfſen an fi; einer traf die Ger 
gend der Seitenwunde, ein zweiter fireifte die rechte Seite 
und ein dritter traf die Ringer. Der Held dieſer Schand- 
that ift ein Burfche von 17 Jabreh. Iept zieht man in 
der Bevölkerung. unmillführlich Vergleiche bezüglich ber 
Bebandlung diefed Falles und jenes, der noch allzufriſch 


im Gedächtniß lebt und wofür ein fat durchaus braver 


Mann, Gronthaler, larige eingekerkert wurde, obwohl. es 
ſich nur um die Zertrümmerung einer aufgeſtellten nadıen 
Föttin Flora handelte, die dem Volke Aergerni gab. In— 
deffen meint man denn doch, daß die Schändung des ger 
kreuzigten Heilands das Rechtsgefühl ſtaatsgewaltiger Her 
ren nicht minder verlegen merde, ald die Vernichtung der 
sbönernen Göttin Blora, 

In Laibad) ſchreibt die amtliche Zeitung bereits: Wie 
uns mitgetbeilt wird, \ift die wichtige Nachricht von Wien 
herabgelangt, daß der Kaifer die durdgängige Herabfegung 
der Armee auf den Friedensfuß anbefohlen bat. Bon je 
der Rompagnie, deren Stand gegenwärtig 64 Mann ber 
trägt, follen 10 Mann entlaffen und diefe Herabfegung 
am 1. Auguft vollzogen worden. 


großfwitanien und Itland. 
In Sonden, 6. Juli, iſt'e Parlament geſchloſſen wor⸗ 
den. Die Königin dankte in ibrer Ihronrede dem Parlas 


löfung beffelben an. Von dem Kandelövertrag mit dem 
deutſchen Zollverein bofft Ihre Majeftät, daß dadurch vie 


Handelöbeziebungen mit Deutfdland und die gegenfeitigen ' 


Interefjen geförbert werden, 
Bon Sondon wird über den eben abgedankten Lord» 


kanzler Weſtbury gefebrieben: Daß er felbft um den Bers i 


kauf von Stellen gewußt bat, kann nicht nachgemiefen 
werden, aber fo viel fiebt feft, daß fein „ehrenmeriber* 
Sohn Richard Aemter, die ver Lorbfangler zu vergeben 
bat, für baares Geld (und auf Wechfel) vertaufte und ihn 
zür Berleihung derfelben an die Käufer beredeie, Der An— 


trag bed Ken. Bouverie ſprach den Lortfanzler felbft da, -· 
* : furie Baris 945 P.; London 1183 P.; Wien 108, B. 


ber zwar von fonfliger Schuld frei, warf ihm aber Schiwä- 


be und Vernachlaͤſſigung feiner Pflicht vor. Die Mehr- 
beit für den Antrag betrug zwar nur 14 Stimmen bei 
340 anmefenden Mitgliedern, aber dennoch iſt die Nieder- 
lage für die Minifter um fo größer, meil fie jih aus 
alten Kräften für den Lorbfanzler betbeiligt hatten, 


Frunkreich. 


In Paris iſt die Sitzung des geſezgebenden Körpers 
am 4. Juli für heuer geſchloſſen worden. In feiner Schluß⸗ 
rede Äuferte der Vicepräſident Schneider (ta ſeit Mor— 
ny's Tod der Präfident fehlt) unter anderm: „Die poli— 
tifchen Streitigkeiten baben in unferer Berfammlung einen 
großen Raum in Anspruch genommen; ich bin weit ent« 
fernt, died zu beflagen: denn fie find (mas?) eine Ant« 
wort auf die Beforgniffe des Auslantes, fie dienen dazu, 
die Nation aufzuklären, und fle können eine Megierung, 
wie die des Kaiſers, nur beſeſtigen.“ (Glück zu!) 

In Breſt it am 5. Juli das Packetſchiff „Lafayette* 
von Newyork, das ed am 23. Juni verlief, angefommen, 
bringt aber traurige Nachrichten. Unterwegs traf ed auf 
offener See 44 Sciffbrücdhige von dem amerifanifchen 
Schiff „William Nelfon*, dad mitten auf dem Meer in 
Brand gerathen und untergegangen war. Der „William 
Nelfon* Hatte 480 Berfonen an Bord, aber obmohl der 
Lafayette“ noch 24 Stunden berumfreuzte, um etwa noch 
Ueberlebende aufzufiſchen, fcheinen außer jenen 44 alle 
Vebrigen ihr Grab in den Wellen gefunden zu baben. 


Jtalien. 

Don Kom wird gefchrieben: Der Heilige Vater begt 
noch immer Hoffnungen über den König Viktor Emanuel; 
fo äußerte er jüngfl, ald er von demſelben und von einem 
andern mächtigen Fürften ſprach: Viktor Emanuel ift aus 
einer Bamilie von Heiligen und er felber ift ein verirries 
Schaaf, das ſich bald hefehren wird; allein der Andere, 
der ift ein Wolf, (Daß der Wolf nirgends anders als 
in Baris zu fuchen if, verſteht ſich von ſelbſt.) 

| Belgien. 

In Brüſſel foll num der Abg. Hr. Delaet vor das 
gewöhnliche Gericht, der Kriegdminifter Chazal aber vor 
den Kaflationdhof kommen megen der befannten Duellge- 
ſchichte; aber ed werden balt „die Berge in Kindenöthen 
gelegen haben, um eine minzige Maus zu gebären“. Obne 


' Bmeifel werben beide veruribeilt werden, aber es wird 


ihnen weder den Kopf noch den Kragen koſten, fondern 


ment für feine Ihätigfeit und fünbigte zugleich die Aufs, - mir fo ungefähr 25 Branfen Geldbuße wird die ganze 


Sache abgethan fein. Das lohnte gerad’ der Mühe, daß 
in der Kammer die Lungen darüber in Bewegung ge— 
ſetzt wurden! 





— —— —— —— 
Berantwortlicher Herausgeber: E. Zauder 
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Getrante in München. 

Eduard Zirnsibl, Hantlungefommie, Ins 
fafle dah., Wittwer, mit @leonora Maria 
Brieverife Schnetter, Beometerstochter. von 
Feuchtwangen. Ghriftian Steinle, Hand: 
lungs:Rommiflionär v, Kempten, mit Wal 
burga Schnetzer, Zündheizfabrifantenetoch: 
ter v. Kempten. Joh. Gieriſch, b. Baͤckkr⸗ 
meifter v. h., mit Margaretha Kotzbauer, 
Metzgeretochter von Bilsed. Ludwig Sees 
müller, Kleiderreiniger, Infafle bab., mit 
Kresieng Winkler, Schuhmacherstochter v. 
Meich ling. Heinrich Bhegariner, b. Bücher 
leibanftaltsBefiger v. b,, mit Anna Hem⸗ 
berger, Hartichierstechter v. Scheibenhard, 
Bartholomäus Fuß, Kaſſa- unb Burrauble- 
ner v. Krenach, mit Katharina Popp, Mau— 
rermeliterstochter v. Kronach, Gig. Schmatz, 
Maurer, Inſaſſe dah., mit Eliſe Icchart, 
Zagl «Tochter v. Ad, 





Geftorbene in München. 

3. Bauer, Ausgeber, 31 I. B. Beer, 
Hausmeiltersfrau, 47 3. B. Dung, Gas 
lanterietifchler, 46 %. A SHobenleiiner, 
Mertmeiftersiochter, 49 J. 3. Per, Kams 
merbiener, 54 3. 3. Eicher, Maurerds 
wittwe, 80 3. 93. Sommer, Loderer, 44 
3.3. Schwahbauer, Privatier, 4 3. 
S. Weiß, hurfürfl. Bräuverwalter, 81 5 
M. Heifele, Kupierihmichsgattin, 27 3. 





803-5. (b) Win fchönes Anweien, eine 
Viertelftunde von Münden, mit vier Tags 
wert MWiesarumd, ſchönem Haus und Stals 
lung, am beten für cin Milchgeſchäft und 
Gärtnerei geeignet, if eingeiretener Famis 
Herverbältnife halber ſogleich zu verkaufen, 
ſewie ein Grund: Gompier mit Kallofen. 

Das Uebr, in der Erpeb. 





Bu vermiethen. 

Sm Marfte Garmiſch bei Par 
tenfirchen, im einer der fhönften Ges 
genden des bayerifhen Gebirges find 
acht fehr ſchön audtapezirte und meub- 
firte immer fammt Küche, Pferde 
Stallung und Wagenremife mit der 
fhönften Ausſicht ind Gebirge gegen 
annehmbare Bebingungen für die Som- 
mermonate und zwar im Ganzen oter 
theilweiſe zu vermiethen. 

Portofteie Anfragen beliebe man an 
den Haudeigentbümr Thomas 
S chübler, kgl. Rentamtsbote in 
Garmiſch, zu richten. 818. 


650 
Bekanntmachungen. 


DSrtbopädifches Juſtitut 


von ; 
Ludwig Hugo Krieger. 
Münden. 
Nymphenburgerftraße Nr. 28. 
Mit Bezugnahme auf die im Auguſi v. Is. erlaffene Anfünbigung „bie wenen Baus 
veränderumg notwendig aemorbene Bejchränfung der Batienten: Aufnahme betr.” erlaubt 


ſich der Unterzeichnere biemit anzuzeigen, daß bir Umbau des Haufes vollitändig vells 
endet ift und bie Eröffnung des num vergrößerten Inititutes am 4. Juli de. Je. flatts 


findet. 

Die Anftalt hat nun Raum und Einrichtung für orthopaädiſche Patienten. ber ver 
ſchledenen Stänbe und Pebensalter. . 

Aussalmsweile wird aud für foldhe Leldende, welche fih einer drirurgifchen ober 
Augeneperation unterziehen wollen, Wohnung und vollitändige Wart und Pflege abs 
egeben. 
* Herr Vrofeſſor Dr. Nußbaum bleibt ärztlichet Dirigent ber Anſtalt. 

Alle näheren Aufichläffe beliebe man bei dem unterzeichneten Borſtande ber Anftalt 
fih zu erholen. 748- 50 (r) 


Münden, im Juni 1865. | 
8. 9. Krieger, 


BSR „En BER 
In der Babrit von Joſeph Bed, Pafingerlandftrafe Nr. 3, Müns 


hen, ift zu haben: A 
otdl 


rep 
zum confervirenden Anftrid, für Holz, 


per 100 Zoll-Pfund 5 fl, 

Ueber deifen das Helz vollfommen aegen Fäulnis ſchützende Cigenſchaft gibt Dinge 

er’s polytechniſches Journal, Jahrgang 183%, Band 123, Seite 146, Aufſatz IH, nähe 
ren Auffhluß, 

Diefes Kreofotöl gibt dem Holz eime hellgelbe Farbe, dringt feiner Dünnflüfigfeit 

wegen fehr tief im baflelbe ein und berechnet ib nach chen angeſetztem Preife der Qua⸗ 

brasfuß bei einem breimaligen Anſtriche nicht höher als zwei Piennige. 815. (") 


Gott mit uns! 


Auswanderer nad) Amerika 


finden ſiets aute und Billige Beförderung mitte Dampfs und Ergeb 
ſchiffe, welche seit Jahren durch ihre zafchen vum glücklichen Reis 
sen rübmlichft befannt, Vorzüge meiner Wrpedition Mnd: Schlffe erſter 
Kaffe, billige Neberfahrteyreiie, bumane Behandlung, Begleitung größerer Geſell ſchaſten 
auf's See chiſſ, kurze Reiſedauer. J 


F. J. Weber in Bamberg, 
GeneralsAgent für ganz Bayern. 
Zeugniss . 
Conſulat der Vereinigten Staaten von Nord-Amerike. 


ürnberg, 15 Juni 1865. 
Dem Heren F. J. Weber in Bamberg, der unter anderem auch bie 
Bremer Dampfbootlinie vertritt, deren Dampfſchiffe ſich nicht allein in ganz Deutfd: 
land, Sendern auch In Amerika allgemeine Anerfennung verfehafft baten, gebe ich gerne 
das Zeuaniß, daß derielbe des Rufes eines ſehr empfeblenewertben Geihäftsmannes 
fich erfreut. Bere Weber in Bamberg if mir verfönlid als ein jebr bumaner, für 
dos Wohl der Anamanderer beforgter Mann bekannt, weicher der Berörderumg derſelben 
ſtets die areßte Serafolt widmet und At dadurch bed ar vor manchem an- 

beren ee a würdig macht. 819—22. (a) 

[3 


bert Wheeler, 


Gonful der Vereinigten Staaten von Rord-Amerifa, 


— 


Grpedition im dem Bilferbräugäßchen, Ehau⸗ der Weinttraße. Gebruckt bei 3. ©. Weiß, Univerfltätsbugbruden. ' 


Der Bolkebote ers 
ſcheint täglich, DMons 
tage und Tags nad 
den boben Feſt⸗Tagen 


N 455. 


AUe Beſtell uugen auf 
fer Münden geſchehen 
aur bei den naͤchngele ⸗ 


ansgenommen genen !. VBoflämtern, 
Erpepition inMünden } Brrid wis in ber 
iferbräugäficben, im 

me Der Dolksbote =: 

Rraße, meben dem balbjäbrig ı fl. 54 ir; 

Raffeebaus zur „Stapt wi Für Anzeigen die dreis 

Bonden“. für den ſpaltige Vetitzeile oder 
Deeis: deren Raum 3 fr. 


vierteljährig 57 fr. 
in einzelnes Blatt 
1 fr. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelder finr 
portofrei rınzufenden. 





N deu 9. ze 1865. 





Deutfchland. 


Banern. Münden, 8. Juli. „Der Teufel muß 
balt aub Steine zum Kirchbau tragen*, ſagt's 
Spribmort, und fo hat denn die vielbefprochene Kammer: 
rede Dr. Bölts gegen den Hochw. Hrn. Bifchof von Paffau 
auch ihre guten Folgen gebabt. Sie bat aber gerade dad 
Gegeniheil von dem bewirkt, worauf fie binaudftürmte, 
und vorweg werben allen Anzeichen nah eben in Bolge 
derfelben die Beiträge zu den biſchöflichen Seminarien von 
Geiftlichen und Laien jegt noch reichlicher fliegen ald zu: 
vor, wozu der Volföbor dem Hrn. Biſchof und den Ges 
minarien nur Glüf wünfchen fann. Statt daß die Geift« 
lien, für melde Hr. Dr. VölE in fo eigenthümlicher 
Weife vie Anmaltfchaft übernommen, fit dadurch hätten 
fortfchrittlih Födern laffen, erbält der Volksbot aus der 
Baffauer Diözefe ein Schreiben nad dem andern, worin 
die enıfchievenfte Entrüftung über die bodenlojen Vorwürfe 
und Ansriffe de Augsburger Advokaten audgefprocden 
wird. Es ift unmöglich, dieſe Briefe alle abzudruden, 
doch wird der Wolfsbor im nächſten Blättl aus Nieder: 
tayern eine ausführliche Beleuchtung bringen, nach wels 
her für die Angriffe und Verbächtigungen wegen angeb» 
liter „Simonie*, zu deutfh Pfründenhandel u. f. m. nur 
die Wahl zwiſchen Pächerlichkeit oder noch etwas Schlim⸗ 
merem bleibt. — Heute erbält er folgendes Schreiben : 

In Schwanenkirchen maren heute, 6. Juli, faft 
ſämmtliche Pfarrer und Hilfspriefter den Dekanats Hof: 
firchen verfammelt, um mit ibrem Dekan die fie fo nabe 
berübrenden Greigniffe der legten Zeit zu befprechen. Alls 
gemein war bei denfelben die Entrüftung über die maf- 
lofen Angriffe und unbegründeten Verdächtigungen, melde 
Bischof und Klerus der Diözefe Paffau von einem Red— 
ner in der 41. Sigung der Mbgeordnetenfammer erfahren 
baben. Sie geben diefer GEntrüftung Ausdrud in einer 
Adreffe an ihren Hochw. Hrn. Biſchof, in melcher fie 
den tiefften Schmerz über diefe unmürdigen Angriffe aus- 
fprahen, die mit fo großer Zuverfiht erhobenen Beſchul⸗ 
digungen und Verdächtigungen ald ungegründet zurückwei— 
fen und ihn in berzliher Sprache ihrer Anbänglichkeit, 
Liebe und Treue vericherten. Unterſchrieben wurde bie 
Adreſſe von ſammtlichen 22 anmefenden Prieftern, 

Münden, 8. Yuli. Heute foll dem Verlau— 
ten nach der Yandtageabfchied im Staattrath beratben wer» 


den und der Landtageicdhluß dann übermorgen oder fpäter 
ſtens Dienfiag erfolgen. 

Münden, 8. Juli. Bon wegen der Amnejtie find 
zu Gunften der Revolutiondhelden allerhand liebfelige Ber 
mäntelungen und Befchönigungen aufgetifht worden, und 
indbefondere Hat die fortfchrittlihe Preſſe eine gar 
rübrende Grzäblung gebracht, wie der Kaufmann Emil 
Haad — der einen pfälzer Bauernburfchen, der nicht Breis 
ſchaͤrler werden wollte, erbarmungslos niederſchoß — bin« 
terber aus lauter Kummer und Jammer wahnfinnig 
geworden und in ber Schweiz geftoiben ſei Ob Hr. Bros 
feffor Edel für deffen arme Seele bereit verfciedene 
Stoßfeufger gemacht, weiß der Vollsbot' nicht, doch be— 
richtet jept der „Bränfifche Kurier*, daß nach einer am 
4. Juli angefommenen Depefcye befagter Emil Haas ſich 
woblauf in Amerifa befindet, alfo weder edel wahnſinnig 
gemworten, noch edel geftorben if. Belläufig bemerkt be— 
weift die vom „Fraänkiſchen Kurier” angeführte Depeſche, 
wie lebhaft die Rommunifationen unter den Kameraden 
feyn mögen. 

Münden, 8 Juli. Dem Volksboten ift ein gedrud- 
te8 Ginladungsfchreiben mitgerbeilt worden, welche bes 
ginnt: „Hochgeehrteſter Herr Vorſtehet“ und von Ried— 
fingen in Würtemberg auch an die bayerifchrn Gemeinde · 
vorfteber verichicdt wird, damit fie Abonnenten auf ein 
Buch ſammeln follen, das „mehr Belehrung und Aufs 
ſchluß in der Religion Jeſu Chriſti gebe, als die meijten 
andern farbolifhen Bücher“, weshalb ed „ohne Zweifel 
noch manche Anfechtung werde erleiden müffen.“ Zugleich 
werben die Vorfleber gebeten, „bei den Herren Geiftlichen 
feine Beftellungen* auf felbiges Buch machen zu laffen: 
Der neue Prophet benamfet ih Wederle, wird ſich 
aber wohl ſehr irren, wenn er meint, daß unfere Vor— 
fteher. Heurige Hafen find und dem Propheten der „Zeis 
chen der legten Zeit* gar noch Abonnentenfammler für 
feine Schwärmereien abgeben werben. 

In Unterfranken bat die Ernte in mehreren Ge- 
genden bereit# begonnen, der Roggen ift menigftend über 
all ſchnitireif. ine fo frühe Ernte gehört zu den gro» 
fen Seltenbeiten. Leider haben die andern landwirthſchaft⸗ 
lichen PVerbältniffe in ver füngften Zeit ‚eine febr ungün— 
flige Wendung genommen. Die anhaltende Irodene und 
die kalten Nordwinde haben ſehr nadıbeilig auf die Ve— 
getation, befonverd aber auf die Entmwidelung der Somr 


merfrüchte eingemirft. Am meiften aber leiden darunter 
Gerfle und Hafer, und wenn nicht bald Megen eintritt, 
fo mwird die erftere größtentheil® verloren feyn. Dagegen 
bat ſich aber Hopfen bis jegt fehr gut gehalten. Bei den 
in der jüngften Zeit abgehaltenen Güterverfleigerungen 
haben fi die Preife bedeutend niedriger geftellt als in 
den legten Jahren. Die Kaufluft hat überall nadıgelaffen, 
was bauptfählih den niederen Geireidepreiſen zuzuſchrei⸗ 
ben ift. 

In Speyer, 6. Juli, ſchrelbt die Pfälzer Zeitung über 
den Fünfzehner-Ausſchuß: Bezeichnend iſt die Zus 
fammenfegung. Wie immer und überall, wo die „fort 
fhrittlihe* Fraktion fih geltend, machen fann, wurde da⸗ 
bei weniger auf ſachliche und gefchäftlige Kenntniß, als 
auf die Barteiftellung der Gewaͤhlten Rückſicht genommen, 
Und fo finden wir denn unter den Gemäßlten faum 5 
oder 6 Namen, welche zur Beurtheilung der wichtigen 
und fehmierigen Fragen, die dem Ausfhuß zur Prüfung 
und gefeggeberifchen Vorbereitung unterflellt werben, bie 
nötbigen Rennmiffe und Erfahrungen beſitzen. Wir bür- 
fen uns doher wieder auf ein nicht gelungenes Werk ges 
faßt madyen. Um aflerbezeichnendften aber für die ges 
genwärtige Kammer ift es, dab von den 15 Ausfhußs- 
mitgliedern wieder ſechs, alfo nahezu die Hälfte, der Fort⸗ 
fhrittöpartei angebören, während diefe von den 146 Ab— 
geordneten nur A2 zu den Ihrigen zählt. Im Grunde 
aber fann zu denfelben auch noch Hr. Profeffor Edel ges 
zählt werden, welcher für die Wortfchrittäpartei deshalb 
von unfbägbarem Werthe ift, weil er in faft aflen grund« 
fägliben Fragen mit ihr geht, ja ihr oft noch um einige 
Pierbölingen voraudeilt, mährend er bei manchen Leuten 
noch halb und bald im Geruche des Konſervatismus fleht, 
(Den Geruch, meint der Volksboi', hat er jegt mohl 
überall völlig verloren.) Soldye Doftrinäre find, mie ge 
fagt, für ven flug operirenden „Foriſchritt“ als deſſen 
befte Pioniere unbezahlbar. Wenn Hr. Edel in der So— 
cialgefeggebäng eine fo glüdlike Hand bat, wie beim 
Potizeiftrafgefegbuch, fo wird das Land ſchwerlich Urſache 
haben, ſich zu feiner Wahl in den erwähnten Ausſchuß 
Süd zu wuͤnſchen. (Die Pfälzer Zeitung drückt ſich bier 
bezüglich der "Erwartungen, welche von diefem Ausfchuß 
überhaupt und von Dr. Edels Wirkfamfeir in demfelben 
intbeiondere zu begen find, noch fehr gelind aus; wor 
auf der Volksbol' ſich bezüglich diefes neuen Stüds 
von Gefepgetung gefaßt macht, bat er bereitd genugfam 
angedeutet. Was übrigens die Zufammenfegung des Aus- 
ſchuſſes anbelangt, fo ift diefe, wie ſchon bemerft, wer 
fentlihft in vem Langloisd-Klub ausgefocdht worden, 
da manche charafterfefte Herten, die noch auf dem vorigen 
Landtag der Borifchrittäpartei gegenüberftanden, jegt ſich 
bei derfelben — natürlich aus Konſequenz — förmlich 
anzufchmeicteln fuchen : denn — wer weiß, wozu's gut if.) 

Baden. In Aırisruhe, 6. März Abends, iſt die 
Mutter des Großherzogs, die verwittwete Grofberzogin 
Sophie nah längerem Bruftleiden, das jedoch erſt in 
ben legten Tagen eine gefährlihe Wendung genommen, 
in einen Alter von 64 Jahren aus dieſer Welt abberus 
fen worden. Das Hinſcheiden biefer edlen Fürftin wird 
in weiten Kreifen, befonderd aber auch von den Kaibolis 
fen beirauert werden, gegen dic jie ſich ſchon zu Lebzeiten 


ihres verflorbenen Gemahls fleis als wohlwollende Yandes« 
mutter gezeigte bat, wovon dem MWolfäboren perfönlich 
mehrere fhöne Züge noch aus dem Anfang der vierziger 
Jahre bekannt find. 

Preußen. In Oftpreußen flehtnach einer Mittheilung 
des Abg. Donalied im „Bürger und Bauernfreund* über die 
Steuerzahler eine große Noth herauf, eine Mißernte im 
foldem Umfang, wie fie feit Menſchengedenken nicht vor⸗ 
gefommen if. Am übeljten fiebt ed in Litthauen und 
Mafuren aus, mehr oder weniger ift jedoch in allen ſecht 
öflichen Provinzen des preußifchen Staats, wie Hr. Do- 
nalied mit eigenen Augen wahrgenommen, eine Mißernte 
vor der Thür. Im Stallupönen wird eine Kreditgeſell⸗ 
ſchaft gebildet, die mit dem 1. Auguft in's Leben treten 
fol, und man bofft, wie der genannte Abgeordnete fchreibt, 
damit, viele unferer Landsleute vor den Halsabfchneivern 
zu bewahren, 

Deiterreich. Aus Wien, 7. Juli, kommen noch 
immer feine meitern Nachrichten über die Bildung eines 
neuen Minifteriumd, auch der Telegraph ſchweigt. Man 
„glaubt” zwar, daß dad neue Miniſterium in der näch— 
ſten Sigung ded Abgeorbnetenhaufes vollftändig eintreten 
werde, doch fehlen für dieſen Glauben alle Anbhalıspunfte. 
— Unterdeffen hat im Herrenhauſe geſtern, 7. Juli, eine 
wichtige Verhandlung flattgefunden. Schon in einer frü- 
bern Sigung hatte Bürft Eolloredo den Antrag ger 
flellt, die Regierung aufzufordern, bald eine grümd« 
lihe Bereinfahung ded Syſtems der politi« 
[hen Berwaltung anzubahnen. Als geftern dies zur 
Berarbung fam, beantragte Graf Leo Thun die Annahme 
folgender Refolution: „Das Herrenhaus fpricht feine Les 
berzeugung dahin aus: 1) Eine Steigerung der Staats⸗ 
einnahmen über den gegenwärtigen Betrag kann, im Wege 
der Steuergefeßgebung nicht bewirkt werden. Die Her: 
flellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt iſt vor Al« 
lem dadurch bedingt, daß die Höhe ver Ausgaben zum 
mindeſten auf jene der Ginnahmen herabgemindert werde, 
2) Diefed Ziel ift durch bloße Abſtriche an den Budget- 
vorlagen der Regierung nicht zu erreihen, fondern kann 
nur durch mwefentliche Ubänderungen in der Staatswirth⸗ 
fchaft erreicht werden. 3) Dem Finanzminiſter wird die 
Bewilligung von Krediten nur unter der Bebingung er: 
theilt, daß der Kredit ald ein Mittel dienen foll, das 
Gleichgewicht im Staatdhaudhalt in raſcher Zukunft her⸗ 
beizuführen.* Diefer Antrag wurde zahlreich unterftügt 
und fchließlich einer Kommiſſion von 7 Mitgliedern zus 
gewiefen. Augenſcheinlich bezwedt diefer Antrag de Gra- 


» fen Thun im Wefentligen, was ſchon Fürſt Golloredo 


deutlich mit den Worten „gründliche Bereinfahung des, 
Syſtems der Verwaltung“ bezeichnet bat (bie aber nicht 
blos in Deflerreih, fondern auch bei und in Bayern. 
dringend Noth thut, worauf der Volfäbor feiner Zeit zu« 

rüdfommen wird). m 


Italien. 


In Kom, 5. Juli, meldet daB amtliche „Biornale*, 
daß der apoflofifhe Nuntius in Meriko, Migr. Meylia, 
der mexitaniſchen Megierung eine Note übergeben bat, 
worin er derfelben anzeigt, daß er Merifo verlaffe, da der 


Heilige Vater ihm befohlen babe, nicht länger mehr Zeuge 


der Bergemwaltigungen zu bleiben, welche den Rechten der 
Kirche dort angeiban werden (ungeachter der ſchönen Worte, 
die Kaiſer Mar vor ſeiner Abfahrt in Rom perfönlid aus- 
gegeben hat). 


Spanien. 


In Madrid, 6. Yuli, bat Hr. Nocedal, einer der 
Führer der gemäßigten Bartei, im Kongreß einen ‚Antrag 
gegen die Anerfennung des Königreid® Italien geftellt. 
Der Staatdminifter erklärte darauf, die Regierung könne 
fi nicht an der Beratbung dieſes Antrags beiheiligen, da 
die Unterbandlungen bezüglich dieſer Frage mit Italien 
und den andern Mächten noch nicht zum Abſchluß ge- 
langt feien. (Wenn der Brei ausgekocht ift, will man 
aljo drüber „berathen“ I) 


Aegypten. 


Aus Alerandrien, 3. Juli Nachmittags, wird tele 
graphirt : Hier find an der Cholera 223 (an einem Tage?) 
geftorben, in Kairo 306. «(Die Bevölkerung von Kairo 
beträgt 300,000 Seelen.) 


Amerika, 


Aus Urwyork, 24. Juni, wird gefchrieben : General 
Wilfon berichtet, daß gegen 30,000 Ginmohner der zehn 
Sraffchaften, welche Atlanta in Georgien umgeben, dem 
Sungertode preidgegeben find, wenn ſie nicht von der 
Regierung ernährt werden. General Thomas hat bereits 
5000 Schäffel Korn an Familien in den nördlichen Di« 
friften vertheilt. Auch in der Nachbarſchaft von Go» 
lumbia, der Hauptſtadt von Süd-Garolina find 10,000 
Menihen von der Unterflügung der Megierung abhängig 


und Banden von Gefinvel aller Art plündern das Land. 


— inter den Soldaten, die nod im Dienft gehalten wer- 
den, berrfcht große Unzufriedenheit, weil ihnen die föhnung 
nicht ausbezahlt wird, Die Befagung von Norfolf in 
Birginien hat feit 6 Monaten und Bie Diviflon des 20. 
Korps in Wafbingıon felber gar fehon feit 10 Monaten 
keinen Sold erhalten. — Unterm 28. Juni wird noch 
berichtet : In Savannah, Eharlefton und Norfolt baben 
ſchatfe Kämpfe zwiſchen den ſchwarzen und weißen Trup- 
pen flattgefunden (mas noch öfterd vortommen wird). Auf 
Staaten: 3öland iſt ed ſchon am 21. Juni zu einem fürms 
lichen Gefecht zwifchen zwei weißen Regimentern gefom- 
men, an dem fid aud viele Bürger betheiligten. Auf 
beiden Seiten murde vom Weuergewehr Gebrauch gemacht, 








4 Leute wurden getöbtet, mehr als 30 verwundet. Der 
Dberfilieutenant ded einen Regiments wurde von feinem 
eigeneht Leuten tödlich verwundet, ald er die Ruhe herzus 
ſtellen fuchte. 





Rob was! 

Münden, 8 Juli. Borgefiern Abende balb 9 Uhr find 
die Wallfahrer von Nlrötting zurückgekehrt, von einer großen 
Menge Menſchen erwartet. Dem Vernehmen nad if benjelben 
anf dem Heimwege ein Unfall begegnet, indem einer ber mits 
fabrenten Wägen umflürgte und einige Fraueneperfonen nicht 
unbebeutend verletzt wurden. 

Münden, 8. Juli. Nächſten Mittwoch über & Tage rüden 
300 Frauzoſen bier ein, doch vor der Hand neh nicht als 
neue Rheinbundobeſchützer, ſondern nur ale Bergnügungezügler per 
Gifenbahn. Sichern Berlauten nad fell weder der Lamperöhr 
noch Prinz Plorplen fih unter ihnen befinden, 


E. Zander 











Berantwortlidher Herausgeber: 


— — 


Für die Abgebrannten in Oberſtdorf. 
Uebertrag 903. 47 kr, 
223) „Maria, Patronin des Baverlandes, jetzt 
bedürfen wir Deiner Fürbitte mehr als 
fonft.” . . i = . ö An—. 
224) 2 Hemden, v. Sir. 
225) Bon B. G. ©. Homerus fingt fein Hoch⸗ 
edit, 
Der Held beitehliöWefahren, 
Der brave Mann thut feine Pflicht, 
Und that fe — ic verhebl’ es nicht — 
bh noch Schulmeiſter waren. 
(Eukas nach Schiller) 
226) Hat denn unfer Hre Miniſſer auch ſchon 
daran gedacht, dab im Jahr 1849 von 
dem babdiſchen Freiſchärlerbanden — bie 
‚ jept auch bayeriich ammelirt werben fol: 
len — die Haiens und Zollgebäude in Pubs 
wigebafen a. Rhein. deren Wiederheritells 
ung über awelmalhunderttaufend Gulden 
foflete, in Brand geichofien wurden ? — 
Mar Hr. v. Bombarb damals nicht in der 
Dia? . . . . a F 
227) Woltı. Neufadt a / S. 8. M. ‘ R 
228) Aus Egha.: Werräther werben amnefirt, 
Getechnakeit wird traveflirt. . R r 
299) Rınd — beie nicht — fall dem Räder 
nicht in den Arm! (Mus Schiller.) — 1 — 
230) Ven dem Greiſenalter geht der Ratb aus; 
Bon der Jugend die Kraft. Sidonius.. —.1?, 


— — 
⁊ 
| 
” 


Summa 913 1.50 k. 





Befanntuicchungen. 


Aufforderung. 


Mich. Düthom, Scribent, 
—— in Noſenheim, wird in 
ige feines unbelaunten Auf: 
enthaltes auf diejem Wege auf: 
gefordert. fich wegen Familiens 
verhältnirien fofort perfönlich zu 
dem Unterzeichneten zu begeben. 

796—V8.(b) Panzer, 
£. Oberfondufteur in Bamberg. 


Die Beſicht g' 


Pferde: Berjteigerung. 


Samftag den 15. Juli 1865 Bormittags 14 Uhr werben in ber, 
f. Hofrrurahn zu München einige, für den f. Hefmaricpalidienit nid brauchbare Pferde 
— werumter ein vierjähriger Schimmel:$engft, und ein breijähriger brauner Hengſt — 
an ten Meinbietenden geaen Baarzahlurg öffentlich verileinert. 
ng biefer Pferde fann Freitag den 14. Juli Nachmittags 3—3} Uhr 
und unmittelbar vor ver Berfteigerung felhft in der f. Hofreitbabn geichehen, 

Die Genehmigung jeden einzelnen Berkaufes wird zwar vorbehalten , es erfclgt” 
jedbow die Belimmung noch mährend ber Verfleigerumg 


Königl. Oberftftallmeifteritab. 


811 -13. (b) 


Getraute in München. 

Karl Wittmann, Schullehrer, Inſaſſe 
tab., mit Maria Kerſchhackl. Häuslerstodr 
ter v. Rarleweiler., Jeſ. Melchior Boten: 
burg, Bildhauer v. Münfter, mit Maria 
Schönberger, Gemmiflärstochter v. h. K. 
Haͤhnle, Ausgeher, Inſaſſe dab,, mit Ellſe 
Herole, Muͤhlarztenotochter v. Königebrunn. 
Karl Fanderl, Schreinergeſelle v. Waſſer— 
trüdingen, mit Marla Wiedemann, Tuch— 
macherstochter v. Waſſertrüdingen. Joſeph 
Haas, Maurerpalier, Inſaſſe dah., mi 
Schwarz, Bauerstochter v. Dieterederf, J. 
Krieger, Dienſtmann, Inſ. dah., mit Katb. 
Merditein, Soltneretochter v. Unterthürheim. 
Alois Bitzthum, Wifefurangbeamter v. b,, 
mit Julie Ochs, Kaufmaunstochter v. b. 
Joſeph Sarntmayır, hertſchaftl. Kammer: 
biener v. b,, mit Sephie Wilh, Kech, Me: 
hanifustochter v. b. Jeſeph Zunbammer, 
Zimmergefelle, Iajaffe dab., mit Schanna 
Mittermaier, Näherin v. Ebereberg. Peter 
Schuuck, Kaffeebrenner, Juſ. bab., mit Ka— 
rolina Frey, Dieuſtmagd v. Wolfring. Alois 
Diaier, Taalöhner,, Inſaſſe dab,, mit Gva 
Brunner, Taglöhner v. h. Andreas Huber, 
Hiegelarbeiter, Infaffe, mit Eimmerentia 
Schmid, Taglöhneret:chter von Ggmating. 
SIofeph Nieder, Meiberhelfer und Hausbe: 
fißer dah., mit Echolaft Merz von Ebnet 
in Wiürtemberg. Iſidor Prieglmaier, Tags 
löbner u. Haustefiger dab, mit Aresrentia 
Bauſch, Tanlöhneretochter v. Rifing. Sof. 
Gimpel, Herbergsbeiger u. Zimmermann 
dah., mit Dttilie Franz, Haͤuelerotochter v. 
Karpfhoien. Schaftian Buchner, Taglöh⸗ 
ner, Inſaſſe dab , mit Eliſ Kirchmayr, 
Dlaurerstochter v, Oderwarngau. Fr. Kup. 
Dirnfelluen, Särtaergehilie, Infafe dah, 
mit Muna Gral, Meiberhelferetochter v, 
bier. 





Geflorbene in München 

Th Bernicchner, p Hefthrater-Ghorfäin: 

oerin, 33 3° K. Hafelbed, Meiberbeliere 

wittme, 79 3. 3. Mühlbauer, Muſilere 

wittwe, 59 3. 3. Mur, Kaufmann, 42 

3. 8 Seidl, Schleſſergeſclle, 31 J. 8, 
Brent, man. Regifratorstechter, 16 9, 





Schwarze 
Gtlanzfett- 2ederfchmiere 
von ® &. Ebenbödh in München em— 
pfiehlt zur aenciaten Abnahme Blumen 

firaße Wr. 12. . 
Hauptlager bei 8. U. Ravizza, 
Kaufmann, Sentlingergaffe. 
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Befanntmachung. 


Betreff: Prüfung für die Aufnahme von 
Echwllebrlingen. 

Unter Berugnafine anf bie hohe Regierunge-Entfchliefung vom 13. Oftober 1863, 
„Vollzugeinitruftion über die Vornahme ber Yrüfungen augchender Schullebrlinge von 
Scite ver Prüfungefömmifiäre betr.“ (Kreis: Amtsblatt 1863 Nr. 92, &.1894) wird hies 
mir befannt gegeben, dad für jene Knaben, welche pro 1865/66 ihren Berbereitungsuns 
terricht in Frepiog zu nehmen geiounen find, die vorgeichriebene Prüfung am 21, und 
22. Auguit 1. Is. abgebalten werben wird. 

Die Gefuche um Zulaffung zu diefer Prüfung, beriebunasweiie um Aufnahme in 
die PräparandensAnftalt ſind, mit den voraefchrichenen Zeugnifien belegt, laͤugſtens bie 
zum 31. Juli bei per unterfertiaten Infpeftion einzureichen. 

Freyfing, den 6. Juli 1865. 


’ Die 
Königliche Schullehrer-Seminar-Infpektion, 
823. 


chmid, Inſpektor. 


Befannutmachung. 
Die Aufnahme in das E, — 
für Studirende in München beır. 

Im f, Gritenungs:Inftitut für Stubirende in Münden werben für 1865/66 zwei 
ganze und mehrere theilweile Freiplätze aus Inſtitutsfonds erledigt. Gefuche um dieje 
Freipläge find an Seine Majeftät den König zu ſilliſtren und bie zum 8. Auguſt 
l. 38. an das’unterfertigte Direftorat einzufenden. 

Jene Petenten, die ſchon Schüler der mit dem f. Inſtitute verbundenen Studien 
anftalt fi.b, haben den Gefuchen ein legales Dürftigfeitsgeugnig und ein Ärztliche Ges 
fundbeitsjeugniß, die auswärtigen Petenren auserdem den Tauf: und Impfſchein, das 
Schulzengniß, und, wenn fie fih im Jahre 1864/65 ſchon am einer Stubienanftalt befan« 
den, die Ceuſur von biefem Jahre brizulegen. 

In den. Geſuchen um ganze Freiptäge iſt beflimmt auszufpredhen, ob auch ein nur 
tbeilweifer Fteirlaß angenenımen werren fann und will j 

Alle Bewerber um Kreipiäge, bie aus dem Privat-Unterrichte ever der Werk⸗ 
tagsjchule fommen, haben ich am 11 Auguft 1. Js. einer Eoneurs: Prüfung 
zu unterzieben und Tage zuvor hlezu bei dem Direftoräte anmelden. 

Bei gleiber Dualififation erhalten jene Petenten den Borzug, die durch beglanbigte 
Zeuguife nachweiſen, daß fie gute munfalifme Keuntnifle befigen. 

Bis zum 8. Auauft find auch tie Geſuche um Aufnahme gegen Bezahlung der gan⸗ 
zen Jahreepenſten (250 fl-). belegt mit den obengenannten Zeugniffen aufer dem Dürfs 
tiäfeitszeugnib anher einzurenden, . 

chen, ben 15 Zunt 1865. 


Mün 
Das Direktorat des &. Erziefungs=Inftitutes für . 
Studivende. 

P. Benedift Zenetti. 


Gefchäftseröffnung- 


Ich erlaube mir ergebenſt anguzeigen daß ich unter Srurigem ein 


Bank: und Wechle:Jefchäft 


dahier eröffnet habe. 

Bel Ein: und Berfauf von Staatsvapieren, Wechſeln, Banfnoten und 
allen Müngarten empieble ich mich höflicpit mit ber Berfihernng reelliter und billige 
ter Bedienung. 800-2 (ce) 


Heinrich Graf, 
Bank: und Wechſel-Comptoir, 


Dienersgaſſe Nr. 23. BSR 


Die Kaltwaffer - Heilanftalt des Unterzeichneten in Thalfir: 
chen bei Münden beilt umfehlbar und ſchnell alle Krankheiten der Ver⸗ 
dauung, alle Fieber, Gntzündungs« und Gefchlechtöfrantgeiten, ſowohl akuter 
ald chronifcher Art, dann Hömerrboiden, Gicht, Hypochondrie, Hoſterien u. ſ. w. 
und berechnet alle Koſten zu 10 & 12 fl. per Woche für den Patienten, 


1784-85. (b) Joſeph Bleile. 


22 (b) 


Grrebision in dem Titſerbräugäßchen. Eckhaus ber Weinſtraße. Gedtuckt bei 3. G. Weiß, Unıverfitätsbuchbruder, 


Der Bollkobote ers 
ſcheint täglih, Mons 








Deutftland, 


Bavern. Münden, 10. Juli. Morgen foll 
alfo der feierlihe Landtagsfchluß erfolgen; viele 
Mitglieder haben denſelben jedoch nicht abgewatiet, ſon⸗ 
dern ſich bereits in die Heimath begeben, fo daß der Saal 
morgen nicht überſtark befegt feyn dürfte. Derweil find 
aber verſchiedene Dinge zu Tage getreten, die man wehl 
in's Auge faffen und im Auge behalten darf. Der for 
genannte Rangloid- Klub, welcher ſich ald dad eigent- 
libe Centrum der Zerfahrenheit dieſes Zerfahren⸗ 
beitölandtages bewährt hat, iſt feinem natürlichen Schick⸗ 
falt verfallen. Er wird — darüber kann fein Zweifel 
mehr feyn — mit dem Schluß der biesjährigm Sitzun⸗ 
gen eingefargt, und zwar ohne alle Hoffnung auf 
Wiederauferſtehung. Ex Hat ſich eben felber fertig ge» 
macht und verfällt nur dem Schickſal, dad er im volls 
fien Maße verdient hat. Wer überhaupt diefem Klub 
noch irgend etwas von dem, was man fonft politifchen Cha⸗ 
tafter nennt, und bie Rettung von einem Loth Selbfts 
ſtändigkeit zugetraut Härte, der hat durch die Lifte, wel 
che derſelbe für die Wahl des Ausfchuffes für die foctale Ges 
feggebung aufftellte, vollftändig enttäufcht werben müffen, 
Um nur eine Anzahl feiner Mitglieder in diefen Ausfhuß 
zu bringen, wußte er nichts Beſſeres zu thun, als feinen 
Handel mit der Kortfchrittöpartei zu machen, nach der Melodie: 
„Bratſt du mir die Wurft, löͤſch' ich dir den 
Durſt.“ Beachtet man aber überhaupt die Hägliche Figur, 
welche diefer Rangloisflub während des ganzen diesjährigen 
Landtags gefpielt, wie er fi theild zum Schleppträger, 
teils zum Wegmacer der Bortfchrittler bergegeben bat, 
und erinnert man fich darneben,, daß die® gerade die 
nämlichen 2eute find, welche noch auf dem vorigen fand» 
tage eine ganz entſchiedene Stellung gegen die Bort« 
fehriitöpartei eingenommen hatten, fo macht fi die Moral 
von felbft; daß diefer zufammengeflubten Genoſſenſchaft all’ 
und jebweder eigene politifche Halt abgeht. Der Bolttbor’ 
überfieht dabei keinesweges, daß ein wefentlicher Theil die» 
fer Fläglichen Erſcheinung daher rührt, daß die Minifter 
felöft auf diefem Landtage eine ſolche Schwähe und Un⸗ 
fiherheit der Haltung beurfundet haben, wie er ſich eined 
Gleichen von feinem frühern Landtage zu erinnern weiß; abet 
auch died kann jenen Herren, welche den Pangloisflub bil⸗ 
beten, um ſo weniger zur Entſchuldigung gereichen, da fie 


oO 
tage und Tags nad Mu 156. 
den bahen Feh-Lagen NE Kur beiden nädngeles 
ausgenommen. genen I. Borämıern, 
ee ge Preis wie in der 
ilferbräugä i 
enge: DIET DIRSDOTIE ** 
Rrafe, neben dem halbjährig ı A. 54 fr. 
—— us zur „Stadt Für Anzeigen die drei, 
nbon“, für den fpaltige Vetitjelle oder’ 
Breit: deren Raum 3 fr, 


vierteljährig 57 Mr. 
in nie Blatt 
t. 


Bürger und Landmann, 


Dienftag den 11. Juli 1865. 


Alle Beſtelluugen aul⸗ 
fer Münden geſchehen 


Briefe u. Belder find 
portofrei einpuſendea. 








| nit ber Minifter, fondern des Landes wegen in bie 
Kammer gewählt worden find. Jedenfalls baben fie, fo 
weir's an ihnen war, der Bortfchrittöparibei das Heft in 
die Hand gefpielt, fo daß diefe bereit das Regiment über 
Volk und Land im Sad zu haben meint und num gleich 
ihre weiteren Anfalten für die Zukunft trifft, mobei fie 
nicht eımangelt, Kapenfchmeiceleien nach dem Throne 
fpielen zu laffen, wie wir dergleichen aus der Geſchichte 
faft aller Nevolutionen fennen. Schon verfündigt 
biefe Barthei in ihrem hieſigen Kleinen Organ, daß ibr 
„licher die Zufunft gehöre", und um fi ber Kerr 
fhaft zu bemächtigen, hat fie, wie ihre Organe ebenfalls 
fundthun, denn auch noch vor. dem Landtagsfchluß ſich 
glei als ſtaͤndigen Zufunftsausfhuß konſthuirt, um mwähr 
rend. ber Zmifchenzeit bis zum nächften Landtage das Volk 
für ihre Zwede zu ber und verarbeiten. - Indeſſen bat der 
Volkobot' fo ettond von einer Meinung, daß die Bäume 
diefer Fortſchtius loge noch nicht in den Himmel wach⸗ 
fen werben, Gerade die neue Geſetzgebung übers gefammte 
Gemeindemwefen, wodurch fie dem Lande ihre Sorte von 
„Freiheit“ befcheeren zu Fönnen meint, dürfte den Beweis 
herbeiführen, daß Land And Volk allerdings Fortſchritt, 
aber nicht jenen Portfchritt der Fortfchritttpartbei. wollen. 
Der Volkebot' befchränft fich für heute auf diefe Bemerk⸗ 
ungen, wird aber demmächft die Erfcheinungen und Grgebs 
niffe ded nun beendeten Landtags noch weiter zu befprechen 
haben, weil ſich daran fehr ernſte Lehren Enüpfen, die vom 
ganzen Lande wohl zu beberzigen find, 

Bon Zwiefel, 6. Juli, erhält der Vollsbot' fol« 
gende 

Erklärung. Der umterzeichnete Klerus des Dekana⸗ 
tes Regen erklärt hiermit einftimmig, daß er die maß» 
fofen Angriffe, melde der Abgeordnete Herr Dr. Bölt 
in der 41. Sigung der Kammer der Abgeorbneten gegen 
den Hochwürdigſten Kern Biſchof Heintich von Paflau 
vorgebracht hat, als irrig und aus ber Luft gegriffen mit 
GEntrüflung zurüdmweift. Die Unterzeichneten fühlen ſich 
biefen Schmähungen gegenüber gedrungen, hiermit dem 
Hochwürdigſten Herm Biſchof "Heinrich ihren innigften 
Dank für fein biäheriged fegendreihes Wirken und ihre 
vollfte Ergebenheit öffentlich audzubrüden. 

Artmann, 5: g. Math und Dekan in Zwiefel. I. 
N. Salmannsberger, Pfarrer in Brauenau. Jakob 
Habner, Pfarser in Reichnach. Holmer, Pfarrer in 
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Kirchdorf. Hahn, Pfarrer in Kirchberg. Gindl, Pfaorr⸗ 
vifar. Ivers, Pfarrer in Regen. Obermayr, Pfar⸗ 
zer im Langdorf. Hafenlöhr, Koop. in Zwieſel. Lid 
tenegger, Koop. in Zwieſel. Schmidt, Koadjutor 
in Zwiefel. Süß, Kooperator in Rinchnach. Saat- 
berger, Koop. in Kirchdorf. 8. D. Sıengl, Koop. 
GHr. Stengl, Koop. Bahmaier, Koop. in Regen. 
Zauner, Koop. in Regen. 

Von Bürftenzell, 7. Yuli, fommt dem Vollksboten 
nachſtehende 

Erklärung. Im Anſchluſſe an bie Erklaäͤrungen 
der Prieſterſchaft anderer Dekanate proteſtiren auch ſaͤmmt⸗ 
liche Seelſorgsprieſter des Dekanats Fürſtenzell gegen 
die von bekannter Seite wider ihren Hochwürdigſten Herrn 
Biſchof und deſſen Diözefanklerus vorgebrachten fo betrü« 
benden Anfhultigungen, und weifen fle als unbegründet 
mit Entrüftung zurüd. Fürſtenzell 6. Juli 1865. 

Dullinger; b. g. Rath, Dekan und Pfarrer. Rotis 
mapr, freiref, Dekan und Pfarrer. Meindl, Pfairer. 
Bulinas, Biarrer. Hartwagner, Pfarrer. Weber, 
Vfarrer. Efterl, Pfarrer. Jungbaur, Pfarrer Hus 
ber, Piarrer. Strobl, Piarrer. Jungwirth, Pfar—⸗ 
rer. Kohl bauer, Pfarrer. Trauner, Piarrer. Bauer, 
Benefiziat. Steiger, Beichtvater. Kraut hahn, Roos 
perator, Rönig,. Roop. erpof. Hörner, Koop. Hut 
feiner, Roop Rammermeier, Koop. erpoſ. Sande 
ner, Koop. Gchadenfrob, Koop. Hohenthaner, 
Koop. Ginberger, Koop.- Ebertéeder, Kooperater. 
Mühlbauer, Koop. Schmid, Koop. u. d. 3. Pfarr⸗ 
psov, Anich, Koop. Pflugbeil, Koop. 

Wäürtemberg. In Stuttgart, 8. Juli, hat die 
Abgeorvnerenfammer mit 55 gegen 27 Stimmen an bie 
Gıiaatöregierung die Bitte gefteltt, alle politifhen Chehin⸗ 
derniffe aufzuheben (fo daß alfo weder der Staat, mod 
» auch die Gemeinden den Heitathöluſtigen erwas in ben 
Bey legen, oder fih drum kümmern follen, ob und wie 
fie ſich ernähren können). 

Preußen. Aus Frankfurt an der Over wird ger 
ſchrieben: Selten bar eine Gemeinde ſich fo ſchnell ger 
mebrt, wie die hieſtge katholiſche Pfarrgemeinde. Diefelbe 
zählte noch im Jahr 1848 nur 800, jegt aber 2350 
Serien. Deſſenungeachtet beſitzt fie nur ein kaum fo zu 
nennendes Nothkirchlein. Die Schule, melde 1843 nad 
vielen Kämpfen errichtet wurde, bat jegt bereits 4 Rlafe 
fen, it aber obbdachlos, fo daß fie in Dachſtübchen, 


Kammern u. f. w. der Viarrmobnung bat untergebradht | 


werben müfen. Obgleich die Katboliken fo gut. Steuern 


und Abgaben zahlen wie andere Leute, mill die ſtädtiſche 


Behörde weder reine katholiſche Gemeindeſchule errichten, 
noch felbft der bisberigen Brivarfchule zu einem Schulbaufe 
verhelfen. Im diefer verzweiflungsvollen Lage haben nun 
die Schulkinder im gegenwärtigen Jahre beſchloſſen, 
fi felbh ein Schulhaus zu bauen, und zwar mit 
Beihilfe der Schulkinder im ganz Deutſchland, am welde 
fe ſich deshalb mit einem „offenen Briefe“ gemenbet 
baben. Und in der That bat diefe Aufforderung der 
Kinder bereitd einen trefilichen Erfolg, wie dad veröffente 
lichte lange Verzeichniß der milden Gaben zeigt, die nicht 
blos aus allen Theilen Preußens, fondern auch ſchon aus 
Sachſen, Hamburg, Hohenzollern u, ſ. w. unter der Adreffe: 


„Un die Kinder der obbadhlofen Fatbolifhen 
Säule zu Granffurt an ber Dder* eingegangen 
find. 

Defterreich. In Wien ſtoͤßt die Bildung eines 
neuen Minifteriumd offenbar auf größere Schmwierigfeiten, 
ald man Anfangs voraudgefehen hatte, und was die ſchon 
vor acht Tagen der „Allgemeinen” und andern Blättern 
telegraphirte Nachricht von dem „neuen Regierungspro⸗ 
gramm“ anbelangt, welches Graf Belcrebi ausarbeite, fo 
beftärigt fich jept lediglich, was der Wolksbor gleich dar» 
über gefagt hat, memlid daß dies bloße „telegrapbirte 
Vermuthungen“ find. Die „Wiener Abendpofl“ vom 
Samflag (8, Juli) Abends bringt darüber folgende amt« 
lihe Erklärung: „Nachdem in Bezug auf die Zuſammen⸗ 
fegung eined neuen Minifteriums und die einzelnen Mit« 
glieder deffelben eine Anzahl von Gerüchten durch vie 
Tagespꝛeſſe verbreitet worden war, txiıt feit einigen Tagen 
in den Blättern regelmäßiz die Angabe auf, daß ſchon 
am näcflen Tage. die amtliche Kundmachung ber betrefs 
fenden GErnennungen erfolgen werden, Gegenüber der letz⸗ 
teren Wirtheilung muß auf bie Thatſache hingewieſen wer⸗ 
den, daß das biähberige Miniflerium noch in 
Amtswirkſamkeit ſteht und die Entlaſſungégeſuche 
der Herren Miniſter mit Ausnahme des Miniſters und 
Leiterd der fiebenbürgifhen Hofkanzlei, Graien Madadoy, 
dann des ungarifchen Hoffanzlers, Grafen Zichh, eine 
förmlide Erledigung bisher nicht erhalten 
haben. Wir glauben auch mit Sicherbeit annehmen zu 
dürfen, daß dad Minifterium in feinem gegen« 
wärtigen Beftande jedenfalls bis zum Schluß 
der Verhandlung über das Finanzgeſetz für 
da8 Jahr 1865 die Amtégeſchäfte fortführen 
wird. Ueberbaupt bürfte den erwähnten Gerüchten eine 
über bloße Muthmaßungen hinaudreichende Bedeutung kaum 
auzugefteben fern.“ — Item, aus diefer amtlichen Ertläre 
ung gebt einmal fo viel hervor, daß noch Alles in der 
Scwebe if, und die biöberigen Minifter, trog aller 
telegrapbirten und ſonſtigen Angaben, ihre Entlaffung noch 
gar nicht erhalten haben, ’ 


Italien. 


In Slorenz haben die Offiziere des dortigen erflen 
Grenatierregiments in Maffe ibre Entlaffung eingeſchickt, 
weil ibnen die Grobbeiten ibred Oberſten zu viel und zu 
arg gemorden jind, und er insbefondere, über fein letztes 
brutales Verfahren gegen das Dffizierforps auf dem Grers 
zieıplag jede Erklärung verweigert hat. Der Kriegdmini- 
fter bat jedoch dieſen Ball nach dem Gefeg behandelt, nach 
weichem eine Gejammtentlaffungsforderung als ſchwere Ins 
fubordinarion gilt. Giner der 43 Offiziere ift in Disci— 
plinarunterfucung vermiefen, die andern find theild auf 
Feſtungen geſchickt, theild zu andern Megimentern verjegt 
worden; indeifen wird’d dem Hrn. Oberſten auch wohl 
blüben, daß er vom Kommando entfegt wird, um mit 
Muße Manierlichkeit lubiren und den Grobian abſchleifen 
zu fönnen. 

Aus Mailand wird gefchrieben: Bekanntlich bat 
Ehren» Roffurh von Turin aus an die ungarifhen Aus« 
gewanderten oder Landflüchtigen ein Mauifeſt erlafjen, wos 
rin er die Meife des Kaiſers nach Peſth und die Erfolge 


. — — 


derſelben auf das hämifchfte angreift und in wahrhaft em⸗ 
pörender Art über Ungarn aburtbeilt, Die hier Nebenden 
ungarifhen Emigranten — nebenbei gejagt, die hervor⸗ 


‚der ı ee ten — haben nun. ei» 
————— unverſchamte Kundgabe Koſſuths 
caſſen/ worin dem Eragitator derb die Wahrheit ge 
ſagt wird. Ba wor; Andern konſtatiren biefelben ) daß 
Koſſuth all! und jedes Recht verloren habe, Ungarn ſeine 
— da ſich ſchon laͤngſt alle ide 

ierland auftichtig liebenden Ungarn von ‚ihm losgeſagt 
haben. “Sodann wird felbigem Kofjuth ein umfangreiches 


Megifter feiner Sünden und Niederträchtigkeiten vorgebals 


ten, und endlich der ungeheuchelten Freude Ausdruck ge» 
geben, daß Ungarn auf dem Wege fei, endlich das Ziel 
feiner Wunſche zu erreichen. Dazu wird jeder DBerfuch, 
die Verföhmung Ungarns mit feinem Könige zu verbin« 
bern, als Vaterlandsnerrath bezeichnet,, Diefe Grelärung 
Uegt im ‚Hotel della Borfa zur Unterzeichnung für andere 
Geinnungsgenofien auf und wird dann im andere Städte, 
wo riſche Emigranten leben, verfendet und zum Beis 
tritt aufgefordert werden. Gine von ſolchen Verſönlich⸗ 
feiten audgebende Gıklärung wird geeignet feyn, den obne⸗ 
Hin allgeniein verächteten Exrdiktator Ungarné vollfändigit 
an den Vranger zu ftellen. (Daß die Rolle des frühen 
Diebes der Krone des heil. Stephan und fpäteren Fabri— 
Eanten faljcher Banknoten ausgefpielt ift, Hat der Volls⸗ 
bar längit gefagt.) 


Der amerikanische Dreimafter „William Nelſon“, wels 
der, wie im vorlegten Blätl aus Breſt gemelvet, auf 
offener See verbrannt ift, war am 2. Juni von Antwer⸗ 
pen nach Newyork abgejegelt und batte 481 deutice 
Yußwanderersan Bord; Außer den 44 Perſonen, die 


dur den franzoſiſchen Poſtdampfer „Yafayette* aufgeftht 


wurden, find noch 37 andere durch ein rufjifches Schiff 
gereiter worben ; 400 jdeinen demnach zu Grunde gegan« 


gen zu feyn. 
egiko. 


In Mexiko ift der Juariftifche General Negrete von 
den Kaiferlichen gänzlich geſchlagen worden. Gr verlor 
700 Mann an Todten und 2000 wurden gefangen, dars 
unterer ſelbet. Die Kaiferlidien haben auch Gamarrago 


eingenommen, 


Rob was! 

Aus dem Oberland, 7. Juni, wird geſchrieben: Lleber 

Sol", dei deinen Ausflügen in's Gebirg iſt dir ficher der 
zwifchen Aibling und Miesbach gar maleriich gelegene Irichen- 
berg wicht entgangen, zumal bie an diefem ftell abfallenden 
Ausläufer des Wenbelfeins gelegene ſchmucke Kirche den Reifen: 
den länge der Gifentahn von Weſterham bie Endorf gleichſam 
begleitet, "nichts zu fagen von der herrlichen Ausſicht, womit 
jene ‚Anhöhe jeden lohnt, der ſich die Mühe nimmt, fie zu ber 
fieigen. Der Thurm der Irſchenberger Kirche nun, der wie ein 
Wahrzeichen biefer Gegend daſtand, war fehon feit ſieben Biertel: 
jahren ale‘ baufällig erflärt und .jept vor 4 Tagen eublich im 
Reparatur genommen worden; aber heute Nachmittag um 3 Uhr 
ſtürzte er zufammen, dech — dem Himmel fei Dank! — ohne 


'Feehäh 
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daß das eben ‚eines Nrbeiters dabei zu bellagen wäre, (Ginen 
ruf retour an ben Ginfender.) 


Don Nürnberg, 7. Iuli, wirb dem Münchener Boten 


geſchrieben : Heute Nacht wurde naͤcht der Bürther Kreuzung 


der Fürther Rentamtsbote Mreulmaler ven” zwei ihm unbefhmmns 
ten Menfchen überfallen, mit Prügeln zu Boden geichlagen, ihm 


„feine zu tramapertirehde Baarſchaft von 300 f,-abgenommen, und 
er ſelbſt Inden DomansMafts Kanal geworfen. (Hit halt „Darts 


fchritt‘.) : 
@. Zatiber: > 





Beraniwortliher Herausgeber : 
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Lindauer Schranne vom 8. Juli, 
| Wei. | Rerm. 1 Roog.(@erhe.1Saber. 
Neue Zufubr, . 3302 491) 151 — 









Schrannenſtand . » 6971! 694 461 225 101 
Heutiger Verlauf . 1596 432 6 =] 36 
Bi nn ne 5375 262 40| 225] 65 

a fe ff. [te jR. | fee Tiefe. Er 
Höchfter Breit + 1859]18116113115— —| 8,36 


Mürtlerer „ . .« 118 41742] —|—l—|—] 8:30 


Mindeſter . . 11729 1710 ——824 
Gefallen . F | Ss — ll 1 
Geſtiegen . 1-1 4-i1-/-1-]- 124 


Total⸗Summe des Verkaufs 36,873 A. 55 fr.i 








Verzeichnig der Preife von Viktualien und fonftiger 
Verkaufsgegenſtände in München. 


Schmalz das Pfund zu — fl. 32 fr. 
Gebirge: Butter P Er — 2722 
Friſche Körbchen: Butter = — - „32, 
Friſche Eier 7 Stüd zu ; r 5 f — 598 
Hühner, alte das Stück 154 
Huhntt das Stück — n f > — „4, 
Ein Schäflel Grvivfl . 2 20. 3 — 
». Banzen ftiſche Aepfel — — 
— “le Dim »_ 0 0.0: nn 
Gin Zeurner ausgelaffenes Unſchlitt . . - .—_. 
rohes Unſchlitt iu 2 

Ein Pfund gegoſſene Lichter — 
Ein Pfund Seite . Eh u 
Gine Klafter Buchenholz 17,48, 
” ”„ Birfenbolz 14.36 „ 
u ö Föhrenbolg he 
12.23, 


— Fichtenholj 








Dem Vrieſter Jehaun Bapt. Schmidbauer, Gocherator an 
ber Stadtpfarrkirche St. Peter in München, wurde das Niedler's 
ſche Benefizium bafelbit verliehen. 

Dem Brieiter Sebaftian Sommer, Grpofitus zu Giting, 
Bez.⸗A. Weilheim, wurbe die Pfarrei Klingen, Bez. Alchach, 
verliehen, 





—— 


egium. 


ung des kgl. Alinifterimus 
Privil 
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„ Geftorbene tu München. 
€. Dußler, Wachsbildnersgattin, 25 9. 
M. Derhaufer, Privatier, 55 9, M. Brit 
ei, chem. Hutmacher, 77 J. 9. Miller, 
Meberswiltiee, 80 3. E. Moodmater, Hof 
vofliglantenegattin, 48 I. G. Ney, Korpo⸗ 
ral im F, 4. Jägerbat., 19.9. I. Sprams 
ger, Pfarrerswiltwe, 69 J. CE. Steitl, 
Handl.ıAgent, 26 I. 8. Winmer, Wabrifs 

arbeitersirau, 35,9. 


aregitereizan, 3.5 7VOO[_ 
Empfehlung! 

» Kirden:Rouleaur in darbenptacht und 
fünffterifcher Durchführung der &lasmalerei 
nicht machfirhend, werden in allen Größen, 
qu mäßigen Preifen, mit ober ohne religiö- 
fen Blidern gefertigt bei 
326. (0). BD. Zange, Maler, 
a Dünden, Bayerfir. 7/a, 
. Mufter können eingefenbet werben. . 
0 Schwarze , 
* Blanzfett- Lederjchmiere 
von R. G. Ebenböh in Münden em 
pfieblt zur geneigten Abnahme Blumen: 
Mrafe Nr. 12. 

Hauptlager bei F. U. Ravizza, 
‚Kaufmann, Sendlingergaffe.j 


Expedition in dem Filferbräugäßcpen, Edhaue ber Weinſtraße. 


— 


wer etwas wa chaft Reelles 


für ſein Kopfhagr gebrauchen will, der gebrauche 


Neapolitanifchen Haarbalſam. 


Diefe vorzügliche, von t 
piohlene Kräuterpemabe iſt das reinlichfte, 
Verfehönerung. Grbaltung nnd Machethumbeförberung fomohl der Haupt: als Barthaare. Dieſelbe 


Dieie Pomade hatte fich in lutzer Zeit die allgemeinfte Anerkennung verſchafft, und bient felbige auch 


Eduard Lacher, 


> verhindert das Ausfallen und Grarauen 
) Lip bei Rrantheiten oder durch Grfältung bes 
2 für felde, die nicht am Haar leiden (ihrer 
= . mittel) wer Gles BO und 48 fr. 
= Das Hayptdepet von bieier 
= . Miniferiums in München nur allein bei Hertn 
wu 
=. 
3) 
—8 


Gelder nebſt, 3 Fr. Zuftellgebühr und Briefe franco, 817. 


| harblungen zw haben : 
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Bekanntmachungen. 









eg, — 


Prof. Dr. Rau's 


vielen berühmten Aerzten und Chemikern det und auf's befte em+ 
ſchneil und ficher wirfendfte Mittel zur Miedererzeuaung, 


der Haare und bringt bei "erfonen, denen das Haar nament: 
Kopfes ausgejallen, einen Fräftigen Haarwuche bevor. 


befondern Weinheit halber) zum angenehmften Toiletten: 
Kräuterpomabe befindet fih mit Genehmigung bes Föniglichen 
vormals £. E. Rolland, 
Kaufingerſtraße Nr. 5, 

Prof. Dr. Rau ſel. Erb. 





uunbanaach ao · yo 
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824: Im Berlage des Unterzeichnetem iſt fo eben erfchienen und in allen Buch⸗ 


J Kann ein 
gläubiger Chriſt Sreimauter 


Wilhelm Emmanuel 
Freiherrn von Ketteler, 
Bifhof von Mainz. 
gt. 80. 6 Bogen geheftet. 25 Er. rhein. — 7, Ser. 


Mainz im Juli, 1865. un 

| Franz Kicchheim. 
gs tn 
Ir der Fabrik von Jofeph Wed, Paſingerlandſttaße Nr. 3, Müns 


Ken, ift zu haben: . 
reoſotöl 


zum conſervirenden Anſtrich für Holz, 
per 100 Zoll⸗Pfund 5 fl- 

Ueber veffen das Holz vollfommen gegen Faͤulniß fhüpende Gigenfhaft aiht Dinge 

er's —— Journal, Jahrgang 1832, Band 123, eite 146, Aufſatz III, näher 
luß. 

* —S ibt dem Holz eine hellgelbe Farbe, dringt feiner Dünnflüigteit 
wegen ehr tief in vafelbe ein und berechnet ia nad) ‚oben angefegtem Preije der Qua⸗ 
bratfuß. bei einem breimaligen Anſtriche micht höher als zwei Pfennige. 825. (0) 


feyn? 


Gedruct bei 3. ®. Weis, Untverfitätsbuchbruder, 


Der Boltsbote er⸗ 
ſcheint täglih, Mon⸗ 


M 157. 


le Defellungen außs 
fer Münden geſchehen 


und ‚Tags nad 
De boten Felts-Tagen aur bei ben mächfigele 
dusgenontihten. genen !, Voſtaͤmera. 
Erperition in München 
Filſerbraͤugaͤßchen, im Preis wie ba der 
} ara * in⸗ Grpedition ı 
ta nebeu dem balbjährig ı fl. 54 Me. 
—— zur · Stadt Bär Anzeigen die drei⸗ 
Breit: fpaltige Vetitjeile ober 
’ deren Raum 3 fr. 


vierietjähria 57 fr. 
#in —— Blati 
1 


Bürger = — 


Briefe u. Gelber find 
portofrei einzufendem. 


nee den 1%, Juli 1865. 





Deutfchland. 


Bavdern. Münden, 11. Iuli. Wie die Wahl 


des BünfzehnersAußfhuffed für die neue Bemeindes 


geieggebung ausgefallen it, bar der Volfäbor ſchon mie 
derholt beſprochen ; zugleich if aber au atıd den Kam⸗ 
merfigungen und in&befondere dur die vom Hrn. Kul⸗ 
tudminifter v. Roh abgegebene Grflärung befannt, daß 
die Schulfrage zugleich mit der neuen focialen Gefep- 
gebung und im Zufammenbang mit derfelben ibre Löſung 
finden ſolle. Indeſſen fann man nicht nur aus den „Bes 
ratbungen® und ‚Beſchlußfaſſungen“ des forttſchrittlichen 
Nürnberger „Bolfvereind*, deren der VBolföbor ihrer Zeit 
ermähnt bar, fondern aud aus mandherlei andermeitigen 
Autlaffungen der Organe der Wortfchrittepartei mehr als 
allzudentlich entnehmen, wohim biefe Partei bezüglich der 
Schule binauswill; allein man würde fehr irren, wenn 
man annehmen wollte, daß dad Getriche, welches jept in’s 
Werk gefegt reird, etwa ſo ganz in ten eigenen Köpfen 
Derjenigen feinen Urſprung babe, welche dabei als die 
Großwortführer erfeinen. Vielmehr wird: bierbei offen« 
bar nach einer von aufen ber gegebenen Loſung und 
auf gebeimbrüderlibed Ronmando gehandelt, und man 
darf das, was eben in Bayern verfucht werden will, und in 
Baden bereitd bis zu einer gewiſſen Ausführung getrieben 
ift, nicht etwa für ſich allein betrachten, fondern im 
AZufammenbang mit andern Dingen. Die gebei- 
men Dberbäupier der Kreimaurerei erkennen febr wohl, daß 
es ihren nicht möglih ift, das Chriſtenthum aus dem 
Volk Kerandzureißen, fo lange die Schule nit nach ib- 
tem Willen eingerichtet, gänzlich von der Kirche getrennt 
und der Neligiondunterridst aus derfelben entfernt ifl. Im 
Belgien beſchäftigt fi desbalb die Hauptloge, der 
„Große Drienr#, auf's eifrigfie mit dem Schulmefen, 
will alten: Meligiondunterricht aus den Schulen megge- 
ſchafft, und dann für diefe religionslofen Staateſchulen 
den Schulzwang eingeführt willen. So bat denn fel« 
biger „große Drient” allem umter feinen Beſehlen fleben« 
den Logen tie Befvrechung ber Frage’ des Awangdun- 
terrihrt® aufgegeben und ihnen in dieſer Beziehung 
inebrere nähere Fragen gefleflt, worüber darauf auch zwi · 
ſchen den Pogen gegenfeitiae Berathungen flattgefünden ba» 
ben, im Bolge deren hinterher ver „Große Orient” einem 
örmlichen Örfegentwurf in 23 Arikeln ausgear- 


| beitet hat, von denen die fünf hauptfächfichften lauten: 


1) Der Vater oder die Diutter, wenn fie Witwe if, ha⸗ 
ben vie Verpflihtung, ihre Kinder mit Gewalt in die 
Schule zw bringen. - 2) Jede religiöfe Erziehung wird 
unterdrüdt. 3) Die Namen der ſich gegen das Geſetz 
verfeblenden Gitern werden auf einer vor dem Rathhauſe 
aus zuſtellenden Zafel veröffentliht (alſo an den Pranger 
geftelle). 4) Die Höchfle Strafe für die Eltern wird auf 
100° Branfen- feitgefteftt, im Falle ver Zahlungsunfähigkeit 
auf 3Dtägige Zwangsarbeit zu Gunften der Gemeinde, 
oder zu 5 Tagen Gefängniß. 5) Als letztes Mittel foll 
das Kind der väterlichen Leitung entzogen werben. — 
Es wäre bier noch Mehreres anzuführen, allein es wirb 
genügen, dies bervorzubeben, um zu zeigen, bis zu wel⸗ 
der Tyrannei jene Gebeimbrüder fich verfteigen, die lü— 
genhafter Meife die Worte: „Breibeit, Gleichheit und 
Brüderlichfeit" im Munde führen, um damit das Volk 
unter ihre Hertſchaft zu bringen. — Go grefl wie in 
Belgien wird man nun freilich in Bayern nicht vorzu⸗ 
geben ragen, zumal fchon in Baden das katholiſche Volk 
die Augen geöffner hält und ſich entſchieden dem dortigen 
neuen Schulgeſetz entgegenftellt, ohne ſich dur die heuch⸗ 
letiſche Masfe, welche man demſelben vorzubinden für nd« 
tbig befunden hat, beirren zu lafien. Die Rortfchreiter 
werden daber bei uns vorausjichtlich, wie's auch ſchon von 
Rednetn in Mürnterg ausgeſprochen worden ift, nicht 


‚glei mit der Thür in's Haus fallen, alfo nicht gleich 


den Meligiontumterricht aus der Schule wegzuſchaffen, 
wohl aber denfelben durch die Schuleinrichtungen „un« 
ſchäd lich“, de h. unwirffam zu machen fuhen Daß 
das Gerriebe in Bayern nichts weniger ald außer Zuſam⸗ 


menhang mit dem Vorgehen des „Großen Orients” in 


Brüffel if, läßt ſich ſchon genügend daraus abnehmen, 
daß werigftens einer der rübrigfien Arbeiter der bayer- 
iſchen Portfchrittöpartei, der natürlih amch durch den 
Pangloistlub in ven Bünfzehner »Ausfhuß gebracht ift, in 
febr genauen Beziehungen mit ven belgiſchen Logen ſteht, 
was er ſelbſt wohl umfomweniger wird in Abrede flellen 
mollen oder fönnen, nachdem er es ſchwarz auf weiß ges 
drudt dofumentirt hat. Das bayerifhe Bolt darf daher 
jedenfalls die Augen weit offen haben, wenn es 
nicht das Chriſtenthum von feiner Jugend freimaurerifch 
fortfchritilich meggemerzt fehen will: denn daß die „ver- 
fhämten* oder „abgeblaften" Fortſchrittler in jenem Aus⸗ 


EL FRTEEBeE 3. BESSER} 
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ſchuß auch bei, ter Schulfrage ten „Gigentlichen* 
dienſtfertigſt die Wegemacher abgeben werden, umserliegt 
wohl wenig Zweifeln. Daß aber, wennes zur Schluß. 
en iſche idung fonmt, das chriſtlice Bolf ſich ftärfer 
erroeifen wird, als alles Geiriebe der Freimauter, wird 
hoffentlich die Zeit lehren. 

Münden, 11. Juli. Im der Regel finder's der Volks⸗ 
bot' zwat nicht für nothwendig, über die Feſteſſen der 
Serien Foriſchritiler ein Regiſter zu führen, doch hält er’ 
nicht ganz für überflüffig, mod nachträglich ded Abſchieds⸗ 
mabld* zu erwähnen, das der „Klub der vereinigten Pins 
fen“ am legten Donnerflag in den „Vier Jahrözeiten* 
ſich gegeben bat. Wie die Blätter fekbiger- Partei melden, 


hat’ dabei allerhand Toaſte abgefept, die ſich auf die bite’ 


berige und künftige Ihätigkeit ter Bortfchrittler bezogen 
haben; doch da diefe Toaſte lediglich als Privatvergnug⸗ 
ungen der Champagnerdurſtigen betrachtet werden dürfen, 
fo kann man füglich darüber hinwegen, nicht fa aber über 
einen andern, der „vem Hort einer freieren Rich⸗ 
tung“, „uuferm jungen freifinnigen. König“ 
‚gegolten bat, Schon ſeit Monaten haben, die Fortſchritiß⸗ 
‚blätter da. und dort, Hrn. Kolbe. „Neue. Bramkfurter 
Beitung* eingerechnet, auf's. emjigfle den Glauben zu ver 
breiten geſucht, daß unfer jugendlicher Monarch eigentlich 
ganz mit den Beflrebungen der Bortifchrintepariei einner- 
fanden fei, und daß nur bie „Diinifter* und die „Döf- 
linge* es feien, die biefes Ginverfländniß trübten. Der 
Kunftgrifi, den König vor dem Volk als einen der ihri- 
gen barzuftellen, if freilich zu plump, als daß Halbmegd 
verftändige Leute fich dadurch taͤuſchen laffen follten; aber 
während bie Herren Demokraten damit dad Volk für ihre 
Zmede zu fangen fuchen, lafjen fie auch, fo oft fie eine 
Gelegenheit erwiſchen köͤnnen, ed nicht an Schmeiche⸗ 
leien nad Oben fehlen, um dort glauben zu machen, 
daß fie — ſage fie — die eigentlich beiten und aller⸗ 
getreueſten Freunde des Thrones ſeien. Zu Allem müſſen 
dann noch hämiſche Seitenbicke auf zwei königliche 
Prinzen herhalten, als ob dieſe es ſeien, welche die gut⸗ 
foriſchrittlichen Abſichten und Geſinnungen des jugendlicen 
Monarchen zu vereiteln wüßten. IEs mußte aber doch, in der 
That wohl wunderſam zugeben, wenn irgendwo im gan« 
zen Yand — narürlich außerbalb der foriſchritilichen Kreife 
— fih folde Gimpel und Simpel finden foltten, vie, ſich 
einreden . liefen, dab jene allgemein verehrte königliche 
Prinzen weniger gute und treue Grüßen des 
Throns feien, ald die. — Demokratie! Es wird ge— 
nügen, auf al dieſe Schwindeleien hinzuzeigen. 
Münden, 11. Zuli. Der Landiagefhluß erfolgt 
heute zu ungewöhnlich fpäter Stunde, Nachminage 3 Uhr, 
‚durch ©. k. H. den Bringen Adalbert; der Volksbot' wird 
daher den Landtagdabfchied erft morgen bringen können. 
Sünden, 11. Iuli. Das erzbifhöfiche Ordinariat 


‚Münden-Frepfing macht befannt, daß ‚man ſich bis. ſpäte⸗ 


«ftens 5. Auguſt um Wreipläge der Rnabenfeminarien, zu 
Scheyern und Freiing zu melden babe. 

‚In. Augsburg ift geflern, 10. Juli, der Redakteur 
bes befannten „Wnzeigblatted*, Ge; Zullus Blei: auf 
ber. Angeklagtenbank vorm Schwurgericht geſeſſen, und 
zwar wegen Religionsftörung verübt durch die Preffe. 
Den Grgenfland: der Unklage bildeten. drei Preßvergehen 
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Kirche durch Ausprüde der 


En? 


V\s nis Dry nid) 
gleichen Schlags, melde ſich in —— An geig · 
blartes* in der Nummer eu ärz, in einem „aus 
Altbayern“ datirten Ariel vom 16. März, und inı2 
Stellen-de6 Blaues dom 25. März d 6 im einem Ar⸗ 
tifel betitelt „ToletangsPerlen* finden, morin die Gin» 
tihtungen und Gebräuwe ber. katholiſchen 
eradtung -umd 
Berſpottung angegriffen werden. CEhe die Ber« 
handlung begann, rügte der Hr. Schwurgerichtöpräfident 
Appellationsgerichtẽrath Stoiber mit Schärfe, daß das 
„Unzeigblatt" gerade vor dem Tag der Verhandlung noch 
unter der Ueberfchrift: „Das Anzeigblatt im Schmurge- 
ride”, einen Artikel gebracht hatte, der handgreiflich auf 
bie Gerichisverhandlungen einwirken follte. Der fol. I. 
Staatsanwalt Gr. Rödelein ſtellie die Anklage und 
legte dar, daß bie betreffenden Stellen des „Anzeigblattes* 
bezwedten, die katholiſche Kirche zu verfporten und die 
kirchlichen Behörden zu beleidigen; der Angeklagte aber 
bebaupiere dagegen, daß ex nicht die Lehren, Ginrichtuns 
gen, Gebräuche oder Gegenjtände der Verehrung ‚einer im 
Bayern anerkannten Religiondgefeilfhait hät’ verachten 
und verſpotten wollen, er hätte nur den Geiit der 1ö= 
mifchen Hierarchie, der fih im der päpfllichen Eneyclica 
bervorgetban, bekämpft. — Bertheidiger war Advofat 
Dr. Bolt, der feinen ganzen Scarfinn und alle Künfe 
aufbot, um mitelit der Weligeſchichte und. dur Bei⸗ 
ziebung einer Meibe von Greizuijfen und Geſchichten die 
Anklagepunkte zu verwiſchen; altein die Gefhwornen lies 
Ben ſich dadurch nicht beirren, fondern fprachen den Mes 
dakteut Julius Bleich durch ihren Obmann Hrn. Dorn 
zweier Vergeben ſchuldig, und Alles, was Dr. Wölfe 
Vertheidigung hatte bewirken fünnen, beiland in der An—⸗ 
nahme von mildernden Umftänden, Der babe Gerichtshof 
veruribeilge darauf den Angeklagten wegen zweier Bere 
geben der Störung des Meligiondfriedens zu einer IAtä« 
gigen Gefängnißitrafe auf einer Feſtung. 

In Eichſtädt if der Domkapitulat und Profeffor der 
Phyſik am Lyceum, Sr. Dr. Kellner, in Bolge eines 
Gehirnſchlages geftorben. Der Verflorbene war der Er« 
finder eines vortrefflichen galvanifchen Apparats und hatte 
als tüdjtiger Gelehrier einen Auf in der. gebildeten Welt 
Bayerns, Do 

Defterreich. In Wien, 9. Juli, it man jegt 
durch Die Nachricht überrafcht worden, daß der als Nach- 
folger des Herrn v. Schmerling bezeichnete Graf Pelcredi 
einen vierwödentlichen Urlaub erhalten habe 
und. denfelben zu einer Badefur benügen werde, 
Dan bat d ran bereitö vie Bermurhung gefnüpft, daß bie 
ſehr großen Schwierigkeiten, mit welchen die Bildung eines 
neuen Dinifteriums offenbar verbunden if, felbit den Ga⸗ 
fen Belcredi wankend gemacht hätten und er feine Be— 
tbeiligung an der. Meugeftaltung der Berbälmiffe aufge 
geben habe. Die „Preſſe“ fagt freilich, man, bezweifle an 
unterrichieter Stelle, daß die Abweſenheit des Grafen Bels 
eredi, der jedenfalls in der ſchwebenden Gombination ſtehen 
bleibe, länger, als einige Tage dauern werde; indeſſen 
reimt ſich ein viermöchentlicher Urlaub zu einer Badekur 
und eine Abmwefenheit von bloß einigen Tagen doch nicht 
zecht zufammen, und dies um fo weniger, ba der Graf 
bereitd nach Granzendbad abgexeift if. — Unterdeſſen ſoll 
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in der nächſten Sigung des Abgeordnetenhauſes eine, Ins 


terpellation an das Gefammeminifterium ‘geridhtel werden, 
um Auskunft über den Stand der Kriſis zu verlangen, 
wobei's ſich jedoch auch wohl noch erft fragen wird, ob 
die Minifler folde Aukkunft zu geben im Stande find. — 
Unterdejjen ift die bereitd anberaumte Eröffnung ded froa« 
tiſchen Landtages bis zum 28. Auguſt verfjoben worden, 


Hrofbritanien und Irland. 


"I In Edinburg if wieder ein Arzt, ein gewiſſer Dr. 
Prirhard, nah fünfrägiger Gerichtöverhandlung des 
Giftmords ſchuldig gefproden und zum Tode veruriheilt 
worden. Das Scyeufal bat ſeine Gattin und feine Schwie- 
germutter vergiftet. Die Art, mie er durch fortgefegte 
Gifimifcherei minelſt verfchiedener Nahrungsmittel fein 
Verbrechen ausgeführt hat, iſt wahrhaft fchaudererregend, 


Sranßreich. 


In Paris 8. Juli wird neuerdings gerüchtelt, daß 
Prinz Plonplon doch auf Reiſen gehen foll, zwar nicht 
„um die Welt“, aber nah Kamtſchatka, und daß er 
nur deßhalb nach Havre ſich begebe, um nachzuſchauen, 
ob die für die Meife beftimmte Dacht auch zmedfdienlich 
eingerichtet werde. Bei den Kamiſchatkadalen wäre der 
zorbe Prinz freilich gut aufgehoben, während die Nature 
forſcher, die er angeblich mitnehmen will, dort ihre Stu · 
dien machen. Zugleich kommt jedoch aus Varis eine wich⸗ 
tigere Nachricht, nemlich, daß die franzöfifhe Armee um 
20 bis 30 taufend Mann verringert werben foll; wenn 
Diefe Abminderung auch immerbin verhältnigmäßig ſehr ges - 
ring ift, fo bemeift fle wenigftens fo viel, daf die Mahn- 
ungen der Oppofliiön imi gefeggebenten Körper zur Spar» 
ſamkeit doch nicht ganz nutzlos gemefen find. \ 


Jegypten. 


Aus Alcrandrien, 2. Juli, wird dem Triefter „Tempo* 
geſchrieben: Unſere Stadt bietet jet einen Anblick, der 
aud den Beherjteften erfehreden fann. Baft alle Kaufs 
Läden find gefchloffen: denn ihre Gigenthümer. haben ſich 
nah Guropa geflüchtet. Die Auswanderung ift bedeutend; 
überaft begegnet man gepadten Wagen und Karren; in 
den Bureaur der Dampficifffabrtögefelifhjaften ift der An⸗ 
drang ungeheuer; man bat die Thüren fchliegen laffen 
müſſen und gibt die Karten zum fenfter hinaus, Die 
Bandelödampier find von reihen Familien gemiethet, bie 
bis zu 24,000 (?) fl. für die Fahrt von bier nach Bei-— 
zur zahlen Auch Segelſchiffe werden von reichen Fami · 
lien gemieihet: denn man ſucht um jeden Preis von bier 
wegzufommen. Wer durchaus bier bleiben muß, geht nach 
Ramle, dem Garten Alexandriend. Da iſt die Luft rein 
und gefund, und tıog der großen Anfüllung des Orts ift 
noch fein Gholerafall vorgefommen, Der Handel ftodt 
gänzlich; die Mehrzahl der Banken iſt geſchloſſen, man 
macht weder Geſchäfte noch Zahlungen mehr. Die Eho- 
Iera hat feit zwei Tagen an SKeftigkeit zugenommen, und 
zwar in Folge des Khaſin (Windes), der auß der MWüfte 
glühenvheiß herüberweht. Vor nicht langer Zeit herrſchte 
hier eine Seuche unter dem Rindvieh; man warf damals 
die todien Thiere in den Nil, deſſen Waſſer dadurch ver⸗ 
gifter wurde, und dieſes Waſſer dient der Stadt zum 


Trinkwaſſer! An den Schleufen von Mahmudie blieben 
die faulen Leichname ruhig liegen, ohne daß jemand daran 
dachte, die Schleufen zu öffnen und fo auch die efelhafte 
Mafje, die ſich dort amgehäuft hatte Und mun auch die 


Luft verpeftete, in’d Meer hinauszuſchwemmen. Erft nach- 


dem die Gholera Aufgetreten war, öffnete man endlich die 
Schleuſen, aber gleichzeitig unterlieg man es, die Stadt 
mit Trinkwaſſer zu verfeben, und fo fam es, daß nad 
Deffnung der Schleufen die Dampfpumpen vergeblich ar⸗ 
beiteten und Mlerandrien 56 Stunden lang ohne Waſſer 
war! 
Afrika. 

Am Vorgebirge ver guten Hoffnung bat am 

17. Mai, wie über Alerandria gemeldet wird, ein furdhte 


barer Orkan gewüthet, in welchem 18 Schiffe unterges 
gangen find, darunter auch das englifhe Voſtſchiff. 





Noch was! 

In Straubing meldet das „Tagblait*, daß es dem bors 
tigen Nevierförfter Mar Bauer gelang, af einer Felienwand 
auf bem rauhen Kulm einen jungen Eteinabler auezubeben. 
Mit Lebenegefahr lieh er fih an einem Eeile binunter und 
konnte ſich nur mit Mübe der Stöße ber erzürnten Alten erweh⸗ 


ren, wobel ein blindlinge geführter Meſſerhleb auch noch bas 


Seil, an dem er hing, zur Hälfte entzweifchnitt. Gr warb jes 
doch glücklich im die Höhe gezogen und gelangte mit ſeluer noch 
lebenden Beute wohlbehalten nach Haufe, 








BDerantwortlier Herausgeber: E. Zander. ° 
Für die Abgebrannten in COberfidorf. 
Uebertrag- 913.59 Er. 
231) Gett fei Dank! ber Landtag ift beendet, z 
Der viel Worte nutzlos hat verſchwendet 
Zu dem Getriebe feiner Parteien, 
Die nichts anders wellten als entzweien. 
Doch gilt die Berl und bas firenge 
t 





Inn, 


cd) 
Nech mehr in Bayern als das Worigefecht 
Summa 014 fl. 59 ir. 








Münchner Börfencourje vom 10. Juli 1865. 

Staatspapiere: Bayer Dbligat. 31prez. — B. — G4 
Aproi. 981 P. — ©.; Apres. balbj. Wijenb.-Dbl. 99, PB. — &; 
Apcoy. haltjährige Millt. — PB. — &.; Aprog. Grundrent.⸗ 
Dig. 98; ®. 98 ©.; Alproz. 101} ®. 1005 ©.: Alprojenk 
halb. B. — G.; Atprog. halbj. Mille, 1015 B. 1015 ©; 
fierr. Banknoten — B. — ©. 

Aktien: Der bayeriichen Hnpethelens u Wechjelbanf II. ©, 
967 2. — ©.; bayer. Banf-Dbligat. — PB. 994 ©.; Aproz. 
Pianderiefe 97 P. 974 ®.; der bayr, Dftbahn vollbez 116% 
2, — G.; beito in Interimsfcheinen — P. — ©. 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 9. Zuli 1865, 
Defterr. 5pro —A 674; of. 5proj. Metall 62 
P.; oͤſt. Bank⸗Alt. 860 D.; oͤſt. Lotterie⸗Anlehenslooſe v. 1 
77%; öflere. Lotterie / Anlehenslooſe von 1858 133} ; öfter, Lotte 
Aniebensiooje- von 1860-8445. Lubwigb.  Berb. » Biienb. » Aftiem 
1493 B. ; bayerijche Oſtbahn⸗ Alt ien a Arie volleing. 1165; 
öfterreich. Credit⸗ Mobil.⸗ Altien 1983; ſthahn⸗Vriot. 771 
Baris 3proz. Rente 67); London 3proz. Conſole 904; Bediels 
furje Baris 94] P.; London 119; P.; Wien 1084 ® 
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Bekanntmachungen. g 


General-Depöt für den ganzen Zollverein 
der Tabake & Cigarren der Kaiserl. Franz. Regie. 








Ich beehre mich hiermit zur gefälligen Henntnissnahme zu bringen, ‘dass die Gene&ral-Direction der 
Baiserl. Französ Tabaks-Rägie, mir laut Contract vom 25. März d. J. (von Sr Eszellenze dem Herrn Fi- 
nansminister am 3. April bestätigt) das General-Depöt für den ganzen Zollverein. Mecklenburg und 
» die freien Städte Hamburg. Bremen und Lübeck übertragen kat, mit dem ausschliesslichen Bechte, in den 


grösseren Städten Lokal-Depöts zu errichten. 
Um die Aechtheit der Tabakc zu sichern. hat die Göndral-Direstion beschlossen, alle Packeto mit dem unten- 


stehenden Siegel zu versehen, worauf ie 


h die Aufmerksamkeit der Herren Gonsumenten zu lenken mir erlaube, 


Gleichzeiiig bin ich von der Göneral.Direction beauftragt bekannt zu machen, dasg”Alle fernerhin an sie 
gerichtete Aufträge oder Anfragen unberücksichtigt bleiben, dieselben vielmehr an mich zu adressiren sind. i 
Die Preise, zu welchen die Tabake der Kaiserl. Französ. Regie von mir und von den Depöts im. Zollver- 


ein bezogen werden können, sind : 


— * 

0. 

Rauch. & Kautabak, au super. äß0 „ 
de. . Qte. 


— 








Die zwölf Apoftel 


Delgemälde mit Rahmen find zu verfaufen. 
Dienersgafie Nr. 13/11. 830. 


‚828 - 29, (2 Eine neu und qut 
eingerichtete Porzellanfabrik mit 
zwei franzöfifchen Oefen und 
conifcher Maffenmühle im fchön 
gelegener Gegend ift Familien« 
verhältnifie halber billig zu ver- 
kaufen. Meflettanten wollen fich 
unter W. Z. Dr. 163 an die 
Exped. diefes Blattes wenden. 
803-5. (ce) Gin fchönes Anweſen, eine 
Biertelftunde von Münden, mit vier Tag- 
wert Miesarund, ichönem Hans und Etats 
lung, am beiten für cin Mitchaeichäft und 
Gärtnerei geeignet, ift eingetretener Bamis 
lienverbältnifie halber fogleich zu verkaufen, 
fowie ein Srunt,Gompler mit Kalloſen. 
Das Uebr. in der Erped. 





Schwarze h 
Glanzfett - Lederfchmiere 
don %. ©. Gbenböh in Münden ems 
pfiehlt aur geneigten, Abnahme Blumen⸗ 
firafe Mr. 12. 
Hauptlager bei 8. A. Ravizza, 
Kaufmann, Sendlingergaffe.} 





Magdeburg, den 1. Juli 1865. 


Ote. super. ä AR Silbergr. * 
9. 87 u pr. Kilo = 2 Pfd, 
ib „ 


831. 


Tomte Fils, 


General-Depöt der Tabake der. Kaiser]. Franz. Regie. 





827. Im Verlage des Unterzeichneten ift fo chen erfchlenen und in allen Buch— 
bandlungen zu haben: 


Hiſtoriſche Novellen 
Friedrich II. von Preußen und feine Zeit. 


Conrad von Bolauden. 
Erſter Rand. Zweiler Band. 


1) Der Gefangene von Küſtrin. 3) Deuſchlands Hort. 
2) Yudas Makkabäus. 4) Die mährifchen Hühner. 


Dritter Band. 
5) Deutfdlands Dämon, 
6) Die böhmifche Canaille. * 
8°, geb. 18 Bogen. Preis eines jeden Bandes nur 1 fl. 9 ıh. — 20 Sgr. 
Jeder Band dildet eiıwar Ganzes und wird feparat abgegeben. 


Mainz im Juli 1865. — 
Franz Kirchheim. 


! GeRorbene in München 
®. Binder, Taglöhner, 47 3. X. Förg, Bräufnedht, 33 I. B. Friedrich, Schrel⸗ 
nermeifter, 57 3. ©. Reitermann, Taglöbnersirau, 49 J. G. Mathes, p. Polizei 
bureaudiener, 72 J. G. Keller, Buͤchſenſchaͤſtet, 44 3. A. Müllbauer, k. Min.Rath, 
83 J. J. Raub, Soldat im k. 1. Kür.»Meg, 40 3. I. Schmid, Gürtler, 58 I. K. 
Stürmer, herz. Rammercffigiantensaattin, 45 I. I. Waflermann, Edjneidergefelle, 25 
3. 3. Eifferling, Taglöhnersfrau, 76 3. 








Expedition in dem Wilferbräugäßchen, Edhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. G. Wei, Univerfitätsbuchbruder, 


Der Boltebote ers 
ſcheint täglih, Mons 
tage und Tags nad 
den haben Fefi⸗TKagen 


NM 158. 


ale Seſtelluugen aufs 
fer Münden geſchehen 
aur bei den nächfigeles 


—* genen f. Voſtaͤmtern. 
dition in nchen 
ilferbräugäßchen, i Dreid wie in der 
Set — ln Er DO sb 0 fe Ihpedition ı 4 
abe neben vem halbjährig ı fl. 54 fr. 
Raffıchaus jur „Stadt Für Unjeigen bie beets 
abon“. für den foaltige Petitzeile ober 
Breit: deren Raum 3 fr: 


vierteljäbria 57 fr. 
@in ur Blatt 
1 e 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelber find 
yortofrel einzufenden. 





Deutſchſand. 


Bavern. Münden, 12. Juli. Punkt 3 Ubr 
erfolgte geſtern Nachmittag die feierliche Auffahrt 
Sr. f. Hoh. des Prinzen Adalbert als Bevollmächtigten 
Sr. Maj. des Königs zur Schließung des Landtags. Vor⸗ 
auf ritt eine Abtheilung Kürafjiere, dann folgte in einem 
vierfvännigen f. Galawagen der f Stadtrichter Graf v. 
Tauf lirchen, hierauf ein anderer vierfpänniger k. Galawa⸗ 
gen mit noch einem f. Kämmerer und dem Adjutanten 
Sr. k. Hoheit, endlich in ſechsſpaͤnniger Staatdfaroffe 
Vrinz Adalbert, worauf eine weitere Abtheilung Küraffiere 
den Zug ſchloß. Der fonft jo ireundlihe Prinz ſah mäh- 
rend der Fahrt ungewöhnlich ernft aus und blidte, was 
allgemein auffiel, wider feine Gewohnheit nicht rechts noch 
lints, fondern ſchaute ftare vor ſich hin, ald ob ihn trübe 
Gedanfen bewegten, wie viele, oder vielmehr wie wenige 
bayerifche Landtage es noch geben werde, nachdem ja felbft 
der Minifter v. d. Pfordten neulich in der Reichsraths— 
fammer fi) zu dem Geſtändniß gendthigt gefunden bat, 
daß für Bayern „Alles auf dem Spiel ſteht.“ — 
Vor dem Ständehaus war eine Kompagnie Infanterie als 
Ehtenwache aufgefleltt. Im Saal der Abgeordnetenkam⸗ 
mer war an der Stelle ded Präjldententifches ein Thron⸗ 
bimmel angebracht und darunter dad lebensgroße Bildniß 
König Ludwig IL, während früher dasjenige des Gebers 
der Berfaffeng dort hing. Der Saal war, wie voraus; 
zufeben, fehr dünn befegt; nur etwa 60 Abgeorbnete hat« 
ten ſich noch zufammengefunden, und von ven Meichörärhen 
waren nur 13 mit ihrem Il. Präfiventen erſchienen. Nach⸗ 
dem Se, f. Hoheit von den Präfiventen mit einer Depu- 
tation in- den Saal geleitet worden, betrat Prinz Adalbert 
die Ejtrade und verfündigte, daß Se. Majeflät der. König 
ihn beauftragt habe, die Sitzungen bed gegenwärtigen 
Landtags zu fehliefen, worauf der Staatöminifter v. Neu⸗ 
mayr die königlide Vollmacht, und hinterher Minifterialr 
sub Mar den Landtagdabfhied verlad, der von 
Schloß Berg 10. Juli datirt. und einen vollen Bogen 
ſtark ih, fo daß die Berlefung gegen drei Biertelftunden 
in Anfpruch nahın Nach dieſem Alt erklärte Prinz Adal: 
bert die Sigungen für gefchloffen, und der Frhr. v. Klein« 
ſchrod brachte ein dreifachrs Hoch auf den König aus, in 
weldyes die Unwelmden lebhaft einſtimmien. Die Abfahrt 


Dinfahrt. 

Aus dem Landtagdabfchiede Hebt der Volksbot' 
bier einftweilen die Antwort auf den Antrag der Kammern 
begüglih der Schledwig-Holfteinifhen Angeles 


genbeit hervor. Diefelbe lautet: Im dem Antrage der 
KRanımern erkennen Wir mit Befriedigung ebenfo den Außs 
drud des ernften Strebens nah Erhaltung der rechtlichen 
Grundlazen des deutfchen Bundes, deren Verlegung: in 
irgend einem Bundeögliede nicht ohne bedeutende Rück⸗ 
wirfung auf Bayern bleiben fönnte, ald die volle Ueber— 
einfimmung der Bertreter Unſeres Bolfes mit denjenigen 
Grundfägen, von welchen Wir im diefer inhalisſchweren 
Angelegenheit biöher ausgegangen find und. deren Verwirk⸗ 
lihung Wir auch fernerhin anzuftreben gefonnen find. — 
Hiernach wird dem Antrage ber beiden Kammern entfpres 
chend bezüglih der Geſchwornen mit Gefegedfraft vers 
orbnet: 

1) Wer feinen Berrichtungen ald Geſchworner nach⸗ 
gekommen ift, foll weder in dem nämlichen, noch in ten 
beiden nädftfolgenden Jahren noch einmal zu pleichen 
Verrichtungen angehalten werden, fofern er nicht audbrüd- 
lich auf diefe Befreiung verzichtet, worüber er am Schluffe 
der Schwurgerichtöfigung befonderd zu befragen ift. Diefe 
Beitimmung tritt mit dem Jahr 1866 in Kraft. — 
2) Bom Jahre 1866 an ift bei der nach Art. 87 der 
Strafprogef-Noselle vom 10. November 1848 und Art. 
96 des Einführungdgefeges zu den Strafgefegbüchern vom 
10. November 1861 verzunehmenden Wahl in ven ber 
Kreidtegierung unmittelbar untergeorbneten Städte für je 
700 Seelen, in den übrigen Bezirken für je 1400 Sees 
len ver Givilbevölferung. ein Geſchworner zu wählen. — 
3) Die Hauptlüften der bei den Schmwurgeridtöjlgungen 
zu verwendenden Geſchwornen find von ten Lanbräthen 
bei deren Zufammentritt im Jahr 1866 im der Art zu 
erhöhen, daß ſich auf jeder Hauptliſte, obme Ginrechnung 
der nach Ziffer 1 vorübergehend vom Geſchwornendienſt 
befreiten Berfonen, für je 700 Seelen ber Giviltevölters 
ung bed betreffenden ÜMegierungdbezirfs ein Geſchworner 
befindet. Im Falle eines fpäter eintretenden Steigen oder 


' Sinfen® der Bevölkerung iſt tie Hauptliſte bei dem auf 


die Volkszählung folgenden Zufammentritt des Landraths 
in der zur Herflellung des angegebenen Berhältniffes er 


‚ forberlichen Weiſe weiter zu erhöhen ober zu mindern, — 


6441 


4) Die Beflimmung der Artikel BO Abſ. 4 ter Straf⸗ 

progefnovelle und Art. 90 Ubi, & des eführten Ein⸗ 

führungsgefepes finder auch bei den Vorſchriften der Ziffer 
und 3 Auwendung.* 

Der Schluß des Landtagsabſchiedes lautet: „Inbem 
Mir Unfern Lieben und Getreuen diefen Abſchied ertheilen, 
überbliden Wir mit Befriedigung die Ergebniffe der nun⸗ 
mehr zum Abſchluſſe gelangten Sihungsperiode. In dan« 
Eenöwerther. Vorforge für die Bebürfnijfe der materiellen 
Wohlfahrt ded Landes, ſowie für die Anforderungen ded 
Staatshaußhalted und der Heeredverwaltung bat die Lan« 
deövertretung ihre Hingebung auf's Neue bewährt. In 
Zukunft wird die Megelung des Staatshaushaltes weſent ⸗ 
lich durch dad Geſetz über Abkürzung der Binanzperioden 
erleichtert werden. — Bur möglichft raſchen Verwirklich⸗ 
ung Unferer landesväterlichen Abſichten durch zeitgemäße 
Neform der focialen Geſetze, ſowie der Civilprozeßordnung 
den Anforderungen der Gegenwart zu genügen, find die 
entfprechenden Ginleitungen getroffen. — Die beflagend» 
wertben Berirrungen einer politifch erregten Zeit find ber 
Vergeſſenheit überliefert. — Das geſchichtlich gebelligte 
Band, welches Bayerns Fürften und Bapernd Wolf zu 
allen Zeiten geeinigt bat, wird fich in hingebender Liebe 
zu dem theuern Baterlande, in gewiffenbafter Achtung ver 
beiderfeitigen Rechte, in aflfeitig treuem Feſthalten an dem 
Palladium der Verfaffung auch fortan bewähren und und 
die Kraft verleihen, alle Gefahren, melde Bayern bedro⸗ 
ben mögen, unter dem Schutze Gottes ſiegreich zu beſte⸗ 
ben. — Indem Wir die gegenwärtige Berfammlung ſchlie⸗ 
fen, entbieten Wir Unferen Lieben und Getreuen die Ber« 
ſicherung Unferer föniglichen Hul® und made,“ 

Münden, 12. Juli. Bon den „Lieben und Getreuen* 
war ſchon geflern beim Landtagsfhluß über die Hälfte 
von dannen und der heutige Abend wird derfelben wenige 
mehr bier finden, da mit geringen Ausnahmen jeder ſich freut, 
in die Heimath zu enttommen. Die Herren Minifter er 
balten nun auch Peiertage und können auf ihren Lorber⸗ 
ren, ſoweit es foldye find, ausruhen, doch iſt vor allen 
andern der Hr. Juflizminifter um die jeinigen nicht zu 
beneiden, worüber allenthalben nur eine Stimme if. Im 
Uebrigen muß der Bolköbor ſich vorbehalten, auf verſchie⸗ 
dene Geſchehniſſe des verabſchiedeten Landtags noch zurück⸗ 
zukommen, da dieſelben eine nähere Beiprechung erbeifden, 
als ibm bei feinem durch die Berbandlungäberichte ber 
fhränften Raum bither möglich war. 

In Mürnberg bat der „Anzeiger” vermöge feines als 
ten Spiglgefchäfis mieder etwas ganz Neues entdeckt. Die 
Katholiken — oder wie er in feiner Sprache ſich aus. 
draft: „die im Finftern ſchleichende Partei, bie immer 
Unzufriedenheit herbeizuführen fucht*, d. i. wenn fle offen 
und entjchieden gegen die Wühlereien der Foriſchrittler 
auftritt — alfo die Katholiken haben „die ſcheußliche 
Lüge erfonnen und verbreitet, die Italiener feien an den 
vielen. Bränden Schuld, die jet Bayern hrimſuchen.“ — 
Bataler Weife find es aber gerade die katholiſchen Blätter, 
melde entfchieden ben Berbächtigungen ber italienifchen 
Arbeiter entgegengetreten find und deren fleifiges 
und durchaus ordentliches Betragen gebührend getühmt ha⸗— 
ben. Bemerkenswerth if übrigens auch, daß derſelbige 
„Rüsnberger Angeiger* ſich wiederholt um die Lola Mon⸗ 


— ou 


Füßen verlegt. 


> 


te; annimmt, fo daß man daraus auf einen Fariofen Zus 
fammenbang mit gewifen andern Gıfdeinungen geführt 
wird. Daß er zugleid; neuerdings fein Gift über Mifs 
fionen ausläßt, wird niemanten Wunder nehmen, denn 
dad ift ja eben feines Handwerks, und er weiß, of 
feine frechen Läflerungen über alte katboliſchen Angelegen« 
beiten fi in feinem Kreife eines Privilegiums erfreuen, 
das in feinem andern Landestheile ihnen gemährt werben 
würde, weil nisgend anderdwo bad Verſtändniß deffen, mas 
man den Katholiken ſchuldig if, in ſolchem Maße fehlt, 
ald dort, wo der „Nürnberger Unzeiger* fein Unweſen 
unbebefligt treiben darf. Beiläufig bemerkt, dürfte Sr. v. 
Koch ſchwerlich dankbar dafür feyn, daf er — Nürnber- 
ger Anzeiger — ihn als einen „aufgeklärten Kultusmini« 
fer” lobt. 

In Samberg, 10. Juli, it der Hr. Mechierath Dr. 
Eugen Schneider einflimmig zum rectöfundigen Bür— 
germeifter gewählt worden, woraus beiläufig auch rin Bes 
weiß entnommen werden fann, wie wenig man in Bas 
berg um die bämifchen Verdaͤchtigungen und büblſchen 
Angriffe ded befannten Nürnberger Schandblattes ſich 
fümmert. 

In Frankfurt Heifr's: Dem Verdienfte feine Kro⸗ 
nen! nur daß es ſich dabei um die Verdienſte eines Deut« 
ſchen für franzöſiſche Intereffen Handelt. Der 


Lamperöhr Napoleon hat dem Medafteur Dr. Zirndor« 


fer in Frankfurt „in Anerkennung feiner mehrjährigen 
publiziſtiſchen Thätigfeit in der deutſchen Preſſe für den 
beutfch-franzöflfhen Handelsvertrag? bei Gelegenheit des 
Inslebentretens dieſes Vertrags, den Orden der franzöfl« 
ſchen Ehrenleglon verliehen und ihm das Kreuzl durch 
den franzöſiſchen Geſandien beim deutſchen Bunde, Grafen 
Meculot, überreichen laſſen. Allem Vermuthen nach wird 
dieſer Herr Zirndorfer (wenn der Volkabot' nicht irrt, 
iraelitifhen Urfprungs) nicht der Einzige ſeyn, welcher 


! für feine Schreiberthätigfeit au Gunſten des Branzofenvere 


tragd lamperöhrlich fo oder fo belohnt wird. 
Defterreich. Aus Wien wird jept berichtet, daß 
bad bisherige Minifterium die Gefchäfte bis zum Schluß 
des Meicherarh6 fortführen und dann abtreten werde, Der 
Zuftand ift jedenfalls ſeltſam genug. Das alte Minifte 
rium foll dem neuen die Bahn frei machen; man weiß 


“aber nicht nur nit, wer in tem neuen Miniflerium 


feinen Sig erhalten werde, ſondern iſt auch ebenfo dar« 
über im Unklaren, welche Bahn daſſelbe einfchlagen 
werde. Offtziell iſt bis jetzt nur Hr. v. Mailarh zum 
Soffanzler ernannt; vom Grafen Beleredi weiß man nur, 
daß er vor der Thür des Minifteriums ſtehe, für alle 
andern Miniflerpoften fcheinen die Männer noch immer 
gefucht zu werben, aber noch nicht gefunden zu ſeyn. 
Aus Wien, 11. Juli, wird gefchrieben: Der greife 
Feldmarfhall v. Heß wurde beute Vormittag, als er in 
die Sigung des Herrenhaufes ging, von einem Fiaker 
überfahren, niebergeworfen und an ber Schläfe und dem 
Der Feldmarſchall vermochte ſich noch zu 
erbeben und dad Herrenhaus zu erreichen, von wo er je⸗ 


doch zu Wagen nach feiner Wohnung geführt wurde, 


— Schweiz. — — 
In Paquis bei Genf iſt am 8. Juli eine großartige 
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Eifengieferet und Wafſenfabrik in Folge bed gerfpringens 
eines Dampifeffeld in die Luft geflogen. Adızig bis hun⸗ 
dert Perfonen find todt oder verwundet, alle Gebäulichfei« 
ten find zerflört, und: Steine und Gerätbſchaften wurden 
von der enifeffelten Dampffrafı auf ungebeure Entfernun« 
gen geſchleudert. 


Hroßdritanien und Irland. 


Aus -Sondon, 10. Jult, fommt auf Grund von „Pris 
vatberichten aus Paris” die berühmte „Seeſchlange“ nie» 
der zum Vorſchein. Nach felbigen „Brivarberihten* foll 
nämlih der Kongrefvorfhlag Napoleons behufs all- 
gemeiner Entwaffinung und — Reviſion der 
Wiener Berträge von 1815 feiner Verwirklichung 
mnäber gerüdı” ſeyn. Fürſt Wittgenftein foll angeb» 
Lich ein eigenbändige® Schreiben des rufjiichen Gzaren 
mit der ruſſiſchen Zuſtimmung nad Parie gebracht haben, 
Preußen, Ytalien, Spanien follen angeblich gleichfalls 
bereitd zuflimmen. (Und, meint ver Volksbot', den Neuig- 
teitöfrämern foll der Stoff fo außgegangen ſeyn, daß fe 
dem verehrlihen Publikum wieder die Seeſchlange vom 
lamperöhtlichen „Rongreß* auftifchen müffen.) 

Aus London wird berichtet: Won einem Ende bed 
Landes bis zum andern geht's jept rührig und bunt zu, 
die Wahlbemegung ift im vollen Zuge. Die Wahlflubs 
figen vom frühen Morgen bis ſpät in die Nacht; tele 
grapbifche Depefchen fliegen in Unmaſſen nach allen Ridy« 
sangen, aber in den Wahlbezirken felbft geht's noch viel 
Iebhafter zu als in den Klubs, Die Kandidaten, ihre 
Frauen und Angehörigen drüden jede Hand, tie ſie erwi⸗ 
ſchen fönnen; die Lady thut ſchön mit der Frau Käfe- 
krämerin und bem Herren Käfefrämer, damit Mylord die 
Stimme des Wählers Friegt. In den Wirtböhäufern wird 
auf's flottefle eingefchentt für Rechnung der freigebigen 
Kandidaten, und obendrein wird manche Hand vergoldet 
ober verfilbert; die Wahlagenten haben vollauf zu thun, 
und nun gar bie Wäplerverfammlungen auf den offenen 
PDiägen, wo von den errichteten Tribünen herab Kandidar 
ten und Gegenkandidaten in Verfprechungen von all’ den 
fchönen Dingen, die fie im Barlament burchfegen wollen, 
fih bis in's Blaue überbieten und dabei einander die Ärg- 
flen Dinge vorwerfen, da jegt Grobbeit die Tagesordnung 
iR! Reden gibt's ohne Ende trog ver großen Sie, und 
für den Durft wird fo geforgt, daß man faum begreift, 
wie die ehrbaren Wähler all’ das Saufen aushalten kön» 
nen, Daß es unter ſolchen Umſtänden ohne Berpartien 
und großartige Raufereien zwifchen den feindlichen Pars 
teien nicht abgebt, verſteht ſich von felbft ; dergleichen ge» 
Hören eben zu den Wahlen. 


dranreich. 


Aus Paris wird über die Rettung der Verunglüdten 
vom „Wiltiam Nelfon* geſchrieben: Die Ankunft diefer 
Unglüflihen am 6. d8. auf dem franzöſiſchen Poſiſchiff 
mLafayette” rief in Havre eine große Vewegung hervor. 
Bon allen Seiten wurde ihnen Hilfe angeboten. Der Kon» 
ſul der Vereinigten Staaten begab ſich fofort an Bord 
des „Rafayette*, um dem Kapitän für die geleiftete Hilfe 
zu danfen. Nach den Erzählungen der Oeretteten war es 
ein furchtbares Schaufpiel, als das ganze Schiff — aus 


——— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — 


Veranlaſſung unvorſichtiger Audrducherung — ploͤzlich In 
vollen Flammen ſtand und aus allen Theilen die herzen 
reißenden Angſtruſe der Hunderte von Unglücklichen ertoͤn⸗ 
ten, die dann entweder im Feuer oder im Waſſer ihren 
Tod fanden. Die unglücklichen Paſſagiere waren faſt alle 
Auswanderer, die ſich nach Neuyork begeben wollten. @i« 
ner derſelben, der zuerſt feine Kinder gerettet batte, 
ſchwamm nach dem brennenden Schiffe zurüd, um feine 
Frau zu holen. Gr ergreift fie, ſtürzt ſich in's Waſſer, 
und ed gelingt ibm, die Mutter mit ihren Kindern zu 
vereinen. Die ganze Familie war gerettet. Gine Frau. 
hatte ih an einen Matrofen angeflammert, in der Meine 
ung, es fei ihr Mann, Der Matrofe ſchwamm nach ei« 
nem der Boote, wo er mit feiner Lafl aufgenommen 
mwurbe. Dan denke ſich aber das Entfegen und tem 
Schmerz ver Eurgverheiratheten jungen Frau, als fle ihren 
Irrthum erfannte. Sie war der Verzweiflung nahe und 
man mußte je mit Gewalt zurüdhalten, damit fie ſich 
nicht in's Meer zurũckſtürzte. 


Italien. 


In Turin baben die rotben Schreier eine Bolfäver« 
fammlung nad der andern gehalten und aufs Heftigſte 
gegen die Unterhandlungen mit Mom getobt, aber der 
Anhang det Schreier iſt nicht das wahre urtheils- und 
ſtimmfähige Volk und diefes denkt eben anders: denn bei 
den eben flattgefundenen Zuriner Gemeindewablen war der 
Erfte, der aus der Urne hervorging, gerade der Mann, 
der die Unterhandlungen in Rom geführt hat,. — Hr. 
Vegezzi. Das if eine verſtändliche Antwort auf ba 
Geſchrei. Uber dies iſt nicht das Ginzige, wodurch ſich 
die reliniöfe Bewegung in Turin fundgegeben bat: denn 
neben Vegezzi befinden fih an der Spige der Gewählten 
der Generallieutenant Graf de Sonnaz und der Graf San 
Marino, 


Amerika. 


Aus Mewnork, 1. Juli, wird gemeldet, daß ber Ge— 
neraladvofat in ber Gigung der Mititärfommiffion behauptet 
habe, Jefferſon Davis fei ein Mitſchuldiger bed Meuchels 
wrörderd Booth; es fragt fih nur, ob er dieſe Behaupt» 
ung auf Grund der Autfagen jener „höchſt achtbaren“ 
Beugen aufgeftellt bat, von denen neulich fchon berichtet 
worden ijt, daß ſie richtiger auf die Anflagebanf ald an 
den Zeugentiſch gehören. Daß übrigens Advokaten gar 
viel „bebaupten“ können, davon bat fogar der bayerife 
Landtag feine Grempel geliefert. — Präfident Johnſon iſt fort« 
während unpaͤßlich und fann ven Kabinerjigungen nicht 
beimohnen. - 


'  Megiko. 


Aus Meriko ſchreibt ein Offizier des öſterreichiſchen 
Freiwiltigenforns in feine Heimath: „Das Kaiferreih hat 
nach meiner Anftcht feine glänzenden Audſichten. Auf die 
"merifanifhen Truppen kann man jicd nicht verlaſſen. Diefe 
Leute verratben und die Guerilla ermorden und graufant, 
wenn fle und erwiſchen. Ueberall nur Krieg und Schlacht- 
bänfe! SO Mann find von und bereitö gefallen, darunter 


- 2 Offiziere; 60 Mann find gefangen, 2 Offiziere haben 
quittitt und bei 200 Dann find deferiist. Was die fran» 
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zdflfigen Beitungen enthalten, (die immer fchönfärben), ift 
größtenibeild. Dichtung. Thatſache if, daß mir einer 
traurigen Bufunft entgegengeben. Die Erfahrung wird das 
einzige ‚But fein, welches ich, bebält mich der Himmel in 
feinem Schutze, nach meinen geliebten unvergeßlichen Eus 
zopa zurüdbringen werde, 
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Erledigt: Die Pfarrei Mömbris, Bez Amts Alina, 
Reinertrag 929 fl. 22 fr. ; die neu errichtete Schulftelle in Pflug⸗ 


dorf, Bez. Amts Laudeberg. und ber damit verbundene Kantor 
und Organiſtendienſt, Grirag 350 fl. , . 
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Baupläße 


find zu verfaufen zunächſt tem neuen Al⸗ 
tientbeater und dem neuen Polytechnikum. 
D. u, 


ie Me: a __833—35.(a) 3. 9. Urban, p. Staatsrathediener, 87 J. M. Weingärtner, Maurersfrau, 47 I. 
Verkauft wird G. Bernharb, Haustneht v. Ramfah, 70 3. F. Mayer, Salzamtsfontroleursfchn v. 
- Volkobete von 1849 bis 31. Dei Bayreuth, 11 3. 
1864- 832. 
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Freitag den 14. Juli 1865. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 13. Juli. Dem Landtags 
abfhiede entnimmt der Bolfsbor noch Folgen— 
des: I. Abſchnitt. Beſchlüſſe der Kammern über die 
Gelegentwürfe und andere Vorlagen der Staattregierung. 
Simmtlichen Gefegentwürfen, bezüglich welcher Gefammt- 
befihlüffe erzielt wurden, und ſoweit fie nicht bereits im 
Geſehblatt publizirt find, iſt die Genehmigung ertbeilt, 
Was die zu benfelben geſtellten Bitten und Anträge 
benifft, fo heißt e8: „Der Bitte, thunlihft dahin zu 
wirten, daß der Eingangszoll nad Defterreich auf- jene 
Bayerifchen Wabrifate, melde in dem neuen Tarife eine 
fo namhafte Erböhung erfahren baben, wieder anf den 
kißherigen Zwiſchenzoll berakgefept werde, werden Wir bei 
ſich darbietender Gelegenheit die geeignete Berückſichtigung 
zuwenden.” — „Unlangend den Antrag: Es fei der Xan- 
deövertretung bei ihrem nächften Zufammentritt zum Zweite 
der Vermehrung der Bezirksämter, dort, wo es die Lofals 
verhältniffe dringend erheiſchen, die erforderlichen Kredit 
yoflulate vorlegen zu laffen, werden Wir bei Aufftellung 
des nächften Budgets die dem wirklichen Bedürfniſſe ent- 

techende Erwaͤgung eimtreren laſſen.“ — Dem II. Abs 
ch nitt, Nachweiſungen, ift zu entnehmen: „Dem An— 
trag der Kammer auf Vorlage eines Geſetzes über die 
Amortifation der zu Verluft gegangenen öffentlidien Werth⸗ 
papiere auf den Inhaber fteben in der Natur ſolcher Ba« 
piere und den Hierauf gegründeten Forderungen bed Ders 
kehrs, welche in dem allgemeinen deutfchen SHandelögefep- 
buche meuerlich ihre rechtliche Anerkennung gefunden has 
ben, febr erhebliche Bedenken entgegen. Es ift übrigens 
Unfer Wille, daß der Gegenftand neuerlich in forgfältige 
Erwägung gezogen werde." — IN, Ubſchnitt. „Auf die 
Uns von den Kammern vorgelegten Wünfke und Ans» 
träge ermidern Wir mit Rüdjicht auf die Beftimmungen 
der Verfaffungsurfunde Titel VII $. 19. und unbefchadet 
derfelben, mas folgt; „Die Bitte, einen Geſetzentwurf vor« 
legen zu faffen, worin die Ablösbarkeit der noch befteben- 
den auf Grund und Boden ober auf Gewerkäreälitäten 
beſtehenden gewerblichen Ehehafts · Reichniſſe ausgefprochen 


und normirt werde, behalien Wir Uns vor, in forgfältige 


Erwägung zu ziehen!“ „Dem Antrage auf baldige Bor- 
lage ‚eines Geſetzentwurfs, die Reviſſon des Geſetzes bezüg- 
U der Einquattierungs ⸗ und Vorſpannélaſten in’ Frie⸗ 


dend;eiten betreffend, ſichern Wir die entſprechende Bedacht⸗ 
nahme zu." — Das Malzaufichlagswefen betreffend wird 
geſagt: „Wir beabfihtigen dem Landtage einen Gejepent« 
wurf vorlegen zu laffen, im welchem die angeregten Bunfte 
(Brechen ded Malzes auf eigenen Mühlen, Brechung Son 
Stodenmalz, Nüdvergütung des Lokalmalzaufſchlags von 
Seiten der Gemeinten, Benügung von Schrott» und 
Queiſchmũhlen) jede mögliche Berückſichtigung finden fol- 
Ien, welche nur immer obne Gefährbe für das Malzaufs 
ſchlagsgefaͤll zuläffig erfheint.* „Der Bitte um verfuch®- 
weiſe Aufhebung des  Biertarifs haben Wir bereits ent- 
ſprochen.“ „Dem Antrage, daß mit der neuen focialen 


Geſetzgeſetzgebung eine Reviſion der gefeglichen Beſtim⸗ 


mungen ber die Verhältniſſe der Landwehr verbunden, 
bis dahin aber im Verordnungswege entfprechende Grleich- 
terung in Bezug auf Dienſtesdauer, Uniformirung, Ueb— 
ungen, Reluitiond, und Rüftgelder gewährt werde, wollen 
Wir die angemeffene Bedachtnahme zuwenden laſſen.“ 
„Den Antrage auf Reviſſon des Polizeiftraf- und Straf 
gefeghuches werden Wir, nah Maßgabe der bezüglichen 
Erfahrungen entſprechende Berüdjichtigung zuwenden laf« 
fen.” Bezüglich der Anträge, das Tax ⸗- und Stempelwe⸗ 
fen betreffend, wird mit der Wirkfamfeit vom 1., Dftober 
1865 angefangen mit Gefegeäfraft verortnei: „T) An- die 
Stelle der in Art. 19, 20, 21 und 22 des Targefeped 
vom 28. Mai 1852 feftgefegten Wertbetaren für Schäß- 
ungen, Inventuren und Rechnungen treten lediglich die 
durch Art. 8, 9 und 10 ved angeführten Gefeped nor« 
mirten Protofolld» beziehungdweife Tagfahristaren. 2) Die 
im Megierungsbezirfe der Pfalz für die Eintragung der 
Erwerböurfunten über liegende Güter im bie Trandferip- 
tions Regifter bisher an die Staatékaſſe zu ewmidhtente 
Gebühr ift aufgehoben.” Den Anträgen, „daß vom T. Of- 
toter 1865 anfangend 1) der Art. 42 des Targeſehzes 
auf die im’ Mer. 37 Ziff. 1 und 2 bezeichneten ı Erben 
infoferne feine Anwendung finten folle, als bei erbewei⸗ 
fem Nebergang von Immobiliarvermögen unter Eltern und 
Kindern, fomie unter Ehegatten die Befigveränderungdtare 
von einem halben Kreuzer per Gulden des betreffenden 
Bermögendwertbed nicht erhoben werden darf; 2) in Bäls 
len, in welchen der Gemeinfchaftsbefig behufs abwechſeln⸗ 
der Benügung von Grundſtücken geibeilt wird zum Zwecke 
der ausſchließlichen Benügung der Theile, die Tare bes 
Art. 24 entfallen folle — diefen Anträgen, deren Xrag- 
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weite zur Beit nicht bemeflen werben kann, vermögen Wir 
jedoch dermalen nicht zu ah erg Wir werden übris 
gend. in Erwägung nehmen, 06 und im welcher Ausbehn- 
ung dieſe Wünfde bei Entwerfung des nächſten Budgets 
berüdichtigt werben fönnen, und beauftragen Unfer Staats» 
minifterium der Finanzen, die nöthigen Grmittelungen in« 
zwiſchen zu pflegen.* 
Münden, 13. Juli. Das Polen-Komité hat 
nunmehr feinen Redenihaftöbericht erftattet. Die Ginnabr 
men beffelben haben im Ganzen 4947 fl. 31 Er. betras 
gen. Sierunter iſt jedoch die von der Gtaatäregierung 
beroifligte Unterflügung von 300 fl. einkegriffen, fo daß 
bie außerdem eingegangenen Gelder nur die Summe von 
1947 R.,31 fr. ausmachen. Unter legiern befinden ſich 
200 fl. ald Erträgniß eines von Hrn. Kapellmeifter Gungl 
veranflalteten Konzertd zum Beſten der Polen, 201 fl. 
25 fr. aus der Kammer der Abgeordneten, 205 fl. vom 


Augsburger Unterftügungsverein, 38 fl. 27 fr. von ber 


Geſellſchaft „Neue Harmonie* dabier, dann 77 fl. von der 
Stadt Weißenburg am Sand *), worauf die Erträgniſſe 
der Sammlungen verfchiedener Blätter folgen und 
zwar vom Volfäboten 721 fl. 27 fr, von den „Meu- 
eften Nachrichten“ 418 fl. 33 fr, vom „Neuen Bapyerir 
fhen Kurier 22 fl. 30 fr, vom Nürnberger „Rorrefpon« 
denten* 36 fl. 36 fr., von der Mürmberger „Abendzeit- 
ung* 20 fl, von der Rundſchau“ 7 fl. 33 fr. — Aus 
biefen Mitteln wurde für 26 Polen, meiflens ehemalige 
Dffigiere, Beamte, Studenten u. f. w. die Meife nad 
Amerika beftritten, wo jeder bei der Anfunft in Newyork 
noch 25 fl. baar erhält, was im Ganzen 3401 fl. fo- 
ftete; 28 andere erhielten Meifegelder nach Frankreich, ber 
- Schweiz und mehrere, die Erlaubniß zur Heimkehr erlangt, 
nach Polen, wofür zufammen 579 fl. verwendet wurden. 
Ungefähr 90 empfingen Unterflügungen zur Anſchaffung 


von Kleidern, Wälche, Wohnung und Lebensunterhalt, im 


Ganzen 663 fl. 15 fr., ſowie für gleiche Zwecke auch 
norh weitere 63 jl. 11 fr. verwendet wurden, fo daß die 
Gefammtfumme der Ausgaben 4706 fl. 26 fr. bes 
trägt, mithin einftweilen noch ein Aktivrefi von 241 fl. 
5 fr. verblieben ift, zw deffen Verwendung in befonders 
‚ dringenden Fällen die H.H. Geheimrath v. Ringseis, Dr. 
Strauß und Gafetier Bod als befondered Komité betraut 
worben find. Das Gefammt + Komite, deſſen mühevolle 
Thätigfeit nunmehr endet, ſpricht am Schluß feines Me: 
chenſchaftoberichts im Namen der unterftügten unglüdli⸗ 
hen Polen allen Wohlthätern und MWohlıhäterinnen den 
tiefgefühlten Dank aus. 

Münden, 13. Juli. Der Hr. Minifer v. Neu 
mayr bat einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten und 





*) Dieie Eumme vom 77 fl. aus Meifeuburg hatte ber 
BVBoltsbot im feinem Beiwagen Nr. 21 vom 22. Mai ald nach⸗ 


träglich noch mitzuvergeihnen, wodurch ſich die Summe der Gas 


ben in feinem Blalte um fo viel köher fiellt; dba !aber felbige 
77 Ri. in dem Rechenſchaftoberichte des verekrlichen Romites bes 
fonders aufgeführt find, fo reburirt ich die Summe ber Samms 


Iung bes Bolfeboten natürlich um biefelben und beträgt darnach, 


wie fofort oben auch erwähnt, nur 721 fl. 36 fr., was er zur 
Bermeidung ven Mifverfländniffen Bier bemerken zu müſſen 
glaubt, 


„ 


wirb bermeil angenehmere Beibäftigungen finden, ald Dr. 
Bölfs Reden anzubören. Staaibrath v. Bilder werficht 
einfimeilen das Miniſterium des Innern, . 

In Speyer bringt vie „Piälzer Seitung* vom 11. 
Juli einen längern Artikel, in welchem die unerbörten 
Beſchuldigungen und maßloſen Angrifſe und Verdächtigun⸗- 

„gen gegen bie Pfälzer Gerichte, zu welchen Hr. Dr. Edel 
als Bericterftatter über den Amneftiegefegentwurf in der 
Abgeordnetenkammer ſich berbeigelaffen, ihre gebührende 
Züchtig ung erhalten, die um fo mehr an ihrem Plabe 
if, da der Hr. Juſtizminiſter, obwohl deſſen Stellung an 
der Spige der Rechtsverwaltung ſolches doch unfraglid 
forderte, im mehr als unbegreifliher Weife e8 untere 
laffen Bat, für den Pfälzer Richterſtand ges 

„börie einzutreten und den Wortführer der 
Fortſchrittler ernft und gemeffen in feine 
Schranken zurüdzumeifen. Der Volksbot' bevaus 
ert, den Artikel der Pfälzer Zeitung wegen feiner großen 
Länge nicht abdruden zu können, er wird aber felber nicht 
nur auf dad Vorgehen des Dr. Gel, fondern gleichmäßig 
auh auf dad Benehmen des Juſtizminiſters v Bom« 
hard zurüdtommen und daraus die Schlüffe ziehen, 
welche ſich bezüglich des Hrn. v. Bombard unabweid- 
lid daran knüpfen müſſen. 

Baden. In Karlsruhe, 11. Juli, Hat vor dem 
Kreid» und Hofgericht die Verhandlung gegen ten Medafs 
teur bed „Badifhen Beobachter" Hrn. Shöhlin und 
Hrn. Medisanwalt Brummel flattgefunden, die beide 
ja angeklagt find, „die öffentliche Ruhe und Ordnung ge= 
fährder zu haben”, nicht eiwäa dadurch, da ſie Mannheis 
mer Pöbelerzeffe in Gang gefegt baben, fondern weil fle 
Im „Badifchen Beobachter” für das Pelitionerecht des ka⸗ 
tholiſchen Volks eingetreten find und fi um die Bemiffend« 
rechte der Katholiken in der Schulfrage angenommen ha— 
ben. Schon vor Beginn der GSigung batte ſich ein- fo 
zablveiched Publikum eingefunden, daß der Saal faum 
den zehnten Theil veffelben zu faffen vermochte. Die Der« 
handlung dauerte fünftehalb Stunden Nachdem ber 
Staattanmalt feine Anklage vorgebracht und die beireffeme 
den Artikel des „Beobachterö” verlefen hatte, hatte zuerſt 
Brummel das Wort zur Gntfräftung der Anflage ‚und 
bielt eine fünfviertelftündige glänzende Vertheidigungsrede, 
Nah ihm ſprachen Schödlin und der Rechtsanwalt Dr. 
Schulz von Heitelberg. Das Urtheil foll am. Freitag 
(morgen) verfündet werden, ’ 

Im Herzogthum Naſſan find die Abgeordneten⸗ 
wahlen beendigt und die Borifchritiler behaupten, daß vom 
ven 24 Gewählten nicht weniger ald 20 von ihren Pew 
ten ferien, was mad den großartigen Wühlereien biefer 
Parthei und bei dem Mangel geböriger Rührigkeit auf 
andern Seiten allerdings möglich ift. ur 

Preußen. In Berlin, 12. Juli, geht die „Norde 
deutfche Allgemeine” bereits jo weit, Dad, was ſie die 
„Auguftendurgifhe Mitregierung“ nennt, nämlich die Aus 
weſenheit des Herzogs Fricdrich in Holſtein, als einen 
„Hochverrath gegen dad gemeinſchaftliche Som 
veränetätsrecht Oeſterreichs und Preußens" zu 
bezeichnen! — Wenn — ſchreibt das offiziöfe Blatt dann 
— Defterreich fich entichlöffe, felbige „Mitregierung“ zu 
befeitigen Goll wohl heißen: den Herzog aus dem 
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Lande audzumeifen), fo würd' es wieder „den Stantpunft 
des Wiener Briedend einnehmen“, den es dadurch verlafs 
fen habe, daß es einem Prätendenten Vorſchub geleifter, 
teffen Ansprüche rechtlich nicht feftgeftellt jeien, und bevor 
die Anfprüce der übrigen deutſchen Kürften (!) überhaupt 
erwogen feien. Diefe Begünfligung des Herzogs von Au- 
gufienburg rühre von Hrn. v. Schmerling ber und müffe 
im der einen oder andern Weife ihr Ende fin« 
den. (So!) — Nah dieſen Meußerungen foll!' man 
faft meinen, daf Hr. v. Biemark ſchon dran fei, Trumpf 
gegen Deflerreih auszufpielen. — Bon mebrerem Blättern 
wird (und, mie ed ſcheint, richtig) berichter, Oeſterreich 
verlange, daß das Dberfommanto in den Herzogihümern, 
welches Preußen bis daher ausfchlieflich geführt, zwi— 
ſchen Defterreih und Preußen abwechſeln folle. Dies 
iſt dem Berliner offiziöſen Blatt vollends flarf in bie 
Glieder gefahren, doch weiß es darauf feine beffere Aus- 
rede, als daß es „unzuläffig” fei, die preußifchen Truppen 
unter Oeſterreichs Kommando zu ftellen, fo lange bei dem 
öfterreichifeben Givilfommifjär Hrn, v. Halbhuber die „Aue 
guſtenburgiſche Parteiregierung* eine Unterftügung finde, 
Mber daß die öflerreichifchen ZTruppem dort unter Preu— 
bend Kommando fliehen, während die preufifchen Herr» 
fhafrsgelüfte auf's offenfte fidy breit machen, das iſt na⸗ 
türlih ganz „ıuläffig“! 
Defterreich. In Wien hat eines ber älteften Banfhäus 
fer, das ſchon feit 170 Jahren beflebt, die Birma Schuller 
u. Comp. feine Zahlungen eingeflellt und das Bergleih- 
verfahren eingeleitet, Bei allen Stürmen, die feit 70 
Jahren die Handelswelt erſchüttert haben, blieb died äußerft 
ſolide Haus fletd feſt und ging neugefräftigt aus denfels 
ben hervor. Die Papiere diefed Hauſes hatten mehr Kre- 
dit ald die des Staate. Unglücklicher Weife hatte aber 
der Chef deffelben, Frhr. v. Burbon, ſich mit der Peith- 


Loffönrzer. Eifenbabn befaßt und, meil das Publikum Ah | 


nicht daran betheiligen mochte, immer flärfere Berbindlich« 
keiten für tiefes faule Unternehmen übernommen; als aber 
ein anderes ebenfalld mit großen Beträgen dabei beiheilig« 
tes Haus ſich zurüdzog und auf Heraudbezahlung feiner 
Beträge drängte, fonnte Schuller u. Comp. ſich nicht 
länger halten. Man hätte eben fo wenig an den Sturz 
diefes Hauſes geglaubt ald an einen Bankerott Rotbſchilds. 
In Folge feines Baltiffementd merden mwahrfdeinli auch 
noch andere Käufer, namentlich im Zriefb und Peſth, in's 
Gedränge kommen, ' 


“ großdritanien und Irland. 


Aus London ift befanntlih auf Grund von „Bribatr | 


berichten aus Paris“ die Nachricht in die Welt hinaus 
foedirt worden, daß der Rongrefvorfchlag des Lam.» 
peröhrs behufs allgemeiner Entwaffnung und Reviflon 
der Verträge von 1815 feiner Verwirklibung wieder 
„näber gerüdt” fe. Nun erklärt aber nicht nur bie 
Barifer „Brance*, bie, doch, fonft immer für den „Kon; 
greß” geeifert bat, daß dieſe Nachrichten ganz unbes 


gründet feien, ſondern es meldet auch außerdem die . 
Brüffeler „Independance*, daß das franzöſiſche Minifterium - 
des Meußern ganz entſchieden denfelbizen Kongreßnachtich⸗ 


ten widerfprict, und daß obendrein der Fürſt Witt 
genftein, der die Zuflimmung ded Garen nach Paris ge 


bracht haben-„foll*, gar nicht in Frankreich ifl. Um 
fo auffallender erfcheint e8, daß Hrn. v. Biomarks „Norde 
beutfde Allgemeine* ſich augenbliflih gar warm zu Guns 
ſten eined Kongreffes erklärt bat, und es find flarfe Ver— 
muthungen vorhanden, daß die angeblichen „Privarberichte 
aus Barid“, melde zuerfl in einem wenig bedeutenden 
Londoner Blatt aufgetifcht wurden, gar nicht aus Bari, 
fondern aus der preußifhen Gefandtfchaft gefoms» 


mien find, und daß die ganze Geſchichte lediglich ein Ma 


növer iſt, wodurch Preußen für feine SchleswigeHolftein« 
gelüfle einen Drud auf Defterreih ausüben zu können 
meint, Proſit! 


Befgien. 

Yu Grüffel, 12. Jull, find der Hr. Kriegsminifter . 
Chazal und der Abg. Delaet vor dem Kafationdger 
richtöhof wegen ihres befannten Duells doch nicht fo gang 
moblfeil weggefommen. Der Hr. Kriegäminifter ift zu 
2 Monat Gefängniß und 200 Er. Geldbuße verur—⸗ 
tbeilt, und Hr. Delaet bat 3 Monate gekriegt und 
muß 300 Ex. Buße zahlen. Beide Angeklagte waren er» 
ſchienen und erklärten ‘ihre Unterwerfung unter den Spruch 
ded Gerichts, werden alfo demnächſt in ben Käfig zu 
fpazieren haben. 


Aegypten. 


Aus Alerandrien, 7. Juli, wird telegraphifh gemels 
det: Am 5. Juli find hier 118, am 6. Juli 134, Beute 
142 Verfonen an der Cholera geflorben; in Kairo am 
5. Zult 457, am 6. Juli 356, am 7. Juli 355. Auch 
in Damierte ift die Cholera und Wechfelfieber ausgebrochen, 


* — — — a 
Berantwortlier Herausgeber: E. Zander. 


Für die Abgebrannten in ®berfidorf, 

Uebertrag 9. 59 fe. 

232) Hr. Boͤll! IA; diefe Verwendung nicht dem 
Staate geiährlih ? Gin Benefiziat. s 
233) „Warum erbält ber Vollebote fo wenig 
vom Allgäu für Oberüvorf ? — Beil eine 
Hausfammlung arößerntheils ſehr ergiebig 
ausfiel.“ Bon 8. Et. ri R ß 

234) „Für Oberfidorf* von &.G.. . . 
235) 1 Pad Kleider von HK. P. 


20 u 


2, 4: 
20. 


f Summa 921 fi. 41 kr. 


Münchner Börjencourfe vom 12. Juli 1865, 

Staatspapiere: Bayer Obligat. Iiproz. — ® 4 
Aproj. 984 P. — G. Aproz. halbj. Eiſenb.⸗Obl. 991%. 90 @.; 
Aproj. halbjährige Mitt. — B. — ©.; Aprej. Örundrent # 
Dbiig. 98, P. 98 ©; Alproz. 101 PB. — ©; Alprozent! 
balkj. — B. — ©; Alprog halbj. Mit. — P. 3 
öfterr Banknoten — PB. — ©, 

Aktien: Der bayerlichen Hypotheken- u Wechjelbanf I. ©, 
— P — G.; bayer Bank-Dbiigat. — P. 094 G.; Aproy. 
Piaudbriefe 974 V. 974 &.; der bayr. Oſtbahn vollbez. — 

. & ; betto in Interimsjcheinen — PB. — G. y 

tantfurter telege. Börfenbericht vom 12. Juli 1865; 
on 5pro —— 681; oͤſt. 5ptoj. Metall 62 
B.: öl. —8 862 P.z öſt. Lotterie⸗Anlehenslooſe v. 18 
784; öfterr. Lottetie Mnlebensiooie von 1858 133}; Öfer. Kott.⸗ 





— 


-Aniebensiooje von 1860 855: Ludwig. Berb. » Biienb. »Aftien 


4401 8. bayeriſche ObabnsMftien 1164 ;-detto volleing. 116,5 
öfterreich. Grevit-Mobil.sAftien —; babn-Brior 78 2.5 
Baris Iproj Mente 67.45; London Iproz. Couſole 90;; Wechſel⸗ 
turſe Patis 941 P.; London 1183 P.; Wien 1085 9. 


borräthig bei Alfred Coppenrath in 


Wiſer's Vrediaerskerifons 16 Bre. m. Meaffter. 


859, if. 1. 36 ke) y | Er, Defien Leanter u. Hermigild od. d. Wiehageburt Spaniens, 2 Bbe. 1860. (R. 2.30.) fl. 1 
en 


Biggel, d. Ghri 
A er 
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Befanntmachungen. 
Antiquarin, 
AT, Grkfätung d. N. 7. 


30 Er. 


1852.. (fl 4. 48 fr) 
eutilands 1061, (fl. 6.) fl. 1. SL Er. Geiger’s Soria, Bryäbl. 


PBrahtausa. m. 5 Stahlit x. 1847. 


24 fr) 54 Er. Burgftaller, Damberger u. Schloffer, (s. I.) Mifions-Brebigten. 1852. (fl. 1.21 fr. 42 Er. 


Mastinet: Leſung aroßer (religiöier) Brooem. 4 Boe. 1858. (fl. vs fl: 1. 48 £r, 
Fefttage. 1859. (f. 3. 36 Mr) 5: 
Stolberg’s Seichikte d. Religion Coriſti. 53 Boe,,nebt Reg. (fo weit erid.) 


Ha 


—— 


Getrante in München. 


Nep. Leopold Herrmann, Bürger bem; 
Derinigten Staaten v. Nordamerika, mit; 


Eoyhie Weuflätter, Geldwechslerstochter 
v. 5. Frauz Paul Kepp, ‚Spiritusbrenner 
und Auegeher, Inſaſſe v. b., mit Anna 
Barbara Mäufl, Hafnermeifterstschter von 
Hemau. Georg Thalhamer, Auepeber, Inf. 


2. b,, mit A. Maria Barildauer, Binder, 


4 


tochter v. Mettmarh. 





"Geforbene in München. 
A. Bruder, Wäſcherin, 51 3. R. Gta— 


fer, Schuhmachergeſelle, 21 I. M. Hecht, 


Badträger, 25 I. Th. Schleßl, Muflterd; 


wittwe, 76 I. X. Sturm, Schuhmacher⸗ 


gefelle, 310 I. M. Kornfelver, Reg. »-Duars 
tiermelfterss Tochter, 58 3, X. Faber, Haue⸗ 
Incht, 39 9. KR. Bärber, Botenstechter, 
239 mM. Fiſcher, chem. Wälder, 78 3. 
Ir Genollle, Spänglergefelle, "6079. & 
Häusler, Bez.Ger⸗Gattin, 33 J. A. Raſch 
chem. Loitofoflefteur, 50 3. A. Richter, 
pen. Leiblaquai, 78 J M. Riepel, Taglı 


Miltwe, 65.3. M. Schleger, Bräufuecht, 


69 I. M. Steiner, Defonem, 87 3. 


Ein Kuiraflier - Einftands- 
mann 

wirb auf fi Jahre gefucht, Näheres zu eis 

fragen In ter Erped. d. BVolfebeten. 813. 


844. 2 Sacktücher wurden ge: 


funden. 
Baupläße 


find zu vwerfaufen zumächft "dem menem Ak: 
tientbeater und dem deuen Velytechnikum 
D. u. saa (b) 





Eryped it ton in dem Bilferbräugäßchen, Echaus der-Weinftrafe. Gedruckt bei 3.8. Weiß, Univerſitatabuchdrudet. 


Hafen's Predigten, fs alle Sonn« und 
——— (s. I) Mifions-Morträge, 1859. BO Er. 
806—64. (Eihönes we ft. 150. fl. 40 


Bde. 1795. Pp. 1. 48 Er. 837. 


P e 
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Samſtag den 15. Juli 1865 Vormittags Uhr. werben in ber 
f. Hejreitvahn zu. München einiae, für den L STRSHORUNEEN ninst brauchbare Pferde 
— werunfer ein bierjäbriger Schimmelsgengft, und ela breifäriger brauner Heugſt — 
an den Meifibletenden gegen Baarzablung Öffentlich verũelaert. 
Die Befichtigung dieſer Pferde Fann Freitag den 14. Juli’ Nachmittags 3—34 Uhr 
und unmittelbar vor der Berfteigerung jeltit in der k. Goften ahn geichehen. 
Die Wenebmigung jeden einzelnen Werfaufes wird zwar vorbehalten, es erfolgt 


jedoch ‚die Beiiimmung noch während der Verſteigerung. 8111-13. (1) 


Konigl. Sb eftftallmeifterftab. 


uterjogener Knabe tatholifcher Aeltern vom Sande, 


60. @in 
lent und Freude zum Zeichnen mund Bilden zeigt 


der befonders 


"und hierüber et gibt, wird in München zur Lehre für ein 


Kunfthandwert aufgenommen. 
die Expedition des Volksboten. 
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Samftag den 15. Juli 1865. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 14. Juli. Der neuen Kon“ 
greß-Ente darf man fhon etwas fhärfer auf’d Ge- 


fieder ſchauen. Während von Paris ſelbſt entfchieden 
in Abrede geftellt wird, daß der Lamperöhr fich neuer 
dinge wit einem Kongreß befchäftige, — während auch 
fein einzigeß der größeren engliſchen Blätter von ſelbi— 
gem Vrojekt und mas drum und dran hängen foll, etwas 
weiß, deögleichen von Wien aus die Sache für baares 
Gefafel erklärt und bereitd von allen Seiten verfpottet 
wird, bat, mie ſchon angedeutet, Bismarks „Norddeutſche 
Allgemeine“ ſich's altereilfertigft angelegen feyn laſſen, 
wie eine Brutbenne den Kongreßgedanfen unter den Schutz 
ihrer Flügel zu nehmen und denjelben ganz befonders zu 
bätfcheln. Daffelbe Geſchaͤft bar auch vie „KRölnifhe Zeit 
ung“ vermöge ihrer offiziöſen Beziehungen zu übernehmen 
gehabt. Hiernach wird wohl wenig Zmeifel darüber beſte⸗ 
ben, wo vie Ente eigentlich ausgebrütet worden if. Ihr 
Gefieder ift deutlichſt ſchwatzweiß, und es kann ſich nur 
fragen, zu weldem Zmwed man felbigen Vogel in die 
Belt ausgefchikt bat. Bloß fo zur Unterhaltung des Bub« 
lifums over als fchlechten Wip ſicherlich nicht, vielmehr 
liegt die Vermuthung ſehr nabe, daß Hr. v. Biamarf 
feines Theils ſich Mühe gibt, den Lamperöhr zur Wieder 
aufnabme des Kongreßgeranfend zu bewegen, in der 
Hoffnung, dab Vreußen dabei im Trüben fifhen, 
Defterreih ind Gedränge bringen, und nicht nur 
feine Schleswig Holftein» Gelüfle, fondern 
auh noch andere Abfichten auf fremdes Gut 
werde befriedigen können. Nicht nur die gegenwärtigen 


preußifhen Bemühungen, mitteljt eine! KHandeldvertrags: 


mit Stalien die deutfche Anerkennung des Raubkönigreichs 
ja emwirfen und dadurch feine abjonderlihe Sorte von 
Freundfhait für Deiterreich zu bethätigen, fondern auch 
nod andere ſehr bemerkenswerthe Umſtände bejkärigen, 
dag Hr. v. Biemark neuerdingd einen Kandel mit dem’ 
Laniperöhr im Schilde führt, der ficher nur auf Unkoſten 
Deutſchlands geſchloſſen werben Fönnte: Schon unterm 
9. Juli wurde aus Berlin berichtet: „Hr. v. Bismarf 
geht Ende diefed Monats nach Bordeaux, angeblih um 
die im Auftrage Preußens dort vorzunehmenden Schiffs. 
bauten zu beſichtigen; fpäter gebt er nad Biartig.” 
Daß die Befihtigung der Schiffsbauten, von denen Hr. 


| v. Bismarf lediglich nichts verſteht, ein bloßes Nusbänge- 
ſchild für feine neue Reife nah Frankreich ift, liegt auf 
platter Hand; überdies aber gibl's denn doch in dem Py- 
renäenbade Biarrig feine — Sciffsbauten. Was es 
aber dort gibt, erfährt man fo ganz nebenbei durch Hrn. 
v Bismarks „Norbveurfche Altgemeine*, die ſich aus Pa» 
ris berichten läßt, dab der Lamperöhr zuerft nad 
Plombieres, dann in's Lager von Ghalond und hierauf 
den ganzen Übrigen Sommer nah Biarrig geben 
werde. Daß unter folchen Umftänden die Meife des preu— 
Bifchen Minifterpräfidenten doribin in ganz barmlofer Abs 
ſicht geſchehe, wird wobl faum jemand glauben, und man 
bat unftaglich ſtarke Utſache, ihm ſcharf auf die Finger 
zu ſchauen. 

Münden, 14. Yuli. Der Hr. Miniſter Frhruv. d, 
Pfordten it ein Bißl nach Leipzig gereift, in Privatans 
gelegenheiten, „doch dürfte es vielleicht nicht unwahrſchein⸗ 
lih ſeyn“ (wörtlicher Ausdruck der „Allgemeinen*), daß 
er in Leipzig mit Frhrn. v. Beuſt „zuſammentrifft“. Ob 
die beiden Freiberrn mit einander beſeitigen werden, daß 
für Bayern (und ditto für Sachſen) „Alle® auf dem Spiele 
ſteht“, muß der Volksbot' mit Berauern einftmeilen bes 
zweifeln. — Sr. Jufligminifter 9. Bomhard hat ei» 
nen längern Urlaub angetreten, um auf feinen Porbeern 
audzuruben. Mehrfach wird geglaubt, daß ibm eine Gleis 
bende Mube beſchieden werde, tie ihn weiterer Anftreng« 
ungen im Minifterium überbebe. Unterdeſſen verjicht Hr. 
v. Ringelmann die Gefchäfte. ’ 

Münden, 14. Yuli. Hrn. Dr. Bölt fommt es auf 
eine „Hand voll Noten“ nicht an, wenn diefelben nur 
zu’ feinen jededmaligen Zweden ſtimmen. So bat er 
denn auch in feiner Bersheivigungdrede für den Augsbur⸗ 
get Anzeigblatts Medafteur, den Berliner Julius Blei 
wieder die Gelegenheit vom Zaun gebrochen, mit feiner 
ganz abfonderlihen Kenntniß niederbayeriſchet Angelegens 
beiten vorzufabren und vor den Herren Geſchwornen — 
laut dem Bericht der Augdburger „Abendzeitung® — mit 
feiner gewöhnlichen Kühnbeit zu verfihern, daß in Nies 
derbayern, wo die Geiſtlichen die Schule als ihre Dos 
mäne anfäben, es milt der Bildung fo beſtellt fei, daß 
von den heuer Konfkribirten 25 Prozent, alfo der 
vierte Theil, nicht hätten Tefen und ſchreiben fünnen. Ob 
sr. Dr. Völk died auch wieder aus „Briefen” hat, die 
er nicht zeigen und deren’ Ginfender er nicht nennem 
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Fann und die 20 Stunden von dem Wohnort tes Abfen« 
ders zur Voſt gegeben find, ſcheint der ehrenwerthe Advos 
fat den Geſchwornen nicht mitgetheilt zu haben; indeſſen 
{ft aus den amtlichen Angaben im Minijteriafblau für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenhriten Mr. 11 zu erſehen, 
daß nur 13 Prozent der niederbayeriſchen Konſkribirten 
folde mangelhafte Schulbildung zeigten. Freilich haben 
25 dem Hrn. Dr. Völk beffer in feinen Kram gevafı als 
43 : denn fonft hit er ja den Geiſtlichen nicht wieder 
eind anhängen können. Altmählich wird's bald fpridmört- 
U werten: „das if eine Völffhe Behauptung.“ 
Münden, 14. Juli. Das Megierungsblan enthält 
den Schuldenftand finmtlicher Gemeinden des Königreichd 
am Schluſſe des Berwaltungsjahres 1863,64. Derfelbe 
betrug in Oberbayern 5,604,156 fl., in Niederbayern 
322,946 fl., in der Pfalz; 404,932 fl., in der Oberpfalz 
510,546 fl., in Oberfranten 1,928,523 fl., in Mittels 
franfen 1,630,877 fl., im Unterfranfen 4,021,785 fl, 
in Schwaben 2,292,181 fl., zuſammen 16,715,948 A. 
Aus ver Paffauerr Didzefe mehren fi die Grflä« 
zungen gegen die Anfchuldigungen de8 Dr, Völt forte 
während und zwar nit von namenlofen Leuten und in 
Briefen, die man nicht vorzeigen fann, fondern von ben 
ſaͤmmtlichen Geiftlihen eines Defanated nach dem andern; 
aber deſſenungeachtet haben die fortſchrinlichen Blätter die 
Stim, einmal über's andere in die Welt binauszuſchrei⸗ 
ben, Dr. Völt babe doch Recht und die Erklärungen als 
ler Geiftlichen gegen den fortfprittlichen Novofaten hätten 
eben nichtö zu bedeuten! Schamlofer faun man dad 
Handwerk der Verdächtigung wahrlich nicht betreiben; ob 
ſich aber die öffentliche Niederlage der Völk'ſchen Beſchul⸗ 
digungen damit zubeden läßt, werden alte ehrlichen Leute 
zu würdigen wiſſen. "Heute erhält der Boiköbor zur Vers 
Öffentlichung neuerdings folgende 
Erklärung Sämmiliche Priefter des Defanates 
Arnsdorf erflären hiermit durch eigenhändige Namend« 
unterfchrift, daß auch fie die durch Hrn. Dr. Völk in 
der Kammer der Abgeorbneten gegen den Hochwürdigſten 
Herrn Biſchof und den Klerus der Diözefe Paſſau vorge. 
brachten Beſchuldigungen ald unmahr und mit Abſcheu 
von fi meifen und zu diefen Auslaffungen keinerlti Ber- 
anlaffung gaben. St. Johanneokirchen, 10. Juli 1865. 
Der Klerus des Dekanated Arnsdorf: Joh. Sebaſtian 
Kopp, biſch. geifl. Rath und Defan, Adam Schhlaps 
pinger, kgl. geiſtl. Rath und Pfarrer Joſtph Huber, 
Pfarrer. I. B. Arbinger, Pfarrer. Joſeph Mayer, 
Pfarrer. Marin Obermayer, Koop. Paul Buche, 
KRoatj. Franz Zav, Gemeinmwiefer, Pfarter. dak. 
Seffeldberger, Benefiziat. Joh. Bapt. Wurzer, 
Koop. Martin Bauer, Koop. Dom, Barbarino, 
Koadjutor. Joſeph Hebereiter, Benefiziumd- Provifor, 
Simon Peter, Benefiziumsd-Provifor. Did. Thaller, 
Benefiz. u. Erpofitus. 3. G. Freimoſer, Pfarter. J. 
Ref, Koop. u. Expoſ. A. Stuber, Euratpriefter, 
Vom Speffart wird dem Boltsboten geſchrieben: Der 
Hochw. Hr. Kaplan Auguſt Gett zw Wiesthal, Bez A. 


Aſchaffenburg, einziger Sohn des verereigten ‚Km. £ Apr 


pellationdgerichtäranbs Dr. Gert zu Bamberg bat, um 
fon bei feinen Lebzeiten über einen Theil feines ererb⸗ 
ten, nicht unbebentenden elterlichen Dermögend zu verfüs 


gen, dad erforderliche Stiftungdfapital zu einer ſelbſiſtän⸗ 
digen Seelforgerftelle zu Habihrstbal, welches jegt 
noch Piliale von Miettbal if, urkundlich beftimmt. Gine 
foldye edle Handlung gibt gewiß ein fdrönes Zeugniß von 
dem frommen Eifer dieſes würbigen Prieſters in der Seel⸗ 
forge. Auch die Gemeinde bat ſich zu fhönen Opfern ber- 
beigelaffen, was gewiß aud ibr nur zum Lobe gereichem 
kann, und überdies bat der Hr Pfarrer von Wiesihal 
fbon jegt auf alte jährlichen Einkünfte von Habichtathal 
verzichtet, obwohl diefelben nicht gering find. Die Sache 
iſt jept der zufländigen Behörde unterbreitet, an teren 
Zuftimmung nicht gezweifelt werden fann. (Ehre dem 
Ehre gebührt!) _ 

Kurheſſen In Aaffel haben die beiten kurfürſtli— 
den Minifter Abbe und Dehn⸗Rothfelſer preußifche rothe 
Adlerorden erfter Klaſſe gefriegt, matürlich, weil fie der 
preußiſchen Politik die Wege pflaftern belfen. 

Heilen. In Darmfladt iſt die Verbreitung der 
„Neuen Brankfurter Zeitung" im Großherzogthum Heffen 
verboten worden. Die N, Frankf. Zeitung bemerkt hierzu, 
daß ihr vorgängig auch nicht die geringfte Mittheilung im 
der Sache jugefommen fei, und daß fie dadurch 697 Abon⸗ 
nenten verliere, 

In Mainz wurde jüngft gegen zwei Mitglieder der 
Karnevald:Gefeltfchaft wegen ihrer in der legten Faſchings- 
periode gehaltenen Vorträge gerichtlihe Verhandlung ge» 
pflogen und das eine wegen Beleidigung des Kurfürften 
von Heilen zu einmonatliher Gefingnißitraie verurtheilt. 

In Maſſau find nad dem Mainzer Abendblatı die Wahlen 
überwiegend fortfchrittlich, d.i. radifal, ausgefallen und die 
Konfervativen haben von den eilf Sitzen, melde fie in der. 
zweitenfammerinne hatten, fie ben bi acht verloren. Sogar 
Eltville, Rüdesheim und Hadamar haben, wenn auch 
theilmeife mit geringer Mehrheit, fortſchritilich gewaͤhlt. 
Diefer ploͤtzliche Umſchlag kann freilih feinen befondern 
Mefpekt weder vor den Wählern überhaupt, nody vor ber; 
politifhen Konfequenz vielet naſſauiſcher Wähler einflößen. 
An Befbuldigungen und Gegenbefchuldigungen, Klagen 
und Schimpiereien, die ohnedies im der legten Zeit ſchon 
ganz unleidlih geworden, wird ed nun wiederum nicht 
fehlen, doch das Altes kann jegt nidyt mehr helfen: daß 
Nebel liegt tiefer, als daß die waderen Männer, melde 
für die Eonfervative Sache feit Jahr und Tag fo fchwere 
Dpfer gebracht, ed heilen Fünnten. Das Beſte if, daß 


' die nafjauifche Kammer am Ende doch nur ein Kam⸗— 


merlein if, und daß die Weltgefehichte doc; ihren Gang 


- gebt, mag der Bortfchritt in Wiesbaden etwas mehr fchims 


pfen oder weniger. 


Schleswig-Holftein. Aus Kiel, 11. Juli, wire 


‚der „Kreuzzeitung” gefchrieben : Die Düfterntroofer Bades 


anftalt ift heute von ihrem Beilger Konful Schloßbauer 
für 104,000 Thaler an die f. preußiſche Regier— 


ung verfauft worden. Das Grundſtück mit drei ſchönen 
großen Gebäuden liegt reiiend am Strande und ift für- 


1 


dad preufifhe Marıne-Dberfommando, das Statisndfom« 
manto mit Allem, was dazu gehört, und für den Bau 


‚ einer preufiihen Marine- Akademie beflimmt, Die Ermp« 


bung von Grundbefig in Kiel und am Kieler Hafen Sei⸗ 
tend der preußifchen Regierung beweiſt ber Bevölkerung 
wieberum deutlich, daß bie prenßiſche Megierung nicht 
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Willens iſt, von ihrem eingefchlagenen Wege zurüdzumeis 
hen. (Dffenbar kann dieſer preußiiche Unkauf für den 
angegebenen Zweck nur als thatfächlidrer Schritt zur preus 
Fifhen Beſitznahme des Kieler Hafens betrachtet werden, 

Preußen. Von Berlin, 12. Juli, wird wieder geichrie- 
ken: Die ſchließliche Feſtſtellung ded Kronſyndikats · Gutachtens 
(über Preußens „Anſpruche“ auf Schledreig» Holftein) ſoll 
übermorgen erfolgen. (Der Boltöbor meint, wenn all! 
die Druderfhmwärze, vie ſchon über tiefen preußifchen 
Humbug von Kronfyntifass Gutachten verbraucht worden 
ift, beifammen wär, würd’ das berühmte Heivelberger Baf 
nicht audreichen, fie zu fallen.) 

In Erfurt har unlängit ein Brofeffor Schäffer aus 
Jena einen fogenannfen „volftibümlich s wiffenfchaftliden* 
Vortrag gehalten, um feinen Zuhörern beizubringen, daß 
der Menſch mit dem Affen verwandt ſei. Dbgleih nun 
zwar billiger Weife nichts dagegen einzuwenden märe, 
wenn befagter Schäffer feine eigene Verwandiſchaft mit 
den Affen verſichert hätte, fo war's einem katholiſchen 
Geiſtlichen, Hrn. Schulte, denn body zu viel, daß felbi- 
ger Ienaer Proiefjor die Menfchen überhaupt in’s As 
ſengeſchlecht verfegte, und er fchrieb einen gebührend jchar» 
fen Artikel dagegen. Da mollte aber mit einem Mal der 
gelahrie Projefior fein Süd von einem Affen ſeyn umd 
verflagte den Hrn. Schulte. Ungeachtet der Selblbefennts 
niſſe Scäffers hat aber das Kreisgericht den Artikel doch 
beleidigend gefunden und Hrn. Schulte zu 50 Ihr, Strafe 
verursbeilt. Daß der Jenaer Brofeffor inzwiſchen feiner 
Affenvetterfchaft abgefagt hätte, verlautet jedoch nicht, und 
es dürft daher gar nicht Wunder nehmen, wenn er noch 
einmal Anfprüce auf die Berlaffenfchaft irgend eines 
Betterd Drang-Dutang in Java made. 

Defterreich. Aus Wien, 12. Juli, wird der Af« 
gemeinen Zeitung gefhrieben: Im Ginflang mit den neus 
lichen Beichlüffen der beiden kayerifhen Kammern werde 
demnächft von Seiten Bayerns und einigen anderen Re— 
gierungen in der Bundesverfammlung der Antrag geftellt 
werden, Defterreih und Preußen auf Grund des Art. 13 
der Bunbesafte zu erfuchen, über den Stand der Einbe⸗ 
zufung der Stände in Holftein Auskunft zu geben. Diefer 
Antrag, wird binzugefegt, merbe dem Vernehmen nad 
im Giverfländniffe nicht bloß mit Defterreich, fondern auch 
mit Breußen geftellt, alfo von beiden Mächten entfprediend 
(oder was?) beantmoriet werben. (Vorberhand legt der 
Volksbot' biutwenig auf ſolchen Schritt, der wohl nur 
deöiwegen gefchieht, damit man fagen fönne, man babe 
etwas gethan.) 

Belgien. — 

Aus Srüſſel wird berichtet: Das Befinden des Koͤ⸗ 
uigs Leopold ift bereits in, ein Stadium gerreten, welches 
zu den ermfteften Befürchilingen Anlaß gibt. Gegen feine 
Kraufpeit müſſen die ſtärkſten Mittel, die nur anwendbar 
find, gebraudyt werden, um fein Leben noch zu friſten. 


Außfand und Polen. 


In Warfchau wurde 1862 der ruſſiſche Generalſtabs⸗ 
kapitäin Dombrorosfi verhaftet und nach 13monatlicher In- 
terfuhungehaft alg Anftifter einer Pilitärverfhmörung 
und Mitglied des Nätionalfomited zum Tode veruriheilt, 


vom Statthalter aber zu 15jähriger ſchwerer Arbeit in 
Sibirien begnadigt. Seine Abführung nah Sibirien er« 
folgte Ende November 1864. 6Es gelang ibm aber auf 
dent Transport zu entfpringen und ſich in weiblicher Vers 
kleidung alten Berfolgungen der Polizei, die durch Sieck⸗ 
briefe in ganz Rußland alarmirt wurde, zu entziehen. 
Nach Halbjährigem Umberkrren in Hufland während ber’ 
rauhen Winterzeit iſt Dombrowsfi Mitte vorigen Monats 
mit feiner jungen Gemahlin, die ihm in der Warſchauer 
Eitadelle angerraut und nach feiner Verurtheilung nach 
der Stadt Ardatow vermwiefen murbe, über Peteroburg 
und Finnland glüdlih in Stodholm eingetroffen, 


Amerika. 


In Portsmouth in Virginien ift nach Meldungen 
auß Neuyorf eine bedenkliche Dieuterei vorgefaflen zwiſchen 
der weißen Bevölferung und den Megern, da felbige 
Schwarzen jetzt völlig aus Mand und Band gegangen 
find. Zahlreiche Verwundungen find vorgefommen. In 
Youifana hat der Kommandant General Herron ſich bes 
reitd genöibigt gefeben, den Schwarzen zu verbieten, bie 
Pllanzungen zu verlaffen. 


Noch was! 

Münden, 14. Jull. Mm 11. de, endete nach etwas über 
dreimwächentlicher Dauer die zweite außerortentlihe Edimurges 
richtefigung, bei welcher 14 Bälle zur Aburtheilung famen. 23 
Berfonen flanden vor Bericht umb zwar 6 wegen Körperverletz⸗ 
ung, darunter cin verheiratheter Zimmermann mit feinem Sohne, 
10 wegen Diebitabls,, darunter ein Gaſtwirth mit feiner Kram, 
2 wegen Mißbrauche zur widernatürliden Wolluſt, 1 wegen 
Raubee,, 1 megen Mortes (die Geſchwornen erfannten aber nur 
auf RNörperverlegung), 1 wegen Unterihlagung, 1 wegen Meins 
eid urb 1 wegen PMmtsuntreue. Freigeſprochen ein 66fähriger 
vormaliger Wirth von Altenmarkt, der wegen Körperveriekung 
angeklagt war; zur Zuchthaueſtrafe wurben 14, zur Befängniße 
firafe 5 und zur Feſtungsſtraft 3 veruriheilt. 
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ch wegen Fa 
verhältniffen ſofort perjönlich zu 
dem Unterzeichneten zu begeben. 


t. Oberfondufteur in Bamberg. 


Baupläße 


find zu verfaufen wumächt tem neuen Al⸗ 
tienthenter und bem neuen Velytechnikum. 
833 —35 (c) 


em 

847. Geſucht wird eine Wohnurg ven 
3—4 Zimmern nebjt den übrigen Bequem: 
licfeiten von einer rubinen, pünktlich abs 
Ienden Kamille, am liehfien in der Nähe 
der Otior, Arcor, Blifenfirafe ac, bie Mis 
&acli. Adreſſen beiorgt die Crped. 


Ein. Kuiraflier - Einftands: 
mann 


wird auf fi Idhre gefucht. Näberes zu = | 


fragen in der Erped. d. Bollobeten. 8 


Expedition in dem dilſerbraͤugaͤßchen, ECchhaus der Weinſtraße. 


Neapolitaner Toiletten- 
Schönheits-Seife 


ven ber k. bayer. Mebicinalbehörbe, von vielen Deftoren Dentfeblande, Fraukreiche. Enga⸗ 
lands autorifd geprüit, von allen Damen und Herren anerkannt wegen ihrer Nüplicfeit 
und Reinheit, wodurch fie die Haut auf eine überrafchende Werfe veribönert, übertrifft alle 
bis jept fabrizirten Geifen. 
dener Hautkrankheiten: Sommerfprefien, Mitefler, brauner und gelber Klecken, Finnen ıc., 
erhält den Taint in jugendlichet Friſche — Es ſtedt feit, 
Haupteriorberniß eines velllemmen gefunden Menichen in, 
feine Seife, melde beſſer zur Reinigung und Etärfung rer Haut dient, als dieſe. 

Bei verfhriftemäßigem Gebrauch wird für den Erfela garantirt. 

Bon biefer renommirten Torletten Eeife befindet ſich die Hauptnicherlage In M ii tı« 


Herrn Eduard Lacher, vormals £. €. 


und habe temfelben jochen ganz frühe Zujer dungen gemacht, 
rider nerſi 3 fr. Poftiheingebütr und Belrfe franfo. 


er tigli von 8 bis 4 Uhr ertheilt, wozu ergebeuft 


J. Filfer, 
Beihnungs-Infituts-Inhaber und Lehrer öffentliher Schulen, 
Raufingerfiraße Nr, 17, erfter Stod. 


| Sapone Liquido 
Aromatieo di Napoli, 


Eie dient zur rabifalen und fehmerzlefen Entfernung verichies 


dar eine reine, geiunde Haut 
— Zu der That aibt es abır 


mmtÖsptaragk "age 'y 'y 2 
suuntaumm⸗ 'y Sg Gundau HF 


Holland, Kaufingergafle Nr. 3, 


838. 


Prof. Dr. Kau fel. Erben. 
4 Maximiliansſtraße Nr. 4b empfichlt zum 

B. Köſtler. Beſuche feine Stereoskopen-Ausftellung 

mit 300 intereffanten Anfichten auf Glad. Entree 12 Pr. Großes Lager 
@elfarbendruckbilder, Original-Gemälde, Stereoskopapparale und Bilder 
zw fehr billigen Preiſen. 841—42. (a), 


— 


Bekanntmachungen 


aller 
9 in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische, dänische. hol- 
& ländische. schwedische etc. Zeitungen, werden prompt zu dem Original- 


—WX 





Insertionspreis :ohoe Anrechnung: von ‚Porti oder sonstigen Spesen 
besorgt und bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt gewährt. 


Annoncendurean 


> 


Ä von IAgen & Sort in Leinig. 
REP” Unser neuester Zeitungs-Catalog. nebst Ingertionstarif steht auf Franco 
Verlangen gratis und france zu Diensten, t45. 


* 


PP SP PERS IIBI >>> 
— ee —— 


Geftorbene in München. 
M. Bullwein, Zimmermannstocter, 23 J. G. v. GhrneMelchibal, Frivatier, 63 
J M. Greif, Maurerswittwe, 76 I. K. Meitmaier, Milchmannewiltwe, 59 I. A. 
Singldinger, Handi.« Buchhalter, 36 J. G. Schmid, Siegtlarbeitet, 30 J. J. Schnel⸗ 


linger, Zimmermann, 38 J. 
— 


Gedruckt bei 3. @. Bei, Univerfitätebuchbruder. r 


Der Boltöbote ers 
ſcheint täglih, Mons 


MG. 


«le Dehellungen auß 
fer Münden geſchehen 


* sahen * * ! gun bei Dim wärhfigele 
ausgenommen. genen I, Poſaͤmtern. 
Onpeoltien nBtänden Preis wie in dee 
D ‘ j 
————— 7) er J O l ks b ote —* 
aße neben dem balbjäbrig ı fl. 54 Er, 
Kaffeehaus zur „Stadt Für Anjeigen bie drei⸗ 
— für den foaltige Vetitjeile ober 
werte: | deren Raum 3 fr. 


viertelfährig 57 fr. 
Sin eines Blatt 
ik. 





Deutfchland. 
Bayern, Münden, 15. Juli. 


Daß die Forts 


Bürger und Sandmann. 


&onutag den 16. Zuli 1865. 


fritiler no vor dem Landtagéſchluß bier ho— 


ben Math gehalten baten, um in der Zwiſchenzeit bis 
zum näcflen Landtage das Wortfährittögetriebe 
über bad ganze Land zu organifiren und das 
Bolt planmäßig zu verarbeiten, bat der Volls— 
bot’ Bereitd in feinem legten Dienftagsblätl angedeutet; 
er glaubt jedoch bier noch folgen laffen zu mäflen, was 
durch Efau-Braters fortſchrittliches Preßbureau den Ors 
ganen der Partei darüber Fundgegeben wird. Da heiß : 


„Bekanntlich it Ende vorigen Jahtes ein fländiger 


Ausfcyuß der Fortſchritispattei im dieffeitigen Bayern ges 
bildet worden, meldher den Beruf hat, die Intereffen 
"der Bartei nah allen Richtungen wahrzunehs 
men, indbefontere au für ihre Bertrerung MM der 


Vreſſe zu forgen. Die in der Abgeorbnetenfams 


‚mer figenden Mitglieder der Wortfchrittöpartei gebören 
nach dem damals gefaßten Beſchluß fämmtlic, ohne einer 
"Wahl zu bedürfen bem Ausſchuß an. Da der Landtag 
feinem Ende entgegengebt, fo verfantmelten ſich am vori« 
gen Sonntag diefe Mitglieder zu einer Befprechung über 
die meitere Behandlung der gemeinfamen Ungelegenbeit. 
Förmliche (sic!) Beſchlüſſe murden nicht gefaßt, weil 
man es für unthunlich gebalten Hatte, die übrigen den 
Kammern nicht angebörigen Ausfhußmitglieder nach einem 
vom geograpbifchen Mittelpunft fo weit entiernten Orte 
(wie München, da doch der eigentliche Mittelpunft der 
Bartei Nürnberg ift) einzuladen, mithin diefe Yufams 
menfunft nicht al® eine Sigung ded Geſammtausſchuſſes 
behandelt werden konnte. In Bolge neuer Beitrinserklaͤr⸗ 
ungen, welde beim Beginn des Landtags flattgefunden 
haben, gebören gleichzeitig die nachverzeichneten 23 Ab» 
geordneten der Fortfchrirtöpartei und dem Ausfchuß an. 
Aus Franken: Beer in Neuftadt a. A. Brater in 
Erlangen (alfo jegt wieder Brater von „Erlangen*), Erä» 
mer von Doos, Edart in Emdfirken, Geigel (königl. 
Bezirfsamtmann) in Neuftadta. S., Gen folt in Gunzen⸗ 
haufen, v. Hoffmann (föniglider Univerflräteprofeflor) 
in Erlangen, Krauffold (proteft. Pfarrer) in Redwitz, 
Langgutb in Heröbrud, Leyerer in Gutenhard, Dr. 
Mayer in Fürth, Pohlmann in Münchberg, Spiegel 
in Biſchofsheim. Aus Schwaben: Dr. Barth in Ranfbeuren, 


B 


nänner verträgt? 


Briefe u. Gelber find 
vortoizel einzufenbem, 


Behringer (königliher Bezirfögerichtärath) in 
Memmingen, Bif er (Bürgermeifter in proviforifcher Eis 
aenfchaft) in Augsburg, Hartmann in Meidolzried, 
Stadler in Brugg, Dr. Völt in Augsburg. Aus Alte 
bayern: Böderer in Bilsbofen, Liebl in Gangkofen, 
v. Baur (königlicher Bezirfsamtmann) in KRöß- 
fing, Pfäffinger in Neunburg.* 

Der Volkebot' beſchraͤnkt ſich für heute darauf, biefe 
Kundgabe zu regiftriren, damit er fpäter darauf zurückoer⸗ 
weifen fann, doch kann er nicht umbin, gleich bier die 
beftimmte Brage zu flellen, ob man ſich betreffenden Orts 
noch nicht flar gemacht hat und zu ſchwachmüthig ift, 


um ſich Elar zu machen, wie fich ber bier offen ausge- 


ſprochene „Beruf, die Intereffen der Bortichritröparthei 
nach. alten Richtungen wahrzunehmen*. und „inäbefondere 
für. deren Vetretung in der Preffe zu forgen*, naments« 
ih mit dem Beruf königliher Bezirksamts 
Er fordert ‚die „Bayheriſche Beits 
ung" als amtliches Organ auf, hierauf nicht ibm, dem 
Volkoboten, fondern dem Lande eine beftimmte, nicht 
geſchraubte Erflärung zu geben. 
Aus Münden wird ter „Allgemeinen Beitung® uns 
ter Borzeichen eined großen Kreuzes gemeldet, dah S. M. 
der König am Dienftag, alfo gleih nah dem Schluß bes 
Landtags, den Miniſter v. d. Pfordten zu ſich nach Schloß 
Berg berufen und mit ihm eingehende Beiprechungen ges 
pflogen Bat, die von 7 bis 10 Uhr Abends gewährt ba» 
ben, Ob Behr. v. d. Piordten feiner Erklärung in der 
Reichsrathekammer, daß für Bayern „Altes auf dem Spiel 
ſtehe“, eine meitere Audlegung gegeben babe, wird natüırs 
lich nicht beigefügt. 
Münden, 15. Juli. Der jüngft „berufene* Dr. 
Brunn bat feine Borlefungen über Alterthümer an ber 
Univerfität begonnen, doch will man feine äußern Gaben 
nicht befonders glüdlich finden. Dies ift indeffen Neben⸗ 
ſache; er ift mit einem jährlichen Gehalt von 2500 fl. 
bedacht, wozu es fein Borgänger, der verftorbene Dr. 
Streber, trog aller feiner in gang Europa anerkannten 
Bervienfte in 30 Jahren feines Lehramts nicht gebradht 
bat, fo wie denn auch wenige der an der Univerfltät leh⸗ 
renden Bayern mit einem folchen Gehalt beglüdt find. 
Streber hatte eben das Unglück, ein fernbafter Bayer zu 
ſeyn, der ſich als ſolchen in guten umd böfen Tagen red» 
lich bewährt hat, zudem hatte er das Unglück ein ent- 


fchiedener Katholil zu feyn; wäre er ein berufener Aus- 
länder. und ein. Nichtfatbolif geweſen, dann freilich würb’s 
geheißen. haben : „Ia Bauer, das it was anders!“ Daß 
man dur ſolches Verfahren gegen Ausländer gegenüber 
einheimifchen verdienten Männern mehr umd mebr- zur Mes 
diatiſtrung Bayerns beiträgt, ſcheint man gemijjer Orten 
gar nicht zu merken, Oder follte dies etwa gar plan« 
mäßig ſeyn? 

Don Samberg ift der unlängft entlaffene, bisherige 
Buchhalter des Advokaten Fledenſtein, Carl Zindmeifter, 
flüchtig gegangen. Derfelbe fol ſich innerhalb nicht gar 
langer Zeit über 10,008 fl. auf betrügerifche Weiſe da- 
durd zu erwerben gewußt haben, daß er auf die Namen 
hoher und angefehener Perfönlichkeiten dortiger Stadt faͤlſch⸗ 
lich Wechſel ausfellte, 

Wäürtemberg. In Stuttgart, 10. Juli Abende, 
ift in Bolge ergangener Ginladung eine größere Berfamm- 


lung bemerfftelligt worden, die zum übermiegenden Theil 


aus Kaufleuten und Babrifanten beftanden haben foll, um 
bie Frage megen „Anerkennung ded Königreihs 
Italien” zu befprehen. Offenbar iſt die Lofung zur 
Borberung felbiger Anerfennung. von einer geheimen 
Leiterfchaft ausgegeben worden, fo daß biefelbe in ei- 
nem deutfchen Yande nach dem andern auf die Tagesord⸗ 
nung gejegt werden muß, weshalb denn aud in ver bay⸗ 
eriſchen Abgeorbnetenfammer dad Stück feine Figur ger 
fpielt hat. An Vorwänden für diefe Forderung fehlt 
ed allerdingd nicht, aber der wahre Grund ift handgreif» 
lichſt nicht in dieſen Vorwänden, fondern in den Sympa- 
tbien, um nicht zu fagen, der Verbrüderung zwiſchen der 
Bortjchrittöpartei und der italienifchen Mevolution zu fu» 
Ken. Es ift ſchon der Mühe werth, died moch weiter zu 
beiprechen,, befonderd da man gemiffer Orten zwar groß 
dagegen geredet bat, aber im flillen Gemach ſich ziemlich 
ſchwachmüthig zeigt und nach den beliebten „Ausgleichun- 
gen* fucht. 

Preußen. In Berlin ſchreibt die offizidſe „Provin- 
zial⸗Korreſpondenz“: Sofort nach der bekannten Erklärung 
des Binanzminifterd im Herrenhauſe bat dad Staatömini- 
fterium die Aufflellung der für das laufende Jahr zu er- 
wartenden Ausgaben und Ginnahmen ald „Berwalt- 
ungsnorm“ beratben. Die bierbei jeftgehaltenen Gelldhts- 
punkte und Grundfäge find in einem ausführlichen Dinir 
fterialbericht dargelegt worden, haben. durch einen Grlaß 
des Königs aus Karlebad 5. Juli tie aflerBchfte Bench» 
migung erhalten und werden amtlidy veröffentlicht werben. 
(Auf diefe Veröffentlihung darf man um fo gefpannter 
ſeyn, da es fcheint, ald ob dad budgetloſe Megiment durch 
biefelbe das Budget, beziehungsweiſe das Finanzgeſetz er⸗ 
fegen zu können meint, wodurch dann dad Verwilligungs⸗ 
recht der DVolkövertretung zu einem audgedienten Möbel 
gemacht würde.) 

In Serlin veröffentlicht die Biomark'ſche „Norbdeut- 
fe Allgemeine Zeitung” die Adreſſe, welche kurz nach 
der Unmefenheit des Prinzen vom Hohenlohe von Bewoh ⸗ 
nern ded Sundewitts an den Herzog Chriſtian von Aus 
guftenburg, dem Vater des Herzogs Briedrih, aus Anlaf 
feiner Meife nach feiner früheren Reſidenz, Schloß Gra- 
venftein, gerichtet worden iſt. Sie ift in dänifcher Sprache 
abgefaßt und eireulirt gegenwärtig in Sundewitt und Um⸗ 


gegend, Darin heißt e8: „Sundewitt uͤnd Umgegend ha⸗ 
ben im ihrer völlig überwiegenden Mehrheit durchaus. nicht 
mit Freude die Anmefenbeit Eurer Durchlaucht auf Gras 
venflein wahrgenommen, Auch haben weir keineswegs ver» 
geffen, daß Eurer Durchlaucht frübere Wirkfamfeit in ei⸗ 
nem fo hohen Grade unheilbringend für das Land gewes 
fen. Wir fürchten deshalb die Wiederholung dieſer Wirk⸗ 
famfeit und ihre traurigen Folgen. Im politifcher Hin⸗ 
fit verfpreben wir und nichts Gutes und Nützliches von 
Gurer Durchlaucht und deren bochfürfllichem Haufe. End- 
lidy erklären wir, daß mir als dänifche Schlediwiger vor 
Allem eine Wiedervereinigung mit unferem Wutterlande 
mwünfchen, aber audy jedwede andere Orbnung unferer 
öffentlihen Verbältniffe einem ſchleswig-holſteiniſchen Staate 
unter einem Bürften des Haufes Auguftenburg vorziehen. * 
— Der Bolfdbot glaubt diefes jedenfalls frechen Produfts 
beſonders deshalb erwähnen zu müffen, weil ed eben von 
der offiziöfen „Norddeutſchen Allgemeinen“ aufgetifcht 
wird und es ſicher mehr ald bloße Vermuthung if, daß 
felbige Adreſſe“ auf preufifchen Betrieb fabrizirt worken 
und beflimmt ifl, gewiſſen preußifchen Planen in bie 
Hände zu arbeiten, für die man den Yamperöhr Napoleon 
gewinnen zu fönnen meint. Schon die ganze Zeit ber 
ift mehr alt blos gemunkelt worden, daß Hr. v. Biemark 
ganz bereit fei, Morbfchledwig wieder ten Dänen zu über« 
liefern, wenn er um dieſen Preis Südſchleewig und Hol⸗ 
ftein in die preußiſche Tafche bringen fünne. Ob es ihm 
gelingen wird, für diefe „Idee in Biarrig den Lampe⸗ 
zöhr zu gewinnen, mag die Zufunft lehren. Ginftweilen 
it Oeſterreich noch Mübeſitzer und das ift ein ſchlimmer 
Stein ded Anſtoßes für Hrn. v. Bismarf, 

Deiterreich. Aus Wien wird berichtet, daß die 
Derlegungen, welche der Beldmarfhall v. Heß dur das 
Ueberfahren erlitten, glüdlicher Weife zu feinen ernſten 
Beſorgnißen Anlaß geben und fein Befinden im Allge- 
meinen befriedigend if. Se, M. der Kaifer hat auf erhal- 
tene Kunde fofort ein Telegramm an den greifen Kriege» 
beiden gerichtet, ihm die wärmfle Theilnahme ausgedrückt 
und um telegraphiſche Wittbeilung über fein Befinden ge: 
beten. Feldmarſchall v. Heß hat noch in derfelben Stunde 
duch den Telegraphen Sr. Majeftät den ehrfurdhtövollften 
und wärmflen Auédruck der Dankbarkeit zurüdgefendet 
und erflärt, daß fein Krankheiräzuftand unbedeutend fei. 

Aus Salzburg wird gemelder: Die Ankunft des 

Königs von Preußen in Bad Gaflein ift auf den 23. 
Juli feftgefegt. In feinem Gefolge werden ſich aud) der Mi⸗ 
nifterpräfldent v. Bismarf und der Kriegöminifter v. Moon 
befinden, 


Hroßhritanien und Irland. 


In England find die Parlamentömahlen jegt im 
vollen Zuge. Bereits wird das Ergebniß von 286 ge- 
meldet ; darunter find 184 Liberale, 102 Konfervarive. 
Bis jept find die Liberalen jedoch noch infofern im Ver— 
luft, daß fie 18 ihrer alten Sie verloren und dagegen 
nur 14 neue gewonnen haben, 


Frankreich. 


In Paris war dem geſetzgebenden Körper ein Geſetz⸗ 
vorſchlag über Aufhebung oder Abänderung der Schuld⸗ 
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haft vorgelegt werben. Da aber ber „KRörper* audeinans 
dergegangen ift, ohne darüber Beſchluß gefaßt zu baben, 
fo find alsbald die Herren Greif, Padibn und mie die 
Gretutiondmänner fonft heißen mögen, gegen verurtheilte 
Schuldner losgelaffen worden, fo daß eine formliche Schuld» 
nerjagd flattgefunten hat, wodurch, wie die „Öazeite be 
Btance* berichtet, binnen zwei Tagen tie Mäume des 
Schuldgefängniffes Clichy mit mehr ald 300 neuen In» 
faffen bereichert worden find, 

In Paris, 14. Juli beftätigt-jegt die „Patrie*, daß 
der Lamperoͤhr im Auguſt eine Zufammenfunft mit der 
Königin Iſabella von Spanien haben wird. Selbftverftänd- 
lih kann tiefe Zuſammenkuuft faum einen andern med 
baben, ald die Königin für die Plane Napoleons zu ge» 
winnen. 


Jtafien. 


Bon Florenz ift eben der „ Bericht” veröffentlicht wor⸗ 
ten, welchen der Minifterpräfivent General Yamarmora 
über den Abbruch der Verhandlungen mit Rom an den 
König Vilior Emanuel erftatter bat. Das langleibige 
Atien ſtück ift jedoch offenbar nicht fomohl für den König, 
ald für ganz andere Zwecke fabrizirt, und man bat jich 
nicht gefcheut, darin zu ganz ähnlichen Kunftgriffen der 
Püge umd Verdächtigung, wie fle in liberalen Zeitungen 
an ter Tagesordnung find, feine Zuflucht zu nehmen, um 
dad unredliche Derfahren der italienifchen Megierung zu 
bemänteln und die Dinge fo hinzuſtellen, ald ob Nom 
und „gemwiffe Ginflüffe* dort die Schuld trügen, daß bie 
Unterbandlungen fich zerfchlagen bätten. Die wirkliden 
Thatſachen bemeifen jedoch ‚gerade im Gegentheil, daß les 
diglih Die unehrlihe Handlungdmeife der ita— 
lienifiben Regierung den Abbruch der Linterhand- 
lungen berbeigeführt hat, nachdem dieſe fich durch die 
Angft- und Drobrufe ver revolutionären Partei hatte ein» 
fbüctern Taffen. Dem Volksboten liegt eine ausführliche 
Darlegung des ganzen Herganges vor, welde dies im Ein» 
jelnen genau nachweiſt. 


Belgien. 


In Brüſſel ift der Hr. Kriegsminifter Ehazal megen 
feiner Duefigeftichte zwar zu zwei Monaten Gefängniß 
und 200 Franken Geldbuße veruriheilt worden, doch „der 
Brei wird nicht fo heiß gegeſſen, als er gekocht iſt“, die 
Strafe wird in blos achnägigen Arreft umgewandelt, und 
jwar in Anbetracht, daß er im aktiven Militärdienft ſteht 
und die Beſtimmungen ded Militärftrafgefegbucs bei ihm 
in Anwendung fomnen. Unter ſolchen Umftänden wer⸗ 
den fi auch wohl für feinen Gegner, Hrn. Delaet, gleich» 
falls Drittel und Wege finden laffen, um ihm über feine 
drei Monate hinwegzuhelfen, fo daß ver Raffationdgerichtds 
bof am Ende vom Lied fich zu etwas hat berleihen müfe 
fen, was einer Komödie fo ähnlich jleht, wie ein Gi tem 
andern. 


Jegypten. 


Aus Alerandrien, 13. Iuli, wird telegrapfirt, daß 
die Gholera dort und in Kairo im Abnehmen if. In 
Alerandrien felber find an jenem Tage bloß 43 Perfonen 
geſtorben. 


Amerika, 


Aus Mewyork wird berichtet, daß große Brände neuer» 
dings am der Tagedorbnung find. Beſonders merkwürdig 
iſt's, wie ein Megierumgdvepor nach dem andern in Flam— 
men aufgeht, aber die Urſachen davon find nicht meit zu 
ſuchen: denn ein tüchliges Beuer macht kurze Rechnung 
für die Verwalter, und, die koloſſalen Betrügereien find 
Binterher natürlich zjugebedt. In Amerika ift eben alles 
Geſchaͤftaſache“, fo auch die Brände: 








Rob was! 

In Allmannshaufen, Bey Amis Wertingen, brannte 
es innerhalb 14 Tagen mun bereits breimal. Am 9. de. kam 
nämlich gegen Abend wieder Feuer aus und zerftörte 8 Wohn⸗ 
bänfer, wobei auch Vieh und viele Einrichtungen mit verbrannte. 
Man vermuthet, daß die Entfiebung des Brandes durch Kinder, 
bie allein im Hauje zurücdgelaffen worden waren, verurfacht wors 
den ſei. 

Preußen. In Berlin fündigt eine öffentliche Wirth⸗ 
{Haft ein „Fumilienfer mit Kinderbafl” an, mit vem Bemerfen 
daß „Rinder, welche die Note Nr, 1 vom legten Quattal am 
der Kaſſe vorzeigen, freien Bintrist und freie Fahrt auf dem 
Rareuffel erhalten“. Gin meuer Beitrag zur Eculfrage ! 
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Verantwortlicher Herausgeber: G. Zauber. 


Münchner Börfencourfe vom 14. Juli 1865. 

Staatspapiere: Bayer. Dbligat. 31prez. — PB. — G,; 
4Aptoj. 984 P. — ©.; Aproj. halbj. Eiſenb.⸗Obl. 99,2. — ©; 
Aproj. halbjährige Milit. — ſp. — G.; 4prej. Örundrent.s 
Dblig. 98, P. — ©; Alprog. 101 BP. — ©; ApProhent. 
halbj. 10149. — ©; sirey halbj. Bit, 01} B. 1014 ©; 
öfterr. Banknoten — PB. — ©. 

Altien: Der bayerlichen Hppethefens u. Wechfelbanf I. S. 
98 B. — ©.; bayer. Dankl-Öbligat. — P. 994 G.; Apro. 
Piandbriefe 974 P. 974 ©.; der bayr. Oſtbahn vollbez, 1164 
B. 116 ©.; tetto in Interimsjcheinen — P. — ©. 
Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 14. Juli 1865. 

Defterr. 5proz RationalsMnleih. 67}; of. bproz. Metall si 
B.; oh. BanfıMft. 863 P. ; öfl. LotteriesAnlehensloofe v. 1 
773; öflerr. Zotterie-Mniebenslooie von 1858 133} ; öfter. Lott⸗ 
Anlebenslooje von 1860 854 5 Lubwigb.r Berb. s Bijenb. s Aktien 
1493 P.; banerijche Oftbabn-Aftien 1164; betto volleing. 1164; 
öferreih. Grevit-Mobil.siftien 192% ; WerbabnsSPrior. 78 9. 
Baris Iproz. Rente 67.52; London Iproz. Coniols 90,5 Wechſel⸗ 
furje Baris 94; P.; Löndon 119; P. Wien 108; 3, 








Augsburger Schranne vom 14. Junl. 
Weizen Kern Roag. Gerſte Haber. 
Neue Zufubr .. ver | 75H | 422 79 348 
Schrannenitand.. . - 571 801 | 422 8 | 35% 
Heutiger Berfauf . 
Ah... .» 














. 18 63 30 — 20 

räa. (fr 1. el. fkr. A| Er. 

Hoͤchſtet Preis. . „ |16|31]16, 5111 129 913 7 ı9 
Mittler - 2 22 = 1558115 | 3l11| 6] 8 57| 6, 54- 
Mindeler. . .» » » 1 14119,10 48 er 6,20 
Ben... . — 71—- 12/3 P5* 
Gefailen.. . . I 1i6 - 671 -68-— 6 








Erledigt: Die Pfarrei Roßbrunn, Bez Amis Würzburg, 
Reinertrag 761 f. 31 fr. 1 pf.; die Pfarrei Hundebach, Bey.« 
Amts Karlſtadt, Neinertrag 810 fl. 45 fr. 
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Bekanntmachungen. 


Ueue Unterhaltungsfcriften. 


Soeben find bei Z. P. Bachen in Kölm neu eridienen, und im der M. Mieger’ichen Univerfitätsbudg- 


handlung, Theatinerfiraße 15 in München zu haben: 


eitbil 


eriü Erzählungen 


aus der Gefchichte der chriftlichen Kirche. 


I. Band. Hanani oder die lehten Tage Jerufalems. 
224 Seiten, 8. 1865. In eleg. Umfchlag br. fl. 1. 12 fr. 


I. Baw. Sabinianus oder die erſten Apoflel Yallien’s. 


Unter ber Prefle: 


MT, Band. Autonia cder die Martyrer von Lyon. 


240 Eeiten. 8, 1865. Ja eleg. Umſchlag br. A. 1. 12 fr. 


IV. Band, Kaifer Julian, ter Abtrünnigee V. Band. Geverinus, ber 


Apoſtel der Donauländer. VI. Band. Chlodwig, der Sieger üher die arianifhen Alemanen bei Zülpih. VII. Band. Rodoald 


ober ber legte Bongobarbenfürft. 


Die Reihe von Erzählungen, berem erſte Bänte wir hiermit. dem hriülichen Boife übergeben, ſchlldert demſelben die Haupts 


epoden aus der Brünbunges und Entwidelungsgeihichte der Kirche in Bildern, welche 


Zeit und Zufände 


charalteriſiren. Es if dabei der Gedanke leitend geweien, daß es nur einer richtigen Keuntalß von dem Wirken und den Geſchlcken 


der nottaenifteten Heilsanftalt bedarf, um ih: den Menſchenverſtand umd das Menichengemüth gleichmäßig zuzuwenden. 


Unſere „Beits 


büder* foflen dieſe Kenntuißnahme bei Solchen befördern, bei denen rein wiſſenſchaftliche Darjiellungen nicht angebracht find ; 
fie bieten, wie man bies heutzutage will, ihren ernfiern Kern im nicht au harter Schale 
Diefe Idee, welche ber verewigte Garbinal Wileman in der Borrede zur Fablola anregte, wird jekt von einem Areife frans 


zöhfcher Schriftitellee ausgeführt. Bei der Berpflanung diefer Erzählungen auf deutfchen Boden, wozu die Firma 


3.8. Bachem die 


Berechtigung erworden hat, wollte man fih nicht auf eine einfache Ueberfetzung beihränfen, ſondern es follten auch bie in 


unferm Waterlande auf dem kirchengeſchlchtiichen @ebiete gewonnenen Refultate verwertbet werden. 


Ge 


wurben daber zu diefer Arbeit die wichtiaften Kräfte herangezogen, ſo daß fi in ber deutſchen Ausgabe franzöfifhe Eles 
ganz mit beutfher Gründlichtkeit verbindet. J 


des vorigen Ja 


Die ganze Sammlung iM auf fünfzehn bis gmangia Bände berechnet, melde bie Kirkenzefchidhte bis zum Ende 
—— durchführen werden. 


Jeder Band bildet jedoch ein ſelbſiſtändlges Ganzes und iſt einzeln zu haben. Die 


legante Ausftattung macht dieſe Bände befonders auch zu Feſtgeſchen ken geeignet. 





Kreuzwege 
Am allen Größen auf Leinwand gemalt, von 
tüchtigen Künitlern ausgeführt, werüber ims 
mer ein Zenaniß von ber f. Mfatemie bei⸗ 
elegt werben kann, find fiets zu billigen 
Sreiten zu haben. 

Auch befige ich für klelnere weniger bes 
‚mittelte Kirchen Etationsbilder auf Papier, 
in Del gemalt (midyt Farbendruck) auf Leins 
wand gepreit, melde aber der Art präpas 
ritt if, daß fie felbit am feuchten Wänden 
feinen Schaben leidet. Diefelben koſten 
ohne Rahmen fl. 20 bis fl. 100. Ges wirb 
für jeden aus meinem Verlag geliejerten 
Kreuzweg narantirt. 

Probeflationen fieben von beiten zu Dien⸗ 
Ren, und werden auch auf Abſchlagszahlun⸗ 
gen abgeneben. 839, (0) 


Jae. Grammer, 
in München, 
Landwehrfirafe Nr. 24, 1, Steck 


Ein Mädchen, 
welches bie Handeloſchule beſuchte und gut 
empfohlen werden kann, ſucht man in ein 
dieſiges Geſchaͤft unterzubringen. Erſtere 
Zeit könnte ſolche auch bei ihren Eltern 
Koft und Wohnung fort erhalten. DU, in 
der Erpebition, 848. 





® ” ⸗ . 
Verein für hriftliche Kunſt. 
Ausflellung im Glaspalaſt, täglich geöffnet von 10-5 Uhr. Meu dazu gefommen : 
6 Stationen 58° hoch 2}* breit von Maler Claudius Schraudolph sen.. 4 Bilber 
aus dem eben der heil Joachim und Ana, 3° had 2' breit von Maler Fehburg. 
Die ſchmerzhafte Mutter, Statuette von Hı Harras. 850. 


Goit mit une! 


Auswanderer nad) Amerika 


finden ſlets gute und billige Beförderung mitteift Dampf» un? Segel⸗ 
fehiffe, welche feit Jahren durch ihre rafchen und glüdlichen Reis 
jen rübmlichft befannt. Vorzüge meiner Grpevition find: Schiffe erfter 
Klaffe, billige Ueterfahrtspreife, humane Behandlung, Begleitung größerer Geſellſchaſſen 


aus Seeſchiff, kurze Reiſedauct. 
F. I. Weber in Bamberg, 
Generals Agent für ganz Bayern. 
Zeugniss, 


* . * 
Confulat der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 
Nürnberg 15 Juni 1865. 
Dem Herrn F. 3. Weber in Bamberg, der unter anderem auch bie 
Bremer Dampfboctlinie vertritt, teren Dampiichiffe ich nicht allein im gang Deutfch: 
land, fondern auch in Mmerifa allgemeine Auerkeanung verſchafft baben, gebe ih gerne 
das Zeuaniä, daß herielbe des Mufes eines ſebt emrfehlenewertben Seichäftsmannes 
ſich erfreut. Herr Weber in Bamberg if mir yerfönlid ale ein fehr humaner. für 
das Wohl der Muewanderer beforgter Mann bekannt, weſcher der Beiörberung berfelben 
ſtets die arößte Sorcfalt widmet und ſich dadurch des Vorzuges vor manchem an—⸗ 
deren Auswanderer-Erpeditiondgefchäft würdig madt. 819—22. (b) 


E. Gilbert Wheeler, 


Conſul der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 


— 











Erpebition in dem Bilferbräugäßchen, Edhaus der Weinfirafe. Gebruckt bei 3. S. Weiß, Univerfitätsbuchbruder, 


Der Bollsbote er» 
ſcheiat täglich, . 
und LU 
—* Fr ibn 

" ausgmommen. 
AErveditlon In Münden 





8 ben > 
: —X enn 
"Bondon“. 


Der Volksbote 


Bürger und Landmann. 


le Defte Uuugen aufs 
fer Münden geſchehen 
wur dei den nachſtgele⸗ 
genen 1. Voſtaͤmtern. 
Ders wie in ber 
Grpebition r 
halbjährig 1 fi. 54 Mr. 
Für Anzeigen bie breis 
foaltige Vetitjeile ober 
beren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelder find 
dortofrel einzufenden. 





Dienftag den 18. Juli 1865. 





‚den Landpojtboten wi i 


— 


Deutfchland. 


Badern. Münden, 17. Yuli. Die jüngften 
Kammerverhbandlungen über dad Amneſtiege— 
feg haben ganz befonderd drüben in ber Pfalz bei Allen, 

die in ver Nevolutiontzeit dem Könige und der Berfaffung 
ihre Treue ftandhaft bemahrt Haben, eine ſchwer zu be» 
fhreibende Enträftung hervorgerufen, doch nicht gerade me» 
” der Amneftie felbft: denn menn man andy mit-deren 
usdehnung nicht einverflanden ift, weil man vie Bolgen 
derfelben in's Auge faft, fo gönnt man doch einem gro« 
fen heil der Amneftirten die Nraffreie Rückkehr. Was 
empört Hat, iſt die Urt, wie Dr. Edel als‘ Referent 
- namentlich den gefammten Ridterfland der Pfalz behandelt 
und ſich Überhaupt über die pfälzer Hevofution autgelaffen 
hat. Der Bolfstor hat fehr angefehene Männer von drü« 
ben gefprochen,, die erflärten: „Wenn wir in der Kammer 
gewefen wären, wiürben mir dem ſchwärmeriſchen Darſtell- 
ungen und Anſchuldigungen des Würzburger Vroſeſſors 
ein nadıes Bild ter Thatfachen entgegengebalten haben, 
vor dem feine ſchwunghafte Einbiltungefraft und feine 
dichteriſchen Schörfungen fih hätten verkriechen müſſen“. 
Inzwiſchen läßt ver Volksbot' bier einen MArtifel folgen, 
den die „Pfälzer Zeitung" bringt. Unter der Ueberfchrift : 
„Die gewechſelten Rollen“ ſchreibt fie: 
„Gerne möchten wir die Greigniffe einer unglädfeligen 
“ Seit, denen jingft Amneſtie zu Theil geworden, auch un« 
fererfeit® im Strome ter Vergeſſenheit begraben. Allein 
die Herausforterungen von Mitgliedern und Blättern der« 
jenigen Bartei, melde hauptſächlich jent Er 
eigniffe verſchuldet und damit fo ſchweres Un— 
- glüd über die Pfalz gebracht bat; können un« 
* möglich; ſchweigend bingenommen werten, Wer nicht ſelbſt 
Zeuge ver ermähnten Vorgänge gemefen ift und heute ges 
wiffe Stimmen bört, muß faft glauben, daß im Grunde 
Diejenigen bie Schuldigen feien, welche in jenen trü« 
ben Zagen treu zum Geſetze geftanden, und daß 
dagegen die Schürer und Führer des Auftuhrs eine Na- 
“ tlonalbe'ohnumg verdient hätten. So klang es wenigſtens 
aus den legten Amneſtieverhandlumgen der Abgebroneten« 


— Muf das Blättl len⸗ 
in der & 














iti ten kaun noch fortwährend abonnirt werden 
pedition, Bilferbräugäßhen, fo wie auf den betreffenden Moften oder bei 
fl. 54 fr. fürs Halbjahe oder 57 fr. für's Vierteljahr, 





fammer,; fo aus dem- Referate des weniger konſequenten 
als ſchoͤnrednetiſchen Projeiors Edel heraus. — Bei den 
erwähnten Amneflieverbandlungen „zeigten fi die 
Rollen gewechſelt; auf den Anklägern von damals 
lafteten nun die ſchwerſten Anklagen“, ſo ſchreibt Sr. 
Kolb, hochpreislichen Angedentens, in die „Meue Frank⸗ 
furter Zeitung”. Ia wohl, die Rollen waren gewechſelt. 
Wären jle «8 micht gemefen, fo hätte einer der imtel- 
leftuellen Urheber des Nufrubrs nicht unter 
‚Denjenigen figen können, welde vom erhabenen Sige 
berab Unmeftie ertbeilten, Matt feinen - Play umter 
Denjenigen zu haben , welche felbft ber Amneflie bes 
dürftig waren. — Ya, die Rollen waren gewechſelt! 
Wie ein preußifches Blatt treffend bemerkt, Kätte man 
nach dem Meferate des Profeſſors Edel vermutben können, 
daß eigentlich nicht der’ Kaufmann Haas ans Worms, 
fondern der von ihm muthwillig erſchoſſene Franz Müller 
aus Maikammet ammeftirt werben müſſe. — Kann man 
zu ſolchen Dingen: fhmeigen? Kann man e8 rubig: bin« 
uehmen, wenn auf folbe Weife Diejenigen, melde das 
Recht zu wahren und das Mechtögefübl zu pflegen- hätten, 
MRecht in Unrecht, Unrecht im Hecht verkehren und das 
durch das fittlihe und rechtliche Gefühl des Bolfes a b⸗ 
fhwäden und verderben? Soll man dazu fchweigen, 
wenn ein Profeffor, um feine eigene Inkonſtquenz zu bes 
Ihönigen, ſich herausnimmt, die @emiffenbafrigkeit und 
firenge Rechnlichkeit der Gtaatöbebörden und Unterſuch⸗ 
'ungerichter — darunter-Ebrenmänner, die längft im: Grabe 
ruben — zu verbäctigen; wenn er eidlichen Zeugen⸗ 
auffagen namenlofe Briefe*) und Privartangaben 


„don Berbeiligten gegenüberguftellen und jene mit fols 


dem Wind zu entfräften- fucht? Gin ſolches Berfabren 
ift fo unerbört und fo enorm, daß fein Auddruck zu ftark 
wäre, um es gehörig zu qualifizieren. Und der Mann, der 
ſich deſſen erfühnt, ja, der den Richterſtand einer 
ganzen Provinz, auf welchen dieſe ſtolz zu ſeyn gemohnt 
und berechtigt ift, verunglimpft — der Mann, der fich nicht 
eutblödet,' foldye hohle und leichtfertige Beleidigungen im die 


*) Wen gftens — vor ber Defſentlichte it. 


u F tr. ser: 


Belt-zu — iſt Lehrer des Mechtd an "einer * 
erifhen Hochſchule! — Und welcher Heldenmuth gehört 
dazu, „die Rollen zu wechſeln“ und unter dem Schutze der 
Unverantworslichkeit, womit unfere Berfaffung den Abgeord⸗ 
neten dedi, Angriffe und Berväpiigungen gegem Ben mie amd 
Privatperfonen in die Welt zu ſchleudern? Und wenn dann 
ein Beamter oder, Privammann für ſolche Ehrenfränfun 
und Verleumdungen Genugthuung verlangt, dann — 
chen ſich dieſe Worihelden wieder hinter ihr parlamentari« 
ſches Vorrecht! 
meiſten deutſchen Verfaſſungen, wie die ſaͤchſiſche, würtem⸗ 
bergiſche, fachfen-weimarifche, kurheſſiſche u. a. gewähren 
zwar dem Abgeordneten auch Rede it innerhalb der. 
nöthigen und gehörigen Grenzen, fügen ihn aber nicht 
gegen gerichtliche VBerfolgungen, wenn er ſich perfönliche 
Beleidigungen und Schmähungen zu Schulden 
kommen läßt. Und dies iſt gemiß nur billig und recht. 
Die bayerifhe Verfaſſung kennt diefe Schranfe nicht. 
Aber umfomehr wird jeder gewiſſenhafte Mann ſich vere 
pflichtet fühlen, die Medefreipeit nicht zu mißbraucken und, 
von berjenigen Stelle aus, welche die größte Oeffentlich-⸗ 
keit bedingt, nicht auf ehrenrührige Weife Per⸗ 
fonen anzugreifen, die, weil abweſend, ſich nicht 
vertheidigen Fönnen. Kein billig und rechtlich denkender 
Mann wird dieſe Ungleichheit von „Sonne und Wind“ 
zum Nachtheile eined Gegners mißbrauchen. Um fo bes 
rechtigter war dad Erflaunen und die Gntrüftung, nicht 
daß ein rabuliftifcher Vielfhwäger, fontern dag ein Dann, 
wie Profeffor Evel, ein MNechtslehrer, fich fo weit ver« 
geſſen konnte, die Staatsbehörde und den Richterſtand ei 
mer ganzen Provinz im der erwähnten und noch ferner ‚zu 
befprechenden Weife zu verbächtigen gefucht hat *). „Das 
war fein Heldenftüd, Detavio !* 

Münden, 17. Juli. Ginige Blätter melden, daß 
bie einftufige Brieftare mit 3 fr, für den Brief bis zu 
1 Loth Gewicht für-den ganzen Umfang des Königreichs 
ſchon mit dem 1. Auguft in Geltung treten fol. Bür 
Kreuzband-Sendungen bleibt "die Ginfreuzestare wie, biös 
ber. Unfrankirte Briefe bleiben dem Poriozuſchlag von 
3 fr, unterworfen. 

Don der Donau wird dem Volfäboten über den 
Tert: von welchen Leuten ih Hr. Dr. Völk und „geſin⸗ 
nungdtüchtige* Blätter bedienen lajfen, geichrieben; Die 
Lefer deines Blattes iind wohl ohnedies hinlänglicy über« 
zeugt gemefen von der Nichtigkeit der gegen Bifchof und 
Klerud der Paſſauer Diözefe erhobenen Befchuldigungen 
und werden durch die in den legten Wochen öffentlich ab- 
gegebenen Erklärungen und Adreſſen faft des gefammten 
Diözefanklerus. vollends wahrgenommen haben, daß ein 
bimmelmeiter, Unterfchied iſt zwiſchen bie und da über 
diefe oder jene Megierungd- oder Bermakungsmaßıegel 
etwa geäuferter Unzufriedenheit — was in feiner Diözefe 
und feinem Fache vermicden werben fann — und Feind» 
feligfeit und Auflehnung gegen einen weifen und frommen 
Kirchenfürften, beziehungsmeife ſchmählichem Abfall in das 
Lager von Bortfchrittlern und Breimaurern. Da ed jedoch 


— — — — 


*) Wahrlich nicht geringer it aber das Erſtaunen über 
das Berhalten des Ju ftigminifters v. Bomhard gegenüber 
biefem Vorgehen Breld geweſen. 


Iſt diefer Zuſtand ein⸗· normaler? ⸗Oie 


f ..< ’ 17.) 


Immerhin nicht ohne Intereffe ift, geile fennen zu —— 
welbe-ten Sturm hervorgeruſen und befördert haben, jo 
darf bemerft werten, daß wohl alle braven Priefler beim 
bloßen Ausiprecben ded Namens eines folchen Helden die 


. 1 


Hande über den Kopf zufamımenihlagen vwärten. Der 


gewichtige „Reformator“, der iich auch um Taufende feine 


Mfründe „erfaufen“ könnte, iſt ein Kaplan, der wegen zu 


großer Gewiffendfreigeit und zu aufallender Sittlichkeit 
einige freie Stunden auf einfamer Hochwarie erbielt und 
wegen angebornen „Gifts und Galle* im die ärgſten Miß⸗ 
lichkeiten gerieth. — Wie die Diözefe Baffair dinen ſteis 
rübrigen Glaubendreformator bat in einem erfommunizirs 


‚ ten Kaplane, der fih-in feinem Wahnmwige megen Läugr 


nung der Lehre von der unbefleckten Empfängnif Mariens 
für den einzigen katholiſcen Prieſter der Diözefe aufgibt, 
fo bat fie jet auch einen Meformator in einem Manne, 
der: zwar feiner Seite felbft bekennt, feinen Beruf. verfehlt 
zu haben, da er aus „Meberzeugimgärnene* dem 


Zwange feiner Eltern nadygegeben habe, der aber krotzdem 


abermigig genug ift, ſich allein für überzeugungstreu-und 
hargfterfeft zu halten, dagegen alle jene, welche vie bes 
kannten Erklärungen und Adreſſen unterzeichneten, im 
„Niederbayerifben Kurier“ für forsumpirt ‚zu erflären, 


‚weil fie gegen ibre Ueberzeugung unterzeichnet haͤuen. 


Died möge zur Kennzeichnung genügen. 

In Ansbach ift der Mevafteur der „Bürther Akend- 
zeitung“, Hr. Karl Pfiſterer, bei der Anklage auf Belei- 
digung der Gtaatdregierung und der bewaffneten Macht 
duch Abdruck eines Artifeld aus ter ‚deutſchen Wehr» 
zeitung“ von den Gefchwornen nihtfhuldig geipro- 
chen worden. 

In Würzburg machte vor nicht Tanger Zeit der Affi- 
ſtenzarzt Dr. Seuffert die Sektion einer Leiche, verunzei« 
nigte dabei "einen Binger, an meldem er einen kleinen 
Burunfel hatte. Ungerathene Präſervative wies er als 
unnötbig jurüd, und wenige Tage darnach flellten ſich 
alle Anzeichen einer heftigen Gntzündung durch Leichengift 
ein. Derfelbe ift am 14. d8. geitorben. 

Baden. . In Aarlsruhe, 14. Juli, bat die Straf« 
kammer ded Hofgerichtd wirklich den Rechtganwalt Brum« 
mel und den Mevafteur des „Bapifchen Beobadyters* 
Karl Schöchl in der „Gefährdung ver öffentlichen Ruhe 
und Ordnung“ ſchuldig geiprodhen und Hm. Brume 
mel zu einer auf einer Feſtung zu erſtehenden Kreiäge- 
fängnifftrafe von 4 Monaten, Hrn. Schöchlin aber zu 
4 Wochen Umtögefängniß, ebenfalls auf ver Beflung zu 
erfieben, umd zu einer Geldbuße von 50 fl. veruriheilt. 
Außerdem follen Beide miteinanter auch noch die Prozeß⸗ 
foften tragen. Selbſtverſtändlich haben je gegen diefes 
Ursheil die Berufung an das Oberbofgericht ergriffen. Der 
Volksbot' bat feiner Zeit die Artikel geleſen, um derent« 
willen diefe Verurtheilung erfolgt; er muß aber geflchen, 
daß, wenn die öffentliche Ruhe und Ordnung im Lande 
Baden gefährbet worden ift, man fich vielmehr an Dies 
jenigen zu halten hätte, welche das berüchtigte Schulges 
feg fabrizirt, im die Gewiſſenkrechte des latholiſchen und 
ebenfo des gläubigen proteflantiihen Volks eingegriffen, 
obendrein aber noch den Katholiten mit Abſchneidung des 
Peritiondredsts den Weg zum Lanbeäheren verfperst haben. 
— Gleich nad der obigen Urtheilöverfündigung fam vor 
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demfelbigen Hofgericht eine Anklage gegen den katholiſchen 


Piarrvermefer Walk von Huttenbeim an die Meibe, der ' 
auch „die öffentliche. Rube und Ordnung gefübrder“ has | 


ben follte. Rechieanwalt Brummel verbridigte ibn, und 
nach fehr Tanger Berachung — von drinbalb Stunden — 
fand ſich der Gerichiebof ſchließlich doch bewogen, gegen 
diefen „Sefäbrder* auf Freiſprechung zu erfennen, 

In Bremen gebrs‘ beim. Bundesibiehen hoch 
ber: Geſtern «16. Yuli): bat der großarrige Feſtzug umter 
fortwährendem Jubel, der ſich vom felbit verſteht, flartges 
funden. Wie groß die Geſammtzahl ter von allen Seiten 
berbeigezogenen Schügen if, wird noch a gtrenet 
Hr. Meg, der Darmflädter Harionalverenkätd ter, ſcheint 
dort denm doch durd feine Abmefenbeit zu glänzen, mer 
nigftens if wohl fhmwerlih eine neue „Schmerzend« 
tinder-Mede* von ihm zu erwarten, nachdem er beim 
Frankfurter Schießen dafür fo derb heimgeſchickt wor» 
vn . 

Sachſen. In £eipzig ift Miniſter v. Beuſt om 
Freitag Abend von Dresvem herbeigedampft, bat dort mit 
dem Minifter v. d Pfordten Befprechungen gehabt und 
iſt erh am Samflag Abend wieder heimgefabren, Ueber 
den Inhalt diefer Dinifterunterbaltungen verlautet nar 
türlich nidytd, doch läßt ſich mohl ohne Bropbetengabe 
annehmen, daß derfelbe nicht ſchwer in's Gewicht fallen 


Preußen. Aus Serlin fommen allerhand Gerüchte, 
vie auf Droßungen gegen Defterreih binaudlaufen. Co 
fol man in Karlebad, mo. jegt der: König von Preußen 
und Hr. v. Bidmark Sprubdel trinken, entfchloffen fein, 
den Herzog von Auguftenburg trog bed Proteſtes des 
Wiener Kabineis aus Holſtein audzufbaffen, ja 
man foll fogar davon fprechen, ihm auf der Beflung Min- 
den oder in Magdeburg troden aufzuheben, damit er nicht 
etwa unter öfterreichifchem Schuß zurũckkehren könne. Außer⸗ 
dem find in Berlin alerlei Gerüchte in Umlauf, nad 
welhen nambafte Perfonen den Ausbruch eines Krieges 
gegen Defterreich noch während diefes Sonmers "in Aus— 
ſicht gefteltt haben follen. Berliner Großmäuligfeiten find 
halt mohlfeil und diefen Gerüchteleien ſcheint vorderhand 
eben nur dad zum Grunde zu liegen, daß Preußen — 
wahrſcheinlich meil das budgetloſe Megiment vor Ueber⸗ 
murh das Geld nicht beffer anzubringen weiß — die ſchle⸗ 
fliben Feflungen gegen Defterreich zu in verflärkten Ber 
theidigungeftand fegen laͤßt. Im Mebrigen iſt's Hrn. v. 
Biemart deutſcher“ Gefinnung vollfommen zujutrauen, 
daß er einen neuen Schader mit dem Lamperöbr und 
auch mit Italien machen würde, wenn er dadurch preußi⸗ 
ſche Vergrößerungdgelüfte befriedigen könn. Umſonſt geht 
er ſchwerlich nach Biarrig. 

Dejterreich. In Wien erhält die Preſſe“ nach einer 
Durlie, welche angeblich jeden Zweifel auefchlteßt, die Minhei⸗ 
lung, daß dad neue Minifterlum, mit Ginfchluß des Finanz - 
miniflerö, bereit „vollftändig fertig und jeden 
Augenblid im Stande fei bervorzutreten®. 
Leber die Perfonen werde noch das allerfirengfte Geheim⸗ 
niß gewahrt, doch nehme man als feſtſtehend an, daß for 
fort nad ter nahen Rüdckehr des Kaifers aus Iſchl die 
Grnennungen würden publizirt werden. Gine meltere 
Minheilung deſſelben Blattes beflätigt diefe Angaben und 


fegt noch hinzu, daß das neue Kabinet entfchloffen ſei, 
unmittelbar nach dem Abfchluffe- des Finanzgeſehes für 
1865 mit einer kaiſerlichen Boiſchaft vor den Reichtrarh 
zu treten. 


Amerika. 


Aus Mewyork, 6. Juli, wird telegraphirt: Payne, 
Harrold, Atzerott und die Frau Gurratt werden morgen 
gehängt, Mudd, Arnold und Dlangblitt find zu letend- 
länglihem Gefängniß, Spangler zu ſechsjährigem Zucht 
baus verurtbeill. — Mir diefer Verurtheilung ſcheint der 
Meudelmord» Prozeß gefchloffen zu feyn, und es läßt ſich 
fomit annehmen, daß die unerbörte Beſchuldigung, als ob 
Iefferfon Davis bei der Ermordung Lincolns betheiligt 
gewefen, in ihr Nichts zerftoben ift, 

Meriko. 

Aus Beracruz, 23. Juni, wird verfichert, die Page 
der, Dinge fei „den Kaiferlihen günflig*. Vom Kaifer 
Mar ift ein Manifeft ergangen, worin er die religiöfe Er» 
ziehung der Geiftlichfeit überläßt und erklärt, er werde fich 
nicht in religiöfe Sachen mifchen. Freilich hat er außer⸗ 
dem übergenug zu thun, aber dennoch ſcheint ihm dieſer 
Gedanke der Nichteinmifhung erft ziemlich fpät gekommen 
zu ſeyn, nachdem eben wegen feines rechtälofen Verfahrens 
in FEirchlichen Angelegenheiten der apoflolifhe Nuntius 
Mfgr. Vieglia den Staub von den Fuüßen gefhüttelt und 
das Land verlaffen hat. = 
— — nn zu _ Omen — — 

Verantwortlicher Herausgeber: ®. Zander. 
Für die Abgebrannten in Oberſtdorf. 
Uebertrag 91H. 41 kr. 
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Verzeichniß der Preife von Viktualien und fonftiger 
Berkaufsgegenftände in München. 


Schmalz das Pfund zu — fl. 32 fr. 
Gebirgss Butter m — „32, 
Friſche Körbchen: Butter „ ."e — „32, 
Frijche Gier 7 Stüd zu R “ . .. — 34 
Hübner, alte das Stück . 1, —. 
Hühn:r das Stück . . ⸗ — J 3. 
Gin Schäfel Erdäpfel . . . . 3. — . 
Banzen ie Ariel 2 2 2 en. 

. „  friiche Birnen . . . BB. — . 

Gin Zentner ausgelafienes Unſchlitt u 
rohes Unſchlitt in — 

Bin Pfund gegoſſene Liter . . — ., Ur 
@in. Biund Seife - . . — 1, 
ine Klafter Buhenholz 177,390, 
FR Bitrkenholz 14.48 „ 

= "-  Böhrenholz - .. 12 „42 „ 

5 -  Fichtenholz Fe . 12. 18. 


Erledigt: Die Pfarrei Hettſtadt, Bez.«Amts Würzburg, 
Reinertrag 992 fl.; der Schal⸗, Kantor: und Organiſtendienſt 
zu Graffau, Ber» Mmtse Traunftein, Ertrag 448 fl. 38 fr. 
1 HR; der Schuldlenſt zu Ruhſtorf, Bez:Amts Bogenelden, 
Grirag 350 fl. 
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Defanntmachungen. 










Prof. Dr, Rau’s 
Neapolitaniſcher Haarbalſam. 


Diefe vorzugliche, von vielen Berühmten Nerzten und Ghemifern geprüfte und auf's Belle — 
empfehlene Kräuter-Pomade if das reintidifte, ſchnell und ficher wirkendite Diittel jur ? 
Wiedererzeugung, Berfhönerung, Erhaltung und Wachsthumbeförderung ſowohl der Haupts als m = 
Barthaare.. Selbſt ‚bei den; angünſtigſten Berhältuilfen ‚als. probat befunden, JVJ8 

Die Wirkung dleſer chemiſchen, rein erzeugten Kräuter⸗-Pomade ſind überraſchend. Ich DE 5 


wo ne 








— 
= 
S$ 
—J 
Pr unterlaffe taher jede weitere Anpreifung, denn der höchste Grfolg, über welchen viele briefliche 25 
us = Anerfennimgen und Dankicreiben ſich in den Hätiden bes Unterzeichneten zu Jedernianne Gins 2 
VE a ſicht befinden, ift vas beite Beuani$. > SR 
2* Preis per Glas mit Gebrauchsanweifung BO und 48 Er. — 
OT 3 +3 Bön bieten renamirten Kräuterpomade befinnet fich ge” 
EM Es das Hauptdepot in München nur allein bei Ss 
& E = Herrin Eduard Lacher, vorm, L.E.Rolland, == 
i & 2 ud Kaufingerfiraße Nr. 5, 5 
. Es} weichem ich fo eben gang neue Zufendungen gemacht hate. Bei vorfchriftss 3. 
ü IR = mäßigem Gebrauch wird für den Erfolg garanrirt. = 
= 2 Gelder nebſt 3 Ir. Zuſtellgebüͤhr und Briefe werden france erbeten. Z 
er 9 Prof. Dr. Rau fel. Erb. J 
>? CE) — — CE) — ae, A Eu CAR “) G 
332222222 222224 
ſi Das Namensfeſt des bi. VBincenz von Paul wird ver 
Lehrlingsgeſuch. unter dem Schutze dieſes Heiligen: flehende bieſige Verein durch einen Gottes— 


851. Gin ordentlicher Raabe wird ſogleich 3 Er : e - 
Bei — —— in München aufges dient in der St. Michaels⸗Hof kirche am Mittwoch den 19. Juli 





aonmen. feiern. 
of. Nidel, Um 8 Uhr iſt die Predigt und unmittelbar nad) diefer ein feierliche 

Sugjbindermeifter, SGBochaut mit Opfergang. — 
Galvatorftraße Rr. 21: - (Abends 6 Uhr Generalverjammlung im katholiſchen Befellenbaue.) _, 
z — — — —— 
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Erpebition in dem Filſerbräugäßchen, Gihaus der, Weinftraße.. Gedruckt bei 3. G. Weiß, untverſitaͤtobuchdrucker. 
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Der Bollsbote ers 
ſcheint täglih, Mons 
tage und Tags nad 


163. 


Alle Seſte luugen aufs 
fer Münden gefächen 


den Heben FeilsTagen uur bei ben mächfigeles 
—— un genen !. Poflämtern. 
Erpet en 
r s Dreis wie in ber 
lierbräugäßchen 
hraße, neben dem halbjährig ı fl. 54 Er, 
Baftıchaus wur „Gtadt Für Anzeigen bie dreis 
on". ‘ 


Breis: 
vierteljährig 57 Ir. 
Cin — Blatt 


für den 
Bürger und Landmann. 


foaltige Petitzeile ober 
deren Raum 3 Ir, 
Briefe u. Gelder find 
porteirel einzufenbem. 





Mittwoch den 19. Zuli 1865. 








den Landpojtboten mit 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 18. Juli. Die geftrige 
Nummer 162 des Volfäboten ift auf Verfügung 
der f. Staatdanwalrfhaft beſchlagnahmt worden, jedoch 
ohne Anführung des Gefegartifeld, auf welchen ſich dieſe 
Mafregel lügen wid. Den Anlaß fcheint die Staattan- 
waliſchaft in einem längern Artikel gefunden zu baten, 
welben der Bollöbor aus der unbeanftandeten 
„Biälzer- Zeitung“ abgedrudt hat, um zu zeigen, 
welchen Eindruck die Rammerverbandlungen über die Am: 
neftie und imdbefondere die Aublaffungen tes Vrofeſſors 
Edel gegen die Staatöbehörden und Micter der Pfalz bei 
Jenen drüben gemacht haben, die im der Mevolutiongzeit 
dem Könige und dem Gefeg ihre Treue bewahrt haben, 
Daß die „Pfälzer Zeitung“ bierin uni fo mehr ein Wort 
nrzufprechen berechtigt ft, da die Angriffe des Profeſſors 
Edel dazu mehr als berausgeforbert haben, wird mobl 
nicht im Abrede geftellt werden fönnen. - Daß das Blatt 
wieder wird freigegeben werden müffen, bezweifelt der Volke⸗ 
bot' nicht, da man mur bie flenograpbifchen Berichte zur 
Hand zu nehmen braucht, um zu erkennen, ob die Aeußer⸗ 
ungen der Pälzer Zeitung begründet feien oder nicht. 

Münden, 18. Juli, Heimtücke und philifter- 
bafter Unverſtand reichen ſich jegt prächtig die 
Hände, um unter dem Titel „beutfcher Intereſſen“ für 
die Anerkennung des Königreichs Yralien zu mühlen. Die 
lanteftlen Schreier dafür in den Rammern und fonflmo 
find die ‚Herren Bortfchritiler, die ja den deutſchen 
Vatriotiemus, Met, Ehre und materielle Intereffen des 
deutfchen Volks in Erbpacht zu haben verſichern. Notori« 
ſchet Weife führen diefelbigen Wortfebritiler aber auch 
das große Wort für Schleswig-Holftein, für deſſen 
NRecht und legitimen Bürften, obwohl fonft die legi- 
timen Fürſten bei ihnen gar nicht in befonderer Gnade 


ſtehen. Indeſſen brauch 8 gar keiner ſehr ſcharfen Brille, 
um zw erkennen, welche Molle vie Perfidie bierbei 
foielt. Darüber muß zu diefer Stunde ſicher Jedermann 


im Klaren ſeyn, daß Preußen feine Gelüfte auf Schleds ⸗ 
wig · Holſtein längft außgeführt, die Herzogihümer unter 
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RE Auf das Blättl des Bolfsboten Fann noch fortwährend abonnirt werden 
in der In Bilferbräugäßchen, fo wie auf den betreffenden MPoſten oder bei 
fl. 54 fr. fürs. Halbjahr. oder 57 fr. für's Vierteljahr. 





‚ feine alleinige Bormäßigkeit gebracht, diefelben mit Bes 
‚ feitigung des Herzogd Friedrich ſich annerirt haben würde, 


wenn — Defterreih nicht ſtandhaft das Wider 
fpiel Hielte und dem preußiſchen Vorbrängen gegenüber 
das Recht des deutfchen Bundes und das bundeftaatliche 
Mecht Holfleins unbeirrt vertbeidigte. Dieſes Widerfpiel 
Oeſterreichs aber foll durb Drud und Schrauben weg⸗ 
geichafft werden. Darum intriguirt Preußen aus Leis 
keffräften mit der italienifhen Megierung, damit 
biefe, che fe fi auf Hanteld, und Zollübereinfünfte ber- 


+ beilaffe, vorweg bie Anerkennung des Königreich® Italien 


von Seiten der zoflvereinten deuifiben Bundeeſtaaten vers 
lange; und wiederum in Deutſchland intriguirr dab— 
felbe Preußen, vorgeblich blos des Kandeldvertragd mes 
gen, für die Anerkennung SItaliend durch die einzelnen 
Bundeeſtaaten. Worauf's dabei abgeſehen, iſt wahr— 
lich handgreiflich: durch Anerkennung Italiens ſoll insbes 
ſondere zwiſchen den ohnehin ſchon in fo kläglicher Lage 
befindlichen Mittelſtaaten und Oeſterreich eine Kluft bes 
wirft merden, wodurch auch Defterreich ſeines Theils ver⸗ 
einzelt würde, und Preußen dann bezũglich Schlesewig⸗ 
Holſteins — ſpäter aber auch bei feinen Herrſchergelüſten 
bezüglich der Mittelſtaaten — leichtes Spiel erbielte, 
So einfältig find die Kortfchrittler, beziehungeweiſe Natios 
nalvereinler, aber fiherlih nicht, daß fle dies nicht vol⸗ 
lig erfennen und begreifen follten, Wenn ſte alfo 
deffenungendytet auf der einen Geite den Mund groß 
aufreifen für die Selbftfländigfeit Schledwig-Holfteind uns 
ter feinem „legitimen Bürften*, auf der andern Seite 
aber afle Hebel der Wühlerei in Bewegung fegen, um 
Preußen die Mittel zu liefern, feine Zwecke in den Her— 
zogthümern auf Koften jener Selbſtſtändigkelt zu erreichen, 
fo ift dies nichts anderes als die ſchmählichſte Ver— 
fidie und völlig im Einklang mit jener Unehrlichkeit, 
durch welche der Nationalvetein ſeit Jahren das Volk über 
feine wahren Zmede im Dunkeln zu halten und irre zu 
führen gefucht hat. Man nennt dies eben „ſittlich ernft* 
und „befonnen*! 
Münden, 18. Jull. Das Kriegeminifterium hat bie 
auf 36 Lage  feflgefegte Dauer der Herbſtwaffenübungen 
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auf 33 Zuge Gesaßgefeht. Die Mannſchaft der Infanterie 


bat. demgemäß - am 27. Auguft aus Urlqub einzurüden. 


und ift am 28. Sept. Abends wieder zu Entlaffen. 
Münden, 18. Yuli. Der Hochw. Hr, Erzbiſchof 
Gregor ift geftern nach Paſſau abgereiſt. wo am geftrigen 
Tage au bie Hochw. Biſchöfe von Speyer, Würzburg, 
Eichſtädt, Regensburg und Augsburg, ſowie der Hr. Erz 


biſchof von Bamberg eingetroffen feyn werten. Die Ver⸗ 


fammlung der Oberbirten der bayerifchen Diözefen wird 
wahrſcheinlich Bid zum Freitag dauern. 

Münden, 18. Juli, Dem Centralausſchuſſe des pos 
lytechniſchen Vereins wurde die Frage zur Beantwortung 
vorgelegt: Ob die hallymetriſche Bierprobe- von eimem 
Gerichtsarzte, Apotheker oder Apoibefetgebilfen angewendet, 
ohne Kenntnif des Brauverfabrend und ohne Nüdjict 
auf die Qualität ded verwendeten Materiald erkennen Iafje, 
wie. viel’ Gimer Bier aus einem Schäffel Malz erzeugt 
worben ſei? Nach ausführliden Erörterungen und Gr« 
mägungen führte dad Mefultat zur Verneinung der Frage. 

Münden, 18. Juli. Für die Errichtung einer katho⸗ 
liſchen Kirche. zu Windsheim in Mitteliranfen wurbe eine 
Kollekte in ſaͤmmtlichen katholiſchen Kirchen dei König- 
reichs bewilligt. 

In Augsburg wird eben der „dritte bayerifche Turs 
nertag* gehalten, wozu. die Gifenbahn viele ausmärtige 
Zurner mit ihren Bahnen herbeigeführt hat; Hr. Bifcher, 
Il. Bürgermeifter in proviforifcher Eigenſchaft, bat fie Na- 
mens der Stadt begrüßt, und auch der unvermeidliche Dr. 
Volk hat nicht ermangelt, eine „patriorifhe” Anſprache an 
fie loszulaſſen. Wenn der Molksror' nicht fehr irrt, fo 
bat Sr Dr. Ebel vor ein paar Jahren eine befonbere 
Mahnung an die Turner erlaffen, die Politik nicht in 
ihren Kreis zu ziehen; aber das war Anno Dazumal, 
und gegenwärtig fchreiben wir Anno Jetztzumal; die 
Anfichten werden eben fortfchrittlich „berichtigt”, Der vor« 
geftrige Sonntag iſt ganz turnfeftlih gewefen.. Schon früh 
Morgens um 6 Ubr ift eine große Hebung der Augehurs 
ger Beuerwehr jn der Jafober Vorfladt. gehalten worden; 
von 9.tis 12 Uhr Hat der Schügenverein den Turnern, 
die ſchießen fünnen, ein Feſtſchießen mit Ebrengaben ge— 
geben, und Nachmittags 3 Uhr bat der Feſtzug nad dem 
Beflturnplag flattgefunten, der Abend aber ift zur Inter: 
haltung im Schiefgraben zugebradt ‚worden, Wic die 
mAllgemeine* meldet, find Sträuße und Kränze, von jar« 
ten Händen gefpendet, ten rüfligen Turnern beim Durdys 
ziehen. ver Stadt in erfledlicher, Anzahl zugeflogen, 

In Straubing ift vor. etwa dritthalb Monaren wäh— 
rend der diesjährigen zweiten ortentlichen Schwurgerichtes 
gung für Niederbayern Schröppl aus Ludwigäftadt 
wegen des bei Ergoldsbach an einem Gendarm beyangenen 
Mordes von den Geſchwornen fchultig geſprochen und vom 
Gerichtöbof zum Tote veruribeilt worden. : Da Se. M. 
der. Rönig Ab nicht zur Begnadigung veranlaft gefunden, 
fo. wird ‚die Hinrichtung. ded Morders in künftiger Woche 
ftatıfinden. Es if died das erfle Todeduribeil, welches 
unter der Regierung des jegigen Königs vollfiredt wird. 

In Franukfurt geficht fogar die demofrasifhe „Neue 
Sranffurter Zeitung“, daß ihr vie Karleruber Verurtbeilung 


"mittbeilt. 
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| dauert ſolche Prozeffe im Intereffe der ihr fonft liel wer⸗ 


then Badiſchen Megierung jelbfl: 

Aus Bremen, 16. Zull, wird der Innsbruder 
»‚Schügenzeitung” bezüglich des Bundeeſchießens telegrar 
phirt: An dem großartigen Feſtzuge nahmen 8000 Schügen 
Theil. Die Tproler find ausgezeichnet aufgenommen wor» 
den, Für dad nächſte deurfche Bundesftiefen wird mahrs 
ſcheinlich Wien ald Vorort gemäblt werden. 

Preußen. Nach Elberfeld hat Hr. Wilhelm Rothftein, 
ber mit feiner Frau und 4 Kindern aus dem Brande des 
„William Nelfon* ſich glüdlid gerettet, vom Word des 
Dampferd „Lafayette* unterm 2. Juli einen Brief an 
feinen Vater gefdrieben, den die „GElberfelver Zeitung“ 
Daraus ift befonders folgende Scyilverung bers 
vorzubeten: In bödftend 5 Viinuten nah dem erften 
Alarm fhlugen die Flammen ſchon aus allen Luken ber 
vor. Sobald ih gemabr ward, daß Altes verloren fei, 
fuchte ich durch Die furchtbar zuſammengedrängte Menfchen« 
maſſe meine Ftau und die Kinder 'auf dem Hinterdeck zu 
erreichen, was mir nach unfäglichen Bemühungen gelang; 
Dann ergriff ich die Mädchen 8. und C., bielt dieſelben 
empor, drängte meine Frau mit den Kleinen auf dem 
Arme vor mir ber, bis ich alle glücklich an das bimtere 
Ende ded Schiffes, wo ter Kapitän und der Eteuermann 
gerade ein Boot berunterliefen, gebracht hatte, und warf 
die 4 Kinder ohne Umſtände unter -die ſchon im Boote 
befindlihen Rajüten» Paffagiere hinab und ließ meine Frau 
trog ihres Sträubens folgen. Das Boot ſtieß ab, und 
da jeder Verſuch, die Diänner zu fanımeln und des Feuers 
Herr zu werden, vergebens war, fo dachte ich auf meine 
eigene Rettung, entledigte mich meiner Kleider und fprang 
über Bord, Als ich wieder an die Oberfläche. des Waf- 
fers gelangte, führte mich eine flarfe Strömung hinweg, 
und ungefähr 5 Vlinuten machher erreichte ich das Boot, 
in meldyem meine frau und Kinder faßen, in welchem man 
mid aber trog des jämmerlicben Flehens und Schreien® 
derfelben nicht aufnehmen wollte. Ich ſchwamm deshalb 
vorbei, um eind der übrigen Boote zu erreichen, wurde 
jedoch von der Unmöglichkeit überzeugt, ald id ungefähr 
eine halbe Stunde übermenfhlih gearbeitet ı hatte, und 
war gerade im Begriff meine Anſtrengungen einzuftellen, 
ald ich von einen Mädchen, welches wäbrend der Meife 
die Arbeit für und verrisgter hatte, angerufen wurde, nur 
nod eine Minute audzubalten. Ich warf mich fofort auf 
den Rüden, und furze Zeit nachber ergriff jie mich beim 
Haar und zog mich zu jich auf eine Mae mit dem noch 
daran befefligten Segel, von wo wir etwa 20 Dinuten 
fpiter abgeholt wurden, Nach einiger Zeit famen wir 
wieder mir dem Boot ded Kapinind *) zufanımen, und 
aledann wurden Frau. und Kinder mir wieder übergeben, 
Zwei ſchrecliche Tage und eine fürchterliche Nacht verlebz 


‚ten wir auf diefem Voote ohne einen. Tropien Waſſer 


*) Aus Allem fcheint hervorzugeben, dag der Kapitän (mas 
freilich in. derlei Rällen, bei amerifanifchen Kopitänem 


nichts Gelienes if) unter den Örfien war, bie das brenneude 


Schiff verliehen, daß er alſe Die ange Maſſe ter Paſſagiere 
und Matrofen feig ihrem Schidjal überlich, ſtatt nach Kräiten 


Schoͤchlins zu 4 Wochen Gefängniß und Brummeld zu 4 Anßlalten für ihre Rettung zu treffen: Gin braver Kavitän 
Monaten Feſtung ungeheuerkich erſcheint, und ſe bes; if, der Letz de auf dem Sqhiff, mag's ſtranden eder brennen, 
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oder einen Biffen Proviant. Am nächſten Diorgen 5 Uhr, 
fanf der „Nelfon*, eine furdtbare Rauchwolke ausſtoßend, 
für. immer. In diefer Zeit hatten mir die übrigen Boote 
alle außer Sicht verloren und entſchloſſen uns norbmeit- 
lich zu feuern. Das Boot, im welchem wir und befans 
den, war das fchlechtefte, und zwei Dann mußten Tag 
und Nacht angeftrengt arbeiten, um das eindringende 
Baffer nur einigermaßen audzufchöpien. 
fingen unfere Beine an, falt und gefühllod zu werden, 
da wir fortwährend bis an die Knie im Mailer faßen;- 
«8 quälte und außerdem, und vor Allem die Kinder, der 
Durft auf die ſchrecklichſte Weife. Unſer Töchterlein N. 
befonderd harte ein. eigenrhümliched Auéeſehen, und auf 
feine Bitten an mid, ihm nur einen Tropfen Waffer zu 
geben, war ich mabe dran, mid über, Bord zu flürzen, 
da ih ja nicht helfen fonnt. Endlich am 28. Juni 
Nachmittags 4 Uhr entdedten wir am Horizonte ein Se: 
gel und suderten nun mit aller Macht darauf zu. Das 
Kleid meiner Frau, welches mit der Krinoline bi dahin 
unfere einzige Dede geweſen, mußte jeht ald Flagge dies 
nen, und zu unſerer unausſprechlichen Freude hißte das 
Schiff, ein ruffilches, eine Flagge auf zum Zeichen, daß 
wir gejeben wurden. Kurze Zeit, vielleicht eine Sekunde, 
nadher ſahen wir einen Dampfer („Yafayette*) ebenfalls 
auf und zufleuern, und um halb 1 Uhr wurden wir von 
demſelben an Bord genommen.“ 

Deiterreich. In Wien, 17. Juli, zeigt ver „Bots 
ſchafter“ an, daß er am 31. Juli aufbört zu erfchei« 
nen. Belanntlih war ed dieſes Blatt, dad vor einem 
Jahr über die damalige Verfammlung der bayeriſchen 
Biſchöͤſe in Bamberg aus München allerlei verdächtigende 
und feindfelige Borfchaften brachte, die Binterber in ber 
Augsburger „Allgemeinen Zeitung" abgelagert wurden 
und allem Vermuthen nad eben für diefen Zwed 
mach Wien verfchicht worden waren. Selbige Botſchaften 
verftoben binterber freilich im ihr Nichts. Später erbielt 
der Redakteur ded „Botſchafters“ ausunbefannten Urfachen 
den bayriiben Givilverdienftorden vom Keil. Michael. 

Aus Aarlebad 8. Juli wird der „Prefie* geſchrie⸗ 
ben: Heute reifte die Prinzeſſin von Auguſten— 
burg (Muhme des Herzogs Hriedrich) von bier ab, die man 
in legterer Zeit alle. Viorgen in Begleitung des Königs 
von Vreußen ſah. Unter den zahlreihen Blumenflräußen, 
die ihren Wagen zierten, befand jich auch ein riefenhajter 
Roſenſtrauß, den ihr der König ſelbſt überbrachte. «Mod 
wohlriechender wär’ jedenintts die Anerfennung ihres Neffen 
ald Herzog von Schleswig ⸗ Holſtein geweſen.) 


großdritanien und Itſand. 


An der englifben Küfte wird's nächſtens auch ein 
Schaufpiel geben, das funfelnagelneu if. Es halten jept, 
befonderd auch in Deutſchland, alle möglihen Leute Vers 
fammlungen, und ed mär in der Ihat eine ſchwere 
Aufgabe, wenn einer auch nur alle größern Verfamm« 
Iungen, die fo beiläufig in einem Jahr flatıfinden, vers 
zeichnen wollte. Wad jedoch bisher denn tod noch nicht 
dageweſen, das ift eine Flotten- Verfammlung, wenn 
auch ſchon flotte Berfammiungen genug Figur gefpielt 
haben. Nun follen aber vor dem großen engliſchen Kriegs« 
bafen von Plymouth die engliſchen und ftanzöſiſchen 


Gegen 11 Uber: 


Flotten, und wicht nur biefe, fondern dazu auch fpanifche, 
yortugtefifche, ſchwediſche, italienifhe und mer weiß mas 
noch für Kriegefchiffe zufammenfommen, alle ihre nationa« 
len Flaggen dort liebfeligit neben einander von den Ma« 
ſten flattern laffen und ibr nationales Pulver mitſamm 
fteundbrüderlihft verdonnern, ohne ſich gegenfeitig irgend» 
weldyen Harm anzutbun, etwaige Unglüdsfälle abgerech⸗ 
net. Auch nah Wien hat das britische Kabiner eine 
fehr verbindliche. Einladung gerichtet, die öfterreichifche 
Flagge in Plymouth entfalten zu laffen, und tem Ver— 
nehmen nach foll die kaiſerliche Schrauben: Korvette „Erz⸗ 
berzog Friedrich“ auderſehen feyn, : die öfterteichifihe Sees 
macht bei der Berfammlung zu vertreten. Dem bayers 
ifchen Gefeg über Vereine und PVerfammlungen unterliegt 
diefe Flottenverſammlung natürlih nicht, denn dies ge 
ftattet nur, ſich friedlib und ohne Waffen zu verfan« 
meln, während nach Plymouth alle Berheiligten ihre gros 
fen Brummer, vulgo Kanonen, mitbringen, 


Srankreic. 


In Paris foll der Miniſter Drouyn de Lhuys auf ere 
folgte Anfrage die Kongreßgerüchte mit- den fchlagen» 
den Worten: abgefertigt baten: „Es ſcheint, man mill 
und Apperit machen“. (Es fragt fi nur, wer das „man“ 
ift, wenn's nicht Herr v. Bismark if.) 





Noch was! 

München, 18. Iuli. Ges möchte für Blumenfreunde von 
Intereſſe ſeyn, zu wiſſen. baß bie Victoria regia im f. botanis 
fchen Garten dahler in Blüthe if. Die Victoria fieht in dem 
erft taͤrzuch erbauten Aquarium, das eine Waſſerfläche von 
nahezu 900 Quadratfuß bat, und if umfränt von ten Interefs 
fanteften und mannigfaltigiten Waffer: und Sumpfgewächſen ber 
mwärmeren Zone, die mit allen andern zur Dekoration des Baſſins 
verwendeten Pflanzen jehr üppig flchen. E 





Münchner Börjenconrje vom 17. Yuli 1865. 


Staattpapiere : Bayer. DObligat. 31prez. — P. — G3 
sprog. 984 P. — ©; sproz. halbj. Viſenb.⸗Obl. 99%. 09 @; 
Aprog. halbjährige Millt. Yul B. 99 G.; 4prez. Örunprent,s 
Dplig. 98; 8.973 ©.; Alproz. 101) B. 1005 ©.; 4'progent, 
balbj. 101% B. — ©.; Stprer. halbj. Mitit. 1014 P. 1013 @.; 
öfterr. Banfuoten — P. — ©. 

Aktien: Der bayeriſchen Hnpethefens u. Wechſelbank II, ©, 
967%. — G.; bayer. Banf-Dbligat. 100 P. 09; &.; a4proj. 
Viandbriefe 97! V. 977 G.; der bayr. Ofbahn vollbez, 116} 
PB. — G.; tetto in Iuterimsjcheinen — V. — ©. 
Frankfurter telegr. Börſeubericht vom 17 Juli1865. 

Deſtert. 5prug NationalsAnleih. 673; of. 5ptoz. Metall 62 
B.; öl. Bant:Aft. 861 P.; öft. Lotterie⸗Anlebensloo ſe v. 185 
774; öfterr. Eotterie-Aniebenstooie vom 1858 133; _ öfter. Lotl.s 
Anlebenslooje von 1860 85}; Xubwigb.- Berb. s Gijenb. »Aftien 
149 50%. ; bayeriiche DübahnsAftien 116.12; dette volleing 1163 
Öfterreich. Grebit-Mobil,sMktien 192.25; Weitbabn- Prior 78 P.5 
Baris 3proz. Rente 67.60; London Iprog. Eoniols 905: Bechſel⸗ 
furje Paris 945 P.; London 119,50 P.; Wien 108.25 P. 








Die Bfarrei Münfing, Bez⸗A. München r. J., wurde dem 
Prieſter Anjan Baril, derzeitigen Verweſer daſelbſt, verlichen. | 

Das Helm'ſche Benrfiglom in Nitling wurbe Dem Priefler 
Peter Roth, Vikar in Türrwang, B.:M. Rofenheim, verlich m. 
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Getraute in München. 

Dr. Dtto Faltermayer, praft, Arzt in 
Altötting, mit Antonia Haag, Bierbräuere. 
tochter v. Stmichen. Branz Leingartner, 
Schmiedgeſelle, Infafie v. h., mit Marg. 
Mamhofer, Bauerstochter von Unterbrunn, 
Michael Steindl, Melberhelfer, Infafle v. 
h., mit Franzieka Rom. Bleirner, b. Biers 
wirthötochter v. h. Grgelbert Zimmers 
mann, Tiſchlet, Infaffe v. Römerftabt in 
Mähren, mit Maria Anna Gedlmayr von 


Mering. 


Lehrlingsgeſuch. 
851. Gin ordentlicher taabe wird ſogleich 
bei einem Buchbinder in Münden aufge⸗ 





nommen. , 
30% Nidel, 
Buchbindermeifter, 
Salvatoritrafe Mr. 21. 

85%. Wine fparfame Köchin, welche die 


Häuslihen Arbeiten verrichten, and Dekor 
nomie verfteht, wünſcht zu einem Herrn 
Geiftlichen oder font eingelnen Herrn auf 
das Band zu fommen. Das Nähere in ber 
Exped. d. BI. 


BRRDRRPRPM 
CEEINEITEITEIT TRITT EITRITHEITCHE 


Prof. Dr. Rau’s 
Meapolitanifcher Saarbalfam. 


Diefe vorzüaliche, von vielen berühmten Aerzten und Ghemifern aeprüfte und auf's befte 
empfehlene Aräuter-Pomade it das reintichite, ſchnell und ficher wirkendſte Mittel zur 
Wiederergeugung, Berihönerung, Erhaltung und Wachsthumbeiörderung ſowohl der Haupts als 


Barthaare Gelbft bei den ungüuſtigſten Berhältuiffen als probat befunden. 

Die Wirkung diefer chemiſchen, rein erzeugten Krduter-Pomade find überrafchend. Ich St 
unterlaffe daher jede weitere Anpreifung, denn ber höch ſte Erfolg, über weichen viele briefliche ” 
Anerfennungen und Danfichreiben fih in den Händen des Unterzeichneten zu Jedermanne Eins 
ficht befinden, it da beite Zeugniß. " 

: Preis per Glas mit Gebrauchsanweifung SO und 48 Er. = 

Bon biefer renomirten Rräuterpomade befinzet fi - Fe 

das Hauptvepot in München nur allein bei = 
Herrn Eduard Lacher, vorm. L.E. Holland, = 
Kanfingerftraße Mr. 5, = 


mäßigem Gebrauch wird für ven Grfolg garantirt. 
Geiver nebft 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werden france erbeten. 
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Bekanntmachungen. 
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id fo eben gang neue Zuſendungen gemacht hate. Wei vorfchrifids 


Prof. Dr. Rau fel. Erb. 
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Anzeige. 


Heute Arende 54 Uhr verichieh, verjehen mit allen heil. Sterbjaframenten, fanft 


und gottergeben ber hochwürdige Herr z 
Wittmann, 


Geor 
Mi dabier. 


Dieſe Trauerbetfchaft bringt allen Freunden und Befannten zur Kenntniß mit ber 
Bitte des Verfterbenen im Gebete zu gevenfer, 
Daltertshofen, den 15. Jun 1865 


853. 


Andreas Wittmann, 
im Namen feiner 9 Geſchwiſterte. 


Das Nanensfeit des bi. Vincenz von Paul wird der 
unter dem Schutze diefed Heiligen lebende bieiige Verein durch einen Gottes⸗ 
dienft im der St. Michaels-Hofkirche am Mittwoch den 19. Juli 
feiern. 
Um 8 Uhr ift die Predigt und unmittelbar nach dieſer ein feierlihes 


Hochamt mir Opfergang. 
(Abends 6 Uhr Generalverfammlung im katholiſchen Befellenhaus.) 











Geftorbene in München. 

M. Kreuzer, Wagnergefelle, 26 3_ K. Brummer, Schubmader, 42 J. ©. Haag, 
Hausbeiger, 24 3. ©. Jäger, Tafernwirth, 62 I. R. Piloty, Hefichaufpielerstochter, 
82 3. B. Schwelghart, Taglohuerotochter, 74 3. 2. Amann, k. kandrichtet v. Frey⸗ 
ung. 65 3. R. Kammer, Padträgersfrau, 36 I. . Haumann, Taptzierersmittwe, 49 
3. Pfeifer, Mepgergefelle, 24 I. 2. Profi, Lehreroſehn und Epänglergeielle, 23.9. 


— — 


Expedition in dem Filſerbraͤugaͤßchen, Eckhaus ber Meinftrafe. Gedruckt bei 3. ©, Weiß, Univerfitätsbuchbruder, 


Der Bollsbote er⸗ 
ſcheint täglih, Mons 


NM 164. 


Ulle Sefte Uuugen aufs 
for Münden gefheben 


und, Ta 
er Fr pre nur bei dem naͤchſtgele⸗ 
andgenommen. genen t, Voſtaͤmtern. 
Spedition in Mũnchen Did wie a der 
Filierbräunäächen, im 
Gdhaus , der ins er 0 ksb ote Grpedition ı 
frage, neben dem Halbjährig ı fl. 54 Me, 
Kaffeehaus zur „Stadt Für Anzeigen bie breis 
ar R für den foaltige Vetitzeile ober 
—— tt. 2 deren Raum 3 Ir, 
Gin „einzelnes Blatt Bürger und Landmann. Briefe u, Selber find 

1 fr. portoitel einzufenden. 





Donnerftag den 20. Zuli 1865. 





Deutfchland. 


” Bapern. : Münden, 19. Juli. Wie voraus 
zuſehen war, bleibt die „PfälgerBeitung* ihre 
angefündigte fernere Belprehung der Kammerrese Dr. 
Edels in der Amneſtieftage micht fehuldig. Im ihrer 
Nummer von geflern bringt fie ber gehörigen Lieberficht 
halber nach dem ſtenographiſchen Bericht den weſentlichen 
Theil der Auslaſſungen des Würzburger Profeſſors, und 
laßt dann gleich darauf unter der Ueberſchrift: „Gin ge= 
lehrtet Unterfuchungsrichter*, einen Artikel folgen, worin 


das Verfahren Dr. Edels und die Angaben, welche er vom 


Peuiten „größter Glaubwürdigkeit", „höchſter Ebrenhaftige 
keit u. ſ. w. ſich verſchafft hat, im wahrhaft vers 
nichtender Weile beleudytet werden. Der vom DBolfd« 
boten in feinem beſchlagnahmten Dienſtagsblaͤttl abgedruckte 
Brtifel der „Pfälzer Zeitung“ erhält hierdurch eine Bes 
gründung, die man. nicht fchlagender wünfchen könnte, 
Der Voltsbor” wird ſelbſtverſtaͤndlich darauf zurüdkonimen, 
da er im keiner Form Heftreiten daffen wird, daß Kam— 
mierreden vor der Öffentlichen: Meinung verantwortlich find 
and nicht der gebührenden Rügen entgehen dürfen. 
Münden, 19. Yuli. Das geſtern erſchienene Mer 


gierungsblatt Nr. 35 bringt die k. Verordnung, wodurch 


zut Erleichterung des Briefpoftverfehrs im Innern Verkehre 
von Baheın alle Briefe, welche nicht in Aufgabeorte oder in 
dem dazu gehörigen Landpoftbezirke zu beftellen ‚find, für 
Den ganzen Umfang des Königreich ohne Unterſchied der 
Entfernung nur eine Dreitreuzer- Marke brauchen, 
wenn fie weniger als 1 Loth ſchwer find. Für Briefe 
won 1 Loth und darüber ift dle doppelte Tare zu 
entrichten, muß alfo eine Sechfermarfe drauf. geklebt 
werden. Bei unfrantisten Briefen’ (d. h. wenn die 
Abſender keine Marke drauf pappen) erfolgt wie bisher ein 
Tarzuſchlag don 3 frei Bahlbate Briefe und Schriften» 
padere über 15 Loth ſchwer find. als Fahrvoſtſendungen 
zu behandeln. Für die Lofal« oder‘ Randpoftbeftellung 
bleibt's kei 1 Er, für den einfachen Brief,‘ und wenn er 
wich: freigemacht wird, File 

"gründen, 19. Jall. Der Minifter Frht. v. d. Pford⸗ 


te fl’ bon ſeiner Leipgiget Weife bereits wieder zurüd« 


fe 


je Ir’ j 
MBaden. Aus Baden wird jetzt ſchon arg gejammert 


über: den Handelevertrag mit Frankreich, obwohi derſelbe 


exit ſeit dem 4. Juli in. Wirkſamkeit getreten iſt. Er ift 
bis jegt, ſchreibt man der Allgemeinen Beitung, wenig⸗ 
ſtens nach einer Seite bin, keineswegs befriedigend, in« 
bem er durch ungemeine Ausdehnung ‚und Beförderung 
des Hauſithandels in allen Formen für. den einheimis- 
[den Gewerbéeſtand wahrhaft bedrohlich wirb. 
Franzöſiſche Häufer, namentlich von Straßburg aus ers 
sichten in den badifden Städten 'fogenannte wandernde 
Kaufburden mit Waaren aller. Urt auf 8 bis 14 Tage; 
franzöilfde Kleinbändler, felbit aus den innern Provinzen 
Branfreiche, ziehen von Haus zu Haus, und verfiehen 
zum Theil zu wahren Spoupteiſen ihren Kram an: ben 
Mann zu bringen, Gegen eine folde Ueberfluthung bat 
der deutſche Gewerbömann „einen harten Stand. Die 
Hauptſchuld liegt in dem [on vor brei Jah» 
ven zu Stande gelommenem Gefeg über Ges 
werbefreibeit, welches den Haufichandel aller Art faft 
unbedingt freigibt, und. felbft. den Ausländer nur mit 
einer ganz unbedeutenden Abgabe belegt, während der ein« 
heimiſche Geſchaͤftimann außer den Staateſteuern vie meit 
beveutendern Umlagen und Gemeindelaften aller Urt zu 
tragen bat. Diefer Yiberalität des Geſetzes gegenüber 
vermag unfer Handeld =» und Gemwerbfland die Konkurrenz, 
namentlich die Franzoͤſiſche, auf die Länge nicht zu ertra⸗ 
gen. (Und ſolche Glüdfeligkeiten möchten unfere liberalen 
Klubherren dem Bayerland auch beſcheert wiffen! Freilich, 
was liegt ihmen dran, wenn der Gewerböftand zu Grunde 
gebt, fo fen fie nur ihren Willen durchſezen; — Real» 
echte bin, Mealrechte ber, es lebe das Proletariat und 
der. Yumpenfland !) 

Thüringen. In Aoburg ift am 10. Juli der Mer 
dakteut ded „Tagblattes“ 8, Reinhardt vor Gericht ge= 
fanden, weil er in hämiſch ſpottender Weiſe das, Bater« 
unfer nachgemacht und unter diefer Form den Bapft. vera 
böhnt und gefihmäht hatte. Der Staatsanwalr führte in 
feinen Anklage aus, daß dad Waterunfer eine allen Chris 
ſten heilige Gebersform, dad: beinzichtigte Preßproduft aber 
ein Ausdrud der Verachtung det Lehren, Gebräucde und 
Einrichtungen einer im Staate- beftehenden Meligiondges 
ſellſchaft und ‚eine »Herabmürbigung ‚derfelben fei. Um 13. 
Juli wurde dad Erfenntwif des Berichts verfündigt, und 
Rein hardt zu drei Wochen Gefängniß veruriheilt.. Der 
„Nürnberger Anzeiger“ iſt ſelbſtoerſtaͤndlich hoͤchlich erboft 
über dieſe Veruriheilung feines. Geſinnungegeuoſſen. 


! x 


Preußen: : In Berlin, 18. Juli, publiziert ber 
„Staatdanzeiger* nun einen königlichen Erlaß über die 
Auffellung der. Staatdeinnaßmen, und Nusgaben für 
das laufende Jahr, ſowie die darauf bezüglide Denkſchrift 
des Staatdminijteriums. Diefer Erlaf it im der That 
nichts andered als ein oftropirte® Budget. Derjelbe 


it von Karldbad 5. Juli datirt und erflärt: „Da es nicht . 


gelungen ift, das Staarshaushalttgefeg für 1865 mir dem 
Landtage zu vereinbaren, fo beſtimme Ich auf Bericht 
ded Staatdminifteriums vom 4. d. Mis., daf die zurüd» 
folgende Nachweifung der für dad laufende Jahr zu ers 
wartenden Staatdeinnahmen und Ausgaben als Richt- 
ſchnur für die Berwaltung dienen foll. Zügleid 
will Ich dem Marineminifter hierburd eine Summe bis 
zu 500,000 Thalern zur Verfügung flellen, über deren 
Derwendung, beziehungdmeife Verrechnung, Mir vom Mas 
rine⸗ und vom Finanzminiſter am Jahresſchluß Bericht zu 
erftatten if. Diefen Erlaß nebft Anlage und Bericht bat 
dad Staardminifterium durch den Staatsanzeijer zur dfe 
fentlihen Kenntniß zu bringen. Wilhelm — Ber 
züglich der Ausgaben ſagt die Denkſchrift ded Staatemis 
nifteriumd:  „Betreffö der Koſten der Heeredorganifation, 
welche ſeit 1862 (vom Abgeorbnetenhaufe) vermeigert find, 
beziehen wir und auf die wiederholt vom Könige gebil« 
ligte Erklärung, daß die Landesſicherheit und die Erhaltung 
feiner Machtftellung die Auftechthaltung, beziehungs« 
weiſe Durchführung der Reorganifation unerläßlich er» 
beifhen. Ebenfo find die übrigen vom Abge— 
ordnetenhaus geftrihenen Koſten zu beilfamer 
Fortführung der Verwaltung unentbehrlich.“ 
Das beißt alfo: Gleichviel, ob das Abgeordnetenhaus die 
betreffenden Ausgaben geftrichen bat, wir machen diefelben 
doch, weil fle für unfere Verwaltung „unentbehrlih* find, 
Aehnlich Tautet der Minifterbericht über die Ausgaben für 
die Marine. 

In Berlin, 18. Juli, kündigt die „Morbdeurfche 
Allgemeine* an, wie Preußen mittelftaatlihe Anträge 
am Bunte abzufertigen gedenft. Auf eine Mittbeilung 
der „Leipfiger Abendpoft*, daß die Mittelſtaaten fidy 
enger mit Defterreich verbinden wollten, um den Ueber⸗ 
geiffen Preußens nachdrücklich entgegenzutreien, antwortet 
das Bismärker Blatt: „Sollte ein meuer Antrag am 
Bunde yon Preußen Erklärungen über die Lage der Her 
zogthümer fordern, jo würde Preußen nur in dem Falle 
antworten, wenn der Bund feine Zuftändigfeit einbielte, 
Die Zuftändigfeit ded Bundes umfaft die Sicherſtellung 
der militärifhen Einrihtungen und der Marritularbeiträge, 
welche KHolftein dem Bunde ſchuldet. Bundesbefchlüffe, 
die über diefe Zuftändigkeit hinausgehen, würde Preußen 
unbeachtet laffen*. Nach foldher mehr ald dreiften Aus« 
laffung des Organs des Hrn. v. Bismark hätte ſich alſo 
der deutſche Bund bezüglich Holſteins um gar nichts 
weiteres ald darum zu fümmern , ob für die Stellung 
des Holflein« Lauenburgſchen Bundesfontingents von circa 
6500 Dann und für die Matrifularbeiträge von fo und 
fo viel Thalern geforgt werde; um alle übrigen Anger 
legenheiten der Herzogihümer hätte der Bund gar nicht 
zu fragen, viel weniger darüber zu befchließen ! 

In Berlin Hat eine Druderei, die Fürzlich ihre Zah ⸗ 
lungen einftellte, ein eigenthümliches Abkommen mit ihrem 
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Gläubigern getroffen. Sie bat diefe mit einer Art pri« 
vater Banfnoten over vielmehr Anweifungen zu 10, 20 
und 40 Thaler bezahlt (im- Ganzen 40,000: Thaler), ; bie 
ſehr zierlich gedrudt jind und nach der Wiederaufnahme 
der Geſchafte bei Beſtellungen auf Druckſachen biß zur 
Hälfte der Rechnung in Zablung gegeben. werden fünnen, 

In Erier finder vom 15. Auguft bis 15. Sepiember 
und im Anfchluffe an die Generalverfammlung der katho⸗ 
liihen Vereine Dentfchlants eine große Aueſtellung von 
kirchlichen und religlöfen Gegenftänden ftatt. Dieſelbe if 
veranlaßt durch den dortigen Kunft: und Genierbeverein 
und trägt die Einladung die Iinterfchriften einer größeren 
Anzahl der angefehenften Bürger der Stadt, 

In Köln foll den liberalen Abgeordneten von Rhein⸗ 
land und Weſtphalen ein großes Feſt gegeben werben im 
Anerkennung ibrer Haltung gegenüber dem Bismärkiſchen 
Dlinifterium. Am 22. Juli foll ein großes Bankett im 
Gürzenityfaal und am folgenden Tag eine große Ahein« 
fahrt nah Rolandéeck ftattfinden. Uber" da ift — wie bes 
baupret wird, auf, direften Befehl des Hrn. von Biqmark 
aud Karlöbad — der Polizeipräfldent Geiger dazwiſchen 
getreien und hat in einem Erlaß an das Feſt⸗Comité vie 
Abhaltung ded Feſtes unterfagt. Das Comité 
ſtützt ih jedoch auf dad. verfaffungsmäßige Recht, und 
auf dad Gefſetz, welches der Polizei feine Befugniß gibt, 
eine ſolche Verſammlung zu einem Feſtmahl zu verwehren, 
fowie die Fahrt auf dem Rhein eben für jedermann frei 
fei.. Die Abgeordneten felber, weldye ihr: Einseffen zum 
Feſte zugefagt haben, erklären in Zuſchriften an dad Gor 
mit‘, daß fie es jegt vollends für Ehrenfache halten, zw 
erſcheinen und das Gomis bat einen Aufruf.an die lin 
beralen Bürger von Rheinland und Weſtphalen erlaffen, 
um ihnen fundzugeben, dab es nicht weiche, fonderm 
daß das Bet im Gürzenih am 22. und die Nbeinfahrt 
am 23. Juli ffattfinden werde. : Das Comito werde 
ſich ſtreng auf dem gefeglihen Boden ‚halten, und wenm 
von Oben Gewalt an die Stelle der Geſehhe ize- 
ten folle, fo werde es die Berantwortung Denen ‚über 
laffen, die ſie heraufbeſchwören. Ueberall iſt man geſpannt, 
wie die Sache ausgehen, und ob die Polizei, beziehungs⸗ 
weiße die Regierung, es unternehmen werde, mit Gewalt 
gegen die Ausübung ded gejeglihen Verſammlungbrechtes 
vorzugeben, 

Deiterreich. Bon Wien, wie von Berlin ftim« 
men. die heute eingegangenen Berichte wefentlih dahin 
überein, daß die Spannung zwiſchen Preußen und Defler- 
reich einen immer ernfteren Ghbarafter annimmt Sr v. 
Bismark ſoll ſich in Karlöbad einem franzöſiſchen Dipien 
maten gegenüber in rückſichtslos wegwerſendet Weiſe über 
Defterreih und in fo .drobender Art gegem daflelbe geäu- 
hert haben, ald ob ein Bruch. vor der Thür fände. Preu⸗ 
fen will durchaus den Herzog von Auguftenburg aus Hol- 
flein entjernen, und zmar, wie: von Berlin verfichert wirk, 
ſelbſt auf die. Gefahr eines Kriege mit Oeſterreich, 


Die Abſicht, die Herzogtbümer Preußen zu annerixen, ſoll 


ſich jegt entichieven vordrängen. Daß Oeſterreich den, preu⸗ 
Fifhen Gelüften nicht nachgeben werde, läßt jih mit Ge⸗ 
wißheit annehmen, wenn auch Kr. v. Bismark noch fe 
tobfüchtig ſich geberden und: noch ‚fo flark mit dem, Schlepp⸗ 
fäbel raffeln ſollte. Ca wird zwar, noch eine Zufammen« 
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kunft des Kaiſers mit dem Preußenkönig. in Salzburg in 
Ausicht geſtellt, doch fragt es ſich, ob bei diefer Lage 
der Dinge etwas traus wird, und, wenn etwas draut 
wird, was dabei berausfommen werde. 


Fchwei;. 


Aus Bermatten wird gemeldet, dab am 13. Juli drei 
Engländer und ihr Führer hei Befteigung des Matterborns 
verunglüdt find; einer derſelben ift Hr. Hudſon, Präjls 
dent. ded Londoner „Alpenklubd*, ein anderer der 18jähe 
ige Lord Douglas. 


Frankreich. 


Bei Hognac auf ber Eiſenbahn von Marſeille nach 
Lon bat ſich ſchon im Juni ein fchredliched Unglück zus 
getragen, über das aber die übrigen franzöſiſchen Blätter 
nicht mebr haben verlauten laffen, als vie hetreffente Gi» 
fenbabngefellfhaft in ihrem Intereffe findet. Indeffen vers 
öffentlicyt der „Gourrier* von Lyon ben Brief eines ans 
geiebenen Pyoner Advokaten, der ſich in dem verunglüdten 
Zuge befand und darüber fehreibt: „Da ich mich wegen 
einer wichtigen Angelegenheit von Marfeille nach Cette 
begeben mußte, fo befand ich. mich in dem Schnellzuge, 
der jenfeit® Mognac mit dem Lyoner Zuge zuſammenſtieß. 
Beide fuhren mit voller Dampifraft, ter Zufammenftoß 
war fürdterlid. Ich bin mit einer Beule an der Stirn, 
einer Wunde am Bein und einem verftauchten Finger das 
vongelommen und danfe Gott, daß ed mir nicht fchledyter 
ergangen if. Es iſt ein wahres Wunder, daß nicht Alles 
zu Grunde ging: denn die Lokomotiven wurden zerfdrmet- 
tert und ein Wagen flürjte auf den andern binauf. Man 
verbirgt die fchredlihe Wahrheit, die Zahl der Todten bes 
träge 11 bis 12 (die Geſellſchaft gab nur 3 an), die ber 
Bermunteten 74, von denen einige jedenfalls nicht mit 
dem Leben davonfommen werden, Ich ſah ſchreckliche 
Dinge. Wir blieben anderthalb Stunden ohne alle Hilfe 
und bie bermundeten Hände mußten denen belien, vie 
gänzlih verfümmelt waren, Ich nahm auf den Leiter 
wagen, eined meiner Klienten eine brave barmberzige 
Schweſter mit mir, melde die Heftigfeit des Stoßes auf 
die böcfte Spige der Wagentrümmer gejchleudert hatte. 
Das Vordertheil des Waggond, auf dem fle jich befand, 
war vollſtaͤndig zertrümmert. Der Ort, wo das Unglüd 
Hattfand, mar zur Rettung der Berunglüdten ſchlecht ge» 
eignet, Die Bahn liegt auf einem 7 Metres hoben Damme 
mit fteilen Abhängen, an deffen Buße ſich eine anderthalb 
Metres hohe Mauer erhebt, fo, daf die Männer, melde 
die Verwundeten trugen, den Abhang 'binabgleiten, ihre. 


Taf erft auf der Mauer niederlegen, über diefe dann hin⸗ 


überflettern und ihre lebende Laſt wieder aufnebmen muß« 
ten. Sp mollte ih mit einem jungen, mit Blut bered« 
ten Mädchen, das feine Familie fuchte, den Abhang hin⸗ 
unter, aber mein. Buß hatte, fih In dem Drabt einer ver 
umgeworfenen Telegrapbenflangen gefangen. Dan müßte 
ein ganzes Buch fhreiben, wollte man alle einzelnen Un« 
glüdsfälle erzählen. ; Es war ein wahres Schlachtfeld, wo 
Abſt det verwundete Vriefter nicht fehlte, der den Gler« 

den geifllichen Troft ſpendete. Wenn man-nicht Chriſt 
wäre, würde. man e& in foldyen Augenblicken werden, Das 
Mertwürdigfte bei diefem Unglüde war, daß die Verwun⸗ 


beten ‚und ‚befonberd die Brauen — fei es, daß ſie durch 
den Schrecken wie geläbmt, fei es, daß fle von einer tie- 
fen Ergebung durchdrungen waren — feine Klage, feinen 
Schrei ausſtieſen. Die Tochter des Präjeften des Bars 
Departements, melde beide Beine gebrochen hatte und ſich 
in einem vorgerücdten Zuſtand der Schwangerfcaft befin« 
det, ließ feine Klage laut werden. Man verjichert, die 
Unglückliche werde gerettet werden. Gott gebe e8!* 


Amerika. 


Aus Hewyork, 8. Juli, wird gemeldet, daß Bayne, 
Harrold, Aperor und die Frau Suratt Tags zuvor durch 
den Strang hingerichtet worden find. Vor der‘ Hinricht⸗ 
ung hatte ber Richter in Angelegenheit der Frau Guratt 
einen Verbaftöbefehl gesen den General Hancock erlaffen, 
melcher jedoch auf Johnſon's Befehl nicht aufgeführt 
wurde, 





Noch was! 

Münden, 19. Juli. Auf der Teurigen Yafcbitult mirb 
zum erſten Male ein Glüdshafen eröffnet, wezu der St. Pins 
centinaverein die allerhöcfe Genehmigung erhalten bat. Die 
mit Gewinnfien reich verfehene Bude iſt ichen vor dem Himbſel⸗ 
haus aufgeſſtellt. — Der Abbruch tes alten Regierungegebäudes 
verzögert fich, weil die Eubmiffionen feine Berüdfihtigung fins 
den Fonnien, nachdem fich erachben hat, daß bie bezũügliche Muss 
fchreibung theilwelſe mißverfianden werten ij. Die Abbrucher 
Unternehmer werben nun vom Moagifrat wiederholt eingeladen, 
ihre Argebete bis 1. Auguft einzureichen. 

In Halsbadı, kLdg. Burgbaufen, hats am letzien Sonn⸗ 
tag (16 Juli) 9 Uhr Vormiltage auf dem Milthaufen eines 
großen Bauernbofes angefangen zu brennen; zwei Kinder bes 
Haufes follen dort mit Zündhölzln gefpielt haben. Da ver Brand 
nicht alsbald bemerkt wurde, theilte er fih den Staflungen und 
dem Stadel mit, und um 11 Uhr fand bereits bas ganze Haus 
in Flammen und beannte dann bis auf das Maserwerf völlig 


"nieder. Den aus weitem Umfreife berbeleilenten Nachtarn ges 


lang es mit großer Anfirengung, ſämmtliches Vich und ben 
größten Theil der Hausgeräthe zu reiten und auch dem nebens 
fiehenden Bauernhof vor gleihem Schickſal zu bewahren. Gute 


» Dienfte leifieten hierbei die Weuerfprigen von Raderting und 


Wald. Much. die Geiſtlichen von Ecdhupfing und Wald waren 
zur Unglüdsfätte geeilt, um nah Kräften zu helfen, ebenfo bie 


. Gemdarmerie von Racherting. Um 6 Uhr Abends war man des, 


Beuers vollkemmen Herr. 








Berantwortlicher Herausgeber: E. Sander 
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Für die Abgebrannten in Oberſltdorf. 
Uebertrag mr 4 tkr. 


236) Bor T.M. . . . . . ee 
237) Aus Hohenfanimer . . HVNnGVI. 8— 
u 238) R. a. F. D . * * . . — „30. 
239) Bett fegne es. U... . — „15, 
240 VRR} |. ete ne» un 
241) Von ©. K. Die Religion iſt das einiae 
. Gebiß, welches tenen, bie ſich vor ben 
wmenſchlichen Geſehen nicht fürchten, elns 
gelegt werden kann, Monteequieu. 2.4. 
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Münchner Börfenconrfe vom 18. Juli 1865, 
Etaatspaplere : Bayer Dbligat. Iprez. — PB. — © 
A4aproj. 984 PB. — ©. ; Aproz. halbj. Uiſenb⸗Obl. — P. — Gi; 
Mroj. halbjährige, Mitit. — B. — ©.;: 


Dpblig, 9B.%. - G.; 4lproz. 101} 
Ku? _ — ®.; Aupeon. halb, 
er. Bantnoten — PB. — ©, 


Aktien: Der bayerlichen Hupetbefens n. Wechſelbank U. ©. 
967 P. — G.; bayer. BaufsDbligat, — 


Bekanntmachung. 
Hypothekkapitalien 


von jeder Größe im erſten Dritibeile der 
Shägung find immer ausleihen in 


ss I. Müller's 


Commiſſions⸗ us Schreibburcau 
in Münden, Herzogſpitalgaſſe 4/2. 


828 29.(6) @ine neu und gut 
——— e Porzellanfabrik mit 
zwe ——— Defen und 
eonifcher Mia *— in ſchön 
gelegener Gegend i amiliens- 
verhältnifie halber billig * ver⸗ 
kanfen. Reflektanten wollen ſich 
unter V. Z. Rr. 163 an die 
@xped. diefes Blattes wenden. 


Kreuzwege 


in verſchledenen Größen auf Leinwand ger 
malt in jchönen Geldrahmen mit Auffäpen 
find au Den billigen Preifen von 160 A. 
250 .. zu verkaufen, Ebenſo für fleinere 
Kirchen Stationen in Del Tolorirt auf 
Leinwand in Geldraßmen zu 70 fl und 
100 Al. 

ie werben alle Arten Nevaraturen von 
Kirchen-Altären ıc. auf das Pünftlichite bes 


ER G. Krombach, 


Maler und Vergolder, 
Marienplag Nr. 13/3 
789—92.(b) in Münden.  _ 
‚Probeftationen werden zur Ginficht ges 
fenvet. ie 


ine ſparſame Köchin, welde die 
Bäuslichen Arbeiten verrichtet, auch Deko⸗ 
nomie verieht, wünſcht zu eimem Gerrm 
Geiftlichen oder font einzelnen Herrn auf 
das Sand ii fonmmen. Das Nähere,in der 
Grded; di Bl, 


Ein Mädchen, 
welches die Handetsichule beſuchte und aut 
empfohlen werden fann, fudt man im ein 
biefigee Geſchäft unterzubringen, ° ritere 
Zeit könnte folde auch bei ihrem Glterm 
Koſt und Wohnung fort erhalten. D: U. In 
der Grpebition, 














Er vedeit lon in dem Filferbräugäßchen, Edhaus der Weinkraße, Gedrudt bei 3. ®. Beis, Hufvertätobüinntuät, 


2. 100 
it, 101 


Pfandfriefe 975 P. 977 ©.; ber’ Bahr. Oſtbahn vollbez. 1105 
P. &;; dettoõ im Inlerimsſcheinen — PB &. 
Sranktfurter *— Börfembericht vom 13. Juli 1865. 
Deſtert. 5proz NationalsAnleib. 67]; öf: bproz. Metall 623, 
B.; ök. BanksAtt. 860 B.; öft. LotteriesMAnlehenslooie v. 1854 
774; öfter, Lotterie-Anlebensipoie von 1858 133; öfter, Lott.⸗ 
Anlehensiosie von 1860 85; Lubwigb.+ Verb. s Eiienb. »Aktirm 
1493 B.; bayerische  Dfibabm-Mftien 116; detto volleing 11165 
öfterreih. Credit · Nobll.⸗Altien 1914; WeibabnsPrior . 78 B4, 
Baris Iproz. Rente 67.40; Sonden Iproj. Goniole 90); Techſel⸗ 
kurje Paris 94] P-; Eondon 1195 ®.: Wien 108, 0. 


Ber anmmachungen. 


Dr, Pattison's Gicht-& Rheumatismuswalle, 


in Paketen zu. 28 fr. und zu 14 fr, allein ächt bei Hm. C. Teucht- 
ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergafie. 855 (eo) 
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mit Branziefa Romana Huber, Syänglermeifterdtechter v. 6. 
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Der Bolksbote er 
ſcheint räglib, Mons 
tage une Tags nad 
um boben Kefl- Tagen 
ausgenommten. 
&rpeditlon in München 
Allierbräugäßeben, im 
&dbaus > der: Wein: 
Araße, ;neben dem 
e ffte haus zut „Stabı 
kendoen“. 

Preis: 
Vierteljährig 57 fr. 
Sin einzelnes Blati 
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Der Volhsbote ee, 


Bürger = — 


Alle SefteUuugen aut 
fer Münden geſchehen 
zur bei den mäcdfigele- 
genen !. Boflämtern 


BDrris wie iu ber 


Für Anzeıgen bie drei, 
fpaltige Betitjeile ober 
deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelder find 
portofrel einzufenbem. 





Greitag | den 21. ie 1865. 





— 


den Laudpoſtboten mit 
Deutfehfand. 
Bapern. Münden, 20. Juli. Da jept der 


ſtenographiſche Beriht über die Abgeorpne 


tenfammerfigung vom 4. Juli gedrudt vorliegt, 
fo kann der Vollsbot' nun auf Grund deffelben die mehr» 
befprobene Rede des Dr. Edel näher in’d Auge faffen 
und zeigen, wie fich ber gelehrie Würzburger Profeffor 
als praktiſcher Unterſuchungsrichter auf eigene Fauſt aus - 
nimmt, woran fi dann noch die weitere Betrachtung 
zu reihen haben wird, ob er in der Lage iſt, oder ob es 
überhaupt ihm als Abgeordneten zuſteht, ſolche Befchuls 
digungen, wie er gemacht, gegen die Pfälzer Richter zu 
bringen , und in der That diefe, fo zu fagen, von ber 
Kammer aburtbeilen zu laffen. Offenbar unter dem Ge— 
wicht ded Gindrudd, welchen die Bemerfungen Dr. Ru- 
lands in der erften Amneftievebatte über den berüchtigten 
Steinfelder Zug und namentlib über die von dem Worm— 
fer Raufmann Emil Haas verübte Ermordung ei— 
nes webrlofen Menfhen bei alten Unbefangenen hat ma» 
Gen müffen, Bat Sr. Dr. Edel alle Mühe und Kunſt 
aufgeboten, um die Nuchlofigfeit diefer Schandthat abzu⸗ 
ſchwächen und zu bemänteln. Gr bat deshalb, wie er 
ſelbſt ſagt, „ſich der Arbeit "unterzogen, die Aftenflüde, fo 
weit ſie offiziell befannt geworden find, dad Verweiſungs- 
urtbeil und die Unklageafte des umfaffenden Brozeffed 
durchzuſehen“, und er bat „biefe Forſchungen auch durch 
andere perfönliche Borfhungen und Grfundigungen, fo 
weit ed immer nad den Verbältniffen und der Zeit mög— 
li war, zu ergänzen geſucht“'. Gr hat fomit ein pris 
vates Unterfuhungsrichteramt auf ji zu neh» 
men beliebt, und das Ergebniß diefer feiner Eriraihätige 
feit produgirt er nun inder Abgeorbnetentammer, Daß die An⸗ 
klagealte ſich auf eidliche Zeugenauffagen gründet, läßt er ganz 
bei Seite, äußert ſich jedoch über die Sprache der Anklageakie, 
die eine Sprache ſei, wie man fie „in Bänfelfängerliedern 
böre*, aber nicht eine Rechtsſprache. Dann bringt er aus 
dem Anklageakt die drei Gefchichtterzählungen (offenbar 
nad eidlihen Beugenausfagen) der Mordthat jenes Emil 
Haas vor, um der Kammer zu fagen, daß die eıfle der⸗ 


urn das Blättl des Bolfsboten fann noch Pr abonnirt werden 
in ber a rap Bilferbräugäßhen, fo wie auf den betreffenden Poſten oder bei 
54 fr. für's Halbjahr oder-57 fr. für's Vierteljahr. 





felben „nicht den geringften juriftifhen Boten habe“, daß 
die zweite und die dritte nicht miteinander ſtimmen, weil 
nah der einen Haas dem Müller vie Piſtole auf die 
Bruſt gefegt und ihn fo erſchoſſen habe, nad der an— 
dern aber Diüllerd Wunte im Geficht gemefen fei. Aus 
genſcheinlich fol durch diefe DBerfchiedenheit in den Anga— 
ben der Zeugen über Nebenſachen bie Glaubwürdigkeit 
jener Zeugen felber und die Anflageafte, die darauf fußte, 
in nachtheiliged Licht vor der Kammer gefegt werden. Die 
Mordthat felbft fann Hr. Dr. Edel freilich nicht anftreis 
ten, aber er Hat „zufällig erfahren“, daß während ber 
frübern Kammerverhandlungen und bei: (Dr. Rulands) 
Beſprechung diefes Balled ein Augenzeuge anmwefend ger 
weſen fei, der hernach erzählt habe, daß ter Ball mit 
Haad „in fehr eniftellter Weiſe“ zur Sprache gekommen 
fel. Diefen Augenzeugen hat Dr. Ebel dann aufgeſucht 
und ſich deffen Ausfagen fo aufzeichnen laffen, wie „er 
(Zeuge) fie befhmwören könne.“ Selbige Autfagen verlieft dann 
Dr. Edel in der Kammer und bemerft dazu: „Diefe Er» 
zählung ift von einem Manne, der mir den Gindrud der » 
größten perfünligen Glaubmwürdigfeit madte* 
und „deffen Ehrenhaftigfeit mir von vielen Mit» 
gliedern diefer Kammer beftätigt worden iſt.“ Beiläufig 
bemerft ift aber dieſer ehrenhafte Privatzeuge ded Dr. 
Edel, wie aus feinen verlefenen Angaben hervorgeht, nie 
mand anders al8 ein Kamerad jened Hand, ein das 
maliger Greifhhärler, der eben wie Haas ſelbſt gegen 
die flüchtigen Leute, unter denen der ermorbete Müller 
war, vorflürmte, — aber beffenungeachtet nach Anficht 
des felbftfonflituirten praktifchen Unterfuhungsridters Dr. 
Erel gewiß ein — unbetheiligter und unverbädhtiger Zeuge! 
Doh Dr. Edel bat aufer — noch einen andern Pri— 
vatzeugen ſich verſchafft, amerilaniſchet Bürger iſt, 
gegenwaͤrtig als — "an in der Schweiz lebt“, 
und dem Hrn, Profeffor „ald eine Verſon gefchildert wird, 
der von jedermann die höchſte Ehrenhaftigkeit 
des Gharafters zuerkannt werden muß“. Brei 
lid, denn. er war ja au, mie der obige Edelſche 
Zeuge, felber unter jenen Freiſchäͤrlern ald Scharf- 
fdüge und kann daher in dem Moment, mo «8 ſich 
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um Amneftie handelt, ebenfo wenig, mie der obige, 
Urſach' Haben, die Schandthat des Kameraden Haas zu bes 
mänteln! Dennoch bat Hr. Dr. Ebel den Muth gehabt, 
der Kammer zw fagen: „Nun, meine Herren, wir haben 
jegt zwei Zeugen, die den Borfall Janz anders erzählen, 
als dad Verweifungdurtheil und die Anklageafte, und ibn 


keinesweges als eine fo außerordentliche und ungewöhnliche 


That, am aflerwenigften aber, ald einen mit faltem Blut 
verübten Mord erfcheinen lajien!* Der Volföbor braucht 
wohl nicht erft bervorzubeben, daß dieſe Auslaffung Dr. 
Edels auf nichts anderes hinauskommt, ald auf eine Aufs 
forderung an die Kammer, auf Grund der Ausſagen 
der Kameraden jened Haas dad Verfahren ver Pfäl⸗ 
ger Richter zu verurtbeilen. Da indefien Hr. Dr. Edel 
die Glaubwürdigkeit ber eidlichen Zeugen wegen einiger 
Nebenumftände verdächtigt hat, ſo lohnt'® wohl der Mühe 
nachzuſchauen, wie denn bie fchriftlichen Ausfagen feiner 
eigenen Privatzeugen ſich zu einander verhalten. Der 
erfte derfelben, der ihm „ben. Eindruck der größten Glaub⸗ 
würbigfeit madıte und deſſen Ebrenhaftigkeit und perjön- 
liche Glaubwürdigkeit ihm von vielen Mitgliedern der Kam⸗ 
mer beflätigt morden“ verſichert (S. 155 des ftenogr. 
Berichts): „ES war zu Anfang Yuni 1849 an einem 
Sonntag Nachmittag, als das Blenker’fche Breiforps von 
Neuftadt über Edenkoben fommend, an Landau vor— 
bet, fih auf dem Wege nach Ilbes heim befand.“ Der 
andere Edel'ſche Zeuge aber, der „amerifanifche Bürger”, 
dem „von jedermann die höchſte Ehrenhaftigkeit des Cha. 
rafterd zuerfannt werden muß“, erfläzt in feiner Darftells 
ung (S. 156): „In der Nähe von Maiktammer und 
vor dem Dorfe ward" u. f. w. Hierzu bemerkt der ber 
reitö geftern ermähnte Artikel ter „Pfälzer Zeitung”: 
„Der erfie Zeuge verlegt alfo die ganze Begebenheit in 
die Nähe von Jlbesheim, ber zweite in die von 
Maifammer Der gelebrte Unterfuchungsrichter (Edel) 
bat nicht daran gedacht, daß dies einen großen Unterfchied 
mache — Ilbesheim und Maikammer könnten ja neben» 
einander liegen. Gr hätte aber doch mohlgerban, eine 
Zandfarte der Pfalz zur Hand zu nehmen, um zu 
Tehen, daß Ilbesheim eine Stunde ſüdweſtlich, Mai— 
fammer aber drei Stunden nördlich von Landau liegt. 
Der erfte Zeuge bar alfo wohl — gegenüber dem Un: 
Elageaft und dem zweiten Zeugen des Dr. Edel — die 
Sache in einem der weſentlichſten Umftände nicht mehr 
recht gewußt. Daß er fih aber nicht nur im Namen des 
Orts, fonzern über fammtlihe Begebenheiten bed 
fraglichen Tags im Unklaren befunden, gebt aus den üb 
rigen Punkten feiner Gefdichtserzählung hervor: denn et 


bat vor der That, alfo zwiſchen Meuftadt und Mais 


fammer, daß ferne Gewehrfeuer des Minnthaler Gefechté 
gehört — auf eine Entfernung von fünf Stunden und 
über den Gebirgeftod der Kalmit hinweg! Diefe Angabe 
des „glaubmwürdigen Mannes ift entſchleden unwahr; das 
Feuern bei Rinnthal wurde damals ſelbſt in Annmeiler, 
/, Stunden vom Kampfplag, nur wenig gehört, es war 
von beiden Seiten aub nur ein Plänklerfeuer, — Weiter 


hatte er Morgens helfen einen preufifhen Major in 
Edenkoben verbaften, während dad Korps doch erft auf 
den Wege von Neuftadt nach Edenkoben ſich befand, als - 


die That geſchah; — er läßt das Korps an der Feſtung 





Landau vorbeipaffiren und jeden Augenbli einen Ausfall 
befürchten, während es doch in Wirklichkeit ſich noch drei 
gute Stunden von berfelben entfernt befand! — Der 
zweite Zeuge ift zwar etwas genauer, er läßt die Sache 
bei Maitammer gefcheben, der preufifche Major ift noch 


nicht gefangen, und die Schüffe von Ninntbal hört er, 


nicht in der Nähe des Hambacher Schloſſes; aber — er 
marſchirt zur Zeit der That zwifchen den beiden (der exfte 
Zeuge marfchirt über Ilbesheim, alfo hinter Landau und 
nicht zmwifchen den Beftungen hindurch) in Feindes hand 
befindlichen Feſtungen hindurch und hat ebenfalls Beforg- 
niffe vor Ausfällen! „Nah ihm müßte man ſich Mai- 
fanımer fo in der Nähe von Offenbach dder Knitteldheim 
denken! — Mögen diefe Proben genügen, die Glaubmürs 
digfeit der Zeugen des Hrn. Edel zu charafterifiren. Uns 
aber haben ſie zur Genüge befundet, was non ihren wei⸗ 


‚teren Ausfagen den gerichtlichen Unterſuchungsalten gegens 


über zu baltem ſei, und wie weit ber die vielgepriefene 


. Grünblichkeit des Hrn. Profefford ift, und daß, wenn.er. 


auch Alles von Herzen baft, wad von unfern franzöflfchen 
Nachbarn fommt, er doch eind mit ihnen gemein hat — 
die geograpbifhen Kenntniffe* Go meit. bie 
„Pfälzer Zeitung* und fo viel für heute! 

‘ Münden, 20. Yuli. Im k. Erziehungeinftitute der 
englifhen Fräulein zu Nymphenburg. fommen mit Ablauf 
des gegenwärtigen Schuljahres mehrere Givilfreipläge in 
Erledigung. Bewerbungen um ſolche Breiftellen find mit 
den Zeugniffen für die betreffenden Mädchen, melde das 
10. Lebensjahr bereits zurüdgelegt haben müffen, bis 15. 
Auguſt I. 36. bei der vifarirenden Generaloberin ber eng— 
liſchen Fräulein in Nymphenburg einzureichen. 

Aus Straubing, 17. Juli, wird der Landehuter Zeit 
ung nachträglich gemeldet, daß Se. Maj. der König den 
zum Tode verurtheilten Schröppel doch begnabigt bat, 

In Ansbach, 18. Juli, ift der Nedafteur des „Nürns 

berger Anzeigers“ Gottfried Meyer vor dem Schwurge- 
richt geftanten und zwar unter Anflage der Störung des 


Neliglontfrievend und der Beleidigung einer kirchlichen 
Bebörde; die Gefchwornen haben aber — nich tſchuldig 


geſprochen. (Sein anzeigerlichet Geſinnungsgenoſſe 


Bleich iſt bekanntlich neulich vor dem Augsburger 


Schwurgericht nicht fo glückllich geweſen.) 

In Aſchaffenburg bat das Appellationdgericht auf ers 
hobenen Einſpruch des Advokaten Huppert von Schwein⸗ 
furt gegen dad appellationsgerichtliche Erkenntniß vom 


18. Febr. erfannt, daß Ruppert von ber gegen ihn er⸗ 


bobenen Anſchuldigung des Vergehens der Unterſchlagung 
und Vergehen des Betrugs zum Schaden des Bauern 
Mic. Hell von Oberthulbe Freizufprechen fet. Y 
In Bremen geht's beim zweiten deutfchen Bundes- 
ſchießen hoch ber. Aus allen deutfhen Bauen find die 
Schügen fbaarenweis. eingerüdt,. und aus ınerifa ift 
jeine ganze Anzahl von dortigen Deutſchen zum Scirfen 
berübergedampft. Die Stadt ift faſt überfüllt mit Gäſten. 
Don Schaffhaufen Hatten die zum dortigen Schießen ber« 


'beigefommenen italienifhen Schügen dad Verlangen 
audgefprochen, mit ihrer Italiener -Fahne auch nach Bre⸗ 
men zu ziehen; aber dad Bremer Beflfomits hat fehr 


verſtandig zum Befcheid gegeben: Zum Sthiefen in Bres 
mei feien nur die Deutſchen und Schweizer eingeladen, 
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ald Körperfesaft dürften de Staliener nicht eiſcheinen, nur 
privatim Fhnten ſie mitſchießfen. Im Bolge davon find 
dann die Italiener mweidlih weggeblieben. — Yeider iſt's 
übrigens nicht ohne Unfälle abgegangen. Am Sonntag 
Mittag während und nad dem Feſtzuge find drei Schü—⸗ 
gen vom Schlage tödtlidh getroffen morben, ein 
Bräuer aus Braunſchweig, ein Bremer Tifchler und ein 
Amerikaner, Außerdem ſind bei Bedienung der Geſchütze, 
die zum Gmpfang der Amerikaner. in Bremerhaven zu dons 
nern batten, ‚drei Männer verunglüdt, dem einen ift bie 
Hand verſtümmelt, dem andern ein Arm abgeſchlagen, und 
der dritte verliert wahıfcheinlich beide Augen. Es jcheint, 
dab man zur Berienung ber Kanonen eben ganz uners 
fahrne Leute genommen batte. 

Preußen. In Berlin, 19. Juli, erflärt die offiziöfe 
„Brouimzialtorrefpondenz* über das beabjichtigte Abgeord⸗ 
netenfet in Köln: „Aus dem Briefen von Abgeorbneten, 
wie aus allen Kundgebungen bed Komités gebt klat her⸗ 
vor, daß im dem ganzen Unternehmen ein dreifter Ver— 
fuch demofratifcher Aufreizung und ein herausforderndes 
Beginnen gegen die föniglibe Regierung vorliegt. Die 
königliben Behörden werten ficherlich den Uebermuth des 
mokratiſchen Parteitreibend in die gebührenden Schranten 
zurädweifen und die flaatlihe Drpnung auf Grund ber 
Verfaſſung und des Geſetzes vor Gefährdung bewahren. 

Aus Aöln wird gemeldet: Das Komite für das Ab- 
georbnetenfeft hat auf feine Eingabe gegen das. Verbot 
des Feſtes vom Polizeipräjidenten Geiger folgenden Be- 
ſcheid erhalten: Auf die Vorftellung vom 11. Juli erwis 
dere ih Ihnen, daß ed bei meiner Verfügung von dem 
nemlihen Tage fein Bemenden behalten muß, und daß 
Verfuhen, dagegen zu handeln, verbindernd 
entgegengetreten werden wird." Ein ähnliches 
Schreiben bat der Kölner Polizeipräjident auch an den 
quiedzirten Degierungd» und Baurath Wallbaum in 
Bonn ergehen laflen, der in einer ſehr fpigig gebaltenen 
Antwort ſich für die Minbeilung bedankt und erklärt, daß 
felbiges Schreiben einen Ginflug auf fein Verhalten nicht 
ausüben werbe. 

— — Nad; einer neueren Meldung bat der Polizeir 
präflident Geiger auf Grund des Geſetzes vom 11. Diärz 1850 
das Keftcomits als poliiſchen Verein erfiärt und unter 
Hinweifung auf die Strafberingungen des $. 16 deffelben 
Grfeged die vorläufige Auflöfung verfügt 

Bei der Starion Budfau an der Magdeburg:Hal« 
berftädter Elſenbahn wurden im der Macht vom 16. auf 
17. Juli von einem Gifenbaßnzuge, der auf ein falfches 


Geleis geratben und mit einem großen Güterwagen zu⸗ 


fammengeftoßen war, ſechs mit Verſonen vollfländig ber 


ſetzte Wagen total zertrümmert und 17 Berfonen ſchwer 


vermuntet, darunter der Mafchinift und Heizer und drei 
Vaſſagiere, die ſofort todt waren. Der Anblid, den die 
Trümmerbaufen und die verſtümmelten Leichen, ſowie die 
janmmernden Verwundeten gemäbrten, wird ‚ale ein herz. 
zerreißender geſchildert. Unter andern if dem Lofometivs 
führer ver Regulator der Pofomotive mitten in die Stirn 
eingebrumgen ‘und ber Pehtling von den Dämpfen ganz 
verbrübt worden. 

Defterreich. In Wien fehreibt die „Preffe*, das 
neue Dinifterium babe am 17. Juli dem Vernehmen 


nach fein Programm ten Kaifer vorgelegt. Der Inhalt 


fei, wie begreiflic, ſtrenges Geheimniß, und eben weil es 
gebeim gebalten werde, fei Graf Menddorf noch nicht in 
ber Yage geweſen, auf manche Fragen, die in der gemifch- 
ten Kommiſſion beider Häufer des Reicheraibs an ihn ge= 
fleflt worden, eine‘ beflimmte Ausfunft zu neben. — Graf 
Belcredi ift bereitd mieder in Wien eingetroffen. 

In Defterreich unterliegen nach einer Verordnung 
vom 1. Juli 1. 38. öfterreichifcbe Sechſer bei der Einfuhr 
in Defterreich feinem Zolle mehr, aflein ed bedarf hlezu 
bei Berrägen über 25 fl. fortwährend befonderer Grlaube 
nif und diefe wird auch: fernerbin nur dann eribeilt, wenn 
die Sechfer zum Einſchmelzen eingeführt werden. 


Frankreich. 


Aus Paris, 18. Juli, wird gemeldet, daß eine Deye- 
fbe ver fpaniften Megierung die Anerkennung des 
Königreichs Italien ohne alle Beringung ausgefpro« 
hen bat. Hr. Ulloa foll al8 fpanifcher Gefandter nad 
Florenz geben. Inzwiſchen bat der Kardinal» Erzbiichof 
von Burgos im Folge felbiger Anerkennung feine Sıelle 
ald Grzieher des Kronprinzen zum großen Leidweſen der 
Königin niedergelegt. Die Königin bat ſich eben dem 
Wilten ihrer Minifter unterwerfen müffen. Auch noch 
anbere Bifchöfe haben fih den Anfbauungen‘ ded' Kardi⸗ 
nald angefchloffen, und insbeſondere bat der Biſchof von - 
Tarragona eine fehr entfhiedene Erflärung gegen die Aus» 
fälte gerichtet, welche der neue Miniſter des Innern Po» 
fadasHerrera gegen die katholiſche Partei gefchleudert hat, 


Italien. 


Aus Florenz, 18. Juli, wird telegraphirt, daß auch 
dort ſchon einige Eholerafälle vorgefommen find. Somit 
bat alfo die Seuche von Aegypten aus ſchon ihren Yort« 
ſchritt nad Europa gemacht und die Fortfchrittöpartei fann ” 
fie zu den Ihrigen zählen, 


griechenfand. 


In Athen haben die Minifter der Wittme Toflga, die 
noch einige „unfruchtbare Millionen” befigt, einen freunde 
ſchaftlichen Beſuch gemacht, fheinen aber nichts befommen 
zu haben, weil die Banf neuerdings un 300,000 Drag» 
men auf trei Monate angepumpt werden mußte. Die dor« 
tigen Zuflänvde find erbarmungsmwürdig. „Die höchſten 
richterlichen Funktionen“, fagt ein Blatt, „werden durch 
Menſchen audgeubt, die zum größten Theil vollfommen . 


unwiffſend find, und die Bähigen und Ghrbaren ziehen ſich 
vom Dienft zurüd; die gegenwärtigen Richter find feile 


Werkzeuge in den Händen der verſchiedenen Jufligminifter 
gemorden”. Und ein anderes Blatt jammert: Unſer Zur 
Rand ift Höchft traurig: alles gebt bei und verkehrt. Nies 


mand in Griechenland kennt den Plag, der ihm gebührt, 


Alte wollen befehlen, niemand gehotchen. Alle bettachten 
den Titel eine Deputirten ald ein Griflenzmitiel, um 
ihren Bıivarintereffen allein Rechnung zu tragen. Deswe⸗ 
gen fimpft man bei den Wahlen, um biefen Zitel um 
jeden Preis an fi zu reifen. Wenn wir unfere Augen 
von den Männern, die fih mit Politit befchäftigen, weg- 
wenden und fie auf die übrigen Glieder der Geſellſchaft 
falten laffen, fo fehen wir’ daß die Faulheit und bie Ver⸗ 
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ſchwendung ftolz und frei ihr Haupt erbebend durch uns 
fere Stätte laufen, während unfere Belver brach liegen 
aus Mangel an arbeitfamen Händen. Wenn unfere Zus 
fände fo fortfahren, fünnen wir nur bei dem Verluft 
unferer Unabhängigkeit und unferer Breiheiten anfommen.* 
— re — — — —— — 
Berantwortlicder Herausgeber: E. Sander 














Grlediat: Das Benefigium zu Marias-Tbann, Bez :Mmts 
Lindau, Diözele Augsburg, Reinertrag 374 NH, 22 fr.; Die 
Sculftelle zu Blantenfels, Bez Amts Gbermannftadt, Dilriftss 
Sculinfreftion Hellfeld, Ertrag 354 fl. 51 fr; die Pfarrei 
Margaretbenried, Bey. Freyfing, mit eimem Meinertrag von 
1288 fl. 

Die Pfarrei Auerbach, Bez: Amts Deggenborf, wurde dem 
Priefler Joſeph Klämpfl, Biarrer in Dammelftabt, Bez.Amts 
Paſſau, verliehen, 


Münchner Börfencourfe vom 19. Juli 1865. 

Staafspapiere: Bayer. Obligat. 31proz. ER. — &,; 
iprog. 98) P. — ©.; Aproz. halbj. Fiſenb.Obl. NP. — G 
4roj. halbjährige Mitit. 994 P. 99 G. ; 4prej. Grundrente⸗ 
Oblig. 98; P. 975 ©; Alpren 1011,B. — &.: Aprozent. 
baldj. 1015 B. — ©; Alpror. halbj.Mitit, 10138. 1014 6 
oͤſſerr Banfuoien — P. — ©. 

Aftien: Der baverifchen Hypothefens u, Wechfelbanf 11, S, 
967 B — ©.; bayer. Banf-Öbligat. 100 P. 99} ©,; Aprog, 
Pfandbriefe 974 P. 977 G.; der bayr. Oſtbahn vollbej. 116% 
PB. — ©.; detio in Interimsicheinen — P. — ©. 


Frankfurter telegr. Börſenbericht vom 19. JZuli1865. 
Defterr. 5prog MationalsAnleih. 673; ft. Sproz. Metall 624 


B.; öl. Bank⸗Akt. 860 B.; öf. Lotterie⸗Anlehens looſe v. 1854 
Bott 


Zi: öfterr. Kotterie-Anlebenslooie von 1858 133; öfter. ⸗ 
Anlebenslooie von 1860 85) ; Ludwigh.- Berb. s @ifenb. » Aktien 
1497 ®.; baveriihe Ofbahn⸗Aktien 116; detto volleing. 1165 
öfterreich. Gredit-Mobil,sMktien 192; Weilbahn:Brior. 674 B.} 
Baris 3proz. Rente —.; Bonbon Iproz. Gonfole 905 Wehfels 
furje Baris 947 B.; London 1195 B.: Wien 1084 B. 





Bekanntmachungen. 


Sayerifche Hypotheken- und Wechlel-Bank. 


Nachdem die Marimalfumme von Millionen Gulden, welche Seitens der kgl. Staatsregierung nach $. 28 
unferes Piandbriefftatuts feftgefegt wurde, nunmehr vergriffen ift, fo können neue Bewilligungen von Hypothef:Darlehen 
vorläufig nicht mehr erfolgen. . 

Infoferne eine fpätere Bortfegung des Gnpothef-Darlebensgefchäftes in Ausficht ſteht durch Wiederanlage jener: 
Annuitätentilgungen. und freiwilligen Kapitaldeimzahlungen, welche aus ber jegigen Hypothekdarlehensſumme von 
53 Miltionen in die Bank Kaffen zurüdfliefen, wird feinerzeit befondere Bekanntmachung erlaffen werden; e8 wird in 
biefer Beziehung jedod; bemerkt, daß über dieſe Aüdflüffe bis zum Schluß des gegenwärtigen Kalenderjahres bereits 


verfügt fei. 


Münden, den 17. Juli 1865. 


858—60. (a) 


Die Banfadminiftration. 





Tauſch-Offert. 


Gin Landlehrer mit 585 fl. faſſ. Beſol⸗ 
dung in Oberbavern, guter Diufifer, wünſcht 
unter gleichen vefuniären Bert äliniffın Mid 
in Ober: oder Nieterbayern zu vertaufcen. 
(Anträge zur Croed. d. DI.) 862. 








863, Zwei vo;räthige Zündhelzmaſchinen, 
gang von @ijen, für welche naramtlıt wird, 
und auf. Berlangen Abichlagtiablungen on: 

eunommen werben, find zu verfaufer, Mi: 
Er Auskunft ertheilt gegen portefreie Anı 


frage 
Johann Seorg Meyer, 
Schmid meiſter ven Eimengarſt 
bei Kempten. 





Cine ſparſame Köchin, welche vie 
häuslichen Arbeiten verrichtet, auch Dekor 
nomie verſteht, wünſcht zu einem Herrn 
Geiſtlichen oder ſonn einzelnen Herrn auf 
Das Band zu fommen. Das Nähere in der 
Erved. d Bl. 





Der Unter eichnete macht diejenigen hochwürbigen Herren Gelſilichen und Laien, 
weldye im biefigen Rebemptoriftenkloiier geiltliche Grereitien zu machen getenfen, aufs 
—— beſenders in den Monaten Auguſt und September hiezu ſtets Gelegenhelt 

oten iſt. 


Nur wird erſucht daß die Herren ihre Hieherreiſe fo einrichten möchten, daß die 
geiftlichen Uebungen jede Woche am Dienftag Morgens ihren Anfang nehmen fönnen, 


Mlıötting, den 18. Juli 1865. : 
P. Schwaegerl, 


8356-57.) Rector C. SS. 'R. 
Marimiliandftrafe Nr. 4b empfieblt zum 


ee — 
X u 
B. Köſtler. Beſuche feine Stereoskopen-Ausſtellung 
mit 300 intereſſanten Anſichten auf Glas. Eutréẽe 12 Er. Großes Lager 
©elfarbendruckbildfr, Original-Gemälde, Stereoskopapparate und Wilder 
zu fehr billigen Preiſen. 841—42. (6b) 








Geftorbene in München. 
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Deutfchland. 


Bapern. Münden, 21. Juli. Nachdem bie 
preußifh ausgeheckte Seefhlange von einem 
Kongref fo jämmerlih in faulen Wind ſich aufgelöft 
bat, ſcheint in Ermangelung befferen Stoffes die jüngfte 
Leipziger Zufammenfunft der Minifter v. d. Pford⸗ 
ten und v. Beuſt den Meuigkeitöfabrifanten ein moblfeiles 
Brumeft für Enten abgeben zu follen. In der That 
wird aus Dre&den bereit® forrefpondenzelt; Bei felbiger 
minifterliben Zufammenfunft fei auch wieder der Gedanke 
einer Dreitheilung Deurfchlande, bie fogenannte „ZTriad« 
Idee“, zur Sprache gefonmen, und das ufprüngli von 
Hrn. v. Beuft audgearbeitete Projekt fei neueftens den 
mittlerweile eingetretenen Berbältniffen entfprechend um» 
geändert worden. Es bandle ſich nemlich um einen Bund 
der deutfhen Mittel» und Kleinflaaten unter dem Titel 
„Vereinigte Staaten Deutſchlands“ (alfo eine Amerifa 
abgeborgte Titulatur), In felbigen „Vereinigten Staaten* 
follten vorderband einerlei Geſetzgebung, einerlei Wehr: 
verfaffung, einerlei Münz:, Maße und Gewichtſyſtem und 
außerdem nocd andere Dinge, von denen man vorerft 
„was Gewiſſes nicht wiffe*, zu Wege gebracht werben. 
— Der Volksébot' tbeilt dies Phantaſieſtückl lediglich als 
ſolches mit. 

Münden, 21. Juli. Schon feit fo ungefähr acht 
Tagen fpinnen. ib in biefigen Blättern Artikel und Ges 
genartifel fort ih einer Bezablungdangelegenbeit, 
die der Bildhauer Ruf — ſchwerlich fo ganz aus eige- 
nem Antriebe und ohne Beibilfe — in Form von An- 
ſchuldigungen gegen den k. Koffefrerär, Hofrath v. Hof: 
mann, und zugleich gegen den Staatsrath v. Pfiftermei« 
fler vermittelft der „Neueften Nachrichten“ dem Bublifum 
aufzutifchen fich bemogen gefunden hat. Der Volksbot' 
feines Theils fühlt keinerlei Beruf, ſich mit diefer Ge. 
fhichte irgendwie zu befaffen, indeffen hält er's doch für 
angemeffen außzufprechen, daß es ibm, mie jedem Lnber 
fangenen, täglich durdhfichtiger werden muß, wie bier In: 
trifen hinter dem Borbang [pielen, durd die 
insbefondere eine befannte Sippfhaft ihre unlauteren 
Zwecke zu erreichen fucht, bei denen aber auch noch au. 
dere Herren für eigene Rechnung mitarbeiten. 


Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 Ir. 
Brieic u. Selber finds 
sertoirel einzufenden. 


Sumpag deu 22. Juli 1865. 


Heute Morgens zwifhen 6 und 7 Uhr laſen die Hochw. 
Erzbifchöfe und Biſchöfe in der Domkirche die bl. Meffe, 
welcher viele Andaͤchtige aus aflen Ständen beimohnten. 
Der Meffe unferes Hochw. Biſchofs wohnten auch fämmts 
lihe Defane bei und empfingen aus der Hand des Ober 
birten die hl Kommunion. Darnach begaben fi fämmt- 
lie Defane in die bifchöfliche Reſidenz, mo fie dem Ge- 
famnıt-Epidfopate vorgeftellt wurden. Um balb 10 Uhr 
nabım die Konferenz der Hochw. Biſchöfe ihren Anfang 
und dauerte bid 1 Uhr, worauf die Mittagstafel fattfand. 
Der Nachmittag wurde der Befichtigung der Mariahilf 
und der St. Severinskirche gewidmet, 

In Speyer: fhreibt die „Pfälzer Zeitung“ : Wer in 
der Pfalz die legten 20 Iabre gelebt bat, weiß, daß dieſe 
Provinz; von Mitte der 40er bis gegen Ende der 50er 
Jahre fchwer von Mißwache heimgefucht wurde. Bon 1848 
bis 1857 hatten unfere Gebirgsbewohner feinen orbent- 
lien Herbſt mehr gebabt und fogar fonft wohlhabende 
Winzer famen dadurch in eine fehr fehmwierige Lage, Im 
Weſttich aber richtete die Kartoffelfrankheit ihre Verbeer- 
ungen an und verminderte dad „Brod der Armen” in 
ſehr trauriger Weife. Die VBerarmung und der Bettel 
nahmen unter dieſen Berbältniffen in höchſt bedenklicher 
Weife zu, und die weitere natürlibe Folge war eine 
ftarfe Auswanderung, eine Berminderung der Heirathen 
und, die ftete DBegleiterin der North, eine erhöhte Sterb- 
lichkeit. Jedermann fennt diefe Berbältniffe und ihre Ur« 
ſachen, die mit dem Jahre 1857 zu verſchwinden bes 
gannen. Trogdem fommt Hr. Kolb (der jegt von feinen 
Produftionen in der Abgeorbuetenfammer einftweilen auss 
rubt, bis er zu dem famofen Ausihuß für Sorialgefege 


gebung Münden mieder beebrt) in feiner „Neuen Franf- 


furter Zeitung“ mit feinem ftariflifhen Scharfſinn ims 
mer auf die Behauptung zurüd: au Mißwachs, Theurung, 
North, Auswanderung, Krankheiten und Sterblichfeit fei 
Niemand Schuld geweien ald — die Reaktion! Wahr«- 
fbeinlih gingen damald auch Sonnenſchein und Regen 
„der Neaktion aus dem Wege“ — und die KRartoffelfranf« 
beit fand mit ihr im Bunde! Gibt es gegen folden 
MWahnwig ein anderes Mittel ald — Auslachen! 
(Nun, wenn der Sonnenfhein „der Reaktion nicht aus 
dem Wege gegangen“ ift, iſt's doch Hr. Kolb felber, 
wenigfiens bat er's ja bei der großen Abyeorbnetentafel 


Aus Paffau, 18 Juli, berichtet die „ Donau-Beitung* : | in ber Refldenz dem Könige gejagt, obwohl die Pfälzer 


verfichern, er ſei in die Schweiz geflüchtet, um lediglich 
einem Prefproseh „aus dem Wege zu geben.) 

In der Pfalz ift abermald aus einer Pfarrei des 
Defanats Kirchheimbolanten gegen das Anſuchen des Land» 
vatbs der Pfalz, den Sculfindern den Goticäbienft zu 
verfümmern, eine Adreſſe an den hochwürd. Biſchof von 
Speyer abgegangen. Es ift dies die Kantondpfarrei Mor 
denhaufen, welche fih nunmehr den Pfarreien Stetten, 
Goͤllheim und Kirchheimbolanden ald die vierte würdig 
anreibt. Wer hätte gedacht, daß die „fo edlen, humanen, 
woblgemeinten*, mit einem Worte „fo fortfchrittlichen” 
Beitrebungen des Dr. Jakob von Kaiferklautern, trogdem 
daß nicht blos die achtzehn proteſtantiſchen, fondern auch 
vier „farholifche* Landräthe ſich diefelben angeeignet ba- 
ben, felbit bei den Katholiken in dem Bezirk Kirchhe im⸗ 
bolanden auf folhen MWiderfpruch ſtoßen würden! Doch 
dem Äft nun einmal fo und baran laͤßt ſich nichts mehr 
ändern, die Karbolifen find eben noch nicht fo meit „fort« 
gefchritten*, daß fle den Gottesdienſt für ihre Kinder un» 
nüg finden und fle zu Wreimaurern heranwachſen fehen 
möchten. 

Thhringen. In Koburg hat der Landtag bei Der 
rathung des Preßgeſetzes die Aburtbeilung von Preßver- 
geben durch Geſchworne verlangt, die Megierung hat aber 
erflärt, daß fie darauf nicht eingeben Fönne. 

In Bremen beim großen deutſchen Schügenfeft 
bat zmar der großbemundete Darmftädter Advokat Mey 
fih nicht bliden laffen, jedoch fcheinen andere mational- 
vereinlihe Größen dort politifches Kapital für ihre Zweite 
haben machen zu wollen, aber damit fein Glück gehabt 
zu baben, Der befannte Miquel aus Göttingen und der 
große Bennigfen baten ihre Predigten an die Schügen 
halten zu müffen gemeint, doch iſt's mach den Berichten 
im Saal fo unruhig zugegangen, daß Niemand ihre Mer 
dereien verftanden und die wenigſten ich überhaupt drum 
gekümmert haben Obendrein hat aber — ficher nicht zum 
Behagen der abgewürdigten Nationalvereinler — der Ges 
fammtausfchuß ded deuiſchen Schügenbundes faft einftimmig 
beſchloſſen, daß das nächſte Schügenfeft (1868) in Wien 
ſtattfinden folt — alfo in Wien und nit in Berlin, 
wo für den deutfchen Schüpenbund bie Luft zu unfauher 
it. — Bis vorgeſtern Mittag waren fhon 25 Stand 
becher beraußgefchoffen, darunter 5 von Franffurtern; die 
erften Feld becher haben fich Glaſer aus Bafel und Baader 
aus Grlangen gebolt. Bon Ainfern Oberlänblern und von 
den Tyrolern hört man noch nichts, obmohldie doch ficher 
nicht verfeblt haben werben, gute Augen, fefte Hände und 
„gerade Pulver” mitzunehmen. — Das Schügenfeft ift 
bis zum nächſten Montag Abend verlängert worden. 

Preußen. In Breslau if in ver Nacht vom Mitt 
woch auf den Donnerftag das Stadttheater vollftändig ein 
Raub der Flammen geworden. Der Brand ift — mie, 
wird noch nicht gemeldet — um Mitternacht audgefoms 
men. Bon den ganzen Theaterfhägen iſt nichts gerettet, 
weil's balt lauter leichte und leicht brennbare Waare find. 

Aus Gumbinnen im preußifchen Hinterviertel mird 
geſchrieben: Der Gutöbeflger Reitenbach auf Bli- 
den bleibt flanphaft dabei, ber budgetloſen Megterung bie 
Steuern zu verweigern. Wiederbolt ſchon und erft am 5. 
Juli wieder wurden ihm zwei Giegelringe abgepfändet und 


auf ter Kreidfaffe zu Gumbinnen verfteigert (mo fein 
Kutſcher fie regelmäßig zu erfleben pflegt), und ſchon wies 
der ift eine Anmahnung zur Zahlung der Einkommen- und 
Gebaͤudeſteuer an ihn erlaffen, die er aber gleichialls wier 
der nicht zablen wird. 

Deiterreich. Aus Wien, 20. Juli, wird gemeldet: Durch 
faiferliches Handfchreiben ift Graf Valffy, bisheriger Statthals 
ter von Ungarn, feines Poſtens in Gnaden enthoben, wos 
bei ihm zugleich das Großkreuz des Leopoldordens verliehen 
wurde. Hr. Paul v. Sennyey iſt zum Kronbüter (Ta— 
vernifus) von Ungarn ernannt. Der faiferlihe Gefandte 
in Münden, Graf Blome, ift bieher berufen, wie verfl- 
chert wird, aus Anlaß des Antrags, melden die Mittels 
flaaten bezüglich Schledwig « Holfteind demnächfi an ten 
Bund bringen werden. Defterreich beabfictigt, fein mit» 
befigrechtliches Verhaͤltniß durch einen befondern Staatd« 
vertrag mit Preußen zu regeln. 

Aus Wien wird der Hamburger „Börfenhalle” bezlige 
li der von Berlin ausgegangenen Drohungen mit preus 
ßiſcher Ausfhaffung oder gar Verhaftung tes Herzogs von 
Auguftenburg gemelver, daß Oeſterreich erklärt habe, feine 
militärifhe Ehre fei dabei engagiert, daß gegen ben 
Herzog feine Gewalt gebraucht werde, was natürlich nichts 
andered beteuien kann, ald daß Defterieich jeved gemalt: 
fame Vorgehen gegen den Herzog ald Kriegsfall betrachten 
werde, (Ob in Folge diefer Grflärung oder aus ander: 
weitigen Urfachen foll man fi in den maßgebenden preur 
ßiſchen Kreifen feit den Tegten Zagen, wie mehrfach bes 
merkt wird, größerer Mäßigung befleißigen.) 

In Wien, 20. Zuli, fchreibt die „Preſſen: Dur 
mehrere Sommer wurde uns Defterreichern regelmäßig 
mit „einem italienifchen Kriege für das nächte Frühjahr“ 
gedroht. Yept fcheint ed, daß die Drohung mit einem 
preußiſchen Kriege an die Stelle treten fol Aus 
Berlin wird telegrapbirt, daß ter preufifche Generals Ins 
fpeftor der Feſtungen betreffenden Orts angefragt baben 
fol, wie viele Patronen für gezogene Geſchütze 
bis Webruar fertig werden fünnten. Darunter 
werden wohl blinde Batronen zu verfteben feyn, in je» 
dem Ball aber mollen wir mit aller Gemüthörube die 
fommenden Dinge abwarten, Merkwürdig ift ed, daß alle 
biäber angekündigten angeblichen Kriegevorbereitungen Breus 
end ſich auf die Austrüftung der Feftungen, alfo auf bie 
Vertbeidigung befchränfen. Lobensmwertbe Vorſicht! Wenn 
Preußen übrigens zu feinen angeblichen Kriegövorbereitun. 
gen gegen Deflerreich fo ‚viel Zeit braucht, wie feiner Zeit 
zu den Vorbereitungen zu dem Gturm auf Düppel, fo 
wird das dritte Düppel, welches Breufen nunmehr gefun« 
den hat, dad öfterreihifche Düppelnämlid, wohl noch 
einige Jabre vor der Eroberung durch Preußen bewahrt 
bleiben. (Necht fo! das preußiſche Raffeln mit vem Schlepp⸗ 
fübel verdient in der That Feine andere Antwort ale Spoit.) 

Aus dem Tproler Deptbale kommen ſchlimme 
Nachrichten. Don Sölden, 14. Yuli, wird den „Tyroler 
Etimmen* geſchrieben: Seit zwei Tagen ift unfere Ger 
meinde im großer Angſt. In Bolge des marmen Wetters 
floß das Wafler vom Wüthenbach Ferner flärfer ab. Dies 
hatte eine fo große Bergabjigung zur Folge, wie man fett 
Menfchengedenfen von feiner ähnlichen mei, Der vom 
Berner berabfommende Wildbach flieg in Folge des Muhr» 


677 


bruched immer mehr und mälzte ungeheure Maffen von 
Beläblöden mit jih fort, melde den Haupithalbach gleid) 
vor Sölden drei Stunden lang abſperrten, fo daf man 
itodenen Fußes durch dad Flußber geben fonnte. E& bat 
fi nun bei Sölden ein See gebilver, eine Viertelftunde 
lang und 10 Minuten breit. Gerade die fruchtbarflen 
Felder und Wiefen, ein Haus und eine Kapelle ſtehen un» 
ter Waffer, andere Käufer fchmeben in großer Gefahr. 
Die ganze Gemeinde arbeitet feit zwei Tagen auf dad an- 
gefirengtefte, und mitunter find die geängfteten Leute unter 
Lebendgelahr bemüht, den Waffermaffen einen etwas flär- 
teren Abſtuß zu geben: denn mur fo viel Waffer rinnt 
ab, ald eben über die vorftehenden Steinmaffen einen Ab: 
fluß findet. Bei dem hoben Wafferftande ift es aber nicht 
möglich, die Steine zu entfernen und fo das für das Dep» 
ibal furchtbare Unglück abzumenden, daß der Ser, befons 
derd wenn vom Berner herab größere Waſſer- und Stein⸗ 
maflen nachfommen follten, den Damm durchbrechend auf 
einmal jih über das ganze Thal ergiefe und Alles ver 
heere. Bisher bleibt fich der See gleich; das Waſſer finft 
bei Nacht und fleigt eben fo viel bei Tag. Der Ihalmeg 
iſt eine Viertelftunde lang gang ruiniet, tbeils ift er fort: 
geriffen, theils fließt die Ache, wo früher Weg war, theils 
ift er mit Steinen bededt. Die Kommunifation ift jept 
nur mebr für Bußgänger, möglich, und felbft diefe müſſen 
beſchwerliche Ummeye einfdlagen. : 
Schweiz. 

Aus dem Wallis wird dem Genfers-Journal über tas 
bereit furz gemeldete Unglüd berichtet: Vier Engländer, 
Eruard Whymper Charles Hubfon, Haddo und Francis 
Douglad, ſämmtlich Mitglieder des Nlpenklubs, wollten 
den bis jegt noch nie erfliegenen Mont Gervin oder Mat: 
terborn nahe beim Monte Mofa bezwingen. Mit einigen 
Bübrern verließen fie Zerinan am 13. Juli, jedoch ledig— 
lih in der Abſicht zu refognoßziren, um fpäter mit ten 
nöthigen aus London mitgebrachten Hilfömitteln den merk— 
würdigen Gipfel zu erjteigen. Die Nacht vom 13. zum 
414. Juli brachten fie im Schnee am Buße des Matter 
bornd zu, machten fih mit Tagesanbrud auf den Weg, 
fanden jedoch den Weg viel leichter als fie gedacht, und 
langten um 2 Uhr auf dem Gipfel an. Um 3 Uhr be— 
gannen fie den Nüdweg, ein Führer voran, dann die vier 
Engländer, zulegt ein zweiter Führer mit feiner Söhnen. 
Sie waren alle durch ein Geil aneinander gebunden. 
Vloͤtzlich gleitet Lord Douglas ans; fein Fall gibt dem 
Seil einen heftigen Ruck und die ganze Gefellfchaft roltt 
mit entfeglicher Geſchwindigkeit die Belfen binab. Der 
legte Führer, fein Name ift zum Tougwald, verlor die 
Geifteögegenwart nicht. Es gelang ihm dad Seil um ein 
Felſenriff zu fehlingen, allein es btach, und Michel Gros, 
der erfle Führer, Douglas, Haddo und Hudfon wurden 
von Felien zu Belfen in eine Tiefe von 4000 Fuß ge 
fleudert. Zwanzig Daun jind außgezogen, um die Leis 
hen aufzufuchen. 


srankreich. 


In Paris, 20. Juli, erflärt nun auch der amtliche 


Montiteur: 
Gerücht, als ob unter den Örofmächten eine Verfländigung 


Das von reinem fremden Blatt ausgefprengte ' 


— 


bezüglich eines allgemeinen Kongreſſes erzielt worden ſei, 
wurde ſofort als unbegründet erfannt. Die Idee einer ger 
meinfchafsliben Beratbung der Mächte war früher von 
dem Lamperöbr vorgefehlagen, um vie beftebenden Schwie- 
rigfeiten zu beben und vorautjufebende zu. befeitigen (ei« 
gentlih aber lamperöhrliche Zauberſtückl ausjuführen). Die 
Größe des Gedanfens ift nich beftritten worden (aber das 
dahinter lauernde Gelüft mourde eben aud erfannt), und 
der deuiſch⸗daͤniſche Krieg bewies alsbald deſſen Richtigkeit 
(oder die Richtigkeit der Ablehnung). Die kaiſerliche 
Regierung überläßt es der Zeit, den Math des Lanweröhrs 
noch vollfländiger zu rechtfertigen (oder wad?). 





Rob was! 


Münden, 21. Juli. Heute früh ift eine fiattliche hayers 
iſche Sängerfchaar — es mögen bei anderthalb hundert geweſen 
fenn — auf ber Oſtbahn über Menenrburg und Hof gen Dres. 
ben gebampft zum großen Sängerfell, In Dreeden felber waren 
ſchon vor mehreren Tagen über 7000 Eängeraäfle angrmeltet. 

Defterreich. In Pend if diefer Tage ein Bettler ges 
ftorben, ter mehrere taufend Gulden Vermögen binterlaffen unb 


“unfer anterm 400 fl. zu feinem Berräbnis beſtimmt Bat: fo 


wurbe er denn auch in einem vierfeännigen Lelchenwagen auf zden 
Bettesarfer geführt. 








Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander 


Münchner Börfenconrfe vom 20. * * 
Staatspapiere: Bayer. Dbligat. 3)pre. — 
iprog. IH P. — 4prez. — „gie Obl. Pr 99 8; 
sprog. balbjährige But. 89 8; —* Örundrent.s 
Dbiig. BP. — G.; Alpro;. Nr 9 1603 4!projent. 
balbj. 101% B. — 6; sipreh. balbj. Se 1012 ®. 1013 G.; 
öſterr Banknoten — p. 8 
Aktien: Der baverlichen Hypetheken⸗ u. Mechjelbanf II. S. 
967 P. — ©.; bayer. Banf-Dbligat. 100 B. 994 G.; Ayrog. 
er 971 B. 973 G.; der bayr. Dlibahn nvellbe, 1164 
B.— ©; detlto in Interimsicheinen — P. 
Frankfurter telegr. Börfenbericht som — Juli 1865, 
Deterr. 5prog National:Anteih. 67); öft Sproj. Metall 624 
B.: öR. Banks. 8:0 B.; öf, Bettreitsinichensicone v. 1854 
773; öſtert. Botterie- Antebensiooie von 1859 133; fer. Katı.. 
nlebensieoie von 1860 85] ; Lubwigh.- Berb. s Biienb, »Aftien 
140, PB. bavertihe DftbahneAftien 11643 detto volleina. 1165 
öherteich. Gredit-Mobil.sMftien 192; Weibabn-Brior 77, B4 
Paris Iprog. Rente 67,52, London Iproz. Goniole 90: MWebiels 
furie Baris 1081 ®.; London 1195 B.: Wien 1081 8. 


Grliebigt: Die Viarrei Zei, B.“A. Haffurt, Meiuertrag 
621 il. 58 kri; die Schul⸗ u. Kirchentieneritelle zu Bohuterf, 
Betrag 428 fl. 491, fr.; Geſuche find kei dem Ber: M. Baus 
berg I, oder beider Diſtr. Schul⸗Inſpeltion zu Miſiendorf eins 
zureichen. 

Dem Vrieſter Cajelan Rupp, Gooperater in Pfafſenbofen, 
B. A. Brud, wurde die Pfarrei Emmering, B.:M, Goeröberg, 
verlichen. 

Das Katzmoler'ſche Benefizium an der Metropolitanfirdhe zu 
Unfer Lieben Frau in München wurbe dem WPrieiter of. Grob, 
Biarrer in Rott a. Inn, ürertragen. 

Dat Infurathenefirium Jägernderf, Bey Amte Eggenfelden, 
wurde dem Priefter Ich.‘ Bapt. Hauphoier, Krübmeifelefer in 
Etubenberg, Dez. Amts Pfarrkirchen, verliehen. 


78 
Bekanntmachungen. 


Knaben-Inſtitut Fautrad (bei Memmingen). 


Der Unterzeichnete gibt ſich biemit die Ehre, befannt zu machen, daß die öffentliche Schulprüfung an bieilgem 
Knaben Iuftitute Dienftag den 1. Auguſt abgehalten wird und erlaubt fich, alle verebrlichen Eltern und alle Freunde 
der Handelswiſſenſchaften hiezu freundlicht einzuladen, damit ſich diefelben von den Leitungen in der deutſchen, franzö⸗ 
ſiſchen, englifhen und italienifhen Sprache, in der einfahen und doppelten Buchführung, in den Comptoirwiſſenſchaften, 


im Zeichnen, Malen, in der Muſik ıc. verfönlich überzeugen, 


Kuaben-Inftitut Lautrach, den 


871--72.(a) 


binreitend, ein geräumiges 





{ 


— 


Getraute in München. 
Franz Schreiner, bgl. Gärtner v. h., mit 
M. Magdal. Herrmann, Hausmeiſterstoch⸗ 
ter v. b. Georg Diehl, Ciſenbahnkondul 


teur, Inſaſſe v. h., mit M. @life Gſchwendt— | 


ner, b. Schuhmacherotochter v. h. Rupert 
Glas, Zimmergefelle, Inſaſſe v. b., mit 
Helena Sauter v. Brafertöhofen. Franz 
Künzel, Bildhauer dab, Bürger v. Mittels 
ſtadt (Großherz. Heſſen), mit ®. Revbl, 
bdl. Goldarbeiterstochter v. h. B. Sedl— 
maier, Zimmergeſelle, Inſaſſe v. b., mit 
Joſcpha Walter, Taglöhneretotier v. h. 
Joh. Bapt. Alt, Zimmergeſelle, Iof. dah. 
mit Therefia Schedlbauer, Schubmachtre⸗ 
tochter v. Harrling. Joſeph Heiner, Banf 
beamter, Irſaſſe dah, mit Th Käsbehrer, 
b. Borftabtfrämerstechter v. h. 
Das Waifeninftitut zu Zell bei Hivolte 
ftein in der Oberpfalz erinnert an wie aro: 
Ben PVeribeile, vie dafelbe gewährt, bie jer 
derzeittige Aufnahme von ber Miene an, in je: 
dem jugendlichen Alter und bittet alle Kin: 
derfreunde, demielten Gönner zu bleiben oder 
Gönner zu werben durch Theilnahme an bem 
wohlthäfigen Berein, weicher nur um ein 
Swer flein von 3 fr. monatlich bittet, wofür 
in jeder Bedrängniß dem Spender Hilfe 
werben möge, 8698—70.(a) 


ESEL — 


Feinster aromatischer Rüucherbalsam 
von Prof. Dr. Hau sel. Erben, 


Baume aromaltique a parfumer les appartements. 
Menige —* diejes vorzäglihen ZBerlsrsmes auf einen deißen Ofen, Blech oder 
f Zimmer mit dem angewebmiten Wohlgeruch anqufüllen. 





Bon dieſem auegezeichneten und ichr zu empfehlenden Mälseherbalsanms pr. Bläschen 12 fr, 
befindet fi die Niederlane in Misere nur allein bcı Herru 


Eduard Lacher 


(Selver nebft 3 fr. Inftellgebühr und Briefe france.) 


20. Juli 1865. 


Hof. Deybach, Bircktor. 


31. 


tein gegeſſen, find 





vorm. E. &, Nolland, 
Kaufiungergaſſe 5. 
Prof. Dr. Rau sel. Erben. 


In der Fabrik von Jofeph Beck, Paſingerlandſtraße Nr. 3, 


hen, ift zu haben: R 
reofvtdl 


* * 4 

zum .confervirenden Anſtrich für. Holz, 

per 100 Zoll: Pfund 5 fl. 

Ueber deſſen das Helt vollfommen gegen Fäulniß ſützerde Cigenſchaft aibt Ding» 
er's polytechniſches Journal, Jahrgang 1-32, Band 123, Seite 146. Aufſatz III, nähes 
ren Auſſchluß. 

Diefes Kreofotöl gitt dem Holz eine hellgelbe Farbe, bringt feiner Dünntlüfigkelt 
wegen sehr tief in daſſelbe ein uud berechnet ich nad chen angelentem reife ver Qua—⸗ 
brasfun bei einem dreimalisen Anfirite nicht höher ale ımei Bfenniae. 864. (v) 


u 4 in München, Marimillanodraße Mr, 4, empfiehlt ein 

23. Köſtler sroßer Lager Originalgemälde u. Delfarbens 
druckbilder verzugewriſe reliaiifen Genres. Stereoskop- Bilder, Photogra: 
phien und Lithographien jeder Größe in mehr ale 10,000 Suiets. Senvuns 
gen ar Anfiht naw Auswärts werden bereitwillioht gemacht. Stereos kop⸗ Appa⸗ 
rate rencher verbefferter Konfirıktion. @in Apparat nebft 12 Stück land 
fchaftlicher u. architektonifcher Bilder oder Gruppen fl. 2. 24 Er. 
permanente Stereosfopen:-Uusftellung mit 300 Aufichten 
anf Glas. Das Sehenswertheſte aus allen Ländern enthaltend, 


Entrée 12 Er. 
865—67.(a) Bei J. Albert in München ift erſchienen das phos 


tograpbiihe Portrait Dr. Luße, berjoal. Sanitätsrath. 
Vifltenfarten-Format 30 fr. 


——— 


Müns 





Ein fchönes großes mumeublirtes —— 
Zimmer vorneheraus mit ſchöner Ausſicht iſt bis 


1. Auguft Sendlingerlandftraße 13/2 billig zu 


YHuna v. Maperbofer. | vermiethen. 


Vrvepditton in dem Filferbräugäßihen, Eckhaus der Weintraße, 


Wedrudt bei 3. w. Weib, Umverfitäloduchdruact. 


Der Bolkobote ers 
Kent täglich, Mons 
tags und Tages nad 
ven hoben FeilsTagen 


N 4167. 


Ulle Betellungen auf 
fer Mündeu geſchehe⸗ 
aur bei den nähfigeie- 


ausgenommen. genen k. Bofiämiern. 
Erpedition inMündhen Preis wie in ber 
ilierbräugäßchen, im Dre 
ee Ver olksbote —* 
raße neben dem balbjaͤhr ig 1 fi. 54 fr, 
Bafcchaus zur „Stadt * Für Anzeigen bie drei⸗ 
tondon“. den 2 fpaltige Betitgeile ober 
Breis: deren Raum 3 fr, 


vierteljährig 57 Er. 
“in a Blatt 
1 fr. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Selber fint 
portofrei cinzufende 











ven Landpoftboten mit 


Deutfchland. 


Bapern. Münden, 22. Juli. Ueber die 
jüngfie Beihlagnabme des Volklsboten äußert 
die „Wiälzer Zeitung* ſich: „Wie mehrere Blätter mel- 
den, wurde ber Volksbote fonflßzirt, weil er den Artikel 


in Nr. 163 der Piälzer Zeitung: „„bie gewechſelten 


Rollen““ abgedruckt bat und dadurch den Profeffor Evel 
„in feiner Berufsausübung ald Abgeordneter“ beleidigt 
haben ſoll *%), Als ein verbreitetes Mündyener bemo» 
fratifhes Blatt (Meuefte Nachrichten) die ganze 
Reichſrathökammer aufs ſchärfſte angegriffen und 
fogar 
bedroht bat, war nirgends zu lefen, daß eine polizei« 
lie oder flaatdanmaltiche Ginfchreitung irgenb welcher 
Art erfolgt wäre, Als ferner ein Abgeorbneter (Dr. Au- 


land) wegen feines Borumd in der Ammneftie-Debatte, alfo. 


wegen feiner Berufdausübung als Abgeordneter, non dem 
bezeichneten Blatte und von andern Zeitungen auf's hef⸗ 
tigfte angegriffen wurde, hat gleichfalls nichts von einer 
Beſchlagnahme verlautet. Und nun aufeinmal diefe Strenge, 
gegenüber einem Artikel, welcher nichts enthalten hat, ala 
eine Zurüdmweliung von unerbörien Angriffen gegen die 
ftaatdanmaltlichen und richterlihhen Beamten einer ganzen 
Broving — Angriffe, deren Nichtigkeit inzwiſchen binläng» 
lich nachgewieſen wurde und noch meiter nachgemwiefen wer» 
den wird, Es klingt wirklich wie Ironie, daß die Herren 
Volksvertreter, ‚melche fonft fo mader gegen alle PBrivile: 
gien donnern, dad Privilegium haben follen, die 
fhwerften verfönliben Anfbuldigungen gegen Beamte und 
Brivatperfonen erheben zu dürfen, ohne irgend zur Ber. 
antmwortung gezogen merden zu fönnen. Und wie Ironie 
Hänge es ferner, wenn die WÜbgeorbneten das weitere 
Brivilegium beilgen follten, feiner Kritik in der Preſſe 
unterzogen werden zu dürfen, mad der Ball wäre, wenn 
öffentliche Blätter wegen einer foldyen Kritik der Beichlag« 


*) Die „Piälzer Zeitung” ſelbſt iſt weber befchlagnabmt 
noch fonft irgendwie gegen fie eingefchritten werben ; inbefien ba- 
ben wir doch nur eim Preßgefeg in Bayern, 


Auf das Blättl des VWolfsbote 


in ihrer verfaflungämäßigen Griftenz. 


it: n Lan noch fortwährend abonnirt werben 
in ber — Bilferbräugäßchen, fo wie auf den betreffenden Poſten oder bei 





fl. 54 Er. für's Halbjahr oder 57 fr. für's Vierteljahr. 





nahme und gerichtlicher Verfolgung audgelegt feyn wür« 
den, Solche Privilegien genießt thatſächlich nicht einmal 
ein Souverän. Wollte man fle aber für Landtagsabges 
ordnete in Anfpruch nehmen, fo wäre dies für bas fon« 
ſtitutionelle Leben ein eben fo unnatürlidher als 
gemeinfhädliher Zuftand, und ein Abgeordneier, 
deſſen Wahl oft von bem Zufall einer halten Stimme 
Majorität abhängt, würde dann mindeflend ven Halbgoͤt ⸗ 
tern gleichgeftellt. Gerade weil der Abgeordnete Niemans. 
dem detantwortlich if, mußerbder öffentlihen Mein 
ung, welde in der Preſſe ibren Ausprud fin 
det, verantwortlich feyn. (Died Alles verftcht ſich 


ſo ehr. von felbft, daß in feinem konftitutionellen 


Lande die freie Kritik über die Meden von Abgeord⸗ 
neten irgendwie behindert oder geichmälert werden darf, 
weil das Eonftitutionelle Princip felbft darunter leidet. In 
der That möchte der Dolköbor wohl willen, mas z. B. 
in England geihähe, wenn irgend ein Blatt, gleichviel 
welcher Bartbei, nur im leifeften in feiner freien 
Meußerung über die Meden irgend eined Varlamentäglies 
ded behemmt werden wollte. Ganz England würde ein- 
flimmig ſich dagegen erklären.) 

. Münden, 22. Juli. Einer Anordnung unferes 
hochw. Herrn Erzbiſchofs zufolge haben vie diesjährigen 
Prieftererercitien im Klerifalfeminar zu Freiſing unter Leit⸗ 
ung eines im ganzen katholiſchen Deutichland wohlbekann⸗ 
ten Briefterd aus der Geſellſchaft Iefu am Montag den 
28. Auguft Abends zu beginnen und find am 1. Sept. 
Morgens zu fchließen. 

In Hegensburg ift am 20. Juli Abends der König 
von Preußen mit Hrn. v. Bismarf und zahlreihem ans 
dern Gefolge auf dem Wege von Karldbad nad Gaflein 
eingetroffen. 

In Paſſau find die Konferenzen ber Hochw. Oberbirs 
ten am Mittwoch beendigt worden, Am Donnerftag früh 
baben ſämmtliche Erzbifhöfe und Bifchöfe in der Doms 
firche noch die hl. Meſſe gelefen und um 10 Uhr ift dann 
deren Ubreife erfolgt. Der Sr. Biſchof von Paſſau gelei» 
tete feine hochw. Amtäbrüber auf den Bahnhof, wo fie 
herzlichft ſich verabfchiebeten. Die nähfte Berfammlung 
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des bayriſchen Epidcopats findet im Fünftigen Jahre 
wieder Mitte Jull's in Würzburg ftatt, 

In Ansbadh fand am 18 do. Viehmarkt ftatt, zu 
welchem der Zutrieb ein fehr bedeutender war. Der Han⸗ 
del war außerordentlich lebhaft und wurden eine Menge 
Käufe abgeichloffen, jedoch zu niedrigen Preifen, weil die 
Verkäufer wegen Buttermangeld um irgend annehmbare 
Gebote losfhlugen. Die Wiefengründe in der Umgegend 
Ansbach find auch fo fehr ausgetrodnet, daß es baldigen 
ausgiebigen Megend bedarf, wenn fle noch eine nennend- 
werthe Grummeternte ergeben follen. 

Aus Unterfranken ift dem Volksboten vor 14 
Tagen (in Nr. 154) über einen bejahrten Mann gefchrie- 
ben worden, der früher Offizier und dann Advokat gewe ⸗ 
fen fei, jegt aber Subffribenten für eine Geſchichte Deuiſch⸗ 
lands feit 1806 ſammle. Wugenfcheinlih in Folge ver 
argen Täufhungen, melde man befonderd in den legten 
Jahren von Seiten mehrerer herumziehender Schrififteller 
und Subffriptiondfammler für Schriften, die nie auf die 
Welt gefommen, hat erfahren müflen, drüdte der Einfen- 
der jener Mittheilung feine Bedenfen und Zweifel auch 
über diefen Mann aus. Indeſſen bat der Vollsbot' von 
demfelben eine Zufchrift erhalten, in welcher er genügende 
Auffchlüffe gibt und fib in einer Weife legitimirt, die jene 
über ihn geäußerten Zweifel völlig hebt, weshalb der Volko⸗ 
bor dem bereitd T77jäbrigen Dann gern die Gerechtigkeit 
wiberfahren läßt, die aus Unterfranken über ihm geäußer- 
ten Anſichten als irrig zu bezeichnen. Allerdings iſt er 
in diefem Augenblid noch nicht in der Lage, über deſſen 
Geſchichtswerk felbft ein Urtbeil fällen zu können, allein 
ed genügt die Bemerkung, daß feine Subffribentenfamms 
lung nichts mit Induftrieritterfchaft gemein hat, und die 
Beſorgniß vor Taͤuſchung nicht gerechtfertigt erſcheint. 

Preußen. In Serlin ift ſchon ein förmliches Auf 
gebot der demofratifhen Arbeiter erfolgt, das faft darnach 
ausſchaut, als ob in kürzefter Friſt die Arbeiter neuer 
dings zu Kanonenfutter gebraucht werden follten. Der 
Praͤſident des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“, der 
Großmeifter der Sorialdemofraten, Bernhard Beder, bat 
in dem Organ jelbiger Partei, dem „Sorialdemofraten* 
folgenden Aufruf erlaffen, den der Molföbor hier ald Zei⸗ 
hen der Zeit abbrudt : 

„Ich ordne hiermit an, daß in ganz Deutfchland for 
fort nad Empfang diefed Blatied die Herren Bevollmäch⸗ 
tigten des Allgemeinen deutſchen WUrbeitervereins allge- 
meine Arbeiterverfammlungen auf fpäterend näch⸗ 
ften Sonntag, 23. Juli, einberufen und auf denfelben fol« 
gende Refolution zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor« 
legen: „„In Anbetracht, daß wir als felbfiftändige Par- 
tei überall die Bortfchristöpartei zu unterflügen haben, 
wo ſie Hecht und Freiheit (im ſocialdemokratiſchen Sinne) 
vertritt ; — in Anbetracht, daß das Vereinsrecht ein zum 
Gelingen unferer Bewegung abfolut nothwendiges 
Recht if, bei deſſen Vertheivigung unfer Intereffe mit 
dem ber Wortfchrittöpartei zufammenfält; — in Anbe⸗ 
trat, daß und das Vereinsrecht oft verfümmert wurde 
und daß mir auf unfere dedfallfigen, bei der preußifchen 
Staateregierung eingereihten gerechten Beſchwerden feine 
Abhilfe erhielten; — in Anbetracht, daß dad ohnehin fehr 
Enapp. zugemeflene beftehende Vereinsrecht in Preußen und 


im übrigen Deutſchland nicht noch ferner wiltfürlich bes 
feyränft werden darf, fondern vielmehr dahin zu ermeitern 
ift, daß wieder Bolföverfammlungen unter freiem 
Himmel obne vorgängige polizeiliche @rlaubs 
niß abgebalten werden fönnen; in ferneren Anbe- 
trat, daß der vom Polizeipräſtdium im Köln in Berreff 
des Vereinsrechts gegen die Bortfchritiöpartei beabfichrigte 
gelegwidrige Schlag, wenn er gelänge, in feinen Folgen und alle 
mittreffen würde; — aus diefen Gründen befchließt die im 
N. N. anberaumte allgemeine Arbeiterverfammlung : die 
Arbeiter Deutſchlands erklären, unter enıfdyiedener Miß— 
billigung des Vorgehens des Molizeipräfldenten zu Köln, 
den Mitgliedern des dortigen Feſtkomités, des preußifchen 
Adgeordnetenhauſes und der Fortfihritiäpartei überhaupt, 
infoweit diefelben wader und bebarrlich für die Aufrecht- 
haltung des gefeglih beſtehenden Vereinsrechts kämpfen, 
ihre volle Sympatbie und verfidbern fie während 
des Rampfes der thatkräftigſten Unterfiügung 
Seitend der Urbeiterflaffe.** — Arbelter Es 
gilt jegt, Energie zu zeigen, und durch Maffen- 
demonftrationen ein Mecht zu wahren, welches nebft 
ber unbefdhränften Freiheit des Wortes in Rede und 
Schrift zur Erlangung jeder weiteren Freibeit uns 
erläßlich if. Möge der Arbeiterftand, der die ungebeure 
Mehrzahl der Staatöbewohner ausmacht, in diefem Falle 
fein Gewicht in die Wagfchale werfen und feine Reife 
eg Inftitutionen an den Tag legen. Berlin 19, Juli 
Man flieht, es fehlt bier Tebiglih nur der Schluß: 
„&8 lebe die foctaldemofrarifhe Republik!“ 
Die „ſittlich Ernflen* und „Befonnenen* der Fortfchrittds 
partei* ſtecken natürlich nicht hinter dem Mafjenaufgebot 
der Arbeiter, — bei Leibe nicht! Sie verfieben es, fi 
im Trocknen zu halten und andere für fich in’s Feuer ger 
ben zu laffen. Die Dinge entmideln ſich. 
Deiterreich. In Wien, 21. Iuli hat das Abge⸗ 
orbnetenbaus bad Budget für 1865 definitiv erledigt. Der 
Mg. Stene beliebte zwar zu begehren, daß die Berath⸗ 
ung und Sclußfaffung vertagt werde, bid dad neue 
Minitterium gebildet feiz; es fanden fid aber nur 
4 Mann, diefen Zmwidantrag zu unterflügen, und die Ber« 
ſchiedenheit, die noch zwifchen den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
und Abgeorbnetenhaufes über 4 Bunfte beflanden, wurden 
dann einfach dadurch ausgeglichen, daß die Abgeordneten 
auf den Antrag ded Breiberen von Zinti die Beichlüffe 
ded Herrenhaufes annabmen. In Defterreich gibt's 
alfo fein budgetlofed Regiment wie in Preußen. 
Aus Wien, 20. Juli, wird gefchrieben: Die „Wiener 
Zeitung* bat eben gemelver, daß der Hoftath Fidler, 
welcher mit der Preßleitung betraut ift, den Leopoldsorden 
erhalten hat. Wer mit den biefigen Berhältmiffen vertraut 
ift und alfo auch die Sparfamfeit fennt, mit welcher man 
bier bei der Verleihung böberer Orden, wie der Leopolds⸗ 
orden einer ift, zu Werke gebt, muß dieſe Auszeichnung im 
ihrem vollen Umfange zu würdigen willen. Daß ein fo 
verdienftvoller Staatödiener, wie Hofrath Fidler, dieſe Aus - 
zeichnung erhielt, datan wäre nun wohl nichté beſonders 
Merkwürdiges, aber als eine höchſt ſeltene Erſcheinung 
daıf der Umſtand bezeichnet werden, daß es in Wien und 
wohl aud in den. ganzen öfterreihifchen Staaten feinen 
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Menſchen gibt, der ibm diefelbe mifgönnte und fich nicht 
vielmehr darüber freute, daß einmal wieder bad wahre Ver: 
dient belohnt wınde. Ich babe nie einen Dann gekannt, 
auf welden das altrömifche „vir inlegerrimus‘ anwend« 
barer gemefen mäÄre, ald auf den gegenwärtigen Chef der 
öfterreichifchen Preßleitung, Don ibm läßt ſich thatſäch⸗ 
ih behaupten, daß er viele Freunde und feinen Feind 
babe. Man fann fich leicht worftellen, daß der Chef des 
öfterreihifhen Preßbureaus nicht auf Roſen gebettet ift, 
daß er wiederholt in dielage fommen muß, Infinuationen 
wurüdzumeifen, Wünfde und Bitten abzuſchlagen und ein« 
jene Intereſſen zu verlegen. Hofrath Fidler hat aber in 
allen jenen Fällen fo viele Humanität und Geradheit ber 
wiefen, daß auch die entfchiedenften Gegner der Regierung 
feiner Berfon mindeſtens die aufrichtigſte Hochachtung nie 
verfagen Fonnten, 


Italien. 


Aus Mom verfihern — zufolge der „Kreuzzeitung“ 
— Briefe, daß binnen Kurzem ein MRunpdfchreiben des 
Heiligen Baterd zu erwarten fiebe, worin dem gefammten 
latholiſchen Klerus in flrengen Worten werde vorgehalten 
werden, daß die Breimaurerei eine von der Kirche fürm- 
li verurtheilte Geſellſchaft ift, deren Mitglieder entfcie: 
denen Kirchenſtrafen verfallen, wie ſolches aus den Erlaffen 
der Päpfte erjichtlich fei, melde jüngft in dem Syllabus 
vom 8. Dezember 1864 neuertings beflätigt worden find. 
Den befonvern Anlaß zu diefem Rundſchreiben foll das 
feierliche Leichenbegängniß des Grofmeifterd der franzöjl- 
{hen Freimaurer, Marfhall Magnan, gegeben baten, an 
welhem befanntlic der Erzbiſchof von Paris felber aus 
Wobldienerei gegen den Lamperöhr ſich zu hetbeiligen 
nicht gefcheut hat. (Ob die „Rreugzeitung“ bezüglich des 
angeblich zu erwartenden Rundſchreibens richtig unterrichtet 
fei, erſcheint dem Volkoboten in fo fern nicht recht wahr» 
ſcheinlich, als ja ohnehin jeder katholiſche Prieſter wiſſen 
muß, daß die Breimaurer von der Gemeinfchaft der fa= 
tholifchen Kirche und ihren Saframenten ausgeiclof- 
fen find.) 

In Italien find in den letzten Tagen in mehreren 
Städten Hinrisbtungen vorgenommen worden, namentlich 
in Goni, Voghera, Savona, Genua und Palermo, In 
Savona nahm die Bevölkerung Bartei gegen den Scharf« 
tichter, der vielleicht nicht mit dem Leben davon gekom— 
men wäre, wenn die öffentliche Macht nicht eingefchritien 
wäre, 


Spanien. 


In Madrid, 14. Auli, veröffentlicht die amtliche Zeis 
tung das föniglibe Defrer, durch welches der Kardinal 
Buente, Erzbiſchof von Burgos, feiner Stelle ald Erzieher 
des Prinzen von Afturien (des achtjährigen Kronprinzen) 
enthoben wird. Wie bekannt hat der Kardinal gegen die 
Anerkennung des „Königreichs Jialien“ ſich erklärt, und 
nun wollen bie Miniſter deshalb alsbald noch weiter ge— 
gen ibm vorfchreiten. Die amtliche Zeitung vom folgen⸗ 
den Tage meldet bereitö, daß dad Minifterium beſchloſſen 
bat, die Gingaben ded Karpinald und des Biſchofs von 
Tarragona dem Staatdrathe zur Prüfung vorzulegen, da- 
mit nah den Vorfäriften der Gefege verfahren merbe. 
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Was aber die Geſetze anbelangt, welche man in ſolchem 
Betreff dem chriſtlichen Spanien fabrizirt hat, ſo ſollte 
man faft glauben, dieſelben wären aus China oder Japan 
eingefähleppt: denn z. B. der bier einfchlägige Artikel des 
Strafgeſetzbuchs lautet wörtlich: „Jeder Geiftliche, welcher 
in einer Predigt, einer Rede, einem Hirtenbriefe oder eis 
nem andern veröffentlichten Dofumente irgend ein Gefep, 
ein Defret, eine fönigliche Ordonnanz oder Verfügung ber 
Regierung ald widerfprechend der Religion anfechten wird, 
fol mit Berbannung beftiaft werden.“ Mitielſt eines 
foldyen Gefegartifeld können freimaurerifhe Gemaltbaber 
freilich bei den gottlofeften Verfügungen den Prieftern des 
Chriſtenthums den Mund flopfen, wenn diefe fih — den» 
felben flopfen laffen, und nicht nach dem Spruch han» 
dein: „Man muß Gott mebr gebordhen als den 
Menfhen.“ Inzwiſchen haben fi, wie firchliche Blät- 
ter melden, bereits 38 Bifchöfe dem Proteſt des Kardinal« 
Erzbiſchofa von Burgos und des Biſchofs von Taragona 
angefhhlojien und in Barcellona ift am Sonntag von 
allen Kanzeln öffentlib gegen die Anerkennung Italiens 
gepredigt worden. In Afturien und in Madrid felbft find 
Adreſſen an die Königin zur Unterfchrift in Umlauf. Da 
aber das Minifterium auf feinem Beſchluß bebarrt, fo darf 
man ſich auf ernfllihe Konflikte gefaßt machen. Und viel» 
leicht find diefe für die Sache der Religion doch noch befe 
fer, ald der faule verrätberifche Friede, der fo lange ges 
maltet hat, — ein Briede, der fein Friede war. 


Aegypten. 


In Alerandrien haben die Behörden die Menge der 
Cholerta⸗Todesfãlle möglihft zu verheimliten gefucht; es 
follen aber nah Meldungen aus Malta am 1. Juli allein 
800 Verfonen an der Seuche geftorben feyn, die indeffen 
der Berichterflatter doh auch wohl ſchwerlich gezählt 
haben wird, 








B:rantwortlicger Öerausgeber : @. Zauber 


Münchner Börfencourfe vom 21. Juli 1865. 


Staatspapiere: Bayer Obligat. 31prez. — PB. — ©; 
Aprog. 98: PB. — ©. ; Apres. halbj Bifend. Obl. 9912, 09 6 
4MWroj. halbjährige Milit. 99, B. 99 &.; 4proj. tundrent # 
Dblig. 98, 2. 975 ©; Alproz. 101) BP. — G.; Alprogent, 
batbj. 10° 9. — ©: —8 halbj. Milit. 10118. 1014 ©.; 
öfterr Banknoten p. 

Altien: Der bayer ſchen —— u Wechſelbank II. S. 
7% — G.; bayer. age — 2. 99; ©.; 4proj. 
Pfandbriefe 971 V. 974 ©.; der bayr. Oſtbahn yollben. 116} 
V. — G; detto in Interimsjcheinen — P. G. 
Fraukfurter telegt. Börfenbericht vom 21. Zuli1865. 

Defterr. öprog Rational:Anleih. 675; öf. dprog. Metall 624 
2 ; öf. Banks At. 858 P.; öſt. gotterie-Aniehenslooie v. 1854 

; öfterr. Zotterie- Anichensiooie von 1858 133; öfter. Lott⸗ 
Behsensinsfe von 1860 85, ; Ludwigh. Berb. s Eiienb. «Aktien 
1504 B.; bayerifhe DOftbabn-Aftien 116}: dette volleing. 116; 
öterreich. Gredits:Mobil.Aftien 192; Welbabn-Prior 77, 8. 
Paris Iproz. Rente 67.55: London Aptoz. Boniols 90): BWerhiel- 
furfe Baris 945 ®.; London 1m B.; Wien 108, v. 











Erledigt: Der Saul. und Kirchendienft au Duagendorf, 
Bez.⸗A. Burglengenfeld, Ertrag 436 fl. 21 Ir.; ber Schul⸗, Ors 
ganiftens und Mefnerbienft zu Amberg, Bey. Amts Mindelheim, 
ber Schul:, Organiftens und Mefnerdienft zu Biltenbrun, Bez.» 
Amts Neuburg, mit je 350 fl. Ertrag. 


Getraute in München. 

Georg Kirmer, Maurer, Inſaſſe dah., 
mit Katharina Rettenberger, Hafuermeis 
ſtere tochtet v. Starnberg. Joh. Etephan 
Winter, Lizenzinhaber, Inſaſſe dah., mit 
Marla Ehriſtina Seeberger, Kaufmanns: 
tochter v. Zeil. Ich. Bapt. Ballauf, bgl 
Cafetler dah., mit Maria Ebner, Muͤllers⸗ 
tochter v. Haag. 


Geſtorbene in München 

J. Daubmann, Stabtmufferetochter, 74 
J. M. Weber, Zimmermann, 60 J. X. 
Wilhelm, Oberzollamtefontroleurswillwe, 
77 3. 3. Bauer, ehem. Bärtner, 78 9, 
A. v. Ghrismar, penf. Etadtg.« Protefollift, 
63 3. K. Hilbert, Feilenhauer, 239. M. 
Proͤbſil, Dientmagd, 16 I. M. Nieber, 
Fifchlergefelle, 38 3. 


876: Ein Penfionift, noch rüfig, fucht 
eine Stelle als Haudmeifter oder Meßner 
in einer Pfart⸗ oder Mollfahrteficche, 

Derfelbe könnte auch bei äuferft befcheis 
denen Aniprüchen auf dem Mufifchere Auss 
bilfe und nöthigenjalls auch Kaution leiten. 
D. U. 


Kreuzwege 
in allen Größen auf Leinwand gemalt, von 
tüchtigen Künftlern ausgeführt, worüber ims 
mer ein Zeuaniß von ber f. Mfabemie beir 
bee t werben fann, find fiets zu billigen 


tn Del gemalt (nicht Karbenbrud) auf Lein⸗ 
wanb gepreßt, melde aber der Art praͤpa⸗ 
rirt if, daß fie felbit an feuchten Mänven 
keinen Schaden leidet. Diefelben foiten 
je Rahmen fl. 20 bis fl. 100. &s wirb 

r feben aus meinem Verlag gelieferten 
Kreuzweg aarantirt. 

Probeflationen ſtehen von beiden au Dien: 
ften, und werben auch auf Abfchlagszahluns 
gen abgegeben. 


Jac. Grammer, 
in Münden, 
Landwehrftraße Nr. 24, 1. Stod 


Ein Mädchen, 


welches die Handeloſchule befuchte und gut 
empfohlen werben fann, sucht man im ein 
biefiged Geſchäft unterzubringen. Erſtere 
Zeit könnte folde and bei ihren Eltern 
Koſt und Wohnung fort erhalten. D. U. in 
der Grrebition, 





|20 fl. D. Uekr. 
} 
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Bekanntmachungen. 


Gigarren! 
gut gelagert in feinen Dalitäten a 2°, 3, 4, 5 und 6 fr. per Städ 


Hriechifche und Türkifche Tabake, 
as, 4, 5, 6, 8, 10 und 12 #r. per Loth empfiehlt geneigter Berückſichtigung 
H. Helbing, 
2 Winundenmadergaffe 2, 
er Die beliebten Sorten: 
Ne. 7, 9, 10,13 a1", kr., 
„17,19, 21, 332 k. 
find wieder gut gelagert bei mir vorräthig. 
Fr Wiederverkäufer erhalten namhaften Rabatt. 873. 


Billiger Verkauf. 


1 feine ausgezeichnet gut gehende ſilb. Eylinderubr mit Goldreif 
14 fli, ein gutes Tafcheufernrobr m. Gdopp. abromat.Gläfern 
5 fl., Mayers Univerfum d, erfien 18 Br. (9 Lieferungen fehlen) 

875. 








’ . .. * * 
Verein für chriſtliche Kunſt. 
Aue ſtellung im Glasvalaft, kaͤglich geöffnet von I0—5 Uhr. Neu dazu gefommen: 
6 Stationen, 54’ bed, 21° breit, von Maler Claudius Schraubolph sen., 4 Bilder 
aus dem Leten der heil. Joachim un Anng, 3° hoc, 2’ breit, von Maler Feh⸗ 
burg. Die fchmershafte Mutter, Etaruette von 9. Harras. 874, 





Gott mit une! 


- Auswanderer nach Amerika 


nten ſtets gute und billige Beförberung mittelfi Dampf: und Segel⸗ 
chiffe, welche feit Jahren tur ihre rafchen une glücklichen Reis 
en rübmlichit befannt. Verzüqe meiner Erpedition find: Sıiffe erfier 
Klaffe, billige Weberiabrtepreife, humane Behandlung, Begleitung größerer Geſellſchaften 
auf's Seeſchiff, kurze Mriiedauer. z 
F I. Weber in Bamberg, 
General-Ugent für ganz Bayern. 
Zeugniss. 
Confulat der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 
Rürnberg 15 Juni 1865. 
Dem Herrn F. 3. Weber in Bamberg, ber unter anderem aud bie 
Bremer Dampfbootlinie vertritt, deren Dampficiffe ich micht allein in panı Deutſch- 
fand, fondern auch in Amerika allgemeine A.erfennung verſchafft haben, gebe ih gerne 
das Zeuaniß, tab derſelbe tes Rufes eines fehr emrfcklenswertben Geſchäftomanncs 
ſich erfreut Herr Weber in Bamberg iſt mir verfönlib als ein ſebt bumaner, für 
bos Wohl der Auswanderer beiorgier Mann befannt, weicher ber Be örteruma derielben 
ftets die arößte Sorgfalt wibner und fi dadurch des Worzuged vor mandem an- 
beren Auawanderet Urne Eng iR t würbig wadt, 819— 22. (<) 
. ı 


bert Wheeler, 


Eonful der Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa. 


Ein fchönes großes uumenblirtes heizbares 
Zimmer vorneheraus mit fchöner Ausficht ıft bis 
1. August Sendlingerlandftrafe 14/2 billig zu 
vermiethen. 


@rpebition in dem Filſerbräugaßchen, Eckhaus der Weinftraße. Gebrudt bei 3. @. eis, Univerfitätsbuchbruder. 


Der Bolksbote ers 
ſcheint täglih, Mons 
tags und Tags nad 
den hoben Feft ⸗ Tagen 





N 168. 


Alle Beſtell uugen aul⸗ 
fer Münden geſchehen 
wur bei den nächfigele 


auögenommen. genen f. Poſtaͤmtern. 

&rperition InMündhen 

Filierbräugäßcben, im Breit wie in ber 

Bdbaus der MWeins Grpebition ı 

Rraße, neben - dem halbjährig i fl. 54 fr. 

— zur „Stadt Für Anzeigen bie breis 
fpaltige Betitjeile ober 

Be deren Raum 3 fr. 


wierteljährig 57 ir. 
@in einzeines Blatt 
1 fr, 


Bürger = — 


Briefe u, Gelder find 
vortofrel einzufendem, 





Dienftag den 23. Zuli 1865. 





Deutfchland. 
Bapvern. Münden, 24. Zul. In der neue 
fen „Mocbenfhrift der Bortfchrittspartei“ 


friegt man abfonderlihe Befenntniffe zu lefen, für 
die man Hrn. Eſau Brater ganz danfbar feyn fann. Zur 
vöorderſt wird ba verfichert, taß die Herren Porticrittler 
in ihren politifchen und mwirtbfchaftlichen Borberungen zwar 
„entfchieden. liberal, aber keineswegs radifal* 
aufträten. Freilich, fo geradaus mit der Thür in's Haus 
zu fallen und offen das Unterſte zu Oberft fehren zu 
wollen, das thut fi halt noch nicht in Bayern, weil 
das bayeriſche Volk eben dazu ſich noch nicht einfädeln 
lift Deshalb ſagt denn auch ſelbige „Wochenſchrift“ 
gleich weiter: „Die Foriſchrittspattei „hat ſich niemals 
darüber geräufcht, daf in Boyern die Woraußfep- 
ungen einer vollen Bermwirflihung ihres Pro» 
grammö noch nicht gegeben find, und daßfle noch 
geraume Zeit auf die Stellung einer Oppofitionspar- 
tet angemiefen feyn wird.“ Ja mobl fd felbige „Vor: 
auffegungen® noch „nit gegeben“, das bayerifche Volt 
it noch nicht fo verarbeitet, daß es die Herrfchaft 
der Fortfehrittöpartei auf Koften feiner Wohlfahrt dulden 
ſollte. Nichtsdeſtoweniget haben aber bie Herren Ports 
ſchrittler doch ſchen den Moment in's Auge gefaßt, mo 
fie an's Ruder kommen und die Herren Brater, Völk, 
Kolb und Konſorten ſich's auf den Miniſterſeſſeln wohl 
ſeyn laſſen könnten: denn alsbald heißt's meiter: „Ja 
wenn morgen ober übermorgen durch eine ſeltſame Büg- 
ung den Bübrern der Partei die Möglichkeit 
eröffner würde, ein Minifterium nad ihrem 
Sinne zu Bilden, fo müßten fie Bedingungen ftel- 
Ien, die einer Ablehnung gleih fimen, Sie müßten 
fi vor Allem die Vollmacht erbitten, in den 
böbern Berwaltungdämtern, die zum großen Theile 
mit Bureaufraten deralten Schule befegt find, rüdhaltd- 
los aufzuräumen und durch neue Ernennungen 
den Seit der Verwaltung mit der (ihrer) Re— 
gierung in Einflang zu bringen. Nicht allein bie 
Hohe und Schmitt, Zu-Rhein und Lerchenfeld 
(die Regierungepräfidenten vor München unt Augsburg) 
und Andere müßten ungefäumtinrubendeAftivität 
gefegt werben (um lauter Leute ter Kortfchrititpartei an 
deren Stelle zu bringen). Solche Mafregeln aber würden, wie 


die Dingein Bayernnod ſtehen (ja freilich, trog de 
fortſchrittlichen Wühlereien no ch fleben) geradezu für res 
volutionär gelten, und dennoch ift e8 lächerlich, ohne 
fle an die Durchführung und Befefligung eines liberalen Mes 
gimentd (nad dem Sinne von Brater, Kolt, Völk, Erä- 
mer von Doos m. f. m.) zu denken. Denn die libera« 
len (sic!) Minifter (eben die genannten fortfchrittlichen 
Individuen) würden fi fruchtlos aufreiben und nad) fur« 
zer Zeit, unfähig die gehegten Erwartungen zu befriedigen, 
von ihren eigenen politifhen Breunden aufgegeben und 
verlaffen fegn.” — Der Volfdbot' regiftrirt diefe Befennt» 
niffe der fortfchrittlichen Anwärter auf die Minifterftellen, 
glaubt aber, daß die jegigen Dinifter fih auch Lehren 
daraus nehmen fönnten, um in manchen Beziehungen we— 
niger zimpferlih zu verfahren. Over wenn die Bortfchritte 
ler bier offen anfündigen, daß fie ald Zufunftsminifter 
gegebenen Balls ſich „Vollmacht erbliten würden“, in den 
höhern DVerwaltungsämtern „rüdfihtslos aufzu— 
räumen“, fo weiß der Volkabot' wahrlich nicht, melde 
Rückſichten die jegigen Miniſter abhalten dürften, ſol— 
he Beamte, die notorifch und öffentlich verfündeters 
maßen, Autfchüffer der Bortfchrittäpartei und „berufen“ 
find, für die VParteizwecke aus Kräften zu arbeiten, in 
„rubende Aktivität zu verfegen und durch neue 
Grnennungen den Geift der Verwaltung mit dem der Mes 
gierung in Einklang zu bringen”, 

Münden, 24. Juli. Bei der vorgefirigen Wahl 
der Univerſtiät ift Profeffor Jolly für das nächſte Jahr 
zum Rektor gewählt worten, und zwar unter 67 Stims 
menden mit 41 Stimmen. Zu Senatoren murden ges 
wählt: in der theologifchen Fakultät Dr. v. Döflinger 
mit 46, in der juridifhen Dr. Pözl mit 45, in der far 
meraliftiichen Dr. Kaifer mit 28, in der mebizinifchen Dr, 
Buhl mir 38 und in der philofopbifhen Dr. Seidl eben⸗ 
fall® mit 38 Stimmen. (hr. Earriöre erhielt Feine 
Stimme, alfo 0.) 

In Kegenshurg bat am Freitag, 21. Juli, der Kö» 
nig von Vreußen unter allerböchfleigenem Norjig großen 
Minifterrath gehalten, — jetenfalld eine eigenthüms 
liche Erſcheinung, preußifher Minifterrarh in einer bayer- 
ifhen Starr! Sämmiliche preußifche Minifter und auch 
ter preußifhe Geſandte m Parie, Graf v. d. Golg, 
waren dazu berufen. Was dort wegen Echledwig: Hol» 
ſteins miniftergerathen worden feyn mag, kann der Volks: 


’ t 


bot! nicht verraiben, doch glaubt er verſichern zu Fönnen, 
baf Hr. v. Bismark und Kollegen einſtwellen noch darauf 
verzichten, den Wagmann in die ſchwarzweiße Taſche ein» 
zufchieben., (Am folgenden Abend (Samftıg) ift der Kö— 
nig von Preußen mit Hrn. v. Bisemark bereits in Salz— 
burg eingetroffen, von mo er heute nach Gaflein weiter 
reifen will.) 

Aus Hegenoburg wird gemeldet, daß Hr. Dr. Reifchl, 
Profeffior am dortigen Lyceum, zum Domfapitular in Hil« 
desheim gemäßlt worden ift und dort auch die Profeffur 
des Kirchentechts übernehmen fol. Reiſchl'e Name hat 
einen guten Klang im ganzen kathollſchen Deuychland, 


und es gehört eben nicht zu den erfremlichen Dingen, dap- 
in Bayern an feinem Domfapitel für diefe tüchtige Kraft | 


ein Dlag ſich gefunden zu haben ſcheint. 


In Eggenfelden it am 21. Juli Mittags beim Sei«- 


fenflever Ecl Feuer autgefommen, ift jedoch, Dank der dro- 
fen Anjtrengungen der Bürger und dem Arbeiten von 12 
Löſchmaſchinen auf 4 Häufer befchränft geblieben; außer 
dem genannten jind auch das Wirthshaus von Brunhuber, 
die Apotheke und der Dachſtuhl des Rentamts zerftört 
morben, 

In der Oberpfalz ift der Markt Hahnbach am 
21. Juli größtentheils abgebrannt, nämlich die vom Am» 
berger Thor links liegende Seite mit 70 Wohnbäufern 
nebſt Nebengebäuden. Mit größter Mühe und Anftreng- 
ung wurden die Kirche, der Piarrhof und das Schulhaus 
gerettet, obwohl diefe ringdum von einem Feuermeer um— 
geben waren. Dad Feuer ift im Gafthaus zum grünen 
Baum im Stadel ausgefommen, Vieh ift viel verbrannt, 
der Jammer und die Noth grenzenlos, 

In Gunzenhaufen ift dem bei Waizmann feit einigen 
Jahren erfcheinenden „Bunzenhaufener Anzeigeblatt“ durch 
k. Regierungsentſchließung der Charakter eined bezirts. 
amtlihen Blatted entzogen worden, 

Aus Mittelfranken wird geſchrieben, daß um Rot» 
tenburg eine große Menge Raupen die dortigen Hopfen- 
gärten verwüſtet. Am färkiten Haufen fie in Gärten, 
neben denen Gerſte ſteht; fie gebören zu den Halbſpann— 
Raupen und zu der Sippſchaft der Spinner. Junge Un: 
lagen haben fie ganz kahl gefreffen. 

Aus dem Ochfenfurter Gau, 22. Juli, wird geſchrie⸗ 
ben: Lieber Volkebot', die große Sonnenbige, melde wäh- 
rend diefer Woche faſt täglih 25 bis 26 Grad im Schat⸗ 
ten beitrug, bat in unferm Gau bereitd viele Opfer gefor« 
dert. Es gibt faft fein Dorf unferer Gegend, das nicht 
einen plöglihen Todesfall oder doch plögliche ernfle Gr« 
franfungen zu melden bat; in einem Dorfe allein (Wolf: 
haufen) follen 10 fo verunglüdie Schnitter vom Belde 
heimgeſchafft worden feyn, fo daß im Folge davon gıofe 
Beftürzung unter den Schnittern heirſcht und aud eine 
Arbeitdeinftellung in Ausjicht. ſſeht. Die von fremdher 
gedungenen Leute follen nämlich eine afgemeine Flucht 
vorbereiten, weil ganz befonders fle von den Unglüdsfäl- 
Ien betroffen werden, was unter Underm feinen Grund 
auch in dem Umſtande haben mag, daß fle weniger an 
folde Sonnenhige gewöhnt find, als die einheimifchen 
Gauleute. Gewöhnlich folgten diefe Unglüdsfälte auf vor- 
beriges ftarfed Waffertrinfen. (Aehnliches berichtet der 
„Würzburger Anzeiger“, indem ex fchreibt: „Auf der Mar« 
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fung von. Giebelfiadt ereignete ſich ter feltene Fall, 
daß in Folge der außerordentlichen Hitze heute 6 Schniner 
auf dem freien Felde ven Tod fanden. Zu Kürnach, Ans 
terpleichfeld, Eftenjeld und Müblhaufen find mährend dir 
legten heißen Tage auch 4 Todesfälle in Folge von Son 
nenftih vorgefommen. 

In Bremen, 23. Juli, bat das Gentral- Feſtlomitẽ 
des Bundesſchießens die preußiſchen Abgeordneten eingela⸗ 
den, dad Abgeordnetenfeſt in Bremen zu feiern und bat 
ibnen die große Feſthalle zur Verfügung gefteltt. Zugleich 
bat dad Wohnungskomité alten freie Wohnung angeboten, 


Eiehe Köln.) — 


In Bremen ſoll in der Feſthalle ein dreifacher 
Brandſtiftungsverſuch verübt worden feyn. Das Peuer 
wurde rechtzeitig entdeckt und der Thäter verhaftet,  - 

Schleswig⸗Holſtein. Aus fiel wird berichtet, 
daß der Herzog von QAuguflenburg endlich feine Entlaffung 
als preußiſcher Major eingerricht bat, was er laͤngſt hätte 
thun follen, um fo. mehr, da man in Berlin ihn immer 
noch ald Major trafıiren zu können meinte, 

Sachien. In Dresden, 21. Zuli, if.Hr. Shnorr 
v. Garolejeld plöglih am Herzſchlag geſtorben; der begabte 
Sänger hat feine Unfrengungen für „Zeiten und Jjolde* 
aljo nur furze Zeit überlebt. 

Preußen. In Berlin erhebt die „Nationalzeitung®, f 
die tod) feinerzeit für den Frauzoſenvertrag geſchwärmt, jept 
ebenfalls einen Klageruf über die der preußiſchen Siahlindu- 
firie drobenden Gefahren, Aus Mbeinpreußen wird dieſem 
Blaue gefhrieben: „Die Stahl und Stahlmaaren-, wie 
die Kleineifenwaaren:Indufttie in Weſtphalen und einem 
Theile der Rheinprovinz haben ſich in einer Gingabe an 
die Direftionen des thüringiſchen und nordteutfchen Eifens 
bahnverbandes, detgleichen an ben Handelsminiſter um Er« 
mäßigung des Gifenbahntarifs gewendet. Die beibeiligten 
Induſtriellen befinden ſich durch bie in Folge ded.Handeld- 
veriragd mit Branfreich eingetretene Ermäßigung der Zölle 
in einer ſehr bedeutenden Kalamität ;_ ihre Lebenefaͤhigkeit 
ſteht bei vielen Artikeln auf dad Ernſtlichſte in Frage. 
Engliſches Fabrikat gelangt um wobhlfeile Fracht nach preu« 
hiſchen Haͤfen, während tie Rheinländer nad. dieſen Bunf« 
ten dieis bis fechdmal mehr zu zahlen haben. (Das Altes 
haben mir vorausgefagt, aber die „preufifchde Machtfrage“ 
mußte ja burchgefegt werden.) 

In Köln ind die Dinge bezüglich des Ahgeortnetene 
feftes immer bunter geworden, Wie ſchon gemeldet, batte 
der Bolizeipräfltent Geiger das Beflfomit& für einen Pos 
litifhen Verein erflärt, und dann auf Grund des 
bezüglichen Geſetzes die.vorläufige Schließung dieſes 
„Vereins“ verfügt. Hiergegen proteflirten die Mitglieder 
des ſomit aufgelöften Komites in einer Zuſchrift an dem, 
Polizeipiäfidenten, worin fie autführlich darlegen, daß 
dad Komilé fein politifher Verein im Sinne des Geſetzes 
fei, auch nicht ald folder tebantelt werden fünne, um fo 
weniger, da die Berheiligten fich ſtreng innerhalb der ge» 
ſehlichen Veſtimmungen gehalten hätten und aud ferner 
zu halten beabjichtigen.. Indeſſen hatte nah Vorſchrift 
des Gefepes die Rathelammer des k. Landgerichté zu 
ſprechen und dieſe erkannte auf Aufhebuug ded Be— 
ſchluſſes des Polizeipraͤſidenten, aber hiergegen legte wie⸗ 
der der Oberprofurator Einſpruch ein, fo daß nun dem 
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Anklogefenat die Entſcheidung zuſteht. Derweil veröffent« 
lichte Hr. Glaffen-Rappelmann, der biöber Vorſitzender des 
Komited gewefen war, von ſich aus in der „Rheiniſchen 
Zeitung“ eine Kundmachung, worin er fagt: „Da das 
Behkoird. vorläufig bis auf richterliche Entſcheidung durch 
Beſchluß des k. Polizeipräfiviums aufyelöft worden ift, fo 
gebe ich mir die Ehre, die Kersten Landtagsabgeordneten 
und alle diejenigen Herren, welche Feſtkarten erhalten has 
ben, zu einem Diner auf nächſten Eonnabend im gro« 
fen Gürzenih- Saale zu Köln und zu einer Beftfabrt 
auf dem Rhein am nächſten Sonntag böflichft einzuladen, 
Zu den febs Dampfihiffen,. melde mir für die Rhein— 
fahrt zur Werfügung geftellt find, wird ſich noch eines 
der prachtvollſten Dampfſchleppſchiffe von der Ruhr ges 
fellen, 
jenigen Perfonen, welche Erine Feſtkarte haben, bejondere 
Karten vor der Mbfahrt löfen.* Zugleich made Gr. 
Claſſen · Rappelmann "dem Bolizeipräjivdenten die Anzeige, 
daß er eine große Anzahl Herren zu einem Diner im 
Gürzenichfanle eingeladen babe, und erfuchte um eine Ber 


ſcheinigung biefer Anzeige, da „die Möglid;keit vorliege, 


daß der Polizeipräfident dem Feſtmahle ven Charakter ei» 
ner öfestlichen DVerfammlung beilegen werde. Der Polis 
jeipräffdent antmortete hierauf mit dem Beſcheid, daße, dieſe 
Derfammlung nicht fattfinden dürfe.“ — Am reis 
tag wurden dann vom Oberprofurator und mehreren Por 
lizeibeamten Hausfuhungen bei Hrn. Claſſen-Kappel⸗ 
mann, der zufällig abwefend war, und mehreren Mitglies 
dern des aufgelöften Komitées vorgenommen und verfdzier 
dene Schriftflüde und Druckſachen mit Beſchlag belegt. 
Am Sonntag, 22. Juli, wo das Diner flattfinden follte, 
wurde der Gürzenich in der Früh geſchloſſen und Dr. 
Glafien-Rappelmann vor ten Unterfuchungsrichter geladen, 
während er abweſend wat. Um 12 Uhr Mittags unter« 
zeichneten ungefähr 60 eingetroffene Abgeordneie ein Dank⸗— 
ſchreiben an das Feftfomitö, worin gegen die Schliefungs« 


maßregeln Verwabtung eingelegt wird. Nah der Schließ-⸗ 


ung des Gürzenih mar aber al&bald andermeitige 
Vorforge getroffen worden, und um 3 Uhr Nachmittags 
fand das Beftejfen im zoologifhen Garten flatt, der 
außerbalb Kölns, alfo auch auferbalb des Bereiche ded 
Kölner Volizeipräſidiums, in der Gemeinde Longerich liegt. 


Nachdem jedoch die Tafel hereitd anderthalb Stunden ger 


tauert (um balb 5) wurde die Verjammlung wegen meh» 
zerer Meden und Trinffprüdhe durch den VBürgermeifter 
von Longerich aufgelöft, und fofort rüdten eine Abs 


tbeilung Infanterie und Küraffiere vor und 


befegten den arten. 
das Lokal. 

Aus Köln, 23, Juli, wird noch meitergemeldet: Nach 
dem die Feſtgenoſſen geftern Nachmittags aus dem z00lo» 
giſchen Garten vertrieben worden waren, verfammelten fle 
ſich Abenes zu Deup (Köln gegenüber anf ver andern 
Seite der Abeinbrüde) im Marienbild- Hotel. Aber auch 
dort war ihred Bleibens nicht; um 11 Uhr Nachts löfte 
der Bürgermeifler von Deug die Berfammlung- auf und 
Kuiraffiere rücten vor das Hotel, Heute Früh wurde das 
Feſtdampfſchiff, welches die Rheinfahrt nach Molandsed 
maden ſollte, von Militair beſetzt Darauf fuhren vie 
Beftgenofjen auf der Gifenbahn nad Oberlahnftein im 


Die Beftgenofjen verliefen barauf 


Zur Theilnabme an der Mbeinfabrt- fönnen dies 


Nafauifhen (eine halbe Stunde von Koblenz jenfeits ber 
Grenze, wohin natürlih die preußiſche Polizeimacht nicht 
reicht). Die Ruhe blieb ungeflört. 

Deiterreich. In Ischl, vem lieblichen Badeort, der alle 
jährlich von der Kaiferfamilie und fo vielen andern hohen Bir 
ten und Perſonen aller Stände befucht wird, ift am Freitag 
Abend in einem. feinen Haͤukchen Feuer ausgebrochen, aber 
die Rlammen haben bald fo furdiibar um ſich gegriffen, 
daß 23 Häufer in Aſche gelegt worten find. Auch das 
große Hotel Talackint it niedergebramnt, obwohl 11 Feuers 
fprigen in Arbeit‘ waren und die Beoölferung überaus thä⸗ 
tig bei der Hilfleilung war. Nur durch Berwendung der 

Salzſoole in den -Beuerfprigen- wurde endlich der-Brand 
gelöfcht- Der Schaden ift febr groß. Die kaiferliche Villa 
kam nicht in Gefahr; der Pfarrhof, die Kirche, dad Gas 
linenamt und daB Beziefdamt find gerettet: 


Schweiz. 


Aus Bern, 21. Iuli, mird gemeldet, daß in der vor—⸗ 
bergebenten Nacht in dem Städtchen Burgdorf ein Feuer 
ausgebrochen ift, das bi um 7 Uhr Diorgens 75 Birfte 


verzehrt hat. Sprigen und Löfhmannfchaft waren genug 


dort, aber an Waffer fehlte es. "Die Kirche iſt gereuet, 
aber der Thurm verbrannt, 


Amerika. . 


In Washington Hat das Militärgericht, welches den 
Meuchelmordprozei werbandelte, eine. ungebeure Arbeit ge» 
babt. E8 waren A6s Zeugen vorgeladen, von denen 361 
verbört wurden,’ und: -zwar 198 auf Seite der Anflage, 
163 auf Seite det Vertheidigung. Auch an Nftenfchreis 
berei hat's nichts weniger ald gefehlt. Die amtlich zu 
Papier gebrachten Nusfagen füllen 4,300-gefchriebene Sei« 
ten, und meitere 700: Seiten nehmen die. Sachführungen 
der Anwälte ein. Daß ungeachtet diefer Miefenarbeit jegt 
von ‚einer Berbeiligung Iefferfon Davis an dem Meuchel« 
mord Alles ftumm geworben ift, beweiſt am beſten, wie 
niederträhhtig bie hochamtliche Berleumbung war, ihn öfe 
fentlih ald einen Mitſchuldigen des Meuchlers Booth zu 
bezeichnen. In der That erfcheint es jegt bereits ziemlich 
zweifelhaft, ob. man überhaupt ibn noch vor Gericht flel« 
len wird. Die beißen Köpfe baben fih allmählich abges 
kühle, fo daß die Biutfchreier, welche anfänglich. für feine 
Hinrichtung tobten und dabei die Mebrbeit des Volks für 
ſich hatten, es jegt bereits um fo viel woblfeiler geben, 
da fie allmählich entfhieden in eine immer noch zufams 
menfchwindende Minderheit geratben find. Die Negierung 
fbeins nun. Zeit verftreichen laffen zu wollen, tamit die 
Rachſucht fih noch mehr abkühle. 








u Berantwortlicer Herausgeber: E. Sander 
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Erledigt: Der Echuls, Organiſten und Mefnerbienft Lindauer Schranne vom 22. Yuli, 
In Burgberg, Bei. Amts Eontbofen, Ertrag 429 fl. 39 fr. [Ber (Kern. Noag. Gerſte Haber. 











der Schul Drganiftens und Mefnerdienft in Dorfchbaufen, Neue Zufubr. . 3512, Si — J J 
Ber. Amts Mindelheim, der Schul⸗ Oryaniflen: und Mehner⸗ Schrannen ſtand 8050, 921) 110] 320] A451 
Slenft in Gmmenhaufen, Brr.Aints Kaufbenern, desgleichen Heuriger Berfauf 1746, 4271 12] —1.99 
in Heıfheim, Bey.+Amis Nerdlingen und in Horgauergreutt, | Mil . . .» » 6304 474 98 3201. 352 
Ber Amts Zusmarshaufen, mit je 350 fl. Ertrag; der Schul⸗, A. | Frl. | f.] n. fr | R. | ft |#- |fe. 
Drganiften« und Mefinerbienft in Kaisheim, Bez.:Amts Donaus | Höcfter Pre . . 143,17 16/30 13 — 824 
worth, Ertrag 511 fl. 10 fl. Miıtlerer . 17,17 15102 —— 754 
Die Pfarrei Karbach, B,M. Leht, wurde dem Briefier Ro⸗ — 16 Y: 1 Pe Kal EI ID 8 
man Wörner, 4. 3. Pfarrer in Bifhofsheim,, BR, Neuſtadt Geftiegen EL BE — ⏑— —— u 
96 , Kberizagim. Zotal-Summe des Verkaufs 38,173. f, 19 E. 
Bekanntmachungen. | 


Kinaben-Inftitut Lautrach (bei Memmingen). 


Der Unterzeichnete gibt ſich hiemit die Ehre, befannt zu machen, daß die öffentliche Schulprüfung an bieilgem 
Knaben-Inflitute Dienftag den 1. August abgehalten wird und erlaubt ſich, Alle verehrlichen Eltern und alle Freunde 
der Handeldwiffenfchaften hiezu freundlichft einzuladen, damit fh biefelben von den Veiftungen im ber deutfchen, franzö« 
fifhen, englifhen und italienischen Sprache, in der einfachen und doppelten Buchführung, in den Comptoirwiſſenſchaften, 


im Zeichnen, Malen, in der Muflk ac, perſonlich überzeugen, 


Knaben-Inftitut La utt ach, den 20. 


871--72.(6) 


Juli 1865. 
Sof. Denbach, Pircktor. 





Geftorbene in Mündhen. 

3. Sabriel, hertſch. Butsverwalter, 61 
5. 8 Ieferer, Sattler, 49 I. A. Lind» 
mer, }. Kreiolaſſa ⸗ Zahlmeiſter, 46 3: N. 
Menzel, Mechaniterlehrling v. Bremenreuth, 


18 3. 
Baupläte 


find zu werfaufen zunächſt vem neuen Al⸗ 
—53* und dem neuen ei rige 
u, 4. 





885. Geſucht wird eine Mohnung von 
3—4 Zimmern nebft den übrigen Bequem: 
lichkeiten von einer ruhigen, vwünftlidy zah ⸗ 
lenden Famille, am liebſten in der Nähe 
der Ditos, Mrcos, Ellſenſtraße sc. bis Mis 
chaeli. Adreſſen beforgt die Grveb, 


Tauſch-⸗Offert. 


Ein Landlehrer mit 585 fl. faſſ. Beſol⸗ 
bung in Oberbayern, guter Muſſter, wünſcht 
unter gleichen pekuniaͤren Berbälmifien ſich 
in Ober: ober Niederbayern zu vertaufchen, 
(Anträge zur Erped. d. BI.) 887. 





Adam Halbig, 
Theatinerfiraße Ar. 36, 
empfiehlt fein Lager aller Gattungen 


uhren. 


Reparaturen werden prompt und billig 
heforat. 833. 


Bekauntmachung. 

Mit geſehlicher Geuehmigung wird in dem ehrwürdigen Gitterzienferflofter Wald— 
faffen, welches zum größeren Theile von dem Kiofter der Ciſterzlenſerinnen in Seligens 
ihal bei Landshut in Niederbayern gefauft worden ift, mit dem 2. Dftober I. Is. ein 
weibliches Grjiehuugsinftitud eröffnet, in welches Märchen von 5. bis 8 Jah⸗ 
ren bed Ins und Auslandes aufgenommen werben. 

Das Inſtltut bezweckt zumädft eine ächt Ahrifffatholifhe Erziehung unb » 
Heranbildung der mweiblidhen Jugend für das Hausmwefen. 

@s mwirb baher Gelegenheit geboten, im allen Fächern des deutſchen Schulunterriche 
tes, jowie im geichnen, Geſaug und in allen weibligen Hand» und Hausarbeiten ſich 
auszubilden. 

Dann aber wird; auch im der Mufif (Klavier, Gither 16.) im Franzöfifden, 
Engliſchen, Itallenifchen Unterricht eriheilt, mweran die Kinder nach tem Wun 
ſche der Bltern gegen Honorar Theil nehmen und fi) ausbilden fönnen. u 

Die Lage des Kleftes if fehr freundlich und die Räumlicfeiten des Juſtitutes, mik 
dem ein ſchoͤner Garten verbunden wird, find geräumia, trocken und gejund, 

Der Betrag der jährlichen Benfton ſür volle Verpileaung und Unterricht ohne Mufik 
und fremde Sıraden ift 150 fl. ſüdd. Währ. oder Ro Telr, 

Auf Verlangen werden die Grandzüge des Inftitutes gratis überfenbet und find 
diefelben in allen Buchhandlungen Bayrrns, fowie in ben Buchhandlungen in Wien, 
Brag, Linz, Eger, Leipgia, Dresden und Plauen zu haben. 

Malpdfajıen, den 21. Juli 1865, 


Das Filialklofter Waldſaſſen. 
M. Eäcilia Schmid, 


877—88. (a) PBriorim, 
Marimiliansftrage Nr. 4b empfiehlt zum 


J ” 
B. Köſtler. Beſuche feine Stereoskopen-Ausftellung 


mit 300 intereffanten Anfichten auf Glas. Gntree 12 Er. Großes Lager 


©elfarbendrucbilder, Original-Gemälde, Stereoskopapparate und Bilder 
zu fehr billigen Preifen. 886: 


Dr. Pattison's Wicht-& Rheumalismuswalle, 


in Paketen zu 28 fr. und zu 14 fr. allein ächt bei Hm. ©. Teucht- 
‚ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergaffe. 888.49) 








m— m 1 7 — — — — — — — — — — — — — —— L — 
Erpedition in dem Filſerbräugäßchen, Echaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. G. Weiß, Univerſttätsduchdructet. 


Der Boltsbote er» Alle Beſte Uu 

Oo ngen aufs 
——— — N 1 6 9. fer Münden geſchehen 
von hoben Feñ Tagen aur bei dem naͤchſtgele· 
—— . genen 8. Poflämtern, 

Srpebition inMünden Preis wie in ber 

bräugäßcen, i 
era ZIEL MO sbote —— 
neben bem rig 1 fl. 54 Be. 
—88 zur „Stadt Für Anzeigen bie dreis 
—— für den fpaltige Petitzeile ober 
Breis: deren Raum 3 fr. 


vierteljäbrig 57 fr, 
Ein .— Blatt 
4 ” 


Bürger und Landmann. 


Briefe u, Gelber find 
portofrel einruſenden. 





Mittwoh den 26. Juli 1865. 





BCE” 


den Landpoſtboten mit 


Deutſchland. 


Bayern. München, 25. Juli. Jedermann kennt 
die ſchwier ige Lage, in welchen, ſich die Regierung des 
Heiligen Vaters beſindet, ſeit ihr der größere Theil ihrer Lande 
geraubt ward, Die Schwierigkeiten. find um fo größer, da 
fle nit mur gar viele: und große finanzielle Verpflichtun« 
gen beyüglich der ihr entwiffenen Gebietstheile zu erfüllen, 
fondern auch die Zinfen ber ganzen Schuld des 
Gefammtftaates, wie er vor dem volljührten Raube 
beftand, zu deren bat, mährend fie aus ben geraubten 
Banden feine Einkünfte mehr bezieht. Nichtdeſtoweniger 
fommt die päpftliche, Megierung ihren Verpflichtungen mit 
einer Medlichkeit und Treue nach, welche die höchſte Ans 
erfennung verdient. Einen neuen Beweis hiervon gibt fie 
eben jetzt. Wie in den: betreffenden Ausfchreiben der 
väpftlichen Anleihen vom 18. April 1860 und vom 26. 
März; 1864 verſprochen worden. war, follte in diefem 
Yahre (1865) ein Theil der ausgegebenen Obligationen 
ausgelooft und nach dem vollen Nennwertb zus 
rüdbezahlt wetden. Die Verloofung hat nun in Rom 
Ratigefunden, und die Heimzahlung der gezogenen Nums 
mern erfolgt am 1. Dftober dieſes Jahres, und zwar in 
alten den nämlichen Hauptftäbten Europa’s, in welchen die 
Anlebendfcheine, reſp. Obligationen, autgegeben worden 
find, Da in Bayern und andern beutfchen Xänbern ein 
großer Theil diefer Obligationen ſich befindet, fo macht 
der Volkobot' die Inhaber auf die im feinem heutigen 
Blatte kundgemachte Ziehungslifte aufmerffam, damit 
diejenigen, deren Nummern ſich unter ven gezogenen be« 
finden, zum 1. Oktober die Heimzahlung zum vollen 
Neunwerih bei den betreffenden Bankhäufern gegen Rück⸗ 
gabe der Obligation in Empfang nehmen fönnen, 

Aus Münden wird der „Ullgemeinen Zeitung“ ber 
richtet, daß der Minifler Frhr. v. d. Pfordten auf Eins 
ladung des preufifhen Kabinets jich vorgeſtern 
Abend zu einer Unterredung mit Hrn. v. Bis— 
marf nach Salzburg begeben babe. Der Vollsbot' glaubt, 
diefe Nachricht lediglich ald eine Ente bezeichnen zu fün« 
nen, wenigftend iſt Fihr. v. d. Pfordten geſtern Nach» 








Auf das Blam des Bolfshoten kann noch fortwährend abonnirt werden 
in der Erpedition, Bilferbräugäßchen, fo wie auf den betreffenden Poſten oder bei 
fl. 54 fr. für's Halbjahr oder 57 Fr. für's Vierteljahr, 





mittag ganz gemüthlih bier und nicht in Salzburg 


fpazieren gegangen. 

Münden, 25. Juli. Der Sänger Schnorr von 
Garoldjeld, welchen eben der Tod in Dresden plöglich hin⸗ 
gerafft bat, war zum Direftor. des hieſigen Konſervato⸗ 
riums der Mujif beftimmt, welches befanntlich demnächſt 
zufunftsmufltalifh neuorganifirt werden fol. Im Sep⸗ 
tember follte er ganz nach Münden überflevein; aber an 
dem nämlichen Tage, mo bier dem gefammten Lehrerper⸗ 
fonal des Konfervatoriumsd die Auflöfung der Anftalt in 
ihrer jegigen Geſtalt verfündigt wurde, traf Hrn. Schnorr 
in Dreöven der Schlag. Die Anftalt foll mit dem 31. 
d. Mis. ihre Thätigkeit abſchllehen; vom 1. Auguft an 
find alle biäherigen Lehrer ihrer Bunftionen entboben, 
doch hofft man, daß die meiften derfelben auch bei ber 
neuen Organifation wieber verwendet werden, das heiß, 
wenn fie mögen, was, wie man beflimmt vernimmt, 
bei mehr ald einem nicht der Ball if. Die Männer der 


- Haffifhen Muſtk wollen von der Zukunftémuſik nichts 


wiſſen. 

München, 25. Juli. Die „Bayeriſche Zeitung“ 
ſchreibt: Wie wir aus einem aus Franken und zugegan⸗ 
genen Schreiben fehen, geht auswärts da und dort dad 
Gerücht, ed babe ſich hier die Cholera gezeigt. Geſtützt 
auf die und vom Hrn. Bezirka- und Stadtgerichtsarzt 
Dr. Sranf dabier gewordene Auskunft können wir ver« 
fibern, daß das ein grundloſes Gerede ift; es ift biäher 
bier nicht allein fein Gholerafafl vorgefommen, ſondern 
felbt von jenen leichteren Gholerinen bei ganz kleinen 
Kindern, wie fie alljährlich im Sommer überall ſich eins 
zuftellen pflegen, find gerade in diefem Sommer nur äu— 
ferft wenige Bälle bier beobachtet worden. Der Gefunds 
beitszuftand in München ift gegenwärtig ein ganz vortreffe 
licher. Dies zur Beruhigung jener, melde durch falfche 
Gerüchte fi etwa in Sorge haben fegen laffen. 

Münden, 25; Juli. Die freie Biertare tritt mit 
1. Oktober in’d Leben und ed werden daher durch Mini- 
flerial-Gnifchliefung die Drtspolizeibehörben darauf auf⸗ 
merlfam gemacht, daß fie rechtzeitig die ortpolizeiliden 
Vorſchriften auf Grund des Art, 198 des Polizeiſtrafge ' 


e 


fees erlaffen. Nach Ziffer 1 Abſatz 2 diefes Artikels 
muß der Bierprei® an den Scheuflofalitäten in fidyıbarer 
Weiſe angeſchlagen mwerden, Der Ziffer 2 zufolge darf 
feine Bierpreid-Erböbung eintreten, obne wenigftens drei 
Tage vorher der Ortöpolizeibehörde davon Anzeige gemacht 
oder deren Bewilligung zur früheren Aenderung erlangt 
zu haben. ö 
In Regensburg muß es halt viel preußifh Narben 
gegeben haben : denn der fchon erwähnte Minifterrath, beim 
König von Vreufen hat volle ſechs Stunden gedauert, 
vielleicht dedhalb, weil „guter Rath tbeuer* gemefen if, 
In Hahnenbah (4 Stunden von Amberg) find nad 
ber Megensburger Zeitung 69, nad einem Briefe, den 
der Volksbot' aus der Nähe ded unglüdlichen Markts er» 
halten, 75 Wohnhäufer und 118 Nebengebäude, Stadel 
und Stallungen in Afche gelegt. Die Kirche, der. Pfarr⸗ 
hof, dad Klofter und die Mühle wurden gerettet, außer 
dem auch die auf der linken Front ſtehenden Gebäude 


vom Gingang ded Oris bis zum Klofter Die ganze Heu⸗ 


ernte und ein nmambafter Theil der ſchon eingebrachten 
Kornernte find zu Grunde gegangen, Die Noth ift um 
fo größer, da der größte Theil der Abbrändler ohnehin 
nicht vermöglich war, 

Baden. Im Mannheim, 19. Juli, hat's zu den 
berüchtigten Gaffenffandalen ein Nachfpiel gegeben. Dem 
Bolfsboten wird darüber gefhrieben: Am Mittwoch fa- 


men endlich nad fünfmonatlicher Friſt die befannten Er⸗ 


zeffe vom 23. Februar vor dem Schöffengericht zur Der 
handlung. Bon all’ jenem hölliſchen Skandal, diejer 
wahrhaften Priefter- und Katholikenhetze, harte die badi» 
ſche Bolizei, die doch über die Sicherheit der fleuerzahlen« 
den Staatöbürger zu wachen bat, nur zwei Bälle in’s 
Auge zu fallen beliebt, nämlidy daß Hr. Pfarrer Thomas 
von Ylvedbeim mit Steinwürfen blutig traftirt wurde, und 
Pfarrverwalter Megbach von Ladenburg in der Nähe des 
Theaters zu Boden gefhlagen, dabei am Kopf und am 
Buß verlegt wurde. Die Berbandlung begann um halb 
42 Ubr zuwörderft gegen den Gaftwirty Bey von Mann- 


beim, der in dem erflen Balle als Thäter bezeichnet war. 


Als Staatsanwalt fungirte Rechteanwalt Kartenbach, als 
Bertbeidiger Advofat Grimm, ein Mother erfter Klafje. 
Die beiden Schöffen waren Mannheimer, weil man feine 
andere brauchen fonnte, ald WMichter fungirte der Ober⸗ 
amtörichter. Der Zeugenbeweis gegen den Angeklagten 
war ſchwach, indem nur eine einzige Zeugin, diefe aber 
mit Beflimmtheit und Entſchiedenheit ausfagte, daß Betz 
geroorfen babe und der Stein wirklich im der Richtung 
des Pfarrers geflogen fei; die übrigen Zeugen beftätigten 
nur den Ort der That, den Verband der Wunden u. f. w. 
Die vorgebradhten Enrlaftungdzeugen erwieſen fich mebr 
als Belaftungszeugen. Hiernach folgte jedoch ber eiyent« 
liche Skandal der Prozedur. Der Vertheiviger wiederbolte 
in feiner Rede all’ jene Dinge, die zur Zeit der Erzeffe 
in den Hepblättern gegen die KRaflnomänner loßgelajjen 
wurden, baß „die Schwarzen nichts in Mannheim zu 
thun gehabt“, daß die Bürger „hätten Ruhe und Orb» 
nung ſchaffen“ müffen u. f. w. Sogar die unverfchämte 
Lüge, daß die Geiſtlichen geſchlagen und geſtochen hätten, 
brachte er wieder vor und gelangte endli dahin, daß er 
nur bedauerte, daß man nit noch mehr Siebe vertbeilt 


babe. Das Ergebnif war ter Spruch der Schöffen, daß 
Betz freizuſprechen fei, weil nicht nachgewieſen wor: 
ben, daß die Steine, welche berfelbe geworfen, den Biarrer 
wirklich getroffen hätten, — Darauf begann die Berhand« 
lung gegen den 2ljäbrigen. Judenburfhen Kalter, auch 
von Mannheim und feines Zeichens ein Rindviehhändler, 
wegen Rörperverlegung ded Pfarrverwalters Retzbach. Nach 
der febr tüchtigen Begründung ded Staatsanwalt legte 
der Mißhandelte den ganzen Gergang auf ſehr Flare und 
überzeugende Weife dar. Dann fagten mebrere ‚Zeugen 
von Stoderau aus, daß der Judenburfche Kalter im Schloß- 
garten unter einer Motte junger Leute fich befunden, ges 
tobt. und indbefondere gefchrien habe: „'naus mit ven Lum⸗ 
pen! da iſt wieder ein Schwarzer! auf den Lumpen!“ — 
ferner, daß er mit Cis, Steinen, Koch und Prügeln 
geworfen babe. Das ſchlagendſte war das Zeugniß 
jweier Protejtanten von Stoderau, welche fe und - 
entſchloſſen ausſagten, fie hätten gefeben, wie der Kal⸗ 

ter einen Deren zu Boden geworfen und mißhandelt babe, 
Vier Zeugen von Dofjenheim flimmten mit den eige— 
nen Ausſagen ded Piarrverwalterd genau überein, er« 
fannten den ihnen früher unbekannten Burfchen fogleich 
beim erften Anblick, und bezeichneten ihm ald dem Thäter. 
Der Kalter aber leugnere bartnädig. Der Staatsanwalt: 
ftellte darauf feinen Strafantrag ; der Bertbeiviger wollte 
die Ausfagen der Zeugen verworfen wiſſen, weil biefelben 
auch zur Kaflnopartei gehörten. Das Ergebniß war, daf 
der Burfche ganz freigefprochen wurde, und die falo= 
moniſchen „Entfheidungsgründe* ber Breifprehung waren: 
1) Es ift feine wirkliche Körperverlegung vorgefommen, 
weil — der: Pfarrverwalter Megbach nicht ärztlich bes 
bandelt wurde; 2) es wat keine Öffentlide Ruhe 


‚Rörung damit verbunden, (!!) (Man flieht, das 


Schöffengeriht- von Mannheim reiht fi ebenbürtig dem 
von Heidelberg in der Sache des Kaufmanns Lindau an, 
der inzwifchen bei dem hoͤhern Gericht doch zu feinem 
Mecht gekommen iſt) 
Schleswig: Holitein. In Altona zeigt das 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Verordnungsblart an, daß im der Zeit 
vom 4. Auguſt bi 2. Sept. auf der Lockſtedtet Haide die 
preußiſchen Truppen in Stärke von 9000 Mann unter 


dem Befehl des Generallieutenants v. Ganflein ein Lager 


beziehen und mandvriren werben. Bugleidy werden Ben. 
flimmungen über die Verpflegung der Truppen, ſowie über 
die Vergütungen für die den Feldern zugefügıen Beſchä— 
digungen veröffentlicht, 

Preußen. In Berlin, 23. Juli, iſt eine Arbeiterver⸗ 
ſammlung gehalten worden, die ein aus den ſich font feindlich 
entgegenftebenden Anhängern von Schulze » Delitih und 
Laffalle zufammengefegtes Komité gewählt hat, um eine 
Maffenverfammlung zur Wahrung ded Vereindrechts 
zufommenzurufen, nmatürlih aus Anlaß der Kölner Bor- 
gänge. Daß ein polizeilicyed Verbot ſolcher Mafienver« 
fammlung erfolgen und kommenden Falls mit der Milktär- 
macht dagegen eingefchritten roerden wird, ift nach dem,’ 
was in Köln paffirt, wohl kaum zu bezweifeln, 

Aus Berlin, 23. Yuli, wird gefchrieben, daß bie ane 
dauernde große Hige auch dort ihre Opfer fordert, Am 
legten Breitag find nicht weniger als ſechs Perſonen auf 
der Strafe und an öffentlichen Drien vom Schlag ge= 


troffen worden und geflorben, ehe fie in ihre Wohnungen 
gebracht werden fohnten, Am Tage yuvor haben vier Pers 
fonen daſſelbe Schickſal gehabt. 

In Köln, oder vielmehr im zoologiſchen Garten bei 
Köln, hat alfo die preufifche Großmacht Fußfanterie und 
Küraffiere aufgeboten, um die tafelnden Abgeordneten aus» 
tinanderzufprengen :; zu verwundern iſt nur, daß nicht auch 
gleich die Artillerie bat auffahren und abprogen müſ— 
fen, fo eine 6+ oder gar 12pfünder Batterie hätte ohne 
Zmeifel der Prozedur noch einen höheren Großmachtsan⸗ 
firih gegeben, und Anlaß dazu war- ja allerdings um fo 
mebr vorhanden, da ohne allen Zweifel auf Seiten ver 
deſtgenoſſen fehr ſtarke Batterien aufgeführt wa— 
ten, wenn audb nur von — Ghampagnerflaichen. Inzwi ⸗ 
fhen haben die preußiſchen Staatögewaltigen ſich nicht 
darauf befchränft, ihr eigenes „reorganijirted” Heer ges 
gen die Feſteſſer zu entfalten, fondern fie haben, mie nun 
meiter gemeldet wird, auch die Kriegß macht eined Nach— 
barflant® aufzubieten für nötbig befunden und damit ei« 
nen neuen, wenn auch fat ergöglichen Beweis geliefert, 
daß die norddeutſche Großmacht, fo vornehm und über» 
mütbig fie fonft auf die „übrigen Bundesgenoffen* herab» 
haut, doch derfelben nicht entbehren fann, felbft nicht im 
Beldzug gegen Fefteffer und Kefttrinfer, beziehungs⸗ 
weile Feſtredner. Als die Feſtgenoſſen nämlich auf 
naffauifchem Boden in Oberlabnftein an der Tafel 
fafen und ſich außer des „preußifhen Machtgebietes* 
glaubten, pflanzte fi Nachmittags gegen 4 Uhr eine Ab» 
tbeilung na ffauifcher Krieger, bie eiligft per Eiſen⸗ 
bahn von Wiesbaden dorthin dampffpedirt worden zu ſeyn 
fheinen, vor dem Lahn-Hotel auf und ſchritt um 6 Uhr 
„zur Räumung der Lofalitäten*. Die Abgeordneten und 
übrigen Feftgenoffen, die folder Weife einmal über das 
andere um ibre Mahlzeit und den Champagner milttärifch 
geprellt worden, fuhren darauf theils auf zwei Dampffcifs 
fen, theils mit der Gifenbahn nad Köln zurüd. Was 
nun noch aufgeführt werden foll, vernimmt man nod 
nicht. Sedenfalld wird fich die Sache noch meiter aus— 
foinnen. Ob die preußifche Regierung mirfli und im 
Ernft Sorge wegen der etwa abzubaltenden Tiſchreden ger 
babt bat, oder ob fle nur die Gelegenheit benugen mollte, 
um ihre Macht und Gewalt gegenüber dem Berfammlungs» 
recht zu zeigen und die Abgeoroneten für ihre Rammer- 
eppoiition um Braten und Wein zu züchtigen, bat fie bie 
jegt noch nicht fundgegeben; indeffen bat ihr Verfahren 
bei den Mheinländern, die nun einmal am gefeglichen 
Recht feſtzuhalten gewohnt find, ficher unvergleihlih mebr 
böfed Blut gemacht, als alle nody fo fortfchristlichen Tijch« 
zeden hätten zu Wege bringen fönnen. 

Defterreich. Ja Wien, 24. Juli (geftern) hat der 
Präfdent des Abgeordnetenhauſes während ber Sigung 
nachftebende Zufchriit des Minifterpräfldenten Grafen Mensd- 
vorff. erhalten und fofort dem Haufe mitgerheilt: „Se. f. 
E apoflolifche Majeftät baben mir alergnädigft zu eröff- 
nen gerubt, daß der Schluß der gegenmärtigen 
Berfam mtung ded Meihsratbd am Donnerflag, 
27. d Mis. Vormittags 11 Uhr im Geremonienfaal der 
t. &, Hofburg mit derfelben Feierlichkeit ſſaufinden wird, 
wie deren Gröffnung am 14. November 1864. Ich ber 
ebre mich das löbliche Bräflvium hiervon in Kenntniß zu 


I fegen.” — Nach Berlefung biefer Zuſchrift wurde “mit 
' allgemeiner Zuftimmung die Sigung gefchloffen. Auf der 


Minifterbanf war niemand anmefend. — Aus diefer An⸗ 
kündigung tft offenbar zu entnehmen, daß die Ernennung 
ded neuen Minifteriums, wie fhon früher mehrfach ange— 
deutet worden, erft nach Schluf der gegenwärtigen Ber: 
fammlung. ded Reichsraths erfolgen wird, mithin alle Ans 
gaben der Blätter, welche diefelbe von einem Tage zum 
andern verbiefen, eitel Wind geweſen find. 

Aus Iſchl wird vom Tage nach dem Brande gefchrie- 
ben: Selten wohl bat ein Brandunglüd ein fo eigenthünmts 
liches Bild geboten, da Iſchl von einer überaus großen 
Anzahl von Kurgäften aus den höchſten Ständen beſucht 
it. Man fab Damen aus den vornehmſten Kreifen mit 
heilen ihrer Habe bepadt berummandern. Hier jammer- 
ten Fürflinen, dort engliſche Ladies, da Gräfinen und 
Baroninen in allen europätfhen Sprachen nach ihren Kin» 
bern oder fonftigen Angehörigen. Viele Kurgäfte, die ges 
rade Ausflüge in die Umgegend- gemadht, mögen bei ihrer 
Rückkehr wohl auch nicht den Feinften Theil ibrer Habe 
mehr vorgefunden haben und werden genötbigt feln, in 
den Kleidern, die jie eben am Leibe hatten, vielleicht auch 
einftweilen ohne afle Geldmittel abaureifen. Gin großer 
heil der Kurgäſte bat fh nah Gmunden geflüchtet. 

In Trieſt find am 21. Juli zmei Cholerafälle vorge» 
fommen; die Seuche fcheint demnach von Aegypten aus 
ihre Vorpoſten oder Quartiermacher fehon nad verfchie- 
denen europälfchen Orten herüber zu fenden, 

Schweiz. 

In Freiburg find bei der Gemwinnziehung der 
7 fl. oder 15 Fr.» Loofe auf folgende Serien und 
Nummern der Hauptgewinne gefallen: Ser, 4966 Nr. 5 
— 20,000 $18.; Ser. 7223 Nr. 37 — 2000 Fr8.; 
Ser. 6321 Nr. 6. — 1000 Erd; Ser. 3453 Nr. 43, 
Ser. 4458 Nr. 11, Ser. 4966 Nr. 21, Ser. 6321 
Mr. 14 und 21 je 250 Fre. 


Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander 
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Münchner Börfencourfe vom 24. Juli 1865. 

Staatspapiere: Bayer Dbligat. 33prez. — PB. — 64 
aproj. 984 P. — ©.; Aproz. balbj. Eiſenb.⸗Obl. 991P. 99 @.; 
sprog. halbjährige Mitt. — BP. — ©,; Aprej. Örundrent s 
Dbtig. 98, P. 98 ©; Alprog. 101 V. — ©.: prozent, 
Halbj. — ®. — ©; 4tprog. halbj.Miüit. 1017 P. 1014 @.; 
öfterr Banknoten — P. — G. 

Aftien: Der bayeriſchen Hypotheken-u Wechſelbank Il. S. 
— BB — 8; bayer Bank-Obligat. 100 B. 99; ©.; AaAproj. 
Pfanpbriefe 974 B. 973 ©; der bayr. Oſtbahn vollbez. — 
B. — & ; retto in Interimsicheinen — P. — ©. 
Frankfurter telegr. Börjenbericht vom 24. Juli 1865. 

Defterr. 5prog NationalsAnleih. 67,; öſt bptoz. Metall 62} 
B.; öh, Bank⸗Akt. 858 B.; öſt. LotterierAnlehenslooje v. 1854 
76, ; öfterr. Eotterie-Anlehenslooie von 1858 131]; öfter. Loit.- 
Anlebenslooie von 1860 84} ; Lupwigh.- Berb, » @iienb. » Atien 
150; B.: bayerifche Oftbabn- Aktien 115}: detto volleing 39 
ölerreich. GrebitsMobil.sAftien 190]; Weiibahn-Brior. 77, v. 
Paris Iprog. Rente 67.675 London Aproz. Conſols 90; Wechſel⸗ 
furje Baris 944 B.; London 1195 B.: Wien 108, B. 





Die Biarrei Reichelfcfen, Bez⸗A. Vilsbiburg, wurde bem 
Priefter Ich. Bapt. Brei, Schulerpofitus, übertragen. 


Dem Briefter Joſeph Peutl, Pfarrprovifer. in Pfaffenborf, 
BA. Nıttenburg, wurde die Pfarrei Oberaichdach, Bez.⸗Amte 


Landebut, verlichen. 


Das Benefigium in Maffenbrum, B.N. Cham, wurbe dem: 
Priefler Sebaftian Gleißner, Kooperator in Schönthal, Ber 
Waldmünchen, übertragen. 








a? ee — 


Erfelg garantirt. 





Geſtorbene in München. 

B. Duntze, kgl. Adminiſtr.⸗Cemmiſſ.⸗ 
Wittwe, 75 J. A. Duſchl, Bäderstochter, 
33 J. J. Le Sage, p. herz. Leuchtenb 
Kabinels ſelr. u. IuflitutesBorf., 78 I. B. 
Müller, Privatiere v. Aichach, 70 3. 


Missale Romanem, 
‚Meuefte Regensburger Ausgabe, 


Roth: Sufflan, Goldſchnitt und reich vers 
goldet 26 fl. 

Daſſelbe mit 4 Eden, woran fih 2 Schlie⸗ 
Ben befinden, 28 fl. 12 fr, 

Daſſelbe mit 8 dauerhaften Eden und 2 
Schließen verfchen. 36 fl. 

Juchten · Leder, Marmorſchnitt mitı2 Schlies 
fen (Clausuren). 20 fl. 

Missale romanum in Dctav in Safflan— 
leder mit Goldſchnitt 7 MA. 12 Fr. 

Missale defunctorum, Goldſchnitt, ſchwarz 


Leder. 3. 48 fr. 894— 96. (a) 
find vorrätlig zu haben bei 
Seinr. Hutmacher, 


Bucbinder, Herzegipitalgaffe Nr. 22. 


891—92.(a) Zu einem Schuhma⸗ 
ger mie ein 2ehrtnabe gefucht. 


Mit Genehmigung des 


. Neapolitanifcher Haarbalfam. 


Diefe vorzügliche, “von vielen berühmten Aeriten und Chemifern geprüfte und auf's Befte emvfohlene Mräuter: 
X MWomade ift das reinlichite, ſchnell und ficher wirfenpfte Mittel zur Wieberergeugung, Berfchönerung, Erhaltung und Wachs⸗ 
2 humbeförberung fowohl der Haupt: als Barthaare. 





ima 
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k. Miniſteriums und k. k. öſterr. Privilegium. 











10. 


Selbſt bei den ungünſtigſten Verhältniſſen als probat befunden. 


Bon diefem ausgeze'hneten Haarbalfam yer Glas 48 und 30 fr. befindet fi mit Genehmigung 
des f. Minifterinms die Niederlage in München uur ollein bei Herrn 


Eduard Lacher, vorm. F. E. Holland, Kaufingerftraße Nr. 3, 


welchem ich fo eben neue, Zufendungen gemacht Habe. 


(Gelder nebſt 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werden franco erbeten.) 


Bei vorſchriſtemaͤßigem Gebrauch wird für ben 


Prof. Dr. Rau sel. Erben. 







Befanntmachnng. 

Mit gefeglicher Benebmigung wird in dem ebrmürdigen Gifterzienferflofter YEaldes 
faffen, meldyes zum größeren Thelle von dem Klofter der Gilerzienferinnen in Seligen« 
ihal bei Landshut in Niederbayern gelauit worden ft, mit bem 2, Dftober L Is; eim 
weiblihes Grzichungsinflitut eröffnet, in welches Mädchen von 5 bie 8 Jahr 
ren des Ins und MAuslandes aufgenommen werben. 

Das Inſtitut bezweckt zunächft eine äht chriſtkatholiſche Erziehung und 
Heranbildung der weiblichen Jugend für das Hausmwefen. 

@s wird daher Welegenbeit geboten, im allen Rädern des beutfchen Schulimterriche 
tes, ſowie im Zeichnen, Geſang und in allen weibliden Hand» und Hausarbeiten. fi 
ausjubilben. 

Dan aber mirb auch in der Mufik (Klavier, Gither sc.) im Branzöfifchen, 








I @nalifben, Stalienifchen Unterricht erthellt, woran bie Rinder nach dem Muns 


ſche der Eltern gegen Honorar Theil nehmen und fich ausbilden fönnen. ’ 

Die Lage des Kleſtes if fehr freundlich und bie Räumlichfeiten des Juſfilutes, mit 
dem ein fhöner Gatten verbunden wird, find en troden und aefund. 

Der Betrag der jährlichen Penfion für volle Verpflegung und Unterricht ohne Mufif 
und fremde Srracen ift 150 fl. ſüdd. Währ. oder 86 Tuolr. 

Auf Verlangen werden die Brunduige des Juflitutes gratis überfenbet und find 
biefelben in allen Buchhandlungen Bayerns, fowie in den Buchhaudlungen in Wien, , 
Drag, Linz, Eger, Leipzia, Drreden und Plauen zu haben. 

Waldfafjen, den 21. Auf 1665. 


- Das Silialklofter Waldfaffen. 
M. Cäcilia Schmid, 


877—88. (6b) Briorin, 


Bon dem berühmten Jeſuitenpater P, Mob ift die fo großts Aufjehen 
erregende Broichüre: 


Die Hrundirrthümer unferer Zeit 


5 Bogen gr. 8°, 20 fr. 








893. Ein fchönes Hans mit Bier- | wieder eingetroffen bei 890. 
wirthfchaft it gegen 8 bis 10.000 fi Hermann Manz, 
Grlag zu verkaufen. Blerverbrauch täglich Bud» und Kunftbändler, 
8 Gimer. Zu erjragen Thal Rro. 3 über Bıiennerftrafe Nr. 8, 
2 Stiegen im Kemmiſſſonebureau. Für 24 Er. Poftmarken frankirte Zufendung. 





Erpedition in dem Filferbräugäßchen, Eckhaus der Weinftrafe, 


Gedrudt bei 3. &. Weif, Univerfitätsbuchbruder, 


Der VBollsbote er» 54 Alle Beſt⸗e Auugen aufs 
rer .. N 1 70. fer Minden geſchehen 
ausgenommen, 9 genen I. Voſtaͤmtera. 
Crpedition inMRünden Dreis wie in ber 

Werbräugäßchen, t 
— Der Dolksbote ==: 

halbjährig 1 fl. 54 Ir. 





frafe, neben dem 

Rafcchaus zun„Gtabt Für Anzeigen bie breis 

Unben“. für den fpaltige Petitzeile oder 

—— 57 k 7 deren Raum 3 fr. 

@in einyeines Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelber find 
1 kr. . vortoirel einzufendem. 





Dounerftag den 27. Juli 1865. A Alu 










Ind Berathungen 
ſcht der Unvorſich⸗ 
griſchrittlicher, Or⸗ 


Deatſchland. gebildet haben. Gr verdankt dieſe M 
Bavern. Münden, 26. Juli. Frhr. v. d. Pfore tigkeit gewiſſer demokratiſher, vul 
dien il am Sonntag doch in Salzburg gewe— gane, die allerlei ausplaudern, Kg Finen ziemlichen Ein« 
fen; im ihrem geftiigen Abendblatt melder's die „Bayer- bli in das Getriebe eröffnet, zu en Mittelpunft Köln 
iſche Zeitung“ nun aud mit bemerkenswerther Kürze fol beftimmt war. Weitere Bemerfunffei muß der Bolfebor 
genvermaßen : „Der. Hr. Staatdminifter Frhr, v. d. Pfordten ſelbſwenſtandlic ſich vorbehalten, bis die Dinge noch kla— 
befand ſich vorgeſtern in Salzburg und hatte eine Unter⸗ ter. hervortreten! ⸗ J 
ng mit dem f. preußiſchen Miniſterpräſidenten Hrn. v. Muuchen, 26, Juli. Borfeiern zu Gebiffte- 
marf, fowie eine Audienz bei Sr. M. dem Könige | und Namensfejten halten gewöhnliche Denfafnkihder 
von Preußen.“ Da, wie, der Volksbot' geſtern erwähnt, am Tage vor folden Beten; da aber die k. Midemie 
Sehr. v. d. Pfordten [hen am Montag Nachmittag wier | der Wiſſenſchaften nicht aus gewöhnlichen, ‚fondfrn aus 
der bier fpazieren gegangen *), fo hätte die „Bayerifche. Zeir ungemöbnlicdien Menfcentindern beiteht, fo‘ 67 
tung“ ihre obige Notiz unftreitig bezeitd vorgeflern, jes | geftern, alfo einen vollen Monat zum voraus, „jur 
denfalld doch mwenigftend in ihrem geftrigen Morgenblatt, | Borfeier des allerhöchften Geburts, und Namensſeſtes Gr, 
nit aber erfi in ihrem geflrigen Abend blatt und oben» Dinj. des Königs“ eine Feſt ſihung gehalten, 
drein unter ihren „legten Boßen*, bringen fönnen, doch Würtemberg. In Stuttgart hat vie ſtaatdrecht⸗ 
will der. Volkobot' heute nicht am diefer unter den Ums lie Kommiſſion der Abgeordnetenfammer eben ihren Be⸗ 
Ränden natürlich auffaltenden Zurüdhaltung des offizlöfen | richt über mehrere Eingaben erflattet, die theils von ein« 
Blatted Fritteln, da er nicht ohne Grund vermutbet, daß | zelnen Israeliten, theils von einer. Anzahl derfelben aus 
befondere Urſachen dazu vorhanden gemefen find, Ulm und dann von der Bürgergefellfhaft in Eßlingen 
Vielfach wird angenommen werden, daß es fich bei der an die Ständeverfammlung gerichtet worden find. Selbige 
preußifchen Ginladung ded Frhrn. v. d. Pfordten nad Eingaben begehren nichts Geringeres ald daß bie Juden. 
Salzburg. und. bei feiner Unterredung mit Hrn. v. Bis- | aud zu den Stiftungeräthen zugelaffen werden fols 
mark, fomwie in feiner Audienz beim König Wilhelm nur um len, nachdem ihnen geſehlich die Wahl in die Gemeinde⸗ 
die ſchleswig⸗-holſteiniſche Angelegenheit und das, | räthe und die Bürgerausfhüfle offen fteht. In jeder Ges 
Verhalten der Mitrelftaaten zu derfelben gebanbelt hate; meinde beſtehen chriftliche Stiftungen für Kirchen‘, Schul« 
der Bolfsbor glaubt dies aber nicht. ZSiemlich alle und Armenbedürfniffe ; diefelben werden überall von einem 
Blätter haben ſich auch dahin geäußert, daß der lange Mi⸗ Stiftungsrarh verwaltet, der aus den Ortégeiſtlichen und 
niſterrath, welden der König von Preußen am legten, | einigen Gemeinderäthen und Bürgerausfchußmitgliedern bes 
Freitag in Regensburg gehalten, weſentlichſt, wo ‚nicht ſteht. Da es ih hier um chriſtliche Stiftungen für chrift« 
ausſchließlich der Gerzogtbümerfrage und dem desfalls ge lie Zwecke handelt, fo iſt's wahrlich mehr als Anmaffung 
fpannten BVerbältnig mit Oeſterreich gegolten ; der Volkd- | von Seiten jener Juden zu begehren,, daß fie darin auch 
bot’ feines Theils ift bisher ebenfalls dieſer Anſicht mitzurathen und mitzuverfügen haben mollen, während 
gewefen, allein er ift jegt zu andern Schlüffen gelangt fiber noch nirgends Ghriften fo unverfchämt gemwefen find, 
und glaubt auf feiner irrigen Bährte zu feyn. In ber | im jüdifhen Stiftungen ihre Hand haben zu wollen, Die 
That wird er ſchwerlich fehlgehen, wenn er meint, daß in Mehrheit der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion hat daher audy. 
Salzburg mie in Regensburg die Kölner Vorgänge | beantragt, daß die Kammer über dieſe Eingaben kurzweg 
und was drum und dran. hängt, in hervorragender zur Tagekordnung übergeben, alfo dieſelben verdientermar 
fen in ven Papierkorb vermeifen folle; dagegen bat ein, 
*) Nach ber Saljburger Zeitung IR er mit dem Kurierzug Kommiffionsmitglied, - der fortfchristliche. Hölder, feines 
am Gonntag, früh um 1-Uhr in Salzburg. angefommen und am | Theils beantragt, das den Juden „zuſtehende Recht“ 
Montag in der Früh um 4 Uhr wieber abgefahren, muß alſo | (sic!) autdrüdlih anzuerkennen und denfelben den, 
bereits nach 5 Uhr Morgens wieder hier eingetcoffen ſeyn. Eintritt in den Stiftungkrath und bie Betheiligung dazan 
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in’ fo weit einzuräumen, als es ſich nicht gerade um gots 
tesdienftlihe Zmede handle (!). Dann haben jene 
Ulmer Juden in ihrer Eingabe. weiter die Aufhebung des 
Berbotd von Ehen zwifchen Ehriflen- und Juden verlangt, 
worüber aber ‘die Kommiffion auch Uebergang zur Tageb- 
orbnung beantragt, nachdem felbige Aufhebung erſt un» 
längft bei Gelegenheit eines andern Gefegentwurfs zwar 
von der Abgdorpnetenfammer angenommen, aber von ber 
Kammer der Standeöberren verworfen und bamit befeitigt 


worden iſt. Schließlid verlangt die Gingabe jener Ulmer | 


Juden noch, daß den Juden die Eingehung der Gi» 
vilehe unter denfelben Bedingungen geftattet feyn folle, 
mie den chriftlichen Staatdangehörigen. . Diefe ‚Bitte bat 
die Kommiſſion befchloffen der Staatdregierung zur Bes 
rüdfichtigung zu empfeblen, doch haben vie betreffenden 
Birtfteller eben dadurch bemwiefen, daß fle in ihrem jüdi« 
ſchen Glauben fo ziemlich bankerott ſeyn müffen und nice 
anderes ald jüdifche Preigemeindler find, denn Juden, vie 
ihrer Religion tren anbängen, werben unfraglid foldhen 
Antrag mit Abfcheu von ſich weifen, weil es die von ih» 
nen fo boch gebaltene Heiligkeit des Familienbandes auf: 
bebt und die Ehe zu einem bloßen bürgerlidien Kontraft 
macht. 

Baden. Aus Mannheim, 22. Juli, wird nach 
mehrfachen Klagen über die Dürre gefchrieben: Die Preife 
vom Rindvieh fallen bedeutend; die Einfuhr franzöſtſchen 
Weines, ebenfo von Mehl, namentlich aus Nancy, wird 
ziemlich ftarf betrieben, was unfern Weinproduzenten und 
Bauern nicht gerade angenehm tft, da das Fruchtgeſchäft 
obnebin fehr gedrückt bleibt. Dabei leben Brod- und 
Bleifchpreife unverbälmißmäßig body; alle übrigen Biftuas 
lien ſchlagen mit jedem Markte auf. — Ebenfo wird vom 
Bodenſee berichtet: Der Landmann iſt heuer durch 
Fnttermangel in die Nothwendigkeit verfegt, feinen Vieh— 
fland bis auf ein Minimum zu vermintern. Dabei find 
die Viebpreife fahelhaft wohlfeil, und der Landwirth muß, 
um nicht allzugroße Berlufte zu erfahren, fein Vieh felbft 
fhlabten und auswiegen: denn die Metzger bezablen nur 
für Bervieb einen einigermaßen dem Werth entfprechenden 
Preis. Man fann den Bauern nicht genug einfchärfen, 
nah @inheimfung der Fruchterndte ihre Meder abermals 
mit Welfchforn, Erbfen u. dergl. zur Grünfütterung zu 
beftellen. 

Maffan. Aus Wiesbaden, 23. Juli, wird gemel« 
det: Auf Verlangen Preußens wurde eim GErtragug mit 
naffauifhem Militär nach Labnftein abgefendet. Die Sol- 
daten batten die Gewehre feharf geladen. Die Stimmung 
am Rhein ift fehr aufgeregt. 

Aut Bremen, 21. Iuli, bringt die „Augsburger 
Abendzeltung“ vom Schügenfeft einen Bericht, aus dem 
der Volksbor bezüglich des an felbigem Tage flattgefun- 
denen Banferts das Folgende hervorheben zu müfjen glaubt, 
weil’ eben zu den „Zeichen der Zeit” gebört: „Reiner 
der Rednet erregte eim foldhes Auffeben ald Baute aus 
Gamen in Weſtphalen, ein alter Revolutionär, mie 
er fich ſelbſt nennt, der feiner Zeit im Jahr 1848 in 
Bien alles mirgefchlagen, was bort zu fhlagen 
war. Schmach und Schande würde ed ſeyn, wenn Schüs 
gen nach jener Stadt ziehen wollten, wo man die Frei 
beitöfämpfer in ſchwere Ketten lege. Aber er traue den 


— — — — — — — — — — — — — 


ſche Zuzüger ſehr thätig geweſen find. 
deutſche,“ ſchreibt derfelbe, 


> 


Worten ded Wiener Abgeordneten und habe dekhalb auch 
dafür geftimmt, daß Wien die nächte Feſtſtadt werde: 
denn biefer habe verſichert, daß Mien eine freie Stadt 
geworden fei und weit über Köln ſtehe, mo man ein 
Fer der Abgeordneten verbiete. Wien fei vielmehr jetzt 
eine Stadt, wo man über das Grab des Märtyrers 
Mobert Blum hinaus feine Schüffe abfeuern 
fünne. — Breiendleben, Rechtsanwalt auf Keiden« 
beim, erklärt ſich ebenfalls für,einen Revolu— 
tionär. Gr hält es für beffer, bie Einheit durch die 
Breipeit zu erringen. Bon unfern Fürften Iaffe 
fih michts erwarten: denn feiner, ausgenommen der 


- Herzog von KRoburg, babe eine Gabe zum Feſte gefchidt. 


Den Kölnern gilt fein Hoch.“ (Es ift doch gut, daß 
die Leute fo unverblümt reden und ſich offen ald Revo⸗ 


' Iutionäre erflären: denn da weiß man doch, wie man 
‘ mit ihnen dran if.) 


In Bremen laden die Wiener faſt jeden Abend ihre 
Schühenbrüder in den „Frankfurter Hof*, um fle dort 
Wiener Bier foften zu laffen, wovon fle jih 50 Fäſſer 
haben fommen laffen. Sie machen die Wirthe auf das 
Liebendmürdigfte, dabei mird geredet, gefungen, gefcherzt 
und gelacht. Leber die Wahl Wiens zum nächften Schüs 
genfeftort haben fle die größte Freude. 

Sachſen. Bon feipzig bat eine Verfammlung von 
Arbeitern, die dem „allgemeinen deutſchen Arbeiterverein® 
angehört, ein Telegramm an Hrn. Glaiien-Rappelmarn 
nah Köln abgefandt, folgendermaßen lautend: „Die heute 
in Leipzig tagende Arbeiterverfammlung nimmt die vom 
„„Sorialdemofraten”* vorgeftlagene Reſolution (Siehe 
Nr. 167 des Volföboten) an und ruft Ihnen zu: Bars 
ren Sie mutbig aus, wir ſtehen binter ihnen“, 
(Die Dinge mahen „Fortfchritt*.) 

Preußen. Aus Möln kommen jegt Berichte auf 
Berichte Über dad unterbrochene „Abgeordnetenieft”. Aus 
denfelben erhellt zunächft, daß die Einladungen dazu nur 
an die fortſchrittlichen Abgeordneten, fowohl die ab» 
geblaßten als die eigentlichen, ergangen waren, daß man 
aber namentlich die Abgeordneten von der fatholifchen 
Braftion, melde auf dem Landtage ſowohl der Regierung 
ald ver Fortfchrittöpartei gegenüber ihre felbfiftänvige und 
unabhängige Haltung behaupteten, davon außgefchlofs 
fen hat. Dagegen erjlebt man aus der demofratifchen 
„Neuen Frankfurter Zeitung” (Kolb's Blatt) und zwar 
aus den Berichten eines Theilnebmers, daß ſüddeut⸗ 
„Bir Süd— 
„arbeiteten unmaßgeblich, 


', aber entſchieden in dem Sinne, daß der Konflift ſich in 


einem Maͤrtyrerthum zufpigen und dem Volke ver— 
förpern ſolle.“ Wer dieſe Süddeutſchen geweſen, fagt 
der Berichterſtatter nicht, nennt jedoch fpäter Knorr aus 
Münden (den Mann der „Neueften Nachrichten*) als 
einen der „Bähe*. Die bieflgen „Neueften Nachrichten“ 
felber berichten, daß nad Labnflein „Naffauer, Heffen, 
Badenfer und Frankfurter entgegengeeilt* fein, und daß 
der vielerwähnte Eckard (der befanntlidh laut den Wiener 
Gerichtsaften einer der imtelleftuellen Urheber der ſcheuß · 
lichen Ermordung des faiferlihen Kriegsminifters Grafen 
Latour geweſen, dann bis vor Rurzem ein Liebling des 
badifchen Hofe war, endlich aber wegen feined maßlos 
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temofratifchen Treibens von feiner Bibliothekarſtelle ent⸗ 
fernt wurde) in Lahnſtein Feſtredner auf Yafobi und den 
deutſchen Volkakampf gewefen iſt. Durch die Bes 
richte der „NM. Frankfurter Zeitung“ erfährt man auch 
no, daß in dem zoologifhen Garten, mo das Feſtmahl 
unterbrochen wurde, die Mufif unter dem Mitfingen ver 
Menge das Lied gefpielt Bat: „Das Volk ſteht auf, 
der Sturm bricht los“. Daß in einem Lokal, wo 
Kaufleute, Babrifanten u. f. w. ſich gewöhnlich zufam- 
menfinden, ohne Namensunterſchrift eine Aufforderung 
an die Fabrikbeſltzer aufgelegen bat, fle follten wäh» 
send des Abgeordnetenfeſtes ihre Fabriken fließen 
und mithin die Arbeitermaffen freilaffen, ift in demofrati» 
ſchen Blättern mehrfach berichtet worden; allerdings iſt 
diefe Aufforderung erfolglos geblieben, doch wenn fort« 
ſchrittliche Organe diefelbe als ein Polizeimandver hinſtel⸗ 
len, fo erſcheint eine ſolche Behauptung denn doch etwas 
zu toll, und viefelbe wäre wohl faum gemacht worden, 
wenn die großen Babrifbefiger der Aufforderung nach ge— 
fommen und ihren Taufenden von Arbeitern Peiertage 
gegeben hätten. Bei den Kölner Vorgängen müſſen 
biefe und noch andere Dinge, von denen immer mehr zu 
Tage kommt, eben auch mit in's Auge gefaßt werden. 


Bon Köln bat ſich Hr. ElaffensKappelmann, der doch 
an die Feftgenofjen feine perfönlihe Ginladung batte er- 
geben laffen, für bie Befttage nach Verviers jenfeitd der 
beigifhen Grenze entfernt gehabt, ift alfo abmefend gewe⸗ 
fen, ald eine Hausſuchung -bei ihm flattgefunden und ein 
Befehl zum Erfcheinen vor den Unterfuchungerichter an 
ihn erlaffen if. Am 23. Juli Abends, nachdem auch die 
Feſtgenoſſen von Lahnflein vertrieben worden waren, iſt 
er wieder in Köln angefommen und bat fi am 24. vor 
dem Unterfuhungsrichter geflellt, der ibm jedoch kundge— 
geben bat, daß die Akten bereitd dem Mppellgerichtbof 
vorlägen, von feiner Vernebmung daher einftmeilen Um- 
gang genommen werden müfle. — Nach einem Telegramm 
folen am 23. und 24. Juli breifig Verſonen verhaftet 
worden ſeyn, wahrſcheinlich megen verſchiedener Straßen⸗ 
exzeſſe, deren auch der „Lokalanzeiger“ der Kölniſchen Zeit⸗ 
ung erwähnt, 


Deiterreich. In Gaſtein ift der König von Preus 
fen am Montag (24 Yuli) eingetroffen. Mehrere, na- 
mentlih Wiener Blätter hatten eine Zufammenfunft deö 
Kaifers mit dem König zu Salzburg in Ausficht gefleltt, 
eine ſolche hat aber nicht flattgefunden. 


‘ Sroßfritanien und Itſand. 


Bon London, 24. Juli, wird aud Valentia an der 


Weſttüſte Irlands gemelder: Das Uferende des Telegra: 
pbenfabeld durch's atlantifhe Meer ward 27 Meilen lang 
gelegt und geſtern Nachmittag mit ſchönſtem Erfolg mit 
dem Hauptkabel verflobten. Um 4”, Uhr begann der 
Dampfer „Great Gaftern* bei febr günfligem Wetter. die 
Fahrt nach Weſten und die Abrollung des Kabels. An— 
gefteltte Verſuche bewaͤhren die Tüchtigkeit des Kabels. 
Eine Depeſche vom 25. meldet: „Great Gaftern“ bat 
günfliged Metter. 


ee 
WMoch was! 

Münden, 26. Juli, Bom Stabtgtricht wurde eine Agen⸗ 
tenswitime, welche zahlreiche Ginfäge in die öfierreichiiche Lotterie 
vermittelte, zu 60.f. Geldiirafe verurtbeilt, 

Don Miltenberg am Main wird der „Aſchaſſenburger 
Beltung* außerordentlich über ‚die Folgen der ausnehmenten Hitze 
geflant und verſichert, daß von ben 7000 Stüd Rindvieh, welche 
ſich im deriigen Lanbgerichtöbezirke befinden, nach Auſicht Sach⸗ 
verfländiger mindeſtens die Hälfte werbe abaeichafft werden müf: 
fen, weil von den weiß und grau gewerbenen Wiefen kein Futter 
mehr zu boffen il. Der Schreiber ſetzt hinzu: „Der Beten ı 
gläht; Gier, den Sonnenjlrablen ausgefept, werden hart, wovon 
fi Binfender diefes heute ſelbſt überzeugt bat. 

Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander 
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Für die Abgebrannten in Oberſtdorf. 


Uebertrag 9378. 53 fr. 
242) Bon der Ilm. Bett ſegne es und bewahre 


uns! . . . . ra i 
243) Wo e6 Fanatifer gibt, bie Alles ans 
greifen, was Kirch lich und Heilig if 
und fopbiftiich und pelcmiich gexen bass 
felbe hernieberdonnern bei jeder Belegenbeit 
(und NB- durd das Beifpiel ihrer Gleich⸗ 
giltigfeit gegen die Religion zur Sit: 
tenlofigfelt ver Zeit fo vieles beitragen), 
da müflen auch Banatifer ſeyn, bie von 
ber Kanzel bogmatiich und polemiſch hers 
nieverbonnern — bamit das @leidhges 
wicht nicht verloren gebt. . . . 1.4. 


Summa 040 fl. 38 fr 


1.—, 
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Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 25. Juli 1865. 
Defterr. 5prog RationalsAnleib. 67; öft. 5proz. Metall 624 
B.; öl, Banf-Aft. 857 P.; öſt. Lotterie⸗Anlehenslooſe d. 18 
76}; öflerr. EotterierAnlehensloofe von 1858 131}; öfter. Lott.s 
Aniehensiooje von 1860 844 ; Lubwigh.: Berb. » Gijenb. »Aftien 
150, P. ; bayerifhe Ofbabn-Aftien 1154; detto volleing. 11515 
öiterreich. GrebitsMobil.sAftien 1901; MWeibabn:Prior. 774 B.: 
PVaris Iproz Rente 67.50; London Iproz. Gonfols 89); Wediels 
furie Baris 94] B.; London 1193 P.; Wien 108 5. e 














Berzeihniß der Preife von Viktualien und fonftiger 
Verfaufdgegenftände in Münden. 


Schmalz das Pfund zu — fl.32 It. 
Gebirgd- Butter „no. =. 32%. 
Friſche Körbehens Butter u — 88. 
Friſche Bier 7 Stüd zu ae a 
Hühner, alte das Stüd 4 1, =. 
Hühner das Stüd 2 — 233 
Bin Schäffel Erpäpfel . . . . . 11. — 
Banzen frifche Apfel »  » . . 2, — . 

n friihe Birnen . . 2 . 0. — . 

Gin Zentner ausgelafienes Unſchlitt — . — —— 4 
rohes Unſchlitt oe . ie 

Gin Pfund gegoffene Lichter . ae | 
Kin Bund Seife . E — — 16 
Gine Klafter Buchenholz . 1,2, 
⸗ Bitrkenholz 14.4. 

— e Föhrenholl . 4 5 . 12 „36 „ 

. "-  Bichtenholz en ei Bes 





Griedigt: Der Schuls und Kirchendieuſt zu Rofenberg, " 
Bez.⸗Amts Sulzbach, Ertrag 350 fl. 
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Bekanntmachungen. — 


Ein ſymmetriſcher Konzertflügel. 
Das Hoͤchſte was bis jegt im der Fortepianokunſt geleiſtet wird und bier noch wenig bekannt ift, von koloſſalem 


Ton umd fehr angenehmer Spielart, Pianinos in zwei Größen von überrafchend Fräftigem Ton, melde einen Blügel 
erfegen, aus der berühmten Hof-Vianoforte-Fabrif von Jul, Blürhner in Leipzig, wovon dem Unterzeichneten der Alleine 


verkauf für München übertragen 


wurde, 


iſt, auch Tafelpianos von vorzüglider Güte find bei ihm im großer Auswahl zum 
Verkauf vorrärhig. Kür follden Bau und Stimmhaltigkeit wird garantitt. 

Geehrte Freunde ded Bianofortefpield und insbefondere Kenner von 
laden mein Magazin zu beſuchen, um fi vou bem Bortfägritt zu überzeugen, welcher in dieſem Induftriegweig — 


Inſtrumenten erlaube ich mir hiemit einzu⸗ 


K. Mayerhöfer, Sendlingergaſſe Nr. 61/1. 





Getraute in München. 

Martin Bier, Hausmeider, Inſaſſe v. 
b., mit Juliana Dengg, Blodengiehers: 
witiwe v. Rügen. Franz Höhentteiger, 
Holihändler, Iufaffe v. h., mit M. Franz. 
Kneblach, Bierbrauerstochter v, Renneriss 
bofen. Jafeb Seiß, Schuhmadergefelle, 
Inſaſſe v. b., mit Gresgen; Eterner, Schuh⸗ 
einfaferin v. Stabel, 


897. An der Buchhandlung ven Edfar 
Fritſch, Theatinerfirafge Nro. 44 in 
München, ift men angefommen und zu 


Strauf, Dav. Sr, 


Die Galben und 


die Ganzen. 
Eine Streitfchrift gegen die H.H. D.D. 
Schenkel und Hengftenberg. 
’ Breis 54 fr. 





1865r Sardellen 1865r 


Bergen op Zoomer, Mennikkendamer 


865r Häringe 1865r 
808. 


empfichit j 
Ringen C. Keſchreitter, 
Neuhauſergaſſe Ne: 1. 


Eine halbe Stuude 
von München uud nur einige Schritte von 
der Bilenbahnftation entfernt, iſt ein fehr 
feeunbliheszweiftödiges Wohn: 
haus, in ber wute des Gartens ſtehend, 
befonbers für einem Privat: ober Geſchaͤfts⸗ 
mann geeignet, mit wenig Grlag zu vers 
aufen. Mäheres d: Erped. d. Bi. 


Ein Mädchen, 
welches die Hanbelsfchule befuchte und gut 
enipichlen werben fann, ſucht man im ein 
biefges Geſchaͤft unterzubringen, Erſtere 
Zeit könnte ſolche and bei ihren’ Eltern 
Koſt und Wohnung fort erhalten. D.U. In 
der Grpebition, 





Bekanntmachung. 

Mit gefeplicher Genehmigung wird in dem ehrwürbigen Gifterzienferfloter Wald⸗ 
faffen, weldes zum größeren Theile ven dem Kloſter ber Gifterzienferinnen in Seligen⸗ 
ıbal bei Landéhut in Niederbayern gekauſt werben iſt, mit dem 2. Dftober I. Je, ein 
weiblihes Erziehbungsimfitut eröffnet, in welches Mädchen von 5 bie 8 Jahr 
ten des Ins nud Auslandes aufgenommen werben, 

Das Anflitut berwedt zunaͤchſt eine aͤcht chriſtkatholiſche Erziehung und 
Heranbildung der weiblichen Jugend für das Hausmefen. 

Es wird daber Gelegenheit geboten. in allen Fächern bes beutfchen Schulunterriche 
tes, a. im Zeichnen, Geſang und in allen weiblichen Hand s und Hausarbeiten ſich 
ausjnbilden. = 

* aber wird auch in ter Mufll (Klavier, Güher ıc.) im Franzöſiſchen, 
Eugliſchen, ARtalleniſchen Unterricht ertheilt, woran die Kinder nach dem Wun⸗ 
ſche der Cuern gegen Honorar Theil nehmen und ſich ausbilden fönnen. R 

Die Lage des Richtes iR fehr freundlich und die Räumlichkeiten des Inſtitutes, mit 
dem ein ſchoͤner Garten verbunden wird, find geräumig, treden und gefund, 

Der Betrag der jährlichen Benfion. für volle Berpflraung und Unterricht ohne Mufit 
und fremde Sprachen if 150 fl. ſüdd. Wühr. ober 86 Tblr. 

Auf Verlangen werden bie Brundiige des Juſtitutes gratis überfenbet und find 
diefelben in allen Buchhanblungen Bayerns, fomwie in den Buchhandlungen in Wien, 
Prag, Binz, Eger, Leipiia, Dresten und Plauen zu haben. 

Maldfajjen, ben 21. Juti 1665. 


Das Filialklofter Waldfaffen. 
M. Eäcilia Schmid, 


877—88. (c) Priorin. 


Soeben iſt in der Buch: und Kunſtdandlang von Hermann Manz eingetroffe 
Pins IX. als Papft und als König, dargeftelit aus den Akten feines 
PBontificated von dem Berfaffer „der Papſt und die modernen Ideen.“ 

889. Preis fl. 1. 36 fr. 


865 —67.(6) Bei J. Albert in München it erfienen das pho⸗ 
tographifge Portrait Dr. Luße, ——— IPRRIEHIIEGED: 


Bilitenfarten- Format r. 





— 
u: 





Im Verlage des Untergeichneten ift fo chen erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: , 
Kann ein 


gläubiger Chrift „Freimaurer feyn? 


Wilhelm Emmannel 


Freiherren von Ketteler, 
Bifhofvon Mainz. 
gr. 8°. 6 Bogen geheftet. 27 Er. rhein. — 74 Egr. 


Mainz im Juli 1865. R 
5* Franz Kirchheim. 





Erpedition in dem Filferbräugäßchen, Eckhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. @. Weiß, Univerfltätsbuchbruder. 


Der Bollsbote ers 
ſcheint täglih, Mons 


22'171. 


Alle Sefte luugen auß 
fer Münden geſchehen 


kags und 6 nad 
"2m hoben # EL P |» aur bei dem nähfigele 
ausgenommen. * genen !. Poſtaͤmtern. 

Exvedition in Münden 

Dreis wie im der 
Werbrä ch 
"Der Dolksbote ==: 

Mraße, schen dem halbjährig 1 fl, 54 Fr. 
vafechene zur „Stabt a Für Anzeigen bie dreis 
fpaltige Petitzeile ober 


| — 


——i⸗N 


helfen zu wollen. 


— eis 
Wierteijährig $7 fr. 
@in einzelnes Blatt 

ft; ü 1 


Bürger und Sandmann. 


‘ deren Raum:3 Ir. 
Briefe u. @elber fin» 
noriofrel einzufenbem., 





Freitag den 28. Zuli 1865. 





= in der E 


ven Landpoftboten mit 


Deutfchland. 
Bayern. Münden, 27. Yuli. 
Bolkötor die nachflchende 
Einladung zur ſiebzehnten Generalver- 
ammlung der er Bereine Dentiä-' 
an 


gehaltene fechözchnte Generalverfammlung der katholiſchen 
Bereine Deutichlands bat den Beichluß gefaßt, ihre dies⸗ 
jährige Verfammlung zu Trier zu halten. Das zur Vor« 
bereitung dieſer ſiebenzehnien Generalverfammlung gebildete 


Geſtern erhielt der 


Die im September des vorigen Jahres zu Würzburg 


Gomite bat rechtzeitig auf bie Anzeige bei der Königlichen 


Regierung bie Zufage erhalten, daß ſtaatlicherſeits der Ab⸗ 
baltung der Berfammlung fein Hinderniß im Wege ſtehe, 


und konnte demgemaͤß definitive Vorkehrungen für das | 


Buftandefommmen derfelben ıreffen. Mit RMückſicht theils 
auf die Vereintflatuten, die für die jährliche Generalvers 
fanmlung den Monat September anfegen, theils auf Los 
talverhäliniffe find die Tage vom 10. bis 14. des ges 
nannten Monats ald tie angemeſſenſte Zeit für die Ver— 
lammlung eracter und feilgefegt worden. Da nun vieler 
Zeiwunkt allmälig nahe beranrüdı, fo beehrt ſich das 
Berfammlungs-Gomite, Vorſtehendes zur öffentlichen Kennts 
niß zu bringen, mit der Bitte an die fümmtlichen karhos 
lifhen Vereine, fo wie an alle fatholifhen Männer, die 
für vie hoben Zwede der Generalverjammlung ein reged 
Interefie baten, die bevorftehente, Berfammlung recht 
zahlreich befuchen und mit Raıh und That fräftig fördern 
Es iſt der aͤlteſte Sig tes Chriſten- 
thums in Deutſchland, von welchem dieſe Einladung auk⸗ 
geht; es iſt die Stadt, die ehemals viele berühmte und 
heilige Männer, Bifchöfe und Väpfte, ebrenvoll aufgenom⸗ 
men und beberbergt bat; die audgezeihnete Keiligibümer - 


in ihrer Cathedrale birgt; die vor 21 Jahren der Schaus } 


plag der großartigfien Kundgebung fatboliichen Slaubeng, 
und Lebens geweſen ift, und die endlich im ihrem Volke 


die Treue und Anhänglichkeit an die katholiſche Religion * : 


underſehrt bewahrt hat, Sie darf, daher wohl auf eine 


Fi 


tbefer, Hartmann, Gewerbefhuldirektor. 


Auf das Blättt —2* Bolksboten Tann noch — —— — 


edition, Filferbräugäßchen, ſo wie auf den betreffenden Poſten oder bei 
fl. 54 fr. für's Halbjahr oder 57 kr. für's Vierteljahr, 





zecht zahlreiche Betheiligung an ber in, ihr abzuhaltenden 
Generalverfammlung reinen. Wir fügen hinzu, daß mäh« 
send der Generalverfammlung aud eine Augftellung kirch⸗ 
licher und religiöfer, Kunflgegenflände flatfinden mir. 

Trier den 15. Suli 1865. 

Das Vorbereitungs-Eomite: De Ny 8, Bürgermeifter, 
Vorſitzender, Dr. Marr, Profeffor, Steltyertreter des Vor» 
figenden. Umlinger, Movofat-Anmalt. Emans, Apo- 
Dr. Holzer, 
Dompropft. Iſer, Staateprofurator, Dr. Kellner, 
Regierungss und Schultath. Dr. Ladner, Arzt. Meus 
rin, Advokat Anwalt. Mohr, Bankier. Buricelli, 
Babrifbefiger. Dr. Reisader, Oymnajaltirefior. Scharfe 
fer, Religioudlehrer. Schue, Paſtor. Frhr. v. Sole 
macher Untweiler, Mittergutöbejiger. Stöd, Notar. 
Wolff, Sandgerichtörath. 

Vorfiehende Einladung beebrt ih allen Breunden der 
tatholiſchen Sache befannt zu geben. — Würzburg, 
den 18. Juli 1865. Der Präfldent des Vororts: Dom« 
defau Dr. Göp. 

(Das Programm. der Berfammlung wird der Volks 
bot’ — nachtragen.) 

Münden, 27, Juli. Das Verhaͤltniß zwiſchen 
Preußen und Deſterreich iſt in ver letzten Zeit im— 
mer gefpannter geworden, und fein Wunder. Nicht nur, 
daß Vreußen feine anmaßliche Forderung der Austreibung 
des Herzogs von Auguftenburg aus Holſtein in faft dro— 
bender Weiſe betrieben, Graf Mensrorff berjelben aber 
entfchiedenen Widerftand gegenübergeftellt bat, fo haben 
ſich andere Dinge zugetragen, über die man von verfchies 
denen Seiten allmäblich Näberes erfährt. Dr. v. Bid- 
mark hat jih im Karlöbad gegenüber dem franzöflfchen 
Geſandien in Wien, Herzog von Grammont, mebr als 
wegwerfenb über Oeſterreichs Wirerftand gegen feine Ges 
lüfte autgelaffen. Die ausführlihften Mittheilungen dar⸗ 
über bringt das „Genfer Journal“ von feinem befannter« 
maßen fehr gut umterrichteten parifer Korrelponden- 
ten. Darnach bat Hr. v. Bismark dem franzöſiſchen Ges 
fantten in Karlötad ‚wiederholt geäußert :. wenn Defters 
eich fortfahre, den Auguftenburger zu veribeidigen und 
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zu unterflügen, fo werde er (Bitmarf) die Defterrei« 
her mitfammt ihrem Schühling aus den Herzog- 
shümern binausmwerfen laffeit, unbefümmert, ob dies 
zum Kriege führe oder nicht. Auf dieſe biemärfer Gifen- 
ftefferei bat der Herzog bemerkt: „Sie fpielen da ein ge- 
wagtes Spiel; ein Angriffs auf Deflerreich würde dieſem 
febr mwillfommen feyn, ed würde fib dann dem deutſchen 
Bund-in die Arme werfen: und Sie hätten Deutfchland 
gegen ih.” „Wäte mir ganz gleichgiltig”, hat Bismart er» 
vwoidert, „die Leute will ich fchon zur Bernunft bringen, * 
worauf Herzog v. Grammont eingeworfen bat: „Sie irren 
fih, Hr. Miniſter, Sie würden nicht nur Deutfchland, Sie wür- 


den Europa, Sie würden Rufland gegen-fich baben.* „An. F- 


möglih!* bat Biömarf gemeint, 
Grammont weiter gefagt. 
ift Bismarks Antwort gewefen, worauf Herzog v. Gram⸗ 
jmont: „Sie werden abenaud Branfreih gegen 
fih baben, das fih ebenfalld auf Seite des 
Bundes flellen wird.” Dazu bat Bismarf geſagt: 
„Das glaube ich nicht, indeſſen, es wird ſich zeigen.” — 
Der franzdflfche Gefandte hat diefes Gefpräh merkwürdig ı 
genug gefunden, um baffelbe fofort nach Paris zu telegra« 
phiren, von wo ter Inhalt ungefäumt nad Wien berichs , 
tet wurde, fo daß Graf Menstorff bei einer Unterredung 
mit dem preußiſchen Gefandten dieſem denſelben mit dem | 
Bemerfen bat mittbeilen können, er babe e8 für feine 
Picht gehalten, dem Kaifer tavon Kenntniß zu geben. | 
Frhr. v. Werther bat die Sache in Abrede ftellen mollen, . 
Graf Mendtorff hat ihn aber an den Herzog v. Grammont 
vermwiefen. Inzwifchen fcheint Hr. v. Bidmarf aus Paris 
Nachrichten erhalten zu haben, bie feinen Großmäuligfei- | 
ten ftarf in die Quere gekommen ſeyn mögen, und dafs ı 
aufbin bat man’s für nöthig befanden, ben großen pren« 
Fifgen Minifterrath in Regeneburg zu halten, Angeblich 
ſoll man fi dort eines Beffern befonnen haben, und 
nad einer Depefhe aus Paris 25. Yuli foll Preußen | 
zum Nachgeben Bereit und eine Zufammenfunft des Kai— 
fer8 mit dem König Wilhelm in Gaftein geſichert feyn. 
Hierdurch würde ſich denn auch die Ginladung des Frhrn. 
v. d. Pfordten nah Salzburg erklären. Indeſſen muß 
der Volfsbor doch hinzuſehen, daß vie Berliner offiziöfe 
„Provinzial:Rorrefpondenz* vom geflrigen Datum laut ei⸗ 
net telegrapbifchen Depefche bei Etwaͤhnung des Megend» 
burger Miniſſerraths noch eine ziemlich trogige Sprache 
führt. 

Münden, 27. Juli. Wie weit bie fortſchreitende 
Frechheit gebt, davon bat der „Nürnberger Anzeiger“ vor 
acht Tagen zu fo vielen andern Greripeln wieder ein neues 
geliefert. Um feine leichtgläubigen Lefer über die Art, 
wie die Fatholifhen Adreſſen an ten Hochw. Hrn. Biſchof 
von Vaſſau (aus Anlaß der botenlofen Anfhuldigungen 
Dr. 2ölts) zu Stande gebracht worden, hinter das Picht 
zu führen, bat er ſich nicht gefchent, einen angeblichen 
Mrief des Hrn. geiftl. Raths Vröll in Vaſſau mit deſſen 
Namendunterfchrift zu prodbuziren, einen Brief, der als 
an einen Defan im Rottthal gerichtet dem Buhli« 
fum den Gindrud von bloßer Wohldienerei und Kricche- 
rei machen foll. Damit mar alfo wieder ein „Dokument“ 
vorgelegt, auf das fih Dr. Völk bei nädfter Gelegenheit 
berufen und feine Bemerkungen barüber machen fan : 


„Und Englanp,* hat 


ı Moreifen betreffend, für unächt und erfunden. 





„Kann mich wenig kümmern, #7. 


* 


„Hier haben wir's ja!" Jetzt erhält aber der Volkebot' 
zur Verdffentlichung folgende: y 
„Erflärumg. Der Unterzeichnete erflärt blermit, dem 
mit feiner Namend»Unterfehrift im „Nürnberger Anzeiger“ 
Ne. 97 veröffentlichten Brief, die in jüngfter. Zeit an den 
Hochwürdigſten Herrn Biſchof von Pafjau gerichteten 
Innſtadt 
Vaſſau 24. Juli 1865. Pröll, b. g. Rath und Stadt⸗ 
Pfarrer.” = 
Iener Brief und die Mamensunterfchrift des Hrn. g. 
Mathe find alfo unverſchämt gefälfcht, und foldye Fälſch⸗ 
ungen wagt man dem Publikum vorzufegen! Das ift 
„Fortſchritt“ im der That! Solden Fälſchern gegen» 
über braucht man fein Wort mehr zu verlieren; fie babe 
ihe Handwerk bloßgelegt. 3 
Münden, 27. Iuli. Se. Maj. König Ludwig I, hat 
zur Grbauung eines Difttiftöfranfenhaufes in Grafenau 
die Summe.von 2000 fl. geipendet, und Ge. Maj. Kü- 
nig Ludwig II. bat für die Abgebrannten in Pamerdingen 
1000 fl. aus der Kabinetskaſſe angemiefen. 
Münden , 27. Iuli. Die Vollzugeinftruftion zu fe» 
ner Beſtimmung, welche dur den Landiagsabſchied bezüg⸗ 


lich der Abänderung des Targeſetzes Geſetzeskraft erlangt, 


wurde vom Finanzminiſterium erlaſſen. Derſelben zufolge 
dürfen vom 1. Ditober 1865 an kei aufgenommenen 
Scyägungen und Inventuren feine proportionellen Gebüh⸗ 
ıen, fondern nur mebr jene Protofolld- und Tagfahrtd⸗ 
taren berechnet und erhoben werden, melde dem auf daß 
Geſchaͤft verwendeten Beitaufmwande entfpreden, Im gleis 


cher Meife find ebenfalls murBeittaren zu berechnen, wenn 


von k. Behörden Mechnungen (Art. 21 Abf. 1 des Zar- 
gefeged) zu flellen oder zu prüfen find. Es bürien fomit 
nicht mehr bie proportionellen Gebühren von ’/, fr. und 
», ft. per Bulten, fondern nur die Zaren für die auf 
die Rechnungeſtellung oder auf die Meviflon verwendete 
Zeit angefept werben. 

In Traunſtein if ver Bezirkögerichteireftor Hr. Hau 
geftorben ; derfelbe ftand im beflen Mannesalter und hin⸗ 
terläßt den Ruf eines ebenio aufgezeichneten Juriſten und 
Geſchaſtemannes wie biederen Gharaftere, 

In Speyer bringt die Pfälzer Zeitung einen neuen 
Ariikel über „die Zeugen des rn. Dr. Edel*, wo⸗ 
rin noch weiter machgemiefen wird, wie'® um bie Benge 
ſchaften jener beiden Freiſchärler ftebt, denen der gelebrie 
Würzburger Profefior die „größte perfönlide Glaubmwür- 
digkeit" und die „böchfte Ehrenbaftigfeit tes Gbarafıers“ 
fo fehr beigemeffen bat, daß er darob die Ausfagen der 
beeidigten Zeugen und die Staatsbehörde vor der 
Kammer in ter bekannten Weife behandeln zu dürfen ge= 
meint bat. Die Niederlage — um's gelind audzudrücken 
— ted Hrn Kammerrebnerd wird immer größer, und fo 
viel muß aud dem ſchlichteſten Manne klar werden, daß Hr. 
Dr. Edel feine Qualififation zum Unterſuchungerichter 
befigt, obwohl er bei der Amneſtieverhandlung fidy auf ei 
gene Kauft als ſolchen bingefteltt bat. 

In Bremen erhielten bei der Preitvertheilung auf 
ter Scheibe „Deurfhland* Arrian aus Göttingen den er⸗ 
ſten, Wangerdheim aus "Hannover den zweiten Preis; auf 
der Scheibe „Heimarh* Dahlauer aus Fürth den erſten, 
Pohner aus Minden den zmeiten Preis, — Der Kaifer 


son Defterreich foll dem Eentralfomitö telegrapbifch einen 
Gruß zugefandt baben, in welchem er dad näcfle Buntes» 
feſt in feiner Haupiftadt mwillfommen beißt. Auch ber Dia» 
aiftrat von Wien bat bereits ein freundliches Ginladungs⸗ 
fGreiben an den Bunbedvorfland gelangen laffen. 
Echleswig- Holitein. Aus Altona, 25. Juli, 
wird der „Mbendgeitung* telegrapbist: Der Mebafteur ver 
Schleswig · Holſteiniſchen Zelumg*, Dr. Map, ift beute 


früh auf Befehl des preußiſchen Senerallommandos durch 


eine preufifhe Militär» Göforte unter Mitnahme feiner 
fämmtlichen Papiere verhaftet und mir der Bifenbahn nach 
NMendeburg abgeführt worden, Die Zeitung erfcheint un⸗ 
‚verändert fort, , (Mad einer weitern Meldung murbe er 
früh Morgens um 5 Uhr aus dem Bette geholt. Er 
hatte beim Bremer Schüpenfefte — wie's non einem ehr⸗ 
lihen Schleswig⸗ Holfleiner gar nicht anderd zu erwarten 
— gegen die preußiſche Politik in der Herzogtbümerfrage 
geſprochen, und dabei dad Mecht des Herzoge Friedrich und 
des ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Volks flark betont, auch unter 
anderm ausgerufen: „Wir Schleswig-Holſteiner find der 
vertaihene Bruderſtamm, wir find es geweſen, wir find es 
geblieben.” 
giment freilib behaupten, aber berrfcht denn in Holftein 
etwa preufifcher Blagerungdzuftand? Oder wie darf 
ein preußischer General ſich unterftehen, einen Bürger in 
feine Wohnung verbäften, ihm feine Papiere wegnehmen 
und ihre nach der Feſtung Rendsburg fchlevpen zu lafjen? 
Soll tenn in Holftein gar fein Recht mehr, fondern nur 
die preußiſche Gewalt noch gelten?) 

Sachſen. Von feipzig aus wird, wie die dortige 
Deuiſche Allgemeine* fchreibt, eine Einladung an die 
Yreugifehen Abgeordneten zw einem Feſtmahl 
dofelbt vorbereitet. (Bekanntlich ift eine folche Einladung 
auch fon ‚von Bremen ergangen, fo daß, wenn biefe 
Einladungen ſich noch mehren, man die fortſchrittlichen 
preufifchen Abgeordneten vielleicht eine förmlihe Som» 


merreife durch Deutfchland zu lauter Befleffen und Beft- 


trinfen wird maden ſehen. 

Preußen. In Berlin, 25. Juli meldet der „So: 
tialdemofrat*: Bernhard Beer, der Präfident des Ulls 
gemeinen deutſchen Arbeiteroereins, ift beute vor daß Po⸗ 
ligeipräfldiumm vorgeladen und ihm eröffnet worden, daß er 
wegen feiner politifchen Haltung das Königreich Preus 
fen binnen 24 Stunden zu verlaffen habe. Eine 
Berufung am dad Winifterium mit auffhiebender 
Wirkung wurde nicht geſtaltet. (Das förmliche Aufge⸗ 
:bot, welches diefer Beer am ſäͤmmtliche deutſche Arbeiter- 
vereine Tosgelaffen, bat ver Volföbot bereits in Neo. 167 
mitgerbeilt. Da derſelbe fein Preuße if, fo iſt's unter den 
Umſtänden faum zu verwundern, daf er ausgewieſen wirb. 
In Magdeburg und andern Orten, wo in Bolge jenes 
Aufgebord Arbeiterverfammlungen ftattfanden, wurden die 
felben von der Polizei aufgelöft. Inzwiſchen ift der „Sor 
tialdemofrat*, wie er ſelbſt anzeigt, feit dem 17. Yuli, 
alfo binnen einer Woche, nicht weniger ald 13 Mal fon « 
fiöjirt worden ; freilich mögen feine rothen Hetartikel da= 
zu flarken Anlaß gegeben haben.) 


Hroßdritanien und Irland, 


Bon London, 22. Yuli, wird berichtet: Bon Kals 


Daß dem nicht fo ſei, mag bad Preußente⸗ 


— — — — — 


. 764; 


kutia iſt ein Kauffahrteiſchiff, Kapitän Hyde, bier ange 
langt, das baarfiräubende Nachrichten von dem Schidfal 


der Bemannung ded Schiffs „Ban Kapellen” bringt, mel» 


ches auf der Ruckfahrt von Kalturta verunglüdt ift, Bon 
der Mannichaft harten fich. beim Schiffbruch 16 in einem 
Boote gerertet, in weldem fie 14 Tage auf der Ger her⸗ 
ungetrieben wurden. Während diefer Zeit murde ihre 
Aungerdnoth fo. groß, daß ſie zulegt genötbigt waren, vom 
dem Fleiſche eines ihrer Rameraten, ber an ten Drangfar 
len des Hungerd und Durſtes geftorben war, zur Friſtung 
ihred eigenen Lebens zu eſſen. Als Kapiin Hyde bad 
Boot antraf, waren von. den 16 mur noch 5 am. Leben, 
und diefe jind die einzig Geretteren von ber ganzen Schiffs⸗ 
mannfchaft. 


Dafien. 


In Kom it am 18, Juli der Valafl Seiarra abge⸗ 
brannt, die Gemälvegafterie ift jedoch gerettet. 
In Slorenz, 20. Juli, bringt die offitiele Zeitung 


Choleraberichte, die freilich beruhigend lauten, ob fle aber 


viel Slauben verdienen, iſt eine andere Gabe, da’s ja 
ziemlich allenthalben-die Gewohnheit if, in ſolchen Bällen 
die Wahrheit fo lange als möglich zu verſchleiern. 


Aegypften. 


In Alerandrien ſoll, nach Meldungen aus Trieſt 
vom 26. Juli, die, Choleta erloſchen ſeyn. 








Noch was! 

In Münchhöfen in Niederbayern, wurben, wie bas 
„Stroubirger Tagblatt“ meldet, am legten Sonntag blos acht 
Berfonen gefterhen ! 

Aus Dart Büttharb in Unterfranken, 25. Jul’, wirb 
gefcheieben : Im Folge der umnerträglichen Hige ind am letzien 
Freitag in unſerer nächiten Umgebung nicht weniger als fieben 
Berfonen, meiftens Mannsleute, auf cfenem Felde vom Sons 
nenfiidh getroffen werben ; fünf berfelben blieben auf der Stell 
tobt umd zwei liegen noch ſchwer barnicher. 
————————— ⏑— ⏑ 


Berantwontlidher Herausgeber: @. gauder 











Münchner Börfencourfe vom 26. Yuli 1865, 

Gtaatspapiere: Bayer Dbligat. 3)prez. — P 3 
Aproj. 984 P. — ©.; Aproj. halbj. Ulſenb.⸗Obl. IE P. 90 G3 
Aproz. halbjährige Milit. — P &,; 4proj. Örundrent s 


6; 
R 


Dbtig. 98, P. 98 ©; Alpıyy. 101, B. — ©.: Aptojem. 
balkj: — 2. — ©; 44pre, haldj. Mi. — P. — ©; 
öferr. Banknoten — PB. — ©. 


Altien: Der baperiichen Hypothelen-⸗ u Wechſelbank 11. &, 
— #2. — G.; bayer Banf-Obligat. 99 P. 994 ©.; Aproz. 
Bfandbriefe 974 B. 975 ©; der bayr. Oſtbahn vollbez. — 
B. — ©; veito in Interimsjdeinen — P G. 


Frankfurter telegr. Börſenbericht vom 26 Juli 1866. 

Deferr. 5prog National:Anleib. 67; oͤſt äprez. Metall 62% 
B.; dh. Bani⸗Ait, 858 P.; ön. Lotterie-Anlebenslovie v.'1854 
öfter. Rotterie-Anlehenslooie von 1858 132; öfter, Lotte 
Aniehenslooje von 1860 84}; Lupmwigb.- Berb, » Gifenb. »Afticm 
1504 B. ; bayeriſche Ofbabn-Altien 1155; beito volleing. 4153, 
öfterreih. Eredit-Mobil, Aktien 191; Ababn:Prior 77, Br 
Maris Iproz. Rente 67.65; London Iproz. Eoniols 803; Wechſel⸗ 
furje Paris 945 P.; London 119, P.; Wien 108 %. 


Grlebigt: Die Pfarrei Oberhading, Bez.Amte Müns 
chen r. d. Aſat, Reinertrag 875 fl. 6 fr. 
Der Schuls Kantor s und Organiftendienft zu Altomünfier 


Bey. «Amts Aichach, Einfommen 546 fl. 53 fr. 2 pf., wovon ber 


jeweilige Lehrer die Verpflegung res Schulgehilfen in Anfchlag 
won 120 fl. jährlich zu bereiten bat, Termin zur. Binreichung 
der. Geſuche bis längftiens 3 Auguft I. Is; ber Schul⸗, Meß⸗ 
ner, Rantors nnd, Organiftiendienft zu Zolling, Bez.⸗Amte reis 
fing, Ertrag 540 fl. 5 fr. 2 vf. Gefuche find. bei der f, Difir.s 
Scäulinfpiftion Moosburg in Moosburg bis längitens 8. Auguſt 
einzureichen; der Schule, Meßner ⸗ Kantors und Organifienbienft 
zu Zormeting, Bez: Aımis Bbersbern, Ertrag 305 fl. 17 kr., Ter⸗ 
min zur Ginreihung der Gefuche längitens bis 12. Augufl.; ber 
Schuls, Mefners, Kantor s und Drganiitentienft zu Haimingen, 
Bez.⸗Amts Altötting, Ertrag 422,8. 31 kr, Termin bis 12. Aus 
guft. I. 36.; der Schuls, Mefner , Cantor⸗ und Organiftendienft 
au Moofach, B.⸗A. Münden 1. d. Iſarz dergleichen zu @achens 
bad, B.:M. GSchrebenhaufen, mit je 350 fl. Grirag; längs 
fer Termin zur @inreihung ber Geſuche 8. Auguſt; ber Schulz, 
Kantors und Organiftendienft zu Flintobach, Bez.⸗A. Rofnheim, 
Ertrag 372. I. 58 fr. 3 hl., Geſuche find bei der Diſtr.⸗Schul ⸗ 


— 





infpeftion Rofenheim 1. in Rofenheim, Tängfiens bis 12; Kuguß 
1. 38. einzureichen, 

Zu beiegen bis zum 4, Dftober 1865 find folgende Säul,, 
reip. Meßner⸗ und Orgariftenbienfie: At, Bez. A. Lanbehul. 
Reinertrag 350 fl. Ergoldebach, Bez. Rottenburg mit 5648. 
Kalkenderg, Bez.⸗A. Eanenfelden mit 439 fl. Haibäbl, Ber.A. 
Kögting mit 350 fl. Haidlfing, Bej⸗A. Landbau mit 427 fl. 
Mittich, Ber. Griesbach mit 377 fl. Neukirchen a / Jun, Bez.⸗ 
A. Baffau, und Semmersfirhen, Ber. Rottenburg mit 350 fl. 
Windberg, Bez.“A. Bogen mit 713 fl. Bürbing, a ‚A, Gries⸗ 
bach mit 371 fl. Ertrag. 

Berliehen werben vom 16. Auguft I. Is. an ber Schul⸗, 
Meßner⸗, und Organiftenbienft gu Perlesreuth, V.⸗A. Wulffteln, 
dem Schuflehrer Ich. Bayt. Buraharbt von Ergoldabach, B. 
Rottenburg, unb ber Schul ⸗· Meßner⸗ und Organiftendienft zu 
Röhrnbach, B.⸗A. Wolffteln, dem Schullehrer Pr. XR. Mitdl zu 
Meuficchen a. Inn, B.⸗A. Paſſau. 


Verſetzt wird der Schullehrer Georg Maier von Röhrenbach, 
B. A. Wolſſtein, auf bie erledigte Schulſielle zu Lailling, BA. 
Landbau, 





BICEONNIMREHWINGER. 


Berichtigung. 


In den früheren drei Inferaten ded 


Die dies 
in ee 


Befanntmachnng. 


ährigen Prüfungen im hiefigen Fönigl. EEE werben 
ife arhalten werben: 
Freitan den 28. Juli Vormittags von 9—12 Uhr aus ben ge unb 


Filialtloſters Waldfaffen, die Eröffnung Samitag ben 29. Juli Vormittags von I0—12 Uhr aus der Mu ſitk. 


des weiblichen Erziehungbinſtituts bes 
treffend, iſt Zeile 4 flat „Mädchen 
von 5 bis 8 Jahren“ zu leſen „Maͤd⸗ 900. 
«hen von 5 bis 18 Jahren“, was hier⸗ 
mit berichtigt wird; 





Ein Penftenift, nech rüſtig, fucht eine 
Stelle ale Hausmeifter oder Mefiner in eis 
ner Piarrs oder Walliahrtolirche. 

Derielbe fünnte auch bei äußerſt beicheis 
denen Anfpräden auf dem Mufifchore Muss 
bilfe und nöthigenfalls auch Kaution leiſten. 


D. u. 902. 3 fr. für die Kinder zu ermäßigen. 


Dan ladet gezlemend ein 
Münden, den 27. Juli 1865, 


Die Infpektion des königl. Eentral-Blinden-Inftituts. 


Dr. Pr. Denzinger. 


_3oopfaftifches Mufeum im &gl. 


Hlaspalaft. 


Um auch einem größeren Publitum den Eintritt in das zooplaſtiſche Mus 
feum zu erleichtern haben ſich die Unterzeichneten entſchloſſen, die Eintrittspreiſe 
für nähftfommenden Sonntag ausnahmsweiſe auf 6 fr. für die Berfon und 


Die Unterzeichneten fehen deshalb einem 


— lrecht zahlreichen Beſuch ergebenft entgegen 


Das Walſeninſtilut zu Zell bei Hirelt 
fein in der Oberpfalı erinnert an bie aros 
Gen Bertheile, die bafelbe gewährt, die jes 
derzeitige Aufnahme von der Wiege an, in je: 
dem juaenblichen Alter und bittet alle Kin: 
berfreunbe, bemfelben Gönner au bleiben eder 
Böuner zu werben burch Theilnabme an dem 
mwohlthätigen Verein, welcher nur um ein 
Scherflein von 3 fr. monatlich bittet, wofür 
In jeder Bebränanif dem Spender Hilfe 
werden möge. In München werben Gas 
ben ?ömwenarube Ar. 18 bei Hm. Dems 
lapitulare Wurm Haushälterin angenem⸗ 
men. 868—70,(b) 


Hua vd. Mayerhofer. 


903—4. (a) 





Leven &8 Sohn, 
Befiger bed zooplaftifden Mufeum 


en dem berühmten Jeſuitenpater P, Mob ift die fo großes Auffehen 
erregente Brofcüre: 


Die H9rundirrthümer unferer 3eit 


5 Bogen gr. 8°. 20 fr 


Hermanı Manz, 
Bud» und Kunfthändler, 
Briennerftrafe Nr. 8, 


wieder eingetroffen bei 


Für 24 Er. Poſtmarken frantirte Zufendnng. 


Expedition in dem Bilferbräugäßchen, Edhaus der Weinflrafe, Gedruckt bei 3. &. Weiß, Univerfitätsbucdhdruder, 


Der Boltsbote ers 
ſcheint täglih, Mons 


tags und * nach 


den hohen 


M 472. 


’ 


Alle Befsllungen aufs 
fer Münden gefäpchen 
zur bei dem nächfigeles 


ausgenommen. genen !. Bofiämtern, 
Erpedition inMünden Dreis wie in der 
=: Der Dolksbote == 
Rraße neben bem halbjährig 1 fl. 54 Er. 
Kaffeehaus zur „Stadt Für Anzeigen die breis 
— für den fpaltige Petitzeile ober 
zeit: 


Sierteljährig 57 fr. 
“in — Blatt 
1 * 


Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelber find 
portofrei einzufenbem 








Deutfchland, 

Bavern. Münden, 28. Juli, Mit der Stang’ 
im Nebel herumzufahren, liebt der Vollksbot' nicht, 
und darum will er auch nicht herumrathen, was der preus 
Biihe Minifterrath, wozu die ſchwarzweißen Excellenzen 
von allen Enden ber über Hald und Kopf befdieden wor⸗ 
den jind, berausgerathen haben möge. Daß Hrn. v. 
Bismark, dem Mann von „Blut und Eifen”, der Kamm 
fhon gewaltig geſchwollen war, erleidet feinen Zweifel, und 
allem Anfchein nach hat er's vorweg nicht übel im Sinne ges 
habt, alsbald mit dem Herzog von Auguftenburg auf ziemlich 
ähnliche brutal militärifhe Gewaltmanier zu verfahren, 
wie mit. dem Medafteur May in Altona; allein jept be= 
flärigen die berliner Regierungäblätter, daß der Minifter 
sach im Regensburg beſchloſſen babe, die Ausweiſung des 
Herzogd aus den Herzogthümern zu unterlaffen, bis 


— Defterreich feine Zuftimmung dazu gebe, woraus ſicher⸗ 


lich nichts wird. Faſt ſcheint's, ald ob der preußifche Ger 
fandte in Paris, Graf Golg, der fehr beachtenamwerther 
Beife au nach Megendburg bat fommen müffen, dem 
Heißſporn Biomark kaltes Waſſer von wegen des Lampe- 
röhrs über den glühenden Kopf geſchüttet habe; allein 
wenn Hr. v. Biemark auch für nötbig befunden hat, es 
etwas mohljeiler zu geben, fo iſt's denn doch viel zu 
hoffnungs ſelig, wenn man da und dort fihon von einer 
in Ausſicht ſtehenden Berfländigung zwifden Dejterreich 
und Preußen träumen möchte, 

Münden, 28. Yuli. Bolgendes ift das 
Programm für die 17. Generalverfammlung 
der fatholifhen Bereine Deutſchlandée in Trier: 
Samftag 9 September, Nachmittags von 5 bis 8, und 
Sonntag 10. September, Vormittags 10—1 und Nadır 
mittage 3—6 Uhr, fowie an den folgenden Tagen wird 
dad Anmelde» und Wohnungs: Bureau im Sigungsfaal 
des Rarbbaufes konſtituirt ſeyn. — Sonntag 10. Sep 
wmber, Abends 7 Uhr: Begrüßung der Abgeordneten im 
ſtaäͤdtiſchen Kaufhausſaale. — Montag 11. September 
Morgens 8 Uhr: Pontififalamt im hoben Dome. — 
Bormittags 10 Uhr: erfte gefchloffene Generalverfamm- 
lung im Theatergebäude. — Nachmittags 3 Uhr: Berath« 
ungen der Ausfhüfle in der Aula ded Gymnaflums und 
einigen Sälen des biſchöflichen Prieflerfeminars, — Abends 
7 Uber: erfte öffentliche Generalverfammlung im Theaters 
gebäude. — Dienftag 12. September Morgens 8 Uhr: 


Sanftag deu 29. Zuli 1865. 


Requiem für die verflorbenen Mitglieder der Eatbolifchen 
Vereine in der Liebfrauenkirche. — Vormittags 10 Uhr: 
zweite gefchloffene Generalverfammlung, — Nachmittags 
3 Uhr: Ausſchußberathungen. — Abends 7 Uhr: Zweite 
öffentliche Generalverfammlung. — Mittwoch 13. Sep- 
tember Vormittags 10 Uhr: dritte geichloffene Generals 
verfammlung. — Nachmittags 3 Uhr: Ausſchußberathun⸗ 
gen. — Abends 7 Uhr: dritte öffentliche Generalverfamm- 
lung, — Donnerftag 14. September Vormittags 
9 Uhr: Vierte geſchloſſene Generalverfammlung. — Bors 
mittags 11 Uhr: Vierte und legte öffentliche Generalver« 
fammlung. — Nachmittags 2 Uhr: gemeinfames Fefteffen 
im ftäbtifchen Kaufbausfaale. 

Münden, 28. Juli. Vorgeftern Nachmittag find der 
König und die Königin von Sachſen auf der Oſtbahn bier 
eingetroffen, wurden im Bahnhof durch den Großherzog 
von Tosfana begrüßt, und fepten daun aldöbald ihre Reiſe 
nah Poffenhofen fort, wo ſle jegt meilen, 

— — In dem hohen Alter von 85 Jahren ift vor 
geftern der bochverdiente Geheimratb Michael Stautner, 
quiedc. Oberappellationdgerichtödireftor, eniſchlafen. 

Aus dem Oberlande wird dem Vollsboten gefchries 
ben: Jetzt weiß man's doch, wozu unfere Volfafchulen, 
beziehungdweife die Schulkinder gut find — nämlich zum 
Kolportiren markifhreierifher Ankündigungen, 
Sipt da gegenwärtig in Neichenhall fo ein Branzofe, der 
fh Profeſſor Pavedan betitelt, derfelbe, den der Münches 
ner Dr. Trettenbacher öffentlich famımt feiner Waare und 
den Auspreifungen feiner Sorte von Heilung der Unter« 
leibabrũche „blo® durch galvanifche Apparate” fo vollftäns« 
dig gekennzeichnet bat, — und was thut biefer franzöfl- 
fhe Spefulant auf bayerifches Geld und bayerische Leicht⸗ 
gläubigfeit? Nun da kommt fo ein Weib mit einem 
ganzen Pad folder Ankündigung; zettel, wie fle fonft nur 
von den Marktſchreietn auf Jahrmärkten in die Häuſer 
berumgefchidt werden, und bringt fie in's Schulhaus, das 
mit diefelben unter die Kinder zum Heimtragen vertheilt 
werben, was auch ba und dort, wo ber Lehrer die Pros 
dufte für harmlofes Zeug hielt, wirklich gefcheben if. Es 
wäre aber doch zu wünſchen, daß die fgl. Kreidregierung 
diefem Unfug gehörig dad Handwerk legte. 

Aus Speyer, 25. Juli, wird gefchrieben: Es gehört 
zwar gerade nicht zu den &eltenheiten, daß an einem 
Gymnaflum ein Schüler durch alle Klaſſen hindurch den 
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erſten Kortgangeplag behauptet; wohl aber dürfte es nur 
äuferft felten vorfommen, daß ein Schüler dur alle 
Klaſſen bindurh in allen Gegenfländen immer den er- 
fien Play einnimmt. Dies ift jedoch am biefigen Gym⸗ 
naflum bei dem auch durch fein muſterhaftes Betragen 
außdgezeichneten Schüler der obern Klaffe, Adam Jo b aus 
Oberhochſtadt bei Landau der Fall. Wie man vernimmt, 
foll demjelben deshalb auch die für diefen Ball beflimmte 
Auszeichnung, eine große goldene Medaille im Werthe 
von 144 fl. zu Theil werden. Dabei darf übrigens nicht 
unerwähnt bleiben, daß diefer Schüler ein Zögling des 
bifhöflihden Konvikte zu Speyer if. (Was fagt 
der zungenfertige Augsburger Advokat und fortfchrittliche 
Abgeordnete Dr. Völt dazu, und mas fagt er zu dem, 
was jüngft im Volköboten über die Baffauer Seminar 
zöglinge gemeldet worden iſt? 

In Frankfurt, 27. Iuli, Haben Bayern, Sachſen 
und Großherzogthum Heffen in der Bundesverfammlung 
einen Antrag geflellt, der im Wefentlichen dahin gebt, 
Defterreihy und Preußen zu befragen, was fie zur defi— 
nitiven Löfung der Herzogtbümerfrage verein- 
bart haben, oder zu thun beabſichtigen; ob fle geneigt 
eien, eine aus freien Wahlen bervorgegangene Landed- 
vertretung und wann zu berufen? Zugleich follen 
die beiden Großmächte aufgefordert werden, auf die Aufs 
nabme Schleswig in den Bund hinzuwirken. Auch 
Mebernabme der Kriegsfoften durch den Bund 
wird beantragt. Ginftweilen iſt felbiger Antrag „dem 
ſchleswig · holſteiniſchen Ausſchuß überwiefen* worden, wo 
er bei dem heißen Wetter hübſch trocken liegt. 

In Frankfurt find aus dem Süden der amerikani⸗ 
ſchen Vereinftaaten verfchiedene Briefe angefommen, nad) 
welchen eine Anzahl füpftaatliher Einwohner, melde ihr 
Beſitzthum drüben zu veräußern ſich bemogen finden, beab⸗ 
fihtigt, nah Europa audzumandern. Gie wün- 
ſchen ſich im Süddeutſchland oder der Schweiz niederzu- 
laffen und haben deshalb Anfragen geftellt, um die Ber- 
bältniffe wegen Anfaufs von Gütern fennen zu lernen. 

Schleswig-Holftein. Aus Altona, 25. Juli, 
wird über die Derbaftung Dr. May's noch berichtet: 
Diefen Morgen ganz früh erfchienen im Grpeditionsbureau 
der fchledwig » holfteinifhen Zeitung zwei preußifcde 
Dffiziere mit 18 Soldaten. Sie verlangten nach 
dem Redakteur und befahlen einem Herrn in ber Erpedi« 
tion, fie auf May's Zimmer, das fich in demfelben Haufe 
befindet, zu führen. May lag noch im Bette, wurde ges 
weckt und aufgefordert zu folgen Er vermeigerte tied 
und wurde daher von den Soldaten angefleidet 
und im Namen ded Generalkommandos verbaf- 
tet. Er und feine fänmmtlichen Papiere murden in einer 
Droſchke nach dem Altona-Kieler Bahnhofe gebracht und 
von dort unter Militärbevedung mit der Bahn norbwärtd 
befördert. Die GErpetition der Zeitung blieb unberührt; 
die Zeitung wird unter Leitung des biöberigen Verwaltungs« 
rathes forterfcheinen. (Hierzu meldet ein Telegramm aus 
Rendsburg vom Dienflag Nachmittags noch welter: 
Der Redakteur May ift mit dem Mittagszuge unter zabl« 
reicher militärifcher Geforte bier eingetroffen und auf ber 
biefigen Hauptwache eingefegt worden. Am bieflgen Bahn» 
bofe wareu bedeutende militärische Vorkehrungen getroffen ; 


May wurde dort vom Publikum mit. einem God em» 
pfangen,) 

Aus Altona, 26, Juli, bat das Frkf. Journal fols 
gendes Telegramm: Die Stattbebörde bat eine Beſchwerde⸗ 
fhrift bei der Obercivilbebörde wegen der Verhaftung 
Mays eingereicht. ine beabfiditigte Arbeiterverfammlung 
wurde von Schleswig aus telegrapbifch verboten, Aufres 
gung. Das Militär ift in den Kafernen Eonjlgnirt. 

In Hamburg, 26. Juli, berichtet der „Rorrefpondent”, 
daß der preufifche Abgeorbnete Dr. Freſe, Ditglied der 
deutſchen Kunftgenoffen, der ſich ſeit Wochen in den Here 
zogthümern, meiftens in Kiel, aufbält, durch den preußi—⸗ 
fen Giviltommiffär Hrn. dv. Zedlig (alſo nicht durch 
die gemeinfame öſterreichiſch-preußiſche Megierung) über 
bie Landesgrenze verwiefen worden ift, weil feine dortige 
Thätigkeit „Preußens mohlbegrünteten Anfprüden in den 
Serzogtbümern zumiderlaufe”, 

Sachen. In Dresden beim deutſchen Sängerfeſt 
iſt's body bergegangen. Der Sänger felber waren 16— 
20,000 da, und dann erft die Zuzüge von allen Seiten. 
In den drei Tagen vom 22—24. Juli brachte die Leip⸗ 
ziger Bahn allein 70,000 Menfchen, die ſchleſiſche 15,000, 
die böhmifche 10,000. 

Preußen. Nah Köln waren zu dem unterbrocdhenen 
mAbgeoronetenfeft" 250 Mitglieder des Abgeorbnetenhaufes 
eingeladen. Wirklich eingeftellt batten ſich, nach ber 

„Volkszeitung“ jedoch nur etwa 80, ungefähr die Hälfte 
derer, welche ihre Theilnahme zugefagt hatten, Das 
Schreiben, in welchem dem vielgenannten Hrn. Claſſen⸗ 
Kappelmann Dank abgeftattet und zugleich erklärt wurde, 
daß die Sperrung des Feſtlokals der Verfaſſung wider“ 
ſtreite, trägt in der Kölner Zeitung nur 46 Unterſchrif⸗ 
ten von Abgeordneten, fo daß mithin unter den dritthalb⸗ 
buntert Berufenen nicht einmal ein halbes Hundert 
Auserwählter fih befindet. 

Defterreich. Aus Wien, 27. Jult (geftern) wird 
gefhrieben: Nach dem feierlichen Hochamt, welches der 
Kardinal Rauſcher im St. Stephansdom celebrirte und dem 
fünf Gröberzoge, die Mitglieder des Herren» mie ded Abe 
georbneterrhaufes, Hr. v. Schmerling und die übrigen nody 
fungirenden Minifler nebft den Spigen der Staatsbehörden 
u. f. w, beimohnten, erfolgte heute um 11 Uhr ber feier- 
lihe Schluß der Sigungen des Reichstages in der faifer« 
lihen Hofburg dur den Griberzog Ludwig Viktor, 
der vom Kaiſer zu feinem Gtellvertreter bierzu ernannt 
war, Außer den bisherigen Miniſtern befand fich nur der 
jüngit ernannte ungariſche Hoffanzler Hr. v. Majlarh zur 
Seite der Gftrade des Throns; Graf Belcredi war auch 
nicht unter den Abgeordneten erichienen. Die Throntede, 
welche der Erzherzog las, ift farblos, nur bezüglich Schles⸗ 
wig · Holſteind betont fle die Intereffen Deutfhlands 
und die Stellung Defterreih8 im deutfhen Bund, und 
deutet am Schluß mit befonderer Wärme auf eine Ginig« 
ung mit den öfllichen Theilen des Reiches bin, und ſpricht 
fit) im Uebrigen fehr anerfennend für den Reichstath aus, 
Gleih am Gingang wird „für den patriotifhen Gifer und 
die unermüdliche Ihätigkeit, welche fomohl in den Auss 
ſchüſſen als im Schofe beider Käufer bei den Berathuns 
gen fo vieler wichtiger Gegenftände zu Tage getreten find, 
die volle Anerkennung ded Kaiferd* ausgeſprochen. Bes 


sol 


züglih des Zoll» und KHandelövertrags wird under Hervor⸗ 
bebung der „forgfältigen und Fenntnißreihen Prüfung von 
Seiten des Reichsraths“ die Hoffnung autgedrüdt, daß „bei 
einer frifchen und mutbigen Spannung der induftriellen 
Kraft und Intelligenz des Landes und bei einer rafchen, 
umfihtigen Benügung ber durd den Vertrag eröffneten 
Votheile diefed Werk mefentlih zur Vermehrung der Wohl« 
fabrt ded Reichs beitragen werde”. Dann heißt's über 
die Binangberatbungen : „Unter anerfennendwertbem gegen» 
feitigen Entgegenfommen beider Häufer find mehrere zur 
Betreitung der Bebürfniffe des. Staatsbaushalis nothwen⸗ 
tige Gefege, namentlich das Finanzgeſetz für 1865, zu 
Stande gefommen. 
bei der eingehenden Berathung diefed Geſetzes zu Tage ge- 
tretene Streben, in Verwendung der vorhandenen Mittel 
für die Bedürfniffe ded Staatshaushalts eine bis zu jemer 
Grenze gehende Sparfamfeit zu beobachten, melche, ohne 
die innere Kraft der Monarchie und deren ’ Machiftellung 
nah Außen zu fchmächen, nicht überfchritten werden darf.“ 
Nachdem hierauf erklärt worden, daß die Erhaltung des 
allgemeinen europäifchen Friedens, mie von jeher, auch 
fortan ter Gegenftand des ernften Beftrebend der kaiſerli— 
hen Regierung fein werde, wird gefagt: „In der ſchles⸗ 
wig-bolfteinifhen Brage wird Se. Majeftät im Einverneh⸗ 
men mit Ihrem erbabenen Bundeögenoffen, dem Könige 
von Preußen, vdiefelbe einer Löſung entgegen zu führen 
tradhten, wie fie den Intereffen Geſammtdeutſch— 
lands und der Stellung Defterreihs im dbeuts 
fhen Bunde entfpridt.* — Der Schluftbeil erflärt: 
„Gewichtige Gründe, welche das Gefammtinterejje der Mo» 
narchie berühren und eben deswegen in dem Schoofe beis 
der Käufer felbft patriotifchen und beredten Ausdrud ges 
funden haben, ratbfam zur befhleunigten Einberufs 
ung der legalen Bertreter der Bölfer in den 
öftlihen Iheilen des Reichs, und führen die Noth« 
mwendigfeit mit ji, von der Berathung des Finanzgeſehes 
für 1866 im diefer Seffion abzufeben. Die Befriedigung 
über die Erfolge Ihres einſichtsvollen Wirkens vermag 
doch das tiefſinnige Streben nicht zu ſchwächen, es möge 
eine gemeinfhaftlide Behandlung ber allen Kö— 
nigreihen und Ländern gemeinſchaftlichen Rechte, Pflich⸗ 
ten und Intereffen in naher Zukunft ein feites Band der 
Einigung um .alle Völker dieſes Meiches fehlingen. Es 
wurzelt dieſes Streben in dem Erkennen der Lebensbedin⸗ 
gungen der Monarchie, es wurzelt in den edlen Gefühlen. 
treuer Liebe und Anbänglichkeit an den Thron und das 
Gefammtvaterland. Wo = Hoffnung auf fo feſtem Grund 
rubt, wird, maß jept ald heißer Wunſch einen Eräftigen 
Ausdruck findet, mit der Hilfe Gottes wohl bald als ge» 
lungene That zur froben Verfündung reifen.” — Nach 
beendigter Thronrede mwurben dem Kaifer lebhafte Hocht 
son der Berfammlung gebracht. 

Bon Wien ift der Kaifer vorgeftern (26. Juli) nach 
Ichl abgereift. 

In Wien bringt die amtliche Zeitung zwei fais 
ferlihe Rundſchreiben. Durch das erfle wird der Erz— 
berjog Rainer auf feinen Wunſch feiner Stellung 
ala Minifterpräfldent enthoben und durch das zweite der 
Frhr. v. Krauß, Vräfivent des oberften Gerichtshofs auf 
fine Birte in Ruheſtand verfegt, zugleich wird beiden 


Volle Würdigung verdient das 


die vollſte Anerkennung bed Kaiferd für ihre geleiteten 
ausgezeichneten Dienfte audgefprocdhen. — Der Staats⸗ 
tarhöpräfident, Frhr. v. Lichtenfels iſt unter Verleih— 
ung des Großkreuzes des Stepbandordend gleichfalld auf 
fein befanntes Anfuchen in Ruheſtaud verfegt. Auch das 
kaiſerliche Hanbfchreiben an ihn ſteht bereit? im amtlichen 
Blatt. Die neuen Ernennungen ftehen aljo demnächſt zu 
erwarten. 

Aus Wien, 27. Juli,’ wird der Allg. Zeitung gemel« 
det, daß der öfterreichifche Civillommiſſät in ten Herzog 
thümern, Sr. v. Halbhuber, gegen die eigenmächtige preußi⸗ 
fhe Gefangennehmung May’d und gegen die ebeufo eigene 
mächtige Ausmeifung Dr. Freſe's Verwahrung ein» 
gelegt bat. Graf Blome (der öflerreichifhe Gefandte in 
Münden) ift in befonderm Auftrag zum König von Preu» 
fen nach Gaſtein gefendet. 


Hroßhritanien und Irland. 


In Großbritanien und Irland find die Parlar 
mentswahlen nun vollftändig beendet. Angeblich find ges 
wählt 367 „Liberale* (d. h. Liberale nach englifhem 
Sinn) und 290 Konfervative, fo daß dem jegigen Mini— 
fterium eine Mebrheit von 77 zugeſchrieben wird, Diefe 
Angaben find jedoch nichts weniger ald genau, nicht ale 
lein weil ji} unter den Gewählten fehr viele „neue Leute“ 
befinden, von denen fich erſt zeigen muß, auf welder 
Seite fie fimmen, fondern auch weil e8 unter den Ge— 
wählten gar manche gibt, die keineswegs durd Di und 
Dünn mit der einen ober andern der beiden genannten 
BVarteien gehen werden. In Irland find die Wahlen died- 
mal wider Gewohnheit fehr ruhig vorübergegangen, dages 
gen hat's in England an fehr vielen Orten arge Wahl« 
zaufereien und blutige Köpfe gegeben. 


Italien. 


In Ankona bat fi die Cholera eingeſtellt, ſoll fich 
jeboch ziemlich gemäßigt benebmen. Nach amtlider Kunde 
gabe find am 25. Juli dort 16 Perfonen von der Seuche 
befallen worden, und 5 berfelben geftorben. 


— —— — — — Eee — En, 
Berantwortlicher Herausgeber: GS. Zander 





Münchner Börſencourſe vom 27. Juli 1865, 
‚ Etaatspapiere: Bayer Obligat. 31prez. — PB. — 6; 
iprog. 981 P. — ©; Aproz. halbj. Eiſenb.⸗Obl. 07. 90 &.; 
4prog. halbjährige Mitte. — V. — &.; pre. Grundrent.s 
Oblig. 98, BP. 98 ©.; Alprog. 101, 9. — ©; _ Alprogent. 
albj. — P. — ©; Atprog. halbj. Milit. — P. — ©; 

fterr. Banknoten — P. 8. 

Aftien: Der bayerifchen Hypetheken⸗ u. Mechfelbant II. &, 
— P — G.; bayer. Bank⸗Obligat. — PB. 99; 8.; pro 
Pfandbriefe 974 P. 973 G.; der bayr. Oftbahn vollbez. 115 
P. 115, ©.; detto in Interimsjceinen — P. — ©. 


- Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 27. Juli 1865. 


Defterr. 3proz NationalsAnleih. 667; öſt. 5proy. Metall 62% 
B.; öR. Banf-Aft. 852 B.; öſt. Lottetie-Anlehenslooſe v. 1 
76; öflerr. Botterie-Anlebenslocie von 1858 132;_ öſter. Lotie 
Anlebensiooje von 1860 84: Aubwigb.- Verb. » Bijeub. Aktien 
1504 ®. ; baverifche OfbabnsMftien 1155; detto volleing. 115%; 
öfterreich. Gredit:Mobil,.Aftien 189); Weibahn-Brier 77 Be} 
Baris Iproz. Rente 67.57; London Fprog. Goniols 90;; Wechſel⸗ 
turfe Paris — P.; London 119, ®.; Wien 1075 gJ. 


702: 
Bekanntmachungen. 


Sayerifche Hypotheken- und Wechfel-Gank. 


Nachdem die Marimaljumme von 30 Millionen Gulden, welche Seitens ber kgl. Staatsregierung nach $. 28 
unferes Pjanpbriefftatuts feftgefegt wurde, nunmehr vergriffen ift, jo können neue Bewilligungen von Hypothef-Darlehen 


vorläufig nicht mehr erfolgen. 


Infoferne eine fpätere Bortfegung des Hypothek⸗Darlehensgeſchaͤftes in Ausſicht ſteht durch Wieberanlage jener 


Annuitätentilgungen und freiwilligen 


Kapitaldheimzahlungen, welde aus der jegigen Hypothekdarlehensſumme von 


53 Millionen in die Banf-Kaffen zurüdfliefen, wird feinerzeit befondere Bekanntmachung erlaffen werden; ed wird in 
biefer Beziehung jedoch bemerkt, daß über diefe Rüdflüffe bid zum Schluß des gegenwärtigen Kalenderjahres bereits 


verfügt fei. 


München, den 17. Juli 1865. FJ 
Die Bankadminiſtration. 


905. Zwel vorräthige Zündhelzmaſchlinen, 
gan, von Gifen, für melde garantirt wird, 
und auf Verlangen Abiclagejablungen ans 
genommen werben, find au verfaufen. Mäs 
here Auefuuft ertheilt gegen portefreie Ans 


age 
Sobann Georg Mever, 
Schmitmeifter von Grmengarft 
bei Kempten, 


Missale Romanum, 


Meuefte Kegensburger Ausgabe, 
Roth» Safflan, Goldſchnitt und reich vers 
goldet 26 fl. 
Dafieibe mit 4 Gden, woran fih 2 Schlies 
en befinden, 28 fl. 12 fr. 
Daſſelbe mit 8 dauerhaften Eden und 2 
Schließen verfehen. 36 fl. 
Juchten:Leder, Marmorfchnitt mit 2 Schlies 
fen (Clausuren). 20 fl. 
Missale romanum in Octav in Saffian— 
leder mit Geldſchnitt. 7 H. 12 Er. 
Missale defunctorum, Geldſchnitt, ſchwarz 
Leder. 3 fl. 48 fr. 894—96.(b) 
find vorräthig zu habem bei 
Heiur. Hutmacher, 
Buchbinder, Herzogipitalgaffe Nr. 22. 


91. Ein Schönes Haus mit Bier⸗ 
wirthichaft ıft gegen 8 bis 10,000 fi. 
Grlag zu verfauien. Blerverbrauch täglich 
8 Gimer. Zu erfragen Thal Nro, 3 über 
2 Stiegen im Rommiffionsburean. 


891—92.(b) Zu einem Schuhma= 
er wird ein Lehrknabe gefucht. 


Baupläße 


find zu verfaufen zumäcdft dem meuen Af— 
nn und dem neuen Polytegynilum, 


Ein Mädchen, 
welches bie Handeloſchule befuchte und aut 
empfohlen werben fann, fucht man in ein 
biefiges Geſchaͤft unterzubringen. Grftere 
Zeit könnte ſolche auch bei ihren Gitern 
Koft und Wohnung fort erhalten. D. U. in 
ber Grpedition, 














858—60. (6) 


' 3oopfaflifches Mufeum im kg. 


Alaspalafl. 


Um auch einem größeren Bublitum den Eintritt in das zooplaftifche Mus 
feum zu erleichtern haben ſich die Unterzeichneten enifchloffen, die @intrittöpreife 
für morgen Sonntag ausnahmeweiſe auf 6 fr. für die Perfon und 
3 fr. für die Kinder zu ermäßigen. Die Unterzeichneten ſehen deshalb einem 
recht zahlreichen Befuch ergebenft entgegen 


Zeven $ Sohn, 


Befiger des zooplaſtiſchen Mufeum, 


Getraute in München. 

Joſeph Bruckmayer, Bedienter, Infafle v. b., mit Rothburga Guga, Schifferoloch⸗ 
ter v. Laufen. Ich. Bart. Bauer, Saägmüller v. b., mit Theres Rathgeber, bgl. 
Waͤſcherstochter v. h. Joſ. Ludw. Leonh. Sieger, Aſſekuranzbtamter, Inf. v. h., mit 
Urfula Thalhamer, Gütlerstochtet. Jeſerh Singer, bgi. Schuhmachermeiſter v b, mit 
Thereſe Hiedl, Hausbeiperstochter. Alois Picherr, Vroſchkenführer, mit Roſ. Sturm, 
Schneidermelſteretochter. Ehriſtoph Biehbeck, Gewürzmüllergehilfe, Inſaſſe v. b., mit 
Walburga Anfermüller, Schmledmeiſterstochter von Rain. Frang Huf, b. Hausbefiger 
v. h., mit Maria Maier, Schneldermeiſteretochter v. Langdorf. Ich. Kerl, bal. Bars 
ftadimepger v. b., mit Kath. Dormor, bgl. Mepgerstochter v. b. 


Getreidemittelpreife verichiedener fchrannenberechtigter 
Städte. 


903 —4. (a) 








Datum, Roggen. 
Qrte — Baizen, | (Korn.) JGerſte. Haber. 
Tag.| Monat. 

| 1. ir. | kei, Er le ke 
Nürnberg » « + - 122) Juli is 171 — — — | 7/50 
Regensburg - + + I FA u 
Dabau . » » - - 119 ” 13 ı 17 221 — - 7 — 
Welſſenburg - + I— “ — — 
Deggendorf .- I m 3/13) eo 141 — — 5 40 
Bayreuth « |19 D) 14 | 24 5343| — —| 613 
Bunzgenhaufen - » _ -i1_-1.-1- 1-1 - I I1— 
Augsburg = =» - + 119 . 15/18 | 1 6 8 571 6154 
Bamberg : . 1— * ae en 
Mörblingen . » . . [22 ) 12/36 | 11 | 26 | 10 | 51| 7| 2 
Neumarkt (DB) - I— ” -/-| -|-|-| -|- |16 
äeth4121 7|—110j24| —| —| 7|30 
Landshut . 2... 21 " 13 9 9 17 8 17 6| 42 
Rotbenbur .. . |]> n — i—- — — — — — 
Kempten ” ee... [19 " 16 2113 —| 11 51 8/14 
Kaufbeuren . » - „ 120 . 13 | 51 | il | 14 d — | 7,10 
Markifeltt - .o 1— et hal Mae Gel —— 
Baln » 2... | 5 Zi 8,37|—| —| 4159 
Straubing - » +». 12 u. 13 | 50 d — — | —| 5/59 
Bürdug - x... 122 u. 1/14 | 1135| 9) 1686| 7iA8 





| 


Grpedition in dem Filſerbraͤugaͤßchen, Echhaus der Weinfirafe. Gedrudt bei 3. ©. Weiß, Univerfitätsbuhbruder, 


Der Boltsbote ers 4 Alle Deſteluagea auf 
ſcheint täglich, Mons 
tags A ⸗ — Es W,3 4 73. fer Münden geſchehen 
ven hoben Feũ ⸗ Tagen — zur bei den nächfigel® 
‚ausgenominen, * genen f. Poſtaͤmtern. 
Spedition inRänden *— Vreis wie in der 
— Der Jolks bote == 
nebem dem halbjährig 1 fl. 54 ir. 
— jur . Siabi dar Unzeigen die dreis 
J wallige Vetitzeile oben 
— Deren Raum 3 fr. 


vierteljährig 57 fr. 
“in * Blatt 
r. 


Bürger n — 


Briefe u. Belder find 
vorioirel einzufenbem. 


Sonntag den 30. Juli 1865. 





BCE” 


den Laudpoſtboten mit 


Deutfchland. 


Bavern. Münden, 29. Zuli. Auf die hoffs 
nungsfeligen Träume von „AUnbahnung einer Vers 
Rändigung" zwiſchen Defterreih und Preußen ift weniger 
als wenig zu geben, vielmehr ſcheint Allee, was von grö- 
ferer Nachgiebigfeit Preußens vorgefpiegelt wird, feinen 
befieren Grund zu haben, ald daß Hr. v. Biemark fich 
bewogen gefunden bat, mit den beabjichtigten Gewaltaften 
zur Durchführung der preußiſchen Gelüſte vorerft noch 
zurüdzubalten. Die „Zeidlerfhe Korreſpondenz“ bringt 

in diefer Beziehung einen, wohl offenbar aus eingeweihter 
Feder ftammenden Artikel, den audy die „Kreugzjeitung* 
wieberbolt. Derfelbe ift zu lang, als daß der Volksbot' 
ihn abdruden könnte, doch muß bemerkt werben, daß er 
faft in einem Tone gehalten ift, ald ob entweder ein preu⸗ 
Fiiches Ultimatum oder vielmehr kurzweg das eigenmädh- 
tigfte gewaltfame Vorgehen Preußend in den Herzogthü- 
mern fchon in nädhfte Ausficht genommen geweſen fei, 
und auch jegt Dejterreich nur gnädigft noch etwas Zeit habe 
gegönnt werben wollen, um jld den preußiſchen Forder⸗ 
ungen. zu bequemen oder ed aufd Aeußerſte anfommen zu 
loffen. Zum Schluß fagt dann diefer. Urtifel: „Ob der 
Bruch mit Deflerreih nur einftweilen vermieden fei, 
oder ob ein dauerndes Ergebniß den biöherigen unerquick- 
lien Schwanfungen ein Gnde marhen- wird, bängt von 
der Schägung ab, die Defterreich der Lage der europäifchen 
Volitit zu Theil werden läßt. Oeſterreich dürfte micht fo 
leicht eime neue Baſis finden, wenn es fidy- entfchliefen 
follte, da8 Bünbnif der beiden deutfchen Großmächte, wel- 
bes für Mitteleurova fo heilfame Folgen verfprah, als 
eine Eintags-Erfcheinung zu betrachten.“ Die preußiſche 
Anmafung und Selbftüberfhägung, welche hieraus ber- 
vorleuchter, fpringt wohl in die Augen; ‚aber ebenfo muß 
dataus auch wohl flar werden, daß mit Denen, die folde 
Sprache führen, eine ehrliche Verſtändigung gar nicht 
möglich ik, fondern es fchlieflih zum Bruch kommen 
muß, wenn Bismark nicht bald den Laufpaß erhält, worauf 
» aber gar feine Ausſicht vorhanden ift. 
Münden, 29. Iuli. Bis in die legten Tage 


I) 


Huf das Bläattl des Bolfsboten kann noch fortwährend abonnirt werben 
in der rei tion, Bilferbräugäßgen, fo wie auf den betreffenden Moften oder bei 
fl. 54 fr. für's Halbjahr oder 57 kr. für's Vierteljahr. 





iR die fortſchrittliche Preſſe für den Bildhauer 
Auf gegen den £. Hoffefretär Hofratb v. Hofmann an 
ihrer Arbeit geweien. Nachdem in den „Neueften Nach- 
richten“ der Ton angefdlagen worden, iſt's in einem Blatt 
nach dem andern lodgegangen, und indbefondere haben auch 
noch Hrn. Kolb's demofratifhe „Neue Frankfurter Zeit- 
ung“ und, felbftverfländlich, der rohe „Mürnberger An⸗ 
jeiger* das ihrige geleiftet, um den König — natürlich 
aus allerzeinfter Liebe und Unbänglichkeit für unfern ju⸗ 
gendlichen Monarhen! — von diefem Hofſektetär und 
noch einigen andern Perfonen zu — befreien, Geſtern 
ift num aber diefe fo weit und breit audgetretene und aus⸗ 
gebeutete Ruf⸗Geſchichte vor bie Sigung bed k. Stadt⸗ 
gerichts l. d. I. gefommen, und hat dort einen für den 
Bildhauer Ruf mehr ald Fläglihen Ausgang genom« 
men. Bei der Verhandlung ift er mit feinen Angaben 
jämmerlih durchgefallen und dann fchließlich" in 
eine Geldſtrafe von 20 fl. verurtheilt worden. Gr hatte 
auf Ehrenfränfung gegen den Hofrath Hofmann geflagt, 
wurde aber nun gerade umgekehrt feines Theild der 
Ebrenfränfung überwiefen. 

Aus München wird der „Augsburger Abentzeitung* 
geichrieben, „mehrere Damen Mündyend* hätten tem Hrn, 
Glaffen:Kappelmann in Köln einen prächtigen Blus 
menjtrauß von Ulpenrofen und Edelweiß zum Zeichen ihr 
rer Hochachtung gefbidt. Wer biefe Damen feien, fann 
der Bolfsbor' nicht unterfuchen, noch weniger fällt’ ihm 
ein, mit Damen über den Gefhmad zu flreiten: denn 
weiblicher Geſchmack ift oft gar wunderlich. Immerhin aber 
darf Hr. Elaffen-Rappelmann, der im entfcheidenden 
Moment ih ald Zappelmann ermied und fih über 
die belgifche Grenze nah Bervierd einjtweilen aus dem 
Staube machte, — fib durch diefed münchenweibliche 
Hochachtungszeichen fehr gefchmeichelt finden. Nachdem er 
in einem von mehreren Blättern abgedrudten Schreiben 
ſich des ihm während feiner „Entfernung“ geftreuten Weib 
rauche berühmt bat, darf er jegt obendrein druden Taf» 
fen, daß ibm auh Blumen von golden 10) Händen ge⸗ 
freut worden find. 

In Paffau Haben am 15, Juli, als * Namenbtage 


y 
y 


704 


des Hochw. Hrn. Biſchofs, ſämmtliche Defane der Diözeſe 
ihrem Oberhirten folgende Adreſſe uberreicht: „Hochw. Hr. 
Biſchof! Mit aufrichtigſter Freude begrüßte der Klerus 
der Diözefe Vaſſau alljährlich den Tag, an dem Euere 
Bilchöfliche- Gnaden Ihr erhabenes Namensieft feiern, und 
in heißem Gebete fchidte er ſtets feine Wunſche für das 
Wohl feines hochverehrten Dberbirten zum Throne des 
Alterböhften empor. Diedmal will ſich derſelbe jedoch 
biemit nicht begnügen, fondern diefen Tag heiliger Freude 
auch dadurch ehren, baf er offen Zeugniß von dem ober⸗ 
priefterlihen Wirken feines Hochwürdigſten Herrn Bifchofes 
gebe. Grfchlafft lag bei dem Gintritte Gurer Biſchöflichen 
Gnaden in die Diözefe vielfach dad kirchlich⸗religiöſe Les 
ben ; doch Ihre mächtige Hirtenflimme hat daffelbe allent- 
balden wieder erwedt und ihm neuen Aufſchwung gegeben, 
Herab gefommen nad Innen und Außen boten gar viele 
kirchliche Gebäude den traurigften Anblid, und nun meld’ 
ein Umſchwung der Dinge! Begeiftert für die Ehre des 
Haufes Gottes mußten Eure Bifcböflidhe Gnaten auch 
Priefter und Volk biefür zu begeiftern und Alles wett» 
-eiferte nun, dem Herren der Heerfchaaren mwürbige Wohn⸗ 
ungen zu bereiten. Doc Gröfered noch und preiswürbi- 
gered voflführten Eure Biſchöfliche Gnaden in der Errid- 
ung Ihrer Knabenfeminare, Durch fie ift dem Priefler- 
mangel, eine der fchmwerften Heimfuchungen einer Diözefe, 
mit weiſet Vorſicht begegnet, bier dem Knaben, dem 
SJünglinge, der Anlage und Neigung zum geiftlichen 
Stande zeigt, die ſchönſte Gelegenheit geboten, fich in 
würbdigfter Weife biefür zu bereiten; und gar viele gingen 
bereit8 auch aus denfelben hervor, bie Luft und Freude 
der Gemeinden, eine Zierde der Diözeſe. Mit banferfülls 
tem Herzen fieht der ältere wie der jüngere Prieſter auf 
biefe priefterlihe Pflanzung, die unter der weiſen und 
liebevollen Dberleitung Gurer Bifchöfliben Gnaden fo 
berrlic; gebeiht. Unfchäpbar iſt dad Verdienſt, dad Gie 
Sich dadurch um Priefler und Laien der Diözefe erwor« 
ben; und mie viele Verdienſte liefen aus Gurer Bifchöf- 
lien Gnaden Umtöführung noch meiter ſich aufzählen, 
in faum minderem Maße zum innigſten Danfe und zu 
ehrfurchtevollſter Liebe verpflichtend. Je größer und zahl« 
reicher in deß diefe Verdienfte find, deflo fchmerzlicher be» 
rührt ed den Diözefanflerus, feinen hochverehrten Ober- 
hirten den maßlofeften und unbegründerften Angrifien preis« 
gegeben zu feben Es iſt zwar von jeher dad Loos der 
beften und thatfräftigften Kircyenfürften gemefen, Unbilden 
alter Art zu erbulden; immer aber fällt es gutgefinnten 
Kindern ſchwer auf das Herz, ihren geliebten Vater ges 
ſchmaͤht und verdächtigt zu fehen, und es drängt fie mit 
unmiderftehlicher Kraft, ihrem Schmerze hierüber Aus- 
brud zu geben. Diefem Drange folgt num audy der Kles 
zus der Didzeſe Paffau, indem er durch feine Vertreter, 
die Dekane, Eurer Bifhöflihen Gnaden fein tieffted und 
aufrichtigfted Bedauern hierüber ausdrüdt. Wenn kirchen⸗ 
feindliche Blätter behaupten, daß der gefammte Klerus der 
Diözefe die gänzlich unberechtigten Angriffe des Dr. Völt 
in der dießjährigen Kammer der Abgeorbneten gegen Eure 
Biſchoͤfliche Gnaden mit Jubel begrüßt babe, fo lügen fle 
ſich und die Welt Hiemit an. Glaͤnzend zeugt hievon das 
allfeitige und gemeinfame Auftreten der gefammten Prie⸗ 
Rerfchaft der Diözefe durch eniſchiedene Begenerklärungen 


. trennen. 


> 


und unter Ausdruck der größten Entrüſtung in den öffent 
lien Blättern gegen bie maßlofen und unbegründeren 
Ausfälle eines Manned wider Eure bifchöfliche Gnaden, 
der ſicher Beferes in der Kammer zu thun gehabt hätte, 
Keiner feindlichen Macht wird es auch jemals gelingen, 
die Priefter der Didzefe Paffau von ihrem Bifchofe zu 
Sterd werben diefelben ihrem hbochverehrten 
Dberhirten zur Seite ſtehen, und nie die Gefühle ver 
Ehrfurcht, Liebe und Dankbarkeit verleugnen, die fle im 
der Jubiläumsadreffe vom 23. Februar I. 38. durch ihre 
Dekane audgefprochen. Sollten gegen Vermuthen Einige 
andere Gefühle im Herzen bergen, und fie fogar unter 
der wohlfeilen Anonymität im Lager der Feinde Gottes 
und feiner heiligen Kirche zu verwertben ſuchen, fle fleben 
jedenfalls vereingelnt in der Didzefe und Eure Biſchöfliche 
Gnaden werden im der treuen Anbänglichkeit und Lebe 
Ihrer ganzen übrigen Vrieſterſchaft die vollſte Entſchädig - 
ung finden. Im tieffter Ehrfurcht geharrend zeichnen bie 
untertbänigft geborfamften Vertreter ded gefammten Diözes 
fanflerus, Paſſau, den 15. Juli 1865. 
(Bolgen die Unterfchriften.) 

In Mürnberg foll in den letzten Tagen Auguſté ein 
fogenannter „volföwirthfchaftliher Kongreß" abgehalten 
werben, zu deffen Präfiventen jegt ber befannte fortfchritts 
liche Advokat Braun aus Naffau erforen if, nachdem 
ber preußifche Foriſchrintsmann, Präfident Lette, keinen Ur⸗ 
laub zu felbiger Zufammenkunft erbält, die eben nur eine 
Forrfchreiterverfammlung unter anderer Birma if. Bereits 
wird angefündigt, daß dabei auch für einen „Sandelöver- 
rag mit Italien“ die Zungen in Bewegung gefegt wer» 
den ſollen. 

Würtemberg. In Stuttgart, 28. Juli, hat die 
Abgeorbnetenfammer dad kecke Begehren, die Juden zu 
den Stiftungsräthen, beziehbungsweife zur Verwaltung der 
chriſtlichen Stiftungen zuzulaffen, mit 46 gegen 28 Stim« 
men verworfen. Bei den Verhandlungen bemerkte der 
Minifter v. Golther unter anderm: Wenn man, wie 
Hr. Hölder verlange, die Juden an der Verwaltung ber 
chriſtlichen Stiftungen Theil nehmen laffen wolle, wäh⸗ 
rend den Ehriften nicht zu gleicher Zeit die Thellnahme 
an der Verwaltung der jüdifhen Stiftungen geftattet 
fei, fo würde died darauf hinausfommen, daß man die 
Juden vor den Ehriften privilegirte, 

Kurheſſen. In Kaſſel hat der Miniſter des Innern, 
sr. Rohde, vom Kurfürften unerwartet feine Entlaffung 
erhalten. (Brage: Kann im Kaffel überhaupt irgend et» 
wad unerwartet ſeyn? Der Bolfsbor meint ,- dort 
dürft man eben Alles erwarten, nur nichts Gutes.) 

Thüringen. In Weimar, dem thüringiſchen Groß⸗ 
flaat (oder wa#?), hat die Megierung fi zur Anerfen« 
nung Italiens entſchloſſen und fucht dies in der Wei⸗ 
marer Zeitung in zwei Artifeln nicht nur vom handels⸗ 
ſchaftlichen, fondern fogar vom politifhen Standpunkt zu 
rechtfertigen. (Auf diefe Art werben die Staliener doch 
erfahren, daß es in Deurfhland ein Lind! von 66 Qua⸗ 
dratmeilen gibt, das fich Großherzogthum Sachſen -Weimar⸗ 
Eiſenach betitelt.) 

Mreußen. Aus Berlin wird gefchrieben : Die Nachricht 
von der verflärften Bewaffnung der ſchleſſſchen Feftun« 
gen beftätigt fi. — In Minden ift am 23, Juli früg 


an bie dortigen Kommandeure der Befehl eingetroffen, bie 
Truppenkörper marfchbereit zu balten. Diefeg Bes 
fehl wird ald eine Folge des Minifterrambs vom 21, Yuli 
in Regensburg bezeichnet. Auch durd Magdeburg find 
neuerdingd Sendungen von neuen gezogenen Geſchützen 
nah Schleflen durchgegangen. . 

In Berlin Außer: ſich Bigmarks „Norddeutſche Allge⸗ 
meine” neuerdings fo wegwerfend als möglich über Bund 
und Bundesbefhlüffe. Indem fle den Antrag von Bay 
ern, Sachſen und Darmftadı (fiebe geftrige Nummer des 
Volfsboten) abbrudı, bemerkt fie dazu: 
diefes Antrags wird fein zu fonftatiren, daß der Bundes⸗ 
beihluß vom 6. April nnausgeführ: geblieben, und der 
Bund fomit in die Lage gebracht fei feſtzuſtellen, daß feine 
Beſchlüſſe keinen praftifhen Werth befigen (alfo, 
auf deutfch gefagt, für die Kay’ find. Leider ift dies 
in fofern richtig, ald Preußen jedem ihm nicht beliebigen 
Bundesbefhluß gegenüber auf feine Macht trogt und feine 
Pflicht verleugnet, die Uebrigen aber dies fort und fort 
ſich de- und wehmüthig gefallen laffen). 

In Köln bat befanntlic; die Rathökammer ded Land⸗ 
gerichtz auf Aufhebung jenes Polizeibefchluffes erkannt, 
durch welchen das Abgeorpneten-Romird erft für einen po» 
litiſchen Verein erflärt und dann auf Grund dieſer Erklär« 
ung deſſen Auflöfung verfügt wurde. Dagegen legte ber 
Oberprofurator Widerſpruch ein, mwoburd die Sache vor 
den Anflagefenat des Appellgerichtshofes gelangte. Sept 
bat auch diefer feinen Spruch geihan, hat die Einrede 
bes Dberprofuratord® verworfen und ben Beſchluß der 
Rathekammer beftätigt, Nun iſt alfo das Komits kein 
polisifcher Verein mehr, feine Auflöfung ift ungiltig, 
aber — dermeil find Feſt und Beflgenofjen durch Infan- 
terie und Kürafliere auseinÄndergefprengt und. die Gäfte 
beimgefahren. Das Erkenntniß kommt alfo in.der That 
post festum (nad dem Feſt) und kann mithin weder 
ten Appetit der Gaͤſte befriedigen, noch ihren Durft löfchen. 
Die Bolizei hat derweil ihre Zwecke erreicht, 

Defterreich. Aus Wien, 28. Juli, wird geſchrie⸗ 
ben, daß bereitd mebrere der abtretenden Minifter am 27. 
Juli Abends, andere am 28. Morgens ihre Entlaffungen 
erhalten haben. Ihre bisherigen Amtswohnungen haben 
fe ſchon geräumt, Heute (29. Juli) follen dem Verneh⸗ 
men nach die meuen Minifter-&rnennungen in der amtli« 
Gen „Wiener Zeitung* veröffentlicht werden. 


Frankreich. 


In BSordegur bringen fämmtliche dortige Blätter die 
Mitheilung, dab Hr. v. Bismarf nähftens dort ein- 
tiefen und bei dem Schiffbauer Hrn. Arman abfleigen 
werde, der bereits Anflalten zum Empfang feines Gaſies, 
beziehungẽweiſe feined Kunden triff. Wie fhon früber 
gemeldet, mil Gr. v. Bismark die Kriegefchiffe befichtigen, 
welche Preußen bort bauen läßt, obwohl denn tod mit 
vollem Grund zu bezweifeln ſteht, daß der preußifche 
Dinifterpräfident dad Geringſte vom Schiffbau verſteht. 
Invefien ift Borbeaur offenbar nur zur Zwiſchenſtation 
nah Biarrig genommen, da Hrn. v. Bismark wenig an 
Beſichtigung der Schiffebauten, deflo mehr aber an ber 
Befühlung des Lamperöhrs gelegen feyn mird, 


„Das Ergebniß 


. ten, daß der Bürgerkrieg drohe 


Ziaſien. 


In Florenz baben bie ſogenannten „Freidenker“ auch 
ſchon eine Geſellſchaft zu errichten begonnen. Es iſt dies 
eben jene fheußliche Sekte, vie alle Religion von ſich 
weit und vorweg das Ehriftenihum mic Füßen tritt. Ihre 
Mitglieder verpflichten ſich bekanntlich, nicht nur nie eine 
Kirche zu befuchen und von allen Saframenten fid fern 
zu balten, fondern auch felbit auf tem Sterbebette jeden 
Troft ber Religion von ſich zu weiſen und bei denjenigen 
ihrer Genoffen, welche etwa am Sterken find, den Geift- 
lichen den Zutritt zu verfperren, wie fle dies auch z. B. 
bei dem verftorbenen Brüffeler Freimaurer + Großmeifter 
Verhaegen gethan haben, ungeachtet beffen Gattin und - 
Sohn ald gute Kakholiken dringend einen Geiftlichen ver⸗ 
langten, fo daß dem Gterbenden die Möglichkeit abge» 
f&nitten wurde, ‚vor feinem Hinfcheiden fit mit Gott 
audzuföhnen. Daß die Bildung einer ſolchen verruchten 
Geſellſchaft in Florenz die tieffte Entrüſtung alter auch 
nur halbwegs gläubigen Katholiken hervorrufen muß, bes 
greift fih von ſelbſt. Inzwiſchen follen mit Nächſtem die 
Wahlen zur Deputistenfammer beginnen, und bietmal 
feinen die katholiſch Geſinnten ſich ernftlih zu erman⸗ 
nen, um der Mevoluzparibei im Wahlkampf entfchieden die 
Spige zu bielen. 


Spanien. 


In Spanten herrfcht über die Anerkennung bed Rö« 
nigreichs Italien, wozu fi das jegige Miniſterium her⸗ 
beigelaffen, eine von Tag zu Tag fleigende Grbitterung 
unter den Katholiken. Der Wiverftand gegen das Mini« 
flerium waͤchſt immer mehr, und bereits melden Nachrich⸗ 
Es ſollen fogar ſchon 
drei Abgeordnete nach Venedig abgereiſt ſein, um mit 
dem Better der Königin, Don Juan (wegen Annahme 
der Krone?) zu unterhandeln. 


Türkei. 


In FKonftantinopel find feit dem Ausbruch der Chor 
lera dort 158 Perfonen an der Seuche geſtorben. 


Meriko. 


Don Veracruz wird berichtet, daß ter franzöſtſche 
Marfhall Bazaine drüben eine famofe Eroberung ges 
macht hat, nicht etwa die von Städten und Gebietsthei⸗ 
len, fonbern einer Rreolin. Am 25. Juni hat er mit 
großem Vomp feine Hochzeit mit dem braunen Fräulein 
gefeiert, und der Kaifer und die Kaiferin find unter ben 
Hodzeitögäften gemefen. Ob's dabei fo gemürhlich zuge⸗ 
gangen ift, wie auf einer oberbayeriſchen Bauernhodyzeit, 
verſchweigt der Bericht, doch bezweifel'8 der Bolfabor’ 


— 





— — 2 — — ö——— — ———— 
Verantwortlicher Herausgeber: E. Zauber 
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Grledigt: Die Schul / und Kirchendienerfielle zu Wichſen⸗ 
fein, B.⸗A. Begnig, Ertrag 350 fl. Geſuche find binnen 4 
Wochen bei dem B.⸗A. Pegnig ober bei der Difr.»Schulinfpeftion 
zu Obertrubach einzureichen, 
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Bekanntmachungen. 


‚mid. Reisenden nach München 


Infonderheit auch Herren Geiftlihen empfeblen wir unfern Gaftbof 


zum 


dabier. Ungenchme Lage in Mitie der Stadi. Gute Küche nach Karte; reine billige Weine und beliebtes Spatenbräus 
907 


bier, : Omnibus am Bahnhof. 





- Geftorbene in München. 

8. Bauer, Steindrudergehilfe, 51.2. 3. 
Metbbaas, Schullehrer, 47 J. ©. Stolz, 
Kunftwebersgattin, 50 I. K. Thahammer, 
Mebaergefelle, 42 I. J. Buderbauer, 
Schaͤfflergeſelle, 30 J. K. Mitterer, kgl. 
Boftoffizial, 34 J. K. Themas, Näherin, 
31 J. @. von ber Marf, Lieutenant im 
£. Inf.⸗Leibteg, 26 J. F. Gberle, Kanıs 
merjungfer, 41 J. Ph. Amann, Schneider, 
53 9 ©. Gberl, Zimmermannswithwe, 
68 3. WM. Greiner, Schneideretochter, Al 
I. 8. Gruber, Sädlerswittwe, 629. 9. 
Haud, f. Berirfegerichtstireftor, 49 J. M. 
Keohl. Schloffergeiellenewittwe, 49 I. M. 
Lagalli, Hafenhaarfchneiverefrau, 39 nA > 
Boitenleitner, Privatier, 62 I. 


Aufforderung. 
Mich. Düthorn, Scribent, 
rüber in Mofenheim, wird im 
olge feines unbetannten Auf 
enthaltes auf diefem Wege auf: 
gefordert, fich, wegen Familien- 
verhältnifien fofort perfönlich zu 
dem linterseichneten zu begeben. 


* Panzer, 
k. Oberfondufteur in Bamberg. 





In der Buchhandlung von Cäſar 
Feitfch, Tbeatinerfiraße Nro. 44 in 
München, ift neu angefommen und zu 


haben : 
Strauß, Dav. Sr, 


Die Halben und 


die Ganzen, 
"Eine Streitſchtift gegen die 9.9. D.D. 
" Schenkel und Hengflenberg. 
' Breis 5% fr. . 


Baupläße 
find zu verfaufen zunächſt dem meuen Al⸗ 
tientbeater und dem meuen Polytegynifum, 


goldenen Kreu; 


I. ©. Ellinger $& Sohn. 


| 
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Todes - Anzeige. 


Heute Mittag 7,12 Uhr rief der Altmächtige feinen treuen Diener, 
unfern theuren Bruder, den hochwürdigen Herrn 


| Kaimund kKies, 
N Pfarrer in Bruck, 
in feinem 45. Lebensjahre nach zweimonarlichem Leiden und wiederhol⸗ 
| tem Empfang der heil. Sterbfaframente in die ewige Heimath. 
Wir empfehlen den Dabingefdiedenen dem frommen Gebete, und 
wohlwollender Theilnahme. 
Münden, Pafſau, Obernzell, ven 27. Juli 1865. 
908. Die trauernden Geſchwiſter. 
ö — — — — ——e 











Der Unterzeichnete macht diejenigen hochwürdigen Herren Geiſilichen und Laien’ 
welche im hiefigen Medemptoriftenflofter geiftliche Grercitien gu machen gedenfen, aufs 
merffam daß befonders in den Monaten Auguft und September hiezu ſtets Gelegenheit 
geboten iſt. 

Mur wird erfucht, daß die Herren ihre Hieherreiſe fo einrichten möchten, daß bie 
geiftlichen Uebungen jede Woche am Dienftag Morgens ihren Anfang nehmen können. 


Altötting, den 18. Juli 1865. 
P. Schwaegerl, 


856 —57.(6) Rector C. SS. R. 


"ooplaflisches Mufeum im. kgl. 
Pr. Haspatafl ä 


Um auch einem größeren Publitum den Eintritt in das zooplaftifche Mu⸗ 
feum zu erleidgtern haben.fich die Unterzeichneten enifchloffen, die Eintrittöpreife 
für heute Sonntag ausnahmöweife auf 6 fr. für die Perfon und 
3 fr. für die Kinder zu ermäßigen. Die Unterzeichneten fehen deshalb einem 
zecht zahlreichen Beſuch ergebenjt entgegen 


Zeven & Sohn, 
Befiger bed ooplaſtiſchen Muſeum. 


— — 


Erpedition in dem Filferbräugäßchen, Cchaus ber Weinſtraße. Gedruckt bei 3, G. Weiß, Univerfitätsbuchbruder, 


Der Bolksbote er 


" DE Mle Defellungen auf 
ge u Ta —— N 1 d 4. fer Münden gefächen 

ben Bel-Zagen od — 311, un bei Da nfphfgele 
— — 4 30: genen t. Bollämtern, 
Grpebition inMünden | { z Droste wir in dee 
Et: Der Dolksbote == 
Be * dem  balbjährig ı fl. 56 ie, 
Raffeebaus ur, Gtadi Für Anzeigen die drei. 
&ondbon”. 


Breis: 
vierteljährig 57 fr. 
in einzelnes Blatı 

1 &. 2 


Bürger und Landınann. 


fpallige Vetitzeile ober 
deren Raum 3 fr 
Brieie u. Gelder ſind 
sortofrel einiuſenden 





—— den 1. ne. 1865. 





Deutftland. 


Bapyern. Münden, 31. Juli, Was doch nicht 
alles das „Bedauern“ derFortſchritther exregt! 
Freilich wer das Chriſtenthum in die. Runweltammer 
verwiefen, wiffen möcht’, umb wer. vom den göttlicben Ge⸗ 
boten. ‚nux eben noch ſo viel allenfalls in Ehren gehalten 
ſehen möcht‘, als, ibm eben für fein Intereffe-taugt, 
der hat noch gan Manches zu bedauern, mas die, fort 
ſcriulichen Aufllären bid jegt aus dem. „verbummten* 
Bayeın nicht haben megicaffen können. Dies Mal ift's 
vie Polizei, welche den Leuten Bauch oder vielmehr 
Tafhenzmwiden verurfaht. Schreiben da die preiswür⸗ 
digen „Neueflen“ : „Bisher waren an Sonn · und / Beier: 
tagen die Dutiflände ſchon „um 8 Morgens geöfl- 
„net, jegt dürien fe wach. einer jüngften polizeilichen Ver- 
‚ordnung nicht mehr vor 10 Uhr aufgemacht werden. 
„Das wird den, Bolföbpten und, die Bafjauer Herren freuen; 
„wir (ja, „mir von den Neueſten Nachrichten" !) müſſen 
„ed im Intereffe des faufenden und verfaufenden Bublis 
„tums lebhaft bedauern.“ — Der Bolfsbor feines 
Sheila bedouert die Bedaurer, daß ihnen das „Intereffe” 
von ein paart fraglihen Kreuzern - und einem Halstüchl 
über dad dritte. Gebot Gottes geht, das ihnen frei« 
lich ſammt audern längft abhanden gefommen feyn mag. 
Ob ſie es auch „bevauern*, daß überhaupt noch chriſtli⸗ 
her Gottesdienſt gehalten wird. und die Liebfrauenkirche 
noch nidıt etwa in eine DBierballe ‚oder ein Kaufhaus ver» 
wandelt worden if, fagen ſie zwar nicht, doch iſt's kaum 
zu bezweifeln, 

Muünchen, 31. Juli. Se: Maj. der König bat ſich 
am Samflag von Schloß Berg zu 3. Mai. der Königin» 
Mutter nach, Hobenfhwangau begeben, wohin auch der 
* v. Pfiftermeifter berufen worden iſt.— 

In Paſſau bringt die, Donau-BZeitung“ noch folgende 

‚&rtlärung. Mit größtem Inmillen haben wir aus 
den Rammerverhanblungen eninommen, daß einige — wahr 
ſcheinlich 2 oder; 3 — Geiflliche unferer Diözefe fich an 
den Han. :.Dri Bölk von Augsburg gewendet, demſelben 
eine Reihe entflellter und mißdeuteter Thatfachen mitge- 
teilt und ibn; veranlapt haben, das Wirken unferes Hochm, 
Hrn, Diſchofs in. mehreren. Beziehungen zu verbädigen 
und zu, verunglimpfen.,  Diejed unmürdige Vorgehen bat 


füblen und desbalb veranlaft, 
Entrüftung biemit einen öffentlichen Auedruck zu geben, 
damit man unſer Schweigen nicht etwa mifdeute, — und 
wir ſimmen in dieſer Hinſicht und in Beziehung auf ‚die 
Mbweifung der vorgebradgten Verdaͤchtigungen den bereitd 
befannt ‘gewordenen Giflärungen der übrigen Dekanate 
unferer Diözefe vollfommen. bei. Landau, 19. Juli 1865, 


unferer nur zu gerechten 


Rufmwurm; 5; g. Rath und Dekan. ‚Sof; Heer, 
freiref. Piarrer und Commorant.- Mi Strobl, Spitale 
Beneſiziat. Br. Zav. Schuder, Benefijiat. of. Mir 
ginger, Koop. J. Stodbaner, p. I. Ausbilfspr. Br; 
&. Zauner, Koadjutor. M. Brunner, Biarrer. G. 
Gpple, Vfauer. Joh. Evo. Brubhofer, Bfarıer. Ja⸗ 
fob David, Kooperator. Käfer, Pfarrer. Waib- 
linger, Biarrifar, Bogner, Biarrer.- 2. Doriner, 
Benef. Hertl, Pfarrer, Ig Schmidı, Pfarrer, ins 
finger, Benef. Georg Nagl, Koop. Wolfg. Aroma 
ſchnabl, KRoop. Joſ. Sranf, Sclofbenefiziat. Joh 
ECo. Schiefer, Erpofltus. 

(Wer die in der wo den Grflärung bezeichneten 
„2 oder 3 Geiſtlichen“ find, dic den fortfehrittlichen Advo⸗ 
faten auf ihre unmürbige Art bedient haben, ift bereits 
neulih im Volkoboten augedeutet worden, Aus der Bafs 
fauer Diözefe wird dem BVolföboten jegt noch gefchrieben, 
daß man fo ziemlich mit Fingern auf fie zeigen Fünne.) 

In Würnberg ift am legten freitag der erſte Ballen 
diesjährigen Hopfens zu 160 fl. der Zentner ver ⸗ 
kauft worden. 

Aus Würzburg, 28. Juli, wirb dem Volksboten * 
ſchrieben: Zur Vorfeier der Ende dieſer Woche beginnen⸗ 
den 5Ojäprigen Jubelfeier des Studentenforp® Bavaria das 
bier bat vorgeſtern ein Mirglied deffelben Stud. B. das 
Mitglied ‚einer andern Verbindung Gt. F. im Piſtolen⸗ 
dueli durch eine Kugel durch die Bruſt fo ſchwer verwundet, 
dad der Sad bevorfebt 

Baden. In Flannheim find die berüchtigten Fe⸗ 
bruar«. Standale mit der in voriger Woche : gemeldeten 
fh öffengerichtlichen Breifprechung des Wirthes Beg und 
des Judenburfhen Ralter denn doch noch nicht. abgethan. 
Während die beiden Mannheimer Schöffen die Beweiſe 
gegen. felbige beiden Individuen nicht zulänglich haben fin» 
den ‚wollen ,. iſt der  vorfigende rechiögelehrıe Richter. am 
derer, Anſicht gemwefen, und der. Staatsanwalt * nun Bw 


uns, in deu; tiefen Aieſen unferer, Serle empört, und mis | Berufung ‚ergriffen. — —8 


aJuB nt Te | 


» Bon Aonftanz Hatte ſich der Domkapitular Buheg« 
ger, der würdige Beneralvifag ded greifen Hrn. Grzbis 
fhof® von Freiburg am Jepten Freitag (28 Juli) nah 
Bregenz begeben, mo er an dem mämliden Zuge im 
Folge eines Schlaganfalls verſchieden if. Sein Ton ii 
ein ſchwerer Verluſt für die Freiburger Erzdibzeſe und für 
ihren ebrwürdigen Oberbirten. ' 

Thüringen.. In Weimar will die dortige offizidfe 


Zeitung, die ja mit Preußen verfhmägert-ifl, wiſſen, 


daß eine Zufammenfunft des Kaiſers von De 
fterreih und der Könige von Preußen, Bay 
ern und Sahfen in Gaftein oder Salzburg bevorftehe ; 
auch vie „Kölner Zeitung” laͤßt ſich von ihrem idfen 
fchreiben : diefe Zufammenfunft „ift ald nahe bevorfichend 
anzunehmen.“ (Der Volkébot' glaubt jedoch, wide 
dergleichen „annebmen“ zu fönnen, bis veränderte Um- 
Hände eine Art Beflärigung davon geben. Borerft ift vie 
Bufammenkunft des Kaiferd mit dem König Wilhelm noch 
eine bloße Seeſchlange, von’ ver ſich viel gerüchteln 
läßt, die aber mit gefunden Augen noch nicht ſichtbat iſt 
Ob die Sendung des Grafen Bloome nach Gaflen -felbft 
nur die Möglichkeit einer ſolchen Zuſammenkunft an« 
bahnt, das muß ſich erſt zeigen. 
Schleswig⸗ Solſtein. Aus Riel 26. Juli ‚wird 
das Ausweifungddefret mitgetheilt, welches der Föntglich 
preußife Paſcha der Herjogibümer,; Frht. v. Zedlitz, 
dem Mbgeorpneten Breefe aus Weftpbälen durch die 
Feldpoſt zugeſchict hat. Daſſelbe lauter: „Du- alle 
während Ihres dortigen Aufenthalıs gemachten Wahrnehm⸗ 
ungen vie : Meberzeugung - begründen, daß Ihr fernerer 
Anfenthalt daſelbſt und in ven Herzogfbümern der’ För— 
verung der wohlbegrüändeten Anfyrüde ünd 
Intereffen des preußiſchen Staats (foll: beißen: 
den preußiſchen Annerirunge« Wühlereien) nadbtheilig 
ift, ſehe ich mich genöthigt, im Namen“ der £. preußiſchen 
Reglerung und als deren Kommiſſär, Euer Wohlgeboren 
hierdurch anzuwelſen. die Herzogtbümer binnen 24 
Stunden nah Empfang diefes Schreibens zu 
verlaffen, mit dem Bedeuten, daß. wenn Sie diefer 
Anweiſung nit Bolge Teiften follten, Sieden zwang 
weifen Trandport- durch Militär bis an bie preu« 
hiſche Grenze umd bei etwaiger Wiederkehr in die Herzog⸗ 
thumer Ihre Verhaftung zu gewärtigen haben. Schles⸗ 
wig 25. Yuli 1865. Der £. preußifhe Kommiſſät in den 
Elbherzogibümern. Behr. v. Zedlize“ — Dr. Freeſe 
hat bierauf durch einen Erpreffen Beſchwerde bei der ober» 
flen Eivilbebörde eingelegt, einfimellen aber doch ſich dus 
hei ven Bereich des Zedlitziſchen Machtkteiſes begeben. 
Dn Kiel, 29. Falk, bringt die Kieler Zeitung” zwei 
Prorefte vesöflerretanifhen Kommiffärs, Erben, 
v Halbbuber. gegen die Verhaftung May’s und bie 
Answeifung Dr. Freeſe'a. — Bon mehreren Orten 
geben’ Beſchwerden an die oberfte Civilbehötde gegen das 
toral eigenmächtige und unbefugte preußiſche Borgeben ge: 
gen vie genannten beiben Männer, doch febeint Hr. v. 
Herlig”ih um dies Alles nicht kümmern zu mollen. - 
"Mas Hamburg, 29" Jul, wird gemeltet: Auf ’den 
Proteft des Freiherrn ©. Halbhuber bat Hr! v. Zedlih er⸗ 
Märt, er werde denfelben nicht braten, weilier 
nur feiner Regierung verantmottlidg’fek' CHr. 


208°; —— 
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v. Zedliz und feine ſchwarzweiße Regierung geberden ſich 
alſe ale ob fie die Alinberrſchaft m Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein haͤtten und demgemaß jede Gewalithat aus⸗ 
führen dürften! Kein Wunder, wenn in den Herzogthüs 
mern gefungen wird: Scleewig⸗Holſtein ſtammoerwandt, 
Jagt die Preußen aus dem Yanb!” Die: Schleowig⸗ 
Holſteiniſche Zeitung berichtet, daß bomgeflellte öfterreicht- 
fe Offiziere bei der Gefangenfegung ded Dr! Way nah 
Schleswig: gereift feien um bei Brbrn, v. Halbhuber ein 
nachdrũckliches Vorfchreiten zu Gunften der durch Inhafe 
tirung ded Dr. May verlegten militärifchen Ehre Defter- 
reihe zu veranlaffen; Kr. v. Halbbuber habe jedoch er⸗ 


klaͤrt, er befinde ſich noch ohne Inflruftionen. 


Preußen. Bon Berlin wird gefchrieben, Preußen werde 
den Antrag, melden die aren beim Bumde-geftellt; 
befämpfen und die Zufländigkeit des Bundes beflreiten. 
(Dad haben die Antragfleller » vorausfehen können und 
müffen; ed drängt fi aber von Tag zu Tag mehr die 
Frage auf,’ wie lange noch die andern Bußbes aaten 
ſolches Verfahren Preußens binnehmen, " oder" 66 'und 
was ſie dagegen thun mollen?) 363 301 m 

In Berlin, 29. Juli, iſt der’ „allnemeihedentfche 
(Rafalte'fche) Arbeiterverein® auf Grund des Vereinsgeſe⸗ 
ged von der Polizei aufgelöft und feine Verſammlungen 
bis auf weiteres unterfagt worden. Der Redakteur des 
„Social-Demofraten*, Sr. v, Hofftetten, ein gebotner 
Münchener, wurde vom PBolizeipräfttium aus Berlin dub 
geriefen, mit dem Befehl, binnen 24 Stunden daß preu⸗ 
hiſche Gebiet zu verlaffen. ud 
 Defterreich. In Wien Hat«die amtliche Zeitung 
vom Samftag 16 faiferlihe Handfchreiben veröffentficht. 
Durdy diefelben werben die feirherigen Minifter v Schmer⸗ 
ling, ©. Mecfeıy, v. Plener, v Laſſer und v. Hein auf 
ihre Bitte und unter Anerfenmung ihrer treuen und eifti» 
gen Dienfle ihrer Miinifterpoften entboben Kr. v, 
Schmerling wird zum Präfldenten des oberflen Gerichts- 
bofs ernannt, der bißberige Berwaltungsminifter v. Laſſer 
wird bleibend, Binanzminifter v Plener zeitweilig in Ruhe⸗ 
fand verfegt, des PVolineiminifterd'v. Dieiferd und des 
Juſtizminiſters v. Hein meitere Verwendung wird vorbe⸗ 
halten. Das Marineminiſterium wird aufgelöſt, der Mi—⸗ 
nifter v. Burger gleichfalls ſeiner Stelle enthoben unter 
Vorbehält weiterer Verwendung.‘ Hr. v. Kalchberg, bis⸗ 
beriger Leiter des Handeleminiſteriumo, und der biöherige 
flebenbürgifche Vice⸗Hofkanzler v. Reichenſtein werben in 
bleibenden Ruheſtand verſetzt. Dann folgen die Ernens 
nungen der neuen Minifter. Graf -Belcredi'tird‘ zum 
Staatsminifter ernannt und mit der Leitung der geſamm⸗ 
ten politiſchen Verwaltung aller nit zur ungari- 
fben Krone gebdrigen Königreihe und Ränder bes 
traut; außerdem wird ihm vorläufig die Peitung des Po— 
lizeiminiſteriums und dann der Borfig im Miniſtetrath 
übertragen, doch dem Grafen Menkdorff der ihm zukom⸗ 
wiende erſte Miniſterrang vorbehalten. Zum Finanzmini⸗ 
fer iſt Graf Lariſch⸗Monich, zum Jufligmimifter Für 
alte nicht zur ungarlſchen Krone gehörigen Königreiche 
und Länder Hr ». Komerd, zum proviforifchen Reiter 
ber flebenbürgifchen Hoffanzlei' Graf Haller ernannt. — 
Der 'biöberige Kriegsminiſtet v. Grand bleibt, und air 
herdem befteht die Regierung 'nin noch aus dem ungari⸗ 


fen Hoffanzler Hrn, v. Majlath und 
Soffanzler ru v. Vazuranic. Das Fb ag 
rium IR noch unbefeht. PR 


J 


"Ad Wien, 29. Juli Abends, wird der a Big.r T 


von einem Gorreipondenten geſchrieben, ex glaube zu 
wiſſen“, daß vom Grafen Bloome aus —2 ei erfier 
Bericht eingetroffen fei, welcher die. Dinge meit weniger 
hoffnungslos ſchildere, als fie „äußerlich nur zu. leicht, ſich 
darflellten.“ Es möge vielleicht auch jegt noch eines läns 
gern Hin ⸗ und Herbamdelnd bedürfen, bid man ſich voll- 
fommen einige, aber ‚die Beſorgniß, daß die Einigung 
überbaupt nicht zu Stande fomme, „dürfte kaum nod) 
reed ſeyn.“ (Rlingt gar hoffnungdfelig; aber der 
olfötor möcht dem, Bublitum doch zathen, ſich feine 
rofenfarbenen- Brillen verfaufen zu laffen. Die Vermuih · 
ung liegt nur zw nahe, daß man preußiſcher Seus die 
gewohnten Kniffe und Pfiffe ſpielen laͤßt, um Oeſterreich 
binzubalten, bis der König von Preußen eben feine Bade: 
fur in Gaſtein beendigt bat, daß. hinterher aber wieder 
ein anderer Ton angeflimmt werden wird, Im Uebri— 
gen führen bis jegt auch die preußiiben offiziöfen Blätter 
noch gar feine Sprade, die auf eine Ginigung mit Des - 
flerreich fliegen ließe, es fei denn, daß Defterreicy ſich 
deut) preußifbeni Willen umterwekfen wol... 100) 
In Gaflein bat der König von Preußen mieder ein. 
zablreiches Gef role bei ih, auch der, befannte —* 
Goleheim iſt wieder" zut Bewachung St Majeſtaͤt mitye: * 
ge 
In Arakau iſt nah den Meldungen Wiener Bräner 
preuhiſcher Ingenieur-Offiflter verbafter wor— 
n, bei dem man nicht nur den angefan nen Wlan der 
feftigung von Krafau, fondern auch d % vollftändige 
ichnung ber Feftungswerfe von Dit gefunden bat. 
Auervinys ift derfelbe wieder auf freien) Fuß gefegt wor: 
doch ift dieſes preußiſche Zeichnen üſterreichiſchet Be: 
en im jegigen — m Breußen feine eigenen 
ſchleſiſchen Feſtungen bewaff ijehenfaue ſehr bemertens: 
wertb. Ob beſagter Genie Offizter auf eigene Fauſt oder 
auf ‚KAommanto. an den Öfterreicifchen Feſtungswerken ber 
umfpionirs und die Plaͤne beifelben aufgenommen bat, 
verlautet nicht; preußifcher Sets wid. naturlich dad ” 
tere abgeleugnet merden, was jedody.nidits beweilt, 
reußen allemal ableugntt, wad ee rw wahr 34 
ill, wenn's auch wahr if, 


Frounſieich. 


SH Paris, 28. Juli, berichtet die „Vatrie“ bereits 
die liebfeligen Flottenfeſte, weite Die Auyuns 

land und Branfreih in Cherkourg und Breit miteinan: 

Wer feiern molten. Am 12. Auguft wird ſich das engli,, 
eGeſchwader, beſtehend aus 6 Panzerſchiffen, 3 Fre 
tien und 1 —— unter Befehl des Admitals 
re auf der. Rhede non „Plymouth. verſammeln und 
Bann an? 14. Auguft vor dem franzöjlichen Kriegsbafen 
ron Gherbourg teintreffem,, vo ed vom franzöljden Dia 
rineminiſtet r&ibafleloup Laudat/ der fich auf ner „Köhigin. 
Sortenfe* einfeifft, und von dem frangdifeen rg 

Dirifion_ded Dereand_ unter Rommanto_ded Acmirald 

la Ronciöre ‚le Roury empfangen werden ‚wird. Am * 





RE 


mweliabrt, 15. Auguft, auf melden Tag man 
Napoleons Namenttag in den Kalender gefept 
1% werden zu Ehren deſſelbigen Napoleonsfeites ‚non den 

beiden Ge auf Ver Rhede große Seemandder ſtatt⸗ 
findem und dann Abends die SHavı Cherbourg, die doris 
und fännulice Kriegeſchiffe, beider Marionen beleuchret 
werden. Um 16. merden die engliſchen Yortd der Ad— 
miralitaͤt und die Offiziere des engliſchen Geſchwaders das 
franzſiſche See, Urfenal beſichtigen. Am 17, dampfen die 
Englaͤnder, begleitet von der „Königin Hortenſe, nad 
Breſt ab, mo ein anderes franzoͤſiſches Geſchwater un⸗ 
ter dem, Vice Admiral Wiltaumey- fie in Gmpfang nimmt, 
und dann dreitägige Ü Feſtlichkeiten ſtatifinden follen. 
Welche Bedeutung dieſe Flottenverſammlungen haben, 
kann feinem Zweifel unterliegen; es ſoll damit von den 
beiven großen Seemädien den Norvamerifanern 
ein Winf mir vem Zaunpfaßl gegeben werden, 
daß fie nicht „aus. Uebermuth jich beigeben laffen mögen, 
mit einer der europäifhen Mächte anzubinden, wozu man 
in Wafbington ſchon mebriadhe Gelüſte bat durchbliden 
laffen, indem ſie's fonft mir England und Frankteich zus 


jiglei zu tun friegen würden, 


IInıIu 


„Aus Wewyork wird gemeldet: 


Amerika. ’ u 173 
Die Bürger von Cbar⸗ 


len ind entwaffnet ‚worden; dad Zufammenfteben auf 


den Straßen und da Autgehen Abends iſt verboten: — 
In Richmond iſt bereins eine Kommiſſion zur Boll 


Mecung ver Vershögenttonfläfationen niederdefekt. 
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Die — Munftetten, Ber: ‚Buie —— wurde 
dem Prieſſer RAchibr Lang, Pfarrer im Großentled, deſſelben 
Ber :Amte, verlichen. 
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indeber — vom 2. Juli 
Ar: Kern. | Roxa.[Gerfe. 
Neue Zufubt. |. 





1803. 4385| : 17 360 

Schrannenftand , 8107 899) 115 320 712 
Heuriger Wertauf 2712 507 2 42 
RR . 1. 5395 392) 115| 3201 670 
= A. fr a i. [ef m EN” 
Höchfter Breit . . [1848117 -1— — | 8/24 
Ditteree ©... 11740116) 1]5l-]- 8 — 
Dinvellen 10) ei⸗ 1-1 —[ 7142 
Gefallen . 2 2. -- — — — ale -i- 
Sefiegen _.. - - —— 14 ·— * —| 6 


Toial⸗Summe des Berkaufs 56,388 A. 5 


WO Bekanntmachungen. een, 2m “ 
Den Brand in Markt Hahnbach, Kreis Oberpfalz 
und von Negensburg betreffend. — 

Gine am MA. d. Mis. Morgens 2”, Uhr äausgebrochene Feueräbrunft hat in rafender Schnelligkeit eine Hanze 
Markıbätfte von Hahnbach mit 55 Haupt’ und 120 Nebengebäuden fammt aller Ginrichtung , den Rutter- Wortäthen, 


der eingebeimften Kornfrucht und vielem Vieh verzehrt und dadurch über 70 Famtlien, die nur mit Außerfter Noth das 
riadıe Leben zu retien vermochten, in's riefſte Elend geftünzt. — 
Unbefchreiblich iſt die Noth und ver Jammet der Unglüdfiben, verzweiflungevoll deren Blick im die Zukunft/ 
da biefelben, zum größten Theile Rlark verſchuldet und gering affefurirt, durch den — vielen nicht mehr möglichen "I 
Wiederaufbau eine hoöchſt drüdende Schuldenlaſt auf ſich zu nehmen haben. i 
7 Diefem Elende zu feuern und moͤglichſt ergiebige Hilfe zu ſchaffen, iſt das imtergeichnete Komtt6 nach Kräften 
bemüht und mard hierin bißher durch die erfreulichite Zheilnahme unterftägt. Biel wurte bereits gefpenbet; doch biefe® 
zeicht nur zur Abwehr der angenblidlihen Noth für vie fo zablreih Unglücklichen. ! 
Den vielen von Aftem Gnrblößten nachbaltige Hilfe zu fbaffen, wird nunmehr ſchwere Aufgabe, daber das Ros 
mirs e8 wagt, feinen Hilferuf auch in meitere Kreife gefangen zu laffen und hierdutch alle edlen Menſchenfreunde ers 
gebenft zu bitten, ihren Wohlihaͤtigkeitoſinn den fo [mer Berroffenen zuwenden und jede millfommene Babe an Effek⸗ 
ten, Kleitungeftüden oder Geld dem unterfertigten Romitte, meldyes zu deren Empfangnahme und gemiffenhafteften 
Vertheilung bereit if, übermitteln zu wollen. Ei 


HGahnbach, am 28. Jull 1865. : een “ >. 
| Das Hilfs-Komite, 2 
zur Unterflüung der durd) ir Page Bewohner des Alarktes 
Hausmann, Pfarr. Bicobin, Kooprtator. Gg. Teöich. Joh. Siegert. Joſ. Odl, ale ‚Sekretär, 






@Getraute in München. 

Dr, Philirp Ebenhoͤch, Batalllensarzt 
im #. II, Kutrafi.»Reg., mit RM Fröblich 
Stadearztenetochtetr v. h. Karl Rrant” 
Bebienter, Infafe dab., mit Mara. Böhm, 
Shuhmart eretochter v. bat. 











To des⸗ * Anzeige. J Ei f 
Bolt dem Heren über Reben und Tob Todes Anzeige. ; 1: 
—— — heute um 10 Uhr Moers Ganz ergeben in Gottes heiligen Witten farb am 28. Julk im 
Hodtoürdigen Herrn Kiofter zu Wemding, mwobin er fi zur Grbolung begeben: hatte, 
Joieph Scheid, unfer geliebter Mitbruder | m x 
adipfarrer in Dieifurt, Ba 
geſtaͤrkt dur die Keil. Eterbiaframente, pP . Eoelefti ; 
unerwartet fchnell im Witer von 56 Jah Ordensprleſter und ®:far des Kiofters Rofenheim. ; 
en zu fi in die Gwigfeit | & Geboren zu Oberroth 10. Dez 1817, ® 
ie hr Nachricht allen feinen Beruns trat er, nachdem er zehn Yahre ald treuer Hirte der Pfarrei Offingen 
den und Befannten. vorgeftanden, in den Karuzinet,-Orden am 411. Mär; 1860. i 


Dietfurt,'21. Auli 1865. k 
ee ‚ Die Berwandten.. |-% jene, derien er als eifriger Diifiondprediger Im Andenken ftehen dürfte, 
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Lehrlingsgeſuch 
Gin —— au ſogleich 
— — are ae | Anπ-πν —,; — —* 
Zof. Nickel, 863 67 0 Bei J. Albert in München if eıfcienen dab phos 
Guchbindermeifler, | tograpdifge Portrait Dr. Enge, berzonl: Sanitäterath. © 
Sal terfafe Ar. 2i,. 8 s BifttenfartenBormat 30 Fr. £ 
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Er veritien in dem Filferbräugäßchen, CAhau⸗ der Weintraie. Wenrudt bei 3.6. Beih. Univerfitätsnlichhruder. 


Der Boifsbore er⸗ 
f&eint täglih, Mons 
tags und Tags mad 
den hoben FehrLagın 
ausgenommen. 
Erpedition in Rünchen 

erbrãugaͤſchen, im 

chaue der Kein 
üraße neben bem 


Rafferbaus zur „Etat 
tonbon”. 


Breis: 
vierteljäbrig 57 fr. 
einzelnes Blatt 
Ik. 


NV 


Der V 


Iksbote 


Bürger und Landmann. 


Fe Alle Beſtelluagen auß 
fer Münden geiheben 
aut bei deu mächfigele 


genen f, Voſtaͤmtera. 
Drrid wie im bee; 
Grpedition ı 
balbjährig ı fl. 54 ir, 
Für Uinzeigen bie breis 
foaltige Betitzeile ober 
deren Raum 3 Ik, 
Briefe u. Selber ind 
»ortofrei einaufenbem. 


Mittwoch den 2. Auguft 1865. 





Deutſchſand. 


Bapern. Münden, 1. Auguſt. Aus Ober— 
bayern wird dem Vollsboſen geichrieben: In neue 
fer Zeit if die Unterbaltung der Pfründe— 
gebäude bei Defonomiepfarreien ein Gegen« 
Rand ver Disfuffion geworden. Schriften find dar— 
über erſchienen (in Amberg „Aufruf an den Landtag und 
Epidfopat von Philaleih vom Felde“, ein andere in 
Landshut, mehrere Auffäge in der Augsb. -Boftzeitung), 
Konferenzen find über diefen Gegenfland gehalten worden, 
gutachtliche Berichte von Pfarrern wurden eingereicht, eim 
eigener Baubeamter befichtiget im höhern Auftrage gegen» 
märtig die Pirünvegebäude, Was daraus, werden wird, 
müflen wir erft abwarten. Um ſich aber in diefer Anger 
legenheit ein Urtheil zu bilden, wird es nicht überflüffig 
fegn, die Urfache der Klagen in diefer Beziehung ind Auge 
zu faſſen, dann auch die verſchiedenen Vorſchlaͤge zu mwürs 
digen, die zur Steurung ded angeblichen Mebeld gemacht 
werden. Urſache zur Klage geben die fogenannten Baur 
falls fbägungen d. i. die gerichtlichen KRommiflionen, die 
bei Pfründewechſel oder nach Ableben des biöherigen 
Birundebefigerd die Wivdumsgebäude beſichtigen und bes 
flimmen, was die Berlaffenfhaft oder was der abtretende 
Piarrer noch bereinzuzablen babe zur Herſtellung der Ge» 
bäulichfeiten. Dieſe Abfhägung macht biömweilen eine 
anfebulibe Summe, .nämlid 2000 f., 4000 fl., ja 
felbt 8000 fl. Das hat auf den erſten Blick etwas 
Schredliche®, wird. ein \isere ‚genannt im oben erwähn« 
ten Schriften des Philaleth. Wenn wir aber das Ding 
fe in's Auge faflen, verliert ſich dad Schredbild einiger« 
maßen. Diefe Baufallfbägungen find nur dann fo arg, 
wenn ein Piründebejlger 20 bis 30 Jahre auf der Pfründe 
war, nie aber etwas richten ließ. Es ift nun flar, wenn 
man die Fußböden abfaulen, die Dahungen verderben läßt, 
daß fi in dieſem Falle eine nambafte Summe heraus; 
ſtellt. Hätte derfelbe im Leben jäbrlih 200 fl. für Res 
yaraturen verwendet, fo würde die Schäpung nach 20 Jah⸗ 
sen nicht 5000 fl. beſtimmen fünnen. Was ift cd denn 
Arges, wenn ein Pfarrer jährlih 80 A. oder 100 ji. 
oder 150 bis 200 fl. zur Meparirung der fchadhaften 
Stellen ‚an den Pirundegebäuden verwendet? Baut derr 
felbe im Leben und allmäbhlig micht viel billiger, ald wenn 
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ſtimmt? Wie es aber Beiſpiele gibt von hoben Zahlungen 
der Verlaſſenſchaft, jo gibt es auch Beiſpiele, daß abire⸗ 
tende Pfarrer nur 100 fl. oder 200 fl. für Baufälle an 
den neuen Pfarrer zu zahlen hatten; das find eben jene, 
die Augen hatten und felbft faben, was fehlt, und repa- 
siren ließen, während jene, die nichtö faben, alles für gut 
genug bielten, zulegt die viel größern Auslagen zu machen 
haben. Nach diefer Darftellung weiß Jeder felbft, was 
er| von den Aueſprũchen zu halten bat, die im Büchlein von 
Philaleth“ aufgeführt werden : „Das Unwetter der Baulaft, 
bad mit feinen Donnern und Bligen fortwährend über 
deinem Geiſte und Herzen rollt und zudt, ja dich biß über 
das Grab hinaus verfolgt” ... . oder „Iſt der DVorfahrer 
fo glücklich nod am Leben zu feyn, fo figurirt er bei der 
Baufallfhägung wie ein armer Sünder — der Geiftliche 
wird einem Delinquenten gleih von den verfchiedenen 
Sandmwerfömeiftern ald Gefhwornen — verurtheilt". Das 
find Phrafen und Uebertreitungen. Das Unwetter ver» 
liert jih, wenn man alles Schadhafte rechtzeitig ausbeſ⸗ 
fern läßt, und die Verurtheilung beim Leben wird dadurch 
— daß der Pfarrer felbft einen Sadverfländigen 
eizieht, wozu er ein Recht bat, und feine Beſchwerden 
immer geltend machen kann bei der höhern Bebörbe gegen 
den Antrag der Baufommiffion. — Hören wir nun bie 
Vorfchläge, die zur Befeitigung des Misere der Baufall- 
ſchaͤzungen gemacht werden. Der erfte Vorſchlag ift die 
Uebermweifung eines Theiles des Pfründever- 
mögend an die Kirchenkaſſa, auf daß die jährlichen 
Reparaturen an den Piarrgebäuden durch die Kirchenver« 
waltung und den k. Baubeamten unter Kuratelgenebmig« 
ung vorgenommen werden. Dagegen läßt ſich aber Vieles 
einmwenden. Das ift eine Veräußerung des Pfründe 
vermögend, worüber feine Verfügung ohne Genehmig- 
ung bed Oberhauptes der Kirche getroffen werden kann. 
In diefer Beziehung dürfen wir nur neuere Beflimmungen 
in's Auge faflen ; fo ift ed im Oeſterreich Eonforbatmäßig, 
daß bei jeder Veräußerung des Pfründevermögens, wenn 
diefe 100 fl. überfteigt, die Zuftimmung der Congregatio 
Coneilii eingeholt werden muß. Dann — wie thceuer 
fommen die Pfarrhofreparaturen auf diefem Wege! Wie 
flagt man allgemein über die hohen Anfäge der Werkfüh- 
ver und Meifter, die überall nur auf ihren Vrofit ſehen, 
und wie ſchlecht wird oft um das theure Geld reparirt! 


die Schägung nach feinem Ableben eine hohe Summe be | Da kann der Pfarrer nichts mehr anſchaffen. Wie viel 
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bifliger fann der Pfarrer felbft bauen, der Pferde hat 
und Dienftboten und Holz beflgt. Dazu’fommt, daß bei 
Ausführung dieſes Vorſchlages die Baufallſchätzung beim 
Abgang des Pfarrers do kommt. Endlich witd durch 
biefen Vorſchlag eine neue Veranlaſſung gegeben mit neis 
diſchen Augen auf den Pfarrer zu bliden. Während jept 
die Leute ſehen, daß der Pfarrer felbft baut und felbft 
zahlen muß, mie jeder Bauer in feinem Haufe thur, fo 
müßten jie fünftig wahrnehmen, daß die Kirche dem 
Pfarrer die Reparaturen beftreiten muß. Zu mie viel 
Klagen gibt diefer Modus wieder Anlaß, mo dann zulegt 
die Bauern meinen, ed werden die Steuern vermehrt, um 
bie Piarrböfe reftauriren zu fönnen, Und wollte man 
darüber die Yandleute belehren, fo wäre dad ganz vergeb» 
lich, fle würden doch glauben, fie wären büpirt, (Schluß 
folgt.) 

Aus Münden wird gefchrieben: Lieber Volkébot', 
du haft fhon vor zwei Monaten mie fo viele Andere 
geglaubt, daß der Schwindler Lavedan auf die fo flare 
Darlegung feines Schwindels durch Dr. Tretrtenbader 
fih nicht mehr bier halten fönne, fondern allerunrühm« 
Haft fogleib abfahren müſſe, und nun bericreft du in 
deinem Samftagsblättl, daß felbiger Lavedan noch auf dem 
Lande. in vollfter Thätigfeit fein Unmefen in unſchenirte⸗ 
ſter Weife forttreibt, Wie kommt das? Hat das Zeug- 
niß (und mas für eines!) einer gerichtsärzilichen „Autor 
rität* der Haupıfladt Münden eine foldse Rraft und Jaus 
bergewalt, daß ed dem unverfchämteften Samindler, der 
und feit langer Zeit vorgefommen, fürmlih ald „Bas 
tent” für das ganze Land dienen fann, mährend ed zu⸗ 
gleich alle Behörden in ihrer Wirkfamfeit wie durch einen 
Bann zu hemmen im Stande iſt? Wahrlich eine große 
Macht, an die wir immer nicht glauben fonnten, die und 
aber num manches erflärlih macht. Oder ift die dem 
Hrn. Lavedan gefchenfte volltommene Freiheit feines 
Handelns die Folge der meuen Humanitättgefege, über 
welche die Klagen mehr und mehr ſich häufen, da fle den 
redlichen Mann und GStaardbürger felbft bei patriotifchen 
Beftrebungen beengen und beträngen laffen, während fle 
einem bergelaufenen fremden Schwindler die Freiheit, afled 
zu treiben was ibm beliebt, erleichtern, wenn er dieſes 
nur mit Mlugbeit und Feinheit und unter einem gewiffen 
Schein anzufangen meiß, wie wir eben an diefem Lave— 
dan ein großartiges Beifpiel baben, der unter einem Titel, 
worauf er fein Recht bat, ſich zugleich ein Ordensband 
in's Knopfloch näbend, nach hohem Belieben feit Mona- 
ten nunmehr im Lande herumziebt und den einheimifchen 
Leuten das Geld aus der Taſche lockt, um endlich mit 
Zaufenden von Gulden lachend über die armen Berbörten 
und die milden Behörden das Land zu verlaffen, wenn e6 
ibm einmal belieben wird. All' dad in Folge einer poli 
zelärztlichen mächtigen Autorität? oder bed neuen Fort⸗ 
ſchrines der Humanität ? oder beider in Verbindung? Wie 
lange, lieber Volfabor', mird diefer Schwindler fein Un— 
weſen noch treiben können ? (Antwort: Kurziichtiger Fra⸗ 
ger, du ſiehſt ja und fagft es ja gerade felber: „fo lange 
ed ibm beliebt, wird er bleiben*, wie Hr. Lavedan ber 
reits öffentlich erklärt bat, da ein „ehrliher Mann* übers 
all nad feinem Belieben bleiben kann. Und menn ſelbi— 
ger Hr. Lavedan felber ſich als einen ehrlihen Dann aus- 
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gibt, fo kann und darf tie Bebörbe an dieſem Worte des 
Barifer „Profeffors”, „Afademifers“ und franzöftfchen 
Legiondorvenerirtend mit dem Bandl im Knopfloch keinen 
Bweifel haben, obgleich dieſer Foftbare Schmetterling in 
legteree Zeit ald einfader Optiker ſich entpuppt bat.) 

Aus Vilshofen, 28. Yull, bringt die Augsburger 
Abendzeitung einen Bericht, nach welchem die jegt beliebte 
Humanität gegen Räuber und Maubmörder fo in's 
Aſchgraue geht, daß allen ehrlichen Leuten vor ſolchem 
„Fotiſchritt“ mehr ald angft und bange werden muß. 
Man fchreibt dem genannten Blatte von dort: „Zwei am 
10. Juni 1858 vom Schmwurgerichtähofe von Niederbay- 


‘ern wegen Raubes IV. Grades zum Tode verurtheilt 


und vom veremwigten König Mar Il. zu lebendläng- 
licher Zuchthausſtrafe begmadigte Verbrecher, Georg 
und Johann Dionis von Bacheröd bei Pleckenthal d. G. 
wurden aus Geſundheitsrückſichten aus der Straf. 
baft entlaffen und auf ein Jabr zur Erholung in 
ihre Heimath geſchickt. Die betreffende Gemeinde Alkofen 
erbielt den Auftrag, für diefelben, welche alterbing® unter 
polizeiliche Aufſicht geftellt werden follen, in geeigne« 
ter Weife zu forgen. Heute find die Sträflinge, gut 
gefleiver und gut audfehend — nur der eine {ft enwas 
blaß — ganz frei in Hiefiger Stadt öffentlich berumge- 
gangen und haben ſich zulegt in das Wirrböbaus „zum 
goldenen Anker“ begeben, mojelbft ſie, meil der Magiftrat 
danfendwertber Weife ein Berbot die biejlge Stadt zu ber 
treten, gegen fie erwirfte, von der Gendarmerie aufgeho- 
ben und in die Brobnvefle abgeführt wurden. Die Auf- 
regung bier ob diefem unbegreiflichen Gumanttärtafı iſt 
febr groß, und werden fih morgen, wie man hört, bie 
fädrifchen Koflegien verfammeln, um Ge. Maj. den König 
um Wiederverforgung diefer feit vielen Jahren in 
ber ganzen Gegend als böhft gefährlich ge 
fürdterten Raubmörder durch eine eigene Deputation 
bitten zu laffen.* (Recht fo! denn nad folder Humas- 
nitärd:Erfheinung würd’ man ſich faum noch wundern 
dürfen, wenn ebeitend eine ganze Zuchtbäusler⸗Genoſſen⸗ 
fbaft aus „Geſundheitsrückſichten“ zu einer „Grholungds 
reife* durch's Land geſchickt würde, da ja obnedem die 
öffentlihe Sicherheit jegt fo groß if.) 

In Münnerfiadt am dortigen Gymnaflum bat ein 
Schüler der obern Klaſſe ih ebenfo ausgezeichnet wie der 
Adam Iob am Gymnallum zu Speyer Dort bat aud 
der Alois Reubel, Sohn eined Gaſtwirths in Kronach, 
ebenfall® in allen Klaffen und in allen Gegenftänden 
immer den erflen Play eingenommen und wird beöbalb, 
wie der „Würzburger Anzeiger“ vernimmt, gleichfalls vie 
große goldene Medaille erhalten. 

Aus Frankfurt, 27. Juli wird dem „Botfchafter* 
geihrieben: Bor wenigen Wochen bat Sr. v. Bismarf 
aus Karlöbad eine Depeſche nach Wien erlaffen, worin er 
die Kandidatur ded Herzogs von Auguftenburg abfolut 
und für immer ablehnt, meil derfelbe der Kandidat des 
Nationalvereind, der Demofratie und der Mittelftaaten ſei 
(intereffante Zufammenftellung!), mogegen er den Groß. 
herzog von Oldenburg ald allein zuläffigen Kandi— 
daten aufftellt, obgleich derfelbe, wie Hr. v. Bismarf fel- 
ber fagt, „kein zmwingentes Recht für ſich babe“. Graf 
Mendrorf bat darauf entgegnet: Nachdem Defterreih und 


Preußen auf ber Londoner Conferenz den Herzog von 
Auguftenburg proflamirt hätten, fönne eben nur ein 
zwingendes Mecht ibm vorgeben, biernac aber die Kandis 
datur des Großberzogs von Oldenburg, der feine Stimme 
im Lande für fih habe, nur der preußiſchen Annerir« 
ung förderlich fein. Ob denn Preußen dieſer Conſe- 
* entgegentreten werde? 

Heffen. In Darmfladt, 30. Juli, findet eben das 
mittelrbeinifche Thurnfeſt flatt; aus Anlaß deſſelben hat 
der Minifterpräfldent dv. Dalwigk an feinem Miniſterial- 
gebäude riefige ſchwarzrothgoldene Bahnen aufhängen laſſen, 
natürlich, um aller Welt kundzuthun, daß Heſſen- Darm- 
ſtadt ach durch alle Bitmärfereien nit verſchwar z⸗ 
weißen läßt. 

Preußen. Aus Berlin, 30. Juli, wird der „Preſſe“ 
telegrapbirt: Die öſterreichiſche Megierung hat nicht nur 
die Vrotefte des Fihn. v. Halbhuber (gegen bie Gefangen⸗ 
nabme Dr, May'd und die Ausweiſung Dr. Freſe's) ge= 
billigt, fondern auch hieher erklärt: wenn Preußen wei- 
ter einfeitig vorfchreite, fo werde ſie die oͤſterreichi⸗ 
fbe Brigade in den Gerzogtbümern dem preu« 
Bifhen Oberfommando entziehen, (Defterreich 
ſcheint demnach entſchloſſen, die preußiſchen @igenmächtig- 
keiten und Gewaltthätereien dort unten nicht weiter zu 
dulden.) 

Oeſterreich. Aus Wien, 30. Juli, bringt die „All⸗ 
gemeine Zeitung” auf ihren geftrigen hoffnungsfeligen Ber 
richt vom 29. Juli heute bereitd einen andern mit ver» 
Änberter Melodie. Da heißt's: „Der Kaifer reift beute 
oder morgen nach Iſchl; ob von dort nah Baftein, wird 
von den Grgebniffen der Sendung des Grafen Bloome 
abhängen, deſſen Berichte übrigens dad deutliche Gepräge 
der am preufifchen Hoflager von einem Tage zum 
andern wechfelnden Stimmung tragen. Dem ers 
fien fehr beffnungdreih lautenden Bericht ift bereits ein 
zweiter gefolgt, der, nachdem inzwiſchen wahrfcheinlich ein« 
gehender verhandelt worden, bedeutend nücterner ur» 
theilt. Das nimmt man bier ald fiber an, daß, wenn 
der König Gaſtein verläßt, ohne daß eine Berfländigung 
erzielt worden, der Bruch ſich vollzieht.” (Das lautet 
alio ganz anders ald geflern. Der Boltsbor wird 
wohl Recht behalten, dab an eine «bhtliche Einigung 
wit Preußen gar nicht zu denken if, und daher der 
Brud nicht ausbleiben wird.) 

In Wien, 30. Juli, hat Graf Beleredi im Staats. 
minifterium fämmtlihe Beamte dieſes Minifteriumd em: 
pfangen und ihnen in einer längern Anſprache die Grund» 
füge mitgerbeilt, welche ibn bei der Führung der politi+ 
fen Verwaltung leiten werben. Nach dem Auszug, wel 
hen die „Wiener Chronik“ von feiner Rede gibt, bat er 
in&befondere erklärt: Er fei fein Breund der adminifira- 
tiven Gentralifation, fondern ein offener Anbänger ver 
abminiftrativen Decentralifation. Er müffe von 
dem Beamtenförper die Außerfte Anftrengung ber Kräfte 
in. Anfpruch nehmen, und er merde gemiß mit gutem 
Beifpiele vorangeben. Es möge der Ginzelne durch Aus 
ßerſte Unftrengung dad Möglichfte leiflen, dann werde die 
große Zahl entbehrlich werden, und auch der Staaibs 
fbag im die Lage fommen, dem Ginzelnen eine ven Leiſt⸗ 
ungen entfprecpende Lohnung zu bieten. Was die Ger 


ſchaͤftebehandlung betreffe, fo fei er kein Freund des über 
wucernden Kormmefensd Bor allem fordere er 
aber firenge Bewahrung bed Amtögeheimniffee. Gr ver« 
ſchließe ſich in Feiner Weile der hohen Beveutung der Def» 
fenslichkeit; aber infolange ein Gegenfland im amtlicher 
Behandlung, fei er ausſchließendes Gigentbum des Am» 
ted. Sei die Eniſcheidung erfolgt, dann entfalle die Noth 
einer Geheimnißfrämerei, und dieſe werde er auch nicht 
üben und nicht fordern. (Der Bolfäbor muß gefteben, daß 
ihm diefe Meußerungen des neuen Minifterpräfidenten ganz 
gut gefallen, befondern® auch die Grflärung gegen die 
Eentralifation, vermöge derer alfo nicht mehr Alles aus 
ben einzelnen Ländern gerad’ nah Wien gefchleppt wer: 
ben ſoll. 


Frankreich. 


In Paris, 30. Juli, bringt der „Moniteur* Hiobs⸗ 
poften aus Merito. Um 19. Juni ift die Stadt Uruapan 


von den vereinigten Banden von Bueblito, Regules und 


— 


. 125 Fire. 5 


d' Arteaga überrumpelt und eingenommen worden. „leber« 
au fonft*, fegt das amtliche Blart offenbar als Bilafter 
hinzu, „wurden die Juariften geſchlagen und zerfprengt* 
(nur daß die heute auf einem Drt zerfprengten Guerillas 
banden jih morgen ſchon am einem andern Ort wieder 
fammeln.) 


Jtafien. 

Aus Ancona, 30. Yuli, wird dem S. M. telegra» 
pbirt: Die Cholera ift fortwährend im Zunehmen; von 
geftern auf beute kamen 56 Erfranfungen und 26 Todes 
fälle vor. 


Berantwortlicher Herausgeber: E. Zauber. 


Münchner Börfencourfe vom 31. Juli 1865. 














Staatspapiere: Bayer Dbllgat, Iproz. — — 
tproz. 98; P. — GAvbproj. baibj. Wien, Obl. —R — ®. 
Aproz. haibjährige Mitit. — P. G.z a4proz. Örundrent,r 
Ob big. 98, P. — ©; 4proj. 101! V. — 8; 4 — 
halbj. — 3P. — 6; — Halbj. Mit. — P. — 6, 
öfterer Banknoten P. G. 


Aktien: Der baver ſchen Hypotheken⸗ u. Wechſelbank 11. ©. 

— Bd -- ©; bayer Bank-Obligat. — P. 194 &.; 4toj. 
Dſaa dbrieſe 97° B. 974, G.z der bayt. Ofibahn vollbez. 1135 
B. — Gz vetto in Interimsjcheinen - G. 
Fraukfurter telegr. Börfenbericht vom 31. Juli 1863. 

Defterr, 5pro; NationalsAnleib. 663; of. 5proj. Merall 62 
B.; öl. BanfsAft. 850 B.; of. Lorterie-Antehenslooie v. 1% 
755; öfterr. Zorterie-Anlebensiooie von 1858 132; öfler. Eon. 
Antebeneiooje von 1860 834; Luowiab - Berb. s Giienb. Attie⸗ 
1505 V. baneriiche OfivahnsAftien 1151: detto volleing 
öfterreic. Eredit⸗Mobil.⸗Aktien 1891 ; babn-Brior. 77 PB; 
Paris Iproy Rente 67.52; London Iproz. Conſols 904; Werdeel⸗ 
kurie Bari 95 B.: Lonvon 1198 B. Mier 107, 4. 

Rreiburg. Brimiensiehuna der Freiburger 15 FroLooſe 

am 15. Juli ©. .. Nr 5 a 20,000 Ars, 5 1273 Nr: 
37 & 2000 Fıre, S 6321 Nr. 8 & 1000 dr, 5 3153 Ar 
43, ©. 4455 Mr. 11, S. 4956 Wr, 21, ©. 6321 Nr. 14 und 
21 a 250 Ares, 8, 1458 Re. 1, 8. 1731 Me. ı4, ©. 3452 
Mr. 45, 48. ©. 3781 Me, 3r, &. 4083 Nr. 14.8. 4306 Nr 
17, ©. 4458 Nr. 16, ©. 4792 Nr 19, ©, 7090 Nr. 27 & 
27 Mr 10, 13, 3u, 5 1976 Mr. 28, S. 2383 
Me. 10. 18, 43. S 3781 Rr. 1, 22, 23, ©. 4083 Nr. 37, &, 
4306 Ar 10, ©, 4445 Nr 35, 8. 4792 Nr 1.5, 4966 Wr. 
26. ©. 5474 Nr. 12, ©. 6321 Re, I, S. 7223 Nr. 20, 28, 


: 41875 Fice. 


Zodess T Anzeige, 


Heute Morgens 3 Ubr iR nach Gottes 
unerforſchliche at Rathſchluſſe ber hochwür⸗ 
dige Here Piarter, Kammerer und Dis 
firifteichulinfpeftor in Vachendorf. 


Michael Sraunmüller, 


nach Empfang des heil. Bußjaframentes 
ziemlich unvermutbet im einem Altır von 
62 Jahren aus dem gegenwärtigen in bas 
beſſere keben hinübergegangen. 

Dies bringt allen ſeinen Freunden und 
Gönnern qur Anzeige und bütet um chriſt⸗ 
liche Fürbitte i 

Traunftein, den 31. Juli 1865 

Fr. X. Schmid, 
Dekan. 

Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch 
den 2. 22 —3* 9 Uhr, mit dem 
4. bl. Seelengottestienfte; ber 7. und 30. 

bl, Seelengetteedienft werden am Mentag 
den 7. Auguft in der Pfarrfirche an Baden: 
dorf abaehbalten werben. 91%. 


Kreuzwege 
in allen Größen auf keinwand gemalt, von 
tüchtigen Künftlern ausgeführt, worüber ims 
mer ein Zeugnif von der k Atademie bei: 
gelegt werben fann, find fleis zu billigen 
Breilen zu haben. 

Auch befige ich für Fleinere weniger bes 
mittelte Kirchen Stationsbilder auf Bapier, 
in Dei gemalt (micht Farbendruck) auf Leins 
wanb gepreßt, welche aber ber Art präpas 
eirt if, daß fie felbit an feuchten Wänden 
feinen Scaben leidet. Diefelben koſten 
ohne Rahmen fl. 20 bis fl. 100. @s wirb 
für jeden aus meinem Berlag gelieferten 
Kreuzweg aarantirt. 

Probeftationen Heben von beiben zu Diens 
fien, und werben auch auf Abſchlagezahlun⸗ 
gen abgegeben. 


Jac. Grammer, 
in Müncen, 
Bandwehrftraße Nr. 24, 1. Stock 


Geſucht wird eine Wohnung von 
3—4 Zimmern nebſt deu übrioen Bequem: 
lichkeiten von einer rubigen, vünftlich ab 
fenden Familie, am liebiten in der Nähe 
der Ditor, Mrcos, Wlifenftrafe sc. bis Mis 
chaeli. Adreſſen beiorgt die Erpeb, 


Ein Mädchen, 
welches die Handelaichule befuchte und gut 
empiohlen werden kann, ſucht man in ein 
biefiges Geichäft unterzubringen, Erſtere 
Zeit könnte ſolche auch bei ihren Eliern 
Kot und Wohnung fort erhalten, D.U. in 
der Grpebition, 
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Bekanntmachungen. 


— 
| 
| 
| 


Todes - Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat ed gefallen, den 


Hohwürdigen 
Herrn Jofeph Matthias Hasfinger, 
f. Stiftsdefan und Stadtpfarrer zu Tittmanning, 
am 29. v8. Dis. Nachts 1 Uhr nach mehrjährigen ſchweren Leiden 
und Öfterem Empfang der heil, Sterbfaframente in einem Alter von 

50 Jahren und 5 Monaten zu ſich in's beffere Jenſeits abzurufen. 
Den Berblienen dem frommen Gebete empfehlend, wibmen biefe 
Zrauerfunde den Verwandten und Bekannten deflelben 
Titmanning, 29. Juli 1865. 911. 
die tieftrauernden Geſchwiſter. 





— lt 


Bekanntmachung. 

Mit gefeglicher Genehmigung wird in dem ehrwürdigen 
faffen, weldes zum größeren Theile von dem Kiofter der Gihterzienferinnen in Seligen⸗ 
ihal bei Landshut in Niederbayern gefauft worden it, mit dem 2. Dftober I. Jo. ein 
weiblihes Erziebungeinflitut eröffnet, in welest Mädchen von 5 bie 18 Jahr 
ren bes In: und Auslandes aufgenommen werben, 

Das Anftitut beumect zunachſt cine ächt chriſtkatholiſche Erziehung unb 
Heranbildung der weiblichen Jugend für bas Hausmwefen. 

&s wird daber Belegenbeit geboten. in allen Fächern des deutſchen Schulunterrice 
tes, Du im Beichnen, Gefang und in allen weiblichen Hand» und Hausarbeiten fh 
ausanbilden. i 

— aber wird auch in der Muflt (Klavier, Cither sc.) im Frauzöſiſchen, 
Engliſchen, Italienifhen Unterricht ertbeilt, woran bie Kinder nach dem Wun—⸗ 
ſche der itern gegen Honorar Theil nehmen und ſich ausbilden fönnen. 

Die Rage des Rleiter in ſeht ireumblih und bie Räumlichkeiten bes Juſtilutes, mit 
dem ein fböner Garten verbunden wird, find geräumi., trocken und gefund, 

Der Betrag der jährkidren Venſion für volle Berpflegung und Unterricht ohne Muſil 
und fremde Sprachen iſt 150 fl. ſüdd. Währ. oder 86 Tele. 

Auf Verlangen werden die Grandzüge des Inflitutes gratis überfendet und find 
dieielben in allen Buchhandlungen Bayerre, fewie in den Buchhandlungen in Wien, 
Prag, Linz, Eger, Leimin, Drrsten und Plauen zu haben. 

Baldfaffen, den M. Ju 1865. 


Das Filialklofter Waldfaffen. 
M. Eäcilia Schmid, 


Briorim, 





Gifterzienferflofter Wald⸗ 





877—88. (b) 

54 Maximiliantſtraße Nr. 4b empfiehlt zu 
B. Köſtler. Beſuche feine Stereoskopen-Ausſtellung 
mit 300 intereſſanten Anſichten auf Glas. Entree 82 Er. Großes Luger 
©elfarbendrucbilder, Griginal-Gemälde, Stereoskopapparate und Bilder 
zu fehr billigen Preiſen. 


Erpepition in dem Wilferbräugäßchen, Bhaus der Weinfizafe. Gedruckt bei I. &. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 


Der Boltsbote ers u. 

. 1— Alle Befte Uuugen auf 

er ge N 176. fer Münden gefächen 
den bohen Feli-Tagen zur beiden nächjigele 


—— —* | m | genen !. Voſtaͤmtera. 
Mferbräugäßden, im Dreis wie in dm 
m Mer Dolksbote :: 
Weafe, neben dem halbjährig ı fl. 54 fr, 
für dem 


Bafcchans ger „Stadt Für Anzeigen bie breis 
* woltige Petitzeile ober 
BIS PER, E — 
in einielnes Blatt - Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder And ; 


1 f. yorto’rei einzufenben. 





i 


Donnerftag den 3. Auguft 1865. * 





RE Auf das Blättl des Volksboten kann auch noch für die Monate Anguft 
und September abonnirt werden, für Stadt Münden und nächfte Umgebung in 
der Expedition, Filſerbräugäßchen, Eck der Weinftraße, mit 38 fr., außerhalb Münchens nut auf der Hetreffen« 
deu Poſt over bei den Zandpoftboten, wo von wegen des poſtaliſchen Draufichlage 43 fr. gezahlt werben müffen. 





geführt ; kann dabei nicht das Pfründegebäude auch an« 
Deutfchland. geſchaut werden? Was braucht es da wieder, eine eigene 
ı:,‚Babern. Münden, 3, Auguſt. Aus Oberbayern foftfpielige Kommiffion? Wie zweckmäßig ift das 
über die Pirhndebaulaft. (Schluß.) Derzweite Vorſchlag it | im den wer Münchener Tiözefe benachbarten dfterreidis 
bie Errichtung einer Gentralkaffa, diegebilder werde ſchen Läudern, mo bei der jährlichen Defanals oder obers 
aus jährlichen Beiträgen der Birundebeflger nad feſtge⸗ birtliben Vijitation auch das Pirumdegebäude mit einem 
fegtem Baucanon. Das ift eine echte Ausgeburt unferer ſachverſtaäͤndigen Werfmeifter einer Bifltation unterworfen, 
Seit, die mit Centraliſirung alles viel fchlimmer macht. und der Diarrer auf die Schäden auimerffam gemacht 
Bas fofter nicht die Errichtung einer Gentralfaffa! Dazu wird. — Was ift nun unfere Anjicht in diefer Sache? Die 
gehört ein Direktor, Beamten‘, Schreiber, eine Lokalität, Hauptfache fell bleiben und Manches beffer werten, Jeder 
Kaſſa und eine Kontrole. Wie viel könnte um den Une ſoll ſelbſt bauen, der Pfarrer iſt der Herr, es gefchieht 
arıhalt der Bermwaltung vieler Kaffa nicht gebaut werben ! bush ibn am mohlfeilfien und zweckmäßigſten. 
In welches unmürbige Abbängigfeitöverhältmiß geräth nice | Es braucht Feine Gentralfajfa, feine eigenen Kommiſſäre 
er Pfarrer durch diefen Vorſchlag, mas er ſich mit feis außer der oberbirtlihen Viſitation. Die Biſchöfe follen 
mem Geld erkauft. Gin Knecht bat im feinem Bereiche, nur dafür forgen, daß daß Gutachten der Viſtiation aud 
mad Adergerärhfchaften und Werkzeuge anbelangt, feinen eine Geltung bei der Regierung erhält. Dem Zahlen, 
eigenen Willen, während der Pfarrer in feinen Pfrunde⸗ Nacfchauen, den Sorgen, Verdrießlichkeiten fann Niemand 
‚gebäuden ſich alles gefallen laffen muß, ob jie ihm einen auf der Welt enthoben werden, alfo auch nicht der Pfrüns 
‚geünen oder braunen Dfen aufjegen, das Haus gelb oder bebefiger. Der Klerus foll feine Unabbängigfeit, wo er 
roth anftreihen. Welche Ungerechtigkeit wird bei folder fie noch bat, bewahren, und nicht um fein Geld ſich felbft 
Gentraliirtung begangen gegen Birundebejlger, deren Birunder Feſſeln und ein unwürdiges Abhängigkeinverhältniß er» 
‚gebäude in gutem Stande ſich befinten, gegenüber jenen, faufen, 
deren Gebäulichkeiten in ſchlechterem Stande oder dem Münden, 2. Auguf. In den heutigen „Neueften 
Sturm, Regen ausgefegt And. Welche Intriguen wer Nachrichten“ erläßt Hr. Dr. Franz Huber „im Namen 
‚ben bei der Gentralifirung gefpielt, mie wird dem einen Gleichgeſinnter“ einen Aufruf zu einer Verſammlung für 
alles genehmigt, der andere. kann nichts erreichen, melde biejen Abend im Branziöfanerfeller, um — ein Tele 
‚Wege: müfjen eingefrblagen werden, um aus der Raffa mas gramm an Hrn. Glaffen-Kappelmann zu bes 
zu. friegen, wie fommt da altes auf Proteftion am! ſchließen. Zugleich ıbun die „Meueften* Fund, daß 
Bas geihieht endlich mit der Gentralfaffa, wenn Un« nody „mehrere Damen“ ſich gefunden hätten, um einen 
sglü dsfälle über den Staat fommen, woman zuerſt Strauß Alpentofen (alfo zweite Auflage) an felbigen Hrn. 
bei Bepüsfniffen nah folbem Gelde greift! ‚Denken Glafjen Kappelmann abzufhiden. Falls man fi die ge» 
wir nur an die :Jahıe. 1800 bis 1812 zurüd, wie da | Hörige Mühe gibt, fo folge vielleicht noch eim dritter 
mir dem Kirdenvermögen umgegangen wurde, Kann dieds | Strauß nach zur. Entſchädigung für das verfehlte Mittags⸗ 
bei der; Gentralfafja nicht gefhehen? Gin driuer Vor- | mahl in Bonn (ſiehe unten Bonn). 
ſchlag it periodische Vifitationen, wodurch der Aus Wettingen, 1. Auguft, wird dem Volksboten bes 
Dfrundebefiger aufmerkfam gemacht wird, was er zu rich« | richtet: Heute wurde, die im dem fechziger Jahren flebende 
‚ten babe. Mas Eoften viefe Viſttalionen wieder ?, Muß Schullehrerswittre M. Gögelein von Bolzing auf Re— 
dieſe nicht auch Der haben, ber fie gar nicht braucht? quijition des ſeit zwei Tagen bier befbäftigten Unterſuch⸗ 
Man hat ja jept die bifdpöflichen Vifltationen, wieder ein» | -ungsrichters vom VBezirfögericht Donaumörıh dorthin abgt- 


IT 


Tiefert, da fle in dringenbem Verdacht fteht, ihre A3jäh- 
rige Tochter auf gewaltſame MBeife um's Leben gebracht 
zu Haben. Die Leiche war mit abgehauenem Kopf, Häns 
den und Füſſen in einen Sad gefledt und unter einem 
Haufen Welten im Walde verborgen morden, wo ein Bauer 
biefelbe zufänig auffand. Sowohl geflern Abends beim 
Ginbringen diefer Nabenmutter, ald beute Mittag bei ihrer 
Abführung mar ein großer Theil der Bevölkerung auf 
ben Beinen. 

Baden. In: tem Dorfe Kirrlach im Kraichgau ift 
am 30. Iuli ein „wanderndes Kafino”, d. b. eine Ras 
tholifenverfammlung gehalten worden, wozu mebrere buns 
dert Landleute und auch der Kaufmann Yindau aus Hei⸗ 
delberg fi eingefunden hatten. Es ſcheint aber auch dies 
Mil, mie bereits bei verſchiedenen andern katholiſchen 
MBerfammlungen von ter Gegenfeite der Knifj gebraucht 
worden zu ſeyn, Sfandalmadger dazu zu fenden, um bie 
Verſammlung zu flören: deun der „Schmwäbifche Merkur“ 
berichtet auf feine antifarholifbe Art, es babe zulegt „eine 
lärmende Mauferei* gegeben, wobei „einige menige Nichte 
Kafinorbeilnehmer* (allermuthmaßlichſt beftellte Mubeftörer) 
von der aufgeregten Maffe „auf das Gröblichſte mißhan— 
delt" morden feien. Gine gerichiliche Unterſuchung fei 
eingeleitet. 

Thüringen. Von Meiningen wird gemeldet, daß 
"bie Verhandlungen mit der bayerifhen Megierung megen 
Baues einer Gifenbahn von Meiningen nah Schweinfurt 
behufs Verbindung der Werrababn mit ter bayerifchen 
Weſtbahn vor Kurzem wieder aufgenommen und von ber 
bayerifchen Staatöregierung die Auficherung eribeilt wor⸗ 
den ift, daß diefer Bau beabfichtigt und die bedfaflfigen 
Borlagen dem nächſten Landtage vorgelegt werben follen. 

Sachen. In Dresden hätten die dortigen National» 
vereinler gern das große Sängerbundfeft außbeuten mögen, 
und fo Tiefen fle denn in der „Konflitutioneflen Zeitung” 
auf den 26. Juli Abend eine „Volksverſammlung“ auß« 
ſchreiben, bei welcher zwei große politifche Fragen, nems 
lich 1) Deutihlands Zuftände überhaupt, und 2) Schles⸗ 
wig-Holflein berathen werden follten, Offenbar war es 
dabei auf eine flarfe Berbeiligung der Sänger abgefrhen, 
allein dieſe Zeche war ohne ten Wirth gemacht: tenn 
obmohl mit der Eröffnung der Verſammlung eine Stunde 
über die angefegte Zeit gewartet wurde, fo famen doch im 
Ganzen faum bundert Peute zufammen, da die gebofften 
Sänger obne Zweifel fih anderwärté beffer unterhielten, 
jebenfall® um dieſe Volksverſammlei ſich nicht fümmerten. 
Daß die „Beſchlüſſe“, welde von felbiger kleinwinzigen 
Genoſſenſchaft gefaßt wurden, weder Deutichland noch 
Schleewig⸗ Holfteln auf vie Beine belfen merden, verfteßt 
fih von felbft, doc drucken die fortfchrittlichen Blätter 
felbige „Beihlüffe* mir großem Bebagen ab, ald wenn 
wirffih was babinter wär, 

Schleswig-Holftein. Aus Schieswig, 28. Juli, 
veröffentlicht vie „Kieler Zeitung“ die Protefle des 
öfterreihifchen Givilfonmiffärd Frhtn. v. Halbhuber. 
Dieſelben lauten: 

1) „Nach einer mir forben von dem preußiſchen Ci— 
vilkommiſſaͤr Frhru. v. Zedliz mündlih gemachten Mit» 
theilung bat ſich derſelbe veranlaßt gefunden, den Redak⸗ 
teur ber „Schleswig Holſteiniſchen Zeitung“ May, weil 
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er preußifcher Untertban fei und ſich gegen bie preußiſchen 
Gefege vergangen habe, in Altona verbaften zu laſſen. 
Gegen diejen ohne meine Zuftiimmung vorgenommenen Akt 
erbebe ich ald gegen eine gewaltfame Verlegung 
bed diterreihifgen Mitbefigrechts, meines Wir. 
fungäfreijes und der Landbesgefege, Vroteſt, und 
erfuche den preufifchen Hrn, Eivilfommiffär, die von ibm 
einfeirig getroffene Verfügung zu widerrufen, Schleswig, 
25. Juli 1865. Frhr. v. Halbhuber, k.k. öſterreichi⸗ 
fer Eiyilfommiffär in den Elbherzogthümern.“ —F 

2) „Aus einem ſoeben mir zugekommenen Schreiben 
bed in Kiel ſich aufbaltenden Mitgliedt des preußifchen 
Haufed der Abgeordneten, Dr. Brefe, babe ich entnoms 
men, daß terfelbe von Euer Hochwohlgeboren mittelft 
Schreiben vom 25. d. Mis. angewiefen worben, bie Gem 
zogtbümer binnen 24 Stunden zu verlaffen, widrigenfans 
derfelbe zwangämeife durch Militär bid an die preußifche 
Grenze trandporiitt und bei eimaiger Wiederfehr in die 
Herzogthümer verhaftet werden würde. Da in den Her⸗ 
zogtbümern nur die oberſte Givilbebörbe die Re— 
gierungsdautorität auszuüben bat, fo erfläre ich 
biefe und jede ähnliche einfeitig von Euer Hochwohlgeboren 
ausgehende Verfügung ald einen gegen das Mitbe— 
figreht Oeſterreichs gerichteten Gewaltſchritt 
und in rechtlicher und gefeglidrer Beziebung 
für ungiltig. Schleswig, 26. Yuli 1865. Frhr. v. 
Halbhuber, Ef. Gieilfommifjär.“ 

Preußen. In Berlin läßt fih ſelbſt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ von einem ihrer Leute aus Wien ſchreiben: 
„Darüber ift Alles einig, daß, wenn der Kaifer nicht 
nach Gaſtein geht, die Beziehungen Defterreiips 
zu Preußen die fhlimmflen geworden find.” 

An NKöln trägt vie Biemärkerei alle Sorge, ſich in 
ber Angelegenheit des verfprengten Abgeordnetenfeſtes noch 
immer weiter zu verbaßpeln, ald ob ſie ſich noch nicht 
genug blamirt hät. Am 31. Jull ift auch der Direftor 
des zoologiſthen Gartens, Hr. Dr. Bodimus, von dem 
Unterfuchungsrichter, Lantgeridhtärath Simen, vorgelaven 
md vernommen worden. Wie die Kölner Zeitung ver 
nimmt, foll er wegen feiner veröffentlichten Grfiärung bes 
treffd ver Näumung des goologifhen Gartens am 
22. Juli der „Aufreizung zu Haß und Berahrung* umd 
außerdem der Beleidigung von Beamten in ihrem Dienft 
befchultigt fein. 

In Bonn hat's am 29. Juli eine- große Enthüllung 
gegeben von Arndts Denfmal, aber auch von einem 
neuen Bismärker Stüdl. Der alte Freund und Freiheits⸗ 
fampfgenoffe des Werewigten, Uppellationdgeridtsranmd v. 
Ammon aus Köln, bat die Feſtrede gebaften und natürr 
Tih bat hinterher auch ein Befteffen nicht gefehlt. Der 
Kölner Gemeinderath bat eine Deputarlon zu der Beier 
gefandt, wozu auh Hr. Elaffen-Rappelmann ges 
hörte, der diefem Wefteffen dann zwar nidyt wieder durch 
eine eilige Reiſe über die belgiſche Grenze aus dem Wege 
gegangen iſt, aber dennoch von dem Braten und bem 
Champagner nichts zu ſchmecken gekriegt bat: dem 
nachdem er bei feiner Ankunft mit großem Iubel empfan- 
gen und auch fofort vom Peftfomitd zum Mahl eingela- 
den worden, bat, mie die „Mbeinifhe Zeitung“ meldet, 
der Oberbürgermeifter von Bonn erflärr, er habe Dies 
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fehl, das Feſt aufzubeben, fobald Hr, Glaffen- 
Kappelmann an der Tafel Plag nebmen wür— 
de. (! !) Claſſen, Kappelmann bat darauf fundgegeben, er 
werde ſich der Theilnabme enthalten, um das Feſt mich 

gu flören. (Man mag von Hrn. Claſſen · Kappelmann den⸗ 
J wie man will, 
dirte Ausfchliefung des Manned von ſolchem Feſteſſen iſt 
nicht blos kleinlich, ſondern geradezu erbaͤrmlich und eine 
wahre Blamaſch für die Machtgewaltigen.) 


Defterreich. In Wien bat ver Kaifer vor- dan 


Asreife nad Iſchl eine Amneftie für Vrefvergeben 
erlaffen und den Yufligutinifter ermächtigt. 
Einftellung aller noch anbängigen Unterfuungen wegen 
folcher Vergeben zu veranfaffen. 
-- In Wien; 31; Juli, veröffentlicht die ofñzielle „Abend- 
yofl* ein Rundſchreiben des neuen Staatdminifters 
Grafen Belcreti an die Länderchefs aller nicht zur ungas 
zifhen Krone gehörigen Länder, die dadurch aufgefordert 
werben, babin zu wirken, daß dad Verfahren der Behör- 
den nicht nur ein forrefteß, jeftes und würdiges fei, fon» 
dern daß es auch Verſtändniß für freie ſelbſt ſtän— 
dige Entwickelung der Kräfte beurkunde. Es 
ſei Pflicht det Behörden, die Beftrebungen für Selbftver- 
waltung zu unterflügen und durch angemeſſenes Beueh⸗ 
men gegenüber den ſelbſtſtändigen Körperſchaften das gute 
Ginvernebmen zu befefligen, Das Rundſchreiben gibt eis 
nen Imriß der Pilichten  eine® politifchen- Beamten und 
bemerkt dabei, der Schriftliche Verkehr babe wohl eine Des 
rechtigung, habe aber in viel engern Grenzen als biäher 
ſtattzuſinden. Ein gemiffenbaftes, ſparſamſtes Gebabten 
wit dem Staatogute fei eine wefentliche Pflicht des Bes 
amien. Der. Staatöminifter empfiehlt Achtung der 
freien Meinungsäußerung der Preffe, wenn 
fie von Wahrheiteliebe geleitet werde, und 
firengfle Unbefangenbeit und gleichgerechtes Vorgehen in 
den Ländern mit mehreren Nationalitäten. Das Umt und 
die einzelnen Beamten haben mit dem Voll im deſſen 
— u verkehren. 
ien, 1. Auguſt, wird der Allg. Zeitung tele⸗ 
— Der Kaiſer bat ven Grafen Bloome zur Bericht. 
erftattung nach Iſchl berufen, mo Se, Majeftär 18 Tage 
verweilen wird. Dr. v. Halbhuber hat zur Unterftügung 
feiner Protefie weitere Schritte zur Beireiung May's 
getban. (Diefe beiden Nachrichten feben eben nicht darnach 
aus, als ob bie Sendung des Grafen Bloome zum König 
von Preußen nach Gaſtein entſprechenden Erfolg gehabt 
haben. Welche "weiteren Schritte von Hrn. v. Halb⸗ 
buber gegen die umerbörten preußiſchen Gemaltthaten ge 
fhehen find, wird man wohl demnächſt näßer erfahren.) 
Schweiz. 

Aus Nagaz gebt dem „Korrefpondenten” bie Nadhs 
richt zu, daß die Väfferfer Duelle verſchüttet iſt. Um 
25. Juli ſchwoll in Bolge wolkenbruchähnlicher Megen» 


güfe die Tamina furdebar an, brachte Balfen, halbe 
Brücken und zerflörte die Möbrenleitung zwiſchen Pfäfferb 


und Ragaz, Faum mar es gelungen, die letztere bis 26, 


Abend wieder herzuſtellen, ald am 27. Nachmittag ein 
neues Gewitter fib oberhalb Bad Pfäffers molfenbruch- 
ähnlich entlud; die Tamina tobte auf'd Neue mie wüthend, 


aber eine folde von oben fommans 


die fofortige 


ein Geitembady- zerftörte die Fahrſtraße, lange Streden 
weit ift die Meafferleitung zerftört, die Quelle ſelbſt faft 
ganz verſchüttet, der Steg durch die berühmte Quellfchlucht 
abgeriffen. Hunderte von Menfcen arbeiten, Strafe‘ und 
Wafferleitung wieder berzuftellen und De Duelle frei zu 
madın. Die Mebrzabl, der Kurgäfte iſt abgereift, der 


Schaden in jeder Hinſicht groß. 


großbritanien und Irland. 
In Glasgow wurde am 28. Juli der Biftmifcher Dr. 


Britchard in Gegenwart von ungefäbr 80,000 Menſchen 


gebängt, Sein Todeklampf ſoll an fünf Minuten ij 
baben. 


Aegypten. 


In Alerandrien find nach der Londoner „ Times” vom 
3. Juni bis 18. Juli 3,931 Menſchen an ver Cholera 
geftorben, in Rairo vom 20. Juni bis 17. Juli, alfo 
in 27 Zagen, 5249, und in Damietre, das aber nur 
10,000 Ginmohner zäblt, in den 14. Tagen vom 26, 
Juni bis 9, Juli 1485. 


Rob was! 

Münden, 2. Auguft. Zum Jafebivult-Bichrund Pferbes 
markt wurden beigetrieben: 960 Pferde, 515 Ochſen, darunter 
131 Maftochfen, 340 Kühe, 26 Etiere, 75 Rinter, 130 Rälber, 
102 Schweine, 6 Ziegen, 1 Eſel und 1 Fohlen. Der Verkehr 
auf dem Marfie war ein ziemlich lebhafter, bie Preife aber feis 
nesweas befonders hohe, woran wohl der Futtermangel ſchuld 
ſtyn mag. 


Berantwortlicher Herausgeber: E. Zauber. 
Münchner Börfencourfe vom 1. Auguft * 


Staatspapiere: 
Apxoj. 98} P. — ©; Aproz. halbj. —* »DbL. 491%, 7 H 
Aproz. balbjährige Au —#%, — G.; pro). Örundrent,s 
u 0,2. — ; Abprog. 101 B. — ©; Alprozent. 

en * —* gaibj. Riut 1014 p.6 
lern Bankasien — P. 6. 


Aktien: Der Kaveriicen Hypethefen- u. Medjelbant 1.8, 
HB — ©.; bayer Bank⸗Obligat. — P. 093 ©.; Abproj. 
er 9” 2.973 ©; der bapr, Dfibahn vollbez — 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 1. Aug. 1865, 

Deiterr. 5proz Ratſonal⸗Anleih. 66}; Hf. 5prog. Metall 614 
B.; öh. Bank⸗Akt. 851 P.; öf. gotterierUnlehenslooje v. 1854 
751; öfterr, Botterie- Aniebenslooie von 1858 1313; öfter, Lott.s 
Anlehenslooie von 1860 83 Zubwigh.- Berb. » Bifenb. —2 
150; P. baveriſche Oſtba —— ey deito volleing.115 
öfterreih. GrebitsMobil.s Aktien 190) ; —X :Brior, 77, 
Baris Inrog. Rente 67,60; London 3pr9}. Gonfols 904; ; wet 
furie Baris 95 B.; Kondon 1193 P.; Wien 1075 


——— 











Grledigt: Die Pfarrei Bifelfing, Bez.⸗Amts Waferburg, 
Reinertrag 730 fl. 59 fr. 

Dem Priefter Dr. Franz Zaver Baulkuber, Etabipfarrer im 
Heibedt, Bez Amts Neumarkt in der Oberpfalz, wurde bie Stadt⸗ 
pfarrei Et. Morig in Ingelitatt übertragen. 

Der Schul⸗ und Kirchendienſt zu Oberſchlelßhe hin, Dez.«M. 
Münden I. d. I, wurde dem Schullehrer Ludwig Wittmann zu 
Gachenbach, By. Amts Schrobeahaufen, verlichen, 
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Bekanntmachungen. | A 


Das Gaſthaus zum goldenen. 3 


in Innsbruck, 


mahe am der Innbrücte iſt zu ſehr billigen Bedingungen zu verfaufen oder zu verpacien. j 
Das Haud ift im beſten Buflande mit "vielen Zimmern, 2 Silen, Scanf» und Gemüfegarten. und mit der 
nöthigen Einrichtung für ein. bedeutended Wirthögefhäft verfehen, — 
Es iſt dies auch ein beliebtes Gaſthaus, kann aber von den Jehigen Eigenthümern, ihrer ſonſtigen Geſchaͤfte 
wegen nicht betrieben werden. 
Franfirte Anfragen beliebe man an die Adreſſe J. E. Nr. 446 in Innsbruck einzufenden. 922—24.(a) 


aren; 


Getraute in München. U a e r 
Martin Mafiet, Goldſchläger dab., mit s 

Ther. Greppmaier, Taglöhnerstodter von er ———— eis 100 Refeleiber, ‚ — — 
J . f un alda .— amas cirte, breo e und geſtickte ta 

Wchah. Johann Michael Knörzer, Echreis | Ren in mittelalterlihem und im römifjden Style Auswahl in achten 

wergefelle, Inſaſſe v. h., mit Ref. Wörs | Golpftictereien, Kirchenwäihe nnd Kirchenſpitzen. — Die joliden Grundfäge und 

fing, Schuhmacherslechter v. b. billigen Preife, meines Beihbäites find befannt, und dürfte die Zus 

frievenheit nes größeren Theile des hechwücrdiaen unterfränfiichen Gervs, melder ſeit 

Jahren bei mir kauft, die beſte Empfeblung für mich ſein. Nur Stoffe aus den 





ind erften Eontinentals:Fabriten finden Verwendung, und jeder & 
95 „Delgemälde. sten, At —— Sg ar Yernte —— a ee pa Ber — 
Zwel Wallfahrte⸗Landſchaften, Alt⸗ 919—21. — 
diting usb Altdorſ, Driginal Peich, zu — Franz Messner in Würzburg. 





vertaufen. D. U. 
Gott mit uns ! 


um Privat = Unterricht Auswanderer nad) Amerika 


ir Anfänger, Lateinſchüler und angehende E . 
en - : iech. finden flels gute und billige Beförderung mittel Dampf: ud Segels 
ne a ** — | fchiffe, melde feit Jahren durch ihre ra chen und —E eis 

J 9 j fen rühmlichft bekannt. Vorzüge meiner. Erpepition find:! Sciffe erfler 


n Kaffe, billige Ueberfabrterreife, humane Behandlung, Begleitung gröprter Geſellſchaft 
I N. Sehmid, auſo Eeicif, tutze Reifedauer. — ⸗ — 


916. q.'t. Studienlehrer. J Weber in Bamberg, 
nn 2 . . k- 
m. * elegante en ns General-Agent für ganz Bayern. 
de Familien zu vermieiben. Brei u 
2*4 * Senbtingerlantftrafe Nr. 5b. Zeu gen 13558, 
er ⏑ FREE 


Conſulat der vereinigten Staaten von Hord-Amerika. 


; 925. Zwei'vorrätbige Zündhelzmafhinen, ürnberg, 85: Juni 1865 


a nahlangen in Dem Herrn F. 3. Weber in Bamberg, der unter anderem aud bie 


2 Bremer Dampfbootlinie vertritt, deren Dampiidıffe N nicht allein im gang Deutſch⸗ 

BE Auskunft en ee = land, fondern auch In Amerika allgemeine Anerfennung verschafft haben, gere ich gerne 
frage das Bu he = zu eines jebr empfehlenewertben Geſchäſte mannts 
fih erfreut. Herr Weber in Bamberg iR mir perfönlich als ein ſehr bumaner.ıfür 

obann Georg Mever, das Mich! der Muewanderer deſorgter Dann befannt, welcher der Belörberumg derielben 





Shmitmeifter von Ermengarft | fee die aröfte Sorpfalt wihmet und ih hadurc, des Vorzuged vor manden ans 

bei Kempten. deren Auswanderer Eppebitionene Th. t würdig macht. 89-22. (0), 

Zalar und Talar-Nöde, Tange ©. Gi bert Wheeler 
‚öde, Ueberzieher, Beinfleider, Gonful der Vereinigten Staate, von Nord-Amerifa, 


Sitete für deren Geifttiche, find | _ 
N 
——— I —— Kt billigfien In einem gtoßen Pfarrborfe Oberbaberns ift-eine 


©g. Kiehle Kramerei mit Haus, Wurz- und 
Nefivdensfiraße 18, OSbftgarten, , 


Depot der 2. Lairigfhen Walde | yann 10 Ta ’ : : * 
gwerk Grundſtücke, woven 3300 Stoöcke Hepfeugarten find, fegleid zu ver⸗ 
226. ( Woll · Waaren. taufen. Das Nähere in ber Erxpedition. * 
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——— — — — —— — — — 7777777717771" 
Erpebdition in dem Filſerbräugäßchen, Echaus der Weinfitafe. Gebruckt bei 3. 8. Weiß, Univerftätsbugpruder, 
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neben dem 
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Deutſchſand. 


Bayeru. Münden, 3. Auguſt. Die näch ſten 
<aße werden wohl Aufſchlüſſe über das Ergeb- 
ni der Sendung des Grafen Blome nah Gaflein zum, 
König von Preußen bringen: müſſen. Bis jegt hal der 
Telegraph nur gemeldet, daß Graf Blome bebufs der Be— 
sichterflattung zum Kaifer nach Iſchl befchieden, und daß 
auch Graf Menddorff gleichialld dorthin berufen. worden 
iſt. Dies iſt unter allen Umfländen fachgemäß und bes 
weit an und für fich weder, daß eine Verſtändigung 
mit Dreußen flattgefunten bat, noch auch, daß eine Ver⸗ 
ſtaͤndigung ſich ald unmöglich erwieſen bat; allein wenn 
man die mehr als beraudfordernde Sprache der preußifchen 
offiziöfen Schreiber und die fdleppfäbelraffelnden Nachrich · 
ten aus Berlin im Bufammenhang mit dem brutalen 
Borgehen des Hrn. v. Zevlig in dem Hetzogthümern bes 
achtet, fo hat es flarf. den Anfchein, ald ob Hr. v. Bis- 
mark in feinem Webermuth die Dinge bid auf's Aeußerſte, 
bis zu einem offenen Bruch mit Defterreich treiben will 
nnd in der That Gelüfte trägt, mit „Blut und @ifen” 
zu frielen. Die Ofüztöfen, welche doch ihre Eingebungen 
von Hrn. v. Biomark empfangen, äußern ſich namentlich 
auch in der „Kölner Beitung” gegen Defterreih in fo 
böhnender und alle Grenzen der Achtung überſchreitender 
Weile, ale ob der Kaiſerſtaat wohl oder übel vor ber 
norddeutſchen Großmaächtigkeit werde zu Kreuz friechen, 
oder es auf ten Kampf ankommen laffen müſſen, in wel⸗ 
dem Preußen natürlich ſchon die Sieges-Aſſekuranz, wenn 
nicht in der Tafche, doch im Kopfe bat. Daß die fchle- 
ſiſchen Feſtungen bewaffnet werben, ift fchon befannte 
Thatſache, doch meldet Überdies die „Korrefpondenz Stern* 
nah einem Briefe aus Schleſien, daß fogar ſchon in der 
alterfürzeften Zeit die Mobilmahung des fhlefi» 
ſchen Armeekorps bevorfiche, und zugleich wird bes 
richtet, daß im Lauf der vorigen Woche aus allen rheini« 
fen Feſtungen eine Anzahl gezogener Gefchüge mit 
ſammtlichem Zubehör eilig nach den fchlefifchen Feſtun— 
gen Glatz und Blogau und nah Wittenberg auf 
böhern Befehl abgeſendet werben mußten, fo daß die rhei⸗ 
nifhen Feſtungen felbft jegt faum mehr die etatsmäßige 
Anzahl von Gefhügen haben. Wie man weiß, hat Des 
ſterteich in der letzten Zeit feine Armee wieder um ein 
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Freitag den 4. Auguſt 1865. 


le Sefteluugen aufs 
fer Münden geſchehen 
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Binanzlage des Kaiſerſtaats und geben obendrein ganz un« 
verblümt zu verftehen, daß Defterreich leicht von Italien 
aus mit Krieg bevroßt werden fünnte, wofür fommenben 
Falls zu intriguiren preufifche Staatdmänner allerdings 
gewiffenlod genug ſeyn dürften. Hat ja doch Hr. v. Biss 
marf vor ein paar Jahren in feiner berüchtigten Mote an 
den Grafen Mechberg ſchon ganz offen getroßt, daß ter 
naͤchſte Krieg Preußen „nicht auf Seite Oeſterreichs“ fin« 
den werde. Buzutrauen ift Hrn. v. Bismarf umd dem 
preußifchen Uebermuth Altes, fo weit das Wollen gebt; 
aber ed fragt ſich nur, wie'd mit dem Können ſteht. 
Wer Kıirg führen will, muß benn boch vor allen Din 
gen feiner Sade im eigemen Lande fiber fean-und 
auf bie volle Unterſtützung des eigenen Volkes rechnen 
können. Wie's aber in diefer Beziehung in Preußen / ftebt, 
wie groß die unabläffig ſich ermweiternde Kluft zwifchen 
Regierung und Volk ift, fann man täglih aus preufis 
ſchen Blättern genugfam erfehen. Mit dem jüngft am 
Rhein aufgeführten Spiel: „Rapyelmannunb Rappels 
mann“, bat Hr. v. Biemark wahrlich nur einen fehr 
Eläglichen Polizeiſſeg davon getragen, doch ſicherlich Feine 
Eröberung gemacht, und die Partei, welche dazu helfen 
möchte, mittelft eines Kriegd dad Regiment der abfoluten 
Gewalt gar noch zu verftärken und zu vergrößern, dürfte, 
wenn’d zur Probe käme, ſich ald fehr dünn ermweifen, 
nach Berbältniß ziemlich fo dünn, mie bie minifterielle 
Bartei im Abgeordnetenhauſe. Dazu fommt übervied noch 
— worüber man fidy in Berlin doch ſchwerlich täufchen 
fann — daß die- Mheinlande und Weftphalen gut deutſch, 
aber gar nicht eben markbrandenburgerlih gejinnt find. 
Endlich darf auch nicht außer Anfag gelaffen werden, daß 
in einer Frage, wo Defterreich fo entſchieden das Recht 
Geſammtdeutſchlande gegen die preufifche Herrſch ⸗ unb 
BVergrößerungsgier und die preußiſche Gemaltthäterei ver» 
triıt, der KRaiferftaat doch ficherlich micht allein der norbs 
deutſchen Grofmächtigfeit gegenüberftehen würde, fondern 
daß vorweg die Mittelftaaten durch ihre Ehre, wie dur 
ihr entſchiedenes Intereffe und um ihrer von Preußen 
mebr und mehr bedrohten Selbſtſtändigkeit willen au 
mit dabei feyn würden. Allerdings find Anzeichen ges 
nug vorhanden, daß Hr. v. Bismark aus einer namens 


Dedeutendes vermindert; ob died mit dazu beigetragen hat, | lofen Sorte von „Patriotismus* (um nicht den anderm, 
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rechten Namen dafür zu gebrauden) gar große Luft 
hätte, Frankreich in feine Plane bineinzmgieben, aber es 
find. feinerlei Ungeihen da, dab Mapolson IL. ſich dazu 
hergeben würde, dem preußlichen Junker fein Spiel ſpie— 
Iem zu helfen. Gewiß wird ein verlicher Deutfcher den 
Bruderfrieg verlangen, fondern vielmehr davor zurüdichaus 
bern; wenn aber deffenungeachtet die bismärkiſche Boliti£ 
frevelbaft und gewiſſenlos es dazu treibt, dann wird fie 
auch die Folgen davon hinnehmen müffen; denn bei ber 
jegigen Lage der Dinge würde man fi ſchließlich ſicher 
nicht mit einem preufifhen Rückzug auf die berühmten 
„Etappenftrafen* und mit einer neuen Reife nah Olmüh 
zufrieden ſtellen laffen, fondern ſich feſte Buͤrgſchaften da» 
für zu fihern wiffen, daß Preußen fortan nicht mehr die 
Motte ſpielen könne, die es zum Trotz und auf Koflen 
Deuifchhlands biäber gefpielt bat. 5 

Münden, 3. Augufl. Se. Maj. König Ludwig. IL 
hat den Abgebrannten von Lamerdingen 1000 fl. geſpen⸗ 
det und ebenjo bat 3. Maj. die Kögin-Mutter den Ab⸗ 
gebrannten in Hahnbach 200 fl. zufommen laſſen. — 
Ein langjähriger Militär-Raffabeamter, der ſteitß des größs 
ten Bertrauend fich würdig bewiefen, wurde tiefer Tage 
in dad Militärgefängnif abgeführt und bat dieſe Verhaf⸗ 

tung nicht geringe® Auffeben erregt. . 
Münden, 3. Augufl. Nur fo der Unterbalts 
ung wegen will der Volksbot' doch auch der geftrigen 
Kappeimann»Berfammlung auf dem Branziöfanerfeller 
erwähnen. Danf dem Regenwetter, bei dem ſich doch nicht 
in den Biergärten ſihen läßt, hatten ſich, mie man bört, 
fo beiläufig vierhundert Leute zufammengefunden. Welcher 
Klafje der Bevölkerung diefelben angehörten, läßt ſich unſchwer 
aus den Wortführern erkennen, Außer dem „Präfldenten“ 
Hrn. Dr, Huber, waren’s ter gr. Julius Knorr (Meuefler 
Nachrichter), fein Adjutant oder Gehilfe Hr. Napoleon Vec⸗ 
ch ioni und ein Mann unbefannten Namens, Portier eined 
Photographen, der feines Theils Einrede machte gegen ein 
Telegramm an «Hrn. Glaffen» Rappelmann, ba Tele 
gramme doch gar zu abgenügt ferien amd Meberfend« 
ung eined Albums viel ſchöner wäre Auf die Er— 
Märung des Hm. Julius Knorr, daß auch von Holzkirchen 
und Ingolſtadt Zelegramme an Hrn. Glaffen: Kappelmann 
fpebirt feien und ein Album immer noch nachfolgen könne, 
wurde fchließlih ein Telegramm beſchloſſen, welches Hrn. 
Glaffen-Rappelmann den Gruß befagter Verſammlung 
meldet und ihn ihrer Anerkennung verſichert. Der fo 
Begrüßte und Anerkannte: wird ſich dadurch narürlicy ſehr 
franzisfanerfellerlich geehrt und gehoben finden. 

In Augeburg find bei ver 2. Verlooſung tes ftädti« 
ſchen Lotterie⸗Anlehens folgende Serien gezogen worden: 
877, 916, 1322, 1359, 1399, 1691, 1885, 1895. 
Die Gewinnziehung findet am 1. September flatt. 

In Miltenberg Haben die beiten Gemeindefollegien 
und ber Armenpflegichaftäraih, denen die wirkliche Sorge 
um die Kranken beffer am Herzen liegt als den „Vätern“ 
einer gewiſſen Stadt am Lech, im vorigen Jahre befchlofr 
fen, daß zur Warte und Pflege ver Kranken dort „Nieder 
bronner Schweflern* berufen werben follten. Seitdem find 
drei Schweftern eingetroffen, und allenthalben rübmt man 
ihre vortrefflichen LReiftungen ſowohl in dem Spital, als 
außerhalb deſſelben. 


* Ss 

Baden. Aus Kirrlach (bei Bruchſal) 30, Juli, Fome 
men üben die gefleın erwähnten Vorgänge jegt bike 
Meldungen von dort, durch melde ſich die Angaben des 
„Schwäbiſchen Merkurs“ ald völlige Gnefellungen erwei⸗ 
fen. Vorweg bat ed ſich gar nicht um rin „mandernte® 
Kaflno*, fondern um eine Wablverfammlung gebam- 
bel. Schon am vorhergehenden Sonntag mar in Hut⸗ 
tenbeim eine Wahlverfammlung abgehalten und bes 
ſchloſſen worden, am 30. Juli auch in Klirlach eine Wabt- 
befpregung zu Balten, die denn auch von mehr. ald 1200 
Bürgern des Orts und der Umgegend befucht wurde. In ⸗ 
deffen war der „Badiſchen Landeszeitung“ und ihrer Ger 
noſſenſchaft bange geworben, daß die Wahlen vermöge ber 
ernjten Berbätigung der Katboliten dies Mal nicht mad 
ihrem Sinne ausfallen möchte. Sie erließ daher einen 
Mahnruf an die „liberalen Breunde*, auf der Hut zw 
ſeyn. Daraufhin waren die „liberalen Freunde” auch ridys 
tig bei der Hecke. Gin Hr. Bezirferarh und ein Bezirke. 
förſter aus der Umgegend zogen um die Minageſtunmde mit 
der Feuerwehr (!) von Wieſenthal in Kirrlach ein, beſetz⸗ 
ten den Verfammlungsort, das Gaſthaus „zum Lamm“, 
und begrüßten dann die anfommenden Katholiken höhniſch 
mit Tuſchen ihrer Muſik. Da man jedoch diefe: Freunde“ 
in ihrer mufitalifchen Unterhaltung nicht flören wollte, bie 
Wahlbeſprechung ihrer Wichtigkeit halber aber doch abge- 
halten werben follte, fo. räumte der ehrenwerthe Bürger- 
meifter bereitwiltigft den Rathhausſaal dazu ein, Kaufe 
mann Lindau und Altbürgermeifter Gätfhenberger 
von Heidelberg, welche auf Einlatung mehrerer Kirrlacher 
Bürger erfhienen waren, richteten. auf den Wunſch ‚des 
Bfarrerd am bie verfammelten katholiſchen Bürger Anfpras 
hen, melde große Begeifterung hervorriefen. Ms die 
Detfammelten darnach vom Rathhauſe in das „Lamm“ 
zurüdfehrten, waren die „liberalen Freunde“ bereits abge» 
zogen. Man unterhielt ſich dann dert auf's Gemüthlichſte 
und Alles verlief in der beflen Stimmung. Beim Auß« 
einandergehen wurde zwar von etlichen Störenfrieden ver⸗ 
fucht, eine Störung bervorzurufen, da dieſelben aber, trog 
wiederholter Aufforderungen zur Ruhe, in ihrem Treiben 
forıfußren, wurden fie gerade nicht auf bie fanftefte Weife 
aus ber Thüre geſchafft. Wie man nun weiter hört, ſoll 
eine große Anzahl Wiefentbaler Beuermehrmänner von dem 
dortigen Hrn. Bezirförarb, der zugleich ihr Hauptmann if, 
Aufihluß verlangen über ben Zweck und die Abficht des 
Ausflugs nad Kirrlach, mozu er fie plöglih durch Alarm» 
figuale (!) hatte zufammenbernfen laſſen. Cine ziemlich 
gereizte Stimmung gab ih fund, als man obendrein in 
Erfahrung bradıte, daß Tagd zuvor dem Gaflwirih zum 
Lamm angedroht worden war, ed würden in feinem Lokale 
feine BVerfleigerungen mehr gehalten werben, wenn er bie 
beabſichtigie Wahlbeforehung geftatte. Die Fatholifche Be- 
völferung der Gegend Hat inzwifchen tem Mahnruf der 
„Landedzcitung” den andern Mahnruf entgegengeflellt: „Ra« 
tholiſche Bürger, feid auf der Hut, man will euch verhin« 
dern, eure Angelegenheiten zu befprechen !“ 

Aus Kurheſſen wird gefchrieven: E. Schönfelb, 
der ald Knabe von 15 Jabren vor 22 Iahren mit feinem 
Bater nach Amerifa aus Gelnhauſen auswanterte, befuchte 
gelegentlich des Bremer Sähügenfefles feinen Geburttort 
in Begleitung eines amerifanifhen Freundes. Letzten Don» 
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nerflag Nachts wurde er von der kurheſſiſchen Polizei wer 
gen Nichterfüllung feiner Militärpflit aus dem Bette ges 
bolt und in das Gefängniß gebracht, Der Begleiter ded» 
felben .reifte nach Frankfurt zu dem amerifanifchen ‚Gene 
salfonful, um tie Sreilaffung des Gefangenen als ameıi» 
fanifher Bürger zu bewirken, diefer verwied jedoch die 
ganze Angelegenheit an den amerifanifchen Geſandten in 
Berlin, 

Schleswig. Holftein. In Altona, 2. Auguft, 
meldet die „Schleöwig-Holfleinifche Zeitung“ : Die Lan⸗ 
dedregierung bat den Stadtfollegien (auf derem 
Beſchwer de) geantwortet, Ile Habe bei ver oberſten Civil 
behörde beantkagt zu veratllaffen, daß Redakteur May der 
juftändtgen Eivilobrigfeit übergeben, und, falle ges 
gem ihn etwas vorlieye, im Rechtswege gegen ihn vers 
fahren werde. 

Mreußen. In Berlin Hat die preufifche Pfiffigkeit 
einen ſpaßhaftigen Verſtändigungsweg entdeckt. Die „Zeid« 
ler ſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Man erwartet, eine 
dynafliſche und ſociale Kriſtis in den Donaufürſten— 
thümern werde Elemente zur Beförderung der Verſtän— 
tigung in der Sache der Gibherzogibümer bieten.“ Die 
Berliner Pfiffigen fpefuliren alfo darauf, daß der Umflurz, 
welcher, fich jegt in den. Donaufürftentbümern gegen ten 
Fürflen. Cuſa-braut, Defterreidy dort unten an der Dohau 
fo ftarf befcbäftigen würde, daß es Schleswig. Holfteim den 
Gnade Pismarks überlaffen müſſe; oder meinen befagte 
Stlauföpfe an derSpree vielleicht etwa gar für die preu- 
filhe Annerirung der Elbherzogthümer Defterreih „ent» 
fhätigen“ zu können mit einer Unmweifung auf — bie 
Moldau und Walakei? 

— — Die offiziöfe „Provinzial: Korrefpondenz” bat 
wieder was von der preufifcgen Seeſchlange zu melden. 
Dad Kronfyndifat hat jept dem Könige fünf Rechtsgut⸗ 
achten vorgelegt, — alfo beinah’ ein Halbdugend Gutr 
achten auf einmal! „Zuverläfigen Mittbeilungen zufolge* 
werben diefelben „bald veröffentlicht werben können.“ (Wär’ 
Schad' um's Papier und die Druderfhmärze!) 

In Trier wurde am 28. Juli Morgens ber 
Domfapitular Dr. Anopp, der ſich Tags vorher noch de 
beien Wohlſeyns erfreute, tode im Bette gefunden, Gin 
Schlagfluß bat das Leben dirſes hochgeachteten und gelehrt. 
ten Geiftlichen geendet. 

Deiterreich. In Wien wurden am 1. Auguft bei der 
Serienziebung der 1860er Looſe folgende Serien gezogen: 244, 
371, 719, 1724. 2127, 2300, 2374, 2523, 2945, 
3726, 3936, 4548, 5975,: 6427, 6643, 6748, 6785, 
6998, 7640, 8270, 8511, 8670, 9831, 10206, 10251, 
11004, 11044, 11132, 11490, 11789, 11940, 12057, 
12061, 12150, 12229, 12513, 12582, 12975, 13351, 
13735, 14007, 14902, 15076, 15728, 16534, 16545, 
16724, 16805, 17027, 17076. 17936, 18064, 18700, 
18797, 19481. Die Gewinnziehung ift am 2. November. 

In Wien, 1. Auguft, hat die katholiſche Umniverfirät 
die Jubelfeier ihres fünfhpundertjährigen Beftan- 
des mit einem feierlihen Hochamt begonnen, das vom 
Kardinal MRaufher im St. Stephanddon gebalten wurde. 
Darauf begannen tie Reden zur Feſtfeier in dem großen 
Reroutenfaale der Kaiferlichen Hofturg. Gine große Ans 
zahl auswärtiger Univerfitäten hat ihre Vertreter zu die» 


fem Jubiläum gefendet. (München den berzeitigen Nector, 
Prof. Bertenkofer, Prof. Pörl, Dr. Huber und Stable 
baur), felbt von Moskau ift der 781ährige Staatsraih 
uud, Proiefjor Warwinsfi gefommen, 





Noch was! 
Aue Dberammergan wird das ſeltfame Naturereignif 
berichtet, daß eine Kuh vier Kälber zur Welt brachte, pie wie 
bie Mutter kerngefund find. 





. Berantwortlicher Herausgeber: ®. Banber. 








Münchner Börfencourfe vom 2. vu 1865, 
— ———— : Bayer ———— 3proz. — P. 6; 

Kind 9 7. — .; — —— 

Apres. ne 

5 1016; —— 


— P — * bayer. Bank⸗Obligat. — P. 09} — ibra 
— 8 974 P. 97} G.; der bay. DOfibahn vollbez. Ik 


Franffurter telegr. Börfenbericht vom 2. Aug. 1865. 

Defterr. 5yrog Natſonal-Anleih. 66}; oft. Spray Metall 61 
B.: of. Bank⸗Alkt. 847 B.; öfl. gotterie-Anlehensloofe v. 1856, 
754; öferr. Lotterie-Anlebenslooje von 1858 131; öfter. Lott.⸗ 
Aniehensiooie von 1860 82}; Ludwigh.- Berb. s Bifend. sAftien 
150, B. ; banerijche fibabn-Aktien 1152: detto volleing 115235 
ölerreih. GreditsMobil,sAftien 1855 ; Weitbabn-Brior. 77} 
Paris Z3proz. Rente 67.80; London 3proj. Gonjols u; Besfes 
furje Paris 95 P.; London 1193 P.; Wien 1075 * 


Erledigt: Die Pfarrei Jachenhauſen, Dez;Amis Hemau, 
Reinertrag 1172 fl. 54 fr. 

Das Incuratbenefizium Baumgarten, Dez :Amts Pfarrfirs 
ben, wurbe dem Priefter Marimilian Hejmann, Frühmeßleſer im 
Birnbach, Bey: Amis Griesbach, übertragen. 

Der Schul: und Kirchendienft zu Juchenhofen, Bez Amts 
Micha, wurde dem Schullehrer Karl Kroiß zu Zelling, Bez.⸗ 
Amt Freifing, übertragen. 

Der Schul: und Nirchenbienfi zu Inbersborf, Bez.⸗Amte 
Dachau, wurde tem Edullchrer Job. Eittler zu Mltomünfter, 
Bez Amts Micha, verliehen, 











Berzeihniß der Preife von Viktualien und fonftiger 
BVerkaufögegenftände in München. 


Schmalz bas Pfund u — fl. 32 fr 
Gebinge-Butter » — —, 32, 
Friiche. Körbchen: Butter — — REP © Yo 
FIriſche Gier 7 Stüd zu b . ir . —_., = 
Hühner, alte das Etüd . . . : iv. 
Hühn:r das Stück W — J 26 
Gin Schäffel Groäpfel . 5 . . = 6. — — 
- Banzen friiche Apfel 0. 2. 
friſche Birnen . . 2... 
Ein Zentner ausgelafienes unſchliti —, —4 
rohes Unſchlltt in — " 
Ein Pfund gegofene ARE: = a F . — , %. 
Gin Vfund Seife » . . . . — . 1, 
Bine Klafter Buchenholz r — 15,8. 
u " Birfenholz . . . . 13 „ 320 » 
J „ Föbrenbolz P . . . 41 „30 a 
Fichtenholz . ” . . 11. 12 " 


Todes: T Anzeige. 


Heute bat der allmaͤchtige Gott: meine 
liebe Schweter - 


Erescentia Schmid, 


Pfarrköchin zu Waging, 
nad) öfterem Empfang der heil, Sterbfafras 
mente im Alter von 72 Zabren in wie 
Ewigleit abgerufen. 

Dies wird allen Frennden und Befanns 
ten mit der Bitte befannt gegeben, berjel« 
ben im Gebete eingedenf au ſeyn. 

Baging, am 31, Juli 1865, , 

Joſ. Echnid, 


Ramm. u. Pfarrer. 


Billig zu verfaufen 

eine ganz neue Vogelorgel (6 fchöne 
Stüde) 6 fl., ein ausgezeichnet 
utes Kermohr ın. dopp. achromat. 

läfern u. Baumfchranbe 8 fl., 
eine fleine Bibliotbef, worunter Welt: 
panorama.i. e. Beichreibung der vors 
zögl, Einde u, Seereifen, 226 B 
Dicner’s Univerfum, 12 
Brodhaus Wonveri.sterifon (aftere 
Ausgabe) franz. u. ital. Perika, 
die beiten Sadıen v. Names, Clauren, 
— Jffland, Bulwer, 
Grieb, bellet, Muteum u. ſ. w., zuſam⸗ 
men nur 30 fl. Näheres bei der 
Grpebition. 031. 


913, Madırem ein ehrenweriben Blatt 


in Augsburg meiner Beiben Schrijtchen : 


Allähnlichlehre, 


Ufl. 45 £r, 


Stammlerbrief, 


(bier zu: haben in der Nieger'ichen Univers 
ftätsbuchhandlung und Mdalbertirafe 17/2) 
lebend Brwähnung gethan, hat ſich ein bie: 
fiaes Blatt, beffen Namen und pybilofos 
yhifche Begabung kundzugeben ich jenen 
überlaffe, die narb der Preſtitutien (Philos 
farlie) lechzen, tadelnd darüber geäußert. — 
St ſolcher Menſchen Tadel nicht ehren ? 


Priefter Sieh 
in Münden. 


Empfehlung! 
Kirchen⸗Rouleaur in Farbenpracht unb 

fünftlerifcher Durchführung der Slasmalerei 
nicht nachſſehend, werben in allen Größen, 
zu mäßigen Preifen, mit ober ohne religiös 
fen Blivern gefertigt bei 

8. Lange, Maler, 

Münden, Baurerfir. 7/a, 
. Mufter können eingefendet werben, 


930. 
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Bekanntmachungen. 
Kal. baveriſche Tandwirthichaftlide Gentralichufe. 


Die, Sakungen der höheren landwitthſchaftlichen Bebranftalt zu Wenheuftepban 
baben durch Allerhöchſte Entſchlleßung einige Aoänderungen erfahren. Namenılidy wirb 
für das Epätere eine aweilähriae Lebhrpraris veraufgelegt werden, welche durch einen 
einjährigen praktifchen Worcurs, deſſen Gröfuung am 1. September I. Je. ftatts 
findet, zu erfegen ift. Das Unterrichtejahr der Gentralfchule beginnt am 15. Oftster. 

Mit Zufendung der nunmehr geltenren Statuten wird jebem besfalls Aundaenebenen 
Wunſche entiprochen. Anfragen und Anmeldungen zum Borcurfe, wie aur Hauptanflalt 
wollen gerichtet werben an 927—29. (a) 

die k. Dircktion : 


Dr. Wenß. 


Dr. Pattisons Gicht- & Rheumatismuswatle, 


in Pateten zu 28 Fr. und zu 4 fr allein dcht Sei Sm. ©. Teucht- 
ler, Bilgwaarenhandlung, Schrammergaffe. 933 (9) 


In der Fabrik von Joſe Weck, Valingerlandftrafe Nr. 3, Müne 
Ken, iſt zu haben: Joſepb » Pafngerlandfrafe ün 


Kreoſotböl 


* [4 

zum confervirenden Anftrid, für Holz, 

per 100 Zoll: Pfund 5 fl. 

Ueber befien bas Holy volllommen gegen Fäulnih ſchütende Eigenſchaft gibt Dinge 
er’s Fr Journal, Jahrgang 1832, Band 123, Seite 146, Auffag III, nähe 
ren Auffchluß, 

Dieies Rreofotöl gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe, dringt feiner Dünnflüftgfeit 
wegen ehr tief im bafielbe ein und berechnet fich nach eben angefeptem Preiſe der Qua⸗ 
bratfuß bei einem breimaligen Anftrihe nicht höher als zwei Pfennige, 


Getreidemittelpreife verichiedeuer fchrannenberechtigter 
Städte, 














Datum, . Roggen. 
weite —— Walzen. (Koru.) Gerſte. Haber. 
— Tag. Monat. 

fl. u a ST re rg rn 

Nürnberg » «» 120 Juli 15 ? io 51 ıı | 17/8 
Regensburg .. I ” - /|- I —-|—-1I-! —-1I-—-|!|— 
Dadaun » » » » =- 136 ” 4)—|1013 7 | | 6'409 
Meifenturg + - + I _ > jez RER TEMeHRL Mare 
Deagenteorf + »- - 1235 „ 13 9 I 8 — —I| 5123 
Bavreuth; ... | ” 3s»|6]0|i—-|—-| —16 3 
Bunzenhaufen » + ,— . — —1 — — | — —1—2 1 
Augeburg » 0. + | m 15/4] 11 | 16 9 11714 
Bamberg 60 — 1 — — — — — — — 1 — 
Moͤrdlingen. 1209 14 16 11 1341 10 | 7 40 
Neumarkt (D.⸗P.).. — ahnt ini 
Fü 222 > 16 45 10 24 1 —-| —| 7r!5 
Landehut.. 128 13 | 27 9/18 7) 238] 6131 
Nothenburg . . . I— [7 - i1-i-|1-I - | I -|- 
Kempten e 0: . 0. I ” 15 138 | 12 | 54 | 11 52 8/5 
Kaufbeuren . 2 0 + 136 Pr 13/50 | it | 35 9 3017 — 
Marktſteſt 1— — —1 —-|-] -| -1-1— 
Bafauı >» 2 2.» 118 . — — s 331 —| —| 4189 
Straubing . » +. 20) Pr 13 ; % 9 et —l 615 
Würzburg - oT , | sl ulsshaol 2| 7i46 


Expedition in dem Bilferbräugäßchen, Eckhaus der Weinſtraße. Gebrudt bei 3. &. Weiß, Univerfitätsbuhbruder, 


Der Beitsbote ers 
fpeint tägli, Mons 


re 


Kraßt, neben dem 
Raffeehaus jur, Gtant 
London". ’ 
Breis: ' 
wierteljährig 57 u. 
€in —— Blatt 

fr. : 





"Bürger und Sandmann. 


Ulle Dehsllungen auf 
for Münden geſchehen 
aut bei van, näcfigeles 
genen 1. Bofiämiern. 
Preis wie tw der 
 epehltten ı 
halbjährigis fi. 54 ie, 
Bür Unjeigendie deei⸗ 
Malfige Betitjeile ober: 
ren Kaum 3 ie, ° 
Briefe u. Gelder ind 
vorts’rei dinzufenben, ' 





Samftag den 5. Augnft 1865. 





der Erpebition, Bilierbräugäßben, Ec der Weinftraße, mit 38 fr., anßerbalb Dündens nur auf der betreffen 
den. Poſt oder. bei den Bandpoftboten, wo von wegen de3 poſtaliſchen Draufſchlags 43 fr. gezahlt werden müffen. 


Deutschland. 


Bavern. Münden , 4. Auguſt. Die Zufammen« 
funfo der Monarhen Drfterreihd und Preu— 
hend im Gaſtein iſt — geſcheitert; Graf Mensdorff, 
der am 1. Auguft zum Kaiſer nad Iſchl berufen worden, 
bat bereits geftern, und der Kaiſer ſelbſt beute.nad 
Bien fotlen, 
Deyeihe im Schwaͤbiſchen Merkur“, und der Volksbot' 
vermag feinen Zweifel an der Michtigfeit derfelben zu bes 
gen, vielmehr Hat er, ungeachtet der von mehreren Sei⸗ 
ten geäußerten Hoffnungsfeligfeit, von Anfang anmidıs 
andered erwarte, ald mad nun im ber That gemeldet wird. 
Mir Preußens hochfahrender, maflofer Anmafung if für 
Defterreich keine Berftändigung moͤglich, menn es nicht 
feine ganze Stellung und ji ſelbſt aufgeben will. Blons 
din, der in Amerika auf dem gefpannıen Seil ben Nia- 
garaftrom überfchritten, kommt in Kurzem. nah München, 
um ſich Hier im goologifhen Garten zu produziren; aber 
was ift dieſer Seiltänger Blondin gegen. feinen politi- 
fben Kollegen, der mit jumferlicher Kedbeit trogig 
auf dem gefpannten. Seil nit nur über Preußen, fons 
dern über ganz Deutfchland wegtanzt und num vollentd 
auch Defterreich unter feinen Füßen feben möchte! In« 
deſſen ift das Geil, auf dem Bismarf feine Stüde 
ſpielt, im der jüngften Zeit mit jeder Woche ſtraffer ges 
fvannt worden, und. wenn bied Geil, dad aus lauter Ger 
duldfaͤden gefponnen if, enblib reißt, fo wollen wir 
feben, was aud Hrn. v. Biemark wird. Das alle 
Spriditwort fagt:: „Hochmütb kommt vor dem Ball”, 
und auth Blemarls Sturz kann nur eine Beitfrage 
ſehn. Indeſſen darf auch nicht verfchwiegen werben, 
daß, wie: der. Volköbot' aus guter Duelle erfährt, ed dem 
Zunkir mit ver Hahnenfeder 'gelungen ift, fo auf feinen Mor 
narchen einzuwirken, daß der König Wilhelm per ſon lich 
in Bezug deſſen, was er feine Rechte auf Schleswig Hol⸗ 
ftein nennt, ſich noch zäͤher und hartnäckiger äußert, als 
ſein Mepbiftovheled, Er ſoll beſtimmt erklärt haben, feine 
MRechte auf die Herzogthümer ſeien „mit preußiſchem Blut 


So meilderd rine telegraphiſche 


oten kann auch, noch für die Monate Auguſt 
uud Septeniber abonnirt werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in 





etaufı“ und ex werbe dieſelben feinem Dritten üͤberlaſſen. 
— Unter, ſolchen Umſtaͤnden bat bie Sendung des Grafen; 
Bloome nad Gaflein begreillicher, Weife zu feiner Ber 
ſtaͤndigung führen, alfo nur dad Ergebniß haben können, 
daß eine Zuſammenkunft bed Kaiſers mit dem Preußen⸗ 
könig eine Unmöglichkeit ‚geworben ik. Der Bruch 
iſt alſo fo gut wie da, und 4 muß ſich daher fragen, 


der Königin Mutter verweilen, die fchen ſeit ein paar 
Wochen nebft dem Prinzen Otto ſich dort befindet. Außen 
dem Staatétath v. Pfiſtermeiſter it auch. Oberappellrath 
Lutz dahin beruſen worden. — Bildhauer Ruf will ſich 
mit dem ſtadigerichtlichen Erkenntniß noch nicht zufrieden 
geben, ſondern hat — muthmaßlich auf den Rath der⸗ 
ſelbigen guten Freunde, die ihm die Artikel im. die „Reue 
flen Nachrichten“ und -in bie, Abendzeitung“ gefchriebem 
— bie Berufung ergriffen: Db/s richtig iſt, daß dies⸗ 
mal der Augsburger Bortfchrittämann, Dr, Bölk, fein 
Sadywalter: ſeyn merbe, wird denen am beften bekannt 
ſeyn, die aus feiner Geſchichte politiſches (und vielleicht 
auch noch andered) Kapital zu maden gefuct haben, — 
Nach einem ziemlich beslaubigten Gerücht fol das Puls 
ver des ſchreibſeligen Suum cuiqwe, auffallend nafı 
geworden fegn und nicht lodgeben. _ 


In Münden erbält, wie im vorigen Jahre, ſo auch 


heuer ein Schüler des Wilhelmsghmnaſiums, Ludwig Mül⸗ 


ler, Sohn eines fümigl. Stempelbeamten ,; die goldene 
Medaille, weil er durch fümmtliche Klaſſen des Gymnas 
fums in:allen Fächern den erſten Blag behauptet bat. 
In Pappenheim: find: bet ter. Serienziehung am. 1. 
Auguſt folgende Nummern. gegogen mworten: 633, 921; 
999, 2944,:8460; 4085, 4636, 5090, 5309, 5667, 
6672, 6817. Die Gemwinnziehung ift am 1. September, 
+ Bom untern baperifchen Walde wird der „Pafs 
fauer Zig.“ gefhrieben, „Bor einigen Tagen unternah« 
men 28 mebhrete Burſche, Tabak auf fogenannten Tragen 
von Bayern nach Oeſterreich einzuſchmuggeln und wurden 
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dieſelben —“⸗ Gebiete von den dortigen — 


aufſehern angehalten, wobei drei Burſche ſegleich um 
Abwerjen ‚ihren: Kragen Reißaus nahmen, während. der 
vierte, ein: Bayer, durch einen Echuß eines Öfterreihifhen 

Grenzauffehers geispffen wurde, Der ıönlid Berwundere 
wurde unter den .furchtbarften Schmerzen und vom Blute 
verluft ganz entlräftet, fo daß man ihm die Sterbfaframente, 
reichte, in roheſter Weiſe weiterbefördert und den öſterrei⸗ 
chiſchen Behoͤrden übergeben, Ginige Tage 


‚darauf murde” 


durch einen oͤſterreichiſchen Grenzaufſeber ein baberiſchet 


Burſche, der in einem an der bayeriſchen Grenze gelege⸗ 
nen öflerreichifchen Orte diente, dur einen Schuß ger 
töbtet. Raum entgingen die öſterreichtſchen Aufſther einer 
firafenden Volfsjufiz. Wenn man aud den Schleihban. 
del alo unfittlich und. rechtswidrig betrachten muf, jo ente 
ſteht doch die Frage, ob es denn am Platze ift, in Faͤllen, 
wo die Schleichhaͤndler weder ‚bewaffnet ſind, noch eine 
Miene ih zu witerfegen machen, jeudern fogar die, Flucht 
unter Abmwerjung ded geichmuggelten Gutes ergreifen — 
die Schiehwaſſe zu gebrauchen, und wegen eines ſolchen 
Vergehens das Menfchenleben der Verfügung eines öjler« 
reichiſchen Aufſehers Ju übergeben.“ — Inzwiſchen ſcheint s 
doch nöthig, noch erſt nähere Auffchlüffe über vie Hier er⸗ 
wãhnten Borgänge abzuwarten. 

Baden. Von vesheim bei Mannheim, 29. Juli, 
wird dem „Bad. Beob.*  gefchrieben: Am verflöffenen 
Sonntag fand im Wirthehaus „zum Kreug* eine Beſpre⸗ 
Kung von ungefähr 700 katholiſchen Bürgern von bier, 
Sedenheim und Ladenburg flatt über Bit bevorſtehenden 
Wahlen zu ven Kreisverfammlungen. Eine debo- 
Bene Stimmung bezeichnete den Entfdyluß der Anmwefenden, 
bei diefen Wahlen feft für. ihre bedtohten Farholifhen In« 
tereffen einzufteben, Die Zeit ift vorüber, daß Katholiken 
in füßer VBertrauensfeligfeit ihre beiligiten Angelegenheiten 
durch Männer beforgen laffen. melde für katholiſche An⸗ 
ſchauungen hoͤchſtens ein mitleiviges Lächeln ded Bedanerns 

be 


n. 

Heflen. In Darmfladt hat's bei dem mittelrbeini« 
fen Turnfeſt am Montag: Abend eine geſellige Zufam« 
menfunft im dev flädtifchen Turmballe gegeben, die auch 
der Minifterpräfidene Frhr. dv. Dalwigk befucht hat. Stürs 
miſch ift, mie die „Heſſiſchen Volksblaner“ melden, der 
Applaus geweſen, als der Vorigende Mube für ihn ges 
boten , worauf er folgende Worte geſprochen bat: „Sie 
find Männer der That und nicht Freunde langer Worte, 
ich werde mich. deohalb kurz faffen.. Ich war vor fünfzig 
Jahren felber Turner und Gabe deshalb die Turnerei und 
die Turnvereine unter meinen’ Schug genommen: Mein 
Hoch gilt daher den tüchtigen Bereinen, die von der Liebe 
zum Baterlande beſeelt find, die nicht blos reden, fondern 
auch zu bandeln willen, wenn das Vaterland ruft, und 
wir wiffen nit, wie bald das vielleicht eintreten wird, 
Wir fliehen auf demfelben Boden, auf dem der Liebe zum 
Barerlande, wenn auch die Wege verfhieden find, auf 
denen wir wandeln, Ich glaube, es ift Keiner unter Ih⸗ 
nen, der fein Vaterland mehr liebt als ih. Darum Hoch 
die Turnvereine, hoch das deutsche Vaterland!” Donnem- 
der Beifall folgte diefen Worten, daB Hochrufen wollte 
faum ein Ende nehmen, und von allen Seiten drängten 
ſich die Turner herbei, um den Mebner zu begrüßen, 





+ % 11 
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Preußen. Aus Bonn, 1. Auguſt⸗ wirb. —— 
Dis Blafjen:- Kaypelmannerihlins, fehreitet die Volizei ein, 
So würde bei dem Urudrjeiee gedrobt, das Feſtmahl würde 
fofort polizeilih verbosen werden, wenn ter vielbefprochene 
Herr Maſſen ⸗ Ravpelmann ſich am der Tafel niederliefe. 
Wir können nicht begreifen, meßhälb man ziner fo völlig 
umbebeutenden Perfönlichfeit in fo woblfeiler Weiſe amt⸗ 
zu einem gewiſſen politifchen Yichtglanz verbelien mag ! 

Vom Niederrhein, 1. Auguft, wird berichtet: Es 
Bersfeht nnr eine Stimme darüber, dab das Kölner 
Ubgeorpnetenfeft wirkungslos dabingegangen, dab es 
jegt vollftändig vergeffen wäre, wenn man es nicht ver« 
Boten hätte. Mighrrallein, daß ein fehr großer Theil des 
Volles vom „Fortſchritt“ nie angefledt war, fo hatte leg« 
terer auch im jüngfter Beit bedeutend an Boden verloren; 
Das „unterbrochene Opferfeft*, die demfelben vorangegan« 
genen und gefolgien Maßregeln der Bebörten, vie Wid- 
tigkeit, melde dadurch deut Feſte beigelegt. wurde, fo. daß 
dasjelbe in der That ein geſchichtlihes Greignif wurde, 
— dad Alles bat nichts meht als gerade die Sache des 


Foriſchritts gefördert; der „Bortfchritt” iſt nunmehr wirt⸗ 


lih wieder „obenauf“ . — ‚Nun fol ein neues Abge— 
ordnetenfeft und zwar für den 23. September verane 


ſtaltet werden, nachdem die beiden Gerichtähöfe die Airflö- 


fung des Feſtkomitoͤs als nicht zu Mecht beftebend erklärt‘ 
baben. Ob vdaffelbe aber trog den beiden gerichtlichen Ent«: 


‚ feitungen: zu Stande fommen, beziehungsweiſe, ob man 


die. Ausführung deffelben wirklich betreiben wird, 
freilich eine andere Frage. Iſt es dod ein offenes Ge- 
beimnig, daß das Verbot bed am 22. und 23. Juli 
beabſichtigten Feſtes direkt von bödhfter Stelle au» 
gegangen ift. inter dieſen Umſtänden wird eim zweiter 
Berfuch, das Weit zu veranflaleen, in derfelben Weile vers 
hindert‘ werben, wie der erſte (denn Gewalt gebt vor Recht, 
ſagt Bismark), und ob dem gegenüber die Feſtordner nicht 
lieber auf bie Ausführung ihres Vothabens verzichten, 
wird fi bald zeigen. 

In Erier ift der beruchtigte Johannes Ronge, 
ber jetzt ſein „Domizil* in Frankjurt hat, durch das 
Auits blatt geladen worden, am 7. Oktober vor dem Bucht» 
volizeigericht in Saarbrũcken zu erſcheinen, weil er „am 
23. März do. Jo. zu Detweiler die Lehren und Ginriche 
tungen. ber fatholifhen Kirche in ‚einer Weiſe dargeſtellt 
babe, welche diefelben dem Kaffe und der Verachtung: aus⸗ 
fegt* (mas notoriſch feined Handwerks if). 

Aus Schleſien wird berichtet, daß der Kriegomini⸗ 
ſter v. Moon auch die Beitungdmerfe von Neiſſſe erwei⸗ 
term läßt; das koſtet freilich auch erweitertes Geld, aber 
dad: budgetlofe Regiment nimm. ſich eben dad Geld vom 
wie. zu allem andern. 

Deiterreich. Nach Wien zur 500jährigen Jubel 
feier der . Univerfität. haben außer den öfterreichifiben : 
Gray, Hermannſtadt; Innsobruck, Krakau, Lemberg, Ol⸗ 
mög, Prag und Prefburg, aush die nachfolgenden Hoch⸗ 
fhulen ihre Vertreter gejender: Bafel, Berlin, Berm, 
Bonn, Breslau, Freiburg, Gießen, Göttingen, Greifäwalde, 
Halle, Heidelberg, Iena, Kiel, Leipzig, Mosfau, Mündhen, 
Roftod, Tübingen, Würzburg und Zürich, — alfo im 
Ganzen 8 öfterreichifche, 16 deutſche, 3 ſchweizetiſche und 
1 ruſſiſche. 


iſt 


* 
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Aus Karlobad, 29. Juli, ſchreibt man 
Voſtzeitung: Der König von Preußen und 
find 


fort, e Anweſenheit d 
— F 


A 


preußifchen Majettät 


Kt hm Babe MURIT arkünc} Sn ie ers en fire. 
—* ho degaſſe Ocferreiha und efen find 
sgedltieben. An der Schaufenſten Karla 


fee ich beſtandig ein’ Bild von allen @äften’ beftadpe 
ten: wie ein preufifcher Gardeoffizier, ganz das Ebenbild 
Bismarfs, "eineh ‚zu, Boden geworfenen Hauäfnecht' niit 
dem Sg erfticht. Das Wild hat die Ungerfegrift ? Ach 
Wünfegte, daß ganz Defterreich ein Gatibfnecht wäre“, 
Hroßdritanien und Irland. 

‚Von Dalentia, 1. Auguft, wird telegraphirt: Heute 
war eine Länge von 1050. Weiten des Kasersı) 

in den Drran verfenft— Um 9 Ubr 50 Minuten befand 
Hd) der „Great Gajtern®: 
— (die Hälfte -LBegs).) Alles gebt gut, 


EEE Spanien. 


ah Madkiv/ 30. ull bthauwptet in rein ienkrttl) 
The Blatt, daß ein neues Kabiner;bereitd ganz ge» 
Und Sereit iſt, Anfang Septem bere beeidigt zu wer⸗ 


DaB Blatt nennt auch bereitd die Name 
4 weldie in daſſelbe eintreten werden. — Na 
der “find in. dem: Bergen‘ von Soria (Brovinz 
Shen) an Tegitioriftifche Banden erfebienen mit dem 
ü Spanien und der Karboliziemus! Au in 
ter Mrovinz. Guadalarera, nordöftlic ‚non Madrid find 
aͤhnliche Banden erſchienen. 
2 Bauer! u 
Türkei, 


In Konflantinopel und-den. Dörfern am Bosporus 
find am 30. Juli 1 


60 Todesfälle an der Cholera vors 


Aegypten. 


In Aegypten find beachtenswerthe Verſuche bezügr 
lich der) Cholera gemacht worden. Bedeutende Nerzte 
haben ſich bekanntlich längft dafür ausgeſprochen, daß vie 
Urſachen der. Seuche in der Luft liegen. Nun hat man 
in Meaypten zwei Luftballons fleigen laffen, den. einen 


über Alexandria / den andern aber über einem Dorfe der 
Landenge, wo die Cholera noch micht-erfchienen war. Un 
ter Ballond hatte man zwei Stüde Fleiſch anger 


ganz 
der 





body wäre ed gewiß von Wichiigkeit, die Verfuche 
), und nad} den Grgebnifien Mafregelt zw treffen. 





% 


* . Amerika. 
Im Washington. if betanntlich die Frau Surrat 
| ad Mifpufdige der Meucelmordung Lincolns gehängt 


worden, obwohl ſelbſt Lincolns Witwe beim Vräjtdenten 
Yfufon für fie — vergeblid — um Gnade gebeten hat. 









in ’eiher Entfernung ''von 900: | 
veraͤchtlich zu machen! Doch freilich, 


der neuh | 


| werben - in amerifanifhen Blättern Stimmen 
beriert unſchuldig hingerichtet worden ift. 
Auch latholiſche Geiſtliche, Hr Waliers, welcher ihr 


1 gem Iegten Gange beiſtand und, zuppf ihre Veichte 
abgenommen bat, Bir vie Stiatung ae. daf er, 
ohne das Beichiſtegel zu berlegen; derſichern tönhe, bie 
hingerichtete Frau ei’ frei von jeder Mitſchuld an der Er⸗ 
mordung Lincolnd. — Bekannnich wurde: zur Zeit der 
Gefangennahme von Jefferſon Dabid in auen Blättern 
Setichtet, der Grpräntdent der Suͤdſtaaten Haben’ ſich rin” 
Weiberkleidern geflüchter "und feirin Diefem Aufjuge' 
gefangen genommen worden ; amerikanſche Zeitungen brach⸗ 
ten fogar vollftändige Beſchreibungen ver Kleivumgss 
Rüge feiner Gemahlin, mit denen er angethan \gewefen 
Sfei, hinbe mum > erweift fi durch die offi,iellen Berichte 
der Offiziere, welche ibn gefangen nahmen, daß dies alles 
rein erlögensgeweien iſt⸗ — rein erlogen;, um Veffer- 
fon David vor denr ganzen’ Volk ‚dadurch lächerlich und 
der Präfldent John⸗ 
fon felber hat's_ja noch ärger? gerieben‘) indem er in ei« 
nemn öoffentlichen Aktenftüc feinen belegten ' Gegner der 
Mitſchuld an der Ermordung Pincolns beſchuldigte! 


JENE? wa; J 
Münken, k. Muguf. Im Hofbraubaufe vurden ſeu dem 
1 Mai ‚dis, 34, Iuli täglich 118 bie’ 420 Giner, in Summe 
‚gegen 10829 Girier oder 649,740 Map verzapft. Leider if die 
Quelle bereits verſiegt. — 

Berantwortlichet Herausgeber: S. Zander 








projent. 

„halb. — ®.; 
öftere. Banknoten — k 

Aktlen: Der bayeriichen Hppethefens u. Wechſel 1,6, 

DB. 99; ©; Aprog 

—— 97, 8. 071 G.3 der bayt. Oſtbahn vollbez. 115) 


Grankfurter telegr. Börfenbericht vom 3. Aug 1865. 
Defterr. Spray ‚Nativnal:Anleib, 663; öfl. Sproy. Metall 61 
P.; öR, Banf-Akt. 849 B.; öf. KorteriesAnlehensiooiep. 18 
75] ; öftere. Eotterie-Anlebenslooie von 1858 131; öfler, Rott. 
Aniebensiooje von 1860 824 ; £upwigh. + Berb. + Wiienb, « Aftiem 
150, ®. ; baveriiche Dfibabn-Aftien 115; detto Ywolleing 115135 
öfterreich. Gredit-:Mohil.eAftien 1875; Wellbabn-Btior. 77] 94 
Baris Iproz. Rente 67.90: London Syroz. Gomel⸗ 9045 Wechſel⸗ 
furie Baris 95 P.; Yondon 119, B.; Wien 1075 2. 
EEE EEE 

Erledigt: Die Stabipfarrei Dierfurt, Bez.e⸗ Amta Hemau 
mit 1311 1. Reinertrag. Bewerbungegefuche find bei dem Stadt: 
magifirat Dietfurt einzureichen. 

Die Piarrei Palling, BM, Laufen, murde dem Prieflee 
Andreas Schwaiger, Pfarrer in Ersderf, BA Mühldorf, vers 
lieben. 

Die Piorrei Altmühlmünſter, Bez -Mmte Hemau, wurde 
dem Priefter Andreas Anett, Pfarrer in Sarding, Bez :Amts 
Regensburg, übertragen. 





126 
— Bekanntmachungen. —— 
Bayeriſche Hupotheken- und Werhfel-Sank. 


- Nachdem die Marimaljumme von Millionen Gulden, welche Seitens der kgl. Staatsregierung nad $- 28 
unfered Pfandbriefſtatuts feftgefegt wurde, nunmehr vergriffen iſt, ſo Fönnen neue Bewilligungen von Hpporhef: Darlehen 
vorläufig nicht mehr erfolgen. 

Infojerne eine fpärere Bortfegung bed Hppotbef-Darfehensgefcäftes in Ausficht fteht durch Wiederanlage jener 
Arinuitätentilgungen und freiwilligen Kopitaldheimzahlungen, welche aus der „jegigen Hypoiheldarlehensſumme von 
53 Mitionen in die Banf-Kaffen zusüdiliefen, wird feinerzeit befondere Bekanntmachung erlaffen werden; ed wird im, 
diefer : Beziehung jedoch bemerkt, daß über dieſe Rüdjlüffe bis zum Schluß des gegenwärtigen Kalenderjahres bereits 


——— den 17. Juli 1865. TER: . 85860. (©) 
| Die Banfadminiftration. | 


— — — — — — — — —— — — — — — — 
Geſtorbene in München. ine veligiöfe Gemeinde fucht einen Mriefter (dem 3. Orden einverleibt) 
M. Birtl, Schneldergeſellenstochter, 5 als Hilfaptieſtet unter fehr annehmbaren Bedingungen. Auffchluß ertheilt 
M. 3. Windehuber, Ginddbauer v. Wals | Jofeph Sippl, Pfarrer in Zell bei Hilpoltflein in der Oberpfalz. 932. 
pertolirchea, ET ET er TEE Te TREE ET w— —t TREE 
BDotenafean, 63 3. IH: Dfiermaier, Mel» | Die Waldwollwaaren-⸗ (Kiefernadel) Fabrik von 
ai 


berstochtir, 8 M. in 779. (9) 
’ R in Remda am Thüringer Walde 
Uhren- reife empfiehlt die bereits befannten Walbwellwaarens (Hicfernadel) Artifel für Gicht 
j un) Mpenmatisgutstrnem, mie: ee en, Emden, en :, 
fies Jul als: u. Müceumärmer, Be eu, Sohlen, eppe m mit 
. gegen Garantie · Zuſicheruug — gefüllt, Watte zum Umhüllen krasker — 





m) Kr trümpfe, Anie-, Arm: und Pulswärmer, Handſchuhe, Mügen * 
Carl Retter, dergl. ſaͤmmtliche Artikel für Herren * Dameh. ’ H sch 5 — tz n u 

neben der Hauptwahr, Aaufingergafle 36, Benanzte Artifel find alle dazu beitimmt, die Haut zu Träftigen und verfiedte Muss 
Alüı hen bünftungen zu befördern. Die damit erzielten Erfoige find auferorbeutiih. Dabei hal⸗ 


nden. 
Cylinderuhrenm.4Steinenvon f.10bis 15 } tem die Sabrifate, ohne zu erhigen, fehr warm, gehen in der Wäre nie ein und haben 
Ankeruhren „il5 „ „Min 24 ſich in allen Fällen als jehr haltvar erwiefen. Mur. allein ädıt jeder Gegenftand mit 
Gold.Damenuhrenm.86t. „ f.25. 60 | meiner Firma verſehen in den Depots bei 


Id.Ankeruhren; „15 ©t.. 1.36. 120 | Hrn. ©. Niehle in Nünden, Hrn. M. Mägcle in Aunsbärg. 
Chronometres, Remontoirs ıc. zu ben | ° Dar Aigner in Troftverg, wPaul Dem, Wlopauer’s fel. Witte‘ 
Billigften Preifen. ®. Bachmann in Dillingen, in Traunftein, 


Pariser Penduls, 3 Wochen gehend, Stuns 
den’ und halbe fchlagenb, mit Sturz und 
Sockel, brontirt . . von fl. 20 bis 60 
Ganz vergeldet » 2. fl. 25. 100 
Holivergelbete Gastzimmer-, Laden- u. 
* Comptoir-Uhren, acht Tage achend u. 
um. ii... . von fl. 22 bis 60 
Begulators, Wiener Sturz Uhren und 
chwarzwälder Uhren, alle Gattungen 
Spielwerke und Dosen zu dem billigs 
Ken Breifen. 

Alle vorkommenden Reparaturen 
werden auf's Schnellſte und Vromp⸗ 
teſte vorgenommen und auswäͤrtige 
Eranfo» Beſtellungen gegen Nachnahme 
und Austauſch⸗Zuſicherung 
auf's reellſte beforgt. 


Lehrlingsgeſuch. 
Gin ordentlichet Knabe wird ſegleich 


bei rg Buchbinder in München aufges Im kgl. Glaspalaft zooplaftiſches Mufenu, 


I. B. Buchberger in Roſenheim, 
GM, Baljeer in Kempten, 
6, te Grignis in Pfaffenhoren, 
— Dallmer in’ Landehut, 

. Dannegger in Breifin 
of. Eibl > Paſſau, — 
F. X. Safteger in Laufen, 
M. Habtad in Miesbach, 
©. Hirſch in Ichenhauſen 
. U. Kraus in Grving, 
B. Mär in Murnau, 
I. Brumner in Ingolſtadt. 
Catl Pulli in Norblingen. 
Lehrer Rıetman in Kifiingen, 
Gerd. Roth in Tittmoning, 
Martin Schobloch in. Lindau, 
J ©. Stigimeier in Straubing, 
G. Stolgl m Weilheim, 
Sig. Weil in Negeneburg, j 
Mor. Zıllners Wwe. in Reichenhall, 
8. 3. Zelyer in Wufferburg, 


BP. 3 Biegier in Neuburg a. d. D. 
5. Zunverer in Wolfratshaujen, 
Garl 3. Hofer in Altötting, 
3.8. Fißl in Weiden, ' 
#. B. Scherer in- Grbenborf, 
Ferd. Ba t in Riedenburg, 

Sch. Di Bell in Neumarkt, 
8.2. Auer in Froutenhauſen, 
J. Reith in’ Pireimp, 

Fr. Br Glementi in Dingolfing, 
Hof. Stechet ia Gmünd, 

Mar Hucter in Schrobenhaufen, 
J. Earl Perger in Tegernjer, 
Lud, Lipp in. Pfartkirchen. 

KZaver Petterbauer in Donamvörih, 
Ludwig Weiß in Immenftabt, 
Fed, Tırgel in Sulibach. 

Ga. Bater in Tirfhbeim 

Uli Streng in Mindelheim. 
W. Haydt in Schwahmünden. 
Ga. Schönmann in Regensburg. 
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fer . Um den Münfchen bes Funflfinnigen Publikums zu entivrecten, fo wird für Sonn⸗ 
— Di. Nickel, tag den 6. Auguſt zum — ———— ver. lihtritts-Breis ermaͤßlat, à berion 
Buchbindermeiſter, Di Kinter 3 fr., um zahlreichen Befach bittet höflichft. 935—36. (a) 


even & Sohn. 


Erpebition in dem Bilferbräugäßchen, Cchaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. @. Weiß, Univerfitätsbuchbruder, 


Ealvatorfirafe Nr. 21. 


Der Bolköbore er 
ſcheint täglih, Mons 
tage und Tags nad 


179. 


Alle Deftellungen aul- 
fer Münden gefchen 


sen hoben Feũ ⸗Tagen ) a s aur bei dam mädhfigele 
ausgenommen. genen f. Voſtaͤmtern. 
Srpedition in Rünchen Preis wie in ber 
=: Der Volksbote —— 
ſttraße neben dem . rig 1 fl. 
Rafechaus zur „Stabt Für Anzeigen bie drei⸗ 
‚Sondon“, für ben fpaltige Betitzeile ober 


Preis: 
vierteljährig 57 fr. 
@in einzelnes Blatı 
1 &. 


Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 fr. 

Briefe u. Belber find 

roria’rei einzufendem. 
\ 


Sonutag den 6. Auguft 1865. 





- Dentfohland. 


Bapern. Münden, 5. Auguſt. „But und Blut 
für Schleswig-Holſtein und Deutfchlands gu- 
tes Recht!” Haben nicht fo und ähnlid die Reden ge- 
lautet in einer mittelftaatlihen Kammer nach ber andern, 
mie in allen Bolfs- und fonjtigen Berfammlungen, wo 
immer die Frage der Herzogthümer auf der Tagedorbnung 
flond? Bisher iſt von der mittelftaaslichen Seite noch 
nicht8 ald Dinte gefloffen und vom „But“ noch nichts 
verwendet worden ald fo und fo viele Bogen diplomati- 
fhen Papiers; allein jegt ſcheint die Zeit vor die Thür 
zu süden, wo es fih doch um eſwas anderes handeln 
und ſich zeigen muß, was denn alle jene Heldenreden 
von „Gut und Blut* werth gemefen find, ob wirklich 
ein fefter und mannhafter Entſchluß dahinter ſteht, oder 
ob die großen und tapfeın Worte blos den Mangel an 
Muth und Thatkraft haben verdeden follen. Daß dic 
Dinge gegenwärtig fo ziemlih auf Spig’ und Knopf 
fliehen, wird man ſich wohl nicht verbehlen fünnen ; aber 
wenn man ſich jept damit begnügen wollte, Deflerreich 
zuzurufen: „Jäckele, geb’ du voran, du haft Stiefele und 
Spore an!” — fo würde man für alle Zukunft jeden 
Anſpruch verlieren, noch ferner ein Wort mitzure- 
den, wo immer es fi um eine deutfche Brage handelt, 
ja man würde fich felber das tharfählidhe Zeug— 
niß der Reife zur Mepdiatifirung audftellen. Oper 
welche Art von Recht hätten die Mittelftaaten, von Des 
ſterreich zu erwarten, daß es für ſich allein den Handel 
mit Breußen ausmachen follte, wenn fie nad allen gro» 
fen Reden blos Gratis-Zufhauer abgeben und jept 
eine noch klaͤglichere Rolle fpielen wollten ald nach dem 
franffurter Bürftentage? Daß folde Bundeögenoffen für 
Defterreih mehr ald werthlos wären, und daß ber Kai» 
ferflaat mehr ald thöricht feyn müßte, wenn er bei fei- 
ner Bolitik fie, ihre Intereffen und ihre mehr und mehr 
gefährdete Selbftfländigkeit zu Rathe ziehen wollte, das 
begreift jeder Unbefangene. In der That würden fie von 
Wien aus faum etwad andered erwarten dürfen als ein 
bedauerliches Achfelzuden und der Rath: „Geht, macht 
eure Zeche felber mit dem — Biſmark!“ Oeſterreich 
fann in den Herzogthümern lediglich nichts für ſich pro— 
fitiren, vielmehr liegt auf der flachen Hand, daß Defter- 


fann, — ja e8 dürfte für Oefterreih, wenn ed nur 
feine eigenen Intereffen zu Mathe ziehen wollte, am 
Ende ziemlich gleichgiltig feygn, 2b Preußen dort unten 
eine knappe Million Seelen fi annerirte oder nicht; 
wenn der Kaiferftaat fich daher gegen die preufifchen Ber» 
gewaltigungsgelüfle ftemmt, fo kann es nur gefchehen, um 
des guten deutfhen Rechtes und um ber allges 
meinen Intereffen Deutfhlands willen. Sollten 


die Mittelftaaten aber, die für dad gute deutfche Mecht 


und Deutfchlands Intereffen fo großes Wort geführt ha—⸗ 
ben, feine That dafür muflern fönnen, fo würde ſich 


der Ders darauf von felber machen, Um der eigenen Zus 


kunft willen. wollen wir boffen, daß fle nicht fäumen 
werden, fi mannhaft zu zeigen; aber wenn anders bie 
mittelflaatlichen Minifter nicht ganz wider ihre fonftige 
Gewohnheit zugefnöpft find, fo Hat es faft den Anſchein, 
ald ob fie ſich gar nicht überviel drum kümmerten, was 
jegt zwiſchen Gaſtein und Wien vorgeht, — ja bei uns 
felber, wo fah alle Minifter Halb over ganz in Vakanz 
find, merkt man aud nicht dad Geringfle, ald ob irgend 
ein befonderer Verkehr zwifchen dem Haufe am Promenade» 
plag, das eben um ein Stodwerf höher gemacht mworben, 
und Hohenſchwangau flattfände. Und gar von Frank 
furt, wo doch erft jüngft — ob zur Parade oder im 
Ernſt, muß unter den Umftänden dabingeftellt bleiben — 
ein mittelftaatlicher Antrag wegen der Herzogthümer ge 
flellt worden, — von Frankfurt vernimmt man nur fo 
viel, daß die Herren Bundedtagsgefandten gar nicht die 
Zeit erwarten fönnen, wo es ihnen vergönnt wird, in 
die Bafanz zu reifen, um von ihren unverrichteten Ars 
beiten auszjuruben und in den Bädern ihre Verdauungs⸗ 
werfjeuge für die Mittagstafeln des naͤchſten Winters zu 
ftärfen. 

Münden, 5. Auguſt. Vom oberften Gerichtöhof 


"wurde entfchieven, daß ein Notar, welcher die Verzicht⸗ 


leiftung eines fonzeffionirten Gewerbtreibenden auf feine 
Konzeffion beurfunde, damit eine Gefegeswidrigfeit nicht 
begebe. Nur die Konzeflionsveräuferung ift verboten, der 
Verzicht aber dem freien Berfügungdrecht der Gewerbsbe⸗ 
rechtigten nicht entzogen. — Die noch im Bau begriffene 
Sırede der bayer. Oſtbahnen, von der Landedgrenze bis 
Eger wird im Herbſt d. 38. vollendet und hiermit dann 
der Bau fämmtliher Oftbahnlinien beendet und in Ber 


reich dort unten gar feine eigennügigen Zwecke verfolgen | tehr gefegt ſeyn. 
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In Paffau ließ fh ein Landwehrmann beifommen, 
zu der Patade am biedjährigen Frohnleichnamefeſte einen 
Padträger ald Stellvertreter zu ſchiclen. Für diefe Unzu⸗ 
fömmlichfeit wurde nun derfelbe durch Eriegögerichtlichen 
Spruch zu 48 Stunden Ürreft verurtheilt, 

In Untergriesbach in Niederbayern wurde am 1. d. 
Mis. unter Leitung des k. Bezirkfdamtmannd von Weg» 
ſcheid unter 98 flimmberechtigten Bürgern mit 67 gegen 
20 Stimmen der Uebertritt von magiftratifher Berfaffung 
zur Ruralgemeinde vorgenommen; man hofft die Regier⸗ 
ungdgenehmigung zu diefem Beſchluſſe zu erlangen. Die 
Landwehr dauert vor ber Hand noch fort. 

Aus Niederbayern, 2, Auguft, wird gefährieben : 
Lieber Volköbote! Im deinem geftrigen Blatte las ich den 
Aufeuf des Hilfsfomitss des durch Brand verunglüdten 
Hahnbach. Nah verläßigen brieflihen Minheilungen 
und genauen Berichten eine® Augenzeugen, den ich eigens 
an Ort und Stelle entfendet habe, findet eben wirklich die 
Sprache nit Worte, um den Iammer und bas Elend zu 
bezeichnen, dad der Brand am 21. v. M. im dem ſchwer 
geprüften Markte angerichtet bat. Vor Kurzem noch fo 
freundlich, bietet er jept das Bild der grauenvollften Ver» 
wüftung und Zerflörung; er liegt barnieder, und vermag 
fib ohne gemeinfame Hilfeleiftung nicht mehr zu erheben. 
Was die Bewohner deffelben in ihrem ſchweren Unglüde 
allein noch aufrecht erhäft, ift das Vertrauen auf die Hilfe 
bes Himmels, der mohl fehlägt, aber doch nicht verläßt, 
ift das Vertrauen auf bie erbarmende Mildihätigkett, welche 
ſich für derlei Unglüdsfälte jederzeit fo lebendig gezeigt 
bat. infender diefed bat felbft flebenzehn Jahre unter 
ihnen gelebt, und kann bezeugen, die Hahnbacher find bie» 
bere Leute und im ihrem jepigen Glende der allgemeinen 
Hilfe würdig. Wenn gleich noch blutend an der Wunde, 
bie der gleichfali® große Brand 4. 3. 1818 ihrem Wopl- 
ftande gefchlagen, wie viele Zaufende brachten fie nicht nur 
felt den legten 26 Jahren fammlungsweife, durh Schan⸗ 
kungen und 2egate auf zur Reftaurirung ibrer Botteshäu- 
fer, zur Hebung des Volksunterrichts durch Gründung eis 
ned Schulſchweſternhauſes, Dotirung zu Breifchulen ? Aus 
Berbem aber erübrigten fie in Folge Ihrer raftlofen Arbeit 
famfeit und feltenen @enügfamfeit, gegründet aufReligioflrät, 
baß fie mit immer offenen Händen zur Linderung menfdj- 
Then Elendes auch in die weiteflen Fernen unferes Das 
terkandes reichlich beitragen konnten. Man mochte zu 
biefem Zwecke an ihre Thüren Hopfen, fo oft man mollte, 
man fand fle immer freundlich und zum Geben bereit, 
und Biele darbten es fih und den Ihrigen am Munde 
ab, um nur reichlich fpenden zu fönnen. — 


Haben bie : 


— — — — — — — — — — V—— 


guten und jetzt fo ſchwer geprüften Hahnbacher, ſo lange 


fie im Glücke fi befunden, freudig und reichlich gegeben, 
fo werben gewiß jegt auch fle, felbit als Hilfeflehende an 
den Thüren pochend, offene Herzen und Hände finden, die 
ihnen wieder aus ihrer verzweifelnden Page aufbelfen, und 


von ihnen und ihren armen Kindern werben ſicherlich den 
eblen Gebern reichlichen Himmelsſegen einbringen. 
Heffen. Bon Darmfladt wird gemeldet, daß bie 
Unterfuhung megen der gegen dad mandernde Kaflno in 
Nedarfleinach begangenen Gemaltthätigfeiten nun geſchlof⸗ 
fen it. Gegen 50 PVerfonen find in Anflagezuftand ver- 


fegt worden. Die Vertheidigung der meiften Ungeflagten 
wird der befannte Advokat Meg führen. 

In Bad Homburg hat ih ein intereffanter Gaſt 
angemeldet und ein ganzes Siodwerk an der Promenade 
gemierhet, es if die Königin der Sandwich⸗Inſeln im ſtil⸗ 
len Weltmeere; die milde Herrin, die eine Engländerin 
oder von engliſcher Abkunft iſt, foll ſehr ſchön ſeyn und 
einen ganzen Schwarm von Hofdamen dunkler Hautfarbe 
bei ſich führen, 

Schleswig-Holftein. In Altona ſchreibt die 
„Thleswig » holfteinifche Zeitung“: Während faft täglich 
Nachrichten von Streitigkeiten preußifcher Soldaten mit 
Eiviliften einkaufen, haben wir biß jegt noch von feinem 
einzigen erheblichen Konflift der Bürger mit den Defter- 
zeichern gehört, In der Gegend von Plön herrſcht un 
ter der niedern Volfäklaffe große Aufregung gegen die Preu⸗ 
en, welche durch die Ermordung eined Eifenbahnarbeiters 
durch einen Dragoner veranlaft morden ifl. Die preufi« 
fen Soldaten find dort von allen Wirthehäufern ausge 
ſchloſſen. 

In Altona iſt die Razzia unter den Papieren des Me 
dakteurs May fo eilig gewefen, daß auf der Treppe ein 
Brief verloren wurde, Gefunden haben die Herren unter 
anderm einen Brief von einem dem Herzog befreundeten 
Manne, der die Mebaftion bittet, gegen Preußen möglihft 
maßvoll aufzutreten. Das bat man nicht geſucht, nicht 
finden mollen, aber da man e8 gefunden — kann e8 ja 
„verloren“ geben. 

In Glückſtadt bat nun aud das holſteiniſche Ober 
gericht eine die gemaltfame Verhaftung des Medakteur 
May betreffende Borftellung an die fehledmig- holfleinifche 
Landesregierung eingereicht. Ob dad Oberappellationdges 
richt zu Kiel etwas in diefer Angelegenheit ıhun wird, 
darüber verlautet noch nichts. 

Preußen. In Köln veröffentlicht der Bolizeipräft« 
dent Geiger im „Unzeiger* folgende Bekanntmachung: 
68 wird biemit zur Kenntniß der Berheiligten gebracht, 
daß die Schließung des politifhen Vereins, welcher jich 
unter dem Namen eines Befcomitds für ein Feſt zu Ehren 
des preußifchen Abgeordnetenhauſez im Laufe des Jahr 
res 1805 hierfelbft gebildet bat, durch richterliche Ent⸗ 
ſcheidung mieder aufgehoben worden ift, und daß die Ent- 
ſcheidung der Frage, ob diefer Verein demnächſt definitin 
zu fließen ſei, Gegenftand der eingeleiteten gerichilichen 
Unterfutung if.“ So viel wir wiffen, bemerft dazu die 
Koͤlniſche Zeitung, Haben die Berichte die polizeiliche 
Schließung des politifchen Vereins ‚‚Beftfomite” um defs 
fentwillen wieder aufgehoben, well ein Beitlomit& übers 
haupt fein politifher Verein fei. Das Polizeipräſidium 


ı aber bebarıt, wie man jleht, darauf, das Feſtkomltéè als 


politifhen Verein anzufeben und ſpricht von deffen Schließ⸗ 


ung, old ob e& fich nicht vom felbft zugleich mit dem Feſt 
geſchloſſen haben mürve, " 
die taufend Vergelt's Gott!* fomie die frommen Gebete : 


In Langenfalza Hat der im Mai 1, 96. vorgefom- 
mene Soldatenerzeß, wobei ein Bewohner der Stadt von 
einem Ublanen erfiohen wurde, infofern einen befrledi= 
genden Abſchluß gefunden, ald der Thäter fein Merbrechen 
eingeftanden bat und tem Givilgerichte zur Aburtbeilung 
übergeben worden iſt. Seinen ehemaligen Kameraden aber 


wird auf Befehl des Kommandeurs bei jeder Lohnung ein 
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Biennig abgezogen, um damit ber Witiwe des Getöbteten 
eine Unterflügung zu gewähren, 

Deiterreich. Bon Wien, 4. Auguft, wird der 
Aus. Zig.“ telegrapbirt: Graf Mensvorff it heute Nacht 
wurüdgefehrt. Die öfterreichifch-preußiichen Verhandlungen 
find erfolglo8 beendigt. Gerüchtöweife wird der Kaifer 
wichtiger Staatögefcäfte wegen heute zurüderwartet. Die 
Börfe iſt durch den Ernft der tage beunruhigt. Die Kriege» 
befürchtungen find vorläufig ungerechifertigt. Graf von 
Bloome ift behufs Einholung neuer Inftruftionen bier 
eingetroffen und wird demnaͤchſt mad Gaſtein zurüds 
kehren. 

In Wien wurde die Univerſitäts⸗-Jubelfeier durch ein 
Beftbanfett in Hieging, dad von nabezu 2000 Berfonen 
befucht war, geſchloſſen. Bon Intereffe find nur die aus— 
gebrachten Toafte. Nah dem Toaft auf den Kaifer brachte 
Ritter v. Schmerling den zweiten auf die deurfchen Uni— 
verfitäten au. Er nahm daraus Anlaß, ihnen ein Leber 
wohl und baldiged Wiederfehen zuzurufen, cin Wiederfeben 
in Sranffurt! Denn der Tag müſſe fommen, an dem 
die Vertreter des deurfchen Bolfed mit den deutfchen Fürs 
ſten in Frankfurt ih zufammenfinden werden, um Deutfch- 
lands Wohl und Madyıftellung zu befefligen für immer» 
dar! Was zweimal mißlang, müfje ein drittesmal gewiß 


gelingen. 
Schweiz. 


In Gern bat der Bundesrath feine Abgeordneten auf 
der Konferenz in Münden zu Unterzeichnung ded Vertrags 
über Herftellung ver Bodenfee-Gürtelbabn ermächtigt. Im 
Schlußprotofoll Heißt ed, daß Bayern fich verpflichte, die 
Herflellung einer Linie von Prievribähafen nah Lindau 
zu bemwilligen, und zwar fo rechtzeitig, daß te noch mit 
der Linie Lindau-MRorfchacdh vollendet werben kann. 


Hroßdritanien und Irland. 


Don Balentia meldet der Telegrapbenvorfteher vom 
2. Auguft Abends: Die Signale vom „Great Eaſtern“ 
wurden Mittags unverfländlic, die Benachrichtigung blieb 
aus, die Kommunikation ift verloren, die Urfache unbes 
kannt. Morgens 7 br waren 1050 Meilen zurüdge 
legt, um 8 Uhr 1200 Meilen des Rabeld verfenft. (zwei 
Störungen wurben bereitd glüdlich überwunden, diefe dritte 
aber macht einigermaßen das Gelingen des Unternehmens 


ſehr fraglich.) 
frankreich. 


In Paris macht die Nachricht der Zeidler'ſchen Kor- 
tefpondenz, daß vielleicht die Donaufürſtenthümer dazu dies 
nen fönnten, eine Bereinigung zwiſchen Defterreih und 
Preußen rafh herbeizuführen, ziemliches Aufſehen. Der 
„Siecle* ift fo liebenswürbig zu fragen: „Wenn eines 
Tages die Dinge an den Ufern der Donau und Eider in 
diefer Weiſe beigelegt würden, follte da Nichts an den 
Ufern des Rheines vor ſich geben?* Der öflerreichifche 
Botſchafter, Fürſt Metternich, der bereits feinen Urlaub 
antreten moltte, hat Befehl erhalten, bis auf meitered auf 
feinem Voſten zu bleiben. Mus Wien ift der. franzöſiſche 
Borfcyafter Herzog dv. Grammont in Parid eingetroffen. 


| 
| 


Rob was! 

In Dorfen wurde am 3. I. M. in der Pfarrs und Walls 
fahrtsfirche ein felerliches Danfamt für alle jene Woblthäter ges 
halten, welche die am 17. April I. 3. durch Brand verunglüds 
ten 14 Familien mit fo vielen und reichlihen Gaben unterftüßkt 
haben. Fromme Danfesgebrte fliegen zum Himmel empor für 
alle Wohlthäter, insbeiondere aber für Ihre Majeftät Königin⸗ 
Mutter, welde mit 100 fl., für Se. Hob. Brinz Rarl, welche 
gleihfafle mit 100 fl. und für Se. Hoh. Prinz Lultpold, welche 


mit 50 fl. die Verunglüdten erfreuten. 
* s 








Berantwortlidher Herausgeber: ®. Zauber 


Münchner Börjencourje vom 4. Auguft = 
Staatspapiere: Bayer Dbligat. 31prez. — P. — 
iproz. 98 P. — ©.; 4proj. balbj. —8 DH. IB. — + 
4Mtroj. halbjahrige Mit. — ” — G.; vyy. rundrent = 
Dblig. 98, P. — ©.; Alptoz. —18. ®.; Alprozent. 
halbj. — =. — @®; ‚Alpen. sa Mit. 101; 2. — ©; 

öfterr. Banfuoten - 
Aftien: Der baverlichen Hupeibelens u. Wechſelbank II. S. 
bayer. —— — B. 9} G.; vroj. 
P. 975 G.; der bayt. Oſtbahn vollbez R 





— 1. — 6; 
Pandbriefe 97,8 
2. — ©. 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 4. Aug. . 

Defterr. 5prog National:Anleib. 66; öſt. 5proz. Metall 6 
B.; öR. Bank⸗Akt. 839 P.; öft. BotteriesAnlebenslooie ». At 
75}; Öfterr. RotterierAnlebenslooie von 1858 130! ; öfter. Lott⸗ 
Anlebenslooie von 1860 814; Ludwigh.-Berb. s Wiiend. »Aftieh 
150%. : bayerische Ofibabn: Aftien 1154; detto volleing. 115 } 
Ößerreich. GreditsMobil.-Aftien 184} ; Welbahn-Brior. 77} 
Baris Iprog. Rente 67.97; London Iproz. Goniols 90; Med J 
turſe Baris 95 P.; London 1195 P.; Wien 107, B. 








Erdinger Schranne vom 3. Auguſt. 
Bu Ber em Erbſ. |Werfte.JHaber. 


Neue Zufubr. » 359 7 —| 307 101 
Schrannenftand . 660° 851 — 301 135 
Heuriger Verkauf 6111 82 — 30) 135 
1 Ger 409 I — 4 -— 

ef. felajeegn | fe je. te. 
Höchfter Preid . . 13 36 ar = 8-16 9 
Mittlerer . ß 12,50 950 — 737) 554 
Mindefler . » » . |M 10 9 4—1—| 7125] 514 
Gefallen . . » ze —1—-/—]-[101- | 4 
Geſtiegen . Zul | - || — 

zoral- Summe ded Verkaufs 9,677 — i. 


Erledigt: Die Pfarrel Rott am Inn, Bu. Amte Zr 
burg, Reirertrag 712 fl. 35 fr.; ber Schul dienſt zu Walleres 
dorf. Ber.⸗ Amts Landau, Faflionemäßiger Ertrag 372 fl 

Der Schul: und Rirchendienfi zu Grabenftätt, Bez Amts 
Traynflein, wurde dem Edullchrer Alois Heilingbrumner zu 
Au a. Inn, Bey.“Amts Waſſerburg, verliehen. 

Der Schuls und Kirbendienft zu Möfling, Bez-A. Mübl« 
borf, wurde bem arprüften Echuleripeftonten und derz Eculs 
verweſer Cduard Mader zu Gumatenfirchen verlichen. 

Der Eduls, Meßuers und Drganifiendienit- zu Frauenau. 
Ber.sAmts Regen, wurde dem Schullehrer Michael Breit zu 





Wallersdorf, Bez.⸗Aimtsé Landau, verlieben. 
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Bekanntmachungen. 


Das Gafthaus zum goldenen Are 


in Innsbruck, | 


nabe an der Innbrüde iſt zu ſehr billigen Bebingungen zu verkaufen oder. zw verpachten. 

Das Haus ift im beften “Buflande mit vielen Zimmern, 2 Sälen, Schanf» und Gemüfegarten und mit ber 
nöthigen Einrichtung für ein bedeutendes Wirthsgeſchaͤft verfehen. 

Es ift dies auch ein beliebtes Gaſthaus, kann aber von den jegigen Gigenthümern, ihrer fonfligen Geſchäfte 


wegen nicht betrieben werben. 


Sranfirte Anfragen beliebe man an die Adreſſe J. E. Nr. 446 in Inndbrud einzufenden. 





Getrante in München. 

Leonhard Linder, Gorfettenmader, Inf. 
v. h., mit Eliſe Bibeder, Ubrmacherstoch- 
tee v. Müblderf. Simon Löffler, Ligen. 
Kappenmacher, Inf. v. h., mit M. Klara 
Bauer v. Pilebiburg. Karl Ruffer, Haf⸗ 
nergeielle, Inſaſſe v b., mit Magbalena 
Ketterl, Schubmadersicchter v. Amberg. 
Joſeph Salger, Malerleinwandbereiter, In: 
faffe v. b., mit 8. Amman v. Wiglhof. 
Peter Paul Koislmaier, Ausyeber, Inſaſſe 
v. h., mit Frauzieka Diemer, Ubrmachere- 
tochter von Burgbaufen. Georg Eturm, 
Hefelleferant, Iniaffe v. &, mit M. 9. 
Haufer, Käshänblerstochter von Genkling. 
Wolfg. Irlbeck, Baͤcerſtellvertreter u. bgl. 
Hausbeſitzer dah., mit Barbara Bleicher, 
Schäfflers » und Alchmeiſters⸗Aboptivlochter 
v. Banerbiefien. 


Geftorbene in München. 

I. Negele, Dientfuecht v. Alıheguenberg, 
5053. 8. Schwar, Taglöbner v. Thale 
firhen, 34 3. 9. Böhm, Dofchinenfabriks 
direftorstcchter, 6 M. P. Maier, Baus 
tiflersiohn, 1M. 


Zalar und Talar⸗Röcke, lange 
Möde, Ueberzieher, Beinkleider, 
Gilets für Herren Geiſtliche find 
flets im reicher Auswahl zu ben billigiten 
Preiſen vorräthig und empfiehlt 


Gg. Richle, 
Reiidenıfiraße 18, 
Depot der 2. Pairigfchen Wald- 
938,.(f) Woll ·Waaren. 


039 Es werden ſofort auf kurze 
Zeit 150-200 fl. gegen Wechſei 
unb In ger inyen ohne Zwis 
pen ndler eine. Offirte mit 

amensonterichrift wellen im ber Erped. 
d. Bi. abgegeben werten. 


940. Es find ſchöne Wohnungen an fo: 


live Familien zu vergeben. P.eis 200 fl 
Sendlingerlandftraße Ar 5b, 
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Befanntmachung. 

Mit gefeplicher Genehmigung wird in bem ehrmürdigen Gifterzienferflofer Walde 
faffen, weldes zum größeren Theile von dem Kloſter ber Giflergienferinnen in Erligene 
thal bei Landshut in Nieverbayern gefauft worden ift, mit bem 2. Efteber |. Se. ein 
weiblihes Griliebungsinftitut eröffnet, in welchee! Maͤdchen von 5 bie 18 Jahr 
ren bes Ins umb Anuslandes aufgenommen werben, 

Das Inftitut bezweckt zunähkt eine äht hriffathbolifhe Erziehung und 
Heranbildung der weiblichen Jugend für das Hausmwefen. 

Es wird baber Belegenbeit geboten, in allen Fächern bes deutſchen Echulunterriche 
tes, a. im Zeichnen, Gefang und in allen meibligen Hand» unb Hausarbeiten fich 
ausjnbilben, 

Dann aber wird auch in ber Mufif (Klavier, Gither 1.) im Franzöſiſchen, 
Gnaliiben, Italienifchen Unterricht ertheilt, woran bie Rinder nach dem Muns 
ſche der Eltern gegen Honorar Theil nehmen und ſich ausbilden fönnen. 

Die Lane des Kloſtes if febr freundlich und die Räumlichfeiten bes Inftitutes, mit 
dem ein fchöner Garten verbunden wird, find geräumia, trocken und gefund, 

Der Betrag der jährlichen Penſion für uch Verpfleaung und Unterricht ohne Mufif 
und fremde Sorachen if 150 fl. ſüdd. MWäbr. oder #6 Tblr. 

Auf Verlangen werben bie Grundzüge des Jufſtitutes gratie überfenvet und find 
bieielben in allen Buchbandlungen Bayerns, ſowie in den Buchhanvlangen in Wien, 
Prag, Linz, Eger, Leipzig, Dresden und Plauen zu haben. 

Waldjafjen, den 21. Juri 1#65. 


Das Filialkloſter Waldfaffen. 
M. Eäcilia Schmid, 


877-8388. (e) Briorin, 

Kal. baverifche landwirthſchaftliche Centralſchule. 

Die Satzungen der höheren landwirthſchaftlichen Pehranftalt zu Weypheuſtephan 
haben durch Allerböchſte Entihließung einige Aränderungen erfahren. Namentlich wird 
für das Spätere cine wweijäbrige Rebrpraris vorausgeieht werben, welche durch einen 
einjährigen praktifhen Voreurs, defien Kröffuung am 1. September I. Js. flatts 
finder, au erfepen it. Das Unterrichtejahr der Gentralihule beginnt am 15. Oftcber. 

Mit Zuiendung ber nunmehr geltenren Statuten wirb jedem besfalls fundagegebenen 
Wunſche entſprochen. Anfragen und Anmeldungen zum Borcurfe, wie zur Hauptanftalt 
wollen gericptet werden an 927— 29. (b) 

die k. Direktion : 


Dr. Wen. 
In der Alnterial- & Eolonial-Wnaren-Handlung 


von Math. Aremer in Uugsburg kann ein gefitteter, mit den nörbigen 
feantniffen verfehener jwuger Mann unter billigen Bevingungen fogleich in nn 
ireten, ß 


Su Pgl. Glaspalaft zooplaftifches Muſeum. 

Um dem Yinfchen des Funftfinnigen Publitums zu entiprechen, fo wird jür Sonn 
taq den 6. Auguſt zum miererheltenmale der Bintritts. Preis ermäßlat, A Yerfon 
6 ra Kinder 3 fr., um zablreichen Beſuch bittet hoöͤfl chſi. 935—36. (b) 
Leven & Sohn, 





Erpedition in dem Bilferbräugäßche:, Edhaus der Weinfirafe. Gedruckt bei 3. @. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 


Der Boltsbote ers 
ſchelnt taͤglich, Mons 
tage und —* nach 


NM 180. 


Alle BSeſtelluugen aufs 
fer München geſchehen 


ben hohen BeflsZagen | auc beiden nädfigeles 
— = genen I. Boflämterm, 
b n 
Hllferbräugäßchen, Im re 
ae Win — k 
neben jährig ı fl. 54 fr. 
Rafccheus zur „Stadt Für Anzeigen bie dreis 
onbon“. = für den fyaltige Petitzeile ober 
Breis: deren Raum 3 fr, 


vierteljährig 57 Mr. 
@in — Blatt 
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Bürger und Landmann. 


Briefe u, Selber finb 
yorisfrel einzufenbem, 


noch für die Monate Anguft 


uud September abonnirt werden, für Stadt Münden und nächfle Umgebung in 
der Erpebition, Bilferbräugäßhen, Ed der Weinftrage, mit 38 fr., außerhalb Mündens nur auf der betreffen 
den Poſſt oder bei den Zandpoftboten, wo von wegen ded poflalifchen Draufſchlags A3 fr. gezahlt werben müffen. 


Deutfchland. 


Bapern, Münden, 7. Auguſt. Der Schleier 
über den lUinterbandlungen von Gaſtein if 
noch immer nur zu fehr geringem heile gelüftet. Vor⸗ 
geftern Früh iſt der Kaifer von Iſchl in Wien wieder 
eingetroffen und in der Hofburg abgefliegen. Im 10 Uhr 
verfammelten fi bie Herren Minifter Graf Menporff, 
“ Graf Belcreti; Graf Lariſch, dann der Hoffanzler v. Maje 
- latb und Graf Haller in der Hofburg zu einer Konferenz 

bei Sr. Maj. dem Kaifer, zu welcher au Graf Bloome 
jugejogen war, Ohne Zweifel waren die Gafleiner Uns 
terhandlungen auf bie Tagesorbnung der Konferen; geleht, 
denn die „Debatte theilt als authentiſch mit: „Graf 
Bloome befinder fi) blos zu dem med Hier, um neue 
Inftruftionen einzuholen; er begibt ſich dann abermals 
nah Gaftein, wohin auch ber ſächſiſche Miniſter Frhr. v. 
Beuft kommen wird. Bon dem Grfolg der neuen Ver—⸗ 
bandlungen wird die Zuſammenkunft der Monarden 
in Gaftein abhängen, und bis babin find afle Nachrich- 
ten von einem unbeilbaren Bruch als verfrüht zu be 
trachten.* Aus Baftein fehreibt ein mir den Anfchanuns 
gen des MPreußenlagers vertrauter Korteſpondent der- 
„Preſſe“: „Man glaubt, daß die beiten Mächte trog ber 
abfhüfligen Bahn, auf die fie fich begeben, den richtigen 
Wechſel“ finden werden, um für jegt cinen Bufam- 
menfloß zu vermeiden, Wenn es indefjen der Diplomatie 
auch wieder gelingen follte, bad MBerbältniß der beiden 
Mächte auch bier einige Beit vor einer „Böfung“ zu bes 
wahren, fo wirb der Bruch doch nur binausgeicho- 
ben, und fein Kit, fondern höchftens ein Firniß gefun« 
ben werden, um ben fichern innern Riß noch für einige 
Zeit äußerlich zu verdeden. Die noch fortdauernden Verbands 
lungen bewegen ſich in zwei Richtungen: über die preußifchen 
Bebruar- Forderungen, eventuell, falld hierüber keine Eini⸗ 
gung zu erzielen wäre, die Formen für die Fortdauer 
bes Broviforiums. In beiden Michtungen ift der Ger 
geuſaz fo groß, daß eine Vermittlung vorläufig noch nicht 
abzufehen if.” Ebenſo fagt das „Buterlan»*, daß von 





einem Abbruch ber Verhandlungen ober gar einem Bruch 
zwiſchen Defterreih und Preußen nicht die Rede ift und 
trog der obſchwebenden Differenzen auch nicht die Rede 
ſehn wird. Deflerreich will feinen Krieg und am wenig« 
ſten einen deutſchen Krieg, einen Krieg gegen Preußen, 
und Preußen will feinen Krieg gegen Oeſterreich — uns 
ter den beiden Mamen bie leitenden und enifcheibenden 
Willen verftanden, 

Münden, 7. Auguſt. Den Standpunkt, dem 
das öflerreichifche Kabinet bei den gegenwärtigen Ber« 
bandlungen mit Preußen einnimmt, bört ein Wies 
ner Korrefpondent der Kölner Zeltung in folgenter Weife 
näher erläutern. Gegenüber der Haltung Preußens, bad 
flarr an feinen Februar-Forberungen feſt Hält, ohne ſich 
auf eine fpezielle Diskutirung der einzelnen öfterreichiichen 
Zugeftändniffe einzulaffen, werben auch bier allgemeine 
Grundſaͤtze aufgeftellt, vom denen man nidt abweichen 
zu mollen erklärt. Zunächſt als: Defterreich wird feine. 
Zufimmung zu feiner Anorbnung geben, durch melde 
der künftige Beberrfcher ber Herzogthümer aufhören würde, 
ein fouseräner Kürft zu ſeyn. Berner: Mile Anforderuns 
gen und Vereinbarungen, welde die Militärverhältnifje 
ber Herzogthümer und Zerritorial-brretungen in denſelben 
betreffen, bebürfen ber vorgängigen Zuflimmung des Bun« 
des und Defterreichd, Letzteres will dagegen keinerlei Gin⸗ 
fluß nehmen auf den Abſchluß einer Marinefonvention 
zwiihen Preußen und den Herzogthümern, auf die Ber 
einbarungen über den Mord Oſtſee Kanal und über bie 
Behandlung der Berfehrsanftalten (Poſt- und Telegraphen« - 
wefen sc). Diefe Bragen fol Preußen unabhängig vom 
Bunde und Oeſterreich mit dem künftigen Souverän ber 
Herzogibümer feſtſtellen. Zu zwei Territorial-Abtretungen 
an Vreußen gibt Oeſtertich ſchon jegt von vornherein feine 
Zufimmung, nämlich zu derjenigen, welche durch die Er⸗ 
richtung eines preußifhen Marine-Etabliffents im Kieler 
Hafen bedingt wird, und zur Ueberlaſſung eines feften 
Landpunftes der Herzögibümer an Preußen, fei diefer num 
Rendsburg oder Sonderburg oder irgend ein amderer nach 
Preußens Wahl. Ob Preußen diejenigen Punkte, in deren 


232 


Feſiſtellung Oeſterreich ſich nicht einmiſchen will, ſchon 
jetzt, vor der deſinitiven Konſtituirung der Herzogthümet 
mit dem Prätendenten oder erſt mac der Einſetzung des 
Herzogs mit dem Souverän vereinbaren will, bleibt dem 
Ermeſſen Preußens überlaffen ;- nur macht man bier die 
Bemerfung, daß ein bloßer Prätendent nicht die erforder: 
lien Gigenfchaften befige, um Staatöverträge abſchließen 
zu können. Indeſſen würde in denjenigen Punkten, melde 
Defterreich zuzugeftehen bereit ift, eine Garantie der fünftigen 
Ausführung ſich dadurch herbeiführen laffen, daß Oeſterreich 
fein Mitbeſitzrecht „nur unter der Bedingung diefer Ausführs 
ung“ an den Herzog abtritt. Diefe Nebenfragen würden jeden» 
falls ohne Schwierigkeit ihre Erledigung finden; die Haupt⸗ 
frage iſt noch immer: eine Verftändigung über die Bebruarfors 
derungen ; und dieſe wieder fann nicht herbeigeführt werden, 
wenn nicht der brennende Konflift, der durch die fcharfen 
PBrotefte des Hrn. v. Halbhuber und durch die Abjichten 
Prenfens gegen den Herzog von Auguftenburg berbeige- 
führt ift, vorher zum Auditage gelangt, Die hieflge Re— 
gierung hat ausdrüdlich die Aufhebung der Verfügungen 
des Hrn. dv. Zedlig gegen May und Frefe und die resli- 
tutio in integrum von Preußen verlangt.” 

Münden, 7. Auguft. Ten Beſuchern des bayrıifchen 
Schügenfeftes zu Nürnberg, meldyes am 20. Auzuft bes 
ginnt, ift auf den bayer. Eifenbahnen eine Bahrpreiser- 
mäßigung im der Art eingeräumt, daß, wenn fih an eis 
ner Sauptftation 300 Theilnehmer in gefchloffener Gefell- 
ſchaft zur Reife nah Nürnberg und zurück zufammenfinden, 
für diefelben ein Extrazug auch mit Wägen 3. Klaffe ab- 
gefertigt voirb, unter Gewährung von 50 Procent Rabatt 
an der Fahrtaxe. Im Falle die Rüdfahrt beliebig und 
nicht wieder in gefchloffener Geſellſchaft gemacht werden 
wollte, werden nur 25 Prozent Rabatt an der Bahrtare 
bewilligt. 

Münden, 7. Auguft. An die Stelle des bier ver⸗ 
florbenen amerifanifchen Konfuls Webfter wurde vom Prä- 
fiventen Iobnfon cin neuer Konful der Union für Mün« 
hen, Hr. Thumey, ernannt und iſt derfelbe mit Familie 
aus Waſhington bereitö hier eingettoffen. 

Bon der Hott fchreibt man der „Landshuter Zeitung“ : 
In der Nacht vom 15. auf 16. Juli wurde befanntlich 
der Bauer Frz. Gruber außerhalb Bapyerbach, Bez Amts 
Griesbach, grauenhaft ermordet und beraubt, Der uner⸗ 
mũdeten mehrtägigen Spähe des raſtlos thätigen Gendar⸗ 
merie-Brigadierd Schmucker in Rotthalmünfter gelang es, 
ben muthmaßlichen Thäter ausfindig zu machen und dem 
Unterfuhungsrichter zu überliefern. Der Berhaftete ift der 
natürliche Sohn des Ermordeten. 

In Baden gebt die Zwangsmaftegelung wegen der 
neuen Schulordnumg ihren Gang fort. Am 28. Juli 
mußten wieder zmei ehrenhafte Bürger von Beroljheim 
je 30 fl. Strafe erlegen, weil fie die Dftroyirung ale 
Ortoſchultaͤthe anzunehmen fich geweigert hatten. Beide 
Männer erklärten biebei, daß ihre Ueberzeugung bezüglich 
der Schulfrage übereinftimme mit den Ausſprüchen des 
heiligen Stubld und des hochw. Hrn, Erzbiſchofs, und 
wollen lieber die Strafe leiden, als dur Annahme des 
Amtes eined Ortaſchultaths ihr Gewiſſen beſchweren. 

In Kurheſſen ift der fürzlidy in Gelnhauſen vers 
bajtete Dr. Schönfeld aus Amerifa unter polizeilicher Bes 
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befung nad Hanau transportirt worden. Die kurheſſiſche 
Megierung fordert von ibm megen Nichterfüllung feiner 
Mititärpflicht 300 Rihlr., nach deren Erlegung cr feine 
Freiheit wieder erhalten würde. Die diplomatifche Gina 
mifhung ift bis jeht eine vergeblige gemefen. Die Was 
fhingtoner Regierung beftrebt jich ſchon feit neun Jahren, 
durch einen Staatövertrag mit den deuifchen Megierungen 
ihren Bürgern die unbeläfligte Müdkehr nach der früheren 
Heimath zu ermöglichen, doch bis jetzt ohne Erfolg. 

Schleswig. Holftein. In Altona erfährt bie 
„ſchleswe-holſt. Zig.* aus ficherfter Quelle, daß Seitens 
des Wiener Kabinets eine Depefte an die preußiſche Re— 
gierung erpedirt worden. fei, welde die Zurüdnahme 
der jüngflen einfeitigen Mafregeln begehrt. 

Preußen. In Berlin ift die hohe Finanzwelt von 
dem Scheitern der Gafteiner Zufammenfunft und von den " 
großen Feſtungsmanövern in Schlejlen, welchen der König 
und alle Prinzen beimohnen werden, fehr wenig erbaut. 
In der That ‚follen vom Kriegsminifterium umfafjende 
DOrdred für die Zufammenziehung einer größern Truppen» 
anzahl ertheilt wordeh fein, ald fonft bei den Herbftma«- 
növern üblih, und Bredlauer Kaufleute baten Weiſung 
erhalten, fi auf den Abſchluß größerer Lieferungsfontrafte 
vorzubereiten. Gleichzeitig verjichern Perfonen, die mit der 
franzöfifgen Geſandiſchaft in Verbindung fteben, daß die 
Abtretung Nordfhleswigd an Dänemark und die Eonfti« 
tnirung der SKerzogthümer unter preußiſchet Souverä— 
nität im Wunſche Branfrei läge, und daß Preußen un« 
ter diefen Bedingungen fih die Ernennung des Grbprin- 
zen von Auguftenburg zum Statthalter von Schleswig 
Holftein gefallen laffen würbe. 

Defterreich. In Iſchl wurde am 1. Aug. Abends 8 Uhr 
auf der ärarlalifchen Holzlegeftätte ummeit ded Kurhauſes, mit« 
ten in einem KRomplere von 7000 Klaftern weichem Sa— 
linen- Brennholz mit mehreren Zündhölzchenſchachteln Feuer 
angelegt. Glüdlichermeije wurden die Blammen noch zu 
rechter Zeit vom Kurbaufe aus bemerft und gelöfcyt. Der- 
Thaͤter konnte man bis jeßt nicht habhaft werben, 

In Oberöfterreidh. hat am 1. d. auf dem Schloffe 
zu St. Martin die Trauung des englifchen Parlamentde 
mitgliedes Sir John Neton mit der Gräfin Marie Arco» 
Valley flattgefunden. Der langjährige Freund des Bräns 
tigams, Hr. Stiftsprobſt Dr. v. Döflinger, fegnete den 


Ehebund ein. 
Schweiz. —E—— 
In der Schweiz fand vorige Woche im Thal In 


nermentafon in Folge eines mit Wolkenbruch verbundenen 


Gewitters eine großartige Verwüſtung ſtatt. Bon drei 
Seiten war dad Unwetter zufammengefommen, baıte ſich 
über der Hochalpe Gweil gefammelt und entlud Big auf 
Blitz auf deren Haupt. Die Negenftröme beiörberten den 
Bergrurfh und töften Verderben fpeiend nach der Tiefe. 
Die Berwüftungen follen ungeheuer, der Schaben ein gro= 
fer feyn; doch mar ein Leben der mit Enıfegen dem Thal 
entfliebenden Bewohner nicht zu beflagen. 


Hroßdritanien und Irland, 


In Balentin fehlen alle Nachrichten vom „Great Gas 
flern® , ohne daß eine Möglicgfeit der Berechnung eri= 


flirt, ob eine bloße Stodung in ter Legung des allanil⸗ 
ſchen Kabels eingetreten oder ob das große Unternehmen 
als zum zweiten Mal miflungen zu betrachten iſt. Die in 
Balentia anaeftelltien Meffungen der Yeitungsfäbigfeit des 
Kabeld haben ergeben, daß letzteres in einer Entfernung 
von 1250 Meilen ſcadhaft fei, indem die Iſolirung in 
diefer Entfernung gänzlih aufböre 

In Irland find unlängft mehrere Gefdiwornenver- 
Gantlungen eröffnet und aus Diangel an Angeklagten 
gleih wieder geſchloſſen worden, ſelbſt im dem. volfreichen 
Kilfenny. In Folge diefer feltenen Erſcheinung iſt Irland, 
das vielgefhmähte karholifche Irland, in Vieler Achtung 
gefiegen. Die „Times“ ladet die Reiſeluſtigen ein, ihre 
Ausflüge auf die Schmweterinfel auszudehnen, die an Nas 
turfhönbeiten und Ruinen von gefchichtlichem Intereſſe 
mebr biete, ald die meiften Gegenden Europa's. In Ir— 
land werde ber Meifende nicht geprellt wie in Italien und 
freundlicher bedient als irgendwo. Bei diefer Gelegenheit 
flelit fie dem nationalen Charakter des Irlaͤnders ein fo 
glänzended Zeugniß aus, daß mancher flodenglifche Leſer 
hoͤchlich erflaunen wird, 


Spanien. 


Io Madrid hat die Regierung dem ehemaligen Mis 
nifter des Königd von Neapel, Grafen San Martino, ans 
gezeigt, daß feine Sendung geender fei. Diefer hat darauf 
das Wappen der Gefandifhaft entfernen lafjen und im 
Namen Franz II. einen Proteft an die Megierung gefandt, 
— Die Biſchöfe von Oema und Tarragona find wegen 
der „beleidigenden Form“ ihrer Protefle gegen die Aner⸗ 
fennung SItaliend von der Aegierung vor den Staatérath 
belangt worden. 


Amerika. 


Bon Hewyork, 26. Juli, wird gemeldet: Präfldent 
Yohnfon gibt alle Kıiegsgefangenen, einſchließlich der Ge— 
nerale, unter der Bebingung frei, daß diefelben den Gid 
der Treue leiten. Im Staate Virginien wurde die Mebrs 
zahl der trennungdlufligen Kandidaten gewählt. Der Mar 
tineminifter befahl die Herabfegung des atlantifchen Ges 
ſchwaders auf zehn, des Miſſiſſippi » Gefhtwaders auf fünf 
Stifte. Streitigkeiten zwifhen Bürgern und Soldaten 
dauern im Süden fort. Meutereien von Soldaten famen 
in Newyork und Gharlefton vor, ſie murden entwaffnet 
und ind Gefängniß geftedt. 








Noch was! 

Münden, 7. Auguf. Im Hofe des hieſigen Gtablger 
richte findet demnächft eine feltene Berfteigerung ftatt. Mm 26. 
de. fommen mämlich unter verfchiedenen unbrauhharen Krohn: 
felfonrnituren auch der fog. Armenfünderwagen und der Richt: 
fiubl zum Aufiwurf 

München, 7. Auguſt. Bor ein paar Tagen murbe auf 
dem Biltualienmarft durch eine poligeilihe Kemmiſſion, beftehend 
aus dem Hra. Bezirksgerichtsargt Dr. PFranft, Magiftratsraih 
Ruppert und dem Marltinipeltionsperfonal, eine umfafiende Res 
bensmittel - Bifitation vorgenommen, wobei beträchtliche Duans 
titäten Obſt, Kartoffel ıc. In gefundheitswitrigem Zuflande bes 
funden und Lonfisjirt wurben. 


a Unterfranfen find in Meufborf am 1. be. bei einer 
fomifhen Yrobuftion bie Lachmusfeln eines Lanbmannes fo im 
Bewegung gefegt werben, daß derfelbe umfiel und nicht wieber 
zum Leben Fam, 

Preußen. In Köln bringt bie Kölnifche Zig. folgendes 
Inferat: „Herr Glaffen:Rappelmann wird heute höflihft bei ums 
zum Mittagetifch eingeladen. Wir werben für eine ungeſterte 
Mahlzeit feroen. Löwe und Fömin im zoologifhen Garten.“ 

In Defterreich hat unter den neuen Miniftern, wie bie 
Bauern meinen, ber Binanzminifter Graf Larifch den bezeichmends 
ſten Namen, tenn von ber Gtaatsfaffa Famıt man wohl fagen : 
lar ifch (leer if’s.) 


— — — 


Berantwortlicher Herausgeber: S. Zauder. 











Fraukfurter telegr. et vom 6. Aug. 1865. 
Defterr. 5prog National:Anleih. 657; fl. 5proj. Metall 61 

B.; öl. Bank⸗Alt. 836 P.; öfl. gotterie-Anlebensloofe v1 
76; öfterr. Rotterie-Anlebenslooie von 1858 129; öfter. Loits 
MAnlebensiooje von 1860 u Ludwighe- Dexb, » Bifenb. » Aftien 
150, B.; bayerijhe DfbahnsAftien 115: detto volleing. 2, 
öfterreich. Grepit«Mobil.sMftien 1864 ; Weſtbahn⸗Prior. 77} 
Baris Iproy. Rente 67.97; London Iproz. —— 894; 

lurſe Baris 95 B.; London 1193 P.; Wien 1075 %. 


Verzeichniß der Preife von Viktualien und fonfliger 
Berkaufögegenflände in München. 


Schmalz das Pfund zu — fl. 32 fr. 
Gebirgs-Butter — ER u. 38, 
Friſche Körbchen-Butter " 2,5 —_ „ 32. 
Frifche Gier 7 Stüd zu r r @ A —, 8. 
Hübner, alte dae Etüd . . . 1, —— 
Hühner das Stüd 4 — — 324 
Ein Schaͤffel Erdaͤpfel 6.— — 
" Banzen frijche so u . . 2, — 4 

„ frühe Bimen . . “ 22. — — 

Ein Zentner ausgelaffenes unſchliti . 1-7. 
robes Unſchlitt e . = Ai — * 

Bin Pfund gegoffene Lichter . . . . _ , U. 
Ein Bund Seife . — 55 . 0 —-.,16, 
Gine Klafter Buchenholz . . 16 „ 42. 
— Birkenholz — 15 „ 24 „ 

J " Böhrenholz s . . . 12 6. 

r -  Bictenholz Fu . . 12. —. 








Lindauer Schranne vom 5. Augufl. 








j Sen. Kern. ( Roag- Gere. Haber. 
Neue Zufubr, . » 181] 476) — 
Schrannenftand . » 6576| 868] 115 320 670 
Heutiger Berfauf . 27 444 8° — 68 
Sf . . 0... 3477 424 1071 3201 602 

A. fr Alan [fr]. te [#. |fr. 
Höcfter Preis . .„ 1185311751112 54 —|—| 812 
Minlerr . . . . 175416581 | | 7/48 
Mindefer . - . . 117211559 —1—— —| 7/36 
Gefallen . 2.» —— ——— 12 
Gefligen . » — 141— 57] —i——-I-|— 


Sotal-Summe des Verkaufs 63, 671 n. 21 kı. 








Der bieherige Schullchrer Willibald Merl von Pfalzpaine, 
wurbe vom 1. Sept. d. Je. an als Schullchrer und Kirchenbies 
ner zu Ruppertsbuch ernannt. 
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Bekanntmachungen. 


ie 
Empfehlung! 

Hr. Joſ. Schechtl, Großuhrenmachet v. Ried Pfr. Pfaffing bei Mafferburg, bat i. 3. 1859 eine neue 
Thurmuhr hieber geliefert, die ſich bisher ald ausgezeichnet bewährt hat, und von feiner Meiflerfchaft ein rühmliche® 
Zeugniß gibt. Ueberdies war der Preis äußerft billig. Diefer ſchlichte Mann verdient aber nicht bloß wegen feiner 
Züchtigfeit in feinem Bade, fondern auch wegen feines ſchoͤnen, biederen Eharafterd und feiner uneigennügigen und 
zeellen Sandlungdweife alten Kircgenverwaltungen empfohlen zu werben. , 944. 

Katholifche Kirchenverwaltung Großkarolinenfeld. 
Noichl, Bir. I. Blafer, Kirgenpf. Silo. Mertl. Ad. Göhly. Job. Schäfer. 








Geftorbene in München. 
2. Zimmermann, Getreibehändler, 51 3, 
M. Pfaffuer, Bevientenstochter, 24 3. 3. 


Todes- °F Anzeige. 


Renner, Auffchläger v. Nymphenburg, 49 Sott dem Allmädhtigen hat es gefallen, unfern innigftgeliehten theuren @atten, 
I Sophie Wenraiber, Waurermeifterss Bater, Bruder, Schwager und Schwiegervater. 


Herrn Franz Tav. Wild, 


tochter, 2 M. F. Wittmann, Stelnkaueres 
tohter, IM. B. Müller, Bebienter, 73 


3. 3. Eöwenhaufer, Taglöhner, 55 3. K. Privatier und ehemaliger Bräuerei-Befiger, 
Seel, Kupferflichbruderefohn, 6 W. 9. v. nach Empfang F heil. Fr ig ur —— * ee * 
unerwartet in feinem 70ſten Lebensjahre zu fi u's beſſere Jenfeits abzurufen. 
urn, Rupferheukeceinäiter, i DR, 34 Wer — gem. * rohen Gharafter des Verblidsenen fannte, wird 
® unfern tiefen Schmerz zu würbigen wiflen. 
Missale Romanum, e * empfehlen - Tran age —— Eebele und bitten um 
i il .— Aibl ‚» . 865. 
Aeueſte Regensburger Ausgabe, — —S— Gattin, 
Roth: Safflan, Golbfchnitt und reich vers Fav. ild, Bierbräuer, 
aoldet 26 fl. of. Wild, 
Daffelbe mit .4 Eden, woran fih 2 Schlies . Wild, 
fen befinden, 28 fl. 12 Er. idbolin Wild, 
Daffelde mit 8 dauerhaften Eden und 2 life Sailing, Kinder. 
Schließen verfchen. 36 fl. Anna Bidl, 
Zuchten:?eder, Marmorfchnitt mit 2 Schlies Sreteen, — 
Ben (Clausuren). 20 fl. " Theres Miedt, 
Missale romanum in Octav in Safians Bertha Wild, 
leder mit Gelpfäpnitt. 7 f. 12 Fr. Der fiebente und breißigfe Sceiengottesbienft wird am Mittwoch 
Missale defunctorum, Goldſchnitt, ſchwarz den 16. Auguf Vormittags 9 Uhr abgehalten. 743. 





Leder. 3 fl. 48 fr. 894 - 6. (c) 
find * zu 3 —* d 

einr. Hutmacher, ine religiöfe Gemeinde ſucht einen Prieſter (dem 3. Orden einverleibt) 

__ Bucbinder, Herzogfvitalgafie Nr. 22. & als Hilfepriefter unter fehr annehmbaren Bedingungen. Auffchluß erteilt 

Tauſch⸗Offert. Joſeph Sippl, Pfarrer in Zell bei Hfipoltftein in der Oberpfalz. 941 -4264) 


Ein Laudlehrer mit 535 fl. faſſ. Beſol⸗ 
dung im Obrebapern, guter Mufiter, wänft — — bes Unterzelchneten iſt fo cbeu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


unter gleichen yeluniä Berbälinifie r 
In Die varı Kinertenecn 1 veuiaen Kann ein 


— (66lüubiger Chrift Freimaurer feyn? 


Möde, Ueberzieher, Beinkleider, 











en & fi , 
— a re Wilhelm Emmanuel 
ee ee | Freiheren von Ketteler, 
Gg. Hichle, Bifhofvon Mainz. 
Refiden;firabe 18, or. 8°. 6 Bogen geheftet. 27 Er. rhein. — 7 Sgr. 
Depot der 2. Lairitz' ſchen Wald- Mainz im Juli 1865. , B 
944.(i) MWoll-Waaren, Franz Kirchheim. 


— 





Grpedition in dem Bilferbräugäßchen, Echaus ber Weinftrafe. Gedruckt bei 3. @. Weiß, Univerfltätsbuchbruder, 


Der Boltsbote ers 
fGeint täglih, Mons 





MAAS. 


Alle Beflcllungen auf 
fer Münden gefächen 


tags und Tags nad 
den hoben Kagen nur bei den mäcfigeler 
ommen. l. 

—— cr Dolksbote +: 

—* Ber Hei £ £ halbjähr tr 
a dem gif. 24 he, 

Raffechaus zur „Gtadt Fü Unjeigen die drei 
. für den fyaltige Betitzeile oder 


Breis: 

vierteljäbrig 57_fr. 

iu —— Blatt 
1 * 








Deutfchland. 


Bayern. Münden, 8. Auguf, Die Noth- 
wendigfeit und die Möglidfeit der 
preußiſchen Großmächtigkeit geben halt 
weit auseinander; daher fommt die preußiſche Begehrs 
ligpkeit und maßlofe Anmaßlichteit. Wer den lans 
gen Darm, wie er auf der Pandfarte da liegt, betrachtet, 
an einem Ende Rußland, am andern Ende Branfreih und 
dazu in feinem Südoften Defterreih, alfo drei wirkliche 
Grofmächte an feinem langgeſtreckten dünnen Leib, dem 
muß es allerdings einleuchten, daß Preußen mit feiner fo 
viel geringeren Bevölferungszahl und bei der natürlichen 
Sqhwaͤche feiner geographiſchen Lage nur dann ih auf 
der Höhe einer Großmacht erhalten fann, wenn ed einen 
entfhiedenen Militärftaat bildet, oder aber, wenn 
es der im Morden und Süden an feinen magern Leib an« 
grenzenden deutfchen Bundesflaaten für feine Großmadıs« 
zwecke vollfommen verfibert ift und biefelben eintreten» 
den Balld under feiner militärifchen Botmäßigfeit und 
zu feiner Berfügung bat. Lim einen entfchievenen Mis 
lilärſtaat zu bilden, dazu bedarf es aber einer flraffen 
Bufammenfaffung aller Staatöfräfte zu mili 
tärifben Zweden, einer Zufammenfaffung, wie fle 
nur unter einem abfoluten Regiment, nimmer aber 
in einem Berfaffungsftaat möglich ift, da in einem 
folgen die Milisärfraft nicht allen andern Landeszwecken 
übergeordnet, fondern nur beigeorbnet und in man—⸗ 
Gen Beziehungen fogar untergeordnet feyn muß. Gben 
aus diefem Widerftreit zwiſchen Dilitärflaat und Verfaſ⸗ 
fungsftast find allerwefentlihft die Zerwürfniffe entfprun« 
gen, ‚melde wir nun ſchon' Jahr auf Jahr pwiſchen der 
preußifchen. Regierung und der preußifchen Bolfövertretung 
andauern feben, und an benen im Grund und Kern nur 
der Großmachtsdimkel ſchuld ift, da „zum Titel die Mittel 
nicht mehr langen” wollen, vielmehr die Sieuerkraft des 
Landes unverbältmißmäßig für die Aufrecbibaltung einer 
unverbältnigmäßigen Militaͤrmacht angefpannt werden foll 
und nun vermöge des budgetloſen Negiments fortwährend 
wirklich angelvannt wird, Im diefem Widerſtreit ſchwächt 
augenfällig Preußen ſich felber immer mehr ab, und alle 
bochpolizeilichen. Heldenthaten genen Giaflen-Rappelmann 
und wen immer fonft helfen dieſer Abſchwächung nicht 


Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 fe. 
Briefe u. Gelder ind 
vortofrel einzufenbem. | 


Mittwoch den 9. Auguft 1865. 


noch. Mag man in hoben Kreifen noch fo gern und noch 
fo viel von der „Monarchie Friedrichs des Großen“ phan⸗ 
taflren und ſchwadroniten, bie Beiten deffelbigen „alten 
Brig“ find eben vorbei, die Verhältniffe in Europa und 
in Preußen felber find ganz andere geworben, und zu als 
lem übrigen dürft! man, beiläuüg bemerkt, hundert Las 
ternen anzünten, man würd' in Berlin und Potedam boch 
feinen „alten Brig” mehr finden, fondern höchſtens noch 
einen alten frigigen Krückſtock, mit dem heutzutage nichts 
mebr auszurichten if. So großfprecherifh aber auch die 
Redendarten an der Spree lauten, fo ift man ſich biefer 
Rage der Dinge unter dem Brufllag doch ficherlich recht gut 
bewußt, und daber fommen eben die preußifchen Begebrs 
lihfeiten, mit denen dad bismärkifche Regiment immer 
waßlofer und rüdjichtslofer vordsängt, weil es jegt die 
Belegenbeit für günflig bält, In der That zielt Preußen, 
um feinen eigenen Bedürfniffen abzubelien, nun gerad» 
aus tarauf hinaus, die militärifhen Kräfte aller angren« 
jenden Staaten, vorerfi wenigſtens der kleinern, dem fei« 
nigen einzuverleiben, und da ſoll denn gleich mit 
Schleswig-Holftein der Anfang gemacht werden. Diefe 
Forderung bezüglich der Militärkräfte der Herzogthümer foll 
auch in Gaſtein nicht blos von Hru. v. Biömarf, fondern 
fogar noch bartmädiger und. entfchiedener vom König Wils 
belm perfönlich feftgehalten worden ſeyn. Preußiſcher Seins 
fegt man ſich dabei gewaltig auf's hohe Roß und thut 
geradezu, ald ob man dies ald eine preußiſche Macht 
frage zu behandeln Willens wäre, mährend es thatſäch⸗ 
lich und bei Lichte betrachtet, nur eine preußiſche Macht» 
begebrlichfeitäfrage und eigenilih eine Macht mans 
aelfrage it Preußen will das, was ihm zur Aufrecht ⸗ 
haltung einer Großmachtſtellung in Wirkfamfeit mangelt, 
eben durch die Kräfte Schleswig Holfteind . und mach ‚und 
nad der andern fleineren Staaten ergänzen; ed will 
die Militärfräfte der andern ſich anneriren, um die Bigur 
zu vielen, die ed font nicht fpielen fann. Daß eds dies 
lediglich und audfchließlich für preußifche Großmadtb- 
zwecke und ‚nicht im Dindeften für deutfche Zwecke will, 
ift eben fo flar, als es einleuchtet, daß jeder gelungene 
Schritt auf diefem Wege immer mehr ‚Appetit machen 
und zu immer weiteren preußifchen Griffen führen, in 
wicht gar langer Friſt .alfo auch die. Mitielftaaten auf's 
ernftefte bedrohen würde. Nachdem diefed Preußen ſchon 


aur nicht ab, ſondern vermehren, dieſelbe thatſächlich „nur | die ganze Zeit her in einer deuiſchen Ürage nach der ans 


dern aus Selbſtſucht dem deutſchen Bunde Trotz geboten, 


die Rechte und" Intereſſen Deuiſchlands wegen feiner eige⸗ 
nen Vergrößerungsgier verhöhnt hat, wad würde man erſt 
vollends von demfelben zu erwarıen haben, menn ihm 
Schledwig · Holſtein gegeben würde. Deutfehland und Des 
ſterreich miteinander würden bald den Tag verwünſchen, 
an. welchem fle die preußifhen Forderungen zugeflanden 
ätten. 
s Münden, 8. Auguſt. Einiges Licht über die 
Gafteiner Berhandlungen verbreitet die „Rote 
reſpondenz Zeiler" durch folgenden Artikel: „Die Sti— 
pulationen von Gaftein haben vie Formen, in welchen 
zunächſt bie öfterreichifcypreußifche Gefammts Regierung ge 
führt werben foll, zum Gegenflande, Die Gründe, melde 
eine folche Feſtſtellung erforderlich machten, find einleuch⸗ 
tend, In Gemäßheit des Wiener Briedendvertrages haben 
die beiden deutfhen Großmaͤchte die Befugniß, über bie 
Serzogthümer zu bisponiren; jle fünnen jedoch dies Diss 
poſitiondrecht nicht in dem Umfange, wie es fich gebührt 
und wie es dem Heile ber Hetzogthümer angemefjen ift, 
ausüben, fo lange durch unberechtigte Brätentios 
nen und Qgitationen die Wirkfamfeit der Mächte 
geflört wird, Die erfle Bedingung für die Organifation 
ber Herzogthümer iſt die Herftellung einer unbezweifelten 
Autorität, durch welche die definitiven Inftitutionen in 
Schleswig-Holflein einzuführen wären; und bie unaus⸗ 
meisliche Bolge bievon iſt, daß diejenigen Elemente, 
welche entweder felber eine erfünftelte Autorität in An« 
ſpruch nehmen, oder doch die orbnende Gewalt der Re⸗ 
genten von Oeflerreih und Preußen anfechten, gezmwuns« 
gen werden, ſich ihres Ginfluffes auf bie Bewohner ber 
Herzogthumer zu begeben. Dies find die Grunbfäge, fiber 
welche die beiden Großmaͤchte ſich vereinbaren mußten, 
ehe überhaupt auf den Modus der Ausübung ihrer Dis 
pofltiondbefugniß eingegangen werden konnte. Es find die 
Stände der Herzogthümer einzuberufen; es find diejenigen 
Einrichtungen zu treffen, auf denen für die Zukunft das 
Verhaͤltniß Schlesmig-Holfteind zu Preußen und Deutſch⸗ 
Tand beruben wird; es iſt der Fürſt einzuführen, der 
durch fein gefchichtliches Mecht, feine Megententugenden 
und dur das Vertrauen, welches Preußen zu 
ibm begt, den Schleswig-GHolſteinern die Garantien ei» 
ner glüdlihen und Fräftigen Entwidlung bieter*), Bür 
diefes Wert muß, wie gefayt, die Autorität ver gegens 
märtigen Bejiger Schleswig» Holftelnd vor jeder tharfüch- 
lichen ober theoretiſchen Beeinträchtigung gewahrt merben. 
Es ift daher zu erwarten, daß vor Allem an den Prin— 
gen von QAuguftenburg die gemeinſchaftliche 
Einladung von Seiten Deflerreihs und Preus 
Gens ergeben wird, binnen einer möglichſt furz 
bemeffenen Brift das Herzogtbum Holflein zu 
verlaffen und den Boden ber Kerzogtbümer nicht eher 
wieder zu beitreten, als bid das von feinem Herrn 
Bater im Namen der auguflenburgifhen Bamilie gegebene 
Berfprechen, jened Gebiet meiden zu mollen (Das bat er 
gar nicht verfprochen), in irgend einer -ehrenhaften Weife 


*) Alfo das Vertrauen Preußens zu dem Fürſten (Broß: 
herzog von Divenburg) if es, meldes ben Schleswig: Holr 
Reinern die erforderlichen Garamtien bietet ! . 
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erledigt iſt.“ CKiernah wuͤrde es ſich In Baflein vor 
Alten darım handeln, die Bosheit red Bitmarf durch 
Austreibung des Anguftenburgers zu befriedigen.) 

Munden, 8. Auguſt. Vorgeftern las ein geborner 
Chineſe, Ihomas Tſchan, aus dem chinefiihen Miſſions⸗ 
feminar zu Neapel, in der Theatiuerkirche die Hi. Meffe 
und mar begreiflicher Weife hoch erfreut, von einem Geift- 
lichen diefer Kirche, dem befannten Sptachtundigen, Hrn. 
Sıiftsvifar Richter, in feiner Mutterſprache angeredet zu 
werben. 

Münden, 8. Auguſt. Geflern Morgens verſchied in 
dem hohen Alter von 84 Jahren der penf. Generallieute 


. nant Hugo v. Boſch nad furzem Kranfenlager. Die bay« 


erifche Armee verliert an ihm einen hochverdienten Mes 
teranen. 

Von Straubing wird über die Vilshofer Zuchthäusler 
berichtigt: Die Entlaffung derfelben in die Heimath Baches 
zöd bei Vilehofen, wobei fle ter firengften polizeilichen 
Aufſicht unterſtellt wurden, geſchah in Folge ärztlichen 
Gutachtend, und nur auf 1 Jahr. - Die Brüder G. und 
3. Dionys haben ben größten Theil ihrer Strafzelt und 
jwar unter audgezeichneter Aufführung erflanden. Beide 
leiden an ‚der Lungenſucht; ihre Mutter hatte nachgeſucht, 
diefelben iht zur Pflege zu üverlaffen, und fle ift in ber 
Lage, für ihren Unterhalt zu forgen. Das Geſuch wurde 
genehmigt, und ift man biebei nur einem Gebrauch ges 
folgt, welcher in Folge Anordnung der höchſten Stelle 
feit längerer Zeit geübt wird, 

In Schleswig - Holftein ſcheinen die Deflerreis 
her den Preußen nicht mehr recht zu trauen. Nach einer 
Devefhe aus Altona macht die dortige Randeöregierung 
befannt, daß vom 15. Auguft bis 30, Sept. die öfter“ 
reid iſche Infanterie an verfchiedenen Orten „zu Uebungs ⸗ 
zweien“ zufammengezogen werbe. 

rennen. Von Berlin wird telegraphirt, daß dad u t« 
achten ber Kronfjuriften, zuverläffiger Quelle nach, das 
bingebt: „1) Dem Herzog von Auguftenburg fehlt 
jedes Erbfolgerecht auf die ganzen oder einen Theil 
der Serzogihümer, ſowohl weil fein Vater verzichtete und 
die wegen der Thronfolge Ordnung zu treffenden Anord⸗ 
nungen im Boraus anerfannte, als auch meil die Erſtge⸗ 
burt⸗ Bolge im Auguftenburger Fürſtenhaus nicht nach⸗ 
weisbar if. 2) Dem Großherzog von Oldenburg 
ſteht nur ein eventuelles Müdfalldrecht auf ten Gottorp’- 
fen Anıbeil zu. 3) Die Nachfolge Chriſtian IX. nach 
dem Ihronfolgegefege vom 31. März 1853, welches in 
den Herzogthümern rechtöfräftig publicirt und eingeführt 
morben war, ift allein als rechtsgiltig bezüglich der gan» 
gen Herzogihüimer anzuerkennen, und deflen volles Recht 
if durd den Wiener Frieden auf Preußen und Defterreich 
übergegangen.” Die preußifchen Kronjuriflen Gaben 
alfo richtig herausgefunden, mas Hr. v. Bismarf will; 
demnach wird dem berüchtigten Londoner Protokoll auch 
jept noch indirekte Geltung zuerkannt, dad dänische Ihron« 
folgegefeg anerfannt, weldyem von den fehlesmig « Holftel- 
nifchen Ständen niemals beigeflimmt worden ift und ber 
Erklärung auf ber Londoner Konferenz in das Geſicht ge» 
ſchlagen, der auch der preußiſche Botſchafter beigetreten iſt 
und die dahin lautet: vwollffändige Trennung ber Herzog⸗ 
thümer von Dänemark und ihre Konſtituirung als felbfl- 
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fländiger deutfcher Bunbesflaat unter ber ng bed 
nach der agnatifchen Erbfolge theilweiſe zunächſt bereditig« 
ten Erbpringen von Auguſtenburg. Damals Hatte man 
dem Herzog wenigſtens noch ein Erbrecht auf einen Theil 
uerfannt, jegt bat er gar feined mehr! Es lebe vie preu⸗ 
hiſche Kronjurifterei und Frhr. v. d. Pfordten und Genofr 
fen mögen bei ihr in die Schule geben! ' 

Deiterreich. Bon Wien, 6. Auguſt, wird der „Allg. 
Big." geicgrieben : Die Lage if im höchſten Grad ernfl, weit 
ernfter, ald fie bis jegt im Allgemeinen beurtbeilt wird. 
Dis zur Abreiſe des Königs von Preußen aus Gaſtein 
wird ſich der Bruch verzögern; daß er dann eintrete, bare 
auf macht ſich Graf Mensdorff gefaßt, wie Hr. v. Bid 
mark darauf gefaßt fegn wird, In unfern böcsflen Kreis 
fen berrfcht der feſte Wille, üter das Map der Eonzeflios 
nen nicht binauszugehen, melded vor der Abreiſe des 
Grafen Bloome an das preußifche Hoflager als das Auferfie 
bezeichnet worden. Der Bruch wird zumächft ein diplo⸗ 
matifher feyn. (Mach einem Brivattelegramm der Frank⸗ 
furter Poftzeitung hat fi auch der unter dem Vorſttz des 
Kaiferd abgehaltene Minifterram „gegen alle über das 
Maß der Preußen bereitd gebotenen hinausgehenden Gons 
ceſſionen“ ausgeſprochen.) 


In Wien wurde am 7. do. Hr. v. Beuſt von dem 


Kaifer im befonderer Audienz empfangen. Tags vorber 
fonferirte der ſaͤchſiſche Miniſter mit ven anmwefenden Ver« 
treten ber deutfchen Regierungen, worauf der bayerifche 
Geſandte, Graf Bray, nah Münden abreifte. — Im 
öflgemeinen fcheint die Meife des Hrn. v. Beuſt von dem 
Miftrauen geboten worden zu feyn, dad in Dredven die 
Belprehung des Hrn. v. d. Piorbten mit Hrn. v. Biss 
marf hervorgerufen. No eingehender drückt fich hierüber 
ein Wiener Korrefpondent des „Schwählfhen Derfurs* 
and: „EB finden Verhandlungen mit den Mittelflaw 
ten flatt, um fich zu vergewijlern, in wie weit man auf 
dieſelben zu rechnen bat, und jerenfalld wird tie weitere 
Volitik des Wiener Kabinetd von dem Grgebniffe dieſer 
Verhandlungen abbängen. Mit Sachſen ift man in dies 
fer Hinſicht fehr zufrieden. Hr. v. Beuſt ift geneigt, fi 
vonfländig auf die Seite Oeſterreichs zu flellen und mit 
ibm gemeinſchaftliche Sache gegen Preußen zu machen. 
Dagegen gibt ih in Münden eine auffallende Zurüd« 
haltung fund. Hr. v. d, Pforvten möchte ed augenſchein⸗ 
lich weder mit Defterreih noch mit Preußen verderben 
unb betrachtet den Streit zwiſchen bdiefen beiden als ein 
Duell, dem man bie Hände in ben Schoß legend rubig 
gufehen kann.” (Brage an die „Bayerifche Zeitung* : Iſt 
dad wahr und verbäft es fich wirflih fo? Hat Sr. v. d. 
Pordten in der 30. Sigung der Kammer ber Meicheräthe 
nicht dahin ſich geäußert, „daß Alles auf dem Spiele 
fteht?!*) 

Aus Oberöfterreich wird dem Volksboten gefchries 
ben: Wir ſchlichte Leute geben uns für feine großen Po— 
fitifer aus und machen feine Anfprüche darauf, uns auf's 
Diplomätln zu verfteben, aber nad unferm hausbadenen 
gefunden Menſchenverſtand balten mir an dem Gap feft, 
was dem einen recht ift, iſt dem andern billig. So mei« 
nen wir benn auch, daß unfere Megierung zu ganz ähn- 
lichem Handeln befugt ifl, wie die preußifche, zumal wenn 
die Gründe dazu viel Flarer und beflimmter vorliegen, 


Preußen bat in Holflein, wo «8 boch nur die Mit herr⸗ 
(daft beſiht, obne alle Umſtände den Hrn May verhaften 
und nach der Feſtung Rendéburg ſchleppen laſſen, meil-er 
gegen vie Politik der preufifchen Regierung offen und im 
Stillen gearbeitet oder konſpirirt haben foll; ta möchten 
wir alfo ganz unmaßgeblich meinen, daß unfere Megie- 
zung ein .weit beſſeres Recht Hätte, eine Geſellſchaft, 
bie motorifch die ganze Zeit ber gegen Defterreich fonfpi« 
zirt und jet fogar in Gaflein, mo Defterreih die unbe» 
dingte Alleinhertſchaft hat, iht Wefen treibt, kurzweg auf⸗ 
heben und nah Kufftein bringen zu laſſen. Wenn man 
aber died nicht will, fo waͤr's doc; minteflend angezeigt, 
mit felber Geſellſchaft zu verfahren, wie Sr. v. Zedlitz 
gegenüber dem Dr, Freeſe verfahren ift, alfo ihr einfach 
anzufündigen, daß fie binnen 24 Stunden dad öflerreichie 
ſche Gebiet zu räumen babe, widrigenfalld u. ſ. w. 


Italien. 


Bon Florenz find die Minifter Sella und Natoll nach 
Ankona abgereift, wo die Cholera im Steigen begriffen 
ift, um die Bevölkerung zu unterflügen und bem darnie= 
derkiegenden Handel aufzubelfen. Vereinzelte Eholerafälle 
find in Bologna, Mailand, Turin und Flotenz vorgefoms 
men, wohin fie von Anfona eingefdhleppt wurbe. 


Außfand und Polen. 


In Rußland bat tie Megierung das Projeft eines 
rufjifch-amerikanifchen Telegraphen genehmigt. Sie wird 
ben Telegrapben bis Nikolajewot fortführen und eine ame» 
rifanifche Gefelfbaft übernimmt die Strede zwiſchen dies 
fer Stadt über die Behringsſtraße nah San Wrancitco 
in Kalifornien. Das Kapital diefer Gefellfchaft beträgt 
40 Miltionen Dollars, von denen bereits 84 Millionen 
untergebracht find. Die Xelegrapbenlinie ſoll in fünf Jahr 
ren vollendet feyn. Bon San Brancitco aus murbe bie 
Legung ſchon begonnen. 





— — rn — 


Verantwortlicher Herausgeber: E. Banber. 











Münchner Börfenconrfe vom 7. Auguft 1865. 
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Aftten: Der baverifchen Hypetheken⸗ u. Wechſelbank II. S. 
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Die Piarrel Zeyern. Ber.:Amte Kronach, murbe dem Prie⸗ 
ſter Michael Hofmann, Pfarrer in Briefen, verlichen. 


Das Gafthaus zum goldenen 


nahe an der Innbrüde iſt zu ſehr billigen 
Das Haus ift im beſten Zuftande mit vielen Zimmern, 2 Sälen, 
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Bekanntmachungen. | 
Kreuz 


in Junsbruck, 


Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Schank⸗ und Gemüfegarten und mit ber 


nöthigen Cinrichtung für ein bedeutendes BWirthögefhäft verfehen. 


Es ift dies auch ein beliebtes Gaſthaus, 
man an bie Adreſſe J. E. Nr. 446 in Innsbruck einzufenden. 


wegen nicht betrieben werden. 
Franfirte Anfragen beliche 





Getrante in München. 

Joh. Georg Rosmann, Etadtgerichtöbels 
Bote, Infafle v. b., mit Barbara Wambach, 
Gorpcralswittwe v. 5. Job. Sceitle, Mus 
fifec, Infaffe v. b., mit Theres Mayer, 
Kupferfcimiengefellenstochter v. b. Georg 
Kainz, Saborant ind. Marimiliansapotbefr, 
Inſaſſe dah., mit Steyhania Kaifer, Baus 
erstochter v. Germering. 


Delgemälde. 


947. Zwei Wallfahrts Randfhaften, Alt 
ötting und Altdorf, Original von Pelch, zu 
verkaufen. D, U. 








946. 88 find 2 fchöne filberne Tiſchbe⸗ 
ee und eine geldene Repetirubr mit Bril: 
antzeigerm billig zu verfaufen. D. U, 


. 948. Ein grbeniliher Knabe kann in die 
Lehre fommen bei 


Anton Schweigbofer, 
Buchbindermeifter, 
Hundsfugel Nr. 4. 


in verfchiebenen Größen auf Leinwand ger 
malt in fhönen Goldrahmen mit Aufiägen 
And zu ben bifliaen Preifen von 160 fl. 
250 fl. zu verkaufen. Gbenfo für fleinere 
Kirchen Stationen in Del folorirt auf 
Leinwand in Golbrahmen zu 70 fl. und 
100 fl. 

Auch werben alle Arten Revaraturen von 
Kirchen⸗ Altären ꝛc. auf das Pünktlichſte ber 
forgt bei . s 

G. Krombach, 


Maler und Vergolder, 
Marienplatz Nr. 13/3 
789—92.(c) in Münden, 
Probefiationen werden zur Ginficht ges 
ei. 








kann aber von den jepigen Gigenthümern, ihrer ſonſtigen Geſchaäfte 
922-—24.(e) 





Befanntmachung. 

Das Erziehungs: Anftitut der Dominikanerinnen im Klofter zu 
Riederviehbach bei Vandshut wird am 1. Oktober I, Js. eröffnet 

Außer ten Glementar:Geaenftänden wird auch Unterricht ertheilt im Stricken, Räs 
hen, Kleidermachen. Stiden, Spinnen und ben andern weiblihen Handarbeiten; ebenfo 
ou im Hauswirthfhaftlichen, als: Kochen Waſchen, Bügeln, Seifeuſieden x. Ueber 
dies wird avch auf Terlangen Unterricht in ter franzeſiſchen Sprache, fowie in ber Mufif 
eriheilt. Für Rot und Unterricht find jährlih 100 fl. zu entrichten. Naͤheres iſt aus 
dem Proſpektus zu erſehen, welcher von dem Juſſtitute der Deminikanerinnen zu Nies 
dervichbad, Bor Wörtb a. d. Jar, bejogen werben fann. 945, 
nee 


Kal. baverifche landwirthſchaftliche Gentralichule. 

Die Satzungen der höheren landwirthichaftlichen Lehranftalt zu Wepheuſtephan 
haben durch Allethöchſte Entihließung einige Ahänderungen erfahren. Namentlich wirb 
für das Spätere eine zweiläbrige Lebrpraris verausgefept werben, welche durch einem 
einjährigen praßtifehen VBorcurs, defien Gröffnung am 1. September I. Je. ftatts 
findet, au erfeßen if. Das Untertichtejahr der Centraiſchule beginnt am 15. Oftober, 

Mit Zuientung ber nunmehr geltenren Statuten wird jedem besfalls fundgeaebenen 
Bunfche entfpreden.- Anfragen und Anmeldungen zum Borcurfe, wie zur Hauptanſtalt 
wollen gericytet werben an 927— 24. (ec) 


die k. Dircktion : 
Dr. Wenß. 





Dr. Pattison's Gicht- & Rheumalismuswalte, 


im Paketen zu 28 fr. und zu 14 fr allein ächt bei Sm. C. Tencht- 
ler, Siljwaarenhandlung, Schrammergaffe. 949. (r) 


(Hi religiöfe Gemeinde ſucht einen Prieſter (dem 3. Orden einverleibt) 
als Hilfepriefter unter fehr annehmbaren Bedingungen, Aufſchluß erteilt 
Joſeph Sippl, Pfarter in Zeil bei Hilpoltftein in der Oberpfalz, 941—42(b) 


Im Verlage des Unterzeichweten iſt fo eben erſchienen und in allen Budhands 
lungen zu haben: j 
Kann ein 


gläubiger Chriſt ‚Freimaurer feyn? 


Wilhelm Emmanuel 


Freiheren vou Ketteler, 
Bifhofvon Mainz. 
gr. 8°. 6 Bogen geheftet. 27 fr. thein. — 74 Ser. 


Mainz im Juli 1865. F . 
Franz Kirchheim. 








Ervedition in bem Filferbräugäßchen, Echaus ber Weinftrafe. Gedruckt bei 3. &. Weiß, Univerfitätsbuchbruder, 


Der Bollsbote ers 


ſcheint täglih, Mons 
tags unb Tags nad 
Tagen 


482. 


Wlle Beflellungen aufs 
fer Münden gefächen 


ven hohen — aut beiden nähfigele. 

—— genen f, Poſtaͤmtern. 
bition In ; 

Fllferbräugäfchen * Breib wie in dee 

re — es * Fest z 
a ne em ig if, . 

——— jur „Stabt — ort —32n4 

— für den fraltige Betitzeile ober 


vierteljährig 57 kr. 
@in or Blatt 





Deutfchland. 


Bapvern. Münden, 9. Auguft. Die preußiſchen 
Of fiziöſen find fo gefällig, und einen Kleinen 
Blick Hinter den Vorhang thun zu laffen. Hr. v, Bis. 
mark trogt auf Oeſterreichs ungünftige Binanzlage und 
wekulitt darauf, daß dad Wiener Kabinet Preußen freies 
Spiel laſſen, alle preußiſchen Uebergriffe hinnehmen 
mäffe, weil Oeſterreich außer Stand fei, dieſelben fom- 
menden Falls mit gewaffneter Hand zurüdzumeifen, da es 
die Geldmittel zu einem Kriege nicht zu erfchwingen 
vermöge. Solche Rechnung :fleht dem preußifchen Minis 
Rerpräfidenten allerdings ganz ähnlich; er zeigt ungeheure 
Aurafch, meil er dabei gar nichts zu riöfiten meint; 
allein die Spekulation dürfte dennoch falfch feyn. Alle 
Nachrichten, die wir aus Defterreich erhalten, zeugen von 
einer fleigenden Erbitterung gegen den preufifchen Webers 
mu. Freilich befindet fi der Kaiſerſtaat in fchlimmen 
Binanzzufländen, allein wenn's drauf anfommt, fich von 
Breußen dbemütbigen zu Jaffen, fo mird ſich zeigen, 
daß Die Bölfer Deflerreihd vor feinen Opfern zurückſchre⸗ 
den, um ben ſchwarzweißen Kufuf zu Paaren zu treiben. 
Außerdem darf man aber audy den Stiel umkehren und 
fragen, ob denn Preußen feines Theils etwa das 
Geld zu einem: Kampfe gegen Defterreich bat. Das bud⸗ 
getlofe Regiment verfügt zwar zur Zeit fchranfewlos- über 
die Staatseinkünfte, aber ed liegt auf platter Hand, daß 
diefe wohl für die gewöhnlichen Bedürfniſſe, doch kei⸗ 
neswegs zur Fühtung eined ernften Krieges audreichen, 
dag mirhin auch die morbbeutfche Grofmächtigfeit zu einem 
Anleben ihre Zuflucht würde nehmen müflen. Ind da 
darf man denn doch mohl fragen, wer in aller Welt 
dem biämärkifchen budgetlofen Regiment auf feinen „ehr. 


lien Namen“ ein Geld leihen würde? Gin preufifches | 


Anlehen ohne die Bewilligung der preußiſchen Bolfäver« 
tretung it Mondſchein, und daß das Abgeordneten» 
daus, wenn Biamatk daffelbe heute wieder zufammenbes 
tiefe, ihm nicht den Klang von einem ſchlechten Silber- 
hoſchen zugeftehen würde, läßt fi mit aller Gewißheit 


Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelder find 
vorto’rei einzufenbem. 





2 Huf das Blättl des Bolfssoten Fann auch noch für die Monate Anguft 





voraudfehen, Mögen daher auf ‚höchſten“ oder gar „aller« 
höchſten“ Befehl die ſchleſiſchen Beflungen mit gezogenen, 
Kanonen bewaffnet werden, möge man die Mobilmachung 
von einem oder mehreren preufifchen Armeekorps anfün« 
digen, bad Alles ift vor ber Hand nicht mehr ald junfer- 
liches Scyleppfäbelgerappel, Wenn Dejterreich ernfte Sais 
ten aufzieht, fo wird ſich zeigen, auf welchem Boden Bis« 
mark ſteht. u 

Münden, 9. Auguf, Ernfi genug ift der Cha— 


rakler der Iinterhandlungen, fchreibt dad Wiener „Ba 
terland“, welche in diefer Stunde bauptfälich durch Vers 


mittlung des bieflgen preußiſchen Gefandten zwijchen dem 
kaiferlihen Kabinete und der Megierung ded Königs von 
Preußen gepflogen werben; - aber es ergibt ſich aus ver« 
läfigen Andeutungen, daß jene Verhandlungen fih aus« 
fplielich darauf richten, das Proviforium genau zu regu= 
liren, dad leider in Folge der Fortdauer der Differenzen 
beider Großmächte bed deutfchen Bundes in ben Herzog⸗ 
ihümern nothwendig wird, Die GEinfegung einer neuen 
oberfien Givilbehörde mit audgebehnteren Befugniffen als 
bieher dürfte die erfle Folge der proviforifchen Einigung 
ſeyn. Die Einberufung der Herzogihümer» Stände foll 
vorläufig nicht weiter im Ausjicht genommen werden. Die 
fogenannte „berzogliche Nebenregierung*, die Räthe Sam- 
wer und Frank des Erbpringen von Auguftenburg haben 
den Aufenthaltsort des Prätendenten verlaffen, und biefer 
wird demnächit dem VBernehmen nad eine Meife außerhalb 
den Herzogthümern antreten (?), andererfeitd aber auch der 
Großherzog von Oldenburg jegt nicht auf feinen holfteini« 
{hen Bejlgungen eintreffen. ine firengere Bebandlung 
der Preſſe und des Vereinswefend würde ebenfalld eintres 
ten. . Eine Grundlage zur definitiven Ortnung der Dinge 
in den Serzogtbümern bietet alles dieſes matürlich nicht, 
und felbft dem PBroviforium liefert fie nur einen engen 
und möglicher Weife fon von der nächſten Stunde wie- 
der beflrittenen Boten, (Das wäre alfo bad preußifcde 
Programm, dem Defterreih zuſtimmen fol! Den Erfolg 
der Miffion Graf Bloome's mag man darnady berechnen.) 

Münden, 9. Auguſt. Eine Unzahl angefehener Bür⸗ 
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ger unferer Reſtdenzſtadt bat an den Magiflrat das An« 
fuchen gefteflt, nicht allein einen Aufruf zur feſtlichen 
Shmüdung und Beleuchtung der Stadt am bevorftehen- 
den Geburtös und Namendfet Sr. Maj. des Königs zu 
erlaffen, fondern auch einen Fackelzug zu veranſtalten, 
und buch eine Deputation den König einladen zu laſſen, 
den Feſtiag in der Mitte der Dürgerfchaft der treuen Mer 
ſidenzſtadt begeben zu wollen, 

In Baden find die richterlichen Beamten zur Zeit 
noch durch fein Gefeg in ihrer Unabhängigkeit geſichert. 
Gin ſolches Gefeg ift zwar vorhanden, aber noch nicht 
in Vollzug gefegt, weil das Minifterium noch vorher die 
nöthigen Veränderungen vornehmen muß. In welcher 
Weiſe diefe „Veränderungen“ vor fich geben, darüber 
ſchreibt die „Branffurter Poſtzeitung“: „Die Breiburger 
Zeitung, melde notorifh in fehr nahen Beziehungen zu 
den maßgebenden Perfönlichkeiten flebt, brachte unmittels 
bar vor der Verhandlung des gegen den „Babifchen Beob- 
achter* angefitengten Preßprozeſſes die Notiz, „daß nad 
Erledigung des Prozeffed gegen den „Badifchen Beob—⸗ 
achter* ſofort Aenderungen in dem Werfonal der Richter 
vorgenommen werben follen*. Der Wink war ein deutlis 
her. Verfonalveränderungen find inzwiſchen vorgefonmen, 
aber mie es ſcheint, ift man damit noch nicht zu Ende, 
Freilich iſt der fragliche Preßprozeß noch nicht definitiv 
erledigt. Die vom Kreidgerichte Karlaruhe Berurtbeilten 
haben nämlich gegen das Eikenntniß an ben oberſten Ge— 
richtehof Rekurs ergriffen. Hat die Freiburger Zeitung 
Recht, fo werden jene Richter, welche die Probe beftchen, 
noch bis zur Grlaffung des Urtbeild bes Oberhofgerichts 
auf die fangerfehnte Unabbängigkeitterflärung warten müf- 
fon. Der Direktor des Kreiegerichts Karlörube und ver 
Oberſtaatdanwalt bei demſelben find nun durch Verleihung 
son Orden audgezeichnet worden.” Das beißt doch mohl 
nichts anderes ald: „menn alle Gerichte mit Anhängern 
bes jegigen Megiments beſetzt find — dann proflamirt 
man die Unabhängigfeit der Michter, mie fle der Bort« 
ſchritt verſteht.“ 

Preußen. In Berlin erklärt die „Nordd. Allg. 
Ztg." in offiziöfer Weiſe: Es Fünne der Willkür der Lo— 
kalbehörden und der Yandedregierung in den Herzogthümern 
nicht überlaffen bleiben, zu entſcheiden, welche Geſetze zu 
achten ober zu mißachten feien, wie bezüglich der Preffe 
und bed Vereinsweſens. Der Einwurf der Kieler Zeitung, 
daß dieſe Gefege aus ber bänifchen Zeit berrührten, fei 
nicht ſtichhaltig, da alle Landeögefege diefer Zeit enıftams 
men. Defterreih dürfe ſich aus politifchen Gründen ber 
wiederholten Zufage, die Landesgeſetze aufrecht zu erhalten, 
nicht entziehen. Preußen werde dieſer Pflicht zur Wahr« 
ung feiner berechtigten Stellung unter allen Umſtänden 
entfprechen. . 

Deiterreich. Ton Wien, 8. Auguft, meldet ein 
Telegramm der „Allg. Btg.": Des Kaifers Zuſage bei 
feiner Rüdlehr von Iſchl, der Einladung zum Schügen- 
fett in Salzburg Folge leiften zu wollen, ift zurüdgenoms 
men. Dei glücklichem Ausfall der Miffion des Grafen 
Bloome fteht eine „zufällige Monarchenbegegnung“ in 
Ausſicht; im Fall ihres Scheiterns foll die Aner» 
fennung bed Auguftenburgerd von Geiten des Bun— 
bedtags in Frankfurt vorbereitet werben, 


. führen follte, zu bewegen. 


Don Wien iſt geftern den 8, de. Graf Bloome 
noch einmal nah Gaftein abgereifl. In Wien glaubt 


man an eine Berfländigung nicht, fo heiß man fie 


wünſcht, man iſt vielmehr überzeugt, daß vie Biss 
marl'ſche Politit jegt den Angenblid gefommen glaubt, 
die „Aufgabe Preußens zu erfülten.* 

Bon Wien wird der „Neuen Branfiurter Beitung* 
geihrieben: Es ift kaum mehr ein Gebeimnif, daß «6 
Bıhım. v. Beuft nicht gelungen, feine Kollegen, bie Tet« 
tenden Minifter von. Bayern und MWürtemberg, zu einer 
förmlichen PBarteinahme für Defterreib in deſſen Konflikt 
mit Preußen und für den Ball, daß derſelbe zum Bruch 
Die Kabinette von Bayern 
und Mürtemberg halten den Moment noch nicht für ges 
fommen, wo die Verhältniffe fle zwingen, ſich Oefterreich 
in die Arme zu merfen (sic! und Schleswig-Holſtein, 
wo Alles auf dem Spiele flebt?) Ob nun Sr. v. Beuft 
tfog feined guten Willens ſich in der Lage befindet, eine 
reelle Unterftügung Defterreihd auszubieten, ſcheint fehr 
zweifelbaft. Er kann ſich meift wohl felter fagen, daß 
für Defterreich nichts anderes Werth bat, nichts anderes 
in das Gewicht fallen kann als die Gemwißbeit, im Aufers 
ſten Ball die materiellen Kräfte wenigſtens der Mehrzahl 
ber deutſchen Mittel. und Kleinflaaten zur unbebingten 
Verfügung zu haben, Darauf ift aber leiter nicht zw 
rechnen. 

Aus Gaflein wird dem Bolföboten gefchriefen: Daß 
der König von Preußen und fein Gefolge angenehme 
Säfte auf Öflerreichifchen Boden find, laͤßt fih wahrlich 
nidyt behaupten, und man müßte fich in ber That wun⸗ 
dern, daß die Aerzte dem preufifhen Monarchen nicht 
eber In jedem andern Lande einen Kurgebrauch angerar 
then haben, wenn man nicht wüßte, daß Hr. v. Bigamart 
auch in dbiefen Dingen maßgebend if, Wie die Stim«- 
mung in Oefſterreich ift, läßt fih unter anderm auch dar⸗ 
aus entnehmen, daß, wie wir zufällig, aber aus ficherer 
Duelle erfahren, von außerhalb fogar anonyme Droh— 
briefe bieber gefommen find, in welchen man den Gas 
fteinern ſchlimme Dinge angekündigt bat, fofern fie ſich 
zu einer Bergbeleudtung oder ähnlichen Ehrenbezeugun⸗ 
gen für die unerwünfdten @äfte berbeilafien würden. 
Wenn es and außer Frage ifl, daß nur nichtönngige 
Subjefte fi mit dem Schreiben von berlei Epifteln be— 
faffen, fo ift doch der biefige Gemeindevorftand dadurch 
nicht wenig alarmirt worden, 

In dem Beneviftinerflofter Melk zeigte am 22, Jull 
Nachmittags der Bibliothekar einem Fremden die Biblio« 
tbet, als plöglich neben ihnen ein Blipftrahl niederfuhr 
und zündete. Der Geiflesgegenwart beider Herren und 
einem Diener, der eben ein Gefäß mit Waffer füllen ſollte, 
ift es zu danfen, daß das Feuer im Eniſtehen gelöfcht 
und bie reichhaltige Bibliothek gerettet wurde. Um 3. 
Auguſt nun flug der Blig in das Konviftsgebäude, fuhr 
bier den beim Eſſen figenden Stubirenden über die Köpfe 
und warf, nachdem er an den verſchiedenſten Steflen Mör« 
tel und Biegel berausgerifien, in der Kirche den Diener 
zu Boden, ohne ibm oder fonfl irgendwo einen weiteren 
Schaden zugefügt zu haben. Der Schreden war um fo 
größer, da feit 300 Jahren der Blig das Stift verſchont 
hatte, 
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In Ungarn ſcheint eine Verminderung bed Beamien- 
perfonald in Ausficht genommen zu feyn, wenigitens bat 
der neue Tavernikus oder Neichöfchagmeifter ſaͤmmtliche 
Behörden des Kronlands zur Einfendung der Namendliften 
aller Beamten aufgefordert, wobei ſich der bemerkenswerthe 
Umftand ergeben bat, daß einige Behörden, namentlich die 
Sinanpdireftion zu Veſth, erklärt haben, nur dem Wiener 
Minifterium untergeorbnet zu ſeyn und von dem Xaver 
nitus feine derartigen Verfügungen entgegennehmen zu 
können. Baron Sennyey foll in Wien Abhilfe beantragt 


haben, 
Schweiʒ. 

Im Kanton Schwy; ift im Jahr 1861 Freigebung 
des Brod⸗ und Meblverfaufs eingetreten. Der Gemeindes 
zath von Schwyz verwendete ſich nun beim Großen Ratbe 
für Wiedereinführung einer amtlichen Mehl» und Brobtare, 
da die Breigebung die gehoffien Vortheile nicht gebracht 
hate. Es murde beſchloſſen, daß jeder einzelne Bezirk 
nah feinen örtlihen Verhältniffen die Schatzung aufftellen 
oder die Freigebung behalten kann. (Im diefem Punkt 
werden auch mir in der nächiten Zeit unliebe Grfahrun« 
gen machen.) 


Frankreich. 


In Paris nimmt ſich die „Epoque“ gar eifrig um 
tie preußiſchen Vergroͤßerungögelüſte an und meint, Hr. 
dv. Bismarf folle nur dreift drauf und dran geben, es 
werde ihm feine Macht ernftliche Hinderniffe in den Weg 
legen, wenn er daß Anneriren anfang. Bon den übri— 
gen franzöflfchen Blättern bat ich noch Feines berbeige- 
laflen, der Bismärker Politik das Wort zu reden, und 
felbige Epoque“, die übrigens ein ganz einjlußlofes Par 
pier ift, wird ohne Zweifel für ihre ſchwarzweiße Muͤhe⸗ 
waltung ganz hübſche Summen erhalten haben : denn daß 
fie Preußen dad Wort reden follte, obne dafür preußiſch 
bezahlt zu feyn, wird ſich jo leicht Niemand einbilden 
laſſen. 


Jtafien. 


In Ankona find am 6. Auguft 63 Gholerafranfe ges 
florben und die Seuche ift leider in flarfer Zunahme, 
tenn am 7. find von 207 davon Befallenen bereits 102 
derfelben erlegen. Die Regierung lader die italienifchen 
Aerzte ein, ſich auf den Präfefturen einzufchreiben, um 
zur Unterftügung des Sanitätdforpd nach Anfona abzuge» 
ben. Die Stadt hat nad; der Zählung von 1862 etwas 
über 46,000 Ginmwobner. 

In Italien bat die politifche Meuchelei wirder eins 
mal ein Opfer gefordert In Pefaro war mehrere Abende 
bintereinander die öffentliche Ruhe durch Garibalvianer 
und Mazziniften arg geſtört worden. Man fpielte und fang 
tie Garibaldihymne und Tief das römifche Triumvirat, die 
Republik ac. boch leben. Der Polizeidirektor Ferro ließ 
dad Aufrußrgefeg verlefen, die Menge auseinandertreiben 
und einige Verbaftungen vornehmen. Trogdem er bei dem 
ganzen Afte mit großer Mäfigung zu Werke ging, mußte 
er feinen Amtdeifer nach wenigen Tagen mit dem Tote 
bühen. Er murde am 1. Auguft Abends acht Uhr auf 
offener Straffe durch drei Dolchſtiche in den Rüden meuch⸗ 


lings ermorbet. Die Bevölferung kennt ganz wohl ben 
Namen des Mörderd; niemand wagt aber ihn zu denunciren. 


Spanien. 


In Spanien bat der Bifhof von Tarazona dem 
poͤpſtlichen Nuntius ald Beitrag für den Pererepfennig 
14,000 Realen überſchickt und diefe Gabe mit den Wors 
ten begleitet: „Danfen wir Gott, daß wir in Spanien 
feine Diözefe haben, in der ed arme Leute gibt.* 





Roh was! 

Münden, 8. Auguſt. Die zu Ende gegangene Jakobi⸗ 
Dult hat für weitaus ben größten Theil der Verkäufer bie traus 
rigften Refultate geliefert. Nech nie wirb es dageweſen jeyn, daß 
Berkiufer Waaren in bie Leihhäufer gefendet haben, um tie Uns 
foften und bie Heimreife beftreiten zu fönnen, Geſchäſte haben 
nur die Beinmantprobuzenten aus Niederbayern und dem bayerl⸗ 
{hen Wald armadıt, 

Defterreich. In Böhmen hatte auf tem legten Jahre 
marfte in Horzig das Vich in Folge ber Fulternoth einen fo 
niedrigen Preis, wie fi Niemand erinnert. Gin Bauer hat for 
gar brei junge Pferbe, welche feine Käufer fanden, am Marie 
im Stich gelafien, da er fie nicht nah Haufe zurüdjühren 
wollte. 








Berantwortlicher Herausgeber: E. Sander. 
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Münchner Börfenconrfe vom 8. Auguft 1865. 
Staatspapiere: Bayer Dbligat. 31prez. — P. — &,; 
4proz. 98] BP. — ©.; sprog. balbj. Eiſenb.⸗Obl. IP. — &; 
n * 4proʒ. —* 
Alprog. 101 .— &,;, Alprogen 
r Milt. 1014 9. — @,; 


Aktien: Der bayerijchen Hupothelens u Wechſelbank II. ©, 
— 3 — G.; Bayer. Banf-DObligat. — P. 99} ©.; Apro 
Pfandbriefe 974 P. 974 ©.; der bayr. Oſtbahn vollbez. 115 
2. — G. 





Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 8. Aug. 1865. 

Defterr. 5prog NationalsAnleih. 665; öf. 5prog. Metall 62 
B.; öl. BanfıAft. 839 P.; öft. LotteriesAnlebenslooje v. 1854 
764; öfterr. Lotterie-Anlebenslooie von 1858 130} ; öfter. Lotts 
Antebensiooje von 1860 82} ; Eudwigb.r Berb. s Wifenb. + Aktien 


1505 B. ; bayerifche Ofbabn-Mftien 1144; detto volleing. 11443 
öfterreich. Grebit-Mobil.Mftien 186]; WeitbabnsWBrior. 772 P.} 
Baris Iproz. Rente 67.97; London Iprog. Confold 89]; el⸗ 
turſe Paris 95 P.; London 1197 P.; Wien 1075 %. 


Erledigt: Die I. (untere) Knabenfchulüelle im II. Die. 
firifte zu Bamberg, Grirag 400 fl., mit Ausficht zum Borrüden 
nah Dienflalter in eine höhere Klaſſe bis zu 600 fl.; die Schuls 
flelle zu Traindorf, Bey.:M, Stabifteinad, Ertrag 350 fl. 

Nachdem bie Erledigung des I. Scähul-, dann Mefiner und 
Drganittendienftes in Zmwiefel mit einem fafionemäßigen Grirage 
von fährli 574 fl. In Nusficht lebt, Fönnen Geſuche binnen 1% 
Tagen v. 1.1. M. bei ber Difte.sSchul Infpeftion Regen IL im 
Zwiefel oder beim B.:M. Regen eingereicht werben. 

Das Incuratbenefizlum Zeitlarn, B.:M. Gaaenfelden, wurde 
dem Priefter Lerenz Dorfner, Benefiziat in Haunersdorf, B. A. 


Landau a. d. Iſar, verllehen. 


@etraute in München. 
Simon Dftermaier, Lizenzinhaber, Infaffe 
v. h., mit Nothburga Zeller v. Oberföhrs 
ing. Ich. Berolb, Audgeher, Inſaſſe dab, 
mit Therefia Schreier, Mekgerstochter von 
Acad. Jak. Ludwig, Monteur, mit Mag⸗ 
dalena Schmitt, Biderstochter v. Schlüffel« 
feld. Marimilian Bafhmitins, Braͤſidial⸗ 
funftionär, Infafie u h., mit Emma Lech⸗ 
ner, Hoforganifienstodhter v. h. Ant. Bartl, 
Schloſſergeſelle dah., mit Karolina Wen; 
gert, Maurermelfterstochter v. Treuchtlins 
gen. Georg Konz, Marktaufieher, Infafe 
dah., mit Anna Kefer, Gerichtedieneretochs 
ter v. Thurnflein. 
Hioführer, Infaffev. b., mit Branzisfa Mies 

fer, Defonomenstochter v. Günzburg. 


Geftorbene in München. 

M. Rirchmaier, Metzgerkaecht von Lang ⸗ 
wied, 62 3. N. Richter, Kupſerſtecherotoch⸗ 
ter, 23.3 M. P. Schoͤttl, Melterefohn, 
33. #8. Steffler, Lohnkuticherstochter, 4 
M. DB. Windsheimer, berrih. Kutfcher, 
5493. M. Zimmermann, penſ. Eergeans 
tensfohn, 1 M. Joh. Neumaier, Maurerss 
fohn, 8 M. 


Bei einem Mechaniter 
wird ein Lehrling geſucht. D. Uebr. 950, 


Zu verkaufen 
eine neue Degstarseı (8 ſchöne 
Stüde) 6 fl. 30 Er. D. Uebr. 953. 


Ein küchtiger Graveur 
findet dauernde Befchäftigung bei &. Shit 
ler, Graveur in Stuttgart. 

Anmeldungen wellen Mufterabbrüde bei: 
gelegt werben. 951—5?. (a) 








Billig zu verfaufen 
eine ganz neue Bogelorgel (6 fchöne 
Stüde) 6 fl., ein ausgezeichnet 
au utes Werncobe m. dopp. a — 
läſern u. —— 8 fl 
eine Fle.ne Bibliotvel, werunter Welt: 
ee i.e, Belhgreibuna der vors 
zügl. Band: u. Berreifen, 226 Bbe., 
eder’s Univerfum, 12 Bde, 
Brodhaus Gonvar. Lerfon (ältere 
Ausgabe) franz. u. ital. Lexika, 
“> — Sachen » James, Elauren, 
of, Jffland, Bulmwer, 
Sr heller. Piureum u. ſ. w., zuſam⸗ 
men nur 40 fl. Näberes bei der 
Expedition. 





Ich. Radere, k. Leko⸗ 
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Bekanntmachungen. 


SSSSS22s222.= =>» 


Todes - Anzeige. 
Heute Früh 3 Uhr verichied mit allen heil, Sierbfaframenten verfehen ber 
bocdywürbige wohlgeborne Herr 


Mathias Zirneibl, 


bifhöfl. geiſtlicher Math, Kapitelsdekan und Pfarrer in Leiblfing, Yus 
biläus mit dem Ehrenkteuze des f. b. Ludwigs ⸗Ordens, 

im 81. 2ebenss und 56. Priefterfahre, welche Trauerfunde den Berwanbten, 

Freunden und Bekannten des Berlebten anzeigt 


geibljing, den 8. Auguft 1865. 
Sebaſtiau Birngibl, 
Dechant und Pfarrer in Vilsheim, Bruder, 
Die Berrbigung und der Leichengottesdierft it am 10., der Gietente und 
Dreißigfe wird am 22. d. Mies. Früh 9 Uhr abgehalten werben. 955, 





954. Im der Nnterzeichneten ericheint und if burch alle Buchhandlungen 
au berieben, in München mamentlih durh Hermann Many, Briennerftraße 
Ne, 8, die Lentne r'ſche Buchhandlung und Paul Zipperer: 


Die Encyclica Papft Pius’ IX. 
vom 8. Dezember 1864. 
Stimmen aus Maria-Laadh. 

Unter dieſem Titel wild ein Kreis von Prieftern aud ber GBefells 
ſchaft Jeſu eine gründliche Erörterung der Encyclica und des Syllabus 
nebft Vertheidigung derfelben gegen berüdjichtigenswerthe Einwürfe 
veröffentlichen, 

Die Herausgabe gefhieht in ungefähr 10 Heften, wovon jebes 
eine in ſich abgejchloffene Abhandlung enthält und einzeln abgegeben 
wird, 

Das 1. Heft — Eine Berge über bie Verpflichtung. Bon Blorian 
Rich. Preia 40 Er. 


2 Dis 2. Heft enthält: Die Grundirrtjümer unferer Zeit. Don P. Roh. 
reis 20 fr. 

Das 3. Heit enthält: Die Irrihümer über bie Che. Ben G. Schnee⸗ 
mann. reis 40 


Die felgenden Hefte werben behandeln: Die Srunbfäge der Sitte und bes 
Rechts ; die kirchliche Lehrgemalt; die Trennung der Kirche vom Etaate; bie 
weltliche Herrichaft des Parſteo; die Koltuefteiheit; Etellung und aͤußeret Bes 
ſtand der modernen Itrlehre. 

Breibnrg, 1865. 


Serder'ſche VBerlagshandlung. 


=> SDR BEDBPEDDSH 
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| 
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Joſeph Sippl, Pfarrer in Zell bei Hilpoliſtein in der Oberpfalz. 


Erpedition in dem Bilferbräugäßchen, CEhaus der Weinftrafe, Gebrudt bei 3. @. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 


»ine zeligiöfe Gemeinde fı ſucht einen ı Prieiter (dem 3. Orden einverleibt) 
als Hilfspriefter unter fehr annehmbaren Bedingungen. Aufſchluß ertbeilt 


Der Bollsbote ers 
ſcheiat täglih, Mons 
tage und Tags nad 
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Wle Deſte luugen aufs 
fer Münden gefägchen 


ven hoben AeflsTagen wur bei den nächfigeler ’ 
ausgenommen. genen I. Boflämtern, 
Expedition in München Preis wie in der 
Herbräucäßcen, i 
mem ur en Kine er u 5 b ote Grveditlon: 
traße neben dem balbjährig 1 fl. 54 fr, 
Bufechaus jur „Stabt Für Anzeigen bie breis 


— 

viertel 57 tr 

@in — Blatt 
tk. 


Bürger Ko es 


fpaltige Betitzeile ober 
deren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelder finb 
vorte’rei einzufendem. 





—: den 11. .. 1865. 





Deutfchland. 


: Bavdern. Münden, 10. Auguft. Welche Gründe 
fönnen die Mittelftaaten in ihrer angeblichen meues 
fen Haltung leiten? fragt die Wiener „Debatte* umb 
führt fort: Entweder fürchten fie den mögliden Bang. ver 
Ereigniffe, die auch an fie im bitterſten Ernſte berantre» 
ten könnten, oder fie hoffen bei einem Streite zwiſchen 
den deutſchen Grojmädten für fi zu gewinnen, was fie 
bis jegt nicht erreichen konnten. Beide Gründe wären 
ebenfo bedauerlich wie verwerflich. Iſt die Burcht der lei⸗ 
tende Gebanfe der Wittelftaaten geworden, und nehmen 
fie nicht Anftand, diefe Furcht zu dofumentiren, dann ift 
es von vornherein um ihre Selbfiftändigfeit gefchehen und 
ed wäre dann auch Flüger gewefen, wenn jle nie und nim⸗ 
mer das Wort ergriffen hätten, um daran zu erinnern, 
daß auch fle Faktoren feien, melde im Kalkul Deutſch⸗ 
lands mitgezählt werden müßten. Man befennt nicht uns 
gefraft umd vor aller Welt feine Schwäche, wenn man 
noch vor Kurzem den Lehrer zweier Großmächte fpielte. 
Gedenten aber vie deutſchen Mittelflaaten jene Politik zu 
verfolgen, die fich vergnügt die Hände reibt, wenn An« 
dere fich in den Haaren liegen und bie einen Weltbrand 
benügen will, um für ihre eigenften Fleinften Intereffen 
zu forgen, dann hätten wir nur ein tiefes Bedauern für 
die Verirrten, die folde Wege geben. Das obige Blatt 
zieht hierauf die Konfequenzen aus dem Verhalten der 
mittelftaatlihen Regierungen und gelangt zu nachſtehendem 
Schluß: Defterreich könnte, wenn es ſich durch feine Rüd- 
ſichten mehr für gebunden erachtete, dann Preußen gegen« 
über jzeier operiren, dad heißt, ed könnte entweder ald 
Großmacht ſich mit der Großmacht Preußen direkt ver⸗ 
Rändigen und vie Grundlage für eine ſolche Verftändigung 
wäre dann um fo rafcher gefunden, wenn bie Intereffen 
der deutfchen Ditteltaaten und Deutſchlands überhaupt 
nicht mehr in Berüdfichtigung kämen, oder Deflerreich 
lann die Frage zu einer internationalen machen. In beir 
den Fällen würde die Löfung nicht nad dem Sinne und 
den Berürfniffen der deutſchen Mittelftaaten feyn. Und 
dann wäre nicht nur bad verloren, was ſie erreichen mwolls 
ten, fondern auch das, was fle erreichen fonnten, und der 
Bund märe dann feinesfalld mehr jenes Organ, an wel⸗ 
Ges ſich die deutſchen Mistelflaaten, Schug und. Schirm 


ſuchend, anlehnen Fönnten. Died möge man dort beben- 
fen, wo man in’d Schwanfen geratben zu ſeyn ſcheint. — 
Während aber die „Bayerifhe Zeitung” in ihrem Schweis 


gen verhatrt und fein Wort der Erklärung bat, bringt 
die neuefle „VPreſſe“ folgende Korrefvonden;, die ganz ans 
ders lautete: „Was feirher bie und da über ein gemwiffes 
Schwanken Bayernd verlautete, war nit ohne Grund. 
Man weiß feit lange, daß Hr. v. d. Pfordten tief ver 
fimmt gewefen, feit nicht er, fondern Hr. v. Beuft 
den deutſchen Bund auf der Londoner Konferenz zu 
vertreten berufen wurde, und dieſe Verſtimmung bat 
fi in der gegenwärtigen gefbärften Kriſis zunaͤchſt in. 
einer äußerten Zurüdhaltung nach beiden Seiten bin kund⸗ 
gegeben, fo zwar, daß Hr, v. Bismarf fich menigftens zu 
verfuchen berechtigt glaubte — und darin liegt der Schlüfs 
fel zu der Salzburger Begegnung — ob bie bayerifche 
Volitik nicht fchließlih volftändig mit Preußen zu ſym⸗ 
pathiſiren ſich berbeilaffen möchte. Diefer Verſuch ift nun 
freilich nie nur durchaus mißlungen, fontern wir haben 
auch guten Grund, zu glauben, daß Kr. v. d. Piordten 
gerade feit jenem Zufammentreffen mit Hm. v Bidmark 
wieder in die Wege eingelenft bat, welche feiner Regier- 
ung durch ihr biöheriges Wirken Far genug vorgezeichnet 
waren, und für melde aud) den Bund zu gewinnen, ge= 
rabe der gegenwärtig leitende bayerifche Minifter in feiner 
früheren Stellung ald Mitglicd der Bundeöyerfammlung 
eine fo unaudgefegte Thätigkeit entfaltet hatte. Die Ent» 
f&liefungen des jungen Königs, der fi unmittelbar vor 
eine inbaltefchwere Entſcheidung geftellt flieht, mögen viel« 
leiht noch der einen oder der andern Bedentlichfeit Raum 
geben; er mag, um fich formell zu binden, jenen Zeits 
punft abwarten wollen, wo eine Wahl getroffen werden 
muß; aber es ift nicht zweifelhaft mehr, wobin biefe 
Wahl im gegebenen Augenblicke ſich eigen wird, und 
vielleicht bar ſchon jegt das öfterreichlfche Kabinet die un ⸗ 
ter allen Umfländen werthvolle Gewißheit in Händen, ba 
es, um der von ihm vertretenen Löfung Nachdruck zu ge⸗ 
ben, auf bie volle Mitwirkung Bayerınd wird zählen 
dürfen. * 

München, 10. Auguſt. Geftern Abends iſt mit dem 
Eilzuge von Wien der ſaͤchſiſche Minifter Frhr. v. Beuſt 
bier angefommen und im „emglifchen Hof“ abgefliegen, 
um mit Frhrn. v. d. Piordten über bie Mefultate der 
Wiener Miſſion zu konferiren, Der ſaͤchſiſche Gefandte im 
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London, Graf Vitzthum, und ber bayerifche Geſandte in 
Wien, Graf Bray, befinden ſich ebenfalld bier, 

Münden, 10. Auguf. Durch allerhöchſte Eniſchließ⸗ 
ung wurde genehmigt, daß die politifhe und Steuerge⸗ 
meinde Schwangau dem Landgerichte, Bezirfd- und Rent 
amte Büffen unter der Bedingung zugetheilt wird, daß 
der Staatdwald Hohenſchwangau in Bezug auf die Forſt⸗ 
und: Jagbverwaltung bei dem Forſt / und Rentamte Schon« 
gau vorerft noch zu belaffen fei. 

In Regensburg bat der Lycealprofeffor und geiftliche 
Math Dr. Meifhl ten von Hildesheim aus an ihn ergan» 
genen Auf als Profeffor an der dortigen Hochſchule, fo- 
wie die von Seite des dortigen Domkapiteld auf ihn ge- 
fallene Wahl. ald Domkapitular abgelehnt. 

Thüringen. In Gotha ſchreibt die dortige Zei⸗ 
tung: Die Abreife des Dlinifterd Sammer von Kiel und 
beffen derzeitiger Aufenthalt zu Gotha wird von verſchit⸗ 
denen Zeitungen mit politiſchen Borfommniffen von Seite 
Preußens in Verbindung gebracht, jedoch mit Unrecht. 
Minifter Sammer verweilt Tediglih auf einige Tage in 
Gotha, um feiner Bamilie einen Beſuch abzuftatten, und 
wird ficherm Bernehmen nad zu Ende der nächflen Bode 
nach Kiel zurüdfehren. 

Sachſen. In Leipzig berichtet die „Deutſche Allg. 
Big.*, daß ein in feinen Folgen unberechenbared Unglüd 
den Kurierzug auf der Strede zwifhen Mehltheuer und 
Hof in der Naht zum 7. do. hätte betreffen fünnen. Eine 
ruchlofe Hand hatte nämlih in der Naͤhe des Dorfes 
Syrau quer über dad Geleis eine Eiſenbahnſchiene und 
vor diefelbe, um ihre mehr Widerflandafähigfeit zu geben, 
noch mehrere große Steine gelegt. Das teufliiche Werk 
follte indeß nicht gelingen. Denn durch die an ber Lo— 
fomotive vorn angebrachten fogenannten Raͤume wurde 
die Schiene vom Geleife heruntergefhoben und durd die 
Gewalt der im ſchnellſten Laufe daherbrauſenden Mafchine 
tief in den Bahndamm hineingebohrt. In Bolge deſſen 
aber floben Erdreich und GSteingeröll im die Höhe, auch 
wurden die bei der Schandthat vermendeten großen Steine 
in die Höhe und in den Mebenbau der Maſchine, unter 
welchem das Bahrperfonal ſich aufbielt, hineingeſchleudert, 
fo daß die barin befindlihen Fenſter total zertrümmert 
wurden. Als ver Unthat verdächtig ift ein Einwohner 
von Sprau angehalten worden, melden man unmittelbar 
nad dem Greigniß unter einer Bahnüberbrückung, anfcei- 
nend lauernd, beiroffen hat. 

In Schleswig: Holftein empfiehlt ein Edikt der 
Landesregierung an die Polizeibehdrden fchärffte Ueberwa⸗ 
Kung ber Preſſe zur Derhütung aller Angriffe gegen die 
Beilgrechte der beiden Mitbeſitzet. Am 8. ds. wurden die 
ſchleswig⸗holſteiniſche Zeitung” und die „Igehoer Nach⸗ 
richten“ von der Blensburger Polizei konfiszitt. 

In Flensburg Hat der Magiftrat es abgelehnt, den 
Antrag des Ausſchuſſes der ſchleswig · holſteiniſchen Vereine 
in Sachen der Herren May und Freeſe in den ſtädtiſchen 
Kollegien zur Verhandlung zu flellen. 

In Kiel bat das afademifche Konflflorium wegen ber 
Feier des Geburtötages ded Herzogs von Auguſienburg 
einen offiziellen Verweis Namens der Landeöregier« 
ung durch den Depastementöchef Ehriftenfen erhalten. 


Preußen. In Berlin hoffen die Anhänger Bis“ 
marks, daß feine Schredichäffe die Herrn vo. d. Pfordten 
und v. Beuft zum Nachdenken und zur Nachgiebigfeit auf- 
gefordert haben meiden. Sie rechnen darauf, daf ihre Me» 
gierungen die Kandidatur ded Auguftenburgerd aufrecht 
erhalten und ibn, wie zu allen Zeiten „diplomatiſch und 
am Bunbe* unterflügen werben; aber angeſichts der droben« 
ben Goentalität in Kiel und der ausgeſprochenen Weiger« 
ung Preußens die Stände einzuberufen, bis der Erbpring 
die Herzogthümer verlaffen bat, würden fi die Befchüger 
des Auguftenburgerd entfchliefen müffen, ibm unter Pros 
teft den Rath zu eribeilen, der Entſcheldung in der Haupte 
und Mefldenzitadt eines Eonftituirten deutfchen Staates 
entgegenzufeben. Die Brage ift nur: ob der Herzog von 
Auguftenburg den ihm ertheilten Math befolgen mird ? 

In Berlin zieht die preufiibe Bank fortdauernd 
Silber an ſich. Außer den Anfäufen, die auf den ver» 
ſchiedenſten deutſchen Kandelöplägen vorgenommen werben, 
treffen aus den Filialen der Banf Silberfendungen ein, 
So werden noch in dieſer Woche vier Millionen Thaler 
in Berlin erwartet, die mit Genehmigung ded Handelör 
miniſters portofrei zugeführt werben. 

In Köln ſind nunmehr im Betreff des Abgeordneten. 
feftes audy Prozeffe von Seiten bes Reflfomitss in Sicht ; 
denn der „Gürzenich“⸗Reſtaurateur Keller hat Hrn. Klaffen- 
Kappelmann gerichtlich auffordern laffen, die durch das bes 
ſtellte und nicht abgebaltene Feſteſſen entftandenen Koſten 
(weit über 1000 Thaler) zu entrichten, und das Ober- 
bürgermeifteramt reflamirt ald Gürzenihmietbe 75 Thaler 
für den nicht benugten Saal, Daf Hr. Claſſen fih ein» 
lagen läßt, verfteht ſich eben jo fehr, ald daß er tem 


. Oberbürgermeifter, refp. den Fiokus, beiladen wird, um zu 


bemeifen, daß durch höhere Gewalt dad Bankett verhindert 
und ibm der Saal entzogen worden iſt. 


Schweiz. 

Aus Rigi-Raltbad fommt die Mittheilung , daß bert 
am 2. Auguft der Rabinetöcdhef ded Könige von Preußen, 
geb. Kabinetsrat5 Illaire, inmitten eines gerade ver⸗ 
anflalteten Kinderballes von einem fchmeren Schlaganfall 
betroffen worden if. Am Morgen des 3. gab der Zus 


Rand des Kranken Hoffnung auf Beſſerung. 


großdritennien und Irland. 


In Sonden machte letzten Mittwoch Kr. Delamarne 
mit feinem fleuerbaren Lufrfbiff, feine Erfindung, eine 
prachtvolte Fahrt. Für einige Augenblide folgte der Bals 
Ion der Windrichtung und Jedermann zweifelte an ber, 
Stewerkraft des Luftſchiffs, alsdann aber begannen Wind⸗ 
flügel und Ruder der Mafchine ihre ſchnellen Bewegungen, 
der Ballon fam „vor den Wind“ und madhte eine volle 
fommene Wendung. Nach diefem glänzenden Refultate 
follte man in der That an einer Möglichkeit der Steuer 
barkeit des Ballond, wenigſtens unter günftigen Umſtän⸗ 
den, nicht mehr zweifeln; aber bis zur Einrichtung einer 
regelmäßigen Lufifahtt if noch ein weiter Schritt. 


Frankreich. 


In Paris flimmt der Conſtitutionnel“, ber ſich neu⸗ 
lich in ein gewiſſes Lob Bitmarf'd ergoß, nun einen an« 
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dern Ton an. Er glaubt nicht an einen guten Gıfolg 
der Sendung des Grafen Bloome. Auch ſcheint ihm die 
Haltung der preußtichen Regierung der Au zu feyn, daß 
ein Ausgleich unmöglich wäre. Unglüdlickermeife verliere 
man in Berlin zu fehr ten Umſtand außer Augen, daß 
Defterreich Mitbeſitzer der Herzogthümer fei und mit gleis 
dem NRechte, wie auf gleihem Buß fi in denfelben bes 
finde. 


Jtafien. 


Aus Ankona gehen dem „Movimento* Nachrichten 
zu, die vom Anblick jener Stadt ein fehr düfteres Bild 
entwerfen. Den 1. und 2. Auguſt bat die Ausmwanders 
ung der Bamilien in einem großen Maßſtabe begonnen. 
Diefelben geben emimeder in die Umgegend oder im ent« 
ferntere Länder. Der Schreden und die Angſt find fo 
groß, daß einige benachbarte Gegenden es für norbmendig 
erachtet haben, ſich durch Geſundheitekordons zu fchügen, 
und alle Verfonen abzumeifen, melde es verfuchten in’s 
Land zu dringen, 


Amerika, 


Die Spener’fhe Zeitung entwirft folgendes Bild der 
Zuftände im nordamerifanifhen Süden: „Darüber flim« 
men alle Nachrichten überein : der Suüden bietet den Ans 
blick eines Gefildes var, über melches ein Alles verbeerens 
der Orkan gebrauft ifl. Der ganze Geſellſchafisbau ift in 
feinen Grundveften erſchüttert. Die Verarmung und bad 
Elend in alten hellen ded Gebiets dieſſeits des Miſſiſſippi 
überfleigı alle Vorſtellungen. Die altersobeften Lebenshes 
dürfniffe, die im Norden auch der Aermſte nicht entbebrt, 
find für viele fonft reihe und ſtolze Sflavenbalter zu uns 
gewohnten Lurusgegenftänden geworben. Gelbfi an 2er 
bensmitteln ift nicht genug vorhanden. Befonderd in den 
Landfhaften, durch welche Sherman's Heere gezogen find, 
herrſcht förmliche Hungerenoth. Die Haupithätigkeit auf 
den im Lande umher zerſtreuten Bundesmilitärpoſten bes 
ſteht in der unentgeltlihen Verteilung von Lebensmitteln 
an die zu Taufenden aus einem Umkreis von vielen Meis 
len ſich Herbeidrängenden Hiiföberürfiigen. Da treten die 
verarmien Edelfrauen in Mitbewerbung mit ihren ehema- 
ligen Sklavinnen. Wohl haben viele Prlanzer aus dem 
altgemeinen Schiffbruch noch anſehnliche Borräthe von 
Baummolle und Tabak gerettet. Man febägt die im Sü- 
den noch vorhandene Quantität Baummolle auf 2'/, bis 
3 Mitionen Ballen. Aber um fie zu Gelde zu mas 
Gen, darüber wird Zeit vergeben. Wenn möglih noch 
jämmerlicher find ihre ehemaligen Sflaven daran. Brei 
find jle wohl jept geworden, aber von der Breiheit 
allein können fle nicht leben. Ihre Befreier fagen ibe 
nen: ihre müßt arbeiten, ibr müßt euch bei euern alten 
Herren um einen billigen Lohn verdingen, Aber diefe Her⸗ 
zen find felbft arm; und die etwa noch zu ten mohlbas 


benberen Befigern gebören, die find von der Umneftie aud- 


genommen, über ihnen ſchwebt dad Damofletjchmwert ber 
Konfiäfation. Die Militärpoften treiben die bungernden 
und Iungernden Neger zu ihren Herren zurüd, von denen 
fle gehaßt werden, und die ihnen die Bitte um Arbeit und 
Lohn mit Mißhandlungen beantworten. Noch nie ift im 


einem Lande fo ohne alle nötbigen Vorbereitungen eine _ 
Emanzipation vollzogen worden. Lincoln bat feiner Zeit 
an vorbereiiende Mafregeln gedacht. Die gegenwärtige 
Löfung der Sklavenfrage aber ift die roheſte, die grau⸗— 
famfte, die es geben fann. Rußland und andere Halb» 
barkaren machten die Leibeigenen zu freien Bauern, Amer 
rifa macht fie zu mittellofen Arbeitern in einer audgefo- 
genen Wüfle.* 





ME — — 


— — ®. Banber. 
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Für die Abgebrannten in Oberſtdorf. 
Uebirtrag 99 38 kt. 
244) 1 - Kleiter von einer Wittwe. 





245) 8. P. aus Freyſing . r . . 2-8 
MN, . 2. —. 
247) Zurüdieguna der Eingebornen erflicht dem 
Weit der Nationen, hinvert die Entwides 
lung fäbiger Köpfe, und fchlägt ben Muth 
verbienter Männer vollends zu Boten . — „15. 
248) Bei neuen Reformen find alte — 
ſchnell vergeſſen . — „12. 
Euımma 954. Er 


Münchner Börfencourfe vom 9. Auguft > 
Staatspapiere: Bayer. Obligat. 33prez. — P. — 
Aprog. BIP. — ©.; Ayroz. balbj. Gijenb, ‚ob. 991 BP. 983 s; 
4toj. —38 miun — P. — G.: 4prei. Grundrent = 
Dblig. 98 B. — G.; Alprog. 101} 2. - ®.; &lprojent, 
halbj. on B. — ©; Aiprog Halb. Milit, — 53. &; 

öfterr Banknoten — v. G. 
Attien: Der bayerlfchen Hypotheken⸗ u. Wechſelbank TI. S. 
.; baper. — — 2. v01 G 4proj. 
— 971 P. 971 G.; der bayr. Oſtbahn vollbez. —8 
VB. 1143 & 
Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 9. Aug. 1865. 
Deherr. 5prog NationalsAinleih. 665; öſt. sprez. Metal — 
B.; fl. Bantıatt. 838 P.; öft. EotteriesAnlebenslooie v. 1854 
75; öfßerr. Lotterie Aniehenslooie von 1858 130! ; dien, Lolts 
Binlehenslooie son 1860 82) ; Lubwigb.r Berb. » Giiemb, »Aftien 
1494 B. ; bayeriiche Dbabh.Aftien Hlsl: betto volleing. CH 
öfterreich. Grevit-Mobil. Aktien 187; ——— 
Patis 3proz. Rente 67.97; Bonbon Iproz. Gonſols 89 
turje Baris 941 9 London 1194 P.; Bien 107} . 


Brledigt: Die Pfarrei Heide, B.:N, Neumarkt in der 
Oberpfalz, Reinertrag 962 fl.: die fändige Schulverweiung zu 
Beilnaries, fafionemäfiges @infommen incl. Wehnungsentfhär 
bigung 275 fl. 

Der Schul⸗ und Kirchendienft zu Donauflauf murbe bem 
Schullehrer Michael Thumann zu Srmitimühlen und ber Echulr 
und Kirchendbienft zu Schmidtmühlen tem Edullchrer 3. Bapt. 
Schmidt zu Donauſtauf vom 1. Oftober I. I. angefangen, übers 
tragen. 

Die durch B förderung tes Demvikare Ich. Bapt. Grillen⸗ 
berger auf die Pfarrei Mltealofebelm und durch Borrüden ber 
jüngern Bifare erledigte VI. Domvifarfielle zu Regensburg, 
wurde dem Priefler Karl Eturm, Keoperator bei ber Stadtpfar⸗ 
ei St. Rupert in Regensburg verliehen. 

Das unirte und Herzog Friedrich, Benefigium in Traunftein, 
B.M. gleichen Ramens, wurde dem derzeit. Berwefer befielben, 
Priefter Georg Riggauer, übertragen. 











Feinster 





Getraute in München. 

Georg Hirtreiter, Hausknecht, Inf. dab, 
mit Anna Eteer, Beißnäberin v. Gggens 
berg. Frany Ser. Waltenfpiel, Strohhut⸗ 
appreteur, Infafle dah., mit Kath. Schmid, 
Hufichmiebmeifterstockter von Altomünfter, 
Jojeph Ropfmüller, Schubflider, Inf. dah., 
mit Maria Adelh. Wagenfpanner v. Pief- 
fenhauſen. Mlois Delinger, Privatier in 
Wien, mit Maria Anna Keiber, kgl. Bolt: 
Tonbufteurstochter v. b. Igm. Ich. Georg 
Sedlmayr, b. Bierwirth v. h., mit Maria 
Anna Lipp, Tafernwirthstochter v. Burg⸗ 
hauſen. 


Geſtorbene in München 

M. Sig, Scäfflergefelle von Regens: 
burg, 32 3. R. Auzinger, Bäderetochter, 
AM. 9. Fürſich, Kutſcheretochter, 8 M. 
M. Leib, Zimmermeiflerstocier, 4 M. N. 
Seuffert, Privats Dozentensgattin, 29 9. 
"in fehönes leeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem @ingang 
* an ein ſolides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. Sep: 
tember zu vermiethen. D. Hebr. 


Bei einem Mechaniker 
wirb ein Lehrling geſucht. D. Uebr. 957, 


Ladenvermiethung. 

9535—60(a). Gin beller aeräumisger Yaten 
if für mächtes Ziel Michaeli au vermietben. 
Sperrergaſſe Nr 2. Näheres beim Haus: 
eiaenıhümer 


Zu verfaufen 
eine neue Bogelorgel (8 ſchöne 
Stüde) 6 fl. 30 Er. D. Uetr. 











Se KERE 4 KE% 

aromatischer R 
von Prof. Dr. Hlaw sel. Erben. 

(Baume aromalique a parfumer les appartements.) 


Wenige Tropfen dieſes vorzüglihen Berlaeussee auf einen heißen Dfen, Bled oder Stein gegeffen, find 
hinreigend, ein geräumiges Zimmer mit dem angenehmiten Wohlgeruch anzufüllen. 


Bon biefem ausnereihneten und ſEbhr ın empfeblenden Räscherbalsam yr. Bläschen 12 fr, 
befindet fi die Niederlage in Münchens nur allein bei Herrn 


Eduard Lacher, vorm. 2, & 


(Gelder nebſt 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe france.) 
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Bekanntmachun 


gen. 
ELLE 


RDERSCCHDN 


ucherbalsam 
31. 





— P4 





. Nollaud, 
Kaufingeraafie 5. 
Prof. Dr. Rau sel. Erben. 






DALE 





961—63 (a) Es wurde ein heiliger Kreuzpartikel ver- 
foren; derfelbe befindet fih in einem Keinen ovalen fil- 
beenen Gefäß zum Unhängen, auf dem oben der allerheis 
ligfte Name Jefus eingraviet ift. 

Der redliche Finder wird höflichſt erfucht, denfelben 
eg Honorar in der Expedition diejes Blattes gü— 
igjt abzugeben. Much die Herren Gold» und Silberarbei- 
ter werden ergebenft gebeten, benfelben ge 
der Ankaufskoſten ebendafelbft gütlat 









en Bergütung 
abzugeben. 







Getreidemittelpreife verjchiedener fchrannenberechtigter 
Städte, 


r 

















44 Datum. Roggen. 
gie Balzen. | (Rorn.) | Gerfte. Haber. 
> Tag.| Monat. 

j | i. Ix. ee, | ir. 
Nürnberg . 2°. 5 Aug, 14 143 s43561 Ti -I 7 32 
Regensburg In ” — lan 2 — — 
Dachauu 2 * 1 47 9501| — =. 6 |50 
Meiffenturg + ..+ I Rs ee ie a en — — — 
Deggendorf 11 . 13 | 21 „I 2I1—-| —-| sis 
Bayreutb . . . . | 2 „ 13/307 10/0 —| —| 6 * 
Bungenbaufen - „ « Ei ” — ee ee | -|— 
Augebug - 0. 14 m ulsj/uie| 8! 17) 63 
Bamberg » . 0. | u len | — 
Mörblinaen . . 5 Pr 14 !59 |) 11 3110| 11 7,42 
Neumarkt (D.B.) — = = errang 
[ir ee 7 ne s/'9ieo|/s|—-| -| sa 
Landehut . — 14 ia 10 »lıs| 7 3716 24 
Rotbenturg . » — ,„ u u —— 
Kempten 2 15 4212 59 10 26|8|41 
Kaufbeuren „ . 3 2 14 |27 | il | 57 8 55 6/43 
Marftüet » . . . || ” -i-1- || — — — | — 
Balan 2 2. 2 2% 1 = —_- — 111 — —| A'sr 
Straubing . — 5 — 13 | 42 9 9 8 —I 556 
Bürdburg . x... sl 18/37 | 11 | 44 | 10 | 21 7 IB, 


Crpedition in dem Wilferbräugäßchen, Cchaus der Weinftraße, Gedrudt bei 3. &. Weiß, Univerfitätsbuchdruder. 


Der Bolksbote ers 
ſcheint täglich, Mons 
tage und Tags nad 
ven hoben Jen ⸗· Tagen 


Rafferbaus jur „Stabi 
Sonden“. 


Beeis: 
vierteljäbrig 57 fr. 
@in Der Blatt 
1 k. 


M 484. 
=: Der Dolksbote 
für den 


Bürger und Landmann. 


Alle Dehrllungen aufs 
fer Münden geſchehen 
zur bei den näcfigele 
genen !. Boflämterm, 


Breis mie in ber 


Grpebitien 3 
halbjährig t fl. 54 fe, 
Für Anzeigen die drei⸗ 
fpaltige Betitzeile oben 
deren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelber finb 
yorio’rei einzufenbem, 





Samftag den 12. Auguft 1865. 





— 


Huf das Blättl des Bolfsboten Fann auch noch für die Monate Anguft 
und September abonnirt werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in 


ver Expedition, Bilferbräugäßen, Eck der Weinftrage, mit 38 fr., außerhalb Mündens nur auf der betreffen« 
den Poſt oder bei den Landpojtboten, mo von wegen des poitalifchen Draufſchlags 43 fr. gezahlt werden müffen. 


Deutfchland. 


Bavern. Münden, 11. Auguf. Die Kriegsluft 
der preußiſchen Annerirer ift ſtark im Abnehmen 
begriffen, und felbt die „Rreugzeitung* gibt einem Wie⸗ 
mer Briefe Raum, in weldem ausgeführt wird, daß De- 
ſterreich bei einem Kriege gegen Preußen viel weniger 
ziefire, ald es den Anſchein habe. Undererfeitd führt die 
„Bolktjeituug” den Heißſpornen der Biomark'ſchen Volitit 
zu Gemüthe, wie unſinnig fie handeln, wenn fie jept den 
Krieg gegen Deflerreich fir möglich erklären, mährend jie 
früher behaupteten, daß das Bündnif mit Defterreih für 
Breußen noıhwendig fei. Preußen, bemerkt fie, habe jegt alle 
Welt gegen ſich, während Deutfchland und vie Herzogthumer 
ouf Defterreihd Seite flünden. Selbſt das Herrenhaus 
(von dem Abgeordnetenhaus gar micht zu reden) werde zu 
einem Kriege gegen Defterreich feinen Seller bemilligen ; 
denn die dad Bündniß mit Oeſterreich freudig begrüßt 
‚hätten , könnten den Krieg gegen Oeſtetreich nicht mollen, 
und fogar bie. Kronfipndici hätten mit ihrem Gutachten 
es zur rechtlichen. Inmöglichkeit gemacht, Defterreih in 
feinem Mitbeſitz zu bekämpfen. Das öfterreichijche Recht 
bed Mirbeiiged leugnen die Annerirer nicht, aber mach der 
Anſicht der Kreuzzeltung muß. fi Defterreih abfinden 
laſſen. Vielleicht fommt man jegt wieder darauf zurück, 
die Toonaufürftenthlimer anzubieten, mo die von der Kor—⸗ 
zefpondenz . Zeidler angekündigte „politiſche und fociale 
Kriſis“ eingeireten zu ſeyn fcheint. ' 

Münden, 11. Auguft. Frhr. v. Beuft bat geflern 
Vormittag, melder die „Bayerifche Zeitung”, Frhrn. vd. 
Biordtem beſucht und ift mit demſelben um 10 Uhr nad 
Starnberg gefahren, um fih von da zu Sr. Maj. dem 
König Iobann von Sachen, welcher gegenwärtig in Pof» 
fenhofen verweilt, zu begeben. Im Anhang dazu bemerkt 
fie, gegemüber ter -aufgetauchten Behauptung über angeb- 
lihe Differenzen zwiſchen Bayern und Sachſen, daß fos 
lange Frhr. v. d. Pfordten dad Minifterium des Aeußern 
führt, zwiſchen den Regierungen von Bayern und Sach⸗ 
fen überhaupt eine Differenz nicht befianden Hat, 





Münden, 11. Auguſt. Das Minifterium des Han⸗ 
dels und der öffentlichen Arbeiten bat die Ausführung des 
Gebäudes für die neue polytechnifhe Schule dahier dem 
Baurathe und Brofefjor Gottfried Neureuther ald Baus 
meifter übertragen. Der Titel, den er zu führen bat, ift 
beinahe fo lange, als das Gebäude wird: „Königlicher - 
Spezialfommiflär für den Bau der neuen polgtechnifchen 
Säule in Münden,” 

Münden, 11. Auguſt. Se. Maj. König Ludwig J. 
hat der Marktgemeinde Marftfteft zur baulihen Verbeſſer⸗ 
ung ihred Krankenhauſes einen Unterjlügungsbeitrag von 
2000 fl. gemäßrt und bei diefem Anlaffe die mufterbafte 
Haltung Marktſtefts in den Jahren 1848 und 1849 ans» 
erfannt, 

Aus Moosburg, 8. Auguft, berichtet die „Randeguler 
Zeitung“ : Heute gab ed dahier beflagenswertbe Auftritte. 
Hr. Baumeifter Bernlochner von Landéhut, welcher den 
Wiederaufbau ded am 13. Juni abgebrannten Mühlbörs 
ferfhen Mepgerbaufes übernommen batte, fandte heute 
10 Italiener Hieher, melde den innern Verpug des Neus 
baues beforgen follten, Die feirher bejchäftigten Arbeiter 
fanden fich dadurch zurüdgefegt, weil die „Schöne Arbeit“ 
biejen Ausländern übertragen worden fei und wurden über 
legteve grimmig erbittert. Diefe Grbitterung theilte fi 
bald allen übrigen bier befindlichen Arbeitern mit. und 
machte ſich in der Mittagszeit in höchſt bedauerlicher Weife 
Luft Zuerſt wurden die Italiener mit Schmähungen und 
Beihimpfungen überbäuft, aber bald begnügte man fich 
nicht mehr damit, fondern warf mit Ziegelfteinen nad 
denfelben. Einige flüchteten ih auf die Strafe hinaus, 
wurden aber. mit Schaufeln, Bideln ıc. xc. zuſammenge⸗ 
ſchlagen; andere fuchten ſich im oberen Stockwerle zu ret⸗ 
ten, allein auch dahin eilten die Verfolger und machten 
ernſtliche Miene, die Verfolgten berunterzumerfen. Solche, 
die diefe traurige Scene mitangefeben hatten, müſſen es 
faft für unglaublich halten, daß fein Menfdenleben bies 
bei eingebüßt worden fei. Derlegungen famen ſelbſtver⸗ 
ländlich viele und darunter einige von erheblicher Natur 
vor. Es mochten ſich circa 400 bis 500 Arbeiter zur 
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famnmengerottet haben — 10 Italienern gegenüber! Die 
Unterfuhung ift im Gange. 

Aus Unterfranken wird geſchrieben: Lieber Volfs- 
bot! Was du in einer der legten Nummern deines 
Blättls über den Münnerflädter Schüler der Oberflaffe 
geſagt haft, der bie goldene Preiömedaille kriegt, leidet in⸗ 
fofern an Unrichtigkeit, daß du gefagt haft, befagter Schür 
ler fei aus allen Gegenfländen immer der Erſte gemefen, 
was ſich nicht fo verhält. Du wirft mir die Gelegenheit 
nicht verfagen, noch einige Züge von der Münnerftädter 
Anftalt, an der befanntlih größtentheild Auguftiner wirs 
fen, bir mitzutbeilen. Keine Anjtalt in ganz Unterfrans 
ten kann fo viele Bearbeiter von akademiſchen Preisitagen 
aufmeifen, wie dad Münnerftädter Gymnaflum. So war 
Hr, Anton Keller aus Oberfinn, der im legten Sommer 
in Münden die mathematiſche Preisfrage gelöft hat, ein 
Bögling des dortigen Knabenſeminars. Won der tbeolo« 
gifhen Fakultät find befonderd Viele von dort mit dem 
Preife gekrönt worden, worunter fi auch der jegige Kurs 
prediger Hr. Schumm in Kiffingen befinde. Der ſich 
demnähft in der juriftifchen Fakultät zu Würzburg Has 
bilitirende ift ebenfalls ein Zögling des Münnerftädter Se» 
minard. Die beiden Bearbeiter der philoſophiſchen Preis. 
frage des vorigen Jahres waren ebenfalld® Schüler der 
Münnerftädter Anftalt, der eine, Hr. N. Wedlein, war 
auch Zögling des dortigen Kmahenfeminard ; ber andere, 
Hr. Schang, wird ſich dazu noch für's afademifche Lehr⸗ 
amt ausbilden. Diefe paar Fälle könnten vielleicht für 
manche Herren Portfchreiter zur Aenderung ihrer Anſicht 
beitragen. 

Wäürtemberg. In Stuttgart haben in der Kam— 
mer der Abgeordneien die HH. Defterlen und Wolbad an 
ben Minifter v. Barnbüfer eine Anfrage bezüglich der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit geftellt. In der Mo⸗ 
tivirung heißt ed: „Die Breude über die Befreiung der 
Serzogthümer von der daͤniſchen Herrfhaft bat fi im 
Unmuth über ihre jegige Bedrückung, und die Hoffnung 
auf einen Zuwachs Deutſchlande an Macht und Ehre in 
die Befürchtung einer Ginbuße und eines Konflikts ver 
deutfhen Großmaͤchte unter ſich verwandelt. Die Verftän- 
digung derfelben über die Fortdauer eines Proviforiums 
wäre nicht ein Schritt zur definitiven Löſung der ſchles—⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Frage, fontern die Verlängerung eines 
mit dem Rechte und Imtereffe Schleswig = Holfteind und 
Deutfchlands umvereinbaren Zuſtands, und ein neuer Bes 
weis dafür, daß der Dualidmus der beiden deutſchen Großs 
mädjte, mie er die politifche Konftituirung Deutfchlands 
verhindert, fo auch die Sache der Herzogthümer zu feinem 
Abſchluſſe kommen laͤßt, und daß die fchledmig: bolfteinifche 
Frage nur im Zufammenbange mit der beutfchen Frage 
durch ein deutſches Parlament und eine deutfche Eentral« 
gemalt definitiv gelöft werben wird.“ Die Bragen lauten: 
„1) Hat die Regierung zur Zeit noch Grund, anzuneh⸗ 
men, daß die Verhandlungen der beiden deuiſchen Groß» 
mäcdte zu gemeinfchaftliden Anträgen berfelben an 
den Bund und zu einer den nationalen Intereffen und 
dem echte entfprechenten Loͤſung ber ſchleswig - holſteini 
[hen Trage führen werden und erblidt fie eine Gewähr 
dafür in der Verlängerung bed gegenwärtigen Provifo- 
siums? 2) Wenn die Regierung, wie wir annehmen 


bürfen, nicht geneigt ift, die Politif bes preußiſchen Ras 
binets in der Ungelegenbeit ber Herzogibümer zu unter⸗ 
ftügen, und im Falle eines Konflikißz einen Anfchluf an 
Deflerreih für geboten halten follte, hat fle zutreffenden 
Balld eine Garantie dafür, taf fle mit einem ſolchen An 
fchluffe nicht einer öſterreichiſchen Eonderpolitif ,. fondern 
ber Sache Deurfhlands dient? 3) Binder die Megierung 
eine folge Garantie und die Möglichkeit einer befriedigen» 
den Pöfung der ſchleswig · holſteiniſchen and deutſchen Frage 
überbaupt in der Verbindung der Staaten ted übrigen 
Deutſchlands oder wenigftend eines Theils derſelben unter 
fih, zum Zweck ter gemeinſchaftlichen Verfolgung einer 
freifinnigen und deutſchen Politif und iſt jle für das Zu⸗ 
flandefommen einer folgen Politik thätig?“ — Der Mis 
nifler v. Barnbüler bat, die  Interbeftation im Hinblick 
auf die gegenwärtige Sachlage zurüdjuzieben, der Abg. 
Defterlen fonnte ſich aber hiezu nicht verſtehen, morauf 
der Miniſter erklärte, daß er feine Pflicht zu verlegen 
glaube, wenn er jegt auf tie Eache näher einginge. Auf 
ten Hinweis Oeſterlen's, daß die Regierung vielleicht bald 
die Kraft des Landes in Anſpruch nehmen müffe unb ter 
Opferfreudigfeit deſſelben bebürfe, bemerkte der Minifter, 
er glaube das nicht, in einem ſolchen Falle würden übri« 
gend alle wünfchenswertben Aufſchlüſſe gegeben werben. 
Thüringen. In Aoburg fand am 6. do. im Re 
fivenzfhloß aus Anlap des 21. Geburtöfeftes und der hie⸗ 
bei eintretenden Boltjährigkeit des Prinzen Nlireb vom 
Großbritannien die BVoltjährigkeitderflirung desfelben ftatt. 
Schleswig: Holftein. In Hendsburg wird Dr. 
May fortwährend ſehr ſtreng bewacht ; fo ift ein Militäre 
pojten vor der Thür des Arreſtzimmers geftellt und ein 
anderer eigens damit beauftragt, das Wenfler des Lokals 
zu überwachen. Was vie Bequemlichkeit des Gefangenen 
anlangt, fo if dafür einigermaßen Sorge getragen, die 
Beköſtigung gut, auch die freie Luft zu genießen bat man 
demfelben, wenn freilich mur in befchränttem Mabe und 
unter firengfter Bewachung, geflattet. Dagegen ift nach 
wie vor jeder Beſuch beffelben nicht erlaubt, und wieder» 
holt an vie Plagfommandantfhaft zum Behuf der lieber» 
mittlung an den Verbafteten gefandte Zeitungen find zus 
rũckgewieſen. Ob gerichtliche Verhöre in dieſer Angeles 
genheit ftattgehabt haben, iſt unbemerft geblieben. 
Preußen. In Berlin ſchreibt vie „Provinzial⸗ 
Korrefpondenz“ vom 9, de.: Allen Berichten zufolge ift 
eine Berftändigung Oeſterreichs und Preußens bisher nicht 
erfolgt. Die Auffaffungen und Porverungen Preußens 
gründen ih auf den Wiener Friedendvertrag und erhalten 
durch dad Votum des Kronfgndifats eine neue :moralifche 
Stüge, Die preufifchen Forderungen bezwecken nicht eine 
Machterweiterung (!), fle find notbmwendige Buͤrgſchaften 
zur Wehrhaftmachung ver milttärifchen und matitimen 
Kräfte der Elbherzogthümer, für einen wirkſamen Schug 
der Herzogthümer in Zufunft. Ganz gewiß‘ wird Preußen 
feinen Mitbeſiz nicht übertragen, fondern behalten, 
wenn feine Bedingungen unerfüllt bleiben. Die Anmafe 
ung eines Dritten bat feine Ausſicht auf Duldung. 
Deiterreich. Bon Wien foll Graf Bloome die Voll⸗ 
macht mitgenommen haben : 1) entweder in eine Speziafe 
verhbandlung mit dem preußiſchen Kabinet einzutreten auf 
Grund der im Memorandum vom 15. Juli angebotenen 
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Konzeffionen und biefe bis an bie äußerte Grenze be& 
Yuläfligen, wobei dad Bundesrecht ald Norm zu gels 
den hat, auszudehnen; oder aber, falld „Hr ©. Biämarf 
dabei beharren mollte zu erflären, daß er von den Ber 
bruat · Bedingungen nicht ablaffen könne, auch daf Preur 
fen über weitere Zugefländniffe nicht mit dem fünfrigen 
Souverän der Herzogihümer, fondern nur mit den "Diite 
beiger verhandeln wolle und daß der künftige Souverän 
an die betreffenten Abmachungen gebunden ſeyn ſolle, 
2) He neu zu normirende proviforifche Fortdauer des Mit 
beſides möthigenfall® mit einer anderen Giviltegierung ale 
der biöherigen anzubieten, Erft wenn Preußen es ver» 
ſchmaͤht, auch diefen legteren Ausweg zu betreten, muß 
eb zum. Brudy kommen, 

Bon Wien, 10. Auguft, wird ter „Allg. Zig.“ tele» 
graphirt: Hr. v. Biemark verlangt im Kriegdiall bewaff⸗ 
nete mittelftaatlihe Neutralität. Die Mittelftaaten, 
die Hineinziehung in den Konflikt befürchtend, erneuern 
die Vermittlungsverfuche. Im Gaftein empfing der König 
von Preufen den Grafen Bloome, 


Hroßdritannien und Irſand. 


In Sondon bringt die „Times“ eine Depeſche aus 
Wien vom 9. d8., laut welcher die Depefchen ded Grafen 
Bloome friedlichſter Natur find; Defterreich babe befchlofs 
fen, mit Preußen nicht wegen det Herzogs von Auguſten- 
burg zu breden. 


Frankreich. 


In Paris veröffentlicht der „Moniteur“ Nachrichten 
aus Merifo bis zum 14. Juli, wonach die Branzofen am 
233. Juni die, Stadt Uruapan eingenommen hatten. Der 
Gueriliaführer Pueblita wurde getödtet und die Banden 
fübmwärts gedrängt. — Neuerdings fpricht man von 6000 
Mann, die aus Algier und Frankreich nad Veraeruz ein 
gefifft werden. Der „Moniteur* wird ſich ohne Zweifel 
wieder die Mühe nebmen, den im Umlauf befindlichen Ger 
rüdhten ‚entgegenzutreten und zu beweifen, daß jene Mann⸗ 
ſchaft nur „zur Ablöſung“ einer andern beflimmt fei. Es 
iſt aber felfam, daß man ſtets nur von den Ablöfenden, 
nie von den Ubgelöften etwas zu fehen oder zu hören be» 
fommt, 

Itafien. - — 

m Ankona find am 8. Auguſt 149 Cbolerafälle 

vorgefommen und 83 !Berfonen geflorben. Unter den 


Opfern befinden ſich der Gartinal Antonucci und der Ge— 
ueralprofurator Trompeo. 
Aegypten. 

In Aegypten Bat die Cholera bedeutend nachgelafs 
fen: am 19. Juli waren in Alexandria nur 5, in Eairo 
45 Perfonen geflorben. Das aufopfernde Benehmen der 
barmherzigen Schweſtern hatte allgemeine Bewunderung 
erregt (mas fagt dad Augsbutger Anzeigeblatt dazu?) und 
der zurücgefehrte Vicekönig hat 40,000 Franken zu ihrer 
Verfügung geftellt. 


Donau⸗c«ürſtenthũmer. 
Von Buchareſt, 8. Auguſt, wird gemeldet, daß laut 


VPrivatnachrichten aus Jaſſy und Crajowa Aufftände vor⸗ 
geklommen find und das Militär eingeſchritten iſt. Auf 
beiden Seiten, bei dem Militär wie bei der Givilbenöl« 
ferung, gab ed Todte und Verwundete. 


Amerika. 


Aus Wafhington wird berichtet, daß vor dem Bezirks— 
gericht in Norfolt im Dftober die auf Hochverrath laus 
tenden Anklagen gegen General Lee und andere hervor⸗ 
ragende Infurgenten auf die Lifte gebracht werden, Die 
Prozeffe ſollen jevoh auf Unfiehen des Präſidenten beim 
Beginn nievergefhlagen werden, und die Verklagten, wie 
andere tbätige Iheilnehmer an dem Krieg, unter beſtimm⸗ 
ten Rechtsbeſchränkungen und Strafen, nady einer gewif« 
fen Probezeit volle Amneſtie erhalten. — Der Befiger 
des Theaters, welches ter Schauplag det Ermordung des 
Präfiventen Lincoln war, bat gegen den Kriegdminifter 
auf Entfhädigung geklagt, weil derfelbe weitere Vorflelle 
ungen verboten hatte. Die Sache ift nun in der Weife 
geichlichter worden, daß der Kriegtminifler. bie gemachten 
Anſprüche anerfannt und das Gebäude bis zum 1. Ber 
bruar I. 38. für 1500. Dollard monatlid; gemiethet bat, 
mit dem Vorrecht, ed fodann,. wenn. der Kongreß darein 
willige, für 100,000 Dollars anzufaufen, 


— — — — — 


Berantwortlicher Herausgeber: @. Zauder 
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Münchner Börfencourfe vom 10. Auguſt 1865. 


Etaatspapiere: Bayer Obligat. Ilproj. — P. — G4 
pro. 98, P. — G.; 4proj. halbj. lſenb⸗Obi. — BP. — ®; 
Aproz. halbjährige Mitit. — P. — ©.; Apres. Grunbrent # 
Dblig. 985 P. — ©.; Alprog. 1011 P. 101 @.; &yprogent. 


Halbj. 101} 9. — ©.: Alhreg. halb). Müit. 1015B.'— G.5 
Öfterr. Banknoten — P. — ©. 

Aftien: Der bavyeriichen Hypothelen⸗ u. Wechjelbanf II. S. 
— BB — G.; baver. Bank⸗Obligat. — P. 994 ©.; Aprog. 
"ern 974 P. 975 ©.; der bayr. Oſtbahn volldez 114} 

.114 6. 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 10. Aug. 1865. 

Defterr. 5prog MationalsAnleib. 66, ; Öft. Spray. Metall 62 
B.; iR. Bank:Aft. 836 P.; öſt. LotterierAniehenslooie v. 1854 
76; öferr. Kotterie-Anlebenslooie von 1858 130% ; öfter. Zeit.» 
Aniebensiooie von 1860 824 ;_ Lubwigb.r Verb. » Bifenb. + Mftien 
150%.: bayeriiche OfbabnsAftien 1143 detto volleing. 11443 
Bereich. Gredit-Mobil.AMtien 1864; WeltbabnBrir. 77} B.} 
Paris Zproz. Rente 67.90; London Iproz. Gonjols 897; Weniels 
kurfe Baris 95 P.; London 1193 Pr Bien 1074. 





Griedigt: Die Pfarrei Billenbaufen, BA. Krumbach, 
in der Diözefe Augsburg, Reinertrag 945 fl. 48 fr. ; bat Denes 
fjium am der Kloſterkitche In Maibingen, Ertrag 420 fl. 27 fr. 
Geſuche And an Seine Durchlaucht den Kürten Garl Fried, vom 
DeitingensWallerftein „gerichtet binnen 4 Wochen einzurelchen 

Das Frühmeh: und Präbifatur: Benefizium zu Helbinaefelb 
wurde bem Briefter Erwein Ohlhaut, Kaplan in Kleinwalljtabt, 
Bey Amts Obernburg , übertragen. 

Das Wildprecht'jche Benefiymm an ber Metropolitanpfarrs 
fire zu U. ©. Frau in München wurde tem Prieſter Joſeph 
Grob, bioh. Pfarrer in Rott am Jun, verliehen. 

Das Kaplaneis Berefizium Gt. Ulrih im Weilheim wurde 
dem 1. Kaplan, Priefter Bonifay Braun in Murnau, verliehen, 
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Mit Genehmigung des f. Minifteriums und k. k. öfter. Privilegium. 
Professor Dr. Rau’s berühmter 


Aromatischer Toiletten.Essig. 


Drganismus Ton. 


iin 





Getraute in München. 

Simon Löffler, li. Kappeumacher, Ins 
faffe dab., mit Maria Paur, Beometerds 
tochter v. b. Wilhelm Butterfaß, Schuh⸗ 
machermeifter bah., mit M. Jeſepha Moos 
fer, Taglöhnerstochter von Kreiling. Ich. 
Bapt. Mosauer, Echuhmachermeifter dah., 
mit Anna Spenger, Dienfimagd v. Inzko— 
fen. Ich. Etauber, Schnetvergefelle, Ins 
faffe dah., mit Gresz. Girbich, Maurerss 
tochter v. h. 


Geftorbene in München. 

M. Bergem, Sattlerstochter v. Hchens 
thann, 129. Th. Schnelder, Tifchlers« 
wittwe, 59 3. H. v. Bold, penſ. k. Ber 
nerallieutenant, 83 3. 9. Jäger, Kleider: 
zeiniger, 46 3. &. Lechner, qu, f. Gym: 
mafialprofeffor v. Paſſau, 62 3. 3. Mohr, 
bereich, Kutſcher, 59 I. 8. Mettershaus 
fen, Mechanifusgattin, 32 3. 8. Hofbauer, 
Schmiedgeſelle v. Egenburg, 40 9. H. 
Stau, q. f. Revierföriier von Oberrcth, 
55 3. 


Einverläfiiger Kutſcher 
wird gejucht. D. U. ver. 


@in fchönes leeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem Cingang 
ift am ein folides Franenzjimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. Sep: 
tember zu vermicthen. D. Uebr. 


Delgemälde. 


Zwei BWallfahels » Landſchaften,“ Alt 
älting und Altdorf, Original von Peich, zu 
verkaufen. D. U. 











Dieter balſamiſch, tonifhe und erftiſchende Toileffen-Essig ii in feiner Zufammenfegung aromatlischer 
und balsanmsischer als alle anderen derartigen Gompelitionen; er macht die Luft geiund und reinigt fie, — er be: 
lebt und erfräftigt die Organe bes Athmens, er erfrifcht bas Gehirn, belebt die menſchliche Natur und gibt dem ganzem’ 





Bon diefem ausnezeihreten und anfs befie bewährten Tollettens@ffig per Glas 15 Fr. befindet fi die Nies 
derlage mur allein in Münchens bei Herın 


Eduard Lacher vorm. £. €. Holland, Kaufingerſtraße 3. 
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750 
Befanntmachungen. 


(Finaigre de Teileltle.) 
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Prof. Dr. Rau sel. Erben. 
Paris, London, New-York. 
Gelder nebſt 3 fr, Zuftellgebühr und Briefe france. 
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Befanntmachung. 

Das Sriehungs- AnRitut der Dominifanerinnen im Klofter zu 
Miedervichbach bei Landshut wir am 1. Oktober I. Is. rröfinet. 

Außer den Elementar⸗Gegenſtäuden wird auch Unterricht eıtbeilt im Stricktu, Näs 
ben, Kleidermaden, Stiden, Spinnen und den andern mweitliden Handarbeiten; eb-ufo 
auch Im Hauemwirtbihaftliven, als: Kochen, Wachen, Bügeln, Seijenieden 1e Ueber: 
bies wird auch auf Verlangen Unterricht in der franzöiticyen Epradye, fowie In der Mufif 
ertbeilt. Rüc Kot und Unterricht find jährlih 100 fl. zu entrichten. Näberes ift aus 
dem Proſpektus au crfeben, welcher von dem Inſtitute der Dominıfanerinnen zu Mies 
derviehbad, Poſt Wörth a. d. Jar, bejogen werben fann, 956. 


Anzeige 8 Empfehlung. 

Indem ich feit fünf Jahren das Gefchäft meined verftorbenen Vaters für 
und mit meiner Mutter ausübte, fo erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das 
Gefhäft übernommen und fofort auf meine Rechnung autüben werde. Ich 
bitte daher die Hochwürden Titel. HH. Pfarrer und Gooperatoren, mich fo wie 
früher refommandirt fein zu laffen, indem id; beforgt fein werde, jeden Aufr 
trag auf das Pünftlichfte zu beforgen und garantire für Echtheit, jeder Ab⸗ 
fhägung meiner Paramenten mid unterziebend. Hochachtungövoll ergebenft 

Georg Bauer, Ornatfcneider, 
in der Pfarrergaffe E. 133 nächſt dem grünen Kranz 

in Regendburg. 


964 —66. (a) 








BE 
HE 


Sn 61-63 (N Es wurde ein heiliger Areujpartilel ver 
S; Toren; derjelbe- befindet fich in einem Elcinen ovalen fil- 
bernen Gefäß zum Anhängen, auf dem oben der allerheis 
ligfte Name Jeſus eingravirt ift. 

E Der redliche Finder wird höflichft erſucht, denfelben 
En a Honorar in der Expedition dieſes Blattes gü— 
c iq gnguadben. Auch die Herren Gold; und Silberarbeis 





fer werden ergebenft gebeten,denfelben gegen Bergütung 
der Ankaufsfkoften ebendajelbit gütiaft abzugeben, 
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—— iz Led Sr el 2 TEST 
(Si religiöfe Gemeinde fucht einen Prieſter (dem 3. Orden einverleibt) 
ald Hilfspriefter unter febr annebmbaren Bedingungen. Aufſchluß ertbeilt 





Joſeph Sippl, Pfarrer in Zell bei Hilpoltftein im der Dberpfalz. 


—— 


Erpedition in dım Bilferbräugäßggen, Chaus der Weinfirafe. Bebrudt bei I. ®. Weiß, Univerfitätsbuhbruder, 


Der Boltsbote ers 
f&eint täglih, Mons 
tags und Tags nad 
ven hohen Tagen 
ausgenommen. 
Grpebition inMünden 


Raffechaus zur „Stadt 
Sonbon“. 


Vreio: 
‚vierteljährig 57 fr. 
Sin einzelnes Blatt 
1 ke 


m: f85. 
=: Der Molksbote 


Bürger und Landmann. 


Alle Beellungen aufs 
fer Münden gefchehen 
nur bei dem mäcftgele 
genen L. Boftämtern, 
Dreis wie in bee 
Urpebition t . 
halbjährig ı fl. 54. im, 
Für Anzeigen bie breis 
fpaltige Betitzeile ober 
deren Raum 3 fr, 
Briefe w. Gelder find 
porto’rei einzufenben, 





Sonntag den 13. Auguft 1865. 





Deutfchland. 


Bapern. Alünden, 12. Auguf. Man wird den 
Bolfäboten boffentlib nit des Mangels an 
Loyalität zeihen wollen, wenn er fid zu der 
Srage veranlaßt findet, mas für außerordentlide 
Umftände oder Ereigniffe ed denn find, melde ge— 
wiſſe Mündpener Bürger bewogen haben, an ben Magiftrat 
der Hauptftabt das Anfinnen zu ftellen, er folle zum Ges 
burtd» und Namendjeft unſeres jugenplihen Monarchen 
heuer auferordentlihe Feſt- und Beierlidkeis 
teh veranflälten, ja Se. Maj. ten König durd eine eis 
gene Deputation dazu von Hohenſchwangau in die Stadt 
einladen. Der Volksbot' kann fich nicht entfinnen, daß 
bergleihen je unter der Regierung des Königs Mar 11. 
oder ded Könige Ludwig I. gefchehen wäre; ed müſſen da- 
ber wohl ganz bejondere Gründe und Zwecke feyn, 
die jene „Anzahl Mündyener Bürger* im Auge hat. Bis 
die Namen berfelben befannt gegeben jind, wird man 
darüber freilich nicht Hinlänglich klar ſehen fünnen, doch 
muß ed von vorn. herein ſchon auffallend erſcheinen, daß 
eine. Demonftration mit Häuferfchmudf und Käuferbeleuch- 
tung gerade für einen Zeitpunkt verlangt werden will, 
wo notorifch ein ſehr großer Theil der Bevölkerung und 
vorzugäweife der angefehenern und wohlhabenderen Gins 
wohner Mündend abmwefend ift, und felbft ein magiftras 
sifcher Aufruf wohl ſchwerlich ausreiben würde, die Tau⸗ 
fende von Fämilien, welde zur Erholung und vielfach 
aus Gefundheitärüdjichten in. diefem Monat auf dem Lande 
verweilen, in die Stade zurückzuruſen, ohne daß ein irgend« 
wie dringender oder drängender Grund dazu vorhanden 
wäre. Gine aufergewöhnlide Kundgebung der Anhäng- 
lichteit fegt gewiß einen außergemwöhnliden Anlaf 
voraus; wenn aber ein folder fehlt, fo fann man ſich 
mur zu der Bermuthung gedrängt finden, daß abfonder« 
liche Zwecke im Hintergtund find, Als vor ein paar 
Jahren an. Se, Maj. den verewigten König Mar II., 
"während er zur Herſtellung feiner Gefundbeit in Rom 
weilte, von Münden aus die ehrfurchtavollſte Bitte um 





Rüdkehr in feine getreue Hauptſtadt gerichtet wurde, hatte 
bied einen allgemein befannten Grund und zwar feinen 
andern ald den einftimmigen Wunſch der Bevölferung des 
gefammten Landes, bei den damaligen ernften DVerwidels 
ungen ber deutſchen Ungelegenheiten ven geliebten König 
in vielleicht entfcpeidenden Momenten, wo möglicher Weiſe 
ſchnelles Handeln erforderlih, in ihrer Mitte zu willen, 
Allerdings iſt jegt wieder bie. Lage der Dinge ſehr 
ernft und fogar noch viel ernfter ald damals; aber der 
jugendlibe Monarch befindet jih nicht außer Landes, 
und durch feſtliche Häuferfhmüdung, Beleuchtung und 


‚Badelzug wird den Gefahren, mit denen Krone und Sand 
bedroht find, wahrlich nicht im geringften begegnet. Dazu 


bedarf ed ganz anderer Dinge, der befiimmten Ents« 
ſchlüſſe und des entfpregdenden Handelns, nicht 
aber wohlfeiler Rundgebungen, falls man überhaupt nicht, 
wie ſchon vorbin angedeutet, mit denfelben abfonderliche 
fonftige Zmede erreichen will, , . 
Münden, 12. Auguft. Die Kaiferin von Defterreich 
bat beute ihre Müdreife von Kiffingen angetreten und 
wird fi über Regensburg und Paffau nach Iſchl bege- 
ben. — Erhr.. v. Beuft hatte im Laufe des geftrigen Tas 
ges mehrfad mit Frhen. v. d. Viordten fonferirt und 
Abends mit dem Wiener Eilzug Münden wieder verlaffen. 
Münden, 12. Auguſt. Die oberſte Baubehörde hat 
auf Grund der von fämmtlihen Kreisbauräthen zu Ende 
ded vorigen Jahred gepflogenen Berathungen die tedhni« 
fhen Vorfchriftien für den Flußbau in Bayern feftgeftellt 
und für den Dienfteögebrauh im Drude beraudgegeben. 
Diefelben zerfahlen im einen allgemeinen Theil, welcher 
Direftiven für die Vorarbeiten, die Lage, Konftruftion und 
Dimenfionen der Bauten, endlich für deren Ausführung 
und Unterhaltung in fich fchließt, dann in einen fpeziellen 
Theil, welcher die befonderen Beſtimmungen für die ein- 
zelnen Flüſſe und Flußbezirke enthält, und zwar für fol« 
gende Flüſſe: Donau, Iller und Leh, Wertah, Naab, 
Regen, far, Loifah, Inn, Saljah und Saalach, Rhein, 
Main, vie Floßbäche des fränfifhen Waldes, Negnig und 
Saale, Es ift zu wünſchen, daß die feſtgeſezten eingehen, 


25% * 


den Direktiven von vortheilhaftem Cinfluſſe auf die Aus- 
führung der Flußbauten ſich zeigen werden, über welche 
ſeither nicht ſelten Klagen zu Hören waren. 

In Würnderg erfolgte am 10. dB. in der Zündhüts 
chenfabrik des Hrn. Untendörfer eine Erplojlon, welche ein 
Nebenhaus vollftändig demolizie und das einzeln ſtehende 
2aboratorium ſtark befchädigte. Die Wirkung der Erplor 
flon war eine jo flarfe, daß Badfleine, Balfentheile und 
Fenfterrabmen 250 Schritte weit geſchleudert wurden. Ein 
Arbeiter wurde nicht unerheblich verlegt. 

In Ansbach waren zum legten Viehmarkt etwa 350 

Stüd beigetrieben, wovon 269 um die Summe von 
25,136 fl. verfauft wurden, Große Maſtochſen, deren 
jedoch nur wenige zu Markte gefommen waren, jind im 
Preife um 4 bis 6 Karolin dad Paar gefliegen; aber 
auch bie Preife der mittleren und geringeren Vichgattuns 
gen haben ſich etwas gehoben, da ed an Käujern von 
Nah und Bern nicht fehlte. 
In Heſſen macht fic eine ungeheure Ausmanderungd» 
luft nach Amerika geltend, und in weldem Maße biefe 
bereitd zugenommen bat, gebt unter andern daraus hervor, 
daß die Pläpe auf den Schiffen, die von Hamburg und 
Bremen abgeben, fon bis September und Dftober 
fammtiich belegt find. 

Schleswig-Holftein. In Slensburg ſchreibt 
bie verbißmarfte Flensburger Zig. über die bezüglich der 
May’ihen Angelegenheit gefaßten Reſolutionen: „Die Zeit 
ber Guts und Blutadrefjen ift vorüber; nur der aufrich“ 
tige Wille, rückſichtslos das Aeußerſte an die Durchführ - 
ung feiner Pläne zu fegen, fönnte, wenn nicht retten, fo 
boch dem Gegner Achtung abgewinnen, Wäre folder 
Pille vorhanden, fo würde man nicht von ben Behörden 
und Beamten verlangen, baß fie vorangeben und die Ert» 
ſtenz ihrer Bamilien auf'd Spiel fegen. Wie ſchon lange 
mit dem wahren Wohle, fo treibt man jegt, fürchten wir, 
auch mit der Ehre unferes Volks ein nichtsnutziges Spiel, 
Mas dabei berausfommen wird, iſt nicht ſchwerer einzu: 
ſehen, ald voraudzufehen war, wohin das bisherige Treis 
ben führen mußte.“ 

Preußen. In Berlin gibt Bismarks „Nordd. Allg. 
Bta.* folgende ihr in den Kram paffende Pbantafte zum 
Beften: „Es gehen in Berlin aus ben Herzogthümern 
von glaubmwürbigen WVerfonen öfters Mittheilungen ein 
über die Ihätigfeit ver fehledmig »holfteinifhen Kampfge⸗ 
noffenvereine, welche den Beweis liefern, daß dieſe nad 
ber Methode des Karbonariömusd organijirt und unterein» 
ander verbunden find. Die Befehle der leitenden Perfüns 
lichfeiten werben nicht brieflih durch die Poſt, fondern 
durch Bertrauendmänner von den Hauptflarionen Kiel und 
Altona befördert. An. bejtimmten Orten fteben den ge» 
beimen Bereinsboten Wagen oder Pferde zu Gebot. An» 
bentungen tn ten Reden von Mitgliedern der Benoffen- 
ſchaft, welche fogar von den Zeitungen gebracht find, Taf- 
fen erkennen, daß die Mitgliever ſich mit dem Plane eines 
bewaffneten Auftretens gegen Preußen bei günftiger Ge⸗ 
Tegenheit befehäftigen. Für dieſen Zweck werden in ben 
in Hamburg eingerichteten Werkſtätten Militärutenfilien, 
befonders Gefchirre für Artillerie, Sättel und Schabrafen 
für Schleswig Holflein gearbeitet. Diefe Herres- Geraͤth ⸗ 
ſchaften jind in den Serzogtbümern an den verſchiedenſten 


Orten im Geheimen untergebracht.“ (Sucht man neuen 
Grund, um das „berrlide Kriegöheerr* verwenden zu 
können ?) . 

In Düffelvorf bat ſich wieder ein Sfantal zugetrar 
gen, der bemeijt, daß die Sobbe und Bugfi in dem groß 
mächtigen Preußen fort und fort nachwachſen. Die „Mbei- 
nifche Zeitung” fihreibt: Zwei Militärperfonen, wors 
unter ein Ublanenojfizier, famen am 5. db. Abends furz 
nach 9 Uhr über die Goldifteinftraße, blieben vor einem 
Hauſe, hinter deſſen Benfler ſte Yicht bemerkten, ſtehen 


- und verfuchten die Thür zu Öffnen. Als das nicht gelang, 


vernahmen bie fehr achtbaren Bewohner diefer Strafe mit 
Grfaunen folgende, von lautem Gelächter und Schreien 
oft unterbrochene zärtlihe Deflamation: „Rommen Gie 
heraus, PBräulein X! ab, Öffnen Sie, holder Engel, 
lafjen Sie und hinein, wir wollen Ihnen ein vergnügteß 
Stündden bereiten, wir fommen direft aus dem Mal« 
kaſten!“ Damit nun aber diefe Serenade auch eine ent» 
ſprechende muſikaliſche Begleitung habe, riffen vie Herren 
während derfelben einen Haufen in der Nähe befinblicher 
Zronoirfteine auseinander und trommelten recht wader auf 
die innen verfchloffene Ihüre, Inzmwifchen mar ber Ge- _ 
mahl der im Haufe befindlidyen Dame in Begleitung eis 
ned Freundes angefommen. Die Herren blieben vermun- 
dert ſtehen, als fie den lauten Skandal vernabmen; auf 
ibre Unfrage, was ter Unfug denn eigentlich bedeuten 
fotte, hieß es: „Wer feid Ihr, mas wollt Ihr Schmw..de 
von und?” Die Herren batten aber einen ber Tummul- 
tuanten erkannt und erwiderten nur drei Worte, bie aber 
eine fo wunderbare Wirfung ausübten, daß im nmächften 
Moment auch nicht mehr die Spur von jenen Ruheſtörern 
zu erbliden war, 

Deiterreich. In Wien ſchreibt die „Vreffe*: Die 
öfterseichifche Brigade in den Elbe⸗Herzogthümern fleht 
noch immer unter preußifchen Oberkommando. Es .ent- 
ſteht nun die intereffante Frage: Was würde gefchihen, 
wenn e8 dem preußiſchen Kommandirenden in Schles 
Holftein, Generalttentenant Herwarth « Bittenfeld, plöglich 
einfiele, unferer Brigade Drdre zum Heimmarſche zu ge- 
ben? Generalmajor Kalit würde in nicht geringe Ber« 
legenheit gerarhen, und wer weiß, ob der in foldhen Aus- 
funftömitteln febr erfindungsreihe Hr. v. Bismarf nicht 
eines ſchönen Tages auf diefen Ausweg geriethe, um ſich 
des läſtigen Mitbeſthers tbatfächlich zu entledigen. 

Aus Wien, 10. Auguft, wird dem Bolföboten ges 
ſchrieben: Der Erzherzog Albrecht hält gegenwärtig gründ⸗ 
lie Infpeftion der Feſtungen gegen die preußi« 
fhe Grenze zu; von Brünn wird er ſich nah Olmüg 
begeben, wo bekanntlich unlängft ein fpionirender preu⸗ 
hiſcher Genie» Offizier ſich die Feſtungewerke abgezeichnet 
hat. Da Breußen jegt feine ſchleſiſchen Beflungen fo 
ſchleunig in Rüftung fegt, fo ift diefe Infpeftionsreife des 
Erzherzogs unftreitig als eine Gegenvemonftration zu bes 
trachten. Linterbeffen foll die legte Meife ded Grafen 
Bloome nach Baftein mehr Erfolg gehabt haben als bie 
erfte, Eine Ausgleihung mit Preußen foll in ber 
That jegt in Ausficht ſtehen. Go viel erfahre ich aus 
guter Quelle. Wie weit diefe Audgleihung gehen möge, 
und vollends, wie lange fle vorbalten wird, ift aflerbing® 
no abzuwarten. — 


Bon Wien, 10. Auguſt, wird der „Allgemeinen 
Zeitung” gefchrieben: Graf Bloome hat bereits, nicht fos 
wohl über die Reſultate ald über die Ausſichten feiner 
Senvung. einen flüchtigen und lediglich die erflen Gin- 
drüde wiedergebenden Bericht erflattet. Gr hält hiernach 
eine Berfländigung in der Sache felbft nach der augen» 
blidliben Stimmung für unerreichbar, die Vereinbarung 
über ein bieffeii® annehmbares Proviforium für menig 
wabrfcheinlih. Im Tepterer Veziebung ſcheint weſentlich 
die Perſon des Herzogs von Auguſtenburg der Gtein des 
Anftoffes zu feyn. Heute Mittags, fahr unmittelbar nadı 
dem Gintreffen der Depeſche aus Gaflein, ift ter Minis 
ſterrath zuſammengetreten. * 

In Wien melden die Abendblätter vom 11. d8., daß 
dad Zerwürfniß zwiſchen Deflerreih und Preußen ges 
ſchlichtet, eine prinzipielle Binigung erzielt 
fei. Graf Bloome machte bezüglich der Militärfrage 
dem König von Preußen befriedigende Zugeftänd- 
niffe Anfangs nächſter Woche werden die Monarchen 
perfönlich zufammentreffen und foll diefe Zuſammenkunft 
auf befonderen Wunſch des Königs von Preußen flatte 
finden. 
Bon Salzburg wird gemeldet, daß der Kaifer bie 
Einladung zu dem Galjburger Schügenfefle doch noch 
angenommen bat; auch der König Ludwig I. und ber 
Großherzog von Heſſen haben ihr Erſcheinen zugefagt. 
Sehr wahrſcheinlich iſt das Zuſammentreffen bed Kaiſers 
mit dem König von Preußen bei dieſer Gelegenheit. 

In Iſchl iſt die verwittwete Königin von Preußen 
angelommen. 
Italien. 

Aus Ankona, 10. Auguft, werden 92 Cholera ·Er⸗ 
Franfungd» und 62 Todesfälle gemeldet, alfo um die 
‚Hälfte weniger ald Tags vorher. 

Aus Ankona, 8. Auguft, wird gefchrieben:: Nichts 
mehr kann der Demoralifation Einhalt thun, melde alle 
Klajien der Gefellfhaft ergriffen bat. Was flieben fann, 
flieht, und Anfona bat heute vielleicht noch 25,000 Gin« 
wobner, und diefe finnen auf Flucht oder jammern und 
flerben. Alle Arbeiten find eingeftellt, und man bedenke 
das Loos der Ürbeiter, welche wenn nicht an der Krank— 
beit, vielleicht bald Hungers flerben müflen. Den ſchau⸗ 
berooliften Eindruf machte es nun fon einigemal, ein 
paar taufend arme Arbeiter zufammengerottet die Straßen 
durchziehen zu fehen, bleidhe von Hunger abgezehrte Ges 
falten, wie fle Laute ausftiefen, melde das Gerz durch⸗ 
ſchauderten. Glüdlichermeife haben vie Minifter nicht nur 
45,000 Lire zur Verfügung geftelt, fondern es iſt auch 
die Befanntmahung erlaffen worden, daß an den Befl- 
ungdarbeiten Verſonen jeded Alters und Geſchlechto Be» 
fhäftigung finden follen. Auch tie Woblthärgfeit von 
auswärtigen Privaten macht ſich in der edelſten Weiſe 
geltend, und Aerzte und Krankenwärterinnen aus religids 
fen Orden ſehen ih mit Opfermuth allen Gefahren aus; 
ihrer Sorgfalt und Umſicht iſt es augufchreiben, daß der 
Zuftand der Spitäler nod immer geordnet und reinlich if. 


Spanien. 


Fe In Spanien ift die Cholera in Eadir und Malencia 
autgebrocdhen; es ereignen ſich 15 bis 20 Sterbfälle taͤglich. 


Außland und Polen. 

Aus Polen michts ald Brände, In Pilica (Bouver- 
nement Radom) brach Feuer in der Nacht vom 29. Yuli 
aus und legte im furzer Zeit, ungeachtet der größten An 
frengungen der flädtiſchen Beuerwehr, ca. 50 am Marfte 
gelegene Gebäude, darunter die große Mocd'fche Zuchfabrif, 
in Afche. Gegen 250 Familien find obdachlos und has 
ben größtentbeild ihre ganze Habe eingebüßt. In Siedlce 
(Gouvernement Lublin) entftand Feuer am 31. v. Mid. 
um 6", Ubr Asends in einer Wagenremife und wüthete 
faft 24 Stunden lang. Ein ganzer Staditheil, der ſchönſte 


“und reichfte, “mit 104 Wobnbäufern, ift abgebrannt und 


10 Wohnbäufer find auferdem in Folge des Löſchens er- 
beblich beſchaͤdigt worten, Das fchnelle Lmfichgreifen des 
Feuers ift bauptfählih dem Umſtande zuaufchreiben, daß 
fänmtlige Bumpen in den betreffenten Stadttheilen mit 
Lumpen verftopft waren, fo daß fie fein Waffer lieferten. 
Mehrere Tage vor Ausbruch des Beuerd cirfulirten unter 
den Ginmohnern von Siedlee Gerüchte, daß die Stabt 
brennen werde, GSelbft in Warfchau mar am Tage der 
Feuersbrunſt dad Gerücht verbreitet, daß Lowicz und 
Siedle in’ Kurzem abgebrannt werben ſollten. - Zmei 
Tage vor dem Brande in Siedlee brach in der Siabt 
Stierniewice Feuer aus, daß offenbar angelegt war, 
das aber fofort gelöfcht wurde, Alle diefe Unzeichen, bie 
auch vor dem Brande von Petrifau bervortraten, laſſen 
ed faum zweifelbaft, daß im Kömigreih Polen eine weite 
verzweigte Morbbrennerbande befleht, vie von Warfchau 
aus geleitet wird. Dies ift auch die in offiziellen Blät« 
tern außgefprochene Anficht der rufjiihen Regierung, wels 
he die energifchften Maßregeln zur Ermittlung der Brands 
Rifter und ihrer Leiter ergriffen bat, 


Indien. 

Aus Oſtind ien fommen fchlimme Berichte über die 
finanzielle Lage in Bombay; dem über alle Maßen ge» 
ftiegenen Auffhwung ver Spekulation und des Reichthums 
folgt jegt eine eben fo gewaltige Reaktion. Babllofe 
Banterotte baben in Folge der veränderten Verhäliniſſe 
des englifchen Baummollmarkts flattgefunden; in vollem 
Glauben an eine lange Dauer des amerifanifhen Krieges 
haben im vorigen Jahr die Kaufleute Bombay's 600,000 
Ballen zu je 400 Pfund nach England gefhidt, daran 
jedoch unterbeffen 8 Pence (24 fr.) per Pfund verloren; 
und nun werben ihnen bie für die höheren Preife auöges 
fteltten. Wechſel zurückgeſchickt. 








Berantwortlicher Herausgeber: @. Sander. 


Frankfurter telege. Börfenbericht vom 11. Aug. 1885. 

Deferr, 5proz Rational: Anlelh. 665; öf. 5prog. Metall — 
B.; 5. Bank⸗Aft. 836 P.; öſt. Botterie-Anlebensivofe v. 1854 
76; öferr. Lotterie-Anlebenslocie vom 1858 1304; öfter. 2ott.» 
Anlehenslooe won 1860 82; Lubmwigb. Berb. + Wifend. + Mitien 
149,8. ; baverijche OftbabnsMftien 1141; betto volleing 11473 
öfterreich. Grebit-Mobil,Aftien 1863; Weitbabn: Prior. 77! 53 
Baris Iproy Rente 67.87; London Iproz. Gonſols 891; Wechſel⸗ 
furfe Parie 945 P.; London 119} B.; Wien 1075 8. 











Das Briefer'fhe Benefijium an ber Metropolitan: Biarts 
firche zu U. 2. Frau im München wurbe dem Schulbenefiziaten, 
Prieſter Nikolaus Reiſch in Pullach, verliehen. 


254 
Bekanntmahungen. 


In der eg in Münden, Kgrlsſtraße 9, wird während 


der Ferienmonate Augu 


Uebungskurs abgehalten. 












Geftorbene in München. 

BP. Burghard, Bifenbahns Etationebiener, 
64 3. B. Ferrari, Frifeuregattim, 52 3. 
M. Hellinger, Soldat im f. Inf.:teibreg, 
dv. Borderbaumberg, 22 I. M Heinz, uf: 
meiflerstochter, 6 M. F. Werzinger, Kauf⸗ 
mannsfchn v. Spalt, 9 M, 


970. Zwei vorräthige Zündholzmaſchinen, 
ganz von Bifen, für welde garantirt wird, 
und auf Verlangen Abichlagszahlungen ans 

enommen werben, find zu verfaufen. Mär 
er Auskunft eriheilt gegen portofreie Ans 
frage 
Sobann Georg Miever, 
Schwidmeiſter von Grmengarft 
bei Kempten. 


Adam Haldig, 
Ehratinerfiraße Ar. 36, 


empfiehlt fein Lager aller Gattungen 


rem 


Reparaturen werben prempt und billig 
Beforgt. 969, 


@in fchönes leeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem Gingang 
ift an ein folides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. Sep⸗ 
tember zu vermiethen. D. Uebr. 


Ein tüdtiger Graveur 
findet dauernde Beihäftigung bei G. Schils 
fer, Graveur in Stuttgart, 

Anmeldungen wollen Mufterabdrüde bei 
gelegt werben. 951—52. (b) 


Expedition in dem Bilferbräugäßchen, Edhaus der Weinprafe, 


für die Stadt Münden verliehen worden. Ib babe fle in meinem feitbem neuerbauten Haufe, 
Schleißdeimerftraße gir. 


eingerichtet, dabei Alles aufgeboten, um jeder Anforderung zu entfprehen, und empfehle dieſelbe nach ihrer 
nunmehrigen Gröffnung dem Vertrauen der T. T. Herren. Aerzte, ſowie des verehrten Publifums, welches zu 
erwerben und zu bewahren ich fleid eiftigſt beſtrebt fein werde. 

Münden am 11. Auguft 1865, 


und September ein VBorbereitungs: und ein 
968, 


A: Friedtein. 
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| Irardiwig Haiss. 


Befauntmachung. 

Mit gefelicher Genehmigung wirb in bem ehrwürdigen Gifterzienferflofter Wald- 
ſaſſen, weldes zum größeren Theile von bem Klofter der Giiterzienferinnen in Ecligens 
ıhal bei Landebut in Niederbayern gekauft worden ift, mit dem 2, Dftober I, Is, ein 
weiblides Grzjiehungsinfitut eröffnet, im weldyes Mädchen von 5 bis 18 Jah ⸗ 
ren bes Ins und Auslandes aufgenemmen werben. 

Das Inſiltut bezwedt zunaͤchn eine aͤcht chriſtkatholiſche Erziehung und 
Heranbildung der weiblichen Jugend für das Hausmwefen. 

Gs wird daher Welegenbeit geboten, in allen Rädern bes beutfchen Schulunterriche 
tes, im Zeichnen, Gefang und in allen weiblien Hand» und Hausarbeiten fich 
auszubilden. 

Dann aber wird auch in ber Mufit (Rlavier, Gither ıc.) im Franzöſfiſchen, 
Gnalifben, Italienifhen Unterricht ertheilt, woran die Rinder nad dem Wuns 
fe der Gitern gegen Honorar Theil nehmen und fi ausbilden können. 

Die Lage des Kleſtes it ſehr freundlih und die Räumlichkeiten des Jufitutes, mit 
dem ein ſchöner Garten verbunden wird, find geräumia, froden und geſund. 

Der Betrag der jährlichen Penfion für volle Verpflegung und Unterricht ohne Muſil 
und fremde Sprachen if 150 fl. fürd. MWähr. oder 66 Telr. 

Auf Verlangen werben die Grundiüge des Imftitutes gratis überfendet und find 
bieielben in allen Buchhandlungen Bayerns, jowie in den Buchhandlungen in Wien, 
Prag, Linz, Eger, Leipzig, Dresden und Blauen zu haben, 

Daldfatjen, ven 21. Juli 1665. 

Das Filialklofter Waldfaffen. 
M. Eäcilia Schmid, 


3877-82. (N _ Priorim. 
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9%1—63 (e) Es wurde ein heiliger Kreuzpartikel ver- 
Ioren; derſelbe befindet jich in einem Eleinen ovalen fil- 
bernen Gefäß zum Anhängen, auf dem oben der allerhei— 
ligite Name Jeſus eingravirt ift. 

Der redliche Finder wird höflichſt erſucht, denfelben 
—F en —————— in der — dieſes Blattes gü⸗ 

—9— abzugeben. Auch die Herren Gold⸗ uud Silberarbei⸗ 


> 


ter werden ergebenft gebeten, denfelben gegen Vergütung 
der Ankaufskoſten ebendafelbit glitigit abzugeben. 


ö 


Gedruckt bei 3. @. Weiß, Univerfitätsbuchoruder, 





Der Bollebote er⸗ 
fgeint täglih, Mons 
tags und Tags nad 
Yen hoben Bel-Tagın 


NEYS6. 


Alle Beftelluugen auß 
fer Münden geſchehen 
aur beiden nähfigeles 


— A genen !. Voſtaͤmtern. 
ebition inMünden 
u Preis wie in dee 
== Der Volksbote 
Arafe, neben dem halbjäbrig ı fl, 54 fr. 
Refechaus zur „Stadt : Für Anzeigen bie brels 
kondon“. = für den ſpaltige Vetitzeile ober 
Breit: deren Raum 3 Ir, 


vierteljährig 57 fr. 
“in — Blatt 
ik. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelder find 
vorto’rel eintuſendean. 





Dienftag den 15. Auguft 1865. 








Deutfchland. 


Bapern. Münden, 14: Auguf. Die Nach rich⸗ 
ten über die Verhandlungen zu Gaftein laufen 
wirr durcheinander. Cine Angabe widerſpricht der andern. 
Der vorgeftern mitgeteilten Nachricht des „Neuen Frem- 
denblard” über eine prinzipielle Ginigung und kefriedi- 
gende Zugeftindniffe bezüglihd der Militärfrage an 
Preußen fügt die „Kreugzgeitung* ein Bragezeichen hinzu 
und heflätigt hiemit die Ungabe der „Generalforrefpon» 
denz“, daß ihre Erkundigungen nicht für die Nichtigkeit 
der Wiener Depeſche in der „Zimes* ſprechen, wonach 
Deſterreich befchlojjen haben foll, wegen des Auguftenburs 
gerd mit Vreußen nicht zu breden, Gin Telegramm der 
wPrefier aus Gaftein 12. Auguft melder dagegen: 
„Der König von Preußen hat feinen Aufenthalt in Gas 
fein (megen eines auf der Jagd ſich zugezogenen Augen» 
leidend) um einige Tage verlängert. Graf Bloome wird 
bis zur Mbreife Sr, Majeſtät ebenfalls bier verweilen, 
Die Zufammenkunft mit Sr. Maj. tem Kaifer fin 
det zuverläffig flatt, nächſten Donnerſtag oder Sams 
flag in Salzburg. Ausgleichung und Berfländs 
niß in ſicherer Ausſicht.“ Ueber die Sache ſelbſt 
fagt das genannte Blatt: „Die zweite Sendung bed Gra- 
fen Bloome nah Gaflein Kat alfo jedenfalls. das Ergeb⸗ 
nif gehabt, daß der Bruch vermieden wurde. Das Mes 
fultar ift, obwohl daukenswerth, nur ein vwerneinended; 
sb wir es nach unferem Standpunkt ald ein befriedigen« 
des begrüßen dürien, mird fi erft dann unterſcheiden 
laffen, wenn die Ginzelnheiten der foeben feſtgeſtellten 
Bereinbarungen in die Deffentlicpkeit gelangen. Xrop als 
ler diplomatiſchen Zurückhaltung, mit welder bie Unter⸗ 
bandlungen gepflogen wurden, wird die Entbüllung der» 
felben nicht lange auf ſich warten laſſen. An den nädı- 
fen Begebenheiten in Schleswig Holftein wird fich zeigen, 
maß in Gaflein verabredet und beſchloſſen worden iſt. Es 
erfheint und faum glaublich, daß die ſchleswig · holſteiniſche 
Angelegenheit jegt bereits vollſtaͤndig, und zwar in einer Weife 
geregelt fei, daß zwifchen den beiden Großſtaaten, gefchweige 
denn zwifhen Preußen und den Herzogihümern, nicht® mehr 

‚orbnen übrig bleibe. Das Scidfal der Elbherzogthümer 
Ih nicht eniſchieden, vielmehr die Cutſcheidung vertagt, 


> Wegen des Feites Maria Simm elfabrt erfheint morgen Bein Blatt. 








wenn aud; die Bafteiner Vereinbarung in einem oder dem 
anderen Bunkte für tiefe Entſcheidung ein Borurtbeil ges 
ſchaffen, die künftige Löſung in gemwiffe beſtimmte 
Bahnen gelenft haben follte. Der Konflikt ift weniger aus⸗ 
geglidhen, ald zur Seite geſchoben. Die Situation hat ihre 
Schärfe verloren, aber die Schwierigkeiten find mehr um« 
gangen als behoben. Sind diefe Anfchauungen zutreffend 
— und wir glauben, daß fie ed find — fo fann bie 
zweite Sendung ted Grafen Bloome nad Gaſtein füglich 
feinen andern Erfolg gehabt haben, als über die Beſtim— 
mungen, unter welchen fünftig die Mitherrfchaft über bie 
Elbberzogtbümer ausgeübt werden foll, eine Berfländigung 
herbeizuführen.” 

München, 14. Auguf. Die „Bayerifche Zeitung“ 
brachte vorgeftern folgende offiziöfe Erklärung: „Seit eis 
nigen Tagen find vie Zeitungen mit Telegrammen und 
Korrefpondenzen, meiſt aus Wien, über die angebliche 
Haltung der Mittelftasten in Bezug auf. die ſchleswig⸗ 
bolfleinifke Angelegenheit .angefült. Wir fönnen in dies 
fem Augenblick unmöglid näher, auf die Sachlage ein« 
geben; aber wir fünnen beflimmt verjichern, daß bis jet 
weder von Defterreih, noch von Preußen, melde unter 
fi verhandeln, irgend ein Antrag an die Mittelftaaten 
gerichtet worden ift, daß alfo auch weder von Annahme, 
noch vom Ablebnen eines folchen die Rede ſeyn kann.“ 
— Die Abreiſe des Fihrn. v. Veuſt nach Salzburg ers 
folgte nicht meht Freitag Abends, ſondern erſt am Sam— 
flag Abends. Nachmittags traf noch der würtembergiſche 
Minifter des Aeußern, Frhr. v. Barnbüler, bier ein und 
nahm an einer Konferenz der Brhrn. v. d. Piorbten und 
v. Beuft Theil, worauf derfelbe geflern Früh nah Stutt- 
gart zurüctfehrte, 

Münden, 14. Auguf. Die feit einiger Zeit im 
Gange befindlichen kommiſſariſchen Verhandlungen mit 
Kurbefjen über ıdie Ausführung mebrerer Gifenbabnprojefte 
find nunmehr zum Scluffe gelangt, nachdem in der Eis 
fenbabnfrage ein vollfommenes Ginverfländniß erzielt wor— 
den iſt. 

Münden, 14. Auguft. Der k. Flügeladjutant Haupts 
mann dv. Sauer und der E. Reibarzt Geheimrath Dr. v. 
Biel Haben ih zu Sr. Maj. dem König nad Hohen⸗ 
ſchwangau begeben. Bür die f. Hofhaltung daſelbſt find 
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in ten füngften Tagen Pferde und Gquipagen mit ber 
benötbigten Dienerſchaft von bier abgegangen. — Be. f. 
Hob. Prinz Quitpold hat den dur Brand verunglüdıen 
Bewohnern Hahnbachs 200 fl. zuftellen laſſen. 

Auf dem Starnbergerfee erignete ſich vorgeftern 
ein trauriger Vorfall. Unter den Paflagieren des Dampf» 
fhiffs wurde eine junge Dame, von ihrer Mutter und 
Schweſter begleitet, ploͤzlich unwohl und zog ſich in die 
Kajute zutück; nach einer Meile bat fie ihre Begleitung, 
zu der Gefellfhaft auf das Verdeck zurückkehren, fie wolle 
einige Augenblide ſchlafen. Mutter und Schmeſter er 
füllten den Wunfch, Doch wer beſchreibt deren Schreden, 
als fle nach einiger Zeit dieſe in, der Kajüte nicht mehr 
fanden. Sie mußte dur die Fenſter in den See geſtürzt 
fein. Das Schiff kehrte ſogleich wieder um, dod nirgends 
zeigte fih eine Spur des Maͤdchens. Das Unglück ges 
ſchah zwifchen Bernried und Ser&haupt. 

Von der untern Paar fohreibt man: Bekanntlich 
befindet fih in der Naͤhe von Ebenhauſen, 2 Stunden 
von Ingolftadt entfernt, die neue‘fgl. Bulvermühle Am 
9. Auguf Nachmittags 3 Uhr erplodirte das Hauptwerk, 
in dem 9—10 Zentner Pulver fich befanden, unter furcht⸗ 
barem Gekrache, fo daß in den benachbarten Ortſchaften 
die Fenſter gemaltig zitterten. Obwohl zwifchen je 2 
Merten ein bober Erdwall aufgeführt ift, fo ergriff doch 
der Weuerftrahl das daneben befindliche Werk, die fog. 
„Stampf*, die dann ebenfalld erplodirte. Zum Glüd if 
fein Menfchenleben zu beflagen, da die 5 Arbeiter ſich 
gerade beim Brodeſſen befanden. Die Entftehungsurfache 
iſt bis jept noch unbekannt, 

Baden. In Karlsruhe ſchreibt die offiziöfe „Karls 
ruber Ztg.* ſehr verftändlid über die Haltung der Mittel. 
ftaaten, vefp. der badiſchen Regierung: „Daß von Geiten 
der groß. Megierung zur Beit ein Zurüdleiten der hol. 
fteinifchen Angelegenheit in die unmittelbare Bundesbes 
bandlung nicht für angemeffen erachtet werden fann, iſt 
da nicht zweifelhaft, mo man ben Tendenzen ber dieſſeiti⸗ 
gen Politik zu folgen in ver Lage if. Nichts würde in 
der That mehr geeignet feyn, eine ſchon ſchwierige Lage 
zu einer unlößbaren zu maden, Erſt wenn die Ausficht 
verfhmwunden wäre, daß eine Verftändigung der beiden 
deutfchen Großmaͤchte über eine dem Recht und den na« 
tionalen Intereffen entfprechende Löſung der ſchleswig⸗ 
bolfteinifchen Angelegenkeit zu Stande komme, fann es 
fih fragen, ob ein Eingreifen bes Bundes ange» 
meffen feyn wird, Ueber eine noch entfernte Eventwalirät 
und au&jufprecken, haben wir zur Zeit feine Veranlaſſung. 
Mir möchten aber bezweifeln, ob aud bei einer fo 
bedauerlihen Wendung eine Berwendung des Bundedors 
ganismus zur Ueberwindung des Widerſtandes einer ber 
beiden Großmaͤchte gegen eine ſolche Löfung ſich als räth- 
lich ermeifen dürfte, 

Thüringen. In Aoburg iſt am 11. dB. die Kös 
nigin von England mit ihren jüngeren Kindern eingetrof: 
fen und nach Schloß Rofenau gefahren. Der Aufenthalt 
der Königin daſelbſt wird bis zum Anfang ded nächfte 
Monats mähren. . 

In Oldenburg haben die dortigen Nationalvereins 
ler e8 an ber Zeit gefunden, ein Lebenszeichen von ſich 
zu geben, und unter dem Borfig des Anwalts Dr, Hoyer 


befhloffen: „Die verfammelten Mitgliever des National⸗ 
vereind erklären, daß fle eine Militärvereinigung mit Preus 
fen, wonach die oldenburgifche Wehrkraft ſich als integrie 
render Theil dauernd der preufifchen anfchliefe, für drin⸗ 
gend geboren balten.* (Will man damit dem Grofberzog 
Peter auf den fahleswig-bolfteinifhen Thron helfen?) 

Schleswig - Holftein. In Prectz ift die dortige 
Zeitung polizeilidy konfiszirt wordens, mie es beißt, wes 
gen Veröffentlichung des Mundfchreibens ded engeren Uns 
ſchluſſes der fchleswig:holfteinifhen Vereine. 

Spreußen. In Berlin läßt ſich die Zeidler ſche Korrefpon« 
denz weit und breit über die Revolution in den Donaus 
fürftenthünern aus, melde übrigens gar nicht flattgefun« 
den zu haben fheint, da bisher feine weiteren Nachrichten 
barüber eingetroffen find. Bei diefer Gelegenheit macht 
fie den ſchlechten Wig und ſchreibt: „Wir dürfen nic 
verſchweigen, daß in diplomatiſchen Kreifen der Gedanke 
aufgetaudyt ift, den Prinzen von Auguftenburg als Für! 
fien in Moldau-Waladyien zu erabliren, ſtatt des finder 
lojen Kufa, deſſen Gewalt geſchwunden if. Gine derartige 
Ausficht würde jedoch die Faͤhigkeit des Prinzen, die Hoff⸗ 
nungslofigfeit feiner nordalbingiſchen Motte zu begreifen, 
zur Vorandfegung haben. Das finanzielle Talent deb 
Hrn. Sranfe und die ftaatemännifche Umſicht des Hrn. 
Summer würden in Jaſſy und Bufareft ein weites Feld 
der Berbätigung finden,* . 

Bon Serlin, 12. Auguft, wird der „Allg. Btg.* 
geſchrieben: Obwohl die heute bier eingegangenen Nach» 
richten über die Lage der Dinge ſich febr wiverfprechen, 
fo bezweifelt man doch feinen Augenblid mebr dad Zus 
fandefommen eines Arrangements über ein in den Herzog⸗ 
tbümern einzurichtendes neues Proviforium. Die größte 
Schwierigkeit dabei würde nur die Brage wegen der fernerem 
Anmefenbeit des Herzogs von Auguftenburg in Holſtein 
bieten, da dieſer Prätendent feſt entſchloſſen ift, das Land 
nicht eher, auch nur zeitweilig, zu verlaffen, als ihm feiten® 
ber beiden Mitbejiger bindende Burlcherungen in Bezug 
auf die Anerkennung feiner Mechte eribeilt find, -Man 
bofft indeß, daß Preufen von biefer Forderung Abſtand 
nehmen, und ſich mit einer Befhränfung der Preßfreihelt 
und des Vereindrechtd begnügen werde. 

Aus Sonn wird fhon wieder eine „militäriihe Hel⸗ 
dentbat“ berichtet, der leider ein Opfer gefallen if. Der 
allgemein als rubig und ſtill befannte Koch des Bringen 
Alfred von England, welchem er demnächſt nah Koburg 
folgen follte, fam kurz vor feiner Abreiſe Abendd mit 
dem ald einjähriger Freiwilliger beim Königshuſaren · Ne⸗ 
giment dienenden Grafen zu Gulenburg einem Neffen des 
Minifterd des Innern, in Streit, und murde von demfel« 
ben fo unglücklich verwundet, daß er im der Naht zum 
41. Auguft geftorben ift. 

Deiterreich. Von Wien iſt am Sımftag früh der 
Kaiſer feiner von Kiffingen zurüdfehrenden Gemahlin nach 
Lambach entgegengefahren und haben ſich Ihre Mafeftäten 
nach Iſchl begeben. Nach einer Wiener Nachricht im 
der „Eiberfelder Ztg.“ iſt der Großherzog von Oldenburg 
in Salzburg erwartet zur Zufammenfunft mit dem König 
von Preußen und dem Kaifer von Oeſterreich. 
In Wien bezeichnet ein Artikel der offizidſen 
„Abenvpoft* die Herſtellung dauernder Ordnung im 
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Staatöhaushalt als nächflliegenden und ummittelbarften 
Gegenftand der Megierungstbärigfeit. Das Mundfchreiben 
des Staatsminifters habe bereits die Nothwendigkeit ges 
wiflenbafter Eparfamfeit und des Haudhaltens in jedem 
Gebiete der öfonomifhen Verwaltung des Staats betont. 
Die „Abendpoft* vernimmt, daß ein entfcheidender Schritt 
bereitd erfolge fei. Auf allerhochſte Anordnung flebe die 
Bildung einer eigenen Budgetfommiffion bevor, zu 
welcher nebft dem Staatsminffter, dem Binanzminifter und 
dem Pidſidenten der oberjten Kontrolsbehörde, ald permas 
nenten Mitgliedern, und nebft den Chefé aller Gentral« 
fiellen und ihren Abgeordneten auch weitere Berfönlichkei« 
ten ohne Unterfchied ihrer. amtlichen oder außeramtlichen 
Stelung beizuziehen feyn werden, deren Mitwirfung zu 
möglihft gründlichen und von Ginfeitigkeit freien Behand» 
lung der Sache wünſchenswerth erfcheine. Bezüglid al- 
fer Dienflzweige werden Beratbungen in der Richtung 
dauernd zu erzielender und möglichft weitreidhender Erſpar⸗ 
niffe zu pflegen feyn, und es lautet die allerhöchſte Anr 
ordnung noch ausdrüdlich dahin, daß die Herabfegung 
ded Armee» Erforverniffes auf die Mormalgreme von BO 
Millionen Gulden durch Beſchtänkung des Koſtenaufwan— 
des namentlich auf dem Gebiete der Armeeverwalnung al⸗ 
len Ernſtes angeſtrebt werde. 

In Trieſt iſt die Fregatte „Novara“ angekommen, 
nachdem ſie über ein Jahr in den mexikaniſchen Gewäf: 
fern ftationirt war, 


Italien. 


In Ankona if die Cholera in fletigem Abnehmen ; 
am 11. find 77: Berfonen erfranft und 39 geftorben. 
Ein tüchtiges Gewitter am 7, d. hat den Umſchlag erzeugt. 


Türkei. 


In Konftantinopel waren vom 26. Juli bis 1. Aug. 
1442 Perfonen an der Cholera geftorben ; in Vera er» 
eigneten fih nur 2 Fälle. Seutari blieb von der Krank⸗ 
beit verfchont. 
bis 4. Auguft 264 Todesjälles 


Amerika. 


Bon Mewyork, 3. Auguft, wird berichtet, daß Prä- 
fivent Johnſon wieder unwohl if. Die Militärbehörde 
bat die legten Wahlen zu Richmond, die gegen die Union 
ausgefallen find, vernichtet. Der amtliche Nachweis des 
Standes der Staatsjhuld am 1. Juli beziffert ſich auf 
2756 Millionen Dollars, Ter Dampfer „Ölatgew* vers 
brannte auf offener See, doch wurden afle Paffagiere und 
Manuſchaften gereitet. — Yefferfon David wird, wie es 
beißt, nun doch von einer Militärfommiffion abgeurtbeilt 
werden, wenn dies überbaupt noch möglich feyn wird, 
denn er flecht in Folge feiner langen Ginferferung lange 
fam, aber flyer dahin, und darauf bat man ed vielleicht 
abgefehen. Die langen Stunden eined jeden trautigen 


Tages figt er im feiner vergitterten Kafematte im Port > 


Monroe, finfter, ſtumm und fill, dad Kinn auf beide 
Hände-flügend und blidt durch die ſchmale Schießſcharte 
auf die Wafler der Bay Zur Bewegung bleibt ihm nur 
ein Raum von 15 bis 20 Fuß, Bücher und Schreibmas 


* 


In Smyrna zählte man vom 28. Juli 


terialen find ihm verſagt. Mit jeder Woche wird fein 
Körper bayerer, die Wangen eingefunfener, die Stirn fal« 
tiger, feine Haare weißer, feine Worte Eläglicher, fein 
Geift ftumpfer, Eins feiner Augen ift faft gänzlich ers 
blinder, und, dad andere gebt einem Ähnlichen Zuſtande 
tafch entgegen. Mehr fann man wahrlich den Mann 
nicht leiden faffen, um ihn zum Märtyrer zu machen, 
auß deilen Grabe noch manche Giftblume für die jegt fo 


 Übermürhige Partei emporfpriefen wird. 





Noch was! 


München, 14. Auguſt. Im goologifhen Garten find Sie 
Vorbereitungen zu den Borftellungen des Hrn. Blondin getroffen, 
Man ficht dort bereits bie riefigen Maften aufgeftellt, über welche 
fh das. Hünme Drahifell in ſchwindelnder Höhe zieht. Der Cin⸗ 
trittopreis ift auf 30 fr. feilgeieht, 








Berantwortlicher Herausgeber: ®, Zanber. 














Seankfurter telegr. Börfenbericht vom 13. Aug. 1865. 
Deſtert. 5pro; National-Anleih. 664; öf. 5proj. Merall 61 
B.; äh. Banfı At. 842 P.; öft. gotterie-Anlehensloofe v. 1 
751; öhere. Sotterie-Anlehensiooie von 1858 131}; fer. Lotte 
Anlehenslooie von 1860 824 ;_ Aubwigh.r Verb. « Wifenb, «Mftiem 
150 B.: baveriiche OfbabnsAftien 1 ; betto volleing. 11443 
öfterreich. Grevit-Mobil.sAftien 188 ; Beibabn: Prior. 774 D4 
Baris 3proz. Rente 67.85; London Ipro}. u Sb 
lurſe Baris 95 B.; London 120 B.; Wien 107 








Lindauer Schranne rom 12. Auguft. 
j Sea. 1 Kern. KRoag. Derſte. Haber 





Neue Bufubt. . » 962, 606 — 
Schrannenſtand . 4439, 1030; 107 320 602 
Heuriger Verlauf . 1983 870) 6 — 49 
7 Ber au 160, 101) 320] 553 


R| fr. fl. ld — la. |t. 


Höchfter Preis . . 19 5 1715113 138 86 
Mittlerer . u 17 58|161 ——— 1136 
Minvdefler . » . 16, 59115 — 748 
Gefallen . . » —1—451 - |———1—112 





Geftiegen . j = 4—— Zum —— 
Zoral-Gumme de Verkaufs 50,213 A. 14 fe. 


Erledigt: ' Die Pfarrei Drb, Bey. +» Amts Gemünden, 
fafionsmäßiger Reinertrag 950 fl. 564 fr. ; die Pfatrei Thüns 
gershelm, B.sM. Würzburg, mit 661 fl. 4 fe; bie Pfarrei Gars 
hing, B.-M. Regensburg, mit 872 fl. 29 Ir.; bas Hausner’jche 
Benefizium in Haunersborf, Bez. M. Landau an ber Jjar, mit 
308 fl. 

Die Pfarrei Berbling, Bez.Amte Mofenheim, wurde bem 
Priefter Peter Pfateifh, Vikat in Schönfläft, Bez. Amts Wafs 
ferburg, übertragen. 

Das Kuratbenefizium Maria Thalheim, Bez Amts @rbing, 
wurde dem Priefter Alcie Günzinger, Koeperator in Schwind⸗ 
Rirchen, Bez. Amts Waflerburg, verliehen. 

Das Guratbenefizium in Maria TIhann, Bez :Amts Lindau, 
wurbe dem derzeitigen Verweſer deijelben, Priefter Joh. Baptift 
Einf, übertragen. 
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Bekanntmachungen. 


Deffentliher Dank und Anerfennung dem Verfertiger des „Nea ie 
tanischen Haarbalfamd (Kräuter-Pomade) dem Herin Brof. Dr. Mau & 
21. fel. Erben. 21. 


Mein Sohn litt laͤngere Zeit an heftigem Nusfallen der Kopfhbaare, welches Immer mehr und mehr zunahm. — 
Auf den Gebrauch des Neapoliianifhen Haarbalſams (Kräuter Pomadr), ves Hrn. Prof. Dr. Rau murbe 
diefes Leiden vollſtändig acheilt und hat berfelbe ein überaus fchönes und Erdjtiges Haar befommen, was id; dem Verfer⸗ 


a tiger biejer berühmten Bomare banfend beſcheinige. a 


Rugenborf, k. Landgerichts Stadtſteinach, den 18. Januar 1853, 
Sobaun Well. Saftwirtk. 
Rugendorf, den 18. Januar 1853. 


Borfiehendes beglaubigt. 
Die Gemeinde» Berwaltung. 
(L. $) Kirfchuer, Borficher, 





Ben diefem auegerichneten Haarbalfam yer "Was 48.u. 30 fr., ſowie von der bewährten flüffigen 
neapolitanifchen Zoiletten: Seife (Schönbeitd-Seife), das befte untrüglichſte Mutel zutrhaltung einer 
reinen geſunden Haut, zur radikalen und fhmerzleien Entfernung derScmmerfproffen, Mitefer, braunen und gel * 
ben Flecken, Finnen ic. ver Glas 42u. 24 fr. - Marländer- JZahntinfrur (arematiſches Wundwaſſer) ſowehl 3 
zur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung aefunder, glänend ſchöner Zähne, Grfräftigung tes Zahnleiſches — 
Sie entfernt den Weinſtein, verhütet Beinfraß (Caries) und dient zur Bertreibung des üblen Geſchmackee und 

Geruches des Mundes und der Zähne, welches, uns oft unbewuft, einen fo fatalen Eindruck auf andere Per⸗ 
fonen macht, per Glas 48 und 24 fr — Uromatifcher, Räucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmers: und Galon» 
Barfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Rosce de fleurs), allaemein belichtes, höchſt Fräftiges, febr feines ® , 
nn DDdeur, neue vielfach verbefierte Sompefition dee ädten Kölner Waſſers, per Glas 54 fr., 30 fr. und Prebeglas 5, 
a 18 fr.— Feinfter aromatifcber Toiletten- Eſſig tas Gläschen 15 fr. — Zahn: und Mund Eifenz das Glas FA) 
Ko f: 4. 12 fr. — Nafir: und Neiſe-Seife per Glas 48 und 24 fr., befindet fi die Nieverlage in München nur ZA 
8 allein bei Herrnu 

Eduard Lacher, vormals F. €. Rolland, Kaufingerſtraße Nr. 5., 
welchem ich foeben ganz neue Jufendungen gemaht habe. Bei vorjhrifiomifigem Gebrauh wird für den Grjelg 


sun 
, garantirt.. - 5 
972. Gelder nebſt 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werden franco erbeten, 
Prof. Dr. Hau fel. Erben. 











Geftorbene in München. 
9. Dreber, bgl. Tiſchler, 80 J. K. v. 


Anzeige & Empfehlung. 
h Indem ich feit fünf Jahren dad Geſchäft meined verflorbenen Baterd für 
Bar, 1. Hofjagb-Intenbanz-Rontroleurefohn,, |.) mit meiner Dlutter ausübte, fo erlaube id mir anzuzeigen, daß id) daß 





T „U. Dad, Beben I 6 äft übernommen und fofort auf meine Rechnung ausüben werde. J 
———— DABERRNGNE : 2 m. —F daher die Hocdhmürden * 4 Pfarret * an: mid fo = 
Be ey er, | früher refommanpirt fein zw laſſen, indem idy beforgt fein werde, jeden Aufs 
— q Beefeflor 74%. 3 Bed. | frag auf das Vünfrlichfte zu beforgen und garantire für Echtheit, jeder Ab⸗ 
eitner, Maurer v. Tirol, 30 J. A. Schoͤ⸗ ſchaͤzung meiner Paramenten mich unterziehend. Hochachtungsvoll ergebenſt 
Georg Bauer, Ornatfdneider, 


mer, praft, Arztersfohn, 2 I. 8. Tifchler, \ { 
Funktionärsmittwe, 61 9.° R. Zabiberg, in der Pfarrergaffe E. 133 nächſt dem grünen Kranz 


grefb. bad. Hofmufifus, 24 3. 964—66. (6) in Regendburg. 
—— — — — — — — — — — — — — — — EEE — 


Sadenyermiethung.yr. pattison's Gicht-& Rheumalismuswalte, 


955—60.(6) Ein beller aeräumiger kaden 


m für nädttes Ziel Nidacli au vermiethen. i f ächt bei Hm. & T t⸗ 
Näheres 6 I in BPateten zu 28 fr. und zu 14 it allein . Teuch 
—— — — ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergaſſe. 973. (8) 
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Exrpeditlon in dem Filferbräugäfchen, Blhaud der Weinfraße. Gedruct Bei I. @. Weiß, Univer ſitätsbuchdrucker. 


Der Bolkeboie er⸗ 
ſcheint täglich, Mons 
tage und Tags nad 
‘ven hoben Feu⸗Tagen 


M 187. 


Ale Drftelluugen auß 
fer Münden geſcheher 
nur bei ben mächfgele 


—— AR IR genen I, Voſtaͤmtern. 

on en 

Silferbräugäßchen, im er 0 5 of £ Prrib wie in der 

Ackhaus der Wein: Grpebitiom ı 

Kraft, neben bem » halbjährig 1 fl. 54 fr. 
Für Anzeigen die breis 


Raffeebaus jur ,Gtant 
Sonden“, 


Breit: 
viesteljährig 57 Ih. 
Min a Blatı 
if. 


* für von 
Bürger und Landmann. 


ſpaltige Vetitzetle oder 
deren Raum 3 ke. 
Brieie u. Gelber find 
ports’rei einzufenben. 


Dounerftag den 17. Auguft 1865. 


2 Auf das Blättl des Bolfsboten kann au noch für die Monate Auguſt 
und September abonnirt werden, für Stadt Münden und nächfte Umgebung in 
ver Expedition, Bilferbräugäßcben, Eck der Weinftrafe, mit 38 fr., außerhalb Mündens nur auf der betreffen⸗ 
den Poſt oder bei den Bandpoftboten, wo von wegen des poflalifchen Draufſchlags 43 fr. gezahlt werden müffen. 


Deutfchland. 


Bavern. Münden, 16. Auguf. Die Zufams 
menkunft der Monarchen Defterreihbd und 
Breußens ift alfo geſichert, der „Generalkorreſpondenz“ 
geht von verläßliher Seite die Nachricht zu, daß der Kö⸗— 


nig von Preußen am 19. Gaftein zu verlaffen beabfichtigt 


und daß am diefem Tage eine Begegnung ded Königs mit 
Sr. Maj.- dem Kaifer im Salzburg ſtattfinden dürfe. Im 
Uebrigen iſt es nur wenig, wad man über bie Grund⸗ 
lagen der neuen Bereinbarung zwifchen Oeſterreich und 
Preußen erfaͤhrt. Darnach ſoll man ſich über folgende 
Hauptgefichtepunfte, nach welchen fortan bie gemeinfame 
Regierung in den Herzogthümern zu führen wäre, geeinigt 
baben: 1) Die Mitbefiger greifen nicht im die beftehende 
Gefepgebung ein; diefelbe kann nur im Ginflang mit den 
verfaffungdmäßig fomperenten und demnaͤchſt zu berufenden 
Organen. umgeftaltet werden. 2) So lange aber dies nicht 
geſchehen iſt, erkennen es die Mitbefiger, melde die Re⸗ 
gierungsgemwalt in den Herzogthümern thatſaächlich und 
rechtlich ausüben, als ihre Pflicht, vie beflehenden Geſetze 
nah ihrem vollen Umfange zur Geltung zu bringen. 
3) Ihre Vertreter in den Herzogthümern werben inſtruitt, 
die gemeinfame Regierung in ben Herzogthümern ſtreng 
in diefem Sinne zu führen. — Von einer getrennten 
milirärifchyen Befegung der Herzogthümer, fo daß die Breu- 
ben ausſchließlich Schleswig, die Deflerreiher Holftein 
oflupiren würten, wovon bie Rebe war, ſcheint man wie- 
der abgefommen zu feyn, weil died einer Theilung ber 
Länder umter die Mirbefiger und wohl aud einer Anne» 
sion ded von Preußen befegten Landes gleichfäme, Im 
Uebrigen foll dem Verbleiben des Herzogs Friedrich ald 


Privammann im Lande fein Hinderniß in den Wege gelegt | 


werben. 


Münden, 16. Auguft. Der Volksbot' möcht doch 


in der That wiffen, mas die Behörden abbält, dem uns 
verfhämten Schwindler Lavedan das Handwerk zu. ler 
gen, welches er nun fhon feit fünf Monaten ganz unbe» 
bindert in Bayern treibt. Das mehrermähnte Zeugniß 





ded Mündener Polizeiarztd Dr. Frank fann doch uns 
möglich einen Freibrief abgeben, den die Bebörben fo zu 
tefpeftiren hätten, daß fie ruhig zuſchauen müßten, wie 
diefer Branzofe fi immer größere Summen erfchwindelt 
und immer mebr arglofe bilfefuchende Leute um ihr Geld 
prellt. Der „Mayerſche Bruffyrup“ wird verboten, Blät- 
ter, welche denfelben ankündigen, werden geſtraft, aber 
gegen diefen beillofen Markifchreier fcheint man völlig 
machtlos zu fegn, trotzdem daß Dr. Trettenbader 
denfelben volländig entlaret hat. Um übrigens jeden 
Zweifel über das Treiben dieſes Lavedan abzufchneiden, 
bat Dr. Trettenbacher im „Landboten* ein Schreiben ver« 
öffentlicht, daß er auf feine Anfrage von einer fompeten- 
ten Stelle, nemlih vom Großherzoglich Weimar 
fen Staatsminifterium erhalten hat, und welches 
der Volksbot' Hier folgen läßt, damit man doch in Bay« 
ern endlich ſich bemogen finden möge, gegen ben uner- 
hörten frechen Schwindier einzufchreiten. Daſſelbe - lautet 
wörtlich: 

„Dem praftifhen Arzte, Hrn. Dr. Trettenbacher zu 
Münden, wird mit Bezugnahme auf feine Zufchrift 
vom 22,/25. d. Mis. nebſt Beilagen, den angeblichen 
Profeffor der Chemie und Orthopädie, Lavedan aus 
Paris, beirefiend, hierdurch mitgerbeilt, daß ber Legiere 
im vorigen Jahre einige Gegenden des Großherzog⸗ 
thums bereift, auch einen Gewerbeſchein — nit Pa— 
tent — erlangt,und bafelbft feine fogenannten eleftros 
parbifhen Apparate zu unverhältnifmäßig ho— 
ben Breifen zum Berfauf gebracht hat, Sobald 
indeffen dad unterzeichnete Staateminiſte— 
rium von bem Treiben bed. Lavedan Kennt—⸗ 
niß erhalten, hat bafjelbe auf Grund eingeholten, 
technifchen Urtheils, die fämmtlihen Großherzoglichen 
Bezirks Direftoren angeriefen, dem Genannten, falls 
er ſich bei ihnen zur Geſtattung feines Geſchaͤftsbetriebs 
anmelden follte, die Erlaubniß zum Vertrieb feiner 
Apparate zu -verfagen, bezüglich die deshalb meiter ge— 
eigneten Berfügungen zu treffen. Der Genannte hatte 
jedoch mittlerweile dad Großherzogihum wieder verlaffen 
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und iſt ſeitdem daſelbſt nicht mieder angetroffen wor⸗ 
den. — Schließlich ift noch zu ermäßnen, daß ed dem 
se. Lavedan während feines kungen, vorjaͤhrigen Aufent⸗ 
balts in Weimar leider gelungen ifl, von einer biejigen 
Schubmacerswitime, welche feine Bandagen genäht 
bat, ein durchaus falfhes Zeugniß über den Helle 
erfolg feiner Apparate zu erpreffen. 
nämlich bezeugen müſſen, daß fle durch feinen Apparat 
von einem 13 Jahre alten Unterleibs-Bruche geheilt 
worben fei, fo daß fie feine Bandage mehr brauche, 
obwohl vie Genannte nie an einem UnterleibdsBruche 
gelitten und nie eine Bandage, am Wenigſten eine La— 
vedan'ſche getragen hat, Sie ‚bat dieſes Zeugniß von 
der Frau Lavedan's mit dem Bemerfen vorgelegt erhal: 
ten, baffelbe zu unterzeichnen und ihre Unterſchrift fo- 
dann von einer öffentlichen Behörde oder einem öffent- 
lien Beamten legalifiren zu laffen, ober aber zu er» 
warten, daß fie die Bezahlung für ihre Arbeiten, wel 
che in acht Thalern befland, nicht erhalte. Die obne- 
bin fehr befchränfte frau hat ſich zu der Unterſchrift 
des Zeugniffed beſtimmen laffen und erft mebrere Mo— 
nate fpäter, bei Gelegenheit einer Anfrage von aus- 
wärtd über die Aechtheit jened Zeugniffes, ift von der 
biefigen WBolizeivermaltung der erwähnte Betrug 
entdbedt worden. Es liegt nach biefem Borgange 
nabe, die Glaubwürdigkeit auch der andern Zeugniffe 
über bie Seilerfolge der Lavedan'ſchen Apparate in Frage 
zu ziehen. Weimar, den 28. Juli 1865. Grof- 
berzogl. S. Staatöminiflerium, Dep. des 
Innern. Für den Departements Ebeft p. Helldorf.“ 

Der Volkabot' meint, daß diefe Urkunde doch wohl 
geeignet feyn follte, aud bie bayerifchen Behörden, 
beziehungsweiſe die Regierung, endlich zu einer Thätigkeit 
gegen den berumftreichenden Schmindler zu veranlaffen 
und die Stanttangebörigen, indbefondere die weniger Be- 
mittelten, gegen bie Preitereien diefed® Monsieur Lavedan 
zu fügen. Oder beſteht die neumodiſche „Humanität“ 
etwa darin, daß Schwindler und Konforten &emerböfrei» 
beit haben? Dann hätten wir eben ein Pröbchen mehr 
von ben Segnungen ber neuen Gefeggebung. 

Münden, 16. Auguſt. Se Maj. der König bat 
die zeitmellige Peitung des Juſtizminiſteriums für den Reſt 
der Urlaubezeit des Hrn. v. Bombard dem Frhrn. v. d. 
Pfordten übertragen. Der Mannfhaft der Barnifon 
Münden bat Se. Majeflät aud Anlaß des bevorflehenden 
Namend: und Geburtäfefted aus der Kabineidkaſſe eine 
Menagezulage von fechd Kreuzer per Mann bewilligt. 

Münden, 16. Auguft. Das Finanzminifterium bat 
fi in einer an vie Kreißregierungen ergangenen Ente 
ſchließung bereit erflärt, eine Verkleinerung der Geometer- 
bezirke und demgemäß eine Vermehrung der Bezirfögeome: 
ter nach Maßgabe des Bebürfniffes eintreten zu laſſen. 
Die Kreitiegierungen haben fi zu biefem Zwecke an 
ſaͤmmtliche landwirthſchaftliche Bezirfelomiıes zu menden. 
— Das Handelöminifterium bat dem Kreidfomite des 
lanbwirıbfebaftlichen Vereins für Mittelfranken zur Hebung 
der Pferdezucht mittelſt Errichtung von Privarbefchälfta- 
tionen den Berrag von 500 fl. zur Verfügung geftellt. 

Minden, 16. Auguſt. Ein Telegramm aus Ma« 
drid brachte die Trauernachricht von dem in ber Macht 


Diefe bat ibm, 


— —— — — — 


werden die Wolizeibehörden angemiefen, 


vom Samſtag auf Sonntag erfolgten Ableben des In« 
fanten Branz de Baula, des Vaters 3. k Hoh. ber 
Frau Bıinzeffin Adalbert. Der Berlebte erreichte ein Alter 
von 71 Jahren. 

Münden, 16. Auguſt. Bon Bayreuth kommend 
find, vorgeftern der Großherzog und vie Brau Großhetzogin 
von Didenburg mit der Oſtbahn bier eingetroffen und 
baben alsbald mit der Staardbabn die Reiſe nach Salz 
burg fortgefegt. — Gin Telegramm von Gaſtein meldet 
bie Unfunft des Fhrn. von Beuft und die Abreiſe des 
Grafen Bioome. 

In Augsburg fand man legten Gamftag in einem 
Haufe am Göggingerihorplag die erft feit Kurzem ver 
beirarhete 24 Jahr alte Schuhmacheregattin Marie Wies 
land mit voliftändig burchfchnittener Kehle todt in ihrem 
Blute liegen. Der Dann wurde gefänzlich eingezogen. 

In Efchweiler ift der „Rheiniſchen Zeitung“ zufolge 
der Hr. Fuchſe in Bolge eines Briefes, den er in Sachen 
des Abgeordnetenfeſtes an den Polizetpräfldenten Geiger im 
Köln geſchrieben hatte, vor den Unterſuchungkrichter ges 
laden, unter der Befchultigung, durch jenes Schreiber eine 

„Verhöhnung der Obrigfeit* begangen zu haben. Auch 
andere Brieffchreiber ſollen noch beim Schopf genommen 
werden. 

Thüringen. In Koburg wurde der Rechtsanwalt 
Streit wegen Beleidigung der großherzogl. Mecklenburg 
Schwerin'ſchen Minifter vom Kreisgericht zu 50-fl. Geld⸗ 
firafe oder 3 Wochen Gefängnif veruitbeilt. 

Aus Schleswig: Holfteim teilen die „Hambur- 
ger Nachrichten” das Rundſchreiben der Landesregierung 
an die Polizeiämter, die Preſſe betreffend, mit. Es ift 
vom 7. Auguft datirt und fordert die Volizeibehörden auf, 
bie polirifche Preſſe auf's Sorgfältigfte zu beobachten und 
erforderlichenfalid die gefeglichen Nepreffivmaßregeln im 
Anwendung zu bringen, auch in gegebener Veranlaffung 
fi mit den Redaktionen der Zeitungen zu verfländigen, 
um bem Mißbrauch der Preffe vorzubeugen. In Betreff 
ber richtigen Anwendung der gefeglichen Mittel wird ben 
Volizeibehörden amgedeutet, daß Beſchlagnahme und fraf- 
sechtliches Ginfchreiten wohl einander folgen fönnen, aber 
nit nothwendig miteinander verbunden zu ſeyn brauchen, 
fondern daß die eine unabhängig von dem andern verhängt 
werden fann. Danach wird aljo die Beſchlagnahme nicht 
von felbft ftrafrechtliched Verfahren nach ſich ziehen, fon« 
der nur dann, wenn die Landeöregierung dieſes anorbnet, 
oder wenn die Beiheiligten e8 verlangen. In Betteff der 
Gründe für eine Belchlagnabme wird für Holftein auf 
die Preßverordnung vom 10. März 1848 und für Schles⸗ 
wig auf diefe und zugleich auf eine Verfügung vom 22, 
Februar 1820 bingemiefen, nach welchen eine Beichlag« 
nahme einzutreten babe, wenn die Schrift gegen die Lan- 
deögelege verflößt oder die Verfaflung, Sicerbeit und 
Würde eined befreunderen Staates angreift. Zum Schluß 
im @ebraud) ber 
gefeglichen Mittel mit Strenge zu verfahren, 

In Slensburg ift die fchledm.+holft. Zeitung abermals 
mit Beſchlag belegt worden, dagegen wurden die jüngft 
eonfiscirten Blätter durch Schreiben der Bandesregierung 
wieder fıeigegeben. 

Preußen. In Berlin enthält eine Velannimachung des 
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Minifteriumd des Innern das Berbot der in Koburg er 
ſcheinenden Blärter „Altgemeine deutſche Arbeiterzeitung“ 
und „Webhrzeitung* im ganzen Umfang des preußiſchen 
Staard auf Grund des Preßgeſetzes. * 

In Iena if ein neues Flugblatt des deutſchen Mes 
fermvereind bei I. Frommann erfhbienen und beipricht 
den jeßigen Stand der fchledrig » holfteinifchhen Angeles 
genbeit. 

In Berlin vernimmt die „Nord. Allg Zig.“, daß 
auf den 27. Auguft eine Delegirtenverfammlung fimmt: 
licher ſchleswig bolfteinifcher Rampfgenoflenvereine in Blend» 
burg beabjichtigt ift. Diefe Berfammlung dürfte nach bem 
neuen Regiment, das ſich bereit angefündigt, ſchwerlich 
zu Stande kommen, denn Urt. 7 der DVerfaflung von 
1854 beffimmt: „Zur gemeinfamen mündlichen ober 
ſchriftlichen Vorbringung eines, öffentliche Angelegenheiten 
betreffenden Anliegens (Petition, Moreffe) dürfen nur bie 
verfaffungöpräßigen Vertreter einer geſehlich anerkannten 
Korporation, und auch dann nur fich vereinigen, wenn ber 
Gegenfland des Anliegend nicht eine Landedangelegenbeit 
if, ſondern lediglich das Intereffe ver von den Bittjtellern 
vertretenen SKorporation beirifft. Mbgefehen von vielem 
Iepteren Kalle ift jede Vereinigung zu dem gebadhten Zwede, 
fowie die Unterzeichnung einer gefchriebenen,, gedruckten 
oder lirhograpbirten Eingabe, welche eine öffentliche Au» 
gelegenheit betrifft, firafbar.* 

Defterreich. Von Wien wird der „Frankfurter 
Voſtzeitung“ geftrieben: Die Angabe der „Times” hat 
eigentlich gar feinen Inhalt. Defterreich begt keine ſpe⸗ 
zielle Vorliebe für die Perfon bed Herzogs Friedrich, aber 
derfelbe ift ibm Symbol der KRonflituirung der Herzogthü⸗ 
mer als felbfiländiger Bundesſtaat. Defterreich bält vor» 
läufig no an der Ueberzeugung feft, daß nur vermittelft 
der Uebertragung der Souveränerät in den Herzogthümern 
an den Auguflenburger die ſchleswig-holſteiniſche Frage 
gemäß dem Bundesrecht gelöft werden fünne. Bon dem 
Augenblid an, mo das Öfterreichifche Kabinet Urſache ges 
winnt, zu glauben, daß dies auch mit dem Großherzog 
von Dfvenburg der Fall ſeyn und daß berfelbe jene Yäns 
der vor der Einverleibung in Preußen bewahren fann und 
will, wird Defterreich. auch wohl diefe Kandidatur genehm 
finden. Der Auguftenburger ift nur fo lange Stein des 
Auſtoßes zwifchen Defterreih und Preußen, als Letzteres 
nicht die Garantie bietet, ed bringe nur deshalb auf deſſen 
Befeitigung, um feine eigenen Pläne in den Herzogthümern 
durchzuführen. : 

Yus Salzburg, 15. Auguſt, wird dem Bolfes 
boten geſchrieben: Die Angabe der berliner „Beidler 
fen Korreſpondenz“, daf der Herzog von Auguftenburg 
als Fürft der Moldau und Walachei eingefegt werden foll, 
ift nicht fo gang ungegründer, als fle vielleicht feinen 
mag, mur bedarf fie einer weſentlichen Grgänzung und 
Vervoltftändigung. Das Verdienſt dieſes Vorſchlags ge 
bührt niemantem anders ald Hrn. v. Bismarf, der ſolche 
Art von. Abfindung des Herzogs ald eine Bedingung des 
Länderraufched zwiſchen dem König von Preußen und Sr. 
Hoheit dem türfifhen Sultan geflellt haben fol, eines 
Tauſches, mit dem auch die Fortſchritiepartei in Preußen 
ohne Zweifel ſehr zufrieden ſeyn dürfe Offenbar bat 
Hr. v. Bismark zu dieſen Vorſchlägen ſich durch die Ve 
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berzeugung bewogen gefunden, daß das jetzige Regiment 
in Preußen auf irgend eine Dauer unbaltbar ſei. Die 
Hauptſchwierigkeit ſcheint jegt in Konftantinepel zu liegen, 
da Se. Hoheit der Sultan Abdul Apitz ſich nicht fo leicht 
von der prachtvollen Lage Konftantinopeld trennen dürfte, 
um in die Sandwüſte von Berlin zu überſiedeln. 

In lingarn bat eine Berftändigung zwiicheh ber 
liberalen und der altfonfervativen Bartei in dem Sinne 
ftattgefunden, fein Hinderniß zu ſchaffen, welches ven Zur 
fammentritt ded gefeglichen Landtags irgendwie verzögern 
könne, und bie dahin afle annehmbaren Borbedingungen 
des Zuſammentritis anzunehmen; auf dem Yanttag foll 
dann aber auch rüdhaltlos die Meinung des Landes zur 
Geltung kommen, wobei denn auch die Parteien ihre 
Stärke meffen werben, 


Rußland und Polen. 


In Petersburg befiehlt eine Kaiferliche Ordre für 2 
Garbetiviitonen, 22 Infanteriediviflonen und 2 Artilleries 
brigaden die Herabfegung vom verftärften auf ben ordinä⸗ 
ren Kriegsfuß; meitere 10 Divifionen follen vom Fries 
dendfuß auf die Stämme und 2 Meiterbivifionen von 16 
auf 14 Motten per Schwabron herabgefegt werben, unb 
2 Diviftonen ven verftärften Briedendfuß behalten. 

Amerika 

Aus Mewnork beftätigen Berichte, daß eine bedeutende 
Anzahl von Pflanzern Alabama's, Georgia’d und Süd— 
farolina’d ſich den unioniflifchen Behörden nicht unterwer« 
fen will und ihre Morbereitungen zur Auswanderung nach 
Brafllien oder Cuba trifft. Im mehreren Gegenden des 
Südend zeigen viele Grunbbefiger ſolche Ungeduld, fortzu⸗ 
fommen, daf fie einen Acker Yandes, der vor dem Kriege 
mit 50 Dollard bezahlt wurde, für 5 Dollars verkaufen, 








Berantwortliher Herausgeber: ®.; Sander ; 
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Für die Abgebrannten in Oberſtdorf. 
Uebertrag 9354 A. Br 

249) Wenn bie Ruh aus dem Stalle jeya wird, 

ober meuboyerifch, wenn ber Schwinbier 

Lavedan nad) monatlicher rubig ihm ges 

gönnter Elnhelmtung mit geſpicktem Beutel 

dem anten Bayerlaud den Rüden aefehrt 

bat, wird vielleicht die Fahndung auf ben 

Dieb vorgenemmen werden. Schade dann 


für das unnüg verfchriebene Papier. ı.45. 


Summa 955 fl. 53 fr. 





Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 15. Aug. 1865. 

Deſtert. 5prog National:Anieib. 661; of. Sorcz. Metall 61} 
B.: öh. Bank Akt. 849 P.; öft. EotteriesAniebenslocie v. 1854 
75%; öflerr. Kotterie Mnlebenslooie von 1858 131}; öfter, Lotte 
Aniebensiooje son 1860 83}; upmigb + Berb.« Eiimb. «Mftirm 
149, ®. : baveriiche Dfibabnns Aktien 1144: detto volleing. 114! 
Öfterreich, GredirsMobil.sAftien 191; Weibahn-Brior - 3; 
Baris Iproz. Rente —; London Aproz. Conſol⸗ —; Werbie. 
furie Varis 95 B.; Eondon 119) B.; Wien 1095 V. 





Der bisherige Echullehrer Joſeph Schreiner au Arberg 
wurbe vom 1. Dftober als Schullehrer und Rirchendiener zu 
Dürrwangen, unb der bioh. Scullehrer zu Dürrwangen als 
Schullehrer und Kirchendiener ernannt. 


Bekanntmachungen. 
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* Chemische Produbte. 


Kräuter-Pomade, anerkannt vorzügliches Mittel zur Wiedererweckung und Stärf- 


ung ded Haarwuchſes. 
* Preis per Glae mit Gebrauchsanweiſung BO und 48 fr. 


—— Dieſe Kräuter Pomade (befannt ale Balsamo di Napoli per i cnpegli und von den berühms 






{ seh; I teften Merten und Gbemifern des Ins und Muslandes ale ein unfchlbares vorzügliches Produkt empiohlen) 
J—— beſteht aus einer auf langjähriger Erfahrung bewährten Zuſammenſetzung von anregenden, beſonders für 
—— 


> den Haarwuchs nahrhaften Säften und vegetabitifiyen Fetten, 


Die day verwendeten Kräuter find perennirende Früblingszierden, melde dur forgfältine Mifchung bewährter @rs 
tracte, Balfame und Wurzeln verflärft, dem Draanismus ihre friiche Kraft mittheilen, indem fie von der ers 
ſchlafften Kopfhaut (Schwarte) leidt und ehne Nacktheil aufgefaugt werden und fo ber Gpidermis frifche Kraft mit 
tbeilen. 

Durch den Gebrauch ven Prof. Dr. Rau's Kräuter: Pomade wird der Kopfhaut eine meue kraftvolle Subflanz 
mitgetheilt, die Ha arzwickel derart wunberfam belebt, daß fie zum friſchen Wuchie gefräftigt und getrieben, ja gleich: 
fam gejwungen werden. Das bereits abgeftorbene Haar erhält neues Leben und wird ver frühzeitigem Ergrauen ſicher 
aeihipt. 


Schönheits-Seife, zur Gonfervirung und Berfhönerung der Gefichtäfarbe und der“ A 


menschlichen Haut. 
Preis per Olas mit Bericht & brauchsanweifung 24 ınd 42 fr, 

Diefe Hüfige aromatiidhe Totletten-Seife (Sapone liquido aromatico di Napoli) ift das vernehmſte und vor⸗ 
züglichfie Produkt der eleganten Pharmacie und iſt erfahrungsnemäß ein durch viele bewährte Zeugnifie ärztlicher Cele⸗ 
britäten und gefeierter Chemiler das. vorzäglichte. wirkſamſte Mittel zur radikalen und ihmerzlofen Gutfernuug 
der fo läftigen Sommerjprofjen, Finnen, Keberfeden und jenfigen Hautunreinigfeiten und trägt femit zur höhern Lebens— 
thätigfeit des Hautfyitems und Verbeſſerung tes Teints wefentli bei. Ge ift eine anerfannte Thatfache, daß eine reine 
gefunde Haut Haupterforterniß eines velllommen neunten Dienfchen ift. 

Sie enthält aufer’einer forafälfigen Viſchung vegetabiliiher Kräuter, namentlich aromatifcher, ätherlich:öliger Harze, 
gar feine mineraliichen Salze, kann baber bei Kindern im zartefien Miter nach gegebener Vorſchrift mit dem beiten 
Grfolge angewendet werben. 

Ser billige Preis geſtattet es, fich derfelben als tägliches Walch» und Reininumgemittel zu bedienen und wird man 
ſich beim Gebrauch vom der eigenthämlichen und charafteriftiichen Seifenwirkung gegenüber den gewöhnlichen Wafchfeifen 
angenehm überraicht jchen. 

Neben dem vielen durch Erſabrung bewährten, vorzüglichen @igenfchaften it ter Preis fämmtlicher Probufte aus der 
rũühmlichſt im In: und Auslande befannten Dr. Nau’iden Parfümeries und fodmetiihen Waaren Fabrik 
ein fo äußert wohljeiler, daß fie mit vollem Rechte als das Beſte und Billigſte In dieſem Fache gewifienbaft ems 
pfohlen werten können. 

‘Der bereits vorgenemmenen Nachbil dungen wegen wolle man gefälllaſt darauf achten, daß jedes Blase mit Me- 
tallkapſeln, im welches obiges Petſchaft geſtampft if, Torgrältig verſchloſſen und daß meine Firma in daſſelbe eingeſchmolzen iſt. 

In München befindet ſich das alleinige Devet bei Herru 


ir 
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einen fleinen Verdienſt. um feine materielle Dr. Jochner, praftifcher Arzt, hat feinen 


Page au verbefiern., Das Uebrige im der 


Grpedition. Wohnſitz von Nymphenburg nah München, 
980. Näcft der Cifenbahnfation in Mit: Briennerjtrafe 270, 


terfenvling ift eine ſehr irenndliche Woh: 
nung für folide Leute mit mehr ober me verlegt. 978—79.(a) 


niger Zimmern. et BT Garten u. Sprechitunde 12—1 Uhr. 


f. w. gu vermietben. 
Ervedition In dem Filierbräunäßcben, Eckhaus der Weinuraße. Weorudt dei 3. W. Weiß, Unıwerniätspuadruder. 


Der Bollkobote ers 
feine täulih, Mon 





NM A188. 


le Befisllungen au 
fer Münden gefeben 


tage unt lags nad 

* boben Fef ⸗ Tagen zur bei deu -uächfigele 

ausgenommen. aenen I, Pollämiern, 

Brpepitioe in RNünchen Brei wir in De 

#llierbräunäßchen, im 

sdhaus ver Wein: er 0 5 0 Grpebition ı 

traße neben dem | —* balbſaͤhr ig 1 fl. 54 Er: 

reg zur „&tası j ’ Für Anzeigen die dreis 
— für den waltige Betitjeile oder 

Beeis: deren Raum 3 fr. 


pierteljährig 57 fr. 
En ur Blatı 
I f. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelbder finb 
vorte’rei einsufenben. 





Freitag den 18. Auguſt 1865. 





Deutfchland. 
Bavern. Münden, 17. Auguft. Ueber die Zur 


fammenfunft der Herren v. Bismarf und Frehr. v. 
d. Pfordten in Salzburg find bereitd einzelne Mittheil- 
ungen in die Deffentlichfeit gedrungen. Ein Wiener 
Korrefpondent der „Ullgemeinen Zeitung” glaubt diefelben 
durch die folgende Darftellung ergänzen, beziehungsweiſe 
berichtigen zu follen, und fügt binzu, daß diefe Darftell- 
ung in allen wefentlihen Bunften felbft die Worte 
widergibt. . . „Dr. v. Biömark eröffnete die Unterredung 
mit der Erklärung, daß feiner feiten Ueberzeugung nad, 
der Krieg zwiſchen Vreußen und Oeſterreich ſebt wahr⸗ 
ſcheinlich und unmittelbat bevorſtehend ſei, und er halte 
es demnach durch das dringendſte Intereſſe der Mitelſtaa— 
ten geboten, jegt ſchon für eine ſolche Gventualität ihrer- 
feitd Stellung zu nehmen. Es handle jih, bemerfte er 
weiter, wie er die Sache auffafje, um ein Duell zwiſchen 
Defterreih und Preußen allein, und es werde eine ver- 
hältnigmäßig geringe Interefjenfumme in Mitleidenheit ge« 
jogen werben, wenn dad übrige Deutfchland den pajliven 
Zuſchauer dieſes Duells abgebe. Das könne ed mit voller 
Berubigung: Preußen babe niemald daran gedacht und 
denfe auch jegt noch nicht daran, jein Machtgebiet über 
die Mainlinie hinaus zu erflrefen. Lange werde übrigens 
die Euiſcheidung nicht auf ſich warten laſſen. Defterreich 
fei weder gerüftet, noch babe ed die Mittel, ſich zu rüſten. 
Ein einziger Stoß, eine Haupiſchlacht — und Preußen 
werde in der Lage feyn, die Bedingungen zu diftiren.... 
Hr. v. d. Piordten machte auf dieſe Auslaffungen bin 
den Einwurf, daß ihm die Achtung der Neutralität denn 
doch nicht unter allen Umſtänden gejlchert erfcheine, und 
daß beifpielmeife Preußen fidy leicht veranlaft finden könnte, 
jene eine Haupiſchlacht auf ſächſiſchem Boden zu fchlagen. 
Hr. v. Bidmarf entgegnete fofort, daß eine Rofalifirung 
des Kriegs, und zwar dur einen Stoß von Schleſien 
ber, nicht blos befchloffen, fondern auch möglich fei, micht 
blos nach feinem eigenen Urtheil, dem lirtheil eines blo- 
ben Paten, fonvern nach dem bereits eingezogenen und 
auf reiflihfter Erwaͤgung beruhenden Gutachten der kom⸗ 
petenteften militärifchen Autoritäten. Den Mittelftaaten fei 
zudem in der Proflamirung ihrer bewaffneten Neutralität 
noch eim Mittel mehr zur Sicherſtellung jemer Lofalifirung 


gegeben. Bayern aber fpeziell werde wohl zw erwägen | 


baben, daß ed der natürliche Erbe der Stellung Oeſter⸗ 
reichd in Süddeutfchland fei. Gr. dv. d. Pfordien erklärte: 
zur Beit nicht in der Rage zu feyn, Namens jeiner Res 
gierung auf den Inhalt der jenfeitigen Gröffnungen weiter 
einzugeben. Hr. v. Bismark glaubte freilich verjichern zu 
dürfen, daß er Werth darauf lege, zunächſt auch nur bie 
perfönliche Anficht des bayerifchen Minifters zu bören. Hr, 
v. d. Pfordten lehnte aber auch eine ſolche Aeußerung ab, 
und verließ Salzburg mit der Zufiherung, daß er nicht 
ermangeln werde, fobald Hr. v. Bidmark auf der Meife 
von Gaflein nad Baden-Baden Münden berühre, ibm 
dort die Entfchliefungen der bayerifchen Regierung befannt 
zu geben. * 

Münden, 17. Auguf. Der Aufruf, welder vor 
einigen Monaten behufs Gründung eines Dereined zur 
Unfhafung Fünftliher Glieder für Verſtümmelte erlaffen 
wurde, fand fo freundliche Aufnahme, daf alsbald ſich 
über 200 hieſige Einwohner aus allen Ständen ald Mit⸗ 
glieder meldeten und am 4. do. zur förmlichen Gonfti- 
tuirung ded Vereines gefchritten merben konnte. In ber 
betreffenden Generalverfammlung legte der Vorſitzende, Hr, 
Hauptmann v. Parfeval, zunächſt ausführlih dar, daß 
der Verein den Zwed bat, mittellofen Berfonen, die durch 
irgend einen Unfall Hand, Arm oder Fuß eingebüßt ha— 
ben, Erfagglieder, Arm» oder Beinfhienen, Krüden 
u. f. w. anzufhaffen. Sodann wurden die von der fgl. 
Polizeidirektion bereitd genehmigten Statuten vorgelegt 
und über dad Wirken des proviforifchen Ausfchuffes Bors 
trag erſtattet. Wir erfuhren bier, daß vom Februar bis 
Ende Juli 4 Hände, davon 3 mit Vorderarmen, und 3 
Erfagfüße mit bemeglichen Unterſchenkeln, Sprung» und 
Zehengelenken — ſaͤmmtlich geliefert von dem ruͤhmlich 
befannten Movdelleur Hrn. GE Reindl — an Berftüms 
melte abgegeben worden find. Daß diefe fünftlichen Er⸗ 
fapglieder fich vortrefflich bewähren, beweiſt die Tharfache, 
dag von dem Inhaber einer künſtlichen rechten Hand bie 
mit derfelben gefchriebene Handſchrift vorgelegt wurde, 
welche viel fchöner ift, ald die mit der linken natürlichen 
Hand gefchriebene Handſchrift. Bon einem zweiten Ins 
baber einer künſtlichen rechten Hand wurden Zeihnungs- 
proben vorgelegt, welche jeden Anmwefenden überrafchten, 
Schließlich murde die Wahl des Ausſchuſſes vorgenommen 
und von den Gemwählten Hr. Regimentdarzt Dr. Fried⸗ 
rich zum Vorfland, Hr. Earl Jank zum Kaſſier gewaͤhlt. 
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Wenn man dem wahrhaft ſchönen Zweck des Vereines bes 
rückſichtigt: daß zahlreiche Verſtümmelte theilweiſe wenige 
flend erwerböfäbig gemacht, der Arbeirdlofigfelt, dem Beriel 
und der Demoralifation entzogen werden, fo iſt die Er 
wartung, daß ih reiht viele Mitglieder bem Vereine 
anfchliefen, gewiß gerechifertig, Da ich die Thätigkeit 
ded Bereined auf dad ganze Land erftredt, fo darf mam 
wohl auch auf eine zahlreiche Berbeiligung Ausmärtiger 
rechnen, zumal ſchon jegt große Anfprüde an den Berein 
gemacht werden und der Beitrag nur 6 fr. per Monat 
beträgt. 

Münden, 17. Augufl. Se. M, der König bat in 
einem in den legten Tagen erlaffenen Handſchreiben an 
dad KRultusminifterium der biflorifhen Kommiflion zum 
Zweck der Vollendung der von ihr begonnenen Arbeiter 
auf fünfzehn Jahre die Summe von je 15000 fl. bewilligt. 

In Heſſen bat die Oberftubiendireftion ein Aus 
fbreiben an vie Kreisſchulkommiſſionen über die Einführ— 
ung des Turnen? in den Volksſchulen des Großberjog- 
tbumd erlaffen. Hiernach folt der Turnunterricht in allen 
Gemeinden, in denen bierzu befähigte Lehter vorhanden 
find, alsbald beyinnen und, wenn die nötbigen Mittel 
durch die Gemeinden nicht befchafft werden fünnen, wenig⸗ 
ſtens in Freiübungen nad dem Spieß ſchen Syſtem be- 
leben. Die Theilnahme an dem Unterricht, welcher im 
fhulfreien Stunden ertbeilt werden foll, findet bei ber 
männlichen Jugend von dem 9. Jahre an ftatt, eine alls 
gemeine Berbeiligung der Schüler foll angeftrebt, jedoch 
nicht erzwungen werben. ferner foll ber Unterricht um« 
entgeltlih in ver Megel von bem Lehrern der betreffenden 
Schule errbeilt werden. (Der Erfolg diefer Maßregel wird 
abzuwarten ſeyn.) 

Thüringen. In Meiningen bat im vorigen Mo: 
nat in eine Dorffchule der Blig eingefchlagen und glüd- 
Hichermeife die anmefenden 40 Kinder nur momentan be- 
täubt. Die Regierung bat darauf verordnet, bei droben« 
den Gewittern die Schule zu fehliefen, auch die Anbringung 
von Bligabfeitern den Schulgemeinden empfohlen 

In Preußen haben in der legtvergangenen Woche 
nit weniger ald 27 Beitungsfonfisfationen flatigefunden ; 
feit den Tagen ber feligen Prefordonnang wohl der höchſte 
Thermometerfiand des polizeilichen Pflichteifers. 

Deiterreich. Bon Wien wird der „Allg. Big.” ge» 
ſchrieben: Ee wird vielleicht zur Kenntniß der Lage * 
unweſentlich beitragen, wenn man im Stande iſt, das 
Verhaͤliniß der einzelnen Mitzlieder ded Kabineis zu den 
noch ſchwebenden Verhandlungen mit Preußen zu über: 
ſehen. Der Miniſterrath, welcher den Beſchluß faßte, 
dieſe Verhandlungen nochmals aufzunehmen, gibt dafür 
den mörbigen Anhalt Gegenwärtig waren unter dem 
Vorfig des Kaifers Graf Mensvorff, Graf Belcredi, Graf 
Lariſch, Hr. v. Majlarb und Graf Haller. Bon biefen 
erflärten fich zwei (Graf Mendborfi und Hr. v. Majlarb) 
für dad Fallenlaſſen, und drei (die Grafen Beleredi, Pas 
riſch und Haller) für die Bortführung jener Verhandlun- 
gen. Die letztere Anſicht bat befannılich gelegt. Auch 
der Kaiſer trat ihr bei, Von den in Wien befindlichen 
Miniftern nahmen Graf Eflerbazy und Kr. v. Mazurar 
nt an dem Miniſterrath nicht Theil; der Kıiegäminis 
fer Frank aber ift beurlaubt: = 


3 


Bon Wien mirb gemeldet, daß Graf Mens 
borf vom Kaifer den Befehl erbalten bat, fih am 
18. d8. nach Salzburg zu begeben, um bei ter bevorſte · 
benden Rürflen Zufammenkunft anmefend zu ſeyn. Aus 
legterer Thatſache gebt hervor, daß die Begegnung jeden« 
falls einen polttifden Charakter tragen werde, 

Von Wien, 16. Auguſt, meldet ein Telegramm det 
„Allgemeinen Zeitung“: „Die Gafteiner Wereinbarung 
betrifft nicht bloß die Regelung des Proviforiums, 
ſondern die Pöfung der ſtaatörechtlichen Frage 
bed Herzogthums und die Konftituirung deffelben. Die 
Monarchen unterzeichnen ein förmliches Vertrag: 
infirument* — Maih dem „Fremdenblett“ wird die 
lange Dauer der Verhandlungen dadurch erklärt, daß die⸗ 
felben direkt mit dem Könige geführt werben, was 
natürli eine andere Prozedur erfordert, ald wenn nur 
mit dem Dlinifler verhandelt würde, da eine Reihe von 
Einzelfragen zur Sprache fommen, melde wieder Kon« 
ferenzen zwifcdhen dem König und Hrn. v. Biemark erbei« 
fen. — Dem „Schmätifden Merkur“ wird gefchrieben : 
„Graf Bloome bat bei feiner zweiten Sendung nach Gar 
ftein theils durch die weitergehenden Zugeftändniffe Orfter« 
reichs, theils durch feine eindringlichen Vorftellungen auf 
dem greifen König ſolchen @indrud gemadt, daß dieſer 
ed felbft vermochte bat, den heftigen Andringen Bismarks 
zu widerftehen und feinem Minifter die Verflänvigung mit 
Defterreih zu befehlen. Es wird verſichert, daß Hr. v. 
Bismarf die Vermittelungdverfuhe des Hrn. v. Beuft ganz 
kurz abgemwiefen babe, daf dagegen die Verftändigung zwi« 
ſchen den beiden Großmächten gang direft, und namentlich 
auf Grund beiderfeitiger allerhöchſter Handſchreiben erfolgt 
fei. Obwohl der Inhalt diefer Handſchreiben natürlich 
weiteren Kreifen ein Geheimniß ift, fo will man doch 
wiſſen daß darin die Nothwendigfeit einer Bundesreform 
von beiden Seiten anerfannt und befonders hervorgehoben 
ift, daß eine Umgeflaltung des Stimmenverbältniffes nad 
Maßgabe der fakifhen Machtentwicklung jedes einzelnen 
Bundesftaated und überbied eine Einrichtung nothwendig 
ift, melde einer Aktion Deutfcblands weniger hinderlich 
it, ald die jegige Bundesverfaſſung. Es bürfte alfo zu« 
nähft auf eine Aenderung der Bundeskriegsverfaſſung abs 
geieben ſeyn. Diefe allgemeine Anregung wird vorauss 
ftptlich in den beiderfeitigen Winifterien bemnächft weitere 
Ausführung erfahren * 

In Baden bei Wien iſt ver greife General der Kavallerie, 
Graf Givalart, im hundertſten Lebensjahre geftorben. Im 
April 1766 geboren, begann diefer tapfere Bolvar fhon 1784 
zu dienen, und hatte dad Vertrauen des Erzherzogs Karl 
in hohem @hade befeffen. 

Frankreich. 

In Paris find vor ein paar Tagen alle litbograpbi- 
ſchen Drudereien gefdlofjen worden. Diefed Mal waren 
jedoch die Arbeiter an der Arbeitdeinftellung nicht Schuld, 
fondern ed waren die Meifter, melde zu dieſer Mafregel 
ihre Zuflucht nahmen, weil ihre Gefellen Miene machten, 
einen höheren Lohn zu verlangen. In Bordeaur haben 
die Soleſſer geſellen zu arbeiten aufgehört. 

Italien. 
In Ankona ift, wie jeht berichtigt wird, der dortige 
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Biſchof der Cholera nicht erlegen. Die Regierung vers 
führt mit unnachfichtliher Strenge gegen Beamte, welce 
aus Furcht ihren Voſten verlafien. Zwei Beamte der 
öffentlichen Sicyerbeit, melde ſich entfernten, find abge 
fegt, ein dritter, der. nach einem faum fiberftandenen Cho— 
lerafall ſofort jich wieder auf feinem Poflen einftellie, iſt 
audgezeichnet worden. i , 


Donan-Ffürflenthümer. 


In Bukareſt find die propbezeiten Unruben denn doch 
aufgebrochen, ein Telegramm vom 15 df. meldet: Gin 
großer Aufrubr fand flatt, die Truppen mußten eine 
fchreiten, dad Rathhaus wurde geplündert, auf beiden Sei» 
ten gab ed Todie und Berwundete, Die Ordnung wurde 
nah zweiffündigem Kampfe wieder hergeſtellt. 


‚Aegypten. 


In Aegypten kennt man jegt die Zahl der Opfer, 
welche tie Cholera gefordert. In Alerandria, dad 200,000 
Einwohner bat, farben 12,000 Menfchen, in Cairo mit 
einer Beodiferung von 400,000 Einwohnern 30,000, 
and in dem übrigen Aegypien 40,000, im Ganzen alfo 
82,000 Menſchen in 40 Zagen. In einem von ver 
„Opinione” mitgetheilten Schreiben aus Wlerandria beißt 
es: „Seit zehn Jahren zeigte ſich die Cholera nicht mehr 
in Megypten And daber auch nicht in Europa, weil feit 
zehn Jahren das Wet des großen Beiram, womit die Wid- 
deropfer verbunden find, in die kalte Jahretzeit fiel. Bon 
jegt an wird aber vieles Bert fat zehn Jahre Tang immer 


weiter in die beißen Wonate vorrüden, und da ed keinem’ 


Zweifel unterliegt, daß diefe Feſte, melde eine fo große 
Anzabl von Menſchen in ven gefundbeitfkädlichften Ber; 
bältniffen auf einem Punkte verfammeln (in dieſem Jahre 
waren es über 300.000 Bilger, veren jeder mindeitend 
einen Hammel opfert, wovon Kopf, Eingeweide und Blut 
unter freiem Himmel vermodern), ein fortwährender Heerd 
von Krankheiten und Epidemien find, fo wäre die Frage 
aufzumerfen, ob es fein Miıtel gäbe zu verhindern, daß 
Europa dem Fanatismus anderer Seften einen fo ſchmerz⸗ 
lien Tribut zahle. 


Amerika + 


Bon Mewyork, 3. Auguft, fehreibt man: Der Dam«- | 


pfer „Wlatgom“, welcher am 30. Juli feine Fahtt von 
Mewyort nach Liverpool antrat, iſt, mie ſchon erwähnt, auf 
bober See 250 Meilen von Sandy GHoof durch Feuer 
gerflört worden. Der Brand brad durch Selbſtentzündung 
ber Baummolle aus und dad Schiff wurde nach dreiſtün⸗ 
digen Bemühungen, dad Feuer zu löſchen, verlaffen.. Die 
vollfommenfte Disziplin wurde aufrecht erhalten und fein 
Menfchenleben ging zu Grunde. Die vorbeifegeinde Barke 
„Rofamund* nahm die Paffagiere auf, und der Tampier 
„Erin“ brachte ſie foäter nach Newyotk zurück. 

Don Chicago entbält ein Schreiben des preußiſchen 
Konfuls vom 1. Iuli 1865 folgende Notiz, die von Sol. 
chen, melde gegenwärtig nach Nordamerika, insbeſondere 
wach den nordweſtlichen Staaten, autjumwandern gedenfen, 
wohl zu beherzigen fein dürfte: „Man gab ſich der aliger 
meinen Annahme bin, daß nad Beendigung des ameri« 
kaniſchen Krieges eine maffenhafte Auswanderung von den 


prog. halbjährige Milit. — P. — 8; 


nörbliben nach den füblihen Staaten eintreten mürbe 
Rate deffen zeigt ſich jetzt gerade das Brgentbeil, indem 
fehr viele Bewohner aus dem Süden ibre vermüfteren 
Gegenden verlaffen und ſich nach dem Morten wenden. Es 
möchte ſich biernach berausftellen, daß für die nächſtkom⸗ 
mende Zeit mehr Arbeitäfräfte ald Arbeit zu finden fein 
werben. und follten deßhalb auswanderungsluftige Deutiche 
ehe ſie ih zum Merlaffen ihres Vaterlandes eniſchließen, 
zur größten Vorſicht angehalten merden.* 





Roh war! 


Münden, 17. Auguſt. Geſtern wurde unter großem Zus 
lauf ber von ben öſterreichiſchen Behörden verfolgte 23 Jahr 
alte Kellner Bruder aus Waſſerburg vom Bahnhof zur Poligel 
gebiact, um nach Defterreich geichubt zu werben. Der Schwinbe 
ler bejand fich noch in eleganter Damentracht, bie er als angeb⸗ 
lie „pilnifbe Gräfin, Mierandra Sternecka“ benügte, um buch 
somanhafte Erzäblungen von Bamillenunglät und in Ausficht 
geitellte Reichthümer fich in verfchiebenen deutſchen Ländern Lieb⸗ 
bater zu vırfchaffen und denfelben bebentende Summen zu ents 


locken. 
— — — — — — 


Beraniwortlicher Herausgeber: AE. Zauder 





Münchner Börſencourſe vom 16. Auguſt 1865. 


Staatſspaphlere: Bayer. Obligat. 3prez. — F —6; 
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* — 
Dbiig. VB, PB. — ©; MA1proz. 101 B. — ©; Alprojem 
halb, 1018 8. — ®; spe. halbj. Müit. 1014 PB. — 8.3 
dfterr. Bankuoten — PB. - ©. 

Aftien: Der bayeriſchen Hypothefens u. Wechfelbanf II ©, 
— 2. — ©.; bayer. Bank⸗Obligat. — B. 997 ©.; Aprog 
Piagpbriefe 975 P. 973 ©; der bayr. Oſtbahn vollbe, — 
2. — 8. 


anffurter telegr. Börfenbericht vom 16. Aug. 1865. 
— * Spror —— 66, ; Öf. botoz. Wetall 62 
2.; öR. BanksAft. 84% P.; öſt. SotteriesAnlebenslooje v. 1854 
76; öfter. Kotterie-Aniebenslooie von 1858 132; öfter. Lott.⸗ 
Aniebenslooie von 1860 84; Lupwigh.- Berb, + @ifenb. »Aftien 
149, ®. : baveriiche DfibabnsAftien 114}: deito volleing 1145: 
ölterreich. GreditsMobil,sAktien 1911; Weſtbahn⸗Vriot. 775 8.4 
Paris Ivrog. Rente 67.95; London gptez Boniols 89,; Weifels 
furfe Baris- 95-B.; London 120 ®B.: Wien 1084 B. 











Verzeichnig der Vreife von Viktualien und fonfliger 
Verkaufsgegenftände in München, 


Schmalz das Pfund zu — fl. 32 kr. 
Gebirge: Butter — — 32 
Friſche Körbchen» Butter u 8 _ „32, 
Friſche Gier 7 Stüd zu B . A — 8, 
Hühner, alte bae Stüd . . . li u 
Hühner das Stüd . 0. i s — J 30, 
Gin Schaͤffel Grpäpfel . . . . . 7,30. 
Banzen friiche Aepiel » . . . 22, — » 

® friſche Birnen . . . ‚ 20 — 

Ein Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt N fr —, — 
rohes Unſchlitt iin an 

Ein Pfund gegeffene Lichter . - : s — .,. 2%. 
Ein Biund Seife . R F . R - — „16. 
Bine Klafter Buchenholz . a 16 „ 36 „ 
F "»  Birfenbolz a 0.0. 11. 21. 

” „ Böhrenbolz 1.234. 

. .  Bicdtenhoig ra . s 1.40, 


Geftorbene in München. 

&, Nianer, Brivatiereichn, 1 M. J. 
Glas, Miihmann, 57 I. M. Rofmann, 
Muffusfohn, 2? M. G. dert, Ralerge⸗ 
hilfe v. Lelßloh, 59 3. H. Neuftädter, 
Großbänplerswitiwe, 49 3. Dh. v. Flad, 
k. geb. Rath, 87 9. 9. Ruhe, Salyöp: 
ler, 59 3. B. Huber, Tanlöhnerswitiwe, 
61 I. X. Könlg, Taalöhner, 63 J. M. 
Zandeberger, Uhrmachersſehn, 3 3. 9. 
Umfahrer, Gaſtwirth, 50 J. 


" 976—77. (b) Em noch rüffger Mann 
mit 25 Jahren ununterbrodener Dienftzeit, 
. welder au Venſion bezieht, fucht irgend 
einen Heinen Vervienft. um feine materielle 
Lage au verbefiern. Das Uebrige in ber 
Gryebition. 


9» In einem an einer fehr 
frequenten Sauptftraße_ gelege⸗ 
nen Landftadtchen Unterfrantens 
ift ein rentables —— 
nebſt geräumigem Wohnhäuſe 
unter annehmbarften Bedingniſ⸗ 
fen zu verkaufen. Müheres er: 
theilt auf Franko: Anfragen 


I B. Burger, 


Bader in Wiefentheibd. 


"Bekanntmachung. 
Hypothekkapitalien 


don jeder Größe im eriten Drittheile ber 
Schaͤtzung find immer ausınleiben in 


987. W. Müller’s 


Gommifjiond- u. Screibbureau 
in München, Serzogfpitalgaffe 4/2. 


Empfehlung ! 
Kirchen: Ronleaur in Rarbenpradht und 
fünftlerifcher Durchführung der Glasmalerei 
nicht nachfiebend, werben In allen ®rößen, 
au mäßigen Preiſen, mit oder ohne religiö« 
fen Bildern gefertigt bei 


H. Lange, Maler, 


Münden, Barerjir. 7/a. 
Mufter fönnen eingefendet werben. 





Ein Mädchen, 
welches die Handeloſchule befuchte und gut 
empfohlen werben fann, ſucht man im ein 
biefiges Geſchaͤft unterzubringen, @rilere 
Beit könnte foldre auch bei ihren @itern 
Koft und Wohnung fort erhalten. DU. in 
der Grpebition, 
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Bekanntmachungen. 
Todes - Anzeige. 


Allen unfern entfernten Freunden und Befannten aeben mir Radhricht von dem her⸗ 
ben Verlufte, der uns nach Gottes beiligem Rathſchluſſe dadurch traf, dab unfer Sohn 


Vitus Sittler, 
18 Jahre alt, Schüler der II, Bnmnafialfiaffe zu Speyer, heute Mittags 11’, Uhr 
—* 16wechentlicher Krankheit, geſtärkt durch bie heil. Saframente aus biefen Leben 
chied. 
Den Verblichenen dem frommen Gebete, ums aber dem ſiillen Mitleid empfehlend 
Altomünfter und Indersborf am 15. Auauft 1865. 
die tieftrauernden Eltern 
Johaun un Therefia Sittler, 
Schullebrers Eheleute. 
Die Begräbnig und ber 1. heil Seelengottesbienfi findet am Donnerftag den 17.5 
ber 2 u. 3, Eeelengetteevient am Montag und Dienflag den 28. u. 20. d. Mte. jedes⸗ 
mal um 87, Ube zu Altomürfter ftatt. 


981— 82, (a) KZobanı Schiller, Gürtler und Silberarbeiter in’ 








Dillingen, empfiehlt jih dem hochwürdigen Klerus und den verebrlichen 


Kirchenverwaltungen in Anfertigung fämmtlicyer in fein Bach einfchlagender 
Kirchenarbeiten in allen gewünſchten Sıylen, als: Monftranzen, Giborien, Kelche, 
Lampen, Leuchter, Rauchfäffer und Schiffchen, Kanontafeln, Verſehlreuze, Miffales 
befaläge u. f. m. in Silber, Neufllber, vergoldetem und verſilbertem Meffing. 
Schon feit vielen Jahren im Bejlge einer Preſſe, und deshalb eines reichhalti« 
gen Yager'd von mit größter Sorgfalt und Richtigkeit ausgeführten Preſſungen 
iſt er im Stande, feine Arbeiten zu den billigfien VBreifen abgeben zu können. 
Auf Verlangen werden auch Zeichnungen der gewünſchten Gegenſtände eingefandt. 


Neue Kirchen-Muſikalien 


im Berlage der k. Hofmufifalien- Handlung von Falter & 


Sohn in Münden: 
@tt, Easpar., Grablieb für Seorr., Alt, Ten. u. Baß m. Begl, v. 2 Glar. in B. 
detto . 2 Sora in Es u. Poſaune ad lib 42 fr. 
€ * 


Requiem f. 4 Singſt. Mit nicht obl. Drgelbegl. verfehen u. berauss 
geaeben v. W. Freyſtätter fl 1.30 Er. 
Scherbauer, ©. U., Te Deum laudamus f. 3 Singft. u. DOrgeltegl. Op. 21. 
36 fr. 
detto. Berver auf d. Feſte d. ſel. Junafrau, für 2 od, 3 Singii. m, aus⸗ 
gefente Drgel im einfachnen Sage comp. Op. 22. A. ?. 
Schnaubelt, S., vier deuſſche Vocal: Neffen (vebit Graduale nm. DOferterium) mit 


beliebiger Orgelbeal. Nr 1-4. & N. 1. 30 fr. 
Zu beziehen durch alle Buch- u. Muſik-Handlungen. 


Anzeige 8 Empfehlung. 

Indem ich feit fünf Jahren das Geſchäft meines verfiorbenen Vaters. für 
und mit meiner Mutter ausübte, fo erlaube ih mir anzuzeigen, daß ich das 
Gefchäft übernommen und foiort auf meine Rechnung ausüben werde. Ich 
bitte daher die Hochwürden Titl. HH. Pfarrer und Gooperatoren, mid jo wie 
früher refommandirt fein zu laffen, indem ich beſorgt fein werde, jeden Aufs 
trag auf dad Pünfılichfte zu beforgen und garantire für Echtheit, jeder Abs 
ſchähung meiner Paramenten mich unterziebend. Hochachtungsvoll ergebenft 

Georg Bauer, Ornatfcneider, 
in der Pfarrergaffe E. 133 nähft dem grünen Kranz 

in Regenöburg. 
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Erpeditton in dem Filferbräugäßchen, Eckhaus der Weinfraße. Wedrudt bei 3. S. Weiß, Univerfrässbucbruder. 


Der Bolkäbote ers 
ſcheint taͤglich, Mons 
tags und Tags nad 
- den hoben FefisTagen 


M 189. 


Alle Behrllungen außs 
fer Münden geſchehen 
zur bei ben naͤch ſigela⸗ 


— u ni” | genen f, Poflämtern. 
dition i en j 
=== Der Dolksbote 37 
aus ber ne. 
Mraße, neben dem halbjäbrig 1 fl. 54 Er, 
—— zur „Stadt Für Anſeigen bie breis 
— iR für ben waltige Betitzeile aber 
—— 57 fr. * deren Raum 3 Ik, 
Ein eingeines Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder find 
1 k. porte’rei einyufenden, 





Deutfchfand. 


Bapvern, Münden, 18. Auguſt. Es liegt in 
den unabmweidliden Forderungen bed internatio« 
nalen Verkehrs, fehreibt die „eneralforrefpondenz", daß 
die in den legten Tagen zu Stande gefommene Weberein« 
funft zwiſchen Defterreih und Preußen der Deffenilichkeit 
vorenthalten bleiben muß, bis fie formal die allerhöchſten 
Sauftionen erhalten bat Da diefe voraubſichtlich in fürs 
jefter Friſt erfolgen, gereicht e8 und zur großen Befriedig« 
ung, beute ſchon verſichern zu fönnen, daß burch den 
neueften Akt alle bisherigen Gonflifte in der gemeinſchaft⸗ 
lien Gondominatsführung befeitigt find und Fünftigen 
Zerwürfniffen vorgebaut it. Wird damit das freundfchaft« 
liche Verhaͤltniß zwiſchen den deutſchen Großmächten un« 
getrübt hetgeſtellt, fo iſt es zugleich ſelbſtoerſtaͤndlich, daß 
beide ihren berechtigten Anſprüchen nicht entſagen, daß 
aber auch den Mechten des deutſchen Bundes durch den 
Vertrag keinerlei Abbruch geſchieht. Der Eintracht unter 
den deutſchen Mächten und der Feſtigkeit des europälfchen 
Friedens wird durch die Bufleiner Uebereinfunft eine neue 
Bürgfchaft gegeben. 

Münden, 18. Auguſt. Die Tange vorher» 
Befagte Bewegung in den Donaufürftentbü- 
mern ift alfo nunmehr mächtig ausgebrochen. Es han» 
delt ſich jedoch weniger um eine politifche und fociale 
Kris, ald um Kramwalle wegen Einführung bed Ta: 
batmonopold, Zum Verſtändniß ber Lage trägt fol» 
gende, Korreſpoudenz bei, welche die „Rreugjeitung“ aus 
Bufareft vom 6. ds. erhielt; „Während Fürſt Gufa 
fi) in den deurfhen Bärern von den Megierungeforgen 
zu erbolen ſucht, erhihen ſich bei und die Gemürher na» 
mentlich in Folge des Zabalmonopold immer mehr. Es 
ift bereitd vor einigen Tagen in Jaſſy zu einem Kramall 
gefommen, weldyer von den dortigen Tabalhändlern ver- 
anlaßt wurde, und zu deſſen Schlichtung das Militär von 
den Waffen Gebrauch gemacht hat. Obgleich die biegen 
Yournale den ganzen Vorgang mit Schweigen übergangen 
haben , fo ſcheint deifelbe doch durchaus nicht unbedeutend 


geweſen zu ſeyn, da der Miniſter des Innern, General 


Floxeſco, Ah ſofort an Ort und Sielle begeben hat. 
Benn bereits an und für fi die Einführung des Tabaf- 
monopold der fehr zahlreich verneienen Kaffe von Tar 


bathandlern micht angenehm feyn kann, weil ihnen dadurch 


ein leichter und ficherer Erwerb entzogen wird, fo ift e8 
doch bauptiäklih der Imftand, daß die Megierung tie 
Borrätbe nicht baar, fondern zum größten Theil mit Bons 
bezahle, welcher eine allgemeine Entrüftung gegen dieſes 
Gefeg hervorgerufen bat. Denn ein Megierungston if 
bei und nicht viel mehr als ein Stück Papier, und will 
man benfelben veräußern, fo muß man zufrieden feyn, 
wenn man nur die Dälfte des Nominalwerthes dafür er« 
bält. Gegen vie noch zu Recht beflebenden Merträge, 
welche die fremden Mädte mit der Pforte in früberen 
Zeiten gefchloffen haben, verftößt diefes Geſeh allerdings, 
da es die Privilegien der fremden Kapfleute ganz unbes 
rückſichtigt läßt. Don einzelnen Gonfulaten iſt deshalb 
auch ein Proteſt erhoben worden; jedoch haben biefelben, 
wenn ich gut unterrichtet bin, nur eine zweimonatliche 
Verlängerung des auf ten 14, Auguſt feftgefegten Ablies 
ferungdtermind von der Megierung verlangt, damit ihre 
bezüglien Untertfauen genügend Zeit Hätten, um bie 
bei ihnen in Rommiffion befindlichen Cigarren» und Tas 
bafvorräthe erportiren zu fünnen.” Da bie tem Fürſten 
Cuſa feindliben Parteien ſicherlich nicht ermangeln wer⸗ 
den, bie Kriſis zu ihren Zwecken audzubeuten, fo iſt nicht 
zu bezweifeln, daß die Bewegung die größten und folgenſchwer⸗ 
ften Dimenflonen annehmen fann. Und der „Generalfor« 
refpondenz* wird aus Bufareft vom 11, dé. gefchrieben : 
Die Einführung des Tabalmonopols, welches ſchon übermor« 
gen in Kraft treten foll, befchäftigt bier aller Gemüther auf 
das Lebhafteſte und erregt fo große Unzufriedenheit und Auf⸗ 
regung bei der Bevölkerung, daß man den Ausbruch einer 
Emeute befürdytet. Die Ronfulate werden von den Kauf- 
leuten mit den verfchiedenften Bitten um Schutz und Hilfe 
befürmt; doch ift unter den verjchiedenen Vertretern ber 
Machte eine einftimmige Mafregel zum Schug des Eigen» 
thums ibrer Untertbanen nicht zu erzielen. Der franzö— 
ſiſche und der englifhe Konful verweigern ed, ſich einem 
gemeinfhaftlicden Proteſte anzuſchließen, weil englifde und 
franzöfifebe Intereffen von der Monopoldfrage nicht berührt 
werden, der ruffifche Konful begnügt fi, den unter feis 
nem Schutze ſtehenden Kaufleuten anheim zu geben, ihren 
Tabaf der hieſigen Regierung nicht abzuliefern, fondern 
denfelben verfiegelt zu deponiren, um ihn fpäter zu erpot» 
tiren. Doc fann er ihnen dad Mecht, ihre Borrätbe bier 
zu verfaufen, nicht zufprehen. Die preupifche Megie- 
rung thut aus Höheren politifhen Rückfſichten für 
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die Intereffen ihrer zahlreichen Unterthanen und Schutzge⸗ 
noffen aus dem Zollverbande gar nicht, fondern übers 
läßt fie ihrem Schickſal. Nur der öfterrcichifche Agent 
bat im Auftrage feiner Regierung zum Schug ver öfter 
reichifhen Unterthanen einen ſehr enifchiedenen Proteſt 
erhoben, in welchem verlangt wird, daß die moldau ‚was 
lachiſche Regierung die von ihr eingezogenen Tabafvor« 
räthe nach ihrem Werthe und zwar baar bezahlen foll. 
Da dieſer Broteft vereinzelt dafteht, fo mird die hieſige 
Regierung auf denfelben ſchwerlich irgendwelche Rückſicht 
nehmen. Nicht einmal die Bons, melde die Kaufleute an 
Zahlungsftatt für ihre Waare befommen follten, werben 
denfelben fofort übergeben, fondern fie erhalten vorläufig 
nur eine Befheinigung, für welche fie, nach einer Bes 
kanntmachung des Finanzminifters, in einigen Wochen die 
5, 10 over 15 Proz. baares Geld und die Bons, melde 
bis jegt noch nice lithographirt find, erhalten follen. Wie 
gering dad Vertrauen if, weldyed man in die Zahlungd- 
fähigkeit der Negierung fept, gebt unter Anderem daraus 
bervor, daß die Tabafhändler von Galacz und Jaſſh ver- 
langt haben, die Bons, welche ihnen der Staat gibt, 
möchten von einem der größeren Banquierd von Bufareft 
garantirt werden. Nah dem Tarif, melden die Regierung 
befannt gegeben bat, wird fle den mweggenommenen Tabaf 
mit einem Nupen wieder an dad Publikum verfaufen, der 
bei Gigarren 100 Proz., bei Tabak beinahe 300 Proz. 
beträgt. Da der Tabaf in den Fürſtenthümern faft eben« 
fofehr Lebenbedürfniß für die Bewohner ift, wie das täg« 
liche Brod, fo wird eine ſolche Vertheuerung große Er- 
bitterung hervorrufen. 

Münden, 18. Auguft. Wegen des Ablebens des 
Infanten Franz de Paula wurde eine Hoftrauer auf 14 
Tage angefegt. — Der bayerifchhe Gefandte in Berlin, 
Graf v. Montgelad, und der ſaäͤchſiſche Gefandte dafelbft, 
Graf dv. Hobenthal, find hier angefommen, Der Legtere 
ift zu feinem Monarchen nah Poſſenhofen berufen. 

Münden, 18. Auguft. Geftern Morgens ift der ältefte 
Kämmerer Joh. Nep. Frhr. v. Poißl, 83 Jahre alt, ge= 
florben und ein paar Tage ‘zuvor wurde ter k. Kämmerer 
und Gebeimratb Philipp v. Blad, der ein Alter von 
88 Jahren erreichte, zu Grabe getragen. 

Münden, 18. Auguft. Wegen unzureichender Bes 
tbeiligung fann der durch die Hauptfchügengefellfchaft in 
Anregung gebrachte Ertragug zum Schüpenfefte in Nürn« 
berg nicht abgefertigt werden. Die, Mitglieder der Haupt« 
fhügengefellfhaft, welche die Fahne des bayerifchen Schü» 
denvereind in Obhut bat, werden nunmehr mit dem Sam» 
ftag den 19. Auguft früh 5%, Uhr abgehenden Zug ber 
Oſtbahn über Landshut und Regensburg unter Begleitung 
einer Mufifabtheilung des 1. Kuiraſſier-Regimenis nady 
Nürnberg abgeben. 

Schleswig: Holftein. Aus Niel fchreibt ein 
Preufe über die Stimmung in den Herzogthümern ber 
„Magdeb. Ztg.*: „Lieber wieder däniſch ald preu— 
Bil!" Im diefen Worten faßt ſich die augenblidlicye 
Stimmung eined großen Theild, ja ich kann wohl fagen 
bed größten Theils des bolfteinifchen Volls zufammen. 
Dan braucht nicht weit in Holftein zu reifen, um’ diefe 
Stimmung zu erfennen. Schon in Altona fallen dem 
Preußen dieſe Worte in jedem Bier- und Weinhaufe ent 
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gegen; er vernimmt ſie auf der Strafe. Bringt er in eis 
nem Gifenbahnwagen die Sprache auf die politiſchen Vers 
bältniffe des Landes, fo ift es fider, daß er fie aus dem 
Munde jedes Holfleiners hört. Beſonders find es vie 
untern und Mitielklaſſen, melde diefen Augenblick von ei⸗ 
nem beftigen Preußenhaſſe befeelt find: Wagt man es, 
fih ald Preuße zu dofumentiren, und ein gutes Wort für 
Preußen einzulegen, fo gerathen die Leute in eine Auf« 
regung, die grell gegen ihr fonft fo ruhiges und phlege 
matiſches Wefen abflicht. 

Preußen. In Serlin ſcheint die Regierung, feit das 
Binanzgefeg mittelft einer einfachen königlichen Kabinetsordre 
entbehrlich geworden ift, es vermeiden zu wollen, überhaupt 
noch die Bejugniffe ded Landtages anzuerfennen, beziebs 
ungsweiſe ihre Handlungen an die Genehmigung ver Volkes 
vertretung zu Enüpfen, Der Bertrag mit der Verwaltung 
der Röln-Mindener: Gifenbahn, wodurch ein Staatseigen-⸗ 
thum von über 20 Millionen Ibaler Werth veräußert 
werben foll, behält nur vie Genehmigung des Pandedfürs 
fen einerfeit8 und der Generalverfammlung antererfeils 
vor, während ded Landtages mit Feiner Silbe gedacht iſt. 
Es läßt ſich indeß erwarten, daf Hr. v. Biemark diesmal 
nicht fo leicht über die Mitwirkung des Landtages hinaus- 
fommen wird; denn die Aktionäre der Köln» Mintener 
Bahn, fo angenehm und wunſchenewerth ibnen ter Vers 
trag felbft feyn mag, werden doch vorausſichtlich Beden⸗ 
fen tragen, die KRauffumme von 13 Millionen an ten 
Staat zu bezahlen, ehe der Vertrag durch die Tandfländis 
fhe Genehmigung rechtegiltig geworden if. 

In Schlefien bat das Provinzial-Schulfolles 
gium eine wichtige Entſcheidung ergehen laffen. Auf eine 
Beſchwerde der Angehörigen eines katholiſchen Shü- 
lers in Breslau, welchem von feinem Religionslehrer un« 
terfagt worden war, feinen Onfel an einem Sonntage 
auf einer Vergnügungdfahrt zu begleiten, weil er dadurch 
gebinvert werde, feiner Pflicht als katholiſche Ehrift, am 
Sonntage der Meffe beizumohnen, zu genügen, hat daß 
Provinzial-Schulfollegium verfügt, daß der Religionkleh⸗ 
rer nicht anderd habe entfcheiden können. Nur dringende 
Veranlaffungen, wie Krankheiten ıc., fönnten den Schü⸗ 
ler von dem Eonntagtgotteddienfte entbinden; ob folde 
Urſachen vorhanden, hätten die Organe der Unflalt, nidyt 
die Eltern zu entſcheiden. Sollten diefe die Anordnungen 
der Anftalt nicht billigen, fo flebe es ihnen frei, Abän« 
derungen bei der zufländigen Behörde zu beantragen oder 
ihre Söhne zurückzunehmen. Fügten fle fi aber” nicht 
in die beftebenden Anordnungen, fo babe die Anftalt ihrer⸗ 
feitö die Söhne auszuſchließen. 

Deiterreich. AusSalzburg, 16. Aug., wird dem Volks- 
boten gefchrieben: Die Zufammenkunft des Kaiferd mit dem 
König von Preußen iſt jept offiziell feſtgeſtellt. Am 
Samftag, 19. Auguft, früh um 5 Uhr trifft der Kalſer 
bier ein und wird fon um 7 Uhr die Truppen draußen 
infpiziren. Der König von Preußen wird Abends 6 Uhr 
von Gaftein bier anlangen, Beide Monarchen werden den 
Sonntag über hier verweilen, wo bei 3. Maj. der Kaiferin 
Karoline Augufte große Tafel ftattfindet. So viel ſteht 
über daß Aeußerliche der Zufammenkunft feit, aber 
darüber, wozu die Unterhandlungen in Gaſtein geführt 
Haben, verlautet felbft in den hoͤchſten Kreifen Hier noch 
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nichts. — Dem Raiferball am Samſtag Abend wird der 
Kaifer und auch König Ludwig J. von Bayern mit feinem 
ganzen Hofftaat beimohnen. Ob der König von Preußen 
mit feinem Bismark etwa auch erfcheinen wird, muß noch 
tabin geftellt bleiben, doc wird man wohl faum umbin 
fönnen , auch diefe Gäſte einzuladen. 

Von Trieſt kommende Reiſende erzählen von der 
„Einräucerung*, welche wegen der in’ Italien herrſchen · 
den Cholera mit Bewilligung der k. Statthalterei in 
Monfalcone für die direft nach Trieſt reifenden- Perſonen, 
in Nabrefina für alle übrigen vorgenommen wird, . In 
legterem Orte finden fih oft Abents um 7 Uhr zwiſchen 
200 und 300 Weifende ein, welche in einer großen, ver⸗ 
ſchloſſenen Wagenremife durch 10 Minuten den aus mehr⸗ 
eren Pfannen fib entwicdelnden Gblorbämpfen audgelegt 


werten. Das Mäucdern wird von einer Sanitätsfommiffion ' 


geleitet. 


Schweiz. 

In Bürich haben in jüngfter Zeit ſich wieder mehrere 
Schüler am drei Duellen beibeiligt. 
fanden zwiſchen Polgtedinifern und Studirenden der Hoch⸗ 
fhule und eines zwiſchen zwei Polytechnikern flatt. Zwei 
liefen mit Berwundungen, eined ohne folbe ab, Mach 
geböriger Unterfuhung bat der Schulratb die vier Schüs 
ler der Anftalt, melde duellirten, -entlaffen und demjeni— 
gen, ter ald Sefuntant babei beibeiligt war, die Entlaſ⸗ 
fung angedrobt. Unter den Entlaſſenen ift ein Bayer aus 
Neumarkt. 


droßhritannien und Irland. 


Bon Sonden, 17. Auguft, meldet ein Telegramm: 
Der „Great Gaſtern“ kehrte heute Morgen nach Crookha-— 
ven in Irland zurück. Dad Kabel brah am 2. Aug, als 
es zurücdgemwunden wurde, um einen Febler wegjuräumen; 
der erſte Auffifhungsverfuh gelang beinahe, aber das Seil 
btach und weitere, bid zum 11. Auguſt fortgefegte Ver⸗ 
fuche blieben refultatlos, Der „Great Eaftern* beabſichtigt, 
mit einem beſſern Auffifhungsapparat zurüdzufahren. Die 
Berichte der Sachverflindigen über den Berlauf der Erpes 
bition lauten günfig und zuverſichtlich. 


drankreich. 


In Paris mar dad Napoleontfeft (15. Aug.) trübfes 
lig wegen regnerifher Witterung. Die offizielle Welt, fand 
fh heim Tedeum in ber Notredamekirche ein, das von 
tem Gribifchof abgehalten wurde, Nachmittags war übers 
großer Zudrang zu den Freitheatern. Der „Moniteur* ent 
hält nicht weniger als 16 Spalten Ernennungeu und Dr- 
bendverleihungen. 

Bon Cherbourg wird gemeldet, daß das große Schans 
fpiel der Wlottenzufammenfunft eine große Beeinträchtig« 
ung burch das ſchlechte Werter erlitten bat, Es ging ein 
äußerft feharfer Nordweſtwind, der den zabllofen Neugier» 
gen, melche von allen Seiten berbeigeftrömt waren, allen 
erwarteten Genuß verdarb, und die Schiffsmannſchaft 
ſelbſt im die unbehaglichfte Stimmung verfegt haben muß. 


Italien 
In Mom veröffentlicht die „Unita Eattolica” den In« 


Zwei ter lehteren 


halt des Schreibens, mit welchem Viktor Emanuel ben 
Brief des Heiligen Vaters, welcher die Sendung Vegezzi's 
zur Folge hatte, beantwortet bat. Der König bat dem« 
zufolge die Giltigfett der über ihn verbängten Kirchenftras 
fen anerfannt, und deshalb, fagt er, babe er feit 1860 
dem heiligen Stuhle gegenüber geſchwiegen und er bitte 
den Bapft, diefed fein Schweigen zu. verzeihen. Der Kö— 
nig bittet ſchließlich um die Ertheilung des apoftolifchen 
Segend für fih und feine Familie. LUinterzeichnet war 
bad Schreiben: „Eurer Heiligkeit fehr frommer Sohn 
(Figliuolo devotlissimo).“ 

In Florenz verordnet die amtliche Zeitung eine ſieben⸗ 
tägige Duaransaine für Schiffe aus frangöflfchen Häfen 
bes Mittelmeer megen Ausbruchs der Cholera in Mar- 
feile, Die Behörden der italieniihen Infeln find zur 
Berbängung einer fiebentägigen Duarantaine für Schiffe 
aus italienifhen Häfen ermächtigt. In Ankona nimmt 
die Cholera ab, dagegen in San Severo zu, und in San 
Nicandro ift fie ausgebrochen, 


Außlond und Polen. 


Von fiowno mird gefchrieben : Unſere Gouvernements⸗ 
ftabt if in der Nacht vom Sonntag zum Montag von 
einer farfen Weueräbrunft beimgefucht worden. Zwei 
meift von Juden bemohnte Strafen wurden zum großen 
Theile eingeäfchert; mehr als 140 Häufer brannten nie= 
ber und noch mehr Familien wurden obdachlos. Zu gleis 
cher Zeit lief bier die Nachricht ein, daß die wohlhabende 
Kreitftadt Roffiony bis auf 30 Käufer eingeäſchert iſt. 
Zugleich trifft ferner aus Dünaburg die Kunde von ei« 
ner ungebeuren Beueröbrunft ein. Der Schreden herrſcht 
in allen Gemüthern. 


Hriechenland. 


Aus Athen kommt über Varis die Meldung, daß Rös 
nig Georg „wegen der jeigen unerquidlicen Zuflände* 
am 30. Auguſt nach der Infel Gorfu abreift, wo er ſich 
„vorläufig* niederlaffen will (um vielleicht fpäter gang 
beimzufehren ?). Die Vertreter der fremden Mächte be⸗ 
gleiten ihn. 

Verantwortlicher Herausgeber: E. Zauber 


Münchner Börfenconrfe vom 17. Auguſt 1865. 

Staatspapiere: Bayer Obligat. 3ipro, — PB. — 5 
Aproz. 981 B. — G.; 4proj. halbj. iſenb⸗Obi. — B. — 8; 
Aproz. halbjährige Mitit. — P. — G.; Aproj. Grundrent.s 
Dblig. 98 B. — ©; Alpreg. 101) B. — ©.; Alprogent, 
balbj.. 101%. — ©.; sayron, halbj. Mitit, 1015 P. 10148; 
oͤſterr Banlnoten — PB. — ©. 

Aktien: Der baberifchen Hypotheken⸗ u Wechjelbanf II. S. 
— P. — ©; bayer Banf-Dbligat. — PB. 99} G.; Aprog. 
Pfandbriefe 973 P. 97, G.; der bayr. Oſtbahn vollbez. 114} 
B.1141 G. 














Frankfurter telegr. Bötfenbericht vom 17. Aug. 1865. 

Defterr. Sproz Rattonat:Ynleiß, 665; äh. Spray. Metall 62 
B.; of. BantAtt. 849 B.; öf. PBotterierAnlebensloofe v. 18 
76; Öfterr. Botterie-Anlebenslocie von 1858 132; öfter, Lotts 
Anlebensloofe von 1860 834: Aubwigb.- Berb. » Bifenb, »Aftien 
1494 B. ; bayeriiche Ofbahn-Aftien 114}; deite volleing. 1144; 
öfterreich. GEredit⸗ Mobil.⸗Altien 191; bahn⸗ Priot. 771 B.3 
Baris 3proz. Rente 68.20; Kondom Iproy. Gonfole 89]; PR, 
kurfe Paris 95, P.; London 1205 P.; Wien 108, P. 
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Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


(Probuktion des Afrobaten Blondin betr.) 
Aus Anlaf der im zoologifchen Garten dahier fattfindenden Worftellungen des Mfrobaten 
Blondin wird auf Grund des Art. 76 des Polizeiftrafgefege® Nachſtehendes zur Nachachtüng befannt gegeben : 

1) Die Zufahrt zu den Vorftellungen hat ausſchließlich durch dem englifhen Garten an der k. Velerinärſchule 
vorüber zu geſchehen. 

2) Die Abfahrt der Wagen während oder nach vollendeten Borftellungen darf nur von Schwabing ber an der 
Wieſenſtraße ſtattfinden. Hiebei erfolgt die Aufſtellung der Wagen längs des zoologiſchen Gartens in der Art, daß 
eine Wagenreihe vom Autgangsihore des Gartens anfangend gebildet wird, 

3) Die Wiefenftraße von dem Gingange des zoologiſchen Gartend an gegen Schwabing zu wird an ten Tagen 
der Borfleflungen für Fußgeher gefchloffen. Ebenſo werden an dieſen Tagen die Zugänge zu den Wiefen an der un« 
tern Garten», Wiefen» und Schwabingerlanditraße abgefperrt. 

A) Gigentbumsbefchärigung, Betreten der Wiefen, Ueberfleigen der Ginfriebungen sc. ac. zieht Beftrafung nad) 
Mofgabe der Art. 342 bis 346 des Strafgefegbuches nach ſich. 

Am 17. Auguft 1865., 


Königl. Polizei-Dircktion Münden. 
D. a. 
990. * Lipowsky, k. Polizei-Oberkommiſſär. 
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deutfcland DI Wohnſitz von Nymphenburg nach München, 

Briennerſtraſte 27,0, 

—verleat. 

teicht verwertbbar nah Trient (9 ©. Sprechſtunde 12—1 Uhr. 

334 a ; Be © titten Sl Ge 

Aging. Mabl hüble, Straer, Breit, Getreidemittelpreiſe aan ichrannenberechtigter 


u. Fonrnierfägemwerf, gr. Zuffitein tädte, 
Gementlager, mit ſämmtl. leb u. tobt. 


978—-79.(6) 


























Inventar, Ernte ıc dem 6 Tagm. gr. 
Weingarten, Jagd u, Fiſcherei ıc. wird Datum, Roggen. 
für fl. 66,500 füpd. Währ (u. ohne Drte Walzen. (Rorn.) Gerſte. | Haber 
Meing. für fl. 60,000) m. 4 Ang wers 3 Na ‘ 
fauft. Da Waldung allein Kaufpreis beit, a9. Monet, _ ——— 
fo findet nur bei J Baarzahl. ein Rachlaß ) fl. | ft. | d. | fu 4 ıf. fr. I A. Er 
von 68 ſtatt. — Auekunft aibt Befigerin: Mürnberg . » » 5| Aug 44 43 9 | 561 i1 — 7 32 
Baronin Rothſchütz, Neuberf, Stein: Regeneburg — — — 2121 121 
Brüd, Steiermarf, Defterreich. 9: Dahau 2. I u 14 12 | 0 | 151 — | — 16 50 
a Ta — Weiſſenburg |. te hen — — -|1-|—- 
Ladenvermiethung. Bat 4 3 3433213* 
958 60. 10) Ein heller geraͤnmſger Laden Bunzenbaufet » . - 1— & a En en —— 
AR für näcıtes Ziel Diichaeli zu vermierben | Augaburg el sialı!si sı sh 6!40 
Syorrergaffie Nr 2. Näheres beim Haus Bamberg - 2 + « I— u -!-|- 1-1 - | 1] | 
eigenthümer. Mörblinnen - . » » [12 - 14/17) 1 | 11 7| 7|42 
a — Neumarkt (DB) + — " -— ı1-ji-.1-1-|1 —1- [16 
Adam Aalbı Ar 1 2 Jaelaelıoiselui sol riss 
9, gandehut . 2. . [Hl wi} % | si 8] 16| 6 — 
r 26 Rothenbur „ec. je " -'i- 1-|- = - euer 
Theatinerftraße Ar. 36, Kempten nr — 9 Pr 16; 4] 13 | 17 | 10 5| 7159 
empfiehlt fein Lager aller Gattungen Kaufbeuren . W m. 15 21 | i2 Ei — —186 46 
Marftüiert — — —1— — 1 —— —— — 
uhren. Palau .» 8! z — — 4 _ — 56 — 
Reparaturen werben prompt und billig Straubing it! „ | 14 | 30 „22 7 | 6,16 
befergt. Würzburg | u 1; 37 | 1 ll 10} 21] 7,3 








— 


Erpebition in dem Filſerbraͤugäßchen, Edhaus der Meinſtraße. Gebruckt bei J. G. Beiß, Univerfltätsbuchbruder. - 
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Eonntag den 20. Auguft 1865. 





Deutfchland. 
Bavern, Münden, 19. Auguſt. Noch ehe der 


Bort laut des Uebereinkommens befannt geworden ift, wel⸗ 
des die Begegnung der Hertſcher Defterreihs und Preus 
fend möglich machte, flebt die Ueberzeugung der gefamms 
ten politiſchen Welt darüber feft, daß nur ein Waffen- 
finfand geſchloſſen, mur eine Brift gewonnen oder — 
verloren feyn könne, Ob flar ausgeſprochen, ob mehr oder 
minder deutlich, mit oder ohne Abſicht durchfhimmernd : 
vorhanden iſt dieſe Meberzeugung üterafl, und der Worts 
laut wird nichts an derfelben ändern, Dft genug ift dar« 
auf bingemwiefen worden, ſchreibt die „Prefle*, dab Breu- 
fen nicht Ruhe Halten Fann, weil fein Appetit nach Land 
und Leuten ein natürliher, in feiner Leibesbeſchaffenheit 
begründeter ift, und daß ſich ſehr täufcht, wer das gegen» 
wärtige Megiment für ven ausfchlieflichen Träger der aus» 
wärtigen Politik Preußens hält; uns — d. 5. dem nicht 
preußiſchen Deurfhland — gegenüber, find alle Preußen 
Biemarts, fagt der „Punfh* treffend. Nichts ifl im die: 
fer Hinſicht lehrreicher ald daB Leſen der preufifchen Blät« 
ter, welche gegen die Annerion Front maden, und neues 
fiend der Erklärung, welde der aus Holftein ausgewieſene 
Abgeordnete Breefe in Bielefelder Blättern erlaffen Hat. 
Sie mißbiltigen die jegige Unneriond-Politif, weil fle 
derfelben feinen Grfolg verfprehen; und fie verfprechen 
derfelben feinen Erfolg, weil eben Bismark an der Spike 
ver Geſchaͤfte ſteht, Ließe er ſich nur zu einigen Kons 
jeffionen an ben Liberaliemus herbei, gäbe er nur feine 
Zuftimmung zu einer Abfimmungs-Komödie, wie fle in 
Savoyen und Nizza aufgeführt worden, fo würden auch 
diejenigen, welche von den offiziöfen preußifchen Blättern 
wie Landeßverräther traftirt werden, eifrigft dabei feyn, 
die Eibeherzogthümer einzuſtecken; das ift namentlich aus 
Freeſe's Glaubensbekenntniß ohne Mühe berauszulefen. 
fBelche „Löfung* alfo gefunden werden, und welcher Wech- 
el auch im den leitenden WBerfönlichkeiten in Berlin ein» 
treten möge: wir werden nach Monaten over Jahren im« 
mer wieder vor demfelben Dilemma fleben. Nun fchlagen 
wir die Erhaltung des Friedens für Defterreih und für 
ganz Deurfcyland allerdings hoch genug an, um eine Fleine 
diploinarifche Niederlage verfchmerzen zu Fönnen ; wir rech⸗ 
nem die jegige ‚überdies dem Minifterium Mensdorff nicht 
am, fle iſt einer der glänzenden Grfolge, auf melde 


Graf Rechberg einft die Gegner feiner Politik fo felbft- 
bewußt vertroͤſtete. Aber follen ſich diefe kleinen Mies 
derlagen fort und fort wiederholen? Geminnen wir 
durch unfere Nachgiebigkeit nur Zeit, if der Rüdzug nur 
das Mittel, aus einer augenblidlichen Verlegenheit her— 
audzufommen, bildet er nicht einen Theil eines feſt und 
far vorgezeichneten firategifchen Planes, fo verlieren wir 
durch den Frieden mehr, ald der unglüdlichfte Feldzug uns 
foften Fönnte, fo gewinnt Preußen ohne einen Dann zu 
opfern mehr als die Herzogthümer, fo geminnt ed "ganz 
Deurfhland. Ein Entſchluß muß endlich geſaßt werben. 
Entweder erkennen mir das thatfähli vorhandene Bes 
dirinig Preußens nad Ländererwerb und feinen Anfpruch 


» auf die Bührerfchaft im Morten an und fuchen für das 


Zugeftindniß den beſten Preis zu erhalten, ober wir bes 
nebmen ihm ein für allemal die Luft, piemontefliche Pos 
litik zu treiben. Gin Drittes gibt es nicht und je länger 
wir die Entſcheidung Hinausfchieben, defto geringeren Werth 
erhält unfere Einwilligung, defto fchmwieriget wird der Wis 
derftand. Dreimal innerbalb fünfzehn Jahren hatte Der 
fterreih das Schidfal Preußens in feiner Hand: als Frie⸗ 
rich Wilbelm IV. mit feinen unluftigen, vielfah aufs 
fälligen, frieggungemohnten Truppen für die Union in’8 
Feld ziehen wollte, und unfern foeben aus Italien und 
Ungarn ftegreich beimgefebrten, von Radetzky geführten 
Heeren noch die Streitmacht der Mittelftaaten zur Seite 
fand; zur Zeit des orientalifchen Krieges, und zum brit« 
tenmal während der polnifdeen Erhebung. Im zweiten 
und dritten Balle hätte Oeſterreich die öffentlihe Meinung 
in ganz Europa, in allen drei Fällen die guten Wünfche 
der übrigen Mächte, Rußland natinlib ausgenommen, 
für fi gehabt. Es Hat jedesmal die Belegenbeit unbe» 
nugt gelaffen. Ob Großmuth das einzige Moriv war, 
möge bier umunterfucdht bleiben, ebenfo mie bie Brage, ob 
auch der höchſten Intereffen halber ein Krieg Deutſcher 
gegen Deuiſche herbeigeführt werben dürfe ober nicht. 
Daß aber milfen wir, daß Preußen fich weder durch die 
eine noch die andere Rückſicht abhalten laſſen miıd, uns 
anzufallen, wenn ihm der Moment geeignet erfdgeint 
Münden, 19. Auguft. Eine Entſchließung des Mi—⸗ 
nifteriums des Innern befagt: „Es iſt mehrfach die Wahr 
nebmung gemacht worden, daß Bewerber um Verleihung 
ded bayeriſchen Indigenats durch F. Dekret, fofort die deſt⸗ 
nitive Entlaffung aus ihrem biöäherigen Unterihanenver- 


272 — 41 


« 


bande nahfuhen und ben Nachweis bierüber zu ben Als 
ten bringen, flatt fih nur durch Zeugniffe der zuftändis 
gen ausländifhen. Behörden tarüber ausjumeilen, daß ih— 
zer Auswanderung für den Ball ihrer Aufnahme in den 
bayerijhen Staatöverband, fein Hinderniß entgegenflche, 
Sened Verfahren fann für den Birtfleller, wenn ihrem 
Gefuhe um Verleihung des bayerifhen Indigenats nicht 
entiprochen wird, weſentliche Nachtheile zur Folge haben, 
Es erjcheint daher fachgemäß, daß diefelben bei Injtruir- 
ung der fraglihen Geſuche hierüber geeignet belehrt 
werben.” 

In Scheyern haben ih zur Aufnahme in das erzbis 
fhöflihe Knabenfeminar 45 Knaben gemeldet, von denen 
35 die Aufnahme gewährt worden ift. Ueberdies wurden 
noch 3 Pateinfgüler aufgenommen. Der Gintrist iſt auf 
den 3. Dftober felgefegt. 

In der Oberpfalz bericht im den Ortſchaften En» 
geldvorf und Kager, Ger. Cham, und in Grofenzenried, 
die Rubrfrankgeit unter den Bewohnern im epidemiſchen 
Grade und ed vergeht fein Tag ohne Todesfälle, 

In Ansbady waren auf dem legten Viehmarkt die 
Preife mindeftend um 10 Prozent höher ald vor acht Ta- 
gen und wohl 25 bis 30 Prozent höher ald vor drei 
Wochen. Bei der feit einigen Wochen berrfdenden frucht« 
baren Witterung, die noch überrafchend günftig auf das 


Wachsthum von Grummet, Klee, Kraut, Rüben und Kar», 


toffeln wirft, if diefe Preiöfteigerung nur natürlidy. 

In Frankfurt Hat fih die Bundesfommiflion für 
Ginführung gleichen Maßes und Gewichtes über einen aus 
12 Artiteln und 3 Beilagen beſtehenden Entwurf geeinigt, 
der den franzöflfhen Meter ald die Grundlage ded deut⸗ 
fhen Maf- und Gewichtſyſtema annimmt, Hienach ift 
in&befondere bei den Längenmafen nocd tie Meile gleidy 
7500 Meter, ferner die Gintheilung der Ruthe gleich 
5 Meter in '/,, und 45 die Gintheilung des Dieter 
zur Meſſung von Langwaaren in Halbe, Viertel, Achtel 
und Sechzehntel, und der Buß gleich ",, Meter mit 
Theilung in 10 Zolle, der Zoll in 10 Linien; bei den 
Flächenmaßen der Morgen gleib ’/, SKektar oder 2500 
Duadratmeter; bei den Hohlmaßen die Eintheilung des 
SKektoliterd in Halbe und Viertel und die fortgefegte Hals 
birung des Liters zuläffig; bei den Gewichten foll die 
Gintheilung ded Pfundes und Centners, fowie die Be— 
nennung der Unterabthellungen durch die Landesgeſehe bes 
flimmt werden, 

Baden. In Freiburg erfreut ſich der greife Erzbi⸗ 
ſchof trog feiner 93 Jahre fortwährend einer bewunder⸗ 
ungswürdigen Geiftedfrifhe und körperlichen Wüfligfeit. 
Einen thatſaͤchlichen Beweis biefür lieferte der ehrwürdige 
Dberhirt erſt unlängft wieder dadurch, daß er 41 Alum- 
nen in feinem Kierifalfeminar die heilige Prieflerweihe 
fpendete, Möge der um die fatholifche Sache fo hochver⸗ 
diente Heldengreid der Kirche Gottes noch recht lange er« 
halten bleiben ! 

Preußen. In Berlin fchreibt Vitmarktd „Norbb. 
Allg. Zig.“: „Die fhon geftern bezweifelte Nachricht, daß 
in den Gafteiner Verhandlungen eine definitine GEnt- 
ſcheidung der ſchleswig · holſteiniſchen Frage flattgefunden 
babe, beſtaͤtigt ſich, wie wir hören, nicht; die Vereinba⸗ 
zungen beziehen fi nur auf die Fotidauer und vie Mes 


freigeſprochen. 


gelung des Mitbeſitzes; die definitive Entſcheidung wird 
von weiteren Verhandlungen abhängen.“ Meht Licht auf 
die Abmachungen »on. Gaſtein, wodurch der Generalkor⸗ 
reſpondenz zufolge, alle biöberigen Conſtikte beſeitigt find 
und fogar fünfrigemBermürfniiien umſichtig vorgebeugt 
wird, wirft das folgende Brankfurter Telegramm, wenn 
ed das Richtige trifft. Es lauter: „Die öſterteichiſch⸗ 
preußijche Uebereinkunft flipulirt die Theilung des ge— 
meinfamen Beſitzes, die Beſchränkung der Öfterreichi- 
hen Machtſphäre auf Schledwig ımd der preußie 
ſchen auf Holftein. Die beiderfeitigen Militärfontingente 
werden felbftfländigen Kommando’ unterflellt; die Bun» 
beöbeziehungen werben geordnet.“ Die Schlußfolgerungen 
diefer Vereinbarung wären Mar, wenn Bismarf allein in 
Holftein fchalten und walten Eönnte. 

In Erfurt ift der Vorſtand des GBartenbauvereines 
von der dortigen Beftungdfommandantur bedeutet morden, 
daß bdiefelbe bei der am 9. Sept. ftatthabenden Ausftellung 
von Gartenerzeugnifien dad Ausſtecken von Bahnen mit 
den deutſchen Barben nicht dulden werde, 

Deiterreich. In Wien erklärt die „Gonit. öfterr. 
Ztg.“ es für durchaus falſch, daß in dem am 5. Auguft 
flatigehabten Miniſterrath der Minifter des Meußern ſich 


‚ entfcyieden gegen die Bortfegung - der Verhandlungen mit 


Preußen ausgefprochen habe. Graf Mensdorff habe ſich, 
überzeugt von der Nothwendigkeit des Friedens für Defter« 
reich, ebenfo wie die übrigen Mitglieder ded Minifteriums: 
für die Bortfegung der Verhandlungen mit Preußen aus 


‚ gefprochen. 


In Salzburg fand am 17. d5 Nachmittags die Er⸗ 
Öffnung der neuen Schügenhalle durch den Erzherzog Lud- 
wig Biker flat. Schon am frühen Morgen mar die 
Stadt mit ſchwarz ⸗roth · goldenen Bahnen gefhmüdt; mit, 
dem erfien bayrifchen Zuge waren die Schügen von den 


nächſt gelegenen bayerifchen Stationen eingetroffen, um 


10 Uhr rüdten die Reichenhaller, die Berchtesgadener, die 
Halleiner mit ihrer Schügenmufit ein. Der Erzherzog über» 
gab dem Oberfhügenmeifter einen prachtvollen Kugelſtu⸗ 
gen, den der Kaifer geſpendet. 

In Benedig hat nun der letzte Hochverrathoprozeß 
feinen Abſchluß gefunden, die Banfierd Erretra und Zando⸗ 
nati wurden zu 7 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt, 
alle übrigen Angeklagten megen Mangeld an Beweiſen 
Mit vdiefem Prozeſſe ift der Meigen der 
politifhen Prozeſſe geſchloſſen. 


Frankreich. 


Don Strafburg, 17. Auguſt, kommt das überra- 
ſchende Telegtamm der „Allg. Zig.“, daß Kaiſer Napos 
leon und deſſen Gemahlin daſelbſt angekommen find und 
eine Reiſe an den Bodenſee beabſichtigen. 

Bon Cherbourg ſchreibt ein Korrefpondent der „Köln, 
Zıg.* über die Ankunft der emglifchen Blotte unter Ans 
derem: Berne Rauchwolken fleigen endlih nad langem 
Harten am Horizont auf, fie verfünden die nahende Flotte. 
Trendige Bewegung ergreift alle Gemüthet. Bald zeigen 
ih die Spigen der Maſten, nach und nach tauchen felbe 


. höher aus dem Meere auf, bis fie. endlich klirchthutmaͤhn · 


lich in ihrer ganzen Höhe vor und liegen. In drei Grup⸗ 
pen fährt dad Geſchwader am fernen Horizont. daher, neum 


bis zehn Schiffe vermag man ſchon deutlich . zu zähleny.. 


nun wird auch der Rumpf fidhtbar und das Auge kann 
nun aud die PBanzerbatterie Noyal-Sovereign und die Fleis 
nen Dampfyachten unterfcheiden. In fchnellem Laufe kom⸗ 
men die drei Gruppen jept auf und los: wir eilen ibnen 
entgegen in die offene Ser hinaus. Zetzt ſehen mir deut⸗ 
lich das Admiralſchiff Edgar, tenntlih an, zwei weißen 
Streihen am Rumpf, welche die beiden Battetien marki— 
ren, an der Spige des Geſchwaders. Aus den Luken 
dringt plöglich weißer Rauch hervor, es ift die erfle ber 
grüßende Salve; doch noch zu weit entfernt, um den 
Knall zu hören, wird fle auch nicht erwidert. Allmählig 
formirt ſich das Geſchwader in einer Kolonne, eine zweite 
Salve wird vom Ergar abgegeben, Der Knall ift jegt 
hörbar, doch fünf Gefunden verſtrichen nod nach dem 
Blige, alfo noch über 5000 Fuß Entfernung; den Gruß 
erwidern jegt mit lang hinhallendem Donner die Gefüge 
tes franzöfifhen Gefhmwadere. Der Edgar führt jept, alle 
Mann auf Ded, am und vorüber; ihm folgt der Monitor 
Royal-Sovereign, eined der Ungeheuer, die jept dad Stau ⸗ 
nen der ganzen Welt erregen. Die Drebfuppeln find auf 
dem Ded. Dad Bord ragt faum einige Buß über dem 
Wafjerfpiegel hervor. Ihnen folgen Fregatten in einer 
Kolonne, drei Heine Dampfer begleiten fie zur Seite. Das 
Apntiralfehiff fährt zur Meine Hortenſe heran. Hier ers 
folgen die Geremonien des Gmpfangs, von denen wir aber 
zu weit entfernt, um Detaild zu unterſcheiden. Allmäblig 


legt ſich das ganze Geſchwader vor Anfer; der Chrenplatz 


der Rhede ijt ibm eingeräumt. 
Donau-Sürftentgämer. 


Bon Bukareſt meldet ein Telegramm vom 17, Aug.: 
Der Aufruhr ift vollfommen unterdrüdt, tie Ruhe ber« 
gefiellt ; zablreihe Merbaftungen wurden vorgenommen, 
darımter die vormaligen Minifter Mofetti und Brateano. 
Fürſt Eufa wird in einigen Tagen zurüderwarte. — 
Nach einem Brief vom 12, batte tie Megierung genaue 
Kenntniß, daß fie von einem ernflbaften Aufftand bedroht 
if. Sie zog zum Theil die Garniſon außerhalb der Stadt 
zufammen, zum Theil in den Kafernen, und die Soldaten 
erbielten Bleifh und Zwieback auf drei Tage, Die Ge: 
ſchütze wurden vollftändig befpannt und fomohl Mrtillerie 
als Infanterie mit fharfer Munition verfeben, 


Außfand und Polen. 


Ruſſiſche Zeitungen melden, daß zwei der zum rufjie 
{hen Geſchwader gehörenden Kriegdihiffe auf dem Wege 
nah Stodholm verunglüdt find. Das eine, der zwei⸗ 
tbürmige Monitor Shmertſch, ſtieß im Baröfund auf dem 
Grund. Die ganze Befagung wurde gerettet, und die 
Zaucherapparate von Helſingfors find befchäftigt mit Ber« 
ſuchen, das Schiff wieder zu heben. Das zweite Schiff, 
welches bei Kangöd auf Klippen fließ, ift die Panzerfregatie 
Sebaftopol, die aber nur ein umbedeutendes Led erbielt. 


Türkei. 
Bon Fionftantinopel wird gefchrieben, daß die Cholera 
dort und in den Dörfern des Boeporus zu wütben forte 


fährt, freilich nicht im dem Maße, wie es die Bevölker⸗ 
ung und dad fhmingige Elend derfelben erwarten laſſen. 


In der erften Woche des Auguſt flarben ungefähr 1800 
Verſonen. Faſt alle Geſchäfte find gefchloffen, felbft vie 
Dörfe bat Beiertage, da die Spieler meilenweit geflohen 
find, — In Smiyrna, wo völlige Anarchie berrfcht, hate 
ten ſich der griechiſche Erzbiſchof und der Oberrabbiner 
entfernt. Der Paſcha von Smyma lief jedoch den Rabe 
biner. fofort abfegen, und der durch dieſes Beifpiel er— 
ſchreckte Erzbiſchof fand es für gut zurüdzufchren. 


Amerika. 


Don Mewyork, 8. Auguft, wird gemeldet: Die Mes 
gierung befiehlt den Truppen in Texas Beobachtung firens 
ger Neutralität gegen Merifo. Der Präſident Johnſon 
ift völlig wieder bergefleli. In Charleſton gab es einen 
Konflikt zmifchen den Militär und Givilbebörben. — 
Santa Anna, der frühere Präfldent von Meriko, der im 
der Verbannung auf der däniſchen Infel St. Thomas 
lebt, hat in der Hoffnung, aus der ſchwierigen Lage des 
Kaiferd Mar Vortheil für ſich zieben zu Fönnen, von dort 
einen Aufruf an feine Landsleute gerichtet, worin er Lis 
berale und Konferwative auffordert, jich zu vereinigen ge» 
gen den gemeinfamen Feind, welcher ſich nur auf fremde 
Bajonette flüge, und die Hoffnungen derer netäufcht habe, 
die hofften, er werde Friede und Mube in's Yand bringen. 
Zum Schluß wiederholt er fein Lofungewort vom 2. Dez. 
1842: „Nieder mit der Kıone! Es lebe die Nepublit!“ 








Verantwortlicher Onuigie: ®. Sander 


— 


Srantfurter telegr. Börfenbericht vom 18. Aug. 1865. 

Defterr. 5prog Mational:Anleih. 665; öf. 5prog. Metall 62} 
B.; ök. BanfsAft. 852 P.; öfl. Lotterierlinlebensloofe v. 1854 
75j; öfterr. Zotterie-Anlebenslooje von 1858 1321; öfter, Zotts 
Anlebensioofe von 1860 835 ; Lubwigh.rBerb. s Bifend. «Mätien 
1494 B. ; bayerifche Oftbabn- Aktien Ei volleing. 11435 
Öfterreich. GrebitsMobil.s Aktien 191; Weſtbahn⸗Prior. 773 B.4 
Paris Iproz. Rente 68.10; London Iproz. Gonfols 895; Wenfels 
turje Paris 955 B.; London 120, B.; Wien 108; #2. 





Augsburger Schranne vom 18. Auguſt. 
Weizen] Kern |Roag. | Berfte] Haber 
Neue Zufubr . . » 441 RB | 554 58 | 309 
Schrannenitand . . 450 | 488 | 560 58 | 320 
Heutiger Berfauf ı . 435 | 488 | 538 54 | 313 
Bf... 000%. 
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15 — 22 4 7 

8. Ix. i. ‚fr. 1. [fe R. |fr.]d.) Ee. 

Höher Preis . „. .„ 16/12 16, 1911223] 936] 658 
Mittler a ae ‚15/33 15'31/11 152] 9lır) 6/20 
Mindeler. . 2». ‚141301 14 144,11 | 14) 81371 5157 
Geſtiegen .. I=j22=] 21—|—] 1 pr 
Gefallen . . - 1-1-1—-— — — 3) — |—]—|20 





@rledigt: Der Schul-, Mefners, Cantor⸗ u, Organiftens 
bienft zu Gfchenlohe, B.⸗A. Werdenfels, faffionsmäßiges Eins 
kommen 350 fl. 16 fr.; Geſuche find bis länaftens 29. Anguft 
l. 36. bei der Diftriftefchulinfpeftion Werdenfels in Garmiſch 
einzureichen; die Schul⸗, Kirchenbieners und Gantorateflelle zu 
Dörndorf, B.⸗A. Bichftätt, fafiionsmäßiges Binfommen 350 fl.; 
das Schulproviſorat zu Oberlindeiburg, B. A. Nürnberg, faf« 
fionsmäßiges Ginfommen 250 fl. 

Dem Prleſſer Peter Zeller, Benefiziat in Bugaenbofen wurde‘ 
Pfarrei Mayhingen, Bey. Amis Nördlingen, verliehen. 
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Bekanntmachungen. 


Mit Genehmigung des Fol. Miuijterlums und f. k. öſterr. Privilegium. 
Ein gutes Fabrikat empfiehlt fid) felbft! 


Ginen eflatanten Beweis liefert in biefer Hinficht die 


Mailänder Zahntinktur 


bes Herrn Prof. Dr. Nau. Dleſe vorzügliche, von vielen berühmten Aerzten und Ghemifern geprüfte und. auf's befte 
empfohlene Zahntinftur ift das bis jetzt befannte beſte Mundwafler. Sie dient jowohl zur Reinigung des Mundes, al 
ur Grhaltung gefunder, glänzend ſchöner Zähne und Erkräftigung des Zuhnfleifches. Sie entfernt deu Weinſtein, vers 
—* Beinftaß (Caries), dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes, welches, uns oft 
undewußt, einen fo fatalen Gindrud auf andere Perſonen macht, fo auch zur Reinigung künſtlicher Zähne und ganzer 
Gebiſſe als jehr vorzüglich zu empfehlen. 


Von diefer vorzüglihen Zahntinftur ver Glac 48 fr. und 24 fr. fowie von dem bewährten nea- 
politanifchen Haarbalfam (Kräuter Pomade), anerfannt das beſte und reinlichfte, ſchnell und 


fiber wirfend: Mittel zur Grhaltung, Verſchönerung und Wadsibumbeförberung foniohl ber Haupt: als 
Vartbaare per Glas 49 fr, und 30 fr. — Flüſſige neapolitanifche ZoilettensSeife (Schön: 
beits:Seife), dag beite untrüglichſte Mittel zur Grbaltung einer reinen, geſunden Haut, zur rabifalen und 
fhmerzlofen Entiernungter Sommerfproffen, Miterfer, braunen und gelben Hleden, Fin 
nen se, per Glas 42 fr. und 24 fr. — Mromatifcher Wäucherbalfam (aueatieidınetese Zimmerr 

und Salon: Parfüm), per Glas 12 fr. — Blütbentbau (Rosee de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt kräftiges, fehr 

feinee Odeur, neue vielfach verbefierte Kompofition dea ädıten Kölner Waſſers, per Glae 54 fr., 30fr. und Brobes 

glas 18 fr. — Feinfter aromatifber Toiletten: Ejjigq das Släshen 15 fr. — Zahn: und Mund⸗Eſſen;, 
Po tas Blas If. 12fr. — Nafir: und Reiſe Seife ver Glas 48 fr. und 24 fr., befindet ſich mit Genehmigung des 
A Pal. Minifteriums Niederlage in Diüncyen nur aflein bei Herrn 

Eduard Lacher, vormals £. E. Holland, Kaufingeritrafe Nr. 5, 
welchem ich ſoeben ganz neue Zufendungen gemacht habe. Bei vorichriftemäßigem Gebrauch wird für den Grfolg garans 
tiert. — Gelder nebſt Ir. Zuſtellgebühr und Briefe werden franfo erbeten. 


Prof Dr. Bau sel, Erb. 
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Annoncen-Bureau 


Todes: T Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat «8 gefallen, 


hochwürdigen Herrn 


oſeph Pu ee 
ud re P En G. L. Daube « €“ 


& fchmerzlibem Kranfenlager, im Mit in 3 
von 60 Jahren 3 Monaten, — ' Frankfurt a. MW. HEamburg. 


von 
die Tröftung unferer beiliaen Religion, zu 
fih in vie Emwigfeit abzurufen. 

Diefes feinen entfernten Freunden und 
Bekannten anzeigend, wird gebeten, deſſel⸗ 
ben im Gehete eingedenk zu feyn, und ung 
ſtilles Beileid zu ſchenken. 9492, 


Billigite und bequemite Beförderung aller Ar- 
ten Anzeigen in ſämmtliche Zeitungen, Meije: und 
Adreßbücher des Ins und Auslandes ohne Provi— 

Gerelfina. den 16 Muauft 1865. fions: oder Porto, Berechunna, jowie Vermittlung 
und Verwandten. teten —— AR — 
ö ‘ Zeitungs⸗Cataloge aratis um anco. 
nun: Per Fanlet SPRPPEERRoRS ID 


Delgemälde. Geftorbene in München. 5 


- {mM 16 + Rand > D. Binder, Drecislersfohn, 6 I.T M. K. Get, Zimmermannstohler, 22 3. 
aeg vnb Biel" Deipial en Beige 9m | ©. Hüttentefer, 6. Eireiner, 36 3. N. Sehmann, Gäloferzefelle m.Runecip in @adı 
verkaufen. D, U. fen, 19 3. 3. Bagler, Privatier, 54 I. ; : 


— 











— | 





Eryenition in bem Bilferbräugäßcpen, Gekhaus der Weinfirafe. Gedrudi bei 3, ©. Weiß, Univerfitätsbugdeuden 


Der Boltsbote ers 
fdeint täglih, Mons 
tags und Tags nach 
ben hohen Fei-Tagen 


JM 4191. 


Ale Beflelluugen aufs 
fer Münden gefchehen 
nur bei ben nädhigeles 


eg , genen I, Boflämtern, 
ebition inMünden 
. ir Dreis wie im ber 
= Der Dolksbote =: 
Mrafe, neben dem halbjährig ı fl. 54 fe. 
Raflecbaus zur „Stabi Für Anzeigen bie breis 
u, für den faltige Vetitzeile ober 
Brei: deren Raum 3 Ir. 


vierteljaͤhrig 57 fr. 
“in — Blatt 
1 fr, 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Belber ſind 
porteitei einzufenbem, 


Dienftag den 22. Yuguft 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 21. Auguſt. Ueber die 
Monarhenzufammenkunft in Salzburg erhält 
der Bolksbor folgenden Bericht: 

Salzburg, 20. Auguft. Der Kaifer und der König 
von Preußen find alfo beide bier. Geftern früh um 5 Uhr 
traf der Kaifer ein und empfing, wie ich höre, bald dar 
nad den ‚Grafen Mendvorf. Um halb 8 Uhr hielt er 
Infpeftion der Truppen, jedoch megen des regnerifchen 
Wetterd nicht draußen vor der Stadt, fondern auf dem 
Mirabelplag. Der König von Preußen war anfänglich 
um 6 Uhr Abends angekündigt, fpäter „zwifhen 6 und 7* 
Uhr. Schon vor ſechs Uhr begaben ſich die Generale, 
dann die Erzberzoge Ludwig Viktor und Joſeph und Schlag 
6 Uhr au der Kaifer — in preufifcher Generalduniform, 
die, beiläufig bemerkt, ihm gar nicht gut ſteht — in's 
Hotel zum „Erzherzog Karl“, dem Mbfteigequartier des 
Königs; aber die preußiſche Majeflät Tief fehr lange auf 
ſich warten und fuhr eiſt um ein viertel auf 8 Uhr zum 
Thor Herein. Bei feiner Ankunft gab's einige Auftritte, 
die zwar im Siillen vor fi gingen, jedoch erwähnt zu 
werben verdienen, Vor dem Gaſthofe Hatte fich eine große 
Maſſe Menſchen verfammelt, die den Kaifer dort mit leb— 
bafıen Kocrufen begrüßten, ald aber der König von 
Preußen mit feinem Gefolge anlangte blieb alles ftumm 
und aud nur wenige Hüte wurden gelüfte. Gin Polizei⸗ 
fommifjär nähft dem Thor des Hotels bedeutete zwar 
mehreren Tprolern, die eben zum Feſtſchießen da find, 
daß fie die Hüte abnehmen follten, allein einer berfelben 
gab ihm zur Antwort: „Ich habe meinen Hut noch nie 
vor einem Preußen gezogen und thue es auch jet nicht!“ 
— Nachdem der Kaiſer den König empfangen, begab er 
ih in die Reſidenz zurück und erhielt dort bald darnach 
den Gegenbefuh feines „hoben Berbündeien.* — Der 
Kaiferball, welcher zur Nachfeier des Geburtofeſtes des Kaiferd 
in dem neuen Hotel jenfeitd der Salzach von den Beamten und 
Dffizieren geftern Abend gegeben wurde, war äuferft glaͤn⸗ 
zend, der ziemlich große Saal faſt überfüllt. Schon bald 
nad acht Uhr langten die Etzherzoge und der Großherzog 
von Heſſen an; zu allgemeinem Bedauern war König Lud« 
wig I, ver zugefagt hatte, verhindert worden, doch waren 
alle Herren feines Gefolges erſchienen. Um 9 Uhr kam 
der Kaifer mit dem König von Preußen, der öſterreicht⸗ 


| ſche Oberfienuniform trug, und deſſen ganzem militäri— 


ſchen und ſouſtigen Gefolge, alle in größter Gala. Der 
Saal bot ein hoͤchſt lebhafted Bild, zu den reichen Damen« 
toiletten die zablreichen glänzenden Uniformen und ein 
ganzed Firmament von Orbenäflernen und Kreuzen bei 
Militär und Civil, von welchem Iepteren verhälnißmäßig 
nur wenige in ſchwarzem Brad zu fehen waren. Verge- 
bens ſpaͤhte man anfänglich nach Hrn, v. Vismark, Mit 
dem Rönige fam er nicht, doch bald darnach in ſchwar⸗ 
zem Brad mit dem Stern des Adlerordens, trat auch 
nit wie die übrigen hoben Herrſchaften durch die Mittels 
fäulen in die Mitte des Saale, fondern ſchob ſich feit- 
wärtd ein, wo er ſich ganz im Hintergrunde nabe der 
Wand aufpflanzıe und durch feinen Zmider unabläffig alle 
Bewegungen feines Monarchen beobachtete, der ja befannt- 
lic fein einziger Halt ift, Obwohl er durch feine Größe 
über die Umſtehenden bervorragte, mußte Graf Bloome 
erft nad geraumer Zeit feiner anſichtig geworden feyn 
und fühıte ihn dann in den Innern Cirkel, um ihn einie 
gen Damen vorzuftellen, doch ſah man ihm fpäter wieder 
ganz am Hintern Ende des Saald abermals dicht an der 
Wand unter einem Kandelaber vereinſamte Beobachtungen 
durch ſeinen Zwicker anſtellen. Sobald man erfuhr, daß 
auch er gekommen ſei, war er der Gegenſtand allgemeiner 
Neugier, doch waren es, ſo weit wir zu bemerken Gele⸗ 
genheit hatien, nicht gerade Liebesblicke, die nach dem 
großen Manne mit den harten, faſt unheimlich falten Ges 
ſichtezügen ſich richteten. Sein Kerr, ber König von 
Preußen, unterhielt fich die ganze Zeit mit den Damen, 
die ihm vom Erzherzog Ludwig Biftor vorgeftellt wurden, 
Der Kaifer fprady unterdeffen mit fehr vielen Perfonen in 
feiner gewohnten freundlichen Weiſe. Gegen 10 Uhr ver- 
ließen die allerhöchſten und böcften Herrfchaften mit ihrem 
Gefolge den Ball. Hr. v. Bismarf entfernte fich gleich 
darnadı ebenfalls — Heute Vormittag follen die Schluß⸗ 
verbandlungen flattgefunden haben, und feinen, nad 
dem Aeußerlichen zu ſchließen, zu beiberfeitiger Bes 
friedigung ausgegangen zu feyn. Die Tafel, ju der auch 
König Ludwig I. und der Großherzog von Heflen, Graf 
Menddorff und Graf Bloome, Hr. v. Bismark und ein 
paar andere Preußen geladen waren, fand bei der Kaiſe— 
in Karoline Augufte flat. Da während berfelben bie 


Muſik auf dem Pla vor der Mefldenz fpielte, hatte ſich 


eine fehr große Menfhenmenge aus allen Ständen dort 


76 


eingefunden, von welcher bei ber Abfahrt der Köniz von 
Preußen dur Einzelne hie und va, König Ludwig aber 
allgemein ſehr Tebhaft gegrüßt wurde. Eine halbe Stunde 
nach ter Tafel fuhren der Kaifer und ter König chne 
Begleitung fpazieren. Heute Abend it Befltbeater, und 
morgen reifen Raifer und König ab. Bon dem Ergebnif 
der Berhantlungen verlautet felbftverftändlih noch nichte, 
doch werden wir wohl fon in den näcten Tagen etwas 
darlıber erfahren, 

Münden, 21. Auguft. Bezüglic; der Meife des Kö» 
nigd von Preußen find auf den bayer. Staatöbahnen fol 
gente Anordnungen getroffen: Der König verläßt Salz⸗ 
burg Mittwoch Morgens und trifft Mittags 12%, Uhr 
bier ein. Im Bahnhofe wird derfelbe ein Gabelfrübftüd 


nehmen und bierauf um 12%, Uhr die Bahrt per Extra⸗ 


zug bis zur Station Bieffenbofen fortfegen und ſich von 


da zu Gr. Maj. unferem König nah Hohenſchwangau 


begeben. Don dort aus gebt die Meife am Freitag über 
Kempten, Ulm und Stuttgart nah Baden-Baden. 

Von der Abens, 16. Augufl, wird dem „NM. 
bayerifiben Vollsbl.“ die unerhörte Greuelthat eines Streus 
nerd gemeldet. Derfelbe bat innerhalb eines Zeitraums 
von anderthalb Stunden zwei Frauen, von denen die eine 
65, die andere etwa 50 Jahre alt ift, auf dem Wege 
zroifchen Steinbach und Aufhaufen (zwei Dörfchen unmeit 
Mainburg) vergewaltiget, und aber dann nach Befriedig« 
ung feiner viehifhen Luft in einer Weife mißhandelt, die 
fih kaum denken, viel weniger beſchreiben läßt, Die zwei 
Meiber find von dem Wildeften aller Gannibalen fo ent» 
ſetzlich zugerichtet, daß man meinen möchte, nicht ein 
Menſch, fondern ein Teufel habe an ihnen gemüthet, Dem 
einen Weibe ift mit einem Meffer der Bauch aufgefhligt. 
Seine Abfiht, die Gedärme herauszureifen, wurde da—⸗ 
durch vereitelt, daß zufällig Iemand des Weges fam; und 
das Sceufal entflob. Uber während auf den erhobenen 
Lärmen des Ankömmlings Alles berbeieilte und ſich über 
den grauenvollen Anblick entſetzte, verübte der Unmenſch 
an dem zweiten ihm begegnenden Weibe dieſelbe unnatür— 
liche Grauſamkeit. Beiden Weibern Hatte er die Kleider 
von Leibe geriiien, die Hänte gebunden und fie vollfom« 
men entblößt, mit Dörnern gebauen, mit Prügeln gefchlas 
gen, mit Füßen getreten, mit dem Meſſer zerichnitten; 
beiden hatte er zugerufen: „Ich babe ed dem Teufel ver 
ſprochen, daß ih —“. Doch es ſträubt ſich die Weber, 
"bie außgeftoßenen Läfterungen niederzufchreiben und das 
Ohr, fle anzuhören. Bür Genefung der zwei unglüdlichen 
Weiber foll trog aller ärztlichen Anſtrengungen feine Hoffe 
nung vorhanden ſeyn. 

In Schweinfurt war ber legte Viehmarkt beiläufig 
mit 3600 Stüf Ochſen, Jungvieh und Küben betrieben. 
Die anmwefenden Großhändler und norbdeutfchen Butsbejiger 
bielten im Auflaufe etwas zurüd, ſchließlich wurden aber 
dennoh über 700 Stück zur Ausfuhr erworben. Der 
Handel mit Gangvieh und Kühen, ziemlich belebt, brachte 
für diefe Waare eine Heine Eteigerung, tie Preife für 
ſchwere Ochſen ergaben keine Veränderung. Maftvich mar 
nicht vorhanden, 

Württemberg. In Stuttgart ift am 18. ber 
lange Landtag gefchloffen worten, Der Schlufrede des Mi— 


nifter8, welche im ihrem größten heile eine Aufzählung 


4 


der Eeffionsergebniffe enthaͤlt, iſt zu eninehmen: „Durch 
dad Geſetz über die Einfuhrung des Handelegeſetzbuchs 
haben wir eine alte Schuld an dad gemeinfame Water- 
land abgetragen. Die Einheit des Rechts in Handel und 
Wandel wird das innige Band, das die deutfchen Stämme 
umfchlingt, fefter fnüpfen. Sie wird aber auch Jedem klar 
‚machen, daß die wahre und tiefer vermittelte Ginbeit die⸗ 
jenige if, welche in dem Sich: Eins Fühlen zugleih ver 
Stammesberechtigung die gebührende Rechnung trägt. Aus 
heißem Kampfe ift der Zollverein erneuert hervorgegangen, 
Mögen die von vielen Seiten gegen die Folgen der Herab⸗ 
fegung des Tarifs gehegten Befürdtungen ſich nicht ver« 
wirktichen. * 

Naſſau. In Wiesbaden hat in ter zweiten Kam 
mer ber Abg. Lang einen Antrag auf Wiebereinführung 
ber 1849er Verfaſſung eingebracht, worauf der Regier— 
ungödireftor Winter erklärte, daß die herzogliche Regierung 
die Nothwendigleit der Aufbebung der 1851ger Verfaf- 
unge-Evifte nicht anzuerfennen vermöge und der Kammer 
nur abrathen fünne von einem weiteren Gingeben auf ten 
geflellten Antrag. Die Inbetrachtnabme des Antragd wurde 
trogdem mit allen gegen 4 Stimmen beſchloſſen. 

Heſſen. Bon Offenbach ſchreibt man über den 
Handelsvertrag mit Frankreich: Anilinfarben düifen zufolge 
des Vertrages zwiſchen beiden Ländern gegenſeitig aus und 
eingeführt werden, und man verſprach fidh bei und megen 
der Trefflichkeit und Wohlfeilheit unſeres Fabrikate eine 
ſehr wirkſame Konkurrenz, Man hat ſich indeſſen verrech⸗ 
net! Wir dürfen Anilin zwar nad) Franfreih einführen, 
wir dürfen ed aber nicht daſelbſt verfaufen, weil tiefer 
Artikel in Frankteich patentirt if. Wranfreih darf den» 
felben Artikel bei und nicht allein einführen, fondern auch 
verfaufen, worauf es denn doch allein anfommt, und man 


ſucht auch bier wieder einmal vergeblich nach ber vielge- 


priefenen Gleichberechtigung der beiten Vertragenden. 

Schleswig: Holftein. Bon Kiel it am 18. v8. 
tie Herzogin von Auguftenburg mit ihrem Schtwager, dem 
Prinzen Epriftian, nad Koburg abgereiſt. Man ſchließt 
daraus, daß Herzog Briedrih fih auf befondere Greigniffe 
gefaßt macht. Am felben Tage bat zu Ehren des Ge 
burtstaged des Kaiſers von Defterreih Blaggenparade mit 
Königefalut auf ſämmtlichen preufifchen Kriegefchiffen ſtatt⸗ 
gefunden. 

Preußen. In Berlin fchreibt die verbitmatfte Korre⸗ 
ſpondenz Zeidier: „Es beruht auf einer irrigen Borautfegung, 
wenn angegeben wird, daß die zwifchen Preußen und Oe— 
fterreih ſoeben getroffenen Verabredungen veröffentlicht wer ⸗ 
den follen, fobald fle in Vertragsform gebracht freien. Da 
bad @inverftändniß der Großmächte ſich durch die Praris 
zu entwickeln und an täglich neu erftehenden Verwaltungb» 
fragen zu bethätigen bat, fo vürfte eine vertragdmäßige 
Bormulirung defjelben weder angänglich noch zweddienlich 
fegn. Vertrauen, guter Wille, diplomatifcher Taft und 
Urtheil laſſen ſich nicht ſtipuliren. Was ben auguften« 
burgifchen Prätendenten betrifft, fo dürfte derfelbe binnen 
Kurzem inne werben, daß der einzige Boden, auf welchem 
feine Rolle durchgeführt werden kann — nämlich die 


ordnungswidrige umd gefeveradhtente Mgitation — ihm 


unter den Füßen ſchwindet Wenn er Flug ifl, verbiendet 
er fich nicht felber gegen dieſe Thatſache; follte er ſtch 
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aber firäuben, aus eigenem Antriebe bie richtigen Konfes 
quenzen zu ziehen, fo wird es nicht an Mitteln fehlen, 
ibm .die veränderte Sachlage und die Einwirkung berfelben 
auf feine Stellung zum Bewußtſeyn zu bringen,“ ( Dar⸗ 
aus ergibt ih, daß von einer Entfernung des Herzogd in 
dem Abfommen nicht die Mede ift.) 

Deiterreich. In Wien ift der frühere Polizeiminis 
fer Fihr. v. Mecfery zum Statthalter von Steiermark 
ernannt worden. — Lieber vie Safteiner Uebereinkunft 
wird der „Allgemeinen Zeitung“ noch mitgetheilt, daß 
das Inſtitut der oberften Civilbehötde in ten Herzogihüs 
mern. fowie das einheitliche . Oberfommando - aufgehoben 
und ein volftändig dualiſtiſches Syſtem für die Ausübung 
der Mirbeflgerrehte angenommen werden foll. Das tft 
nicht fo aufzjufaffen, als follte der Kompler der Herzogs 
tbümer getbeilt werden, fondern dies ſoll nur fo viel bes 
deuten, daß die Machtſphäre Preußens in Betreff der 
Ausübung feiner Mitbeflgerrechte auf Holflein, die Oeſter⸗ 
zeichd auf Schleswig beſchränkt werten foll, wodurch na— 
türlih einem Gingriffe des einen in den Wirkungsfreis 
ded andern vorgebeugt wird, und da diefe Beſtimmungen, 
wenn gleich vertragämäßig flipulirt, do nur proviforis« 
ſche find, den Rechten ded Bundes nicht vorgegriffen wer» 
den. Wie es beißt, foll ein Zuſatzartikel ſich auf die 
Einverleibung Schleswig in den Bund beziehen. 

Bon Ifchl Hat ver Kaifer von Oeſterreich zwei Hand» 
ſchreiben an den Minifter ohne Portefeuille, Graf Eſter— 
hazy, und den Kriegeminifter Ritter v. Frank gerichtet 
und zum Zeihen feiner Anerkennung dem erfleren dad 
Groffreuz ded St. Stephans » Drdend und tem lepteren 
das Großkreuz des Leopold «Ordens mit ber Kriegedeforas 
tion des Ritterkreuzes verliehen, 


Hroßfritannien und Irland. 


In London bringt die „Timed” eine Devefche aus 
Wien vom 19. do., melde aber bezüglich der Theilung 
der Herzogtbümer das umgefebrie Verhaältniß meldet. Nach 
der am 14. in Gaflein abgefchloffenen Uebereinkunft er» 
hält Preußen Lauenburg und entſchädigt dafür Defterreich 
pekuniät. Das Proviforium in Scledwig-Holjtein mird 
verlängert; Preußen regiert Schleswig, Oeſterreich Kols 
ftein, bis der Herzogthümer Zukunft entfchieden ift. 


Schweiz. 

Auf Schloß Arenenberg, dem früheren Aufenthalte 
Lonid Napoleons, find der Kaifer und die Kaiferin der 
Srangofen am 18. eingetroffen. Der Beſuch wird nur 
einige Tage dauern. 


Jtalien. 


In Eurin ift der eben abgetretene Juſtiz- und Kuls 
tusminifter Vacca, gerade der Bmwanzigfle, der feit dem 
März 1848 dem Haufe Savoyen in diefem Amte diente; 
auch das neue Königreich Italien bat ſchon 6 Yufligminis 
ſter erlebt. Man fagt Herrn Vacca nad, daß er noch 
ber fhlechtefte von allen war; befanntlich war auch er e&, 
der dad Geſetz wegen Aufbebung aller religiöfen Körper 
(haften einbrachte. Wacca war auch ber audgefprochenfte 
Gegner der Unterhandlungen mis Rom und ed ift wohl darin 
der Grund feines Balled zu ſuchen. Als fein Nachfolger 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


wird der Generalſekretär des Finanzminiſteriums, Paolo 
Corteſe, genannt. Ein katholiſches Turiner Blatt ſtößt 
den charakieriſtiſchen Seufzer aus: „Der Himmel beſcheere 
und endlich wieder einen Kultuäminifter, der an Gott 
glaubt!* Im Frankreich unter Louis Pbiliyp galt es für 
die ſchlimmſte Nachrete, die Iemand werden fonnte: „er 
iſt gottlofer ald ein Kultusminifler und unmiffender als 
ein Unterrichtöminifter.” Bon dem neuen Italien mag 
daffelbe gelten. 


Türkei. 
In Paläſtina Herrfcht gegenwärtig ein entfegliches 
Elend. Der „Iiraelit*, das in Mainz erfcheinende Cen— 
tralorgan für daß gläubige Judenthum, bringt einen dar 
rauf bezüglichen Aufruf. Die Cholera ift mit furdhtbarer 
Macht ausgebrochen und dadurch Paläftina abgefperrt, fo 
daß die Zufuhr von Außen ungemein erfchwert, ja faft 
unmöglich geworden ift. In Kolge deſſen fleigt der Preis 
ber Lebentmittel immerwährend, und die Hungersnoth 
wird von Tag zu Tag grauenhafter, 


Rob was! 
München, 21. Auguf, Die beiden erften Vorftellungen 
des Afrobaten Hrn. Blontin erregten durch feine aufererbents 
liten Leilungen bie ungetbeilte Bewunderung ber Zufchauer. 
Mit einer erftaunlihen Ruhe und Sicherheit wandelt er in 90 
Buß Höhe über das Eeil bin, legt ſich der Länge nach hin und 
fielt fi auf den Kopf. Ginen Begriff von der Sicherheit, mit 
der er auftritt ober vielmehr ſchwebt, bekommt man, wenn man 
ficht, wie er mit verbundenen Nugen und nech dazu einen Sad 
über den Kopf geſtülpt, fi das Bergnügen macht zu firaucdeln 
und Anaft zu erregen. Den Schluß der Borftellung bilvete das 
Krafiſtück, daß er einen Mann auf dem Rücken über bas Sell 
trug. Der zoelogiſche Garten war ziemlich gefüllt, dech ſcheinen 
die Preife etwas zu hoch gegriffen zu jeyn. 
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Meue Zufubt. - . 


Scrannenftand 4910, 755| 108| 320] 553 
Heutiger Verlauf . 2079, 3966| 123 —I 40 
Ra ee» | 2831| 3591 96l 320] 513 

d. Fre ja. |fejf.|tefa| fen. 
Höcfter Preis . . [1917[17727113124—|—| 8142 
Minlerer . . . . [1759116 38[——|— —| 8118 
Mindefler . . . 1659/15 48] — 1 — = 8 — 
Gefallen . * I— —— — REES MEERE [ ⏑ — 
Geſtiegen 1 I —|42 

Total-Summe des Verlaufs 44,331 fl. 5 fr. 


Getraute in München. 

Mar Vort, herrſchaſtl. Portier, Juſaſſe 
v. h. mit Anna Maria July, Buchhalters: 
tochter v. h. Jeſeph Gruber, b. Buchbins 
dermeifler v. h., mit Franziela Fuchs, bgl 
Kiſtlermeiſtere tochter v. h. Th. Schletz 
Baum, Schuhmachergeſelle, Infafle v. h., 
mit Helena Panermayer, Hutmachersotoch⸗ 
ter v. Winderf. Ludwig Kreuzer, ligenz. 
Korbmacher, Inſaſſe v. h., mit Johanna 
Höfner, Tändlerstochter v. h. 





Geſtorbene in München 
G. Furtuer, Tagloͤhnet v. h. 40 I. A. 
Arzt, Belomebelstochter v. 68 I. K. Bett, 
Giebmachergeielle v. Briedingen in Würs 
emberg, 20 3. 9. Lindner, Schaufpieler 
». h. 22 3. 


Areuzwege 
in allen Größen auf Feinwand gemalt, von 
tüchtigen Künftlern ausgeführt, worüber im⸗ 
mer ein Zeugniß von der f. Akademie beis 
elegt werden Fann, find ſtets zu billigen 
Bretten au haben. 

Auch befige ich für Fleinere weniger bes 
mittelte Kirchen Stationsbilder auf Papier, 
in Del gemalt (nicht Farbendruck) auf keins 
wand gepreßt, welche aber der Art präpas 
ritt if, daß fie felbit au feuchten Wänden 
feinen Scaben leidet. Diefelben koſten 

ne Rahmen fl. 20 bis fl. 100. Es wird 

jeden aus meinem Berlag gelieferten 
Kreugweg narantirt. 

BProbeftationen fichen von beiben gu Diens 
fen, und werben auch auf Abjchlagszahluns 
gen abgegeben. 


- Zac. Grammer, 


998.(f) in Münden, 
Landwehrfiraße Nr. 24, 1. Stod. 








Missale Romanum, 
Heuefte Regensburger Ausgabe, 


Roth» Saflan, Goldſchnitt und reich vers 
goldet 26 fl. 

Daſſelbe mit 4 Eden, woran fih 2 Schlies 
fen befinden, 28 A. 12 fr. 

Daſſelbe mit 8 dauerhaften Eden und 2 
Schliehen veriehen. 36 dl. 

Juchten⸗Leder, Marmorfchnitt mit 2 Schlics 
fen (Clausuren). 20 fl. 

Missale romanum in Octav in Saffian- 
leder mit Golvichnitt 7 A. 12 fr. 

Missale defunctorum, Geldſchnitt, ſchwarz 
Beer. 3 fl. 48 fr, 

find vorräthig zu haben bei 


Heinr. Hutmacher, 


Buchbinder, Herzogfpitalgaffe Nr. 22. 





Sryedition in dem Bilferbräugäßchen, Cchaus der Weinſtraße. Gedrudt bei 3. &. Weiß, Univerfitätsbuchnruder. 
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Bekanntmachungen. 


Neue Kirchen-Muſikalien 


im Verlage der k. Hofmüſikalien-Haudlung von Falter & 


Sohn in Münden: 
@tt, Easpar., Grahlich für Sorr., Alt, Ten. u. Baß m. Begl. v. 2 Glar. in B. 
Det 2 Horn in Es u. Pofanne ad lib 42 fr. 
14 0. 


Requiem f. 4 Singſt. Mit nicht obl. Orgeltegl, verfehen u. herauss 
aeaeben v. W. Frenftätter. A 1. 30 fr, 
Scherbauer, - “. Te Deum laudamus f. 3 Sing. u. Orgelbegl. Op. 21. 
r 
betto, 


Berver auf d. Feſte b. fel. Junafran, für 2 od. 3 Singſt. m. aus⸗ 
geſetzte Drgel im einfachſſen Eape comp. Op. 22. Al. 2. 
Schnaubelt, S., vier deutiche Bocalı Meſſen (nebfi Grabuale u, Offerterium) mit 
beliebiger Oraelbegl. Nr 1—4. A fl. 1. 30 fr. 
Zu beziehen durch alle Buch- u, Mujlt- Handlungen, 988—89.(b) 


981—- 82. (6) Johann Schiller, Gürtler und Silberarbeiter in 
Dillingen, empfiehle ih dem hochwürdigen Klerus und ben verebrlichen 
Kirchenverwaltungen in Anfertigung fännmtlicher in fein Bach einfchlagender 
Kirchenarbeiten in allen gewünfcten Stylen, als: Monftrangen, Ciborien, Kelche, 
Lampen, Leuchter, Rauchfäffer und Schiffen, Kanontafeln, Verſehkreuze, Miffale- 
befchläge u. f. w. in Silber, Neufliber, vergoldetem und verfilbertem Meſſing. 
Schon feit vielen Jahren im Beſttze einer Preffe, und deehalb eines reichhalti« 
gen Lager'd von mit größter Sorgfalt und Richtigkeit aufgeführten Preffungen 
it er im Stande, feine Arbeiten zu den billigften Preifen abgeben zu fönnen, 
Auf Verlangen werden audy Zeichnungen der gewünfchten Gegenftände eingefandt. 


Der praktiſche Zahnarzt u 
E. Sternfel 


gibt einem hohen Adel und verehrlihen Publifum befannt, daß er von 
feiner Badereife zurüdgefehrt ift und feine Prarid dahier wieder felbft 


ausübt. 
Münden, 19. Auguft 1865. 995—96. (a) 
E. Siternfeld, prıkt. Zahnarzt, 


Cheatinerfiraße 51/2. 
Verein für chriftliche Kunft. 


Aueſtellung im Blasvalaft, tänlich geöffnet von I0—5 Uhr, New zugegangen : 
Ehriftus am Delberg, Karton von Joſ. Scherer. Da«ſelde, Holieelief von 
Wormann Balter, das Mofenwunder der bi. @lifabeth. Beh: 
burg, die hl, Katharina, Aquarell. 994. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
993 Im Berlage der M. Mieger'ſchen Buchhandluug in Augsburg und 
Mürrcben if erfchienen und in_alen Buchhandlungen an baben : 


Die militärische Strafrechtspflege 
in Bayern. 
Ein Wort der Erwiderung an die Herren Abgeordneten v. Meu- 


mayr und Dr. Völk. 
Preis 12 fr. 

















Dr. Pattison's Gicht- & Rheumalismuswalte, 


in Paketen zu 28 fr. und zu 14 fr allein ächt bei Sm. &. Tencht- 
| ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergaffe. 997. (t) 


Der Boltsbote er» 
Teint täglih, Mons 
tage und Tags nad 
bea hoben Fefis:Tagen 


N 492. 


’ f} 
Alle Beſftelungen aufs 
fer Münden geſchehen 
wur bei dem naͤchſigele⸗ 


— genen I. Poſtaͤmtern. 

ebition inMünden 

ilſerbraͤugaͤßch wie in ber 

Een, = er O k 6 b 0 fe * 

Rraße neben dem halbjährig ı fl. 54 Er, 

Lafischaus yur „Stabt Für Anzeigen bie drei, 
bon“. für ben - . fpaltige Vetitzeile ober 

Preis: deren Raum 3 ke. 


Vierteljährig 57 fr. 
@in a Blatt 
1 fk. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelder find 
vortefrei einzufenbem. 





Mittwoch den 23. Auguft 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 22. Auguf. Aus Salz 
burg, 21. Auguft, wird dem Volfsboten meiter berichtet: 


Daß geſtern Morgen die Uebereinfunft zwiſchen Oeſterreich 


und Preußen abgeſchloſſen und unterzeichnet worden, iſt 
gewiß, aber deren Inhalt iſt vor der Hand noch Geheim- 
nif, und mas namentlih die Wiener Blätter darüber 
bringen, ift augenfällig leere Kannegieferei. Geflern Abend 
fand, wie bereitd gemeldet, im Theater eine Beftvorftells 


ung flatt, zu welcher die Hofichaufpieler eigens von Wien 


beibeordert worden waren. Dort murde denn zum erflen 
Mal ein boher Gaft fichtbar, deſſen Ankunft bald bier, 
bald in Reichenhall, bald in Berchtesgaden erfolgt feyn 
follte, über deſſen ‚Umgehen“ jedoch hier wenigſtens nicht 
das Mindefte zu erfahren, viel weniger zu feben geweſen 
war. Hinter dem Kaifer, dem König von Preußen und 
König Ludwig von Bayern erblidte man nemli in der 
Loge auch den kürzlich durch Münden gereiften Groß: 
berzog Peter von Oldenburg, ber, wie ed nun 
ſcheint, unſichtbat die ganze Zeit, wie man zu fagen 
pflegt, „auf der Paſſ' geilanden iſt“. Als ganz ver 
laͤſſig kann ich berichten, daß er fomohl vom Kaifer als 
auch vom König von Preufen fich eines fehr guten 
Gmpfangsd erfreut bat; ob aber mehr für ihn heraus 
ſchaut, weiß ih noch nit. — Heute früh find der Kai« 
fer und fpäter auch der Preußenkönig nach Iſchl abgefah« 
sen, wo befanntlid die Kaiferin Eliſabeth, die Erzbherzo« 
gin Sophie und bie verwittwete Königin von Preußen 
zur Zeit weilen. Gin Theil des preußiſchen Gefolges ift 
noch hier geblieben, da der König morgen zurüdfehrt und 
Abends zum Ball beim Erzherzog Ludwig Viktor im bes 
nahbarten Schloß Kledheim fommt. — Was jedoch für 
und Bayern am Beachtenswertheſten ſeyn dürfte, ift, 
daß nachdem Preußen mit Defterreih fertig geworden, 
nunmebr Bayern an bie Reihe fommen zu follen 
fbeint: denn übermorgen, 23. Auguft, begibt jich ber 
König Wilhelm über Münden nah Hohenfhwangau 
und wird daſelbſt den 24. verweilen. Was dort 
abgemacht werden foll, mag Gott wiffen: Ob für diefe 
Bufammenkunft doch der Minifter v. d. Pforbten oder 
fonft ein verantwortlicher Rathgeber nah Hohenſchwangau 
berufen wird, muß fich zeigen. — In Defterreih iſt, je- 
dem fichtbar, der König von Preußen buchſtäblich „mit 





| einem blauen Auge davon gefommen*, da er in Gas 


flein auf der Gemöjayd fh an die Mündung des Gewehre 
eined Büchſenſpanners geftoßen bat. Der blaue let uns 
ter dem rechten Auge ift ziemlich groß; doch fragt fi vor 
Allem, wie Defterreich felber in Gaſtein weggekom⸗ 
men it — ſchwerlich blos mit einem blauen Auge — 
und dann, wie nun Bayern mwegfommen wird. 

Münden, 22. Auguf. Die „Baperifche Zeitung“ 
von geltern bringt folgende offiziöfe @rflärung, die ſpät 
genug fommt und von dem „Charlatan“ der Allg. eit- 
ung ihre Abfertigung ſicher erhalten wird: „Gin Wiener 
Korreipondent bat in ben legten Tagen mehrere Beitungen 
mit einer Darftellung des Gefpräches zwifchen den Minis 
ftern von Preußen und Bayern in Salzburg verfehen, 
von welcher er behauptet, daß ſie fogar die Worte genau 
wiedergebe. Die Mittheilung trug fo deutlich den Stem⸗ 
pel des politifhen Gharlatanidmus an der Stirne, daß mir 
glaubten, eines Wiverfpruches dagegen überhoben zu feyn. 
Da nun aber einige bayerifche Blätter, welche doch fonft 
den Anfpruch machen, ernfihaft genommen zu werden, un« 
fer Schweigen mißzuverftehen fcheinen und überdied jener 
Wiener Darftellung eine Auslegung geben, an die wohl 
fel6 deren kühner Berfaffer nicht gedacht bat, fo wollen 
wir hiemit beftimmt erklären, daß die ganze Erklär— 
ung weder bem Wortlaute noch dem Inhalte 
nad richtig if. — Bei diefer Gelegenheit müffen wir 
und übrigens ein für allemal dagegen verwahren, daß 
unfer Stillſchweigen zu Nachrichten anderer Zeitungen als 
indirefte Beftätigung aufgefaßt werde, wie es in dieſem 
Balle gefheben if. An der Duelle, aud welcher unſere 
Berichtigungen fließen, hat man Mehr und Beffered zu 
thun, ald die Legion von Unrichtigfeiten zu widerlegen, 
mit weldger Unfenntniß, Leichtfinn oder böfer Wille jetzt 
täglich die Zeitungen füllt, und durch welche doch nur 
Gedankenloſigkeit und unverbefferliche Leichtgläubigkeit ſich 
täufchen laffen können.“ 

Münden, 22. Auguft. Dem Bernehmen nach habeu 
fih vie bieflgen Bräuer dahin verfläntigt, daß vom 
1. Oktober an, an welchem Tage die Breigabe der Bier— 
tare eintritt, der Bierpreis 6 fr. per Maß betragen fol 
und zwar fowobl für dad Winter» wie für das kommende 
Sommerbier. Es dürfte diefer Preis wohl allgemein bes 
friedigen, vorausgefegt freilih, daß dem Publikum ein 
fräftiged und gutes Bier geboten wird, 
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Münden. Der Berliner Bonifazius- Kalender für 
das Jahr 1866 ift bereits enfchienen umb im den biefigen 
Buchhandlungen, foviel wir wiſſen, wenigſtens bei Lentnet 
und Zipperer zu haben. Gine Erzählung, „Graf Ste 
phan, ein Öfterreichifcher Dffizier*, welde die jüngften 
friegerifchen Vorgänge in Schleswig- Holftein und die 
friedlichen Scenen dortfelbft, in den Lazareihen zum e- 
genftande hat, füllt über zwei Drittheile des Kalenders. 
Daran ſchließt ſich die Fortfegung des vorjührigen Kalen« 
derd bezüglich der Bekehrung des preußifchen Nordens 
durh St. Dito, Bifchof von Bamberg; die legten Seiten 
enthalten noch Fleinere unterbaltende und intereffante Ge— 
ſchichten. Der Erlös ift für die Miſſion in der nordis 
fhen deutfhen Diatpora, die Wiederbelebung des Werkes 
des HI. Dito, beftimmt. Der Bonifazind » Verein, welcher 
die Miffion für jene Gegenden unterhält, wodurch ſchon 
fo Vieles zur Heilung jenes unfeligen Riſſes geſchehen 
ift, woran Deutfchland feit 300 Jahren blutet, iſt ein 
eigentlicher deutfcher Nationalverein, von größtem Interefje 
für jeden deutſchen Patrioten, und foftbarer ald alle 
Sänger, Turner und Schügenfefte zufammen, womit 
ſich die Deutfchen Täderlib machen, — aber nicht fo 
foftfpielig, wie eines berfelben. 

In Hohenfchwangau empfing Se. Maj. der König 
am 16. d8, wie der „Augeéb. Abendztg.” gefchrieben wird, 
die Aufwartung der f. Beamten, des Klerus, des Stadt- 
magiftrat8 und der Lanbmwehroffizlere von Füſſen, unter 
bielt ſich Biebei mit Iedem einzeln, interefjirte fich auf das 
lebhafteſte um den Zuſtand des Amtebezirts in Bezug auf 
das Schul» und Unterrichtöwefen, Gewerbe und Landwirth— 
[haft und ermahnte in der liebevofiften Weife zu einem 
recht eifrigen Zufammenmirfen zur Börberung des allge« 
meinen Wohle, worauf dann um 3 Uhr Hoftafel folgte, 
zu der die Spigen der Behörden geladen waren. Abends 
erſchienen der König, die Königin Mutter und Prinz Otto 
im Saale zur „Poft* in Büffen und mohnten der Auf» 
führung einer Ertravorftellung der Schmidt'ſchen Schaus 
fpieleraefettfchaft an, worauf Ihre Mafeftäten bei brillan« 
ter Beleuchtung des zu durchfahrenden Siaditheils nach der 
Burg ſich wieder zurücdbegaben. 

In Würnberg bat das Schützenfeſft, von dem fihön« 
flen Wetter begünftigt, feinen Anfang genommen. Die 
Bünfte und viele Vereine mit ihren Bahnen hatten fich 
dem Zug angefchlofien, der ſich durch die gefhmücdten Stra» 
gen, unter dem Klange ver Muſik, unaufbörlikem Jubel 
und Begrüßung mit Sträußen und Krängen, die auß den 
Benftern geworfen wurden, nad dem Beflplag vor das 

Spittlertbor bewegte. 
Thüringen. In Gotha find die Schilderhäuſer 
an der dortigen Kaferne jegt ſchwarzweiß angeflrichen wor« 
ben, eine Folge der Militärfonvention mit Vreußen. 

Preußen. In Berlin ift feit einigen Jahren die Re— 
gierung bemüht, diejenigen Staatsdomänen, melde durch den 
biöherigen Modus der Verparhtung einen geringeren Ertrag 
für die Staatdeinnahmen gewährten, zu veräußern, weil 
man der Anſicht if, daß derartige Domänen, wenn fle in 
0 Beflg von Privatperfonen gelangen, durch wirthſchaft⸗ 
ide Einrichtungen, die eben nur der Eigenthümer, nie 
aber der Pächter eines Gute treffen fann, für die Bolge 


einen größeren Ertrag gewähren, ald unter dem beftehen- 


ben Verbältnif. Die Erfolge dieſer Maßregel haben ſich 
als fehr günflig erwiefen. (Der Grundfag ift richtig, in⸗ 
deſſen dürfte die Megierung aud bier nur aus politifcken 
Rückſichten ſo handeln, um Geld in den Gtaatsfhap zu 
ſchaffen.) 

In Berlin bemerkt die „Rreugzeitung* im ihrem jun⸗ 
kerlichen Uebermuth: „Die Verlängerung bed gegenwärti« 
gen Beſttzſtandes und Bejigrechtes ift weit davon entfernt, 
ein Uufgeben oder auch nur eine Abſchwächung unferer 
Gebruarforderungen zu feyn. Im Gegentheil, fie ift bie 
unbebingte Todederflärung des Auguflenburg’schen Erb⸗ 
rechtsſchwindels, die Autfchliefung aller ferneren Halbhu⸗ 
bereien und die Gtablirung einer allgemein anerkannten 
Grundlage, auf welder der preußiſche Hebel nicht lange 
vergeblich den feflen Punkt ſuchen wird, um die fleinen 
Hinderniffe tes „einigen deutfchen® Neides und ber „nas 
tionalen" Mifgunft and dem Mittel zu thun.“ Das ift 
klat und deutlich gefprochen. — 

In Köln werden in Folge eines vom Kardinal Anto« 
nelli im Auftrag des Heiligen Vaters erlaffenen Schrei« 
bens an dad Domkapitel die Verhandlungen über die Erz- 
bifhofämwahl wieder beginnen. Verſchiedene bei den früs 
beren Wahlverhandlungen zur Sprache gefommene, von 
der KRapitelöminverbeit ald zweifelhaft angefehene Fragen 
werden in jenem Schreiben ver Reihe nach durchgegangen 
und tie Bedenken befeitig. Das Kapitel wird aufgelor- 
dert, gleich nach Empfang bed Schreibens zur definitiven 
Auffteltung der Kandivatenlifte zu ſchreiten. Das Verbals 
ten der Mehrheit wird mieberholt belobt, die Minderheit 
wird dringend ermahnt, ji bei Aufftellung der Wahlliſte 
zu beibeiligen; und wenn letzteres nicht erfolgen follte, iſt 
die Mehrheit angewiefen, auch ohne Berbeiligung der Min⸗ 
derheit vorzugehen und das Wahlgeſchäft zu erledigen, 

Deiterreich. In Wien melden die „Preiie* und 
der „Wanderer®: Die Gafteiner Vereinbarung, welche am 
Dornerftag veröffentlicht werden dürfte, fpriht Preußen 
Lauenburg definitiv zu gegen eine Geldentſchädigung. 
Schleswig kommt unter preußifhe, Kolftein unter 
dfterreichifche Berwaltung; Preußen behält den Kieler 
Hafen, dad Mitbefigrecht in Rendsburg und das Recht, 
den Nordoftfeefanal fowie die Eiſenbahn von Lübeck nach 
Rendsburg zu bauen. 

In Wien bar die Kandelöfammer beſchloſſen, den 
beutfhen Handelstag nicht zu beſchicken. Maßgebend 
mar biebei die von Winterftein geltend gemachte Ermig« 
ung, daß gleich der erfte Punkt: Abſchluß eines Zolls 
und Handeldvertraged mit Rußland und Italien, der öfter» 
reichiſchen Regierung Verlegenheiten bereiten müßte, unb 
weil auch die andern Handeldfammern der Monarchie, mit 
Ausnahme von Graz, gegen die Beſchickung geftimmt ha⸗ 
ben. Der Bicepräſident v. Werthheim ſprach fi für bie 
Beſchickung aus, da der Abſchluß jener Kandelöverträge 
noch vertheilbaft ſeyn fünne. 

In Wien fagt das „Neue Bremdenblatt* über bie 
muthmaßliche Loſung, welche die Differenzen zwiſchen De» 
fterreih und Preußen in Gaftein gefunden haben, und 
über das Verhalten der * Mittelftaaten Folgendes: Wir 
find nicht gefonnen, bie „Löfung*, wie fie in Gaflein an⸗ 
geblich flipulirt wurde, al® vortrefflich anzupreifen ; aber 
die Mittelftaoten und ihre Organe, dünft und, haben am 


alferwenigften Grund, den Mund voll zu nehmen. Zur 
erſt ſchüren fie die Zmietracht zwiſchen Deflerreih und 
Preußen, und wenn es Ernfl werten foll, weichen fie ſcheu 
jurüd, hüllen fib in den waſſerdichten Mantel der vers 
mittelnden Neutralität und möchten, daß Andere ihnen die 
Kaftanien aus dem Feuer holen. Kommt's dann fchließ« 
lich nicht fo, wie fle dachten, fo fleden le die Köpfe zu- 
fammen. 
Schweiz. i 

Von Schaffhaufen ſchreibt man:- Seitdem der Kaifer 
auf Arenenberg ift, grüßen ibn täglih die Rheindampf⸗ 
boote mit Aufbiffen der franzöſiſchen Blagge, wenn fle 
vorbeifahbren und mit-Ranonenfbüffen. Napoleon iſt feit 
1838 nicht mehr auf Mrenenberg gewefen, und mohl 
mande Grinnerung mag in ihm aufgeftiegen fein, als er 
diefe Gegeud und ten Tummelplak feiner Jugend wieder 
fa. — Am 21.28. find der Kaifer und die Kaiferin nach 
Luzern abgereift. Tags vorher machten fle mit dem badi— 
fhen Dampfboot Germania eine Fahrt von Arenenberg 
aus biß gegen Bregenz. Auf dem Rüdmeg fuhr das Boot 
unmittelbar an Langenargen vorüber, und ed wurde ein 
wenig angehalten, um dad im Bau begriffene Schloß 
Montfort zu befihtigen. Das am Hafendamm barrende 
PBublitum wurde von den Majeftäten freundlich begrüßt. 


Frankreich. 


In Paris iſt die Gemahlin des Unterrichtäminiſters 
und Grofmeifterd der Univerfität, Madame Duruy, in ber 
Kirche St. Etienne du Mont im Beifeyn der gefammten 
Geiftlichkeit in den Schooß der Fatholifhen Kirche zurüds 
gefebrt. 

In Paris läßt fih die „France“ den Schnitzer zu 
Schulden kommen, ganz barmlod zu erzählen: „Hier auf 
Arenenberg (mo ſich der Kaifer gerade befindet) mar es, 
wo die Königin Kortenfe den Geift aufgab, in den Armen 
ihres trofllofen Sohnes, der, nachdem er von der Feſtung 
Ham entwifht, wenigftens den Troſt batte, feiner Mutter 
die Augen zubrüden zu können.“ Als der Gefangene 
-son Ham entwifchte, am 25. Mai 1846, rubte Hortenſe 
ſchon faft neun Jahre im Grabe. 

In Paris fpricht fi der „Temps“ ſehr entjchieden “ 
gegen das Ueberhandnehmen der Schützen-, Turner- und 
Sängerfefte aus: „Im Jahre der Ungnade von 1865 
find große nationale Feſte jenfeit des Mheined ein unge 
beurer Volkeunſinn. Sie täufhen nur die Maffen über 
den eigentliben Gharafter der Lage. ... Gin Fremder, der 
fürzlich Deutfchland durchreifte, Fonnte ſich den falfcheften 
Begriff von dem politiſchen Zuftande des Landes ‚machen, 
wenn er e8 nur nach Dem. beurtbeilte, was um ihn ber 
vorging. An dem Weferufer luſtiges Büchſenknallen von 
5000 Schügen, an der Elbe Jubellieder aus den Kehlen 
von 15,000 Sängern, in Darmſtadt frohes Gläferflingen 
zu Ehren des Hrn, v. Dalwigk. Ueberall firablende Ges 
ſichter, bändergefhmüdte Hüte, ſchmucke Beftzüge und 
ſchwarz · roth · goldene Fahnen auf den Strafen. Das find, 
mochte er ſich ſagen, die Erholungsſtunden eines 
Volks, das feine Aufgabe vollbracht Hat, die 
Bergnügungen einer Nation, die im Vollge— 
nuß ihrer Rechte if. Und dabei konnte er wahrlich 


nidyt auf den Gedanken kommen, daß Preußen ohne Hoffe 
nung auf baldige Genefung frank darniederliegt und daß 
die nationale Partei durch die Schuld ihrer Führer lahm 
gelegt ift*... „Nehmen wir einen mwadern beutfchen 
Philifter an bei feiner Müdlehr von Dredden oder Bres 
men. Er kehrt beim mit ſchwerem Kopf und leichter Tas 
ſche; er ſchmeichelt fich, ein guter Bürger zu fein, und if 
oft nur ein fchlechter Familienvater; aber jedenfalls ift er 
ein Partheimann, auf den man nicht mehr zählen fann. 


Er war in Bremen! er war in Dredten! damit ift er 


quitt gegen ſich und feine Partei. Was der Dann wertb, 
gerade fo viel ift audy der Verein werth. Die Schügen-, 
Turn- und Sängervereine ıc. haben den im fle gefegten 
Hoffnungen nicht entſprochen. Es gebt ein betrübter 
Geift dur diefe Verſammlungen; die meiften dieſer 
Vereine find der Tummelplag kleinlicher Beſtrebungen; 
eine Drohung find fle für Niemand, fie wollen harm⸗ 
los feyn, fliehen auf dem beiten Fuß mit den beſtehen⸗ 
den Mächten, Fällt ed einem Minifter ein, irgend eines 
jener boblen, auf die Maffe berechneten Worte in bie 
Dienge zu werfen, fo erfchallt Beifall aus vollen Keblen. 
Aber durh Singen, Tanzen und Trinken wird 
die beutfhe Einheit nicht zu Stande gebradt. 








Berantwortlicer Hecausgeber: ©. Sander . 
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Münchner Börfencourfe vom 21. Auguft 1865. 

Staatspapiere: Bayer. Obligat. 31prez. — P. — &;; 
Aproj. 8, PB. — ©.; 4proj. halbj. Gifend.sObl. 991P. — @,; 
4Mtoj. balbjährige Mitit. — PB. — G,; “pres. Örundtent.s 
Oblig. 98; P. — G.; Alprog. 1015 V. — ©.; Alprogent. 
halbj. 1014 P. — ©; Alprog. halbj. Mile — P. — 8; 
oͤſtetr Banfnoten — V. — ©. 

Aktien: Der bayerifchen Hupothefens u. Wechfelbanf II. ©, 
962 P. 960 ©. ; bayer. Bank⸗Obligat. — BP. 904 ©.; 4proj. 
Pfandbriefe 975 P. — G.; der bayr. Dftbahn vollbez. 114} 

.— 6 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 21. Aug. 1865. 
Defterr. 5prozg National-Anleih. 66} ; öl. 5prog. Metall 62 

B.; äh. Banf:Aft, 849 P.; öſt. LotteriesAnlebenslooie v. 1 
75]; öfterr. Lotterie-Anlebenslooſe von 1858 132; öfter, Lott.⸗ 
Anlehenslooje von 1860 83}; Lubwigb.: Berb. » Eiienb,. » Aktien 
1494 B. ; bayerische Oftbabn-Aftien a do volleing. 34 
Öfterreich. ErebitsMobil,sAftien 1905 ; babn-Brior,. 774 B.ı 
Baris Iproz. Rente 68.15; London 3prog. Gonfols 897; Behfele 
turfe Baris 95, P.z London 1205 P.z Wien 108} V. 





Berzeichniß der Preife von Viktualien und fonftiger 
Verkaufögegenftände in München. 


Schmalz das Pfund u — fl. 32 fr. 
Gebirgss Butter = EN —, 32, 
Friſche KörbehensButter = 2 =, 3, 
Friſche Gier 7 Stüd zu R . R —, 8, 
rei alte dae Stück . . . . 1, —4 
ühner das Stüd Fer‘ 20.20 - „0, 

Ein Schäffel Grräpfl . 20. : Tao. 
» Banzen frische Aepfel -» - . . 22, — » 

a4 „  friihe Birnen . . A 19 — 4 

Ein Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt 3) =. 
rohes Unſchlitt 24 — = 

Ein Pfund gegofiene Lichter . aa .. —-—., U, 
Ein Bund Seife - Ri Ai — — 16, 
Bine Klafter Bucheuholz 15,3%. 
” But . —— 1 ” = . 

” ® öhrenholz . . . » ® 

" ” Fichtenholz ” ” . — 11 [7 30 3 


782 
Bekanntmachungen. 


Das Evangelium vom barmberzigen Samaritan mahnt in ber Erzdiözeſe München-Freiſing wieder zur Vor— 
nabme der Kirchenkollefte für die Gretinen-Anftalt Ecksberg. Der vorjährige Grmeiterungebau, die große Zahl armer 
Pflegefinder ‚und der erlittene Hagelſchlag nöthigen den Unterzeichneten heuer ganz befonders zur Bitte um milde Gaben. 
Mit innigftem Danke werden auh Zeug» und Tuchflecke oder alte Kleidungftüde bier angenommen, weil dieſe für die 
ſchwaͤcheren Zöglinge durch Aufzupfen eine nützliche Beichäftigung geben. Es wird aber bemerkt, daß fremde Leute, 
weldye für die Hiefige Anftalt oder für den GEeföberger: Verein fammeln wollen, Betrüger find, denn von bier aus find 
nur ſolche Perſonen ald DVereinsagenten an einigen Orten aufgeftellt, die in der Gemeinde, wo fle Beiträge annehmen, 


geachtet und wohl befannt find, 
999. 


Geforbene in München. 

A. Heuring, Taglöhnersmwittwe, 81 9. 
&. Käfer, Bauersfohn v. Burgftall, 45 3. 
M. Schmid, Taglöhnerefohn, 33 3. 
Bregl, Zimmermannstochter von Freyung, 
61 3. M. Zipperer, E. penf. Hauptmannss 
tochter, 2 M, A. Bögl, Bedientenswittwe, 
63 3. 3. Huber, Zimmermann, 34 9. 
B. Moreth, penf. f. Hartſchier, 71 J. B. 
Altinger, Baͤckerelochtet v. Laudehut, 34 J. 


Dankſagung. 

Der verehrlichen Redaltion des „hrifllis 
hen Pilgers“ in Speyer herzlichſten Danf 
für gütigft zur Unterſtützung unglüdlicher 
polniicher Flüchtlinge eingeſandten fl. 26. 
51 fr., melde auch bereits geeignete Ber: 
wendung nefunden haben. — Möge Gott 
bie edlen Geber dafür lohnen. 1000. 

München, den 21. Juli 1865. 


Das Polen-Comite. 
Borjt, Kfın., Syriftführer. 


in verfchichenen Größen auf Leinwand ger 
malt in fchönen Goldrahmen mit Aufiäpen 
find zu ben billigen Breiien von 160 Al. 
250 fl. zu verkaufen. Gbenfo für fleinere 
Kirchen Stationen in Del folorirt auf 
Leinwand in Goldrahmen zu 70 fl. und 
100 fl 





Auch werben alle Arten Reparaturen von 
Kirchen-Altären sc. auf das Pünftlichite bes 
forgt bei a 


G. Krombach, 


Maler und Vergolder, 
Marienplag Nr. 13/3 
7389—92.(0) {in München, 
Probeftationen werben zur Ginfiht ges 
fendet. 


| Tauſch⸗Offert. 

Ein Landlehrer mit 585 faſſ. Beſol⸗ 
durg in Oberbayern, guter Mufifer, wünfcht 
unter gleichen pefuniären Verhaͤltniſſen ſich 
in Ober⸗ oder Niederbayern zu vertaufchen, 
(Anträge zur Grpeb. d. BI.) 


Joſeph Probft, Pfarrer, als Anftaltsvorftand. _ 
38. SE Toiletten-Effig. DR 


Diefer Gifig enthält in feiner Zufammenfegung nur flärfende, gewürzhafte und 
gefunde Stoffe. Er if viel erquidenver und belebender als das englifche Riechſalz, 
und alle anderen Riecpmittel ähnlicher Art, welde gegen Schwindel, Repiweh, Ohns 
machten, Beengung, Herzklopfen u, ſ. w empfehlen werden. Merztlicher Erfahrung 
gemäßsift diefer Gifig auch denjenigen Berfonen anzuräthen, welche Kranke befuchen 
ober im Theater, bei Hillen oder an anderen Orten einer mehr ober weniger verdor⸗ 
beuen Luft ausgejegt find. In allen dieſen Fällen wird fich der Toilettens@ifia treff⸗ 
lich bewähren, wenn man etwas davon zwiſchen den Händen reibt ober 6 bis 8 Tror 
pfen auf ein reines Taſchentuch träufelt und daran riecht, wodurch die Werkzeuge des 
Arhmens geflärft werben und der ganze Organismus Ton erhält. Als Zimmerrarfüm 
und Luftreinigungsmittel iſt der Toiletten-Gjfig unſchätzbat, 8-10 Tropfen find Hin: 
reichend, ein geräumiges Zimmer mit dem angenehmften Wohlgeruch zu erfüllen und 
die Luft von allen übelriehenden und ſchädlichen Dienfteu zu reinigen, 

Gr ift reicher an gewürghaften und baljamifchen Beſtandthellen als bas Kölniiche 


- 


Daffer und alle anderen Zujammenfegungen ähnlicher Art und wird den verwöhnteften 


Geruchfinn befrievinen und ergötzen. — Preis per Glas 15 fr, 
Die Hauptniederlage —2 ſich in Münden bei Herrn Eduard 
Lacher, vormals 2, E. Rolland, Kaufingergafte Nr. 5. 


1005. Prof. Dr. Rau f. €. 
Anzeige. 


1001 —4.(a) Sehr fhöne Betifedern und Flaum, Rofbaar- und Seegras- 
Matragen, vollfländige fertige Betten und Couvertdecken empfiehlt zu billigften 


Preifen die 
Liebermann'ſche 
ra en 
In einem greßen Piarrborfe Oberbayerus if eine 
Kramerci mit Haus, Wurz- und 
Spitgarten, 


bann 10 Tagwerk Grundſtücke, wobon 3300 Gtöde Hepfengarten find, ſogleich zu vers 
kaufen. Das Nähere im der Grpebilion. 
— — — 


Von dem berühmten gefuitenpater ] P. Nob if die fo großes Auffehen 








-| errenende Brofchüre: 


Die Hrundirrthümer unferer Zeil 


5 Bogen gr. 8°. 20 fi. 


Hermann Manz, z 
Bud» und Kunfthändler, 
— Briennerſtraße Nr. 8, 

Fir 24 Er. Poſtmarken frantirte Zufendung. 


wieber eingetroffen bei 





Grpenitiom im dem Bilferbräugäßchen, Cckhaus der Weinfirafe, Gebrudt bei 3. ©. Weiß, Univerftätsbumpruder. 


Der Bollsbote ers 
ſcheint täglich, Mons 
tags und Tags nad 

den hoben Feis-Kagen 


M 193. 


Wlle Seſteluugen aufs 
fer Münden geſchehen 
zur beiden nächfigele . 


? \ | 
» ansgenommen. 1 genen !. Poflämtern, 
Grpedition inMünden Preis wie in dee 
Filferbräugäfichen, im 
de —* er O ks b 0 ie Halb — * 7. tr 
aße neben dem jährig 1 fl. . 
on zur „Stadt \ Ki Für Anzeigendie breis 
nben“. für ven fpaltige Vetitzeile ober 
—— * 57 — deren Raum 3 ir; 
@in einzelnes Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder finh 
1 a ' portofcel eixzufenbem. 





Deutfchfand. 


Bapern. Münden, 23. Auguf. In Baden har 
ben ſich in Freiburg Geiſthiche aus allen Panded- 


theilen am 9. de verfammelt, um über die traurige Lage 


des Landes zu berathen. Achtzehn Mefolutionen wurden 
gefaßt, deren mwefentlicher Inhalt nachflehender ift. 

1) Der Klerus beflagt die Logſagung des Staates von 
der Konvention mit Nom und flebt darin die prinzipielle 
Duelle einer Reibe von Rechtöverlegungen und Beſchaͤdig⸗ 
ungen ter katholiſchen Kirche; 2) darunter. rechnet der 
Klerus vorab dad Ausnabmeitrafgefeg gegen die Geifllich« 


feit, die Geſetze über Ginführung der Eivilehe, über die 


Grziehungdrechte bezüglich der Meligion der Kinter und 
dad Verbot ber Errichtung religiöfer Orden. 3) Durch 
die Schulreform wird grundfäglich die Kirche aus der 
Volkserziehung verdrängt und an die Stelle des religiöfen 
Prinzips der Erziehung das wechfelnde Belieben der Ver, 
waltung gefept. Ein ſolches Syflem, mittels Schuljmang 
“durchgeführt, kommt gleih einer Aufhebung der durch 
Bundesrecht und Berfaffung garantirten‘ Ur» und Grund» 
rechte der Gemiffens«, Glaubens» und Religionsfreiheit 
und der perfönlidhen Freiheit der Katbolifen. 4) Das neue 
Syſtem ſteht im Gegenfag zum feierlichen Verſprechen der 
Megierung, die fonfeffionellen Volkoſchulen nicht zu beein» 
trächtigen. 5) Die Verwendung der konfeſſionellen Schul⸗ 
fonds und Firchlichen Bonds wie Meßnerpfründen für dieſe 
unkatholiſchen Schulen‘, die Entſetzung der Kirche aus der 
Verwaltung diefer Fonds iſt eine Säfularifation- und ein 
ſchwerer Eingriff in die wichtigſten Rechte der katholiſchen 
Reliniondgefellihaft. 6): Die zahlreichen Beftrafungen der 
Karbolifen wegen Nichtwahl zu. den Orikſchultathöwahlen 
oder Nichtannahme der Wahl widerfprehen fogar den, ver 
foffungsmäßigen Rechten der Katholiken auf das Privat- 
eigenthum. 7) Die. Beglinftigung gegenkarbolifcher Ver⸗ 
eine und Berfammlungen, die linterdrüdung katholi⸗ 
fer Bereine und Berfantmlungen‘, die Verfolgung der 
atholiſchen Preſſe, während: die firchenfeindliche, durch 
amtliche .Inferate und Megierungdnacdprichten unterjtügt 
und ven Katholiken aufgenöthigt wird, die gericht: 
fie. Berfolgung von Katholiten ‚wegen Gefährbung ber 
Ruhe: und Ordnung, mährend die ‚Gegner die größten 
"Bfaspbemien begeben; ohne vor dem Richter: geſtellt zu 
werden, — ‚geben Beugniß von ber Mißachtung 





| ber Rechtsgleichheit und das privilegium odiosum 


für Karbolifen, 8) Diefe Bedrückung des Glaubens iſt 
um fo beflagensmwertber, wenn noch zum Abfall von der 
Kirche und ihrer Autorität, alfo zum Schisma und zur 
Auflehnung gegen die kirchliche Obrigkeit aufgefordert wird, 
wie der Minifterpräjivent vor den Kammern und in amt« 
lichen Aktenſtücken an's katholiſche Volk gethan. Wo die 
Staatemänner eine ſolche Sprache führen, darf man ſich 
nicht über Exzeſſe wie in Mannhein wundern. 9) Die 
fortgefegte. Berwaltung und Verwendung Fatholifcher Stifs 
tungen durch nichtkatholiſche weltliche Behörden ift ein Gin« 
griff im die Rechte der Kirche, und entzieht den dürftigen 
Katholiken den Beiſtand der Kirche. 10) Die Zurückwei⸗ 
fung von Bewerbern un Pfrünten obne Angabe von 
Gründen der Mißfalligkeit führt zur Gefahr eines bemo» 
ralijirenden Ginfluffed auf. den Klerus, vernichtet die Frei⸗ 
beit ‘ver innern Verwaltung der Kirche und übt leicht ‚As 
nen Drud auf dad Gewiffen und die Berufspflidt der 
Priejter. 11) Da bei den. fchroffen Gegenfägen unferer 
Beit ein aufrichtiges Zufammengeben von Kirche und 
Staat kaum mehr berfiellbar it, fo erblidt der Klerus 
in der größtmöglihften Freibeit und Selbſt— 
verwaltung das wahre Heil und die einzige Gicherheit 
für Erhaltung der katholiſchen Kirche in Baden. Als wahre 
Löſung der Schulfrage unter den gegebenen Berbältnifjen 
erachtet die Konferenz die Aufbebung des flaatlihen 
Schulzwangs und die Gewährung allgemeis 
ner Unterrichtöfreibeit. 12) Demnach verlangt ver 
Klerus für die katholiſche Kirche dad Mecht gemäß ihren 


‚Ginrihtungen Untersihtd» und Erziehungtan— 


falten aller Urt, namentlih Pfarrſchulen zu 
gründen, :und daß jie an ibrer Lehr» und Erzjiehungstbä- 
tigkeit lediglich dem allgemeinen Rechte unterfteht. 13) Da 
die Mesierung den fonieffionellen Ghbarafter der Schulen 
ausdrücklich zugeſtanden bat, aber feine konfeflionelle An« 
ftalt gedacht werben fann, tie von der Autorität umd Leit 
ung der Kirchenbebörde getrennt ift, fo verlangen wir bie 


‚ Meberlaffung ver konfeſſionellen katholiſchen Schule und 


Schulfonds an die Katholiken. 14) Wir erſtreben die 
Freiheit der Kirche zugleich auch ald Ausfluß der von ber, 
Megierung. ;verheißenen- Breigeit und Selbſtoerwaltung. 
45) Unter, dem thatſächlichen Drude des geſetzgeberiſchen 
Gehahrens galenmt ‚der... Klerus die zwingente Noth« 
wendigfeit ‚den gebührenden Anteil an den öffentlichen 
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Geſchaͤften fortan zu nehmen, in beſon dere durch Be⸗ 


theiligung bei den Wahlen für die Kreisverſamm ⸗ 
lungen und bie Kammern. 16) Wir merden bazu bei 
tragen, daß durch Bereine, VBerfammiungen 
und eine woblunterftügte und geleitete Breffe 
die Rechte der Katholiken vertbeidigt werben, 
daß Biliht» und Ehrgefühl derfelben geweckt und eine Ders 
einigung der zerfreuten Kräfte erreicht wird. 17) Dem 
hochwuͤrdigſten Hm. Erjbifchof wird gedankt für den Hit⸗ 
tenbrief, der zum. Wirken bei ven Wahlen auffordert, une 
18) an benjelben die Bitte gerichtet: a) zunächſt für die 
Fatholifche Kirche und Neligiondgenoffen den Schuß des 
dbeutfhen Bundes anzurufen, und b) für bie Er— 
baltung der Fatholifhen Religion und Kirche 
in Baden ein folennes Votivamt in allen Pfarrkirchen 
des Landes an einem beflimmten Tag anzuordnen. 

Münden, 23. Auguft. Der König von Preußen ift 
heute Nachmittags gegen 2 Uhr von Salzburg bier ein« 
getroffen und im „Englifhen Hof“ abgeftigen, wo für Se, 
Majeftät und das ganze Gefolge 18 der ſchönſten Gemä- 
her bereit gehalten wurden. Hr. v. Bismark wohnt im 
preußifhen Geſandtſchaftöbotel und hat die ganze Kabinetd- 
Banzlei bei ſich. Graf Bloome traf bereits vorgeftern hier 
wieder ein und wutde von dem Minifter Frhrn. v. d. 
Pfordten empfangen, der mit ihm eine längere Befprechung 
pflog. Zweifellos wird Brhr. v. d. Pforten aud bier 
“ wieder zur Audienz zum König von Preußen geladen wers 
den und mit Hrn. v. Bismark über die „Pöfung* der Ta- 
gedfrage fonferiren, 

Münden, 23. Auguft. Auf die Erklärung der „Bay- 
erifchen Zeitung” gibt bereit heute die Wiener „Prefle* 
einen kurzen und bünbigen Befcheid, den fle an die Quelle“, 
aus ber ihre Berichtigungen fließen, birigiren mag. Die 
„Preſſe“ ſchreibt: „Wenn bie Bayerifche Zeitung unfere 
Mittbeilungen bezüglich der in Salzburg gepflogenen Un» 
terrebung zwiſchen den Hrn. v. Bismark und v. d. Pfors 
dten ableugnet, fo legen wir dem nicht den geringften 
Werth bei. Man weiß, mad man von derlei Ableug- 
nungen zu balten hat. Doch wundern mir uns bar 
über, daß die Staatdmänner der Mittelftaaten ſich heutzu⸗ 
tage noch zu folden Liebesdienften für Hm. v. Bid» 
mark herbeilaſſen.“ 

In Dietmannsried werden die landwirthſchaftlichen 
Bezirkövereine Memmingen, Grönenbach, Ottobeuren, Ba- 
benbaufen, Illertiffen und Weißenhorn am 6. September 
ihr diesjähriges landwirthſchaftliches Diftrifiöfeft begeben. 
Mit demfelben wird eine Audftellung von Vieh und land⸗ 
wirtbichaftlichen Geräthen und eine Preispertbeilung für 
Dienfiboten, Hopienfultur ıc. verbunden ſeyn. 

In Speyer ertbeilte am 20. dB. der hochw. Herr Bis 
ſchof im Dome tafeltt 14 Alumnen des Klerikalſeminars 
die heil. Briefterweibe. 

In Baden wird ganz in bißheriger Weife regier⸗ 
ungd-fortfchrittlih fortgewirthſchaftet. In Watterbingen, 
Bezirksamts Engen, it am 15. d8. wieder eine Wahlver⸗ 
fammlung von einem Gendarmen aufgelöft worden, als 
der Präfident kaum ben erften Sag, den Hinweis auf die 
Geſetzlichkeit ſolcher Waͤhlerzuſammenkünfte, vollendet hatte. 
Achnliche Auflöfungen an andern Orten: Zuerſt ver« 
bindert man die Befprerhungen der Wähler, und wie durch 


ſolche polizeiliche Schritte Wahlen im Sinne der Regier» 
ung zu Stande gebracht werden meidt man auf die unter» 
brüdte Vartbei ald eine winzige Minderheit bin, welche 
nie eimen Wablfleg erringe! Die „Rreien Stimmen am 
See“ find vor furzem polizeilich mir Beſchlag heiegt und 
unerbörter Weife der Sag fogar veıflegelt worden wegen 
„Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung“. Das» 
bei if das lmabbängigfeitägefeg für die Richter no im⸗ 
mer nicht in Vollzug gefegt. Das heißt man „fortfehritte 
lie Aera!“ 

Würtemberg. In Stuttgart if einer Anfündts 
gung ded Kılegdminifteriumd zu entnehmen, daß der Kö— 
nig einem durch eine große Anzahl Abgeordneter audger 
drũckten Wunſche des Landes auf das Entgegenkommendſte 
entſprochen und die beabſichtigten Kerbfimandver wegen 
des Futtermangels abbeftellt hat, 

Heſſen. Aus Rheinheſſen, 21. Aug., wird dem 
„Mainzer Abendblatt” geſchrieben: Geſtern fand zu Eds 
beim (Kreis Bingen) vie Fahnenweihe des dortigen Ges 
fangvereines ftatt, Unter anderen ®efangvereinen war auch 
der von Kempten erſchienen mit dem befannten Hrn. Voll⸗ 
mer an der Spige, ber zur Grböbung der Feierlichkeit 
bie Tribüne beflieg und mit Donnerworten Über die fa« 
tholiſche Kirche berfiel, auf Praffen und Nlttamontane 
ſchimpfte, fe als Finſterlinge verdammte ıc. ı0 Dod, er 
batıe noch nicht geendet, ald von allen Selten Stimmen 
riefen: „Serunter, berunter mit Ibm!” und ba Bürger 
Vollmer auf diefen woblgemeinten Rath nicht hörte, ftürz⸗ 
ten mebrere handfeſte Burfche auf die Tribüne, holten ihn 
berunter und zeigten ihm den Weg nah Haufe. Während 
ein Theil fo mit dem Hrn. Vräſtdenten befdsäftigt war, 
fielen Andere über die Untergebenen ber; vie Ruhe wurde 
erſt miederhergeftellt, ald Vollmer mit feinen Sängern ohne 
Bahne (fe wurde völlig zerriffen) abzog. 

Schleswig-Holftein. Bon Kiel wird gemeldet, 
daß der Erbprinz von Auguftenburg den nachgeſuchten Ab» 
ſchied ald Major ü la suite des preußifchen 1. Garbes 
zegimentd erhalten bat. — Das preufifhe Generalfon« 
mando bafelbft foll nach Flensburg verlegt, dagegen in 
Kiel ein öfterreichifches Generalkommando errichtet werden, 

Sachien. Aus Dresden berichtet man, daß die dor» 
tige Stadtfaffe für die Koſten des abgehaltenen Sänger» 
fefteö den ungebeuren Ausfall von etwa 60.000 Thalern 
zu decken haben wird. Nicht viel geringer fol ter Ausfall 
des Schüpeniehtes in Bremen fein, 

Preußen. In Weſtphalen enthält der von bemPfarzer 
v. Bodelſchwingh, Neffen und Schwiegerſohn des gleihnami« 
gen preußlfchen Miniſters, rebigirte „Weitpbälifche Haus⸗ 
freund“ einen. Ürtifel über bie „innere Reform* aus der 
Weder eines Mechiögelebrten (Rronjuriften ?), worin gefagt 
wird: „Die moderne Eonftitutionelle Schablone hat ben 
Staat ſchließlich in eine Sadgaffe geführt; der einzige 
Ausweg aus diefer Sackgaſſe belebt in der Müdkehr zur 
klaten, monarchiſchen Megierungdform, bad heißt im wer 
Befeitigung der jegigen Berfaflung.* Die Medaltion, das 
beißt. befagter Pfarrer und Minifterneffe, verwahrt Ach 
zwar dagegen, dem König zu einem Verſaſſungsbruch zu 
rathen, fügt jedoch hinzu: „Wir glauben freilich, daß ein 
Selipuntt kommen ann, wo Gott felbf und fein 
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Wort den König Far und deutlich feines Eides „ent 
bindet. * . 

Defterreich. In Wien beftätigt die amtliche Zeitung, 
daß die Eröffnung des kroatiſchen Landtags bis zum 9, Oftober 
vertagt worden tft. Was aber den ungarijhen Yandtag bes 
trifft, fo wird den vorliegenden Nachrichten zufolge die Eins 
berufung faum vor dem Monat September erfolgen und 
der Zufammentritt wäre erft im November zu erwarten. 
Die Landtage im den Ländern dieffeitd der Leitha follen 
gleichfalls im November zufammentreten, wenn nicht etwa 
wahr ift, daß der engere Reichsrath einberufen merde, um 
die Umgeflaltung im Syftem der indirekten : Steuern, wo⸗ 
rüber jegt Fachmänner im Finanzminifterium Berathungen 
pflegen, zu genehmigen. 

In Wien fehreibt die offizidfe Generalkorreſpondenz“ 
über die Hauptzüge der Gafteiner Uebereinkunft: „Tie 
beiderfeitig- durch Art. 3 des Wiener Briedend erwor« 
benen Beſitztechte werden fünftig in Holftein von Des 
ferreih, in Schleswig von Preußen geübt. Beim 
Bundedtage wird von öſterreichiſcher und preufifcher Seite 
die Herftellung der deutfchen Blotte mit Kiel ald Buns 
desbafen, und die Erflärung Mendöhurgs zur Bun— 
desfeſtung beantrangt. Bezüglich Lauenburgd verzichtet 
Defterreich gegen Geldentſchädigung auf feinen Theil (nad) 
der „Rreuzzeitung* ein bis zwei Millionen Thaler). Die 
„Generalkorrefpondeng* fügt noch bei: „Diefe Uebereins 
tunft befeitigt die Nebelflände in der bisherigen Form ber 
Uebung des Gefammtbefigredhts, während hinſichtlich der 
definitiven Pöfung dem feit dem Friedensſchluß uneis 
gennügig feftgehaltenen prinzipiellen Standpunfte Defter« 
reichs nichts vergeben wird.“ — Bezüglich diefes Definis 
tivums wird dem „Wremdenblatt” won Salzburg geſchrie⸗ 
ben: „Das Definitivum beftimmt vie Einfegung eines 
Regenten für Schleöwig-Holftein; und zwar bed bier an« 
mwefenden Großherzogs von Oldenburg. Derfelbe erhält 
die felbfiftändige Regierung des Landes, jedoch in der 
MWeife, daß Preußen dennoch tie in der Februardepeſche 
aufgeftellten Bedingungen durchgeführt flieht, ohne durch 
diefelben die innere Gelbftfländigfeit des Landes zu beeinträch- 
tigen. Borläufig wird mohl noch der Mitbefig aufrecht er» 
halten, aber es ift mit dem heutigen Vertrage die Orundlage 
zur definitiven Schlichtung der ſchleswig holſteiniſchen Anges 
legenheit geboten, welche erft, wenn es die Zeitumflände ges 
flatten, durchgeführt wird.“ Das , Vaterland“ fügt zu diefer 
Mittheilung die Bemerkung hinzu: Nach dem, was wir felbft 
vernehmen, ift das Fremdenblatt mit diefer Nachricht zum 
wenigften auf der Spur des Richtigen.“ Dagegen haben 
das. „Frankfurter Journal* und die „Kölniſche Zeitung‘ 
die Telegramme, daß die Ausfihten für den Grofberzog 
von Dlvenburg ziemlich gering find. Wer hat nun 
Recht oder wird Recht haben? 

In Peſth hat am 20. d8. die Stephandprogefiion, 
vom berslichften Wetter begünftigt, unter auferordentlicheim 


Bollsandrange zum Erftenmale wieder in nationaler Weife , 


flattgefunden. Gine große Anzahl von Magnaten, der Tas 
vernifud v. Szennyey an der Gpige, gingen im Zuge; 
der Kardinal Fürft-Primas celebrirte, 


drankreic. 
In Eherbourg find die Beftlichfeiten zu Ende und 


nunmehr die in Breft an ver Reihe, wo das franzöftfche 
Mittelmeergefchwader und die englifche Cokadre bereit ein⸗ 
getroffen find. Im Lauf der nächſten Woche wird ein 
Gegenbeſuch der franzöſiſchen Flotte in Portömouth er» 
wartet. Die Flotten der beiden Mationen werten daher 
über 14 Tage in Geſellſchaft zubringen. 


Nriechenland. 


In Athen wurde der Gefegvorfhlag, das Drittel des 
Gehaltes aller Beamten fortan in verzinslichen Schag- 
feinen autzuzahlen, von der Kammer angenommen, 

Türkei. 

Bon Smyrna, mo die Cholera herrſcht, wird ber 
„Allg. Ztg.“ gefchrieben : In fo düſterer Zeit, wo flarre 
Selbfifucht, Verzagtheit und eitle Selbſtgefälligkeit jich breit 
machen, feblt e8 auch nicht an Beifpielen erbebender und 
tröftender Urt. us eigenem Antrieb, und ohne durch 
äußere Anregung veranlaft zu feyn, haben die barmberzis 
gen Schweftern vom Orden ted St. Vincenz de Paula 
feit dem Auftreten der Gpidemie eine Hingebung und 
DOpiermilligfeit an den Tag gelegt, die bei allen Wobl- 
denfenden eine ehrende Anerkennung verdient. Unermüd⸗ 
lich bis in die fpäte Macht hinein fieht man fie in den 
von der Epidemie beimgefuchten Stadtiheilen den Kranken 
und Leidenden Hilfe und Troſt bringen. Bald befinden fle 
ſich in Begleitung des franzöſiſchen Hoſpitalarztes, bald 
in der des franzöſiſchen Generalkonſuls, bald im Juden⸗, 
bald im Türfenquartier, kurz überall, mo ed gilt, bie 
ſchwarzen Schatten des Elend und der Noth zu ver« 
ſcheuchen. 


— 





Rob was! 

Preufien. In @lberfeld findet man in der dortigen 
Zeitung folgende Anzeige: Heute- Mittag gegen 1 Uhr wurbe 
meine liebe Frau Katharina, geb. Elberding, vom Drillingen 
(lebend), 2 Mätchen und 1 Knabe, mit Gottes Hilfe glücklich 
enibunden, nachdem uns vor faum 10 Monaten Zwillinge ges 
boren werten, alſo in einem Jahre fünf Kinder. Giberjelb, 
11. Auguft 1865. Karl Frankholz, Weber. 

— D — 
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Münchner Börſencourſe vom 21. Auguſt 1865. 











Staatépapiere: Bayer Obligat. 31proz. — B. — &;; 
aAproj. os BP. — ©.: Aproy. halbj. @ifenb.»Obl, MP. — 63 
4proj. halbjährige Mitit. — B. — ®.; Ayprei. &rundrent.s 
Oblig Alprogent, 


98, P. — B; Alpro. 101 P. — ©; 
balbj. NO1} B. — @ ; Kiproz halbj. Miit. — PB. — ©; 
öfterr. Banknoten — V. — ©. 

Aktien: Der baverifchen Hppothelen⸗ u. Wechfelbanf II. 6, 
962 B 960 ©. ; bayer. Banf-Dbligat.— B. 99} ©.; 4proj. 
ai 915 P. — G.; der bayr. Diibahn vollbez. 114} 


antfurter telegr. Börfenbericht vom 22. Aug. 1868. 
a bptoj A 664 ; fl. bptroj. el 


B.; dh. Bank-Aft. 849 P.z öft. LotteriesAnlehensloofe v. 


75}; öfterr. Lotterie-Anlehenslooſe von 1858 132; öfter, kott.⸗ 
Anlebenslooje von 1860 83}; Lubwigb.r Berb. + Bifenb. » Mktien 
150 ®.; bayeriſche Ofibabnsftien 114}:-beito volleing. 11445 
öfterreich. GrebitsMobil. Aktien 1904; Weſtbahn⸗ Priot. 77] 9. 
Baris Iproz. Rente 68 15 ; London Iprog. Goniole 89]; 4* 
kurje Patis 954 P.; London 120 P.; Wien 1081 P. 


Gekraute in München. 
Zoſerh Weiß, Brunnenarbeiter, Infafle 
v. b., mit Fricherite Bänder, Kramere⸗ 


tochter v. Meeſach. Jakob König, b. Gärts |’ 


ner bah., mit Nira Grieb, Bärtnerewitiwe 
v. 5. Jeſeph Koch, b. Stadtgärtner, mit 
Klara Unflad, Stahtyärtneretechter v. h. 
of. Weinberger, b. Schuhmacdermeifter v. 
h., mit Therefia Pißle, Landarztenstochter 
v. Weyhern. Dr. Mar Kuerr, pr. Arzt 
w. dgl, Hausbefiger v. b., mit Gl. Grath⸗ 
wohl, Kaufmannstochter v. h. J. Stiegls 
maler, fol: Schweinmeßger v. h., mit M, 
Bederle, b. Mepgermeifterstochter v. b. ©. 
Härtuer, Iijenz. Edjreibmaterialienhändler, 
“ Sufaffe dah. mit Anna Walde, Tifchleree 
tochter v. 6. Ich. Nep. Alberbeſch, ehem. 
Mebermeilter, nun Geſellſchaftodiener, Witts 
wer, mit Gresz. Hallmayer, Schuhmachere⸗ 
tochter v. 6. Karl Candinus, funft. Revis 
“for bei der fol. Regierung v. Oberbayern 
dah., mit Wilhelmine Brenner, Bürgers u. 
Dekenemenotechter v. Höchftätt. 


Geftorbene in München. 

B. Huber, Malergebilie, 53 3. F. Brem, 
WBäderstochter, 6 M. M. Lerch, Hufichmiebs 
gefellensiohn, 6 M. M. Hartl, Maurerss 
tochter, 10 M. H. Landmann, Korporal 
im Inf⸗Leib⸗Reg., v. Kreiling, 229 8. 
Lindl, Bräufnechtsfohn, 5 M. 


Anzeige. _ 
1007—8. (a) Den Befpem. von altem 
Kalbspergament bie Anzeine, daß ſelches zu 
bobem Breife gekauft wird, wobei man bes 
merkt, daß es durch Mafchinen:Berarbeitung 
vernichtet wird. Mäheres fraufirt im der 
Daiſenberger'ſchen Papierhandlung 
in Stadtamhof. 





Ein ordentliches Frauenzimmer im geſetz⸗ 
ten Alter wünſcht einen rubigen Platz, am 
liebften bei einem Herrn Weillichen,, ober 
auch ſonſt bei einem einzelnen Herrn. Die: 
felbe it beionders freu und fleißig, unters 
zieht ſich jeber bäudlichen Arbeit und wird 
auch -beicheidene Aniprüche machen. Das 
‚Uebrige im der Grpebition.. 1006. 1006. 


Adam Halbig, 


Threatinerfiraße Mr. 36, 
empfiehlt fein Lager aller Gattungen 


rem 


Reparaturen werben prompt und billig 
beforgt. 


86 
Bekanntmachungen. 
Ve 


| Kunft- & Honlenur- Malerei 
H. Lange in: München, 


Baperfirafie Nr. %a, 
empfichlt fein Etablifement 
in allen möglichen Kirchenmalereien, Kirchen - Kouleaur ä la Glas. 
malerei, — Einrichtung, Renoviren und Malereien der heil, Gräber 
und ©elbergvorflellungen, — Adventbilder, heil. Bilder, Mouleaur 
für Salon-, Wöhn-, Gaf- und Gefchäfts-Fokale, — Malereien 
(Hintergründe) für Photographen, nen Wappen, 
Scheiben, Fahnen, Eransparenie, Schriften u. ſ. w. 


— — — — — 
— — — — — — —— — — — 
Im Berlage des Unterzeichneten iſt fo oben erſchlenen und in allen Buchhands 


.. zu haben : 
Kann ein 


gläubiger Chriſt ‚Freimaurer ſeyn? 


wilhelm Fananue 


Freiheren von Ketteler, 
Bifhofvon Mainz. 
gr. 8°. 6 Bogen gebefter. 27 Er. rhein. — 74 Ser. 


Mainz im Juli 1865. R x 
Franz Kirchheim. 
Getreidemittelpreije — ſchrannenberechtigter 


a a a ee rg 
1004. (a) 














Datum, 
arte Balzen. ee Gerſte. Gebe. 
Taq.| Monat. 

\ ll. # fl. 14.5 Mn. ı if Ir 
Nürnberg . - +» » 19) Aug 15 !16 | 10 10 | 26 *7543 
Regeno burg FEAR ya! P Ba BE Bee ho |— 
Dadban » « .,. nm; 14 11 10 ı 51 — — 6 60 
Weiſſenkurg1— = Kin er En Eu le een 
Deagendarf .- +» » Il sls]| sJlı—| Zi’stas 
Bayreuth . · FT “Iisiela1—-| —}7]-6 
Gunzenhaufen - en [ei ——4—— 
Augsburg ,» + «118» 45 | 33. | 14.1524 90416 20 
Bamberg. » . . + J— 9 AT ZT le En 
Nördlingen » . . - [10 m sol 5 — 10 
Neumarkt (D. B.) Aid) Fee Dal _ | -1- |-1 - 1 - b- 1 
Are 71 ET" Bear 151391 10 | 6): |] 70|34 
Landehut .. 118 13 57 5,19 9», 31] ,5.151 
Metbenturg 0. ..0]- „ — | — |—| 7 —1—2 — 
Kempten. 146 — ı6 40113 | 15 | t0 | 41732 
Kaufbeuren - » .» . 117 . 55 Je — I —T 61851 
Marktſteſt » . 0. a „ ac he m | * — — * * 
Ballau 2.020. ri 4 — — —25 8 
Siuamding 2 20 — | 14, 5| 9,37| 8 3 353 

nn. be BT et] 
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Erpedition in dem Bilferbräugäßchen, Betas der Weinſtraße. Gebrudt bei 3. &, Bei, Nniverfltätsbuchdruder. 
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deren Raum 3 Ir. 
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Samflag den 26. Auguft 1865. 





Deutfchland. 


.- Bapern. Münden, 25. Augufl. Sintemal und 
alldieweil die beiden deutfhen Großmächte in 
Salzburg fd — wenn auch nur bid auf Weis 


tered, vertragen haben und der Wortlaut ihres Ver⸗— 


tragd nun befannt gegeben ift, — und fIntemal die drei 
Mirtelftaaten, - Bayern, Sachſen und Würtemterg, 
durch ihre Minifter des Auswendigen in Münden unter 
fih zwar feinen Vertrag, doch ein fogenanntes „volllän« 
diges Einverſtändniß“ zu Wege gebracht haben, von deſſen 
Inhalt niemand etwas zu wilfen friegt und ven auch kaum 
irgend jemand für wiſſenswerth hält, fo bat nun die „ge 
fbäftsleitende Kommiſſion“ des zwar weder großmächtigen, 
noch mittelmächtigen 36ger Ausfchuffes beiclojien, 
felbige Sechſsunddreißiger miteinander‘ auf den 3. Sepiems» 
ber nach Reipzig zufammenzuladen,. Wir werben fomit 
eine Art Kleeblatt von Zufammenfünften erhalten: Salz» 
burg, Münden und — Leipzig. Ob die Leipziger Zu» 
fammenfunft ver Großmögenden die beiten andern Zus 
fanmenfünfte „überftrablen* wird, fanı der Molfäbor 
füglih dabin geftellt feyn laſſen; doch wenn er auch gar 
nicht bezweifelt, daß im der ſächſiſchen Meßſtadt kurze und 
lange Reben genug zu Markte gebradt und wortzeiche 
„Refolutionen* gefaßt werden, fo if er doch fo frei, ſehr 
ſtark zu bezweifeln, daß dort etwad andered ald unnüges 
Bulver verpufft werten wird. Den einfachiten Grund zu 
biefem Zweifel gibt ibm eben das vorermähnte „vollftän« 
dige Kinverſtändniß“ der gemannten drei Mittelftaaten in 
Münden, deſſen Ergebniß die beibeiligten drei Miniſter 
felber nicht einmal der Mühe werth befunden haben, zu 
Papier zu bringen. Gerade diefer Umſtand beweiſt am 
beften,..wie viel, oder vielmehr wie wenig die Kammer⸗ 
reden da und dort, in denen „Gut und Blut“ doch fo 
große Figur fpielten, zu bewirken vermodt haben, und 
welches Gewicht in der Sache felbft ihnen beigelegt wer⸗ 
den kann. Wenn daher. auch nicht zu beforgen ift, daß 
das ‚bevorftebende Leipziger Feſteſſen, obne welches ed doch 
wohl faum abgehen wird, daſſelbe Schickſal baben werde, 
ald das Claſſen-Kappelmann'ſche Feſteſſen in Köln, 
fo it doch weit eher ein noch geringerer ald größerer Er— 
folg davon zu erwarten, und ſchwerlich werben die allen« 


falls zu verfpeifenden Leipziger Lerchenbraten in den Zei⸗ | 


tungen irgendwie fo viele Spalten füllen, als bie uns 
verjpeiften Braten bed Kölner zoologifchen Gartens. 

Münden, 25. Auguft. Das Hohe Geburts und Nas 
mendfeft Sr. M. des Königs murde heute in berfümmlis 
cher Weije mit Tagesreveille, Gotteddienft in allen Pfarre 
firchen und Kirchenparade ded Militairö und der Landwehr 
feierlidy begangen. — Der König von Preußen hat vor« 
geſtern fammt den Herren feines Gefolgs beim preußifchen 
Gefandten, Prinzen von Reuß, gefpeift, wo auch der Mis 
nifter v. d. Pfordten zur Tafel geladen war, ber nach 
derfelben eine ſehr vertrauliche Unterredung mit Hrn. v, 
Bismarf gehabt haben foll. Am Abend befuchte der König 
das Theater, empfing ſchon geftern früh Hrn. v. Bismark, 
befuchte dann den Kofphotographen Albert und empfing 
um 11 Uhr den Minifter v. d. Pfordten und fpäter den 
General v. d. Tann. Um 1 Uhr fegte er die Meife nach 
Hobenfhwangau fort, wohin ihn nur zwei Adjutanten bes 
gleitet haben. Hr. v. Biemark ift ſchon vor feinem Herrn 
mit dem Mittagseilzug nah Frankfurt, mie es beißt, 
abgefahren und mird erſt in Baden: Baten wieder mit dem 
König zufammentreffen, Nah Hohenſchwangau mitzugeben, 
ſcheint er alfo für unnötbig befunden zu haben. Die übrigen 
Herren ded großen preußiſchen Gefolges ermarten ıheild bie 
Nüdkunft ihres Monarchen in Kempten, theils begeben fie 
ſich direft nach Baden-Baden. — Als eine wahre Schmach 
verdient übrigens erwähnt zu werben, daß der König von 
Preußen während feines 24 flündigen Aufenthalts mit 
einer ganzen Maffe von Bettelbrieien bebelligt 
worden if. Es thät', mie man nicht zum Ruhm Müns« 
hend ſagen muß, wahrlich Noth, fo oft eine bobe Perfon 
bier eintrifft, eine Tafel vor deren Thür zu hängen: „Das 
Betteln ift Gier verboten!“ 

Münden, 25. Auguſt. Das Bezirksgericht verurtbeilte 
eilf ‚Eonfkriptionspflichtige Jünglinge, welche im vorigen 
Herbſte der Militärpfliche nicht Genüge geleiftet und ſich 
zur Zeit im Auslande befinden, zu je 100 Al. Geldſtrafe 
nebſt Verluſt der im SKeerergänzungegefege enthaltenen 
BVortheile. Werner wird dad gegenwärtige oder vielleicht 
noch anfallende Vermögen der. Widerſpenſtigen fonfiszirt, 
und follte daffelbe zur Stellung eines Grfagmannes nicht 
binreihen, fo haben, fe noch eine weitere Strafe von 
3 Monaten Gejängniß zu gemärtigen. 

In Schleifheim findet Heute zur Verberrlihung des 
allerhoͤchſten Namens: und Geburtäfeftes eine größere Ders 


’ 199%. 7 scene 
r Sax N - ’ 


ſammlung "bon Landwirthen flat unter dem Vorſig des 
Bezirfdamtmannd R. v. Grumbner, der ſſch ſchon in frü⸗ 


herer Stellung eiche Verdienſte um vie Landwirthſchaft J 


erwotben bat, um über die Hilfsmittel gegen eine vıo» 
hende Ackerbautriſis, über eine beffere Organifation der 
landwirthſchaftlicen Vereine, über die Stellung der Thiers 


atzte den Landwirthen, der Polizei und den Menfchenärger 


ten-gegemüber und Anderes zu berathen. Das Bet wird 


durch landwirthſchaftliche Erperimente der) Aderbaufchüler 


mit Mafchinen höherer Ordnung durch eine große Aus» 
ftellung folder Mafchinen von Seite ded Babrifpächters, 
Hrn. Pachermayer, dann durch eine Preisvertbeilung an 


die bekannten Heinen, aber tüchtigen Racen unſeres ſoge⸗ 


nannten Moosviches ausgezeichnet werden. Der Voltöbor’ 
war geftern draußen, und es haben ganz befonderd auch 
die trefflichen Heinen landwirthſchaftlichen Dampfmaſchinen 
ihn ſeht intereſſft. De 
F Vilsbiburg wurden feit einiger Zeit Branddrohbriefe 
gelegt, vie vielfach Beängftigung unter ver Einwohner⸗ 
ſchaft bervorriefen. Unlängft wurde nun eine Bürgerd- 
frau gefänglich eingezogen, die man bei Yegung eines ſol⸗ 
eu Drohbriefes ertappte! _ 

In Ellingen hat die Hopfenernte begonnen und läßt 
ſich nun das Ergebniß derſelben mit einiger Sicherheit 
dahin tariren, daß bei ganz guter Qualität mahezu eine 
balbe Grnte erzielt werden wird. 

Schleswig: Holftein. Aus Kiel wird gemeltet, 
daß bie bieher in Holftein fungirenden preußiſchen Ver» 
waltumgsheamten dort auch mährend des öſterreichiſchen 
Provtforiums zu fungiren fortfahren werben. Aus 
Napeburg berichtet man, daß die Huldigung Lauemburgs 
für Preußen ſchon im fommenden Monat fattfinden wird. 

Das Herzogtbum Lauenburg wird alfo unbedingt ein 
preußifches Beilgthum werden. Das Land umfaßt 19 Qua⸗ 
dratmeilen und etwas über 50,000 Bewohner; es ift 
reich an Domänen, indem 16,000 Morgen Aecker und 
50,000 Morgen Wald ſich im unmittelbaren Befige des 
Staats‘ befinden. Der Ueberfchuß der Domänen-Erträgs 
niffe, nach Abzug der Koften für die innere Verwaltung, 
bieger durchſchnittlich etwa 200 bis 250,000 Ihaler des 
Jahres, warb von der dänifchen Megierung ald Beitrag 
Lauenburgs zu den allgemeinen Staatslaften (Hof, Mile 
tär ac. 30.) angeſehen. Es wird ſich nun bald zeigen, ob 
In dem Herzogſhum nefen dem Ginzug der Domänialein: 
fünfte auh das preußiſche Beftenerungsfgftem eingeführt 
wird. 

Defterreich. In Wien, 24. Auguſt, bringt num 
die amtlige Zeitung in ihrem nichtamtlichen Theil den 
Wortlaut des Vertrags der von Defterreich und Preußen 
am 14. Auguſt in Gaftein abgeſchloſſen und am 20. in 
Salzburg beſtatigt worden if. Am Gingang des Alten» 
flüdes beißt es: „J.J. M. M. ver Kaiſer von Oeſterreich 
und ver König von Preußen Haben ſich überzeugt, daß 
das biöher beſtandene Gondominiun in den von Dänes 
mark durch den Friedensvertrag vom 30. Oktober 1864 
abgetretenen Ländern zu Unzufömmlichkeiten führt, welche 
gleichzeitig das gute Einvernehmen zwifchen ihren Regier⸗ 
ungen und die Intereflen der Herzogthümer gefährden. 
Ihre Majeftäten find deshalb zu dem Entſchluſſe gelangt, 
die ihnen aus dem Art. III. des erwähnten Traftats zus 


fließenden Rechte fortan nicht mehr gemmeinfam autzus 
üßen, fondern bis auf weiiere Bereinbarung die Autübung 
berfelben” geogra theilen.“ — Hiernach folgen 
die vom Grafen Bloonie und Hm. v, Biemark feſtgeſtell⸗ 


"ten IT Vertragsartitel, deren Inhalt zwar ſchon ziemlich 
Weſent⸗ 


bekannt iſt, die der Vollsbot“ jedoch hier dem 

lichen nach folgen läßt. Durch Art I wird „unbeſchadet 
der Bortdauer“ ter dur den Wiener Frieden gemeinſam 
erworbenen Rechte beider Mächte am die Geſammtheit bei⸗ 
der Herzogtblimer, die Ausübung derfelben in ‚Bezug auf 
das Herzogtbum Holftein auf den Kaifer von Defterreich, 
in Bezug auf Schleswig auf den König von Preußen 
Cübergeber) Axt l Befagt: Die hoben Kontrahenten 
wollen am Bunde die SHerftellung einer deutfchen Flotte 


in Antrag bringen und für diefelbe ven Kieler Hafen als 


Bundeöhafen beftimmen. Bis zur Ausführung der des— 
fallſigen Bundesbefhlüffe benügen die Kriegsſchiffe beider 
Mächte diefen Hafen, - und wird das Kommando und die 
Polizei defjelben von Preußen ausgeübt, Preußen iſt bes 
rechtigt, ſowohl zur Vertheidigung der Einfahrt Pried« 
richdort gegenüber bie nöchigen Befeſtigungen anzulegen, 
als auch auf dem holſteiniſchen Ufer ver Bucht die dem 
Zwecke des Kriegshafens entſprechenden MarineEtabliſſe⸗ 
ments einzurichten. Dieſe Befeſtigungen und Etabliffements 
fteben gleichfalls unter preußiſchem Kommando, und die 
zu ihrer Befagung und Bewahrung erforderlichen preußi⸗ 
ſchen Marinetruppen und Mannſchaften fünnen in Kiel 
und Umgegend einguartirt werden.” — Art. IID’ers 
Flärt, daß beide Mächte in Frankfurt beantragen werben 
Mendöburg zur deutfchen Bundesfeflung zu erheben. Bis 
zur bundesmäßigen Megelung des Befagungsverhältniffes 
derfelben foll die Gatniſon aus öfterreichifhen und preis 
ifchen Truppen befteben mit jährlih am 1. Juli abwech⸗ 
felndem Kommanto. — Art. IV befagt, daß während ber 
Dauer der im Art.’ T verabreveren Theilung Preußen zwei 
Mititärftrafen durch Holflein behält, die eine von Lübeck 
auf Kiel, die andere von Hamburg auf Rendoburg. Die nähe» 
ren Beftimmungen über die Gtappenpläge, ſowie über Trand- 
port und Unterbalt der Truppen follen durch befondere Neber» 
einfunft geregeltwerden. — Nah Art, V behält Preußen die 
Verfügung über einen Telegrapbendraht zur Verbindung 
mit Kiel und Rendsburg und das Recht, preufifche Poſtwagen 
mit ihren eigenen Beamten auf beiden Linien durch Holftein 
geben zu Iaffen. Zum Bau einer direften Eiſenbahn von 
Fübet über Kiel zur ſchleswig'ſchen Grenze wird auf Preu⸗ 
end Verlangen die Konzeffion für das bolflein’fche Ge⸗ 
biet ertheilt, doch ohne daß von Preußen Hoheiterechte ber 
treffs der Bahn zu beanfpruchen find. — Im Art. 

wird die übereinftimmenre Abftcht beider Mächte erflärt, 
daß die Herzogthümer dent Zollverein beitreten werben. 
Bis zu diefen Beitritt oder anderweitiger Verabredung ber 
ſteht das bisherige, beide Herzogihümer umfaſſende Zonfy* 
ſtem unter gleicher Theilung der Zolleinkünfte ſort Wenn 
Preußen noch während der in Art. I deſtimmten Theilung 
der Herzogtbümer Unterbandlungen zum Beitritt zum Zoll- 
verein verlangt, wirb Oeſterreich einen Vertreter Holſteins 
dazu bevollmächtigen. — Dur) Art. VIE wird Preupen 
berechtigt, den Notd «Oftfee- Kanal je nach feinen techni · 


ſchen Ermittefüngen durch daß holſteiniſche Gebiet zu füh- 


ven,- die Richtung und Ausdehnungen des Kanals zu be 


flimmen, bie zur Anlage erforterlihen Grundftücke durch 
Erpropriation gegen GErfag des Werthes zu erwerben, ten 


Bau zu leiten, die Aufſſcht über demHanal und das Zur, 


flimmungerecht zu alten anzuordnenden Beftimmungen über 
denfelben zu üben. — Nach Art. VE foll an den Ber 
flimmungen des Wiener Friebensvertsags über die finans, 
ziellen Leiſtungen, melche die Segogibümer, ſowohl gegen« 
über Dänematf, als gegenüber Oeſterreich und Preußen zu 


übernehmen baden, durch tiefe Uebereinkunft nichts geän« 


derf werben, doch foll Lauenburg von jeder Beitrogs⸗ 
pflicht zu den Kriegefoften befreit werben, Bei Vertbeil« 
ung diefer Leiftungen zwiſchen Holftein und Schlebwig 
ſoll der Bevölkerungsmahſtab zu Grunde gelegt werben, 
— Durd Urt, IX, überläßtder . Kaiſer von Oeſterreich die 
im Wiener Friedendvertrage erworbenen Rechte auf das 
Herzogihum Lauenburg an den König von Pieußen, 
wogegen Preußen ſich verpflichtet, vier. Wochen nach De⸗ 
flätigung der gegenwärtigen Llebereinfunft an Oeſterreich 
2, Millionen daͤniſche Reichtthaler in Berlin in preufis 
ſchem Silbergelve zu bezahlen. — Nah Art, X foll die 
Sheilung des Gondominiumd fpäteflens bis zum 15. Steps 
tember beendet ſeyn. Das gemeinſchaftliche Oberkommando 
wird nach vollendeter Räumung Holſteins durch die preis 
Fifchen, und Schleswig durch die öfterreihifchen Truppen 
fpäteften? am 15, September aufgelöl. — Art. XI ber 
flimmt: dann nur noch, daß diefer Vertrag bei nächſter Zu⸗ 
fammenfunft der beiten Monarchen von denfelben gench» 
migt werden foll, was befanntli dan am 20, Auguft 
in Salzburg geſchehen ift, 

In Graz ift ver f.£, Hofralh Hurter Iebendgefähr 
lich erfranft. 

In Hdine, 20. Auguſt ift wieder ein pollliſcher Meus 
chelmord vollführt worden. Als der Landgerichtörath Dr. 
Gl, welcher in dem Friauler Puiſchprozeſſe mit der Bor 
unterfuchung betraut gewefen, nach 11 Uhr Nachts ſich 
tben nach Haufe begeben wollte, wurde er in der Nähe 
des Militair-Kaffeebaufes meuchlings angefallen und durch 
drei Dolchſtiche toͤdtlich vetwundet. Auf feinen Silferuf 
eilten Leute berzu, welche ihn in feinem Blute ſchwim⸗ 
mend fanden, und auf fein Verlangen ibn nad dem Mi— 
Utairhoſpital brachten, wo er am folgenden Nachmittage 
bei vollem Bewußtſein verfchied, Die Thäter find, wie 
gewöhnlich, eniſprungen. 


roßdritennien und Irland. 


In Sondon fhreibt der „Star* über das Floftenver« 
brüderungefeh in Cherbourg: „Es ift einigermaßen un» 
liebfam von einem Gaſte, wenn er fortwährend darüber 
nachdenkt, wie er feinem Wirthe am beten ein Loch in 
den Kopf fehlagen fünnte; aber dies iſt die Hauptbeſchäf⸗ 
tigung der Offiziere, welche die engliſche Flotie begleitet 
haben. Auf dem Verdeck vor dem Frühſtück, beim Fruͤh⸗ 
ſtück, nah dem Frühſtück, Leim Befuh am Lande und 
nach der Rückkehr auf das Schiff, beim Mittags und 
Abendbrod, überall und immer hört man nichts als folde 
Spefulationen. Es ift mir vordemonftrirt worden, daß 
zwei engliſche Schiffe binnen zwei Stunden die fämmtli«- 
hen Forts, welche die Rhede von Gherbourg beiten, zer 
fören Fönnten und daß der „Moyal Sovereign“ in 20 
Minuten den vielgerühmten „Magenta* zerfchmeitern und 


‚in Grund ſchleſen Fönnte. 


Letzieres will ich glauben, 
aber erftered halte ich für zweifelhaft, fintemal nicht einer 


ber Gelehrten die genannten Forts beſichtigt hat,“ 


Hafien. ° 
Bon Ankona wird tem „Iournal de Brurelles“ ger 
ſchrieben: „Der Klerus flebt auf der Höhe feiner Pflicht 
und vie Munizipalirät bat die Schweftern vom beil. 


 Bincenzv.Bauta-zurücdgerufen, diefelben Schmeflern; 


bie fie. in fo brutaler Weife den vorigen Winter audges 
mwiefen bare!“ Die Gbolera nimmt glücklicherweiſe 
ftetig ab. 

Außland und Polen. 

In Warſchau wird; in, der, Gazeta Norodoma* mits 
geibeilt, daß bie rüſſiſche Regierung die Konfitzirung 
alfer Güter der fathbolifhen Kirche in Polen 
befchkoffen babe; die Geiftlichen follten fortan eine „firirte 
Befoldung in Geld“ erhalten. Daß man die fatholifche 
Kirche beraubt, um ihrer deſto leichter Herr zu werden, 
ift nichts neuts. 
Rob was! 

Münden, 25. Auguſt. Vorgeſtern wurden bie Bewohner 
des Haufes Nr. 30 am Färbergraben, meldes bie Bde in das 
Hottergäßchen bildet, im nicht geringen Schreden verſetzt. Im 
den Kellerraͤumlichkeiten follte die Werffiätte eines Bäders ein⸗ 
geridhtit werben, babel wurde aber durch Herausreißen von al« 
tem Mauerwerk fo unverantwortlich verfahren, daß plöplic bie 
freie Hausecke ſich bebeutend zu fenfen begann und Riffe in bem 
Mauern bis in's vierte Stecwerk fich zeigten. Durch ſchnelles 
Slützen und Verbolzen gelang es, das Ginftürzen des Haufee, 
aus: welchem die Mieiheparirien fofort ausziehen mußten, zu vers 
hindern. 

Ueber ben Starnbergerfee j0g vorgeſtern Nadimittag 
ein heftiges Gewitter, webei ber Blip in bas meugebante Haus 
eines Bärtners in Starnberg einſchlug, Mauern und Dad; bes 
fhädigte und ben Gigenthämer am Arm und Fuß fireifte, daß 
eine momentane Lähmung eintrat. 

In Unterweifertshofen an ber Blon hat vor einigen 
Moden ber dortige Müller ſein Anweſen einem Sehne überges 
ben. Gine reiche Bauernicchter aus Erofberghofen wurde Düle 
lerin. Man hörte nichts von ‚Nipgelligfeiten und jetzt hat ſich 
der Vater erhängt. 

In Mittelefhenbadh in Mittelfranfen wurben in ber 
Nacht vom 16. auf 17. Auguft aus der Pfarrkirche mittelſt Eins 
bruchs die heiligen Gefäße im MWerthe ven beiläufig 500 fl. ente 
wendet. 
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Befanntmachungen. | 
P. T. Neifenden nach München 


Infonderheit auch Hrn. Geiftlihen empfehlen wir unfern Bafthof „zum goldenen Kreuz“. Billige Zimmer, 
gute Küche, reine Weine und das beliebte Spatenbräubirr. Eigener Omnibus am Bahnhof. , 1013. 


Ettinger $ Sohn. 
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ic) Anerkennung 
ber 
„Reapolitanifchen Toiletten: Schönheits:Seife“ 


22. be8 Herren 
Prof. Dr. Rau sel. Erben, 


Herrn Profeſſor Dr. Rau fel, Erben. 

Mit Vergnügen fann ich Ihnen berichten, daß ich auf dem Gebrauch Ihrer vorzüglichen Neavolitauiſchen füfigen 
ToilettensSeife meine Sommerfproflen, wogegen idy früher viele hochangeprieſene istel erfelalos angewentet hatte, 
aänzlich verloren habe. Ich fann Ihnen meinen Danf —— — und — Sie, von dieſem wahr: 

tegemaͤßen Zeugniß öffentlichen Gebrauch zu machen. — Hamburg, ben 7. Januar 1852. 
a {L. 8.) " - BYuguft Babele, Bartifulier. 


22. £ 


v 





Don viefer vorzüglihen Seife rer Glas 42 und 24 fr., fowie von dem bewährten Meapo: 
litanifchen Haarbalfam (AräutersPomade), anerfannt das befte und reinlichfie, ſchnell umd ficher 
\ wirtendfte Mittel zur Grhaltung, VBerihönerung und Wahsthumbeförderung, fowchl der Haupt: als Barts 
„\haare, ver Glas 48 und 30 fr. — Mailändersdabn: Zinftur (aromatiihes Mundwafler) jowohl zur 
Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend ſchöner Zähne, Erfräftigung bes Zahnfeis 
ſches. Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beinfraß (Carics) und dient zur Bertreibung des üblen Ges 

i ſchmackes und Geruches des Mundes und der Zähne, welches, uns oft unbewußt, einen fo fatalen Ginprud 
auf andere Perfonen macht, per Glas 48 und 24, — Aromatifher Käucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmers 
und Salon Parfüm), per Glas 12 fr.— Blüthenthau (Bosce de Neurs), allgemein beliebtes, hoͤchſt Fräftiges, jehr 
feines Odeur, neue vielfach verbefierte Gompofition des ädıren Kölner Waſſers, per Glas 54 fr., 30 fr. u, 
Probenlas 18 fr. — Feinfter aromatifcher Zoilertten:Ejfig das Gläechen 15 fr. — Zahn: und Mund» 
Eſſenz das Glas fl. 1. 12 fr — Wafir: und Meife-GSeife per Glas 48 u. 24 fr , befindet fi) mit Genehmigung 
bes Pgl. Minifteriumd Nicderlage in München nur allein bei 


Herin Eduard Lacher, vorm. F.E. Rolland, Kaufingerftraße Nr.5, 


welchem ich foeben ganz neue Zufenbungen gemacht habe. Bei vorfchriftemäßigem Gebrauch obiger Tollettengegentände 
wird jür ben Erfolg garantirt, — Gelder nebft 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werben france erbeten. 


Prof. Dr. Hau fel. Erben. 





@s wird zu einem Photograpben ein gutergogener Knabe der auch beſendere Bors 
Ein fönes Leeres Zimmer mit übung im Zeichnen bat, als Fehrling geſucht, welcher dahier in Mürdes ſeine Blterm 
hätte. Muskunit ertbeilt d. Erped. des Volksboten. 1014. 














tember zu vermiethen. D. Hebr. Bekanntmachun 1015. 
Ein ordentliches Frauenzimmer im gefeps Die verehrligen Mitglieder werden biemit in — geſetzt, daß 


—* ——— a + Pig, am fünftigen 

ebften em Deren Geiſtlichen, cher ‘ 

auch fonit bei einem einzelnen nah Die: Alontag den 28, Auguſt 

felbe ift befonders ireu und fleißig, unters | Morgens 10 Uhr das: Siiftungsamt in der Gt. Pelers-Pfarrkirche und nach 


i 
* er eu 2. biefem die Progeffion zur Marienfäule flattfindet, und Abends um 6 lihr an 





Uebrige in der Erpebition. der Marienfäule ein Hl. Rofenfranz und Litanei abgehalten werben. 

Bei einem Mechaniker Der Ausſchufß 
wird ein Lehrling geſucht. D. Uebr, des Bürgerbundes zur allerfeligften Schugpatronin Bayerns. 
— —— ⸗ñ — — — —ñ —ñ— — —ñ —ñ ñ — ñ — —ñ —ñ —ñ ———— — 


Erpeditton in dem Wilferbräugäßchen, Echaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. ©. Weiß, Univerſitätsbuchdrucker. 


Der Bolksbote ers 
ſcheint täglih, Mons 
tags und Tage nad 
ben hoben Wefl:Tagen 


Breis: 


NE 196. 


Alle Beſte luugen aufs 
fer Munchen geſchehen 
wur bei dem nächfigele 


—* genen f. Poflämtern, 
Grpedition inMün 
bräundßcen. ı BDreis wie in der 
—— er DIRSDR fe — 
aße neben dem halbjährig ı fl. 54 ir. 
Raffeebaus zur „Stadt ‚Kür Anzeigen die drei⸗ 
wa für den foaltige Vetitzeile ober 


wierteljährig 57 fr. 
@in —— Blatt 
t. 


Sonntag deu 27. Auguft 1865. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 26. Auguft. Faſt alle Bläts 
ter [hlagen jegt Lärm über den Gafleiner Vertrag, 
und arg genug wird über benfelben lodgezogen; Defier- 
zeich Friegt dabei fein Theil fait noch mehr ald Preußen 
und Hr. v. Biömark felber, Den Volkoboten wird wohl 
Niemand im Verdacht der Vorliebe für preufifche Anne= 
sirerei und Bidmärkerei haben, aber nachdem er den Ber- 
trag, wie er jegt vorliegt, wiederholt dvurdmuftert hat, fo 
vermag er denn doch nicht im foldyen Lärm gegen ben- 
felben miteinzuftimmen, obwohl er die ſchlimmen Seiten 
deſſelben weder überfieht, mod jle zu loben geneigt iſt. 
Indeffen wird es jedenfalld angemeſſen ſeyn, die einzelnen 
Bunfte näher in's Auge zu faffen. Seit Jahren ift faft 
in allen Gauen Deutſchlands für eine „deurfche Flotte“ 
geredet, gefhwärmt, geliedertafelt, geflingbeutelt worten, 
und der Nationalverein hat von ben aufgebrachten Geldern 
noh über Hunderttaufend Thaler „in Kaffe“, doch Hat 
ſich bis jetzt noch immer Fein ernflliher Anlauf zur 
wirklihen Errichtung einer deuiſchen Flotte zeigen mollen, 
ungeachtet ded Handgeldes, welches der Nationalverein 
vor ein paar Jahren dem preufifchen Kriegdminijter dar- 
auf geſchickt Hat. Jehht befagt aber der Art. 2 des Ga- 
feiner Bertrags, daß Defterreih und Preußen mitfam- 
men „am Bunde die Herflellung einer deutihen Flotte 
in Antrag bringen und für biefelbe den Kieler Hafen 
ald Bundedhafen beflimmen wollen.“ Darob ift je- 
doch namentlich die demofrarifche „Neue Frankfurter Zeit 
ung“ geradbaus tobfüchtig, weil „das Gelbitbeflimmungs- 
recht des Schleswig ⸗ Holſteiniſchen Volks dabei mit Füßen 
getreten werbe*; wenn „Preußen eine Flotte molle, möge 
es ſich felber eine fchaffen.* Der Vollsbot' entſinnt ſich 
in derſelbigen „Neuen Frankfurterin“ ſchon viel Ge— 
frei gegen den „Bartikularigmus* verſchiedener deutſcher 
Regierungen und Bevölferungen gefunden zu haben ; bier 
aber taucht in dem nämlicken Blatte felber ein abfonder« 
licher Partifulariemus für Schleswig ⸗Holſtein oder Nas 
mens befjelben faufldik auf. Wenn überhaupt eine deut⸗ 
ſche Flotte gefhaffen werden foll, fo ergibt ſich für den 
gefunden Menſchenverſtand, fojern er nur dem geringften 
Begriff vom Seewefen bat, ganz und gar von felber, daß 
für eine folge ein entfprechend großer und hinreichend zu 
ſichernder Kriegähafen eine abfolute Nothwendig⸗ 


Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 fr, 
Briefe u. Belber finb 
yorio’rel einzufendem. 





| keit ift und ohne dieſen eine irgend refpeftable Flotte 


Mondſchein bleiten muß. Bon allen deutſchen Hä— 
fen ber Nord» und Oſtſee ift aber fein einziger irgendwie 
fo zum KRriegähafen geeignet wie der Kieler. Kalls alfo 
der Ruf nad einer deutſchen Flotte und bie Dedung der 
langen deutſchen Küfte durch eine folde micht ewig Tees 
red Gepappel bleiben foll, fo muß Kiel zum Buns 
beöfriegähafen beflimmt werden, mit oder ohne „Selbft- 
beflimmung* der SHolfteiner, und es iſt daher durchaus 
nicht zu tadeln, wenn bie beiden Großmächte im Ber 
trag feftgefegt haben, dies beim Bunde mitfamm zu Bes 
antragen. Berner, wenn ber Kieler Hafen Bundeskriegs⸗ 
bafen werden foll, fo muß berfelbe entiprechenn befe- 
figt, und ed müffen vie nöthigen Marine -Etabliffes 
ments dort angelegt werben: denn fonft wäre Alles eitel 
Larifari, movon bie „Neue Branffurterin®, trogdem daß 
ihr Sr. Kolb die Wehrverfaffung umſchafſen will, .gar 
feine Ahnung zu haben ſcheint. Dabei kann der Volfd- 
bor' gleich noch ein Stud weiter geben. Wenn wirklich 
eine deutſche Flotte gefhaffen werden foll, fo Fann man völlig 
einräumen, daß Preußen ten Oberbefehl darüber zu führen 
baten muß, da baffelbe weitaus die größte Seefüfle bes 
figt, und verfländiger Weife wohl niemand taran denken 
wird, etwa für Hamburg, Bremen oder Hannover, vie 
bisher gar feine Kriegsfahrzeuge gehalten, das Oberkom⸗ 
manto zu begehrten. — Bon demjelben Geſichtepunkt aus 
läßt ſich au die im Art. 7 enthaltene Bellimmung bes 
trahten, laut welcher Preußen berechtigt ſehn fol, ben 
anzulegenden Nord ⸗Oſtſeekanal durchzuführen, ter 
in Anbettacht der beſonders zu ſtürmiſchen Zeiten ſchwie⸗ 
rigen und überdies weit längeren Fahrt durch den 
Belt und ten Sund gleihfalld eine unabmeisliche 
Norhwendigkeit für eine deutſche Flotte wird, Much 
in diefer Beziehung bält aljo der Volksbot' den Vertrag 
für gerechtfertigt, dod — mohlgemeift — nur dann, 
wenn die betreffenden Beſtimmungen, ſowie diejenigen bins 
ſichtlich des Kieler Hafens nicht einfeitig blos von Preu—⸗ 
fen für ſich und feine eigene GOroßmächtigkeit 
audgebeutet, fondern gemäß dem Wortlaut des Vertrags 
Bundesfache werden, alfo Deutfichland überhaupt 
zum Nugen gereichen. — Daß Rendéburg zur Bun— 
besfeftung erhoben werden foll, entſpricht lediglich einer 
ſchon oft genug geäuferten Forderung Deutfchlands und 


iſt nothwendig zur Sicherung des Bunbed und ber Her⸗ 


PETE WET TI 


. 15 28 24 « 


Mirbefagungsrecht Preußens billiger Weiſe fo wenig und 
noch weniger Anftände zu erbeben ſind, ald_ gegen das 
preußifche Mitbefagungsrecht in Mainz aber Naſtati. Al 
Biefe Beftimmurgen konnte, ja mußte Oeſterreich vom 
deutſchen Standpunkt aus bewilligen; indeſſen wird der 


Moltsbor in feinem nädften Blätl auch die weiterem 


Punkte zu beleuchten haben, ehe er fi über den ge= 
fümmten Vertrag audfpricht. sure 

Münden, 26. Auguf. Gin Beſchluß des hieſigen 
Magiſtrats aus jüngfter Zeit hat unter den biejigen Schul» 
lehren große Erbitterung bervorgerufen. Statt den fpärli« 
hen Duietcenzgebalt zu erhöben, wurde nämli befchlofs 
fen, vie Venfiondbezüge der feit dem 1. Dftober 1862 
bier angeftellten Lehrer und Lehrerinnen um den Betrag 
der aud dem gefeplichen Kreiöverein fließenden Unterflügs 
ungen zu vermindern, Dieſe Lehrer erbaften ſonach, 
"wenn fie in den eiſten zehn Jahren ihrer Wirkſamkeit 
dabier dienftuntauglid; werden, vom Magiftrat gar feine 
Penfion! 

In Augsburg bringt die „Abentzeitung* nachſtehende 
Gıklärung ded Hrn. Regimentsauditors Stöger, d. 8. 
in Landau: „Ich leſe eben in der Schrift über die mili» 
tärifche Strafredytäpflege, wad mir während ber letztmali⸗ 
gen Kammerverbandlungen entgangen iſt, daß Sr. Dr. 
Völk domals die Neuerung gemacht haben foll: die Branche 
der Militairjuftigbeamten refrutire nicht auß den bes 
ſten Juriften. Da diefe Neußerung meines Wiffens un« 
erwibert geblieben if, fo erlaube id mir, Herrn Dr. Bölf 
zu bemerfen, daß die Auditore nicht, mie vie Advoka— 
ten bed jenfeitigen Bayerns, mit ſchlechten Konkurs— 
noten angeftellt werden fönnen, fondern in ber erften 
Hälfte der Konkurrenten die erfte oder wenigftend die zweite 
Note haben müffen. Ich Fann mir daher nicht benfen, 
welches Motiv den Hrn. Dr. Völk zu diefer unwahren, 
perfönlich gehäffigen Aeußerung veranlaßt haben kann, umd 
glaube, daß er jedenfalls beffer gethan hätte, wenn er ſich 
fatt deifen für eine höhere Achtung feines Standes vers 
wendet haben würde.“ 

In Hohenfchwangan ift ter König von Preußen am 
Mittwoch Abend halb 8 Uhr mit zmei Adjutanten an— 
gefommen. Leider befindet ſich unfer König Ludwig II. 
in Folge eines rheumatifdy« gaſtriſchen Leidens feit einigen 
Tagen hicht ganz wohl, 

In Nürnberg find beim Feſtſchießen 982 Schühzen 
eingefchrieben, wovon 590 ſchießen. Troy des Öfteren 
Megens ift die Theilnabme des Publifums die gleide ge- 
blieben Auf den gewöhnlichen 14 Standfheiben find 
circa 588 Blaͤtichen gefhoffen; die Treffer nehmen eher 
zu als ab, 


In Frankfurt baten vorgeftern die beiden deutſchen 


Grofmäcte in der Bundestagäjigung ihre Bafleiner Ueber⸗ 
einfunft vorgelegt, und außerdem bat Preußen angezeigt, 
daß ed demmächft feinen Megierungsantritt in Lauenburg 
offiziell anmelden werde. Sowohl die Gafteiner Aften« 
Rüde, als diefe Anzeige Preußens find dann dem vielge- 
nannten „bolfteinifshen Ausſchuß“ übermiefen worden, in 
dem ſie „fanft ruhen“ fönnen, 

In Frankfurt find am 20. Auguft die „Befonne- 
nen und ſittlich Einſten“ des verſchollenen Nationalvereind 


i 
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geſchrieben: 


| Abt Haneberg nicht maßgebend. 
Stellung eines Erzbifhofs von Köln und die weit ſchwe- 


(1396 


zogtGümer” felbft gegen Dänemark, während gegen das 


® ' 


bei einander gewefen und baben beihloflen, auf: ben 23, 
und 24. September eine Auhfhhfferfigung nach @ifena 
zu berufen, umobiodingesorbnung- für die Generalverfamme 
lung feftzuftellen, welche n der legten Hälfte Oktobers 
nach Frankfurt zufammengefrommelt werden foll. 

Aus Naſſau, 24. Auguſt, wird dem Volksboten 
Der forsfchrittliche Abgeordnete Braun bat 
in der Kammer zu Wiesbaden die katholiſche Geiftlichkeit 
wegen Wahlumtrieben angegriffen. Sein Geklatſch Bat 
aud die Augsburger „Allgemeine Zeitung“, die ganz In 
das Lager der Bortfchrittler übergehen zu wollen ſcheint, 
mwortgetreu aufgenommen. Da vie hieſtgen Zeitungen bie 
Mirerlegung befagter Brauns-Klatfchereien durch öffentliche 
Dokumente gebracht, fo ift man begierig, ob die „Allge 
meine Zeitung” auch ebenfo bereitwillig die. Widerlegung 
ihrer unwahren Nachrichten in ibre Spalten aufnehmen 
wird. (Das wird fie, eben. weil's fih um katholiſche 
Geiftliche handelt, aller Wabhrſcheinlichkeit nah bleiben 
laffen, und hinterher allenfalls nach gewohnter Mänier 
ſich damit audreden, daß fie jene Naffauer Blätter „nicht. 
lefe*.) 

Preußen. Bon Berlin wird gemeldet, daß Genera 
v. DManteuffel am 26. Auguft (heute) nah Schleswig 
abgeben foll, um an die Epige der Militär« und Givil« 
verwaltung des Herzogthums zu treten, 

Aus Düffeldorf kommt, damit fein Tag „ohne Arbeit“ 
vorübergeht, folgender Beriht: Am 21. Auguft Abends 
faß ein junger Mafchinenbauer ſtill und vergmügt mit 
feiner Braut anf einer Bank im Hofgarten, als plöglidy 
zwei Soldaten des 56. Inf. Regiments (ein Horniſt und 
ein Tambour) ſich dem Paare gegenüber flellten. - Einer 
derfelben nahm jich heraus, das Mädchen auf eine unan« 
ſtaͤndige Weife zu berühren, worüber der Givitift ihn zur 
Rede fiellte. Statt aller Antwort zog der Soldat feinen 
Säbel und verfepte dem unglüdlichen Bräutigam einen fo 
beftigen Hieb über die Schlaͤſe, daf er fofort zufammen« 
flürzte. Das bielt aber erflern nicht ab, auf den am 
Boden Liegenden noch weiter loszuſchlagen. Jetzt aber 
wandte ſich das Blatt. Der Mifhandelte fprang auf und 
ging dem Soldaten berzbaft zu Leibe. Mac Tängerem 
Ringen gelang ed ihm, feinem Gegner die gefährliche 
Waffe zu entreißfen, melde ſich jept in ben Händen ver 
Polizei befindet. 

In Köln wollen die Kölner Blätter aus angeblich 
völlig zuverläffiger Quelle wiffen, daß die Umſtände, 
welche den Hochw. Hın: Abt Haneberg zur Ablehnung 
der Trierer Bifchofsmahl beflimmten, fh geändert 
hätten, und daß bemgemäß jegt „begründete Hoffnung 
fei, in ihm den fünftigen Erzbiſchof von Köln zu finden. 
Es fcheine in der That, ald ob die Meinungsverſchieden⸗ 
beiten zwifchen Berlin, Rom und Köln in der Perfün- 
licpfeit Dr. Hanebergs einen Einigungspunkt finden fönn- 
ten. (Der Bolköbor muß hierzu bemerken, daß er atıe 
fer Stand ift zw begreifen, welche Umſtände ſich feit 


| der Trierer Bifchofsmwahl geändert haben follten : denn 


daß es fi damals um einen Bifchofd+ und nun um eis 
nen Erz biſchojsſtuhl handelt, tft fiher für den Hochw. 
Die weit fchwierigere 


rete Dürde, melde er mit berfelben auf Ih zu nehmen 


Hätte, Eönnen auch unmöglich feldhe „geänderte limflände* 
ſeyn, die Hrn. Dr. Haneberg nach Köln zu verloden ger 
eignet wären. Bis man daher anderweitige Nachrichten 
erhält, wird man gut thun, die „völlig zuverläffige* Quelle 
der „Kölnifchen Blätter* um fo mehr anzuzmeifeln, da die 
felbe tm Grund und Kern denn doc dem Hochw. Abt eine 
fehr ftarke Infonfequenz zufchreitt. Wahr if, wie 
‘der Volfähor feiner Seid aus jiherer Duelle weiß, da 
der preußifhe Oberpraͤſident tem Kölner Metropolitan» 
Sapitel drei Kandidaten vorgefhlagen Bat, nemlich 
Dr. Peldram, ber erft jüngft den Sifchöflichen Stuhl 
von Trier beftiegen bat, Abt Hancberg und trotz allem 
neuerdings wieder den päpftiichen-Sebeimfämmerer Fürſten 
SHobenlobe, ungeachtet der Heilige Bater perfönlicp ſchon 
früber fich entfchieben gegen die von der preußiſchen "Mes 
gierung überflarf gewünſchte Erhebung des Pepteren auf 
ten Kölner Stuhl ausgeſprochen bat, wie zur ‚betreffenden 
Heit bereit vom Bolfähboten-gemeldet worden iſt. Gleich« 
zeitig bat der Dberpräilbent dem Metropolitanfapisel eröff« 
net, daß er benollmädytigt fei, der, auf einen biefer brei 
fallenden Wahl foiort vie königliche - Beſtaͤtigung zu er⸗ 
theilen. Allbekanntermaßen befigt aber die preußlſche Re— 
gierung gar nicht das Vorſchlagsrecht ‚bei Biſchofs⸗ 
wahlen; jener Vorſchlag fonnte daherznur ald_ein anmaß ⸗ 
licher Uebergriff in die Rechte ver katholiſchen Kirche und 
zunächſt des Metopolitanfapireld betrachtet werden, und 
wieder Bolfsbor welter vernimmt, find denn auch inzwi⸗ 
ſchen ſchon von Nom entſprechende Weiſungen an das 
Metropolitantapitel eingetroffen. In der That haͤtte die 
Mahl Tängft zum Abſchluß gebracht werden fönnen, wenn 
nicht der alte Dompropft Münden noch heMte mit der 
Regierung ebenfo bedauernswerth unter'm Hütl fpielte, wie 
er e3 fihon zur Zeit des ebrmürbigen Erzbiſchofs Clemens 
Auguſt imd noch früher gethan hat.) 

Defterreich. In Wien wurde am 17. d8; die erfle 
Wiener Arbeiter « Induftrie » Audflellung. (die erſte derartige 
in Deutfchland) unter zahlreicher Betheiligung fünmtlicher 
Kreife der Bevölkerung in feterlicher Weiſe eröffnet. Die 
ausgefleflten Gegenflände rühren nur von Arbeitern ber. Daß 
weibliche Geſchlecht zeichnet ſich durch prachtvolle Handars 
beiten aus. 

Sn Lemberg, 21. Auguft, "ift der Fürſt Cuſa mit 
einem Adjutanten angefommen, und am’ 22. Morgens in 
großer Eile über Czernowih in feine Dongufürſtenthümer 
beimgereift ; die Unruhen in man feinen ibm ernſt⸗ 
lich bang gemacht zu baben 

Schiieiz. 

Aus Bürich, 24. Auguft, wird berichtet: Heute Mits 
tags langte mit dem Gilzuge von Homandbern Graf 
Bloome bier an und fegte fofort feine Meife nach Müpl« 
baufen im Elfaß fort, Er begibt ſich im Auftrage des 
Kaiſers zum Lamperöbe (wahrfbeinlich, um denjelben von 
‚em Gafleiner Rertrag in Kenntniß zu fegen). 

Aus Meuenburg, 25. Auguf, wird telegrapbirt: 

fern Abend um 6’, Uhr ſind der Kaifer Napoleon er 
de Raiferin bier angelommen.- Bei der Fahrt vom Bahn⸗ 
bofe im das Hotel Bellevue wurden die Pferde des Was 
gens, in welchem jich die Prinzeffin Anna Murat befand, 
ſcheu, der Wagen wurde umgeftürzt, die Brinzeffin erhielt 


| 


eine flarfe, doch nicht gefährliche Queiſchung am ‚Kopf, 
die Herzogin von Montebelle brad dad Schlüffelbein, eine 
SHofdame bat. Yım und Bein gebrochen, dem Kutſcher ift 
ber Buß zerquerfcht und mehrere Berfonen find überfahren 
worden, Auch General Fleury foll den Arm gebrochen 
baten. — Der Kaifer begiebt ſich heute bireft nah Fon⸗ 
tainebleau, 


Itafien. 


Aus Heapel find 15 Aerzte nad San Severo abge- 
gangen, wo bie Cholera ihten Gipfelpunkt erreicht zu ha⸗ 
ben ſcheint, denn bei einer Bevölkerung von 20,000 Sees 


len kommen -täglich- 100 Krankheissfälle. und 45 bis 50- 


Todesfälle vor, — Die Bewohner von Meffina und Pas 
lermo nehmen fi febr vor der Cholera in Acht. Sie 
weigern ſich abfolut, ihren Hafen irgendwelchen Schiffen, 
namentlich den von Neapel kommenden, zu’ öffnen. Gin 
in Meſſina von Neapel angeflommened Dampffchiff mit 
200 Weifenden bat wieder umkehren müſſen. 

Aus Altona, 25. Auguſt, wird telegraphirt: Die ger 
ſtern befannt geworbene Ernennung des Beltmarfchallieutes 
nantd, Fihrn. v. Gablenz zum öſterreichiſchen Ci vil⸗ 
und Militairgouverneur von Holſtein iſt gut aufge» 
nommen morben, weilderfelbe eine allgemein beliebte Ber» 
fönlichkeit if. Die öflerreihifhen Truppen werben nicht 
verftärft ; die holſteiniſche Pandesregierung, welche gleich⸗ 
wie 5-M.t vw. Gablenz bier ihren Sig haben mich, 
fucht paſſende Lokalitäten. Wegen ter Beſtimmung des 
Gaſteiner Vertrags über den Beitritt beider Herzogihümer 
zum Zollverein iſt man hier ſehr beſorgt über den Alto— 
naer Freibafen. 

Aus Catania wird gemeldet, daß am 19. Auguft 
zwei heftige Stöße eines Erdbebend im benachbarten Dorfe 
Arcireale 64 Häufer zerftört hatten, 


Donau-fürftentHümer. 


Von Bukareft wird gemeldet, baf die Cholera von 
Gala nach Braila vorgebrungen it, ohne indeffen mit 
großer Heftigfeit aufzutreten. Die am 15. d6. verbafteten 
Herren Roferti, Brattane und Brailoi mußten wegen volls 
fländigen Mangels an Bewelſen auf freien Buß gefept 
werden. Die Stadt ift rubig, doch eirculiren Gerüchte 
‚über einen bevorſtehenden weiteren ernflen Auffland, 


—Moch wa! 

Im Pfarrdorf Münfing, Lrge. Welfratebaufen, ift-in 
der Nacht vom Dienflaa auf den Mittwoch ein frecher Kirchen⸗ 
raub verübt werben, Der Thäter hat fih vermutlich Nachts 
in dem Gotteshaufe einfperren laffen und fih nad hem Morgens 
kaͤuten bavengemadst. Zwel werthvolle Melche, bie Gefäße bes 
heil. Deles und Anderes hat er durch Ürbrechen ber Eafriftels 
fhränfe geraubt, Durch vermehrte. Torfftichunfernehmungen und 
Anlage von ein paat Ziegrleien find allerhand Menfchen in bie 
Gegend gezogen und die Sicherheit taburch nicht neförbert 
werben. 

In Bodhern, D.N. Erding, hat am 3. Auguſt ein Weib 
iheem-balbgeläbmten Schwiegervater, den es auf's haͤtteſte he⸗ 
hanbelte, den Hals abgeſchnitten. Die Mörberin iſt verhaftet, 

— G m — —t 


®. Zauder. 





Verantwortlicher Herausgeber: 


Grfedigt: Die untere Schulſtelle zu Teuſchnih / fanions 
mäßiger’ Gtlrog 350 f. Geſuche find binnen 4 Wochen (vom 
16. d. Mie air) bei dem Berirfsamte Teuſchnitz oder bei der 
Diftritts-Schulinfprftiom dor tſelbſt einzureichen ; der Schule, Meß⸗ 
ners, Kantor⸗ und Organiſtendienſt zu Kranzberg, Bez. Frei⸗ 
fing, fafflonamähigee Cinfewmen 360 f. 38 fr. 3 nf; ter 
Schul, Meiner, Kantors und Organiftendienft zu Hörgerishau: 
fen, Ber :Amts Freifing, faſſienemaͤßiges Ginfommen 350 fl. 
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he 


Die Pfarrei Aunfirchen, Bez Amts Vilshofen, wurde dem 
Priefier Jaleb Erd, Pfarrvilar in Tytlaching, Be. Amts Baus 
fen, verlieben. f 


— 


Frankfurter telege. Börfenbericht vom 25. Aug. 18685. 

ara 6645, öft. Öprog. Metall 615 
nk 845 B.; ft. LotteriesAnlehenslooje v. 1854 
751; öftere. Eotterie-Anfebensioufe von 1858 13115 öfter, Loft» 


Geſuche find laͤngſſens bis 5. Eeptember 1. 96. einzureidyen, 
Der Schullchrer Ehritoph Finder zu Diemantlein, B.⸗A. 
Nörhlingen, wurde ale Echullebrer, Drganift und Mefner in 


BDelltadt, BA. Nördlingen, befätigt. 


Getraute in München. 

Zalob Haämmetle, Manrergeielle u. Herr 
bergebefiger, mit Anna Janſens, Polizei 
PBüreaubieneretochter v. 5. Georg Sperber, 
Maurer,’ Infaffe, mit Anna Walb. Mens 
bauer, Wäſcherin u. Eich ſtaͤtt, Franz Sal. 
März, Taglöhner u. Herbergsbefiger, mit 
A. Maria Pletzer (Artner) v. Eichhofen. 
Antow Neil, Fuhrlnecht u. Herbergabefls 
der, mit Maria Wagner (Sing), Taglöb: 
nerin 9. Puchſchlagen. 


Hypothekkapitalien 


von jeder th im erſten Dritibeile der 
Schägung find immer ausleihen in: 


si. W. Müller’s 


Gommifjions= u. Schreibbureau 
in Münden, Herzogfpitalgafle 4/2. 


Anzeige. 

1007—8. (6) Den Befiperm ‚von, allem 
Kalbspergament die Anzeige, daß ſolches zu 
hohem Preiſe gefauft wird, wobel man be» 
merkt, daß es durch Mafchinen- Verarbeitung 
vernichtet wird. Näheres franfirt in der 

Daifenberger’schen Papierhandlung 

in Stadtamhof. © 


— — — N 
Ein noch rüfiger Mann. mit 25 Jahren 
ununterbrorbener Dienfizeif, welcher auch 
Deniion bezieht, ſucht frgemd eimen Meinen 
Berdienft, um feine materielle Lage zu vers 
befiern. Das Uebrige im der Crped. 


Tauſch⸗Offert. 


Ein Landlehrer mit 585 I. faſſ. Beſol⸗ 
dung in Oberbayern, guter Wufiker, wünicht 
unter aleichen vefuniären Berbältniffen fid 
in Obers ober Nieberbayern zu vertauſchen. 
(Anträge zur Brpeb. d. BL} 











Uiniehensioofe von 1860 83; Kubwigb. + Werd.» Wifenb, «Bftiem 
1491 2. ; bayerijche OfbabnsAftien 1141; dette volleing. 11445 
öfterreich. Grebit-Mobil,sAktien 190; babnsPBrior,. 771.2. 
Baris Iproz. Rente 68 32; London 51 Goniole 89}; els 
kurie Paris 955 P.; London 120 B.; Wien 1087 8. 





Bekanntmachungen. 


Der praftiihe Zahnarzt 


gibt einem hohen Adel imd verehrlidhen Publikum befannt, daß er von 
feiner Badereiſe zurüdgefehrt ift und feine Praris dahier wieder ſelbſt 


ausübt. 
Münden, 19. Auguſt 1863. 995.96. (6) 
E. Sternfeld, prukt. Zahnarzt, 


Theatinerfiraße 51/2. 
Bekanntmachun 


Die verehrlichen Mitglieder werben hiemit in 
fünftigen 





Fon gefegt, daß 
Montäg den 28. Auguft 


Morgens D Uhr das, Stiftungsamt im der St. Peters » Piarıfirhe und, nach 
biefem die Prozeſſion zur Marienfäule ftattfindet, ‚und Abends um 4 Uhr an 
der Marienfäule ein hl. Roſenkranz und Litanei abgehalten werben. 


Der Ausfchuf 


des Bürgerbundes zur allerfeligften Scubpatronin Bayerns. 


Von dem berühmten Sefuitenpater P, Mob ift die fo großes Auffehen 
erregende Brofhüre: 


Die Hrundirrthümer unſerer Zeil 


5 Bogen. gr. 8°. 20 fr. 





wieber eingetroffen bei 
Hermann Manz, 
Bud» und Kunſthändler, 

Briennerfirafe Nr. 8. 

Für 24 kr, Poftmarken frantirte Zufendung. 


Geftorbene in München. 

M, Kamm, Schmichgefellenefchn von Sendling, 1 Mi KH. Ceuen, Steinmetz⸗ 
wittwe, 50 9 K. Dressler, Tifchlergefellenafohn, 4 mM. mM. Häder, Sattlers⸗ 
tochter, 6 M. B. Maier, Edneiberstochter, HMI I. Wranf, Maurer, 36 IM. 
Kramer, Schulhausmeiflerswiltwe, 773.9. Maier, Buchbinderewittwe, 70 J. F. 
Schmid, Hausknecht v. Bartenfoldan, Ber. Trofiberg, 53 I. 








Grypodition in dem Bilferbräugäfchen, Cahaus der Weinfraße. Gedruckt bei 3. ©. Weiß, Univeritätsbucpbruder.) 


Der Bollebure cr 
ſoeint täalib, Mom . 
tags und Tags nad 
en boben Hell Tagen 
audgenommen. 
axvedition inMünchen 
Hilierbräugäßchen, im 
Ghaus der Wein 
üraße, neben dem 
Raffechaus zut „Stadt 
London“. 


Breit: 
vierteljährig 57 fr, 
@in —. Blatı 
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N 497. 


er Wolksbote 


Bürger und Landmann. 


Mle Behelluugen aub 
fer Münden gefäpchen 
aur bei ben aachſtgele · 
genen I, Bofiämtern, 


Breis wie in dee 


Grpebition ı 
balbjährig ı fl. 54 ir. 
Für Anzeigen bie breis 
fpaltige Betitjeile ober 
deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelber finr 
vorto’rri einzufenden, 





Dienftag den 29. Auguft 1865. 





Deutfchfand. 


Bayern, Münden, 28. Auguſt. Mit vollem 
NRecht fpricht ſich die „Kandshuter. Zeitung“ Augeſichts 
der focialen Gefeggebung, welche jegt im Anzuge iſt, ger 
genRammerabfolutismudaus. Wenn man nur einen 
Blick auf die Zufammenfegung des beireffeuden Aus: 
ſchufſes unſerer Mbgeorbnetenfammer wirft und dabei 
indbefondere auch noch erwägt, wie bie Bartei, welche in 
der Kammer jept das gröfefte und lautefle Wort führt, 
dafür zu forgen gewußt bat, daß dielandgemeinden, 
obwohl fie die Mehrzahl der Bevölkerung bilden, darin fo 
gut wie gar nicht — nur duch einen einzigen, 
zulegt noch mit fnapper Noth bineingebrachten bäuerlichen 
Burdbeflger — vertreten find, und daß felbit Hirſch berger 
vor ibren Augen feine Gnade gefunden hat, fo muß es 
jevem klar werden, daß von einem folden Ausſchuſſe Feine 
beilfame Gefeggebung zu erwarten ſteht. Während nie- 
mand mehr ſich darüber täufchen fan, daß bezüglich der 
in Frage geflellten Realrechte die Exiſtenz von Taufenden 
von Familien im Lande dur den „Bortfchritt” bedroht 
ift, liegt zugleich der geredhiefte Grund zu der Beforgniß 
vor, daß über die ganzen Verbältniffe der Landgemeinden 
lediglich mach fortfchreiterlicher Schablone fammerabjo: 
lutlich verfügt werden fol, gleichviel, ob der Mod, 
der für ſie zugeſchnitten wird, den Bauern paft oder nicht. 
In Anbetracht der ganzen Lage der Dinge und indbefon- 
dere auch der zerfahrenen Kammerzuftände ift ed daher 
kaum zu verwunbern, daß bie „Randöbuter Zeitung” ſchon 
jegt davon ſpricht, „dem focialen Ausſchuß in München 
Miftrauensvota zu ſchicken“, allein abgeſehen davon, 
daß ſelbiger Ausihuß noch gar nicht nad Münden zu— 
fammenberufen ift, muß ſich der Volksbot' ſowohl aus 
formellen wie aus fahligen Gründen biergegen erflä- 
ren, obſchon er allerdingd ganz entſchieden der Anficht 
ift, daß zur entfpredenden Beit mit vollfiem Nach— 
deu gehandelt werden müſſe. Wenn auch, wie es beißt, 
der fociale Ausfhuß im Dezember einberufen werden foll, 
fo würden doch Mißtrauendvoten an diefen rein unnüg 
verfhoffenes Pulver ſeyn. Vis jegt liegen noch nicht ein» 
mal die Regierungdentwürfe vor, und in's. Blaue 
hinein läßt ſich darüber nicht fpredyen, Bor allem müfjen 
baber erſt diefe abgewartet werden, und dann laffen wir 
getroft die Herren Ausfgüffer darüber ihre Referate 


| fhnigeln, was — wenn's nicht im der oberflächlichſten 


Weiſe gefchehen fol — ein hübfches Stüd Zeit erfordern 
wird, worauf hinterher erft der Ausoſchuß an die Bes 
rathung im Ginzelnen gehen fann, was noch viel län— 
gere Zeit erheifhen wird. Da alle Protokolle gedrudt 
werden mülfen, fo werden wir unterdeffen immer vollftäne 
diger in’d Klare fommen, wo bie Herren binauswollen ; 
wir werden dann Schwarz auf Weiß vor und haben und 
alfo nicht mit ter Stang’ im Nebel herumzufahren braus 
Gen. Der Ausfhuß feines Theild may beraiben und 
beſchliehen, was er will, eine ſchließliche Entfheid« 
ung fleht nicht ihm, fondern mur dem Yandtage zu, 
und bis diefer dann hinterher zufammenftommt, wird's 
an der Beit feyn, den Herren Bolfövertreiern gründlich 
fund zu geben, wie das Bolf vertreten feyn will und 
was es bezüglich der focialen Gefeggebung von feinen 
Vertretern fordert. In der Zwifchenzeit iſt's allerdings 
wahrlich nicht angezeigt, die Schlafhauben über Augen 
und Obren zu ziehen, fondern gerade umgelehrt werden 
Bürger und Landleute, da ed fih um dad ganze fünftige 
Wohl der Gemeinden wie der Einzelnen handelt, die 
Schlafpauben völlig bei Seite werfen und Augen und 
Ohren gut offen haben dürfen, damit fle nicht zu ihrem 
Unheil fortfchrittlih über’ 8 Eis und in's Pech geführt 
werben. 

Münden, 28. Augufl. Den größten Lärm er» 
zegt jener Artikel der Gafleiner Uebercinfunft wegen 
Lauenburg. Daß Oeſterreich feine im Wiener Frieden 
erworbenen Rechte auf died Herzogthum gegen eine Ent- 
fhädigung von dritthalb Millionen däniſcher Thaler ab» 
tritt, muß manchen Blättern, vorweg wieder der demokra⸗ 
tifhen „Neuen Branffurterin® als bequeme Gelegenheit 
herhalten zu ſchauerlichen Deflamationen über „ Menſchenhan⸗ 
del“, „Seelenverkäuferei* u.dgl. ; ja dieweil das Lind! 50,000 
Einwohner zählt, fo Haben fle fogar [yon herausgerechnet, da 
„jeder Lauenburger um den Preis von 50 dänifchen Thas 
lern verhandelt morden* fe. So fehr fie fich dabei aber 
über den Spottprei® ärgern ober zu Ärgern vorgeben, 
fo muß der Vollsbot' doch dazu bemerken, daß für bie 
50,000 Lauenburger Seelen weder diefer, noch irgend ein 
anderer Preis gezahlt wird, fondern daß diefelben fogar ganz 
gratis an Preußen überlaffen werden: denn die Summe, 
meldye jährlich auß dem fehr bedeutenden Domänen des 


Landeg nach Dänemark floß, hat 300,000 dänische Thaler 


ı ® 


betragen, und diefer Ertrag, ald zur Hälfte Defterreich zus 
ſtehend, iſt gemäß dem Tandesüblihen Zinsfuße Fapitalifirt 
worden, woraus fid dann eben die Entfchädigungsfumme 
von 24 Millionen ergeben hat. Wenn alfo von einem 
Handel gereder werden foll, fo iſts ein Domänen» 
handel. Was aber die Lauenburger Menfhen ander 
langt, fo bemeivet der Vollsbot' ſie freilih nicht darum, 
daß fie jegt-in Mußpreußen verwandelt werben ; allein ed 
gefbieht ihmen damit eben nur, mas ihre Stände ja 
aftbefanntermaßen dur Abfendung einer eigenen Depu- 
tation nah Berlin felbft verlangt haben, Die An 
nerirung an Preußen, melde diefe außbrüflih begehrt 


haben, ift ihnen jegt geworden, unb der. Lateiner fagt: . 


volenti non fit injuria (dem Wollenden gefchieht fein 
Unrecht). Zu allem Uebrigen find aber auch noch die 
Berhältniffe dieſes Lauenburger Ländld ganz eigenthümlt- 
her Art; einen eigenen befondern Bürften bat es felt 
Jahrhunderten und in&befondere feit 1689, wo das Haus 
der Herzoge von Sachfen- Lauenburg erlofh, gar nicht 
gehabt, fondern ift dann an Braunſchweig, und 1705 
an Hannover, beziehungsmweife König Georg I. von Eng- 
land gefommen, der 1716 vom Kaifer damit belehnt 
wurde. Selbft im Lauf de gegenmwärtigen Jahrhunderts 
bat Lauenburg fhon viermal die Herren gemechfelt, und 
war 1816 aud auf furze Zeit unter preußifcher Herr« 
ſchaft, bi8 Preußen es mieder für ‚ſchwediſch Pommern“ 
vertauſchte. Daß ed mit Schleswig-Holftein gar 
nichts zu tbun Hat, braucht faum erwähnt zu werben, 
und wenn es im jüngflen Wiener Frieden von Dänemark 
an die beiden deutſchen Großmächte abgetreten werden 
mußte, fo gefchab dies nur, um Dänemark gänzlich aus 
Deurfchland hinauszuſchieben. Obwohl feitbem von ein 
paar deutfhen Fürften Anfprüce auf Lauenburg ange» 
fündigt worden find, fo ſind diefelben nach Zeugniß der 
Geſchichte doch fo mondfchelnartig, daß fle bis zum St. 
Nimmerdtag nirgends Anerfennung erhalten würden ; felbft 
wenn die gemöbnlichen Gerichte darüber zu entſcheiden ge- 
Habt hätten, würden fle bis in Emigfeit vegeblich, wenn 
auch nicht umfonft, progeffiten können. Da aber von 
Dänemark dad Land einmal an Defterreih und Preußen 
abgetreten worden, was — darf man mwohl fragen — 
ſollte denn damit geſchehen? Daß fle'ö irgend einem 
Dritten bätten fhenfen — alfo, nad demokratiſcher 
Redeweiſe, die „50,000 Lauenburger* für nichts und 


- 800 


wieder nichts hätten wegwerfen follen, fonnte denn doch. ; 


nicht wohl erwartet oder begehrt werten. Beide miteinans 
ber gemeinfchaftlich es zu behalten, dabei wären ſicher 
die Lauenburger am fchlechteften gefahren, und es begreift 
ſich alſo in Anbettacht aller Umftände vernünftiger 
Weiſe kaum, weshalb jegt ein folcher grauslicher Lärm 
darüber aufgefchlagen werden will, daß Defterreich die 
Hälfte des Werthes der Domänen fi berauszahlen läßt 
und im Uebrigen das Sand, deſſen Stände es obendrein 
felsft begehrt haben, an Preußen übergibt, da fortdauern» 
ber Mitbefig für die öfterreichifche Megierung nur 
Sthererei verurfahen, fonft aber ihren Zwecken in feiner 
Weife entfprecben fonnte. Beiläuflg bemerkt, fennzeichnet 
fih das Geſchrei über den „Handel* übrigens auch noch 


dadurch, daß es großentheild von Seiten ausgeht, melde, 


die ganze Zeit her Defterreih ihren Rath aufzubringen 


” 
* 


geſucht haben, daß ed doch Venedig für Gelb und gute 
Borte an das italienische Raubfönigreich übetlaffen folte, 
wad ihnen alfo nicht ald „Menihenbandel* erſcheint, 
ungeachtet die Berbältniffe Venedigs obendrein noch ganz 
andere jInd. So viel hierüber! 

Münden, 28. Auguft. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt das Binanzminifterium die Einführung des Infli- 
tuts der Steuereinnehmer, ähnlih wie in der Pfalz. Hie- 
mit wäre einem längft gefühlten dringenden Bebürfniffe 
namentlich für jene Landestheile Rechnung getragen, in 
welden die Verpflichtung befteht, daß die Steuerpflichtigen 
ihre Sculdigfeiten am Sitze des Mentamts felbft zu ent 
zihten haben. Zeit und Geldopfer werden hiedurch in 
Zukunft für, die große Mehrzahl aller Steuerpflichtigen 
erfpart werben, 

In Tegernſee ift das allerhöchfte Namend» und Ger 
burisfeft des Königs famos gefewert worden. Auf den 
Bergen ringsum haben am Vorabend AO Feuer geleuchtet, 
während auf dem See inmitten von 50 beleuchteten Scif- 
fen ein riefiges, 30 Buß hohes 'L von farbigen Lampen 
weithin feine Straßlen verfender bat, fo daß die jet dort 
noch mweilenden Sommerfrifchler ein prachtvolles Schaufpiel 
gehabt haben. 

In Dillingen tft das Studiengenoſſenfeſt höchſt zahl⸗ 
reich befucht geweien; an dem gemeinfamen Mal nahmen 
mebr als ſechſthalbhundert Theil, mie Augsburger Blätter 
melden. Beim Weftgottesdienft bielt der hochw. Generals 
vifar Dr. Grag ans Augsburg das feierliche Hochamt, und 
am folgenden Tage der hochw. Hr. Generalvifar Bries 
aus Eichſtaͤdt das Requiem. 

Würtemberg. Nah Stuttgart, alſo nicht nach 
Branffurt, ift Hr v. Bismark von München gebampft. 
Gleich nah feiner Ankunft bat er eine Konferenz mit 
dem Minifter des Ausmwendigen, Hrn. dv. Barnbüler, ge- 
habt, der ihm auch am folgenden Morgen einen Befuch 
abgeftattet und eine mehrftündige Beſprechung mit ihm 
gehabt bat, worauf ber große Preufe gen Baden weiter 
gevampffuhrwerkt ift. (Alſo auch in Stuttgart, wie in 
Münden, lange Konferenzen mit Hrn. v. Biömarf. Daß 
ed fich dabei umd Wetter gehandelt bat, ift felbfiver- 
fländlih, aber um dad politifhe Wetter, welches 
Preußen den Mittelftaaten befcheeren mill.) 

Baden. In Karloruhe baden ſich die Großmögen- 
den, eben fo wie die Heidelberger Brofefforenfippfcaft, 
doch fehr geräufcht, da fle meinten, daß durch die Mann» 
heimer Exzeſſe, durch eine Unzahl von Prozeſſen und 
Maßregeleien, Verletzung des Vereindrechts der Katholiken 
und ſchliehlich durch eine Kammerkomddie der Wiverſtaud 
der konſervativen katholiſchen Bevölkerung zu brechen ſei. 
Im Gegentheil haben ſich die Konſervativen in aller Ruhe 
nur um ſo feſter aneinander geſchloſſen und treten nun 
mit verdoppeltem Eifer und im vollen Bewußtſeyn ihrer 
Kraft auf. Ju allen Gemeinden des Landes werden Vers 
fammlungen von Wahlfomites und Borverfammlungen 
der Wähler für die Kreidverfammlungen und Kammern 
gehalten. Ueberall bilden ſich Bereine, und mährend fo 
lange die Amts. und andere Beamtenblätter‘ den Katholi-· 
fen gegenüber das große Wort führten, ſchaffen ſich bie 
Lehtern jept zahlreiche kleine Blätter, die mit Erfolg jener 
fortfchreiterlichen: Preffe den Krieg machen, während über» 


bied Flugblätter in Tauſenden von Gremplaren bush’s 
Sand geben. So bat denn aud in den lehlen Tagen St. 
Hofratb Bluntſchhi, glücklich gegangenen Müncdener 
Angedenkens, in Heidelberg felber ſich eine klaͤgliche Schlappe 
‚gebolt. . 319 2 TH ‚ “ 
Thüringen. In Aoburg fand am 26. d8:, als 
am Geburtätag) des Prinzen, Gemahid von England, tie 
feierliche Enthüllung des auf dem Marktplag feiner Va⸗— 
terftadt zu feinem Andenken errichteten Monumenıs, flatt. 
Außer der Königin Vitſoria mit ihren ‚Kindern woren 
anweſend die Prinzefjin‘ von Wales, der. ‚Kronprinz ‚won, 
Vreufen, Prinz Ludwig von,Heflen « Darmftadt, der Her 
‚zog von Brabant, vie Bamilie, des Herzogs Auguft von 
Koburg · Gotha umd der Herzog yon Cambridge. 


Schleswig- Holitein. Altona ift in einer Ans 
‚zahl: von. Ereinplaren. des legten länls Italien anne« 
zirt worden, als ob's Ankoma wär; gegen folde Ein⸗ 
verleibung durch feger,, oder vielmehr ve rſetzerliches Der« 
feben legt der Volfsbor hiermit geziemend berichtigenden 
Proteſt ein. . 


Preußen. In Kötn, 25. Auguft, Haben nach ei» 
ner Koblenzer Meldung der, „Ullgemeinen* im Rapitelfaal 
des Doms die Verhandlungen über die Kandidatenlifte für 
den erzbifhöftichen Stuhl flattgefunden. - Man hat ſich 
endlih über die Aufftellung einer Lifte geeinigt, welche 
nun dem König vorzulegen ift, der dad Recht bat, davon 
Vie ihm „mit genehmen“ -Perfonen zu reihen. Dem 
Vernehmen nach fei die frühere Kandidatenlifte nur zum 
Theit beibehalten und auch Hr. Abt Haneberg auf die 
gegenwärtige gefegt worden. Der Oberpräjldent v. Pom⸗ 
mer» Efche, welcher bisher als föniglicher Kommifjär bei 
der Wahl fungirt-batte, iſt dieſer Stelle, im welder er 
ſich dorh gar zu plump benommen zu haben ſcheint, ent 
hoben worden, ohne daß bis jegt etwas von der Ernen⸗ 
mung eines andern Kommiflärs verlautete. (Die bieflgen 
Neueſten Nachrichten” willen heute bereitd „die wohl 
viele betrübende Nachricht mirzutheilen“, daß der verebrte 
Abt Haneberg feinem fegendseihen Wirkungdfrei® dabier 
„demnächft entzogen werbe*; er fel zum Grzbifchof von 
Köln „beſtimmt“, und „ver Papſt habe feinen Wunſch 
ausgeſprochen, daß er diefe Stelle annehme“. Was von 
diefer neneftnachrichtlihen „Mittheilung“ zu. halten ifl, 
ergibt ſich aus dem Obigen ſchon von ſelbſt.) 


Frankreich. 


— 


peröhr am 5. September mit dem: kälſerlichen Prinzen 
nach. Blarrig gebt. Ob Hr. v. Bidmarf ſich jegt auch noch 
dorthin begeben wird, verlautet nichts. 


‚Im: Marfeille it die. Cholera auch ſchon eingetroffen 


und hat am vorlegen Samſtag bereits 26 Perſonen bins 
Sgerafft. 


ir“ 


Italien. 

-- Im Soggia ift der Bürgermeifter, der ſich wegen ber 
Cholera auß der Provinz enıferm umd dahin zurüd;ufch- 
zen fich gemweigert hatte, feines Amtes entfegt worden, 


| 


Aus Paris, 21. Anguft wird gemeldet; daß der Lam⸗ . 


Amerika. 


Aus Meumork, 17. Auguf, wird jegt, angeblih aus 
offiziöfer , Quelle werichett, Jefferſon Davis wurde vor 
einen Giwilgetihtsbof Aefteftt, vie bid daher fuspendirte 
Habeas-corpus-te wieder in Kraft gelegt und die Mi— 
litairgerichte aufgehoben werben. Bei dieſer @elegenbeit 
erfäbrt man alfo, daf es drüben in Amerifa auch „DOffi» 
ziöfe" giebt. Das Gerücht von Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Präflventen mer und feinen Miniftern wird jept im 
Abrede geſtellt; vielleicht weil’ „unangenehm“ tft. 


Rob was! 

Münden, 28. Aumuft. Vorgeftern fand wirklich die famofe 
Berfteigerung des Armenfünderwagens und einiger Frohnſeſtfour⸗ 
nituren‘ im Gtabtgeridtsbofe flatt und wurde ein @rlös vom 
17 1. 48 fr. eriielt. ' Mechnet man die Koften für Inferate und 
für die Verfleigerung von dieſer Summe ab umb andererſeits den 
Werth des alten Eifens 1. ıc., fo würde das Jufllzärar wohl 
nichts verloren baben, was man wohl jetzt nicht jagen fann, 
wenn es dieſe Requijiten in aller Stille veräußert hätte. 

In Buchdorf bei Donauwörth wurde am 27. Auguſt bie 
goldene Hechzeit der Eheleute Ichann und Walburga Klotz ges 
feiert, und hatten bie betagten Eltern bie Freude, ihre 14 Rinder 
um fi verfammelg zu feben, von denen das ältefte, jeht Pries 
ſter der Grpdiözefe Salzburg, die kirchliche Ginfegung vollzog. 
Gott erhalte das Jubelpaar noch lange! 











—— — 


Srankfurteritelege. Börſenbericht vom 26. Aug. 1666. 

Defterr. 5proy, NationalÜnleih.. 664; öR. Sproz. Metall 61 
B.; of. Bantı tt.) 845 B.; Of. LotteriesAnlehenslooje v. 18 
751; öfter. Botierig-Anlebenslooie von 1858 1311; öfter, ots 
Anichenslovie von 1860 824; Lubtwigh.r Berb, + Wifenb. »Mftiem 
150 B.: baverifhe Ofbahn⸗ Aktien 1141 ; detis volleing. 1145 
öfterreich. Gredit⸗ Mobil.⸗Altien 1804; Weibabn-Prior. 777 PB. 
Paris Iproz. Rente 68.40 ; London Iproz. Gonſol⸗ 895; Bedieb 
furie Baris 95, B.; London 120 P.; Wien 1081 %. 


— 


Verzeichniß der Preife von Viktualien und fonftiger 
Berfaufsgegenftände in München. 





Schmalz das Pfund zu — 1.33 fr, 
Gebirge: Butter z — — — 
Friſche Korbchen⸗Butter Bin — - 
Friiche Gier 7 Stüd zu Pub ae > —-. 8, 
Hühner, alte das Etüd ° . Ai — , 5. 
Hühner das Stüd aM ur —-,8-, 
Gin Schäffel Grpänfel Per . r Tu. 
3 Banzen frifche Aepfel « . . . 2, —; 

# friſche Birnen . . . . 18. — 3 

Ein Zentner aus gelaſſenes Unſchlitt — —3 
rohes Unſchlitt 2 —4 

Ein Pfund gegoſſene Lichter . — „U, 
Ein Biund Seife -» . . — 1, 
Bine Rlafter Buchenholz 1,0, 
Fi "» Birkenholz . . 5. — ». 

* "„ Böbrenhbulg - - . . 1 „12, 

j -  Bichtenhelz 1» ii 








Dem Vriefler Cugen Sindot fer, Pfattvilart in Rohr, Bez.⸗ 
Amts Pfaffenhofen, wurde das erledigte, mit dem 1. Rurats 
benefizium zu St. Joſeph in Wipighaufen verbundene Frühmehs 
benefizium in Wüllenftetten, Bey Amts Meuslilm, verliehen. _ 


502 
"Bekanntmachungen. 


— PP. T. Neifenden nach München. | 
Infonderheit auch Hrn. Geiſtlichen empfehlen wir unfern Gaftbof „zum goldenen Krenz'‘. Billige Zimmer, 
‚gute Küche, seine Weine, und dad beliebte Spatenbräubier. Gigener Omnibus „am ‚Bahnhof, " 

sr. wur Ettinger $ Sohn. 

Getraute in München. _ | Bekanntmachung. 


1 





Frang Eer. Eeidenbirger, Taglöhner‘ u, — 
Herbergebefiger, mil Sybillafimmer (Berg⸗ Aufnahme in Die Gewerbsſchule betr. 
Hammer); Taglöbnerin von. Kammerberg. An hieſiger Gewerböfhule, die auch eine Abrbeilung für Landwirthſchaft 


Sof. Wanninaer, Maurer, Iniaffe, mit @. | und Handeldfunde bat, beginnt das Schuljahr 1865 66, wen es die baulichen 
Maußnet, Eiſenhändlerstochter v. Bauten, | Veränderungen erlauben, vorfhriftämäßig am 2. Oftober, Der Schule ſteht 
bofen.. 306. Be Meosreiner , Babrifars | au ein Erziehungs + Inftitur zur Aufnahme ‚von auswärtigen Schülern zur 
beiten in Herbergebefiger, mit A. Maria , Seite und find. die Bedingungen zur Aufnabme auf portofreie Anfrage ſowohl 
Biicher;  Bütlerstorhterw. Sinmertshaufen, | vom Rektorate ald von der Inſpektion des Inftituts Zu erfahren. 





BEN — Freiſing, dem 26. Auguſt 1865. 1019—20.(a) 
eftorbene in München. | d merbs 
M. Fiſcher, Taglöbner dv. Oberfeuging, Dos ſa ———— —— 


21 J. M. Holimüller, Bäckergeſelle von * 
Baling, 50 J. M. Mil, Fuhrmann, 66 
3.8 v. Täuffenradb, k. Kämmerers:, Bes 
‚aıkes u. Handelager, Dir. Schn, EM, M, 
Zipf, Lilhonraphenefohn, AM, K. Hagen, 
Beintinglerstochter, 4 M, 


1023. An die Hochw Aabıen 





Kreuzweg 
auf 
Leinwand 
in Del gemalt ‚von Künſtlern 
der fgl. Akademie der Künfle 
in Größe ohne Rabmen 20° auf 
28 Zell, Preis, mit Goldrahme 


aus den Drdinationg » Jahren 
1839 und 1840 für die Erzdiö 
jsfe Byandenarciiigg, Das be: 
tannte Cirkular der @inladung 


u einem ‚Zufammentommen im und Aufſatz fl. 225, größeres 
aufenden Jahre wolle gefälligſt Format von 28 auf 36 Zoll. in 
und ſchleun gan feinenAusgangs: Goldrahme und ‚Auffag fl. 400. 


pundt zurickgeiehdet werden, 


Unter Garantie. der. mög- 
lichſten Dauerbaftigkeit und 
Soliditär bitte ih ‚Mufter- 
Stationen zur aefälligen Einſicht 
zu verlangen. ; Unter Umftänden 
begnuge ich mich mit Raten⸗ 


1021. Win guter Stutztügel. ein Piano 
15 fl. 6 Schraubböde inr Tifchler 40 fI. 
eine Handbihuhnähmafhine FA D. Mehr. 


@s find awei fchöme filberne Tiichbreftede | M 
und eine —— Revetiruhr mit Brillant: 








"zeigern billig zu verfaufen. D. U. 1022. Z S zablungen. 
* ie N Friedrich Yupen 
Kreuzwege a — — 1018. (b) im München, 
„im verfchiebenen Größen auf Leinwand e⸗ I IRRE DR 
malt in ibönen Geldrahmen mit Aufräßen BE PE OHG DIE DIN Sie Sie Site: Ei Bike BE SAH SION Be SHE IE 


„find zu den billigen. Breiien von 160 AL, z 
250 A. au verfauien.. Ebenio für kleinere 


0 A u verfaufen, Eau de mille Fleurs 5 
Kirchen Stationen in Del Eelorirt auf K 


— in Goldrahmen zu 70 il. und von Prof. Dr. n al. 

Auch werben alle Arten Reparaturen von & ee gr gegen _ ehr beliebten Riechwaſſer per Glas 
Kirchen · Maren ıc. auf das Pünftlichite bes & \ . i te Niederlage 
forgt bei in München nur allein bei Hrn. Heduard Lacher, 


G. Krombach, H vormald 2, G. Molland, 


Maler und Vergolder Kaufingerfirafe Nr. 8. 
Marienplag Nr. 13/3 4 Prof.;Dr. Rau sel. Erb. 


in. München. Selver nebit 3 fr. Zuftellgebühr umd Briefe france, 1017. 


Probeftationen werben zur Eluſicht ge: 
— * BR SRE AN ⸗A INS Sg ane DHS RE DIE RE DIE RS AS AS ACH 
eh een ei — 


Irvedition in dem Wilferbräugäfichen, Cckhaus der Weintrahe. Gedruckt bei 3. ©. Welß, Univeriitätsbuddruder. 








Der Bollabote ers 
greimt täalib, Mons 
age une Zays nad 
den bohen E 

ommen. 


afe, neben dem 
Kaffeehaus zur „Stabi 
Sonden“, 


——— 
viertelſaͤhrig 5 
Gin — Blatı 


M:Y98. 
=== Der Volksbote 


Bürger und Landmann. 


“le Deheluugen aui⸗ 
fer Münden geſcheher 
aus bei dem mädfigele 
genen !. Bollämıern. 
Breit mie in ber 
Grpebitiom ı 
halbjährig ı fl. 54 Fr. 
Für Anzeigen die brei, 
fpaltige Beritzeile oder 
deren Raum 3 Ik. 
Briefe u. Gelder find 
sorio’rei eirzufenbem. 





Mittwoch den 30, Auguft 1865. 





Deutfchland, 


Bayern. Münden, 29. Auguſt. Wäre durch 
den Gafteiner Bertrag die-Pöfung der fchles- 
wigiholfteinifben  Brage im bunbesmäßigen 
Sinne, wenn auch noch nicht ihrem Endabfhluß zus 
geführt, doch wenigſtens um ein Erkleckliches gefördert, 
fo würbe man von afl’ dem Lärm megen des Kieler Ha- 
fen® und Mendöburgs, bed „Pauenburger Menſchenhandels“ 
u. f. w. wenig gebört haben; allein gerade der Umfland, 
daf durch die Mebereinfunft das fo lange angeftrebte Ziel 
in größere Kerne gerüdt worden ift, und nun erft 
recht ſich noch gar Fein Ende ber Sache abfeben laͤßt, — 
gerade dies iſt es, mas auch bei befonnenen PBatrioren 
den Unwillen gegen den Vertrag überhaupt hervorgerufen 
bat, während es der Fortfchrittd., oder um's gleich deutſch 
zu fagen, der Revolutionspartei für ihre Wühler- 
zwecke höchſt willktommen ift. Betrachtet man daß Akten- 
ſtück an und für ſich einfach wie's da auf dem Papier 
ſteht, fo werben ſich wahrlich wentge, wenn überhaupt 
itgend jemand, dadurch befriebigt finden fönnen, und 
vor allem iſt ed ber erſte Artikel, der, eben weil er oflen- 
bar eine unabfebbare Hinausfchleppung ahnen läßt, bie 
größten und entfciedenften Bedenken erregen muß. Statt 
des bisherigen, auf längere Dauer handgreiflichſt umhalt- 
baren gemeinfamen Megiments haben ſich die beiten 
Mächte bezüglich der Audübung der ibnen zuſtehenden 
Meiste in die Herzogthümer getbeilt, Preußen bat 
Schleswig, Defterreih Holſtein ausfhließlich unter 
feine" Machrfittige erhalten, fo daß fortan eins das andere 
nicht mehr durchkteuzen fol. Daß biefer neue Zuftand 
nän eher eine längere Dauer möglih macht ald der 
bisherige, iſt Far genug; aber eine längere Dauer ift 
eben dad gerade Gegentbeil von dem, mad bie 
Bundedintereſſen und zunähft die Herzogthümer felbft 
verlangen. Daß über diefe auf dem Papier deutlichſt 
vorliegende neueſte Berfchleppung der Brage, die im der 
That für ganz Deutſchland und indbefondere auch für die 
Mittele und Kleinftaaten eine brennende und bereit bran⸗ 
dig gewordene iſt, überall Entrüftung fih fund gibt, if 
eben fo begreiflih als natürlich ; oflein man darf nicht bei 
dem ſtehen bleiben, was auf dem Bapier ſich findet, fon» 
dern man muß fich doch auch umfchauen, vor mweffen 
Thür denn die Schuld zu legen if. Und in biefer 


u 
1 


Beziehung iſt es in der That auffällig, daß in all' den 


Verurtheilungs⸗ und Lärmartikeln, die wie eine Sündfluth 
durch die Preſſe geben, gerade derjenigen Macht, welche 
durd ihre Selbſtſucht und ibre eigennügigen Gelüfte die 
ganze Zeit her die Löfung der fchlesmwig-holfteinifhen Frage 
verhindert hat, die geringfte Schul an dem Vertrag 
beigemeffen wird, und dagegen afle Vorwürfe und ıbeil» 
weis förmltche Wuthausbrüce gegen Defterreich getich ⸗ 
tet werben, weil biefes ſich berbeigelaffen babe, Preußen 
Zugeftändniffe zu machen. Solches Verfahren mag 
freilich gewiffen Zwecken dienen, allein wenn man den 
Dingen näber auf den Grund gebt, fo erfennt man ald- 
bald, mie viel Türe und Fägliches Selbſtbewußtſeyn fich 
hinter felbigem Gebahren verbergen.” Da wir Mittelflaat- 
ler bei der ganzen Sache nur zu fehr betbeiligt find, fo 
wird ver Dolfebor’ diefelbe morgen noch genauer beleuch- 
ten müffen. 

Münden, 29. Auguf. Elf Jahre find nun 
verfloffen, feit Münden fo ſchwer durch die jegt neuer- 
dings von fernher drohende Cholera heimgeſucht ward. Ges 
ftern beging der damals zur Erflehung der Befreiung von 
der Seuche geftiftete „Bürgerbund zur allerfeligften Schutz ⸗ 
patronin Bayerns" fein Stiftungdfeft durch ein felerliches 
Dankamt in der St Peterdfirche, morauf, wie altjährlid 
die große Prozeffion mit dem Allerheiligſten zu der herr 
lich mit Blumen gefhmüdten Marienfäule flartfand, Der 
Hochw. Hr. Erzbiſchof, die Magiftratträthe und Gemeinde: 
bevollmächtigten und eine zabllofe Menge von Anvächtigen 
aller Stände nahm Theil an der Feier. Auch den ganzen 
Nachmittag über war die Marienfäule von großen Schaa⸗ 
ten Betender umgeben, die der glühenden Sonnenhige nicht 
achteten. 

Nach Augsburg wird der „Allgemeinen Zeitung“ aus 
Antona, 21. Augufl, unter anderm gefchrieben : „Unter 
den GEholera-Dpfern der legten Tage befinden ſich der Pro- 
feffor der Phllofopbie R. Bellucci, der Servitenpater Saft 
und drei barmberzige Schweſtern, darunter zwei von den 
aus Turin gefommenen. Die Preffe darf es nicht 
unterlaffen, diefen heldenmüthigen Brauen, 
welche größtentheils höheren Ständen ange» 
hören, dankbarſte Anerkennung und Bewun— 
derung audzufprehen.* Was fagen die flabtwäter« 
lichen und andern Augsburger Widerſacher der barmber- 
zigen Schweſtern dazu? Freilich, wenn, mas Gott ver, 


us ar Pad T TI Ze | 


hüten wolle, die Cholera au in Augsburg 


ihren &n 
bielte, fo würden diejenigen, welche —* ie! unvekfu 

geldffen haben, um bie Schweſtern Kiankenhauſe 
zu verdrängen, einen aͤhnlich men, wie die 


gewiß nicht ultramontane „Allgemeine* es jetzt Ehren- 
und Schandenhalber muß. 


In Aürnberg ift das Schügenfeh zu Ende, der Gier’ 


ger war Dito Elterih, Büchſenmacher von Nördlingen, 
ihm fiel die prächtige Babe der Meichöräthe' Bayerns, ein 
fllberned Weinfervice von 600 fl. Werth zu. Den 2ten 
- Preis, 30 Dufaten von König Ludwig II., errang Pri— 
vatier Mundigl von Regensburg; den ten, prächtigen 
Pokal von den Gaftwirtben Nürnberge, Gerichteſchreiber 
. Kern von Portenflein. Auf der Standfeſtſcheibe erbielten 
den iten Preis, Pokal von der Schügengefellfchaft Mar- 
feld, Megieruugsaffeffor Schmid von Ansbach, den 2ten 
30 Dufaten von König Ludwig II., Forſtmeiſter v. Wald» 
mann von München, den Iten, fllberne Beftede, Büchſen⸗ 
macher Rechermann von Münden. Auf der Feldfeſtſcheibe 
errang das fchöne Gafefervice ded Magiftrats Nürnberg 
als Iten Preis Maurermeifter Sappel von Wolfratshaus 
fen, den Pokal der Abgeorpnetenfammer ald 2ten, Tape= 
zierer Bauer von Nürnberg, den Vokal vom Handelstath 
in Nürnberg ald Iten, Hammerfhmid Maurer von Augs- 
burg. — Im Ganzen Haben 712 Schügen am Schießen 
Theil genommen und wurden 92,333 Schüſſe abgefeuert, 
dabet 1206 Blättchen getroffen, 

In Anobach bat der Ausfhuß ded dortigen Gchled- 
wig«-Holftein: Vereins auch einen Aufruf zu einer Verſamm⸗ 
lung erlaffen, die geftern (Montag) hat ‚flattfinden follen. 
Er Hält es, wie er in feiner Kundgabe fagt, „bei ber 
förmlich zur Schau getragenen Verhöhnung alles deſſen, 
was ber deutfchen Nation als zu Hecht beftehend und un« 
antaftbar gegolten babe, für feine Pflicht, die Verfanim- 
lungen bed Bereind wieder zu beginnen und den Gang 
der Greignijie mit aller Theilnahme zu verfolgen, nöthis 
genfalld auch nach feinen Kräften Beugniß abzulegen ge- 
gen rechtömwidriged, vaterlandöverderbliched® Thun macht« 
trunfener Gewalthaberei*. Auch der Ausfhuß des 
Vereins in Weißenburg bat in feine Bofaune geftoßen 
und eine Volfsverfammlung berufen. An Reden und 
„Refolutionen“ wirb da wie dort natürlich Fein Man— 
gel feyn, doch wär's vielleicht nicht überflüffig, wenn bie 
Verſammler ſich im dritten Stodwerf ded Haufes am 
Promenadeplag in Münden erkundigen möchten, wie viel 
oder wie wenig bei den „machttrunfenen Gewalthabern“ 
damit in der Sache audzurichten fei, nachdem andere Ge- 
walthaber ihre Ohnmacht und mehr noch vor aller Welt 
bloögelegt haben. 

In Frankfurt, 25. Auguſt Naßmittage, if mit 
dem Gilzug der Main-Nedar-Eifenbahn von Stuttgart Hr. 
v. Bismarf angefommen (alfo doch nach Branffurt), 
und hat ſich fofort mach dem nahen Bad Homburg. bege- 
ben, wo er einige Tage bleiben will, da feine Gemahlin 
ſchon feit einiger Zeit dort weilt, 

Baden. In Heidelberg bat der unvermeidliche 
Bluntfbli, dem ber —* feiner Zeit in München 
den Spiegel vorgehalten, am vorlegten Sonntag in dem 
dortigen Harmoniefaal auch ein gothaiſches „Kafino* in 
Bezug auf die Wahlen abgehalten, wegen deren die 


chen Volitik mehr, 
ſich um die Rechte diefer oder jener Pexſon zu —— 


280! —— 


u; 


„Gotbaer* a A wenig ohne Sorgen. 
find, daß befagter Hr. BI „zu feinem Leidweſen bie 
Ferien über in der‘ bleiben und fih Bergnügungss 
zeifen ‚vergeben I muß. - Der Harntoniefaal mit‘ der 
Galerie faßt über 1000 Perfonen, bot aber ungeachtet 
alled Zufammentrommelnd einen fehr verödeten Anblid, 
da nur ungefähr 150 Theilnehmer ſich eingefunden hat⸗ 
ten, von denen überbied die meiften der Ilmgegend anger 
börten. 8 waren halt die fommandirten Bürgermeifter)) 
Ochſenwirthe u, f. wm. Hr. Bluntfhli ſprach natürlich 
allein, da die flärfere Seite der Fortfchrittäpbilifter in 
Bravorufen und Biertrinten beſteht. Diefer kaum erft 
in’® Land gekommene Schweizer pflanzte ſich alfo als Vor 
mund bed Bürgerftanded auf, obwohl er bie Berbältni 
de8 Landes kaum halb kennen kann— 
dieſer Verſammlung der 150 Hat aber auch eine fatho» 
life Wahlverfammlung auf dein Letzenberg bei Malfch 
flattgefunden, die von 5000. Menſchen befucht war. -ı 
Preußen. Aus Aöln, 26. Auguft, wird der „Als 

gemeinen Zeitung” gefchrieben: ‚Die Kandidatenliſte, welche, 
dad Merropolitanfapitel in feiner geſtrigen Beriammlung; 
aufgeftellt hat, ift aus der Geſammiheit des K itels ‚durch 
Mehrheit der Stimmen erzielt und, wie man teubig fon«, 
flatirt, binnen weniger als anderthalb Stunden ;eine ‚volle, 
Einigkeit ded Wahlförpers glüdlicy erreicht worden. „Dan. 
darf alfo mit voller Beftimmibeit hoffen, daß nun auch 
dae definitive Wahlgeſchaͤft bald wird erledigt „werben kön, 
nen, nachdem die Lifte beim König präfentirt, worden ift. 
Die "Präfentation der Lifte erfolgt beim König direlt, ohne 
Dazwiſchenkunft des Oberpräfldensen v. Pommer ⸗Eſche oder 
überhaupt eines Wahlfommifjärs, Der erzbifhöflige Stuhl 
iſt jept — ein volles Jahr erledigt. 

eich. In Wien, 28. Auguſt, ſchreibt bie 
— gut unterrichtete „Debatte“: Die legıbin zwis 
fhen den Miniftern von Bayern, Sacfen ‚und Württem⸗ 
berg in München gepflogenen Berhandlungen haben — 
während ihr Ergebniß im Uebrigen ausfhlieplidh ner, 
gariver Natur mar (in Frankfurt zunächſt ſich aller 
weiteren Schritte zu enthalten) infbfern doch ein bedeut⸗ 
famed pofitives Nefultat zu Tage gefördert, ald man 
übereingefommen ift, die Einfegung des Herzogs von Au⸗ 
guftenburg nicht mehr ald die mothwendige Bedingung 
jeder Löfung der ſchleswig holſteiniſchen Frage zu. betrach« 
ten. Man wird allerdings der auguftenburgifchen Kandi⸗ 
datur niemals und nirgends entgegentreten, man glaubt 
fle vielmehr. nach, mie vor ald die allen Iutereffen, ent⸗ 
fprechendfte erkennen zu müffen; aber ‚ihre Vermirks 
lichung ift feine Forderung der mittetftaatlie 
fondern diefe Bolitit wird, obne 


ı lediglich die unverfümmerte Geltendmachung der Rechte des 
' Bundes als ihr Ziel betrachten. Selbftverfländlich. if. hier ⸗ 


nad in erfter Reihe der. fonft mehrfach, in Aush ges 
nommene Antrag auf Zulaffung eines, auguftenburgifchen 


' Gefandten im Bunde gefallen. Hoffentlich wird die „Bah⸗ 


riſche Zeitung” vom dritten Stodwerf des Haufed am, Pıo« 
mengdeplag baldigfl in den Stand gefegt werden, ‚hierüber . 


‚ unverfänglichen Auffchluß zu ‚geben: denn. wenn diefe Ans . 
gaben. der „Debatie*, zichtig wine befinden ſich die, 


Püttelftaaten augenfälligft auf der Netirade. Es wird da- 


05 


bei für bie „Bayerifhe" auch gar nicht „diät ein, ſich 
wieber in foldy' zornigen Derbbeiten zu ergeben, wie bei 
ihrer «neplihen, Ertlaͤrung besfiglich des Inhalte der. jalz- 
Surged Um ntertedung zwifdyen Hu. v.Bidmart und Fb. 
v. d. Pfordten, da gerade die Art ihrer Mbrede zu der 
allgemeinen: Annahme geführt bat, daß am den fragliden 
Aeuferungen, Biümarts mehr Wahres fei, als man 
im'Müntgen wiffen Ta fen mößte.) -' 
Wei Balzbirr 
der ’Rönig Luͤrhig feinen 79. Geburtötag gefeiert. Am 
hd jög don Galjburg, wo man dem gteifer Fir 
ſten in warmer Liebe zugethan, ein großer Fackelzug mit 
der Saljburger Pledertafel, eine Mifitärmuflt vorauf und 
von einer großen Menſchenmaſſe begleitet, hinaus nach 
dem Schloß, um Sr. Majeftät ein herzliches Hoch über 
dad andere ald Glückwunſch darzubringen. Die Lievertajel 
hatte die Ehre, in dem-'präditigen Saal Yes Schloſſes 
mehrere Lieder in ausgezeichnetefier Weife vor den um 
den König vereinigten fürflichen Berfonen und "einer aus ⸗ 
gewählten Geſellſchaft vorzuizagen. 

In Adine „bieten , die Behörden älles Möpliche auf, 
um den Meuchelmördern des Landesgerichtsrachs Ehl auf 
die Spur zu lommen. An 21. und 22, Aug. find vier 
Perfonen als ber Schandthat verdächtig eingezogen und 
auf dad Kaftell gebracht worden, wo ſie unter flreng mi» 
Iitärifcher Bewachung :geftelt find. Unter ihnen befindet 
fi) der Apotheker Giovanni Pontetti, 

In Süpdtyrol ift der Markifleden Sonde am 24. 
d. Mies. faft ganz ein Raid der Flammen geworden; 
150 Häufer find eingeäfchert, an 300 Familien obdachlos. 


Frantreich. 

"us Paris wird berichtet, da Merikokaifer ar nad 
Nancy die Summe von 5000 Franfen zur Herflellung 
einer Kirche geſchickt und „dadurch auf's neue einen Ber 
weis von ber Anbänglichkeit der haboburgiſchen Fürften 
an die alte Hauptſtadt Porbringens gegeben babe“. (Das 
Geſchent für eine Kirche in Nancy iſt gang ſchön, deckt 
e. das Verfahren gegen die Kirche in Meriko nicht zu.) 


| In url, uf, haben d iniſter des In 
nen, in 28, EZ Bent ibre 


er — ihre Nachfolger find noch unbe: 
ſtimmi. Die. übrigen Minifler bleiben. " (Ramza a, galt für 
eiden Sauptmiderfadher der _— mit Rom.) 
| Spanien." 1* 
Autac Bat“ vom 25. Auguft meldet, daß bie dus 
fanmenfunfs der, paniſchen Majeſtäten mit dem Lamperöbr 


und der Kaiferin, @ugenie ‚auf den T, September feſtge⸗ 
fegt fei. 


| mugss: ‚Amerika. 


In Norbamerlta wurden Im Laufe des furchtbaren 
vierjätrigen Kriegee 252 mehr oder minder blutige Schlach · 
ten- geliefert ; davon 89-in- Birginien - 37- in — 
22 in Miſſeni, I2 in Georgia, 10 in Sübfarolina, 11 
in Nordkarolina, 7 in Alabama, 13 in Louiſiana, 16 in 
Arkanfas, 5 in Blorita, 5 in Keras, 5 in Marpland, 


ur 77) Khitufy, 1 in Penfglvanien (die moͤtderiſche Schlacht 


JaPproi. Bl PB. — ©; Apres. halbj. 


| 
| 





| 


17577 öftert. Lotterie ‚Unlebenslssie von 1858 132; 


anf feinem Schloſſe Lopoldäfton * il. 


tiefen. Damit fhloß das ſchöne Fe. Eln Augenzeuge, 


> 


| —⸗ñ a) 


von Gettyoburg), L in Werifo und 1 auf indianiſchem 
Gebieie. 
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Naoch was! 

München, 29, Auguſt. Geftern eröffnete der Aypellationse 
rarh Brbr. v. Gumprenkerg bie II erdentliche Schwurgerichtes 
fiturg, bie volle vier Wochen bauern wird, Der erfie Fall ber 
traf eine rücdjällige Diebin ven 50 Jahren, Barb Raum, bie 
bereits . 19 Jahre in Strafanfinkten zugebracht hafte und jetzt 
‚wieber auf,1; Jahre boribin geichidt witd. — Im dem erfiem 
Tagen des Seviembere wirb mit dem Arbbtuch des alten Mer 
gierungsgebäubes begonnen mad zwar in Regie des Manifltate, 
nacbım Feine annehmbaren Offerte bezüglich der Grileinerung 
bes Mbbruchs eingelaufen find. 

Ben Frontenbaufen, 2. Augufl, wird dem Velfebeten 
geſchrieben: Geſtern veranftaltete vie Bürgerſchaft von Frontens 
haufen zur Borfeier bes hohen Mamenss und Gerburtsfeiics Er. 
Maj König Ludwig MM. ein Kellertfeſt, webei ſich der größte 
Theil ber Bevölferung bes Marktes, ſewie die HH. Difiziere 
und Untereffiiere mit der Militärmuſik begleiteten. Nachdem 
von der Mufif die Nationalfymne gefpielt werben, brachte Hr 
Vürgermeifter Denf nach eimer furgen aber Aunigen Anrede einen 
Toaft auf Se. Majeftät aus, der von allen Anweſenden mit eis 
nem begeiflerten dreifachen donnernden Hoch wieberhallte. Ebenſo 
wurbe bann vom Hrn. Landwehrhauptmann im Namen ber Bands: 
wehrfompagnie ein Toaft auf Se. Majettät ausgebradkt und von 
ben Berfammelten in gleicher Weiſe aufgenommen. Die Lleder⸗ 
tafel, fowie bie HG. Lehrer vom hier und Umgegend trugen zum 
Feſte paſſende Picder vor, forwie auch eim kleines hübſches Feuers 
werf von einigen Herren abgebrannt wurde. Grft gegen 11 Uhr 
Nachts zog man ven dem heiteren Felt auf dem Keller des Hrn, 
Kill mit Muſil in den Markt zurüd, wo noch wiederhelte Hochs 
auf unfern jugendlichen König ansnebracht und ih den gehaltenen 
Reben ausgeſprochen wurde, daß wenn bas föniglihe Haus 
und bas Vaterland in Gefahr fämen, die Landwehr und die ges, 
fammte Bürgerihaft für biefelben mit Gut und Blut einftehen 
würden, Worte, bie allgemein begeifterte Zuftimmung herbor⸗ 
Bertantwortlicher Herausgeber: S. Zauber 











Münchner Börſencourſe vom 28. Auguſt 1865. 

Staatépaplete? Bayer Obligat. 3yre3. — B. — @,; 
ifenb.»Dbl. 99 v. — 6 
Apres. balbjährige Miltt. — P sro; Grundrent » 
Dblig. 98 PB. — G.; Klhrog 10 PB. — ©; Alprogent. 
halbl 10138. 101,@.; sYpren, halb. ig. 1018. J 
öfterr Banfnoten — w. G. 

Aftien: De kaveriicen Hypotheken⸗ u — * IIl. S. 
— 2 844 6 ayet zn — #991 ©. 5 4broj. 
PB. 974 ©; der bayr, Oftbahn wollbe;. 1 


v. 

— — telegr. Börfembericht vom 28. Aug. 1866. 
Deſtert. 5proz Nati ht 661; Ööfl. Sure. Metall 62, 
B.; öl. Bank⸗Aft. 846 'P.; totierfe-MAnlebenslvcje v 1854 
öfter, Bott s 
Aniehensiosie von 1860 824 ; Eubwigb:- Berb. » @iienb, +Aftin 
1493 P.: bayeriiche Orbabn»Aftien 114! ; detto volleing ‚114 
öfterreich. Grevit-Mobil. ‚Aftien 189; dh Ababn-Prior. 77} 9 
Paris Iproz. Rente 6852; London Iproj. Goniole 891: ; Berfee 
furje Baris 95} ®.; &ondon 120, B.; Wien 108} 


I BP - H 
Getraute in München. 
Glemens Hölzt, Lohnfuticher, Inf. dab, 
mit Anna Matbaner, Zinmermanmetorbter 
u h. Dohr Schmidtuer, Manrer, Iniafle 
v. h. mit Nrfula Obmer, Maurerstochter 
v. 5 





Ein nebildetes Frauen immer im ben 
Dreißiner Jahren mit Bett und Binrichtung 
ſucht bei einem Hochwürd. Herrn Pfarrer 
auf dem Lande eine Stelle ale Hausbälr 
terin. Sie ih eine tüchtige feine wie ge 
wöhnlidee Köchin. Empfehlungen fliehen ihr 
zur Seite. D. U. in d, Erped. 1025. 





@in fchönes leeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem Eingang 
ift an ein folides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. Sep: 
tember zu vermiethen. D. Uebr. 


Gin ordentliches Frauenzimmer im geſetz⸗ 
ten Alter wünidt einen rubigen Plak, am 
liebiten bei einem Herrn Weittlichen. ober 
auch fonft bei einem einzelnen Herrn. Dies 


felbe it befomders treu und fleifla, unters | 


zieht ſich jeder bäuelien Mrseit und wird 
auch beicheidene Anſprüche machen. Das 
Uebrige in der Expedition, 


Uhren-Preife 


„gegen Garantie-Zuficherung 
von 
Carl Netter, 


neben der Hauptwahr, Aaufingergafe 36, 
Klündıen. 


Cylinderuhren m.4Steinenvonfl.10 bis 15 

Ankeruhren „Il5 „ „nu 24 

Gold.Damenuhrenm.86&t. „ 1.25. 60 

Gold.Ankeruhren „15&t. „ 1.36. 120 

Chronomätres, Remontoirs x. it den 
billigiten Preiſen. 

Pariser Penduls,; 3 Wochen gebend, Stuns 
ben und halbe fihlagend, mit Sturz und 
Sodel, kroneirt . ven fl. 20 bis 60 

Ganz vergoldet . #.,259 4:100 

Holgvergoldete Gastzimmer-, Laden= u. 
Comptoir-Uhren, adıt Tage achend u. 
nn . von fl. 22 bis 60 

Regulators, Wiener Sturz Uhren und 
Schwarzwälder Uhren, alle Gattungen 
Spielwerke und Dosen zu dem billige 
fen Preiſen. 

Alle vorfommenden Reparaturen 
werden aufs Scnellfte und Bromp- 
tefte vorgenommen und audmärtige 
Franfo=Beftellungen gegen Nachnahme 
und WUnstanfch - Zuficherung 
auf's reellfte beforgt. 








Trpedition im dem Hilferbräugäßchen, Edbaus der Weinkraße.: Gedruckt bei I. @. Weiß, Univerfltätsbuupruder. 
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Bekanntmachungen. — j 
Münchener Actien-Volkstheater, 
Zinjenzahlung betreffend: 

Mit der, Ausiablung der am 1. September’ 1. Is. fällig merbenden Binfen bes 
eingezahlten Mctienfapitals wird fofort begonnen, nn e 

Wir laden bemgemäß die P. T. Actionäre ein, ſich mit ibren In— 
ferimsfcheinen in anferem Bureau — Löwengrube Mir. 201 
— zur Empfangnabme. der Binsberräge: an den och entagen während 
der Bormittagsitunden von 40—1 Uhr und Nachmittags 
von 4—6 Uhr einufinden, 

Zur Einhebung der Zinfen bedarf es feiner eigenen Bevollmäctigung ; der Beſitz 
der Juterimeſcheine wird als gehörige Pegltimatien angefeben. 

Schlieflich wird bemerff, daß die Nusfertigumg der Metien in Angtiff genommen 


iſt und deren Umtauſch gegen die Interimisfcheine befonders befannt gegeben werben wirbi 
Münden, den 25. Auguſt 1865. 


Der Verwaltungsrath des Actien-Volkstheaters. 


Niederer, 
I. Borfigender und Director. 


——— TE Kae Tr Te Tr 
Schafweide-Verpachlung. 

Am Donnerflag den Ad; September Nachmittags? Uhr wird im Wirthe hauſe bes 
Wirthes Mid. Sieber dahier das Schafmweirererht der Gemeinde Münfter für das Jahr 
1866, worauf 500 Stück Bangvieh genäbrt werden fönnen, öſſentlich au ben Meiftbie: 
tenden verpachtet und Pachtliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß die näberen 
Beringunger dor der Werfteigerung befannt gegeben werden, und fich unbefannte Gteis 
gerer über Vermögen und Leumund auézuweiſen haben. 

Münſter am 28. Augun 1865, R 
Die Gemeindeverwaltung. 

Narr, Borlieber. 


Befanutmachung: 
Dar Erziehungs: Inftitut der Dominikanerinnen im Klojter zu 


Miedervichbach bei Landshut min am 1. Dktober I. As. eröffnet. 

Mußer den Stementars@egenftänden wird auch Umterridt erthelnt im Stricken, Mär 
beit, Kleidermachen, Stiden, Spinnen, und ben andern; weiblichen Handarbeiten + ebenfo 
auch im Hauswirkbichaftliden, als; Kochen, Waſchen. Büneln, Scifenfieden -ıc. Uebers 
dies wird auch auf Verlangen Unterrict in der franzönichen Sprache, fowie In der Nuff 
erthellt. Kir Koſt und Unterricht find jährfih 100 fl zu entrichten. Mäheres ift auf 
dem Vroipeftus gu erfehen, mwelder von dem Inftitute der Dominifanerinnen zu Mies 
dervichbad, Brit Wörth a d. Iſar, bejogen werben lann. 


u 1 


Kunft- & Rouleaur- Malerei 
9. Lange in München, 


Banerftrafe Mr. Fa, . 

empfichlt fein Etablıffement 

in allen möglichen Rirchenmalereien, Kirchen-Houlcaur ä la Glas. 
| malerei, — Einrichtung, Menoviren und Malereien der heil, Gräber 
und @elbergvorftellungen, — Adventbilder, heil. Bilder, Mouleaur 

7 für Salon-, Wohn-, Gaf- und Gefchäfts-Fokale, — Malereien 
(Hintergründe) für Photograpben, Cheatermalereien, Wappen, 
Scheiben, Fahnen, Eransparente, Schriflen u. f. w. 


1024. 


1025. 
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Der Bolksbote er» 
ſcheint täglih, Mons 


ae und — nach 
——— 


rn inSRänden 
2* u 


uszur „Stadt 


Breist:.. . 
str. 


M200. 
* Der Volkobote 


Bürger ı * — | 


Ale Defellungen aul⸗ 
fer Münden gefähchen 
zur beiden nähfigele 
genen L, VBoflämtern, 


Preis wie im. ber 


Grpebition ı 
halbjährig 1.1. 54 fr 
Kür Anzeigen bie baels 
fpaltige Petitzeile oben 
deren Raum 3 Ikı 
Briefe u. Belder find: 
yorte’rei einzufenbem, 





— Auf den Bolfsboten Fan aud 9— für ben Monat September aböi. 
nirt werden, für Stadt Münden und nächte Umgebung in der Expedition, Bil- 
ferhräugäßchen, GE der Weinftraße, mit. 19 fr., 
bei den Landpoſtboten, wo von wegen des poſtaliſchen Drauffchlagd 29 Fr. zu zablen find, 





Deutfchland. 


Bahern. Münden, 31. Auguſt. Die „Bayerifche 
Beitung*, welche feit vielen Momaten auf den Roıbfliit be» 
fehräntt, im Mebrigen aber fich foldyer Schweigſamkeit befleißigt 
hatte, daß man faum wußte, wozu ein fo-Elägliches offi⸗ 
noſes Blatt eigentlich eriflire, — fle kommt jegt in's Er⸗ 
Hären und wird nothgedrungen redſelig zur zmölften 
Stunde, 
'gen den im Mittwocdhäblätl des Vollsboten abgebrudıen 
Ariilel der Wiener „Debatte* folgendermaßen vernehmen : 

Es genügt uns von unferm Standpuntte aus zu fa- 
‚gen, daß bie Angaben dieſes Artikels in Feiner Weife rich: 
“tg find.” Die zwifchen den Miniftern von Bayern, Sad 
fen und Würtemberg haben allerdings — in fo 
ferne man diefe drei Regierungen in's Auge 
faßt — zu feinem pofitiven Refultate ge 
'führt*), eben fo wenig aber zu dem negativen Ergebniß, 
‚weldjes die „Debatte* angibt: Wir können bier natür« 
lich nur für die föniglich bayeriſche Regierung ſprechen. 
Diefe aber — daB können wir anf dad Beflimmtefte ver: 
fihern — denkt nicht entfernt daran, jegt aller weiteren 


Shritte zu Frankfurt ſich zu enthalten, im Gegentbeile: 


feirwem fie zur Kenntniß der Gafteiner Uebereinkunft ge 
langt iſt, und eben darum, ift’fle erſt recht entſchloſſen, 
wieſe weiteren Schritte zu Branffurt zu than, Und mad 
den ‚Herzog Friedrich von Auguſtenburg anlangt, fo hält 
die Pöniglich bayerifche Regierung nad) ‚mie vor feſt daran, 
"daß derfelbe allein der kraft feines guten Rechts zur Me- 
gierung der Herzogihümer zu berufende deutſche Print 
iſt.“ (Der Bolksbor'" muß gefteben, daß dieſe Erklärung 
der „Baheriſchen Zig.“ auf ihn fa den Gindrud macht, ald 
ob das oiflslöfe Blatt nur. deshalb jept plöglidy redſelig 
werbe, weil es mach den. verfäumten Gelegenheiten zum 
vechtzeitigen Handeln die Hoffnungsloſigleit der angefün: 
digten Schritte ver bayerifchen Regierung — 


Aſſo in ein er * find bie — ber „Debatte“ 
denn doch richtig. 


In ihrem geſtrigen Abendblatt laͤht ſie ſich ge⸗ 


außerhalb Münchens nur auf den betreffenden Po fterpeditionen oder 


Münden, 31. Auguft. Kürzlich ift eine Ueberſlcht 
der firafrechtlichen Bälle in Bayern. veröffentlicht worden, 
die beſonders für Dberbayern ſchlimm lautet. In Obers 
franken fällt nämlich eine ſtrafrechtliche Handlung auf 274 
Einwohner, in Mittelfranfen und Schmwaten auf 247, in 
Unterfranfen auf 212, in der Dberpfal; auf 203, in 
Niederbayern auf 201,, in Oberbayern aber ſchon auf 150! 

Aus Altbayern wird dem Volksboten gefchrieben: 
Bei Gelegenheit der Diskuſſion über die bauliche Unters 
baltung der Pfarrgebäube, die in Schrifichen und öf⸗ 
fentlicben Blättern lebhaft befprochen wird, dürfte auch 
der Euratie- und Erpoflturgebäude gedacht und eine Re⸗ 
gelung ihrer baulichen Unterhaltung in Anregung gebracht 
werben. 

Die Euratien, Erpofliuren sc. find meiſtens auf Bitten 
foldyer Gemeinden, bie von ihren Pfarrkirchen weit entles 
gen find, errichtet, wobei die Gemeinden verſchledene Ber- 
bindlichkeiten übernehmen, um die Subſiſtenz ihres Cura—⸗ 
ten, Erpofituß se. zu ſichern. In der Megel übernahmen 
fle auch die Baupfliht an den Gebäuden ihres erbeienen 
Seelforgerd. Allein mie mangelbaft fo manche Gemeinde 
die anfangs beiligft verfprochene Verpflichtung, die Ge: 
bäude ihred Seelforgers unterhalten zu wollen, fpäter ers 
füllt, dafür liegen die traurigften Belege vor. Der Ein- 
fender biefer Zeilen könnte hierüber ein fchauerliches Bild 
entwerfen. Wollte Gott, daß nicht alle Vrieſter, bei des 
ren Gebäuden: den Gemeinden die Baupflicht obliegt, Gleis 
ches zu ſagen müßten! Schon wenn ein Baugebrechen 
ſich zeigt, muß ter Gurat ac. mit einer gemiffen Bangig« 


 #eit erfüllt werden, da er zum Boraus weiß, daß feine 


Anzeige bei der Gemeinde wie eine Hiobspoft für dieſelbe 
erfcheint „weil fie ja mieder bezablen muß“. Welch' ein 
Gerede entſteht, welch' Iammer gefchlagen, melde Vor⸗ 
mürfe gemadpt werben, weiß der beibeiligte Prieſter am 
beften, Nicht felten mird die erfle Bitte — denn man 
muß wirklich beitelm geben — gar nicht beachtet; kei ber 
zweiten. ntadıt man Miene, etwas ihun zu wollen. Kommt 
niet eine, dritte mach, ‚werflärkt mit der Androhung, ‚das 
Gericht anrufen zu wollen, ſo gefbicht abermals. nichts. 


Jun wruuu datth 

usunafe — oA 

ar Hier, wo felbit dem Auftrage bed Geriäteß ı 
nicht Folge geleitet wird, wenn nicht Exefution in Aus- 
füge‘ geftellt wird. Wie weit ſolche Gebähbeoherabfommen 
müffen, iſt deicht zu bemeſſen. — GE wäre demnach ein 
dringendes Bebürinig, dan Ach Hier Eine entſprechende 
Drganifarion ftaitfände, einerfeitd damit dieſe Gebaͤude im 
guten Stande ‚erhalten, anderfeit8 damit der Priefler aus; 
dens;! feiner -Stelluug und feinem Berufe als Seelſorger 
umdirdigen Abhängigkeitsverbältniffe von, Seiten. der Ges) 
meinde befteit und die verberblichen Gemmiffe feiner 
Wirkſamkeit befeitiget würden. Denn ein folder Prieſter 
fühlt mur zu gut, daß er abhängig fei, indem er von a 
zu Zeit ald Bettler vor feine Geuſtinde feienwiup,, und, 
weiß zur Genüge, daß er nur gar zu gerne als foldy 
benachtet und erklärt wird; -wiervor . langer. Zeit in 


—— 


‚einen Gemeinde der. Fall vortam dg Mi a — J 
mein seglirt ei eis 


je. an die Baupflicht erinnerte, ein 
ner oͤffenilichen Berfammlung. fpörtifd äußerte; „Minn 
Einer zum erftenmale „Ritelt*, muß man ihm nicht gteia 
geben, erft wenn er wieder fonmt.* Daß dadurd das 
Anfeben ded Mriefterd geſchwaͤcht, 
hemmt erde‘, bedarf wohl keines Beweiſes Alletdings 
konnie der Priefter-in’ ſoichkn Weigerungafällen 'tad Ge» 
richt anrufen ; allein es ft für jeden Prieſter etwas Ge⸗ 
bäffiges, wenn er eine’ Gemeinde, "in ‘ber er. gu. wirken 
"Has, gerichtlich belangen fol. VDadurch würbe feine Siel⸗ 
lung begreiflicher Weife noch ſctwieriger. Zudem iſt mit 
en Buratie oder Erpofttus aud bie Schule :verbum- 
‚fo daß ver Priefter- eine doppelte Wirtfamteit, als 
er und Seelforger, zwientfalten bat. Ta mon doch in 
unſerer Beit befonderd viel auf die Heranbildung der In: 
Ügend hält, und- die Lehrer den Gemeinden gegemüber, und 
zwar mit vollſtem Mechte, moöglichſt unabhängig geſtellt 
werben, indem z: B. die Vorſteher dad Schulgeld einzu ⸗ 
bringen und dem Pebrer baar einzubändigen haben, damit | 
"berfelbe nicht als Bettler vor ver Gemeinde erfäheine, und 
"um’fo wirkſamer feinen fehmeren Beruf erfüllen lönne, 
fo dürfte dem Priefter, namentlich wenn er auch Vebuer | | 
ift, gleiche Berückſichtigung zu Theil werden, um ihn mög- 
lichſt unabhängig zu fleflen. Dies wäre rückſichtlich ver | 
Baupflicht ter Gemeinde nicht fo fhwierig. Die Eric: | 
“tung eines Baufanon dürfte dad geeignerfte Mittel fegn. | 
Die Gemeinde follte gebaltem feyn,; Phrlich eine von der! 
Euratelbebörde unter Beiziehung von Sacverftändigen be⸗ 
fimmte Summe zu erlegen, welche der Vorfteher — ähm. | 
ch dem Schulgelde — nad den Gteuergulden eingubrin» 
gen und in die Baukaſſe abzuliefern Hätte. Die Organi- 
fation und Verwaltung der’ Baufafle "hätte: die Curatel- 
behörbe zu beſtimmen. Durch die Errichtung eines Bau | 
fanen mürbe der Priefter ans ſeinem Yeinlichen Abhän⸗ 
’ gigfeitöverbältniffe befreit, und für die Gemeinde ſelbſt ein 
nicht geringer Nupen geſchaffen. Es würden nämlid) alle | 
Baufälle rechtzeitig gewendet, und mancher Schaden ver! 
büter werben. Dazu hätte die Gemeinde alljährlich die 
"gleiche Summe zu erlegen, während, wie 26 jept gehalten | 
wird, Bälle vorfommen fünnen, daß auf Einmal eine für N 
die Gemeinde unerfhmwinglide: Summe geleiflet werben, 
muß, wenn nämlie mehrere Jahre gar nichtonmehr ver⸗ 
twendet worden if. Außerdem fann gerade in einem Jahre, 
wo dit Gemeinde viel leiſten ſollte/ ſie ſelbſt von Elemen⸗ 


Soldaten auf. Dienfipierden, 


feine Wirffamfeit ger / 





ws 31 ,4%»V, 
un. ji 7 


is. z. B. Hagelſchlag, ue 
hart betroffen werben, in weiten Jalle eine große Leife 
ung doppelt ſchwer jalleı muß. Beim  Beftehen eines 
Baufanon iſt durch die Jährlihe Eitlage gut vorgeforgk. 

Ir Landshutftuset am Osund SL. September vab 


Vjährige Jubiläum des 2. Küraffierregiments Prinz Abdal · 


* n® 
5 hl 


un! 


zbert ſtatt. Am zweiten Tage find auf dem Grerzienpka 


vier Blachrennen von immer je acht Unteraffigieren und 
benen ein⸗ Konkurrenzrennen 
der acht beſſen Vferde und ein Rennen ver Offiziere ‘auf 
ihren Dienftpferden folgt. Der Inhaber des Regiments, 
Prinz Adalbert, hat feine Theilnabme an den Feſtlichkei- 


te Ds 342 BF 
r Seh je ſchreibt man der „Baheriſchen 
. indes un 


dt Rat fi Tara Tunger 8. 

ntlich anal eff el; — euere r Po. ift fie — 
rühmlicher arg bee Era Aa = "Gert fo * 
man aus Preußen nd Sachſen 0 und noch mehr: Shii 
"ben weit’ hieber' fommt,’ um Kalber? zut Bucht zu kaufen. 
Giner ver hervorragendſten Martte Meter Brrtfotomds 
marft, weshalb das landmwiribfchaftlihe Bezirkokomité dies 
fen eine Rindviehausftäinng nr Pıeifen vorangeben ließ, 
Das, Kreistomite zu Würzburg haue An der, Perſon des 
Hrn. Seererärd Fol einen Rommiffie hiehergeſendet, wm 
ſich dieſe Ausſtellung anzufehen: und, ihm hierüber "Bericht 
zus erſtatten. Deſſen Gutadıren Eonnte bei der großen Zahl 
des außgejtellten Viehes aller Gattungen und deſſen Schön« 
beit nur ein fehr günfliges feym Um ein «Bild von, der 
Großartigkeit des Viehmarkies zu geben, will man. bp 
merken, dab derfelbe mit, mehr ald 500 Stück Faſelochſen 
und mit,mebr als 3000 Stud amtern. Mindviehs betrie⸗ 
ben war, welches vorzugsweiſe ‚für. die Gegend don Magde · 
burg angekauft wurde, un in den ‚dortigen Zuderraffine- 
rien vollends ausgemäftet und dann nach Hamburg: unb 
England abgefegt zu werben - . 

In Sayreuih. wird: gellagt, daß das dortige, Bier, fie 
nen früberen Ruf gänzlich’ verloven und dagegen den oeie 
nes ftarf berauſchenden, Kopfweh und „Rapenjammer gur 


zu leicht ergeugenden erworben bat. Bine, hemifche Unter⸗ 
ſuchung bat. nun. ergeben,: daß. der allzubohe Alfoholge- 


halt» dieſer Biere an der berauſchenden Wirkung Schuld 
iſt. Mer, 5 Seidel, trinkt, nimmt damit -ein- volles Seidel 
: gewöhnlichen Schnaps zu N, and: dad ift für einen * 
liden Menfchen zu viel. 

Im Erlangen bat der Borfland deö Shleswig-.öale 
ein» Vereine beichloffen ; vom 7. September an. bie re⸗ 


' gelmäßigen Vereinsverſammlungen wieder ;zu beginnen. - 


Aus Baden, 29: Auguft: wird. gefhriebenn Die 
Hochmögenden ſuchen zwar immer noch dem katholiſchen 
Volke votzuheucheln, daß vie Religion gar nicht gefährdet 
fei, während doch eine Thatſache nady der anderen ihren 
BVerficherungen . in’d Geſicht ſchläͤgt. So follte- der Bene⸗ 
fieiumöverwefer Bedert; in ‚Breiburg nicht mehr zum 
Religiondunterricht zugelaflen, alfo kommenden Falls hi⸗ 
naudgemwiefen werben, weil er. es der befannten, oben» 
drein ein Orbenskleid tragenden Lehrerin, Rofalia Hirtb 
gebührend vermiefen hatte, daß fle den Kindern verboten, 
den Gruß: „Belobtfei Jeſug Chriſtus!“ zu gebrauchen. Diefe 
Weifung war von Garlörube erfolgt, ohne daß Hr. Beckert 
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Kb ai worben wäre! Fr ergriff zwar dagegen fofort 
Berufüng an daB großherzogliche Stantsminifterium ; 
aben was geſchieht? Ju Abweſenheit des Großherzoge, her 
ſonſt dem: Vorſitz führt, beſchließi das Staatsminiterium 
vie Abweiſung der Berufung! Mer wird hun: im jener 

e den  Religionsunterricht ertbeilen? Die’ geiftliche 
Beborbe, wird ſchwerlich ſich herbeilaſſen, «inen andern Nes 
Sigipndlehrer: zu enden, indem fie dadurch das. ſchmaͤhliche 
Berfahren gegen Hrn. Beckert anerkennen würde, welches 
ein fölagender Bewels ift, wie's die Herren Oben mit der 
Bretpett ver Kirche Halten. Die Katboliten ihres Teils 
werden ſich ibre Lehre daraus nehmen, und bei den bes 


vorftiebenden Wahlen haben jie Gelegenheit, : von 


- ährer Gefinnung Zeugniß zu neben. 
Preußen. In Aöln bat das Metropolitantapitel in ſeiner 
Berfammtung vom 25. Auguſt folgende Ninren aufdie dem 
Köntge 'vorzulegende Lifte für die Erzbifchofs wahl gefept : 
1) Bifhof Brbr, 9. Ketteler von Mainz, 2) Bijcof 
Melchers von Dsnatrüd, Fr Profeffor Dr. Herti ngerin 
Würzburg, A)Abı Hateberg in Minden und 5) Wäh- 
biſchof Dr. Baudri don Köln, Nach den früheren Vor— 
gängen, die vom Volksboten bereits genügend angedeutet 
worben ‚find, erfiebt man aus biefer Liſte, daß dem Mes 
—E endlich eine freie Wahbl zugeftanden 
worden ifl. Die. Freude über eis Groebiiß jener Ver⸗ 
iſt, wie nicht anders zu ermarten-eine-aflges- 
meine, und dad mit gutem runde, Wad,aber die freude 
noch fleigert, find dic Namen, welche auf der Lifte fie 
ben; nadrdenfelben it es nunmehr auch gewiß, daß, wen 
de) Wahl au treffen: möge, Köln Jeimen tüchtigen Erz ⸗ 
biſchof erhalten wird. Ob und’ wein der König etwa. von 
ser vLiſte ſtreichen werde, iſt natürlich noch unbekannt; 
wenn der Boltöbor nicht. irtt, ſo muſſen wenigſtens drei 
auf der Riſte als Kandidaten für Vie Wahl ſtehen bleiben; 


Deiterreich. Aus Wien, 29. Aug.; wird der „Allge⸗ 


meihen Zeitung“ geſchrieben: Es find von preußiſcher Geite 
Gröffnungen bien. eingeitoffen ; welche die elemientatften 
Grundfäge der Durchfuͤhrung der Gaſſeiner Uebereinkunft 
bezüglich der Fünftiigen Verwaltung in -den ümern 


wieder-in Frage jlellen, uud,es if deshalb der Al 
gang ded Beldmarfhall-Pieutenants v, Gablenz auf feinen 
Voſten in Hofftein vertagt. Nicht einmal fiber den Titel 


deu ‚neuen Machthaber bat man ſich biöher geeinigt. ‚Der. 
feet will fie einfah ald Rommiffäre bezeichnet 

iffen, Preußen aber mill.fie gleich Gounerneure tits 
liet haben,’ meil das weniger proviſot iſch klingt. (6 ift 
dies halt ein neuer Beleg deſſen, was der Volksbot feit 
vielen Jahren oft genug geſagl bat; es iſt fein Papier fo 
deſt, daß preußische Kuiffe nicht Löcher, drein zu bohren 
wüßten.) 


ton Verona wird berichtet, daß ‚in ‚der Lombardei 
‚Ha ‚ Pürihgelüfte auf die Tageordnung gekommen find, 
In Bergamo wurde diefer Tage auf den berüchtigten To» 


Yan,’ den Führer des verungküdtten Friauler Vuſches ge⸗ 
fahndet, da die plemonteſiſchen Behörden in Kenntnif gen | 


jet „waren, daß er ſich an die Spige eined neuen But: 
ſches ſtellen folle, der in Südtyrol ausgeführt werden 
folle. An zwanzig ſeinet Kameraden follen auch abge 
faßt, er felber aber nach ber Schweiz burchgebrannt ſeyn. 


% 
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Ba 
In Paris, %, Auguft, ſpricht ſich die öffiitäte „Mas 
trie“ dahin auß, daß die Ehre Frankrelchs verbiete, dem 
Bafleiner- Vertrag zu billigen. (Frankreich gebt ter 
Vertrag, wie man auch fiber: venfelben denfen mag, jebens 
falls nichts anz es iſt eben Eile deutſche Angelegen⸗ 
beit,, in die wir — ſchlecht ober gerecht — uns alle 
miſchung ‚der Franzoſen jedenfalls verbitten müjfen. Es 
feblt leider allerdings in Deutſchland nicht an ſoichen Bos 
litikern. bie_bei Thun und Laſſen immer mit_einem, viels 
leicht auch mit zwei Augen nach dem Xamperöbr fdhielen, 
ob der auch feine hohe Billigung ertbeile; allein, wenn 
mwir’und nr Iber irgend achten wollen, fo muß man 
den Branzofen und Konforten bei jeder beutfchen Angele⸗ 
genheit mit dem) Bauernſpruch aflfworten: „Hand vom 
Sad, 6 iſt Habe drin !") ven Inh 
* ‚Belgien, ea 
Aõwen, die freie‘ katholiſche Aniverfität, erleidet: feit 
einem Jahr einen ſchweren Schlag nach dem andern. "Eben 
iſt nach einem WBrüffeler Brief "der Allg tg. die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß eines ihrer: Alteften und hervorra⸗ 
genditen Mitglieder, Profeffor Arendt, in Speyer; mo» 
bin er ſich zur Wiederherflellung feiner Geſundheit begeben 
hatte, verſchieden if. Er mar in Berlin gehören’, ftus 
birte dort und in, Bonn-.die proseftantifche Theologie, trat 
aber naher in den Schooß det Fatholifchen Kirche und 
erbislt bald darnach am der eben: begrfindeten katholiſchen 
Univerfltät Löwen den Lehrftubl." der griechifchen. und rör 
milden Alterchümer und ber neuern politiſchen Geſchichte. 
Seine audgezeichrieten ſftaatswirthſchaftiichen, geſchichtlichen 
und politiſchen Schriften erwarben ibm 1847 einen. Sitz 
in ‚ber, belgiſchen Atkademie. Bon feinen hiſtoriſchen Ars 
beiten iſt befontkre herveruheben +yReo der ‚Gsofe and 
feine Zeit (1835 in Mainz erftenen). "@ines hoben 
Anfebens genießt: fein 1845 im franzöſiſcher Sprache ges 
Thriebener „Verſuch ‚über die Neutralität Belgiens, vom 
ſtaatorechtlichen Standpunkt aus betrachtet“. 


Donan-fürftentgümer. 
In Bukarefl find bei fämmtlichen Konfulaten eln 


Menge von, Klagen :eingelaufer, in welchen ſich tie, bes 
treffenden Unteithanen über sgrundlofe Berhaftungen, Mife 
bandlungen, Vermundungen, Beſchädigung orer auch Ent« 
wendung von Eigenthum durch dad Militär am 15. Ay» 
guft beſchweren. — In Braila fanden in der lepten 
Mode 136 Erkrankungen an der Cholera flat, von wels 
hen etwas mehr ald der vierte Theil raſch einen. tödtlichen 


-Berlauf nahm. 


Biranfdortlier Herausgeber: @. Banber. 


"+ Die Barrel Bertöldehofen, BrM, Oberdorf, wurde bem 
Priefter Jofepb Glchberger, Guraterpofitus zum heil, Kreuz Bei 
Kempten, verliehen. - = 

Das erledigte Benefizium zu U. 2, Frau und Et, Barbara 
In Beifenborn wurde dem MPriefter Felix Kircher in Oberauers 
bad, B.⸗A. Mindelheim, verliehen. 





Münchner Börfenconrfe vom 30. Auguft 1685. 

Etaatspapiere: Bayer DObligat, Zjprod. — B. — G,; 
ifenb.»Dbl. 99 P. — ©; 
Aprog. Grundrent.⸗ 
prej· A015 DB. Wis ar 


Ayroz. 98} P. — ©.:; Apreg. balbj, 
Aproz. halbjährige Mitit. — PB — ©; 
Dblig, WB. — ©; 


Halbj. 1014 P.— ©; derer halbj. Miit. 101]P: 


öfter. Banfuoten — B. — 


Aktien: Der baberijchen Supolbeten, u, rg " 6, 
gat, — ®. .; Apro), | 


— 2. %5 ©.; bayer. Banks 
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Getraute in München. 

BWilibald Diemaler, Mepgereipächter, Ins 
faffe v. b., mit Marla Zellermaier, Milch⸗ 
mannstochter v. h. Michael Rettl, Privas 
fiet dab., Bürger don Friebberg, mih Ur 
fula Kyrmaler v. h. Georg Klob, Schuei⸗ 
dergeſelle, Juſaſſe ». bh, mit Kunigunde 
Schelder, Brannenmacheretocht.t von Kus 
pierberg. 


— — — — — — 


Geſtorbene in München. 

M. Braber, Taglöhnersfrau, 464 I. K. 
Glement, Ronditorgehltfe, 17 I. J. Doll, 
Zaglöhner, 57 3. 2. Oflermaier,. Taglöhr 
wer, 13. ©. v. Sell, f. Zollredhnunges 
Kommiffär, 77 3. KR. Sieber, Taglöhnerer 
tochter, 9 M. 9. Winterhalter, Hand» 
Iungstafller, 32 3. 


Ein großer Bauplatz 
mit Garten, für ein Gafthaus geeignet (in 
der Mähe ber Bifenbahn gelegen), it zı 
vertaufen. D. U. 1031. 


— — —— — —ñ——————— 

@s find fhöne Wohnungen an ſolide Far 
milien zu vergeben, Preis 200 fl. Send⸗ 
lingerlantftraße Nr. 5b, 


@in fchönes Teeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem @ingang 
ift an ein folides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. Sep: 
tember zu vermiethen. D. Uebr. 


— 





Gin ordentliches Frauenzimmer im geſetz⸗ 
ten Alter wünfcht einen rubigen Plug, am 
liebften bei einem Herrn Geiftlichen, cher 
auch font bei einem ringelnen Herrn. Dies 
felbe Ih befonbers treu und fleißig, unters 
zieht fich jeder häusliden Arbeit und wird 
auch beicheidene Anfvräche machen. Das 
‚Mebrige in der @rpebition. 
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Iieß 974 v. 974 ©.; der behe. Dfibahn voflbeh.1ld} 


. 104 . 
Franffurter telege. Börfenbericht vom 30. Aug 1868. 
Defterr. 5pro5 NationalsAinieih. 66; öſt. svroz. Meralf 61} 
B.; öR, BankrAft. 844 B.; öf. LotteriesAnlebenslooie, v. 1854 
75:; öfterr. SotterieAnlebenslooie von 1858 133; öfler, Roike 
Anlebenslooie von 1860 823; Lubwigb.r Berb. s Eiiend. » Mftien 
149, ®.; bayeriſche OftbahnsMftien 1144: detto nolleing. 1144 5 
öRerreih, Gredit-Mobil.sMktien 190] ; Wehbabn-Prier. 774 9. 
Baris Zproz. Rente 68 57 ; London Iproy. ‚&oniols 89]; 
furie Baris 954 P.; London 120 P.; Wien 108} B. 
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Bekanntmachungen. 


Befanntmachung.. 
Vom Monate September angefangen unterbleiben bie bisher an Sonn- 
und Beiertagen 
um 6 Uber, 50 Min. Abends von Münden nah Tuping, 
um 8 Uhr 50. Min. Abends von Tuging nah Münden, 
um 7 Uhr Abends von Münden nach Grohheſſelohe, 
um 8 Uhr Abends von Großheſſelohe nach Münden 
beförberten Züge. 
Münden, ven 30. Auguft 1865. 


Agl. Oberpofl- und Bahnamt. 


1030. 








Bekanntmachun 


Aufnahme in die Oewerbsrhule betr. 

An bieflger Gewerbsſchule, die aud eine Abtbeilung für Landwirthſchaft 
und Bandelöfunde hat, beginnt das Schuljahr 1865 66, wenn es bie baulichen 
Veränderungen erlauben, vorfdriftemäßig am 2; Dftober, Der Schule flieht 
auch ein Erziehungs = Inflitut zur Aufnahme von auswärtigen Schülern zur 
Seite und find‘ die Bebingungen zur Aufnahme auf pertofteie Anfrage ſowohl 
vom Rektorate als von der Juſpektion des Inſtituts zu erfahren, 

Freiſing, den 26. Auguſt 1865. 

Das ki. Rektorat der gewerbsſchule. 
Dr. Meeifter, k. Rektor. 


1019—20.(b) 
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Blumenzwiebel, 


ächte hollaͤndiſche, in vorzüglichen Sorten und ſchoönen Zwiebeln, 
empfichlt zur geneigten Abnahme 1032—35.(9) 


Joh. Schmiß, 


Samenhandlung, 


Laden am großen Viktualienmarkt Nr. 5 in 


Jen ORRmAtiEnndn Die 
Dr, Pattison’s Gicht-& Rheumatismuswalte, 


in Paketen zu 28 Er, und zu 14 fs allein ächt bei Hrn. EG. Teudt- 
ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergaſſe. 1030. (u) 


— 





Münden 





Erpedition in dem Bilferbräugäßcgen, Cchaus der Meinfrafe. Gedrudt bei 3. @. Weiß, Univerftätsbuäbruder. 


* 


Ber Bolksdote er⸗ 
fSeint täglih, Mon 


JM 201. 


Ulle Behrllungen auf 


tage und Tage nad fer Münden gefägchen 
den hohen BefeXagen mur bei den mähftgeles 
— — — genen I. Poflämterm. 
Li im n 

Mferbräugäßchen, im Boris wie in des 
na —— eh 
a ne em jäbrig 1 fl. > 
— zur „Stadi Für Anzeigen bie breis 
— für den fpaltige Vetitzeile oben 

⸗ deren Raum 3 Ik. 


Breib: 
viegteijätrig 57 fr, 
Gin einzeines Blatt 

1 


. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelder find 
poriefrei einzufenbem. 





Samſtag den 2. September 1865. 
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Auf den Volkoboten kanu auch nod für den Monat September abon: 
nirf werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der Expedition, Bil- 


ferbräugäßchen, Ed der Weinftrafe, mit 19 fr., außerhalb Münchens nur auf den betreffenden Pojterpeditionen oder 
bei den Landpoftboten, wo von wegen des poftalifchen Drauffclags 29 fr. zu zahlen find, 


Deutfchland. 


Bayern. Münden, 1. Sept. Weit befonne- 
ner und richtiger ald von fo vielen audern 
großen und Eleinen Blättern wird bie Gafleiner 
Mebereinfunft von dem „Pfälzer Kurier* keiprocen, 
der befanntlich entfchieden zur Bortfchritispartei hält, aber 
in diefem-Balle denn doch ſich ein freied und unbefan« 
genes Liribeil bewahrt bat und jich über heißblutiges Par—⸗ 
igetriebe erhebt, während die „Neue Franffurterin* durch 
Keifen und Schimpfen im Waſchweiberton ihren demofra» 
tifhen Zweden zu dienen tefliffen if. In einem längern 
Mrritel wei der „Pfälzer Kurier* zuvörderſt nad, mie 
ed die Parteien in Preußen ohne allen Unter, 
fhied find, welche die Schuld der neueflen Oeflaliung 
der Dinge auf fih haben, dann aber äußert er ganz rich« 
tig weiter: „Die Verantwortlichfeit für tiefe Löfung (na« 
türlich fo weit diefelbe überhaupt ſchon ald eine Löfung 
der vertagten Frage zu betrachten iſt) trägt nicht Kö— 
nig Wilhelm und nit Bismarf allein ; das preußiſche 
Bolt hat vielmehr deren Politik vollſtaͤndig gut gehei— 
fen, mit ibm muß darüber gerechter werden. Die fatalſte 
Molle bei diefer Gelegenheit ift offenbar der öfterreichifchen 
Regierung zugefallen. Bon allen Seiten ber fallen An— 
griffe auf fie, fie ift diedmal der Prügelfnabe der preufis 
fen Politik. Mirtelftaatlihe und öſterreichiſche Blätter 
find einig in der Verdammung des von den öfterreichiichen 
Staatslenkern eingehaltenen Verfahrens. War aber je: 
mand in der Lage, einen Rath zu geben, wie 
man anders hätte verfahren können? Wie die 
Sache lag, gab es nur zwei Wege für bie ‚kaiferliche Ne» 
‚gierung, fle mußte entweder Preußen nachgeben *) oder 





*) Unb wie ficht es mit birfem „Nachneben“, werh 
«man's. erit bei aemauerem Fichte betrachtet? Defterreih hat in 
dem Gafleiner Bertrag den m’s Blaue gehenden Forderungen, 
welche Preußen im lchten Februar zu fiellen ſich vermaß. Etüd 
für Etüc theits bie Spige abgebrochen, theils fie gan auf 
die Selte geſchoden, worauf ber Bollabot' aoch näher zu 





— Krieg mit ibm führen. Eine Fortdauer des Zus 
flandes vor dem Vertrag war nicht möglich, die fortgefegs 
ten Meibereien zwifhen den Kommifjären, die preußifchen 
Uebergriffe und vie öfterreichifchen Proteftationen mußten 
auf die Länge zum Bruce führen. Konnte Oeſterreich 
einen ſolchen berbeiwünfhen? Gewiß nicht Will man 
auch abfehen von dem innern Schwierigkeiten im Kaifers 
ſtaate, von feinen finanziellen Berlegenbeiten, von ben 
feindlichen Nachbarn, die es umgeben u. ſ. w, — wel—⸗ 
hen Vortheil fonnte Defterreih von der glüdlichen 
Beendigung eines deutſchen Krieges erwarten? War die 
Ginfegung des Herzogs von Auguſtenburg von ſolchem 
Werthe, um die Eriflenz des Reiches an ſie zu wagen? 
In Preußen wäre ein Eroberungsfrieg, wenn auch gegen 
Deflerreih, nur zu populär geweſen, es batte eine 
Beute in’d Auge gefaßt, deren Eleinfter Theil 
vielleiht nur die Herzogtbümer gewefen wäs 
ren*) Imtereffe gegen Intereife gehalten, war das 
preußifche unendlih überwiegend, und wer troß allebem 
Defterreih einen Krieg für Scletwig-Holfteind Unab— 
bängigfeit zugemutbet hat, auf den findet dad Sprichwort 
feine Anwendung: „Dem Zuſchauer ift fein Spiel zu 
bob.* — So Außer fi der „Pfaͤlzer Kurier", und ber 
Bolfdbor' kann ibm bier nur vollfommen beiftimmen. 
München, 1. Septemter. Der König und bie Kö— 
nigin von Sachſen haben geftern Schloß Poflenhofen ver- 
laflen und find nad kurzem Aufenthalt auf dem hiefigen 


rüdfommen wird. Deshalb wirb denn auch preußlicher Eelts 
bereits vielfach ein Geſicht geichnitten, wie's der geprellit 
Fuchs gemacht bat. 

2) Gejest den Fall, dab das Kreiegsglüd für Preußen 
günftig geweſen wäre, wer würbe bie Zeche haben zablen mäfs 


fen? Glauben diejenigen, welche jet fo wohlfeilen Lärm im 


Sehnſtuhl oder am Dintenfaß auffhlagen, Preußen würde fid 
dann mit Schleswig Holflein begmügt haben? Die Rleins 
und Mittelfiaaten würben furios zur „Grweiterung bes 
preußifchen Machtgebiets“ haben herhalten müfen. Ober ifl ber 
Appetit des prenfijchen Raubvogels etwa unbekannt? 
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Bahnhofe nach Iſchl meiter gereift, mäßrend ber Prinz 
und die Mrinzeffin Georg von Sachſen die Rückreiſe nad 
Dredven fiber Megendburg antraten. 

Münden, 1. September. Bei dem diesjährigen feier 
Then Danfamte für die Befreiung Mündend von ber 
Cholera vor 11 Jahren hat das freimilige Opfer den an« 
fehnlichen Betrag von 518 fl. ergeben, welcher wie alljährlich 
unverfürgt zum Beſten der Armen zungleihen Theilen an ben 
Armenpfiegſchaftarath, den Gt. VincenzsBerein und den 
St. Elifaberben-Verein atgeliefert worden iſt. Die Opfer 
haben fonach ſich auf 133 A. 51 fr. mehr ald im Vor— 
jahre belaufen, Angeregt durch warme Anſprache Eeitend 
der Hochw. Hrn. Pfarrer und Hofprediger am legten Sonn⸗ 
tage hat bie Ginmohnerfhaft Münchens durch dieſe reiche 
Spende wieder ihren allbefannten Sinn für Wohlthätigkeit 
ſchön bewährt. Dank, taufend Dank allen frommen Seelen, 
welche ihr Schärflein bierzu beigetragen baten. 

Münden, 1. September. Bu ben Danövern ber 
Mündyener Barnifon folten auch die beiden Kuraflierregi« 
‚menter von Landehut und Breifing berbeigezogen werden. 

In Schwaben hat nun die Aegierung vom 1. Sept. 
“an die polizeilihe Tarirung des Wleifche® für den ganzen 
Megierungäbezirf verjuchsmeife aufgehoben und die Megus 
Iirung der Preiſe des Bleifches der freien Konfurrenz übers 
laffen. (Ob die Folgen beffere feyn werden, als diejeni« 
gen, melde ſich z. B. im Salzburgifhen zeigen, wird 
man ſehen.) 

In Speyer, 27. Auguſt, hat's großen Beftjubel ge 
geben : denn ed iſt die neue Schifbrüde, welche die Stadt 
über den Rhein an's batijche Ufer errichtet bat, feierlichſt 
eröffnet worden. 

Würtemberg. In Stuttgart ſchreibt derfelbige 
Schwäabiſche Merkur*, der fonft alle Mal Gänfehaut ber 
fommt, wenn er etmas von Klöfern und geiſtlichen Dr» 
den hört, jegt auf Smyrna über das Elend, welches 
bort die Cholera anrichtet: „Es wird bier viel zur Lin» 
berung der Noth getban, ſowohl von Ginzelnen ald vou 
Körperfchaften. Inter letzteren macht und Vergnügen, 
die frangödfifhen barmberzigen Schweftern, bie 
fih font ſchon rühmlich bier audgezeihnet 
baben, als diejenigen nennen zu fönnen, die in Bezieh⸗ 
ung auf DOpferfreubigfeit im erfter Linie fliehen. Obne 
Unterfhied der Religion oder Nationalität 
ſuchen die edlen frommen Seelen das verlaffene Unglüd 
auf; in jedem Winfel der Stadt, zu jeder Tags» und 
Nachıflunde, jeder Gefabr der Anftedung trogend, fleht 
man fie zu den Gholerafranfen eilen, Troft und Hilfe 
bringend, und weder die fürchterliche Hipe des Taged, 
noch die entfernte Lagerftatt des Kranken ſchreckt fie ab, 
der leidenden Menſchheit zu Hilfe zu eifen.“ (Brage: Wie 
wär's, wenn ein gewiffer Bürgermeifter in proviforifcher 
Eigenfhaft und Konforten eine Fleine Reife nah Smyrna 
machten? Gs konnt ihnen dad zu wirflichem „Borts 
ſchritt“ verhelfen.) 

In Frankfurt, 31. Muguft, baten Sachſen · Wels 
mar, Gotha und Meiningen in der Bundedtagsverfamm«- 
lung gegen bie Beftfegung der Gaſteiner Uebereinkunft be⸗ 
züglich Lauenburgs Proteſt eingelegt und ein Aufträgal« 
verfahren verlangt, weil fie Anfprühe auf's Laͤndl bät- 
ten. Ob's nun (num mit den demofratifchen Blättern zu 


4 


reden) um bie „HOOOO Lauenburger Seelen“ einen Prozef 
glebt, fann man abmwarten, intereffant iſt's jedoch immer, 
daß der Großherzog von Sachſen -Weimar, ver bisbher im«- 
mer zu feinem Hrn. Schwager, dem König von Preußen, 
gebalten bat, num auch progeßluflig geworben ift. 

In Frankfurt vernimmt die „Neue Branffurterin®, 
daß die Verfammlung des 36ger Ausfhufes am 3. Sep⸗ 
tember in Leipzig zablreich befucht werden wird; bis jegt 
haben nur menige felbiger Sehöundtreißiger erflärt am 
Erſcheinen verhindert zu ſeyn. Der Verſammlung follen 
auch die Mitglieder des engeren Audſchuſſes ter in den 
Elbherzoglhümern beſtehenden Schledwig-Holftein- Vereine 
beimohnen. Da feit Veröffentlihung des legten Berichts 
über die bei der „gefchäftsleitenden Kommiffion* der Sechs⸗ 
unddreißiger eingegangenen Gelder für Schleswig · Holſte in 
wieder neue Sendungen eingetroffen ſind, ſo ſoll nach 
berfelben „Neuen Frankfurterin“ demnächſt eine weitere 
Lifte veröffentlicht werden. Die Geſammtſumme, der Ein» 
nahmen beläuft ſich jegt auf beinabe 640,000 fl., wovon 
feine vollen 60,000 mehr in ver Kaffe find. (Ob ſich die 
Herren Sechsunddreißiſcher oder ihre „gefhäftsleitenden 
Aubſchüſſer“ diesmal endlich bequemen merden, öffente 
liche befriepigende Mechenfchaft darüber abzulegen, 
was fie mit jenen 640,000 fl. angefangen baten, wird 
ſich zeigen. Ihre früheren „Berichte waren ber Art, daß 
ficher Feiner der Sechöundbreihiger fi damit würte haben 
zufriedenfleffen laffen, wenn in irgend elmer ihrer betrefr 
fenden Rammern ein Binanzmintfter foldhe Verſchleier⸗ 
ungsangaben ald „Nacmeife* über Verwendung üffente 
licher Gelber vorgelegt haben mürbe. Dies ift den Herren, 
fon mieberbolt vorgehalten worden, allein fie fcheinen 
einen fo guten Magen zu haben, daß fle felbft Kiefelfteine 
verbauen.) 

Preußen. In Berlin meldet die „Norbdeutfche Allge⸗ 
meine“, ber zum „Givil- und Militärgouverneur” für Schleß- 
wig ernannte General v. Manteuffel werde zunaͤchſt dad biß« 
berige (preußtfche) Oberfommando auflöfen, was bann volle 
ftändig bemwerffteltigt fegn werde, wenn fänmtliche Öfter- 
reichiſche Truppen fi nach Holftein, und die preußifchen 
ſich nach Schleswig zurücdgezogen haben würben. In bem 
Effeftiobeftande der Truppen werde jeboch weder von preu⸗ 
ßiſcher, nody won Öfterreichifdher Seite eine Aenderung ein⸗ 
treten. (Preußen wird ſonach feine unverhaͤltnißmäßig 
großen Truppenmaffen den Schleswigern aufbalfen, wäh ·⸗ 
rend Oeſterreich befanntlih nur eine Brigade in den Her« 
zogthümern bat und diefe genügend findet. Vorweg fahren 
alfo die Helfteiner in dieſer Beziehung jedenfalls befier 
als die Schleswiger, abgeleben davon, daß die Deflerrei« 
her fich noch nirgends irgend ähnliche Erzeffe baben zu 
Schulden fommen laffen, wie vie „tapferen Preußen“, 
vor deren Brutalität Niemand ficher it, wo fie in Gar⸗ 
nifon liegen.) 

Aus Berlin, 31. Auguft, wird der „Allgemeinen* 
telegrapbirt: Laut telegraphifchen Nachrichten würden der 
Katier von Defterreib und der König von Bayern dort 
erwartet, Die „Allgemeine“ felber macht eine Bragezei- 
hen dazu und der Volksbot' würd' ein Gleiches thun, 
menn nicht ohnehin jedermann müßt’, daß man in Ber 
lin gar viel „erwartet“, woraus nichts wird. 

Defterreich. Im Wien, 31. Uuguf, ſchreibt ber 


* 
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Wanderer“, daf ber flebenbürgifche Landtag durch kalſer⸗ 
liche Entſchließung vom 28. Auguft aufgelöft und ein 
anderer Pandtag nad ter jiebenbürgifhen Wahlordnung 
vom Jahr 1848 einberufen werben fol. 
batie“ ihres Iheild berichtet, daß ein naͤchſtens einzuberu⸗ 
fender jlebenbürgifcher Pandtag ſich ausſchließlich mit der 
Revifion des fogenannten flebenbürgifhen Unionsgefeges 
beſchaͤftigen werde; auch folle die Frage über die Einigung 
zwiſchen Ungarn und Siebenbürgen unter ben erften Ans 
gelegenbeiten ſeyn, mit denen fi der ungarifche Lands 
tag befchäftigen werde. . 

Bon Wien wird gefchrieben, daß ber Kaifer bie les 
benslängliche ſchwete Kerkerfirafe des feiner Zeit vielge⸗ 
nannten ungariiben Räuberhäuptlings Motja Sander, der 
bereitd feit 1859 in Kufftein figt, in eine 15jährige, 
vom Strafantritt an gerechnet, umzuwandeln fich bewogen 
gefunden bat, fo daß er jegt nur noch etwas über 5 Jahre 
zu büßen haben wird. Rosza Sandor märe nad feiner 
Gefangennehmung unzweifelhaft zum Tode veruriheilt mor« 
den, aber er wurde zu lebendlänglicher Kerkerfirafe begnas 
digt, weil vollgiltige Beweiſe beigebradt wurden, daß zur 
Beit des ungarifhen Revolutionsfrieges kaiferliche Offiziere 
und Mannſchaften ihm ihre Rettung vor überlegenen feind« 
dien Schaaren verdankt haben. 


Frankreich. 


In Paris beliebt jet auch der „Moniteur* im ſel⸗ 
nem nichtamslichen Theil ſich über die Gafleiner Ueberein⸗ 
Zunft zu äußern. Er mill, fagt er, die einzelnen Artikel 
nicht unterfuchen, aber er könne nicht umbin, die unglüns 
flige Aufnahme zu vermerken, welche der Bertrag in Deurfchs 
land gefunden babe. Bis jegt fei von dem KRabinetien von 
Wien und Berlin der Grundfag der Bereinigung beider 
Herzogthümer proflamirt worden, nun aber feien die Gas 
fleiner Beflimmungen von einem entgegengefegten Stand» 
punft ausgegangen. Ueberdies bielten diefelben jede Ber 
tbeiligung der Hergogibümer an ter Regelung ihrer Ges 
(hide fern und trugen der Nationalität von Nordſchleöwig 
(oll wobl beißen, des daͤniſch redenden Theils) feine Mech» 
nung. Beide Höfe fleliten allerdings die jegige Abmac- 
ung als eine blos einftweilige dar, fle hätten den Gebrauch 
ihrer Souveränetätörechte nur bis auf Weiteres getrennt, 
und deehalb gezieme «8 fich zugumarten, um ein Urtbeil 
über ihre Politik abgeben zu können, — Bon den lin 
zuben in Bufareft fagt derfelbige „Moniteur*, daß ſie 
in den Donaufürflenthümern überhaupt eine lebhafle Er- 
regung bervorgerufen hätten, und daß die Klagen gegen 
den Fürften Eufa nicht ohne Grund feien; indeſſen ſei 
weder ein gemeinfames Ginfchreiten der Mächte, noch das 
einer einzelnen Macht am Plage, fondern bei ber gegen« 
wärtigen Sachlage fei nichts anderes möglih, als dem 
Fürſten Eufa begreiflich zu machen, daß er eine vormurids 
freie Politik einzuhalten und Ordnung in die Bermaltung 
zu bringen habe, um bie gegen ihn gerichteten Angriffe 
zu befeitigen. Unter den jegigen Berbältniffen dürften 
die Großmächte ihm ihre Unterſtützung nicht verfagen. 

Aus- Paris (oder Kopenhagen ?; meldet ein Telegramm 
de „Hamburger KRorrefpondenten*, Dänemark babe neuer⸗ 
dings bei den Meftmächten die Rüdgeminnung Nord» 
ſchleswigs angeregt, und kommenden Balls ſich geneigt 


Die „De 


erklärt, feine weſtindiſchen Infeln St, Thomas, St, Crolr 
und St. Jean abzutreien; angeblich feien die Weflmächte 


für biefen Vorfchlag gewonnen, fonft biete Di 
Geldentiſchaͤdigung an. fonft nemarf ein® 


Portugnt. 

In Liſſabon werden die Minifter noch ſchneller ge⸗ 
wechſelt, als anderwaͤrts die Hemden oder bie Handſchuhe. 
Kaum haben die gegenwärtigen Miniſter ſich auf ihre 
Stühle gefegt, fo haben ſie ſchon wieder abbanfen müffen, 
weil fie in den Kammern blos eine Minderheit für fich 
muftern. Der Herzog von Saldanha foll nun ein neue® 
Miniferium zyfammenleimen. 


Roh was! 

Münden, I. Seyt. Vem Schwurgericht wurden ber leb. 
Dienfknecht Kaſpar Schmitt von Dorenberg von ber MAntiage auf 
Notbzucht und bie led. Dientimagdb Barb. Gil von Wenzenrieb 
von der Auflage auf Kindemerd freigefprechen. Die ketztere if 
biefelbe Verſon, die am 27. Dez. v. Je. in einem Wir thahauſe 
in Aibling geberen und das Kind. unter ben Strohfack verſteckt 
hatte. Da die aͤrztlichen Gutachten auseinander gingen und bas 
eine ſich fo eutſchieden für den Erſtickengetod, wie das andere 
für den Blutfehlag ausgefprechen hatte, war bie Gutfpelbung 
für bie 9.9. Geſchwornen eine fehr ſchwierige geworben. 

In Münden werben jept große und hohe Häufer gemug 
gebaut und mindeflens alsbald von Mieihern bezogen, fowie nur 
bie Wände halbwegs troden find; aber wer in fo einen, vielfach 
aus dem fchlechteften Material errichteten Neubau einzieht, darf 
aut aufihauen, eb's nicht etwa Noth thut, daß er gleichzeitig 
auch fein Leben verfichern list. Gin Grempel gibt eben ein gros 
Ges neues Gebaͤube am Gd der Muguflens und Brienneritraße, 
fünf Stodwerf bed; aber wer in’s fünfte gezogen wär’, hätt! 
möglier Weiſe ih an einem ſchönen Morgen bie Mühe erfpas 
ren fönnen, bie Etiegen binabzufleigen, ba er fchon auf kürzerem 
und gefchwinderem Wege unfretwillig bat! in's Erbgefchoh ober 
gar in dem Keller fommen können. Der Bau war bis zum Abe 
putzen fertig; da plöglich fenft fih das ganze EA und bie Front 
nad) ber Muguftenfiraße fo gewaltig, daß bie Fenflergefimfe ganz 
keumme Pinien bilden, und die Straße vorgeftern abgeiverrt und 
Gendarmen bort aufgeftellt werben mußten, aus Beſergniß, daß 
die ganze fünfſtöckige Brödelfteinmaffe zufammenflürgen möcht“ 
Geitern bat man folhem Unglüd dur Stügen und fall ſpaßig 
aueſchauendee Spreifeln ein Bißl vorzubeugen geſucht, aber baf 
die Bauerei bie in’s Fundament abgeriffen werben mn, Tann 
jeber mit Mugen feben. 
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Bekanntmachungen. 
Sn dem 


| Handels - Institut mit Pensions - Anstalt 


in München 


dirigirt von Anselm Firiediein, 


Karlsſtraße Ar. 9 
im eigenen Hauſe, 


beginnt das neue Schuljahr am 2. Oktober d. Is., und werden bie verehrlichen Eltern, welche ihre Kuaben dem 
Handeläftante widmen wollen, eingeladen, ſich gefälligft an mich zu wenden, 


Das Programm ift auch in der Grpedition d. Bl. zu haben. 


Getraute in München. 
Franz Neumaler, Taglöhner, Juſaſſe v. 
h., mit Maria Lipp, Taglöhnerdtochter v. 
Felmoching. Georg Stephan, Pflaſſerzoll⸗ 
Juſpeltlonsgehilfe. Inſaſſe v. h., mit Urſ. 
Frey, Beuerwerferstochter v. h. Ich. Ev. 
Gitlinger, li. Meubelreiniger, Inf. dab, 
mit Urfula Lagler, Schuhmacherstochtet v. 
Schwabing. Ich. Wunder, Erribent dab., 
Inſaſſe v. Ingolftabt, mit Giifabeth Nies 
derer v. Ingolftabt. Anton Bauer, Aupiers 
fägmiedgefelle, Infafle dab., mit Sabina 

Heimann, b. Schaͤffleretechter v. h. 


—— — —— 
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@ Todes: T Anzeige. 


Gett dem MAllmächtigen hat es 
efallen, feinen treuen Diener und 
illen Dulber, den 
——— 
Meter Wucher, 
& Pfarrer dabier, 
geſtern Nachts 49 Uhr, geſtaͤrkt mit 
den heil. Sterbiaframenten, im 50. 
Zahre feines Lebens zu ſich zu rufen 
Diefe Trauerkunde mirmet ben 
Verwandten und Freunden des Dar 
—— 1032. 
onrabshofen, ben 29 Aug. 18065. 
Keonh. Holzmann, 
Biarrprov. 
 _ Die Beerdigung und ber eiſte 
S Lelchengotteedienſt if am 31. Auı., 
ber Siebente am 12. und der Drei» 
&5 Figfie am 18, Sept. früh 9 Uhr. 
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Lager 


fertiger Kirchen⸗Varamente, inshefondere Meßkleider, Vespermäntel, 
Fahnen und Baldachine. — Deſſins (amaekcitte, brechitie und geflicte) Fors 
mer in mittelalterlihem unb im römtifhen Sinle — Nuswahl in ädten 
Soloftitereien, Kirchenwäjche und Kirchenſpitzen. — Die joliden Grundfäpe unb 
billigen Breite meines Geſchäftes find befannt, und bürjte bie Zus 
friedenbeit des größeren Theile bee bohwürbiaen unterfränfiihen Glerus, welcher feit 
Jahren bei mir kauft, die befte Ampfehluna für mich fein, Nur Stoffe aus dem 
erften Eontinental-Fabriten finden Verwendung, und jeder Orgenfiand 
welcher bet Beſteilung nicht bereits am Lager, wird prompt angejertiat. 


Franz Messner in Würzburg. 


Kreuzweg 


auf 


Leinwand 

in Del gemalt "von Künfllern 
der fol. Atademie der Künfle 
in Größe ohne Rahmen 20” auf 
28 Bol, Preis mir Goldrahme 
und Nuffag fl. 225, größeres 
Format von 28” auf 36 Zoll in 
Goldrabine und Auffag fl. 400. 

Unter Garantie ter möge 
lihften Dauerbaftigkeit und 
Solidirär bitte ich Muſter⸗ 
Stationen zur gefältigen Ginfidht 
zw verlangen, Unter Umftänden 
begnüge ich mich mit Raten» 
zablungen. 





Friedrich gypen 
1035. (r) in Münden. 
Gefiorbene in Münden 
3 Bauer, Wirkhetochter v. Eichſtätt, 45 3. 2. Weldern, Geſchmeidem achero ſohn. 
IM. A. Skürle, Wagnergeſelle v. Harn in Würtemberg, 26 3. 8. Stabler, 
Sattlerstochter, 9 M. I. Wild, Epänglergefelle v. Schongau, 22 J. P. Gcharb, 
Fuhrmannsfche, 2? M M. Karl, Kaminfehrerewittwe, 49 3. 8. Berr, Guͤrtlere⸗ 
mittwe, 72 3 


Gehrudt bei 3. @. Weiß, Univerfitätöbuchbruden 
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at nt abon: 
nirt werden, für Stadt Münden tind nächſte Umgebung in der Expedition, Bil 
ſerbraugaſchen, Eck der Weinftraße, mit 19 fr., außerhalb Münchens nur auf den betreffenden Poſt expeditionen oder 
beiden Lantpoftboren, wo von wegen des poflaliichen Draufſchlags 29 Er. zu zahlen find, 


Br er >| die Thatkraft beſizt, wenn er die von Oeſterreich und 
Be En Deuiſchland. Preußen laut dem Vertrag zu beantragende deutſche Flotte 
Bapern. Münden, 2. Sept. Man follr faft. | trog allem und allem zu errichten ſich micht bemegen läßt,, 
meinen, Diejenigen, melde ſo arg aufbegeh— — ja dann wird Preußen dort. für ſich Bund fpielen ; 
zen gegen ben Bafleiner Vertrag, kämen frijd aus Schla- | aber wer wird denn dann Schuld hieran feyn? doch wohl; 
zaffenland, mo man belanntlich den Mund nur aufzufper« nicht Deflerreih und der Gafleiner Vertrag, fondern ledig⸗ 
reu braucht, damit die .gebratenen Tauben von felber hin» |+ lich diejenigen, welche große Meden für eine deutſche 
einfliegen. „Sa, wenn die Löfung der ſchleswig- holſteini / | ' Blotte losgelaffen, aber keine Ihaten dafür bringen -mös 
fen Brage in allererwünſchlichſter Form den Mittel: und. | gen, Cine gebratene Taube, die von felber in den Schla⸗ 
Kleinftaaten auf dem, Kaffeebreit präfentirt würde, fo wär's raffenmund fliegt, ift halt eine. deutſche Wlotte nicht. In 
ſchön und gut, und gewiſſe Blätter würden nicht verfehs mehr ald einem Blatte ſteht's bereits. zu leſen: wenn 
len, ‚Ad in die, Bruſt zu werfen und zu, prablen: „Das wirklich ein Bundesbeſchluß zur Errichtung einer Flotte zu, 
deuiſche Volk hat ſeinen Willen durchgeſetzt, die Großmaͤchte Stande fine, ſo würben die Kammern der Einzelnſtaaten 
haben vor demſt beu; doch zu Kreuz kriechen müſſen“; feinen Groſchen dafür. bewilligen, da's dach. nur eine groß⸗ 
aber wo's ſich drum, handelt, von „Gut. und. Blut“, mebs |’ preußifce,.umd keine deutfche Flotte werden mwürte, * 
als Reden-zu halten, — wenn's drauf anfommt, wirt den vielen Armutha- und GErbärmlichfeiräzeugniffen, bie, 
Ude Thatkraft zu entwideln und für.alle Bälle Schneid’. | man ſich auf dem, Papier umd in der Praxis auögeftellt. 
zu zeigen, ‚wie ſtehi's da? O da heipt'a: „Iäfele, geb’ bat, iſt dies eben noch eins mehr. Uebrigens, wie ifl dem. 
du, voran, bu haft Stiefele und Spore an!“ Weil aber, | Bolfsboten denn? wie lang iſt's denn ber, daß überall. 
Defterreich den im. ihrer , Behäbigfeit durch den Opern: | der Blottenklingbewtel berumging und durch den Nationale 
guder. zufhauenden vereßrligen „Bundeögenofien“, die | verein ein hübfches Blottengeld nad Berlin geliefert wurde, 
ed. nah dem Frankfurter Bürftentage ſchon fo klaͤglich um eben Preußen zur Gründung einer deutſchen Flotle 
im, Stich ließen, nicht. dem. „Däfele*. abgegeben» hat, anzufeuern? Doc freilich, das war anno dazumal, wo 
fo iſt nun ber Lärm groß. Indeſſen iſt's doch fon | Bismark noch nicht Minifter war! Indeſſen Bismark 
der Mühe werth, etwas. näher in Beitacht zu ziehen, ob bin, Bismark her, wenn — mohlgemerft wenn — ber, 
denn die Nachgiebigkeit Oeſterreichs gegen die preußiſchen Bund Schneid' hat, wird Kiel Bundeshafen feyn und bleis 
Grlüfte; wirtlich ſo groß geweſen if, ald man's ausſchreit. ben müſſen. Kann der Bund aber ſelbſt jetzt noch keine 
Als Hr. p. Bismark in, feiner Depeſche vom 22. Februar | Schueid' muſtern, dann lege man gefälligſt ihm und nur 
de. Je. dem Wiener Kadinet die preußiſchen Forderungen ihm, nicht aber Oeſterreich die Schuld vor bie Thür. 
wegen der Herzogthümer flellte, verlangte er ben Kieler (Bortfegung folgt.) 
Hafen fammt Zubehör als preußifches. Eigenthum; Münden, 2. Sept. Am 11. de wird der hochw. 
in, Baftein hat aber, Defterreich ‚dem bismaärliſchen Appetit, | Hr. Erzbiſchof in Wolfratsbaufen, am 16. in Freiſing 
den: Schmachtriemen angelegt. und,, wie, der Art, 2 deb | das heil. Suframent der Firmung fpenden und am 17. 
Bertragd ausweiſt, durchgeiegt, daß Kiel nicht preußis, | die. Einweihung ber refaurirten Kirche in Nandlſtadt vor 
er, fondern, Bundeshafen werden fol. Damit. bat | nehmen. — In der Pfarrei Buchbach wird vom 1. bis 
erreich feines; Aheils das. Recht ded Bundes voll» | 8. Nov. eine Mifiion durch die P.P. Redemptoriſten aus 
men gewahrt, und es ift nun, eben am Bunde Gars abachalten werden: 
Iher,, daſſelbe auch zu behaupten und in, Ausüb- In Frankfurt, 31. Auguſt, Hat der Bundedtage- 
ung ju bringen. Sreilig,, wenn der Bund dazu nicht | ausfhuß, mad der „Bayer, Zeitung", mit 5 gegen 2 
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Sritähieh" beſchtoſſen, über den von Bayern, Sachſen und 
Hefflehvarmflant ain 27. Juli a gebrachiem Antrag lgen 
Schles wig· Molſtein „voreribt, feinen Berrrag guet 
ſt a tten ſondern erſt die Mgelündigen weitern Mitiheil« 
under! Deſterreiche und Preußens zu erwartet. Bahern 
und‘ Sachen haben ſich für fofortige Berathung audge- 
ſprochen (was saber/umfonft gemefen iſt). Dann bat dien 
Bundesserfammlung‘ mit 13 gegen 3 Stimmen (Bayern, 
Sach ſen und Heſſen ⸗· Darmſtadt) befchloffengg bis zun 23; 
Ottober alſo faſt 2 Monate, gemũthlichſt Vakanz zu 
machen, um ſich von ihren „Arbeiten“ zu erholen! 

In Baden bat die Freimaurerloge von Kon- 
flanz neuerdings Skandale gegen die Katholiten ins Werk 
gerichtet die am die Vorgänge in Mannheim und in Ra— 
Per er Boltöbor glaubt 

„der, „Badifche ‚Beobadyier *, <bri 
to en, ‚weil ‚man —* ten darqus Lehten zie⸗ 
ben kann. Hier folgt derſelbe 

Aus dem Seekreis, 28, 
Stimme” (einem neuen katholiſchen Blatt)_mwar audge- 
ſchrieben: „Sonntag den 27. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
Pahlverfammlung kirchlich gejinnter Katholiten im 
Gaſthaus zum Adler zu Markdorf.“ Schreiber Dieſes bes 
gab ſich auch zu diefer Berfammlung. Um 3 Uhr hatte 
ſich der Saal mit entfhiedenen Katholiken angefüllt. Ins 
deſſen verlautete, daß die Piberalen tie ganze Gegend als 
larmirt hätten, um die Verfammlung zu „rabolfzeltiren.“ 
Die Wahlverfammlung mar noch‘ nicht eröffnet, als die 
Liberalen vom Gafthaus zur Krone zum: Adler marſchit · 
ten und blo zur Saalthüre dorbrangen. Die vom Stadt+ 
pfarrer Wiefer aufgefteltten Ordner erklärten, baß Niemand ' 
in der Verſammlung Zutritt habe ald Katholiken, die man 
als ſolche kenne, An der Gpige der liberalen 
Shaar fand Bezirfärdrb Schmihfeld von Stas 
bei; er war umgeben von Lowenwirth Bd und- Warren« 
händler Mother von Mößfirch. An -diefe ſchloſſen fih an‘ 
eine Anzahl Broteftanten von Meerdburg, einfchließlich des 
Paflors. Als Kerntruppen folgten dann Fabrikarbei⸗ 
ter von Meerdburg und Mühlhofen, "tie auf 
Leiferwagen waren berbeigeführf worden. 
Die wilde Maffe ſuchte nun mit Geiwalt in der’ Saal 
einzubringen, wurde aber daran fiber eine Viertelſtunde 
lang von den‘ Ordnern verhindert. Pfartvetweſet Häting 
vor Konftanz trat vor Schmigfeld hin fragte: „Sind 
Sie Katholit ?e Antw.: „Ia.* „Erkennen Sie ten Papft 
ale Oberhaupt am?" Antw.: „Das brauche ich "Ihnen 
nicht zu fagen.* „Dann begeben Sie ſich fort”, ermwiderte 
Pfarter H., „denn Sie baden Fein Recht, bier zu fehn.“ 
Aehnlich ſprach Spediteur Müller von Konſtanz und‘ drängte 
Schmigield ſammt feinem Anhang’ zutück. Doch plöglidy 
zeigte ber — Herr Bezirkarath fih in feiner Amtöwjirde, 
Kennen Sie, ſprach er zu Müller, dieſes Beigen auf 
feine bervorneholte Amtsauszeitinung hinwelſend, und wer⸗ 
den Sie mich mın einlaffen? Mütter, als Mann der Ord⸗ 
nung und des Befehed, gab nun nach, und Bezirfärarh‘ 
Shmigfeld drang mit dem Babriffern in den" 
Saar. Da nur ein Thürflügel offen mar)" wurde ber’ 
andere vollends eingefprengt, Schon auhen vor der 
Thüte Hatte die wilde Maffe, did, aͤhnlich ber Wonnhei 
mer wit Breibiet geiränft’iwar, einen wüſten Lärm ers 
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ben, im Saal felber aber „t 
niminer Aufbören. Der w J 
dorf beflieg nun Feier Play ‚und erkläͤrte, dal 
die Berfanımlung „eine gen ei und dieLiberalen, auch 
das Recht hätten, berfelben anfgwohnenw.' Die Katholiken 
proteflirten aber gegen das @indringehr der Liberalen in, 
die nach $. 25 des Vereindgefeges frei feyn follende Betz 
fammlung. Die zubigen tatholifgen Bürger hadien hatür- 
lich keinen uſt/ ſich mit den Liberalen, berumzufclagen, 
und zogen ſich in ein größeres Nebenzinmer zurüd, wäh⸗ 
vend-der größte Theil der Eingeladenen, Mannheimer Er- 
eſſe befürchtend, ſich verlief. Die Liberalen fürmten nun 







Fin.bas Mebenziainetl äh nd beftiegen Bänke und Tiſche 


und blieben in diefer Stellung über eine Stunde lang. Der 
rg Schmigield,. die Verjaumlung anizwläfen. Der Ders 
„ziekörath, im Amte,g yer werde n —* Partei 
‚abziehen, wenn: qud ‚die, Andern geben: Indeſſen waren 
bis, beiden, Fürſten v. Salm erfhienen und einer, von dies; 
_ fen Herren machte ten_Piberalen Vorſtellung, daß es Ans. 
recht von ihnen fei, eine Berfammlung rubiger Bürger 
fo zu flören. Darauf antwottete dem liberale Barrenhänds 
ler Rother von Mößfiih; „Wir find freie Bürger und 
‚ Ieben in einem freien Staate und fönnen bin,’ wo’ wir 
wollen.” Darauf Pfartverw. Häring: „Ir Liberalen 
habi die Rolle des Mannheimer Vlebe übernommen; hättet 
ihr Anſtand und Bildung, vom Rechtegkfühl gar nicht zu 
reden, fo wäret iht nicht in eine Verſanimlung einges 
‚ denngen, in die ihr gar nicht eingefäben feld:* ° Darauf 
|? wenwirih· Boͤck von Mötliih: „Much wir find einge 
Inden, alle Katholiken; zum‘ Beweis will ich die Muse 
ſchrelbung worlefen." Nun zog er einen Zettel hervor und 
‚lad vor; „Sonntag den MAuguſt,“ Nachmittags Halb 
A Uhr, Verſammlung im Lowen.“ En allgemeines Halloh 
unterbrach ven Rerner, der ſelne Phrtei hledurch fo arg 
blamirt Hat; denn ed felfte ſich“ Heraus, daf die 
Ftrimaurerloge' von Konftang zur "Störung 
der Wahlverfammlung Erfrablärter und Ertra 
poften nach aflen Seiten des Seekreiſes hin 
entfenbet batte,’um ihre Leute nah Markdorf 
zu beortern. Bid und Mother, ald Anführer ter „Us 
beralen* , waren die Wildeflen. Fünf v. Salmt ſüchte 
fie zum Anſtand zu bewegen, allein Böd erwiderte: „Meis 
inet ihr Fürſten, wir fragen noch Etwas nad 
Euch? Seht ihr nicht, daß wir in der Mebrzapl 
' pier find?“ Stadtpfarrer Wieſer erffärte dem Vürgers 
meifter, daß er feine Pflicht nicht ihue, da er tie Rarhor 
‚ Tifen nicht ſchütze vor brutaler Gewalt, Nun beflieg ter 
‚ Bürgermeifter einem Stihl Ad’ rief mit Außerfter Ans 
 frengung feiner Stimme, IB bezeuge hiermit, dap- die 

ge» 








‚ Aberalen mit Gewalt dtefe Berſammlung 
dır Haben, daß die Karholiten ohne Shug 
und ohne Mecht fEnd; ich bezeuge, daß die ganze 
Berantwortligfeit auf BSezirkerath Shmis 
ı feld Fällt * Hierauf gab: Stadtpfürrer Wiefer noch fols 
| gende" Erflärung ab: "„Unfere Berfammlang iſt nach 
1625 de6 Bereintgefeheß dirräahrs geſehdlich; ſie iſt Fe— 
ı Rört/norben und ich werde gegen bie Störer, wor Alſen 
| gegen Bezirkdrath ShHmipield,’ der feine Pflicht 2. 
har; ! Rüge‘ erheben.“ Der Bürgermeiftet erſuchte alle 


en auseinander zw gehen· da es ſonſt Feine 
wurde aber den Liberalen Wider: 
jengefegt ) Während die, „Liberalen“ ‚Ammer« 
* ten und ! Tifchen anden, ließ ſich ein 
-böretz? „Dente wird iesı,und-Klan) 
was i —3 mit une machen würdet, wenn 
ihr HAT ‚Wenn Minier Lamey euch jept 
ſeh en Bönnte, wündeı er gewiß in it Abſche wihhn 
—— Abr IGefegesübertretent: 
Suet Ihe Anftand und Bildımg) jo würdet iht von Ban⸗ 
fen. und Stühlen herabfleigenCund euch niederfegen.n im 
antwortete: 88 Äft- genug, wenn die Kamenke 
figen.* 2* war gmei jungen, Männern, hinreichend, den 
— emlich fanft vor die Thüre zu fegen. Da 
ddr oiber immer noch fortmütbeten, erklärte der 
—— af, wenn fle fd nicht tubiger benehmen, 
er fle arretiren Taffen werde. "Die Beiden fehrleen: „Wir 
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berichtet werden. Zum Schluß — ich Ihnen 
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Ss nah Bud, Bürgermeifter, Ihr · habt · hier 
nichts zu befehlen.“ Während dies Alles im grofen Nes 
benzimmer vorging, ertönte draußen der Ruf T),Hihäus”) 

* Hut, mit dem mi —— 
— Wo war denn vie 

en. die Sendarmen mb rer Er 

und barrien deg Aufes vom — Bezirks, 

une, wurde auf, ber: Stie ein junger, 1bo«. 

depackt von einem’ „Liberalen®, Der 

Je h wurde 

Auf Ne und —* hiß des Apothekers 
ort hin wurde aber 
den. Einzelne — hatten im Nebenzimmer Platz 
genommen. Zu ihnen trat ein Bürger von Markdouf mi 
den — „Deine Herren, ich bitte Sie, den Dit 3 
verlaffen, da die „Piberalen* das Schlimmſte befürchten 
laſſen.“ Schreiber Nſee begab) ſich darauf weg was 
weiter geſchah, wird Ihnen vielleicht von einer andern 
„Ein Staat, in welchem wilde, 
—5 eis Be muß, wenn fein ihn geftieht, an 
ur Beriersehst fomiinen.t 97 7% 1 1 
cf Nerioruhe wurden bei ber’ Serienziehung ver * 
—— gende Nummern, gezogen 22, 448, 967, 
593, 1653, 1712, 1716, 1719, 1810, ‘1901, 
2 2030, 2087, 2155, 2389, 2413, 2419, 2453, 
2476, 2625, Ei 2865, 3381, 3393, 
anche a 77,42 A6AT, 4907: 1; 
512 68) 5217, 23 2, 5423, 5683, 5 
6451, 6779, 7273, 739%. 7821, 7888, As 
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eine aber nicht länge bleiben zus * 
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jeftette ift, fdeint 118 ak wie bor noch fie hr 
un; hi har dem Lamperdhr verfucben zu wollen , ber 

am 1m 3. . Sept. auch nach Biarritz abreifen fon.) 
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ei ift und fi auf dem Scloffe Gottorp ein · 
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| quärtiett hat Dem Beamten Aftreröffnek worden da Ne 
‚ dnen-n neiien Yutdi —— ib cn hen (wem), 
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“Ir Paris 4 wiember, Hat’ z Shmperätgihe 
| fonkerer Mhdieng” Yen portugtefifehen' € fanten, Witconde ’ 
—E— einmal zwei 

ohe, Kreuze fünydew leimert.Fa en. Bringen. einge» . 


| Bias bat,: nemlidh? das —— des Chrifiudordens, 
und das Groffreuz des Militair⸗Verdienſtordens 
' vone” heil.» Benedikt idiom Moiz) ı Der. sfaiferlihe: Bring: iſt 
zwar erſt knapp — 75 Jahre alt, attein miltt atriſch e 


| 6 em oh ſchon große hat wen ng 
in, ken ken Als uw Beni. * AR * * 4* 
* Ataſien 2* 


* Ancona beträgt bie: -Gefammtzahl:.der bis zum 


28. Auguft- an "der "Eholera Erkrankten 2,266 ; wovon 


1,256, alfo über die Hälfte, geflorben iind. Dabei iſt 
dad Militär nicht eingerechnet, das fehr viel Todes⸗ 


dad 
rn 1 "jästen fo. 
7 »A Kit \ R 
FAN wr den‘ w m und bıhire 
ri blande » vorgefommener 


— inte ſleht up wei ae viel feR, daß ger 
Kenn — —— beſtehen und zwar, wie ans 
geblich g uheilungen wiſſen wollen, ein pol⸗ 
niſches Ken Mitglieder —E find, und rin teyo- 
Mntionäre® fungenffifches. Die Führer diefer Brheimbänbe! 
follten in der Scumeiz; Maris, *8* und; indes, Tir⸗ 
fei leben und in Verbindung , Agentur Alerander, 
Seren ſtehen, welche vie 9 \ Fer bezahle, während 
dieſe ſelbſt nler dem Oberbefehl der Gefellfhaft „die res 


nd un 
ra! ber 


u or 4 


-volutionäre Flamme ftünden. WAtte-diefe Rarichten fote- 


len nach Mitheilungen ds’ HInpallden? und der ‚Moss 
Bauer, Zeitung“ denmächft durdy offizielle Aktenüde” belegt 
werden. Weitere Belege will man bereits im den Nuss 
fagen al® der Branbfliftung verdächtig verbafteter Petfonen 
gefunden haben, aber auffallen muß "es, daß nirgends die 
Namen derjenigen genammt werden, welche die Leute us 


Ahr ahfgemuniert und gebungen Haben, 


Amerika. 

In Mewyork bat die Zablungseinftellung des Bank- 
hauſes Keichum u. Komp, großes Aufſehen exregt. Es 
bat ſich herausgeftellt, daß einer der Thellhaber Cduard 
Kethum, eine Menge von Göltcertififaten gefälſcht und 
Wertbpapiere, entwendet, ‚bat ;, der, Beitrag. wird von 2”/, 
bis 5 Millionen Dollars gefdägt. Etwa 60,000 Dollars 
foll der Flüchtling mitgenommen haben. Gin Komilé 
_von-Raufleuten und ‚Banfierd ‚hat: eine Belohnung. von 
auf die Verhaftung Ed Keihund — 
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Bekanntmachungen. 


Kun u— sftellung i im Rathıhaus-Saat 


uf Mayer' ſche Kun anftalt ladet zur Beſichtigung der, von 

ihr im rn e eh —— in Amfterdam. für. die Liebfräuen-Kirche 

dortjelbft * ertigten Cominuniontiſche aus Carrara und Weltenburger Mar⸗ 

ey welche von Sonntag. den 3. Sept. bis Sonntag den 10. Sept. incl. 

Eine de Rathhausſaale dahier ausgeſtellt ſind, Freunde —————— 
Kun 


emit ergebenſt ein. 
8 nit Eintritt frei. er —54 





— in München. - Berlan von Franz. Datterer in Freiſin 
&: Moreih, Maurer », Großehrenbtunn, AA⸗ - ie erichien und 3 fowehl direkt wie in Frei ing. au 
23:30 8, Bincenti,Handelsagentenstochs | beziehen: : 1037. 


Buaemi.32 3.. Yı-Fmy Eicannae Ehe ſchei idung 
ſelle vs Denauſtauf 28 IG. Brüdl, 


Gheſcheid um gsprozeß 





Wilfartb, Zimmermann v. b., 76 9. Nach den gemeinen Quellen deö eanonifdhen und weltlichen Reit unter Hins 
weifung auf die wichıigflen, parfitufatrechilihen Normen der deutſchen 7608 
Zimmervermiethung. et er un Ark 
Swäfi Mi. 17/4. if cin Ihönes i 
gut ten Zimmer in eh fo: Sof € ſeph Wolfgang Eberl, 
nin Herrn ſogleich oder vis paar Decker der Theologie und mr des. Rirchenrechts „. der Kiedengefhiäte und, 
zu vermiethen. Watrelogie am. fal. ®pe:um zu Areifing. 
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Shen Br —3 B. (N Koftl er Marimiliändftzaße Nı. 4b empfiehlt zum 


ſucht bei einem Te — Pfarrer Beſuche feine ‚Stereoskopen-Aup ellung 
— — * 834 — mit 300 intereffanten Anſichten auf Glas. Euttee 12 Er, Oro Lager 
wöhnlice, Ködin, Gmrfehlungen fichen ihr | Velfarbendrucbilder, Brineir Ormälit, Stereoskopapparate und ABER 
aux, Seite. D. U. in d. Brpeb zu fehr billigen Preifen, 


Erhedition in dem Filſerbräugäßchen, Ekhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. @. Weis, Univerftätsbuchbruder. 
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5 Alle Deſtelungen auf 

eg ge N 20 3 . fer Minden geſchehen 

den ‚hohen BehrKagın J aut bei den nachſig⸗le 

«usgenommen. 1 y u... genen 1. Pollämtern, 
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ee Der Bolksbote = 
Rraße, neben ' dem h 4 halbjäbeig 1 A. 54 ie. 
Kefecbaus zur „Stadt fi 1: 4 } unnin Für Unzeigen die breis · 
London“, 1 FIT Bar für den foaltige- Betitgeile oder 
we '- deren Raum 3 fr. ; 


‚ . Breis: 
vierteljäurig 57 fr. 
@n — Blatt 
1. 





J Bürger und Landmann. 8 


Brikfe u. Gelder find 
porto’rei eisjufenbem. » 1": 


* Dircieuſtag deu 5. September 1865. 










RE Huf den Volksboten kann auch noch für den Monat September abon- 
nirt werden, für Stadt Münden und nädfte Umgebung in ber Expedition, Fils 
ferbräugäßchen, Et ver Weinftrafe, mit 19 fr., außerhalb Müncens nur auf den betreffenden Pofteryeditisnen oder 
bei den Landpoſtboten, wo von wegen des poltalifchen Drauffchlags 29 kr. zu zahlen fint, 


Dentfchland. 
Bavern, Münden, 4: Sept. Alfo zur Bortfeg« 


ung der Betrachtung der. vielberedeten und vielbe⸗ 


ſchriebenen „Nachgiebigkeit" Defterreihd gegen Preußen. 
In feiner Februardepeiche Hatte Gr. v. Biemark nichts 
Geringered geforbert, als die preußiſche Militairhobeit in 
den Serzogthümern, die Ueberlaſſung Sonderburgs und eis 
ned entsprechenden lmfreifed an Preußen. zur Befeftigung 
des Alfen» Sunded; was bat er hiervon in der Gaſteiner 
Uebereinkfunft durch Defterreichd „Machgeben* erreicht? 
Antwort: Lediglich nichts und gar nichts, fonbern 
ſtatt deffen bat Deflerreih, wie ed im Artikel III der 
Gafteiner Uebereinkunft zu leſen, nur eingewilligt — bes 
zlehungdweife durchgeſetzt, daß Rendsburg zur deutſchen 
Bundesfeftung erhoben werden und die Garniſon des— 
felben aus: öfterreichifchen und, preufifhen Truppen ber 
fliehen fol, jedoch auch dies nur bis zur bundedmär 
figen Megelung des Beſatzungsverhältniſſegs. Alſo in 
diefen wichtigiten Bunften- bat Oeſterreich die preußifchen 
Forderungen vollftändig auf die Seite gefchoben und aber⸗ 
mals das Recht des deutfhen Bundes gewabıt; 
was der Bund darauf thun will, iſt nun freilich feine Sache, 
Die bobe Verfammlung ber Efyenheimergaffe hat ja jept ſich 
zwei Monat Vakanz gemacht, fo daß Ihre Erzellenzen ders 
meil — wenn anderd ihre „Erholungdreifen" ihnen Zeit 
dazu laffen — fih das Ding mit ‚ihren. Vollmachtgebern 
genügend überlegen können, vyorausgefegt, daß ſich nicht nach 
ber beliebten Weife faſt eben fo viele verſchiedene Anſichten 
und Meinungen ald Bundesglieder zeigen, — Weiter bat 
Hr. v. Bismarf im Februar, verlangt, daß das gefammte 
Voſt- und Telegrapbenwefen Schleswig-Hols 
Reine in preußiſche Hände gelegt werde; ftatt deſſen bat 
Breußen nach Art. V nur-erlangt, dab es einen Tele 
grapbendrabt zur Verbindung von Kiel mit Menböburg 
haben, beziehungsweife legen, und auf beiden Eifenbahn« 
linien durch's Land einen eigenen preußifchen Poftwagen 
mit eigenen preußifchen Poftbeamten- drin mit fahren laffen 
darf. Ueberdies begehrte Hr. v. Biomart im Bebrugr 





unbedingt den Eintritt der Herzogthümer in den Zollver⸗ 
ein; durch Urt. VI ift diefer Gintritt aber noch erſt von 
Berbandlungen abhängig gemacht, zu denen Oeſterreich 
einen Vertreter fendet. — So fehr daher in manchen Blät« 
tern -von dem. Nachgeben Defterreich® gefprochen mirb, und 
die Gafteiner Uebereinkunft als eine Niederlage des Wigr 
ner Kabinets betrachtet mwerben: möchte, ſo dürfte Hr. v. 
Bismark felber doch ganz anderer Anſicht ſeyn, walhe 
die hier hervorgehobenen Dinge genügende Anbaltepunkte 
geben, da feine Forderungen bezüglich derſelben theils ganz, , 
theild größtentheild abgeblitzt ſind, fowie denn auch in 
der That es mur eines rubigen Blicks und gar feines 
übermäßigen Scharfblids bedarf, um zu erfennen, daß eß 
Defterreich doch gelungen ift, Biomarks gewaltfames Bors 
drängen auf fein Hauptziel bis auf Weiteres zu ver- 
eiteln und jedenfalls Zeit zu gewinnen, die es für Ord⸗ 
nung ber innern Zuftände des Kaiferflaats jo nothwendig 
berarf. Died muß im ihrer Weife felbft die doch wahr⸗ 
lich nicht öfterreih freundliche „Wodenfhrift der Fort⸗ 
fhrittspartei® eingeftehen, welche in ihren tagedgefchichtli« 
chen Bemerkungen, nachdem fle die kriegeriſchen Auslaſſun⸗ 
gen Bismarkd in Karlöbad erwähnt, wörtlich äußert: 

„Aber ficherlich hat Hr dv. Bismark mir feiner Kriegs⸗ 
drohung Mehr und Anderes zu erreichen getacht, als 
nun durch die Gafteiner Uebereinkunft für Preußen erreicht 
if. Wenn man durch dad feltfame Gemiſch ihrer Bes 
flimmungen in defien Entſtehungégeſchichte hinein» 
ſchauen fönnte, würde man allerlei Duerzüge wabrnehmen, 
welche den Plan des bochgebietenden Minifters 
gefreut und verpfufht haben, ohne daß er es 
zu hindern vermochte, Und mag er nun nod fo 
viel Kniffe und Pfiffe anwenden, um bie Schäden der 
Uebereinfunft durch die Art und Weife ihrer Ausführung 
gutzumachen (in feinem Einne), ven Gonvominud (dem 
Mitheren) wird er nicht los, und deffen Vortheil bringt 
mit fih, Preußen nicht weiter Raum zu geben, ald un« 
ausmweichlich if.“ 

Somit wird alfo fogar von Seite der Fortſchrei— 
ter" völlig eingeräumt, daß Oeſterreich Ken. v. Biemark 


Mu... rk 
das Konzept verrückt und ihm einen Strich nach dem 
andern durch feine Rechnung gemadt bat. Mag in 
anderm Blättern .ndc fo viel über-das Machgeben“ Des 
flerreich® aufbegehrt und bald jo, bald anders räfonnirt 
werben, die nadte Thatfache if, daß Öfterreicyifcher Seitd 
den» preußifchen Gelüften ein Stangenzaum angelegt 


und · zugleich dem deutſchen Bund die Thür zum KHandeln 


offen gehalten worden ift, wenn berfelbe anderd vor lauter 
Uneinigfeit und Mangel an Thatfraft zum Handeln Eom- 
men fann. 

Münden, 4. September. Borgeftern Abend ift Kö— 
nig Ludwig I. im beften Wohlſeyn von feinem Schloffe 
Leopoldokron wieder hier eingetroffen; : Wer Seine Majt- 
ftät geftern nad) gewohnter Weife fpazieren gehen gefehen, 
war hocherfreut über das feifche kräftige Ausſehen des all» 
verehrten Bürften, und jeder „begrüßte ihn mit dem ftillen 
Wunſch: Gott eıhalte ihn noch viele Jahre für Bayern! 

Münden beherbergt im, Bayeriſchen Hof* feit einie 
gen Tagen ein paar merkwürdige Bälle, Omer Paſcha, 
den DObergeneral der türkiſchen Armee und den amerifani« 
fhen General Maclellan mit Bamilie. Dmer Paſcha 


309, als er geſtern durch die Straßen ging, durch feine 


ausländifche Tracht wiele Augen auf fi, doch werden 
wohl wenige unter berfelben einen General vermutbet 
baben.- 

gn Augsburg haben bei der 2. Prämienziehung des 


Stablänlehens folgende Serien und Nummern gervonnen : - 


Ser. 96 Nr. — 5000. , Ser. 916 Nr. 45 — 
1200 f., Ser. 1399 Nr. 95 — "500 fl., Ser. 877 
Ne. 53, Ser. 1322 Mr. 16, 21, 40, Ser. 1359 Nr. 
49, Ser. 1399 Nr. 57, Ser, 1691 Nr.57, Ser. 1885 
Ne, 3l- und 56 — je 100 fl. 

In Pappenheim- find bei der 3. Gemwinnziehung des 
gräfl, Pappenbeim’fchen Anlehens auf folgende Serien und 
Nummern die beigefegten Prämien gefallen: Ser. 5309 
Nr. 12 — 20,000 fl., Ser, 4085 Nr. 2 — 1000f., 
Ser. 3450 Nr. 3, Ser. 6672 Nr. 13 — je 500 fl, 
Ser. 633 Nr. 17, Ser. 999 Nr, 4, Ser. 3450 Nr. 5, 
Ser. 5309 Nr. 7, Ser. 6672 Mr. 19 — je 100 fl. 

WBürtemberg. In Stutigart, 2. September, ift 
der Kriegäminifter v. Miller auf fein Aufjuchen in Ruhe⸗ 
fand verfegt und: General v. Widerbold zum Kriegemint- 
ſter ernannt worden. 

Baden. In Karlsruhe wurden bei der Gewinnzieh- 
ung der badifchen 50 fl.⸗Looſe folgende Nummern gezo—⸗ 

en: Mr. 36,297 — 50,000 jl.; Mr. 99,156 — 
5,000 fl.; Nr. 43,307 — 10,000 fl.; Nr. 48,782 
5000 fl; Nr. 21,331 und 29,417 — je 3000 Al.; 
Nr. 13,018, 18381, 26,276, 29,401, 90,708 — je 
1000 fl. 

In Aonftans ift am 29. Auguſt Vormittags in der 
Freimaurerloge Berfammlung gehalten worden, da ſich die 
Gebeimbündler doch Bericht erflatten laffen mußten, wie 
iht ſchmaͤhliches Getriebe gegen die Berfammlung der fa- 
tholiſchen Wähler in Markoorf am 27. Auguft ausgeführt 
worden. Was bie „ehrmürdigen Brüder“ dort dann bers 
handelt, ift natürlih den „Uneingeweibten" geheim ge- 
blieben, doch wurden unter denjenigen „Brüdern“ die ſich 
einftelten, namentlich jener Barrenhändfer Rother, wels 
chet ſich durch fein rabiates Gebahren in Markoorf befon« 
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ders hervorgethan, dann der Fabrikbeſitzer Honegger von 
Meersburg, der mit feinen Fabritarbeitern auf vierfpän⸗ 
nigen Wagen nach Markdorf zur Störung der Katholiken⸗ 
verfammlimg aufgezogen war, und außerdem der Apothe⸗ 
fer einer, preiswürbiger Borftand des neuen „Ortöfchule 
raths“, der Bezitksrath Guhl und eine Anzahl anderer” 
mit Namen aufgeführter Sreimaurer bemerkt, Den Kan 
tbolifen muß es nach den Markvorfer Vorgängen immer 
flarer werben, daß es auf ihre völlige Unterdrüdung ab⸗ 
gefeben ift, und daß biefe nicht ausbleiben würde, ; wenn 
fie nicht alles dran fegen, das Joch der Freimaurer abzus 
fütteln. 

Schleswig: Holftiein. In Kiel, 2. September, 
meldet die „Kieler Zeitung‘: Am Mittwod findet eine 
Verfammlung der Mitglieder der Holfteinifhen Stände in 
Kiel ſtatt; auch andere. Körperfchaften merden über die 
Lage des Landes DBefprechungen halten. 

Aus Kiel, 28. Auguft, wird dem, „Hamburger Kor⸗ 
refpondenten“ gefchrieben: Schon, mehrere Abende hintere 


einander find unfere Straßen duͤrch tumultuarifhe Aufe 


tritte und Schlägereien zwifchen preußiſchen Soldaten und 
Leuten der untern Volkoklaſſen beunrubigt worden. (Die 

tapfern Pickelhauben müffen ja eben von Kiel nach Schled« 

wig abziehen, und da mird ſich's eben um etwas hand⸗ 

greifliche gegenfeitige „Breundfcpaftöverficherungen“" gehans " 
delt haben, da die preußifchen Soldaten ſich in Kiel bei 
der Besölferung eben fo „beliebt“ — oder mad? — ger 
macht baben, wie allenthalben.) Der biöberige preußiſche 
Dberfommandant in den Herzogthͤmern, General Herwarth 
v. Bittenfeld‘, macht feine Abſchiedöbeſuche (mobei gegene " 
feitig. ſchwerlich Ehränen werden vergoſſen werden). 

Sachien. In Seipzig hat, wie ein Telegramm mel⸗ 
det, am Samſtag (2. September): Abends eine „veriraus 
liche Beſprechung“ und geftern die „Förmliche Berathurg* 
des Setsunddreifiger Ausfchuffes flattgefunden, von deſſen 
Mitgliedern jedoch — ungeachtet früherer Verfiherungen 
— nur „über die Hälfte” anweſend gemwefen find. Die 
Defterreicher hatten abgefhrieben, Preußen mar 
„Ihwacdh vertreten", Bayern, Würtemberg, Sachfen, 
Heflen- Darmftadt und Braunſchweig zmar vollfländig, aber ' 
die „übrigen deutfchen Staaten“ nur theilmeife, 

Preußen. In Berlin, 2. September, meldet ver 
„Staatdanzeiger”, daß Graf Bloome den rotben Vogel, 
vulgo Adler, erſter Klaffe erhalten hat; weniger fonnte 
man preußiſcher Seit Anſtands halber ibm wohl nicht 
geben, da es do einmal Sitte Äft, den Divlomaten, bie 
einen Bertrag, tie immer, zu’ Stande gebracht, einen ° 
großen Drden anzubeften. 

In Berlin meldet die „Nationalgeitung”, daß ber Abs 
geordnete Tweften am Samflag auf Antrag der Staats⸗ 
anwaltfchaft durch den Unterfuchungsrichter über feine Rede, 
die er am 20. Mai im. Abgeorpnetenhbaufe gehalten, 
ald verantmwortlih in's MVerbör genommen worden iſt. 
Zweiten bat jedoch auf Grund des Artikels 84 der Bern 
faffung jede Auslaffung über das, was er im Abgeordne- 
tenbaufe geſprochen, verweigert, alfo auf die ver- 


foffungsmäßige Redefteiheit der Landtagdmitgliever fich bes 
‚rufen 


Aus Gonn berichte die „Berliner Börfengeitung® d 


Der neue „Sobbe*, Graf Euleuburg, ift von hier abge» 
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reift, indem ihm nachträglich geftattet worden iſt, am bei 
Manödversllebungen feined Megimentd von jegt an theil« 
zunehmen. (Diefer Föniglich preußiſche Lieutenant, welcher 
altdefannter Weile. den hatmloſen franzoſiſchen Koch des 
engliſchen Prinzen Alfred umgebradıt bat, if ein Neffe 
des Minifters. Bisher hatte, man ihm für, die Morbibat 
nur ein wenig Zimmer:Arreft gegeben! Wenn die Sttaf- 
loſigleit der jünferlichen. Lieutenants fo fortgeht, "wird am 
Ende nichts anders übrig bleiben, als zur Abmehr derſel⸗ 
ben immer Mevolver im, Sad tragen zu müſſen. 
Deſterreich. Aud Wien, ASept., wird berichtet, 
daß ‚ter ‚bisherige: öfterreichiiche, Kommiſſaͤr in den Herzogs 
tbümern, Sr. v. Halbhuber, das Großkreuz des Drvend 
der eifernen Krone erhalten hat und vorläufig noch an 
der Seite des Belpmarfchalllieutenants v. Gablenz in Hol- 
ſtein bleibt, mas als der befte Beweis gelten fann, daß 
die Öferreihifhe Megierung mit feiner Haltung durchaus 


zufrieden ift, obwohl Berliner Nachrichten bismärkerlichet 


Barbe daB Gegentheil glauben machen wollten. 


«In Wien wurden bei der am 1. Sept. ftattgebabten e 


Biehung der 100 fl.» Loofe von 1864 folgende 10 Se— 
rien gegonen: 169,884, 1160, 1504, 1740, 2104, 
2631, 2935, 2941, 3047, und fielen bei ber fofort vor» 


genommenen Gewinnziehbung auf nadıflebende Nummern | 


die beigefegten Prämien: Ser: 2104 Nr. 8 — 200,000 f., 
Ser. 1160 Nr. 17 — 50,000 f., Ser. 1740 Nr. 85 
— 15,000 fl., Ser. 2935 Nr. 30 — 10,000 fl., Ser. 
169 Ne. 82, Ser. 3047 Nr, 11 — je 5000 fl., Ser. 
169 Nr. 70, Ser. 1504 Nr, 56, Ser. 3047 Nr. 44 
— je 2000’ fl., Ser. 169 Nr 6, Ser. 2104 Ne. 52, 
Ser. 2681 Nr. 5, Ser. 2935 Nr. 13, Ser. 1504 Nr, 
70, Se. 884 Nr. 36 — je 1000 fl. 


N " Dänemark. 


Mus Mopenhagen wird telegraphirt, daß am 2. Sep⸗ 


tember Nahmittage über 2000 Schleswiger auf 
ſechs Dampfern vor KRorför gelandet und von der Bür« 
geiſchaft feftlihd empfangen worden find; am nemlichen 
Abend follten ſie in Kopenhagen eintreffen. (Selbftver- 
ſtaͤndlich iſt diefer Beſuch von ein Haar Tauſend Schles⸗ 
wigern eine offenbare Kundgebung für Dänemark und ger 
gen die Abtretung von Nordſchleswig. Man darf daher 
geipannt fepn, mie ver Manteuffel, ber neue preußiſche 
„Generalgouverneur* von Schleswig, die Sache auffaffen 
wird.) 
* Portugat. 


In Siffabon. war am 31. Auguft noch fein neues 
Kabinet zufammengeleimt. Vorher hat der bisherige Mis 
nifter des Ausmärtigen den Kortes (Kammern) keck und 
dreift vorgeflunfert, daß Prinz Amadeus nach Liſſabon 
nit gekommen fei, um feinen Water Viktor Emanuel 
bei der Taufe ded neugebornen portugieflfhen Prinzen 
zu vertreten. Derweil haben bie; Kortes dem König Dom 
Luis die Erlaubniß ertheilt, eine Reife in's Ausland zu 
machen; dem Berlauten nah mill er mit der Königin 
nach Italien geben, 


ER" Türkei, 
In Aonflantinopel find am 22. Auguft 110, am 





23: Aug. 81 and am 24. Aug. 78 Perfonen on ber 
Cholera geftorben, die Seuche ift alfo dort augenfcheinlich 
> flarf im Abnehmen. In Smyrme ſind vom 18. ie 
25. Aug. ob 68 Perſonen "von der Cholera bingeräfft 
worden ; auf Cypern und Lanaita hat diefelbe aufgehört, 
dagegen berricht Die Krankheit noch fortwährend an der 
fyrifchen Küfte und von Bagsäbläwird beriähtet; daß fle 
von Buſchir gegen Schitas ud Jepahan vorgehrungen iſt. 
Rob was! wu A 

Münden, 4. Sept. Vom Schhintderihk wurden ber led, 
Bauernſohn Barth... Fiſcher von, MAlteifelfing wegen” KRörpervers 
legung, begangen bei geminderter Zurechnungs ſaͤhlgkeit, zu 
3 Jahren Gefängnif, und der Ich, Schäflergefelle Jof. Hafder- » 
- Von EHleifheim wegen Diebſtahls zu 7 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


„ Berantwortliier Herausgeber: E. Zauder 
Sranktfurter teleqr. Börfenbericht vom 2. Sevt. 1865. 
Defterr. 5prog NationalsAnleib, 6545 Hf. 5proz. Metall 61 

B.;.öf, Bank⸗Aki. 538 P.; öl. LoiierierAnlehensloofe v. 18 
741% öfter. Lotterie-Anlehensioofe von 1858 132} ; öfter, Lotte 
SAnlebensloofe von 1800 8245 Bupwigb.rBerb. s Bifenb. sMftien 
1491 B.; baverifche Ofibabns Aftien.1143 detto volleing. 11415 
öfterreich. GrebitsMobilsMftien 189%; WeitbahnsPrior. — 
Baris Iproz. Rente 69.15; London Zproz. Gonfols 89]; Wedifele 
kurje Paris 95 P.; London 120 P.; Wien 108, P. 














Verzeichnig der Preife von Biltualten und fonfliger 
BVerkaufdgegenflände in Münden. 


| Schmalz das Pfund zu 
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‚Bebirges Butter ge — 33, 
Friſche Körbchen: Butter ” A —_— „32. 
Friſche Bier 7 Stüd zu er ee ie Bi 
Hühner, alte das Stüd 24* —, 544 
Hühner das Stück Es ee a | Ve 
Gin Schäfel Erbäpfel ee ae 
m Banzen friiche Upfl » 0. 0 10. ug 
J friſche Birnen . . . A 3. — 4 
Ein Zentner ausgelaſſenes Unſchlitt a 
. * rohes Unſchlitt F 2. — re 
Ein Pfund gegofiene Lichter . — . 24, 
Ein Biund Seife . : r -—. 16. 
Gine Klafter Buchenholz 16,18. 
h Birkenholz . : Ri 14.183 . 
” „ - Wöhrenholz 4 J 
Sichtenholz 10 48. 


Lindauer Schranne vom 2. Sept. 





[Ser ( Kern. JRogg. Gerſte. Haber. 
Neue Zufuhr. .. 3963 381 —] 113 
Schrannen ſtand . 8984| 797| 97 | 320] 496 
Heutiger Berfauf 1686| 465] 75 — 44 
A . — —— 7298 332| 2213201 452 


#. [Fe lR. | Ari |frj ao jtejd. Me 


Höchfter Preis . „ {1841 16121 11 39, — —i8— 
Mittlerer . -. . » 11746115, 811 38, — —| 6148 
Mindefter . - +. 116 57]13 40111130. —|—| 6/12 
Befalien ©... 13-1136 
Sf . ——⸗— — — — 


Total-Summe ded 


As Schullehrer, Organift nnd Meßner in Oberrichen, B.⸗A. 
Mindelbeim, wurde der Schullehrer Ludwig Zimmermann, unb 
zum Schullehrer zu Untereichen, B.⸗A. Mertiffen, ber Schuls 
lehrer Joſeph Gebhard Kuhn in Oberrieben ernannt, 





826 
Bekanntmachungen. | an 


Kunſt⸗Ausſtellung im Ralhhaus⸗ Saal 
Die Mayer'ſche Kunſtanſtalt Tadet zur Beſichtigung der von 

ihr im Auftrage der Kedemptoriſten in Amſterdam für die Liebfrauen-Kirche 

dortjelbit angefertigten Communiontifdie aus Carrara und Weltenburger Mar: 

mor, welche »von- Sonntag den 3: Sept. bis Sonntag: den 10. Sept. ind. 

im Ko Rathhausſaale dahier ausgeftellt find, Freunde vaterländifcher 

Kunit. hiemit ergebenit ein. — | 

1038 , 40.'(6) Eintritt frei. 
3 ER RE — 
Mit Genehmigung des Fol. Miuijteriumsd und k. k. öfterr, Privilegium. 35. it 


Ss Orffentlihe Meinung U u 


au über die vortreffliden Wirkungen bes ig San nein Saarbalfamı Balsamo di Napoli per i capegli zur 6 
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\ Erhaltung und Beförderung der Kopfhaare, welche für Jedermann von großem Inſereſſe rein mag. 


Bericht 

Nachdem ich in meinem Geſchäfte fo manigfache Gelegenheit hatte, die verſchledenartigſſen Haarwuche beförder ⸗ 
> ungemittel anzuwenden, ohne die geringſie Wirfung zu erzielen, freut es mich um fo mehr, meinen geehrten Kunden deu — 
N neapolitanifchen Haarbaljam als das vorzüglichfte und herrlichfie Produft zur Wahsthumebeförderung, Beredlung und Mies N 
A dererzeugung der Haare beflens empfehlen zu Fönnen. 

y Diefer herrliche Balfam zeidmet ſich von den vielen oft hechgeprieſenen ſchmutzigen Salben aus, während biefe 
eo öfters einen fatalen Grind und Schmier binterlafien, weldser die Pores verliepft, das Haar ſchmlerig macht, und mur mit ; 
& der größten Mühe und Berficht wieder enifernt werden kann, wird dleſer Balfanı Heicht und ohme allen Nacıtheil von der 





* 


— 


Haut eingeſogen. F 
Es find mir Fälle vorgekemmen, wo bei deſſen kurzer Anwendung das Auefallen der Haare, ſelbſt hei alten 
— Berfonen, aufbörte, und das Wachsthum verfelben auffallend befördert wurde. In allen Fällen, wo no eine Reproduk⸗ 

se tionsfraft verhanden, bie Haarwurzel ſelbſt durch früher angewandte ſchädliche Mittel micht zerſtört ift, leiſtete diefer Nea⸗ 
PS nolitaniiche Haarbalſam die vwortrefilichfien Dienfle und bebedt! vor und nach, bei oft gänzlichfter Haarlejigleit, den Kopf X 
ERR Wieder mit bem üppigften alängenbfien Haarwuchs. “ . 
8 8 Er gibt dem Haare glelchſam neues Leben, veredelt daſſelbe, erhält es In ſchönſter Fülle und Kraft, verleiht 
95 ihm einen herrlichen Glanz bis in's frätefte Alter und ſchützt es ſicher dor frühzeltigem Ergrauen. 

4. B. Himmelstoss, Srijeur in Bamberg. 


REDE 


Bon diefem ausgezeichneten Haarbalfam per Glas 48 u. 30 fr., fowie von der bewährten flüffigen 3° 
neapolitanifchen Zoiletten: Seife (Schönheitt:Seife), das befteuntrüglichte Mittel gur@rbaltung einer 7% 
‚\ reinen geſunden Haut, zur radikalen und fchmerzlofen Entfernung der Scmmerfproffen, Mitefjer, braunen und gel: = 
>), \ben Flecken, Finnen ıc. per Glas 42. 24 fr. - Mailänder Zahutinktur (arematiſches Mundwaſſer) fomwehl &% 
5 / ur Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, alängend fchöner Zähne, @rfräftiguna des Zahnfleiſches 
Sie entfernt den MWeinftein, verbütet Beinfraf (Garies) und. dient zur Vertreibung bes üblen Beichmades. und 
* Geruches des Mundes und ver Zähne, welchee, ung oft unbewußt, einen fo fatalen Cindruck auf andere ers 
fonen macht, per Glas 48 und 24 fr — Aromatifher Räucherbalfam (ausaezeichnetes Zimmer: und Galen« 
s Barfüm), per Has 12 fr. — Blüthenthau (Rosce de fleurs), allgemein belichtes, höchſt fräftigee, ſehr feines 
37 Odeur, neue vielfach verbrfierte Gompefition tes Achten Kölner Waſſers, ver las 54 fr... 30 fr. und Probeglas 
= 15 fe — Beinfter aromatiicher Eoiletten:Effig tas Gläschen 15 fr. — Zahn⸗ und Mund Effenz vas Ölas 
f. 1. 12 fr. — Wafir: und Meiſe-Seife per Blas 48 und 24 fr, befindet fh die Niederlage in Wünchen nur 2 
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allein bei Herrn 
Eduard Lacher, vormals £. €. Rolland, Kaufingerftrage Nr. 5., 
= welchem * foeben ganz neue Zufendungen gemacht habe. Bei vorſchriftsmäßigem Gebrauch wird für den Erfolg 
u garamtirt. ——— 
1034. Gelder nebft 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werben franco erbeten. 
Ä Prof. Dr. Hau fel. Erben. 
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Ervediition in dem Filſerbräugäßchen, Echaus der Weinſtraße. Gebruct bei 3. G. Weiß, Univerltätsbuchhruder. 








Der Bollebote ers 


ſcheint täglid, Mens 
tage unb Tags nad 


2204. 


Alle Orhellungen auf 
fer Münden gefägchen 


* hoben FefisKagen 1 nur bei dem aach ſigel⸗⸗ 
genommen, enen !. Boflämtern, 
Grpedition inMünden re z ka ' 

Filferträu ,ööchen, im Preid wie in dem 
aus der ins Grpebition s - 
firaße, neben tem » halbjährig ı fl. 54 ir. 
een „Siadi Für Unzeigen bie drei⸗ 
tr für den faltige Petitzeile ober 

f deren Raum 3 fr, 


pierteljährig 57 fr. 
Ein — Blatt ; 
1 ⸗ 


Bürger und Landmann. 


Brieie u, Gelber finb 
voriefrei einzufenbem. 





Mittwoch ben 6. September 1865. 


BCE" 


Auf den Volksboten kann auch no für den Monat September abon: 
nirt werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der 


Srpedition, Bil 


ferbräugäßchen, Eck der Weinftraße, mit 19 kr., außerhalb Münchens nur auf den betreffenden Pofterpeditionen oder 
bei den Landpoftboten, mo von wegen bed poflalifchen Drauffchlags 29 Fr. zu zahlen find, 


Deutfchland. 


Bapern. Münden, 5. Sept. Die biefige Rund— 
hau" — deren Gigentbümer und Verleger cin Jude, 
Neuburger jun., und deren verantwortlicher Medakteur 


ſeit Kurzem derfelbige Dr. Franz Huber ift, welcher ſich 
durch Glaffen-Rappelmann- Berfammlung unlängft bemerf« 


lich zu machen geſucht — bat in ihrer erſt jegt dem 
Vollksboten zu Geſicht gefommenen neuejten Nummer felbft 


den „Nürnberger Anzeiger” an ſchamloſer Frechheit noch 


weit überboten und eine katholiſche Glaubendlehre auf vie 
umerbörtefie und unflärhigfe Art in den Kotb gezogen, 
fo zwar, daß der Volksobot' fi einer Blasphemie ſchuldig 
machen würde, wenn er Mäheres darüber nur anbeuten 
wollte. Proteftanten nicht minder ald wie Kaitholiken, 
denen das Schandblatt zu Geficht gelommen, find darüber 
auf's äuferfie entrüftet und empört; der Volksbot' muß 
fi aber darauf befhräufen zu regifiriren, daß folder 


« „Borifchritt in. der Hauptfladt Bayerns im Jahr des Heild 


1865 unſchenirtt ſich breit machen darf und der Schreiber 


- obendrein in dem nemlichen Produkt noch von dem ‚höch⸗ 


fen Bedürfniß des fittlien (I!) Menſchen“ zu 
reden ſich erbreiftet. 

Münden, 5. September, Bezüglich einer 
Austellung von fulturbiftorifhen Gegenſtän— 
den in Münden für das Yabr 1866 wird der Volks— 
bot! um Beröffentlihung. nachſtehender Ginladung erſucht: 

Außer anderen Errungenfhaften der neueren Zeit if 


‚ in den verſchiedenen Ländern Europas au der Sinn für 
das Eulturgefcyichtliche Element in meiteren Kreifen erwacht, 


und man bat die Beſttebungen auf diefem Gebiete mit eis 
ner feltenen Vorliebe und gang befonderem Gifer gepflegt. 
Im richtigen Verftänpniffe der alten Wahrheit, daß die 
Gegenwart auf den Schulteirn der Vergangenheit fteht, hat 
man nicht allein auf dem reinen Kunftgebiete wieder in 
die Blütheperiode der Kunſt zurüdgegriffen und ſich das 
Berftändnig derfelben mehr und mebr erfchloffen, fondern 
ſelbſt die Induſttie und. dad Gewerbe haben thatfächlich 


m anerkannt, daß ſie den durch bie beffere Geſchmackstichtung 


* 





geſteigerten Anforderungen nur dann entſprechen können, 
wenn ſie auch das künſtleriſche Element in ihr Bereich 
mit hereinziehen, wie es in früheren Zeiten in höherem 
oder niedererem Grade der Fall war. — Von dem Gedan⸗ 
fen auf das Lebhafteſte durchdtungen, das innige Band, 
welches ehedem Kunſt und Gewerbe umſchlang, auch für 
die Gegenwart feſter zu knüpfen, haben die Unterzeichneten 
ſich im Laufe dieſes Jahres zu einem Komité vereinigt 


„und als eines der förderlichften Mittel, diefen Zweck zu 


erreichen, eine Austellung von Gegenfländen der Kunft 
und des Kunſtgewerbes aus ben frübeften KRulturperioden 
bis herauf zum Schluffe des 18. Jahrhunderts zu Mün- 
Ken tefäloffen, un fo die Schäge der Vorzeit, ſowohl 
des Kunftfleifed ald der gewerblichen Tüchtigkeit unferer 
Gegenwart zu zeigen, und dadurch nit allein dem Kuls 
turbiftorifer und Jedem, der daran reges Intereffe nimmt, 
einen Ginblit in das gefammte Kulturleben zu eröffnen, 
fondern vorzug&meife auh nach Kräften anzuregen, bie 
Geſchmacksrichtung zu verbeffern und „giltige Mufler für 
unfere Induftrie und gemerbliche Thätigkeit darzubieten, — 
Den leitenden Gejichtspunft biefür gaben die verſchiedenen 
Ausftellungen der Induftrie und des Gewerbes des In« 
und Auslandes, welche zur Erkenntniß der großen Wahr« 
heit führten, daß Colivität der Arbeit für unfere Seit 
nicht mehr ver ausfchliefende Mafftab bei Beuribeilung 
der modernen Grzeugniffe ſeyn kann, fondern daß ſich mit 
derfelben norhwendig auch eine edlere Gefhmadsrichtung 
verbinden muß. — Allerdings erfhien ed dem unterfer« 
tigten Komitd am zweckentſprechendſten, den auferorbent« 
lien Reichthum an folhen Objekten, welcher über vie 
deutſchen Länder zerfireut if, nah Art der Mancheſter⸗ 
Ausftellung in einer großen deutſchen Ausftellung dem 
deutfchen Volke vorzuführen, aber der febr hohe Koften- 
punft legte die Noıhmwendigkeit auf, den Plan in einem 
engeren Rahmen zu verwirklichen und ih nur auf Bay: 
ern einzufränfen und vielleicht dadurch zu einer allge⸗ 
meinen deutſchen Ausftellung anzueifern. — In Bayern, 
dad bezüglid der Kunft und des Kunftfleißes ſchon in 
früheften Zeiten auf einer fehr bedeutenden Höheſtufe ftand, 
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"Befindet ſich noch 'eine fehr große Derge von Gegenflän 
den der oben angegebenen Wichtung außer den Gtaatd- 
fammlungen in Brivathpänden, — Diefe theild dem 
Schoße ver Vergefjenheit zu entzieben, theild Im nationa= 
Ten Selbfigefühle auch dem Auslande ſolche feltene Schäge 
‘zu jeigen und in einem Gefammtbilde dad Können und 
"Schaffen und das Ringen und Streben nach Bervollfomm- 
nung, aber.auch die Fehler und Irrthümer, in die man 
verfallen, aud den verfchiedenen Kulturepochen überſichtlich 
zu entroflen und darin eine Fundgrube der Belehrung für 
den Gelehrten, Induftriellen und Gefbäftdmann zu eröff« 
nen — dad ift der Grundplan der beabfichtigten Nuss 
ſtellung. — Die föniglich bayerlſchen Staatdminiflerien 
des Innern, für Kirchen» und Schulangelegenheiten und 
des Handeld und der öffentlichen Arbeiten, melden dieſer 
Plan umterbreitet wurde, haben demſelben die thunlichfle 
Förderung zuzuwenten verfprochen und bad in jeder Be— 
ziehung für diefes Unternehmen geeignete Kunſtausſtellungs⸗ 
Gebäude für die Dauer der Ausftellung unentgeltlich dem 
Komitö übergeben. Außerdem. beibeiligt ſich die fgl. bay» 
erifche Staatsregierung ſowohl dur Ueberlaffung paflen« 
ber Gegenftände aus Staatöfammlungen als durch Ge— 
wäßrung einer Subvention aus Staatämitteln. — Dad 
unterfertigte Romit6 ladet deehalb alle Beſitzer von Ob⸗ 
jeften der verzeichneten Kategorien auf das freundlichite 
ein, diefelben zur Ausftellung, welde vom 1. Auguft 1866 
bis 18. Oktober 1866 dauern foll, einzufenden, und gibt 
ſich der froben Grwartung hin, daß diefe Ausftellung mer 
gen ihrer Gemeinnügigkeit und wir bürfen fagen, wegen 
des hohen vaterländifchen Intereſſes reichlich beſchickt werde. 
— Bei der großen Manchefter-Ausflellung des Jahres 1857 
wie bei der internationalen Induftrier und KRunflausftellung 
zu London des Jahres 1862 beeiferten ſich in England im 
rühmlichften Wettftreite die Königin und ihr gefeierter Ges 
mahl Prinz Albert an der Spipe, der Adel und tie Bi- 
fchöfe, die Kapitel der Kirchen, die Univerfliäten. bie Korte 
porationen von London, die Kaufleute und Inbuftriellen bis 
berab zu dem einfachen Gefhäftömanne, ihre foftbarften 
Schäge einzufenden, um ein der Nation würdiges Bild zu 
ermöglien — und bie Welt erftaumte über dieſen Reich⸗ 
thum und — die Intuflrie und die Gewerbe gewannen 
unendlich durch die fehönen dargebotenen Mufter, fo daß 
fle jegt mit den franzöſiſchen Erzeugniſſen konkurriren. — 
Im Laufe des nächſten Monats fehen wir eine ganz ähn» 
liche Ausftellung in Paris, — und Bayern, — mir 
hoffen es zuverſichtlich, — wird an Gemeinfinn und Aufr 
opferungsfäbigkeit für das allgemeine Beſte hinter dieſen 
Staaten nit zurüdbleiben, umfomeniger ald alle mög» 
lien Garantien für die Austellung gegeben find. — 
Münden, den 25. Auguft 1865. Das Komite E. 5, 
Förfter, berzoglic-fachfensmeining’fher Rath. Albert v, 
Hirſch, Ebrenfonfervator des fgl. bayer. Nationalmufenmd, 
Kuppelmaier, Baumeifter. ©. Dollmann, fol. Abs 
th eilungs Ingenieur Prof.. Dr. Kuhn, Schriftführer, 
Karleftrafe 49.” (Das Programm mird der Volksbot' nach⸗ 
tragen. 

Münden, 5. Sept. Morgen am 6. Sept. vollendet 
©e. Gre der General der Ravalerie und Beneralfapitän 
ber k. Leibgarde, Frhr. v. Hobenbaufen, fein 60., mit 
Einſchluß von 6 Feldzügen, fein 66. Dienſtjaht Da der 


Jubilar ald Freund des Soldaten, wie des Bürgers — 
er iſt Ehrenbürger von vier Städten — bekannt, wird 
—* ſeltene Jubelfeier gewiß mit warmer Theilnahme bes 
grüßt, 

Bon der Söifach wird gefchrieben: Auf der Bahn«- 
ftrede zwiſchen Tutzing und Pensberg werden feit einigen 
Tagen Probefabrten gemadt und dürften die regelmäßigen 
Fahrten mahrfbeinliib am 1. Oft. beginnen. Für das 
Dampfſchiff auf dem Würmfee wird hiedurch eine gefähr- 
lie Konkurrenz entſtehen. — Bon Pendberg ‚aus wird 
eine Verbindung nah Tölz und Benebiftbeuern beabſich⸗ 
tigt. — Die Grummeternte fällt in unferer Gegend in 
Bolge des vreimöcbentlichen Regens febr ergiebig aus, und 
haben wir feine Urſache mehr, über Buttermangel zu Has 
gen, auch mit ber Getreideernte iſt man fehr zuirieben. 
Dagegen ift die Pferdezucht heuer gar nicht fehr ventabel. 
Auf dem legten Tölzer Viehmarkte murden die Bohlen 
um die Hälfte billiger verkauft ald fonft; die Verkäufer 
waren frod, wenn ihnen nur ein Angebot gemacht wurde, 
und ſchlugen um jeden Preis los. _ 

Aus Oberbayern bat der Volksbot' in feinem 
„Beimagen“ Nr. 32 eine ſchöne Schilderung des zwei⸗ 
bundertjährigen Jubiläums der Wallfabrtöficche zu Marias 
Birnbaum bei Sielenbach, Logs. Aichach gebracht, die ir⸗ 
tiger Weife mehrfach dem Hrn. Benefiziaten R—l zuge- 
ſchrieben worden if. Da derſelbe ſich jedoch nicht mit 
fremden Federn geſchmückt zw feben wünſcht, fo nimmt 
der Volkobot' feinen Anftand, hierdutch der Wahrbeit ge» 
maͤß zu beftätigen, baf jene Mitibeilung nicht von bem 
bezeichneten geiſtlichen Herrn berrübrt. 

Bei Eggenfelden wurde eime todte Weibäperfon im 
Strafengraben liegend aufgefunden und nad der ärztlichen 
Unterfuhung ergab ih, daß felbe erbröffelt und, mie die 
Blutfpuren zeigten dahin geſchleppt wurde Diefer fiheuß- 
lichen That verdächtig wurden Bruder und Mutter (!) 
berfelben gefänglich eingezogen. 

In Hürnberg bat der „volksrsirtbfchaftliche Kongreg* 
in feiner legten Sigung ſich noch feinen Ausſchuß unter 
dem Titel „ändige Deputation* gemäblt, und terfelbe ift 
dann noch durch Beiwahl verflärft worden. Faſt alle Ge— 
wählten ſind notoriſch Mitgliedet odet Anhänger der Fort⸗ 
ſchritispattei an; daß einige oder vielmehr die meiſten der 
Beigemäblten von Volkswirthſchaft fo viel wie nichts ver 
ſtehen, iſt natürlich nur Nebenſache, da es ja vie Fort⸗ 
ſchreiterei iſt, worauf's ankommt, und die „Vellswirth⸗ 
ſchafi“ nur Hebel und Authängeſchild zugleich abgeben 
muß. 

In Samberg meldet daB dortige „Paftoralblatı*, daß 
der hochw. Kr. Grztifchof von Bamberg jept zur Herans 
bildung mürbiger Vriefter auch ein Knabenfeminar ge« 
gründet bat, das mit dem Studienjahr 1865/66 eröffnet 
werden wird. Demfelben find die untern Räumlichkeiten 
de8 Erneftinifchen Kieritalfeminars dort zugewieſen, und 
unterhalten wird es auß ben UWeberfchüffen dieſer Anſtalt, 
was um fo eber möglich ift, da jegt die Zahl ver Alum- 
nen des Klerikalfeminars viel geringer ift als früßer. 
(Selbftverfläindlicher Weiſe Taffen ſich die Hochmwürbigften 
Dberhirten durch die Ausfälle eines Dr. Bölt und Kon« 
forten gegen die Knabenſeminare nicht im Mindeften bes 
irren, da nicht fortfchrittlichen Movofaten ober anderen 


„liberalen® Vertretern, fondern ven Bifchäf won Bontı: 


und Mechtewegen die ernfte Sorge obliegt $h verhüten, 
bie, Geelforge ‚in dem Gemeinden nicht Mangel und 
Schaden leide.) FE: | 


‚ zen. In Karlsruhe it für die Wahl ver Kreis⸗ 


wahlmänner ein konſervatives Wahlfomits zuſammenge⸗ 
treten und bat zugleich mit- Vorſchlag einer Wahlmänner- 
liſte an die Wähler der Reſidenz eine dffentliche Anfprache 


"gerichtet, in welcher es unter anderm beißt: „Der ruhig, 


nüchtern und befonnen, urtheilende Beobnchter unferer der« 
maligen innern und äußern Berhältmiffe- kann ſich nicht 
verbehfen, daß das auf Schrauben geſtellte Syſtem unferer 
gefammten Politit nicht mehr haltbar iſt. Das all— 
gemeine Gefühl und Urtheil ſtimmt dahin überein: „Es 
geht nicht mehr!“ — Wer «8 zu verantworten. habe, daß 
die übermäßige Ausdehnung unferer außmwärtigen Politik 
mit Folgerichtigkeit unſerm Staate eime bebauerliche Ein« 
huße an Schäpung, Einfiht und Kraft im In« und Aus- 
lande zugefügt, und uns felbft eine demürbigende Beſchä⸗ 
mung über bie. Schranfen unferes Bermögens im Berbält« 
niffe zu der Schranfenlofigkeit unfere® Willens und Bes 
mühens gebracht babe; — wer; die Berantwortlichkeit da⸗ 
für trage, daß die ſchlimmſte Art bürgerliber Wirren — 
jene religiöfer Natur, — im Lande zu bebenflichen 
Flammen angefacht, daß der Schulftreit und der Schen- 
tel’fhe Streit. zu einer Entwickelung getrieben worden 
find, melde zu den ernfteften innern Störungen zu füh— 
ven; und überbied zu äußeren Metorflonen für die Ueber— 


ſchwaͤnglichkeit unferer Verſuche in großer Politit Anlaß 


zu Bieten droßt, — iſt zu unterfuchen unfered Berufes 
nicht; aber die bloße unzweifelhafte Thatſache fcheint und 
eine unzmeifelbafte Pflicht aufzulegen.* 
Lauenburg, das eben am Preußen abgetretene 
Landl, bat;eine ganze Menge Mitbefiger. In der Stadt 


Naheburg felber gehört der Dombof, welcher 4750 Qua - 


dratrutben umfaßt, zu Medienburg- Strelig, das 
außerdem aber noch Stüde von Lauenburg, im. Ganzen 
10,485 Morgen, beſitzt, nämlich die Voglei Mannhagen 
mit A Dörfetn und dis adelige Gut: Hort. Ein anderer 
Mirbeflger ift Lübeck, dem in Lauenburg vertbeilt 2 


"Kirch und 11 andere Dörfer und 3 Pachthöfe mit 2700. 


Ginwohnern gehören. Wieder ein anderer Mitbefiger bat 
zwei Köpfe, — ein Mitbefip im Mitbefig. Die Hamburg- 
Lübe’fbe Enklave Geeſthacht, ein Kirchdotf Markt: 
flecken, 1614 Tonnen (zu 240 Duabratruthen) groß ‚mit 
1438 Ginwohnern, 4 Meilen ſüdlich von Hamburg bart 
‚an der Elbe, ift an den Landſeiten von dem Lauenburget 
Gebiet eingefchloffen. Das Dorf ſteht unter der Hoheit 
ver beiden freien Städte Lübeck und Hamburg, deren Se- 
naten tie gefeggebende Gewalt zufteht, Tas Direktorium 
wechſelt zwiſchen beiden Städten jedes Jahr um Michaeli, 
— Die Rechte all! diefer Mirbejiger find durch den Gas 
fleiner Vertrag fo wenig als durch den Wiener Frieden 
irgendwie berührt worden, . und. foll Preußen das ganze 
Herzogthum am fich ziehen, fo werden wohl noch eimpaar 


hubſche Säde voll „dänifcer Bankıhaler* Herangefgleppt 


werden müffen. 

—— Eachſen. In Leipzig Hat der Sechsunddreißiger 
Ausfhuß im Einverſtaͤndniß mitt “de erigern Schleswig⸗ 
HolfteinsAusfguß nach langer Berathung beſchloſſen, den 


\ „deut 


Abgeordnetentag“ auf den 1. Oktober nach 
Branffurt zufammenzurufen. Es wird alfo einen „Tag“ 
mehr ‚geben ‚aber ob mehr. dabei heraußfommen-wird, ald 
bei andern Tagen dürfte ſeht zu begweifeln ſehn. 
Deiterreich. Ans Gafein wird einem Wiener Blatte 
von dem Aufenthalt des Königs von Preußen dort, noch fol« 
gendes Stüdl Kerichtet. Eines Morgens begegnete dem Rd« 
nig auf feinem Spaziergange ein ältlicher Herr, der mit 


— ten Augen blinzelte und etwas ſcheu ſich umfehend--feiner 


Wege ging. Der mit aus Berlin gekommene bekannte 
preußifche Polizeirath Goldheim, welcher mit einigen ans» 
dern ſchwarzweißen Sicherheitämännern , dem. Monarchen 
ſtets wie fein Schatten folgte, witterie alsbald ein „ver« 
dächtiges Subjekt“. Sofort verlangte, er. von den eben- 
falls in der Nähe befindlichen öfterreichifchen Poliziften die 
„Anbaltung" dieſes „verbächtigen ‚Attentäterö*. Giner ber 
Poliziften geht dem Manne nach, fommt aber aldbald mit 
den Worten zurüf: „Ja, das iſt ja der Sr. v. Prato- 
bevera, unfer faiferlicher. Juſtizminiſter; der will_Ibrem 
Könige nir!* Hr. v. Bratobevera iſt nämlich ſehr kurz⸗ 
fichtig, woraus diefes fheue Umfehen beim Geben ſich er- 
flärt. Hr. Goldheim mag furiod verblüfft geweſen ſeyn, 
daß ſeine feine Spürnafe- ihn auf fo falſche Fährte ge⸗ 
führe hatte. 2 
j Frankreich. - 


In Paris berichtet das „Memorial Diplomatique*, daß 
in Aſſabon der König Dom Luis ſich wegen. der Taufe 
bed neugeborenen portugieflfhen Prinzen, der noch immer 
ungelauft iſt, franzöflfh «aus der denye zu Helfen ges 
fucht dat! Et Hat nemlih nun ben Lamperöbt gebeten, 
daß er doch die Pathenſtelle, bei dem Heinen, Sprößling 
übernehmen ** und Napoleon Hat. brauf geantwortet, 
er würd’ fich ‚ein Vergnügen d'raus machen. Auch der 
König -von Schweden ſoll fi den Lamperöhr zum Gevat- 
ter gebeten und geneigte Antwort erhalten haben, obwobl's 
in beiden Ländern Verwunderung erregen mag, wenn Nas 
poleon . bei einer lutheriſchen Taufe in Schweden als 


Pathe figurirt. 


In Marſeille if die Cholera im Bunebmen ; am 
31, Auguft farben taran 37 Perfonen; in Lyon hat 
ſich die Scuche jedoch noch micht gezeigt. 

5 Belgien. = 

Aus Brüſſel, 2. September, wird der „Allgemeinen“ 
geſchrieben. Die Minifter find beinahe fämmtlih auf 
Meifen oder auf dem Lande, Es wird gar nicht regiert, 


und — munderbar! — fein Menſch merkt etwas davon, 
(Gerad’ wie bei und in Bayern.) 








Wetantwortlicher Herausgeber: ®, Sauber . 
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Bekanntmachungen. " 


In der Handels-Lchranfalt in Münden, Aarlsftraße 9, wird während 
der Ferienmonate Auguft und September ein Vorbereitungs- und ein 


Uebungskurs abgehalten. 


Getraute in München. 

Jeſeph Kolbe, b. Shängfermeifler bab., 
mit Maria Brugger, 6. Schuhmachermei⸗ 
ſterstochter v. h. Ich. Gall, Fuhrwerls⸗ 
beſitzer, Inſaſſe v. h., mit Anna Sirirner. 
Delonomenstochter ». Neuhauſen. Bhil. 
Weigand, b. Schuhmacher v. Cppſſtein, mit 
Marla Laſchat, Kiftlermelſteretochter von 
Planegg. 


Geftorbene in München. 
@. Heial, Tifhlersfohn, 4 M. J. Kemp⸗ 
ler, Tifchlerefohn, 193.9 M. B. Mil: 
“Ier, Taglöhnerewittwe, 77 9. D. Urban; 
Sasarbeiterefchn, 8 M. A. Wammelsbers 
ger, Zeugſchmied v. Pelting, 683 3. 
Zwerſchina, Privatier, 62 I. 


Nachdem eim ebrenwertbes Blatt in 
Augsburg meiner beiden. Schriftden : 


Altähnlichtehre, 


1.4 


Stammlerbrief, 
12 %.,, 

ter zu haben in der Rieger’fchen Univers 

: ftätsburhhandlung und Adalbertſtraße 17/2) 
Iobenb Grwähnung gethan, hat ſich ein hie» 

ſiges Blatt, deffen Namen und philofor 

phiſche Begabung fundiugeben ich jenen 

überlafje, die nach der Proſtitutien (Philos 

forlie) ‚lecdyen, tabelnd barüiber geaͤußert. — 

SIR folder Menfcen Tadel wicht ehrend?. 


Prieſter Sieß 


in Münden, 


Gouvernante. 


Gin fehr gebildetes Aränlein, welches bie 
beutfche und framiöfifhe. Epradhe, fowie bie 
feinen Handarbeiten arüintlich lehrt, wünſcht 
eine Etelle. 
in ber Erped. 














Ein gebiltetes Frauenzimmer in ben 
Dreißiger Jahren mit Bett und Ginrichtung 
fucht dei einem Hechwürd. Herrn Pfarrer 
auf dem Lande eine Stelle ale Haushäl: 
terin. Sie if eime tücdhtige feine wie ge- 
wöhnliche Köchin. Empiehlungen fichen ihr 
zur Seite. D. U. im db, Erped. 





Adrefien unter Chiffre H. Z. 
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A. Friedlein 
Bekanntmachung. — 


Das bisher in Verpachtung geftandene fürſtl. Taferuwirthſchafteäanweſen Jju Weil⸗ 
Ich, £: Lauda. Regensburg foll nach höchſter Reſolution vom 3. d. Mits. vordehaltlich 
hoͤchſter Geuehmigung dem öffentlichen Verkauſe im Berſtelgerungswege unterilellt werben. 

Das Dorf Weilloh iſt als Fillal der Pfarrei Thalmäſſing einverleibt, und liegt 
2 Stunden vom Markte Abbach entfernt, und zu dem Wirtheanweſen ſeibſt gehören 
neben der realen Wirtbfhaftegerechtigfeit, das Wohngebäude, Stallung , Stadel, Schu⸗ 
vſe, Backoſen. Brunnen, Hofraum und Garten zu 0,20 Dez. 43 Taaw, 18 Der. Meder, 
4 Tagw. 99 Der. Wieſen und 6 Tagm. 71 Dez. Semeindeholjtheile, jernere ein ganzer 
Nutzantheil an den noch umvertbeilten Gemeindegrünten. 

Die Wirthſchaft erfreut fih eines 'qutem Verkehrs und wurden bisher durchſchnitt⸗ 
lich jährlid 500-600 Gimer Bier verbraudt. . ) 

Die Berkanfebebinguiffe werden am Berfieigerungstage befannt gegeben, und kön- 
nen auch täglich dahier bei Amte erfragt werben. 

Zum Verkaufe aber ſelbſt wird am. 

Donnerftag den 5. Oktober I. Ye. . — 
von Vormittags 10 Uhr bis Mittags 12 Ubr Termin im Wirthehanfe zu Wellloh an⸗ 
beraumt, wozu beiäbigte Raufsltebbaber eingelaben werten. 

Gggmüpl, ven 30. Auanf‘1865. 


Fürſtlich Tarisſches Kentamt Eggmähl: 


@ndner, f. Rentveamter. 





1042—43. (a) Sölbner, f. Kontr, 


gafle Nr. 12/2. | ui 
Sprechftunde von 2—3 Uhr. Ä 
Dr. Curlöus, 
p. k. Stabsarst. 


Intiernational-Instituts 


Vereinigt Zöglinge aus Frankreich, Deutschland, England ete. Haupt- 
studien: Tebende Sprachen und Handel. Lehrplan nebst Bericht 
franco. Man wende sich an den Präsidenten des Verwaltungfraihes; in 
Brachani (Baden). 1045—46.(a} 


1 u Pt, 


10.) 
Kunſt- & Houlenur-Malerei 


* id . 

H. Zange in München, 

Baperfirafe Mr. 7a, u 
empfiehlt fein Etabliffement i 
in allen möglidsen Rirchenmalereien, Airdhen-Houleaur A la Glass 
malerei, — Ginrihtung, Renoviren und Malereien der heil, Gräber 
und @elberguorftellungen, — Adventbilder, heil. Bilder, Rouleaur 
für Salon-, Wohn-, Gaft- und Gefchäfts-Ephale, — Malereien 
(Hintergründe) für Photograpken, Chentermalereien, Wappen, 

Scheiben, Fahnen, Eransparente, Schriften u. f. w. 


1041. 










Erpebition in dem Wilferbräugäfchen, Ahaus der Weinfirafe. Gerrudt bei 3: ©. Weiß, Univerfitätsbuchruder, 


Der Bolteboie er⸗ , 
ſcheint täglig, Mons 
tage und Tags nad 
den hohen FeflsTagen 
enommen. 


ü 
Kaffeehaus jur „Stadt 
Eindon*. 
Breis: 
viegteljährig 57 tr, ' 
Gin einjelnes Blatt 7 
ik. 


| M:205. 
era DIEE DOIRSDOIE 2, 
| für den | 7 


Bürger und Landmann. 


@le Dehellungen ul 
fer Münden gefächen 
aur bei dem mächfigelar, 


Für Unzeigen biedreis,. 
fpaltige Betiijeile ober 
deren Raum 3 fr. . 
Briefe u; @elber ide: ı 
rortofrei eiazuſeades 





Donuerftag den 7. September 1865. 


. Auf den Volksboten kann auch noch für den Monat September abon: 


i— niet werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in ber 
ſerbraugahch en, Ed der Weinftraße, mit 19 fr., außerhalb Mündens nur auf den betreffenden Po 
bei’ den Lanbpoftboten, wo vom megen des poflalifchen Draufſchlags 29 fr. zu zahlen find, 


— 


Deutfchland. 


Bavern. Münden, 6. Sept, Während von an-« 
dern Seiten die Gafteiner Uebereinfunft ala 
eine Niederlage Oeſterreichs dargeftellt werben möchte, und 
von manchen Blättern ſchon davon gefprodden worden ift, 
dag Preußen in Gaſtein ven 1852ger Tiih von Olmütz 
umgefehrt habe, wird am ber Spree die Sache ganz 
anders beurtheilt, Die Berliner „Volkszeitung“, weit» 
aus dad geleienfte Blatt in Preußen, das ter Volksbot' 
ſchon mehrfach gekennzeichnet hat, Aufßert ſich von feinem 
ſchwarzweißen Standpunkt darüber in folgender Weife: 

i Die eifte That, melde Deurfhland nad dem Frie⸗ 
denafchluf vom 30, Dftober 1864 tief aufgeregt hat und 
welche von den Verehrern des Macıtfrageihumd als eine 
Bermirflihung des (bismärfifhen) Programmes von „Blut 
und Viſen“ angeflaunt wurde, mar bie Verdrängung ber 

undestruppen aus Rendsburg (mo Prinz Friedrich Karl 
ih ja ‚„zum SHerrm machte”) und bie Belegung durch 
preußifches Militair. Die Umkehr if vollſtändig. 
Mendeburg foll eine Bundesfeftung werden; die Bes 
ſetzung ver Bundesfeflung wird. natürlid vom Bunde 
behlma 

i Die zweite That, welche in gleihem Sinn, wie 
bie erfle wirkte, war die Entfernung der Bundeötruppen 
aud ganz Holflein, PIept wird das preußiſche Mili- 
tair Hol ein räumen, Die Umkehr ift gewiß voll» 
Rändig, ja für uns gar zu vollfländig. 

. Die dritte Thatfache war die unaudgefegt wieder⸗ 
derhofte Behauptung, dab der Bund in. keinem Punfte 
berechtigi fei, in den Stand ber Dinge in Schleswig» 
Holftein drein zu seven. Geht hat fih Preußen in Ge« 
meinfchaft beeilt, und wie ſehr beeilt, die „Uebereinfunft 
son Gaftein“ fofort dem Bunde vorzulegen. Auch 
diefe Umfehr iſt fehr vollftändig. 
marf8) in öffentlicher Sizung des preußiſchen Landtages, 
daß Kiel in. der Sand Preußens fei und bleiben 
mass e,.und daß ed hoͤchſt unpatriotifg wäre, wenn bad 


e vierte Thatſache war bie Erklärung (Bis: 


—— Fil⸗ 
expeditionen oder 





Abgeordnetenhaus nicht Gelder bewilligen wollte zur Be⸗ 
fefigung des Hafens „und zur Herftellung ber preußie 
den Blotte daſelbſt. Jetzt ift vom Befig von Kiel 
nit mehr die Rede, der Hafen foll ein Bundes-. 
hafen werden, und Preußen in Gemeinfhaft mit Defter- 
sei werden den Antrag beim Bunde einbringen, eine 
Bundes flotte dafelbft zu flationisen. Die Umkehr ift 
von der merfwürdigften Bollfändigkeit! 

Die fünfte Thatſache mar die offiziäfe Anklage. 
der großen Verſchwörungen der in Holſtein eriflicenden 
„Nebenregierung*, die man unmöglich dulden könne, Wolle 
Oeſterreich, der Mitbeflger, dem nicht fofort ein Ende mas 
hen, fo müfje Preußen viefen „Hochverrath* felbjtftänbig 
vernichten. Jegt wird Feine Nebenregierung in Hol« 
Rein flattfinden, menigftens nicht neben einem preußi«» 
ſchen Regiment: denn, das preufifhe Regiment 
hört bafepfi auf. Das ift Umkehr von ber 
allerfhärfften, vielleicht fogar von alizuſchar— 
fer Manier. . 

Die fehfte That ſache war die Verhaftung eines 
Redakieurs (May) in Altona auf militairifhem Wege mit. 
Umgebung der Eivilgerichte und unter Proteft ver Landes- 
regierung, wie des öfterreichifchen Rommiffärd, Die „beſt⸗ 
geilnnten* Zeitungen erklärten dies für ebenfo nothwendig 
wie berechtigt, und gaben diefe Thatſachen als Vorläufer 
gleicher und ausgedehnterer Maßnahmen aus, bis das Au⸗ 
guſtenburgerthum erfüllt: „Hinaus aus Holflein!" Fortan 
jedoch wird dergleichen nicht gut gefchehen können, we⸗ 
nigfens in Holftein nit, das von Preußen ges 
räumt wird, Das ift Umkehr, ftarke Umkehr! 

Die fiebente Thatſache ift die Forderung, daß die 
holſteiniſche Preſſe und die Vereine, welche in Holſtein 
ihren „verberbligen" Sit haben, nach den Maßregelungs⸗ 
gefegen, die Dänemark dem Lande gegeben, behandelt wer» 
den müflen, Jegt wird die Behandlung einer von Oe⸗ 
fterreich einzufegenden Regierung anbeimgeftellt, und es 
läßt ſich an ven Bingern abzählen, daß Preſſe und Ver⸗ 
eine ihre feithberigen Tendenzen nur nod ent», 
fdiedener werden befolgen Fönnen. Auch das if 


uw» ng0u02942 si ng 8 m od I nd 
al * wu , © e ‚932 f\, u > gi ne: 
winrehre Won'fehr merkwürdiger Cigenthüm-Alt, allein nach allen biöberigen Griatttitigen "it" feht ju 
Hirte. Ah a beimweilein; daß fie ven ben werde, von. ihrem, 
ODien ach te Dhat ſacheni — gewiſſe (biemärfifche) Net bier Gebrauch miaen 2* 
Bebrunsfotbemanigen eriftirt * —— Apperishofth Ingoittadi in 
der! proviſoriſche Zuſtand verbſelben fole, „wie er I*, | den Schweinen der Milzbrand Ausgebrodsen und daher⸗der 
und» dieſer proviſoriſche Zuftand war fo, daß in KHolftein Handel mit diefen Thieren von und nach dieſem One 
und» in » Schledwig dad Poſt- und Telegrapbenmwefen im} ſtrengſtens verboten. 
preußiſcher Hand war. Jeigt foll Preußen Einen Draht Aus Hoding wird gemeldet, daß im. der Nat nom 
und micht mehr durch Holſtein haben, mm neärifl tom I 20 auf 30. Muguft der Blitz in das Anweſen per nd 
gefbatten, ‚ preußiſche Poſtwagen mit eigenen preußiſchen ders zu Schilleriswieſen flug, den Mann, derreben auf · 
Beamten auf zwei vorgefhriebenen Straßen-durch gefanden war, tödtete und das Haus in Brand fepte. 
Holftein geben zu laſſen. Auch das iſt gewiß eine Die Angehörigen des Getödteten, Weib und Kinder waren 
ſtarke beahtenswertbe Umtehr. Ha.) „I | „genöthigt, zus Mötlung'äßtes- Lebens im Hemde davon zu 
Gegen diefe Erkenntniß ber Berliner „Volkszeitung“, fpringen. Im derfelben Nacht bat dad Gewitter in ber 
ſo unverdaulich ſie iht augenfcpeinlich if, Hat der Volle | Gegend von Nabburg großen Schaden angerichter 0 
bot’ ‚um, fo ‚weniger einzuwenden, ba ſie ganz mit den Bes. Aus Bayera, 2. Sept. witd der rter Poft« 
merfungen ‚ übereinftimmt, welche er felber, von feinem zeitung", geichrieben;, Die, Nachricht e ter, daf 
Standpunkte aus, in feinem Blaͤttl bereitd ausgefproden. | Preußen in Folge der Gaſteiner Webereintunft, den italie 
bat, doch möchte er diefelbe,der. Beachtung des Nürnberger niſchen Handelsvertrag aufgegeben. habe, nift. nicht  begrüne- 
„Korrefvondenten* empfehlen, der der Gafleiner Ueberein— bet, Die preufifche Megierung ſteht gegenwärtig mit dem 
kunft fein gutes Haar laffen will, italienifhen Königreih in Unterhandlung, um ein einft« 
Mänchen, 6. September. Der türkiftre Öbergeneral, meiliged Abkommen zu‘ treſſen/ welches den Zweit hat, 
Omer Pafcha Hat dem Kriegeminifter in voller Uniform |, daß beide Theile bis zum Schluß des Hantelöyertrags auf 
feine’ Aufwartung gemacht und iſt auch von König Sud» dem Buß der begänftigrften Nation behandelt werben. Ale. 
‚gend fol ein großer Theil der. Hinderhiffe, melde, dem 
‚ Vertrag eritgegenftehen, bereits’ jegt. beſeitigt ſehn. Oeſter⸗ 
reich hat ſich auf Feine Weife in diefe Frage eingemiſchte 
(Borausiielid wird's mit dem’ italleniſchen, wie mis dem 
franzöjtfhen Handelsvertrag Heben, trog der Erklärung, 
welche der Minifter v. d Pfordten in der Abgeordneten⸗ 
kammer darüber gegeben har. "Wir befinden und eben 
auf der „fehiefen Ebene” "und gleiten iu allen Dingen 
immer mehr abwärts, was dann hinterher obendrein als 
ein Sewlnn“ "auspofaunt win.)" I" ee 
MWürtemberg. Aus Stuttgart, 3.Scht,, wird Bes 
ı richtet: Am 1. Ianuar bat fich, unter dem Titel „Schwäs, 
bifhe Zeitung* ein neues demofrarifches Blatt aufgerhän, 
das jedoch mit dem 1. Septeniber wirder Kat eingebeh, 
‚mtüffen, hadden die Unternehmer fr die 9 Monate bes 
relts 12,000 f. eingebüßt'Hatten. In Würtemberg ſcheinrg 
—— ſonach denn doch feinen überflüffigen Boten, 
zu haben. we EN 
Baden. In Aönigshofen,' 3. Sept. fand eine Wahl⸗ 
ı beratung ftatt, an der adhıttaufend Männer theilnahmen. 
Nach einftündigen Reden belieble der. Berirföhedmte die, 
Befprehung als „Volteverfammlun “für aufgerdf' Rn 
erklären. Der Vorftand und, die Ahtoefeiten Pr — 539 — 
gegen ſolches Verfahren wider eine Wahiverſammlung its, 
doch ging diefelbe auf Auffordetuhg. des, Kaufmamid Line 
dan von Heidelberg ruhig üuselnänder. "Indeffen iſt die , 
‚ Grbilterung groß;' 88 wurde ein WProtokoll aufgenommen, , 
und eine nachdruüͤckliche Beſchwerde ſoll erhoben werden. 
(Man will Halt mit aller‘ Gewalt die Katholiten verhin⸗ 
‚bern nach ihrer Ueberzeugung zu wählen, ai foldek 
Verhinderung If den Gewalthadern jedes Mittel rerht.) 
Ewleswig! offtein. In Aiel, 5.’ Septeuibet, 
| meldet die „Kieler Seitung® Über die denmiärhftlge Wer» 
theilung ber’ preußifchen Truppen: “Mach Kiel Tommen“ 
das’ Serbataillom und die Sreattisterie, na Minds hi, 
zwei Batalllone Infanterte‘ und eine Fußabtheilung der 


wig’F. empfangen worden, woratıf ‘er bie Ghre gehabt, 
Hat, von Seiner Majeftät zur Tafel gezogen zu werden. 
Münden, 6. Sept. Gegen den Redakteur der „Rund« 
ſchau“ ift wegen des geftern‘ Befprochenen Schandartikels 
Unterfuchung eingeleitet worden. Faſt ſcheint es, daß dies 
erſt in Folge einer nachbrädliihen Bemerkung, der offiziö« 
fen „Bayerifgen Zeitung“ geſchehen tft: denn fonfid- 
zirt murde das betreffende Blatt nicht. Br, d 
Münden‘, 6. September. Bei der vor einigen Tas 
gen im Aufitrage der fürftlichen Familie v. Bolignac vors 
genomnienen Verfteigerung des Schloßgutes Wildthurn im 
Niederbayern wurde ein Meiftgebot von 300,000 fl. er- 
zielt} dad ein Hr. Maury aus Paris geſchlagen. Aus 
Bayern hätten ſich drei adelige und außerdem Snoch einige 
fremde Steigetungbluſtige eingefunden, die jedoch ein Meht⸗ 
gebot nicht mehr ſchlugen. * 
In Augsburg, 5. September, bat dad Kolleglum 
der Semeindebevollmächtigten wegen der. NM. Bütgermeifter- 
ſtelle ſchon auf feine Art vorforgen zu folfen geglaußt. 
Da ed mit der proviforifchen Eigenſchaft des foriſchrittli⸗ 
hen II. Bürgermeijters Fiſchert demnaͤchſt zu Ende gebt, 
fo gile’s, ihn definitiv auf dem Bürgermeifterfeffel feft- 
zumachen. Beſagtes Kollegium Bat alfo einftimmig be— 
ſchloſſen, daß die Steffe nicht ausgefchrieben werden folle,,' 
fondern der biöoherige „fehr verehrte" Hr. Bür- 
germeifter Kifcher definitiv wieber zu wählen 
fei. Bei ber dermaligen Zufamnenfegung des Gemeinde⸗ 
beboflmächtigten « Rollegiums war ein folder Beſchluß des⸗ 
felben zum Voraus zu erwarten, umd die Art, wie Hr. 
Fiſcher fich der Mehrbeit der katholiſchen Bevölkerung ge- 
genüher geftellt hat, ift ohne Zweifel ein Hauptbeweggrund, 
wedhalb die Herren ihn definitiv haben wollen. Alter- 
dfrigs iſt, wenn die Wahl einmal ftattgefunden, noch‘ die 
Brtge, ob die Regierung einen fo notorifhen Bar- 
teimänn beflätigen werde, Die Gründe, melde fle 
zum Gegentbeil mahnen müſſen, find freilich der ftärfften 


a — — — — — — — — — — — — 


Beldartilleriebrigade, auf ganz 2auen bu FI PROBE RT «| anderen Männern zu der Unglückſtelle zu⸗ 
theilt ein Bataillon Infanterie, ein Büflierbatailton und, | rüd, fle_d — natürlich todt fanden. 
9 in6 el: 


dran * ‚CH abet e N ln? 1125 nl} WuasıHW 
een kr akihe Ta nd dae — IR u : in 5 hu 

thum Schleswig belafäfirerden hold: dem Oriefas Tot In fyon, 1. Sept. Abends hat's im dortigen großen 
nun 12.000 Preu ‚verpflegen, ara) ash ha Tbeater und vor demfelben bedeutende Krawalle gegeben.“ 
Gifche Befapung Holleine 1a ini au "500 Dann Es fonnte nicht befpielt werden „und; bie Menge mufte 
belaufen wird, die überdies abibriſch unhldich Abtigfomer j durch Militair audeinandergetrieben werden, was enft' ges 
find als die Preufen. en gen 1 Uhr Nachts gelang. ‚Gegen einen Kapvallerieangriff 
Lauenburg. Yud ebung/ 4. ept, Ay ge] wurde ein Omnibus, umgeflürzt und: als Barrifade. 'ges 
meldet; Der lauen durgiſche Regierungeprd ent, Bra Kiel» | braucht, doch follen mur zwei Verwundungen durch 
mandegge, iſt wom Fönig von Sarüfen nal Bäben-Baben Bahonetiſtiche vorgefommen fein ‚(oder wie viel mebr).' 
* unb_vatin abgeref. : a ı DmD Die Muth der Menge war gegen. den Theaterdirektor Fe⸗ 






Preußen In Möln find in der Dombau.gor, | Tr gerichtet, dem’ fie eine großartige Katzenniuſit brachte. 
terde folgende Yaubttreffergezogen worden: 100,000 Tha. | Derfelbe Hat inzwiſchen abgedanft... Am 2. September 
fer auf —* — (im, Memel), 10000 Tbaler auf „Abends waren alle Theater geſchloſſen. 

Nr. 394,460, 5,0007 Thaler auf 212,308 / eb 

1.000 &bater ‚auf Ar. 10,106, A0,860,+ 292,660, ODER. 

411,314, 485.095. Bon Mewyork) 26. Aug., wird gemeldet: Der Fils 

"Bon Bonn werden‘ der Timed“ über bie Tödtung | ſcher Ketchum iſt verhaftet worden. Der Präſident Iohn« 
des Koches Ott folgende mähere Angaben gemacht: Um » | fon bat 48 fürftaaffihe Generale, darunter Johnſton, 
10 ud: U —— rleiun "von vier eins | amneftirt. VBaummpollenvorrätbe im Werte von einer 
geladenen die nte’und>ging in Arm mit | halben Million Dollars ind von. Mobile nad Liverpool 
zweien derfelben wahtend die anderen beiden in einer | gefhidt worden, Das ſüdſtaatliche Kaperfhifft „Shenans 
Entfernung som ein paar hundert Schritten binterbergin» | doab“ fegt die Kaperei fort. 
gen. Es vauerte nicht Tange, fo begegnefen ſie eine | — 


Schaar Studenten, unter denen ſich auc ein Soldat im -#Ro ch wae! | 
Un sbefand;: #8: kant zu einem Fürzgen Wortwechſel Ran © JAIEE 

a ' J 6. Sept. Vom Schwurgericht wurde ber led. 
und zum Handgemenge. Die Stubenten, angeblich Zimmergeſelle Andr, Winter von Oberſtraubing von der Auklage 
20 an;der Zahl, ſchiugen mit ihren wit Blei mntgegoffer || zuf Körpernerlekung freigefprechen, dagegen der Ich. Gäuhmas 


nen, Stöden um fih und. firedien- ſchneli zwei Gejährten , |) le Zav. Dall . 
OQu's zu Boden. Mittlerweile zog der Soldat feinen Säs — nen rg aapehen WEDER DUEDBABIG u 5 abe 


belyund, verfegte> Dit; zwei, furchtbare Siebe üben ven Kopf. 


8 








Darauf lief die ganze Geſellſchaft fort; und als die beiden — 

andern Freunde Oit’d an Ort und Stelle anlangten, Famen Berantwortlidier Herausgeber: @. Bander, 

fle gerade Hoc) zeitig genug, um ihn aufzuheben und nah 

dem Spital zu, bringen, Dort wurden feine Wunden vers | Münchner Börfenconrfe vom 5. Sept. 1685. 

bunden, allein am nächſten Tage flellte fi der Kinn⸗ Staatsyapiere :, Bayer Obllgat Iprap iD. — G. 
mpf ein und das Opfer bauchte unter furchtbarer Aprog. 98 P. — ©G.; Aprog. halbj. Biienb.-D6L. 90 vi. — 6; 


8. (Der „Soldat” war eben der einjährige Frei Aproz. halbjährige Milit. — PB. — ©,; Aprog. Grundrent.s 
TB u f Obtig. 97 .—- ©; 4vptoz. 101, B.— ©.; !pr 
— nit Lieutenant = Gulenbürg, Neffe des ha 8. — s; BES UNE, 5 Para at 
. 4 © — — 

Deſterreich Aus Tyrol wird jegt auch ein Unglückz⸗ Aftien: Der baveriichen Hnpetbefens u. Wechſelbank II. S. 
fall. bei ver Befteigung des Grofyenedigers gemeldet: | 967 16; y Bank-⸗Obligat PI99} ©.; 4proj. 
An 27. Aug. macıen ih zwei Erlanger Studenten, Ehre» „| Pfanpbriefe 975 B. 97.0.5 Der bayt. Dftbahn vollbez. 1144 
ſtin aus Büyomw in Mecklenburg und Hinſch aus Meiterfen in v. — G. u 
Hoffteim, und ein Furift aus Wien yon Neukirchen im Binz, | Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 5. Sent. 1865. 


hs — Deſtert. 5proy National-Anleib. 657; 6ſt 5proi. Metall 61 
gan aue mit einem Fuhter auf den Weg, um den Große | 57 39, Bantsiltt. 838 B.; öf. Sotterie-Anlehenslonie d. ‚a 


venediger zu befleigen. Die Spige murde ohne Unfall | 73]; öfere. Sotterie-Aniebenstoofe von 4858 131}; öfter. Lotke 
erreicht, obgleich die Fühnen Bergfabrer weder Gifen, noch | Mnlehensloofe won: 1860 81}; Lubwigb.rBerb. + Biiend, » Mftiem 
Stride-mit ſich "genommen hatten; auf dem Müdmege - 149) B.; baveriſche Ofbahn«Aftien 114] }_deito volleing na 


Gi i ‘ j ich. r ‚Altien, 188 ; bahn -Brior. +77, Ber 
abet Alirzte Hinfch im eine Gisfluft, die ſich wlöhlich tum. «| ÖRrreih. (renis 1. 3 De 
ter ihm öffnete, nachdem der Fübrer ſchon glücklich bin» ee rer Sonden 119 TEN u, 


übergelommen war. Hilfe war ohne Stricke unmöglid. , 


Ele konnten 'nichtd Anderes tbun, als dem Unglücklichen Erledigt: Das Beneſtzium im Buggenhefen, in dem fürſt⸗ 
einen Plaid zumerfen, der ihm aber nichts half, weil er | Ligen VPotronate Wallerfteit. 
eingeflemmi, wie er war, ſich nicht rühren konnte. Es— Die Pfarrei Ni, Ber tmte Kaufbeuern, würde dem Pries 


blieb niche übrig, als ihn in der 100 Fuß tiefen Muftr |’ Mer Fidel Brändle, Pfarrer in Willishaujen,‘ Berg. -Mmts Zus— 
zurüczulafien. Am andern Tag erft kehrten die zwei Ber | marshaufen, übertragen. 
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Getraute in Wtünchen. 
Jakeb Gleſſer, bl. 


Höfter, 


ſchaftepaͤchter v. Hafenreuth, mit Margar. 
Hübner, Saljträgerstechter v. Bayreuth. 
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fl: 600, noetariell geſichert, in 
Jahte zu erheben, werden ‚um. fl, 
abgegeben. 
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1046. 





"Ein ge Stufflügel, 
15.1.6 Schraubbocke für Tifchler 40 ff; 
eine Hanbihuhnäbmafchine 3 fl. D, 


Kreuzwege 


in verſchledenen Größen auf Beinwand ges 
malt in fchönen Goldrahmen mit Aufiägen 
find zu dem billigen Preiien von 160 |, 
250 fl. zu verkaufen. - Ebenfo. für fleinere 
Kirchen Stationen in Del Folorirt auf 
u in Geldrahmen zu 70 fl. und 
00 

Auch werben alle Arten Revaraturen ven 
Kirchen-Altären xc. auf das Pünftlihfie be 


I: G. Krombach, 


Maler und erh, 
arg Nr. 13/3 
Probeftationen ten Er Cinfigt ger 
ſendet. 








Anzeige. 

Den Befigern von altem Kalbeperga⸗ 
ment bie Anzeige, daß ſolches zu hohem 
Vreiſe gelauft wird, wobei man bemerft, 
daß es durch Mafcinens Verarbeitung vers 
nichtet wird. Mäberes franfirt in ber 

Waifenberger'fchen Papierhandlung 

n Sıabtamhof 


Ein fchönes Teeres Zimmer mit 








Schlcfermeifter v. 
bo, Wittwer , mit Amalie Hillemann von 
Landehut, Georg Micherr, Privatier u In, 
Wittwer, mit Wie Louiſe Weigenthäler, 
fal. Ober poſtamtoſektetaͤre tochter v Lauds ⸗ 
hut. Muguft' Appel, Ayl.’ Oberftftallnieifter- 
Rabafaffier, Infafle v. h. Wiltiwer, mit Th. 
Bierbrauerswittive v⸗ Waſſerburg. 
Peter Eichhorn, Schriftfeher, Inſaſſe u.’ H; 
mit Walburga Meindl) Modelleuretochter 
v. h. Peter Del, Schäfflergefelle, Juſaſſe 
v. h.mit Antonia! Dambach, Schneiders 
meifterstochter v. bh. TH. Eigen, Wirth⸗ 


‚und Schmuckgegenständen. 


>00. 


ein Piano 


Uebr, 


Galanterie- 8 Aurzwanren-fager 
en gros & en detail. 
‚Eduard Mteissig, 
ol Sendlingerftraße 1 | 
empfiehlt ‚sein 6, Kun Deagan, I —524 wa 
ren: Porzellan Cafs und Theeservicen, Christus, Weihkessel, Madonnen, 


Lampen, ‚Portefeuillewaaren, Bronze- und Eisengusswaaren, Nippsachen 
104748. (A), 


Blumenzwiebel, 


ächte hollänbifce, in vorzüglichen Sorten und PR Zwiebeln, 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 1032—35.(b) 
oh. Schwit, 
Samenhandlung, 


Laden am großen Viftualienmarkt Nr. 9 in München. 


Dr, Pattisons (icht- & Rhenumatismuswatte, 


in. Pafeten zu 28 fr. und zu 14 allein ächt set Sn. ©. Teucht- 
ler, Bilgwaarenhandfnrig, Schrammergaſſe 1050. _ 


Getreidemittelpreife — ſchrannenberechtigter 
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Kochofen und eigenem Eingang en. — “4 | 1 Hi *- 
ift an ein folides Frauenzimmer Bafan —454 13 301 9 25 58 
oder an eine Wittwe bis 1. ODE Straubing I... 2) Sept. | 13 ):27 9:12 8 | 23 
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Grpedition in dem Wilferbräugäßchen, Echaue der Weinftrafe, Gedruckt bei J. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 
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Der Boltebote ers 20 Klle Orfellungen aufs 
8 Au 
—— N 206. —— 
den hohen Tagen » ' wur bei da nchgele· 
ausgenommen. ’ genen: £. Boflämtern, ı 
ition in Rünchen vr.» \ Preis: wie in der 
bräugaßdien, im _ 
van DIE DO sbote tn. 
Ürafe, heben dem’ Yalbjährig 1 0. 5a. Mi 
Rafechaus gr „Stadt Brig . Für Unzjeigen bie drei‘ 
London“. den En fpaltige Petitzeile oder 
r Breis: mon deren Raum 3 fr. 


viertelfäbrig 87 fr... 
Ein eines Blatt 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelder find 
vorte’tei einzufenbem. 





Freitag den 8. In 1865. 





Deutfchland. 


MWBapern: Alünden, 7. Sept. Wer das Grtriebe 
der,fogenannten Fortfhrittöpartei und ihres 
erklärten oder fiillen Anbangsd, wie es in Ber- 
einen und Berfammlungen und in ‚der That bei jedem 
Anlaß immer unverbüftter zu Tage tritt, nur einigermas 
ben beobachtet, der muß wahrlid mit Blindheit gefchlagen 
ſeyn, wenn er ſich noch darüber täuſcht, worauf bafjelbe 
in ‚wohlberechneter Weife binaudftenert, — wenn er_ver« 
fennt,-- daß der „Foriſchritt“ nur den Fortſchritt zur Mes 
volution will; und aus allen Kräften bemüht ift, die Hin⸗ 
derniſſe, welche derſelben fo lange noch im Wege ftanden, 
allmählich wegzuräumen, und das Volk’ durch alle mög« 
lihe Mittel’ dafür: einzufädeln und. vorzubereiten. . Mehr 
ald-zu Statten kommt der Fortſchritispartei, die. bei. Leibe 
nicht; bei ihrem rechten Mamen Umfturgpartei gebei« 
Ben. feyn will, die Haltung der jeweiligen Staatslenfer in 
den meiften Mittele und Kleinftaaten, da diefe theils, 
wenn auch micht mit dem Endziel jener, doch mit ihren 
Mitteln. dazu vielfach mehr ald zur Hälfte einverftanden 
find, oder, wenn auch innerlich widerftrebend, ſich burch 
ein- Zugeſtaͤndniß nach. dem amdern burchzufliden fuchen 
und dabei, indem: ſie einen Halt nad dem andern preid» 
geben,’ auf der; ſchiefen Ebene unwillkürlich immer weiter 
abwärıs rutſchen, fo daß ſie vielfach Tediglich die offiziellen 
Wegmacher der fünftigen Mevolution find, Und bie 
Büren? Ionen ſucht man ein Stück nad dem andern 
durch die Borfpiegelung der. Popularität, ja des „Volks: 
mohld" und fogar des Intereſſes der Krone abzufchmeis 
cheln oder fle vorwärtd zu drängen durch die Behauptung, 
dag „es nicht anders gehe", fo daß auch fie auf bie 
fbiefe Ebene: mehr und mehr mitberabgezogen werben, 
As, „Mufterftaat* in all' diefen Beziehungen ſteht un» 
leugbar das Großherzogthum Baden da, wo ber „Wort« 
fhrit* unit Hilfe feiner alten. Elemente am: offenſten vors 
gerüdt ift. Uber je mehr in Baden das Getriebe unter 
der elgenen Dbhut der veräntwortlihen Rathgeber der 
Krone ſich sentfaltet und’ entwidelt, deſto mehr ermannen 
fi doch bort auch die fonfervativen Elemente, die Gefahr 
mobi erfennend und entſchloſſen, aus allen Kräften dies 


felbe abzuwehren Nachdem in felbigem Großherzogthum 


— Wegen des — — Geburt ericheint — Bein Blatt. 





feit Jahren ſchon fo viel untermählt und durchwühlt 
it, fo wird fi zeigen müſſen, ob die fonfervativen Kräfte 
dem Rampf noch gewachfen find, oder ob fie fhon froh 
feyn dürfen, wenn die Gegner ſich nur noch genöthigt 
finden, menigftend ein erträgliches Abkommen mit ihnen 
zu fchliefen. — . Allein wenn die Dinge in andern 
Deutfhländern auch. noch nicht fo weit gefommen find, 
wie in Baden, jo ftehr’s doch felbft dort, mo bie erhal⸗ 
tenden @lemente noch weitaus überwiegen, keinesweges 
beffer, und zwar deshalb nicht, weil diefelben ſo gut 
wie vollftändig lahm Hiegen, da das Volk fo gut’ es: 
noch gefinnt ſeyn mag, der tüchtigen und rüftigen Fühe 
rer entbedrt und, um's bildlich auszubrüden,: vie große 
und ftarfe Armee wohl da ift, aber die Generale und 
ſelbſt die Offiziere fehlen: denn fopflofe Herren, Bären⸗ 
bäuter, Weich und Feiglinge ohne fittliche Kraft, gründe‘ 
liche Einſicht und fehle Grundfäge taugen ſchon an und 
für fi nicht dazu, noch . viel weniger vermögen ſie das 
vor Allem nötbige Vertrauen zu erwecken. ben biefe 
Labhmbeit iſt ed, welche der Fortfchrittepartei felbft dort, 
wo fle mit ihrem Anhang fonft im einer Häglien Min« 
derzahl ſich befindet, um fo mehr Gewicht gibt, je. ſchwä⸗ 
her und mutblofer die Staatélenkenden ſich gegenüber der 
sr zeigen und wohl gar um deren Beifall bubs 
len. — Zu allem Lebrigen kommt aber vollends noch, 
dag die hoben Herren jo gelaffen, als ob ſie's gar 
nicht anginge, dreinfchauen, wie dad einzig fihere Bunda= 
ment der Staaten ſowohl als der menſchlichen Geſellſchaft 
überhaupt, die Religion, durch all’ und jegliche, ſelbſt 
die ſchamloſeſten Mittel, aus den Kerzen des Bolt her⸗ 
audzumwüblen gejucht wird, ohne daß fie ich graue Haare drüber‘ 
wachſen ließen, dab der Eid — und gerade auch der Eid der 
Treue — keinen Heller mehr gilt, fobald die religiöfe Grund⸗ 
lage verſchwunden if. Ob der Thron in einem glaubensloſen 
Volke noch irgend einen Kalt habe, das ſcheint da und 
dort höchſtens dann alleroberflächlichft in Ftage zu kom⸗ 
men, wenn man’d für nöthig finder, für gewiſſe Zwecke 
offizielle Phraſen zw drechſeln und hohle Verficherungen 
zu geben. Während die Gtaatölenter auf andern Gebies 
ten immer mehr Boden theils preißgeben,, tbeild wider 
Willen verlieren, find fle nur zu vielfach beftrebt, ihre 
Herrfchgelüfte über "die Kirche geltend zu maden und 


saß? 2 
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babe ſich alles: Ernſtes einzubilden oder einbilden zu AL 
few, daß dadurch ſie — ſage fie — bie Heirſchaft 
Herrlichkeit der Throne, beziebungdweile ihre eigene, * 
ſtigten. Die Revolutiontpartei weiß dies viel beſſer und 
richtiger zu beurtheilen. Wie? darüber glaubt der Volks 
bier ‚zum Schluß auf einen Vorgang hinweiſen zu dürfen, 
der ihm vor ein paar Tagen von einer dem Berheiligten 
ſehr naheſtehenden Perfönlichkeit mitgetheilt worden iſt. 
Der Pegtere, ein hervorragender und in weiten Kreiſen 
angefehener Katholif (Laie) in Frankfurt traf unlängft 
mit einem ibm aus früheren Jahren wohlbefannten füch- 
ſiſchen Fortfchrittömanne zufammen, der feiner Zeit in der 
Frankfurter Nationalverfammlung auf der Linken in der 
Paulskirche gefeffen. Ihr von beiden Seiten offenes Ge: 
ſpraͤch führte ſie bald auf die jegigen politifchen Verhält⸗ 
niffe Deutfhlandd, und ba Außerte, wenn nicht wort«, 
bob finngetreu der Bortihrittämann ſich folgender Weile: 
„1849 find wir (die Revolutionspartei) unterlegen, und 
zwar wmefentlih beöhalb, weil die Geiſtlichkeit zu 
den Regierungen hielt; aber feitvem haben wir für 
bad. nächſte Mal vorgeforgt. Wir haben in Baben, 
in Würtemberg und in Bayern den Klerud und bie. Me» 
gierungen fo gründlich bintereinandergebracdt, fo daß die 
Geiſtlichen das nächfte Mal: weder lirfache noch Verlangen 
haben werben, die Regierungen durch ihren Ginfluß zu 
fügen. Wir verlangen von eudy nicht, daß ihr euch auf 
unfere Seite fleilt, das Eönnt ihr ald Männer von Cha⸗ 
rakter nicht; fondern wir erwarten blos, daß ihr euch) 
pyaffiv verbaltet, nihtgegen und auftretet. Schlim ⸗ 
mer als jegt wird ſich eure Sache hinterher wahrlich 
nicht ſtellen“ — Wenn auch der Volksbot' nicht ermaͤch⸗ 
tigt iſt, die Namen ber zwei Perfonen, zwiſchen welchen 
dies Geſpraͤch flattgefunden, zu nennen, fo ift dieſe Aeu⸗ 
herung doch jedenfall® um fo beachtendmeriber, da fie von 
einem keinesweges unbedeutenden Manne des fortfchrittlis 
hen Lagerd gemacht worden iſt, ber ficherlich fehr genau 
die Wege und Ziele feiner Partei kennt und felber dabei 
beibeiligt if. Im Uebrigen mögen alle, die es betrifft, 
fih ihren Vers dazu machen. 

Münden, 7. September. In der jüngften Magi« 
fitatöjigung gab der I. Bürgermeifler Hr. v. Steinsborf 
befannt, melde Mafregeln die fädtifhe Verwaltung zur 
Aöhaltung der Cholera bereits getroffen bat und noch 
vorhat. Schon ſeit 28. Juli ift die Biftualienpoligei ver- 
fhärft; in den Spitälern werben Matrazen und Deden 
bereit gebalten, die Gruben mit. Desinfektion gereinigt. 
Bei der Armenpflege wird angefragt, ob die Guppenan« 
flalten auch andere Suppen und welche Ouantitäten lies 
fern können. Um für jeden Ball gerüfter zu feyn, wird 
eine KRommiffion aus den. beiden Kollegien gebildet, die 
über diefe Sache noch weiter zu beratben bat und auch 
gleich handeln fann. Hr. Mechtötath Badhauſer be» 
richtete, daß die ſtäädtiſchen Abzugdfanäle durch eine Me- 
gierungdfommiffion, am 11. Auguft unterfucht wurden. 
Das neue Kanaliyftem beginnt in der Bayerſtraße umd 
endet bei der Beterinärfchule, 12,860 Fuß lang mit eis 
nem Gefäll von 1 Buß auf 800 Fuß. Die neuen Kar 
näle wurden in fehr guiem Zuſtande befunden, dad Ab⸗ 
waſſer zeigte ſich rein und geruchlos; die alten Kanäle 
dagegen ſind meiftens durch Schlamm .verunreinigt und 


‚ der blanfen Waffe Gebrauch machen imufte, 
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abelriechend, woran zumeift die Einleitung: von Gtuben⸗ 


inhalt Schuld ift und gensiffenlofen Hausherren‘ zur Laſt 
fällt. Diefe Kanäle nd zum Theil fehon gereinigt und 
werden ed vollftändig in dem nachſten 14 Tagen, indem 
bei Nacht Waller and den Feuerwechſeln eingeleitet wird. 
Bid zu Ende dieſes Jahres wird die neue Thalfirchner 
Wafferleitung in Betrieb gefegt werden können, die in der 
Minute 9000 Map Waſſer gibr, womit dann »eine ge» 
hörige und wiederholte Durchfpülung der Kanäle vorges_ 
nommen werben fann. Das Erfte bleibt aber immer, daß 
das Publikum felbft zur Aufrechthaltung der Meinlichkeit 
mitwirft, 

In Sreifing haben die Ererzitien für Priefter, welche 
P. Roh beuer abhielt, unter ganz ungewöhnlicher Bethei⸗ 
ligung ftattgefunden ; 157 Priefier haben Theil genom«- 
men und jomohl der hochw. Hr. Erzbifhof als Hr. Doms 
probft haben alle Uebungen mitgemadt. Der Eindrud 
der bl. Uebungen war ein grofartiger und wird gewiß ber 
Früchte nicht entbehren, 

Von Meuulm aus’ machte am 28. Auguft eine Ab⸗ 
theilung des 12. bayer. Infanterie-Regiments: von: 400 
Mann in feldmäßiger Ausrüfung einen Marſch von 8 
Stunden. Unglüdliger Weiſe war diefer Tag ungemeln 
beiß, und fo fam es, daß auf dem Wege vom Dorfe: 
Lehr nah Alm gegen’ 30 Mann auf der Straße liegen 
blieben. Sechs Soldaten mußten fogleidy in das Spital 
aufgenommen werben. 

Würtemberg. Aus Stuttgart ertönt ein Schmers 
zendfchrei in der „Allgemeinen Zeitung“, daß die Gemein«- 
den bezüglich der jüngften Wahlen der Mirgliever für die 
örtlihen Schulauffichiebehörden ſich fo theilmahmlos vers 
bielten. Unter 30 Oberamtsftävten haben nur 10 eine 
Wahl: zu Stande gebracht. Gin würtembergiſches Blatt 
bemerkt. barüber: „Das Volk kennt allmälig feine Freunde, 
welche ven Bamilien die heiligften Rechte auf ihre Kinder 
entziehen und dafür nichts geben, als vie Laſt des Zah⸗ 
lens!“ Der Hauptgrund diefer Nichttheilnahme an den 
Wahlen dürfte darin liegen, daß das eigentliche Volk mit 


feinem gefunden Sinne gleichgiltig if gegen die liberale 


Sculüberfpanntheit! 

Heſſen. In Alzey wurde der berüchtigte Frankfurter 
Buhrmann Friedt. Dukat wegen Herabwürdigung der 
fatholifchen Religion in feiner „Reform* in eine geihärfte 
Korrefrionshausftrafe von 16 Monaten, fowie in 180 fi. 
Geldftrafe verurtheilt, 

Preußen. Von Berlin wird gemeldet, daß der Kö— 
nig und Sr. v. Biomark am 7. dB, dort eintreffen, wo⸗ 
rauf der legiere nah Erledigung der Gefhäfte auf meh- 
sere Wochen nah Biarrig geht, wo die franzöflichen 
Majeftäten bereit verweilen." — Bezüglich des Redakteurs 
May vernimmt man, daß gegen benfelben ald preufifcher 
Unterthan bei dem holſteiniſchen Grenze naͤchſtliegen⸗ 
den Kreisgerichte Perleberg eine Unterſuchung wegen ges 
bäfliger, verbrecherifcher Wühlereien gegen preufifhes Lan 
dedinterefje anbängig ift. 

Don Bonn, A. September, wird gemeldet: Heute 
Nacht kam es in einem biefigen Lokal zu einer blutigen 
Schlägerei von fo großem Umfang (zwifchen wen ?), daß 
dad durch den Polizei-Inſpektot requitirte Militär vom 
Zwei Indi» 
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viduen (darunter ber Hauplanflifter, welcher vermittelt eis“ 


ned langen Dolchsé zahlreiche Verwundungen beibrachte) 
ſind todt, fehE andere (darunter zwei Nachtwächter) liegen 
zum Theil Hoffnungslod im Spital. 

Im Deutz Sei Köln Hatywißchen zwei Unteroffizieren, 
melde ih über die Mofizeiftunde in einem Wirthshaus 
aufbielten, und dem Wirih ein Konflikt. flattgefunden, bei 
welchen für diesmal die Milinärperfonen den Kürzeren 
gezogen zu baben feinen. Peptere murden um 2 Uhr 
Morgens mit Kopfwunden auferbalb der Hausthüre lies 
gend von dem Nachtwächter gefunden. Der Wirth und 
zwei Untergebene defjelben find verhaftet. Darüber, ob 
diefelben zu den SHerbfterercitien auf freien Buß gefegt 
werben, verlautet noch nichte, 

Deiterreich. In Wien beſchwichtigt die „Debatte“ 
die Beforgniffe polnischer Blätter, daß die Landtage doch 
nicht einberufen werden, in folgender Weife: In mafge 
benden Kreifen ſteht die Abſicht feft, die Yandtage bieffeits 
der Peitha im der Mitte Movember, fpäteflend Anfangs 
Dezember zufammentreien zu laſſen. Auch die Landtage 
jenfeitd der Leitha werden im November, fpäteftend Des 
zember tagen, Die „Debatie* hebt hervor, dad Programm 
der Megierung fage, die Ihätigfeit der Landtage von Un» 
garn und Kroatien folle mit der DBorlage des Dftober- 
Dipfoms und Aufhebung der Februar⸗Verfaſſung beginnen. 
Graf Belcredi betrachte bie größere Selbfifländigfeit der 
Gemeinden, welche ſich in Ungarn bewährte, ald unerläß- 
liches Mittel zu freiheitliher Entwidlung. Die Negierung 
werde den Landtagen diefleiis der Leitha deshalb neue Vor⸗ 
fagen machen. 

In Bozen fand am 2. ds. beim Kreiögericht die 
Schlußverbandlung gegen den 16jährigen Hermann Kors 
ber, einen Buchhändlerjungen aus Meran flatt. Derfelbe, 
hatte, follte man ed für möglich halten, auf ein Erucis 
fir dad Blatt eines Baumes geflebt, auf lepteres drei» 
mal mit Kugeln aus einer Piſtole gefhoffen, und das 
bei zweimal das Gruzifir getroffen. Das Uriheil lautete 
auf 8 Monate Gefängnif. 

In Verona bat Feldzeugmeiſter Mitter v. Benedek an 
die ihm untergebene Armee einen Generalbefehl erlaflen, 
welcher bad Oberlommando „obne Vorbebalt* in die Hände 
bes biöherigen Armeekorps » Kommandanten. in Padua, v. 
Schmerling legt, und, da er des Wiederſehens mit feinem 
Wort erwähnt, mie ein Abſchied für immer klingt. Ber 
nedef geht zunächſt in Urlaub, wird aber dem Gerüchte 
nah in Bereitfchaft treten, da in engem Anſchluß an die 
umfaffenden Reduktionen im ZTruppenftand die Bunftionen 
des biöherigen Armeefommando’8 an dad normale Landes» 
Generalflommando übergeben follen. 


Italien. 


In Mailand Hat fih, wie ſchon früher erwähnt, auch 
jene ruchloſe Sekte der „Freidenker“, wie in Belgien, aufs 
gethan, mweldye die Saframente und alle Gemeinfchaft mit 
der Kirche von fich weil. In den legten Tagen find ihre 
Lehren bereitö zur thätlichen Anwendung gefommen. Die 
Eltern eines neugebornen Kindes meigerten ſich daffelbe 
taufen zu laffen. Die Behörden fanden nicht für gut, fle 
dazu anzuhalten, fondern wiefen nur den betreffenden Pfar⸗ 
ser an, dad arme Kind in die Geburtslifte einzuiras 


gen, Im ter Siadt Mailand ift fomit das blindeſte Hei⸗ 
denthum bereitd eingebürgert, 


Rußland und Pofen. 

In Warfchau herrſcht feit der Antunft des Großfür— 
ſten Nikolaus eine wahre Ueberfpanntheit; die legte Volks⸗ 
erbebung wird allgemein yerurtheilt und Alles beeilt fich, 
dem Großfürften, von dem man alled mögliche Heil für; 
dad Land erwartet, dad Graf Berg nicht hat leiften kön». 
nen, Weihrauch zu freuen. Es iſt nicht unmabrfcheinlich, 
daß der Befuch des Groffürften für Polen gute Früchte‘ 
tragen werde, aber bie übertriebenen Erwartungen der ie 
mer hoffnungsreichen Polen wird er nicht befriedigen, und 
fo wird abermals die Enttäufhung nicht ausbleiben. 


Rob was! 

Münden, 7. Sept. Dom Schwurgericht wurbe ber led. 
Händler Joh, Kieling von Weinsheim in Heffen, ber bei ber 
beurigen Jafobibult unfittlihe Briefe verkaufte und auch im 
Beſitz von andern ikandolöfen Sachen betroffen wurbe, zu 14 Tas 
gen Gefängnig verurtbeilt. Wie biefes Gift fortwuchert und 
bauptfächlih durch. derartige Beute verbreitet wird, mag man 











daraus entnehmen, daß 860 folder Briefe Fonfiszirt wurden, und 


ber Angellagte geftänbig if, circa 50 um 3 bie 6 Fr. verfanft 
zu haben. Mllen Dank verbienen jene Männer, bie zur Entdeck⸗ 
ung und Beſtrafung ſolcher Schamloſigkelt beigetragen haben, 

— — 


®. Banber. 


Münchner Börfencourfe vom 6. en. 1685. 
Staatspapiere: Bayer Obligat. I4prog. — — 6; 
Aproj. 98 P. — ©.; Aprog. halbj. Bifenb. »DbL.99 $. — ®; 
4proj. balbjährige Bit, — P. — 6; 4pro. Grundrent.s 
Dblig. 7 B. — ©; 4 droj. 101, 2. — &.; ar 
halbj. 101 v. 6 Kres, Halbj. Milit. — P.’— 
flerr. Banknoten — P. 
‘ Aftien: Der hayerifchen — u. Wechſelbank II. S. 
967 8. 4 G.; bayer. Bank⸗Obligat. — B.994 G.; 4proj. 
——ñ— 97, B. 97 G.; der bayr. Oſtbahn vollde;. 1144 


Fraukfurter telegr. Börfenbericht vom 6. Sept. 1865. 
Defterr. 5prog Rational:Anleib. 653 ; öf. 5proz. Metall 614 
B.; dh. Bank⸗Alt. 837 P.; öfl. Rotterie,-Unlehendioofe v. 18 
7 öfterr. Lotterie, Anlehensloofe von 1858 132; öfter. Loits 
Anlchensioofe von 1860 81 Ludwigh.⸗ Berb. ⸗Eiſenb.⸗Altien 
1495 B.; bdayeriſche Oſtba — 114 ; beito volleing. ICH 
Öfterreich. Gredit-:Mobil,sMftien 187% bahn: Prior. n 
Baris Iproz. Rente 69.15; London —* Gonjols * 
furie Varie 94) ®.; gonden 1194 B.: Wien 108, ® 





Verantwortlicher — 








Erledigt: Die Pfarrei Raiblfing, Ber. :Amts Straubing, 
Reinertrag 3145 fl. 9 fr. 2 pf.; bie Pfarrei Vachendorf, Bej.e 
Amts Traunftein, Reinertrag 1043 fl. 25 fr. 1 HL 

Der Shuls und Meßnerbienft zu Pfakoven, Bez :Amts Res , 
geusburg, wurde dem Schullehrer Anton Grünbauer zu Walb« 
turn, Ber. Amts Bohenftrauß, verliehen. 

Der Schulgehilfe Karl Remm von Wurmannequid (Nieder⸗ 
bayern) wurde auf die Schulproviforsftelle zu Mündeböfen bes 
förbert, nach Wurmannsquick der Schulgebilfe 8. Abel von Witt: 
breit, nach Wittibreit der Schulgebilfe Wilhelm Seelus zu Pos 
ding, nad Pecking der Schulgehllſe Neumaier A. von Walch⸗ 
fing, nah Walfing der Schulgehilfe Eduard Bachmaier vom 
Blaibach, und mach Blaibach der Schuldienfteripektant Johann 
Führlbek von Lamm, z. 3. in Cham, abmittitt. 


338 
Bekanntmachungen. | 


Kunſt⸗ Ausſtellung im Rathhaus-Saal 

Die: Mayer'ſche Kunftanftalt Tadet zur. Beſichtigung Der, von. 
ihr im Auftrage der Kedemptoriſten in Amſterdam für die Liebfrauen-Kirche 
dortjelbit hkapiekligtin Communiontifhe aus Carrara und Weltenburger Mar 
mor, welche von Sonntag den 3. Sept. his Sonntag den 10. Sept. incl, 


im großen Rathhausfaale dahier ausgeftellt find, Freunde vaterländifcher 
Kunſt hiemit ergebenit ein. _., j — 
1038-40. (0 Eintritt frei. 


Geftorbene in München. ° 
Th. Füchel, Münzarbeitersfran, 60 9. 
M. Huber, Zimmermann, 74 J. J. Lehr 
ner, Schäffleraefelle v. Herrieden, 35 J. 
J Löffler, Mufifeleve v. Rain, 22 3. ®. 
Lich, Gendarm v. Oſſenhauſen, 28 3. N. 
Loulseder, Weberstochter v. Ried, 32 3. 


Margaretba Beimler, 16 3. alt, 
aus Tännesberg in ber Oberpfalz. 


Die Zufammenfunft 
innerung an die Brimigfeier von Seite ders 
jenigen Briefter; welche im Jahre 1840 für 
die Gıgbiögefe München s Freying orbinirt 
morben, findet am Nachmittage bes 25. 
September zu Mibling flatt, und find zu 
dieiem Feſte insbejondere auch die im vor⸗ 
bergehenven Jahre 1839 geweihten Pries 
fer, fowie andere Freunde gezlemend einge» 
laben. j 1052 53.(a) 
Der proviforifche Ausſchuß. 
PRESSEN EDER — 


Bine höhere Beamtenstochter, welche in 
einem f. Gonfervatorium für Mufif aebils 
det wurbe, im Gnglifchen, Rranzöfiichen, 
auch im Zeichnen Kenntniffe beißt, wünfcht 
zu Kindern bie qu 12 Jahren placirt zu 
werben. Gılbe gebt auch in das Mueland 
und wäre auch ſehr geneigt, bie Fübrung 
eines feinen Hausweiens nebenbei zu über» 
nebmen. Abreſſen in d. Erped. d. Bolks— 
boten unter 8. M. 1051 


Adam Halbig, 
Theatinerfiraße Ar. 36, 
empfiehlt fein Lager aller Gattungen 


Ubrenm. 
Reparaturen werden prompt und billig 
beſorgt. 


Ein ſchönes leeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem Eingaung 
ift an ein ſolides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. DE: 
tober zu vermiethen. D. Uebr. 


ur 25jaͤhrigen Er⸗ 


Ehre dem Ehre gebührt. 


Alle Gönner der Kunſt mögen nicht ſäumen, 
das bis Sonntag den 10. September einichlüfig 
im großen Rathhausſaale zur freien. Anficht aus— 
geſtellte Kunftwerf des In die Patres Kedenptori- 
ſten in Amfterdam gefertigten Communiontiſches 
zu beſichtigen. 

Ebenbürtig den aus carrariſchem Marmor aus— 
geführten Kelieſs zeichnet ſich in archilekloniſcher 
und monumentafer Beziehung die muſterhafte Arbeit 
unferd thätigen und umjichtövollen Bürgers, des 
Steinmegmeifters Ignaz Lallinger, aus, dem wir 
von Herzen wünſchen, mit mehrjeitigen Arbeiten. 
diefer Art beglüdt zu werden. 1056. 

Mehrere Kunstkenner. 


Bekanntmachung. a 

Die Abhaltung von Zuchtbullen-Märkten betr, 

Der nächſte zur Hebung der Rindwienquct eingeführte Zuctsullenmarft wird. 
am Moutag den 2. Oktober kS65 , 
auf der fogenannten Thereſienwieſe in Münden, 

afgehalten und find wieder Preife für die jchönften auf dieien Marft gebrachten und dorf 
wieklich verfauften Zuchtbullen der Milgäuers nnd Montafuner , der Mieshacher: und 
Pinzqauer⸗, der Ansbachere, Triesdorfer, endlich der Shwn,er: ann Berner Race, wel che 
nicht unter I Jahr und nicht über- 2 Jahre alt ſud, beſimmt, und zwar: 
ein Preis zu 33 fl. 


drei Preise je zu 20 r- 
15: [77 
10 fl., 


drei Preiſe je zu 
Sunma 168 fl. h 
welche Preife ein aus Mitgliedern bee —— Vereins zuſammengeſetztes 


drei Vreiſe je au 
Breisaericht auerlennen wird. 

Da durd derartige Zuchtbullenmärkte ſowohl zum Abfake, wie zur Erwerbung von 
Zuchtsullen günftige Belegenheit aeboten wird, erlaubt ſich das unterfertigte Romite 
auf die Abhaltang obigen Zuhtbullen-Markies aufmerkiam au machen. 

Das Kreis⸗Comité des landwirthſchaftlichen Vereins 
für Oberbayern. 1054 





— 


Srvedition in dem Filſerbräugäßchen, CEhaus der Weinfraße. Gedrudt bei 3. @. Weiß, Univeritätsbuchbruder, 5 re 








Der Boltsdote er⸗ j Me Oefelungen aub 
a ka a N 207. fer Münden gefägchen 
ben hoben 34 Tagen zur bei den mäcigele 
ee Pie genen I; Boflämtern.. 
Gpedittont 
Wükebeäundfhen im Diris wie In ben 
Gkhaus> der eins Grpeditien ı 
Rraße, neben dem halbjährig 1. 54 ie, 
—8 zur „Stabi Für Anzeigen bie drei 
— den eltige Vetitjeile oder 
55 st. . veren Raum 3 fe. 
Sin einpeites ‚ Wlakt Bürger und Landmann. Briefe u. Beiden fm 
1b. 3° vorte’rei einzufenben, 
®Sountag den 10. September 1865. 
. indem „Savedan unlängfi wegen Betrugs in 
Deutfchland. eine Gefängnifftrafe von 13 te vers 


Bavern. Münden, 9. Sept. Es iſt eine ſchoͤne 
Sad um bie Bhantafie von der beuifchen Ginbeit, 
aber in Wirklich keit ſchaut's mit verfelben kurios auß, 
and die Ausländer- find gar nicht fo meit auf dem Holz⸗ 
wege, wenn fle fpotten, daß, wo zwei Deutſche beieinan« 
der feien, es ficherlich drei Meinungen gebe. Nun, man 


- follte meinen, daß vielleicht jene zwanzig Mitglieder des 


Sechunddreißiger Ausfcyuffes, melde jüngft in Leipzig 
beifammengefefjen,,, ‚um bie. Einheit des deutſchen DVolts 
oder feiner Vertretungen zu beforgen, vor allen Dingen 
unter ſich felber einig geweſen wären; aber durch ein 
Frankfurter Blatt. erfährt man, daß es unter felbigen 
Zwanzig „gar wicht am Differenzen gefehlt habe." Jetzt 
bat num jener Ausſchuß fein Aufgebot erlaffen, worurd 
„alle gegenwärtigen. Mitglieder deutſchet Landeövertretuns 
gen auf Sonntag 1, Dkiober Vormittags 10 Uhr zu ei« 
ner Genrralverfammlung in Branffurt am Main“ geladen 
werden. Wie viele Geladenen im der Mainftade erfcheinen, 
wie viele mit oder ohne Eniſchuldigung Ah fern halten 
werden, muß ſich zeigen, doch wird man ſchwerlich fehl 
gehen, wenn. man gleich voraudfegt, daß es bei biefer 


- Berfammlung noch weniger ald in Leipzig „an Differen- 


zen feblen“ werde, 


Nur darüber wird man zweifellos 
einig feyn, dab es ein Feſtmahl geben müfle, aber 


wenn durch Befimähler „das Vaterland gerettet” merden 


tönnte, würd’; Alles längft übervortrefflih aueſchauen. 
Münden, 9. September. „Brofeffor* (ober 


.. was ?) Lavedan noch einmal und hoffentlih zum Iepten 


Mal. Dr. Trettenbacher, dem bad Publifum für 


feine Unermübdlichfeit in der Entlarung dieſes Schwind« 


2 


- Schmindlerd Lavedan aus Paris noch e 


m; „Geihäfrhüberhäufung“, verhindert ſei. 


lers nur dankbar, ſeyn kann, veröffentlicht meuerdings fols 


gende Gıklärung: 
Die „Allgemeine Rundſchau“, welche ſich biäher, wie 


ein anderes öffentliches, Blatt, zur Aufnahme der band» 


greiflichſten Lavedan ſchen Lügen ‚und Kalumnien bergab, 
flellte in tem legten von ihr veröffentlichten Briefe ded 
einen größern Er 
guß. feiner. Galle in Ausſicht, woran er vorläufig wegen 
Welcher. Art viefe 
„Gefchäftsüberhäufung* if, fünnen wir der „Rundſchau“ 


dadurch audeuten, daß ibrem Scügling Lavedan feit jüng» 


Ber. Zeit feine bisherige Ihätigfeit gänzlich eingeſtellt iſt, 


urtheilt wurde, und zwar von der Gerihtäbe- 
börde in Baris*, wie id durch die Mittbeilung eines 
auswärtigen Minifleriums in Erfahrung gebracht, was 
die „Rundſchau“ auf ter hieſtgen k. Polizeidirektion, ver 
ich die Sache aftenmäßig mitgerbeilt, erfahren fann, und 
weshalb ich bei einem fortgefegten Angriff auf meine Ehre 
unter Pavedand Namen und angeblicher Verantwortung 
um fo mehr die Redaktion der „Nundfhau” zur Mechen« 
ſchaft ziehen würde, Dr. Zrettenbader, praftifcher 
Arzt. (Die Schmähungen und Berfeumdungen , welche 


unter dem Namen bed Gchwindlerd Lavedan gegen Dr. 


Treitenbacher gebrucdt worden find, rühren zweifellos nicht 
von Paredan felber, fondern von einem durch ibn gedun⸗ 
genen Schreiber her: denn erſtlich kann jener franzöſiſche 
Schwindler, wovon fid der Volksbot' überzeugt Hat, fein 
Deutſch, und zweitens find jene Angriffe auf Dr. retten» 
badyer der Art, daß fie ein Ftemder nicht gefchrieben ha⸗ 
ben kann. Wer fi zu ber unfaubern Arbeit hat dingen 
laſſen, fann der Volksbot' wicht unterfuchen,) 

Münden, 9. Sept. Wenn der Woltsbot' in feinem 
Blaͤttl am Mittwoch Abend meldete, daß die „Rundſchau“ 


wegen ihres alle Grenzen überfchreitenden Schandartifels 


gegen eine katholiſche Blaubenslehre nicht fonfitzirt wor⸗ 
ben fei, fo war das am felbigem Tage vollfommen rich⸗ 
tig, heute iſt es jedoch nicht mehr richtig: denn am 
Donnerftag, nachdem das Blatt fünf Tage ungeflört 
audgegeben morden, iſt die betreffende Nummer tonfiszirt 
worden. Natürlich fanden fih nur no wenige Gremplare 
vor. Die Kuh mar aus dem Stall. Der Volksbot' ent⸗ 
finnt ſich nicht, daß bei all’ den Konfiskitionen, welche 
ihn getroffen, die Befchlagnahme jemals erft am fünf» 
ten Tage erfolgt wäre, fondern fat ausnahmslos ger 
ſchah died immer fhon binnen einer over ein paar Stun⸗ 
den nah dem Beginn der Ausgabe, 

Münden, 9. September. Aus Anlaß des 66jährigen 
Dienftjubiliumd Sr, Exc. ded Generalfapitänd der‘f. Leibe 
garde Erben. v. Hobenhaufen bat Se. Maj. ter König 
dem Jubilar das Großkreuz des Verdienſtordens der bayeri» 
ſchen Krone verliehen. Se. Maj. König Ludwig 1. hat 
den bochverdienten Veteranen zur Tafel geladen. 

In Ansbach wird feit acht Tagen der Polizeiaktuar 
K. Seiffert vermißt, der unter dem Vorgeben, einen klei⸗ 


auch äußerlich zufammensrehen müſſen.“ 
diefer „Miffion“ der Auflöfung und Zerfegung arbeitet 


nen Mußflug zu machen, nicht mebr zurückkehrte Die 
Vermuthung, daß er dad Weite gefucht, erwies ſich bald 
als richtig, denn im ber ihm amserrrauten Kaffe feblten 
7 His 800 fl, Derfelbe läßt eine Frau mie 8 Kindern 
zurück und wird durch den Telegraphen verfolgt. 

In der Pfalz feierte in Edesheim am 5. d6. unter 
großer Teilnahme ausmwärtiger Geiſtlichen ſowie der gan-⸗ 
zen Gemeinde Hr. Pfarrer Firmerz fein ‚SOjähriges Prie⸗ 
fterjubiläum. Am Schluſſe der Feſtpredigt derkündete Hr. 
Dekan Weckeſſer die Ernennung des Jubilard zum bifchöfs 
lien geiftlihen Rathe. An den Glüdwünfgen betheiligte 
ſich auch die idraelitifche Gemeinde, ’ 

In Frankfurt if die demofratifche AMl. Frant 
fusterin*. zu Anf eined langen Leitartikels ofjenherzig 
genug —— — politifhe Miffion unferer 
‚Zeit fcheint Feine andere zu. feyn ald die, eine voll» 
Rändige innere Auflöfung und Zerfegung der 
veralteten Zuſtände zu bewirken, fo daß diefelben 
demnädhft, beim erſten eintretenden Sturme, 
An 


allerdings die gefammte Fortſchrittopartei aus Leibedfräften, 
und daß ihr mehr ald in die Hände gearbeitet wird, 
bat der Volksbot' fhon in feinem legten Blättl befpro- 
hen. Wenn jeroch die „Neue Frankfurterin“ gleich bin» 


zuſezt: „Daburch wird die unerläßlie Vorbeding- 
„ung einer gefunden Neufhopfung bedingt“, 
„zwar nicht zu bezweifeln, daß Hr. Kolb und Bortfchritts- 
genoſſen ſich für famofe und obendrein „gefunde* neue 
Schöpfer halten, allein ein Paradies werden die Her⸗ 


fo ift 


‚zen Auflöfungd- und Zerfegungs +» Miffionäre ſchwerlich 


„ber. greife Domdelan Dr. 


;. fenden Rreiöverfammlungen volljogen worden. 
dieſelben ausgefallen jind, darüber lauten bie Angaben noch 


Ähaffen. 
Baden. Ju Sreiburg im Breitgau iſt am 4. Sept. 
v. Hirfcher, der feit 1837 
an ‚ber ‚dortigen Univerſität ald Profeſſor der Theologie 
gewirkt, in einem Alter von 77 Jahren geftorben. 

In Baden ſind am 4. September im ganzen Lande! 
die Wahlen für die im nächflen Monat zufammenzuberu« 
Wie 


widerſprechend; von der „liberalen“, beziehungsweife Re⸗ 
gierungdfeite wird behauptet, daß die große Mehrzahl, for) 
gar adıt Zebenitheile jämmtliber Wahlen nah ihrem 
Sinne ausgefallen fei, der katholiſch-konſervative „Badifche 
Beobachter* dagegen fchreibt: „Im Allgemeinen ſteht es 

außer Zweifel, daß vie Yandgemeinden im ganzen Großher⸗ 
zogthum mit wenigen Ausnahmen gut (alſo im katholiſch⸗ 
konſervativen Sinne) gewählt haben; wo die Konſervali⸗ 
ven unterlagen, geihab ed meitentheild mit einem linter« 


ſchiede von nur wenigen Stimmen“. Died belegt der Ber 


obachter“ durch Ginzelnberidhte aus einer großen Anzahl 
von Gemeinden, Hiernach find alfo über das Gefammters 
gebniß noch mäbere Nachrichten abzuwarten. Daß in ber 
Städten, namentlih den größern, wo das religiondlofe 
und von der Sreimaurerei durchfreffene Beamtenthum mit 
feinem Anhang die Oberhand hat und obendrein feine Ges 
walt theilweis [hmählih mißbraucht bat, die Wahlen vorr 
wiegend „lieberal* audgefallen find, wird nicht bezweifelt 
werben können, und Aehnliches dürfte dort her Fall fein, 
wo zahlreiche Babrikbefiger, die ſich nicht um religiöfe In» 


: wi 
tereſſen, ſondern nur um ihren Geldſack kümmern, mehr 
ober weniger dad Heit in ber Sand halten, während in den 


Landgemeinden, wo der gefünde Sinn weitaus vorberrfcht, 


und die Bäulniß der Städte mach nicht ihre Zerfepung hat 
üben Fönnen, dad Gegentbeil der. Fall fein wird. Die Brage 
ſcheint hiernach wefentlih darin zu liegen, ob die Städte 
oder die Yandgemeinden überwiegen, was ſich in den naͤch⸗ 
ſten Tagen deutlicher berausftellen muß. 

Thüringen. Bon Aoburg if: die Königin ven 
England am 4. September mit ihrer Familie abgereift 
und bat fhon am Donnerftag wieder in England eintrefr 

mollen, 

Schleswig: Solflein. In Kiel ift die Berathung 
der Müglieder der holſteiniſchen Stände in einem Privat 
baufe abgehalten worden da Saal: der Anivet- 
fität auf Regierungdbefehl gefchloffen war, Erſchienten 
waren 31 Abgeordnete der Weiflichfeit, der Städte und 
der Bauern ; der del fehlte und hatte eine Grflärung 
eingefentet, "worin er fein Megbfeiben zunächſt damit bes 
gründet, daß er die Bedeutung der gegenmärtigen age des 
Yanded gewiß nicht vertenne, aßer eine Meuferung ver 
Ständemitglieder über diefelbe ſchön deehalb nicht für un⸗ 
bedenklich halten fünne, weil dieſelben dadurch einer Aeuß · 
erung borgreifen würden, bie’ eıma in offizieller Welſe 
von ihmen verlangt werden könnte. Beſonders aber komme 
in Berradt, dab bei den befanntlih weit aud« 
einandergehbenden Anſichten ed großen, vielleicht 
unübermwindlityen Schmierigfeiten‘ unterliegen würde, Mh - 
über Vorſchlaͤge zu einigen, burd deren Befolgung das 


. Wohl des Landes, das fie gewiß alle vor Augen hätten, 


würde gefördert werden. Mach ihrer’ Anflcht fei in biefer 
Beziehung unter allen Umftänden fein anderer Weg Mög«- 
lich, als der Weg der Vorftellung an die beiden deutſchen 


Großmaͤchte, von denem ihnen Preußen als diejenige er» 
ſcheine, auf welche die Hetzogthümer für die Zufunft zus 


nãchſt angerwiefen ſeien.“ Da’aber felbft diefe Vorfrage 
nah dem, mas ifnen über die vorgängigen  Verbandlun« 


gen befannt geworden, nicht mit @inftimmigfeit werde zur 
Erledigung gebradyt werden fönnen, fo verfpräcden' fie ſich 


feinen Erfolg von’ der Berfammlung und verzichteten auf 
Berbeiligung an derfelben. — Inzwifchen baben vie BL 
Verfammelten eine Eingabe an den- Bund beſchloſſen, die 
den Proteſt der Verwahrung des alten Landedtechts gegen 
Zerftüfelung der Herzogthümer enıhält, die Berufung ver 
Landesvertretung verlangt und bie Bereltwilligkeit erflärt, 
den nationalen Forderungen zu geritgen. (Da der Bin 


destag ſich auf zmei Monate Vatanz gemacht bat, fo wird 


diefe Gingabe vorerft fo lange in Frankfurt oder ſonſtwo 
liegen bleiben und dann — von der hohen Ban- 
deöverfammlung „dem Schleswig : Kolftein’fhen Ausfhuß 
ũberwieſen“ werden, dem fchon h vieles „überwiefen“ if, 
um troden aufgehoben zu fegn.) 

Preußen. In Berlin ift der König von Preußen 
mit Hrn, v. Bismarf von Baden-Baden wieder eingettof⸗ 
fen. St. v. Bismark „befindet fih den Umfländen nach 
ſehr wohl” und mird demmächft nach Biarriz abdampfen, 
um fich mit dem Lamperöhr in einem Wafler zu baden. 

Bon Berlin, 7. September, wird der „Preffe* aus 
angeblid; vollfommen verläßlicer Quelle gefchrieben, daß 
die von Preußen an Defterreig zu bezahlende Summe 
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für Abtretung Lauenburgs aus ber Privatkaffe des 
Königs beftritten werden wird. Wenn dies richtig ift, fo 
würde daraus hervorgehen, daß dad Herzogthum Lauens 
burg wicht + Preußen eimverleibt, fondern ald gefonder- 
tes Land verwaltet werden foll, alfo nur eine fogenannte 
Berfonal»Unidn eintreten würde, Offenbar will man auf 
diefe Ach die Zuſtimmung ded preufifchen Landtags zur 
„Ermerbung” des Ländld umgehen: denn bie preußifche 
BVerfoffung beſtimmt, daß. die Gremien des preufifchen 
Staats ohne Zufimmung der Landesvertretung nicht ger 
‚Anbert werben dürfen. Freilich beſagt dieſelbige Verfaſſung 
auch, daß der König von Breußen ohne dieſe Zuftimmung 
nicht zugleich auch ‚Herrſcher eines fremden Reichs“ ſeyn 
fönne ; allein ‚darüber wird Hr. v. Bidmarf hinwegzufoms 
men wiffen, vielleicht mit der Grttärung, daß das Lauen⸗ 
burger, Fnnl fein „Reich“ fei, 


Italien. 


In Florenz, 7. September, ift das königliche Defret 
Yublizirt worden, durch welches dad Barlament aufge» 
Idft wird. Die neuen Wablen werden für den 22. Of 

-döber außgefchrieben, und auf den 15. November follen 
die Kammern dann einberufen werden. Daß ed bei ven 
neuer Wahlen bunt genug zugeben wird, dafür ſind ſchon 
afle Anzeichen da; die rotbe Mazziniftenpartei wird alle 
ihre Hebel und Mittel in Bewegung fegen. 

Bei Fermo in den Marken bat ih ein großes Eiſen⸗ 
bahnunglud zugetragen. Win für Kelle. Sturm, „der 
Amburpbringlihe Staubrolfen. auimirbelie, Heß den Diar 
ſchiniſten nicht bemerlen, ‚daß der Strom. Marano, der 
durch einen wolfenbruchartigen legen angefchwolten war, 
die Brüde mweggeriffen hatte, umd ber Bug, der aus der 
‚Lokomotive und 8 Wagen beftand, fürzte in den Ab—⸗ 
gtund hinab. Ein Wagen mit Paflagieren zweiter Klaffe 
wurde vom Strome ergriffen und in das Wörtatifche Meer 
geführt und man weiß von dem Schidſal der Unglücklichen 
nichtd; aus den andern Wagen z0g ‚man fünf Leichname 
und eine Unzahl verftümmelter Werſonen. Man behauptet, 
daß der Bahnmwächter, der dad Alarmjlgnal hätten geben 
follen, entweder vom Blig oder von einem furdhtbaren 
Hag elſchlag getödtet worden feyn foll. 

In 4 und Gari iſt nun aud die Cholera aufs 
. getreten, bi6 jegt aber find ibr nur 3 bis 4 Opfer täg- 

lich gefallen. Die Unruhe nimmt aber in Neapel zu, 
feit,man bemerkte, daß im Auguft unter den Kindern eine 
fehr. große Sterblichfeit eingetreten iſt. Es flarben näm« 
‚li innerhalb 27 Tagen nicht weniger als 1004 Kinder 
non 1 bid 7 Jahren. 


Portugat. 


In SKiffabon fol die Taufe des nod immer „neuges 
boren“ heißenden portugieſiſchen Prinzen, der aber derweil 
fon ziemlih alt geboren ‚wird, endlih am 26. Septem⸗ 
ber flattfinden,. Offenbar macht'd gar viel Arbeit, bis das 
Kind ein’ Ehriſt werden kann, und wenn „böswillige” 
—-Leute meinen, daß dies wohl daher fommen müſſe, weil 
man in hoben Kreifen felber dort vom Chriſtenthum nicht 
zu viel Habe, fo dürften fe kaum auf dem Holzweg feyn. 


’ 


J Türkei. 


In — iſt nach einem Telegramm am 6. 
September eine furchtbate Feucrabrunſt ausgebrochen. Ben 
reitd lagen 2500 Käufer, barumier verſchiedene Mofcheen 
und andere Öffentliche Gebäude in Aſche, und noch war 
den wüthenden Blammen und ihrem Umſichgteifen kein 
Einhalt gerhan, 


Amerika. 


Aus Mewnork, 26. Aug., wird gemeldet; Die Kon⸗ 
vention“ des Staates Miffifippt, welcher der Präjident 
Johnſon unterdeffen einen telegraphiihen Glückwunſch tee 
gen ihrer Bortfchritte zum MWiedereintritt in die Verein⸗ 
ftaaten gefendet, bat ihre frühere Losfagung von den Ber» 
eindftaaten widerrufen und alle mit der Verfaflung der 
Vereinigten Staaten nicht übereinffimmenden Geſetze wie» 
ber aufgehoben, Zugleich hat fie aber auch an den Prä« 
ſidenten das Geſuch geſtellt, daß er Jefferſon Davis ame 
neſtiren möge, — Der Dampfer „Bruder Jonathan“ 
bat fat am Ende feiner Fahrt von San Francieco nad 
Portland am Kap Lincoln Sciffbruch gelitten; er batte 
gegen 300 Paſſagiere an Bord, die bid auf 15 ſämmt⸗ 
lih in den Wellen umgefommen jind, 


Roh was! 
Münden, 9. Sept, Dom Echmurgericht wurbe ber verh. 
Häusler Joſ. Schuſter von Sielenbah megen Diebftahle zu 5 
Sahren. Zuchthaus, Her vers, Gütler Joſ. Wagner von Eimannes 
berg wegen Körperverlehung zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
— — ——— 


Verantworilicher — ⸗ E. Zander 


Grledigt: Die Pfarrei Schirmitz, Bez.e⸗Amte Neuflabt 
WaN., Reinertrag 1001 fl. 38 fr; bie Pfarrei‘ Konrabehofen, 
Der. :Amts Mindelheim, Grirag 547 fl. 1 te. Iypfi; ber Schul⸗, 
Drganifien: und Mefnerbienfl in Zell, Bez.Amto Memmingen, 
Grirag 350 fl., Geſuche find längfiens bis- 14; I. Ru. eluzus 
reichen. 

Die Pfarrei Walfertshofen, Bez.:Amts Rottenburg in Nies 
berbayern , wurbe dem Prieſter Thomas Amtsberger, bisherigen 
Vfarrer in Dfienfleiten, Bey Amts Kelbeim, verliehen. 


Münchner Börienconrfe vom 7. Sept. 2088. 
Staatspdpiere: Bayer Obligat. 34prez. — P. — 
Aptoj. HP. —ı&,; Aproz. balbj. & @lfenb, »Obl. 9 2. — 8; 

















Avbproz. ee ar 985 V. — G;; Aprog. Örundrent.s 


Dbtig. 97 ®.; Alproy. 101 83 4 
Kalbe 44* u ee au ande Sy 


4iprog, halbj. Milit. — PB. — ©; 
* Vantudien — EN 


Aftien: Der bayeriien Hupothefen« u. Wechſelbank TI. ©, 
— G.; bayer Bank-⸗Obligat. — B.99} ®.; 4proj. 
Biondtrife 97, P. 97 ©; der bayr. Dftbahn volle, — 


Srantfurter telegr. Börfenbericht vom 7. Sent. 1865. 

5pro ar 654 ; HR. Sproz. Metall 614 

. Bantstltt. 837 P.; öſt. Lotterie-Anlebenslooje v. 1854 

"si; ge Lotterie-Anlebensiooie von 1858 131} oͤſter Lott⸗ 
Anlebensiooje von 1860 81}; Lubwigb.: Berb. » Wifend. eirr 
1495 P.; baverifche Oftbahns Aktien 114 ; betto volleing. 114 
öfterreich. Credit⸗Mobil.⸗Attien 187% bahn-Brior. 764 
Baris Iproy. Rente 69.17 5 London Shen, Gonfols vb — 
furje Paris 945 P.; London 1195 P.; Wien 1081 P 


* werben möne. 


Bekanntmachung. 
In Sachen Holzmann gegen Oſter⸗ 
maler pet, deb. bin ich landgerichtlich um 
Zwangeverlauf des ‚Dfiermaier’icden 
Anwefens Haus: Nummer 143 in der Ealj: 
gaſſe dahier beauftragt. 

Hiezu ſetze ich anmit Termim an auf 
Bienen den 7. Movember 1865 
früh 9 Uhr in meiner Amtskanjlei. 

Das Anwefen umfaßt folgende Objekte: 
4) Plan Nr: 4172 zu 0,02 Taas 

wert, Wohnhaus, Iitödig, 
ganz gemadert, mit Platten 

nedertt, Wertb 0", 
2) Plan Mr. 3577 au 2,25 Tagı 

werk, innerer Stabtwaldibeil 

(umgerifien, 4. 3. Brad). 


1500 fi, 


1177, Vi |" 
3) Plan Mr. 4134 au 100 Tan 
wert, neuer Michmweibtheil, 

Wieſe belaftet mib— fl. 30 fr. 

Grundzing zur felben Stadt⸗ 

fammer. Werth ». . 2. 60A. 

Eımme 1750 fl. 


(Bintaufend fiedenhundert fünfiig Gulden.) 
Der Verlauf geſchieht nah $. 64 des 
Hiwothefengeiches vorbehaltlich der SS. 98 — 
4101 der Progefnovelle, weshalb der Zus 
ſchlag nur nach erreichtem Schaͤtzungewerth 
geicheben fann. 
Mir unbekannte Kaufsliebhaber müfen 
fih_gebörig ausweifen. ö 
Steuerfatafter und Hypothefenbucheertraft 
"Tiegen auf meiner Kanzlei zur Ginficht offen: 
Landsberg, ben 2 Sevtember 1865. 
Gabriel Zeh, 


1057. Notar, 


1058—60.(a) In der Brienner- 
"strasse Nr. 3 ist eine grosse herr- 
schaflliche Wohnung mit Stallung, 
Remise etc. zu vermielhen. An- 

fragen bei dem Portier. 


i Bor tem Eentlingertbor find 2 Moh- 
“mungen am folide Kamilien anf Micaeli 
zu vermieihen um ben Preis von 200 fl. 
— und 175 fl. Zw erfragen Senblingerlands 
frafe Nr, 5b über 1 Stiege. 108+, 


Das Maifenintitut zu Zell bei Hipelt 
ſteln im ver Dberpfalg erinnert an bie aror 
‘Ben Vortbeile, die daffelbe -gewährt, die jes 
derzeittige Aufnahme von der Wiege an, in je: 
dem junendlichen Alter und bittet alle Kin— 
derfreunde, demfelben Gönner au bleiben oder 
Gönner zu werben durch Theilnahme an dem 
mwohlthätinen Berein, welcher nur um ein 
Screrflein von 3 fr. monatlich bittet, wofür 
in jeder Berrängniö dem Spender Hilfe 
In Münden werben Gas 
ben Pömenarube Nr 18 bei Hrn. Dom: 
Tapitulars Wurm Haueshälterin angenem; 
men. 868—70. (ev) 


Annaga v. Maverbofer.d 


842% 
Bekanntmachungen. 


auf g 

Leinwand 
in Del gemalt von Kunſtlern 
der fal. Akademie ber Künfte 
in Größe ohne Rahmen 20” auf 
28 Bolt, Preis mit Golbrahine 
und Auffag fl: 225, größeres 
Format von 28” auf 36 Boll in 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 
Unter Gnräntie der mög— 
lihften Dauerhaftigkelt und 
Soliditär bitte ih Mufter- 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen; Unter Umftänden 
begnüge ih mich mit Maten- 


zablungen. , — 
‚ Friedrich Jupen 
in. Münden. 


— — un, En 
In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu ‚beziehen : 1049 





1055. (®) 


Intoleranz der katholischen Kirche 


mit befonderer Bezugnahme auf die 


Päpftliche Eneyelica 
vom 8. Dezember 1364 — 
(mit Berüͤckſichtigung der im ‚Syllabus errorum verzeichneten Säge 3, 4, 
519,21, 0 se 
vor dem Spiegel-der Wahrheit 
beleuchtet 
von A. M. Schufer, 


Kaplan in Citmann, Diöjefe Würzburg. 


® 
„Unterrichtet euch, eh’ ihr ich tet!" 
6. Ban. 8. Preis 30 fr. * 

Die obige Broſchüre iſt wicht für Kalboliken allein geſchrieben, — es 
wird vielmehr dies Schrifichen Alten, die es leſen, ob fle nun diesſeits oder 
jenfeitö fliehen, von Nugen umd Intereffe fein. Dasfelbe wird viele der in 
Bezug auf obigen Begriff, welchen der Herr Verfaſſer als eine Verirtung bes 
Zeitgeifteß Fennzeichnet, ‚gegen ‚die. kathol. Kirche gebegten Borurtbeife wiberles 
gen und die Sprache darin ift fo, daß fein ruhiger und billig denfender Mann, 
weß Olaubend er fei, im ©eringften verlegt werden kann, es gibt nur der Wahr⸗ 
heit die Ehre; dabei iſt es treffend, gründlich und erſchöpfend, aber durchaus 
populär gehalten. Der Herr Verfaſſer bat das ihm zu Gebot ſtehende Mate⸗ 
rial recht vollftändig benützt, umd die Unterzeichnete glaubt daher bei ber Wich- 
tigkeit, welche das behandelte Thema in der Gegenwart angenommen hat, auf 
die regfte Theilnabme für dad Büchlein rechnen zu fönnen, 

Augdburg, 31. Auguft 1865. ——— 

KR. Kollmanm'ſche Buchhandlung. 





Ervpedition in dem Filſerbraäugäßchen, Echaus der Weinktafe. Gedruckt bei J. @. Weiß, Unlverſttaͤtsbuchdruder. 


Der Bollöbote er⸗ 
ſcheint täglih, Mons 
tage und Tags — 


N 208. “= 


' ® 
Ale Drfelluugen auf, 
'er Münden geſchehen 


ben hoben # zur beiden nähfigele 
eo. pr genen f, Bofämtern, 
tpevitloa ın nen 
i Dreis wie in der 
=#: Der Volksbote == 
—— — dem halbjährig 1 fl. 54 ie, 
Rafechaus jur „Stadt ‘ Für Anzeigen die drei» 
= z fpaltige Betitzeile oben 
Breis: deren Raum 3 fr. 


viertelfjährian 57 fr. 
Ein einzelnes Blatı 
Ab. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelber find 
sorte’rei eizzufenbem, 


Dienftag den 12. September 1865. 





Deutfchland. 


Bayern. Münden, 11. Sept. Bekanntlich bat 
der Erlanger Schledmwig-holftein-Berein feine 
fo lange eingeftellte Ihärigfeit jegt wieder meuerding® bes 
gonnen. In feiner Berfammlung am legten Donnerflag, 
wo ber Konſtſtorialrath Ebrard den Borfig führte, waren 
die beiden Hauptrebner der fortfchrittliche Landtagkabgeord⸗ 
nete Univerfitätöprofefjor v. Hofmann und Hr. Brater, 
der jüngft ald Z6ger Ausſchüſſer in Leipzig gemefen. Bes 
achtenswerth ift, daß aud Dr. v. Hofmann fich genötbigt 
fand, über Defterreihd Abtretung von Pauenburg ſich in 
ganz anderer Weife auszgufprechen als jene Schieier, wel⸗ 
che den Mund fo voll genommen haben von „Menfchen- 
handel“, „Seelenverfäuferei” uw. f. w. Nah dem Mer- 
eindbericht Außerte er nemlich: 

„Das über Lauenburg abgefchloffene Geſchäft ift den 
Lärm nicht werth, der darüber erhoben wor» 
den ifl. Hat ja doch befanntlich ſchon im vorigen Herbft 
bie Lauenburgifche Landesvertretung dem Könige von Preus 
fen den Wunſch ausgefprocden, daß dad Herzogthum an 
Preußen fommen möge, und ſchon tamals ift ihr preus 
Bifcher Seits nicht nur die Erfüllung diefed Wunſches, 
fondern auch die jet von Deflerreih eingeräumte Befrei- 
ung ded Landes von Tragung der Kriegöfoften zugefagt 
worden. Sie ift freilich eine Landesvertretung von fehr 
zweifelbaftem Werth: indeß bat fih im Lande felbft 
feine nennendmwertbe Ginfpradhe gegen ihr 
Borgeben erhoben. Es geſchieht alfo der Bevölfer- 
ung fein Unrecht, das fie felbft nit will, wenn ihr 
demnächft zugemutbet werben fvird, dem Könige von Preu⸗ 
fen zu huldigen. Auch die beim Bunde angemeldeten 
Erbrechte deutſcher Pürftenbäufer auf das heim großen 
Länderhantel des Wiener Kongreffed an Dänemark über: 
laffene Herzogthum find allefammt nicht klat und audges 
madt genug, um es für ein fchreiended Unrecht zu ad- 
. ten, daß ſich diefe Bürftenbäufer darauf angemwiefen feben, 
den Weg Mechtend gegen den zu betreten, welcher ſich 
tharfäclih in Beilg des Landes gefegt bat.... Was mit 
Lauenburg geſchehen ift, würde alfo in fo weit die ſchlim— 
men Namen nicht verdienen, mit denen man es belegt 
bat. Es ift von allem, mas Oeſterreich und Preußen feit 
dem Tore des Dänenfönigs Friedrich's VII, gethan haben, 
das mindeſt Unrechtliche, man mag es unter dem Geflchtd« 


punfte bes Würftenrechts oder des Vollsrechts anſehen. 
Denn aub von Seiten Deflerreihs iſt diefe Ab» 
mahung fein Länderſchacher und fein Men 
ſchenhandel, fondern die öfterreichifhe Regierung bat 
ſich lediglich ihr Recht an die lauenburgifchen Ginfünfte 
mit einer entfpredenden Gelvfumme abfaufen laſſen.“ 

Der Bolkäbor glaubt diefe Stelle der Rede Dr. Hof- 
mannd um fo mehr hervorheben zu müſſen, well durch 
biefelbe fogar in dem Erlanger Schleswig ⸗ Holftein : Berein 
ausdrüdlich anerfannt worden ift, dab dad Gefchrei über 
„Menfhenhandel* grund: und bodenlos iſt. Hierneben 
verdienen übrigens auch die Heußerungen des Hrn. Bra» 
ter über bie jüngften Leipziger Befprehungen des Sechs- 
unddreißiger-Ausfchuffes einige Beachtung. Gleich Eins 
gange bat er erflärt: Nicht jedes Wort, das in Leipzig 
gewechfelt worden, eigne ſich für die Deffentlichkeit. „@s 
gibt nicht nur Kabinerögebeimniffe, ed muß manchmal 
auch Volksgeheimniſſe geben, und diejenigen, wel⸗ 
he fich mit den Angelegenheiten des Bolts befchäftigen, 
werden fidy nicht immer veranlaft feben, alles dad, was 
zwiſchen ihnen verhandelt ift, an die große @lode zu häns 
gen." Mac dieſem von Seiten des Hrn. Aueſchüſſers ger 
wiß fehr bemerkenswerthen Gingefländnig über „Bolföges 
heimniſſe“ bat derfelbe wegen der in Leipzig befchlojlenen 
Berufung eined neuen „Abgeordnetentags“ nach Frankfurt 
nicht verhehlen fünnen, daß feinem von den Herren bad 
Bedenkliche diefed Schrittes entgangen fe. „Wir haben 
und,” bat er geäußert, „nicht verhehlen können, daß bie 
Dinge jept anders fleben ald im Dezember 1863, — 
daß die Ginmürbigfeit der Geſinnung, die damald ganz 
Deutfchland durchbrungen bat, nicht mebr in dem Mafe 
vorhanden if, — daß der frifhe Aufſchwung, der begei- 
ſterie Auffchwung jener Zeit einer andern Stimmung 
gewichen ift, und daß dad Vertrauen, welches damals noch 
in die Kraft deutfcher Regierungen gefegt werben fonnte, 
bis auf den legten Reſt in der Zwifchenzeit aufgezehrt und 
geſchwunden ift. Das alles wird die Stellung ber künf- 
tigen Ubgeorbnetenverfammlung und auch die Wirffam«- 
keit derfelben febr erfchweren . . . Wir haben und auch 
darirber nicht getäufcht, daß die Verſammlung ſchwerlich 
eine fo zahlreiche feyn wird mie 1863; die Defterreicher 
haben und ſchon damals gefehlt, die Preußen waren ſchon 
damals verhältnißmäßig ſchwach vertreten, fle werben dies 
mal noch ſchwaͤcher vertreten feyn. Wir werden alfo fein, 
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deutſche Abgeordnetenverſammlung haben, ſondern eine 
auf die Mittele und Kleinftanten ſich beſchränkende (und 
wie befchränfte),* — Außerdem hat dann auch nod, 
wie der Redner weiter geäußert, bie Beforanif Kopfs 
brechens gemacht, dag die Berfammlung in Branffurt, „an« 
flatt eine beſtimmte gemeinfame Ueberzeugunguszufprechen, 
in Partheiungen‘ auseinander gehen pirffte.t..— Alt’ dieſe 
Auslaffungen des Herrn Ausfchüffers Brater mögen res 
giftrirt werden, da fle gewiffermaffen ald eine Borrede zu 
der auf den 1. Dftober nadı Branffurt zufammengerufenen 
Abgeorbnetenverfammlung gelten können, die ſomit von 
vornherein ald eine Rumpf: Berfammlung in's Auge ger 
faßt iſt. 

i Münden, 11. September Mit den offiziels 
Ien Sumanitätöverfiherungen mag man uns 
bob vom Halfe bleiben, wenn von Geiten einer Kom: 
miffion folde Dinge überhaupt noch möglich find, wie 
fie eben aus dem proteftantifchen Vfatrdorfe Obernſees 
bei Bayreurb berichtet werden. Der Vollsbot' läßt den 
Bericht, welchen die „Augsburger Neueſten Nach-— 
richten" von geftern darüber enthalten und waährſchein⸗ 
lich einem fränfiifhen Blatte entnommen haben, bier 
wörtlich folgen: 

„Dbernfees bei Bayreuth, 5. September. Auf die 
Anzeige eined bieflgen Baders beim Staattanmalte, daß 
eine Bauernfrau von bier in Bolge mebizinifcher Pfu— 
ſcherei geftorben fei, erfchien geftern Nachmittag eine Un» 
terfuhungsfommiffion von Bayreuth. Als der 
genannte meiftergefhäftige Bader die legtere fommen ſah, 
hatte er nichts Giligeres zu thun, als in den Kirchhof zu 
laufen, unter bie anmefende Trauerverfammlung zu fürs: 
zen, und die Einfegnung des eben in das Grab hinabges 
loffenen Sarges anzubalten; allein der Geiftliche wied ihn 
jurüd, Tieß ſich nice weiter flören und die Gerichtokom⸗ 
miffion erfuchen, mit ihrer Seftion noch zu warten, bis 
der der Ginfegnung ortsüblich folgende Gottesdienſt in ber 
Kirdye vorüber ſei. Nah Verlauf einer Stunde war biefe 
Beier vorüber, und die Kommiſſion begab ſich nunmehr 
auf ven Kirchhof, um die Obduktion vorzunehmen. Schon 
beim Gingange in venfelben trat ihr der Mann der Ver: 
ftorbenen entgegen und wollte ihren Gintitt verhindern ; 
ald es jedoch zum Herausholen des Sarges aus dem Grabe 
fam, wurde der Auftritt noch heftiger, und der Genannte 
wollte felbft auf die Gefahr bin, „in's Zuchthaus zu kom⸗ 
men“, ein weiteres Borfchreiten der Kommiſſion nicht 
bulden. Nur dad Zureden der Anweſenden und die Ins 
audfichtftellung der Anwendung von Gemalt vermodten 
ihn zur Mube zu bringen. Wan follte nun meinen, der 
Sarg mürde jegt in's Trauerbaus, oder in fonft melde 
geſchloſſene Mäumlichkeit des Orts gefhafft und dort die 
Sehion vorgenommen worden ſeyn; doch mein — «8 
mwurten ein paar Holzböde geholt, die Kirch» 
boftbür abgehoben und darüber gelegt, der 
Sarg geöffnet, die Todte herausgenommen, 
und nun in Anmefenbeit eines großen Theile 
ber Trauerverfammlung und eines zahlrei- 
hen Zulaufs der Ortsbemwohner, melde theil» 
meife au die Kirhbofömauer befept hielten, 
der Reihe das Todtenbemd abgefhnitten und 


andem nackt dbaliegenden Körper der Verfior- 
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benen bie Sektion durch die übliche Deffnung 
der Kopf⸗, Bruſt- und Bauchhöhle vorgeno me 
men. (!!!) Wenn es fihb nur um die Sektion eines 
Stüdes Vieh gehandelt hätte, fo würde dieſes unter 
freiem Himmel vorgenommene Knochenſägen, Schneiden, 
Eingemweide ausnehmen, überhaupt alle diefe für Dritte 
widerlichen Manipulationen an einem tobten Körper we⸗ 
niger verlegend gewirkt haben, — aber ed handelte ſich 
um einen Menſchen, ber auch im Tode noch vor dem 
lieben Vieh eine Bevorzugung verdient, Wir mollen bier 
nicht unterfuchen, wer Schuld an diefem unerhörten Bors 
falle trägt, insbeſondere nicht näher ausführen, daß wenn . 
man bie Sektion nicht im gefchloffenen Raunıe vornehmen 
wollte, man wenigften® für eine enıfprechende Anzahl Gis 
cherheitamannſchaft — die ganz unfldtbar war — zur 
Abhaltung unberufener Zufbauer hätte forgen müfjen, — 
wir mollen bier nur fonftatiren, daß dieſes Verfahren 
nichts von Beobadytung jener Rückſichten erfennen ließ, 
welche Humanität, Anſtand, Sitte und Schonung ber 
ſchmerzlichen Gefühle der trauernden Hinterbliebenen fletd 
und überall zu fordern berechtigt ſind.“ 

Selbftverfländlih muß der Volksbot' die Verantwort: 
lichkeit für die Nichtigkeit diefes Berichts dem Augsburger 
Dlatie überlaffen, welchem er ihn entnommen bat. Auf 
feinen Fall aber wird die Sache fo auf ſich beruben ge— 
laffen werden fünnen, und man darf daber gefpannt ſeyn, 
melde Gıflärungen von Bahreutb aus darüber gegeben 
werben. 

Münden, 11. September. In Landéhut iſt's geftern 
und heute zur 5Ojährigen Jubelfeier ded 2. Kuiraffierrer 
giments Goch hergegangen. Se. E H. Prinz Adalbert, als 
Dberflindaber des Regiments, General v. d. Tann umb 
viele andere Offiziere find binübeg, nach Landehut zu der 
Beier, an welcher auch die Stabt Yandöbut, die ihre Stras 
fen feſtlich geſchmückt bat, ſich fehr lebhaft betheiligt. 

In Baden haben die Staatögewaltigen, wie aus 
den jegt Tag für Tag eintreffenden @ingelnberichten bers 
vorgeht, feine Urfache zum Yubeln über den Audgang 
der Wahlen zu den Kreitoerfammlungen; ihre Anhänger 
haben zu früh triumphirt. Mir folder Erbitterung iſt 
noch feine Wahlſchlacht im Großberzogthum gefchlagen 
worden al& die gegenmärtige zwiſchen den beiden ſich ger 


genüdberſtehenden Parteien, und nad derfelben fann die 
' Megierung nicht mehr auf den gegenwärtigen Beftand 


oder Beiftand der Kammern pochen; fle kann nicht mehr 
von einer „Handvoll Gimpeln“ ſprechen, die allein ihr 
gegenüber fländen, fondern jle wird jetenfall® nun aner« 
fennen müflen, daß ein großer, und wahrlich nicht 
der ſchlechteſte Theil des Volles ibr feindlich gegen - 
überſteht Wenn auch die fünf größten Städte, wie man 
zum Voraus nicht anderd erwarten fonnte, ſich auf ihre 
Seite geflelit haben, fo ſteht's anders bei der Lands 
bevdlferung, der fih auch eine ganze Meihe von Fleis 
neren Städten angefchloffen hat Die Regierung war mit 
ihrer ganzen Machtfülle in den Kampf eingetreten, ihr 
Beamtenheer und alled was drum und dran bängt, hatte 
all’ feinen Einfluß und zugleih Kniffe genug aufbieten 
müffen, um ihr einen „glänzenden“ Sieg zu verfcaffen; 
die Schaar ibrer Getreuen beftand aus den verfcieben® 
artigſten @eftalten, Rothe aus den Jahren 1848 und 
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1849, Demokraten, Natiomalvereinler, Gothaer und alle 
Jene, die tn der Verneinung alles Kirchlichen ihren böc- 
fien Triumph audzufpielen vermeinen, ſowie denn auch 
die Schentelfibe Geiftlichfeit ihr möglichften Beiſtand leis 
flete, aber — wie nun? Wenn fib au — was vor» 
erft noch, dahinſteht — ſchließlich heraueſtellen follte, daß 
im Ganzen die Regierung noch eine Mehrheit erlangt 
babe, fo fann von Glanz doc ficherlih gar feine Rede 
ſeyn. Dies läßt fih fon aus den jept vorliegenden 
Wahlberichten deutlich erfennen; ed mwirb aber mabrfcein» 
lich noch viel deutlicher bervortreten, wenn erft fämmtliche 
Berichte zufammengeflellt feyn werben. 

Bon Hamburg wird gemelvet, daß in der Mäbe 
von Altona zwiſchen einem öfterreihifdhen und preußiſchen 
Offizier ein Duell flattgefunden babe, wobei der preußifche 
Difizier nah einem Säbelhieb auf den Kopf für todt 
vom Kampfplage getragen wurde. 

In Schleswig bat der General v. Manteuffel das 
Schloß des Herzogs Karl von Glücksſurg für 150,000 
Mark angefaufi; muthmaßlich iſt ed zur Reſidenz des 
Statrbalterd außerfeben, der ſich alfo auf lange Zeit 
einrichtet. 

Preußen. Bon Berlin berichtet man, daß dad kriegs⸗ 
gerichtliche Urteil gegen ben Lieutenant Linden, welcher am 
Spivefterabend in der Woriener Halle den Hauptmann v. 
Buchs gröblich beleidigte, auf 11 Jahre Feſtung lautet. 
(Es if das im Vergleiche mit dem Bonner Ball ein har— 
ter Spruch.) 

Deiterreich. In Wien meldet die amtliche Zeit- 
ung jigt, daß der %.-M.-2. v. Gablen; durch Faiferliches 
Handichreiben vom 4. September zum Statthalter von 
Holftein ernannt worden ift. 


frankreich. 


Aus Biarritz, 9. September, wird telegraphirt, daß 
der Lamperöhr und die Kaiferin Eugenie ſich von bort 
über die fpanifhe Grenze nah Gt. Sebaſtian begeben 
haben, um der Königin von Spanien ihren Beſuch zu 
machen, der jedoch fehr kurz ausgefallen fein wird, da jle 
am nemlihen Abend noch wieder nah Biarrig haben zu- 
tüdfehren wollen, Um Montag ıheute) bat die Königin 
den Beſuch in Biarrig ermidern wöllen. 

In Biarritz wurde in der Nacht vom 3. d8. die Bade» 
hütte der Kaiferin rein audgeplündert und was nicht mit« 
genommen wurde, Möbel, Spiegel, Vorhänge, vollſtaͤndig 
zerflört. Tie Thäter find bis jegt noch nicht enideckt. 


——— — 


Noch was! 

Münden, 11. September. Geſtern war halb München 
wallfahrten; fchen von 2 Uhr Nachmittags an flrömte es in 
Dichten Schaaren bie Lubwigsftrafe hinunter zut Shwabin 
ger Kirchweih. Draußen füllte die Menſchenmaſſe nicht nur 
alle Wirthelekale und Gärten, ſondern auf allen Raienplägen 
faßen oder lagertem bie Leute in dichten Haufen bei Maffrug, 
Kirkmweihnuteln und andern Lederbiffen und liefen fih’s wohl 
feyn. Bor und beim Gintritt der Dunfelbeit zog bie Menge 
wieder beim. 

Münden, 11. Gevtember. Lehten freitag wurde Mors 
mittags in der Fürſienſtraße ein frecher Eindruch verſucht. Der 


verwegene Dieb wurde jedoch erwiſcht, dieſer packte aber bem 
Wehnungécigenthümer an und erſt nah langem Kampfe und 
nachdem der Sohn bes Hauebeſihers zu Hilfe gekemmen, gelang 
ed. bad mit einem langen Meſſer bewaffnete Individuum zu 
überwältigen und in Nummer Eicher zu bringen, 


Münden, 11. Gert. Dom Schwurgericht wurbe ber led. 
Dienfifnecht Job. Bihler von Haiming, ber am 2 Nug. 1363 
ben großen Brand in Burgbaufen und dadurch einen Schaden 
von 158,600 fl. anfliitele, nad den ärztlichen Butachten ber 
Doftoren Kellner, Ernft Buchner und Solbrig als Ungurechnungss 
fähiger freigefproden. Joh. Bichler ift ein Menfch von 38 Jah 
ren und macht auf den erſten Blid den Eindrud, daß es im bier 
Tem Kopfe nicht richtig aueſteht; ſtill und im fich gekehrt, war 
er ein tüchtiger, Aleifiger Arbeiter, und muß ven einem unmibers 
fieblichen Branblegungstrieb geplagt worben ſeyn, benn er hat 
mehr als ein halb Dugend mal nad tem eiſten Brand noch 
Feuer gelegt, aus feinem andern @runde, ale weil er am euer 
und bem Lärm dabei Freude hatte. Branntmweingenuß in früs 
beren Jahren als Soldat fcheint ben Bihler jo weit herunierges 
bracht zu haben. Mad ber Frelſprechung wurde ber Unglüds 
liche zur Polizei gebracht, welche die weiteren Maßnahmen trefe 
fen wird, um jebes fernere Unglüd durch feine Hand abzuhalten 
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Lindauer Schranne com 9. Sept, 
Wer, ' Kern Moaq. Gerſte. Haber. 
Neue Zufubt... 1400 379. 140) 0131 
8698, 711] 162| 396] 583 


Schrannenftan . » 





Heutiger Verkauf 1479 528; 731 —| 33 
Bf 2.» [7219 183; 891 396) 550 

@. [fe ja. |frjajtegn fefe. Re 
Höchfter Preis . . |18 7115158711130 ——| 8) 6 
Minlerer . . . » 171711442]—— —|—1| 7136 
Dindefet. . . . 11636[13 33] | —|—| 71— 
Gefallen . » « »- |—129— 26] — le 
Geftiegen 11-1 — 1-1 148 


Zotal-Gumme ded Berfaufs 34.422 A. 32 hi. 








Das Benefirium Paſenbach, Bez. Amts Dachau, wurde dem 
Priefler Heinrich Anton, Rocperator In Anzing, Bez.⸗A. Gberes 
berg, verlieben. 
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Bekanntmachungen. 


Für die Herren Geifktlichen. 
Bei Hermann Manz Buch» und Kunftpändler in Münden it zu haben: 
Anleitung zue Gewitjensforfchung für Priefter, befonders folche, welche 
Erercit en machen. Nah I. Deharbe deutſch bearbeitet. 


1064. 


Preis 40 Er. 
Für 45 Er. Poſtmarken franco, 





Geftorbene in München. 

K. Huter, Lebnkuſſcherknecht v. Ulting, 
64 J B. Ronrad, Tifchleraefelle v. Rimms 
ratehofen, 26 I. M Endl, Gaſtwirths⸗ 
mwittwe, 62 I. M. Gerner, Sailergeselle 
von Wolfegrub, 46 9. 


»WUhren-Preife 


gegen Garantie-Zuficherung 
10u9 (vo) von 
Carl Netter, 


neben der Hauptwacr, Aaufingergafie 36, 


ünden. 

Cylinderuhrenm 4&trinen vonfl.10 bie 15 

Ankeruhren .15 „ „na. 2% 

Gold.Damenuhrenm.8&t. „ f.25. 60 

Gold Ankeruhren „15&t. „ 1.36. 120 

Chronometres, Bemontoirs ıc. ju den 
bifligften Preiſen. 

Pariser Penduls, 3 Wochen gehend, Stuns 
ben und halbe ſchlagend, mit Sturz und 
Sodel, broncirtt . . von fl. 20 bis 60 

GanT vergoldet „f.25 „ 100 

Holjveraeldete Gastzimmer-, Laden- u. 
Comptoir-Ubren, act Tage achend u. 
und. 2 en» von fl. 22 bis 60 

Regulators, Wiener Sturz Uhren und 
Schwarzwälder Uhren, alle Gattungen 
Spielwerke ynd Dosen zu dem billig: 
fien Breijen. 

Alle vorkommenden Reparaturen 
werden auf's Schnellfte und PBromps 
tefte vorgenommen und ausmärtige 
Branfo » Peftellungen gegen Nachnahme 
und Uustanich » Buficherung 
auf's reellfte beforgt. | 
An die verehrlicden Stiftungen | 

und Privaten. 

3000 fl. werben zur I, und ein: 
gen Hyvvothek auf ein Defonomieanmweien 
mit 67,34 Taomert Grunddeſitz beiler 
Bonitäten, Schäßung 9678 fl. ge: 
ſucht Die amt.iaen Bäriere find elngu: 
fehen bei Ruf, Edillerftrafe 11/2 links 
1-3 Uhr. 1062 63 (a) 

@in fchönes leeres Zimmer mit | 
Kochofen und eigenem @ingang | 
ift an ein folides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. DE 
tober zu vermiethen. D. Uebr. 





Srepeditiem in dem Filferbräugäßches, Bıfbaus ber Weinitrafe. 


| Salanterie- N SHurzwaaren-Lager 


en gros & en detail. 


. Eduard HBeissig, 
1 Sendlingerfiraße 1 


15 Kuffini-Bazar 15 


empfiehlt sein Lager von deutschen, französischen und englischen Waa- 
ren: Porzellan Cafe und Theeservicen, Christus, Weihkessel, Madonnen, 
Lampen, Portefeuillewaaren, Bronze- und Eisengusswaaren, Nippsachen 
und Schmuckgegenständen. 1047—48. (b) 


Die Watbiwollwansen-, (Riefemabet) Fabrif von 


airitz 1068. (5) 


in NRemda am Thüringer Walde 
empfiehlt bie bereits befannten Waldwollmaarens (Kicefernadel) Artifel für Gicht⸗ 
und Mheumatismusskeidende, ale: Faden, Eifer: embden, Bruft-, 
ge u. Mückenmärmer, Leibbinden, Sohlen, Steppebeden mü 
iefernadel:IBatte gefüllt, Watte zum Umbüllen franfıt Glieder, Soden, 
Strümpfe, Anies, Arm: und Pulswärmer, Handfchuhe, Mützen u. 
bergi. fämmtliche Artifel für Herren und Damen. 

Benannte Artitel find alle dazu beflimmt, die Haut zu Fräftigen und verfiedte Auss 
bünftungen zu befördern. Die damit erzielten Erfolge find außerordentlich. Dabei hals 
ten die Aabrifate, ohne zu erhigen, fehr warm, aehen in der Wäfche nie ein und haben 
fih in allen Fällen als fehr haltdar erwiefen ur allein ächt jeder Begenftand mit 


meiner Rirma verieben in ben Depots bei 
Hrn. ©. Miehle in Münden, Hm. U. Mägele in Augsburg. 
“„ Mar Mismer ım Treitserg, „  Baul Dom, Wiepauer’s fel. Wiltwe 
in Traunftein, 
a. d. D, 


G. Bachmann in Dillingen, 
I. B. Buchberger in Roienheim, B. 3. Ziegler in Neubur 
H. Zunderer in Bolfraishaufen. 


C. M. Galjeer in Kempten, 1 

G. te Grignis in Pfaffenhofen, „ Bart 3. Hofer Im Altötting, 
Dokar Dallmer in Landéhut, „" 38. Fißl in Weiden, 

DM. Dannegger in Freifing, " 8. B. Screver in Erbenborf, 
Joſ Einl in Pafan, Ferd. Bart in Riebenburg, 
8. X Bafteger in Kaufen, - Ich Di Bell in Neumarkt, 
M. Habbach in Miesbach, "8 3 Auer in Frontenhaufen, 
S. Hirih in Ichenhanfen « 3. Reith in Pfreimd. 

MR. U. Kraus im Erding. „ Rt ®. Glementi in Dingolfing, 
B. Mär in Murnau, ”„ If. Stecher in Gmünd, 

3. Brunner in Ingolftadt, ”" Mar Hucber in Schrobenhaufen, 
Garl Pullich in Nördlingen. . 3 Garl Berger in Tenernfee, 
Lehrer Riedman in Riffingen, . 

Berd. Roth in Tittmoning, ri 

Martin Schobleh in Lindau, Bu 

I 6. Stiglmeier in Straubing, " 

G. Etolgl in Weilheim, » 

Sig. Well in —— 

Ant, Zellners Wwe. in Reichenhall, „ 

8. 3. Zelzer in Waflerburg, ri 

Franz Gg. Buſch in Roihenburgad.T. „ 


Lud. Lipp in Pfacrtkirchen. 

Zaver Petlerbaue in Donaumörid, 
Ludwig Weiß in Immenfladt, 
Bed. Trepel in Salibach. 

Ga. Bater in Türfheim 

Ulrih Streng in Mirdelheim. 

W. Haudt in Schwabmünchen. 
Gg. Schörmann in Reuensburg. 
M, Wiedemann in Rrumbad. 
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Gedruckt bei 3. ©. Bei, Univerfitätsbuchbruder, 


Der Boilöboie ers 
ſchent täglich, Mom 
tagt und Tage nad 
den boben Beb-Ingın ı 


M 209. 


“le Dehrlungen aui⸗ 
‘er Münden gefägchen 
kur bei ben mächfigele 


— nenen I. Boflämierm, 
es: Der olksbote 5 
=. ver in Orpebition ı 
neben ) dem halbjährig i f. 54 tx. 
Safıhau zur, ‚Stabi Für Anzeigen bie drei⸗ 
; 1J wpaltige Velitzelle oder 
a veren Raum 3 fr. 


"pertelfjährig 57 fr. 
Ein einzeinee Biatı 
1 
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Bürger = — 


Briefe u. Gelder find 
rorterrel eimgufenben 


Mittwoch den 13. September 1865: 





Deutfchland. 


. Bapern; Münden, 12. Sept. Schon zu Anfang 
diefes Jahres ift im Volkaboten mehrfach jener Erlaß 
des Kultusminiſteriums befprochen worden, wmelder unter 
andern ‚ irenge trafen wegen Skulverjäumniffe in den 
Volleſchulen verfügt. Indeſſen zeige ſich allmählich wie. 
der, daß am grünen Tiſch manches defretirt werden faun, 
wad binterher in der Prarid mander Orten ſich ald un- 
durchführbar herausſtellt. Als ein folder Ort erſcheint 
nun auch der bayeriſche Wald. In den jüngſten Ta— 
gen iſt zwar, wie die Paſſauer Donau⸗Zeitung“ meldet, 
ein £. Regierungsrath im Amtsbezirke Viechtach gewe- 
fen, um ſich perfönlich zu überzeugen, wo bie Errichtung 
neuer Schulſprengel durch die Ortöverhältnifje geboten ſei. 
Ungeachtet diefer anerfennensweriben Bürforge der Regier⸗ 
ung wird jedoch durch die, dem Vernehmen nach nun be: 
abjichtigte Errichtung von drei neuen Schuljprengeln der 
Schulbeſuch nicht in dem erwünſchlichen Maße erleichtert. 
Denn wenn auch jegt die entfernteften Kinder nicht mehr 
anderthalb Stunden, fondern nur mehr eine Stunde 
weit in die Schule zu gehen. haben, fo find andern Theild 
die Verhaͤliniſſe dadurch nur noch mißlicher ‚geworden, daß 
die Kinder, meil die neuen Schulen zum Theil in abge» 
legenen Ortſchaften errichtet werden, im Winter nicht 
mebr auf dem, bereitd außgetretenen Kirchweg in die Schule 
gehen können, ſondern ſich durch tiefen Schnee dahin erft 
den Weg bahnen müſſen. Ueberbaupt gibt e8 im bayeri- 
fhen Wald Verhältniffe, die einem regelmäßigen Schul 
befuch febr hinderlich find, bie aber theild gar. nicht, 
theild nicht ohne Anwendung von Härte befeitigt werden 
können... Darum dürften wenigflens für diefe Gegend die 
jüngften ſtrengen Verordnungen bezügli der Beflrafung 
von Schulverfäumnifien wohl gemildert oder weniger fireng 
auf ihre bucftäbliche Durchführung beftanden werden, um 
nicht den Unmuth und Ingrimm ded Landvolks gegen geift- 
liche und. weltliche Schulvorflände auf's höchſte zu fleigern. 
- Münden, 12. Sept: Der, Bolföbot ‚hat bereits. ge 
meldes, daß gegen. bie „Runtidau” wegen eines Artikels, 
der in ſchandbarſter Weife bezüglich der heil, Maria und 
des beil. Geiftes das Gift feines Hohns ausgelaſſen, fünf 
Tage nad der Aubdgabe nachträgliche Konfiskation be» 
liebt, wurde. Aber {dom vorher ift gegen das Blatt von 
anderer Seite unvermweilt.eingefcritten, worden und 


werden muß — von einem — Iöraeliten. Die Buch—⸗ 


druderei, in welchet die Rundſchau gedruckt wirb, befindet 
Äh in dem Haufe des allgemein. geachteten ißraelitifchen 
Banfierd Oberndörffer (dem ehemaligen Gaſthof zum 
„goldenen Hirſch“); fobald aber diefer von dem frechen 
Arrikel Kenntniß erhielt, ließ- er den Buchdrucker fofort 
zufen und erklärte demfelben, daß ihm biermit die Miethe 
gekündigt fei, wenn er die. „NRundſchau“ nod länger 
drude. Der Buchoruder gab darauf gleich die Verſicher⸗ 
ung, daß er vom 1. Oltober an den Drud des Blatied 
einftellen werde, In demfelben Haufe befindet ſich zur 
Beit aber auch das Redaktions⸗ und Expeditiondlokal der 
NMundſchau“ z auch gegen * ed ſchritt Hr. Oberndörffer 
ein; er ließ den Inwohner, bei welchem der Verleger 
Neuburger dieſe Lokale in Aftermiethe bat, gleichfalls ru- 
fen und kündigte auch ihm, einem Israeliten, die Miethe, 
wenn er jene Bofale noch. länger dem Neuburger überlafle. 
Auch diefer Inwohner erklärte, daf Neuburger das Pokal 
nur monatweife in. Mierhe habe und dafjelbe im Dftober 
verlaffen müſſe. Nach diefem Vorgehen, weldyes in vol« 
lem Ginflang mit Hrn, Oberndörfferd ganzem ſtets bes 
währtem Gharafıer ift, hat Meuburger zwar gedroht, er 
werde ſich audıreiben laffen, werde progefliien u. f. m, 
doch damit dürfte ed feine guten Wege haben. Inzwiſchen 
bat er bei einem Kaufmann, der Proteſtant iſt, ein- 
miethen wollen, und das bezüglihe Lokal war ihm ſchon 
vorläufig. zugefagt, aber als diefer Proteſtant jenen Schand- 
artikel der Rundſchau“ zu Geſicht befam, gab er alsbald 


Muftrag, dem Neuburger, wenn er wegen des Lokals wie 


der komme, zu eröffnen, daß für Neuburger und deſſen 
Mundſchau“ in. feinem Haufe fein Play zu haben 
fei. Der Vollsbot' bedauert, den Namen biefed ehren⸗ 
weriben proteflantifchen Kaufmanns nicht erfahren zu has 
ben : denn derſelbe verdient meben dem bed Hrn. Ober⸗ 
dörffer zur Öffentlihen Anerkennung genannt zu werden. 
Münden, 12. Sept. Se. Maf. der König if vom 
König. von Preußen zum Chef des 1. weſtpbaͤliſchen Hu⸗ 
farenregiments_ Mr. 8 ernannt worden, beffen Chef auf 
weiland Se. Maj. König Mar I. gewefen war. Die Er- 


nennung datiet vom 25. Auguſt. — Brhr v. d. Pford⸗ 


ten "bat einen kurzen Urlaub in die Schweiz angetreten 
und bat Hr. v. Neumayr in beffen Abweſenheit das Borıes 
feuille zu führen. ı Der Juſtuminiſter Hr. v. Bomhard 


awatr — ‚mas im anexfennenbfler Weiſe hervorgehoben | iſt aus feinem Urlaub zurückgelehrt, 


» N 548 on a 


-. 


Münden, 12. September. Die legte Bolkdzäh- 
lung vom Dezember 1864 ergab nad ber nunmebk voll- 
endeten Reviſion der Liſten eine Ginmwobnerzabl von 
4,807,440 Menſchen. Gs Äft die eine Zunahme von 
417,603 in den jüngften drei Jahren," eine viel flärfere 
Bermehrung als früher ftattfand, die jedoch jener in Sach⸗ 


fen und Preußen ‚weitaus noch nicht gleihfam, ja ſelbſt 


binter der in Baden und Naffau anſehnlich zurückblieb. 
Was die einzelnen Regierungsbezirke anbelangt,- fo treffen 
auf Oberbayern 818,485 Einw.. Niederbayern 583,959, 
PBial; 625,157, Oberpfalz; 490, 292, Oberfranten 527, 647, 
Mittelfranten 562,826, Unterfranten 617,819, Schwaben 
581,255. Bon der Gefammszahl gehören 118,082 dem 
Milttärftend an. Bon den Städten haben die größte 
Bevölkerung, überall die Garnifon mitgerechnet: Mündyen 
167,054, Nürnberg 70,492, Augsburg 49,332, Würz 
burg, 41,082, Megensburg 29,893, Bamberg 25,240, 
Bayreuth 19,208. 

Münden, 12. September Man erinnert fi an 
die eben nicht erquidlihen Verhandlungen, welche vor 
etwa einem Jahr vor dem hieſigen Kriegegericht ftattfan« 
den, und in Folge deren der damalige Oberſt v. Klenze 
nicht umbin konnte, feinen Abfchied zu nehmen, nadı= 
dem feine Anſchuldigung gegen den Obetftlientenant Gra: 
fen Brohberg eine furiofe Wendung gegen ihn felbft ger 
nommen batte. Seit einem Jahr ift über diefe Geſchichte 
aber fo wenig Grad gemwachfen, daß vorgeftern, Sonntag, 
die beiden genannten Herren ihren Biflolen Arbeit gege- 
ben haben. Indeſſen ift dad Duell, da beide feine beſon⸗ 
vere Schügen zu ſeyn ſcheinen, glüdlicher Weiſe ziemlich 
harmlos abgelaufen, indem nur Graf Frobberg durch ei⸗ 
nen Streifſchuß leicht gerigt! worden iſt. 

Bom Rhein fhreibt man: Die Lefe des Frübburs 
gunder zu Ingelheim und Umgegend war am bergangenen 


Sonntag bereitd beendet und wird mit dem Spätrothherbſt 


biefer Tage begonnen, Hat der Burgundermoft feine 81 
Grade gewogen, fo erreidht ficher der Spätroth 95 Grade! 
Schade, dab es heiter mit der Quantität fo gering aus- 
‚fleht; ein folder Jahrgang an Güte und Feinheit wird 
fobald nicht wiederkebren. 


In Frankfurt berichtet die „Neue Frankfurter Zeit- | 


ung“, daß bei der jüngflen Verſammlung des Sechſsund⸗ 


breißiger-Ausfchuffes von den 20 Grfwienenen nur fünf | 
ſich gegen die @inberufung einer Abgeordnetenverſamm⸗ 


lung nad Branffurt ſich erklärt haben, daß aber aud 
biefe Fünf binterber erklärt haben, 
fammlung ebenfalls „beiten fördern“ zu mollen. Dem» 
felbigen Blatt zufolge werden die bayerifhen Mitglieder 
568 Sechsunddreißiger · Ausſchuſſes eine befondere Aufforver- 
ung am die bayeriſchen Abgeorpneten richten, 
tober in der Mainfladt recht ju erſcheinen. 

Kurbeflen. Aus Kaffel, 7 
daß Hr. v. Biemark jept auch furfürticher Lömenritter 


geworden if. Für den berühmten Keldjäger, welcher 


feiner Zeit von Berlin dem‘ Kurfürflen von Heffen zu 
Leibe geſchicktt murde, ift die nunmehrige Verleihung des 
goldenen Löwenordend gewiß eine eigenthümliche Aner- 
fennung 

Defterreich: Aus Wien, 10. Sept., wird dem 
Bolkeboten von einem fehr unbefangenen Beobachter ges 


un 1. O8 | 


. September erfährt man, Ä 


— 


ſchrieben: Es iſt faſt noch immer das Schickſal jener 
Männer, welche wahrhaft Über den Parteien ſtanden, ger 
weien, wieliady «werfannt und angefeindet zu werden; dle 
Staalömänner, melde bier gegenwärtig am Ruder fiehen, 
theilen diefed Pond. Die Ungarn, melde die ihnen 
günftige Lage der Dinge volltommen ausbeuten möchten, 
ſuchen der Regierung Berlegenbeiten zu bereiten; die Gens 
traliften, melde mehr an der Form hängen ald an ber 
Innern Bedeutung, ſuchen den Buchflaben der Rebruaz- 
verfaflung nah Kräften zu vertbeidigen ; die Slaven 
freien über das Hereinbreten einer „dualiflifhen Aera“, 
und die Sahfen und Rumänen Siebenbürgens 
rüſten fit zur Abwehr gegen jeden Vereinigungéverſuch, 
der fie wieder unter dad ungarifche Jod zwingen Fönnte, 
Das Minikerium dagegen ift feſt eniſchloſſen, feine Nas 
tionalität auf Koften einer, andern zu begünfligen, jeder 
Bergemwaltigung entgegenzutreten und das Wefen des Kons 
fliturionalismus mit Aufwand afler feiner Kräfte zu wah⸗ 
ren. — Man klagt, daß Siebenbürgen „peopfert“ merden 
folle; aber wen in aller Welt ift e8 denn je eingefallen, 
ein Land, eine Völferfchaft opfern zu wollen? Derglelchen 
fann nur einer ſehr erhigten Phantafie im Halbwachſeyn 
vorfchmeben. Das ganze Vorgehen der Regierung: in Be— 
zug auf Siebenbürgen beſchränkt fich darauf, den verſchie- 
denen Nationalitäten dieſes Landes noch einmal Belegen» 
beit zu geben, fich über dad ihnen wünſchenswerthe Ber» 
haͤltniß zur Krone des heil. Stephan und zum "Gefamnit» 
flaate außzufprechen. Die Megierung mußte bied- tbum, 
da ſich die Umftänbe weſentlich geändert haben, unv'es 
ſich nicht mehr um einen blo® eingebildeten oder: papier= 
nen „weiteren Meichörath*, fondern um bie Grfegung je- 
ner Borfpiegelung durch die Wirflichkeit Handelt. Es 
wird nun von ber Bevölkerung Siebenbürgend abhängen, 
über das Fünftige Loods des Landes zu entfcheiten. Er» 
Flärt fi die Mehrheit gegen eine Union oder Bereinig- 
ung mit Ungarn, fo füllt e8 der öfterreichifchen Regier⸗ 
ung nicht im Schlafe ein, ein mifliebiges Verbältnif er» 


"zwingen zu ‘wollen. — Die Regierung firebt aufrichtig 


ven Ausgleich mit Ungarn an und bemeift dieſe Aufrich: 
tigfeit durch die weitet gehenden Zugefländniffe; follte der 
ungarifche Landtag aber zeigen, daß es ben lingarn mit der 
Wahrung der Reichdeinheit nie Ernſt gewefen, dann fann 
man auch gewiß feyn, daß die Minifter als gute Defter- 
reicher eine geroiffe Linie zur Ausgleichung nicht übers 


ſchreiten und das Meicy keinerlei neuen Gefahren preis 
den: Beſuch der Vers 


geben merden. — Man ſucht fo gern afle‘ Gründe des 
Miplingens in den Megierungsfreifen, der gegenwärtige 
Stand der Dinge fönnte aber jeden Unparteliſchen überzen« 
gen, daß die Megierungsiminner von dem beften Willen 
befeelt find, daß fie jedoch leider micht überall auf eine 
gleiche Willenerichtung treffen. Schon bie freie Beweg · 
ung der Tagespreſſe, melde in Oeſterteich noch nie fo 
groß war, mag für den‘ Freifinn der Minifler das befte 
Zeugniß ablegen. In allen Zweigen der Staatöverwalt 
ung herrfcht verjüngte Tbätigkelt, überall wird der öffent 
lien Meinung gebührend Rehnung getragen. Man möge 
doch jenen Minifter nennen, unter dem das Bolt fih 
freier gefühlt Härte? So weit unfere Geſchichtskenniniß 
reicht, gab ed noch Feine Regierungkepoche — felbft die 
fo oft gerühmte Joſephe I. nicht ausgenommen — wo 


die öffentliche Meinung fo beachtet und berüdilhrigt wurde 
ald unter diefem Minifterium, das man yleih Anfangs 
ald_„reaftionär* verfdrien bat.. DMöcdıten nur bie einzele 
nen Nationalitäten und WBarteien ibren Borurtbeilen ent: 
fagen und ſich jened tharfräftigen Freiſinne befleißen; 
mwelchen die gegenwärtigen Machtbaber bei jeder Gelegen⸗ 
beit an den Tag legen, und mir find fichen, daß Defter- 
reich einer fhönen Zukunft entgegen geben würde. Wenn 
aber nationefle Verſtockibeit ſich ald flärfer erweiſen follte, 
als die Kraft und Ausdauer der Staatölenfer, wenn das 
Boruriheil den Sieg über die Vernunft davon tragen 
foflte, dann wird der Richterſtuhl der Geſchichte einft feis 
nen Spruch über die Völker und gewiß nicht über. vie 
Regierung fällen, melde — es darf dad mieberbolt 
betont werden — bie freifinnigfe iſt, die Defterreich je 
‚gehabt hat. 


. $rankreic. 


Im Elfaf iſt nachſtehende Petition an ven Senat im 
Umlauf: „Ein Mord it am 10, Auguft an der Verſon 
des Hrn. Ott, geboren zu Straßburg, den 31. Oftober1828, 
von dem Grafen Eulenburg Lieutenant, (ſoll heißen 
einjährigen: Freiwilligen) in einem Qufarenregiment und 
Neffen eined der Minifter des Königs von Preußen, zu 
Bonn in Rbeinpreußen verübt worden, Diefer Mord ift 
unbeftroft geblieben. Zur Stunde iſt der Mörder, den man 
anfänglih auf freiem Fuße gelaffen und fpäter mit ein« 
facben Arreſte belegt hatte, feinem Korps wieder zurück⸗ 
gegeben worden, um an ben Herbſtmandvern tbeilzuneh« 
men, Angeſichte einer ſoſchen Mecdhtevermeigerung bitten 
die LUinterzeichneten, ald Yandeleute des Getödteten und von 
dem großen Grundfag der Bleichbeit vor dem Geſehe durch⸗ 
drungen, ebrerbietigft den Senat um nacdrudfames diplo- 
matifche® Ginfchreiten, dad beweiſen foll, daß Frankreich 
feinen Staattangebörigen den Schug gewährt, auf melden 
fe im Auslande ein Hecht haben. Sırafburg, 7. Stpiem⸗ 
ber 1865.” Befonderd beachtenöwerth if, daß ber Präfekt 
bed Niederrbeind die Genehmigung ertheilt hat, daß dieſe 
Petition in ftanzöſiſchet und deurfcher Sprache gedruckt, 
im ganzen Departement zur Unterfchrift von Haus zu 


Haus getragen werden darf, Daß der Präfeft diefe Er; 


nebmigung nicht ohne vorgängige Anfragen in Barid ers 
tbeilt hat, darf ohne Weitered angenommen werden, fo 
daß die Sache gewiß nicht ald ein Freundihafreftüd 
für die preußiſche Regierung zu betrachten ifl. 


Jtalien. 


Aus Kom, 3. September, : wird ber- „Allgemeinen 
Zeitung“ — meldye bekanntlich in demielbigen Auge: 
burg erfheint, mo de Stabtoäter und deren Partei alle 
Mittel zur Vertreibung der barmberzigen Schweſtern auf- 
geboten haben — geſchrieben: „Nicht obne Beunrubigung 
flehn man die Ausbreitung der Cholera im Dften der 
Apenninen ünd namentlich in der ſchwer heimgeſuchten 
Capitanata - Der Heilige: Vater has bereits - mebrfache 

eldunterflügungen abgefendet, und außerdem find von bier 
Geiftlihe ind Nonnen zur Krankenpflege abgeſchickt mor« 
den. Wie aus den einftimmigen Berichten 
ſelbſt offen kirhenfeindlider Blätter bervors 


geht, iſt die Wirktfamteit der barmberzigen 
Schweſtetn allentbalben, mo die Noch am 
größten it, über jedes Lob erbaben, und Nom 
kann mirflih fein moblıbärigered Werft ausüben, als 
wenn ed diele wahren Dienerinnen Gottes zum 
Troſte der Leidenden entſendet.“ (Dieſes Yob ver barm⸗ 
herzigen Schweſternſxmuß den Augeburger Stadivätern for 
gar von der „Allgemeinen* vorgehalten werden; mas 
fagen Sr. Il. Bürgermeifler Fiſcher und Genoffen dazu? 
Werden ſie ibr Verfahren gegen diefe wahren Diene» 
rinnen Gottes noch weiter fortfegen ?) 








Roh ware! 

Münden, 12. September. In der Sentlingeraaffe fand 
vorgeftern Nachts eine areße Rauferei zwiſchen 20 bie 30 Burs 
ſchen flaft, bel ber es viele Berlegungen abſetzte, und ein Gäger 
fnecht durch mehrere Meſſerſtiche ſeht Schwer verwundet wurbe, 
Acht Rauibolde, darunter ber Räbelsführer, ein bereits wegen 
Körperverlegung mit Arbeitshaus beitraftes Individuum, wurben 
arretirt. - . - 

Defterreichh In Wien, 10. September, if ‚im Bet: 
hauſe des israelitifchen Taubſtummen-gInſtituts ein loraelitiſches 
taubftummes Brautpaar getraut morben. j 

Aus Salıburg. 10. September, wirb dem Nolfshoten 
9 fchrieben: Weiters if der berüdhtigte ungarifche Riuberbaupts 
man Roiza Sandor von KRufltein auf feiner Durdreife mad 
ber Feſtung Komotn bier eingetroffen, und es wurde demielben 
bei Weitem größere Ehre zu Theil, als jüngft — natürlich ohne 
fonfigen Bergleich — dem Hrn. v. Blomark bei feinem Gintreis 
fen von Gaſteln, nämlich was den Zufammenlauf von Menſchen 
betrifft: demm gefierh war, man möchte fangen -— ganz Salzburg 
an ber Gifenbabm, um den Hrn Hauptmann zu jeben, 
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Münchner Börfenconrfe vom 11. Sept. 1685. 

Staatspapiere: Bayer. Obligat. 33prez. — BP — 6G4 
iprog. HB. — ©; Aproj. halby: Gijenb..Dbi. — P. — 6; 
Aprog. balbjährige, Milit. — B. — E3 Aprog. Örundrent » 
Dbiig. 973 ®. &.; 4iprog. 101 V. — &: Alprogenti 
haiki. 101% 8. — @: Aiorer, habj. Mit. — PB. — ©; 


öftere Banknoten | ®. 2 

Aktien: Der baveriſchen Huputbefens u Wechſelbank I. ©, 
_ ®.; bayer. Banf-Dbiligat. PB 99 ©.; Aprog 
Bianpbriefe 975 B. 97 & ; der bayr. Oſtbahn vollbez. 114} 


B 1141 6. 


Fraunefurter telege. Börfenbericht vom 11. Seut. 1865, 

Deiterr. 5prug NationalıAnleib: 655; HR 5ptoz. Metall 61} 
B. öR. Banfı At, 835 B.:; öft. Lotterie-Anlebens loojt v. 1854 
74; öfterr Lotterie Aniehensioeie von 1858 1314 ; öfter. Bori.d 
Aniehenslooie von 1860 814: kudwigh - Werb. ialſend. «Miriei 
149] ®.: bayeriſcht Ofbabnsiftien 115; detto volleing. 11447 
öfterreich. Grevit-Mobil,sAftien 1874; Weitbabn- Brior. 77 $. 
Baris Iproz Rente 69 22: London Iprog. Konivl» 905: Wer 
furie Baris 943 PB; London 119% B. Wien 108 — 








Das Carat⸗ /und Sculbensfizium Margertsbaufen wurde 
dem. Priefter Leonhard Einſiedel, de zellizen Bılar daſeldſt, übers 
tragen. 

Die Pfarrei Zell-Wobringen, Bez. Ante Memmingen, wurde 
dem Prieſter Sedaflian Sauter, Pfarrer In Unterbechingen, übers 
fragen, 


Das Rurats und, Schulbenefijium Babelbadergreutb , Bez⸗ 
‚Amts Zusmarshaufen, -wurde.dem Briefen Fri. Zavet Ofmwald 


| 


die Biefige 
an der Epige; Brziebung relig’ös, 


Machilie in den Studien bereit für alle vorfommendn nörhigen und aewünfchten Fälle. — Ganze, 


* R Bekanntmachungen. | Ä . gs] 


Penſion für Studirende, 
Bei dem Unterjeichneten koͤnuen für das fommende Stubienjahr wleder brave, talentvolle Söhne chriſtlicher Eltern, welche 


f Stubiemanfialt befunden, Aafnahme finten,, — Ordnung, @inrichtung gan wie in einem Ruabenfeminar; mel ı Briefter 
praftifch, im @eifte der Rirhe; Berpflenung forafältig, Uebevoll in gefunden und Franken Tagen; 
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Vifar des Curat ⸗ und Sculbenefiziums in Baumgarten, Bez» 
Amts Dillingen „übertragen, | tat Tr Be 





halbe und viertels Penfion, den 


jeweiligen Germönchepechällaifen der, Rliern entfvrechend, Anfäge billigt. — Kür Gymnafafien wird eine ur Abtbeilung errichtet, 


denielben wird gerne innerha 


nung qum Pricfteribum geben. — Im 


„7 


der Ordnung des Hıufer das ihrem Alter und Bildungsgrade zukemmende 
gewährt. — Mut Prisartupirende aller Borbereitwrasftufen find:n Aufnahme; cbenio ganı arme Kuah 
Ieterefie  hrühlicer. Yugenderzichung wird um die wohlmollende Empfehlung des Hochw 
Gierus ‚ergetenft ab ten. Dos Weitere befagt der, Proſpelt. . 
‚Würzburg, im September 1865. 


af en — 
ndete 


‚ wenn fie gegt 


Kiefel, Weltpriefter ... .. 


(4.:Di Nr. 457 — untere Johannitergaffe).." 





Geftorbene in München 
"&,,Dierbeimer, Schuhmachergeſelle von 
Augsburg, 28 3. F. Grler, militär. »toyo 
Atapb. Kupferftecherdwittiwe, 72 3. K. Ha 
berl, Eevererstocter, 5 M N. Konflantin, 
Balanteriemaarenhändlerewiltwe, 49 I. A 
Reiter, Echlihmacherstochter, 46 I. M. 
Sperl, Borfiänifrämer, 75 3. 9. Than 
ner, Bauerdtochter v. Bärnau, 303. 3. 
Mer, Sädlerofohn, 6 M. 





Bor dem Seudlingerſhot find 2 Mohr 
une an ſelde Wamilien auf Micaeli 
zu vermierhen um den Preis von 200:f. 
und 175-1. Zu erfragen Senblinaerland: 
firaße Nr. 5b über 1 Stiege, .1072:(a) 


xXxeuzwege 
in allen Größen auf keinwand gemalt, von 


tüchtinen Künjtlern atisaeführt, woräber im 
mer vin Zeuaniß von ber £ NAfabemie bei⸗ 





t werden fan, ſind ſtets zu billigen 


ie 
$ en zu haben. 

Auch beige ich für fleinere weniger bes 
mittelte Kirchen Staticnsbilver auf Papier, 
in Del gemalt (nicht Farbendruch) auf Lein⸗ 
wand gepreßt, welche aber der Art yrüva« 
riet iR, daß fe ſelbſt am feuchten Wänden 
Beinen Schaden leidet, Dieſelben foften 
ohne Rahmen fi. 20 bis A. 100. Ba wirb 
für jeden aus meinem Berlag gelieferten 
Kreuzweg garantirt. 

Probeftationen ſtehen von beiden zu Dienr 
ften, und werben auch auf Abichlanszahlun. 
gen abgearben. 

Zac. Grammer, 
in Münden, 
Landwehriirafe Nr, 24, 1. Etod 


1073.(9) 





@rvedition in bem Filferbräugäßchen, Bcdbaus der Weinfiraße, Gedruckt bei 3. @. Weif, Univerfrätsducbruder,, 


Befanntmachung: 
Das biaher In Verpachtung geftandene für, Tafernwirihfchaftsanmefen zu Wells 
Ich. . Panda. Megeneburg foll nach bödfter Mefolution vem 3. de Mts. vorbehaltlich 
hoͤchſter Benehminung dem öffentlichen Berkaufe, im Berfeigerunaswege unterteilt werbeit. 
Das Dorf, Meillch, it als Fillal der Piarrei Thalmälfina einverleibt ‚., und. liegt 
2 Etunden vom Marfte Ahbach entfernt, und zu dem Wirfbeanmweien felbit, aebören 
neben der realen Wirthſchafte gerechtigfeit. das Mohndebäube, Stiffing, Stadel, Schu⸗ 
vie. Bäadofen: Brunnen, Hofrarm und Gatten u 0.20 Dei 43’ Taam. 18 Der. Aecker, 
4 Tagm: 99: Dex: Wieſen und 6 Tagmı 71. Dia Semeinbebelitheile, jermers ein ganzer 
Nupantbeil an, den noch umpertheilten ‚Scmeindearünden. 1 
Die Wirthſchaft erfreut fi eines guten „Berkehrs und würden bioher durcichnitts 
lich jährlih 500-600 Eimer Bier verbraucht. ae 
Die Berfaufebedinanife werden am Berfleigerungstage befammt gegeben, und Fürs 
nem auch fäalich dahier bei Amte erfragt werden: 
Zum Berfauie aber felbi wird am. 
Donneritag den 5. Oktober I. Js. 
von Vormittags 10 Ubr bis Mirtage 12 Uhr Termin im Wirthebaufe zu Wellloh ans 
beraumt, wozu beiäbigte Kaufeltebhaber eingeladen werten. \ x 
Ggamübl, den 30 Muanft1sr5, 


Fürſtlich Tarisſches Kentamt Eggmühl. 


Endner, f. Rentveamter, 


1042—43. (6) Söldner; f.-Rente. 


Blumenʒwiebel, 


ächte hollaͤndiſche, in vorzüglichen Sorten und. fihönen Zwiebeln, 
empfichlt zur geneigten Abnahme 1032—35.(<) 


Joh. Schmitz, 


Samenhandlung, 
Laden am großen Bittwalienmarkı, Mr, 5 in Münden, 


— 








Dr, Pailxeirs Gicht- & Rheumalismuswalte 


in Pafeten zu 28 fr. und zu 14 fr allein ächt bei Hrn. ©. Teucht⸗ 


ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergaſſe. 1071..(m) . 


— — 


— * —222 = . Mlle Drfiellungen aut 
eng ge M 2 1 O. fer Münden geſchehe⸗ 
den hoben Fefi-Kagen Er — ar beiden mädhfigele- 
—— genen !. Voſtaͤmtera. 

ebition in Mun 

Preis wie in bee 
bräugäßchen, i 
62 9— Weine Er DO ksbote Exveditie· ·· 
traße neben dem halbjährig ı f. 54 Me. 
Kufeebaus jur „Gtadt Für Anzeigen die drei⸗ 
Breis: für den Maltige Petitzeile ober 
wierteljährig 57 fh. : veren Raum 3 fr. 
Ein u Viart 


Bürger und Sandmann. 


Briefe u. Selber find 
sorisfrei ei-ufenben. 





'Dounerflag den 14. September 1865. 





Deutfchland, 


»ı Bapern. Münden, 13. Sept. Die ſſebenzehnte 
Beneralverfammiung der fatbolifhen Bereine 
Deutfhlands in Trier ſcheint fo großartig zu wer- 
zen, wie irgend eine ber vorhergehenden. Schon am Sonn: 
tag (10. September) hatte, wie bereits die erſten Berichte 
meiden ,. die Stadt ihre Feſtgewand angelegt und prangte 
iu veichem Bahnen» und, Blumenfhmud zum : Empfang 
der Gäſte, die nicht nur aus allen Gauen Deutſchlande, 
fondern auch aus Ungam;, Belgien, Holland und Branf- 
reich (wo die franzöffchen Eiſenbahnen ihnen den Fahr · 
preis auf die Hälfte ermäßigt hatten) Gerbeiftrömten. Ale 
am Sonntag Abend dem Programm gemäß die erfte Ber- 
ſammlung zur gegenfeitigen Begrüßung ſtattfand, vermochte 
der große ſtädtiſche Kauihausfaal fie faum zu faſſen. Der 
Dberbürgermeifter von Trier. Hr. de Nys hieß in einer 
kurzen trefflichen Anſprache die Gäfte willlommen, worauf 
hr. Domdechant Göyg von Würzburg ermiederte, dabei 
auf die große Bedeutung der uralten Stadt Trier für das 
Ghriftentbum hinwies und mit einem Hoch auf biefelbe 
und ibren Oberbürgermeifter ſchloß. Nachdem dann ‚ned 
br: Domfapitular Hällmeyer aus Speyer die Grüße 
an die Trierfben KRatholiten und an alle Abgeordneten 
und Gäfle überbracht, begaben ſich auf beſondere Einlad 
ung fehr viele Abgeordnete im den Gefellenverein, zabl: 
reihe andere in den fatbolifhen Bürgerverein, ver feit 
feinem kurzen Beftehen bereits 600 Witglieder zählt. — 
Am Montag, 11. September, fand zuerft das feierliche 
Hochamt flatt, nach deſſen Beendigung in der erſten Sitz ⸗ 
ung Freihert Heinrich v. Andlaw aus Baden zum Prä- 
fidenten der Generalverfammlung gemählt wurde, dann 
zu Birepräfidenten Appellationdgerihtöratb Reihenfper 
ger aud Köln und Adrokat-Anwalt Adam (der jün- 
gere) aus Koblenz. 

Münden, 13. September Mit Beginn diefes 
Monats bat der Boltsbot feine Sammlung für die 
armen Brandverunglüdten in Oberfidorf ge 
ſchloſſen. Die milden Spenden, welde ibm für dieſelben 
von allen Seiten zugefloflen, haben, laut dem Schluß. des 
regelmäßigen Berzeichniffes in Nr. 202, betragen: 968 
Gulden Sfr, wovon für Porto, Brieftiägergrofchen 
u. ſ. w 4A. 16 fr in Abzug zu ıbringen waren, fo 
daß er fo ‚glücklich geweſen iR, dem Hilis-Gomird mit 





| entfprechendem Begleitfchreiben die Summe von 963: fl. 


47 Ex. überfenden zu können. » Heute gebt ibm nun 
ohne weitere Zufgprift vie nachſtehende Empiangsbeftätigung 
zu, weldye, wie ex kaum umbin kann zu bemerken, nicht 
in der fonft fleis üblichen Weife von dem Komits, fon» 
dern fimpleft von dem Schriftführer ohne weitere Be 
glaubigung unterzeichnet und an feine Erpedition ges 
richtet if, da das verehrliche Hilid-Komite felbft zu fehr 
mit anderweitigen Geſchäͤften überhäuft zu ſeyn ſcheint. 
Zhm perfönlig kann ſolches Verfahren natürlid ganz 
gleichgiltig ſeyn; aber durch die ſchuldigen Rückſichten für 
die vielen welche ſo bereitwillig ſeinem Auf⸗ 
ruf entſprochen, fühlt er fi verpflichtet, dieſe Bemerkung 


wegen der unzulömmlichen Borm zu machen, Hier folgt 
der Wortlaut. j 
DOberfivorf, 10. September 1865. Befheinig- 


ung. Der ſehr löblichen Erpevition des Bolfäboten wird 
der richtige Empfang von neunbundertdreiundfed® 
sig Bulden 47 kn, und ebenfo der Empfang von 1 Sack 
mit Bıod, 1 Sad mit Kleidern, 2 Kiften mit Kleidern 
und 1 Bader Kleiver befheinigt, und fomohl der loͤb⸗ 
lichen Expedition ald den edlen Spendern diefer reichen 
Gaben der innigſte Dank dargebracht. Tas Hilfs: Komité. 
Joſeph Briger, Schriftführer.” 

Münden, 13. Sepiember. Was die Aenderungen 
bezüglich des Landwehrdienſtes betrifft, fo ſoll beabjichiigt 
feyn, daß zwar die biöherige Beftimmung, nad welcher 
die Landmwehrpflict mit dem 55 Lebensjahre endet, beite- 
ben bleibt, daß jedoch der, Landwehrmann nad zurüdge- 
degtem 45. Lebensjahre, auferorbentliche Anläffe audge- 
‚nommen, nicht mebr zum Dienfte und jedenfalls nicht 
mebr zum Grerzieren foll berufen merden dürfen; bie 
Mannſchaft vom 45 bis 55. Lebensjahre wird nur mehr 
als Meferve in den Liften forigeführt werden. Durch diefe 
Beflimmung wird jedenfalld den Klagen der ältern Lands 
webrmänmer begegnet werden. Durd weitere Beflimmuns 
gen foll aber auch gleichzeitig die Befreiung vom afıiven 
Landwehrdienſte, die biäber auf fo vielfache und oft fehr 
leichie Weife zu erlangen war, möglichft befchränft wers 
den. Auch den Klagen über Linfähigfeit gar mancher 
Landwehr Difiziere und Unteroffigiere foll durch die neuen 
Anordnungen vorgebeugt werden, da künftig Areng darauf 
arieben werden foll, daß mur wirklich Befäbigte zu den 
Ghargen berufen werden, 


857 . 


Muũnchen, 13. September. Auf bie im legten 
Sonntagsblättl abgedruckte @rklärung des 
Hrn, Dr. Tretten bacher bat die Redaktion der „Aund« 
ſchau“ dem Volkoboten unter Berufung auf Art. 47 des 
BPreßgeleged Folgendes ald „Berichtigung” zu überfenden 
beliebt, worauf natürlihd Hr. Dr. Trettenbacher, der fi 
zur Zeit auf dem Lande befindet, felber den gehörigen 
Beſcheid geben wird: 

„Berihtisnung In Sachen Lavedan⸗Tretten⸗ 
bacher erklären wir, daß Hr. Lrettenbacher bis zur 
Stunde bei der Föniglichen Bolizei keinen Akt niedergelegt 
oder produzirt hat, durch welchen ermwiefen ift, daß „„Yar 
vedan unlängfi wegen Betrugd in eine Gr 
fängnifftrafe von 13 Monaten verurtheilt 
wurde, und zwar von der Gerichtöbehörde in 
Parid.** — Die Redaktion der Rundfhau, Dr. Branz 
uber.“ 

In Ansbach iſt nach achttägiger Abweſenheit der Po- 
lizeiaktuat Seiffert wieder eingetroffen, wahrſcheinlich weil 
es ihm nicht gelang, einen Hafen zu erreichen, 


Baden. In Karlsruhe, 11. September, bringt der | 
„Badifhe Beobachter" neuerdings eine ganze Maffe von | 
Wahlberichten, die mit wenigen Ausnabmen entſchieden 


‘günflig für die Konfervativen find, während die ‚liberalen“ 
Blätter ihre Siegesprablereien fortfegen. Der „Beobadh- 


ter® feines Theils fpottet auf Grund der ihm zugeganger ⸗ 
nen Meldungen aus fo zahlreichen Orten varüber ‚und , 


fagt : „Eine ganze Woche ift nunmehr vergoflen feit dem 
Bahltage, und noch iſt feine offizielle Kund— 
machung über dad Ergebniß erſchienen. Man bat nur 
die von der „Karlöruber Zeitung“ in nmichtamtlidyer 
Form gebrachte und durch die treugeborfamflen Blätter 
der liberalen Partei weiter folportirte Brivatnotiz, daß 
bie Ronfervativen (det neuefte Kunſtausdruck im „Schmäs 
biſchen Merkur* fagı: „Prieſterlichen“) eine gräßliche Nie⸗ 
derlage erlitten haben ſollen. Warum aber zu der Ber 
fiegung auch noch die Pein einer langen Ungewißheit 
fügen ? Sollte etwa unfern Nerven nicht zugetraut wer« 
den, den ſchweren (?) Schlag maͤnnlich zu ertragen ? Das 
wäre wirklich eine ungewünſchte Rüdfiht. Offen geflan« 
den, wir fangen an, die Nichtigkeit obiger Angaben, die 
und gleib an Drudfeblern zu leiden ſchienen, ftärfer zu 
bezweifeln: denn nach der lebhaften Berbeiligung unferer 
Reute bei der Wahl fcheint e8 und undenkbar, daß bie 
Konfervariven, und mären ed auch nur die „Priefler- 


Ken“ unter ihnen, in fo ganz winziger Minderheit, wie ' 
die liberalen Zeitungdforrefpondenten behaupten, für ihre 


Sache abgeftimmt Haben ſollten.“ (Beiläufig bemerkt, bar 
ben am 4. September erfi die Wahlmännermablen, 
alfo die Urmahlen, zu den 11 Kreisverfammlungen des 
Grofherzogtbums flattgefunden,, dad eigentlihe Ergebniß 
wirtd ſich alfo erfl dann berausftellen, wenn die Wahlmän- 
ner ihres Theild gemählt haben werden.) 
Schleswig-Holftein. In Heumünfter, 8. Sep: 
tember bat eine Delegirten-Berfammlung ver ſchleswig ⸗ 
holſteiniſchen Vereine flattgefunden, bei weldher 110 Vereine 
durch 117 Delegirte aus beiden Herzogthümern vertreten 
waren, Durch einftimmigen Beſchluß forach die Berfamm- 
fung ibre volle Uebereinſtimmung mit der Erflärung der 
bolfteinifchen Ständemitgliever vom 6 September aus, und 


GStellvertrerer ded Monarchen ernannt, 


zugleih ihre Ueberzeugung, daß die Schleswig-Holfteiner 
an der Gelbfifländigkeit ibre® Pandes unter ibrem recht» 
mäßigen. Bürften, Herzog Friedrich VIN. und an dem 
Staatögrundgefeg von 1848, wie an der Grfüllung jerer 
nationalen Pflicht mit aller Treue feftbalten, jeder Ders 
gewaltigung den zäbeften Wiverftand entgegenfegen würden. 
Bom gefammten deutichen Bolt fordert diefelbe Delegirtens 
verfammlung, daß es thatkräftig mit eintrete bei ihrem 
Kampf für des ganzen Deutſchlande Recht, Freiheit und Ehre. 

Preußen. In Emmerich fanden die Zollbeamten diefer 
Tage auf dem Bahnbof beim Ausladen eined mit Kaffee be» 
frachteten Wagens, nachdem dieſer bereit# zur Hälfte ges 
leert, einen jungen Mann von 17 bis 18 Jabren vor, 
der auf diefe Weiſe die Reife von Rotterdam unentgelt« 
lich gemacht hatte. Auf Befragen erklärte. derfelbe, da 
er zur Equipage eined am der engliſchen Küfle unterge 
gangenen Hamburger Schiffes gehöre, in Motterdam ger 
landet fei, ohne dafelbft Mittel zur Müdreife nad Ham⸗ 
burg zu empfangen, und geglaubt babe, wenn aud in 
einem Güterwagen, doc jedenfalld : ſchneller nad Haufe 
ju gelangen, als zu Buß. Glüdlicherweife traf er einen 
Wagen, der in Emmerich zur Entladung fam, fonft würde 
er wohl ſchwerlich denfelben wieder lebend verlaffen ha⸗ 
ben, da ſich ſchon die Behlemmungen der Lunge zeigten, 
die erft nach einiger Zeit dur den Genuß der frifchen 
Luft wieder nachließen, 

Defterreich. In Wien, 12. Sept., bringt die Amts- 
zeitung das kaiſerliche Mefkript, welches den verfaſſungs—⸗ 
mäßigen flebenbürgifhen Landtag auf den 19. November 
nah Klaufenburg einberuft, und zwar. in der durch dem 
eilften Artikel des Gefeges von 1791 feftgeftellten Zuſam⸗ 
menfegung. Ms ausſchließlicher Berathungtgegenftand 
wird Die Mevifton des erften Gefepartifeld vom Jahr 1848 
über die Bereinigung Ungarns und Siebenbürgens bes 
zeichnet. Wahlberechtigt iſt jeder, welcher 8 Gulden bir 
refie Steuern ohne Kopffleuer und AZufchläge entrichtet, 
Graf Ludwig Grenneville ift ald Landiagefommiffär zum 
Der durch kaiſer⸗ 
liches Reſtript vom 21. Dat 1863 auf Grund der pro⸗ 
viforifchen Landtagsordnung nad Hermannftadt einberufene 
Landtag iſt aufgelöfl. 


Hroßhritennien und Irland. 
In London weifen die wöchentlichen Berichte über 


den Gefundbeitsftand der Miefenftadt nach, daß mährend 


der legten 10 Wochen dort #27 Werſonen an ber Gbolera 
geftorben find. Sie wird zwar die- „englifbe Cholera“ 
genannt, doch fagt der Bericht, daß diefelbe nicht weſent⸗ 
lich von der aflarifchen Cholera verſchieden ſei (127 in 
zehn Wochen und obendrein bei einer Benölferung von 2 
Millionen iſt jedenfalld fo wenig, daf von einer Epidemie 
feine Rede feyn kann.) 


$srankreic. 


In Paris, 12. September, berichtet der „Moniteur*, 
daß die ſpaniſche Königsfamilie am 11. September ihren 
Gegenbefuh beim Lamperoͤht in Biarrig gemacht bat. 
Die Königin it um 3 Uhr Nachmittags dott eingetroffen, 
die Zuſammenkunft iſt „ſeht herzlich“ geweien, und nad 


10 uhr Nachts Hat Ihre Majeftät die Rückt eiſe nah San 
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Sehaftian angetreten, — Am Gonntag der Lam⸗ 
peroͤhr und die Kaiſerin Eugenie den Beſſſth ve italieni« 
fen Bringen Amadeus empfangen, ver. befanntlidy von 
Yifabon wieder hat. abfahren müffen,, teil man ibn wort 
nicht "bei. der, Taufe des jungen yortugiellichen Bringen ald 
Pathen, beziebungäweife Stellveztretet Bikıor Emannels, 
zugelafſen hat. 

Aus Paris, 12. September, wird gemeldet: General 


Lamoriciere iſt auf ſeinem Schloſſe — — 


7 374 Aaſien. 


In Kom, 8. September iſt, laut einem, Zelsgramun) 
der Mgentur Stefani; in den franzöilfehen- Diltiiumugazi- - 


nen eine große Beuertbrunft ausgebrochen, die am Abend 
noch fortdauerte, 


Rußland und Polen. i 


Aus Warfchau wird. ber „Dflier: Beitung“, berichtet; : 
Im Königreih Volen⸗ ifl bei "Welege heit der vielen in 
legter Zeit vorgefommenen, Brände ein größtentheild aus 


Juden beftebender Berein “entdeiit worden, der die Ber-, 


fiherung von Waaren und andern Mobilien bei der Affe 
buranzgefellfäpaft in Warſchau und dann bei. flatgehabten 
Bıänden au die Auszahlung ‘der iu. der- Megel den wirk 
lichen Werth der verficherten Gegenflände, weit überfchreis 
tenden Berfiherungdfiumme vermittelte und ſich im mehr: 


eren Bällen der Branpftiftung dringend verbächrig gemacht 


bat. Diefer Berein haste feine: Leiter in Warſchau und 
wor in der Provinz, namenılich im Kreife Opatow im 
Gouvernement Radom, meit verzweigt. Zur Vermittelung 
der Berjiberungen und ber Auszahlumg der Entſchädigungs⸗ 
ſummen unterbielt er in den Kreiöftäoren zahlreiche Agen« 
ten. Es ift feftgefteltt, daß im Kreife Opatow 739 Per: 
fonen, von denen jede kaum einige hundert Thaler im 
Vermögen beſah, Mobilien im angeblichen Weribe von 
3,744,611 Silberrubel zur Verfiberung angemeldet und 
biefelben in der Höhe von 2,019.367 Silberrubel wirf: 
lich verfichert haben., Nach den beiten erflen Bränden in 
det Stadt Opatow, durch welche 22 Häufer in Aſche ger 
legt worden, murben nicht weniger ald 130 Brandent» 
färigungsforterungen eingereicht. Die von der Affefus 
ranzgeſellſchaft gezahlte Entſchaͤdigungsſumme betrug 37,055 
Silberrubel. Die Leiter und Agenten des Vereins ließen 
ſich von den erhobenen Brandensfchädigungefummen bobe 
Prozente zahlen, und wenn dieſe ibmen verweigert wurden, 
drohten fie den Abgebraninten nit Denunziation der Brand» 
flifttung. Die Leiter, fonte zablreibe Mitglieder ded Ber- 
eind flad ermittelt und zur Haft gebracht, im Kreife Opa» 
tom allein 50 Verfonen. (Starke Berrügereien und Prel- 
lereien, die in Bolen nichts Neues find, mögen vorgefallen 
feyn, allein die Angaben von dem „Verein* Flingen bem 
Boiföboten doch etwas verdächtig. Indbefondere ſcheint 
aud die bei 22 niedergebrannten Häufern gezahlte Brand« 
verfiberungsfumme von 37.055 Mubeln keinesweges fo 
ungebeuer, da von derfelben auf jedes Haus durchſchnitt⸗ 
Aich nicht volle 1700 Rubel treffen, wobei Altes freilich 


auf die Größe der Käufer —* — vie Verpältmifle der 


Bewohner anfommt) - — 






“er. 


Hriechenland. 


Aus Griechenland fommen, mas von Anfang vor« 
‚audzufeben war, gar trübfelige Macrichten über die Lage 
ded jungen Königs Beorziod. Mad denfelben gebt die 
griechiſche Regierung einem neuen Sturz unabmendbar 
entgegen; auf den Joniſchen Infeln bildet ſich eine italiee 
niſche Partei, die nah dem Anſchluß an'd Königreich 
Italien verlangt. Der König Georgios, fagen viefelben 
weiter, babe meder in der Bevölkerung, noch in dem Mi⸗ 
litär, dem er ſich gänzlich enıfremdet, einen Halt und ſei 
‚det Regierung mübe. Er babe fi auf ein Landhaus auf 
der Zuſel Korfu zurückgezogen, zunaͤchſt um den Drang 
falirungen des engliſchen Geſandten, der fortwährend an 
die finanziellen Verpflichtungen gegen die Schugmädhte 
mahne, aus dem Wege zu geben, während ihn ber fran⸗ 
zöfliche Geſaudte nebft feinem dänifchen Hofmeiſter, dem 
Grafen Sponeck, begleiset babe, ‚Nah Athen möge er 
gar nicht zurüdgeben, — Iebenfalld. wird der junge Dä« 
nenpring, der über, Nacht aus einem Fahnenjunker zum 
König des Ihm gänzlich fremden Griechenland's gemacht 
‚morden, fhon längf haben imme werden müſſen, dab bie 
" griechifche Krone kein Spielmerk, fondern ein gar borniche 
tes Ding ift, und ihm bald nichts anderes übrig bleiben 
wird ale zu rufen: Außi möcht i le, 








Roh was! 
Münden, 13. September. Vom Schwurgericht wurde ber 
verwittwett Uhrenhänbler Ehriſt. Scherer von Deiningen wegen 
Dirbſtahle und die led. Mäherin Louiſe Engel wegen Betrugs 
zur Zuchthausitrafe verurtheilt und zwar erfterer zu 4, lebtere 
zu 84 Jahren, da beide rüdfällig find. 
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Griedigt: Die l. Schul- und Rirchentienerfiele zu Cu⸗ 
cheurtuth, fafiontmäßiger Ertrag 531 fl. 53 fr., Geſuche find 
binnen 4 Wochen beim F, Bez :Amte Stadiſteinach ober bei der 
f. Diteitte«Schulinfpeftion daſelbſi einqureichen. 
Der Schul: und Kirchendienſt zu Eattelbogen, Bez :Amts 
ham, mwurbe dem Schulverweſer Ehriſt. Brunner zu Randobach, 
Ber Are Wetturg, Übertragen. 


»54 
Bebkanntmachungen. 8 
" griefter-Iubiläui in * betreſſend. 


Zur Vermeidung von Mißoerſtändniſſen wird im obigen Berreffe- noch befannt gegeben, daß die in den Jahren 
1839 und 1840 orvinisten Vrieſter der Erzdiözeſe Münden »Breyfing ihr Rücketinnerungsfeſt im Dartıe ‚wis 
definitiv in folgender Weife felern werden: 


J Montag den 25. d6. Ankunft in Aibling; h ' 
Dienftag darauf 9 Uber früb feierlicher Boitesbienft, ui 12: Ußr: geeinfames ———— 
Mittwoch 9 Uhr Requiem für die verſtorbenen Goäven. 
Hiezu werden auch andere Prieſter freundlichſt eingeladen. J 1074 - 75.(4) 


Das Comité. 


— — n — iu 


Getraute in München. F 
Kaspar Sſtumbeck Lzenſnhaber v. h., 
Wittwer, mit Thereſta Bauer‘, Maurere⸗5 Im Verlage von I. U. Schloflers Bud» und Kunfibardlung in | 













törhter"$. Indolftaht, "WM, Rabe, Wirihl | 3 Augsburg erichiem foeben und in.imallın Brchhandluiigen ju haben: 
febaftspäditer dab., Wittwer, mi Margat, ern etıh und fiherfe 
Maier, 6. Metzgermeiſteretochtet· v. 6. Dr. Ei &e l b ſt bi il f € 


Albrecht Buchta, praft, Arit in Wingener | 5 

— ** —* © : Cho lera-Anfällen 

— — 3 | 0 Scweiß-Erzeugung 
ohne Medicamente 


@. v. Sirunbherr, f.1Dberappellgeri:Rathss 
fohn, eI.7M S, kirpr Shubmaders vornehmlich durch das Leicht zu Fonftruirende 


M 
* 
gefelle, 40 I. A. Maier, Taglöhnerstochs n Haus: Dampfbad, 





PB. cireh, 34 b. —* 3* nach ben hei Cholera © —33 — Igen dargeſtellt von 

, ! Tg 127 Dr» SZ einbacher 
Bureaubienersfrau, 35 I. K. Seibelb, Direftor ber Naturheitanttalt Brimurbal Bei München, 
Beinbäderin, 73 I. S Web, k. Bauinipef: Mit 5 erläniernden Holzſchnitten. 





torswittwe v, Bayreuth, 73 3. reis 57. fr. 
Die Zufammenfunit zur 2öjährigen Er⸗ — ten 
inherung an bie Brimigfeier von: Seite ders RER EERTR RTETREN 





jenigen Vrieſtet, weldse im Jahre 1840 für 
die Erzdiezeſe Münden + Freyung orbingt 


worden, finvet am Nachmittage bes ı 25, % 

Sertember zu Aibling ftatt, und find ım r u3 w eg 
dieſem # fe inebefonbıre auch die im vors auf 

bergehenten Jahre 1839 gemweibten Brier 

fter, Liane andere Freunde gezlemend einger Leinwand 


lade 105: 53.6) 
ver proviſoriſche Ausfchuf. 


1058 - 60.(b) In der Brienner= 
strasse Nr. 3 ist eine grosse herr- 
schaflliche Wohnung mit Stalluug, 
Remise elc. zu vermielhen. An- 
fragen bei dem Porlier. 

Bine höhere Beamte otechter, melde in 
einem f -Gonferpotorlum für Munf arbil 
det wurde, im Grgllihen, Wraniöhichen, 
auch im Zeichnen Kenninifie beige, winit 
zu Rindern bis zu 12 Yabren vlacirt zu 
werben. Selbe gebt aud in das Aıeland 


in. Del gemalt. von Künftlern 
der fgl, Ulademie der Künfle 
in Größe obne Rahmen 20° auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrabme 
und. Auffag fl. 225, größeres 
Format. von 28” auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Aufſatz fl. 400. 

Unter, Garantie. der möge 
lihften Dauerhaftigfeit und 
Solidirär ‚bitte ih Mufter- 
Stationen, zur gefälligen. Einſicht 
zu ‚verlangen, Unter Umſtänden 
begnüge ib mih mit Raten⸗ 











und märe auch ſehr geneigt, die Führung zahlungen. 

eines Fleinen Hauswei ns nebenbei zu übers 5 n 

nehmen. Mtrefien ın d. Grpid. d. Bolfes Stiedrich Kopen 
boten unter 9, M 1076 fe) in Münden: 


@rpeditiom im dem Wilferbräugäßdy .. Wiruuus wei DWenpiupe. Werrudi bei 3. W. Weiß, Univerniatsdumpsuuer. 


Der “Boillsbose er⸗ 
ſcheint taͤglich, Mons 
tags und Tage nach 
den, bohen Feft ⸗ Tagen 


M211. 


Ulle Beftell uagen aui⸗ 
Ver Münden geſchehen 
aur beiden nähfigele 


ucsgemommen. genen f. Poflaͤmtern. 
Geperunun inHüunden Dreib wie in der 
Re: Der Dolksbote == 
frae, | neben dem halbjährig ı A. 54 ir. 
Reffeehaus zur „Stadt #ür Anzeigen bie brei» 
Lorbon“. für den Maltige Betitieile ober 
Breit; deren Raum 3 Ir. 


wierteljäbria 57 fr. 
Ein einzelne Yıdır 
it. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Welver find 
vortafrei eiiyufenben. 





Freitag den 15. September 1865. 





Deutfchland. 


‚Bapern. Münden, 14. Sept. Der Heilige Va— 
ter bat an bie Generalverfammlung der katholiſchen Ber: 
eine Deurfchlands das nachſtehende Schreiben erlaflen: 

„Geliebte Söhne, Gruß und apoflolifchen Segen ! 
Mit großer Freude haben Wir aus eurem Schreiben er- 
feben, daß keinesweges jener Eifer erfaltet ift, welcher 
jährli aus gang Deutſchland angefehene Männer zuſam⸗ 
menfommen läßt, um gegenüber den Plänen und Unter: 
nehmungen der Gottlofen gemeinfam miteinander zu Rathe 
zu geben, und um bie Mechte der katholiſchen Religion 
und Kirche zu wahren; daß fo jegt von Neuem und zwar 
in eurer Stadt eine Zufammenkunft verauflalter wird, in 
melcber über diefe fo gemwichtigen ‚Angelegenheiten verban« 
delt und mit eiftigflem Beſtreben dabin ‚gewirkt werben 
folt, daß die Finfterniß der Irethümer zerſtteut, daß bier 
jenigen, welche fich von der katholiſchen Einheit getrennt 
haben, zu derſelben zurücgeführe werden und unter den 

Gläubigen der Liebedeifer erhalten bleibe und erflarfe. — 
Diefe Aufgabe könnte freilich, wenn fle nach den menfd- 
lihen Kräften bemejjen werden müßte, ſchwierig und ger 
faͤhrlich erfcbeinen, da die Mächte der Finfterni und deren 
zabllofe Anhänger ih zu einem furctbaren und ſchon 
läugf begonnenen Kampfe gegen den Herrn und deſſen 
Gefalbten vereiniget haben; aber bei dem "Herrn verfchlägt 
es nichts, den Sieg zu verleiben an Viele und Wenige, 
da ja micht von der Zabl des Heeres der Sieg abhängt, 
fondern die Stärfe vom Himmel fommt. Führet deshalb 
muıbig, einzig ‚auf Gottes Hilfe vertrauend, deſſen Sache, 
und damit ibr nicht in das Ungewiſſe kämpfet, oder, durch 
eine Beranlaffung fortgerifjen, euch in ausbrechenden Streis 
tigfeiten verliere, fo folget der Leitung des Heiligen Stuh⸗ 
led und des ausgezeichneten Biſchofes, der bei euch bem 
Borfig führen wird. Denn wenn ihr bei eurem Ent- 
ſchluſſe beharrend, wirflih für euer Seelenbeil und für 
die göttlichen Gefege flreiten wollet, jo habt ihr ficherlich 
nicht die Zahl oder den Andrang der Feinde zu fürchten ; 
mögen diefe immerhin ihrerſeits trogend auf ihre Menge 
und im Uebermuthe, um euch zu verberben, gegen euch 
beranfommen, ber Herr wird ſie ficher vor unferm Anges 
fihte zu Schanden maden. Ihn bitten Wir inftändigft, 
daß euer Bemühen und Beftreben für die Wligion , ‚für 


auch für euer Heimathland zum Heil und Segen werde, 
und ald Gewähr der göttlichen Gnade und zum Beweife 
Unfered befonderen Wohlwollens ertheilen Wir euch allen 
mit liebendem Herzen den apoftolifhen Segen. — 

ben auf Caſtel Gandolfo den 22. Auguft 1865 im zwan⸗ 
zigften Jahre Unſeres Pontififated. Pius IX. P,P,* 


Nachdem am 11. September Morgens das Pontifikal⸗ 
amt, welches der Hochw. Hr. Bifhof Leopold von Trier 
in dem altehrwürbigen Dome hielt, beendet worden, wurde 
in dem Theaterſaal, der bis in die oberjien Galerien dicht 
gefüllt war, die Generalverfammlung vom II, Borftande 
de6 Rofaltomites, Prof. Darr, durch eine Anrede exöffe 
net, die auf alle Unmwefenden einen begeiflernden Eindruck 
machte, „Un Gottes Segen*, rief er, „if Alles gelegen, 
ihn zu erfleben, fanden wir und heute in der Kathedrale 
ein zum heiligen Opfer, dad vor 1500 Jahren der große 
Heilige Atbanaftus in denfelben Räumen gefeiert, 
auf demfelben Boden, der gebeiligt iſt durch vie Buße 
ftapfen des heil. Hieronymus, Ambrofus, Athanaſius, 
Martin von Tours und Bernhard, mit deren Gebeten fi 
unfere Gebete harmoniſch vereinigt haben.” Hierauf wies 
er bin auf die Stürme, die im langen Lauf der Zeiten 
über Trier gefommen, auf die Völkerwanderung, welche 
die Macht der Römer dort vernichtete, auf die verheeren⸗ 
den Züge der Normannen und endlich die Zerftörungen der 
franzöfifhen Revolution. „Uber ein Kleinod ift und ge- 
blieben nad allen Stürmen, — der kathohiſche Glau— 
ben, die Gemeinſchaft der katholifhen Kirche, 
Sie hat und heute die Freude gewährt, jo zahlreiche Män« 
ner aus allen deutfchen Bauen, aus Franfreih und Bel- 
gien um und, zu feben, die Freude und Reid mit und 
tbeilen und Umfchau mit und balten. Die katholiſche 
Kirche bewahrt allein den Kompaß in allen Stürmen, 
und am. Ruder figt ein Steuermann, dem wir und völlig 
anvertrauen fönnen. Freude muß ed und maden, unter 
einem ſolchen Bapfte mitzuwirken für den Zwed der bei« 
ligen Kirche. Warum fönnen wir dies jegt mebr als zu 
irgend einer andern Zeit? Frankreich bat die Kirche be 
saubt und verftoßen, fpäter bat es fie zwar aus Noth 
zurüdgerufen, aber in die Bande der „organischen Arti« 
fel® gefchlagen, Taffelbe baben Fürſten in „Deutſch⸗ 
land gethan. Aber die Beraubte und Gefeffelte hat ſich 


euch und die ganze chriſtliche Geſellſchaft und befonders | doch innerlich geftärkt und feit 1848 bar fie die Feſſeln 
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vollends zertiffen. Das Laienprieftertbum wirkte zu allen 
Zeiten, jeht aber haben jich feine Verrichiungen in Betz 
ei men-zufammengetban und einen gemeinſchaftlichen Mits 
telpuntt geſchaffen: das ift die ®eneralverfammrlung 
der fatbolifchen Vereine, eine allgemeine Berkör- 
perung des Laienprieſterthums. Wie mirkt ed in ber Ger 


neralveriammlung und draußen? DVerfegen wir und im 


die Bergangenbeit. Die Kirche ſchien faft tobt, aber ſie 


lebte doch, und jept, wo fle freier geworden, entwidelt ſie 


ihr-früberes. Leben. Der heil, Branzisfus, der Apoſtel 
Indiens, ift wieder erwacht und predigt wieder den Heiden 
Indiens. Der beil. Bonifazius ift wieder erwacht in 
dem nady ihm —— Vereine und zieht hinaus nach 


Oſten. Der beil. nzenz von Paul bat unzählige 
Jünger, um Segen = ib und Seele zu fpenven; ber 
beil. Karl Borromäusd ifi wieder erwacht und ver— 


drängt durch einen Verein die noch fehlimmere Veit der 
ſchlechten Lefrüre Auch die Heil. Elifa berh ift wieder 
erwacht. Selbſt die Kinder wirken mit im Laienpries 
ſterrhume durch ihren Verein für die Lodkaufung der Heir 
denkinder, Der beil. Michael ift aufgetreten gegen den 
Irr⸗ und Unglauben. Gott fegne unfere Generalverfamm: 
lung!* — Die Rede, deren Inhalt bier nur kurz angedeu- 
tet, war ein Meifterwerf. Nach derfelben fand die ſchon 
gemeldete Praͤſidentenwahl flatt, und es iſt nur noch nach⸗ 
zutragen, daß als Sekretäre gewählt wurden die Herren 
Advokat⸗Anwalt Amlinger und Dr. Lad ner (Arzt), 
beide von Triet. — Eymnaſialdirektor Dr. Reitader 
verla® darauf vie Adreſſe, melde das Pofalfomit& an den 


Heil. Vater gerichtet und die (oben flebente;, Antwort 


deB Heil. Vaters darauf. — Domdechant Götz aus 
Würzburg, ald Vorftand des nun abtretenden Bororts, 
berichtete über das verfloffene Vereinsſahr. Der Ueberſchuß 
bed Würzburger Komited beträgt 476 Gulden, welche 
mach einem früheren Befchluffe der Generalverfammlung 
dem Bonifaziusvereine zugemendet worden find, — Hier⸗ 
nad wurden vie Vorflände der Abtheilungen ernannt: 
Kanonikus Priſae aus Wachen für die I. Abtheilung 
(Miffion); Regens Moufang aus Mainz für die II. 
Abtheil. (Werke der chriſtlichen Liebe) ; Ehrenftiftähere 
Böck aus Aachen für die II. (chriſtliche Kunft); Stadt: 
pfarrer Thiffen aus Branfiurt für die IV. (Wiſſenſchaft 
und Breffe) und Staatöprofurator Ifer aus Trier für 
die V. (Wormalien). Als dann der Präflvdent ben 
Hochw. Biſchof von Trier um den Gegen gebeten, ertheilte 
diefer denfelben, nachdem er zuvor eine Anſprache gehal⸗ 
ten; deren Inbalt der Bolköbor morgen nachtragen wirb, 

München, 14. September. Se. Maj. der König wird 
nit an den bei Münden und Augsburg flattfindenden 
militãriſchen Uebungen theilnehmen, und zwar aus Rück⸗ 
ſicht auf die bereits mehrfach in der Preffe befprochenen 
Gefunpbeitsverbältniffe und in Anbetracht der Anftrenguns 
gen, welche daß bald auf jene Uebungen folgende Oktober» 
feft mit ſich bringe. 

Bon Spa 
die wahrbaft riefenhafte Erntearbeit, welche im diefer Woche 
vom beſten Wetter begünftigt wurde, eine förmliche Um⸗ 
geflaltung erfabren, indem die Stangen größtentbeils nie⸗ 
dergelegt find und die Felder wie abgemäht audfehen. Der 
"Hopfen bat durch dad fhöne Emtewetter ſowohl am An« 


It fehreibt man: Die bieflge Flur bat durch 


‚ wichtigfien Befugniffe einräumt. 


856° mr 


feben und Glanz gewonnen, ald an Qualität zugenommen.’ 
Bei einigen Säden neuer Waare, welche bereits verfendet 
wurden, war eine Breidflipulation nicht thunlich, da bie 
Unfichten der Käufer und Werfäufer vorerft noch ziemlich 
weit amdeinandergeben. Wenn da8 Grnteerträgniß einmal 
ganz beifammen if, wird eine Annäberung in viefer Bes 
stebung eber ſtatifinden, weil bis dorthin beide Theile vers 
ſchiedene Gründe zur Nachgiebigkeit zwingen dürften. 

Bon Ansbach wird berichtet, daß Polizeiaftuar Selfs 
fert körperlich und geiftig in hohem Grade leidend zurüd: 
gekehrt if. Sämmtliche von ihm eingenommenen magi« 
ſtratiſchen Gefälle haben ſich unverfürzt in feiner Woh- 
nung vorgefurden 

In Würzburg wird der Hochw. Hr. Bilhof Grorg 
Anton am 4, Oktober fein 25jähriges Biſchofsjubildum 
feiern. Dem Bernehmen nad beabſichtigt die Bürgerſchaft 
aus diefem Anlaß eine. feftlihe Kundgebung für ihren 
Dberbirten. u * 

Aus Baden erhält die „Pfälzer Zeitung“ Uber die 
Kreitverfammlungsmwahlen folgenden beachtensweriben Ber 
richt : Unfer Sand ift nach der neuen Kreisorganifation in’ 
11 Kreije eingetbeilt worden, die nach dem Grundſatze 
der Selbfivermaltung ihre Angelegenheiten berathen und 
entſcheiden follen. Ohne auf die einzelnen Beſtimmungen 
einzugeben, ift im Allgemeinen barüher zu bemerfen, daß! 
die ganze Ginrichtung auf einer weitgehenden demofratir 
fen Grundlage rubt umd dem bürgerlichen Elemente die’ 
Die Kreisverfammlungen 
baben für die einzelnen Kreife diefelbe Bedeutung, melde 
die Kammern für das ganze Land haben, Nur muß vie 
Befürchtung nahe liegen — wenn dies überhaupt ein 
Uebel ift — daß ber Schwerpunft unfered ftaatlichen Yes 
bend in die eilf Fleineren Kammern fallen, und bie allges 


‚ meine Nandeövertretung, deren Verhandlungen ſchon feit 


den legten Jahren wenig Interefie mehr erregen, 


in den 
Hintergrund drängen und matt legen werben, Die Abge⸗ 


‚ ordneten ber Kreiöverfammlungen merden durch indirekte 


Wahl aus dem gefammten Volle gemäß, wozu dann 


noch die von den Vertretungen der größeren Städie als 


ſonen, wie reicher Stiftungen u. f. w. 


folder Gemählten kommen, ſowie eine Anzahl großer 
Grundbefiger, Induftrieller und Vertreter moralifcker Ver⸗ 
Am A. Sp: ' 


‚ tember bar num die große Schlacht der Urmähler im gan« 
‚ zen Sande flattgefunten. Die Berbeiligung aller Klaffen 


| des Boltes mar dabei eine fo arofe, 


daß felbft die größ« 
ten Waplfämpfe der vierziger Jahre dagegen in ben Sin- 
tergrund treten. Es bandelte fi um die Griftenz ded 
gegenwärtigen Megtments, und in der That ift ed bei ven 
noch mangelhaften Nachrichten über dad Ergebniß der 
Wahlen vielleicht noch zweifelhaft, ob Letzteres volltlommen 
geiichert if. Die Fortſchrittepartei behauptet zwar, einen 
großen Sieg erfochten zu haben; fehen mir aber näher 
zu, fo dürfte fi) gar Manche anderd herausſtellen, ale 
von der „Landeszeitung“ behauptet wird. Mag ed auch 
feyn, daß die „neue Mera* die Majorität in den Kreiß- 
verfammlungen erhält, was wahrſcheinlich ift, jo kann 
diefer Sieg doch nur ald ein ſchwer errumgener bezeichnet 
werben, und die leitenden Herren bürfen getroſt ausrufen : 
„Noc ein ſoſcher Sieg, und wir find verloren!“ 
Noch vor einem Jahre hätte kein verftändiger Menſch das 
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ran denken können, daß in der aflernächflen Belt eine 
Partei: fich heranbilden werde, die den Kampf in offener 
Wahlſchlacht mit der hochgefeierten „neuen Aera“ unter» 
nebmen wolle, und die an Zahl und Einfluß fo ſtark 
würde, daß der Liberalidmus nur durch Aufbietung aller 
feiner Kräfte ih mit Mühe werde über Waffer halten 
fönnen! Und doch iſt s fo. gefonimen, und darin liegt 
eben eine große moraliſche Niederlage für dad berrichende 
Syſtein! Noch auf dem legten Lanbtage bat Miniſter 
Rameyıin übermürhiger Geringfbägung in offener Kams 
merfigung die Gegner der Regierung eine „Handvoll Gim- 
pel* zu nennen beliebt, und nun — vor wenigen Tagen 
war feine Stadt, fein Städichen, fein! Dorf im Lande, 
wo nicht um jeden Fuß breit Boden zwiſchen den Anhän« 
gern der Regierung und der Oppoſition gekämpft wurde! 
Eine Maffe von Beamten hat fich in zweifelhaften Bezir 


fen an die Spige der Regierungspartei ftellen’zu müfen ° 


geglaubt, um durch ihr perfönliched Ginwirfen jede mwabr« 
baft freie Wahl zu verhindern, während die Bezirferäthe, 
bie der „neuen Nera“ eine vorher unbefannie Stärfe ver» 
leihen, von Ort zu Ort reiflen, um mit Aufbietung als 
let ervenflihen Mittel ven Sieg’ des jegigen Megiments 
durchzufegen. Trohz alledem war die Angſt der Wort 
frittler unmittelbar vor der Wahl fo groß geworden, daß 
fie felb in Mannheim und Heidelberg, wo am einen Sieg 
ihrer Gegner gar nicht zu denfen war, wahre Angft- und 
Norbrufe in die Welt ſchikten, aus Burdt, von ihren 
rührigen MWiderfachern überflügelt zu werden ! 
Schleswig- Holftein. In Altona ift der preu« 
ßiſche Likutenant· Göp den Wunden, die er im Zmeifampf 


mit einem öfterreihifchen ‘Difizier erhalten, am 12. ds. 


erlegen. 
Preußen. Bon Serlin bringt die „Elberjelter Zeit- 
ung“ den angeblich getreuen Wortlaut des Rundſchreibens, 


ſagt wird: 


„Die Berruartedingungen (Bismarfs) bleiben 


im voller Ausdehnung befteben. (So?!) Zweifellos ift ein 


——— — — — — —— 


welches der Miniſter Drouyn de Lhuys wegen des Gaſteiner 


Vertrags an die ftanzöſiſchen Geſandten im Auslande ges 
richtet hat. Die Schlußſtelle deſſelben (wenn ſie ächt if) 
lautet fcharf: „Wir berauern, im Gaſteiner Vertrag feine 
andere Begründung zu finden, ald die Gemalı, feine 
andere Rechtfertigung als daB zegenfeitige Belieben 
der Mirbeilger, — ein Verfahren, von welchem jid dat 


gegenwärtige Europa entwöhnt batte, und mofür nur in. 
den traurigften Zeiten der Geſchichte Präcedenzfälle ſich fins - 
den.* (Gr. Drouyn de Lhuye ſcheint ganz bie kurios an⸗ 


dern „Präcedenzfälte* vergefien zu haben, welche ſich in der 
Geſchichte des erften Napoleons finden, die er doch wohl 
ſchwerlich zu den „traurigfien Zeiten“ wird rechnen mol» 
len. Und Savoyen und Niria?) 

In Berlin, 13. September meldet vie offiziöfe „Pro- 
vinzial⸗Korreſpondenz“, daß die Zahlung ver Lauenburgiiden 


Entfhädigungsfumme (24 Millionen dänifcer Tbaler) an, 


Defterreich „gegenwärtig* aus Brivatmitteln des Kö— 
nig8 erfolge. Die Beflpergreifung Lauenburgs mird un« 
verzüglid; flattfinden, und ald Kommiflär ift der frübere 
Minifter Graf Arnim: Boigenburg ernannt, meldyer mäch- 
ſter Tage dortbin abreift Die meitere Regelung der Siel⸗ 
lung Lauenburgs zur preußifhen Krone wird vorbehalten. 
— Außerdem bringt daffelbige ofliztöfe Blatt einen he 
merfendwertben Verleitartifel, in melbem am Schluß über 
die preußifche Politit und die Gafteiner Lebereinfunft ges 


erheblicher Unterſchied eingetreten Gineetbeils ift die Eins 
fegung eines andern Regiments in den Hetzogthümern 


nicht mehr fraslich; anderntheils bat Defterreich neben der 


gänzlien Abtretung Lauenburgs zugleib auch bie 
wefentlißften Bebruarforderängen ſchon jept 
in dem einftweiligen Zuſtande bereitwillig zus 
geflanden. (So?! — doch wohl mur vermöge der ber 
faunten berliner Verdrehungekunſt, die Weiß in Schwarz 
berumzubeuteln verſteht) Die Gafleiner Uebereinkunft if 
alfo (mas?) ein bedeutſamer Schritt vorwärts zur Erfülls 
ung der preußtichen Hoffnungen und Borderungen auf dem 
Wege eines bundesfreundlihen Ginvernehmend mit 
Defterreich.* (Das wird doch felbft dann faum der Fall 
fein, wenn das „übrige Deutſchland“ im unverbeflerlicher 
Lahmheit verbarrt.) 


srankceich. 


Bon Dieppe wird gemeldet, daß das engliſche Dampf. 
ſchiff „Alerandra* in Folge des Mebeld am 9. Septem: 
ber am Gingang ded dortigen Hafens Schiffbruch gelitten ' 
bat. Die Mannfhaft und etwas. mehr ald eine Million 
baaren Geldes, die fih am Bord befand, find gerettet 
worden, dod dad Schiff bält man für verloren, da es 
faum gelingen wird, daffelbe wieder zu heben. 

Rob was! 
München, 14. September. Bom Sthwurgericht wurbe ber 








‚‚vormalige Wirth Franz Kaut von Zamdorf wegen Diebſtahls, 


begangen durch Aneignung von Wertbpapieren im Beirage von 
4000 fl. bei dem Tode feines Bruders, während beffen Stieffins 
der’ erbberecdhligt waren, zu 4 Jabren Zuchthaus verurtbeilt. — 
Bin „zweiter Blondin“ If aufgetaucht, der ſich vorgeitern Nach⸗ 
mittags auf dem Auer Kirchthutm probugirte, Derſelbe kletterte 


am Bligableiter bis zur höchſten Rreugipige binan und fpazierte 


auch auf ber ſomelen Galerie herum. Den Rüdweg aber mußte 
der kühne Turner auf Geheiß eines berbeigefommenen Bezirkes 


* tommiffärs durch die newöhnliche. Stiege des Thurmes berabnehr 


‚men. 


Es full eine Weite geyolten haben. 


— — — 
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Erledigt: Der Schulbientt zu Perla, Bey Amte Müns 
ben r. d. J., Ertrag 585 A. 54 fr; der Schul, Meßner⸗, Ran 
tor» und Draaniftenvirnft zu Werflinning, ſafflonsmäßlges ins 


- Sommen 569 fl. 21 fr. 3 bl; die I. Schulficlle in Benediltbeu⸗ 


ern, Ber Amts Tölz, womit ber Kantor. und Organiitendienft 
verbunden if, fafionsmäßiner Ertrag 535 fl. 29 fr., Geſuche 
find bis 26. I. Mts, einzureichen. 


Der Schuls. und Kirchendlenſt zu Stadlern, Bez⸗A Neu⸗ 
murde dem Schulgehilſen Wolfgang Nethhaas zu 


burg v. W. 
Schoͤnſee übertragen. 
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dem Wriefter ‚Job. Bapt. Böd, Pfarrer in Reichertshofen, Bez.⸗⸗ 
Amts Krumbach, übertragen. 


Bekanntmachungen. 





Priefter-Iubiläum in Aibling betreffend. 


Zur Bermeidung von Mifverftändniffen wird im obigen Betreffe noch 8» gegeben, daß die in den Jahren 
1939 um 1840 ordinirten Priefter der Erzdiözefe Münden» Breyfing ihr Rückerinnerungöfeſt im Markie Aibling 
definitiv in folgender Weife feiern werben: 

Montag den 25. d6. Ankunft in Mibling ; 
Dienftag darauf 9 Uhr früh feierlidher Gotteöbienft, um 12 Uhr ameinfeine Wittogemafl; 
Mittwoch 9 Uhr Requiem für die verftorbenen Goäven, 


Hiezu werden aud andere Prieſter "as ein s Cor 


1074—75 (6) 


mite, 





Getraute in München. 
Peter Köpi, bal: Tafernwirth dab., mit 
Blifabetb Ragerbuber, Tafernwirthötochter 
v. Biaffenbern. - Anten Hofmann, Gilens 
bahnüationsbiener, Inſaſſe dab., mit Tb. 
Degen, Reniftratorstochter v. Burghaufen. 
@Geftorbene in München 
A. Reiftle, Schuhmacberaeielle v, Stet⸗ 
ten in MWürtemberg, 19 J. R. Weber, 
Mepgergeielle v. Hanfofen, 2 3. R. 
Knoll, Taglöhner, 59 I. I. Schade, Hauss 
meiſt eretochter v. Freyſina, 39 I. F Scho⸗ 
ber, Tagloͤhneretochter, 41 J. 


Gin guter Stutzlügel, ein Piano 15 fl. 
6 Echraubböde für Tifchler 40 fl., eine 
Handihubnäbmaihine If. D. U, 


Es find zwei fehöne filberne Tiſchbeſtecke 
und eine goldene Revetiruhr mit Briflants 
zeigern billig zu verfaufen. D. U, 


Ein Mädden, 
welches vie Hindelafehule beruchte und gut 
empfoblen werden fann, ſucht man in ein 
biefiges Gefhäft unterzubringen. ritere 
Zeit fünnte ſolche and bei ihren Eltern 
Koft und Wohnung fort erhalten. D, U. 
in ver @mepition. 


Bekanntmachung. 
Hypothekkapitalien 


von jeder Größe im erften Drittbeile ver 
Schaͤtzung ſind immer andınlerhen in 


Müller's 
Gommiffions- u. Schreibbureau 
in Münden, Herzogfpitalgaffe 4/2. 





ae 


Vereinigt ri aus Frankreich, Deutschland, England etc. Haupt» 
—— lebende Sprachen und Handelt. Lehrplan nebst Bericht 
ranco 


Bruchsal (Baden). 1045—46 (b) ° 





Anzeige. 


Die Pfarrei, Oberbiefen, Bez.Amte Kaufbeuren, wurde 


Man wende sich an den Präsidenten des Verwaltungsrathes im, 


41001 —4.(c) Sehr fhöne Bettfedern und Flaum, Rofbaar- und — 


Matragen, vollfländige fertige Betten und Couvertdecken empfiehlt zu bllligſten 


Preifen die 


Münden, Dienerögaffe H. Liebermanu'ſche 
r. 17/2. Bettwaarenhandlung. 


Getreidemittelpreife verſchiedener ſchrannenberechtigter 
Städte. 








= 


































“ 


Datum. | Roggen. 
me | Watgen. | (Rorn.) | Werfe. | Hader. 
ey Taa.| Monat. 
„| 7 | 4 | ji. | fr. | fl. 

Nürnberg . . » 2 ti ılıl 3 65 
Regensburg . » « | , — | - 1. | „21 er 
Daban . » + + 6 7 14 111119622 9 51518 
Meifienkurg ar Mi ——— ——4 —— — 
Degaenderf Blow 12 42 so || 8) 2115| ,9 
Bahreuth .. | 6 ” 13|54 | 10 | 24 9 — 6 6 
Bunzenbaufen a 5 „DEI PP ⏑— ER 
Augsburg » . . » 6 ” 14146 | 11 | ıR | 10 37 5'19 
Bamberg “ 0,0 © — Pr — — — — — — — — 
Mörblinnen : 12—7 14 147 | 107 10 | 10 |,— 1,5 s 
Meumarft (D.r — ll I el al „eh 
Fürtb * * 8 15 | 21 10 ! 33] 10 45 81 6 
Sanpeut 7 bear] sl hrs] 3 

othenhur, — Eee a inne - 247 
9. — 86 
Kaufbeuren.. Um 14 | 8, |,42 | 1; 10, 21] 5 44 
Marftüiert — Pr —- 117-1 - — + [+ — 
Paſſau — Bi 7 „|.“ ni 2|-i-|ı % 
Straubinda . » .. 9 u F 4 9139 8 37 5 6 
Bürbura . 2. 9 = 16:38.) 11.) 27 110, 36 | 6 Ir 





— — — — — — — — — — — — — — 
Trreditton in dem Filferbräugäßchen, Bfhaus der Weinfrafe. Gedruckt bei 3. ©. Weiß, Univeritätabuchpruder. 





Der Bollsbois er⸗ 2 «le Defislungen aui⸗ 
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susgenommen, genen I. Voſtamtera. 
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=: Der Volksbote ==7 
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Bürger und Sandmann. 


fpaltige Vetitzeile oder 
deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Selber ſind 
sortefrel einzufenden 





* Samftag ben 16. September 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 15. Sept. Aus der erfien 
geihloffenen Sigung der Generalverfamm- 
lung der katholiſchen Bereine am Montag Mor: 
gen ift noch nachzutragen, daß ber Hochw. Biſchof von 
Trier, che er den Segen ertheilte, eine längere Auſprache 
bielt. worin er zuvörberft feine bobe Freude darüber aus. 
drücte, die Vertreter der karholifhen Vereine Deurfchlands 
in Trier verfammelt zu fehen, worauf er ſich über bie 
Wirkfamfeit diefer Generalverfammlungen äußerte, die feit 
17 Jahren „für die Förderung des Meiches Gottes, für 
die. ‚Hebung und Kräftigung des kirchlichen Lebens jo herr⸗ 
liche Früchte getragen haben“. Dann fuhr er fort: 

„Der fromme Gifer der katholiſchen Bereine Deutſch⸗ 
lands Hatte ih ja zunähft fein geringeres Ziel geftedt, 
ald mit allen ihnen zu Gebote flehenden rechtlichen Mit« 
teln dutch Wort und Schrift nach jener kirchlichen Frei ⸗ 
beit zu ringen, ohne welche die Kirche ſelbſt die von Gott 
ihr anyvertrauten Schäge himmliſchet Wahrheit und Zu- 
gend den Völkern der Erde nur mangelhaft zugänglich 
machen⸗ könnte, — mac jener Breibeit, melde nicht die 
bürgerliche Ordnung flört, weldye nicht die Revolution im 
Schoße trägt, welche nicht die Throne erfhürtert, fondern 
Gott gibt, was Gottes if, und dem Kaifer, was des Kai · 
fers it. — Wohl ift das herrliche Ziel noch nicht voll« 
fommen erreicht, aber Gott hat geholfen in den 17 Jah⸗ 
ren und bat durch feine Macht und Stärfe zu manchem 
fhönen Siege geführt, und mit der freudigften Genug: 
thuung ſpreche ich ed aus, daß ed die Krone Preußen 
it, welche allen andern Megierungen Deutſchlands in der 
Gewährung ber kirchlichen Freiheit voranleuchte.” — 
(Bravo!) 

Nachdem der Hochw. Biſchof dann noch auf den raft: 
lofen Kampf der Generalverfammlungen-gegen die ſchlechte 
Preffe hingedeutet, auf dad Gute, welches die Vereine für 
die Förderung ber Werke der hriftlichen Liebe u. ſ. w. geftifter, 
ſchloß er: „Sie wollen tagen in einer Stadt, die an bei- 
ligen Erinnerungen fo reich ift, die ſchon zu den Zeiten 
der erfien Apoftelfchüler dad heilige Siegeözeichen der Er- 
löfung in ihrer Mitte aufgepflanzt ſah, deren Boden mit 
dem .Blute von Taufenden von Maͤrtyrern befeuchtet if, 
— in der Gtabt, die im Laufe der Jahrhunderte Männer 
als ihre Gäfte und Breunde beherbergte, weldye ald Sterne 


erfter Größe am Himmel des kirchlichen Lebens glänzen. 
Freue dich, ebrwürdige Treviris, du biſt es werth, daß 
in diefen Tagen dich Männer befuchen, welche von Glau«- 
bendeifer beſeelt find und von heiliger Liebe für die Kirche 
erglüben. Der Segen bed Herrn wird ihnen nicht fehlen, 
und du wirft um eine deiner heiligen Erinnerungen reis 
her werden. Im dieſem Sinne erhebe ich meine Hände 
und ertheile Ihnen den bifcböflichen Segen * 

Hiernach überbrachte und verlad Hr Ducpetlaur 
von Brüffel, der bewährte ıhaskräftige Verireter der Kar 
tbolifen Belgiens, eine Adreſſe ded Brüffeler Fatbolifchen 
Vereine an die Generalverfammlung, worauf nad dem 
Autrage des Präfidenten ein Antwortsfchreiben befchloffen 
wurde. — Schließlich wurden 7 eingegangene Anträge 
vorgelefen und an die betreffenden Abtheilungen übermwies 
fen, Aus denfelben bebt der Volksbot' bier vorläufig den 
dritten hervor, welder von Hermann Kuhn, Re 
dafteur ded „Monde“ in Berlin geftellt ift und lautet: 

„Die Generalverfammlung erfennt eine fchwere. 
Berlegung der durch die deutfhe Bundesafte: 
und die bayerifhe Berfaffung gemäphrleiftes 
ten Öleihberehtigung der Ronfeffionen darin, 
daß die bayerifhbe Regierung die beiden fa» 
tbolifhen Univerfitäten des Landes, Münden 
und Würzburg, ihres katholiſchen Ehbarafters 
gänzlich beraubt bat, während fie den ptote— 
ffantifhen Gharafter derjenigen zu Erlangen, 
den verbürgsten Reiten entſprechend, aufrecht 
erhält." (Bravo! Es ift in der That wahrlich nicht 
verfrübt, daß ein folder Antrag auf der katholifchen Ge⸗ 
neralverfammlung ernftlihft zur Berathung kommt. Da» 
bei bier noch erft an die jüngfte Ernennung eines Gar« 
tiere zum ordentlichen Profeffor zu erinnern, wäre faft 
überflüflig.) 

In der erften öffentliben Berfammlung am 
Montag Abend wurden zuvörderſt auf Borfchlag des Prä- 
fiventen, Brbrm. v. Andlaw durch Meclamation mehrere 
Herren aud verfchiedenen Ländern zu Bicepräfldenten er» 
nannt, nemlih Hr. Baudon, General » Bräflvent ber 
Vincenzvereine in Barid Hr. Ducpetiaur von Brüffel, 
der Hr, Landgraf v. Fürftenberg aus Deflerreih, Graf 
Cajus v. Stolberg aus Weftphalen und Graf Theodor 
Scherer, Präflvent des er Pius-Bereind. — 
Der erfte Redner war dann Graf Almeida aus Bortus 


n 


gal, der mit der flammenden Begeifterung eines Süblän- 
ders in franzöflfeher- Sprache die kirchlichen Zuftänder feis 
ned Baterlandes beſprach und das Getriebe der dort jegt 
übermädhptigen Liberalen und Areimaurer gegen die Kirche 
mit fcharfen Worten bloß legte. Nachdem diefer Gaſt 
aus dem weſtlichſten Sande Europas unter dem lebhafteften 
Beifall geſchloſſen, gedachte Brhr. v. Andlam ded KHel« 
dengreifed, des ehrwürdigen Biſchofs Hermann von Freie 
burg, der an der Spige eines treuen Klerus und fo vie 
ler katholifher Laien den großen Prinzipientampf kämpft, 
den audzjufämpfen ihn Gott berufen hat. — Diefe Meve- 
des Hrn. Präfldenten war mohlgeeignet, die Berfammlung 


in eine Pferliche Stimmung zu verfegen,- und diefelbe ſtei ⸗ 


gerte ſich noch, ald Graf Scherer den Gruß der Katbo- 
lifen aus dem Schweizerlande überbrachte und bie mäch- 
tige Geſtalt des befanntlih in diefem Jahre geftorbenen 
P. Theodoſius der Berfammlung vorführte. „Der fai 
tholifche Vorort von Würzburg”, fprach der Mebner, 
„batte die Güte, und fein tiefgefühltes Beileid über die- 
fen unerfeglihen Berluft mitzuteilen, und ih babe den 
Auftrag, dieſe Theilnahme Ihnen Allen herzlichſt zu ver- 
danken. Ich foll Ihnen aber zugleih die Verficherung 
bringen, daß, wenn P, Theodoſius auch geftorben if, 
fein Geift unter uns fortleben fol. (Bravo!) Wenn wit 
auch den Mann verloren haben, feine Werfe werden wir 
nicht verlieren; dieſes Geldbniß haben wir Schweizer in 
den legten Tagen am Grabe ded Bruderd Klaus bei uns 
ferer Earholiften Verſammlung feierlih abgelegt, unb 


heute foll ich vor Ihnen diefes Gelöbnif erneuern. Pater | 


Theodoſtus war ein armer Kapuziner, aber reich an Wer⸗ 
fen, er war ein Mann des Wortes, aber noch mehr ein 
Mann der That, er war vorallem ein Mann feiner 
Zeit.* Hierauf führte der Redner eine Schilderung man» 
her Werke und Unternehmungen des Hingeſchiedenen vor. 
„P. Theodoſtus fagte: : unfere Zeit will keine Klofterleute 
mehr in den Mauern dulden, wohlan, fle foll Kloſter⸗ 
frauen haben, die mitten in der Welt leben; und er grün- 
dete die beiden Perlen von Orden der Kranken: und Behr: 
ſchweſtern, und hat flatt einiger Dutzend Klofterfrauen 
hinter Mauern und Miegel einige Hundert Klofterfrauen 
mitten in die Welt hineingeſeht. So bat er feine Zeit 
verftanden, fo wollen aub wir fie verfleben. — 
Als die Jeſuiten aus den Erziebungsanftalten binaudge- 
worfen wurden, ſprach P. Threodofius: „wenn vie Welt 
die Jeſuiten nicht mehr als Profefforen haben will, fo 
muß jle Profefforen ald Jeſuiten haben“, und fchaffte ſee⸗ 
leneifrige Vrieſter herbei, umd gründete das Kollegium 
Marla Hilf in Schwyz: Diefe Anftalt zähle 20 Profeffo- 


zen und mebr ald 300: Schäfer, die ausfchließlich unter : 4 


bifchöflicher Leitung ſtehen (alfo nicht unter „ftaatöhobeit« 
licher" des grünen Zifhes) So erfahte der Kapuziner 
unfere Zeit und fo wollen aud wir fie erfaffen. 
— Bir haben ſchlechte Bücher und eime ſchlechte Preffe. 
Da ſprach P. Theodoflus: „die Zeit fordert, daß das Volk 
Bücher babe und Bücher lefe; aber wir wollen ihm gute 
Bücher und zu wohlfeilen Preiſen geben, damit es den 


Manuftripte und lieferte ſie wohlfeil im Drud, und fo 
bat diefe Waifenanftalt gegenwärtig einen ebrenvollen Kar 
talog guter Bücher um die wohlfeilſten Preiſe. Damit 
iſt ein Bücherverein verbunden, deſſen Mitgliever um eis 
nen Gulden 60 Drudbogen erhalten. So war P. Theo⸗ 
doſtus ein Dann feiner Zeit, und fo wollen aud wir 
Männer unferer Zeit feyn. — Dabei blieb er nicht 
fieben, Er fagte: „wenn wir Katholiten Babrifen baben 
müflen in unfern Dörfern, fo wollen wir fle felbft bauen 
und unfere katholiſche Bevölkerung nicht in's Judenthum 
und Heidenthum umfabriziren laffen. Und fo rief er 
manche diefer Babrifen hervor. bat nicht immer gute 
Geſchaͤfte gemacht, aber das uptgefhäft bat er gut 
gemacht, die fittliche Erhaltung unferes katholiſchen Volks. 
Naftlos arbeitete P. Theodoſis an der Gründung und Er 
weiterung katholiſchet Kirchen und Kapellen in den Kan— 
tonen der Schweiz. Laffen Sie un® heute das Gelöbnif 
erneuern : der Geiſt des P. Theovoflus foll fortleben in 
unfern Herzen, und wir alle wollen e3 geloben, für bie 
chriſtliche Wiedergeburt der Zeit zu arbeiten, mie er ge 


‚ arbeiter bat, und mollen geloben, Männer unferer 


Zeit zu ſeyn; dann wird auch unfere Zeit wieder eine 
chriftliche feyn. Gott gebe es!“ — Dieſe Rede des Grafen 
Siherer, mit allgemeiner Zuſtimmung aufgenomnien, ver» 
fehlte nicht einen mächtigen Eindruck zu machen, und dies 
um fo mehr, da der große Todte, dem fle galt, allen wohl⸗ 
befannt war, auf fo mancher Generalverfammiung aller, 
Liebling geweſen ift, und feine ungeheure Thätigkeit zu‘ 
Staunen und Bewunderung bingeriffen bat. (Bortfegung 
der Sitzung folgt.) + 
Münden, 15. September. Nachtraͤglich glaubt der 
Volfsbor bemerken zu müfjen, daß die geftrige Notiz ber 
zäglich der Theilnahme Sr. M. ded Königs an den Mas 
növern einer Kundgabe der „Bayrifchen Zeitung” entnom- 
men war, die vollftändig folgendermaßen fich ausdrückt: 
„Die mehreren Tagsblättern zugegangene Nachricht, daß 
Se. M. der König die Abficht babe, an den bei Münden 
und Augsburg flattfindenden militärifchen Mebungen theil⸗ 
zunehmen, war fehr wohl begründet, Wie und aber neuer» 
dings verfichert wird, bat ſich Se. Majeſtät genörhigt ge- 
feben, aus Rüdiiht auf die bereitd mehrfach in der Preffe 
beiprochenen Geſundheiteverhaͤltnifſe und in Anbetracht der 


Anſtrengungen, welche dad bald auf jene Uebungen fols 


gende Dftonerfeft mit fich bringt, dem dringenden Mathe 
feines Leibarztes Folge zu Teiften und auf die Ausführung 
diefer Abſicht zu verzichten.“ 


München, 15. September. Die Kreidregierung von 


‚ Oberbayern bat eine Neuberjtellung ſaͤmmtlicher Schul» 


faffionen angeordnet, nachdem die in jüngfter Zeit gepflo» ' 
genen Erhebungen haben entnebimen laſſen, daß in ben 


Erträgniſſen der Schulſtellen ſeit 1857 fehr viele und 


ſchlechten Schund nicht mehr lief, Und er gründete eine 


BWalfenanftalt in Imgenbohl und fepte darin eine Buch ⸗ 
druderei, verband damit eine Buchbinderei, fchrieb felbft 
gute Schriften, bettelte bei bewährten Autoren um gute 


weſentliche Aenderungen eingetreten, biöbher aber nicht zur“ 
Kenntniß der genannten Behörde gebracht worden find, 
und die Mektifitation der vorbandenen Sthulfaffionen den⸗ 
felben Zeitaufwand mie die gänzliche Umarbeitung derfel« 


‚ ben erfordern würde, unter ſolchen Berhälmiffen aber lege 
| tere vorzuziehen iſt. 


Bon Hegensburg ſchreibt dad „Umb, "Tagblatt®? 


Scqhmuſetumtriebe und Wechfelreiterei, welche Dinge Bler- 


orte fehr ſtark getrieben werden, haben Neuerdings ein 


Opfer gefordert. Eine Wittfrau, gänzlih umwermögenb, | 


wurde von ſolchen Schmwindlern veranlaft, verſchiedene 
Wechſel zu acceptiren, und viefe-wupdenToiebemumi, wie 
das gewöhnlich geſchieht, didfonfirt, und zmar won redht 
einfältigen Peuten,, denen die Ausſicht auf viel Zins und 
Gewinn den Verſtand zauhse. » Auf dieſe Weile wurden 
viele taufend Guiden in Amlanf gelegt, und Jeht bat die 
Frau ſich — in die Donau geftürzt. 

In Findau' bat am 9, September eine Generalver» 
fammlung des Schleswig · Holſtein ⸗ Vereins flatigefunden, 
die nach dem „Lindauer Tagblatt?‘ eine „Erflärung* ber 
ſchloſſen bat, melde ſich ungleich heftiger ausdrückt, als 
die neulich im Erlanger Bereih gehaltenen Reden. 
Es fommt darin namentlih folgende Stelle vor; „Der 
eben erft in Gaflein und Salzburg flattgehabte Länder» 
und Menſchenſchacher erfheint ald ein fluchwürdiger Fre 
vel an dem heiligſten Mechte des Volkes. Dieſe Abnrach: 
ungen find deshalb auch: rechtlich unverbindlich und nich. 
tig, ſie müffen fallen, wie feiner Zeit das Londoner Pro» 
tofoll und andere Nechröbrüche einer vaterlandlofen Diplos 
matie. Jeder Widerſtande gegen dieſelben iſt eine im 
Nechte begründete Nothroeht, wobei das ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
niſche Volk mit Recht die Unterftügung-der deutſchen Nas 
tion erwartet. Nachdem wie der Bundestag, fo auch · die 
Mittel» und Kleinftaaten Deutſchlands ihre gänzliche 
Schwaͤche und Unfähigkeit hinreichend gezeigt haben, fann 
das deutſche Volt mit Recht nur noch auf ſich ſelbſt 
und feine erwäblten Führer und Vertreter ver 
trauen.” — Noch deutlicher bat jich der Augdburger Ad. 
vofat Dr; Bölf im feiner Rede audgelaffen, indem er 
über die Zukunft — nad dem „Lindauer Tagblatt“ ſich 
geäußert bat: „mei Wege find gegeben, die das deuffche 
Bolt dann einjhlagen kann; entweder ed ſchaut in 
ffummer Apathie müßig zu, wie man es vertbeilt, nörd⸗ 
lich des Mains ed dem Militärbespotismus, dem Yunfer- 
thum, ſüdlich deffelben dem Ultramontanismus (ab!) über« 
antwortet; — oder ed rafft fih auf und macht von 
dem Rechte der Nothwehr, von dem der Rev 
Iution, Gebrauch.“ (Welchen diefer beiden Wege ber 
Augsburger Advokat im Sinne bat, kann wohl nicht 
zweifelhaft feyn. Die einen der Herren Bortfchreiter, wie 
Hr. Brater, finden noch Borfiht und Zurüdhaltung 
für geratben, die andern, wie Hr. Kolb in der „Neuen 
Sranffurter Zeitung”, und in Lindau Sr. Dr. Volt, 
reden fihon nttverblümter heraud. Das Weitere wers 
den ſie vielleicht am 1. Oftober in. Branfiurt auf dem 
„Abgeorbnetentag* fagen.) 

Sachen. In Leipzig und. Umgegend haben etwa 
200 Bädergefellen von ihren Arbeitgebern eine, Lohner- 
böhung um 25 Prozent, ſowie die Abfchaffung ver bisher 
üblichen A 
weigẽrung iſt Arbeitseinſtellung 

Preußeni Aus Berlin, 
legrapbirt: Das preußifhe Minifterium bat geſtern ge- 
gen bie Riralheres yet beutfhen- Abgeorone- 
tentaged, me 
berufen ift, die rengfte Berfolgung beſchloffen, 
mofern dafelbft eine der Gafteiner Meberöinkunft feindfelige 
Kritif außgefprochen werden, follte, Auch haben virdeut- 
fhen Groͤßmaͤchte auf Anregumg Preußens befchloffen, eis 


e mit „Du* verlangt, im Balle der, Ver⸗ 
rohe, 14149 
Fi SRH, wird te- 


der zum T., Oftober nah Branffurt ein» 


nerleir&nmihlungen in den Serzogtbümern zu dulden, was 
namentlid gegen den in Neumünfter in Holſtein gefaßten 
Befchluß der Gründung eines Bonds zur Unterflügung der 
burch . die politiſchen Verbältniſſe betroffenen Vatrioten 
Schleswig⸗Holſteins gerichtet if. (Der Volkébot' iſt durch⸗ 
aus kein Anwalt für den ausgeſchriebenen Abgeordneten⸗ 
tag, muß aber deſſenungeachtet gang entſchieden erflären, 
daf das preußiſche Minifterium böchflens bezüglich derje- 
nigen Abgeordneten, melde Preußen find, Beſchlüſſe 


A. :faffen. und höchſtend diefe „Arengftens verfolgen* fann; 


andete Mitglieder ded Mbgeorbnetentaged, die andern 
deutſchen Buntetflaaten angebören, fann das preußiſche 
Miniſterium nur dann verfolgen, wenn die betreffenden 
Regierungen, mit gänzlicher Hintanſetzung ihrer Pflicht 
gegen ihre eigenen Landesangehörigen, diefelben etwa ben 
preufifchen Großmächtigen ausliefern würden, was denn 
doch wohl felbft im dem kleinſten Staate undenkbar iſt. 
Oder will das preußifche Minifterium etwa, mie in Als 


tona gegen den Medafıeur May, Militärfommandos ab» 


ſchicen, um die bezüglicen Abgeordneten bei Nacht und 
Mebel aus ihren Berten holen und nach Preußen ſchleppen 
zu laffen? Der Bolföbor' wär neugierig zu fehen, was 
fo einem Pidelhaubenfommando pafliren würde, wenn es 
ſich dieſſeits der baperifchen Grenzpfäble bliden Tiefe. Was 
das Verbot der Sammlungen für die jegt von den preus 
hiſchen Machthabern wegen ihrer nidhtpreußifchen Geſinnun⸗ 
gen abgefegten und noch ferner abzufegenden Beamten in 


Schleswig betrifit, fo ſteht es freilich im der Macht der 


beiden Mitbefiger, eine ſolche Verfügung zu treffen, allein 
diefelbe würde febon dadurch unwirkſam gemacht werden, 
daß in andern deutfchen Bundeöftaaten die Sammlungen 
für diefen med ſchwerlich audbleiben und ſich vielleicht 
nur um fo ergiebiger zeigen werben ) 

Deiterreich. Aus Wien will die Berliner „Bant- 
und Handelszeitung” wiſſen, daß der Müdtritt des Grajen 
Mensdorff ſchon in nächſter Zeit „für mwahrfceinlich 
gelte”. (Bon Wien felbft werden keine folde „Wahrfcheins 
lichkeiten“ berichtet, und es ſcheint diefe Angabe nur die_ 
Aufwärmung eines früheren Gerüchts zu fein.) 


srankreich. 


Aus Paris, 13. September, wird gemeldet: Der 
Grofberzog von Medlienburg- Schwerin iſt heute 
nach Biarrig abgereift; auch der Herzog von Naffau 


| wird dort erwartet. (Und jüngft war der Großherzog von 


Baden in Paris. Es märe doch intereffant zu erfahren, 
was binter den fürftliden Wallfahrten zum Gnadenſchtein 
ded Lamperöhrs fledt, — ob etwa Aſſekuranzgeſuche oder 
gar Rheinbundégelüſte. Einſtweilen mollen wir hoffen, 
daß feines von beiden auf der Bahn fel.) 
* — 
Verantwortlicher Herausgeber : ®. Zander. 
Frankfurter telege. Börfenbericht vom 14 Set. 1803. 
Defterr. 5prog Mational:Anleib. 65): oft Spros. Metall 614 
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"Mbonnements : Einladım 


\ In der 2. W. Jörg'chen Buchdruderei in Augsburg erſchelnen, wie et — mehreren Jahren zwei viel 
gelefene Blätter, woon eines betitelt: q ' 


UYugsburger Neueſte Nachrichten | 


die ben politiſchen Theil volifäudig mitiheilen und mebenbei jeden andern Tag ein Keuilleton mit fehr unterbaltenden Erzählungen 
enthält, aber auch alles fonit Intereflante in Bezug auf Gourfe, Getreide-Prelſe, Verloofungen x. sr. aufnehmen, und der Preis 
pro Duarfal blee 48 fr. beträgt — und das andere 


Hans von Harelberg’s Erzählungen 


genannt, welches Blatt hlos rer Umterhaltung angehört und pro Dnartal 18 fr. Foflet. Im komwenden Duariale werben in biefen 
„Hans von Hadelberg’s Erzählungen“ ausae;eichner hübſche und neu verfaßte Movellen Aufnahme finden. 

Weil alsbald die Zeit heranrädt, wo das verehrlihe Publifum meue Beftellungen abzugeben yfleat, fo erlaubt ſich bie 
unterfertigte Buchdruckerel auf diefe im ihrem Berlane erfcheinenden Blätter aufmerkfiam zu machen und bie Bitte beizufügen, recht 
bald auf das @ine ober auf bas Anbere derfelben, ober auf Beide gütigſt Abonnements abiugeben zu wollen, und awar balb besiwegen, 
damit volldändige Gremplare geliefert werden können. Man abonrirt bei den betreffenden Bohlen oder Herren Pofiboten mit Vorauss, 
bezablung, und dazu noch die Bemerkung, dab in den „Uugsburger Neueſten Machrichten‘ nit blos die gefammte Bor 
Hitif , fontern alle Weltereianiffe getreulidy niedergegeben werden Sollen. 1077—79. (a) 


Bewantunserett — 2. W. Jörg'ſche Buchdruckerei in Augsburg. 
Codes + Anzeige. | 


.„@eftorbene in München. 


K. Albert, Maurerstochter, 42 J. M. 
Ftant Buhrmannsfchn, 8 M. F. Edel, 
Schauſpieler v. Brünn in Mähren, 76 3. 
A, Ebert, Hafnerstochter v. Lanteberg, 41 
J. 3. Steinbirgl, Taglöhner v, Unterberg, 
55 3. 3. Umtbanner, Unterguartiermeis 
fletswittme, 31 9. 

, 

1067, Jene Fran, welche fih am Mon—⸗ 
tag ben 11. September b. Is. Nadımit- 
tags aus der Wohnung entfernte, ohne bis 
jegt von ihrem Aufenthalt etwas erfahren 
u können. witd dringend erfucht, fich im 
älde ihrer Familie wegen nad Haufe zu 

> 


begeben. 
Münden, ven 14. Srpt. 1365. 


An die verehrlihen Stiftungen 
und Privaten. 

3000 fl. werden zur I, und einzt 

sen Hyrothek auf. ein Defomomieanweien 

mit 69,34 Taqwerk Gruntbeis beiler 


Bonitäten, Schäßuug 9678 Ü. de 
fuht. Die amttichen Bariere nd einzu: 
fehen bei Ruf, Schillerſtraße 11/2 lufs 
1—3 Uhr. 1062 63 (+) 





Bor dem Eenplinaerthbor find 2 Mob: 
nungen an fılide Familien auf Michaeli 
qu vermieihen um ven Preis von 200 A. 
und 175 fl. Zu erfranen Eenblinaerland: 
firaßie Mr. 5b über 1 Stiege 1083.(v) 


1058—60.(c) In der Brienner- 
strasse Nr. 3 ist eine grosse herr- 
schaflliche Wohnung mit Stallung, 
Remise etc. zu vermielhen. An- 
fragen bei dem Portier. 








Gott dem Allmädtiaen hat es gefallen, meine innigfigeliebte Schwefter 


Auguſtina uck, 
arme Sculfchwefter in Görz (Koönigreich Illytien), 
am 1. September zu fich in die Ewlakelt abquberufen in ihrem 28. Lebensjahre. 
Dieie Trauerfunve brinnt allen Berwantten und Belannten mit der Bitte, ihrer 
im Bebete zu gedenken, im Namen der Eltern und Geſchwifter, 
Benedbiftbeuren, ben 12. Sept 1865. i "1066. 
Hyazinth Buck, 


Raylan in Benevifibeuren. 


nn — — — — 


— 
Annonce. 


Man bringt hiemit zur Anzeige, daß am 1. Dftober d. 3*. bas weibliche 

Erriebungs:Iuflitut der Frauen Bernharbineriunen des Etiftes und Kloſters 

8 Seligentbal bei Landbebut wieder eröffnet wird, und bie Zöglinge diesorts nicht 
nur in allen Zweigen'des meiblichen Wiffene, ale: in allem deutſchen (Slemens» 

8 targegenhä.ben. in ber framöflichen und engltfchen Sprache, ‚ im bet Muft, in 
ollen Strits, Hädel. Näbr, Stid: und Epinnarbeiten, mit bem einfachen unb 

8 Deppeltade, ſowie aud mit der Spindel, aud im Anjertigen bır Kirchenpara⸗ 9 
menten, im Zeichnen und Malen Unterricht erhalten, fondern auch und ganz 

8 beionders in Allem, wae dar Hauswefen betrifft, nämlich > im Kochen, Baden, 
Waſchen, Bügeln u. dal. praftifc gebildet werben fönnen.. Anzeigen zum Gins 
mitte beliede man im Laufe biefes Monats zu machen, worauf das Mähere 

8 bekannt geneben wird. : hin 

8 Das Erziehungs-Infitut des Aloſters Seligenthal bei Fandshut. 

M, Alphonsa Brandl, 
. Biere Briorim 
be fe: ode: ode: 22 22 >25 2 SIR 


— — — — 


Im Verlage der M. Mieger'ſchen Buchhandluug in Augsburg unb 
Mürcen iſt erſchienen und in allen Vuchhandlungen zu haben: 


Die militärische Strafrechispflege 
in Bayern. 
Ein Wort der Erwiderung an die Herren Abgeordneten v. Heu- 


mayr und Dr. Dölk. 
Brei 12 Fr. n 


Ürpebition ın vem Filierbraunäbcyen, Btbaus der Weinfiraße. Gedruckt bei 3. ®, Wei, Univerfitätsbuchbruder. 


Der Boltsbose er⸗ i “ 
foeint Mon Ne" 21 3 —— 
tag: unt Tage nach ⸗ fer Münden geſcheher 


ben hohen BeflsFagen 7 | * aur bei dan mächftgele, 
auögmommen, A genen t. Boflämtern; | 
Erredinon „uRünden :Besib wie; Imı bee |; 
== Der Volksbote =7 
Gdhaus -d Sei Grpebitiom a; 
üraße — * balbjährig 1 fi. 64 t. 
Sefichaus zur „Btadi — | m Ahr Mnpeigen die bepie 
Tonbon“. J für den ſpaltige Vetitzelle oben 
4 * ni z deren Raum 3 Ir. 
@in einzelner Bian Bürger und Landmann, Briefe u. Gelber Ab 

ı I iu porto’rel einzufenbem. 





Sonutag den 17. September 1865. 





nen Aufldfung arbeiten, um fo fefter und entfchiebener wirb der Volkobot' auf feinem Poſten fteben und dem unbeil: 
fhmangerem Getriebe fo entgegentreten, daß der Bürger und Sandmann nicht dadurch' über's Eis geführt und in ben 
Auflöfungsftrudel mirbineingegogen wird, — Der Preis des Blärls if fürs Bierteljabr 57 Kreuzer in ganz 
Bayern. Für Stadı Münden und nächſte Umgebung abonnirt man in der Erpedition (Filſerbräu-Gäßchen, 
Eckhaus der Weinftraße), auferbalb Mündene und im Ausland nur auf ber betreffenden Boft oder bei den 
Landpoftboten. — Zur Bequemlichkeit der auswärtigen geebrien Xefer liegt ein Beſtellzettel bei, ven jie blos 





auszufüllen und mit 57 fr. auf ihre Port zu fhiden oder dem Landpoſtboten zu übergeben brauchen. — Damit 
@ott befohlen ! 

' Garantie biete, den Sträfling wahrhaft zu beifern : denn 

Deutfchland. die Kollektivanſtalten feien Lafterhöhlen und Hochſchulen 


Bapvern. Münden, 16. Sept. In der erſten dfe ; ded Laſters. Die Gefangenen erachten ed felbft für 
fentlihen Sigung der Generalverfammlung eine Auszeichnung, wenn fie iu der Zelle untergebracht 
in Trier folgte auf den Grafen Scherer Hr. Dorfner, werden, Über auch die Vereinzelungsanftalten könnten 
Gejängnißgeiftlicher in Wafferburg (Oberbayern), um über | nur dann.den Zweck erreichen, wenn fie gehörig organis 
die norhwendige Meform: des Gefängnißweſens zu reden, firt feien nad innen und nad außen. 

Jeder Sag, den er fprach, gab Zeugniß, daß er ji ein« Dompfarrer Ibach von Limburg an ber Lahn fprach 
gehend und liebevoll mir dem Gefängnißweſen vertraut ges in -meifterhafter Weife über den verervigten Jofepb v. Görs 
macht und all’ feine Kraft und feine Beftrebungen der | res und führte der Berfammlung das Vorbild eines äch— 
Beſſerung, zumächft der religiöfen Verbältniffe der Gefan- | ten deutfhen Mannes vor Augen, der während feines 
genen gewidmet bat. „Mom“, äußerte er unter anderm, Lebend als einer der erften Männer glänzte, der erfüllt 
„bat und ‚gezeigt, wie man dad Gefängnißweſen reformi- mar mit beiliger Begeiſterung für bie Kirche, der bie 
zen foll, Das Gefängnig muß auf wahre religiöfe Grund: | wärmjte Liebe für dad Baterland im Herzen trug. Dies 
Inge baflıt ſeyn, und nicht auf blos polizeiliche Maß— legte der Redner in kräftigen Zügen dar und verwies dar» 
ugeln. Nicht alle Konfeffionen dürfen unter. einander ges auf, wie Goͤrres allzeit auf der Warte der Zeit geflanden 
miſcht ſeyn; eine Seelforge ift nur möglich, wenn in el« und mit dem Schmerte des Geiftes überall gefämpft, wo 
nem Befängniß nur Gefangene einer Konfeflion unter: die Rechte und Intereffen der Kirche angegriffen worden, 
gebracht find. Bor allem muß Bedacht genommen wer- | wie er aber auch ein treuer Sohn feines deutſchen Bater« 
dem ‚auf einen gebiegenen religiöſen und GElementarslinters | Landes geweſen und einft durd feine gewaltige Stimme 
richt." Der Medner beſprach dann fehr ausführlih die im „Rheinifchen Merkur“ das, dveutfhe Volk wachgerufen 
gegenwärtige Lage ber Befängnißfeelforger: „Den Gefängs aus feinem Schlafe und fo die „fünfte Großmacht“ ge- 
nißgeifllichen ift eine verfümmerte Stellung eingeräumt, worden fei, wie felbft der erfte Napoleon ihn bezeichnete. 
Be find vielfach als ein nothwendiges Uebel betrachtet und „Was aber hat das deutfche Volk für den großen Mann 
behandelt, und man bat für fie fein Auge der Werth: getban? Man bat nichts- anderes für ihn geiban, ald ihm 
fhägung und der Rüdjiht. So lange das der Ball, fann | ein Benfter im Tranfept, des Domes zu Köln errichtet, 
u; einer gründlihen Gefängnißreform nicht die Mede aber noch entbehrt Koblenz des Denfmald für den alten 
En ‚Redner fam darnach auch auf das Kollektivgefäng ⸗ Goͤrres. Unſer Zwerggeſchlecht will nur Zwerge ver 


viß: und ;auf das, Bereinzelungsfyftem zu ſprechen und era | herrlichen; aber dem großen Manne muß ein Denfmal 
tlaͤrie ich ganz entſchieden für Lehteres, das allein eine gefegt werben in Erz und Stein. Das männerreiche Ka- 


fiho in Koblenz wäre das ausführende Komite, das latho⸗ 
liſche Deutfchland Tiefert die „Beiträge. — Vicepräflvent 
Reichenfperger dankte dem Redner, daß er die Be 
deutung und Werke des großen GSorres in fo fräftigen 
Zügen der Berfammlung In Ginnerung gebraht, „Wöt- 
zes pflegt bebarrlich todtgefchwiegen zu werden, weil man 
in anderer Weife ihn nicht umbringen Fann. 
Goͤrres felbäd mit dem Monument in Köln einverftanden 
feyn : denn er fei ed gewefen, der ben Gedanken des Aus: 
baued des Kölner Doms auf's Fräftigfte angeregt habe. 
— Auch Profeffor Bol aus Breiburg fprah in warmen 
begeifternden Worten für Errichtung eines Dentmald von 
Erz und Stein für den alten Görred in feiner Vaterſtadt 
Koblenz. 

Domtkapitular Heinrich von Mainz befchloß die Reihe 
der Redner an diefem Abend, „Wie dünfte man”, äußerte 
er, „den erften Tag der Generalverfammlung fließen, 
ohne geredet zu haben von dem wichtigſten Greignifle des 
legten Bereinsjahres, von der erfien und größten That 
unfered Jahrhunderts und vielleiht vieler Jahrhunderte, 
von der .Encyelica und dem Syllabus? — Daß, 
fagt der Heilige Vater, ift ber Grundirrthum unferer Zeit, 
baf fie das Chriſtenthum hinaustreiben will 
aus dem menfhlihen Leben im Widerſpruch mit 
dem Ausſpruche: Das Chriſtenthum ift der Sauerteig, der 
die ganze Menſchheit durchdringen muß. Dad iſt der 
große Jrrthum der Zeit, daß fle das Prieſterthum hinaus. 
werfen will aus der Zeit und aus der Gefellfchaft in ge— 
radem Widerfpruche mit dem Worte des Herrn; ihr feid 
das Salz der Erde und das Licht der Welt. — Der Hei - 
Hige Vater bat erflärt, daß die Wiffenfchaft ihr Licht em⸗ 
pfängt von Chriſtus, welcher ift das Licht der Welt, und 
daß die Wiffenfchaft, mie hoch ſie au flebt, gedenfen 
muß des Wortes: Wer euch böret, der höret mich, und: 
du bift ver Fels, den die Pforten der Hölle nicht über» 
mältigen. — Als ver Heilige Bater den Syllabus erfchei» 
‚nen lieh, bat von ver Welt ibm ein Hobngelächter ent» 
gegengefchafte. Ja felbft wir Karbolifen find fo angeftedt, 
daß und faft angfl und bange geworten ifl, und wir faft 
geglaubt baten, ter Heilige Bater babe doch eiwas Un—⸗ 
geitgemäßes gerban mit feiner Veröffentlichung der Ency- 
elica und des Syllabus. — Wollen mir, meine Herren, 
der Miffenfchaft, die ſich emancipirt, näber in’d Auge 
fhauen. Diefe Wiſſenſchaft hat angefangen mit dem 
Deiömue, iſt übergegangen in den Pantheiſmus, 
hat geendbigt mit dem Materialismus, den man in 
Branfreih „Bofltividmus* nennt: es ift Ein Teufel, der 
die Leute bolt. Der Materialiemus wird Pofttiviemus, ift 
aber das Ende aller Wiſſenſchaft: denn er fagt, es gebe 
feinen ®eift und gebe auch feine Wahrheit; dad mas man 
Theologie und Philoſophie nennt, fei lauter Narrethei und 
Unfinn. Und da nun biefe boffärtige Wiffenfhaft an dies 
fem Ende angefommen ifl, da war ed Zeit, daß der Hei—⸗ 
ige Vater fagte: Dankt Gott, daß ihr noch Farbolifch ſeid. 
Erinnert euch, welches Urfprungs ihr feid, aus welchem 
Belfen ihr gehauen feid, gebt lieber kei der großen Wifs 
fenfchaft der katholiſchen Kirche in vie Schule, ale bei 
jener Wiſſenſchaft, die mit einem Renan, Vogt und Mo- 
leſchott zu Grabe gegangen iſt. (Schluß folgt.) 

Nahfhrift. Im der 3, gefchloffenen Berfammlung 


Do dbürfier. 


— — —— — PP 


wurde Innobruck zum naͤchſten Berfantnlingeort ge 
wählt, eventuell Münftee, 


Münden, 16. Sept. Die Nummert 162des 
Wolfäboren, die am 17. Zuli durch vie kStaatean⸗ 
waliſchaft beihlagnabmt wurde, weil darin Dr.’ Edel be—⸗ 
züglich feined Gebahrens bei den Amneftie Verhandlungen 
beleidigt ſeyn follte, bat auf Erkenntniß ded £, Appellas 
tionsgerichts, welches dad Verfahren eingefiellt bat, wie 
der freigegeben werden müffen und wir dem 
geehrten Abonnenten, die diefelbe noch nicht erhälien, mit 
dem nächſten Blättl zugeben, 

Münden, 16. Sepiember, Zum Ankauf von Ibies 
zen aus der Ausftellung der dieſes Jahr während des Ok⸗ 
toberfeftes veranftalteren Landesthierſchau gab das Gene 
talfomite des landwirihſchaftlichen Vereins folgende Ans 
zahl von Looſen an die einzelnen Bezirlövereine zum Ver—⸗ 
kauf binaus. Für Pferde 13,200, für Allgäuer Vieh 
5400, Miesbacher 7600, Ansbach » Sriesdorfer 7000; 
Kelbeimer Bläſſen 3400, Voigtländer 2400, fräßtifches 
Vieh 3000, Bayreuther Schecken 2600, Doneröberger 
umd Glarner 1000, dann für Mafbinen 5400, in 
Summa 48,000. Noch meitere 10 bis 12.000 glaubt 
man durch den Eintritt in die Ausftellungsräume abſetzen 
zu fönnen, fo daß fih ein Ertrag von 11 bis 12,000 f. 
zum Anfauf der Thiere für die Berloofung ergeben würde) 
Mit dem Bau der Baraden, in welchen die Thiere vom 
1. bis 3. Oftorer untergebracht. werben‘, iſt bereits be⸗ 
gonnen ; ed wird ein fehr umfafender Bau, dersimlinjew 
nem-für die Mafdhinenausfleltung- einen Flaͤchenraum von 
nabezu 8 Tagwerfen einnimmt. 

In Mürnberg baben vie Gröhieher Lenz und Heroldt 
von der Königin von England ald Zeihen höchſter Aner- 
fennung für die ausgefübrten Broncegüfle der Prinz Als 
bert- Statue prachtvolle Brillantringe erhalten. 


Baden. Aus Karlsruhe wird dem „Pfälzer Boien® 
über die jegige Miniſterwirthſchaft gefchrieben: Bis daher 
fonnte man gegen fehr zahlreiche Entſcheidungen bie Ber 
rufung an dad Miniflerium des Innern ergreifen, und 
alle Sadıen wurden dort durch das Kollegium der Mini« 
fterialrätbe gründlich beratben, wodurch eine Garantie für 
eine gerechte Entſcheidung gegeben war. Seit einiger Zeit 


! ift ed aber in den Minijterien und dem Staatäminifterium 


anderd geworben, und ein Brauch zur Geltung gelangt, 
der höchſt tadelnswertb erfchein. Kr. Lamey („mein 
lieber Staatdrath Lamey“) beauftragt nämlich nur einen 


‘ Math oder gar eine ganz fern ſtehende Perfönlichkeit mit 


dem Meferat und entfcheidet dann allein obne das Kofler 
gium, fo daß 3. B. alle Heidelberger Univerfitäte 


: angelegenbeiten bloß von Knies (!), Bluntſchli (1) 


und Häuffer (!) abgemadyt werden und fein Kollegial⸗ 
mitglied des Miniftertumd etwas davon erfährt, Noch Ars 
ger ift ed im Staatöminifterium. Eigentliche Staatömir 
nifterialberathungen und Entſcheidungen follen felten mehr 
vorfommen ; «6 foll zur Gemobnbeit geworden ſeyn, daß 


; keinem Mitglied von einem andern widerſprochen wird, 


‘ mehr erfolgt. 


daß alfo auch feine oberſte Begutachtung und Prüfung 
Hoͤchſtens wird noch die Stimme des Mi« 


nifiers v. Roggenbach gehört. Dies iſt unſer Miniftertäls 


regiment, und ed lleßen ſich ſehr zahlreiche Faͤlle der Art 
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mitteilen. 
giert*.) 

In Karlsruhe bringt der „Beobachter“ noch Tag für 
Tag zahlreirbe Wahlberihte. Dur diefelben wird es im⸗ 
mer zweifelbafter, ob das Minifterium bei den Uimablen 
zu den Kreidverfammlungen überhaupt eine Mehrheit er» 
langt babe, doch wird man hierüber erſt ſpaͤter völlige 
Klarheit erhalten, * 

Schleswig - Solftein. Aus Altona, 14 Seht, 
melbet ber —— Merkur“: Heute iſt der bisherige öfler- 
reichiſche Rommiffär, Hr. v. Halbhuber, unter großartiger 
Theilnahme des Volks abgereiſt. — Der „Rieler Zeitung“ 


Eds wird Affe jept im Rande Baden „ter 


zufolge ift ber Prinz‘ Hobenlohe befinitlo nad Preußen 
nad;dem deſſen unbeilvoller Einfluß auf 


zurückberufen, 
Schleswig erkannt worden iſt. 

In Altona, 15. Sept., iſt die Antriti&proflamation 
des öftetreichifchen Statihalter® von Holftein Feldmarſchall- 
Lieutenant v. Gablenz veröffentlicht worden. Aus der 
felben ift beſonders folgende Stelle hervorzuheben: „Ich 
boffe als Faiferliher Statihalter auf daffelbe Entgegenfom- 
men, weldes die Eaiferlien Bahnen fanden. Mit Bus 
verficht zähle ich auch diesmal auf euren erprobten beſon⸗ 
nenen Charakter und euren Sinn für Gefeglichfeit. Diefe 
zuver ſichlliche Hoffnung erleichtert mir die Uebernahme 
meiner jegigen Milton, deren Schwierigfeiten ich nicht 
verlenne, Schwierigkeiten, die jedoch durch eure -rubige, 
von wahren Patriotismus befeelte Haltung überwunden 
werden fönnen, Mit aller Entſchiedenheit will ich meis 
nerfeitö die unter euch fo hoch ausgebildete Selbſtverwal⸗ 
tung - aufrecht ‚erhalten und. vor allem Landeskinder dabei 
mitwirken laffen. Ich verfpreche euch die gemiffenbafte An⸗ 
wendung der beſtehenden Gefege, die möglichfte Förderung 
eures geifligen und materiellen Wohle, energiſchen und 
ſchnellen Vollzug der Arminiflration und eine ftrenge 
Handhabung unparteliſcher Aechtepfiege. Den Befugniffen 
entfcheidender Politik fern fiebend, befeelt mich allein ber 
Gedanke, jedem Parteigetriebe fremd, unabläffig nur die 
Entwickelung der Landeswohlfahrt anzuftreben und, durch 
dad Vertrauen der Berölferung geflügt, den berechtigten 
Wünfchen der Bevölkerung enigegenzufommen, * 

--Bon Hendoburg it May von ven Preußen am 14. 
September in gefbloffenem Wagen und wieder unter 
Militärbedefung fühmärtd trandportirt worden, wie's 
beißt, nad Friedrichsdott, wo er vorläufig bleiben foll. 
Der Skandal wird immer ärger. 

Defterreich. In Wien will die „Breffe* von „wohl« 
unterrichteter Seite” erfahren haben, daß Lord Ruſſell in 
einem Rundſchreiben an die englifchen Geſandten die Gar 
fteiner Uebereinfunft wörtlich ald „einen tabelnsmertben 
und unferer Zeit unmürdigen Akt“ bezeichnet babe. (Je⸗ 
denfalls ift der Alt doch noch nicht fo tabelnäwertb, als 
der große Laͤnderraub, welcher in Italien mit mehr als 
blos moraliſcher Unterflügung und mit vollem .. 
Englands vollführt worten if.) 

In Abine iſt bekanntlich ver Landesgerichtsrath est, 
welcher die Unterfuhung über den Friauler Putſch zu füh⸗ 
ren hatte, unlängfi gemeucelmordet worben.. Iegt liegen 
nun ‚bereits autbentifhe Thatſachen vor, aus. denen et» 
belt, daß. der Meubelmer im Auftrag der Führer der. 
„Partei ver That? ausgeführt wurde, da biefelben beforge | 


colliet und 15 Wohnhäufern voliftändig zerſtört. 


| 
| 


ten, die von Eßl geführte Unterſuchung werde auf die Spur 
mebrerer biober unentdeckter Agenten ter Partei‘ führen, 
Indeſſen baben fie ſich infofern verrechnet, dah der Nach⸗ 
folger Eßl's, dem auch ſchon Mord- Drobbriefe zugekom⸗ 
men find, unzweifelhaft die entdeckten Fährten weiter vers 
folgen wird. 

Schweiz. 

In der Schweiz bat in der Naht vom 12. auf 
13. Sept. eine furcdtbare Feuersbrunſt dad ſchöne, ger 
werblide Dorf Travers mir Audnabme der Fabrik Ja— 
85 raus 
ende Trümmerbaufen bezeichnen die Stellen der ebenſo 
vielen Käufer, die in Afche liegen. Boftgebäude, Schule 
und Stadthaus, alle drei Gaftböfe nebft vem ftattlichen 
Kirchthurm jind nicht mehr. 


Frankreich. 

In Amiens meldet das dortige „Journal®, daß Ges 
neral Xamorictere einem beftigen &ichtanfall erlegen iſt. 
Schon feir längerer Zeit war er oft von Gichtleiden heim⸗ 
gefucht, vie oft fehr ſchmerzlich waren, indefjen glaubte 
feine Umgebung nicht, daß der neuefte Anfall befonders 
gefährlich fei. Aber gegen 1 Uhr Nachts fühlte der Ges, 
neral Erflidungsanfälle und ließ den Arzt und den Pfarrer 
von Proncel rufen. Uld der Pfarrer eintrat, konnte jedoch 
Lamorieiere faum mehr athmen und furz darauf gab er 
in den Urmen ded Priefler& feinen Geiſt auf. 


Rußland und Polen. 

Aus Fitthanen wird berichtet, daß dort auch fämmt- 
liche Boftbeamte katholiſcher Meligion mit einem Wale 
aus ibren Hemtern entfernt worden find, Brüber durften 
farholiiche Beamte nur im Wolizeimefen nicht angeftellt- 
werben. 


Moch was! 

Münden, 16. Sertember. Bom Schwurgericht murben mer 
aen Berruns verurtheilt die Haueknechte frau Thereſe Zehetmaler 
zu 45 Yabren Zuchthaus, deren Tochter Kath, Erhnellberger zu 
t Yalır und deren Geliebter Gommis Ich. Verfmann zu 3 Jabs 
ven Gefänaniß, wegen Raudes ver led. Geldſticker Joſ. Jakob 
von Sielendach zu 4 Jabren Zuchthaus, und wegen Kötrerver⸗ 
letung der led. Bauerniohn Geb, Kaiſet von Reichthalham zu 4 
ie Gefaͤngniß. 


Verantwortlicher Herausgeber: ®, Zander. 








Münchner Böriencourfe vom 15. Sept. 1888. 
Staatspapiere: Baper. Obtigat. IRproz. — P. — @,; 
pres. BEP. — ©; Spror. balbj Wilenb. SBbi v8) P. — 64 
Wroj . halbjäßrige Milit. — P. — Bi; ern. — 


Oblig. 971 8. - 6G3 * 1014 8. 1001 6; mn 
jabs. 101} V. — 6; siproy. 434 Run. — P. — 
aca Banfnoten G. 
Aftien: Der —— Hypetheken⸗ u Wechſelbanl II. ©. 
®.; Bayer Bank⸗Obligat. — P. wi ®.; Apr. 
Bianstriefe 97 P. 97; ber bayr. Oſtbahn vollbez. — 


Fraukfurter telege. Börſenbericht vom 15 Sept. 1866 
Deſtert. 5proz NatiomalıAnlelb. 655; 5A Sprog. Metall 613 
P.; 5. Bank⸗Akt. 840 P.; öf. BotteriesAniebenslooie v. 1864 
Ta;; öferr. Lotterie Antebenslooie von 1858 1327 ; Öfler.Eutts 
Anlebensionie von 1860 82); Lubmwigb. + Berb. s Eifend »Aftten 

bayerifche OftbabnsAftien 1141; beito volleing. 1144 1 
Brübabn: Brior 763 3 

—* 


1501 P.; 
öfterreih. Eredit⸗ Mobil.⸗Aktien 1894 ; 
Paris Iproz. Renıe 6957 ; London Iprog. Goniol« 89; 


‚Furt, Parie 041 P.; Lendon 119] P. Wien 1083 
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„@rkebigt: Die organificte Pfarrei Ofi-rhofenz Damenitift, Kuobenichuls und Ghorrrgentendienn zu Tirihengenth, — 
Bez. Amts Bilehefen, Reinertrag 990 fl. 58 fr. 3 pf der obere * Mamens, * 464 ” 48 fr. 





— —8* — ——— 
Geſtorbene in Mü Bi 
SR Geimant, Eyreatshrreuihen, 8 Bekanntmachung. 


3. A Kugler, Bierwicthetodhter 40 I Mit dem Inſtitute für. bie Gewerbſchule Breifing 


Katb. Maler, Kaminfebrerstochter, 1 I. 3 ift ein 
MM. Mm. Bötter, Bremöwärlersfohn, 3 9. 


2., Binmer, Blumenmarberin, 46 I. ©. 
Sollen, Handelsaer.:Funft. Sohn, 3 M. X 


Mähpnet Kücper-Auckten, verbunden, in melden die Aufnahme vom 10. Lebensjahre an 
Verzeichniß der binterlaffenen erfolgen kann. Anmeldungen ‚werben. bi8 zum 15. Oftober ent= 
Bibliorbek des Fünfil. Sigmaring ſchen gegengenommen und. bejagen ‚die. Projpefte das Mähere. 


Bibliotbefar Dr. Emil Röfler, wel: b 
de nebft mehreren anderen großen ni Dir Infpehtion der — für die — ſchule 


cher⸗Sammlungen, werthoollen Ma⸗ 

nuferipten (Garunter ein livre it. 

d’heures auf Pergament mit 

Miniaturen der [hönften Art; 

ein Meifterfänger » Eoder, Pa— 1084 85.(a) IE. — —— 

pierbandſchrift) und andere Seltenheithe — — — 

(u. A. ein Stammbaun auf eins 

wand gemalt,.a. d, 16. Ihdt. m. 

üb, 300 Bortr. in Halbfiguren) 

Montag 9. * ⸗ 20. 
ftober I. Is. 

in dem. biöberigen Auctions Lokal, 

Prannersfirafe Nr. 24 im Laden 

rechts öffentlich gegen baare Zahlung 

verfteigert werden. 

Diefes Verzeihnif, 166 ©. ar. 8. 
nebit Kunftbeilage, iſt durch jede Buch⸗ 
Kunft» und Antiquariais · Handlung des 
Ins und Auslandes fowohl ald auch 
direft von Unterzeichnetem zu bezieben. 

Max Brissel, Antiquar 
und Inhaber der Bücher- Auctionsanftalt 

für Süpdeutichland. 





— 
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Im Verlage der Joſ. Tbomann’ihen Buchhandlung In Landshut 
if erſchlenen und durch afle Buchhandlungen zu beziehen, in München na: 
mentlih durch Die M. Mieger’ide Univerfitätsbuhhandlung, Theätinere 
firaße 15: 1082, 


Schematismns 


Schrer - Derfonals von Niederbayern, 
mit Angabe 1: Dienfl » Saffionen. 
Groß ker. 8%... .66 3 in Umfelag Broich. 42 fc. 
——— 


ae — (db) 
Das Barfentnfitut: zu Zell bei Hivelt: Aufi- N Houlonue-Bieliieh: 


ftein in ver Oberpfalz erinnert au die are sn 


— ee een el H. Zange in München, 
| 


dem junenblichen Alter und bittet alle Kin 


kr 


A I SEBSROOERROEET 





She 








derfreunde, demmelren Gönner zu bleiben oder | } Banerjtraße Nr. Fa, 

Gönner zu werden durch Theilmabme an dem empfiehlt fein Etablıffement 

en ee ar mm ein [FE im auen möglicen. Rircpenmalereien,; Rirchen-Houlcaur & la Olas- 
im -jeber Bebrinanif dem Epender Hilfe malerei, — Einrichtung, Renoviren und Malereien der heil, Gräber 


werben möge, In Münden werden Gar | 5) und ei pe — Adventbilder, heil, Biber, Rouleaur, 

ben Lömengrube Nr 18 bei Hrn. Demi | 5 für Salon“, Wohn-, Gaft- und Geſchäfls-Cokale, Malereien 

ee — für, VWhotographen, — men, 
j Scheiben, Fahnen, Wranapazenis, Schriften u. f. w. 

m ——— 

Grdpedition in bem BFilferbräugäßchen, Bdhaus der Weinfiraße, Gedrudt bei I. ©: Beiß, age gr 


Mit einem Beftellzettel als Beilage. ö 


Annga v. Maverbofer 








Der Boltsbote er⸗ 


— Ale Detelluugen auf 
— NM 214. —— 
den Hohen , ur bei dem mäcfigele 
aufgenommen. genen I, Poſtaͤmtera. 
Grpedition InMünden Dreis wie in de 
ferbräugäßcben, i 
— "der Bein er 0 ksb ote —— 
ne dem ig 1I. 
Kaffeehaus zur „Stabt Für Anzeigen bie breis 
London“. m für den foaltige Betitzeile oder 
er 57 k e deren Raum 3 fr, 
ei einyeinee Bleit Bürger und Sandmann. Briefe u. Gelder find 
1 fr. vorto’rei einzufenbem, 








Deutfchland. 


Bapern. Münden, 18. Sept. Die Fortfhritts« 
partei rüftet fich bereitd für dem Äranffurter „Abs 
georbnetentag", und wenn man bie früheren Manöver ber 
„Befonnenen und ſittlich Ernften* beobachtet hat, fo wird 
man wohl faum daran zweifeln können, daß die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Sache ihre in der Mainſtadt nur den Aus» 
hängeſchild abgeben fol, umter welchem fle viel weiter 
gehende Plane auszuführen beabfichtigt. Ihre Organe ha- 
ben's die ganze Zeit ber. nit an Fühlern und Auſſtachel 
angen fehlen laffen, und gewiß war's audy nicht blos fo 
ufaͤllig“, daß Hr. Kolb neulich in der „Neuen Frank⸗ 
furter Zeitung* ganz offen verfündigte: „Die politifche 
Miſſion unferer Zeit ſcheint keine andere zu ſeyn als bie, 
eine vollftändige Auflöfung und Berfegung der 
veralteten Zuftände zw bewirken, fo daß diefelben 
demnähft, beim erfien eintretenden Sturme aud 
Außerlih zufammenbreden müflen, wodurd bie 
unerbäßlihe Borbedingung einer gefunden Neu- 
fhöpfung bedingt if.” Auch war es ſchwerlich fo blos 
Ber „Zufall*, daß am 9. September in der Lindauer 
Berfammlung die förmliche Erklärung beſchloſſen worden 
AR: „Das deutſche Bolt kann mir Recht nur noch auf 
ſich felbft und feine erwäblten Führer und Ver 
treter vertrauen“, und daß ebemdafelbft der fortſchrittliche 
-Dr. Bölk auf das „Gebraud » Machen von dem Hecht 
der Nothwehr, von dem Met der Nevolution* 
bingewiefen bat. Inzwiſchen werden bereits noch beflimm« 
tere Vorbereitungen angefündigt. Die neuefle Erlanger 
Wochenſchrift der Bortfchrittöpartei in Bayeın* vom 16. 
« Sepiember bringe an ihrer Spige folgenden Aufruf des 
Ausſchuſſes der Fortfchrittöpartei: 

„Leber die Behandlung ver fchleswig- holſteiniſchen 
Sache wird unter den Mitgliedern der bayeriſchen Abge⸗ 
orbnietenfammer, welche die Verſammlung in Frankfurt 
befuchen, eine. Meinungdverfchiedenbeit von einigem Ber 
lang vorausſichtlich nicht beflehen. Allein diefe Ber- 
fammlung könnte fih veranlaßt feben, aud 
andere Bragemin den Kreis ihrer Berathungen 
„gu zieben. Es tauchen Anforderungen und Bro- 
jekte auf, welche das Gebiet ihrer eigentlihen Auf. 
gabe. weit überfebreiten-und die deutſche Berfaffungd« 
frage zum Gegenfiand haben. Zu den jegt ſchon 


Dienftag den 19. September 1865. 


| an die Deffentlicykeit gelangten Vorſchlägen werden in 


ber nähften Zeit neue binzufommen und zum 
heil vermmblih (sic!) in Geftalt ausdrücklicher 
Anträge am vie Abgeordnetenverſammlung felbft gelan« 
gen. Nichts ift begreiflicher als diefe Erfheinung, denn 
die Grbärmlichfeit der deutfhen Zuftände hat ſich felten 
fo Bandgreiflih mie im gegenwärtigen Augenblid aufge 
drängt. — Diejenigen Mitglieder der Fortfchrittöpartei in 
Bayern, melde in ihrer Eigenſchaft ald Landtagsabgeord⸗ 
nete die Brankjurter Berfammlung befuchen werden, müffen 
das Bedürfniß empfinden, fi unter einander unb 
mit ihren politifhen Freunden über die Stellung 
zu verftändigen, welche fle in Branfjurt jenen Vorſchlä— 
gen und Anträgen gegenüber (sic!) einnehmen wollen, 
Zu diefem Zweck wird der Ausfhuß der Fortſchritts— 
yartei am 29. September in Nürnberg zufammen» 
treten, und es iſt dringend zu wünſchen, daß die Mits 
glieder deſſelben der ihnen brieflih zuaegangenen Einlad⸗ 
ung möglidit vollftländig Folge leiſten.“ 

Hiernach ift es Ear, daß vie Bortfchrittöpartei im 
Nürnberg ſich vorweg über die „Unträge* ſchlüſſig ma« 
hen wird, und bei ihrer eben fo großen Rührigkeit als 
zäbem Zufammenbalten ift es feinesweges unmwahrfchein« 
lich, daß fle dann hinterher in Frankfurt dieſelbe maßge⸗ 
bende Stellung einnehmen werbe, welche ihr vermöge ber 
Berfahrenheit, Schwaͤche und Gharafterloilgfeit anderer 
Elemente auf unferm legtenfandtage eingeräumt morben 
if. Ob dann der „Tag* in Branffurt fi zu einer zwei⸗ 
ten Auflage des 1848ger „Vorparlaments* konſtituiren 
werde, oder ob etwa im anderer Form die Glocke zu 
dem „Sturm“, von weldem vie „Neue Frankfurterin“ 
geſprochen, geläutet werden wird, um die „veral= 
teten Zuftände au Äußerlih zufammenzubre- 
ben“, oder was ſonſt — das muß fich zeigen. Daß bie 
Staatsmänner in den Dittel- und Kleinftaaten nur zu vielfach 
felber den Weg zu folbem Vorgehen gebahnt und gepflaftert 
haben, it vom Bolfäboten ſchon oft genug befprochen 
worden. Es fann fich daher fait nur noch fragen, ob 
die Herren Foriſchreiter nicht etwa doch „befonnen* genug 
fegn werden, um noch rechtzeitig zu erfennen, daß ihr et= 
waiges Sturmläuten fat unausweichlich gerade diejenigen 
Greigniffe herbeiführen würde, melde fie mit Hand 
und Fuß abzuwehren traten, und die ber MBolfäbor' 
wahrlich ja wenig ale fie herbeimünjdt. 


..2 L SR 


Münden, 18. Sept. Bon der Trierer Ges 
neralverfammlung fann der Vollsbol aus der erflen 
oͤffentlichen Sitzung heute nur noch einige weitere Aeu- 
—— des Hrn. Dr. HSeint ich von Main; nachtra⸗ 

: „68 iſt volle Wahrheit, daß die Wiſſenſchaft Macht 
Rn und jwar eine fehr große Macht, ſowie die Wahrheit 
Me allergrößefte Macht ift, weil fle die Dernunft beberrfcht. 
Die Wiſſenſchaft hätte feine Macht? Ei, ei! So viel 
ich weiß, bat die MWilfenfhaft des 18, Jahrhunderts die 
frangöfifbe Revolution gemaht und bie Grund» 
füge von 1789 aufgeſtellt. — Die Wiſſenſchaft hat die 
moderne Nationaldfonomie gemadıt, bie der 


u 
wunderbaren Erkenntniß gefownehrifl, vas fette * 
nen 


der Gefellfchaft berube auf der Selbflfucht jedes Einze 


und auf- der völligen Gntfeflelung dieſer Selbſtſucht, der 


— Diefe neue | 


man jede Schranke megnebmen müfle. 
Wiffenfihaft bat die chriftuslofe, gnadenlofe Moral geſchaf⸗ 


fen und viefelbe als die „Religion der Gebildeten“ zu ei | 


ner ziemlich affgemeinen Geltung ‘gebracht. Diefe Wiffen- 
ſchaft gibt den Beamten die Grundfäge, nad denen fie 
'Heflen Glaubens verwalten, den Abgeordneten die Prin- 
zipien, nach denen fle — ebenfalld ‘beiten Glaubens — 
abſtimmen und Meven halten. Den Fürſten und Königen 
gibt fle die Grundfäge, nach denen ſie regieren und regiert 
werden, — ſelbſt in das Wrieftertbum tringt fie ein, 
wie der Iofepbiniamus bezeugt, — Gewiß die Wif- 
fenſchaft ift Macht. Sie, diefe unchriſtliche Wiſſen- 


ſchaft hat den modernen Staat in's Daſeyn gerufen, 


der vor lauter Freiheit dahln gekommen iſt, daß alle ges 
fheidten Leute dahin fommen, an aller Freiheit zu vers 
zweifeln. Diefer Staat, der nicht leben und nicht fterben 
Tann, der ſich einem unerträglichen Despotismus anheim⸗ 
geben und es bin und wieder mit einem Bischen Mevo- 


Iution verfuchen muß. — 9a, wir haben in der That | 


feinen Grund, diefe Politit mitzutreiben, weder auf klein⸗ 
deutfche, noch auf großdeutfche Weiſe. — Nach diefer 
Wiſſenſchaft follen alle Schranken bis auf die legten weg⸗ 
geſchafft werden. — Was fehen mir aber? Die Reihen 
find vertammt immer reicher werden zu müflen, die Ur 
men auezubeuten bis auf den legten Blutötropfen, bis auf 
das Letzte, mas fle noch leiften fünnen; die Armen find 
verdammt, in diefem Elend zu bleiben, ohne Troſt, obne 
jeglichen Glauben. — Da baten wir in der That feinen 
"Grund uns zu fhämen, daß der Heilige Vater gefagt Hat 
in feiner Encyclica und feinem Syllabus: „Nehmt euch 
in Acht vor diefem Menfchenwig!* — Wir wollen nichts 
wiffen von diefer Alterweltsmoral, fondern wir bleiben 
bei den gehn Geboten Gottes und den fünf Gr 
boten der Kirche von oben biß herab. Die Zeit der 
Trübfale Fürst Bott ab; es gebt gefchmwind mit biefem 


Wefen; e8 muß diefe Krankheit nicht ſehn zum Untergang.“ 


Münden, 18. September. Der Feldmarſchall Prinz 
Karl wird die verfchiedenen Brigadelager befuchen, die im 
Laufe der nächften Tage ftattfinden, und überall einigen 
Uebungen und Beldmanövern beimobnen. Borgeftern in« 
ſpicitte Se. k. Hoheit auf dem Mardfeld das erſte Rule 


raffier: Regiment, das mie in den Borjahren auch dietmal 


eine Ghratififation aus der Privatkaffe des Prinzen erhielt, 
Münden, 18. September. In der kgl. Giasmalerei⸗ 
Anfalt find vier der für den Kölner Dom beſtimmten 


u, nn nn men, 


* j “0 


Ghorfenfter der Vollendung nahe. Ale Mittelpunkt * 
Dmamentation derſelben IIeinen die vier Vropheten Ho⸗ 
fen, Ioel, Ames und Abadias Die Zeichnung zu dieſen 
Flzuren wie zu dem ſie umgebenden Muſtern lieferte Hr. 
Sagflätter, die Malerei wurde von Hrn. Fauſtner audges 
führt, Alm einen möglibft bafmonifchen Eindruck in die 
Umgebung der alten Ehorfenfler zu erzielen, ließ man zwei 
diejer ehrwürbigen Monumente der mittelalterlichen Kunſt 
die weite Reiſe na Münden madıen, 
Don Sonthofen wird geſchrieben: Nachdem auf — 
Scheiden in Hindelang und Oberſtdorf das Vieh von 
Fremden und Ginheimifchen bereit® gemuftert war, famen 


‚Yılh u. Markt noch ungefähr 3 bis A000 Stüd, 
theild Jungvieb, theils Rinder, der größte Theil aber war 
- Michvieh.-Berfauft wurden circa 1200 Stuck um 2 bis 


3 Karolin niederere Preife gegen früher. Pferde, Schafe ic. 


waren im Berbältniß zu fehberen Märkten vertreten; es 
wurden gegen 200 Foblen verkauft, aber ebenfalld um 4 
bi) Karolin billiger wie fräbet. Nicht umermähnt darf 
bier ein Fortſchritt bleiben, der von -mohlthärigen Folgen 


"für diefe Märkte begleitet feyn muß.‘ @& war nämlich zum 


erfienmal Gelegenheit geboren, auch Tandbwirtbfchafiliche 
Maſchinen zu feben, melde durch Gebruder Eppler aus⸗ 
geftellt umd ſaͤmmtlich in Thätigfeit waren. Die Leute 
überzeugten ih von der Brauchbarfeit, fo daß ſammtliche 
Maſchinen auf dem Plage verkauft wurden und noch eine 
große Anzahl nad Niederbayern und andern Gegenden 
beſtellt wurde, 

Im Bezirk Fandau a. d. Mar haben die Mepger vom 
Bublitum den Fleiſchkotb zu hoch zu hängen geſucht, wo⸗ 
durch das Bezirksamt ſich bewogen gefunden bat, dad Mep« 
gergewerbe bid auf weiteres gänzlich freizugeben. 
Wie das Publikum dabei fahren wird, muß fich jedoch 
noch erſt zeigen. Die Mebger werben jedenfalls ſchlimm 
dabei megfommen, aber and das Publitum wird wahr⸗ 
ſcheinlich zwar wohlfeileres, aber auch fchlechteres Fleiſch 
erhalten. So wird bald im der einen, bald in der andern 
Richtung erperimentirt, aber ob es mit den Grperimenten 
beffer wird, ift eine andere Sache 

In Immenfladt wollten die. forfchrittlichen Abgeord⸗ 
neten, Advokat Dr. Bölt, Dr. Mary. Barth, Bürger- 
meifter (einſtweilen noch „in proviſoriſcher Gigenfchaft®) 
Fiſcher und Gemeindevorfteber Stadler, heute 18. Sep⸗ 
tember mit „dem größten Theil der Wablminner des dor⸗ 
tigen Wahlbezirks“ eine Zufammentunft halten, wozu eine 
„Beiprebung über die Ergebniffe des legten Yandtage* 
den Aushangſchild abgeben fol, Dazu find nicht nur die 
Wahlmänner, fondern auch fämmtliche Wähler, die „ich 
für die Sache intereffiren*, fortſchrinfreundlichſt eingeladen. 
Damit der Appetit nicht fehlt, fol vorber ein „gemein« 
ſchaftliches Mittagsmahl“ im Gaſthaus zur Traube Ratt- 
finden und der Wein die Köpfe warm machen. 

Lauenburg. In Hateburg iſt die preußiſche Ber 
figergreifungs « Proflomation erfäienen. Der König von 
Preußen verfpricht darin ‚wohlerworbenen Rechten” Schuß, 
doch wird ſich erft zeigen müffen, welche Rechte nach preu⸗ 
Fifben Begriffen als „mohlermorben“ gelten ſollen, ba 
diejenigen, welche ten Gewalthabern etwa unbequem 


find, höchſt wahrſcheinlich bald genug nicht dazu werben 


gerechnet werben. ſollen. — Hr v. Biemark iſt zum „Mi- 
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nifter für Lauenburg“ ernannt und vom König beaufe 
tragt, die Regierung nach lauenburgifhen Geſetzen zu füb« 
ven. Diejenigen Beamten, welche den Eid der Treue lei» 
fien, werden beftätigt. ) 

Preußen. In Berlin if Hr. v. Bismark nicht 
blod neben feinen andern Aemtern noch zum „Dinifter 
für Lauenburg” ernannt, fondern ihm ift auch noch eine 
Standederhöhung paffirt; er iſt jegt micht länger ein or« 
dinärer „Herr von“, fondern zum Grafen von Bismarf 
ernannt. Der König von Preußen hat ihm felber feinen 
Gluckwunſchbeſuch dazu gemacht. " 

In Berlin bat die „Norddeutſche Allgemeine“ keck und 
dreiſt abgeleugnet, daß von Seiten Brahfirichd und Eng ⸗ 
lands entfchiedene Erflärungen gegen .den Gafteiner Vers 
trag erfolgt feien. Mit der Ableugnung der franzöfis 
{hen Erklärung bat ſich das offizidfe Bismärfifche Blatt 
bereitö vollftändig blamirt, da die „Allgemeine Zeitung* 
vor ein paar Tagen den ganzen Wortlaut des Munpdfcrei« 
bend des Minifterd Droupn de Lhuys an die franzöfifchen 
Gefandten veröffentlicht bat. Gegenüber England ift aber 
das Bismärkifche Leugnungsſyſtem auch ſchon zu Schanden 
gemacht worden. Im Brüffel veröffentlicht die „Indepen« 
dance” auch dad Mundfchreiben ded Grafen Ruſſel, wo— 
zin gefagt wird: „Wenn auch der Vertrag von 1852 
umgeftoßen worden, fo babe man. body, mit Hecht erwar« 
ten-bürfen, daß die Gaſteiner Uebereinkunft eine Aner⸗ 
Zennung der öffentlichen Meinung Deuiſchlands, des Wils 
lens der Herzogibümer und der von den deutſchen Groß⸗ 
mächten auf der Londoner Konferenz ausdrücklich geltend 
gemachten Anficht der Mebrheit der Bundesglieder entbal» 
ten würde. Aber alle alten oder neuen, auf die feierliche 
Kontrole unter den Souveränen oder den klaren unzwei⸗ 
deutigen Volkewillen geftügten Rechte feien in diefem Ders 
trag mit Füßen getreien, und allein die Autorität der Ge» 
walt zu Rathe gezogen und anerkannt worden, Gewalt 
that und Groberung feien die einzigen Grundlagen bed 
Vertrago. Die englifche Regierung bedaure tief diefe Ver⸗ 
achtung der Gruntfäge ded öffentlichen Rechts und der 
rechtmäßigen Unfprüche der Bevölferungen, die über ihr 
Geſchick haͤtten befragt werden müflen.“ — Ob Hrn. von 
— oder jept Hrn. Grafen von — Biemarks Papier 
biernah nun no leugnen will oder fann? — — 

Preußen. In GBerlin verfüntigt die „Norid. Allges 
meine”, daß Way nad) Perleberg in Breufen in's Kreidges 
fängniß abgeliefert (alfo nicht blos nach Briebrichdort ge» 
ſchleppt) morden ift, nachdem dad Berliner Kammergericht 
über feine Verhaftung entfchieden babe (alſo eriredt das 
Berliner Rammergericht feine Entſcheidungen bis nach Hol» 
flein hinein! wohin nächſtens noch ?). 


| Schweiz. 

Aus Gern läßt ſich der „Schwäbifche Merkur" wört⸗ 
lich ſchreiben: „Der Piusverein hat in feiner legten Sitz⸗ 
ung in Samen beſchloſſen, die Heiligiprehung des 
Bruberd Niklaus von der Flüh mit der Summe von 
92,000 Franfen von Rom zu erfaufen.* () Keinem 
Schultkind könnte man ſolchen Bären aufbinden, aber die 
„aufgeflärten"“ Leſer des „Schwäbiſchen“ verſchluden den⸗ 
ſelben mit Haut und Haar, fo gut wie der Schwaͤbiſche 
Merkur felber. Ob's Dummpeit oder Bodheit ift, melde 


dem. Schreiber die Weber geführt bat, Kann ber Volkebot' 
nicht unterfuchen, doch darf ibm verfichert werden, daß er 
aub um eine Million oder mehrere Millionen die Heilige 
ſprechung nicht „von Mom erfaufen* kann. = 


frankreich. 

Aus Paris wird berichtet: Bor einigen Tagen hat bie 
bayerifhe Regierung dem beutfchen Hilfsverein in Paris 
20,000 Franken zugehen laffen; 13,000 Franken waren 


durch eine öffentliche Sammlung aufgebracht und 7000 Fran» 


fen bat der junge König Ludwig II. hoffen, um. 
20,000 vollzumachen. e * r 


Italien. 


Aus Hom, 11. September, wird berichtet: Am 15. 
de. Mis. wird der General Janin eine Mufterung über 
die franzöflfchen Truppen abhalten, und darnach foll der 
Abzug der Franzofen beginnen. Die Verminderung dere 
felben foll bis auf 5000 Mann beruntergeben, tie theils 
zur Grenzbewachung, theils zur Befagung der Engelöburg 
und der Veſte Gisitavechia verwendet werben follen. Na» 
türlich it died ein neuer lamperöbrlider Schachzug, der 
übrigens in der Haupiſache nichts ändert: denn fo lange 
überhaupt noch Branzofen in Nom find, werden weder bie 
piemonteſiſche Regierung noch die Garibaltianer ein Atten⸗ 
tat gegen die ewige Stadt magen. 








Rob was! 

In Augsburg befinden fi eben im Leichenhanfe zu glels 
cher Zeit drei Selbiimörber, wovon einer ein Maurer, eim 
anberer ber vormalige StraßenreinigungssAuficher. 

In Odenwald und aud in der untern Maingegend ſtreicht 
ein Wolf umber, ver fchon eine nicht unbedeutende Zahl vom 
Schafen theils gefrefien, tbeils erwürgt und auch im fürflich 
Leining’fhen Walde einen Erelhirfch gerrifien bat. Sowohl auf 
badifcher, wie auf bayeriicher Seite find fchon mehrere Jagden 
auf das Raubthier angeftellt werden, das aber zu den „befonnes 
nen“ zu gebören fiheint und ſich allemal dort aus dem Staube 
macht, wo ibm auf den Pelz gegangen werben foll. Am 12. 
September früh hat ſich die Beſtie neuerbings in der Nähe vom 
Amerbach gezeigt und dort ein Schaf gefrefien, eim anberes ers 
würgt und vier gebiffen. 








Berantwortliher Herausgeber: E. Zander. 
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Die Ul. Kmabenlehrerfielle in Alchach, ſaſſionsmäßlges Cin⸗ 
kommen 535 A. 32 fr. einſchlüſſig der Wohnungsentſchädigung 
ad-80-fr, Geſuche find- längitens bis 26. Sept. d. Jo. bei ber 
f. DihrittsiSchulinfpeltion Aichach I. in Obermauerhach einzus 
reichen. 
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„tie Neues Tarif-Album „ns, 





en EEE 
Stempel für weißee 
Fabrifzeihen Metall, 
Ehrijftofle. Alfenid genannt. 


Es ift ſehr ſchwierig für unfere Nepräfentanten, Im ihren Magazinen von all’ den Artif.In, welde wir führen, ein Mufter 
zu befiten, aber mas fie haben müflen, und was fie au haben, iſt ein Affortiment, welches geeignet, von unferen Babrifaten im 
allen ihren Arten eine Idee beiqubringen. 

Um num denfelben, wie allen Perfonen, welde bie Probufte unferer Manufaftur au verfaufen wünſchen, zu Hilfe zu 
fommen, fowie auch um den Gonfumenten eine Garantie zu geben, baben wir ein Tarif⸗lbum herausgegeben, in welchem bie 
Zeichnung und der Preis mebft dem Gewicht des Feinfilbergehaltes eimes jeden Gegenſtandes enthalien iſt und welches der Käujer fh 
immer vorlegen lafien fann. 

Wir haben uns über bie Gunft, mit welchet die Kaufleute aller Länder unfere Probufte aufnehmen, gewiß nicht zu beflanen, 
indefien gibt es nad firemger kaufmaͤnniſcher Mechtlichkeit leider immer noch Ausnahmen. Go fieht man gewiſſe Kaufleute ähre Bes 
tanntmachungen in ber Art abfaffen, daß man glauten fönnte, man fände bei ihnen nur unfere Orfevrerie, und wenn daun ber Käufer 
fi bei ihm einfindet, io bietet mar ibm ein ganz anderes Fabrikat an und wendet ihn von dem Unkaufe unjerer Produlte ab, Ges if 
Dies ein Manöver, deffen Veröffentlichung wir für unjere Pflicht halten, damit der Käufer gegen die Taͤnſchungen, deren Opfer er 
leider immer moch zu oft ift, anf feiner Hut ſei. 

Die bete Garantie für Sene, welche noch nicht mit Lieferanten, benen fie alles Bertrauen ſchenken, in Verbindung fithen, 
äft, ſich am unfere Repräfentanten zu wenden, deren Adrefien für Deutfchland in den Journalen angegeben it. 

Unfere Reprälentanten find: 1086—89. (a) 
Hachen: F. H. Gerbee.Neuber. | Eoblenz : GBuf. Dorfet, | Mannheim: Garl Barth. 
Augsburg: I. M. Berti. | Eöln: Greven & Fahrbach. Oldenburg: 3. Heine. Hover. 


Bonn: D. Delimon. Darmfladt: G. Pb. Köhler. ofen: Milh, Rrontbal. 
Braumfchweig: Jul, Nebrforn. ranffurt: Tb. Sadreuter, tuttgart: 3. 8. Maerklin. 
Carlsruhe: Thiet. Chriſtefle & Cie. amburg : 3 8. Holymann & Cie. | Erxier: D. Hanjen. 
95 A. Winter & Sohn. annover: Garl Ph. Bogeljang. Zrieft: Theodor Mayer, 
7 F. Mater & Gie. eidelberg : 3. 9. Grnft. ien: Garl Forſt. 
Ehemniß: Gebrüder Sala, eipzig : Gebrüder Sala. Wiesbaden: Guſtav Welf. 
| — 
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eine Stelle. Die beften mündlichen und * 


— 0 h 
————— Joh. Schmitz, 








Exvedition. — 1090. Samenhandlung, 
1091. Wine rubige vünftlih zahlende Bade ' j Mi 
Frau ſucht ein Zimmer mit Kocofen oder aden am großen Viftwalienmarft Nr. 5 in Münden. 
—— Wohnung in der Altſtadt bie er 
. ober. 


"Brest — a | Dre Pattison's Gicht- & Rheumalismuswalte, 
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a eh oahıde © | in Pateten zu 28 fr. und zu 14 te allein ächt bei Hm. C. Teudht- 
uebr. ler, Filzwaarenhandlung, Schrammergaſſe. 1093. (5) 
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Mittwoch den 20. September 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 19. Sept. In der zweiten 
dffentlihen Sigung der Trierer Generalvers: 
fammlung erinnerte Prof. Frht. v. Mop aus Inne 
beud an die Mortara-Geihichte und dem dadurch in den 
liberalen Blättern aufgeregten Sturm, welcher fogar bir 
plomatifche Verwidelungen herbeizuführen drohte. ber, 
wenn in Baden alle fatholifhen Kinder zu Wortarad 
gemacht werden, fo bleibt alles ſſumm und empfindun]ds 
los. Woher kommt das? Erſtens, weil wir feine Juden 
find; dann, weil wir nidt kämpfen für die Freiheit eines 
zeligionslofen Gewiſſens, fondern für bie des religiöfen 
Gewiſſens; drittens, weil wir den Kampf nicht gegen 
den Papft führen, und viertens, weil wir nicht thun, 
mad wir thun follten. Wir lajfen Alles ruhig gefche- 
ben, aber fo darf es nicht bleiben; diefer Schulzwang, wie 
er in Baden gegenwärtig durchgeführt wird, darf feinen 
Behand erlangen. Der Staat hat fein Recht zu lebren, 
namentlich heutzutage, wo er Fonfeflionslos in der Mitte 
ſteht. In Sachen des Gewiſſens hat die Mehrbeit 
fein Gewicht; fie repräfentirt die Gewalt und yict. dad 
Net. Bei feinem andern Volk beſteht ein folder Schul: 
zwang, ber die Eltern nöthigt, die Kinder in Staateſchu- 
len zu ſchiclen. Das einzige Mittel gegen den Konfeflio- 
meilen Zwiefpalt ift die Müdkehr zu ernfler aufrichtiger 
Religiojltät. Den fonfefjionellen Frieden muß die religiöfe 
Erziehung anbahnen, und um religiös zu ſeyn, muß die 
Grziehung fonfefjionell ſeyn. Man darf daher die Kinder 
in feine Schule fdiden, deren Lehrer in religiöfer Erzieh⸗ 
ung feine Gewähr bieten. *) In alten Verfaſſungen fleht 


*), In der britten geichloffemen Berfammlung it folgenber 
von Moy, Lingens, Roufang und Heinrich eingebrachte 
Antrag mit aroßer Mehrheit angenommen worben: „1) Die Ge⸗ 
seralveriammlung ber Eatbolifchen Bereine Deutſchlande erfennt 
es als ſtrenge Sewifienspfliht Fatholifher Eltern, ibre 
Kinder nicht in Schulen zu fchlden, deren Lebrer nicht bins 
ſichtlich ihres fatholifhen Blaubens volle Gewaͤhrſchaft bieten. — 
2) Das Unterrihtsmonopol bes Staates ift mit ber 
Stellung deſſelben außerhalb der Konfeflienen und mit dem 
Gruzbjage der Gewillensireibeit und ber kirchlichen Autonomie 
unvereinbar, eineAusgeburt des abfoluten Polizeir 
Raats. Die Seneralverfammlung proteftirt dagegen und forbert. 


geichrieben, daß allen Konfeffionen ihre Fonds unge» 
fhmälert bleiben follen, alfo ift es eine grelle Rechtsver⸗ 
letzung, £urholifche Stiitungegelver zur Beſoldung unfa» 
tholifcher Lehrer zu verwenden. Wir müſſen das Mecht 
erfämpfen, felbft und ohne Staatöbevormundung farholifche 
Unterrichtdanftalten zu gründen. — 

Nachdem hierauf Hr. Ducpetiaur, Generalfefretär 
der Union der belgiſchen Katholikenvereine für die den 
Belgiern, deren über hundert erſchlenen, erwiefene gaftliche 
Aufnahme gedankt, auf die Einigung der Katholiken aller 
Länder bingewiefen und die Anwefenden eingeladen Hatte, 
ih zahlreich beim nächſten Katholiken⸗Kongreſſe in 
Mecheln zu betheiligen, ſprach 

De Eramer aus Amfterdam über die finanziellen 
Berbältniffe de Heiligen Vaters und die dadurch erfchwerte 
Erhaltung der mweltihen Macht des Heiligen Stubled, 
Bis 1859 ſeien durch die weiſe Sparfamfeit der päpfte 
lihen Regierung ſtets Ueberfhüffe geweſen, obgleich vie 
felbe die große Schuld der revolutionären Regierung von 
1849 auf ih genommen hatıe. Aber in Folge des im 
Jahr 1859 vollführten Raubes der größten und reichften 
Provinzen und der Nothwenvigfeit, die dorther nach Nom 
gefommenen zahlreichen Beamten zu unterhalten, ſeien die 
finanziellen Berlegenbeiten entſtanden, die jetzt zum zwei⸗ 
ten Mal eine Anleihe nothwendig gemacht härten. * Die 
Unterbringung diefer neuen Anleihe babe nun in Ber 
bindung mit Andern der Brüffeler Bankier Langrand: Dus 
monceau im uneigennüßiger Weiſe übernommen und aus 
berbem bedeutende Summen dem Heiligen Bater vorge- 
ftredt. Belgien babe davon für 8 Millionen übernom« 
men, die 1,300,000 Katholifen Hollands 3 Millionen 5 
dagegen habe Rheinland,und Weftphalen noch nicht eine 
Million gezeichnet, und e8 fei heute noch die Hälfte un« 
terzubringen. Zu diefem Zwede habe fi in Brüffel jegt 


die Katholiken auf, bie Unterrichiefreibeit im verfaffungsmäßigen 
Wege anzufireben. — 3) Die Berwendung Fatholiider 
Bonds und ber Steuern bes fatbolifchen Bolfs zur 
Bezablung unktatbolifher Brofeiforen und Lehrer 
und Berbreitung unfatholiiher Lehren if. eine 
ſchwere Redtsverlegung, bie an bem Fatholifchen Relis 
glonatheile begangen wird. Die Generalveriammlung der fatbos 
lifchen Vereine hofft, daß ‚diejenigen, die dazu befuat find, möfhis 
genfalls die gerichtliche Hilfe dagegen anrufen werben.“ 
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ein Komitö gebildet und fofort ſelen Hilfsfomites zu 
‚ Münfter und Paderborn entftanden, aus Berlin und 
Münden Zufagen gegeben, Die Unterbringung des Ans 
lehens jet aber dringend nothwendig zur Aufrechthaltung 
der weltlichen Macht des Papſtes, feiner Unabhängigkeit 
und Freiheit, die fonft im höchſten Grabe bedroht ſei. 
Dabei müſſe die prompte Erfüllung ber Verpflichtungen 
des päpftlihen Stuhles gerühmt und bemerkt werden, baf 
zur Bindzahlung der Grirag des Peteröpfennigs beſtimmt 
fei, welcher jährlid 9 Milionen Franken einbringe, for 
wie auch die pünktlich flattgefundene Ausloofung der erflen 
Million der früheren Anleihe vollſte Beachtung verdiene. 
(Schluß folgt.) 

Münden, 19. September. Zu den eben flattfinden« 
den Mandvern unferer Truppen befindet ſich auch der wür« 
tembergifhe Generallieutenant Graf Hardegg bier. Es 
‚wird ganz tapfer mandorirt, und beſonders geftern Bor« 
mittag hörte man in ber Stadt bie Kanonen fo unabläffig 
donnern, daß man hätte meinen fönnen, General v. d. 
Tann ließe die Düppeler Schanzgen flürmen, Indeſſen ift, 
fo-viel man vernimmt, Altes biöher glücklich ohne Todte 
und Verwundete abgegangen. 

In Metten fanden in den Tagen vom 11. bis 16. 
Sept. unter Leitung des hochw. Hrn. P, Rektor Behrens 
aus Paberborn die diesjährigen geiſtlichen Grerzitien ſtatt. 
Wiewohl fon in Megendburg, wo fie 14 Tage früher 
von dem nämlichen hochw. Herrn gehalten wurden, ſich 
80 Prieſter an venfelben beibeiligten, jo fanden ſich doch 
noch 64 Grerzitanten ein, eine Zahl, wie fle feit 20 Jah⸗ 
ren nicht mehr erreicht wurde. Zum Schluffe wurden 
fle durch die Ankunft des hochw. Hrn. Bifhojs Ignatius 
erfreut, welcher bie hl. Kommunion an fle verabreidte 
und in ber Aula eine herzliche Anrede bielt, 

Aus dem oberen Bünzthal fehreibt man: Seit eint« 
gen Tagen treibt ih auf den Dörfern und Wleden ein 
angeblicher barmberziger Bruder aus Prag in Givilkieidern 
herum ; er iſt mit einem wahrſcheinlich falſchen Gertifikate 
bed Drdenshaufes in Prag verfehen, fucht befonders Pfarr» 
böfe, Klöfter und vermöglichere Leute auf, um Almoſen 
und Geld zu erfchleichen oder zu ertrogen. In Gaflhäus 
fern und wo er fonft noch zufehrt, gibt er ſich bald für 
einen Geiſtlichen, bald für einen Doktor und barmberzigen 
Bruder aus, fpricht von großen Reiſen im Orient und 
ſcheint ein ausgemachter Schwindler zu feyn. Man warnt 
vor diefem verdaͤchtigen und die — guter Leute 
mißbrauchenden Individuum. 

In Würzburg bat der Ausſchuß ded Schleswig · Hol · 
ſtein⸗Vereins auch eine Verſammlung berufen, und zwar 
auf ven 18. September Abend, um einerfeitd ihrer Ueber⸗ 
jengung gegenüber den Gafteiner Abmahnungen Ausdruck 
zu geben, zugleich aber auch förmlicher und felerlicher 
Weife zu erklären, daß die Berufung des beutichen Abge⸗ 
otdnetentages nach Brankfurt die allgemeine Billigung finde. 
und bie von bemfelben gefaßt werdenden Beſchlüſſe auf 
die Anerfennung und Unterftügung bed deuiſchen Volkes 
reihen dürfen. (Letzteres wird, zumal Angeſichts ber geftern 
befprochenen Kundgabe der Borsfchreiter, doch vorerſt von 
der Urt der zu faſſenden Befchlüffe abhängen, da ſicherlich 
auch der Würzburger Ausfhuß felber nicht die Kay’ im 
Sad wird faufen mollen.) 


Baden. Aus Mannheim wird dem Vollaboien ges 
fehrieben: Am legten Donnerftag famen auf dem Mefurss 
wege vie berüchtigten Erzeſſe vom 23. Februar zur abers 
maligen Verhandlung, und zwar vor dem großherzoglichen 
Kreis: umd Hofgericht. Der Vräfldent des hoben Gerichts⸗ 
bofes, Hr. Löwig, leitete die Verhandlung mit eben jo 
viel Gewandtheit ald ftrenger Unparteiliczkeit. Ale Staats« 
anmalt fungirte Dr. Hofgerichterath Grohe, als Ber 
tbeibiger der rothe Rechtganwalt Grimm. In der Ans 
flage gegen den Mannheimer Gaſtwirih Peg megen Kör- 
perverlegung des Hrn. Viarrerd Thomas von Ilvesheim 
wurde, da fein genügender Zeugenbemeis geführt werben 
fonnte, dad freifprechende Urtheil des Schöffengerichts vom 
19. Juli betätigt; in der Anklage des Zljäbrigen Juden» 
burfhen Kalter, feines Zeichens Viehhändler, megen 
Körperverlegung ded Hrn. Pfarrverwalters Regbad von 
Ladenburg, jept in Wiesloch, kam's aber dies Mal an« 
ders. Zu den frübern Zeugen war noch ein neuer bin« 
zugefommen, der, weil er eben krank liegt, in feiner Woh- 
nung vernommen werden mußte. Da deffen Ausſagen 
völlig mit denen ber übrigen Zeugen übereinftimmten, fo’ 
begründete der Staatdanmwalt feine Anklage. Der Ber 
theidiger Grimm mußte den übereinflimmenden Audfagen 
aller Zeugen gegenüber ſich feinen beſſern Rath als von 
der „Ungefeglichkeit" des katholiſchen Kaflnos, von ben 
„Eindeinglingen" umd von der „Nothwehr Mannheimer 
Bürger” den Mund voll zu nebmen, worauf der Staats- 
anmalt jedoch in fehr angemefjener Weiſe entgegnete: 
Brutalität bleibe Brutalität und müſſe beitraft merben, 
Nach kurzer Berathung verwarf ſodann der Gerichtöhof 
dad freifprediende Grfenninig des Schöffengeridts als 
nichtig und verurtheilte ven Kalter zu 14 Tagen 
Amtögefängnif und Tragung fämmtlicher Koſten. Die 
unerhörte Frechheit, momit der Burfche den beeidigten 
Zeugen gegenüber leugnete, Hatte ihm begreiflicher Weife 
nichts belfen können, 

Aus Schleswig-Holftein wird mit vollem Recht 
gegenüber der durchaus wohlmwollenden Vroflamation des 
öfterreicyifchen Statthalterd von Holflein, F. M..K. Gabe 
lenz, auf die paßige Kommiß-Sprabe jener Proflamation 
aufmerffam gemacht, welche General v. Manteuffel als 
preußifcher Oouverneur von Schleswig erlaffen bat. Es 
lohnt ſchon der Mühe, dieſes preußiſche Produkt bier fol« 
gen zu laſſen. Es lautet vollftändig : 

„Einwohner des Herzogthums Schleswig! Durch bem 
Vertrag von Gaflein feid ihr demnächſt einer befondern 
Berwaltung unter der Autorität Sr, Maj. des Königs 
von Preußen überwiefen worden. Das Wort preußi« 
fe Berwaltung fließt den Gedanken: „„Gerechtige 
feit, öffentliche Orbnung, Belörberung der allgemeinen 
MWohlfahrt* * im fih ein. — Indem ih auf Befehl Gr. 
Maj. des Königs von Preußen heute dad Gouvernement: 
übernehme, verſpreche idy euch zugleich volle Berüdiüche 
tigung eurer eigenen Intereffen. Id erwarte non euch 
Gehorfam gegen die Befehle Sr. Majeftät und Bertrauen, 
Schloß Gottotf 15. September 1865. 

Wenn der Preußenfönig den erften beiten Korporal zum 
„Gouverneur* gefegt hätte, könnte derfelbe kaum in einem 
fommißmäßigeren Ton zu den Schledwigern fpreden, bie 
bier von Hrn. v. Manteuffel, wenn nicht wie eine Sträflings= 


kompagnie, doch wenigflend mie ein Haufen wafferpolalfi- 
(cher Rekruten angeredet werden umb vorausſichtlich fortan 
auch fo traktirt werben ſollen. 

Sachſen. In Leipzig haben die Bädermeifter den 
Bädergefellen auf deren Forderung erhöhten Lohns gründ- 
lich audeinandergefegt, daß ſie feit 10 Jahren den Lohn 
freiwillig um 25 Progent erhöht hätten und eine weitere 
Eıhöhung ablehnen müßten. Darauf haben bie @efellen 
am 15. September eine neue Verſammlung gehalten, ber 
auch die Meifter beiwohnten. Nah langem Sins und 
Herteden beichloffen die Gefellen, den Meiſtern, wenn. diefe 
nicht noch in legier Stunde den geforderten höhern Lohn 
bemwilligen würten, am 17. September mit Friſt von 8 
Tagen zu kündigen. Da gerade bie Leipziger Meſſe, zu 
weldyer große Maffen von Fremden fommen, vor der Thür 
ift, fo fünnt’s pafilten, daß Leipzig um diefe Zeit ohne 
Brod wäre. 

Preußen. In Berlin, 14. Sept., iſt der Redakteur 
der „Volkszeitung“, Holdheim, wegen eines Artikels, der 
vie Grfolge des Minifleriumsd Bismark in der ſchleswig · 
bolfteinifhen Frage befpricht und worin eine Beleidigung 
des Staatdminifteriumd liegen fol, vom Kriminalgericht 
zu 3 Wochen Gefängniß veruriheilt worden. Im derfelbi- 
gen Gigung bed nemlichen Gerichts wurden auch verſchie⸗ 
dene Nummern ber Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, 
der Wiener „Freien Preffe*, ver „Neuen Branffurter 
Zeitung“, der „Wocenfcrift ‚der Nationalvereins* zur 
Vernichtung verdammt, weil fie alle miteinander Hrn. 
9. Bismark beleidigt haben follen. 

In Berlin, 18. September, fehreibt die „Börfenzeit 
ung" daß die Auszahlung der preußiſchen Entſchaͤdigungs⸗ 
fumme an Defterrei in blanfen Silberthalern erfolgt und 
das Geld bereitd am 18, Abends mit Ertragug nah Mien 
abgegangen if. Indeſſen wird ber Hamburger „Börfens 
halle” aus Wien gemelvet, daß Preußen bei Auszahlung 
felbiger Summe ven lieben „Verbündeten um Biertels 
filberjrofhen bedüppeln will, Oeſterreichiſchet Seits 
babe man für den däniſchen „Reichethaler“ 22%, Silber 
grofchen verlangt, während Preußen nur 22", Silbergrofchen 
dafür blehen mollte, was bei den 2”, Milionen däni« 
ſcher Reichſthaler im Ganzen einen Unterfchled von 
20,740 Breugentbalern austrägt. 

DOeſterreich. Don Wien, 17. September, wird 
geſchrieben, daß aub Rußland ſich veranlaßt gefunden 
hat, wegen bed Gafleiner Vertrags ein Mundfchreiben an 
feine Gefandten zu richten. Dieſes ruſſiſche Produkt liegt 
noch nicht öffentlich vor, man weiß daher noch nicht, ob's 
ungefähr auch fo derb ſich äußert, wie das franzöſiſche 
und engliſche; indeſſen fo derb die Sprache, jo machen die 
beiden Weſtmaͤchte mit felbigen Epifteln doch tharfächlich 
nur die Kauf im Sad, da die Minifter Frankreichs 
und Englands biefelben nicht etwa an Oeſterreich und 
Preußen, fondern lebiglih an ihre eigenen Gefandten 
gerichtet haben, und Graf Auffell fogar am Schluß den 
englifchen Agenten ausdrücklich ſagt: „Diefe Inftruftion 
ermächtigt Sie nicht, dem Kofe, bei welchem Gie 
beglaubigte And, Bemerkungen über dieſen Gegen» 
fand zu machen, ſondern bat blos den Zwei, Gie 
wiffen zu laffen, in weldem Sinne Sie ſich zu äußern 
haben, wenn die Gelegenheit ſich bietet.“ — Unter fol« 


Ken Umſtaänden haben daher auch bie Öfterreichifche wie 
die preußifche Regierung gar feinen Anlaß, Erwiderungen 
auf jene Auslaffungen ergeben zu laſſen oder ſich über 
haupt weiter barum zu kümmern, 

Aus Arakan wird ein bedauernsöwerthes Ereigniß ges 
meldet: Am 13. d6. lud ein Arzt einen berühmten Ope- 
rateur und Profeffor der Univerfltät in das Haus eines 
Kaufmannd ein, um daſelbſt vie Operation eined einge« 
klemmten Bruches zu vollführen. Mit gewöhnlicher Ge» 
mütbörube ging ber Operateur an's Wert — noch ein 
Schnitt und ver Patient wäre erlöft gemefen — da wird 
der Operateur im Gejichte roth, firirt mit fürdhterlichem 
Blicke die Wunde und flicht das Meffer bis an's Heft tief 
in die Eingeweide — ein Schrei und der Patient war 
eine Leiche. Jetzt erft machten tie beiden affiftirenden 
Aerzte die fhredlihe Wahrnehmung, daß der Piofeflor 
fih in unzurechnungsfäbigem Zuflande befand. Cine Me» 
landyolie, an der er ſchon lange gelitten, artete leider am 
Kranfenberte in Tobfucht aus, die bald fo arg wurde, daß 
außer den beiden Merzten noch drei Eräftige Männer faum 
im Stande waren, den Wahnfinnigen in einen Wagen zu 
bringen und nad Haufe zu führen. 


Hroßdritannien und Irland. 


In Sondon wird, nah Angabe der „Börfenzeitung*, 
das dortige Haus Rothſchild eine neue Zprozentige öfters 
reichiſoe Anleihe von 50 Millionen Gulden zum Kurfe 
von 74 (für’d Hundert) ausgeben. . 


Italien. 


Aus Turin, 14. September, wird gemeldet: Die 
Kardinal-Erzbifchöfe von Neapel und Benevent, die Erz» 
bifhöfe von Sorrent und Meggio, fomwie die Bifhöfe von 
Anglona, Aquila, Muro und Patti (alfo ſaͤmmtlich aus 
dem Neapolitanifchen) haben eine Adreſſe an den König 
Biktor Emanuel gerichtet; worin fie denſelben erfuchen, 
Angeſichts der Cholera, welche ihre geliebten Heerden bes 
drohe, die mörbigen Befehle zu ertheilen, damit die Pins 
derniffe befeitigt werben, die „fie ohne jeglichen vernänitie 
gen Grund umd geftügt auf ein völlig rechtswidriges Ver⸗ 
fahren von ihren Biſchofeſttzen entfernt halten,“ Bor als 
lem ber Kardinal Miario Sforza, Erzbifhof von Neapel, 
bat den entjhiebenften Anlaß, dem Könige died Verlans 
gen zu flellen, da im ganz Neapel noch heute in bank» 
barfter Erinnerung fleht, mit welcher Bingebung und 
Selbftaufopferung dieſer ehrwürdige Kicchenfürft ih um 
die Bevölterung angenommen bat, ald vie furchtbare 
Seuche daß legte Mal in Meapel müthete, 





Rob was! 

Münden, 19. September. Bom Schwurgericht wurben mer 

gen Dieblabls verurtheilt ber Ted. Dienfifnecht Wolfg. Keller 

von Windholz zu 4 Jahren Zuchthaus, der fer. Schweiger Joh. 

Gifenwinter von Buchdorf zu 7 Yahren Zuchthaus, die led. Tags” 

löhnerin 2, Reß von Sandabach au 2 Jahren Gefängniß umb 

ber led. Tuglöhner Pet. Nägele von Anhaufen zu 6 Monaten 
Gefaͤngniß. 


Verantworilicher Herausgeber: E. Zander. 
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iſt erichienen und durch alle Buchhandluns 
gen zu beziehen: 

Verzeihniß der Schüler, 
welche in den Jahren 1800 bis 1864 
das fgl. bayer. Gymnaſium zu Bayreuth 

befucht haben. 
4 Bogen. Preis 24 fr. 

WI Dieie Feftsate dürfte befonders 
deshalb Interefie gewähren, weil nicht etwa 
eine bloße Nomenklatur geboten, ſendern, 
foweit die mühfamen Nachforihungen von 
Grfelg waren, flets angegeben wird, an 
weichem Orte und in welcher Berufsicllung 
ſich die ehemaligen Mitfchüler genenwärtig 
befinden und melde von ihnen nidıt mehr 
unter den Lebenden weilen. 


Bei Earl Giehel in — 





Geſchichte der Studienanfialt in 
Bayreuth. 
Cinladungsfhriit zur 200jaͤhrigen Etif- 
tumgsfeier der fgl Gymnaſiums, von Karl 
Fries, f. Studienle htet. Duartformat. 
10 Bogen. Preis 36 fr. 





Kede bei der zweiten Säcularfeier 
des Aumnafiams zu Bapreulh, 
von Dr. 3. €. v. Held, f. Schultath und 
Stubienreltor, Preis 9 Er. 


Bekanntmachungen. 


Kreuzweg 


auf 


in Oel gemalt von Künſtlern 
der kgl. Akademie der Künſte 
in Größe ohne Rahmen 20auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrahme 
und Auffag fl. 225, größere& 
Bormat von 28” auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 
Unter Garantie der mög« 
lichſten Dauerhaftigfeit und 
Solidirät bitte ih Muſter⸗ 
Stationen zur gefälligen Ginficht 
zu verlangen, Unter Umſtaͤnden 
begnüge ib mid mit Raten⸗ 
zablungen. 2 
Friedrich gypen 
in München. 


1096. (f) 


Seewein 


rothen per ”, Bouteille 30 Fr. 





von den beſten Lagen: 


" ” Ei [} 15 n 
weißen ” Yi ” " 
*9. 5, 


Da diefe Weine von vorzůglicher Qualität, gut und rein gehalten find, 
empfiehlt folge zu geneigter Abnahme beſtens 


1094— 95. (a) 
Miller 


einhalle*. 


Fran 
Zur 


Ervedition in dem Filſerbräͤugäßchen, Echaus der Weinfrafe. Gedruct bei 3. ©. Weiß, Unlvet ſitätsbuchdtucer. 
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Donnerfiug b ben 21. Sepienber 1 1865. 





4260 fi 
ti nu * Deriſchland. 


Baberu Münden, 20. Sept. In der dritten 
dffſentlichen Sihung der Trierer Generalver— 
ſammlung, waren's hauptſächlich zwei Redner, melde 
"pie „allgemeine Aufmerkfamkeit feffelten und lebbafien Bei- 
fait hervorriefen, zuerft der wackere Kaufmann Lindau 
‚non Heidelberg, weldyer die Leidensgeſchichte ber badischen 
Katholiken norführte, Erſt in der legten Zeit fei es bes 
Jeutend beſſer geworden: denn ſeitdem Minifter Lamey 
Kfür ‚den fi in der Verfammlung dad Gegentbeil ‚von 
wiffenlos verböhnt hat, 

gerührt. ;. Bei den jüngflen Wahlen am *5 September 
Da fle in, 500 Sandgemeinden (mo, ‚die Freimaurerei 
mob nichts austichten ann) ben Sieg. davon getragen, 
ebenfo in Zauberbifchofsbeim, Walpüren, Buchen, Schwe: 
‚ Pbilippsburg, Bruchſal (zur Hälfte), Ettlingen, 

aftatt, Mecıtburg u. |. w. Damit habe. dad katholiſche 

IE gezeigt, daß fle mit ter Regierung nicht ein« 
verflanden fei. In Baden werde jegt der große Kanıpf 
Res Chriſtenthums gegen ‚den. modernen, Staat gekämpft, 
‚ein, Kampf der die ganze Chriſtenheit angehe; das 
möge. man aller Drten „wohl beberzigen. .Deun . wenn 
bie. Katholifen in Baden unterliegen, fo unterliegt gan; 
Deunſchland mit ihnen. — Dem Medner, der. befanntlicy 
‚sin ‚Geld. und Gut und feim ganzes Dafeyn für bie fa: 

iholiſche Sache einfegt und. überall vorderſt unter, den 

"Rimpfern ſteht, wurde nach feiner fernhaften Rede ein 
‚Rürmijches dreifaches Hoch von der Berfammlung gebracht, 
wornach ‚auf Reihenfpergerd Vorſchlag aud tem 
"93jäbrigen Heldengreife, dem ehrwürdigen Erzbiichef Her- 
„mann von Breihurg ein ebenfo lebhaftes ais herzliches 
‚God, außgebracht wurde. 

Spaͤner fam der Hr. Pfarrer Stein aus Köln und 
haue ſich einen Text genommen, der, überall feine Au— 
‚wendung findet. ‚Gr ſprach über den „tatholifben 
‚BoHilifier“ und gab von demfelben eine fo treſſende Be— 
fchreibung , daß. man ſich allenthalben nicht weit umgu- 
chaut n braucht, um Individuen zu finden, bie er ſpre⸗ 
7— ähnlich, fo zu ſagen, photographirt hat. Er. üußerte 
unter anderm: „Der katholiſche Philiſter if, ein Menſch, 
ber vor allem gutfatholifch ſeyn wilt, aber fo, daß ed ihn 


En feinem weltlichen Zreiben nicht ſchenitt. Ich wollte 


‚danken, beberrfcht: 


‚der Kirche öffentlich Vorſchub leifter, 


feinem rathen, gegen feine Kutpolifche Geſinnung einen 
‚Bmeifel ausjufpreden,; das würd’ er geimmig übel neh» 


men! Uber der Katholizismus. bat. bei ibm eine bebenf- 
liche Eigenebümlichkeit, feine hervorſtechende Eigenſchaft 
ift die — nicht etwa die Gottesfurcht, die aller 
Weisheit Anfang: und deö katholiſchen Lebens eigentlichſtes 
Bundament if; — ‚nein eine ganz ordinäre Menſchen— 
furdt. Der katholifde Philifter ift immer ‚von dem Ge- 
wad werden die Leute, fagen. 
Jiumer bat er Furcht, er. möchte wegen feines fatholis 
[hen Bekeuntniſſes irgendwo von einem armfeligen Tropf, 


‚non, einem ungläubigen oder leichtiinnigen Menſchen ner« 


fpottet werden. Er fürdhtet baber nichts fo ſeht, ald er 


‚mötte zu religiös, zu fromm, zu katholiſch feyn;- und zu 


katholiſch glaubt er dann zu ſehn, wenn er unter Mens 
ſchen, bie entweder gar nicht oder doch weniger ald er 


tatholifch find, mit feinem Earholifchen Bekenniniß bervor- 
treten foll. Bor feinem, Gewiffen ſucht er ſich damit zu 


rechtfertigen, daß er in. allen Werfen, die auf ein öffent« 
liches Bekenntniß des Glaubens hinzielen, „unnöthige Aeu⸗ 
ferlichkeiten® , „fanatifche Uebertreibungen“ oder „Ber- 
fündigung, gegen die Toleranz* erblidt; und aus ‚Furdht, 
in der Religion zu viel zu thun, thut er lieber zu wenig 
oder gar nichts,” — Der katholiſche Ppilifter hat mit⸗ 
unter ‚feine guten Stunden. Er ift durdaus fein Ungläu— 


biger, er ift nur ein armfeliger Glaͤubiger. Er meint ,eö 


im Grunde feines Herzens mit feiner Kirche gut, under 
freut ih, wenn er hört, daß die. heilige Sache der Kirche 


da und dort Triumpbe gefeiert. hat, natürlich durch ans 


dere, nicht durch ihn. Gr fühle mitunter im feinem _ 
Herzen ein Bedürfniß, felbt etwas für die Kirche zur 
hun, aber der Gedanfe, daß ihn die Leute dabei 
fehen würden, wenn er einem Unternehmen zum Wohl 
läßt ihn vor einem 
folgen Wagniß zurüdibreden. Un einer Prozeffion theil» 
zunehmen, einem Vereine zur Förderung katholiſcher Zwecke 
beizuireten,, feinen ‚Namen. unter ein Akteuſtück zu fehen, 
bad auf ein öffentlied Bekenntniß des farholifben Glau— 
bens hinzielt, — das find ſchreckliche Zumuihungen für 
einen Menſchen, der zwar nieht. fein. Seelenheil, wohl 
aber fein irdifbes Heil in Furcht und Zittern wirft.“ 
‚Münden, 20. September. Der biefige Ausſchuß 
des Schleswig-Holftein- Vereins Hat einflimmig 
befploffen, auf den nächfen Freitag eine Urmäßlers 


Jun sage ld si 


nhıdha nhnäle 


Verfammlung”’zu berufen, die nit nur über ben 
Shfteiner Vertrag ihre Beſchlüſſe faſſen, ſondern auch 


e 
Erwartung audfprechen fell, f *4 ed 
Abgeordneter fich zum 1. Srheinga aren — 
bin: Da die bayerifche eordneten ihr Ma t 


— ur 1 * 
doeh Augsburger xneiſters Fiſcher, zur. 
"in N Sr 5 — alle die Baer Ab 


für den bayeriſchen Landtag, nicht aber für einen 
franffurten Abigeordbnetentag haben, fo fheint ih⸗— 
nen durch dieſe Vollaverſammlung ein eigenes Mandat 


ausgeſtellt werden zu ſollen, was jedoe nein; jes ’ 
denfen — Angefichts —X 18 ne 
nen Aufrufs des Ausfchuffes der Foriſchritta⸗ 
partei und ber von legterem ſchon angebeuteten Ans 
träge, die weit über vie ſcht es nirgapmifeinie 
ſche Sache hinaus geben follen. Beiläufig ift es 
aud noch bemerfenawerth, daß, fobald die Berufung ei= 
ned Abgeorbnetentags nah Branffurt autgefprodyen wor⸗ 
ben, ver Nationulvereindansfhuß feines Theile , 
in 'affer Eile Hefchloffen Hat, ftaft in Eiſenach, wie vorher 
Geftimmt tar, jegt auch in Branffurt ſich zu verfäm« 
meln und zwar gerade zmei Tage wor dem Abgeordneten» | 
tag. "Die: Abkehr fl "deutlich genug. Te 
 Münthen, 20. Sevtember. Das Kreitamtoblatt ent» 
Hält den Abfchieb für den Landrath von Dberhähern, imo» | 
rin die Rechnungen als richtig anerfannt murben md die 
darauf bezügfichen Anträge‘ theils genehmigt, theils denfel- 
ben Grmägung zugeſſchert wird. Außerdem iſt demſelben 
entnehmen: Die Megelung der Verpflichtung zur Gets 
ung der Gemeindeverbindungdmege durch Stanswal- 
dungen‘, welche Feiner Gemeindemarfung zugeibeilt find, 
Bleibt der bevotſtehenden Gefefgebung vorbehalten. Dem 
bezüglich der’ landwiräfchaftlichen Brennereien geſtellten 
Antrage kann eine Folge nicht gegeben werben, indem | 
feine ausreichenden Gründe vorliegen, welche es geredht- 
fertigt erſcheinen fießen, an den in Betreff der Malzbe⸗ 
fleuerung bei der Branntweinfabrifation derzeit beſtehenden 
Bollzugsnoriien irgendwelche Aenderung eintreten und, 
fen.» Bezüglich des Antrags auf anderweitige —* e 
Regelung der Stellvertretung im ſtehenden Heere vwird auf 
den Landiagtabſchitd vom 10. Nov. 1861 vetiniefen. Die 
vom Landrathe ee re Anträge megen Herftellung 
weiterer Gifenbahnverbindungen werden mit den vorliegen» 
den übrigen Babnprojeften im Ermägung gezogen werben. 
Butt Schlaf beißt ed? „Indem Wir dem Lantratbe ger 
genmwärtigen Abfchieb ertbeilen, “eröffnen Wir ibin gerne 
unfere wohlgefäflige: Anerkennung feiner ıhärigen Förder 
ung der Kreieintereffen und verſichern denſelben Lnferer | 
tönigliben Huld und Gnade.“ —* 
Münden, 20. Sept. Als Vorſtand des Vertvaltunge- 
rathes für den allgemeinen Unterftügungs- Verein für die 
Sinterlaffenen der Staatödiener und der damit verbundenen 
Töchterfaffe wurde der Staatlratb v. Bilder, und als 
deffen Stellvertreter Geheimratb v. Darenberger ernannt, 
Im Hürnberg, Fürth, Erlangen und Umgebung bar | 
ben ſich die Bierbräuer geeinigt, vom 1. Oftober an tas 
Winterbier einſchließlich des Fofalauffchlags um Afl. 45 kr. | 
und obne ſolchen um A fl. 30 fr. per Eimer an Vie! 
Schenkwirthe abzugeben. — In Augsburg mollen’s 
die Bräuer vom 10. Oftober an um 6 Kreuzer die Maß 
verleitgeßen und dem Wirthen den Eimer nicht unter A fl. 
30: fr. bie 4 fl. 45 Mr. ablaſſen ” 


| 
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daran ar in dem ohnehin poliu 


ſchen Theil der Bev 





> ae w 
bilabi hab] 


In Erlangen in's ver „Wo enforimipen dau tan! 
yärıbei ſtart in die Glieder ai daß „der Voltsbor 
efinitiven Wieberibal 


bat, ob die Megierung fi, berbeilaffen! Averte). einer 


motorifhen Partbeimann definitiv wieder 


beftätigen. Freilich mag der Bortjchristäpärsei Alles 
/ — 

fo zer Augsburg auf Jahre hinaus dae Heft 
die Hände eined Mannes gelegt zu willen, der ſchon bis- 
ber durch das rückſichtsloſeſte Gebahren gegen den Fatholis 
Aterung ganz im Sinne des ‚Anzeige 
blattes“ ſich bervorgethan und ebenfo in politifcher Bezieh⸗ 
ung fih allerforsfchreiter Ki 
daher garnicht zu verwundern, daß befagte „‚Wochenfhrift” 
bh für ihren Maun in's ZSeug legt und fi alle 
Mühe gibt, zu beweiſen, daß die Megierung demfelben, 
wenn er neuerdings gemählt wird, sie Benih Yung micht 
verfagen Fünne Ob in diefer Beziehung ' bie‘ Worte 
ſchrinewochenfchrift Recht behält, muß’ ſich erft Kea; 
ſie wird's aber hut dann behalten, wenn's ber Regler- 
img völlig am Kraft umd Muth geörhage; "Any All 
felbe, um nur nicht in der Tieben Bebaglichfeit' geflört zu 
werden, jedem itgendwie unangenehmen Säit aus tem 
Wege geht, mögen Hinterher die Folgen fern, weiche "fie 
wollen. "Nah den bieberigen Erfahrungen, namentlich 
des Tegten Landtags, gehört dies allerdings keinedwegeb 
den Unndglichkeien. 
Aus Bayreuth berichtet dad , Tagblatt", Ba die Herbfl- 
erereitien ein unverhoͤfft ſchnelles Ende gensinmen Gaben. 
Wegen aufgettetener Augenkrankhelt wurde männlich ein 
Theil der Imfanterie-Mannidiaft, welder als gefund'' bes 


finden worden, fofort wieder beurlaubt." 

In Frankfurt Hat die „gefhäftsleitende Kommife 
fon“ des Sedhtundtreißiger- Arefcuffes eim Mundfepreiben 
an alle Mitgkieber beutfcher Landebvertretungen erlaffen, 
worin die Hoffnung ausgefprocen wird, daß biefelbe ſich 
durch Feine Gefchäfts« oder fonfige Rückſichten ſondern 
nur durch ernflliche Krankheit abhalten faffen werben, in 
Frankfurt am 1. Oftober ſich einzufinden. Zum "Schluß 
beißt’ danh: Inbbeſondere rechnen wir auf bie Theile 
nahme der Mitgliever aus Defterteih und Preußen, 
da gerade ihre Megieruingen €8 find, melde das guie 
Recht der Herjogthümer mißachten, da fomit gerade Die 
Mitglieder aus Oefterreich und Preußen vorzugsmeife jel- 
gen müfjen, daß ſie, ohne Rückſicht auf befondere Panded« 
oder Partelintereffen, 18 deutſche Männer den Muth Ha- 
ben, auch gegenüber ihren eigenen Reglerungen das Recht 
des deutſchen Volks zu vertheipigen.* — — ift ne⸗ 
ben dem Frankfurter Dr. Müller noch Hr. Kolb, ver 
fomit alfo bei den preußiſchen Abgeordneten darauf rech⸗ 
ner, daß ſie's nicht machen werden wie er felber, als 
er aud Bayern ſich in die Schweiz davon machte, um 
„der Reaktion aud dem Wege zu gehen, wie er ja Hier 
im Frühjahr bei der großen Tafel im der Meflvenz dem 
Könige gefagt hat. Nebtigend dürfte die „gefchäftsleitände 
Roimifften“ aftem Mnfhpein nach bezüglich der preifle 


Jagır7 
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Then wie ver Öflerreichifchen Abgeordneten ihre Rechnung 


ohne den Wirth gemacht Haben, 


sr 


Schleswig - Holftein. Bon Kichzr48. Sl; 
bringt die „Hamburger Zeitung“ eine telegraphifche Des 
— Ns seheitı roh (en, 

eingefte (Wenn' 
ohl einen gan bei ARE Can! 

Kieler Depefhe von demjelben Datum ift eben der 
Breußifche Kriegeminifter- v. Moon dort sanmwefend, um die), 

üftenbejeftigungen | und, Haimentfich Vie) An Kieler Buſen 
d auf Alſen zu befichtigen.), en 
2 Im Schleswig, 19. Sepiemher, bat der Hreußifäge 


S&ouverneur®. v. Mantgnffel” te sven empfängen und 
either Anfprache anvieſelden die Prostforifae Gi- 
Waft der’ Trenküing det Herzogthlimer beransgeflridhen, 
= 8a —— In Natztburg wird die Ankunft des 
jehfönigd am 24, Septeniber erwartet. ” Sein Auf 
1 fall drei Tage dalerh, Mährend welchen die Yaurn- 
Burger verntüthtich deitr neuen Herrn Buldigen und zugleich 
Die verfönliche Belanntſchaft des langen- „Grafen v. Bis: 
mark al® „Minifters für Lauenburg“ machen- folten: 
Preußen. Aus Berlin, 15.Sept, wird geiehrieben, 
da die Zeitungsredaftetife in ausgedehnter Weife 
darüber vernommen werdenföllen, wer ihre Korres 
ſpondenten Ind! Man will ihnen alfo geradaus eirien + 
ebrlofen Bertrauensbruc zumutben! Ob ſie ſich dazu 
Pia il menden, iſt freilich eine andere Frage. Es 
ſcheint —28— daß Dr. von — will ſagen: — Graf 
von — Biemark ver’ lamperöhriichen Regierung dies‘ 
Stat abgelernt Kat, da ja in Frantreich die Arnkel ver 
Zeitung von ihren Werfaflern (oder von Strofmännern) 
witerzeiihnet fepn müffen. ' n 
In Berlin Hat eine „dertraufihe* Verfaminfung ber 
dort wohnenden Mbgeorbnetem flattgefunden, um über die 
Zheilnahme am Branffurter Abgeordnetentage zu berathen. 
Zu seinem Beſchluß habens die Herren mo, nicht ger 
bach, aber die Mehrheit Fat ſich gegen die Theilnahme 
ausgeſprochen (mas völlig vorauszufeßen war). 
Deiterreich. In Wien veröffentlicht die amtliche 

Beitung ein kaiſerliches Meffript vom 18. September, wel« 
qhes ſammiliche Pandtage der außerungarifcen Länder auf 
ben 29. November zu ihren gefeplichen Verfammlungdor- 
ten einberuft. 


richtig Äft, muß.es 


2 






Jrankreic. 


- Aus Paris, 18. September, wird gemeldet: Morgen 
wird bei Dentu (dem bekannten offiziöfen’ Brofchürenvers 
feger) unter dem Titel: „Die Gafleiner Uebereinfunft*, 

ne Schrift erſcheinen. Bereits werden Auszüge auf dem 

obuft mitgetbeilt, welches den Gafleiner Vertrag den 
Brangofen’ ſchmackhaft machen fol, Von einer Seite wird 
Bebauptet, daſſelbe fei aus offizieller preufifcer 
Duelie gefloſſen, andere verfihern, 28 fei offiziöfen 
italienifhen Urfprungs ; immerhin {fl es merkwürdig, 
daß Preußen und Italien fo nahe bei einander find, 
daß eine ſolche Schrift beiden zugeſchtieben werden fann, 
+; . Ja Mantes bat das Feichenbegängniß des rubmreichen 
Generald Samoriciere mit großer Beierlichkeit flattge- 
fünden. Die ſterblichen Ueberreſte des gefeierten „Helden 
wurden bei ihrer Ankunft auf dem Bahnbofe von der ge⸗ 
ſammten Geiftlichkeit von Nantes empfangen und nach der 

Kathedrallirche geführt, die innen ganz ſchwatz ausgejchla- 








reußifhe Marinebauten ° 


en nach einermand! 


vom General 


‚ männlichen Erben; 


"Anlebensloofe von 1860 #1}; Ludwigh⸗Berb.⸗ 


gen wat. Die Enden des Bahrtuchs trugen ber komman⸗ 


dirende General von Manted, der Herzog von Big- James, 

v. Duatrebarbes und v. Mleufte. Eine Mbtheis 
ng Lanzenreiter und ein Theil’ de 9. Linlentegimenis 
wiefen dem Verervigten die letzten militärifchen Chren, 
Die Zahl der Legitimiſten und der Geifllichen, welche bet 

Todtenfeier beimohnten, war fehr bedeitend, aber’ auch die . 
Mepublifaner von 1848 waren fehr" flarf vertreten ; außer 
ben zu der Beier fommandirten VBehörden waren nur Geg · 
ner der lamperöhrlichen Regierung anmefend. Nach dein 
Trauergottesbienft; würden am Grabe in St. Päilibert 
oil, Abbe Richard und Hrn. v Otia 
gehalten. Lamotieleͤre Hinterläßt einen 
fein ‚einziger Sohn if 1857 geſtor⸗ 
Sen und feine beiben Töchter find noch fehr jung, bie eine 

12, die andere noch nicht 10 Jahre ak. « 

— Belgien. — 
In Brüffel; 18. September, iſt der Franzoſe Hr, 
Mogeard, der ſchon früher die famofen „Berterfungen 
des Labienus“ und jegt eine neue ſehr flarfe Schrift ge⸗ 
gen den Lamperoͤht gefchrieben , trotz einer öffentlichen 
Kundgebung für ihm verhaftet, ‘unter ſiarker Bedeckung nad 
dem Bahnhof gebracht und mad ver preufifden  Örenze 
geihitt worden. Er foll aber willens-feyn zurüczufehe 
ven, um ich wegen Zuwiderhandelnd gegen den vom Nds 
ig- ergangenen Ausweifungsbefehl von den Gerichten 
verfolgen zu Taffen. . 


trebarbes Rede 








Rob was! 
In der Schtweiz ſchreibt die Berner Zeuung; Mit zwe 
Kameraden machte dor einigen Tagen ber Sohn bes Hrn. Kurz 
einen Ausflug auf die „Scheinige Platte” bei Interlaken, Beim 


Herabfleigen ging der junge Ritz vorauc, Um den Weg zu fuchen 


und verfhwand ans dem Sehlreiſe feiner Begleiter, welche im 
Blauben, er fei voranegegangen, in einem Berghauſe übernade 
teten und anderen Tags nach Interlaken zurückkehrten. Die jun 
gen Leute wurden angſtlich, kehrten zurück und haben leiber den 
Kameraden verunglückt gefunden, - 





Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander, 


Münchner Börſencourſe vom 19. Sept. 1685. 
Staätspapiere: Bayer. Drugs pr. — Bi 8; 
Aproz. HP. — ©; Kprog. halbj. Eiſenb ⸗Dbl 984 Pi — 85 
sprög. halbjähtige Milit. — P. — ®,; Aproz. Grundrent.s 
Dbtig. 977 PB. — @.; Aivrog. 1014 ®. 1003 @.; Aiprogent, 
halbj. 101, 9. — @&; Klproz. Haldj. Mile, — PB. — 8; 
öfterr. Banknoten — PB. — 8. * 
Aktien: Der baheriſchen Hypotheken⸗ u Wech ſelbank U S 
— P. — 5; bader. BanftO ng — 1.99} ®.; 4proy 
arte 97 2: 97 &.; der bayr. Dfibahn vollbe 114 
. 11% “ 


antfurter telegr. Börfenbericht vom 19 Sept 1865. 
Gene Sproz National:Anleih. 65); SR Sprog. Metall 61 
B.; öl. Banks Akt. 542 P.; öft. PotteriesAnlebensloofe v. 1 
74; öfter. Lotterie-Anlchensloofe von 1858 1324 ; dfler.Lottr 
Henb. » Aktien 
150 BY" bayeriihe Oftbabn-Aftien 1147 ; deito volleing. 1144} 
öfterreich. Kredit Mobil,-Mftien 180; Weitbabn-PBrior. -77 
Paris Iproz, Rente 68:80; London Iproz. Gunjols 89, ; Be 
furfe Paris 943 P.; London 1195 P.; Wien 108) P. 





—— in München. . 
N ,. Gebaflion. Reifen, Bürgen an Blerwirth 


dahler, mit Thereſia Lindemer, geb. Mühls 
pointner, Biet wirchewittwe v ¶ h. Simon 
PR Slegmann, Bürger u... Boroptträmer, ». 
B,; mit. Urfula Hofmann, geb. Bilder, Zims 
mermannewittwe. v. h. Joeſeyh Merkel, E, 
Boftaffitent, Inſaſſe v. b.,. mit Anna M, 
Schwarzbauer,  Hausbefiperstodhter 
Sheyern. Iof Paul War, bel. Buchbin⸗ 
dexmeiſter d. h., mit Maria, Anna Ritter, 


Kleemeifterstorhter v. Rottenburg,-, 
Michael Adlänger, b. Bader, v. b., mit M. 
Gieriſch, Seifenfiederstcchter v. Egenhoſen. 
Mar Rudolph Lengmüller, b. Stadimuſiter 
v. h., mit Ther. Hufeiſen, Mehneretochter 
v Erding. Briedr; Audt. Ammon, Ei Be 


Georg 


zeiter v. h. mit Kath. Wievemann, Babrif, 


befiterer) m. Magifirateratbetochter v. h. 
Deſeph Stabler, Pedell, Inſaſſe v. h., mit 
Magdal. Grandi, b. Schuhmacherotochter 


v. Dillingen. Wilhelm. -Branfl, 


lieutenant dab., mit Loulſe Comte, Sprach⸗ 
lehreretochter v. h. Mich, Kießl, 


Poſtaſſi⸗ 
ſtent, Inſaſſe dab.; mit GCliſe Sufanna 
Sqchul I. Reglerungs⸗ u. Kreis: Bauralhs⸗ 
jechtet v Bayreuth. Mar Hierl, k. Unter⸗ 


Lizenz⸗ 


inhaber dah., mit Maria Probſt, Zimmers 
kLeonhard 


mannstodter v. Sendernheim. 


Hed, Maler un Bürger dah. mit Joſepha 


KRälln, Malerewinwe v. h. 





Geftorbene in München. 
M Hackl, Dekorem v. Bupbrunn, 55 3. 
RK. Harder, Privatier v. Reutin, 50.3.9. 


Kiederle, Maurer, TI DI. MS. Me, 


Pferdehaͤndler v. Unterföhring, ı 48: I... G. 
Schoͤnauet, Taglöhner v. Rüfing, -23 93. 
2, Steingruber, Schuhmachergeſelle von 
Ealjburg, 19 3. I Wittmann, Tagl.r 


Sohn, 10 M. 


8097. ine Wirchſchaft cher -Refiauratiom‘ 
ws bemikand, am. lietjten in Oberbavern, 
Tut man zu padten. Das Näb. ind. Grp. 





in febönes leetes Zimmer mit 
ofen und eigenem © 
an ein folides lt: und 


oder an eine WWittwe bis 1 


ingang 


ober zu vermiethen, D. Ueb r. 


Ein Mädchen, 


welches. bie Handelsſchule beſuchte und gut 
empfohlen werben kann, ſucht man in ein 
Erſtere 
it könnte ſolche auch bei Ihren Witern 


ng Seihäit unterzubringen. 


Koſt und, Wohnung fort erhalten, 
a ber Expedition. 


D. 


u. 


s nad Ber m ur zu ge 









 Aunf- — ———— 


ven J 


—* Zange in München, | 


Banerfttafe Mr. 7a, ,, 
# | empfiehlt fein Etabluffement , u \ 
in affen möglichen ‚Airchenmalereien,, fir—hen-Houlequr ‚ü la —* 
malerei, — Einrichtung, Renoviren und, Malereien der heil. Gräber . 
und @elberguorflellungen, — Adventbilder,, heil. Bilder, Houleaur ’ 
für Salon-, Wohn-, Gaft- und Gefcäfts-Sohale, — ISMAR A 
(Hintergründe) für  Vhotograpben, ——— Wappen, 
Scheiben, Fahnen, —— ar, u. 











Plnzei zeige. Tee 
101 —A. (9) Sehr ſchoͤne Beuftdern und Flaum, Rofbaars und Charbs 


Matragen, vollfländige ‚fertige Betten und Couveridecken empfiehlt, zu. billigften 
Preifen die 


J 
Münden, Dienertgaſſe 6. Liebermann ſche 
Nr. 17/2, BSeltwaarenhandlung. 
Nr. Ab l 
B. Köſtte Sansine-Autkug 
mit 300 intereſſanten Anſichten auf Glas,. Entree 12 Er. Großes Lager 


Delfarbendrucbilder , Original-Gemälde, Stereoskopapparate. und Pie 
zu ſeht billigen Preifen. 


Getreidemittelpreife ante (orannenberehtigter 





























Datum, en. 

Duie Baijen, | (Korn.) 

rn Zag. | Monat. 

a | fl. fr. fl. | fr. | If. fe. fl fr. 
Nürnberg . » +» 9 Got. | 14 |, | 10 | 15 | 10 | 20] 642 
Negensburg +» + - |— u — (Ku | —| —— — 
Dadau . » +» + + |. 13 134 | 11,] 8 1,9 |. 221, 6 — 
Weiſſe nburg + + I— " _. _ za ro 721 
Deggendorf; + + IB tw 12 | aba hl — 57 
Baytenth + hal 14 126 Kite | 48 |: 9): 36], 6/48 
Sungenbaufen, -» » — un mm, Em | un Laune I - Eee, | mem 
Augsburg 4 + + n — salalıınd a0) —1,5/13 
Bamberg * * * — — — — — — — — — 
e er aarhias | 0 hasse 3 
Neumarkt (D+P.) +: I — 1-21] ober mi. 
Feel TH BEL dl BL, 
Bandehuti wis » - 115. 13.) "I oa] ,8| 55| 3747 
Rotbenburg u . © I . wur Diet 
Kempien , . vwrlenn, 15 Ib36 | 12 aa 12 | 6:4 7 25 
Kaufbeuren . ⸗ 414143 8 21 6 \14 
Marftfteit hen En — 
Ban A 
Straubing +...» - I - Eu 2221 
Würzburg ... . Zr, 16 14 | 11 Jar Too 29 | 68a 


Orpedition in dem Wilferbräugäfchen, Echaus der Weinfirafe, Gedructt bei 3. @. Bei, UumvnRtätöbuäipender, 


Der Boltsbote er⸗ 
ſcheint täglich, MRons 
tags und Tags nad 
bau hohen ——e— 
audgenommen. 


Reffechaus zur „Gtabt 
London“. 


‚ Breit: 
vierteljährig 57 fr. 


NM 217. 


=: Der Volksbote 


Ulle Befirllungen aufs 
fer Münden geſchehen 
nur beiden mächfigeles 
genen !. Voſtaͤmtera. 
Dreis wie in bee 
Grpedition ı 
halbjährig i fl. 54 ie. 
Für Uinzeigen bie breis 
Meltige Petitzeile oder 
deren Raum 3 te. 
Briefe u. Gelder finb 


Bürger und Landmann. 


Ein einzelnes Blatt 
ik. vorte’rei eicauſendea. 





















— — — — — 


Da Michaeli ſchon vor der Thür iſt und mit dem 1. Oktober das letzte Quartal bes 1865er 
Jahres beginnt, fo macht der Volksbot' mit einem fhönen Gruß an all’ feine Freunde feine höflihe Einladung zum 
Mbounement aufs Blättl und bittet zugleich, die Beftellungen baldmöglichit zu bemwerfftelligen. — Der piers 
teljährige Preis des Blaͤttls it 57 Kreuzer in ganz Bayern, wozu jenfeits der Grenze noch ber doftalifche 
Drauffhlag fommt. Bür Stadt Münden und nädfte Umgebung abonnirt man in der Erpedition (filfers 
bräu : Gaßchen, Eckhaus der Weinftrafe), außerhalb Münchens und im Ausland mur auf den betreffenden 








Voften oder bei den Landpoſtboten. 


Deutfchland. 

Bavern. Münden, 21. Sept. Was will, was 
foll, was fann der Übgeorbnetentag, zu welchem man 
jegt die bayerifhen Landtagsabgeorbneten, auch wenn .fle 
nicht geben mögen, drängeln will? Wenn der „Ausihuß 
der Bortfchrittepartei” in feinem jüngften Aufruf fagt: 


„Die Erbärmlichkeit der deutſchen Zuſtände hat ſich ſelten 


fo Handgreiflih wie im gegenwärtigen Augenblid aufge- 
drängt,” fo kann ihm der Volfebor auch von feinem 
Standpunkte darin vollfommen beiftimmen ; aber wird der 
Abgeordnetentag dieſe Erbärmlichkeit beffern? BZum 
Komödienfpielen, auch wenn man noch fo viel Lärm das 
mit macht, ift die Lage der Dinge zu ernſt, und zum 
Ernft fpielt man zu viel Komödie, ergeht man ſich zu 
ſtark in nebelhafien Phantafieen und Gelbflüberfchägung. 
Der Bolköbor’ ift wahrli nicht dafür, daß man bie 
Schlafhauben über die Obren ziehen und bie Dinge geben 
laſſen fol, wie fie eben mögen; aber wir fleben jegt eben 
wieder in tem Fäglichen Moment verfäumter Gele» 
genheit, wm feinen andern landläufigeren Ausdruck zu 
gebraudgen, und ba gilt'& nicht, wie der Ftoſch in der Fa⸗ 
bel fich aufzubläben, fondern vor allen Dingen jich die 
Lage und die Berbältniffe klat zu machen. Bon Frank» 
furt fagen die Herren Müller und Kolb in dem Na— 
mens ber „geicäftsleitenden Kommiflion des Sechßund⸗ 
dreißiger · Ausſchuſſes“ erlaffenen Rundſchreiben: 
„Insbeſondere rechnen wir auf die Theil—⸗ 
nahme der Mitglieder aus Deflerreih und Preu— 
«fen, da gerade ihre Megierungen es find, melde das 
gute Mecht der Herzogibümer mißachten, da fomit ge» 
rade die Mitgliever aus Defterreih und Preußen vor 
zugsweiſe zeigen müffen, daß fie, ohne Rückſicht auf 
befondere Landed» oder Partelintereffen, als deutſche 
Männer den Muth baden, auch gegenüber ihren eigenen 
—— das Recht des demsfchen Volks zu verthei⸗ 
en." 


Iſt diefe Hier vorgefpiegelte „Rechnung“ ernft ges 
meint oder iſt fle eitel Komödie, lediglich blauer 
Dunft, womit man die Leute täufchen will? Wir mwols 
len's glei fehen! Es find kaum vierzehn Tage ber 
(fiehe Nr. 201 des Volfsboten), da wurde in dem fehr 
joriſchritilichen „Pfälzer Kurier” ehrlich und offen nach⸗ 
gewielen, daß die Parteien in Preußen obne als 
len Unterſchied es fimd, welche die Löfung der neu- 
eften Geftaltung der Dinge auf fi haben, und ed wurde 
dort wörtlid weiter gefagt: „Die Berantwortlichkeit für 
diefe Loſung trägt nicht König Wilhelm und nicht Bid- 
mark allein; das preußifhe Volk hat vielmehr diefe 
Volitik volftändig gut gebeißen, mit ibm muß bar« 
über gerechter werben.” Daß es in der That fo iſt, wird 
wahrlih die „geihäftsleitende Kommiſſion“ nicht in Abs 
rede ftellen fönnen. Wenn’s aber fo fleht, wie wollen 
die Herren Gefchäftsleiter denn auf die Theilnahme der 
Vertreter deffelbigen preußiſchen Volks „rech« 
nen“ und erwarten, daß fie im diefer Frage gegen bie 
Gutheißung des preußiſchen Volks ſich der preußiichen Res 
gierung gegenüberfiellen werden?! Im allermindeften 
Balle it bier „die Rechnung ohne den Wirkh gemacht”, 
und ed wird ſich auch zeigen, wie dünn gefäet die preu« 
Bifchen Iheilnehmer am 1. Dftober in Branffurt ſich ein. 
finden. — Steht's aber etwa beffer bezüglich der öfter» 
reichifchen Abgeorbneten? Keineswegs. Wenn Hrn. 
v. Biömarf die Gafteiner Uebereinkunft weſentlichſt durch 
dad Bewußtſeyn ermöglicht wurde, daß er bei feinem Bor« 
geben bezüglich der Herzogtbümer im Großen und Ganzen 
den Geiſt des preußifchen Volke hinter fib babe, fo tra» 
gen andererfeit# gerade die öfterreihifhen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten die Schuld, daß die Faiferliche 
Regierung in Gaſtein keine vortheilbaftere Löfung für die 
Herzogthümer durchfegen fonnte. Sie find es, die — 
wie's in der gangen Welt feine pattiotiſche Bolkövertretung 
geihan haben würde — die Gegner Oeſterreichs ermuihigt, 


und, fo viel an ihnen war, durch ihr Gebahren im Abs 
georbnetenhaufe das Vertrauen der Freunde Deſterreicht 
abgeſchwaͤcht, die Megierung in hohem Grade gelähmt 
' Haben. Sie find es, die — flatt ber MMegierung zur 
Hebung der Öfterreihifhen Binanzlage freundlih an bie 
Hand zu geben und auf eine Vereinfachung ded Bermal« 
tungöwefend, mwoburd ungeheure Summen erfpart und- 
gewonnen werben koͤnnten, gründlih hinzuwirken — 
vielmehr die finanziellen Berbältniffe des Kaiferftants 
in den fhmwärzeften Farben gemalt und mebr, als bie 
verbiffenften Beinde Oeſterreichs es vermodt hätten, 
tem Kredit ihres eigenen Vaterlandes abgeſchwächt har 
ben, mobei bie feichtefte Oberflächlichkeit mit dem be— 
klagenswertheſten PBarteigeift und perfönlider Eitelfeit Hand 
in Hand ging, Sie find ed, melde fogar ſich nicht 
geſcheut haben, öffentlich ter Regierung den Math zu ger 
ben, fie _folle von der Stellung einer Großmacht abdans 
fen. Sie find ed alfo, welche im vollen Ginflang mit 
ber „liberalen* Preſſe der biemärkifchen Politik ‚auf's 
ärgfte in die Hände gearbeitet haben, gar nichts zu 
fagen davon, daß ſie ſich bie Einigung mit den Ländern 
ber ungarifhen Krone nichts weniger ald warm haben 
angelegen feyn laffen. Und nun — mill man in Branf» 
furt darauf „rechnen“, daß dieſe negativen Helfershelfer 
der bidmärfifhen Politik, — fie, die thatſächlich noch 
ſchlimmere Schuld tragen, als felbft bie Preußen, — daß 
fie ſich gegen den Gafteiner Vertrag und gegen ihre Re— 
gierung, die dem preußiſchen Borbrängen tod noch über» 
all vie Spige abgebrochen, in's Beug legen follen!! 
Wahrlich, man fönnt’ faft neugierig ſeyn, mit welcher 
Stirn fie dies thun wollten! Allein foldye Meugier wird 
nicht befriedigt werden : denn von allen öſterreichiſchen 
Abgeorbneten werben, wenn überhaupt irgendwelche, hoch⸗ 
ſtens ein paar, die nicht zählen, ihr Geſicht in der Mains 
flabt zeigen. 

Iſt nun aber auf eine Theilnahme ter Abgeordneten 
der beiden Großflaaten in irgendwie nennendmeriber Weile 
nicht zu rechnen, wad dann? Werden, mit Verlaub zu 
fragen, die Abgeorbneten aus den Mittel» und Kleinflaa« 
ten gegenüber den beiden Großmächten bad Rraut fett mas 
hen? Merten fle das, felbft wenn fle, woran vor der 
Hand noh beſcheidene Zweifel zu begen find, es bis zu 
einem einigen Vorgehen bringen? Wer fi} darüber, 
beißblutigen Hoffnungen bingeben fann, der mag'd; ber 
Bolkssor kann's nit, Eo viel nur einflmeilen für 

ute ! 
" Münden, 21. September. Aus Wien trifft eben, 
wo der Bolfäbor in die Preſſe geben muß, eine hoch⸗ 
wichtige Depefche folgenden Inhalts ein: Ein Manifeft tes 
Kaiſers, welches morgen publizirt werben foll, erflärt mit 
ausführlicher Begründung, daß, um zunächſt ten Berftän« 
digungsweg mit den gefeglichen Vertretern der Bölter in 
den Öfllichen Teilen der Monardyie zu beitreten, bie 
Wirkſamkeit des Befeges über die Reichsver— 
tretung (Bebruarverfaffung) eingeftellt wird mit ber 
ausbrüdlihen Erklärung und dem Vorbehalt, 
daß bie Grgebniffe der Verhandlungen ver Bertretungen 
der öfllihen Kömigreiche, fall fie eine mit dem einheitli» 
Ken Beitande und der Machrftellung bed Reichs verein« 
baslihe Abänderung der Februarverfaffung in ſich fließen 


würden, vor ber Faiferliben Schlußfaffung dem 


logalen Bertreriern der andern Rönigreide 
und Zänder vorzulegen, um ibren gleich ges 
wihtigen Ausfprub zu vernehmen und zu 
würdigen. (Daf ed notbwendig zu ſolchem Schritt 
fommen müffe, wenn eine endliche Vereinbarung mit dem 
ungarifchen Laͤndern flattfinden foll, war voraudzufehen.) 

Münden, 21. September. Mit dem befagten 
einftimmigen Beſchluß des Ausichuffes des biefigen 
Schleswig · Holſtein · Vereins, eine Urwählerverfammlung 
in die Weſtendhalle zu berufen, ſcheinn's eine beſondere Bes 
wahbtni zu baben; von ben bervorragenderen Mitgliedern 
des feither völlig ruhenden Ausfchuffes find ſchwerlich wel⸗ 
che dabei betheiligt geweſen. Died gebt deutlich genug 
ſchon daraus hervor, daß bereitd verfünbigt wird, Buch⸗ 
händler Olvenbourg folle den Vorſitz führen und die 9.9. 
Behioni und Medikus ibn unterflügen. Gine irgend» 
wie namhafte Beibeiligung der Bürgerfchaft dürfte unter 
ſolchen Umftänden faum in Ausſicht fieben, jedenfalls aber 
wird nach dem, mas ber Volkebot' vernimmt, aud die 
„Unterkügung” der Herren Bechioni und Medikus feinen 
der Münchener Pandtagsabgeoroneten beſtimmen, nach Franke 
furt zu tagfahrten. 

Münden, 21. September. Für jene Schuldienf- 
erfpeftanten Oberbayernd, melde im Jahre 1860 das 
Scyullebrerfeminar abfoleirt baten, wird die Anftellungs- 
prüfung am 10. Oftober und folgende Tage abgebalten 
werden, Die Anmeldung zur Prüfung bat am 9. Okto— 
ber Nadymittags von 3 bie 6 Uhr im Regierungsgebäude 
und zwar im Bureau des Kreisſchulreferenten zu geſchehen. 

In Immenfladt ift am 18. September die „Veſprech⸗ 
ung* der fortfchrittlichen Ubgeorbnneten, Advokat Dr. BöLf, 
Advokat Marq. Barth, Augsburger proviforifcher II. Bür- 
germeifter Kifher und Gemeindevorſteher Stadler vor 
fi gegangen. Den „Borfig* bat Advokat Bed — 
denn ohne Advokaten geht's gar nicht mehr — and Pins 
deu geführt. Die Herren Foriſchreiter haben ibr Wirken 
auf dem legten Landtage zungenfertigft beraudgeftrichen 
und fi von den erfchienenen 130 Wahlmännern mit ente 
fprechenden Bravos beweihräuchern laffen, Der II, Augss 
burger Bürgermeifter in proviforifher Gigenihaft bat da⸗ 
bei nicht ermangelt, feinen anzeigerlihen Grimm gegen 
die „noch übrigen Bureaufraten alten Schlage* und ges 
gen die Mltramontanen loßzulaffen, melde bie Feinde 
des „erfprieflihen Gereibens* der focialen Gefeggebung 
feien, mit welcher Bayern fortfchreiterlich beglückt werden 
folt. 2 
In Mürnberg find bei der I Berloofung der Partial- 
Obligationen des Starnberg: Penzberg · Peißenberger Eiſen⸗ 
bahnanlehens nachſtehende 37 Nummern zur Heimzahlung 
gezogen wordeu: 77, 247, 425, 729, 757, 950, 1047, 
1135, 1155, 1886, 1945, 2074, 2133, 2340, 2469, 
2514, 2971, 3164, 3304, 3437, 3532, 3676, 3709, 
4133, 4320, 4425 4681, 5047, 5214, 6317, 6654, 
6859, 6900, 6996, 7044, 7276, 7279. 

In Ansbsh, 19. September, ift der Mebakteur bes 
„Bränfifhen Kuriers", Hr. Gantor, ber einer Amis«- 
ebrenbeleitigung des Abgeordneten Dr. Ruland inshefon« 
dere wegen eines Artikels angeflagt war, worin von „den 
„Llerifalen Rammerbanswurft* gefprocdhen wird, — von 


den mittelfränfifhen Geſchwornen nich tſchul dig geſpro⸗ 
chen worden. Auch dem Antrag des Staatdanmwalıd auf 
Unterdrückung der betreffenden Nummer bed Blaties wurde 
vom Gerichtshof nicht Folge gegeben. F 

In Würzburg, 20. September, ift Bürgermeiſterwahl 
geweſen. Der ſeitherige 1. Bürgermeifter Jakob Bor 
pfenfätter if einftimmig wiedergemählt wor— 
den, wozu man den MWürzburgern nur Glück wünſchen 
ann, denn von dem Schlage eined gewillen Augsburgers 
iſt Hr. Hopfenftätter nicht. Seine Wiederwahl tft eine 
mwohlverdiente Anerkennung. 

Ia Frankfurt if, damit doch auch bie liebe Ju⸗ 
gend einen „Tag* kriegt, am 16. September ein eigener 
„Jugendwehr -Tag“ gehalten worden. Die „Jugendwehren“, 
das beißt, fo Trupps militärifch einerereirter Knaben, kamen 
von verfchiedenen Städten herbeigezogen, die Stuttgarter 
brachte fogar vier kleine Kanonen zur Spielerei mit. Im 
Ganzen waren’d fo ungefähr 400 „Dann, mit denen 
förmlich Feldmanöver nebalten wurden. Den lieben Jungen 
hat's begreifliher Weife in Branffurt ſehr gut gefallen, 
and wie fehr auch Aelteren, bie natürlich auch Meden 
Ioslaffen mußten, um nicht an verbaltenen Winden zu er» 
franfen, der „Tag“ gefallen bat, mag man baraus ab» 
nehmen, daß einer felbiger Redehalter alles Ernſtes pres 
digte: Ja meine Herren, ed muf noch fo weit fom- 
men, baß unfere Söhne die Gewehre mit.der 
Muttermilb einfaugen!* (Zu verwunbern- mär's 
nicht, . wenn eine gemwifle „gefchäftsleitende Kommiſſion““ 
daran daͤchte felbige „Jugendwehr“ nah Schlesmig.Hols 
ftein zu ſchicken, um die Preußen binaudzumerfen, Sr. Kolb 
wär" fhon ter Mann dazu.) 

Preußen. Aus Serlin wird gefchrieben, daß der 
Kriegäminifler aud einem Herrn von Moon zu einem 
Freiberen von Moon aufgefchraubt werden fol. Da 
der Grafentitel ohne Mittel nicht weit langt, fo follen 
dem neugebadenen Grafen Bigmark Domänen zum Prä» 
fent gemacht werden, mwahrfcheinlih in dem neupreußiſchen 
Herzogthum Lauenburg. 


Deiterreich. In Wien, 20. Sept., meldet die amt» 


liche Zeitung, daß durch Faiferliche Entfchließung vom 17. do. 
die Einberufung des ungarifhen Landtags für 
den 10. Dezember nach Peſth angeordnet if. 

In Wien fchreibt der ‚Volkofreund“ über die eben 
erfolgte Ginberufung der Landtage: Das find erfreuliche 
Nachrichten, welche fchließen laffen, daß die neue egier- 
ung ihr Programm bezügli der Verfaffungsfrage und 
Berwaltungsreorganifation mit einem Male in umfafjend« 
ſter Weiſe zur Entfaltung und Verhandlung bringen mill. 
Werben die centraliftifhen Jammergeſellen fortfahren, über 
Beeinträchtigung und Bedrohung des Verfaffungelebens, 
über drohend ſich dehnende Schatten ver „Neaftion* und 
des „Abfolutismus“ zu lagen, wenn ſie an allen Mittel» 
punften der Königreiche und Länder, welche unfer gemeine 
fames Vaterland bilden, die Landeövertretungen tagen feben ? 

Aus Venedig, wird gefchrieben: Die Unterfuchung wer 
gen ded Meuchelmords des Pandeögerichtdrand El in 
Urine bat bereitö die Schuld der Angeflagten aufer Zweifel 
geftellt und den Beweid geliefert, daß es ber Polizei dies⸗ 
mal gelungen ift, die wahren Mörder zu greifen. Es find 


ein Apoibefer und ein Schuſter, vom denen zwar noch 
feiner eingeflanden bat, gegen die aber fo wichtige Be» 
meidflüde vorliegen, daß an ihrer vollfommen gerechifertig⸗ 
ten Verurtheilung nicht zu zweifeln ift, 


Italien. 


In Ankona ift jetzt die Cholera erlofchen, Krankheits⸗ 
fälle wurden vom 8. Juli bis 14. Sept. 3308, Todes⸗ 
fälle 2133 offiziell angezeigt. Aerzte famen von audwärı® 
32, einheimifhe waren ed 15, zudem mehrere Militäre 
ärzte, davon flarben 8, von den barmberirgen Schweftern 
farben 2 Piemonteinnen und 1 Branzöfin. 








Noch was! 

Münden, 21. September. Bom Echwurgericht wurbe der 
magifratiiche Diagazinverwalter Ed. Echiedermaier wegen Vers 
brechens der Mmtsunireue und Bergehens bes Betrugs in eine 
4 jaͤhrlge Feſtungeſtraſe veruribeilt; bie mitangellagten Bürger, 
Zeugſchmied Sedlmayr, die Schmiedmeiſter Erdl und Berger, 
bie Schubmachermeiſter Hager und Lau, welche von Schleder⸗ 
maler um Darlehen angegangen murben, bie er durch @rhöhung 
ber beim Magiftrat eingereichten Rechnungen ber Gemerbsmeifter 
theilmeife zurũdbezahlte, wurben freigeiprechen, weil Schleder⸗ 
maier behauptete, daß er ohne Wiſſen der Betheiligten dieſe 
Erhöhungen vorgenommen babe, und bie, @emwerbsmeifler jebes 
Vinverſtaͤndniß mit Schledermaler vor der Bezahlung entfchieben 
widerſprachen. Die Betrugefumme beträgt - bei allen- fünf- 
Bürgern nur 146 fl. und ber ausgezeichnete Leumund ber« 
felben unterhügt die Angabe Schiebermaiers, meehalb die Ges 
ſchwornen ein Nichtſchuldig ausfprachen. : 








Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 20. Sept. 1865. 
Deferr. 5yroy Rational-Anleib. 65; öſt. bproz. Metall 61 

B.; öh, Bank⸗Alt. 842 B.; öft. Lotteriesnlebensloofe v. 1 

74; Öfterr. Lotterie-Anlehensloofe von 1858 132} ; Öfter.2oti« 
Anlehensionje von 1860 81; Ludwigb.r Verb. » Bifenb. «Mitten: 
150 B.: baverifhe Ofbabn-WMktien 115; bett volleing. 114535 
dfterreich. Grebit-Mobil.sAftien 188} ; ae 6907 taub N 
Paris 3proz. Rente 68 67; London Ipro. Konfols 891; Mecfals 
furfe Baris 944 B.; London 1195 P.; Wien 108} 


Grledigt: Die Pfarrei Baunach, Bez Amis bern, 
Reinertran 1326 j.52 fr. 2pf.; die Pfarrei Unterbeching, Bejs 
Amts Dillingen, Reinertrag 637 fl. 14 fr. 

Die Stelle eines Religions» und Gefchichtelehrers an ver 
f. Rateinfhule zu Würzburg, wurbe bem Prieſter und Gtabts 
taplau A. Weber in Schweinfurt übertragen. 

Der Schuldienſt zu Meblmeifel, Bez Amts Kemnath, wurde 
dem Schulverweier Konrad Härbin zu Sattelbogen übertragen. 

Der Schul- und Kirchendienft zu Duggendorf, Bey Amis 
Burglengenfeld, wurde dem Schullehrer Andreas Aigner zu ins 
tach, Ber. Amte Amberg, übertragen. 

Der Schul, Meßnerr, Organiſten⸗ und Ghorregentenbienft. 
zu Premberg, Bey Amts Burglengenfeld, wurde bem Schullehrer 
Schann Krempel von Mehlmeifel übertragen. 


— 


Bekanntmachungen. 
Nenten⸗Anſtalt 


BGayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel BGank. 


Indem die Berwaltuna mit Gegenwärtisem zur Anzeige bringt, daß der fünf und zwanzigite Nechenſchafts— 
bericht ver Renten⸗Auſtalt vollendet, im Drud erſchienen und von den Mitgliedern im Bantlofale, wie bei den Agenten ber 
Anftalı in Empfang zu nehmen if, erlaubt fie ſich denfelben noch Nachſtehendes bekannt zu geben. 

Die feit Jahren wiederbeit und in dringlichſter Form feitens der Theilnehmer der Renten Mnftalt an die Bank gebrachten 
Münfche einer Umänderurg verichiebener Ginrichtungen der Anftalt baben biefe veranlaßt, nach einer gründlichen Prüfung ber Zus 
läffigfeit der im dieſem Einne vorzunehmenden Mobififationen, eine Reform der reglementären Grundbeſtimmungen ausjujühren unb 
hie zu die Genehmigung bes Auoſchuſſes der Bank: Aftionäre, fowie bes k. Etaatsminifteriums des Handels und der öffentlichen Mrbeis 
ten einzubolen, Die Art, in welder dieſe Reform bewerfficlligt wurde, wollen bie verehrlihen Mitglieder der Beilage des Mechene 
fhaftsberichtes — den neuen realementären Grundkefliimmungen und einer Darftellung der Reform der Renten Anftalt — bes Näs 
beren entnehmen ; bier möge bie kurze Andentung genügen, daß der Zwed der Reform, die Mitglieber ſchon früher in ben Bezug 
höherer Renten zu fegen, dadurch erreicht wird, baf Mitglieder ber Klafen, in benen bei einem Todesfall noch eine Nüdiohlung aus 
dem Renten. Kapital fiattzufinden hat, außer der Rente neh eine Dividende gezahlt und bei den Mitgliedern der übrigen Rlaffen, 
wo bei einem Sterbefall feine Räckzahlung mehr Aatıfindet und mur die Rente des Sterbejabres vergütet wird, das ganze bor= 

dene Henten-Kapital in Zeitrenten auigelöt und am fie vertbeilt werde. Äußerdem verficht fih die Bant dazu Das 
mögen der Anitalt au einem böberen Zins als dem bisherigen — flatt 4%, zu einem ſolchen von 44%, zu verzinfen. 

Indem die Verwaltung die verebrliben Mitglieder erfucht, vom tieien ihren Wünfchen und Onterefien fiber begegnenden 
Reformen geneigteft Renntnig nehmen zu mellen, ſtellt fie nleichreitig das Anfinnen, es mögen die Mitglieder ihre Anerkennung zu 
diefen Menderumgen ausipredhen und zwar innerhalb 6 Monaten fi darüber erflären, ob fie wach tem bisher gültigen ober 
mac ben nunmehr geänderten G:undbeflimmungen ihre Rente geregelt haben wollen, nad Umfluß weldhen Termines von.denjenigen, 
bie biefe Gıfiärung nit abgeben. angenommen wird, daß fie mit den vorgenommenen Menderungen einverflanden find, 

Münden, den 28. Auguft 1865. 1099. 


Die 
Verwaltung der Kenten-Anflalt 
der bayerifchen Hypotheken- und Wechfel:Banf. 


Bekanntmachung. 


Vorgeſtern Abends und geſtern Morgens trieb ſich in mehreren Strafen — insbeſondere Türken-, Thereflens, 
Schleißhelmer · und Dachauerſtraße — ein herrenlofer Hund — graugetigerter, mittelgroßer, raubhaariger Rattenfänger» 
baflarb mit langen Ohren und Jangem Schmeife — herum und hat eine größere Anzahl Hunde unter höchſt verdädys 
tigen Erfceinungen abgerauft und gebiffen. 

Im Hinblide auf die oberpolizeiliben Vorſchriften vom 5. April v. 38. (Münchener Amtsblatt vom 24. April 
v. 36. S. 377) wird biemit Folgendes angeordnet: 

1) Iene Hunde, melde vom genannten Hunde gebiffen worden oder mit demfelben in Berührung gefommen 
find, find fofort dem Polizelihierarzte vorzuführen, damit fie entweder getödtet oder der Gontumaz in der Wafenmeifterek 
unterſtellt werben ; 

2) Alte Hunde find bis auf weitere Anordnung an der Leine zu führen, 

Da für die Beſitzer von gebiffenen Hunden, wenn biefelben nicht abgefondert werden, die größte Gefahr 
eines möglichen Unglückes beftcht, gib: ſich die k. Polizeidirektion der Erwartung hin, daß die vorftehenden Anorde 
nungen genau befolgt werben. 

Am 20. September 1865. 1101. 


Königl. — Münden. 


eufer, f. Bolizei-Direftor. 





Gefkorbene in München. — Heuburger Siudiengenoffenfeh betr. — — 

M. Feichtenbeiner, Taalöbnerstocter, 2 In Grinnerung an die ſchönen Tage vom 25., 26. und 27. Erptember 1864 
M. 8. Schugmarlin, Kanfmannstochter, den lieb-n Bewohnern Neuburge, dem gaftfreunblichen Hauevater, Herrn 
IM. M. Woldenmaier, Tapeliererotoch⸗ Direklor und geifil. Rath Thum, dem wohlverdienten Befilomlie und allen 
ter, 11 M. W. Braun, Schuhmachergeſ. Feſtge noſſen 
v. Reichbadh, 19 J. M. Negauer, Brunn, herzlichſten Gruß und Handſchlag vom 
macher, 38 3. M. Wimmer, Hausbeis Stiftskaflner MWachter 
gerswitiwe v. Aubing, 47 3. 1100. in Negensburg. 
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Der Boltsbote er⸗ 
Teint taͤglich, Mons 
tags unb a nad 
Da hohen Tagen 


NM 218. 


le Beſtelungen auf 
fer Münden geſchehen 
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Samflag ben 23. September 1865. 





Jahres beginnt, fo macht der Volksbor mit einem fhönen Gruß an all’ feine Freunde feine höflihe Einladung zum 
Abonnement auf's Blaͤttl und bittet zugleich, die Beftellungen baldmöglichft zu bemerfftelligen. — Der Diers 
teljährige Preis des Blänis ift 57 Kreuzer in ganz Bayern, wozu jenfeits der Grenze noch ber poftalifche 
Drauffhlag kommt: Bür Stadt Münden und nächſte Umgebung abonnirt man in ber Erpedition (Bilfer- 
bräu Gaßchen, Echhaus der Weinftrafe), außerhalb Münchens und im Ausland mur auf den beireffenden 


Boften oder bei den Landpoſtboten. 


Deutfchtand. 


Bavern. Münden, 22. Sept. . Enplic if in 
Defterreich ein entfchiedener Schritt gefhehen, um den 
unbeilvolien Zmwiefpalt zu löfen, meldyer den Kaiſerſtaat 
in jeder Richtung, ſchwächte und lühmte. Die Februar« 
verfafjung, welde für das ganze Meich beflimmt mar, 
murde bebarrlihft von ‚der Hälfte des Reichs zurückge— 
wiefen, die jede Berheiligung an bderfelben verweigerte, 
weil fle darin feine entiprechende Befriebigung ihrer natio» 
nalen Rechte und Berbältniffe zu finden glaubt. Da die— 
fer Zuftand unmöglich länger fortbauern fonnte, ohne die 
MReichsheinheit auf das allerſchlimmſie zu gefährden und 
den Riß immer größer zu machen, und da außerdem un» 
möglid mar, die oktroyirte Verfaſſung den Ländern ber 
ungarifhen Krone mit Gewalt aufzuzwingen, fo ift 
eniſchloſſen der Weg der freien Verfländigung betre- 
ten worden, worüber dad unten. folgende Schreiben aus 
Wien noch weitere Auffhlüffe giet.. — Das gejtern durch 
den Telegraphen angekündigte Eaiferlide Manijeft 
fautet vollffäindig, wie folgt: 

„An Meine Völker. Die Machtſtellung der Mo— 
narchie durch eine gemeinfame Behandlung der böchſten 
Staatdaufgaben zu wahren, und die Einheit des Meidjes 
in der Beachtung der Manigfaltigkeit feiner Beſtandtheile 
und ihrer geſchichtlichen Rechtsentwicklung geſichert zu 
wiſſen — dies iſt der Grundgedanke, welcher in Meinem 
Diplome vom 20. Oktober 1860 einen Ausdruck fand, 
und’ Mi zum Wohle Meiner treuen Unterthanen fortan 
leiten wird, — Das Recht der Völker durch ihre Tegalen 
Berirerungen bei der Gefeggebüng und Binamggebarung 
beſchliehend mitzuwirken, dieſe fichere Burgſchaft für die 
Börberung der Intereffen des Meiches mie der Länder, iſt 
feieclich  gewährleiftet und unmiderraflich »-feftgeftellt. — 
Die, Eorm der Ausübung dieſes Rechtes bat bad mit 


Meinem Patente vom 26, Februat 1861: kundgemachte 





Grundgefeg über die Meichövertretung bezeichnet, und im 
fechften Artikel des gedachten Batentes habe Ich den gan 
zen Inbegriff der vorausgegangenen,, ber wieder in's 
Leben gerufenen, und ber neu erlaffenen  Grundgefege, als 
bie Verfaffung Meines Meiches verfündet, — Die Beleb⸗ 
ung biefer Form, die harmonische Geſtaltung des Ber- 
faffungsbaues in aflen feinen Theilen, blieb dem freien 
Zufammenwirten aller Meiner Bölfer anbeimgegeben, — 
Nur mir warmer Anerkennung kann Ich der Beteitwillig⸗ 
keit gebenten, mit welcher durch eine Reihe von Jahren 
ein großer Theil des Reiches, Meiner Berufung folgen, 
feine Bertreter in die Meichdhauptftant entfandte, um im 
Gehiete des Mechtes, der Staatd« und Bolfäwiribichaft, 
bochwichtige Aufgaben zu Höfen. — Doch unerfält blieb 
Meine Abficht, die Ich umabänderlich bewahrt, den Inter« 
eifen des Geſammiſtaates die fihere Gewähr in einer ver- 
faffungsmäßigen Rechtögeftaltung zu bieten, die. ihre Kraft 
und Bedeutung in der freien Theilnahme aller Bölfer 
findet. — Ein großer Theil des: Reiches, ſo warm und 
patriotiſch auch dort die Herzen fchlagen, hielt ſich behartlich 
fern von den gemeinfamen legiölativen Werken, indem er 
feine Rechtsbedenlen durch eine Verfchiedenheit der Bes. 
flimmungen jener Grundgeſetze zu begründen ſucht, 
welche in ihrer Gefammtheit eben die Verfafjung des 
Meiches bilden. — Meine Regentenpfliht verbietet «8, 
Mic länger der Beachtung einer Thatſache zu verfchließen, 
welche die Verwirklichung Deiner, der Entmidtung eine® 
freien Rerfafjungslebens zugewandten Abſicht hemmt, und 
das Recht aller Völker in feiner Grundlage bedroht; 
denn auch für die Länder, welche nicht zur ungarifchen 
Krone gehören, wurzelt die gemeinfame legislarive Bes 
rechtigung mur in jenem Boden, welcher im Artilel VI des 
Patentes vom 26. Februar. 1861 als die Berfaffung bes 
Meiches bezeichnet wire. — Inſolange die Grundbebingung 
eines febensuollen Inbegriffed von Grundgefepen, der klar er 
fennbare Einklang feiner Beſtandiheile, fehlt, iſt auch das große 
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undgewiß ſegenverheißende Werkleiner dauernden verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtögeftaltung bed Reiches nicht zur That gewor⸗ 
den. — Um nun Wein kaiferlihed Wort löfen zu önnen, um 
der Form nicht dad Wefen zu opfern, babe Ich befchloffen, zur 
naͤchſt den Weg der Verftändigung mit den legalen Vertretern 
Meiner Völker in ven öftlihen Theilen des Meiches zu 
betreten, und dem ungarifchen, ſowie dem croatifchen Yand« 
tage dad Diplom vom 20. Dftober 1860 und bad mit 
dem Patente vom 26. Februar 1861 kundgemachte Grund⸗ 
gefeg über die Meichövertretung zur Annahme vorzulegen. 
— In Erwägung jevoh, daß es rechtlich unmöglich ift, 
eine und biefelbe Beilimmung in einem Theile des Reis 


| malt verleißen, bie affein im Stande Ift, die Gefahren zw; 


ches zum Gegenitande der Berbandlung zu madıen, . | 


während fle gleichzeitig in den anderen Theilen aldall» 
gemein bindendes Reichsgeſetz behandelt würde 
— ſehe Ih Mich genöthigt, diee-Wirkfamfeit des Geſetzes 
über die Reichsvertretung mit der ausdrücklichen Ers 
Märung zw ſiſtiren, daß Ih Mir vorbebalte, die Ver 
bandlungsrefultate der Vertretungen jener öſtlichen König- 
reihe, falls ſie eine mit dem einheitlichen Beſtande und 
der Machtſtellung des Reiches vereinbare Modififation der 
erwähnten Gelege in fi; [liefen würden, vor Meiner 
Gntfbliefung den legalen Bertretern der ans 
deren Königreiche und Ränder vorzulegen, um 
ihren gleihgemwichtigen Ausſpruch zu vernehmen und 
zu würbigen. — Ich kann es nur beflagen, daß diefer 
uriabmeislich gebotene Schritt auch einen Stillftand in dem 
verfaffungdmäßizen Wirken des engeren Meichörathed mit 
ſich bringt, aflein der organifhe Zufammenhang und bie 
gleiche Geltung aller Grundbeflimmungen des Gefeged für 
die gefammte Thärigkeit des Reichsrathes macht eine Schei · 
dung und theilmeife Aufrechterbaltung der Wirkjamfeit des 
Gefeged unmöglich, — So lange die Meichevertretung 
nicht verfammelt if, wird es die Aufgabe Meiner Mer 


gierung ſeyn, alle unaufſchieblichen Maßregeln, und unter. 


diefen indhefondere jene zu treffen, welche durch dad finans 
zielle und volfswirtbfchaftliche Intereffe des Reiches ges 
boten find. — Frei ift die Bahn, welche mit Bes 
achtung des legitimen Rechtes, zur Berftändi« 
gung führt, wenn — mad Ib mit voller 
Zuverſicht erwarte — ein opferfäbiger ver— 
fdhnliber Sinn, wenn gereifte Ginfidt die 
Grwägung Meiner treuen Bölter leitet, an 
welhe dieſes faiferlihe Wort vertrauendvoll 
gerichtet if. — Wien, am 20. September 1865. — 
Franz Iofepb m. p. 

Münden, 22. September. Geftern wurde an ben 
Strofeneden das Plakat angefhlagen, wodurch „ſaͤmmt⸗ 
lie Urwaͤhler Munchens zu einer öffentlichen Verſamm ⸗ 
lung im Saal der Weſtendhalle“ auf heute Abend 8 Uhr 
berufen werben. Der Schluß bes Aufrufs befagt: „Die 
Berfammlung foll Zeugniß ablegen von den Empfindun« 
gen, Hoffnungen und Wünfchen unferer Stadt in biefer 
nationalen Angelegenheit; file foll insbefondere den bayeri⸗ 
fügen Abgeorpneien zu dem am 1. Dftober in Frankfurt 
flartfindenden Zufammentritt deutſcher Bolkävertzeter das in 
diefer Ungelegenheit allein noch, aber am ſchwerſten wie⸗ 
gende Gewicht der öffenılichen Buftimmung mit auf ben 
Weg geben. Möge eine recht zahlreiche umd lebendige 
Theilnahme diefem Gewichte jene unwiderſtehliche (?) Ge» 


bewältigen, welche nicht blos die. Herzogtbümer, melde 
und ale bedrohen! Der Ausihuß des Schleswig-Holftein« 
Hilfsvereind®. Unterzeihnet if: „Im Abweſenheit des 
Borfigenden: Rudolph Oldenbourg.“ 

Don München wird der „Allgemeinen Zeitung” ges 
frieben, daß dad Klofter Schäftlarn von Sr. M. König 
Ludwig 1 angefauft worden iſt, um es ben P.P. Bene» 
diftinern zu übergeben. Der Volkebot' kann dieſe Angabe. 
dabin betätigen, da König Ludwig in feiner allzeit groß« 
artigen Fürſorge für die geiftigen Intereffen nicht nur das 
Klofter um 92,000 fl. aus feiner Rabineröfaffe angefauft, 
fonderst außerdem noch 50 000 fl. zur Dotation beflimmt 
hat, Die Uebergabe fol im nächſten Mai erfolgen. 

In Günzburg an der Donau macht eine grähliche 
That viel zu reben. Eine von ihrem Manne geſchiedene 
Brau lebte feit einiger Zeit dort und wohnte zulegt im 
einem Kaufe vor der Stadt. Da ſie öfters Kleine, Aus⸗ 
flüge machte, fo war den naͤchſten Nachbarn ihre plögliche 
Abweſenheit wicht auffallene. Am 17. Tage nad ihrer 
„Entjernung* erftattete ibe Haushert bei der Polizei An« 
zeige, daß jene Frau eined Morgens fortgereift, obne das 
Ziel ihrer. Reife anzugeben und ſeitdem nicht mehr zu« 
rüdgelebrr fei, Werfchiedene Umftände in der Lebendmeife 
jenes Hausherrn machten ben Berbächt rege, jene Frau 
fönnte ermordet worden feyn und zwar auf Anfliften oder 
Selbftberbeiligung des Hausherren. Leider bat ſich der Ver⸗ 
dacht beſtaͤtigt. Bel vorgenommener Haukdurchſuchung 
fand man den Leichnam der Unglücklichen im Sialle ver⸗ 
graben. Mach der aͤrztlichen Obpuftion bürfte dieſelbe 
ihren Tod durch Groroffelung, vollzogen dutch Zuſammen⸗ 
brüden der Kehle, gefunden haben. Der Hausherr und 
fein muthmaßlicher Gehilfe figen bereit3 hinter Schloß und 
Riegel. 

In Paffau follen, wie die Donanzeitung wiſſen will, 
diefen Herbft noch 500,000 Schäffel Weizen und Gerfle 
ausgezeichneter Oualität per Schiff aus Ungarn fommen. 
Sranffurter Getreidefvefulanten haben fle angefauft, Bon 
Paffau aus foll dies Gotreive auf der Eiſenbahn meiter 
befördert werden. Maſtochſen aus dem bayerifhen Walde 
und Mähren merden in mander Woche 100 Stüde von 
Paffau aus verfahren, beögleichen Bretter faft jeden Tag 
auf der Bahn weiter befördert. 

Baden. In Aarlsruhe foll der Minifter v. Roge 
genbah abgedankt haben und Kıbr. v. Edelsheim, 
jegt badifcher Geſandtet in Wien, bereits zu feinem Nach- 
folger ernannt fein. Es fein ſonach, daß dad gothaer 
Megiment zu Karldrube in die Brüche gebt, 

Schleswig - Holitein Bon Kiel, 21. Sept., 
wird gefchrieben: Der Statthalter 5-M.-%. v. Gablenz 
befuchte heute den Herzog von Auguſtenburg,/ den Büre 
germeifter der Stadt und einige Adelige der Stadt unb 
Umgegend, 

Defterreich. Aus Wien, 21. September, wird dem 
Volkoboten gefhrieben: Das kaiſerliche Mani: „Um 
Meine Bölker if beftimmmt, alle jene Beforgniffe und 
Zweifel zu: beſchwichtigen, welche wegen des Bortbeitandes 
verfaffungsmäßiger Cinrichtungen in jüngfter Zeit laut wur⸗ 
den, und zugleich foll das Publitum auf diefe Weife er⸗ 


fahren, worauf die Befirebungen ber Regierung eigentlich 
abzielen, melde der Grund der Spflemveränderung war 
und mas für Folgen fi an biefelbe knüpfen. Für das 
öfterreichifche Berfaffungsleben waren und "find zwei Mo⸗ 
mente maßgebend: dad Dftoberbiplom und bad Fer 
bruarpatent. — Das Dftoberdiplom bezeichnete 
ale Ausgangspunfte für alle verfaffungsmäßigen Zuflände 
der Monarchie die Wahrung der Reihseinheit un« 
ter Beachtung der Gonderartigfeit der verfchiebenen Bes 
ſtandtheile, auß melden der Kalferftaat zufammengefegt 
iſt, und die biftorifhe Medhtsentwidelung. Im 
Februarpatent follten die verfafiungsmäßigen Zuflände 
ihre Entwickelung finden; fle follte die Idee des Dftober- 
diploms auf praftifhem Gebiete bemerfflefligen. Dies 
fer. Berwirklihungsorrfuch ſchlug aber fehl, in fo fern, 
ald ed nicht gelang, jene alten, realtivitten und bie neue 
erlaffenen Grundgeſehe, melde nah Art. 6 des Bebruars 
patented ihrer Gefammihelt nach ven Inbegriff der Ver⸗ 
faffung ausmaden, fo mit einander zu verſchmelzen, daß 
jede Nationalität und jeder Volleſtamm Defterreiche 
freudig zu ber. neuen Konfitution. geſchworen und in ihr 
zugleich den Hort des eigenen individuellen Dafeynd er» 


kannt Hätte. Sobald ſich aber die Hälfte der Monar- 


ch ie von dem Berfafjungsmerf, das für Alle ohne Aus» 
nahme gegründet war, abmwandte, ging auch die Bes 
deutung einer Einrichtung verloren, die alle Völler ver 
Monarbie umfaſſen folte. Die öflihe Hälfte ver 
Monarchie fand in der Februarverfaſſung nit, maß jle 
doch mit Recht darin zu finden hoffen durfte, — die Auf: 
rechthaltung jener Grundgefege, welche das Dftoberiplom 
und Art. 6 eben des Febtuarpatentes verheißen hate, — 
Der Kaifer — von dem Willen befeelt, alle Theile 
feined Reiches gleich zufrieden zu flellen, und von 
der Unmoͤglichkeit überzeugt, daß ih die Verfaſſung 
oder vielmehr die Berheiligung an derſelben irgend einer 
Nationalität gewaltfam aufprängen laffe — beſchloß 
einen neuen Weg zu betreten, den Weg der freien 
Verkündigung. Dftoberkiplom und Bebruarpatent 
folten jegt den mwiderfirebenden öftlihen Theilen der Mo⸗ 
narchie zur Annahme und Abänderung vorgelegt, dann 
aber nad vollzogener Aenderung und Verftändigung den 
legalen Verttetern der weſtlichen Meichöhälfte zur freien 
Meinungsäußerumg noch vor endgiltiger Beſchlußfaſſung 
von Geitew der Krone vorgelegt werden. — Diefe Abs 
ſicht beweiſt am klarſten, wie Untecht diejenigen batıen, 
weiche das gegenwärtige Minifterium der verfafjungdfeind« 
lien Geflnnung verbächtigten.. Nicht der Wille der 
Machthaber, ſondern die Gewalt der Umflände haben 
das Berfaffungdleren unterbrohen. — Das kaiferliche Ma» 
nifeſt fümbet einen Stinftand des verfafjungdmäßigen Wir⸗ 
end auch für den engeren Meichörarh an, und gewiß ganz 
natürlich: denn es kann doch nicht über dad Weſen und 
die Zufunft einer Juftitution verhandelt werden, melde in 
einem Theil des Reichs in Frage, im dem andern in 
voller Thätigkeit il. — Das ganze Manifeſt kennzeichnet 
fh übrigens durch volltommen korrekte konſtitutionelle 
Gefinnung, und man fleht ed dem Altenſtücke ſelbſt an, 
daf es feinen Berfaflern mit der Wahrheit und Heiligleit 
des Wortes Ernft iſt. 


Italien. 


Aus Kom meldet das „Biornale": Am 13. Sept. 
verließ der Heilige Vater Caſtell Gandolfo und traf um 
6 Uhr in Rom ein, wo der Kanonendonner der Engelds 
burg feine Ankunft verfündigte, Unter den Rundgebungen — 
der Yiebe und Verehrung eriheilte ex der Bevölkerung vom 
Caſtell Gandolfo und ver Umgebung, ſowie den franzöfl« 
ſchen Truppen, die Sr. Heiligfeit überall militäriihe Eh 
sen ermwiefen, feinen Segen, Am Thor von St, %o 
waren die Mufitbanden der ftanzöfiſchen und päpflichen. 
Regimenter aufgeftellt. Der meite Play vor dem Lateran 
und die angrenzenden Strafen, fowie alle Suaßen von 
dort bid zum Vatikan maren von Menfchen jeden Alters 
und Standes erfüllt; überall wurde der Heilige Bater mit 
enthuflafifchen Kundgebungen der Liebe empfangen. Im 
Batifan hatten ſich die Kardinaͤle, die Minifler, der Se— 
nator von Rom, die Pıälaten und Hausbeamten zum 
Empfang Sr. Heiligkeit verfammelt, Abends war bie 


Stadt beleuchtet, 


Aus Kom wird gefchrieben: Im Neapolitanifhen, mo 
in Bolge ver Eholera immer mehr Menfchen dahin firr- 
ben, hat die italienifche Regierung der Müdfehr der ver- 
bannten Bilchöfe in ihre Diözefen fein Hindernif in dem 
Weg gelegt, wie in San Severo, Lucera und Termoll. 
Die geiſtliche Kaffe hat fogar Befehl erhalten, ihren wäh« 
tend ihres Aufenthaltes Monatsgehalte auszuzahlen, dem 
Biſchof von San Severo z. B. monatlih 500 Lire, freis 
lid wenig genug. Nachdem der Bilhof von San Se- 
vero in feiner Diözefe angelommen war, ſchrieb er dem 
Heiligen Bater, der tiefgerührt ihm antwortete: „Der 
Beſchluß, den Du gefaßt haft, in die Mitte Deiner geiftigen 
Söhne zurüdzufehren, die jegt von der Gholera heimge⸗ 
ſucht find, gibt in Dir ven Charakter des wahren Hirten 
fund, der „fein Leben gibt für feine Schafe“, und bat 
Mein Herz mit Troſt erfüllt. Dein Verhalten ehrt Dich 
vor Gott und Menfhen. Möge Gott Dich fegnen, Dich 
fräfıigen und Dir reiche Früchte vergönnen! Ohne Untere 
laß bete ich für den Hirten mie für bie Heerde und er. 
theile Euch allen aus innerflem Herzen den apoſtoliſchen 
Segen.” 





Rob was! 


Münden, 22. September. Bem Schwurgericht wurben vers 
uriheilt wegen Betrugs der led, Maurergefelle Bari Wagner von 
Monheim zu 44 Jahren und der led. Taglöhner Ich. Killy von 
Mubing zu 5 Jahren Zuchthaus, wegen Nothzucht, Raubes und 
Diebftahls der Ich. Dienflfnecht Leonh. Helmreich von Suljficchen 
zu 7 Jahren Zuchthaus. 

Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 











Griedigt: Der Schul, Kantor: und Organifendienft_ zw, 
Vornbach, Ber.:Amts Pfaffenhofen, rtrag 330 f., Geſuche And 
längftens bis 3. Dftober I. Is. bei ber f. Difir.: Schulinipeftion 
Biaffenhofen 1. eingureichen, 

Der Schul, Mebner:, Ranter- u. Drganiftenbienf zu Yans 
bern, Bey. »Amts Alchach, Ertrag 417 A. 36 fr; der Schul⸗ 
Mebners, Kantor» und Organiftendienft zu Au am Ian, Bez. 9. 
Waſſerburg, Ertrag 386 N. 16 fr, Bejuche find bie zum 1. Oks 
tober I, 36. einzureichen. 


886 


Bekanntmachungen. 
Abyunnements : Einladung. 


— eo eg bog Buchdrucerei in Augsburg erſchelnen, wie befannt, feit mehreren Jahren zwei viele 


Yugsburger Neueite Nachrichten 


bie dem polltifhen Theil voſſſtändig mittheilen und meberbei jeden andern Tag ein Feuilleton mit fehr unterbaltenden Erzählungen 
enthält, aber auch alles fonft Intereflante in Bezug auf Courſe, BetreidesBreife, Verloofungen ıc. sc. aufnehmen, und der Preis 
pro Duartal blos 48 fr, beirägt — und das andere 


Hans von Harkelberg’s Erzählungen 


genannt, welches Blatt bios ber Unterhaltung angehört und pro Duartal 18 fr. foflet. Im kommenden Duartale werben in biefem 
„Hans von Hadelbera’s Gryäblungen“ ausgeieichnet hübfche und neu verfaßte Movellen Aufnahme finden. 

Weil alebald bie Zeit Keranrüdt, wo das verehrliche Peblikum neue Beſtellungen abzugeben vflrat, fo erlaubt fi vie 
umterfertigte Buchdruckerei auf dieſe in ihrem Berlage ericheinenden Blätter dufnierfiam zu machen und bie Bitte beizufünen, recht 
balp auf das Bine oder auf das Andere berielben, ober auf Beide gütinft Mbonnements obyugeben zu wollen, und zwar bald deswegen, 
damit vellfändige Cremplare neliefert werden fönnen. Man abenuirt bei den betreffenden Bohlen oder Herren Poſtbolen mit Borauss 
berahlung, und dazu noch die Bemerkung, dab in den „Augsburger Meueften Machrichten‘ nicht blos bie arfammte Por 
litit, ſondern alle Weltereignifie getreulicy wiedergegeben werten follen. 1077—79. (b) 


dobastungesetit 5.1, Jörg'ſche Guchdruckerei in Augsburg. 














Deffentliher Dank und A | 


„Reapolitanifchen Zoiletten-Schönheits-Seife“ 
24. des Herrn 24. 


Prof. Dr. Rau sel. Erben. 
Lange Zeit litt ich an einer fchmerzhaften Möthe des Geſfichtes welche ſich von Zeit zu Zeit ſteigerte, mehrere 
Aerzte, welche ich deshalb confultirte, waren der Meinuns, daß Schärje des Biutes ſchuld darau fei Die vielen inner 
Uchen Mittel, welche ich angewandt, halfen durchaus nichts, bis ich aufmerfiom gemadt auf die Menpolitanifche 
flüſſige Toiletten⸗Seife des Hrn. Brof. Dr, Rau mid derjelben bediente. Nach kurzer Anwendung zeigte fich bes 
deutende Abnahme, was mich veranlaßte, den Gebrauch fortzuiegen, wodurch ich das günſtigſte Reiultat erzielte, indem 
bie Roͤthe meiues Geſichts ſchmetzlos und total verihwunden it.” Ich halte es nun für Bricht, diejes daulend amzııs 


erfennen. 
Neuftadt a. d. Doffe, ven 15. Dezember 1851. 
















Wilhelm Gerbet, Baumeifter. 


Bon diefer vorzüalihen Seife rer Glas 42 und 24 Ir., ſewie von dem hemährten Meapo: 
litanifchen Haarbalfam (Kräuter:Pomade), anerfannt tas beſte und reinlichfle, ſchnell und ſicher 
wirfendfie Mittel zur Erhaltung, Berſchenerung und Madstbumbeförterung. fewohl der Haupt: ale Bart: E 
baare, yer Glas 48 und 30 fr. — MaitändersZahn: Finftur (aromatifdes Mundwafler) fowohl zur 
Reiniaung des Mundes, als zur Erhaltung geſunder, glänzend fchöner Zähne, Erkräftigung des Zabnfeis 
iches. Sie entfernt den Weinftein, verbütet Beinfraß (Caries) und dient zur- Vertreibung bes üblen Bes 
fchmades und Geruces des Muntee und der Zähne, welches, uns oft un'cmußt, einen fo fatalen Cindruck 
auf andere Perfonen macht, per Glas 48 und 24 kr. — Aromatifcher Räucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmer: 
und Galon»Parfüm), per Glas 12 fr.— Blüthenthau (Rosce de feurs), allacmein beliebtes, höchſt Bräftiges, ſehr 
feines Odeur, nıue vielfach verbefierte Gompofition des ädren Kölner Waſſers, ver Glas 54 fr., 30 fr. m. 
Probeglas 18 fr. — Feinſter aromatifcher Zoilerten:C@ffig das Gläochen 15 fr — Zahn: uud Munds 
Eſſenz das Glas fl. 1. 12 ft. — Wafir: und Meife:Seife per Glas 48 u. 24 fr , befindet fi mit Genehmigung 
des Pgl. Minifteriumsd Niederlage in Wünchen nur allein bei 


Herrn Eduard Lacher, vorm. L.E.Kolland, Kaufingerftraße Nr.5, 


welchem idy ſoeben ganz neue Zufendungen gemacht habe. Bei vorfchrifismäßigem Gedrauch obiger Teilsttengegenflände 
wird für den Erfolg garantirt, — Gelder nebſt 3 fr. Zufiellgebühr und Briefe werben franco erbeten. 


Prof. Dr. Hau fel. Erben. E 
— EEE FRLEBOERER ee 
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Grpsbition in dem Bilferbräugäßchen, Cchaus ber Weinſtraße. Gedrudt bei 3. @. Weiß, Univerfitätsbuchhruder, 


Der Bolksdote um 
ſcheint täglih, Mons 
tags und Tags nad 
‚den hoben Feſt ⸗ Tagen 
ausgenommen. 
Grpedition inMünden 
Fiiferbräusägchen, im 
Gdhaus der Beins 
Rcafe, : neben  bem 
Kaffeehaus zur „Btabi 

bon“. 


Preis: 
vierteljätrig 57 fr. 
"Ein a Blatt 






NM 219. | 
Der Volksbote =. 


Bürger und Landmann. 


“le Brhellungen aufs 
fer Münden geſchehen 
zur bei bau nähfigele 


Für Anzeigen bie breis 
fpaltige Vetitzeile ober 
deren Raum 3 Ik. 
Briefe u. Gelber ſiud 
sorisfrei einzufenbem, 


bas legte Duartal des 1865ger 


Jabres beginnt, fo macht der Volksbor mit einem fhönen Gruß an all’ feine Freunde feine höflihe Einladung zum 
Abonnement auf's Blätl und bittet zugleich, die Beftellungen baldmöglichft zu bemerfftelligen. — Der Bier: 
teljährige Preis des Blärts it 527 Kreuzer in ganz Bayern, wozu jenfeits der Grenze noch der voſtaliſche 


Drauffhlag fommt. 


Für Stadt Münden und nädfte Umgebung abonnirt man in der Erpedition (Bilfer- 


Hräu » Gäfchen, Eckhaus der Weinftrafe), außerhalb Münchene und im Ausland nur auf ben betreffenden 


Voften ober bei den Landpoſtboten. 


Deutfchland. 


Bapern. Münden, 23. Sept. Die „Urwäblers 
verfammlung*, welche Namend des Scledwig« 
Holſtein⸗ Bereindausfchuffes „in Abmwefenheit ded Vorſitzen⸗ 


den“ vom Hrn. Buchhändler Oldenbourg auf geftern. 


Abend in die Weitenphalte berufen war, erfreute ſich fehr 
zahlreichen Zuſpruchs und alle Raͤume waren befegt. aber 
auffaltender Weife ſah man fo viele jugendliche Geflchter, 
die fiher noch am feiner Urwahl theilgenommen baben, 
wogegen irgendwie hervorragende Männer und der Kern 
der Bürgerfhaft unfidhtbar waren. Hr. Oldenbourg, 
natürlich durch Zuruf zum Präfldenten erklärt, entledigte 
fi) mit ziemlicher Schwerfältijkeit einer eıma 7 Minuten 
langen Ginleitungerede, an deren Schluß er fünf Beſchlüſſe 
der, wie der beliebte Ausdruck lautet, „Refolutionen* 
zur Annahme rekommandirte. Nachdem biefe von Hrn. 
Wedeles vorgelefen worden, kam ald Solo Medner des 
Abends Heiır — Napoleon VBechioni, um den „Ur 
‚wäblern" im {one des „Nıbeiterbildungevereind* und da- 
ber der Verfammlung ganz entfprewend die fünf Punkte 
auseinanderzufegen, mobei ed ihm an mieberbolten Bei« 
fall nicht feblte, zumal da er die beiden Grofmächte mit 
dem „Judas“ verglid, der ben Kern verratben, von 
„Shmugigen Gelvfipperern“ ſprach, und fragte, mit wel 
bem Rechte man „Straßenräuber* veruriheile, wenn der 
Länderraub ungeftraft durcbgebe u, f. m. Der Bunded- 
tag und die Diplomaten murden im ähnlicher Weife ber 
genommen. Die Lofung bärte nicht beißen follen: Mit 
tem. Bund und durch den Bund, fondern. mit dem Volk 
and durch dad Volk. Hilfe erwartet Hr. Vecchioni nur von 
einem „deutfhen Parlamenı*, auf dad fort und fort bin 
gearbeitet. werden müfle, unterdeſſen fer ader der Abger 
srdnetentag zu pflegen, und er hoffe, daß unfere Ub⸗ 
georbneten ſich bier anweſend befänden und vielleicht der 
eine oder der andere berfelben dad Wort ergreifen werde, 


— 





indem er (Vecchioni) das Gegentheil „tief beklagen“ mürbe. 
Zum Schluß erklaͤrie er: „Dad Volk ſelbſt muß auf den 
politiften Blan treten; ohne Vertrauen, ohne Demuth, 
fondern mit großem Ernſt feine Forderungen ſtellen.“ — 
Inzwiſchen blieb Hr. Vechioni feinem „tiefen Beflagen* 
überlafjen, da fehr begreifliher Weife feiner der Abgeord⸗ 
neten es für angemeffen erachtet hatte, fi in der Gefell« 
fbaft einzufinden. Dit den Nudlaffungen des Hrn. Vecs 
chioni war die Redeluſt oder Medefertigfeit erfchöpft, die 
fünf „Refolutionen* wurden im Paufd und Bogen ange» 
nommen, Sr. Oldenbourg brachte, um der Produktion doch 
eine Urt Schluß zu geben, ein Hoch auf Deutſchland aus, 
und bie Zuhörer verliefen jich aldbald, die meiften in die nahe 
„Gentralhalte”, wo Tanzmuſik angezeigt war, Die ganze Ge» 
ſchichte von der Eröffnung bis zum Schluß war in weni« 
ger als einer halben Stunde abgethan, wird aber troh⸗ 
dem zweifelöohne ‚ſchwer in's Gewicht fallen”, menigflens 
in den — bemofratifchen Blättern. Im Uebrigen fann man 
fagen: ‚Münden ift ruhig!‘ in der Stadt wird heute 
von der gefirigen Berfammlung jo wenig gefprodyen, als 
ob fie in China flattgefunden hätte, 

Münden, 23. September. Das Gtaarsminifterium 
des Innern bat im Ginverfländnif mit den übrigen Mi— 
nifterien folgende Eniſchliehung erlaflen: 1) Die k. No- 
tare find öffenslibe Beamte. und die k. Bezirktämter has 
ben daher mit denfelben in der. Form der Anfchreiben 
zu verfebren. 2) Den Notaren ift die Ginficht von Ab« 
miniftrativaften, . fomie auf Begebren deren Mittheilung 
zu gewähren, wenn 1) der Notar der Einſicht folder Ak- 
ten zur richtigen und erſchöpfenden Bebandlung irgend ei⸗ 
nes in feiner Zuftändigfeit liegenren Geſchaͤfts bedarf umb 
dem Bezirfdamte in feinem Erſucheſchreiben hierüber das 
Griorberliche darlegt, und 2) der Einſicht oder Aushäns 
diaung der Afıen nicht befondere aus dem öffentlichen In» 
tereie oder den Rechten Dritter fib eraebende Gründe 
enigegenfieben. In Bällen, wo die Bezirkeaͤmter Zweifel 
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Uber die Zuläffigfeit der angefonnenen Einſicht oder Mit: 
thellung hegen, haben fle deshalb an die vorgefegte Kreis: 
ſtelle zu berichten. 
Münden, 23. Sept. Am 4. Dftober find es 25 
Jahre, daß die Münden » Augsburger Gifenbahn, von Hrn. 
v. Maffei erbaut, feierlich eröffnet wurde. Diefer Tag 


kann alfo mit Bug und Mecht als ein Yubelfeft für Hm. 


Reichärarh v. Maffei gefeiert werden, der damals wohl . 


felber faum eine Ahnung gehabt hat, wie auß jener Bahn 
ein vollſtaͤndiges Gifenbahnneg über ganz Bayern fich ent» 
wideln werde. Wenn der Volkebot' damit auch nicht etwa 
empfoblen haben will, zu den vielen „Tagen“ aller mög- 
lien Art auch noch einen München Augsburger „@ifen» 
bahntag* hinzuzufügen, fo waͤr's doch mohl ganz ans 
gemeffen, wenn am 4. DOftober die Züge zwiſchen Mün- 
chen und Augsburg ihre 25jähriges Jubildum durch ente 
fprechenden Feſtſchmuck anzeigten. 

In Immenftadt bat tei der. meulichen Berfammlung 
ber fortfchrittliche Abgeordnete Stadler etwas aus ber 
Schule geplaudert, wovon wir ſchon Akt nehmen dürfen. 
Selbiger verehrlihe Gemeindevorfteher bat nemlih, laut 
dem Bericht der „Kemptener Zeitung“, den verfammelten 
Wählern auseinanderfegen zu müflen geglaubt, weshalb 
er auf dem legten Landtage gar feine Rede loggelaſſen 
Babe, und da bat er ihnen derm erzählt, im den Vorver⸗ 
fammlungen der Partei, welcher er angeböre (Borifcreiter- 
‚Partei over „Vereinigten Linfen*), beflimme immer 
der Borfigende, wer über diefe oder jene Brage zu 
‚reden babe, Wenn er dabei übergangen worden fei, fo 
tröfte er fi mit dem Bewußtſeyn, daß beffere Kräfte als 
bie feinigen den Vorzug erhalten hätten, und mit ber 
Hoffnung, daß er durch die Abftimmung feine Bricht er- 
fürt Habe. — Sonach geht's alfo im Klub der „vereinig« 
ten Linken“ bereit8 ganz freimaurerlogenmäßig zu; der 
Vorfigende, Meifter vom Stuhl, beflimmt die „ehrwürdi« 
gen Brüder®, welche zu reden haben, und die übrigen 
müflen fein ven Mund halten: denn eime abweichende 
Anſicht zu Aufern, ift ihnen nicht geſtattet. Nun das ift 
ſo ziemlich abfolute® Regiment, indeſſen wird's noch voll» 
ſtandiger klat durch merkwürdige Akteuſtücke, welche un⸗ 
längft von den belgiſchen Freimaurerlogen bezüg— 
lich des politiſchen Verhaltens der „Brüder* erlaſſen wor⸗ 
den find, worauf der Vollksbot' nächſtens zutückommen 
wird, indem man ſich daraus ganz intereſſante Bingerzeige 
auch für unſere bayeriſchen Zuſtaͤnde entnehmen kann. Im 
Uebrigen will der Volksbot' gern anerkennen, daß weder 
die Kammer noch das Land etmaß dabei verloren bat, daß 
Gemeindevorfleher Stadler auf dem legten Landtage feine 
Mede zum beten gegeben hat, beziehumgsmeife durch den 
Meifter vom Stuhl zum Mundbalten verurtbeilt worden iſt. 

In Spalt ift die diesjährige Hopfenernte beendet, und 
fo zweifelhaft die Ausichten für biefelbe bis im vie Tepte 
Hälfte ded Monats Juli maren, fo befriedigend kann fle 
dennoch genannt werben. Bei einer halben Ernte iſt die 
Stadt Spalt doch im Stande jedem andern hopfenprodu⸗ 
sirenden Platz die Spige bieten zu fünnen. Der Bau der 
zum Spalter Sande gehörigen Orte, deren Probuft je nach 
Kultur und Page Würdigung findet, wird im Durchſchnitt 
fi einer halben Ernte annähern. Die Frage der Preiſe 
und wie fi das neue Produkt im Gewicht anläßt, if 
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noch unentfhieden, wird ſich aber flher im den mächften 
14 Tagen herauöftellen. v® 
In Baden haben befanntlih alle Vorfleflungen und 
Vroteſte der gläubigen proteſtantiſchen Geiſtlichen genen 
dad Treiben eined Schenkel, dem das proteftantifche 
Predigerfeminar unterfteltt iſt, lediglich nichté gefruch⸗ 
tet, da ſich derſelbe des beſondern Schuges des Miniſters 
Lamey und der Logen erfreut. Wohin's aber mit der 
Wirthſchaft hinaus fol, kann man aus den „proteflanti- 
ben Flugblaͤttern“ erfehen, die mit dem . Heidelberger 
„Sübdeutfchen evangelifh (2?) proteftantifhen Wochen- 
blatt“ für Baden audgegeben werden und Zeugniß von 
Dem geben, was die neue Heidelberger Welsheit, vertre 
ten durch befagten Daniel Schenfel und Konforten, von 
dem Chriſtenthum noch glaubt, beziehungsweiſe nidyt 
glaubt, Diefe Heidelberger Flugblätter eröffnen einen 
Blick in den bobenlofen Abgrund, im welchen jene Leute 
bereitö hinabgeſunken ſind. Nummer 4 verfelben handelt 
von dem apoftolifhen Glaubendbefenntniß, das ſich denn 
nach der Heidelberger Faſſung etwa fo ftellt: „Ich glaube 
an Gott den Vater, den allmächtigen Schöpfer Himmels 
und der Erde (morunter ſich indeß Jever vorftellen kann, 
was er will), umd an Iefus den Chriſt, nit empfan- 
gen vom heiligen Geiſt und nicht geboren von ber 
Jungfrau Maria, gekreuziget, geftorben und begraben ; 
nicht auferfanden von den Zodten, nicht aufge» 
fahren gen Simmel, figet er auch nicht zur Mecten 
Gottes, von dannen er nicht wieder fommen wird zus 
richten die Lebendigen und die Todten. Cine Aufer« 
ftebung des Fleiſches gibt es nicht, und ob ein „emis 
geb 2eben* if, laffen wir dahin gejteflt. Amen.“ — Nun 
denn die Lamey'ſche Partei, welche diefem Glaubendbefennte 


niſſe huldigt, ſchwaͤrmt vorzugsmelfe für die Schulreform 


in Baden! Gott bewahre das katholiſche Volk vor fol« 
dien Mpofteln und ſolchen Schriftgelehrten! Die gläubt« 
gen Proteftanten ihres Theil aber werden gleichfall® dar⸗ 
aus erfeben, mas man mit ihrer Jugend anfangen will, 
während man mit frecher Stirn ihnen wie den Katholiken 
vorlügt, der Religion folle durch die Schulreform fein 
Schaden geſchehen. (Beiläufig bemerkt, möcht der Bolfd- 
bot’ Hierbei doch auch darauf binmelfen, was er vor einte 
gen Monaten über denfelbign Hm. Mori; Earriere 
nachgemwiefen bat, der zum föniglichen öffentlichen ordent« 
lien Profeffor an der Münchener Hochſchule ernannt 
worden if. Man wird aus einem Vergleich abnehmen 
können, wie flarf man auf dem Wege zu babifchen Zus 
fländen ift.) 

Preußen. In Berlin find die lauenburgiſchen Des 
putirten angefommen, und der König von Preufen bat 
ibnen einen Befuch in ihrer Heimath verfproden, wohin 
er mit dem Grafen Biemark auch am Montag abreifen 
will. (Die Deputation und überhaupt Allee, was auß 
Lauenburg gemeldet wird, deutet nicht im Mindeften am, 
daß die Lauenburger ſich felber als „verfchachert‘‘ ber 
trachten, wohl aber, daß fle nicht6 dagegen haben, am 
Preußen zu fommen, fo ‘daß die Reden in gewiſſen fübs 
deutfchen Berfammeleien und Blättern 'von „Menſchen⸗ 
handel” u. f. mw. gerade bei denen, melde die Sache 
boch vor Allem und allein angeht, offenbar keine Zuſtim⸗ 
mung finden.) er. . 
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Oeſterreich. In Peſth äußern ſich alle Blätter 
Hocherfreut über das kaiſerliche Manifeſt und ſprechen ſich 
dahin aus, daß durch daſſelbe der wirkliche Weg zu einem 
beiriedigenden Ausgleich mit Ungarn betreten ſei, der auch 
den nichtungarifchen Ländern zum Wohle gereihen werde. 
In Prag if gleih am 21. September das Manifer im 
Theater durch eine Feſtvorſtellung mit Abſingung der 
Vollshymne und Beleuchtung des Theaterplatzes gefeiert 
worden. In Agram iſt nach einem Telegramm der 
.Preſſe“ der Eindruck durchaus günſtig. In Grah, in 
Brünn, in Linz ſpricht ein Blatt nach dem andern 
Bertrauen und gute Hoffnung auf eine endliche glückliche 
Löfung aus. In Wien felber triıt ein Theil der Preſſe 
entfhieden für dag Manifeft ein, andere Blätter, die cen= 
traliſtiſchen, äußern ſich mit größter Zurückhaltung. 


Frankreich. 


In Paris, 22. September, ſchreibt der „Moniteur® ; 
„Die Blätter bemühen ſich, perfönliche und fachliche Vers 
ähderungen in der Regierung vorauszufagen und gehen 
fogar fo weit, als den Tag, an weldem diefes Greigniß 
flattfinden folle, den 14. Dftober (den Jahredtag der 
Schlacht bei Jena) zu bezeichnen. Wir find ermächtigt 
zu erflären, daß diefe Gerüchte jeden Grundes entbehren 
amd nur der Bödmilligfeit ihren Urfprung verbanten.* 

In Paris läfe ſich jegt auch der offigidfe „Abend« 
Moniteur* über den Gaſteiner Vertrag aus und fagt: 
Es handelt ſich jept darum, mie die nich rdeutfchen Mächte 
jene Webereinfunft anfeben. Keine von ihnen hat direfte 
Bemerkungen an die deutſchen Mächte richten zu müfs 
fen geglaubt, aber fie übten ein Recht und erfüllten eine 
Pflicht gegen ſich felbft, indem ſie ihr Urtheil nicht ver 
beblten, ald ihnen Gelegenheit hierzu gegeben ward, und 
als fle ihre Mepräfentanten im Auslande in den Stand 
feßten, fich bei vorfommender Gelegenheit mit der gleichen 
Dffenheit zu Außern. Dad war der Gegenftand der Des 
peiche des Hrn, Drouyn de Lhuys vom 19. Auguft. Lord 
Ruſſell bat ſich im feiner Depefche vom 14. September 
auf denfelben Stantpunft geſtellt und den englifchen 
Gefandten unter anderer Form die gleihe Sprache 
vorgefchrieben.. Was NRußland betrifft, fo fährt dieſes 
fort, die Zurückhaltung zu beobachten, melde es ſich 
zus Regel gemacht bat, feit dad Kabinet von Gt. Peterd» 
burg auf ven fo beveutenten Einfluß verzichtet hat; den 
es zu einer andern Zeit auf alle Verhandlungen bezüglich 
der Herzogrhümer ausübte, (Die legten Worte zielen deut⸗ 
li genug darauf ab, Rußland anzuflacheln, doch auch 
eine Erklaͤrung zu geben.) 

Coulon bietet, mie die dortige „Senfinelle* ſchreibt, 
den traurigften Anblid. Cine arofe Zahl Läden iſt ge- 
f&loffen, und nabe an 30,000 Menſchen haben die Stadt 
verlajien, um der Gbolera zu entgeben. Selbſt in ven 
Jahren 1835, 1849 und 1854, wo Toulon von ber 
Seuche heimgefucht wurde, war die Zahl der Flüchtenden 
nicht fo beträchtlich In den Straßen der alten Stadt⸗ 
theile werden auf öffentliche Koften Feuer angezündet, um 
die Luft zu reinigen. Bon- Montpellier find viele junge 
Aerzte berbeigefommen, um. benen von Toulon an die 
Hand zu gehen. Schmachvoll ift’8 übrigens, daf die Aus⸗ 
reißerel ſich auf bie ſtädiiſchen Behörden erflredt; in allen 


Stadttheilen find Hilföfpitäler zur Aufnahme von Kran⸗ 
fen errichtet, aber von den 16 Gemeinderäthen, welche 
die Peitung derfelben beforgen follten, waren nur 2 auf 
ihren Voſten erſchienen, die übrigen balten ſich auf dem 
Lande auf. Auch über die ſtädtiſchen Werzte wird geklagt. 
Um 16. September find 61 Verſonen geflorben, wovon 
49 an der Cholera, am 17. aber 84, worunter 76 an 
ber Seucht. 


Italien. 


Aus Turin erführt man durch die Offenberzigfeit eis 
ned amtlichen Blattes, der „PVrovincia*, fo einige Stüdl, 
aus denen man abnehmen kann, bis zu welch' ungeheuer» 
lihem Maße die Limterfchleife und die Bergeudung der 
Staatögelder in dem Muſter-Königreich Italien betrieben 
werden. Jenes Blatt berichtet. daß der Binanzminifter 
Sella nah anbaltenden Nachfforſchungen die Entdeckung 
gemacht bat, daß allein im Departement ded Kriegemini« 
fteriums jährlich mehr als fiebenzig Millionen") 
fälflih verrechnet und vergeudet werden, wäh 
rend die größtmögliche Verminderung der Armee höchſtens 
eine Erſparniß von 30 bis 35 Millionen abwerfe, Als 
ein Beifpiel diefer faubern Wirthſchaft führt die „Pro 
vincia* an, daß jüngft drei Gefüge von einer Feflung 
in eine andere gebracht wurden, was nach den Rechnun⸗ 
gen auf 300,000 Franken zu fleben fam!! Das ges 
fhieht in einem Zmeige der Verwaltung, wie mag's erſt 
in den andern aufbauen! Da erklärt ſich's freilich 
leicht, wie die liberalen Herren Beamten in kurzer Zeit 
zu enormen Vermögen gelangen. Die Bezeichnung „Raubs 
ſtaat“ paßt eben in jeder Beziehung, das „beglüdte* Volk 
aber muß unerſchwingliche Steuern bleden, um den amt⸗ 
lien Spigbuben ihre Grtrafädel zu füllen! 

Türkei. 

In Aleppo iſt die Cholera mit großer Heftigkeit aufe 
getreten, es flerben täglih über 100 Menſchen. Der 
Paſcha hat Aleppo verlafien und feinem Beiſpiel find bie 
bemittelten Klaffen gefolgt. Die Krankheit zeigte fich feit 
dem Tage, an welchem circa 20,000 heimfehrende perſiſche 
Pilger mit 40 Leichnamen an der Cholera geftorbener und 
in Säden genäbter Pilger, melde die Luft mit dem Ge» 
ftanf der Fäulniß anfüllten, den Eintritt in die Stadt, 
tıog des Widerſtandes der Bevölferung, erzmungen halten, 


Rob was! 


Münden, 23. Sept. Der Dampfpflug, welchen der Hofr 
Sanfier und @utsbefiger Hr. v. Hirſch in Planegg aufgenellt 
bat, arbeitet ununterbrochen zur volliten Zufriedenheit und bringt 
im Tage 9 bis 10 Tagwerf fertig, Nächten Samjtag wird im 
ber Nähe der Bavaria das Pflügen mit bemfelben beginnen uns 
ter ber Leitung des Kreisaderbaulehrers Hru. Anſelm und einis 
ger feiner Schüler. 





Berantworilichet Herausgeber: E. Zander. 











Die Pfarrei Atil, Bez Amts Waflerburg, wurbe dem Prie⸗ 
her Philipp Mayer, Pfarrer im Nußperf, Bez +Mmis Rofenheim, 
übertragen. 
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Gtaatspapiere: Bayer. Obligat. Aproz. — P. — @,; 
Aproj. EB. — ©.; Aproz. halbj. Ciſenb.Dbl. 95, V. — ©; 
Aptoj. halbjährige Milie — P. — G.; Aproz. Grundrent.⸗ 


Dblig. 974 9. — ©.; Aprog. 101 PB. — @.; Alprogent, 
albj. 1013 P. 101 @.; 4yrej. halbj. Milit, — 2. — G. 
err. Banknoten — P. — G. 


Atien: Der baperiichen Hypothelen⸗ u. Wechſelbank 11. & 
— P. — &.; bayer. Bank⸗Obligat. — P. 991 G.; Aproy. 


Frankfurter telegr. Börſenbericht vom 22. Sent. 1865. 

Deſtert. 5prog NationalsAnleib. 643; dh. 5proz. Metall — 
B.; dh. Bank⸗Alt. 836 B.; Öft. Lorterie-Anlebensionfe v. 1354 
—; Öfterr. Lotterie-Anlebenslooie vom 1858 131}; öfter. Bott, 
Anlebensiooie von 1860 80%; Lubwigh.+Berb. » Wijenb. «Mftien 
1404 P. ; bayeriſche OftbabnsAftien 114} ; detto volleing. 1142 7 
Ööfterreich. Gredit-Mobil.sMkiien 188); Wetbabn-Brior. — P. 
Baris Iproz. Rente 6830 : London pro. Gonfolt 894; Sechſel · 


Getraute in München. 

Zofevb Hofer, Hausmeifier, Infaſſe dah., 
mit Ratbarina Lederer, Hausbeligerstochter 
von Degaenborf. Jeſeph Pöllath, Kupfer 
ſchmiedgeſelle v. Kemualh, Juſaſſe dah., mit 
Anna Schneider, Taglühnerstochter v. For⸗ 
Renried, Joſeph Gleichener, Maurerpalier, 
Inſaſſe dah., mit Anna Maria Kafſiner, 
DWeberetochter v. Vertenhof. 


Geſtorbene in München. 

R. Sehlmaier, Korporal d, GarnKomp., 
473. 9. Riegel, Kupferftecherefohn von 
Nürnberg, 1 3. 3 M. Anna Baumaart 
ner, Bafiwirtbstechter, 72%. M. Way» 
ner, Bräufnecht v. Adlmannſtein, 52 9. 


Areuzwege 
in allen Größen auf Leinwand gemalt, von 
tüchtigen Künftlern ausgeführt, werüber ims 
mer ein Zeugniß von der f. Alademle bei: 
elegt werben fann, find ſtets zu billigen 
Sreiten zu haben. 

Auch befige ich für Fleinere weniger bes 
mittelte Kirchen Stationsbilder auf Papier, 
in Dei gemalt (micht Farbendruck) auf Reins 
wand gepreht, welche aber der Art präpas 
rirt if, daß fie ſelbſt an feuchten Händen 
keinen Schaben leidet. Diejelben koſten 
ohne Rahmen fl. 20 bie fl. 100. @s wirb 

jeven aus meinem Berlag gelieferten 
RKreugweg garanlirt. 

Probeflationen fiehen von beiben zu Diens 
Rem, und werben auch auf Abfchlagezahluns 
gen abgeneben. 


Jac. Grammer, 
in Münden, 
Lantmwehrftraße Mr. 24, 1. Etod. 
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Bor tem Eenplingertbor find 2 Wohs 
nungen an folide Kamilien auf Michaeil 
zu vermierben um den Preis von 200 fl. 
und 175 fl. Zu erfragen Senblingerlands 
irafe Nr, 5b üben 1 Stiege, 








@in fchönes Teeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem Cingang 
ift an ein folides Frauenzimmer 
oder an eine WBittiwe bis 1. Ob: 
tober zu vermiethen. D. Uebr. 


kutſe Baris 945 P.; London 119} B.: Wien 108; vB. — 
Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Den Berfauf einer Thurmuhr betr. ‘ 

Degen Aufftellung einer neuen Uhr foll die nach älterer Gonftruftion gebaute, aber 
noch für Kirchen oder öffentliche Gebäude auf dem Lande brauchbare ehemalige Raths 
bausuhr nah Beſchluß beider Gemeindefeſlegien verfauft werden. 

Die Uhr zeigt auf Binem Zifferblatte, ſchlaͤgt Biertel und Stunden, und bat ein 
30 Buß langes Bendel. Zur Aufftellung bes Werkes if ein Raum von 10° Länge, 
10° Breite und 6’ Höhe erjorberlich. 

Gefaͤlllae Kauisangebote wollen an die gefertigte Behörde gerichtet werben. 

Yandehut, am 17. September 1865. 1103—4.(a) 


Stadtmagiftrat Landshut. 


Der rechtek. Bürgermeifter : 
Dr. Gebriug. 


Bekanntmachung. 


e ‚Mit dem Imftitute für die Gewerbfchule Freifing 
ift ein 


Voreurs 


verbunden, in welchen die Aufnahme vom 10. Lebensjahre an 
erfolgen fann. Anmeldungen werden bis zum 15. Dftober ent— 
gegengenommen und bejagen die Projpefte das Nähere. 

Die Infpektion der Erzichungsanftalt für die Gewerbſchule 


Freiſing. 
M. Bausenwein 
ESeewein J 


von den beſten Lagen: 
tothen per *, Bouteille 30 fr. 


1084—85.(6) 





nr ., 15, 
weißen „ * — 
la " " 


Da dieſe Weine von vorzüglicer Qualität, gut: and rein: gehalten find, 
empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme beftens 1094— 95. (6) 


Franz Miller 
„zur Weinhalle*. 





Srvonition in dem Wilferbräugäßchen, Cdhaus der Weinſtraße Gebrudt bei I. ©. Weiß, Univerfitätsbuchruder. 


Der Bollsbois us 
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erg “nah M 220. fer Minden gefgchen 
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Ein einzelnes Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelber find 
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bräu » Gäfchen, Echhaus der Weinftraße), außerhalb Münhens und im Ausland nur auf den betreffenden 
Voften over bei den Landpoſtboten. 


Deutfchland, 


Bayern. Münden, 25. September. Weil’ lehr⸗ 
reich if, und weil man daraus bis zur Handgreifs 
lichfeit erkennen fann, wohin au wir in Bayern bald 
perug kommen werden, wenn bem Getriebe, welches uns 
ter dem gleifmerifchen Titel des „Bortfchritts“ immer wei⸗ 
ter greift, in ber That aber zur ärgſten Barteityram- 
nei vorwärts drängt und zum Grab afled wahren Forts 
ſchritis führt, — lediglich Schlafbaubigfeit, an Charakier⸗ 
loſtgkeit grenzende Schwäche oder gleichgiltige8 Dreinfchauen 
entgegengeftellt wird, — deshalb glaubt der Volksbot' 
feinen Leſern die neulich nur kurz ermähnte Rede des 
wackern Heidelberger Kaufmanns Lin dau auf der Trierer 
Generalverfammlung vollſtändig nachtragen und der ernſt⸗ 
lichen Beachtung empfeblen zu müſſen. Hier folgt ſie: 

„IA fege voraus, meine Herren, daß Sie Kenntniß 
baben von den rechtlichen, oder vielmehr den un rechtli— 
Ken Zuftänden, welche mir in Baden zu erbulden ha⸗ 
ben, und melde Sie durch die audgetbeilten Schriften 
noch näher fennen lernen fönnen. Ich will daber anfnü« 
pfen an die entfcheidende Kammerfigung im vorigen Iabre, 
in welcher der Staatsrath Lamey, Wräftdent des Minifte 
riums des Innern, die Katholiken Badens zum Abfall 
von ibrer kitchlichen Autorität aufforderte, 
(Blut, pfui, pfui!) Ich will anknüpfen an die Beleidig⸗ 
ung, die derfelbe Staatemann den firchentreuen Katboli« 
fen entgegengefchleudert bat, indem er fie „Simpel* 
nannte. (Pfr, pfui, pfuil) — Bon jenem Tage an ift 
bei und das katholiſche Ehrgefühl und Bewußſeyn er» 
wacht, und deshalb freuen wir und über die brutalen Ans 
griffe, die gegen und gerichtet wurden. (Beifall.) — lins 
fer hochwürdigſtes Ordinariat hat im würdiger Sprache 
ein ſolches @ebahren zurückgewieſen. — Trotzdem erfolgte 
eine Antwort von Seiten unferer Staatobehörde in grel« 
ler Sprache, worin die bifchöflihen Behauptungen im 


— 


Hirtenbriefe woͤrtlich als „unmwahr“ bezeichnet werben, 
„als Anklagen, von deren Ungrund die, welche fie erhe⸗ 
ben, ſelbſt durchdtungen ſeyn müſſen“. (Pfui!) — Meine 
Herren! Die Landkapitel haben ſich alddann erhoben, um 
unſern hochwürdigen Herrn Erzbiſchof zu unterflügen; 
fie haben Beſchwerden erhoben bei dem großh. Staatdmis 
niſterium über die Sprache, die der Miniſter des Innern 
ſich erlaubt bat, — die Befchwerden, fie find. ohne Ant» 
wort geblieben! — — Wir freuen und auch deffem, 
meine Herren ; denn bie Antwort, die man den Lanbfapis 
teln umd dem Orbinariat nicht gegeben bat, man bat fie 
dem katholiſchen Bolfe nicht zurückhalten können. — Uns 
ter diefen Verhältniſſen rüdte der 1. Dftober heran, an 
welchem dad neue Schulaufſichtögeſez in’s Leben ttat. — 
Diefes neue Schulaufſichtögeſetz ſezt an vie Stelle der 
früberen fonfeflionellen Ober. und Bezirks; Schulbehörben 
tonfeffionslofe Ober und Kreis-Schulbehötden, und 
legt den Schwerpunft in einen fogenannten katholiſchen 
Ortsfchulranb, welchen die katholiſchen Bürget des Orteb 
wählen follen, — Im biefem katholiſchen Ortéſchulrathe 
ſitzt erften® ver Bürgermeifter — auch, möglichermeife, wenn 
er Proteftant ift; zweitens der Lehrer; drittend drei bis 
fünf Mitglieder, die von der Konfeffiondgemeinde gewählt 
find, je nad der Größe derſelben, und viertend der Geiſt⸗ 
liche, wenn ed ihm beliebt, bineinzugeben. — Die Wahlen 
fielen aus, wie es bei der Geflnnung des katholiſchen Bol» 
kes ermartet werden durfte. — Ich kann Ihnen fagen, 
daß bei der erfien Wahl über 400 Orte gar nicht ger 
mäblt haben (Bravo !), und daß im circa 100 Orten felbft 
mad; dreis und viermaligem WUufgebot feine Wahl. zur 
Stande zu bringen war. — Die Differenz von diefen 100 
und den obigen 400 Orten wurde ausgeglichen baburdh, 
daf man vielmald den Volizeidiener, den Bürgermeifter 
umd den Gchullehrer zur Wahl veranlafte, und biefe drei 
BPerfonen eine giltige Wahlıabfchliehen Heß. (Seiterkeit ) 
Meine Herren! Man ging fo weit, gegen alles Gefeg 
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die Bürger «mit Gelbfirafen zu belegen, die es gegen ihr 
Gewiſſen fanden, zu wählen; man hat diejenigen geitraft, 
bie and Gewiffendgründen angaben, die Wahl nicht an⸗ 
nehmen zu können. Ja man ift noch welter gegangen! 
In den. Orten, in welhen man feine Wahl zu Stande 
brachte, bat man dann einfach octroyirt, und oftmals 
wurden dadurch gut kirchlich gefinnte Kathollken wegen 
Ablehnung einer ſolchen, ihnen ungeſetzlich auferlegten 
Pflicht recht empfindlich geſtraft. (Pfui!) Wenn ih Sie 
verſichere, meine Herten, daß Strafen bis zu 500 fl. in 
Landgemeinden verhängt worden findp und wenn ich Sie 
verfichere, daß diefe Strafen mit ber größten Opferwilligkeit 


getragen wurben, bann haben Sie ein Bild der Bedrüdung 


der Katholiken, der Vernichtung ihrer Gewiffendfreibeit, 
aber aud ein Bild bed Opfermuthe und der Hingebung 
des kath Molfes in Baden, (Bravo!) Meine Herren! 
Ich wäre in der Page, Hier eine lange Lifte von Mechte« 
derlegungen des böfen Syſtems gegen unfere katholiſche 
Kirche Ihnen vorzulefen, ich verzichte darauf aus Mangel 
an Zeit; wenn Gie die Belege leſen wollen, jie ftchen 
Ihnen zu Dienften; es ift eine lange Litanei mit Namen 
und Daten. (Der Wichtigkeit halber werden folde im 
Anhange des offiziellen Berichtes der Generalverfammlung 
mitgetheilt werden), Als die erwähnten Mittel bed Pros 
teſtes gegen das Aufſichtögeſetz erfchöpft und der Wille des 
tatholifchen Volles Har zur Kenntniß gekommen war, da, 
meine Herren, da fanden die Katholifen rathlos, was fie 
in ihren Bedrängniffen thun follten, einerfeird, um einem 
Gewiffentzwang ausjumeihen und andererfeits nicht Un⸗ 
geſe zliches zu thun. — Meine Herin! da hatten wir in 
Heidelbelberg, und ich freue mich, diefe Stadt nennen zu 
fönuen, eine kleine Berfammlung von katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und Laien, Wir beſprachen und, was zu thun fei, 
und machten einen Heinen Verfuch, im Volke nad fatho- 
liſcher Ueberzeugung zu ſuchen; ich freue mid, num Ihnen 
mittheilen zu fönnen: ba ware®, mo die wandernden Caſino's 
entftanden find — ald Eleiner Anfang, um einer Lawine gleich 
in wenigen Wochen eine Ausbehnung zu gewinnen, vor 
welcher dad Perfonal unferer neuen Wera etzitterte. (Bravo!) 
Meine Herren! Sie fennen alle dad Schidfal der wandernden 
Galnos! Dan Hat fie zur Muhe verwiefen durch Böbelauds« 
brüdye, melde wir heute noch als geſchmiedetes Roms 
piott heiraten. Und zus Gharakteriftit unferer Zuſtaͤnde 
darf ich Ihnen die Thatſache nicht vorenthalten, daß in der 
Siadt Mannheint, wo am 23, Febr. d. 3. der Hufrubr 
ſtattfand, das Militär. conflgnirt, und noch Abends um 7 
Ahr die Stadt gegen und im der Hand bed Poͤbels mar, 
während Nachmittags 2 Uhr der Skandal feinen Anfang 
genommen bat. (But!) (Borifegung folgt.) 
Münden, 25. September Eine gemeinfchaftliche Entr 
ſchließung der Minifterien des Innern und des Handels 
legt den biöher von den Behörden verſchieden aufgefaßten 
Begriff „Gebeimmittel" im Sinne der Verordnung vom 
417. Mai 1863 dabin aus, daß bierunter alle zur Vers 
bütung oder Heilung krankhafter Zufände der Menſchen 
und Tbiere ausgebotenen Mintel zu verfteben feien, deren 
‚Beitandtheile, Gewichtsmenge und Bereitungdmeife nicht 
‚allgemein bekaunt gegeben find. Die Diftrifröpolizeibehör- 
den werben zugleich angemleien, die richterlihe Einſchreit⸗ 
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da zu veranlaffen, wo ein Gebeimmittel in dieſem Sinne 
ohne erholte minijterielle Bewilligung verkauft ober ange» 
priefen werde, 

Münden, 25. Sept. Das Ladſchreiben, welches vie 
bayeriſchen Abgeordneten zum „Tag“ nah Frankfurt dräns 
geln will, iſt unterzeichnet von ben vier „eigentlichen“ ' 
Borsfhreitern Brater, EChriftmann,” Erämer von 
Doos und Kolb und neben diefen von dem beiden „ver 
fhämten* Fortſchrittlern Dr. Karl Barth und Feuftel. 
Wer ſich zur Gejlnnungsgenoffenfhaft felbiger Herren 
zäblt, wird gen Frankfurt wallfahrten, die übrigen aber 
merden fi wohl vor der Ehre bedanken, dort ald Schweif 
derfelben Häglihe Bigur zu fpielen. Doc wir werden's 
ja feben, was aus der Produftion wird, 

Münden, 25. September. Se. Waj. der König hat 
dem geheimen Rath, Reichtrath Dr. v. Bayer, das Com 
tburfreug des Verdienſtordens der bayerifchen Krone ver⸗ 
lieben. 

Aus ver Oberpfalz fehreibt man: Kaum find bie 
Arummer der Brandflätte in Hahnbach abgeräumt, als 
neuerdings dad zwiſchen diefem Orte und dem im vorigen 


"Jahre abgebrannten Bilder gelegene Dorf Schlicht ein 


Raub der Flammen wurde. Um 20. 28. entftand gegen 
4 Uhr daſelbſt im einem mit Stroh gedeckten Häuschen 
Beuer, dad bis Abends 17 Wohnhäuſer fammt ben bazu 
gehörigen Nebengebäuven in Aſche legte. 

In Mürnberg Hat der dortige „Volkaverein“ in feiner 
Derfammelei am 21. Sept. die „Erklärung“ befchloffen : 
„Es möge den MWitglievern, namentli den bayerifchen, 
des am 1. Oktober in Frankfurt zufammentretenden Abs 
georbnetentagd der Bolkämwunfc mitgegeben weıden, die 
ſchleswig + holſteiniſche Frage nicht getrennt und einfeitig, 
fondern nur im Zufammenbang mit der davon unttenn⸗ 
baren deusfchen Brage zu behandeln.“ („Bebandeln* 
mögen bie Herren die deutſche und noch alle möglichen 
andern Fragen, damit fie nicht etwa an „verbaltenen 
Winden“ erkranken, doch dürfen ſie ſich nicht einbilven, 
daß bei ihren Redeübungen irgend etwas berausfommt, 
8 fei denn bad Gegentheil von dem, mofür file ihre 
Lungen in Bewegung fegen.) 

In findau vollzog ſich geräufchlos während ber leb⸗ 
haften Diekuffion über die Landwehr die Umgeflaltung des 
Landwehrbataillons in ein Schügenbataillon, Saͤmmtliche 
Männer iragen gleiche Uniform und Stutzen. Die lehte⸗ 
sen find Eigenthum ded Bataillond, nicht des Mannes, 
und werben beim Audtreten eined Ausgedienten deponirt, 
um einem Neweintretenden übergeben zu werden. Diefe 
Meuerung fließ Anfangs, namentlich auch megen ber zu 
bringenden Geldopfer, auf Schwierigkeiten; nunmehr er= 
freut ſie jih allgemeinen Beifalls. 

-In der Pfalz hat ſich der Stadifchreiber Bauer von 
Obermoſchel entfernt und mis, ihm find aus, der Spitals 
faffe 12,500 fl. in bayerifchen Stauttobligationen ver« 
ſchwunden. Auf ven Flüchtigen wird gefahndet. 

Kurbeflen. Aus Kaſſel, 24. Sept., wird gemels 
det: Geflern Abend find bei dem Kanbtagd-Präfidenten 
Nebelthau zehn Ständemitglieder verfammelt gewefen und 
haben miteinander beichloffen, ih an dem Frankfurter 
Abgeordnetentag nicht zu beibeiligen und die Gründe in 


ung nad Art. 115 und 116 des Poligeiftzafgefeges überall | eimem fofort zu veröffentlichenden Schreiben an bie übrie 
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gen kurheſſiſchen Abgeordneten darzulegen. Hiernach wer⸗ 
den alfo auch von den kurheſſiſchen Abgeordneten voraus⸗ 
fichtlih fehr wenige, wenn überhapt irgendwelche, in der 
Mainftadt bei befagtem „Tag“ mitifun, der fomit höch⸗ 
flend den Namen eined „Rum pfabgeorbnetentags*, und 
felbft_diefen faum verdienen wird. 

Schleswig - Holftein. In Altona, 23. Sept, 
meldet tie „Schleswig-Holfeinifhe Zeitung“ daß die öfters 
reichifche Brigade in Holftein fofort und dauernd um 600 
Diann vermindert wird. (Bravo!) , 

Preußen. Aus Berlin wird gefährieben: Bei der hieſt⸗ 
gen vorläufigen Berathung über die Beſchickung des Frankfur⸗ 
ter Abgeortnetentages haben ih mur zwei Abgeordnete, 
und auch diefe nicht jehr eindringlich, für Beſchickung aus- 
geſprochen. 

In Berlin berichtet der „Socialdemokrat“, daß die 
Heirath der vielbeſprochenen Mamſell Dönniges mit 
dem Walachen Rakowitz jept vollzogen worden iſt. (Wo 
Hr. Legationsrath dv. Döonniges ſich gegenwärtig aufhält, 
nachdem er auf feinem diplomatiſchen Voſten in der Schwei; 
unmöglich geworden war, ift und unbefannt und wird 
auch fehr Wenige intereffiren.) 

— In Wien weiſt die’ offistöfe „Gene- 
ralforrefpondenzg* die Bebauptingen der centraliſtiſchen 
Blätter über die Abſichten der Megierung zurück und ers 
Härt, daß die Staateſchulden-Kontrolkommiſſion bed Reiche: 
rath6 nicht nur nicht aufgehoben ift, fondern vielmehr in 
ununterbrochenem offiziellen Verkehr mit dem Finanzmini: 
ſter ſteht 

In Defterreich können ſich diejenigen Blätter, welche 


alle Königreihe und Länder ded großen Kaijerflaats unges 


achtet der Verſchiedenartigkeit der Entmidlung ihrer Rechte 
und Bedürfniſſe über einen Leiſten geſchlagen, fie ſaͤmmt⸗ 
lich im die unveränterte Bebruarverfaffung eingefpannt, 
und alled centralifirt wiſſen möchten, noch immer 
nicht in dem faiferlicben Manifeſt zurecht finden; doch 
fönnen fle ſich der Ginficht nidıt mehr verſchließen, daß 
dasfelbe keine Rũckkehr zum abfoluten Regiment bezwecke 
und auf Feine Befchränfung. verfaffungsmäßiger Rechte 
und Freiheiten abziele. Daß man Ungarn und Kroatien 
die Bebruarverfaffung, wie fle auf dem Vapier ſteht, nicht 
hätte aufzwingen fönnen, müffen fie freilich zugeben ; 
‘aber daf nun ernflli der Weg-freier Berfändbigung 
mit denfelben betreten worden if, binterher das Grgebniß 
den gefegmäßigen Vertretern der übrigen Königreiche und 
Länder vorgelegt werden foll, und deren Atfpruch barüberim 
Voraus als gleichgewichtig bezeichnet ift, darauf 
vermögen ſie ſich noch gar feinen DVerd zu maden, Und 
außerhalb Defterreich® geht's den „Liberalen“ Stimmführern 
vielfach ebenfo. Während font das Wort „Selbftbeftim- 
mung der Völfer“ fo vielfah im Dunde geführt wird, will 
man diefelbe gerade im dieſem Falle nit gelten laffen. 
Ein faiferlicher Abſoluliemus, der Ih über die Nedhıs- 
entwidlung der verfcjiedenen Völker und Länder hinweg⸗ 
fegte mär' freilich ein Greuel, aber ein-Tiberaler Abs 


folutismus, der alle Köntgreiche und Stämme In den ohne 


ihre Zuſtimmung für fle zugefehnittenen Rock einzwängte, 
ja — „Bauer, das iſt freilich ganz was anders! — 
Indeſſen, wenn auch noch manche Schwierigkeiten zu übers 
winden find, wenn auch die Ausgleichung der gefchichtlis 


Gen Rechte der einzelnen Länder noch Mühe foften inag, 
fo wird doch die Nothwendigkeit davon inihnen allen 
erkannt, und dies leiſtet eine nicht geringe Bürgfchaft da⸗ 
für, daß dad Endergebniß ein befriedigenderes und 
der wahren Freiheit wie den wahren Bedüriniffen der Ein⸗ 
zelländer und der Gefammtmonarchie beffere Rechnung 
tragended werden müſſe, ald es die unveränderte Februar— 
verfaſſung war. r 

Italien. 

Von Florenz werden aus dem Schreiben, welches bei 
Kardinal⸗Erzbiſchof von Meapel. und fleben andere ver- 
bannte neapolitanifche Bifchöfe Angeilchts ver Berbeeruns« 
gen der Eholera an den König Viktor Emanuel gerichtet 
baben, folgende Stellen hervorgehoben: „Wir begen dem 
frommen Wunſch, Eure Majeftät, daß die göttliche Ges 
rechtigkeit fi erbarme und, wie zur Zeit Davids, dem 
Würgengel Einhalt gebiete. Aber wenn es unferem leben 
nicht gelänge, den durch fo viele Sünden und fo vieles 
Aergernif erregten Zorn Gottes ju entwaffnen, fo erfläs 
ren wir @urer Majeftät feierlich, daß wir entfchloffen find, 
jeder Art von Gefahr und auszufegen und alle Schwierig · 
keiten zu vergeſſen, um den Angehörigen unferer Diözefen 
zu Hilfe zu eilen ... Balls Eure Majeflät und Ihre 
Regierung unferem gerechten Berlangen. feine Rechnung 
fragen und die Befehle, die und von umfern Gprengelm 
fern, halten, nicht widerrufen, fo erklären wir Angeichis 
Gottes und der Menfchheit, daf die Verantwortlichteit auf 
Eure Majeftät und Ihre Regierung fallen werde;®. | 


Türkei. 


Aus Konftantinopel, 13. September, wird der Augs⸗ 
burger „Algemeinen* ald „Kuriofliit" — denn ihren 
aufgeflärten Leuten gilt "vergleichen nur ale furtos — 
gefchrieben: Während der legten Peſtzeit wurde im kaiſer⸗ 
lichen Arſenal ein Marienbild gefunden; ald man dad- 
felbe darauf in feierlicher Brozeffion berumtrug, verfchwand 
die Seuche. Später ſoll das Bild gegen die Gholera eine 
ähnliche Wirkung Hervorgebracht haben. Jeht „thut eb 
natürlich auch feine Schuldigkeit” (!) aber nicht Ghriflen, 
fondern die Türken, die es als ihr Eigenthum betrach- 
ten*, tragen dad Bild herum und werden dafür in den 
Käufern der Gläubigen „mit guten Bakſchiſch (Trinfgeldern) 


egalirt“. (Offenbar haben fogar die Türfen mehr Ehre 


furdt vor der Mutter Gottes ald die auf» oder abgeflär- 
ten eure der „Allgemeinen“, bie eben ihren Spoit 
über Alles ergiefen müffen, was ihr Berftand nicht bes 
greift. Wir, unfere® Theils, können die Allgemeine darob 
nur in eben dem Maße bemitleiden, mie wir den Zürfen 
Glück münchen.) 








Verantwortlicher Herausgeber: @, Sander. 
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Bekanntmachungen. | — 


Abonnements⸗Einladung . 


In ver E. WE. Jörg' ichen Buchdruckerei in Augsburg erfcheinen, wie bekannt, 


gelefene Blätter, wonon eines betitelt: 


die den politifchen Theil vo 
enthält, aber auch alles fonft 


Augsburg 
fRändig mittheilen unb mebmbei jeden 
Jatereffante in Bezug auf Gourfe, 


feit mehreren Jahren zwei viels 


Neueſte Nachrichten 


dern Tag ein Feuilleton ‚mit fehr unterhaltenden Erzählungen 
Getreide. Breife, Derloofungen 37. 26. aufnehnen, und ber Br 


er 


pro Duartal blos 48 fr. beträgt — und das andere 


Hans von 


Blatt blos ber Unterhaltung angehört und 
„Hans von Hadelberg' Erzählungen“ ausgezeichnet bübiche 
Weil alebald die Zeit heranrüdt, 
in ihrem Verlage erſcheinenden Blätter aufmerfjam zu 
auf das Andere derfelben, eder auf Beide gütigft Abonnements abyu 
liefert werben fünnen. 
einerfung, daß in den „Mugsburger 
{tik , fondern alle Weltereigniſſe getreulich wiedergegeben werten follen. 


Hochachtungévollſt 


genannt, welches 


anter fertigte Buchdruckerel auf dieſe 
bald auf das Bine ober 
damit vollüänbige @remplare 
beyahlung, und dazu noch bie 


Geftorbene in München. 

J. Pirzger, Bierwirthsfchn, 8 M. J. v. 
Berüff, kgl. Rothe: und ach. Regiſtratoro⸗ 
wittwe, 80 J. 3. Herbit, Muſikus von 
Schlicht, 56 I. M. Meyer, Malerswittwe, 
19 


— — — — 
Zimmervermiethung 
Sayi fflergaſſe Nr. 17/4 it ein ſchonees 
ut meublirtes Zimmer an einen fos 
Üben Seren fogleidh oder bis 1.' Dftober 
zu vermiethen. 1110. 


— — — — — 
Bei Carl Giefiel in Banreuth 
ift erfchlenen und durch alle Buchhandluns 
gen zu beuchen: 
Vverzeichnitß der Schüler, 
welche in den Jahren 1800 bis 1864 
has fgl. bayer. Gymnaſium zu Bayreuth 
beſucht haben. 
4 Bogen. Preis 24 fr. 
v WE Diefe Fenaabe dürfte beſonders 
deshalb Yuserefie gewähren, weil mit eiwa 
eine bloße Nomenklatur geboten, jonderm, 
foneit die mühfamen Nahforfhungen von 
Grfolg waren, flets amaegeben wird, am 
Imweldem Orte und in welcher Berufsftellung 
Ab die ehemaligen Mitfhüler gegenwärtig 
befinden und welche von ihnen nicht mehr 
unter den Lebenden weilen. 





SGecſchichte der Studienanfalt in 
KHayreu 


Minladungsihriit zur 200jährigen Stifr 

tunasfeier des. fgl. Gymnafiums, von Karl 

Fries, f. Studienlehrer. Quattformat. 
10 Bogen, Preis 36 fr. 


— 


Rede bei der zweiten Säcularfeier 
des getan zu Bayreuth, 
von Dr. 3. C. v. Held, f, Schultath und 
Studienzeltor. Preis 9 Fr. 


Hackelberg's Erzählungen 

pro Duartal 18 Er. foftel. Im tommenben 
und neu verfaßte Novellen Aufnahme finden. 
wo bas verehrlihe Pablilum neue Behellungen abzugeben 
machen und 
eben zu wollen, 
Man abonsirt bei den betreffenden Voften ober Herren Poſtboten mit Vorauss 


Neueften Machrichten‘ nicht blos — 


£. W. vörg'ſche Ouchdruckerei in Augsburg. 


Bekanntmachung. 
Bettfedern ſcht ſchoͤn u. sein, von 48 fr, f.1, I. 1.12, 1.24, bis f.1. 36. 
famm von fl. 2, fl. 2. 26 fl. 2 42, fl. 3. bie fl. 3. 30. 
chleiß von fl. 1. 24. bis fl. 2 24. 
Betten 


von roth Grey, Barchent, blau Göper und zoth Blumeau, alles fein und gut genäht, mit 
neuem Rupf gefüllt, von fl. 25., fl. 27., fl. 28., fl. 30. bis fl. 40. 
GraplsBetten, leinen, von fl. 18., fl. 20. bis fl. 22. 
Matraßen- 
RofhaarsMatraken fl. 25., A. 30. bie fl. 40. 
—— fl. 15., fl. 18, bis fl. 20. 
ecarads Matraken A. 5., fl. 6. bis A. 7. 
Glafiifiche Webers Matragen von fl. 15, fl. 18., fl. 25. f. 30. bie fl. 40. 
Gonvert:Deden. 
Ganz wollene Deden, weiß und in allen Farben #. 7, fl. 9, fl. 12. bie f. 15. 
Galico, roth fl. 8. bie fl. 12. 
Pers von fl. 5.,bie fl. 7. 
Selvene Geuverl-Deden von fi 20. bis Hl. 40. 
Abnahme unter der Verſicherung ſtreng reeller Bedienung bie 


H. Liebermanwide. 
Bertivaarenhandlung- 


Auch werden daſelbſt 
1106-8. (a) 


Duariale werben in biefem 


pfleat, fo erlaubt ſich vie 
die Bitte beizufügen , recht 
unb war balb Deswegen, 


ernpfichlt zur geneigten 


München, Dienersgaſſe 
Nr. 13/2. 


Auswärtige Betellungen werben ſchnell und prompt beforgt. 
Kuskattungen und Hauseinriätungen übernommen. 
—— — — — 


— — 
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Aunſt- Rouleaur-AMalerei J | 
3. Lange in Männchen, | 


Banerfirafe Mr. 7a, / 
empfiehlt fein Etabliffement 1 

in allen möglichen Rirchenmaltreien, Kirchen-Houleaur à la Gab. 
malerei, — Ginrichtung, -Renovisen und Malereien der heil, Gräber 
und @elberguorfiellungen, — Adventbilder, eil. Bilder, Rouleaur 
für Salon-, Wohn-, Gaf- und Geſchäfts -Cokale, — Malereien 
(Hintergründe) für Photograpben, Theatermalereien, Wappen, 
Scheiben, Fahnen, Eransparenie, Schriften u. ſ. w. | 





— 
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Der Bolkobote ers 
ſcheint täglih, Mons 
tags und Tage nad 
ben heben Feiskagen 


M221. 


Ele Dehellungen ul 
fer München gefäpchen 
nur bei den nächfigele- 


ausgenommen. 5 : genen I, Voſtaͤmtera. 

Gryerition inRünden I. , Preis wie in des 
Iferbräugäßichen, ti 

an DIET 0 Iksb ole * 

frafe, neben dem halbjährig 1 A. 54 iz, 

Kaffeehaus zur „Stadt Für Anzeigen die dreis 


Bonbon”. 


Breis: 
viertelfährig 57 ir. 
&n — Blau 

1 k. 


für ben 
Bürger und Landmann. 


fpaltige Petilzeile oder 
deren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelber finy 
porto’rei einzuifenben. 





Mittwoch den 237. September 1865. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 26. Sept. Vorgeſtern Nach— 
mittag baben 25 unferer bayerifhen Land» 
tagdabgeorbneten hier im „Bayerifchen Hof“ wegen 
des Frankfurter „Abgeordnetentags” eine mebhrftündige Bes 
zatbung miteinander gehalten, und dad Ergebniß iſt ge 
wefen, daß die Mehrzahl fih gegen eine Berbeiligung 
entfchieden bat. Die H.H. Vrof. Pözl (erfter Kammer: 
präfldent,, Graf Hegnenberg. Bürgermeifter v. Steinsvorf, 
DOberflaatdanwalt Wirſchinger, Bürgermeifter Förg, Stadts 
pfarrer Reger, Staatdanwalt Stenglein, Appellgerichtäprä« 
fibent v. Neumayr, Bürgermeifter Prandtner, Gutsbejiger 
Hitſchberger, Aovofar Wiedenbofer, Bräuer Sedlmayr, 
Domkapitulat Engert und Bezirkdamtmann Frhr. v. Om 
haben eine motivirte Erklaͤrung ihrer Nichtbetheilig— 
ung unterzeichnet, Als Frankfurt- Fahrer dagegen haben 
ſich erklärt die H.H. Oſtbabndireltor Schlör (zweiter Brä- 
üdent), Bürgermeifter Mandel, Bez.» Ger.»Direktor Hohenadl 
(natürli), Mag » Rath Dandl, Bräuer Grünwald, Bürs 
germeifter Kapfhammer, Rechtéskoncipient Ihürmayr, Ad- 
vokat Dr. Karl Barth, Kaufm. Berlenz und Bürgermei— 
ſter Krumbach, denen der Volköbot' mitſammen viel Ver— 
gnügen und angenehme Unterhaltung in der Mainſtadt 
wünfcht, jedoch einige Sorg' bat, daß jle mit längern Ges 
fichtern beimfommen werden, als fie mit auf den Weg 
genommen haben. Der fünfundzwanzigiie der Herren 
Bezirköger. » Rath Dr. Gottfried Schmitt wackelt noch; es 
ſcheint, er möcht balt beides zugleih, wegbleiben und 
auh geben, er will ſich's alſo noch erft befchlafen. 

Münden, 26. Sept. Rede Lindau’s. (Foriſetzung.) 
„Meine Herren! Sie willen ferner, daß die wandernden 
Caſtnos ‚ven Beſchluß zu Stande brachten, fih in Depu— 
tationen zu Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog zu bege- 
ben und ihm. von Angefiht zu Angeſicht die Geſinnung 
des farholifchen Volkes und deſſen Anbänglichfeit an vie 
Kirche zur Kenntniß zu bringen. — Dan fab diefe Denuta- 
tionen im Anfange gern, ald aber an einem Tage. oft 
über 30-40, im Ganzen viele Hunderte famen, und noch 
viele Hunderte in naber Ausſicht fanden, da bat man es 
ale „Mißbrauch der Allerhöchſten Gnade* bingeflellt, und 
ben Katholiken den Zutritt zu ihrem Landesfürften ver: 
Ihloffen. — Es ift durch diefe Maßregel nicht beffer 
geworden, Ruhe und Zufriedenheit find nicht eingefehrt 


unter den Katbolifen. 
verboten, wenn man aucd die wandernden Gaiinos nieders 
geiblagen hat, das katholiſche Bewußtſeyn bat ſich trog- 


Wenn man auch die Deputationen 


dem Geltung zu verſchaffen gewußt. Von jept an ver 
fammelten ſich die Karholiten in gefefigen Aueflügen. 
So wurde ein gefelliger Ausflug nach Malſch auf den 
Legenberg ausgeſchtieben, und 5000 katboliſche Bürger 
verfammelten ſich dort im freien unter einem Kruzifire. 
(Bravo!) Politiſche Reden wurden dort zwar feine gehal⸗ 
ten, aber Umfchau in die Berhältniffe Badens hat dort 
trogdem flattgefunden — ohne Worte! Unterdeſſen ver- 
fuchte e8 das Minifterium mit Belebrungen an das farhos 
lifche Volk, (Heiterkeit!) — Meine Herren! Man bat 
diefe Belebrungen verſucht, fle find zurüdgemiefen worden, 
mie die Farbolifche Ueberzeugung eine Belehrung von dies 
fer Seite überhaupt zurüdweifl. Uns in Heidelberg bat 
man nicht zu belehren verſucht. — Ich glaube, man 
ging von der richtigen Anſicht aus, an und fei doch Ho— 
pfen und Malz verloren. (SKeiterfeit.) — Man wies bie 
Katholiken im diefer Beziehung darauf Hin, daß wenn fle 
Abhilfe ihrer Befchwerden baten mollten, fie diefelbe auf 
dem Eonflitutionellen Wege fuchen follten, und da, meine 
Herren, muß ich ein wenig weiter audgreifen, um befon« 
derö einem Mifverfländniffe zu begegnen. — Wenn wir 
in Auvienzen bei Sr. Kgl. Hoh. dem Großherzog um 
Abſchaffung eines Geſetzes baten, fo war das durchaus 
nichts Ungefeglihet. — Wir haben in unferer Ver— 
faffung einen Buragrapben, wonach dem Großherzog dad 
Recht zufteht, proviforifche Gefege zu erlaflen, wo es ihm 
nothweudig erfcheint, und wir gingen. von ber Unficht 
aus, daß wenn eine Meligionsgenofjenftaft, die zwei 
Drittel eined Landes ausmacht, unzufrieden ift, dies ein 
Zuftand fei, der einer dringenden Abhilfe bedarf. — In 
der minifteriellen Belehrung bat man und aufgeforbert, 
auf fonftitutionellem Wege Abhilfe unferer Befchwerben 
zu fuchen, durch die Mahlen. — Meine Serien! Id 
fage ed offen und feierlih, wir Katbolifen find in bie 
Nothwendigkeit verfegt, dad fonftitutionelle Reken mit als 
len uns zu Gebote ſtehenden Mitteln. zu ergreifen; denn 
nur dadurch wird ed und gelingen, ed wieder in die rich— 
tige Bahn zu führen, bie da heißt: Achtung vor den 
Rechten der Konfeffionen! —. Bor 8 Tagen fans 
den die erſten Wahlen ſtatt, bei welchen es den Katholi- 


| fen möglich war, den Ausdrud ihrer Gejinnung barzules 
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gen, und 8° freut mich, meine Herten, Ihnen mittheilen 
zu können,’ daß die Katbolifen in Baden einen enſſchie⸗ 
denen Sieg errungen haben, (Unbältender ſtürmiſcher Beir 
fal.) — Ich muß Ihnen dies um fo mehr fagen, als fo» 
fort nach dent Bekanntwerden ber Bahlrefultate der grös 
feten Städte, Heidelberg und Mannheim, man ſich beeilt 
bat, ein beliebtes Manöver auszuführen und eine große 
Niederlage ver Ultramontanen in die weite Welt hinaus 
zu telegrapbiren (Seiterfeit) — und die Blätter der Geg⸗ 
ner dies bie jegt micht zurüdgenommen baben; fo viel 
mir befannt, haben auch die Fatholifchen Blätter Deutfch- 
lands von dieſem entfchiebenen Siege, von biefer wichtigen 
Thatſache noch nicht genügend » Rolf” genommen. — Id 
fann Ihnen die BVerfiherung geben, daß folgende Amtds 
flädte entſchieden für und gewählt haben: Tauberbifd;ofs- 
beim, Wallvürn, Buchen, Schwegingen, Philippéburg, 
Bruchfal (die Hälfte), Ettlingen, WRaftatt, Bühl, Ober 
firh, Endingen (zwar feine Amtsflabt), Schönau, Sidin- 
gen, Enden, Meeröburg und über 500 Sandorte (Bravo !), 
und ich kann Eig, verſichern, daß unter diefem Wahlrefule 
tate tie Thatſache obenanftebt, daß über 300 DOrtögeifts 
Tihe zu Wablmännern gewählt worden find. (Bravo!) — 
Damit, meine Herren, bat das katholiſche Volk in Baden 
unferer Megierung gezeigt, daß ed nicht mit ibr einver- 
flanden if, und ich möchte Sie darauf binmeifen, mie 
fywierig der Sieg für uns in Baden war, Nehmen Sie 
unfere neue Wera, die in unferm ande von der foges 
nannten liberalen Partei noch mehr vergöttert ift, ald im 
Auslande; nebmen Sie das Heer von geheimen und offes 
nen Vereinen, die und entgegenarbeiten; nehmen Sie die 
vielen Beamten, die in den legten Tagen vor den Wah⸗ 
Ien offen mit Namen und Würde im Anſchluß an bie 
liberale Vartei aufgefordert haben, und als eine Partei 
zu befimpfen, die das Gejeg verachte; nebmen Sie an 
den @influf der vom Minifterium aus den Liberalen neu 
kreirten Bezirkoraͤhe, unter denen unfer Heidelberger Bluntſchli 
ſich nicht gefcheut bat, aufzufordern, die Ultramontas 
nen müßten vom öÖffentliben Leben ausge 
f&loffen werden (Pfui), und der Sieg wird Ihnen in 
einem glänzenden Lichte erfheinen. (Bravo,) (Schluß f.) 

Münden, 26. Sept. Das Kultusminifterium bat, 
wie die „Baperifche Zeitung fundtbut, unterm 14. Sep» 
tember wiederholt die ‚beſtehende Vorſchrift“ eingefhärft, 
dag Gegenftände der innern Kirbeneinrichtung, 
bei welchen eine fünftlerifdhe Prüfung und Beurtbeilung 
anwendbar und erforderlich ift, wie z. B. Altäre, Orgeln, 
Kanzeln, Beichtſtühle u. ſ. w, ohne dbievorgefchriebene 
allerböhfle Genehmigung nicht hergeſtellt oder 
teftaurirt werden dürfen. (Der Volksbot' will bier 
nicht unterfuchen, ob die Herftellung ober Renovirung von 
Gegenftänden der innern Kircheneinrichtung nicht weit 
angemeffener der Obforge ver höbern Kirchenbe— 
börbe anheimzuftellen fei, die doch wohl das ihrige thun 
würde, um geichmadlofe Pfufchereien fern zu balten; als 
fein nicht umbin fann er zu bemerken, daß die Herren 
Baubeamten u, ſ. w,, welche in den Kirchengebäuden fchals 
ten, nicht felten gar Fein Verſtändniß vom Farholifchen 
Kultus und deſſen Bebürfniffen Haben, baber denn auch 
oft genug von ihnen fo gebaut und gerichter wird, daß 
es den katboliſchen Kultuszmweden nichts weniger als ent« 
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gegründet haben, von Königsheim. 


fon dters mit Grund gt worden if. Hierneben 
wird aber auch wohl der Wunſch gerecbifertigt feyn, daß 
bie „vorgefchriebene allerböchfle «Genehmigung * 
lange auf fi warten laffen —8* 

Münden, 26. September. Zu ber’ während des 
Dktoberfefles flattfindenden Ausftellung landwirtbfchaftlicher 
Geräthe und Maſchinen haben ſich 86 Ausfteller mir Ger 
genftänden im Werth von 200,000 fl. angemeldet, Die 
Lachermeier'ſche Fabrik und Agentur ift dabei allein mit 
Ausftellungdgegenfländen im Wertbe von 28,000 fl. bes 
theiligt. Welchen Aufſchwung diefe Ausftellungen nehmen, 
ergibt fi daraus, daß vie Ausftellung im Frühjahr 1862 
nur einen Werth von 15,000 fl. repräfentirte, und jene 
des vorigen Jahres‘ einen folden von 100,000 fl. Bon 
der vorjährigen Berloofung find? 130 Gegenjtänte im 
Werth von 2634 fl., barunter eine Dreſchmaſchine zu 
500 fl., nit abgeholt worden. 

München, 26. September. Die Gemeralbireftion der 
Vertebrsanftalten macht befannt, daß in Folge eines Ver⸗ 
bot der belgifben Regierung die Ein. und Durchfuhr von 
Haäuten, frifhen, nicht gefalzenem Rindfleiſch, nichtge⸗ 
ſchmolzenem Talg und von allen Abfällen des Rindviehs 
in Belgien bis auf Weiteres nicht mehr flattfinden darf. 
— Der Gasfonfum betrug im Jahr 1864/65 dabier 
59,066,260 Kutiffuß engliſch, über 10 Mitt. mehr ale 
im Vorjahr; die Gefammteinnabme war 358,216 fl., fo 
daß die Altien eine bprozentige Verzinfung erbalten. 

In Mordhalben, das nur vor ein paar Jahren von 
einer großen Feuerobrunſt ſchwer heimgefucht ward, hat's 
am 24. Sept. Abends ſchon wieder einen Brand gegeben, 
der 13 Häufer im Aſche gelegt bat. 

In Frankfurt, 25. September Hat einmal twieber 
eine Verfammlung des Ausfchuffes des großdeutſchen Mes 
formvereind, zu welcher fich faft alle Ausfchußmitglieder 
eingefunden hatten flattgefunden, fo daß man doch erfährt, 
daß der Audſchuß noch am Leben if. Befchloffen wurde 
eine Anfpradye an die Mitglieder des Vereins, in welcher 
dad Recht Schledmig-Holfteins auf volle Selbftftändigfeit 
und Unabhängigkeit unter ihrem Tegitimen Herzog Fried— 
rich VII. betont, und zugleich ausgeſprochen wird, bie 
Gefangennebmung May's babe die Mechtsflcherbeit im 
empörender Weife verlegt. — Eine Generalverfammlung 
des Meformvereind unterbleibt, wofür die Gründe aller« 
dings ſehr nabe liegen. 

In Frankfurt gibts jegt wieder einen „Handeld» 
tag*. Derfelbe hat am 25. September ſich für Abfchließ- 
ung von Handeleverträgen mit Rußland und Jialieu, fo 
wie für Herftellung der fürzeflen Verbindung mit Stalien 
durch die Schweizer Alpenbahn erklärt. 

Baden. In Freiburg ſpricht der „Preiburger Bote“ 
offen feine Meberzeugung aus, daß die Wahlfälſchun— 
gen, welche bei den Urmwahlen am 4. Sept. in vielen 
Orten auf die bandgreiflichfte Weife vorgegangen find, eine 
von der im Dunkeln ſchleichenden Breimaurer» 
partei befchloffene und organlfirte Sache war. Eins 
ver frechften Stüde der regierungdfreundlichen „Piberalen®, 
beziehungsweife Breimaurer, meldet der wackere „Pfälzer 
Bote", melden jih tie Katboliten jünaft in Heidelberg 
Die dortige Ges 


(eiht, woriber eben au zB, in Vetteff der Mtäre 


nicht zu 


meinde zählt 360 mwahlberechtigte Bürger, und van dieſen 
find 246 bereit, eidlich zw erhärten, daß fle bei det legten 
Wahl dem bortigen Gemeinderath Baulhaber ibre Siim · 
men gegeben Gaben. Nichtédeſtoweniger foll diefer nad 
der bürgermeifterlihen Rumdgabe 4108 TIT Stimmen ers 
halten haben! Uber da in dolge Hiervon vie Wahl ex 
anfkandet. wird, was. thut das großberzogliche Bezirksamt ? 
Es weil die Beanſtandung zurüf! ‚Allein die katholi— 
fihen Wähler in Königsbeim haben mehr Schneiv’, ale 
die heimlichen Brüder Bürgermeifter und Bezirfdamtmann 
ſich eingebildet haben mögen ; denn zwei dortige Bürger 
baben nun eine Fälſchungaklage gegen den Bürger 
meifter anbängig gemacht, wobel obige 246 Bürger als 
Zeugen auftreten werben. (Bravo!) Außer diefem bat 
der „Badifche Beobachter“ eine ganze Meihe von Fällen 
berichtet, wo gefliffenslihe Wahlfälſchungen deutlich vor« 
liegen, wenn auch nicht im fo greifbarer Weife wie in 
Koͤnigbheim. Ueberall war übrigens amtlich dafür geforgt 
worden, daf die Wahllommiffionen nur aus „liberalen“ 
Parteimänmern gebildet wurden, alfo Unparteilichleit von 
vorn herein bei Seite gefchoben war. In andern Pän- 
dern würde man vergleichen ald unerbört und gerataus 
als fhuftig Bbezeichnen,. in Baden gehört's zur „neuen 
Mera* und heißt's „liberal®! 

In Hannover hat der König dem Hochw. Hrn. 
Biſchof von Hildedheim die Geheimrathswürde verliehen, 
was um fo mehr beachtet zu werden verbient, da dieſe 
Auszeihnung in Hannover felten if, 

Preußen. In Berlin, 25. September, befagt dad 
Programm der Reife des Königs von Preußen nadı Yauen- 
burg: Ankunft an der Landesgrenze um 5 Uhr Nachmit- 
tags; feierliche Empfänge in Buden, Mölln (mo der 


Eulenfpiegel begraben liegt) und Ratzeburg, wo Tafel, 


Badelzug und eine Umfahrt‘ des Königs flatıfindet, Zwei 
ter Tag: Mittags in der Kirche Hüldigung der Ritter- 
und Landſchaft, Tafel, Ball. Dritter Tag: Babrt na 
Lauenburg, Mölln und Müdfehr nach Berlin. (Hoſſent- 
lich wird’ in-Möftn- dem alten Eulenfpiegel nicht einfal- 
len, etwa von feinem Grabe aus Extraſtückl zu ſpielen, 
die nicht im Programm -fteben.) 

Von Berlin ſchreibt ein liberaler preußiſcher Abg& 
ördneter der „Allgemeinen Zeitung”; Der Grund für den 
jüngften Beſchluß der liberalen preußiſchen Abgeordneten, 
den Frankfurter Mbgeortnetentag nicht zu befuden, — 
worin die preufifchen Abgeordneten nicht vereinzelt 
bandeln — lag nit fomobl in dem Uufgeben irgend ei⸗— 
nes Mechtöpunfies, als vielmehr in der Ermägung der 
Nutz loſigkeit deffen, was der Abgeorbmetens» 
tag bintennadh als „Refolution* in die Welt 
f&iden follte, Eine politiſche Körperfhaft vergibt ſich 
nur deſto mehr von ihrer Achtung, wenn fie Dinge 
unterntmnt, deren Unfruchtbarfeit im Vor: 
aus weder der Welt noch ihr felbfi ein Gebeim— 
rieh ſeyn kann. (Diefe gang richtigen Grmägungen 
fcheinen unfere bayeriſchen Frankfurtfahrter nicht zu ſche— 
niren; 8 darf ſie daher auch hinterber nicht fheniren, 


wenn ſie von ibrer Meife nichts anderes heimbringen, als 149] B.: 
- Öfnterreich: 


die Gaſthausrechnungen und etwa, wenn's Geld fo meit 
gelangt. hat, ein Tüchl oder ein neues Kleid für die 
Frau ) 


| 
| 
! 


Ten in ne en nn — = 


— —* 


Oeſterreich. In Peſth, 25. September, ſchreibt 
Baron Götvös im „Hetilap“, nie babe ein kaiſerliches 
Wort in Ungarn folde Wirkung gemacht, wie daß jüngfle; 
Manifeft Aber nicht „Siegeetrunkenheit“, wie die Wiener, 
„Vieſſe“ meine, ſondern dag erbebende Gefühl einer 
großen Anfgabe beberrfihe die Gemürber. „Das Schid- 
fal des Vaterlandes und der Monarchie ift in unfere Hände 
gelegt, der Monarch wird ſich nicht räufchen, Tie Schlicht⸗ 
ung gemeinfamer Angelegenheiten ift fein Kampf, wo 
Einer fiegt, der Andere unterliegt, fondern eine wahre Lö- 
fung ift nur denkbar wenn Keiner unterliegt. 'Unferer' 
Uufgabe, unferen Grundfägeu getreu, haben mir. innerbalb 
ber Grenzen berfelben Alles aufzubieten, um diſe 
Reibömacıftellung zu befeftigen, die aud une 
fere Stellung verbürgt.* Bei der Bedeutung, melde 
Baron Götvös ald einer der bervorragenpften Führer der 
Ungarn einnimmt, if dieſe Sprache gewiß beachtenswerth 


amd. giebt gute Ausſicht auf eine glückliche Loͤſung des fo 


lange andauernden unbeilvolten Zmwiefpalts. 

In Mefre, Benedig gegenüber auf dem Beftlande, 
bat die Polizei eine Niederlage von 76 Orfinibomben ent» 
dert, und die männlichen Einwohner ded Hauſes jind vers 
bafıet worden. 

Belgien. 

In Brüſſel wurde auch der Redakteur des Journals 
„das linke Ufer“, ein Freund des audgemwiefenen Rogeard, 
durch Befehl des Königs angerwiefen, dad Königreich eben« 
fall binnen 24 Stunden zu verlaffen. Die Herren haben't 
fogar dem freinmurerifchen Minifterium zu bunt und zw 
toll getrieben. 


Rob was! 


Schweiz. Bon Ghur wird berichtet: Als am 19. Eept 
die Pot von Ghur aufwärts durch das ſchöne Oberland fuhr, 
fahen die Baffagiere in der egend von Taranafa, wie zwei 
Adler in der Luft miteinander fämpften, Der Kampf war hie 
Sig, Die Federn flogen nad allen Richtungen und tethe Blutds 
trepfen fielen herab. Endlich flürzten die beiden großen Bügel 
auf die Straße berab, und der Kondukteur fprang vom Wagen, 





" eilte binzu und erſchlug beide. Mit der abwärts fahreuden Poſt 


- Aprog. balbjährige Milit. — P. ®.; 


« Ma; öfter. ‚Lotterie Anlebenslooie vom 1858 132] ; 


von Trune ſchickte er beide nach Chur, wo man fie Abends im 
Saflbaus „zur Boit* fehen Fonnte ; ber eine mißt von einer Flü⸗ 
gelipige zur andern gegen 7 Echub, der andere ift eimas Kleinen 


— 








Verautwortlicher Herausgebet: GE. Zander, 


Münchner Börſencourſe vom 25. Sept. 1685, 
Staatspapiere: Bayer. Obligat. 3ipro. — PB. — 84 
Aproj. EP. — ®.; Aproz. halbj. Giienb.-Dbl. — P. — 64 
Aproz. Grundrent⸗ 
Dbiig. 971 P. ⸗G Alproy. 1011 PB. — ©.; Alprojent. 
Halbj. 1013 P. — ©.; Alproz. halb. Mitit. — BP. — @.; 
öfterr. Banknoten PB. — ®. 
Frankfurter telegr. Börjeubericht vom 24 Set. 1865. 
- Deiterr. 5proy Rational:Anielb. 643; öſt Sprog. Meiali — 
w; 5, Bank ift. 544 P.; öft. Lotterie-Anlehenslooſe d. 1854 
Öfen 
Aniehensioofe von 1850 81}; Lubmwigk. - Berb. + Bifenb. «Aftier 
bayerifche OfibabnsMftien 114}; detto Volleing 1145} 
GrebiteMobit:Mttiem 189% ; unBrror — 
Paris 3proz Rente. 6842 ; Sondon Iprpt. Gopjol 89]; Metiss 
furje Baris 95 P.; London 119} P.; Wim 1085 ©. 





— Bekanntmachungen. 
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* Mit Genehmigung des k. Minifteriums & 8. Privilegium. 

2 36. SE Toiletten-Cifig. DU 36. 
* Dieſer Gifig enthält in feiner, Zuſammenſetzung nur färfenbe, gewürzhafte und gefunde Stoffe. Gr iſt viel 
erquidender und beiebenter als das englifhe Miedialz, und alle anderen Miedhmittel ähnlicher Mr; welde gegen 
Schwindel ; Kopfweh, Ohnmachten, Beengung, Seriflopfen u. fs m, tmpfohlen werden, Aerztiſcher Grfahrung gemäß 
ih dieſer Efſig auch denjenigen Perſonen anzurathen, weiche Kranle bejuchen oder im Theater, bei Dällen oder. an ans 
deren Orten einer mehr oder weniger verborbenen ‚Luft ausgeiegt find. In allen dieſen Wällen wird fid der Toiletten: 
(Sifig ireffllch bewähren, wenn man etwas bavon zwifchen den Händen reibt ober 6 bis 8 Tropfen auf ein reines Ya: 
ſchentuch träufelt und daran riecht, wodurch die Werkzeuge des Athmens geſtärkt werben’ und ber annze Organismus 
Ton erhält. As Ztmmerrarfüm und Luftreinigungsmittel {ft der Toitetten-Effig unfhägbar, 8—10 Tropfen ſiud bins 
reichend, ein geräumiges. Zimmer mit dem angenehmiten Wohlgeruch zu erfüllen und die Luft von allen übelrlechenden 

i nitew zu reinigen, 

8* or ger ap —— und balſamiſchen Beitandtheilen als das Kölniſche Waſſer und alle anderen Zu— 
fammenfeßungen ähnlicher Art und wird den verwöhnteften Geruchſinn befriedigen und ergögen. — Preis ver Glas 15 fr. 


Di tniederlage befindet fih in Münden bei Herrn Eduard Lacher, 
A Bee &. Nolland, Kanfingergafle Nr. 5. 


uu. | | Prof. Dr. Hau f. E. 
ZRH CHI CHR NERRO 


Getraute in München. Befanntmachung. 
Ludwig Hailer, k. Salinenbuchhalter dab,, | Den er Her era bett. — 2 —— u * 1J 

S egen Aufſtellung einer neuen Uhr ſoll die na erer Bonfiruftion gebaute, aber 
u Müßelmine Neifenegaer, re noch für Kirchen oder öffentliche. Gebaͤude auf dem Lande brauchbare, ehemalige Rath: 
Abmintiratorstot, y. Neuburg a/D. Rat | pauysuhe nah Beitluß beider Bemeindefoflegien verkauft werben, 
Zangl, Padträger,, Inſaſſe dah. mit M. Die Uhr zeigt auf Ginem Aifferblatte, ſchlägt Biertel und Stunden, md Hal ein 
Anna Belm, Gölbnerstochter v. Kirdivorf. 39 — — —3 Ber ee, bes Werkes in ein Raum veon 0 Pänge, 
illlng * Breite und 6 Höhe erforderl 
en ge Getälliae Kauisanaebote ‚wollen am die ‚gefertigte Behörde gerichtet werben, 
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Landehut, am 1”, Sentember 18635. 1103—4.(8) 
u Stadtmagiftrat Landshut. 
Geftorbene in München Der rechtöf, Bürgermeifter : 
Tb. Bauer, LohnfutfchersesTochter von Dr. Gebring. 


Ingolftadt, 23 3. R. Slealer, Brivatiest, 
von Binz, 22 3. K. Schrauber, Brpeviteref. 
von Freyung, 38 9. 





Areuzweg 


Leinwand 


in Del gemalt von Künftlern 
der fgl. Aklademie der Künſte 
in Größe ohne Mahmen 20auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrahme 
und Aufſatz fl. 225, größeres 
Bormat von 28” auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Auffag f. 400. 

Unter Garantie der mög«- 
lichſten Dauerbaftigkeit und 
Soliditär ‚bitte ich Mufter- 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen, Unter Umfländen 
begnüge ih mich mit Raten» 
zablungen. 


1115. Es werden auf ein neuge⸗ 
bautes Haus, das auf 13,000 fl. 
ri ift, 6 bis 7000 fl. als 
erſte HGypothek geſucht. D. U. 


11122 13 (0) Gin Flügel von 65 Dftas 
ven, gutem Ton und ausgezeichneter Etims ; 
mung — fomit jehr geeignet für ein-Ins | 
Ritut oder einen Herrn Echrer — iſt wegen 
Mangel an Platz billia zu verfaufen. 

Zu ſehen Vormittags von, 11—12 und 
Nachmittags von 2—4 Uhr Ehhillerfirafe 
Mr, 25/8. 








1918. Gine Beamtenstochter, in Mut 
und Sprachen gebildet, im Hausweien ſehr 
erfahren, bietet fih dar als Geſellſchafterin 
und zur Pflege einer alten Dame. Ge: 
fällige Adreſſen unter 2. St. in d, Erp 





Es find zwei fhöne fllberne Tifcbeede 
und eine — Revetiruht mit Brillani⸗ 
u. 


Friedrich gyyen 
zeigern billig zu verfaufen. D. 


1117. (a) in Münden, 








Expedition in dem Wilferbräugäßchen, Gdhaus der Weinſtraße. Gebrudt bei 3. @. Weiß, Univerftätsbuchdruder. 


Der Boltsbore er⸗ 
ſcheint täglih, Mon» 
tags unb ur nad 


N 222. 


Bl Deftellungen au 
fer Münden gefähehen 


ben hoben. Fef⸗ Tagen f aue bei dem mädhfigele- 
et : genen f. Boflämtern, 
ebition in en 
- ; Preis wie in bee, 
brä tm 
=: Der Dolksbote 
Ürafe, neben dem halbjährig 1 fl. 54 Mr, 
Kaffeehaus zur „Stadt ' Für Anzeigen die drei⸗ 
für den Maltige Petitzeile oden 
Beeis: deren Raum 3 fr. 


vierteljährig 57 fr. 
Ein einzelnes Slau 
1 tr. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Selber ind 
sortsfrel einzufenbem. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 27. September. Schon in 
der Kinderſchule haben wir den Spruch gelernt: 
„Ladeln ift leiter als Beſſermachen“, und eben 
diefen Spruch fann die öfterreihifdhe Regierung mit volls 
flem Recht den Tadlern des jüngften faiferliben Manifefls 
zurufen, die theilweis im der verbiffenften Weife daeüber 
berfallen und obendrein weil's bloße Tadeln ihnen noch 
nicht genug feheint, den gegenwärtigen Miniftern alle möge 
lihen und unmögliden Sintergedanfen dabei in tie Schuhe 
zu ſchieben bemüht find. Diefelben Organe, welche fonft, 
wo's ihnen in den Kram paft, von „Selbftbefimmung 
der Völker” den Mund fo voll zu nehmen gewohnt find, 
geberten ſich jegt gang rabiat über ein Manifeft, welches 
eben — ſtatt den Völkern der einzelnen Königreiche und 
Länder der öfterreichifhen Monarchie eine oktropirte DBer- 
faffung mit Gewalt aufzuzwingen, vielmehr mit ihnen 
darüber ih verftändigen und die politifhen Rechts— 
verhältniffe mit ihnen und nicht obme jie ordnen und 
feſtſtellen will. Wer das ald „Nedttion”, ald „Rüdjcritt 
zum Abdjolutismus“ bezeichnen will, dem müſſen mwahrbaf- 
tig die einfachſten politiſchen Begriffe abhanden gefommen 
feyn. Daß das Februar Patent von 1861, die fogenannte 
Bebruarverfaffung alle Königreihe und Länder der ge- 
ſammten Monarchie umfaffen follte, der einberufene Reiches 
ratb in feinen beiden Käufern die Vertreter aller einzus 
febließen beftimmt mar, ift eben fo befannt, ald daß mebr 
ald die Hälfte der Yänder des Gefammtreihsd ſich be- 
barrlihft weigerte, jene Februarverfaſſung anzunehmen 
und den Reicherath durch ihre Vertreter zu befchiden, weil 
ihren hiſtoriſchen Medien in diefer Berfaffung feine Rech⸗ 
nung getragen, biefelben vielmehr völlig unbeachtet bei 
Seite gefboben waren. Es ift ganz unndihig und über 
flüffig, über den Werth, die Vorzüge oder Nachtheile der 





Gebruarverfafjung zu freiten, es genügt, bier die noto« 
rifhe Thatſache, daß diefelbe von der Hälfte des 
Reihe zurüdgewiefen wurde, daß der Meichtraih 
nun fon vier volle Jahre hindurch lediglich ein Hal b⸗ 
reihöranh geblieben if, und nur zu viele Aueſicht vors 
banden war, daß bei noch längerer Fortdauer viefer Zus 
fände der beillofefte Riß durch den Raiferftaat ih in der 
fhlimmften Weife bis zur Unbeilbarfeit erweitern 
werde. Daß diefe Verbältniffe die ganze Stellung Defter- 
teih6 in Europa gefährdeten, die Macht des großen Kai— 
ferftaats lahm legten und nur zu fehr auf den Eyrus 
binwiefen: „ein Reich, das in ſich getheilt ift, kann nicht 
befleben”: das fonnte und mußte in der That ſchon ber 
gefunde Menfchenverfland erkennen. Und ebenfo lieh ih 
wahrlich aud ohne tiefere Staatöweisheit einfehen, daß 
mit blofem Hinhalten und Hinauszögern fo wenig 
gewonnen werde, ald mit Heftpflaftern oder irgendwelchen 
Duadfalbereien. Ein entfhiedener Schritt zur Aus— 
gleihung und ehrlichen Verfländigung war unabmeid- 
lihe Nothwendigkeit. Tiefer Schritt iſt geſchehen 
durch dad Kaiferlide Manifeft vom 20. September, und 
mad nun? Nun wird in ber beutfchen Preffe an diefem 
faiferlihen Erlaß aus Leibesfräften berumgenergelt, das 
Gegentheil von dem, was drin fleht, hineinzulegen gefucht 
und vielfah fein gutes Haar daran gelaffen! Ja felbft 
Solche, die noch für halbwezd befonnen gelten mollen, 
meinen: „Allerdings mußte nothwendig ein Schritt ge 
ſchehen, aber diefer hätte nicht geſchehen ſollen.“ Doch 
„radeln iſt leichter ald beſſet machen“, und wenn man. 
ed für angemeflen fände, die Zadler und Mäfler um ih» 
ren hochwohlweiſen Rath zu erfuhen, mas benn nach 
ihrer Meinung hätte getban werden follen, fo würden jle 
einfach die Antwort, ſchuldig bleiben oder geradaus in's 
Blaue bineinfafeln Was die große Aufgabe jegt if, das 
findet ih deutlib in der Erflärung des Barons Götnös 


| anerkannt, welche der Vollsbot' geftern angeführt Hat. 


Münden, 27. Sept. Rede Lindau's. (Schluß.) 
Bas wir gerban haben, dad habe ich Ihnen in funzen 
Zügen dargelegt, und es fei ferne, und zu rübmen unfes 
er Pilichterfühtung ; aber wenn ic bier an dieſer Stelle 
fprebe, fo ift ed meine Pflicht, auch Sie, meine Herren, 
bier an Ihre Pflicht zu erinnern. Wir fämpien in Ba- 
den den großen Kampf gegen ber modernen Staat allein, 
und doch iſt es ein Kampf, der die ganze Ghriftenheit 
Europa's angebt! (Sehr gur!) Und unſer Heldengreis 
Hermann, nabe an 100 Jahren ; er fteht mit feinem Klier 
zus und katholiſchen Volke allein, und Fämpft den ſchwe⸗ 
ren Kampf. (Bravo!) Meine Herren! Noth lehrt been ! 
Mir Karbolifen in Baden, wir haben gefäjlafen, da uns 
fere Feinde wachſam waren, und bie Heerde war nahe da- 
ran, zerfireut zu werben. Gott Bob, daß noch in ber 
elften Stunde die Einſicht gefommen ift für und Karholi- 
ten, wo es fehle, und daß ſich auch noch in ber Kaienmelt 
Gharaftere genug gefunden haben, um den offenen Kampf 
aufzunehmen gegen ein Syſtem, mweldes feine Stärke nur 
in unferm Schlafe gefunden bare, Weine Herren, ich 
fordere Sie auf, ſchenlken Sie unfern badifhen Berhält- 
niffen mebr Aufmerffamfeit. Ich habe in den legten Ta- 
gen die berrübende Wahrnehmung gemacht, daß wir in 
unferem äußerften Winfel von Sudweſt-Deutſchland inſo⸗ 
fern iſolirt flehen, indem die Meiften in Deutſchland nicht 
twiffen, wie es bei und fleht und um was es ſich handelt. 
Unfere katholiſchen Schulen find und garantirt, unfere fa« 
tbolifhen Schulfonds find und garantirt, und notzdem hat 
man fle und entriffen und und nur den Namen gelaflen 
„Farbolifche Schulen*. Man gebt noch meiter, da man 
gegen den Willen unferer Kirchenautorität und gegen bie 
feierliche Erklaͤrung derfelben, von Geiten der Regierung 
wagt, ver katholiſchen Bevölferung Badens zu fagen, fle 
wiffe beſſer, mas fatholifche Intereſſen feien, und unfer 
Biſchof wiſſe es nicht. Meine Herren! Schenken Sie 
und mehr Aufmerkfamkeit in Baden, und wenn ich biefen 
Wunſch wiederhole, fo babe ich die Abficht, dabei Sie 
felbft aufzumeden ; der Kampf, ven wir fämpfen, ift ein 
Kampf für ganz Deutſchland, und wenn wir unterliegen, 
fo unterliegt ganz Deurfchland mit und, und wenn mir 
flegen, fo mil ich nicht fagen, daß der Sieg in Deutfch- 
land gewonnen ift, aber wir baten Ihnen vorgearbeitet, 
indem wir Sie aufweden aus Ihrem Schlafe. Täufchen 
Sie ſich nicht; Sie befommen in allen Pändern viefelben 
Berbälmiffe, und wenn der Fortfehritt und bie Revolution 
gegen die Kirche nicht von oben zu ihnen fommt, fo fom» 
men fie ganz gewiß von unten. Zäufchen Sie ſich nicht ; 
die Symptome ded Kampfes find in vielen Nachbarländern 
fhon vorhanden, und wie man ji rühmt bei und zu fa- 
gen, daß wir in Baden in der Givilifation 50 Jahre vor: 
aus marfchirten, fo fann e8 den Nachbarländern leicht er: 
geben, daß, wenn wir den Kampf durchgefämpft, ſie erft 
den Kampf zu beginnen haben. Betrachten Sie, meine 
Herren. die Tharfache, fie lebt einzig da in der Geſchichte, 
fo weit ih Kenntnif von derfelben habe, daß eine fon- 
fervative Reaktion von dem Volke ausgeht, 
gegen eine deftruftive Richtung von Dben, 
und zmar, meine Herren, eine Reaktion, bie fo ftarf und 
fo mädıig ift, wie Sie aus ben erwähnten Mefultaten 
der Wahlen felbft beurtbeilen können, — Meine Herren! 


Ich ſchließe, indem ich Ihnen zurufe den Sag: Iſtael, 
daß du verdirbft, iſt deine eigene Schuld! Ich ſcließe 
mit dem Gruße, ben man in unferen Schulen ausjumer- 
zen ſucht, und den wir Katholifen deshalb deſto lauter 
erheben : Gelobt fei Jeſus Ebriſtus! (Stürmiſcher, nicht 
endenmwollender Beifall, dreimalige® Hoch auf den Redner.) 

Münden, 27. September. Frbr. v. d. Pfordten 
wird vor Ablauf diefer Woche aus dem Urlaub zurückkeh-⸗ 
ten und am 1. Oktober jein Vortefeuille wieder überneh⸗ 
men, Die meiften Miürgliever ded bieflgen diplomatiſchen 
Korps, welche während der Sommermonate von hier ab» 
mefend waren, febren nächſter Tage zurüd, um megen 
der Gegenwart Gr. Maj. ded Königs bei dem Dftober- 
fee im Königszelte anmefend feyn zu können. 

Don Abba wird dem „Neuen Bayer. Vollksblatt“ 
über einen am 18. ds. ftattgehabten Brand gefchrieben ; 
Nachdem mehrmald Branpbriefe gelegt und fechs Vers 
fuge, die Drohung auszuführen gemacht, aber immer wies 
ber burch rechtzeitige Entdecung vereitelt worden waren, 
frähte endlich am Sonntag trog Wade und früher Stunde 
gegen 8 Uhr Abendé plöglic der rothe Hahn auf dem 
Dache des mit der Ernie angefüllten Stadeld. des Babbes 
figerd Koller. Es wurde auf die frechſte Art geftoblen, 
und ſcheint es faft, als ob dad Motiv der Brandftiftung . 
der Diebflahl wäre, fo daß man ed mit einer Motte von 
räuberiſchen Morpbrennern zu: thun hatie. Zum Glüd 
blieb der Brand auf die Scheuern und einen Theil der 
Stallungen beſchränkt, in welchem an 40 Schweine zu 
Grunde gingen. 

In der Oberpfalz ift am 24. September das Dorf 
Holzbeim bei Burglengenfeld von einem ſchrecklichen 
Brande heimgefucht worden ; 60 Firſte find in Flammen 
aufgegangen, mehrere Menfhen find verbrannt oder von 
den Trümmern erfchlagen unt der Verluft an Vieh und 
Dorrärhen ift fehr groß. 

Bom Bodenfee fehreibt man: In bieflger Gegend 
haben einige Produzenten Verfuche mit dem Hopfenbau 
angeftellt, die keineswegs fehlfchlugen, vielmehr bereits er- 
gierige Mefultate erzielen ließen. Diele günfligen Ausſich⸗ 
ten dürften wohl Veranlaffung zur Schmälerung des Re- 
benbaue® bierorts merden, nachdem die in neuefter Zelt 
ſtattgehabte Reduktlon der Zollfüge für Einfuhr ausländt« 
fen und hauptſaͤchlich des franzöſiſchen Weins ftarfe Kon» 
fursenz für Verwerthung ded Seeweins hervorgerufen bat. 


Im Rheinthal und Thurgauer Gelände ift die Weinlefe 
nahezu beendigt; hinſichtlich der Quantitaͤt läßt ſich nur 


ein halber Ertrag erzielen, in qualitativer Hinſlcht jedoch 
werden die Erwartungen übertroffen und zeigt rothes Ge⸗ 
waͤchs einen Güfgebalt, wie er nod in menigen Jahr« 
gängen diefe® Jahrhunderts beobachtet wurde. 

In Frankfurt bringe die „Poftzeitung* die geftern 
bereitd ermähnte Anſprache des Aueſchuſſes des deutſchen 
Reformvereinsd an die Vereinsglieder. Dieſelbe lautet: 
„Das Recht Schleswig - Holſteins auf volle Selbfiftändig- 
feit und Unabhängigkeit, auf feinen legitimen Herzog Fried⸗ 
ri VII. und auf die Geltung feiner Panteövertreiung 
wird neuerdings durch die Uebereinfunft von Baftein auf's 
ſchwerſte beeinträrtigt. Ueberdies ift die Mechröflcberheit 


‚ und die Freiheit deutfcher Staatsbürger dur vie Verhaf- 


tung und Gefangennebmung des Dr. May in empörender 
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Weiſe verlegt. Die Veftrebungen des Meformberein, 
welcher die Umbildung des deutfhen Bundes auf legalem 
Wege fih zur Aufgabe gefteltt hat, find gelähmt, fo lange 
Bürften: und Woltsrechr in einem deutſchen Lande von 
beutfchen Regierungen felbft in folder Weiſe bintangefegt 
und gebeugi wird. Aus diefem Grunde glaubt der Aus— 
fhuß im Sinne fämmtlicher. Bereindmitglieder zu handeln, 
wenn er beute befchloffen „bat, von einer Generalverfamms 
lung bed Vereins bis weiter abzufehen. Frantfurt, 24. 
September 1865." 

Aus Baden haben die oifiziöfen. Schreiber feit 
drei Wochen unabläffig mit dem „glänzenden Siege” des 
Lameyſchen Megimentd bei den Urwahlen zu den Kreis 
verfammlungen geprahlt, während der wadere „Bapdifche 
Beobachter" Tag für Tag genaue Wahlberichte brachte, 
die ganz anders ald glänzend für bie Regierungs- 
partei lauteten und ſchon einen handgreiflihen Beleg lie 
ferten, - dah der Minifter Lamey fich lebiglih blamirt 
babe, ald er in der Mbgeorbnietenfammer den Katholiken 
die ‚dreifte Behauptung in's Geficht ſchleuderte: es flehe 
ver A mır—eine-Hanbooll &impel* gegen⸗ 
über. In der „Augdburger Allgemeinen* iſt bie gamze 
Zeit Her in das nämliche Horn geblafen worden; num aber 
kommen die Stoßfeufzer binterber. Aut Heidelberg, 
wo dad eigentlihe Triebwett der „neuen Aera“ feinen 
Sig hat, wird ihr jegt folgendes verfchämte Eingefländ- 
niß zugeſchickt: „Die Erge niſſe der Wahlen zu den Kreis. 


| 
| 
| 
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den Kreiverfammlungen felöft haben vorgeflern, 25. Sep⸗ 
tember ftattgefunden und ed wird alfo deren Ergebnif auch 
noch abzuwarten fein.) 

Aus Hamburg. 25. Sept., wird berichtet: Geſtern 
ift in Altona eine Feuersbrunſt audgebroden, die Waaren⸗ 
vorräthe im Werthe von minbeftens 800,000 Zhalern 
zerflört bat. Durch die Geiftesgegenmwart öfterreichifher 
Soldaten, wurde eim öfterreichifches Proviantmagazin ger 
rettet, 

Schleswig - Holftein. In Fiel hat der Statt» 
halter v. Gablenz die Beitungeredafteure verpflichtet, uns 
mittelbar vor der Ausgabe ibrer Blätter ein Pflichterem ⸗ 
plar an die Behörde einzufenden (wie's bei alten Blättern 
au im Bayern zu geſchehen hat). Es beißt, der Staat@» 
rath Francke, der die ganze Zeit ber der Hauptgeſchäfts⸗ 
führer des Herzogd von Auguftenburg geweien ift, folle 
zum. Präjidenten der Holfteinifchen Regierung ermannt 


‘ werben 


— — — 


In Schleswig hat der preußiſche „Gouverneur“ 
Manteuffel bereitd mehrere anerfannt tüchtige Beamte aus 
der Berwaltung bed Herzogtihums ausgemerzt, offenbar, 
weil jle einer Verpreußung nicht geneigt iind. Unter an» 
dern ſind der Ammann Kraus in Flensburg und der 
Bürgermeifter NReimerd in Schleswig entlaffen worden; 
aber jegt meldet die „Kieler Zeitung”, daß der öfterrei« 


ch iſche Staubalter den Erflern zum dritten Abrbeilungds 


verfammlungen erweifen ummiderleglid, daß die „ 
Eleritale (auf deuiſche ehtlich katholiſche) Barthei in 


Baden nicht fo ohnmächtig ift, ald bie, Liberas 
len glaubten. 
wir haben, etwa 400 (und wie viele mehr?) '„nltramons 
tan“ gewählt haben, wenn unter den Wahlmännern allein 
gegen 300 fatbolifche Ordgeiftlidie find, wenn felbft mehr 
als ein halbes Dutzend Mittelftäbte (ja freilich mehr, trog 
der Amtmänner und Wıeimaurer und troß der frechen 
Wahlfaͤlſchungen) fi rückſchrittlich“ (sic!) verhal - 
ten, ſo muß zugegeben werden, daß die Behauptung der 
Liberalen: es gebe nur einen ganz verſchwindenden Bruch 
theil Klerifaler im Lande, etwas fühl if, Daß bie 
Ultramontanen in der Zhat no eine Macht 
in Baden find, gebt auch, aus andern Anzeichen 
hervor. Wir haben tharfächlich nur zwei verfchiedene Las 
ger im Lande, die Politik in ihrem beſondern Wort⸗ 
finn kann bei und von bejtimmten. Barteiftellungen gar 
nit reden. „RKlerifal* und „antiklerifal*, das find 
die Lofungdwörter, die unfere Bevölkerung überall aldMaf- 
Rab hinſtellt.“ (Died wehmüthige Eingeſtändniß eines 
Schreibers, der offenbar der „neuen era“ angehört und 
nicht weit von der Freimaurerloge jigen dürfte, if jeden⸗ 
falls intereffant. Ob er die Katholifen und desgleichen 
die gläubigen Proteſtanten ald „klerikal“, „ulıramonıan“ 
ober was „bezeichnet, iſt natürlich fehr gleichgiltig ; der 
Kern ſeines Seufzers iſt eben Fein anderer, ald daß dad 
Volk in großer Maffe eniſchieden für. feine religiöfen Rechte 
eingetreten iſt und ſich dieſelben von’ dem Minifterregiment 
in Karlörube und ver mit demfelben verbündeten Breimau- 
zerei nicht. zauben. oder. _verfümmern laffen will. Uebri— 
gend ift in Obigem immer noch nur von den Ur wah— 
len die Rede; die Wahlen der Abgeordneten zu 


Wenn unter 1500 Landgemeinden, die: 


> telegrapbirt: 


vorfland der bolfteinifchen Regierung, und den Andern 
zu feinem vortragenden Math ernannt bat. 

Lauenburg. Aus Katzeburg, 26. September wird 
Der, König, der Kronprinz und Graf Bis— 
mark find mit Hrobem Gefolge geftern Abend Hier einge⸗ 
itoffen und von den Behörden und der Bevölkerung herz⸗ 
lid empfangen worden. . 

Preußen. In Arnsberg ift durch Erkenniniß des 
Appellationdgericht6 der Prinz Adolph zu Sayn + Wittgen« 


flein ald Verſchwender erklärt. 


Deiterreich. Aus Wien wird gemeldet, daß die Peit- 
ung der Prefangelegenheiten dem bisherigen Generalfonful 
in Leipzig, Hofratb v. Grüner, übertragen ifl, einem 
ebenfo hochgebildeten, ald wahrhaft freiflnnigen, aber audy 
fehr energiiben Manne , was den beflen Beweis gibt, daß 
dad gegenwärtige Minifterium von alten Rüdfchrittsabfid- 
ten meit entfernt iſt, fo febr man ſich Mühe gegeben bat 
demfelben ſolche allerliberalft in die Schuhe zu fchieben. 


RNob was! , 
Münden, 27. Sept. Ein erfi feit eininen Monaten neu— 
gegründeten Banks und Mlechfelgeichäft eines vormaligen Tuch⸗ 
dändlere Graf hat damit geendet, daß ber Beſitzer bie lepten 
‚iraelitifchen Feiertage dazu bemüßte, um mit etwas weniger 








Aufſehen mit nicht, unbedeutenden Wechſelſummen durchz u⸗ 


gehen. 

In Wertingen, Bez.⸗Amts Donauwörth, find am 23. 
Sepkember 5 Häufer niedergebrannt, wobei die eingeheimfte 
Ernte größteniheils eim Raub der Flammen gewerden if. 

Baden. In Ueberlingen hat ib am 21. September 
ein jchredlicher Unglücks ſall zugetragen. Gin dert feit- einigen. 
Tagen als Babaaft verweilender Geiſtlicher aus Betra im Hohen« 
zollern’jchen ſtützte aus dem oberflen Fenſter des Münftertburmes 


auf das Strafenpflafter berab und mar natürlich augenblidlich 
tobt. Derielbe ſoll Nachmittags den Thurm beitiegen und fi 
längere Zeit in der Glockenſtude aufgehalten haben ; hier führt 
die Thurmtreppe am oberjten Kirchthurmſeuſtet verbei, berem 
Geims im gleicher Höbe mit den Stuſen fteht, der Fenfierladen 
war aeöffnet: und von ‚bier aus. fiel, der Unglüdlibe 140 Aus 
tief, 


—— — 


Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
Srankfurter telegr. Borſenbericht vom 26. Sept 1769. 
Deflerr. 5prug Mationals:Anleih 64]; 5A Sproi. Metall 61} 
B.; öl. Bantslft. 848 P; öfl. LotterierAnlehensiooie d 1854 
74; öfterr. LorterierAnlebensiooie von 1858 133 ; Öfter.fotks 
Anlehenslooie von 1860 81} :., Lupwigb - Derbi » Wiienb. + Altier 
1491 B.; bdaneriiche Oftbahn⸗Aktien 1144 ; deito volleina 1147 
Önerteich. GreditsMobil.sAftien 1807 ; babn-Brior 767 % 
Baris Iproz Menıe 68.40; London Iprog Boniols 807 Fr +. 
fürfe Narie 944 Bi: Bonbon 119% R.n Mien 1084 


Grlediat: Die Pfarrei Pfaffenhofen a. d. Glenn, Ber. 
Amts Friedberg, falionsmäßiger Reinertrag 1615 fl. 37 fr. TR; 
der Schul⸗ Mefner:, Kantors und Draanittenbienft u Stars 

















bera, Ber: MAmts Münden I, d. Mar, faſſionsmaͤßiges Einfom- | 





men 516 8. 43 fr. 2 pf.;, ber Schul, Rantors und Drganifiens 
bienft zu Troftberg, Bez. Amis Traunftein, Brtrag 583 fl. 38 fr. 
2 vi, f ’ ' 
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Verzeichniß der Preife von Viltualien und ſonſtiger 
BVerkaufdgegenflände in Münden. 


Schmalz das Pfund zu — 1.33 
Gebirge: Butter — PEMEE — , 3, 
Friſche Körbchen: Butter * d — „32. 
Friſche Gier 3 Stüd zu . s . ; — 4,» 
übner, alte dae Stüd ’ — 48 
ühner das Stück * — 30 
Ein Schäffel Erbäpfel . P J } N I. — u 
„ Banzen friiche Mepfel “° BIN I — ,. 
* frliche Birnen 16 — „ 
Gin Zentner ausgelaffenes Unſchlitt — — 
rohes Unſchlitt tz 

Gin Pfund gegoffene Lichter ji ; — + BB „ 
Gin Bund Seife, ; r N « —. 16, 
Gine, Klafter Buchenholz ; A 16. , 12,» 
ri "- Birkenholz r i n . ki, 
”" Föhrenholz h H . . 10. 58°, 

* FSichtenholi N v 10,24 „ 


Bekanntmachungen. 


Getraute in München. 

Franz Zar, Mich. Hofbauer, b. Maler, 
mit Mathilde Pfeiffer, Hartichierlieutenante: 
tochter v. h. Michael Bechthaler, Schubs 
machereigeihäftsführer,, Inſaſſe v. b., mit 
Anna Waria Endreß, Tapeziererstochter 
v. h. Wilh. Scierlinger, kgl. Notar in 
Stadtprozelten. mit Ida Imbof, Steuerka: 
* taflers@chretärstechter v. b. 


Geftorbene in München. 

I. Kanbler, Uhrmacheraeielle, 233 M. 
Difiermaier, b. Bierwirthsichn, 20.9. F. 
&. @der, ebem, Haudelsmann v. Teisbadh, 
62 3. D, Gttienbeimer, Hındlunascommie, 
dv. Kleinnördlingen, 18 J. G. Jelln, fal. 
Univerfitäteprofehlorsiobn, 18 3. WM. Men: 
der, Feldwebelswittwe v. Yugeburg. 79 3. 
MN. Möel, qu. f, Kanzleifefretär, 86 3. 





1120 @ine augiae pünttlich jahs 
lende —— ſucht ein Zimmer mit 
Kochofen oder eine kleine Woh— 
nung in der Altjtadt bis 1. Dkt, 


Gine böhere Beamter stochter, welche in 
einem f Goniervatorium für Muff aebil: 
der wurde, im Eogliſchen, Wraniöftichen, 
auch im Zeichnen Renuniffe beige, wünſchi 
zu Rindern bie au 12 Jabren placirt zu 
werden. Elbe gebt aub im das Ausland 
und wäre auc sehr geneigt, bie Führung 
eines Meinen Hausweiens nebenbei gu über: 
nebmen,. Adreſſen in d. Erped. d. Molfes 
beten unter &, M. 


Münden, Dienerdgaffe 
Wr. 17.2. 


Auswärtige Beitellungen merden ichnell und prompt beforgt. 
Ausftattungen und Hauseinrichtungen übernommen. 


Todes - Anzeige. 


Am 20. Sertember Abende 8 Uhr Hard am Scleimichlag 


err 


5) 
Sobann Nep Meindl, 


Schullehrer zu Bertbrunn (St. Salvator), 
57 Jahre, 6 Monate, 24 Tage alt. 
Dettibrumn, 22. September 1805. 


1121. 
Im Hamen yet Hrüder und Schweflern : 
Johann Nep Neindt, 
Coop. infirm. 


Bekanntmachung. 





Bettfedern sehr jhön u. rein, von 48 Er, At, fl. 1. 12%, f.1.24, bie f.1. 36. 
Flaum von A. 2, fi. 2,26, Mi. 2 42, 3. bie fl. 3. 30 
chleiß von A. 1. 24 bie. 2. m. 


Betten 


von roth Erep, Bardıent, blau Göper und rotb Blumeau, alles fein und aut genäht, mit 
neuem Rupf nefüllt, von A 25. A 27... fl 28. M. 30. bie dl. 40. 
Gradl⸗Betten, leinen, von fl. 18, fi. 20. bis I. 9. 


Matraßen. 


Rofbaars Matraten fl. 25:,. fl 30 Me fl. 40. 

Haar Matragen fl. 15., A. 18 bis fl. 20.- 

Seegrass Natragen H. 5, 6. bis A 7 

Glaftijhe Feder: Matragen von A. 15, A. 18, M 25, A. 30. bie A. 40. 


Eouvert:Dedfen. 


Ganz wellene Deden, weiß und In allen Farben H. 7., H. 9, A. 12. bis fl. 15. 
Gilico, roth fl. 8. bie fl. 1%. 
Vers von fl. 5. bie fl 7 
Seidene Geouvert:Deden von fl 20. bie. fl 40. 
empfiehlt zut geneigten Abnabme unter ber Berfiherung ſtreng reeller Beblenung die 


5. Liebermanu'ſche 
Bettwaarenbandlung. 


Auch werben batelbfl 
1106-8 (6) 


Er veditton in dem Bilferbräugäßchen, EAhaus der Weinſtraße. Gedruckt dei 3. @. Weiß, Univerdtätsbucbruder. 


* 


eg — ** — VW 22 3 . fer inte ufläden 
den hohen BefisTagen zur bei den mädfigele 
—— genen t. Poflämtern. 
on nMRünden 
—— in er 0 sbote Preis wie m 
Üirafe, neben dem halbjährig 1 fl. 54 ie. 
Raffechaus jur, „Giabt Für Anzeigen die drei, 
— den waltige Petitjeile ober 
f deren Raum 3 Ik. 
ae Bla Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder find 
ik »ortofrel einzufenden. 


Freitag den 29. September 1865. 


Da Michaeli fhon vor der Thür iſt und mit dem 1. Dftober das legte Duartal des 1865ger 
Jahres beginnt, fo macht ber Bolfsbor mit einem fhönen Gruß an all’ feine Freunde feine Höflihe Einladung zum 
Abonnement auf's Blättl und bittet zugleich, die Beftellungen baldmöglichſt zu bewerfftelligen. — Der vier⸗ 
teljährige Preis des Blänis if 5° Kreuzer in ganz Bayern, wozu jenfetts der Grenze noch der voftalifche 


Drauffchlag kommt. 


Für Stadt Münden und nächſte Umgebung abennirt man in der Erpedition (Filfer« 


brau » Gaͤßchen, Echaus der Weinftrafe), außerhalb Münchens und im Ausland nur auf den beixeffenden 


Boften oder bei den Landpoſtboten. 


— — IE ee 


Deutfchland. 


Bayern. Münden, 28. Sept. Bei der jüngften | 
„Zufammenkunft*, welche bie fortfchrittlichen Land» 
tagsabgeorbneten Adv. Marquard Barth, Adv. Voͤlk, 
augsburger Il. Bürgermeiſter Fiſcher im zur Zeit noch 
proviſoriſcher Eigenſchaft und Gemeindevorſteher Stad- 
ler in Immenſtadt mit einer ziemlichen Anzahl von 
Bahlmännern des Bezirks gehalten Haben, bat der 
erfigenannte Dr. Barth fih auch bezüglich der ſo— 
etalen Gefepgebung, die im Anzuge iſt, geäußert 
und laut der „Kemptener Zeitung” die Zufammenfeg« 
ung des dafür gemäblten Aueéſchuſſes von 15 Mit- 
gliedern als eine ſolche bezeichnet, welche „die Gewähr 
dafür biete, daß etwad Gutes, jedenfalls aber 
nichte Shlehtet werde zu Tage gefördert wer 
den." Diefe Behauptung mag Hr. Dr. Marg. Barth 
von feinem Standpunkte ald fortfhrittliher Bar 
teimann aufftellen, der Wolksbor aber finder in ber 
fragliben Zufammenfegung jenes Ausſchuſſes meit eher die 
Gewähr ded geraden Gegentheild Was für einen 
Entwurf die Regierung vorlegen, und in wie weit dieſer 
den gerechten Anforderungen ber wahren Bebürfniffe 
und Intereffen des Volks entfprechen, oder ob und in mie 
weit er das Wohlgefallen der Bortfchrittöpartei zu erringen 
bemüht feyn werde, dad rubt zur Zeit noch im Dunfel 
des grünen Tiſches, und es läßt ſich alfo vor der Hand 
darüber noch fein beſtimmtes Urtheil abgeben; allein an« 
dere Dinge find offenfundig. Belanntlich handelt es 
fi um meitgreifende Gefepentwürfe über dad gelammte 
Bemeindewefen, über die Heimatbsangelegenheit, beziehe 
ungöweife Anfäfiigmahung, über die Armenpflege und 
über dad Gemerbömwefen, doch nicht einmal um dieſe 
Gegenſtaͤnde allein, fondern man bat, mie der Volksbor' 
ſchon mährend des Landtags bemerfte, auch noch die Frage 
über die Verbältniffe der Schule und allerlei Anderes 


— — 


mit IUEEIEREEINENTE zuſammenzupacken beliebt. Es muß alfo von 
vor herein für jedermann klar ſeyn, daß es ib um eine 
mebr oder minder vollfändige Umfhaffung 
aller der Verbältniffe handelt, die am tief 
ften in daß Leben derBevdlferung eingreifen. 
Wenn man nun auch bier nidht an das alte Sprichwort 
erinnern will; „Etwas Befleres kommt felten nach“, fo 
fann der Volksbot' doch nicht umbin darauf hinzumeifen, 
daß die zu erwartenden Vorlagen der Megierung, wie ims 
mer fle auöfhauen mögen, von einem Ausſchuſſe bes ober 
verarbeitet werden follen, der vorweg der großen Mehr⸗ 
zahl des Volks, nemlih der gefammten ländlichen 
Bevölferung, aber auch dem ganzen Kern der Gewerbi 
leute — mit Berlaub bed Dr. M. Bartb — nur die 
Gewähr bietet, daß — trog aller zur Schau getragenen 
fortſchritlichen Phrafen von „Selbfibeftimmung*. und der» - 
gleihen — lediglich über fie, wie über eine ur 
tbeild» und mwillenlofe Heerde werde verfügt, 
und zwar obendrein nach den vorberrfhenden Par—⸗ 
teizwecken verfügt werden. Wer hieran noch zweifeln 
möchte, der darf fich nur die Zufammenfegung jenes Fünfs 
zehner-Ausfchuffes, welche dem Bortfchritisparteimann Barth 
fo fehr gefäftt, ein klein wenig anſchauen. Es haben bie 
Parteigewaltigen zwar Profefforen und Fortfchritiliteraten, 
fogar auch einen fortfchrittlichen Oberzollinfpeftor (7) und 
einen verfhämt fortfchrittlichen Bezirkögerichtödireftor neben 
einer Anzahl Bürgermeifter in denfelben zu fegen gemußt, 
aber unter all! jenen Bünfzehn nur zu allerlegt 
einen — fage: einen — bäuerlidhen Abgeordne— 
ten fo einfcblüpfen laffen! Daß diefer Cine — und wär’ 
er noch fo geſcheidt — in dem Audfchuß gar micht zählt, 
begreift Jedermann, und demnach ift ficherlich die Leber 
jeugung gerechtfertigt, daß, wie biefer Ausſchuß nach Bar- 
teljmeden gebildet worden if, fo auch berfelbe nach den 
Sweden der dermalen ziel- und mafgebenden Partei vor 
allem über die Landgemeinden verfügen wird, 


| 
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gleichviel ob's ihnen paßt, zu ihrem Heil iſt oder nicht. 


Das wird er aber nur dann können, wenn die Landge ⸗ 


meinden wie geduldige Schafe ed zulaffen und nicht mit 
allen gefeglihen Mitteln fi entgegenflellen. 
Und darüber wird der Bolföbor feiner Zeit mehr zu fagen 
baben, Ginftmeilen mollen wir die Regierungdvorlagen 
abwarten. 

Münden, 23. Sept. Kaum iſt die dritte ordentliche 
Schwurgerichtsſitzung für Oberbayern beendigt, fo Ift bei 
der großen Anzahl der zur Aburtheilung reifen Bälle be- 
zeitö die vierte ordentliche Gigung auf den 16. Dk- 
tober anberaumt. Diefer Ouartalfigung. wird dann no 
eine außerordentlihe Sigung folgen! 

Bon der Donau wird über die bereitd vier Wochen 
andauernde Dürre geflagt, fein Tropfen Regen während 
der ganzen Zeit. Es iſt dies vorzüglich empfindlich für 
den Aderbauer, welcher fehr in Sorge ſeyn muß, ob feine 
Winterfaaten aufgeben, und ob fi der Waflermangel er» 
neuere, welder durch die Trodenbeit im Herbſte num 
f&on mebrere Jahre befand, Alles ſehnt ſich nad einem 
ermeldsenten Regen, welcher bie Menfchen und Fluren 
erfrifhen möge und eine gute Winterfaat allein möglich 
macht. Biele Landwirthe haben ihre Belderbeftellung nicht 
begonnen und warten auf Regen. 

Baden. Aus Mannheim, 26. September, wird ber 
„Neuen Frankfurterin“ berichtet: Geflern Abend waren 
eine Anzahl Geſtnnungsgenoſſen mit dem bier anmefenden 
Hoffmann von Fallerdleben und Ehmann, ber Rreunde 
Heders, verfammeli und erfrifdhten fih in der 
‚Erinnerung an vergangene Tage und in ber 
Faſſung guter Borfäge für dad Werk ber guien 
Sache (alfo für die nähfte Revolution! Nun in 
Baden bat man ja die Sige auf ven Propfaften in den 
legten Jahren fo ſortſchrittlich gepolftert, daß hohe Her 
‚zen, wenn jle ſich derfelben neuerdings zur Flucht zu bes 
dienen genötbigt würden, weicher drauf figen als 1849 ) 

In Baden baden jetzt au die Wahlen der Abe 
geordneten zu den. Kreiöverfommlungen flattgefunden, 
und trotz bed Aufgebot# der ganzen gouvernementalen 
Macht, trog aller Anwendung von Liſten, heimlichen 
Schlichen, Lügenfünften, unverfchämten Fälſchungen und 
.Bewaltibätigkeiten haben die Katholiken und Konfervativen 
ſich eine ſolche Stellung errungen, daß die bioherige Par- 
teiberrfhaft erfibüttert, wenn auch noch nicht über« 
wuvden if. Winifter Lamey wird fortan nicht mehr 
von einer „Handvoll Gimpeln“ zu seven wagen, nachdem 
3. B. fogar im Kreis Heidelberg der madere katholiſche 
Kaufmann Lindau nun dem Geheimeratb Bluntſchli 
in der mämlichen Kreidverfammlung gegenüberfleht und 
befagtem Bruder Maurer den falfhen Glorienfchein bers 
unterreißen fann: denn Lindau iſt im Kreid Heidelberg 
im Wahldiſtrikt Wiesloch mit allen Stimmen ge 
"mwäblt, 

Heſſen. In Darmfladt hat am 19. September eine 
Berfammlung von Demofraten vom reinflen Waſſer flatt- 
gefunden, in welcher der befannte Gdardt, ber in dem 
Wiener Juflizaften als einer ver intellektuellen Urheber 
der fheußlihen Ermordung ded greifen Kriegsminiſters 
Grafen Latour bezeichnet if, den Vorfig geführt hat. Von 
Bayern iſt namentlih auch Hr. Erämer von Doos dabei 
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geweſen. Die anmefenden Würtemberger haben es über 
nommen, das Programm für die „beutfche Volkepartei“ 
zu enimerfen, und biefer Eniwurf wird von den Blättern 
jener Partei bereind veröffentlidt. Gleich an der Epipe 
lebt: „Demofratifbe Grundlage ber Berfaffung 
und Berwaltung der deutſchen Cinzelnftaasen,” — 
Hr. Grämer von Doos tft zugleich als der Parteibaupte 
mann und Gefhäfisführer für Bayern bezeichnet, ſoll auch 
demnächft eine allgemeine Berfammlung in Nürn- 
berg veranftalten. Was die Megierungen, und mament« 
lich unfere bayerifhe Staateregierung, diefem Treiben ge 
genüber thun werben, iſt ſchwer zu fagen, da man ja 
dermalen nicht’ weiß, wer Koch oder wer Kellner if. 
Lauenburg. In Hageburg bat ſich vor Ankunft 
des Königs von Preußen der „Landeöfonvent* (die Mister: 
ünd Landſchaft) verfammelt, um über die zu veranſtalten ⸗ 
ben Gmpfangd- und fonfligen Feſtlichkeiten zu beratben. 
Bei diefer Gelegenheit ift denn auch über dad Beſitzergrei⸗ 
fungöpatent vom 18, berathen worden, und bie Mehrheit 
hat durch die Ausbrüde veffelben vie Landetrechte bedroht 
erachtet, indem darin nur ganz allgemein der „landeähert- 
liche Schug“ zugefidert und verfprodhen wird, „die Bes 
wohner ded Landes gerecht zu regieren, dad Land und 
feine Bewohner bei ihren wohlermorbenen Rechten fügen 
und die landesvaͤterliche Fürſorge auf die Wohlfahrt ders 
felben ridten zu wollen.“ Es iſt daher von der Mehr⸗ 
beit beicyloffen worden, zu verlangen, traf vom König 
der Bandeörecei vom 15. September 1702 beflätigt werde, 
gleihwie verfelbe auch 1729 und 1765 von ven Königen 
Georg N. und Georg II. von England (beziebungsmeife 
Hannover) und auc neuerdings 1815 und 1853 beſtä— 
tigt morden fei, inäbefondere dahin, daß dem Lande auch 
fünftigbin eine Regierung, ein Konflflorium und ein Hofs 
gericht erhalten bleibe. Cine Kleine Diinderheit, inebeſon⸗ 
dere aus bäuerlichen Deputirten beftebend, hat ſich — wie 
es fcheint, wegen der aͤußerſt ungleichen Bertbeilung ber 
Steuern, die durch den 16. Art des Rezeſſes feitgefegt 
it — dagegen erflärt. Am 25. September bei der Erb» 
huldigungsfeier haben darauf 7 Mitglieder der Ritterſchaft 
an den Grafen Bidmark das Geſuch geftellt, daß „der Kö— 
nig ben Landesreceß unbedingt beflätige*; Bismarf 
hat ibnen jedoch zur Antwort gegeben, er „dürfe bie 
bobe Beftfreude des Monarben damit nicht ſtören“. — 
Im Uebrigen ift, wie die Lübecker „Eifentabnzeitung” aus 
Mapeburg berichtet, der Jubel des Volks über vie preu⸗ 
hiſche Annerirung unverfälfht, und der König hat ver: 
ſprochen, im Oftober mit der Königin wieder zu kommen, 
Preußen. In Serlin, 27. September, fegt die of⸗ 
fiziöſe „Provinzialtorreipondenz* auseinander, daß tie Zur 
flimmung bed preußifchen Landtags zur Erwerbung von 
Yauenburg nicht erforderlich fei; die Beilgergreifung für 
das preußiſche Königehaus ſei in jeder Beziehung eine 
vollendete Thatſache. Wenn der Art. 55 der Ber- 
faffung befage, daß der König ohne Zuflimmung des Lande 
tage fein fremdes Meich erwerben bürfte, fo betreffe 
died unzmweifelbaft nur außerdeutſche Reiche (NB. 
Schleswig ifteintweilen auch „auferbeutfch"). — Ber 
züglid ver Mundfchreiben der Diinifler Dioupn de Khuys 
und Lord Auffelt fagt daſſelbe offiziöfe Blatt; Die Uxhe- 
ber jener Depeſchen haben felbft dafür geforgt, ihren 


Rundfchreiben vorweg eine thatfächliche Bedeutung zu be⸗ 
nehmen, indem jle darin ihre Gefandten ausbrüdlich an⸗ 
gewiefen haben, ſie nicht zur Kenntniß der Regierungen 
zu bringen, fondern ji „nur gelegentlich in diefem Sinne 
zu äußern", Die deutſchen Großmächte hätten mithin um 
fo weniger Anlaß, diefer Angelegenheit weitere Folge zu 
geben, ald die Sprache der weſtmächtlichen Gefandten in 
Wien und Berlin nicht entfernt dem Inhalt und Kon der 
Depefben entfpreche, vielmehr die befonnene und Toyale 
Burädhaltung der Weftmächte von jeder Ginmifchung in 
bie Frage der Herzogthümer ausdrücke. (Hr. v. Bismart 
betrachtet alſo die Rundſchreiben Drouyn's und Ruſſells 
als werthloſes Papier, und darin bat er in fo fern 
auch ganz recht, als jene beiden weſtmächtlichen Minifter 
in der That ihre Gefandten ja ausdrücklich angewieſen 
haben, die Depefchen für fich zu behalten, fo daß man 
fih alfo in Berlin wie in Wien. gar nicht drum zu füm- 
mern braucht, und lediglich die Beitungen darüber Artikel 
fehreiben mögen.) Be 

In Berlin ift" das Todeduttheil gegen Louis Grothe, 
den Mörder des franzöfifben Sprachlehrers, beftärigt 
worden und wird die Hinrichtung in den nächſten Lagen 
ftatıfinden. Dagegen foll die Todeeſtrafe gegen bie Wittme 
Quinche und bie led. Fiſcher in lebenslängliche Zuchthaus · 
firafe umgewandelt worden ſeyn. 

Bon Trier aus der Generalverfammlung der katho⸗ 
liſchen Bereine ift nom nachzutragen, daß bezüglich der 
Speyerer Gemtnaraungelegenheit einftimmig fol- 
gender Beſchluß gefaßt worden ift: -„Die Katholiken 
Deutſchlands haben von: dent Borgange zwifcher der bay- 
erifhen Regierung und dem Hochw. Hrn. Biſchof von 
Speyer. in. Sache ber Speyerer Seminarfrage mit tiefem 
Schmerze Keuntnif genommen, und in dieſem Halle eine 
Beeinträchtigung der Lehrfreiheit und der Rechte des Gpis- 
fopats in Erziehung und Bildung ded Kieruß erkennen 
müſſen. Da viefe Sache ſjedoch dem Vernebmen nach dem 
Urtheiloſpruche des höchſten geiſtlichen Richtere unterliegt, 
fo glaubt die Genetalverſammlung in dieſem Umſtande 
die fichere Gewähr dafür erbliden zu dürfen, daß dem 
Rechte der Sieg nicht emtgeben werde.“ — Ueber den 
(bereitd? in Nr. 212 erwähnten) Antrag, der lautete: 
„Die Generalverfammlung erkennt eine ſchwere Verlegung 
der durch die deutſche Bundesafte und vie bayeriſche Ber: 
fafjung gemwährleifteten Gleichberechtigung der Konfeſſionen 
darin, daß die bayerifche Megierung die beiden katholiſchen 
Univerfitäten Münden und Würzburg ihres katholiſchen 
Gharafıers gänzlich beraubt bat, während fie ben prote- 
ſtantiſchen Charakter derjenigen zu Erlangen, den verbürg« 
ten Rechten enıfprechend, aufrecht erbält,* - über dies 
fen Antrag bat man „zur motivirten Tagesordnung 
übergeben“, beziehungsweife ihn in den Papierkorb fallen 
laffen zu follen geglaubt! Solches Diplomäteln, 
„tweichd weſentlich genen flereoıypen Tonangebern zur Laſt 
zu fallen ſcheint, kann man weder der Generalverfamm- 
es Mi dem Genfl; der Sache, noch dem Verhältnifſen 
eüberbaupt argemeflen “finven. Wenn der Herausgeber des 
Vollaboten vicht zu feinem großen Bedauern durch unab- 
weisliche Umſtaͤnde verhindert gemejen wäre, der Ärierer 
Grneralverfammlung keizumohnen, fo würde er ſolchem 
Abthun auf. das allerentſchiedeuſte entgegengetreten feyn 


und aerabe und unummunbene Befchlüffe ver 
langt haben. 

Deiterreidy. In Wien erklärt die offiziöfe „Ges 
neralforrefpondenz“ vie Gerüchte über ‚den Rüdıritt Bes 
nmedecks von feinem Kommando und auch über eine Ber- 
minderung ber öfterreichifchen Truppen entjchieben für 
grundlos. 


Frankreich. 


‚ Aus Paris, 26. September, wird der „Preife* tefe- 
grapbirt, taß der Drbendgeneral ber Jefuiten, Parer Bedr, 
in Mom auf dem GSterbebette liegt. — Graf Bismarf 
fommt nach deifelben Depefche nicht nady Biarrig (weil, 
dort die Luft zur Zeit nicht großpreußiſch gebt?) 


Italien. 


In Rom, 25. September, bat der Heilige Vater ein 
Ronfiftorium gehalten und nad feiner Anſprache an bie 
verfammelten Karbinäle 23 Bifchöfe verfündigt, nämlich 
vier fpahifche, einen belgiſchen, einen irländifhen, einen 
englifen, einen bulgariſchen, einen ſiebenbürgiſchen, einen 


- für die Vereinigten Staaten von Nordamerifa, fünf für 


Südamirifa und adı 
Miffionen. 


Aus Mailand wird gefebrieben: Die Regierung bat 
mir dem traurigen Gingeftändnig beraudrüden müffen, daß 
das vom Finanzminifter Sella auf 100 Millionen verans 
fblagte Defizit 780 Millionen betrage und deshalb 
„außerordentlihe Binanzmafregeln* ergriffen werden müß— 
ten, wozu das nächſtens zu mwählende Barlamerit feine Zu- 
flimmung zu geben haben werde. Mit dieſer Hiobepoſt foll 
dad Yand auf die Ginführung der allenthalben gebäfligen 
Mablfteuer vorbereitet werden. Bereits bei der Ginfommen« 
fteuer bat man die fchlimme Erfahrung gemacht, daß das 
Land feine weitern Steuern vertragen fann, und wenn der 
Finanıminifter nun noch die Befteuerung ded Mehls 
durchfegt,, fo giebt Bauernaufftände an allen Eden und 
Enden, Natürlich wird man zur Deckung ded Defiziis wie⸗ 
der zu einer neuen Anleihe zu greifen fuchen, und ba 
aller Vorausſicht nach die jährlich wicderfehrenden Deftzits 
fi nicht verringern werben, fo werden binnen 10 Jabren 
mindeftend 2000 Millionen Schulden mehr angehäuit fein, 
wenn ſich noch Geldleiber finden (ober dad „Königreich 
Italien“ noch fo lange beſteht). Durch Verzicht auf die 
Groberungdpläne gegen Rom und Venetien und burd 
außerordentliche Verminderung des ungebeuren Beamten ⸗ 
beered könnte man fich freilich Helfen, aber eind mie daß 
andere bat feine fatalen Hafen. (Matürlih: denn fobald 
der Köder der Eroberung Romd und Venetiend von der 
Tagesordnung der Regierung förmlich geftrichen werden 
will, fo muß fle fh auf einen rabiaten Kampf mit der 


in parlibus infidelium für bie 


„Revolutionsparihei gefaßt machen, und will man dad Be 


amtenbeer verringern, fo friegt man die ganze Maffe von 


Tagdieben, wehbe man durch Aemter und Stellen auf 


i öffentliche Koften verforgt bat über den Hals und verflärkt 


durch diefelben die Mepointiontparthei.) 








Verantwortlicher Herausgeber: @. Zander, ” 


os 
Belanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die bietfeitige Bekanntmachung vom 30; März 1863 (Beilage zum Reags.»Blatt Nr. 14 
v. 3. 1863). bringen wir biemit in Erinnerung, daß der Termin zur :Ginlöfung der roth und ſchwarz gedruckten 
bayerischen Zchngulden-Noten dritter Gmiffion de dato:1 Juli 1850 


am 30. März 1866 


endigt, von welchem Tage am diefelben ihre @iltigfeit verlieren. 


Münden, ven 25. September 1865. 


Adminiflration der bayer. Hypotheken- und 





In allen Buchhandlungen Münchens iſt vorrärhig: 
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Wechſeſ Pank. 


Ed. GBrattler, 
Dir. 


1114, 


Dergangenheit, 
Gegenwart w Bukunft 


der Mufik. 


Aus der Bogelidan. 


Ein Nachtſtück. Geh. 6 Fr. 


Gegnern wie Freunden der Zukunftsmuſik empfehlen wir dieſes höchſt pikante im humoriſtiſcher Manier 
verfaßte Schrifichen auf's Angelegentlichſte. 
Bergen Einſendung von 8 fr. in Briefmarken wird dieſes Ehriftden france im aan Bayern verſendei. 


(Verlag von J. G. Bößenecker in Hegensburg.) 
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Eodes-Anzeige. 


Gott tem Allı ir kigen hat ea gefafle , 
Samflag den 23 Sertember Morgens 8 
Uhr feinen trrıren Diener, 


Johann Bapt. Mayr, 


Bencfiziat in Egling bei Wolftatd⸗ 
hauſen, 
nach largmwieriger Rranfheit und und öf 
term Anwiang ber heil. Sterkfaframmte 
62° Yabre alt, au ſich in die Gwiglen abe 
zurafen. 2 
Dies Seinen Freunden und Behaunten 
fündgebend, bittet des Berilorbenen im Ge 
bete gedenken gı weller. 
Anzing. ven 27 Gent. 1865. 
Stephan Berger, 


Pfarret. 


1124. 





Info Reg. | 


Befanntmachung. 

Bon Sonntag den 1. Oktober I 38. angefangen unterbleiben 

4) die biöber täglich um 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags von Münden 
nach Grohbejfelobe und um 5 Uhr 50 Minuten Abends von Gtrofhefle- 
lobe nat München, 

fomwie 

2) bie an Sonn- und Reiertagen um 4 Ubr Nachmittags von München 
nach Grofbeffelobe und um 3 Uhr 10 Minuten Rachmittage von Gros 
heſſelohe nah Münden 

beförbersen Vocalzüge. 
Münden, ven 26. Seytember 1865. 1125. 


Agl. Oberpoſt. und Dahnamt. 
Wohnungs: Anzeige. 


Ich madse hlemit die ergebeuſte Anzeige, daß ih meine Wohnung und Merfftätte 
Roienbeimeräraße Nr, &'/, verlaffen und jeme im ber 
“ = “ 
Klenzeftrafe Nr. 26 
neben bem neu⸗n Mftientberte- heinaen hate Ich empirble daber meine Desimals 
und befahrbaren Brüdenmwaagen, fowie meine auegegeihmeten Schweizerdreich « 
mufcinen und Hächelmaſchinen. zusleid empfehle ich mich allen Tit Bauher ten und 
übernehme alle Schloſſerarbeiten ſowie Reparaturen und ſichere prempte und billige Ars 
beiten 
Zu aablreihen Mufträgen empfiehlt ſich achtunge voll 
Münden, im Geplember 1865. 1126—?7. (a) 


z Jofef Greiner, Sclofermeifter. 
Dr. Pattison’s .Gicht- & Rheumalismuswalte, 


in Bafeten zu 28 fr. und zu 14 fr allein ächt bei Hrn. E. Zencht- 


ler, Filzwaarenhandlung, Schranmergaffe. 1131. ©) 


Gcpedition in dem Filferbräugäßchen, Cchaue der Weinfrafe, Georudt bei 3. @. Weiß, Univerätätsbuhbruder. 


Der Bollsbois er⸗ 
o UN: Drfsllungen aub 
f gen A —2 22 4. (er Münden gefäche 
Ian hoben Feh-Zagen J— aur bei des nächfigels- 
en —— es genen 1. Poflämiern. 
in 
h Dreis wie in bee 
bräugäßch 

ee Der VDolksbote ==7, 
“ neben bem tig 1 fl. ! 
Kaffeehaus zur „Gtabt Für Angeigen bie drei. 
London“. für den fpaltige PBetitjeile ober 

——9 57 tz. deren Raum 3 fr. 


@in einzelnes Blatt 
ik. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelber im 
portofrei einzufenben. 





Samftag den 30. September 1865. 


Da Michaeli [bon vor der Thür ift und mit dem 1. Dftober das letzte Quartal des 1865ger 
Jahres beginnt, fo macht der Volksbot' mit einem fhönen Gruß an all’ feine Freunde feine böflihe Einlapung zum 
Abonnement auf's Blaͤttl und bittet zugleich, die Beftellungen baldmöglichſt zu bewerfflelligen. — Der vier⸗ 
teljährige Preis des Blauls iſt 57 Mreuzer in ganz Bayern, wozu jenfeitd der Grenze noch der poſtaliſche 


Drauffhlag fommt. 


Für Stadt Münden und nächte Umgebung abonnirt man in der Erpedition (Filfer— 


bräu » Gäßchen, Echaus der Weinftrafe), außerhalb Mündend und im Ausland nur auf den betreffenden 


Poften oder bei den Landpoſtboten. 


Deutfchland. 


des hoben Rauhe, welder zu Darmfladt unter 
dem Vorſihe des bekannten Edardı am 19. September 
von einer Anzahl ins beſondere fübdeutfcher Demokraten ges 
halten worden, if das Komité jetzt mit einem „Bro+ 
gramm Entwurf“ für die „deutfche Bolfspartei” herausge · 
rüdt, den der Volksbor’ bier wörtlich folgen läßt, da es 
fon gut ift, daß man's doch ſchwarz auf weiß vor ſich 
bat, wo jene Männer der Boltöherrfchaft hinaus wollen, 


doch muß er dabei jrei berausfagen, daß ihm folde of⸗ 


fene Demokraten noch weit lieber find, ald jene Cha- 
zafterlofigkeit, welche tbeild aus Popularitaͤtsſucht, theils 
aus nocd andern Urfahen unter monarchifhem Dedmantel 
das Werk der Auflöfung und Ummälzung fördert und felbft 
gemũthlichſt betreibt. Jener „Entwurf“ lauter wörtlich :: 

„I) Demofratifhe Grundlage der Berfaf: 
fung und Berwaltung der deutfhen Binzeln« 
ftaaten; aflgemeined und vdirefted Wahlrecht; parlamen« 
tarifhe Regierung; Selbfiverwaltung des Volts in den 
Gemeinde» und Bezirföverbänden; Bolksbildung (sic !), 
Trennung der Schule von der Kirche; Freiheit der Prefle, 
der Berfammlungen und Bereine; Befeitigung der in Bes 
zug auf die arbeitenden Klaffen noch beftebenden gefegli« 
Ken Ungleichbeiten und der Hinderniffe einer freien volfd- 
wirtbfchaftliben Entwidelung; Reform des Militärmefene, 
allgemeine Wehrpflicht. — 2) Böderative Verbindung der 
Einzelnftaaten unter ih mit einer über den Regierungen 
lebenden Gentralgewalt und Parlament. Keine preußiſche 
und feine oͤſterreichiſche Spige! — 3) Gegenfeitige Aner⸗ 
fennung der Grunpfäge der Mationalität und des Selbſt⸗ 
beflimmungdredhts, der Freiheit und Gerechtigkeit im Ber- 
kehr mit andern Nationen. * 


Dies iſt offen genug gefpröchen, und wer halbwegs zu. 


lefen verſteht, wird auf den erſten Blick erfennen, baf bei 





folben Programm die Fürften vormeg überflüflig find 


und für. fie fein Raum mehr bleibt, Wenn 1848 und 1849 
Bavern. Münden, 29. September, In Folge 


| 
| 
| 
| 
| 


gebrüllt wurde: „Fürften zum Land hinaus !* und: „ib. 
lebe die deutſche Republik!⸗ — fo erfcheint eine foldhe 
Lungenanftrengung: jegt in fo fern ganz unnötbig, als 
fih bei Durhführumg biefed Programms Beibes 
ohnehin ganz von felbft machen muß. Einſtweilen fleht 
allerdings felbiged Programm nur erft auf dem Papier, 
und ihm mangelt noch Fleiſch und Bein; das Komire kann 
bis jegt nur als ein Generalſtab gelten, dem vorerft noch 
die Truppen fehlen, welche, wie aus Mr. 1 deutlich durch⸗ 
blickt, zunaͤchſt aus den Arbeiterkiaffen und dem Ptole⸗ 
tariat geworben werden mollen, bie ja von den Volka— 
männern berfömmlich ald Kanonenfutter gebraucht wer⸗ 
den ; allein das weitere foll laut der Veröffentlichung Hr, 
Grämer v. Doos beforgen, und zwar „unter Rückſurache 
mit dem vorläufigen Romite, meldes zur Berfammlung 
in Darmfladt eingeladen bat, eine weitere allgemeine 
Berfammlung in Nürnberg veranftalten,**) — 
Der Bolfövot' hat zwar geflern gemeint, es jei ſchwer zu 
fagen, was die Megierungen, namentlich unfere bay 
erifche, dieſem Xreiben gegenüber thun würden; allein 
wenn er deren ganze biäberige Haltung in Erwägung 
zieht, fo Liegt auf diefe Frage die Antwort nur zu nahe: 
Nichts, oder noch weniger ald nichts! — Ya es 
ſcheint keinesweges an Staatdmännern zu fehlen, melde 
— wenn ſie's aud offen ſich nicht merken laffen dürfen — 
unterm Bruftlag fich einbilden, eine demofratifche Ber 
megung koͤnnt' den Noıbbelier Bismarkd Politik 
abgeben. Samiel Hilf! Allein möglicher Weife fönnı’s 
auch umgekehrt gehen. 





*) Der bemofratiiche Stuttgarter „Beobachter“ fchreikt : 
„Die Oraanifation der Bartei it in Bayern am weiteſten 
vorgefchritten und ausgebildet; wir in Darmftatt Zus 
rüdgebliebenen haben daber für gu gefunden, den Mürnber» 
ger Bolksyerein vorläufig als einen Borort aufjufellen. 
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, 29. September. Die Oftoberfeft- Thieraud« 
ſtellung in- der hiezu erbauten Kalle auf der Therefiene 
wiefe wird am nmäcften Sonntag Vormittags 9 Uhr er» 
Öffnet; um 10 Uhr werden fobann edle Pferde aus dem 
k. Hofgeftüte und Zuchthengſte aus dem biejlgen Beſchäl— 
ftalle in und mädhft der f. Reitbahn vorgeführt. Nach- 
mittags 2 Uhr merden die Preife an die Vorführer der 
Preistbiere vertheilt und hierauf findet das Pferderennen 
ftatt, Weiter lautet das Programm: Montag den 2. Dfs 
tober Vormittags 10 Uhr Auszug der Schügen mit den 
Preisfabnen vom großen Rathhausſaale aus nad ber 
Thereilenmwiefe. (Iener Schüge, welcher diefen Schügenzug 


nicht mitmacht, fann während dieſes erſten Tages nicht, 


ſchießen, weswegen an die Zugtheil nehmer Abzeichen vet« 
theilt werden, die zum Schießen an diefem Tage allein 
berechtigen.) Hierauf Beginn des Feſtſchießens ; Nuchmit» 
tags von 2 bi8 6 Uhr Tanzmuflf auf der Beitwiefe. 
Dienftag 3. Oktober Nachmittags 4 Uhr Schluß der Thier- 
und Mufhinen-Ausftellung und Beginn der Berloofung 
von Thieren, Maſchinen und Geräthen auf der Feſtwieſe; 
Nachmittags Zanzmuflf, Donnerflag 5. Oftober Nachmit« 
tags 3 Uhr Trabrennen, dann Tanzmuſik. Sonntag den 
8. Oktober Nachmittags 2 Uhr Vertheilung der Schützen⸗ 
preife, 3 Uhr Pferderennen, dann Zanzmujll, Zum er- 
ſten Pferderennen werden 15, zum Xrabrennen 10 und 
zum legten Pferderennen 12 Preife mit je feidener Fahne 
gegeben. - 

Münden, 29. Sept. Der gefürchtete Gaft iſt 
auch bereitö bieffeits. der: Alpen mitten in Deutfchland er« 
ſchienen. Das offizielle „Dresdener Journal*. meldet, daß 
die. Cholera in Altenburg aufgetreten ift. Dr. Walther, 
der dorthin geſandt worden, bat das Borfommen von Cho⸗ 
lerafällen fonflatirt, jeboch berrfcht. feine Epidemie und 
die Krankheit ift feit den letzten Tagen bereits entſchieden 
in Abnahme, 

In Hegensburg bat eine Berfammlung des „fchleds 


wig« bolfteinifchen Hilfovereins? ſich den Gefühlen und’ 


Hoffnungen des Erlanger Vereins angefchloffen und zus 
glei die „Erwartung“ ausgeiprochen, daß die bayerifchen 
Bolksvertreter fi zum Abgeordnetentag in Branfjurt voll- 
zaͤhlig einfinden würden zur Wahrung deutſchen Rechts 


und deuiſcher Ehre. und zur Erringung einer nationalen 


Bertretung in einem deutfchen Parlament. (Wenn mit 
Gefühlen und Hoffnungen das Ziel zu erreichen 
wäre, wären die Schleswig ⸗ Holfleiner und auch noch gar 
viele andere Leute freilich gut dran.) 

In dem Pfarrdorf Schonungen bei Schweinfurt, 
das ungefähr 100 Häufer und auch einen Schledwig« 
Holftein Verein zähle, if, mie dad „Scmeinfurter Tag- 
blatt“ meldet, am 24. September eine „fehr zahlreich be» 
fuchte* Berfammlung gehalten worden, in welcher der 
ungenannte Borfigende ımter anberm verfiher bat: 
Schließlich würden doch die beiden Großmächte, Preußen 
und Oeſterreich, fi vor der größten Großmacht der 
Welt, vor dem einigen Willen bes Voltes, 
beugen müflen.” Wo diefe größte Großmacht dermalen 
ihren Aufenthalt habe, hat der Mebner nicht gefagt, doch 
waͤre es fehr wuͤnſchenzwerth, die genaue Adreſſe zu er- 


fabren, 
ö Schleswig - Holftein. Aus Schleswig 21. Sept. 


wird der „Morbbeutfhen Allgemeinen” gefchrieben, daß im 
ber Konferen; von Geiſtlichen aus den Memtern 
Gotiorf, Hütten und Flensburg, welche kürzlich dort zu⸗ 
fammengetreten war, der Antrag geflellt wurde, den Gib 
des Gehorfamd, melden der Gouverneur ded Königs von 
Preußen verlangt, ald gewiffenswibrig zu verwei— 
gern. Paſtor Schrader aus Kiel, welcher ſich auch ein» 
gefunden hatte, fprady lebhaft für dieſen Antrag , drang 
aber damit nicht dutch, vielmehr wurde befchloffen, daß 
jever Einzelne nach feinem eigenen Dafürhalten zu ban« 
dein babe. (Wenn fonach eine Handvoll Paftoren in eis 
ner ſolchen Frage nicht einmal einig find, wie will 
man denn da überhaupt von Ginigfeit reden ?!) 

In Altona bringt dad „Holfteinifhe Verordnungs⸗ 
blatt* eine Bekanntmachung des Statthalters F. M.-k. 
Gablenz, daß er jeden Dienftag und Preitag Mittags von 
12 bis 2 Uhr bereit fei, Jedermann anzubören, der ihm 
fein Unliegen perfönli vortragen wolle. 

Lauenburg. Aus Kateburg bringen die „Hama 
burger Nachrichten? ein Telegramm, welches die geflern 
mitgerbeilten Angaben der Lübeder „Eifenbabnzeitung* 
infofern widerlegt, ald ed meldet: „Sicherm Vernehmen 
nah bat der König die bisherigen Privilegien der Ritters 
und Landſchaft ſchon vor der Huldigung beflätigt,* wo⸗ 
mit freilich noch nicht gefagt I, daß er auch den Lan» 
dedreceh, als ſolchen, betätigt babe. 

Preußen. In Magdeburg hat am 21. Sept. ein Duell 
zwifchen einem Gaupımann Calow vom Leibgrenadierregis 
ment und einem Major v. Schad vom 2. pommer'fchen 
Grenabierregiment ftattgefunden. Die Beiden waren über 
eingefommen, fo lange auf einander zw 'feuern, bis einer 
auf dem Plage bliebe. Beim. 28. — fage achtund⸗ 
zwanzigften! — Schuß if der Hauptmann tödılidh 
verwundet worden und drei Tage darnach geftorben.. (Ob 
einer der Herren einen Schuß Pulver werth gemwefen, jagt 
ber Bericht nicht, doc hätten ſie miteinander ibr Pulver 
jedenfalls beffer zum Feldhuhnerſchie ßen verwenden fönnen,) 

In Perleberg ift die Anklage gegen Dr. May end» 
lich geftellt worden, Das Sprichwort ſagt font: Was 
lange währt, wird gut,” doch das trifft hier wahrlich nicht 
ju. Die Klage ift eingeleitet wegen eines Artifeld in ber 
Schleswig » Holfteinifchen Zeitung. in welchem „die Ehr⸗ 
furcht gegen den König verlegt“ ſeyn foll. Die mündliche 
Verhandlung iſt auf den 6 Dftober angefegt, 

In Köln liegt der Gefellenvater Kolping ſchwer franf 
barnieder an der Lungenentzündung, doch iſt nad ben 
neueften Berichten der „Kölnifchen Blätter* eine entſchie⸗ 
bene Wendung zum Beflern eingetreten. Gewiß werben 
alle katholiſchen Geſellenvereine, zu denen die Kunde ge» 
langt, mit. ihren Borfländen Kolpinge im Gebet einges 
dent feyn. 

Deiterreich. Aus Wien wird gemeldet: Das 
Staatsrehnungsmwefen wird dem Vernehmen nad 
einer durchgreifenden Vereinfachung nach pteußi⸗ 
ſchem und ſaͤchſtſchem Muſter entgegengeführt werden. Wenn 
man die Zahl voneinigen taufend Beamten der Staats⸗ 
buchhaltung bedenkt, welche nicht blos ohne Gefährbung des 
Dienfted entfernt werden könnten, ſondern geradezu im 
Intereffe des Dienfles entfernt werden müflen, fo mag 


; man daraus auf die Unbehilflichteit des gegenwärtigen Or» 


ganismus fchliefen. (E8 verbient in ver That vollfle Ans | die Berheerungen fepn, welche die Seuche in Ra Seyne, 
erfennung, wenn dad gegenwärtige Miniftertum endlich or- | dem großen Maſchinen⸗ und Scifftbauplag bei Zoulon, 
dentlih den Kebrbefen in die Hand nimmt, um biefen anrichtet, 

Augiasſtall auszufebren, der ungebeure Summen jährlicy Itafien. 

verihlungen bat. Schon vor mebreren Iabren war ber ß 
Volkobot in der Lage auf ein Beifpiel binzeigen zu fön- In Hom bat ber Heilige Vater im legten Konſlſto⸗ 
nen, aus melden ſich Binlänglic enınehmen läßt, wie es rium in feiner Anrede an die KRarbindle von den Bols 
im Allgemeinen mit dem biöherigen Mecdinungömefen | gen der Breimaurerei im Allgemeinen ſowohl mie 
ausfhauen muß. Aus der großen Regie-Gigarrenfabrif in im Ginzelnen geſprochen und bie Souveräne getabelt, wel⸗ 
Schwaz in Tyrol wurden damald und werden wahıfdein., | de die Geheimbünde befhügen. (Bei uns in Bayern 
Tich jet noch altjäprlid 11 — fage eilf — Gentner braucht man nad den Folgen der Freimaurerei nicht weit 
Papier an Rechnungen nah Wien verfhict! Welde | 34 fuen, man fann le mit Händen greifen; aber e® iſt 
Maffe von Beamten zur Anfertigung, Gontrolizung., Be- niemand fo blind, al Staausmänner, bie nicht fehen wol« 
vibirung und Guperrevidirung einer fo ungebeuerlichen len oder aus naheliegenden Gründen nicht fehen dürfen.) 
Rechnungepapietmafle erfordert wird, begreift ſich eben fo yon Menpel macht der betlagenswerthe Kardinal 
von felbft, ald es fd begreift, welche Schreibereien hin» d'Andrea meuerdings von ſich reven, wozu der Mann 


texher wieder zwifgen Wien und Schwaz erforderuch fein ein abſonderliches Bedürfniß zu fühlen fcheint. Er hat an 
mußten, fobald fi irgendwelche Anflände in dem eilp | Den Medafteur des Parifer „Temps“ vie Abfchrift eines 


Gentnern ergaben. Daf hier eine gewaltige Vereinfachunge Schreibens gefbidt, melde er zur Erklärung feines Be» 
nicht blos möglich, fondern im Imtereffe des Dienftes tragend an bie Kardinäle geſchickt Hat, und morin er fi 
nothwendig if, dafür bat die Qureaufratie feine Augen entfchieden für die „italienifhe Einheit“ mit Einfluß 
gehabt. Und melde Unfummen fünmen bier — und jlder felbt von Venetien und für den berüchtigten September- 
auch in allen andern Zweigen — ohne jeden Nacıpeil | ertrag ausſpricht. Der arme Mann! . 
— —*—* Mn - * nur — dann Portugat. 
' t ber rreichifchen Finanz bald ganz anders “ 

ausfhauen, und daf ber jegige Finanzminiſter Graf Ba» ein je En — yet ee 
riſch die Hand tüchtig an's Werk legt, erfährt man bereite Taufe gelangen; der 27. Seprember iſt jegt dafür ange» 


In Wien, 28. September, melden der „Wanderer“ —— a a — A En 


und die „Dfiveutfche Poſt“, der öfterreichiiche Borfchafter 








in Rom, Frhr. v. Bad, habe feine Entlaffung erbeten Ro 2 was! 
— rn was jedoch noch der weiten Beflätigung zu In Shäftlarn if das dortige Grziehungsinfitut nodp 
sfen ſcheint. teinesweges geichloffen, vielmehr nimmt das Schuljahr dort ruhig 
Frankreich. wie fonf feinen Anfang am 7. und 10, Oftober, und Gitern, 


= welche ihre Tochter dorthin bringen, dürfen ſich wegen plöglicher 
—— er hg —— * Beräuberung kelnerlei Sorgen hingeben, was hiermit zut Be⸗ 
8 8 8 ö | rubiaung derfelben bemerkt wird. 


— — — 





Bälle eines Außerft raſchen Verlaufes der Krankheit mit 
tödrlihem Ausgang mehren ſich. Noch furchtbarer ſollen 


Erklärung. 


Zugleich mit dem Beiwagen vom 25. Gept. zum Volkeboten, worin der Crlaß ber k. würtembergiſchen Regierung mit ber 
Mittbeilung, daß Lavedam in Paris zu einer IImonatlichen Gefängnißſttafe verurtbeilt. wurde, abaedrudt in, Fam mir aud bie 
neuefte Nr. 39 der Runbfchau zu Handen, worin Ravedan dies und dem von ber Weimar’fchen Renierung mir mitaetbeilten Erlaß 
über Lavedan'ſche Bälfbung und Betrug „ausgefprengte Gerüchte nennt, deren frübe Duelle, ‚per fie entipringen, jeber vernünftige 
Menic leicht errathen und darnach fein bündiges Urtheil über Dr. Trettenbacher ſich leicht ſeldſt fertigen Tann", — Alſo offizielle: 
Regierungserlaffe find dem Lavedan umb der Rundfhau mur „auegeſprengte Gerüchte“, und ein pflichttreuer, mit vielen Opfern vers 
bundener, ausbauernder Rampf im Jatereſſe der leidenden Menfchheit gegen einen auslänviihen Schwindler entipringe einer trüben 
Duelle! ine jo kecke Berbrehung fo klar vorliegender Fakta genügt zur Schlußcharakteriſtik Lavedans und. feiner Helfer. — Noch 
bemerfen wir, daß Labedan im feiner gleichzeitigen Annonce in der Runbichau blos mehr -Kuponaftro-voltaifche Güttel ohne Feder“ 
anfünbigt, und bie Brudbänder, welche früber immer die Hauptiache waren; völlig mit Stillſchweigen überaebt Alſo die Brucbänder 
haben wir Bayern befeitigt. Mönen num die Defterreicher zuſehen, wie fie mit dem mit einer Linzer Chrenmedaille gefrönten, „bynos’ 
—— Gürtel ohne Feder“ ſertig werden, auf deſſen vorläufig vroblematiſche Wirkfamkeit und Mützlichkeit man aus ber) 

ichtönußigfeit der Bruchbänder um fo mehr einen Schluß au ziehen berechtigt if, als ja bei beiden Apparaten ihre fo hochgeprielene 
Bunderfraft von Lavedan ſelbſt aus ein und demjelben wirfiamen Pringiv des Gieftromagnetiemus hergeleitet wird, der aber bei den 
Bruchbändern, wie durch Sachverſtändlge länaft ſchlagend nachgewieſen wurde, in Folae ber — ——— einer entſprechend augu ⸗ 
bringenden Gonftruftion feine Wirffamfeit äußern kaun. Dies muß nur in erhöhtem Maße noch bei dem ıc. Gürtel der Fall ſeyn. 
Geſetzt aber auch, es wäre eine eleftro-galvanliche Wirfung möglich, fo müßte diefer Apparat dann wegen feiner unaufbaltbar weiter 

ebenden Wirkung auf das Uterinleben und ber dadurch Kervorqurufenten Störungen in der Menftruation, 4. ®. burd Erzeugung von 

erbaltung over von Bluslüflen geraden ſchädlich, ja felbft gefährlich erſcheinen. — Unter den Linzer Vreisrichtern, die nad Lave⸗ 
ban’s-Annonce deſſen Gürtel erſt unlängk bie ſilberne Medaille aufpradhen, waren wohl nur wohlwollende Männer, bie im guten Glauben 
auf bie ven Beugniffe, von benen wir befler als bie Linzer wiſſen, wie ſelbe erworben werden, und welchen Werth fie deshalb haben 
blos nach dem beilchenden äußeren Ausfehen bes Apparates ihr Urtheil abgaben. Schwerlih fand ſich ein Arzt, wenigfiene fein gewiffenhajter 


Berantwortlicher Herausgeber: GS. Zander. 
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und fein erfahrener unter benfelben. Es gemügt nicht, ſolche Apparate blos zu bequden und barmadı eine dem Schwindel geradezu 
begünftigende Anerkennung in gutem Glauben abzugeben. Namentlih aber bat ein im Pflicht und Gib genommener Arıt, wenn er 
feiner Pllicht und Stellung qenügen will, mit den Silfsmitteln ber Kunft folde meue, unerprobte Apparate auf's Genaueſle zu unters 
ſuchen, oder durch Sachverftändige unterfuchen au laffen, und darnach gemifienhaft ein Zeugniß abzugeben, welches das im folden 
Sachen unerfabrene Bolf vor Schäblaung an But und Geſundheit ſchützt, amftatt es einem heuteluftigen Schwindler geradezu in bie 
—— zu liefern. Zur vollen Würdigung folcher Apparate ſoll auch noch das Erveriment beigezogen, bat heißt der Verſuch muß am 
enden — etwa in Gyitälern — unter genauer Kontrole gemacht werben, foll nicht dem Schwindel Thür und Thor geöffnet ſeyn. 
Wer feiner Sache gewiß ift, dem kann eime ſolche ebrenvolle Beftätigung mur erwünfcht ſeyn. Iſt iclhes bei den Laveran'ihen Ap⸗ 
varaten geſchehen? Nicht im Mindeiten,, vielmehr das Begentheil. Daraus ergibt ſich von felbft der Werth ber Lavedan'ſchen Apparate, 
Huch bei vem berühmten Krebsteftor Pandolfi, der fogar mit hoben Orden beforirt war, und für dem ein Geheimer Rath, ein Bros 
feſſor, ein praftifcher Arzt und ein Docent ıc. ar, in Beitunaeblättern und in eigenen Brochüren aufgetreten waren, hat ſich ſchließlich 
döch der von mir zuerſt aufgededte Schwindel als wahr er wiefen. 
Säältlarn, 2. Sept. 1865. Dr. Zrettenbacher, prafitfcher Arzt. 





Bekanntmachungen. 


enfionat der Urſuſinerinnen n gu iſdesheim. 
Unter dem beſonderen u Hochwürdig errn Biſchofs von 


sheim. 

Dieſe Anſtalt iſt vor 12 Jahren von dem Hochwürdigſten Herrn Biſchof von Hildesheim gegründet und beſchäf⸗ 
tigt ſich unter den Augen und der fpeziellen Aufſicht Hochdeſſelben Prälaten mit der Erziehung und dem Unterrichte 
der weiblichen Jugend von dem erften unterricytöfäbigen Alter an, bis zu gewonnener Reife. Der regelmäßige Lehr» 
gang in der Stufenfolge der Klafjen gibt auf fehter religtöfer Grundlage das, was für ein gebildetes Mädchen im Leben 
nothmwendig ift, und fegt fi Gruͤndlichkeit und tüchtige Kenmtniß des Wefentlihen zum Ziele. Das Erlernte foll dem 
wirklichen Gebrauche dienen und auch für die Gharafterbildung fruchtbar feyn. Zudem ift aber auf den höhern Stufen 
und in Nebenkurfen für Unterricht in allen den Bädern Sorge getragen, die zu einer etiwa gewünfchten weitern Aus- 
bildung dienen und deren Kenntniß auch befonderd fünftigen Lehrerinnen und GErzieberinnen von Nugen ſeyn fann. Der 
Unterricht wird von den Klofterfrauen und einer im Penjlonate mitwohnenden Franzöfin und Engländerin beforgt. 

Der Penſtonepreis beträgt 100 Thaler Gold. 

Nähere Auskunft über die Bedingungen der Aufnahme in Schule und Benfionat find zu geben bereit: „Der 
Hochwürdigſte Herr Biſchof von Hildesheim; ber Hochwürdige Hr. Dr. Koch, Regens des Prieſterſeminars zu Hildes⸗ 
heim; die Oberin des Urſulinerkloſters zu — im Königreih Hannover; der Hochwürdige Herr Marcus, Pror 
vinzial der Lozariften zu Köln, Stolfgafje Nr. 6, und der Hochwürdige Herr Dechant Dr. Tewes in Hörter, Diözefe 
Paderborn. 

Anfang des Schulfemeflerd am 1. Oftober und am 1. April. 1128—30. (a) 


Throler Bandwein 


von befler Lage, 
rothen Kiechelberger, per Bout. 36 fr. 
per Shoppen 12 ft. 
weißen füßen Terlaner, per Bout. 48 fr. 
per Schoppen 16 fr. 


* Franz Miller , zur Weinhalle. 


Für Damen Separatlokal mit eigenem Eingang. - 35. (a) 


Talar und Zalar-Möde. — e Der Unterzeichnete k z 
Möce, Meberzicher, Beinkleider | nterzeichnete empfiehlt fein Lager aller Gattung 








@ilets für Herren Geift! d 
fets in reicher Auswahl zu at u b r € n 
Breiien vorrätbig und emmflehlt beftene. 
Gg. Kiehle, Reparaturen werden prompt beſorgt. 
Reiidensitraße 18, 
Depot der 8 Pairigfhen Wald: Adam Hoalbig, 
1139.(1) Boll: Waaren. 1136—88.(a) Sheatinerftraße Nr. 36. 
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Grpebition in dem Fllſerbraͤugäßchen, Cahaus ber Weinſtraße. Gedruckt bei I. G. Welß, Univerfitätsbuchbruder. 
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Der Volksbote 


Bürger 3 PERDER 


le DOehrellungen au 
fer Minden geſchehen 
zur bei deu nächfigele 
genen f, Boflämiern, 


Drsib mie in der 


Grpebition ı 
balbjährig 1 fl...54. Mr. 
Für Anzeigen bie breis 
(paltige Betitzeile ober 
deren Raum: 3: fr, 
Briefe u. Belder-finh 
sortefrel einyufendem. , 


—— den 1. Oktober 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 30. September. In den 
Ghleowig- Holftein- Vereinen und Berfamm» 
lungen werben freilich viele ſchöne und lange Reden 
über die Herzogtblimer gehalten, indeß werben dabei nur 
zu oft und zu viel Phantaſten als Tharfahien  aufgetifcht, 
und: die verehtlichen Redner bilden ſich ein oder fuchen 
Andern einzubilden, daß ihre Anfbauungen eben auch bie 
in den,Herzogthümern berifhenden Anſchauungen feien, 
So ſteht's aber nicht! Der Bolköber har heute ei⸗ 
nen angeiehenen ‚Bayer gefproden, einen burdaus unab- 
bängigen Privarmann, der eben aus den Elbberzogthümern, 
zurüdtehrt, dort mehrere Wochen besumgereift ift und vollſte 
Gelegenheit Hatte, ſich von den wirklich berrichennen 
Gefinnungen unbefangen zu unterrichten. Er if erflaunt 
gewefen, wie viel anders die Anfhauungen dort find, als 
in Süddeutſchland. Die Summe feiner Wahrnehmungen 
läßt ſich ziemlich kurz zufammenfaffen. Er war gerade im 
Lauenburg, als dort die Nachticht von der Abtretung, 
des Bandes: an den König von Preufen eintraf; .die 
Greude und. der Jubel darüber war allgemein 
(mährend-in. Süddeutſchland nicht Larm genug geſchlagen 
werden fonnte. über Menſchenhandel ·, „Seelenverkäuferei * 
u. f. w.) Anders fand er ed in Holfrin. Man habe, 
äußerte er dem Bolföboren bei und faum einen Begrifl von 
der Erbitterung und dem tief gehenden Haß, der dort gegen die 
Preußen überall herrfche, während tie Oeſterreicher höchſt beliebt 
feien, fo zwar, daß die Holfleiner ſich glücklich [digen wür- 
ten, mirflih unter oͤſterreichiſche Herrſchaft zu kommen. Da 
fle aber wohl einfehen, daß dies eine Unmöglichkeit ift,. fo 
wenden fle ſich — top aller Zeitungs: und anderer Ber 
derungen — ganz entfhieden dem Großherzog von 
Didenburg zu und fnüpfen an ibn, und keinesweges 
an den Auguftenburger, ihre Hoffnungen. Der Herzog 
son Auguftenburg hat, fo lange es vie Lodreifung von 
dem verbaßten Dänenjoch galt, allerdings ald Fahne ge- 
dient, aber ungeachtet aller veranftalieten KRundgebungen 
it man ſeitdem nichts weniger ald auf ihm verfeflen Der 
Großherzog von Oldenburg — fo wird überafl geäußert — 
fei nicht nur ein deutſcher Bunbesfürft, fontern babe auch 
fleis „bonnet regiert“; er fei audy nicht ein Herr von 
Habenicht, den die Herzogthümer erſt ausflaffiren und 
binterher fammt feinem Hof ganz erhalten müßten, fon« 


dern von ibm fei man zum Borauß einer Megierung ge- 
wiß, wie das Land fle verlangen müſſe. — Solches find 
die durchaus unbefangenen und dort unten perfönlich ge» 
fböpfıen Wahrnehmungen eines ebenfo urtbeildfähigen als 
mwohlgejinnten Bayern; wenn ſie mebrfady nicht mit den 
bei und gebegten Phantaflen übereinftimmen, fo iſt das nicht 
feine Schuld, fondern liegt eben in den tbarfädylien Er— 
ſcheinungen, die er dort unten beobachtet bat. 

Münden, 30. September Wie bereitd ge» 
meldet, bat die Mehrzahl derjenigen Mitglieder uns 
ferer Abgeorbnetenfammer, melde am legten Sonntag bier 
im „Bayerifhen Hof“ verfammelt waren, auf dad @in« 
fadungsfchreiben der bayeriſhen Mitglieder des Sechsund⸗ 
dreißiger Ausſchuſſes nach Frankfurt eine motivirte Erflät- 
ung ald Antwort beſchloſſen. Diefelbe Tautet : 

Verehrte 5.9. Köflegen! Wenn wir auch angeſtchts 
bed Ernftes ber politiſchen Berbältniffe von formellen Bes 
denfen abſehen wollen‘, zu melden die Einladung vom 
3. 08. Anlaß’ zu geben vermöchte, fo fegen uns doch bie 
triftigften materiellen Gründe aufer Stand derſelben Folge 
zu geben. Soft vie Verſammlung der Landesvertreter blos 
ihrem Urtheil über die Gafteiner Konvention, fei es in 
Form einer Rejolution oder einer Proteſtation, Ausdruck 
verleihen, fo erfdeint und der Brankfurier Tag weder ald 
nothwendig,. noch als zwedmäßig. Auch wir find mil 
Ihnen darüber einig, daß dad Gafteiner Lebereinfommer 
in feinem unmittelbaren Anbalt und in feinen Konfequen« 
zen dad Landesrecht der Elbherzogthümer ſchwer verlehe, 
den öffentlihen Mechtözuftend in Deutfbland auf's höchſte 
gefährde und bem Rechto- und Gittlichfeitöbemußtfenn des 
deutfchen Volke Hohn ſpreche. Wir baben und mit Ihr 
nen zu dieſer Ueberzeugung grundfäglich bereit® in unferm 
Porum vom 21. De; 1863 in Frankfurt und vom 2, 
Juni d. 36. in unferer Kammer befannt, Wir haben 
indbefondere bei dem legten Anlaß bereits feierlichfi er» 
Elärt, daß jeder ohne die freie Zuflimmung der fhledwig- 
holſteiniſchen Yandedvertretung erfolgenden Entſcheidung 
über die Zukunft der Herzogthümer die Anerkennung zu 
verfagen ſei Es ſcheint und nicht angemeffen, viefe Er» 
Härung in einer Berfammlung zu wiederholen, 
welche alles offiziellen Charakters entbehrt, 
und weldhe unter den obmwaltenden Umſtänden 
auf eine allgemeine Theilnahme nicht zählen 
kann; wir beforgen dadurch den einflimmigen Beſchluß 
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der Sayerifhen Kammern ftatt zu flärken mur zu fi 
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den. — Was in der Schlesw Holfteinifäien Sache 
tend"fet, darüber haben ſich erh ba em | 
Landedsertretung wiederho 64 ge» 
fprochen, daß darüber fein fel” befteben lann. Um 





aber der Gewalt, welche dieſes Recht zur Zeit unterdrüdt 
und gefährdet, mit Ausfiht auf Erfolg entgegenzutreten)'* 
dazu fehlen uns die Mitiel. Hätten die Mitglieder 
aller deutſchen Kammern die am 21. Deu, 1863 ii Grin, 
furf’ übernommene Verpflichtung: „jene deutſchen Megier- 
ungen, welche das Recht und die Ehre Deutſchlande in 
der fchledmig:bolfteinifhen Sache preißgaben, m 
verfaffungsmäßigen Mitteln zu befämpfen”, wirklich ge 
löf, die Sache der Elbherzogthümer ftünde zur Stunde 
wohl beffer als fie fiebt! Sollte man aber in Frankfurt 
über den Bereich der Mefolution oder Proteftation in Sa- 
en Schletwig-Holfteind Hinausgebende Mafregeln 
beſchließen wollen, fo wären wir felbftverfländlih in noch 
höherem Grade veranlaft und von ber beabſichtigten Ders 
ſammlung fern zu halten, da wir die Berantwortung für 
die Gefabren und Nachtheile nicht mit übernehmen mollen, 
melde ein ſolches Vorgehen für unfer engere und mei« 
tered Vaterland, ſowie für die Elbherzogthümer in&befon« 
dere unaudbleiblih nach fich zieben würde. Aus diefen 
Erwägungen können wir, nad) wie vor bereit „mit allen 
gefeglich zuläffigen Mitteln in unferem Wirkungs- 
freife für das Wohl der Kerzogibümer zu wirken“, ed 
nicht für angemeſſen erfennen der überſendeten Ginladung 
zu .entfprechen. “ 
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hende Beflimmung in for der Gilligkeit en 
iſt und weißt die Binanzt ‚an, den Vollzug b jet, 
® auf's u übervaden, und a ad 
„Arabensiönen das igmete Sanlaſſen 5 4 nun 


Münden, 30. Sept. Die liberale Maßregel der Freis 
gabe ter ärztlichen Praxis ift ohne Zweifel dem 
Herren Aerzten fehr willtommen, da jeder derfelren jept 
nach jeinem Belieben. ſich den angenehmſten und fetiefin 
Play ausfuchen fannz um fo ſchlechter fährt aber nunmehe 
die Bevölkerung in ärmeren Gegenden, die ſo liberal 
ald möglih ohne ärztlichen Beiftand aus der Welt geben 
fann, wobei ihr nicht einmal der Troft bleibt, Quadfalber 
und Medizinpfufher zu Ihrer Hilfe berbeirufen zu können, 
da diefen ja das Handwerl frafgefeglih gelege if. Sehr 
narürlih werden nun flarfe Klagen laut, da 3. B. in 
Oberfranken, wie im „Kortefpondenten” zu lefen zur Zeit 
nicht weniger ald fünfzig (1) frübere Stellen von praf- 
tiſchen Werzten-umbefegt find, fo daß alfo dort. am End’ 
dad liebe Vieh in Kranfpeitsfällen noch befjer dran ift ala 
die Menſchen. Was gar erſt geſchehen dürfte, wenn wir 
unglücklicher Weife die Cholera über, den Hals befommen, 
foßten, fann man ſich an den Fingern herzählen. 


Münden, 30. Sept. 


‚0 


In England bauft die Rin⸗ 


der peſt arg’ und die Verlufte an Rindvieh werben: ber 


Bis vorgeflern Abend baben unterzeichnet : ‚die Abge-· 


orbneten. Edel, Engert, Förg, Bıbre v. Freyberg, Hänle, 
Sirfchberger, Frhr. v. Lerchenfeld, v. Neumapı, Frhr. v. 
Om, Dr. Pözl, Biarrer Reger, Sedlmayr, v. Steinsdorf 
und Sıtenglein. — Berner baben unterzeichnet: v. Quer, 
Bermühler, Graf Buttler, Dieimaier, Toppelhammer, Graf 


Hegneuberg, Latein, vo. Morett, Neuffer, Prantner, v. Pieis | 


ten, ‚Wiedenbofer und Dr,,v. Wirſchinger. 


Münden, 0. September. Tas Finanzminifterium 
erflärt im Ginverfländnig mit dem Yuflizminifterium bes 


zügli der Umſcreibung in den öffentlichen Büchern und 


der Tarenirichtung, auf die Anfrage, ob der Veflimmung 
des Art 23 Ubf. 2 ded Targefeged: „Allen, Behörden 
und Stellen ift unterfagt, die Umfchreibung des Erwerbös 
oder Bejigritel® über Immobilien oder ihmen gleichgeach« 
tete Rechte in den Sieuer⸗, Lager, Grund. und Hypo⸗ 
tbefenbücyern ‚eher vorzunehmen, al& der Ausweis über 
Entrichtung oder Hinterlegung ‚der treffenden Taxe vorges 
fegt it" nad Ginführung des ‚Notariaregefepes noch eine 
Bedeutung zufomme, —, daß ſich jeme Vorſchrift nach 
ibrem deutlichen Inhalt und nad den einf&lägigen Land» 
tageverbanzlungen auf Beſttzwechſel aller Art erftredt, daß 
infomeit der Anlaß zu Umſchreibungen in notariellen Ver. 
handlungen eniftebt, jene. Vorfarift nad, $ 69 Atf. 2 
der Bekanntmachung des Juſtizminifterlums vom 1. Juni 
1862 foridauernd gilt, Kap ferner, bei Beſthzwechſel in 
olge von Arjutifation, Grbgang oder fonfligem Anlaß 
die peegenTclch der Bebörten hinſichtlich der Bührung 
det Öffentlichen Büchen durch tag, Notariatögefeg eine Nenz 
derumg nicht erliiten haben, taf temnac tie in Mett 


efle ⸗ 


reits auf 300 Millionen Gulden geſchaͤtzt. Jetzt iſt nach 
einer amtlichen Kundgabe obendrein noch unter den Scha⸗ 
fen dort die namliche Seuche ausgebtochen, jo daß dem: 


>| 


fleifäheffenden: Engländern: der Appetit fchlimm verdorben 


wird, da’ jeder beforgen muß, Wleifch von einem kranken 
Thier zu erbalten. — Mber auch dieffeiis des Kanals in 
Südholland tft de Rinderpeft ſchon aufgetreten‘ und 
man- fürchtet, daß Me fich über ganz Güdholland auebrei⸗ 
ten werde. Die bieflge fol Thierarzneiſchule bat deshalb: 
fon vor 8 Tagen Hm. Brofefior Hahn nach Holland 
und England geſendet, um die Seuche zu beobachten. 
Don Abbach wird tem „Neuen Bayeriſchen Volkes 
blatt· Bberichter, daß neuerdings ein Brantflifrungsverfuch 


am Mittwoch Mbentd im Gtatel tee unten Kofler ges) 


macht worden iſt. (Leider muß es audgefprechen werden, 
daß bei den in neuerer Brit fo bäufigen, zum Theil fehr 


‚ großen Feuerätrünften in vielen Fällen der dtingendfie Ver⸗ 


dacht, wo nicht die Gewißheit der Brandfliftung vorliegt, 
außerdem ba umb dort „annezimder*, wenn auch binterber 


durch rechtzeltige Hilfe noch glücklich gelöſcht worden ift. 


Bei praktiſchen Völkern. nie z. ®. bei ven Engläns 
dern, verhängt die Gefeggefung, wenn eine Art von 
Verbrerben mehr überband nimmt, verfhärfte Stra— 
fen gegen diefelben; bei uns binzegen meint man tms 
mer'noch nit „buman* genug gegen’ Mifferbäter 
fegn zu fünnen. "He der Rechteſchutz der redlichen Staatd«' 
bürger und die Öffentliche Sicherheit dabei Fabren, fieht 
man freilich.) N m 

In Hof-Hegnenberg if in der Nat vom Donnerflag, 
auf den Rreitag das dem Herin Grafen. v. Hegnenberg- 
Dur gehörige Bräuhaus fammt dem Defonomiegebäude, 
und tem. daranftofenten MWobnbaufe des Vermalters mit 
einer großen Waffe, von Frucht gänzlih abgekrannt. Das 
Feuer mürbete von Abentd 9 br bis Morgens 5 Uhr. 
Dad Schloß wurde gerenet! Der Schaden beträgt über 


915 


100,000 Gulden. Wie der Brand entſtanden ft Kta°j 
noch unbefannt. 

In Afchaffenburg berrfcht in Folge ber langen Tro⸗ 
dene ein folder Waffermangel, daß der Magiftrat eine 


Berfügung erlaflen Hat, dah nur das Waſſer zum Trinken 


aus den Pumpen und Laufbrunnehn entnommen werben 
darf, 
Waſſerholen ift fireng unterſagt. 

Aus Baden mehren. ſich die Berichte über freche 
Wabifälfhungen, weiche ſich die Männer der Mes 
glerungtpartei Haben zu Schulden fommen faffen, da die 
Wahlautfhüffe allenthalben Teviglih aus folden Partei» 
männern ‚gebilder waren.- So foll jegt au in Schlati 
gegen den Wahlausſchuß ein Kriminalprozeß wegen Faͤlſch⸗ 
ung anhängig gemacht werden. Nach dem  verfünveten 
Wahlergebniß fol nemlich der Pfarrer -bei der Wahl ver 
Wahlmaͤnner nur 15 Stimme gehabt Haben, mährend 
nun bereits dreißig „Wähler eidlich erhaͤrten wollen 
daß fle dem Pfarrer ihre Stinime gegeben Haben. — 
Seekreis in Gutenflein bar aufer andern [hmäblichen 
Vorgängen der Bürgermeiftet am Wahltage gleich eine 
ganze Kappe voll gefcriebener Wahlgettel, zu denen bie 
Wähler fehlten, mitgebracht und in die Wahlurne gemor» 
fen. Bid daher traf das gegenmärtige Regiment ſchon der 
Vorwurf, daß es durch feine Helferäbelfer und Bartheigän« 
ger öffentlihe Straßenftandale wie in Mannheim.u. j. m. 
babe anzetteln und in’® Merk richten laffen ;  jegt aber 
kommen noch öffentliche Rriminalklagen wegen Fälfch⸗ 
ung dazu! Das iſt die „neue Mera*! Und Angeſichts 
folder Dinge haben die Gewalthaber diefer „neuen Uera* 
noch bie Stimm gehabt, Männer, : bie einfach dad: gute. ge» 
ſetzliche und veriaffungsmäßige Recht der Katholifen ver» 
fochten, vor die Gerichte zu fehleppen und fie.der „Stör- 
ung der Öffenıliben Ruhe und Ordnung“ anflagen zu 


laffen : Wahrlich, menn man die wahren Störer der öffent» ⸗ 


lihen Ruhe und Ordnung paden will, braucht man in 
Karleruhe nicht weit zu greifen. Ge 

Aus dem Amı Dffenburg iſt bei der Wahl ber 
Kreißahgeordneten eine von 14 tatholiſchen Kreiewahl⸗ 
männern unterzeidmete Gıflärung abgegeben worden, daß 
bei der Wahlntähnerwahl in Schut ſen wald die gröbfle 
Ungefeglichfeit dur Stimmenunterfhlagung vor 


gegangen, daß deshalb der größte Thell der Gemeindebürs, 


ger bei der gefepliden Behörde Eiuſprache eiboben und 
Unterfuchung derlangt bat, und daß in Bolge hiervon vie 


unterzeichneten 14’ Woblnränner ſich an der Abgeordneten⸗ 


wahl nicht eher berbeiligen würden, bid- über, jene Wahl: 
männerwahl die gefegmäßige Entſcheidung erfolgt, be 
ziehungsmeife eine Neuwahl angeorbnet fei. 


lokal geſchlichen it und aus dem offenen Korbe, der flatt 
Wahlurne benuht wurde, zwei Drittheile der konſervativen, 
reſp tatholiſchen Stimmzeitel gegen ſolce der Gegenpat⸗ 


tei umgetauſchtohat (Eh), auch wegen dieſes Frevels böreind - 


Unterſuchung eingeleites if. 

Defterreich. In Wien wird die bereits erfolgte 
Entlafjung des Frhrn. v Bach von feinem Poflen ald Bote 
ſchafter in Rom jegt durd bie offiziöfe „Generalforrefpon« 
denz“ mit dem Beilag beſtätigt, dab derſelbe vorderband 


Die Aniventung von däſſern und‘ Bunten zum 


Außerdem 
meldet noch eine direfte Korreſpondenz aus Schuttenmwalt, , 
daß der dortige Marhöfcgreiber über Mitiag in dad Wahl: ” 


‚London Graf Bivome, 


„hr. Billon, Volizeitommifjär zu Marfeilie, 


Tagen 35,000 Menſchen bingerafft. 
Blüchtigen bat der Hauptflabt ein bewegted Audfehen. ge» 
geben, 


Jäger printer dienuiche Beftimmmung bleist. Als fein Nachfolger 


wird gerüchtsweiſe der gegenwärtige Borfchafter in London, 
Graf Upponpi (früher Gefandter in Münden), bezeiche 
net. Spilte ſich dies beflärigen, fo würde vermuthlich für 
ber jepige Sefandte in München, 
ernannı werben, welcher diefe Stellung jedoch wobl mur 


“ ald Uebergangspoften zum Miniſterium des Aeußern ers 
"halten wurde, während Graf Mensdorif fein Porteftuille 


noch fortführt. 
Frankreich. 

In Paris, 27. Sept., fehreibt der „Moniteur*: Da 
feinen Poſten 
verlaffen bat, um der Gholera« Epivemie zu entgehen, fo 
iſt derfelbe durch kaiſerliches Dekrer vont 26. September 
abgefegt worden, (Medi fo! Gin Beamter, der zur 
Zeit der Gefahr feig von feinem Poften davonläuft, ver- 
dient aus dem Dienft gejagt zu werten, und bad gilt 


. wicht nur von ber Gholeragefabr, fondern von allen an« 


bern Gefahten.) 

In Vorey, im Departement der Ober«toire, fcheint 
der Genteinderath beraudgefunden zu haben, daß das ewige 
Einerlei der offiziellen Beftlichfeiien denn doch dad Publi— 
fum langweilen müffe ; er ift alfo auf eine neue Art der 
Beluftigung bedacht gemefen und bat befdloffen, die öffent» 
liben Belufligungen durch ein Preid⸗ Fraßenſchnei— 
den zu vermehren, Wer die. ärgfle Frage ſchneidet, kriegt 
als Preis das photographiſche Bild derſelben; der zmeite 
Preis befteht in einem Spiegel. Alle Franzoſen find ein: 
geladen, fich um die Preife zu bewerben, alfp ibre Ger 
ſichter im Fratzenſchneiden zu üben, ’ 


ä - Italien. 

Aus Meapel bringt auch heuer, wie regelmäßig alle 
Jahre, die Augsburger Allgemeine ihren Spott» und Hobn« 
Artikel über dad Wunder bed Blüffigwerdens des Blutes 
bed heiligen Januarius. Eo gebört died eben zu dem 
orbinären Handwerk bed Cotta'ſchen Blattes, das ſich 
wenig darum kümmert, wie febr ed lediglich ſich ſelbſt das 
mit blamirt, fo lange die Allgemeine noch eine Remte 


abwirft. 


Türkei. 
Aus Konſtantinopel wird das vollftändige Verſchwin⸗ 
der ter Cholera betätigt. Die Seuche bat innerhalb 70 
Die Rüdtebr ver 


aber das Elend in Folge des großen Brandes am 
6. Sevt. ift fehredlih. Die Begierung gibt mehreren 
Zaufenden von Familien, bie jih ohne Obdach befinten, 
Unterflügung; Subffriptionen fInd eröffnet morden und 
die Beamten haben einen Dionatögebalt bergegeben, 


Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 

















— re telegr. Börfenbericht vom?» Sept 18r>. 


ri zproz MationalıAinleib. 64h; öft- 5prog. Metall 61} 
ı bil. Fa 845 R.; öf. gotterierAnlebenslooit v 146 1 
öfterr. Eotterie-Anlehenstooie von 1858 133: öftet kKotu.⸗ 


Bi . 
Ludwi * Berb.: Giimb s Aftiea 


Anlebensiooie son 1860 80}; 


144 Bi; baneriiche SfbainsAftien 1141; dene nolleing 114} } 
öferreich. Fredit⸗ MobilAfktien 188} ; babn-Be.or. 76 + 
Baris Ipror Rente 6832; Loudon Inrog oniol’ 89, ; ur? 2017 


furje Paris 94] B.; London 1195 2.5 Mien 108} P. 






ee Ba BE ER ER —— 
Mit genehmigung des K. Minifleriums und &. &. öflerr. Prioifegium. 


Sapone Liquido Aromatico di Napoli 
37. Neapolitaner Coiletten-Schönheits-Seife 37. 


von der oberften kgl. Medieinalbehörbe geprüft won vielen berühmten Doktoren, mebiciniichen. Fafultäten, Damen und 
Herren als das einzig bewährte Schönheitemittel erprobt mnd  anerfannt, gibt bie Neapolitauer- Zoilettens 
Schönheits-Seife jeder Haut Ihre fugendiiche Friſche wieder, macht Geſicht Hals, Schultern, Arme und Hände for 
fort bientend weif, rein, Mar, glatt, weich und geichmeidig, wirft fühlend, erfrifchend,, verfdhöriernd auf die Haut, ent⸗ 
fernt unter Garantie fiher alle Hautunreinigfeiten, wie Sommerfbroffen ; Infettenftihe, Pickel, "Sonnenbrand, Bodens 


narben,, gelbe Wlede, Kupferröthe, Hige ac x. 
Preis pr. Glas 42 und: 24 fr. En 
Bon bdiefer renommirten aromatijdhen Kräuterfelfe befindet fih das Haupt-Depot in Münden nur allein 


bei Herrn 
Eduard Lacher, vorm. £. E. Holland, 
Kaufingerſtraße Nr, 5, 
ne foeben ‚ganz frische Zufendungen gemadyts — Gelder nebſt 3 fr. Boftichreibgebühe un Briefe 
ranfe, 22, 
Prof. Dr. Hau fel. Erbe 
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Der Unterzeichnete empfiehlt fein Las Bekanntmachung a 
ger aller Gattungen Die Courdzeiten nachſtehender Poſtverbindungen find vom 1..Oftober 
Uhren 1. 38. an auf die Dauer der Wintermonate feftgefept , mie folgt: 
1) Poflomnibus Miündyen-Altötting. 
beſtens. 1136—38.(6) | Abfahrt in Münden 5. U: fruh, Ankunft in Alötting AU. 3HM Rachm. 


Reparaturen werden prompt be» A „ Mtöring 6 U. früh, v » Münden 54.35 M. Nam. 


fengt. 2) Eariol i 
poſt Hohenlinden-Ifen. 
Adam Halbig, Abf. in KHohenlinden IU. 30 M. Vorm. Anf. in Iſen 11. Borm. 
Theatinerftraße Nr. 36. el; 11u. ZOM. Vorm. u . Hobenlinden, 1 U. Nachm. 
en 3) Cariolpoſt Haag-Wafferburg. 
Kirchenfade. Abf. in Haag 12 u. 15 M. Mitg. Ant. in Waflerburg ZU. 15 M. Nachm. 
Waſſerburg 8 U. 15 M. fruh,  „ Daag 10 u. 15 M. Vorm. 


1140. Gin neuer Altar mit, Tabernafel, 2 . 
mit 4 Figuren. auch gefaßt. für viele Kir 4) Cariolpof Haag-Dorfen. 
ven geeignet, wird im Eprehgimmer der | Abf. in Sag 12 U. 15.M. Müg. Ant, in Dorfen 2 U. 30 M. Vachm. 





biefigen Rraniefancı floftere Donnerstaa den » » Dorfen SUBR fü - Haag 10 u. 15. M. Borm. 
et 1 Münden, ven 29. September 1865 1141. 
Tate verhe Binfichht aufuehtellt. 5 . 
—— ku u —— Figl. Oberpoſt· und Hahnamt. — 
1112-13 (6 Bin Flügel von 6, Oft | 
vn. se At una ld Ein Tyroler Landwein 
mung — fomit ſehr geeignet für ein In— 
Ay m — Seren En —* — von beſter Lage 
angel an Vlats billia zu verfaufen. i Bout. 
Zu ſehen Vormittags ven J und seien Kiechelberger. Fr — 12 & 
— 5 von 224 Uhr Schillerſtraße weißen füßen Zerlaner or Bout 48 fr. 
r. 25/2. r . + 
— 7 = er Schoppen 16 ft. 
Delgemälbde. empfiehlt Ber 1134—35. (6) 
Zmei Walliabris ı Landibaften, Mit N 
öfting und Altdorf, Driginal —* io zu Franz VWiller, zur Weinhalle. 
verfaufen. D. U. Für Damen Separatlokal mit eigenem @ingang. 
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Grpedition in dem Fliſerbräugäßchen, Cchaus der Welnſtraße. Gebrudt bei I. G. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 
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Dienftag den 3. Dftober 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 2. Oktober. Zum Abge⸗ 
ordnetentag in Frankfurt haben fid, fo ſtark die 
Werbetrommel gerührt worden, im Ganzen nur 263 Ub» 
georbnete eingeftellt. Das ftärffte Aufgebot, gegen hun⸗ 
dert, bat Bayern geliefert, und aud die Brankfurter, Naf- 
fauer und Darmflädter haben die Zahl möglichſt aufzus 
beffern geſucht. Die Mitel- und Kleinſtaaten haben den 
„Tag” für fich gebabt: denn aus Deflerreih if Hr. 
Brinz als einzige Schwalbe, die befanntlich feinen Som« 
mer macht, gefommen, und von den Preußen ift von al« 
len 350, die das preufifhe Abgeorbnetenhaus zählt, nur 
gerade ein halbes Dugend unbefannter Größen, aljo 
nicht einmal 2 Prozent der Geſammtzahl, erfbienen, wäh: 
vend obendsein der Abg. Tweſten auf bie Ginlabung der 
Geſchaͤftsführer Dr. Müller und Kolb als Beſcheld die 
Verſicherung retour geſchickt bat, dab „die Mehrheit der 
preufiften Abgeordneten niemals Befhlüffen zus 
fimmen würde, melde gegen die Macht und 
Zukunft Preußens in die Schranken treten“. 
Ss ift fomit vorweg ein großer Riß quer durch die 
Fortfhrititpartei eingetreten; bie Maſſe der preußi⸗ 
ſchen wil Hott und die mittels und Eleinftaatlien wol⸗ 
in Wiſcht. Dies ift das erfte und hauptſächlichſte Ers 
gebnif des „Tags“, noch che das Tagen angegangen war. 
— In Frankfurt ift darauf eine „böfe Siebenzapl* von 
Herren zur Fatrifation ded an die Verfammlung zu ſtel⸗ 
Ienden „Antrags” niedergefegt worden, mworunter inöbe 
fondere Hr. Kolb, Hr. Brater und auch — Hr. Adv. Dr. 
Kaıl Barıh von Augsburg neben dem Darmflädier Ad 
vofaten Meg glänzen. Der gar langwindige Antrag, 
weldyen diele der Berfammlung vorgefegt haben, läßt ſich 
furzweg in folgende 4 Bunfte zufammenfaflen: 1) Die Ber» 
fanımlung beſchließt: Der Gafteiner Vertrag wird von der 
Nation (in deren Namen, wenn auch nicht aus deren Auftrag 
befagte 200 Leute zu „beſchließen“ belieben follen) als 
MRechtobruch verworfen und ift namentlich für die Herzog« 
tHümer in feiner Weile rechtöverbindlihd und giltig. — 
2) Die Berfammlung erklärt es als „heilige Pflicht“ der 
deurfchen MBolfövertretungen, inäbefondere des preußi⸗ 
ſchen Abgeorbnetenhaufcs (dad aber über feine „heiligen 
Paichten“ bekanntlich feine eigeme Anficht hat), für die 











Bertietung und für die fofortige (sic!) Konftituirung 
Schledwig · Holſteins enıfhieden und ohne Berzug ein« 
zutreten (mobei jedoch nicht gefagt ift, ob auch „die Ver⸗ 
fammlung befchließt*, daß dad preußiihe Abgeorbneten« 
haus, welches bekanntlich dermalen gar nicht beifammen 
iſt und vorausfichtlich erſt in ein paar Monaten, wo nicht 
noch fpäter einberufen wird, etwa „ohne Berzug* ohne 
Einberufung ſich verfammeln foll ). Die Berfamms 
lung erwartet und fordert (sic!), daß das ganze 
deutſche Bolt den bebrängten Schledwig » Holfteinern treu 
und kräftig „zur Seite fiehe”. (Wie?) — 3) Die Ber 
ſammlung erklärt es weiter für „Pflicht“ der beutfchen 
Bolfövertretungen, feiner Regierung Anlehen oder Steuern 
zu verwilligen, welche bie bitherige Politit der Berges 
maltigung fördern fünnten (an welche Adreſſe dieſe Pflicht⸗ 
erklärung gerichtet wird, erſcheint infofern nebelhaft, als 
befanntlih die preufifhen und öfterreihifchen Abgeordne⸗ 
ven mit der Berfammlung nichts zu thun haben 
wollen und die Beibeiligung abgelehnt haben). Da«- 
gegen ſpricht die Berfammlung (ohne Mandat) aus, daß, 
„wenn die Sache der Herzogthümer im Sinne des Rechts 
erledigt” werde, „die Koſten ded ebenfo wohl für Deutfch« 
land ald für die Herzogthümer geführten Kriegs von gang 
Deutſchland verhälnißmäßig getragen werden.” — 4) 
Endlich foll vie Berfammlung abermals einen Sechkund⸗ 
dreißiger» Ausfhuß beftellen, der befugt ſeyn ſoll ſich wei⸗ 
ter zu ergänzen, wieder eine „gefchäftsleitende Kommiſſion“ 
aus feiner Mitte zw bilden und nach feinem Ermefjen eine 
abermalige Berfammlung zu berufen. — 

In ver Berfammlung ift geftern der Augsburger Dr. 
Bolt der Verichterflatter geweien, und außer ibm haben 
fi dann nod neun andere Redner ihre Lungen in Bes 
megung geſetzt, morunter jedoch fein weiterer Bayer, 
Schließlich find, wie berichtet wird, „nahezu einftims 
mig“ fämmtlihe vier Punkie des Ausſchußantrags ans 
genommen und denfelben auf Begebr von Badenſern 
nod eben fo lahm ald zahm der Zufag angehängt wor—⸗ 
den: „Die Verſammlung, hält ed auch bei diefem Anlaß 
(sic!) für Heilige Pliht, das rechtlich begründete Ver⸗ 
langen. der deurfhen Nation nach einem Barlamente zu 
wiederholen,“ — Damit iſt der „Tag“ gar geweſen, und 
— nun? — Natürlid nun — find die Herren — 
wieder heimgereiſt, und es fragt fh nur, ob bei ih⸗ 


verlegten Rechte der Herzogthümer, für die Berufung ihrer | nen dad Sprichwort zutsiffi: „Wenn die Herren vom 
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Mathhauſe kommen, find fie geſcheidter ald wie fle hin⸗ 
aufgegangen jind;* Faſt läße, fih vermmiben, daß bier 
der: umgekehrte Ball eingetieten iſt. 

Sünden, 2. Oktober. Bei fommerlicher Hige, die 
jegt ſchon vier Wochen währt ohne einem Tropfen Megen, 
wurde geftern das Dftoberfeft auf ber Therejienwieje ges 
feiert, weldye ganz verbrannt und verdorrt audfiebt, aber 
eben des ſchönen Wetters wegen fomie die Anhöhe mit 
einer zablreihen Menſchenmenge überfüet war. Ginige 
Minuten nach zwei Uhr fam Se. Maj. der König, faum 
von Hohenfhmangau zurüdgefehrt, unter dem Donner der 
Geihüge und vieltaufendftimmigen herzlichen Hochtufen, 
dabergefahten und gab damit dad Beichen zum Beginn 
des Feſtes. GHocerfreut war die Bevölferung über das 
gefunde, ungemein gekräftigte Ausſehen des Kürften, der 
nebft feinem Bruder Prinz Otto mit berzendgewinnender 
Leutſeligkeit fi bewegte. Mit ſichtbarer Theilnahme umd 
großem Wohlgefallen betrachtete der König die Prachtſtücke 
bayerifcher Viehzucht, und man kann wohl fagen, daß jo 
fhönes Vieh noch felten da war und auch die Pferdezucht 
ſichtliche Kortfchritte macht, Nach der Preifevertheilung, 
von welcher der Dolföbot' die Hauptpreidträger nachtragen 
wird, begann das Rennen, bei dem diesmal 20 Renn⸗ 
meifter 23 Pferde laufen liefen, welche die beinahe eine 
halbe Stunde lange Rennbahn in 9 Minuten 35 Sekun⸗ 
den viermal umristen. Die Preisträger waren: 1) Bier 
geleibejlger Seidl von Engelicalting mit einer Gjährigen 
Stute (50 Dukaten), 2) Gaſthofbeſitzer Niedermayer von 
Münden mit einer Gjäbrigen Stute (40 Duf.), 3) Poſt⸗ 
halter Fürmann von Garching mit einer Yjährigen Stute 
(30 Duf,), 4) Ziegeleibejiger Bemmelmann von Berg 
am Laim mit einem jährigen Wallach (20 Dut.), 5) 
Gafthofbeflger Niedermayer von Münden mit einer 8jäh⸗ 
zigen Stute (30 Zweiguldenftäde), 6) Gutäbeflger Heil 
maier von Kaltenberg mit einem Bjährigen Wallach (25 
Zweigulvenf.), 7) Ziegeleibefiger Andt. Mayerbadyer von 
Steinhaufen mit einem Bjährigen Wallach (20 Zweigul- 
denft.), 8) Sattlermeifter Widmann von Gardying mit eis 
ner jährigen Stute (18 Zmeiguldenft.), 9) Poſthalter 
Stangl von Dfterbofen mir einer G6jährigen Stute (16 
Zweigulvenft.), 10) Gaftgeber Segmwein von Frontenhau ⸗ 
fen mit einer Sjährigen Stute (12 Zweiguldenſt), 11) 
Delonom Egger von Wurmfam, Logs, Vilshofen, mit 
einer Sjährigen Stute (12 Zweiguldenſt.), 12) Ziegeleis 
befiger Seidl von Üngelfwalting mit einer 10jäb- 
zigen Stute (10 Zmeiguldenft.), 13) Gaſthofbeſitzer Nies 
dermaper von Münden mit einer Yyährigen Stute (8 
Zweiguldenft ), 14) Privatier Hartl von Friedberg mit ei« 
ner 10jährigen Stute (6 Zmeiguldenft.), 15) Gutöbeflger 
Röhl von Lechhauſen mit einer Gjährigen Stute (5 Zwei» 
guldenſt.). Nah dem Mennen erfolgte bald die Abfahrt 
Er. Maj. bed Königs, wobei noch flürmifcher die Rufe 
des Volkes ertönten, das dann aber auch mit Bligedeile 
zu den Bierquellen ftürzte und bei dem Mangel an Si— 
gen ſich auf dem verdorsten Raſen lagerte. Sehr befucht 
war die Audſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, das 
Mderfeld, auf dem der Dampfpflug arbeitet, und bie 
Biehausftellung. 

In Mürnderg Hat alfo auf Michaelitag die Zuſammen⸗ 
kunft der bayeriſchen Landtagsabgeorbneten, welche zur 


Fortfchrittöpartei gefchworen haben, richtin. ſiattgefunden. 
Die Aufforderung dazu war non dem Ausfhuß der Horte 
fchreiter ergangen, von. welchem 14 zum Theil ziemlich 
obfture Mitglieder ich yräfentirten, nämlih die 9.9. 
Dörfler, Erhard, Dr, Frankenburger, Gaßner, Zengenfelder, 
Marquardfen, Dr. Morgenitern, Rofner, Schöttler, Seip, 
Steinel und Tröltſch. Erſchienen waren die folgenden 15 
fortfchrittlihen Abgeordneten: Movof, Dr. Marg. Barıh 
von Kaufbeuern, Vrivatier Beer von Neuftadt a. A., der 
königliche Bezirkögerichtsranh Behringer von Memmins 
gen, Grämer von Doos, Poſthalter Gckart dermalen in 
Nürnberg, Gaftwirth Föckeret von Bilthofen, Il. Augss 
burger Bürgermeifter Fiſcher noch in proviforifhher Eigen⸗ 
ſchaft, der fönigliche Bezirfdamtmann Geigel von Neus 
fladt a, d. ©,, der königliche liniverfltätsprofeffor v. 
Hofmann von Grlangen, der proteftantifhe Pfarrer Kraus 
fold von Redwitz, Kaufmann Langguth von Heröfeld, 
Apotbefer Dr. Mayer von Fürıh, ver königliche Be— 
zirfdamtmann v. Paur von Kögting, Kaufmann Pfäffine 


ger von Neunburg, Advof. Dr. Völt von Augsburg. Der 


fönigliche Univerſitäteprofeſſor Dr. v. Hofmann gab den 
Vorfiger ab, umd nah breiflündigem Reden wurde dem 
Vernebmen nad der Beichluß gefaßt, in der Branffurter 
Berfammlung fih für Zurückweiſung jeder Ein- 
miſchung des Auslands in die Herzogthümer » Ange» 
legenheit, für Konftituirung eined Parlaments 
mit Gentralgewalt und für Wahrung des Gelbfls 
beflimmungsrechtö der Herzogthümer zu erklären, 

Aus Würzburg wird gefchrieben: Die Bürgerver«- 
fammlung, welde am 28. Sept. im Schrannenfaal 
wegen der bevorftehenden 2öjährigen Yubiläumsfeier (4. 
Oktober) unſeres Hochw. Hin. Biſchofs flattfand, war 
fehr zahlreich von Männern aus allen Ständen und Kon» 
fefjionen beſucht und bot das erfreuliche Ergebniß vollfter 
Ginfiimmigkeit in allen gefaßten Beſchlüſſen. Nachdem die 
Beftangelegenheiten georbnet, erflattete unter dem Borfig 
des kal. Stadtrichterd Hrn. Bartbelme dad vorläufige 
Komitoͤ des jüngft zum Gedaͤchtniß diefer Jubelfeier ge» 
gründeten Fränkiſchen Dombauvereins Bericht, und 
ed wurde der Entwurf von Statuten, ſowie die demnäch«“ 
ſtige Wahl eines verſtärkten definitiven Komites beſchloſ⸗ 
fen. Hr. Univerſitäteprofeſſor Dr. Gongen verbreitete 
fi darauf in einem fehr anziehenden Bortrag über bie 
Gefchichte des Würzburger Domes, und Hr. Rechtsanwalt 
Steidle empfahl in berebter Weife die Autihmüdung 
des Domes mit Befeitigung alles demfelben anhängenden 
Bopfes, wobei er mit fharfen Hieben den Materialiss 
mus als den zerftörenden Wurm chriſtlicher Kunft geis 
felte. (Bravo! und des Epriftenthums felber hät’ er 
noch binzufegen können.) 

In Würzburg wird der Klerus der Diözefe dem Hochw. 
Hrn. Bifhof zur YJubiläumsfeier einen Hirtenflab von 
Silber und einen koflbaren Diamantring ald Geſchenke 
überreichen. 

Baden. In Karlsruhe hat der auswendige Mini- 
fler v. Roggenbad gemerkt, daß der Megierungdfarren 
fon über die Achſen im Schlamm fledt und guter Rath 
theuer if. Er Hätte’, wo moͤglich, noch umlenfen mögen, 
aber fein Kollege Lamey hat fig noch tiefer als er fel» 
ber mit dem gothaer Profefioren und ber Breimaurerfipp- 
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(Haft eingelaffen, als daß ihnen Umkehr möglich wär. 
Darum bat er's für's Flügfte gefunden, ſeines Theild ab» 
zudanfen und feine Kollegen zufhauen zu laffen, wie jle 
mit ihren Bundesgenoſſen noch weiter ſtaatefuhrwerken 
mögen. Gr hat alfo wiederholt feinen Abſchied verlangt 
und denfelben jegt au erhalten. Died wird jegt denn 
auch von der offiziellen: „Rarleruber Zeitung“ mit dem 
Bemerken gemeldet, daf die Gründe, welche Hr. v. Mog» 
genbach für fein Entlaſſungégeſuch geltend gemacht habe, 
„teils perſonlicher Natur jeien, theild darin beſtehen, daß 
er mit der jegigen Mehrheit der Abgeorbnetenfammer über 
die Behandlung wichtiger innerer gefepgeberifcher und fon» 
ſtitutioneller Fragen (man kennt fie) nicht einverftanden 
fei.* — Gine Aenderung in dem bisher erfolgten Regier— 
ungsſyſtem, fegt die Karlsruher Zeitung hinzu, werde in 
Folge des Rücktrins des Hrn, v. Roggenbach nicht er» 
folgen. (Breilih nicht, Lamey und ‚feine Schieber und 
Helferöbelfer werden den Karren erft noch vollends in den 
Moraft fhieben; das Weitere wird fich dann ſchon von 
ſelbſt finden, Der Krug der liberalen Bergewaltigung 
muß eben zum Brunnen geben, bis er bricht. Einen tüdh- 
tigen Krach hat er durch die jüngjten Kreiswablen obne« 
bin ſchon erhalten; aber es wird bald noch befjer kommen.) 

SKurbeflen. In Kaſſel waren bis zum 30, Sep: 
tember Mittags 28 der kurheſſiſchen Landtagdabgeorbneten 
erſchienen, die fih dann Mittags über die Berheiligung 
am Franfjurter Abgeorpnetentage berietben. Nur einer 
erklärte ſich dafür, alle übrigen dagegen. 

Braunfchweig. In Wolfenbüttel ift am 26. Sep» 
tember eine Anzahl braunſchweigiſcher Abgeordneter vers 
fammelt. gewefen und haben folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Dbne die Mittel Preußens zur Grreichung feiner Zmede 
billigen zu wollen, finden die unterzeichneten Abgeordne⸗ 
ten doch feimen Grund, gegen die Gtellung, welche 
Preußen in den Herzogthümern im Interefje Deutſchlands 
einnimmt, PBroteft zu erheben.“ Zugleich wurde befchlof- 
fen, durch die Mitglieder, welche zum Abgeorbnetentag 
nad Brankfurt geben würden, dort eine Erklärung in dies 
fem Sinne abgeben zu lafien. 

Deiterreich. In Wien meldet die „Debatte“, daß 
die Megierung während der einftmeiligen Siftirung des 
Reichsraths offizelle Nachweiſe über den Staatdr 
Haushalt veröffentlichen wird, womit bereit in ben näch- 
ſten Tagen der Anfang gemacht werden foll. Bekanntlich 
iſt das Budget für 1865 um 27 Willionen reduzirt 
worden, aber obgleich vaßjelbe erft 7 Donate nady dem 
Beginn des Nehhnungsjahres feftgeftellt wurde, fo wird 
bob, mie die „Debatte“ vernimmt ſchon gleich der erit 
erfheinende Ausweis darthun, daß die Megierung unge 
achtet ded fo bedeutenden Abftrichs nicht nur ausfom» 
men, fondern höchſt wahrfheinlih noch einen Ueber- 
ſchuß erzielen wird. Wenn ſich dies beftätige, fo if’ ein 
Ihlagender Beweis, wie entfhieden bie Regierung mit 
Bereinfahung der Verwaltung und mit Erfparungen voran» 
seht, da jenes Ergebniß doch mefentlichft erft in den paar 
Monaten feit dem Gefchäfsantritt des neuen Minifteriumg 
Bemirft worden if. 


drankreid,. 
Aus Paris, 1. Dftober wird ber Ang. Ztg. gemeldet: 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— 


Die Regierung bat ſehr beunruhigende Depeſchen 
aus Mexiko über die Haltung der nordamerikaniſchen Be» 
börden erhalten, die gleih an den Lamperöhr nah Biarrig 
überbradyt worden find. Am Fluß Bravo fürdtet man 
nächitend einen Zufammenftog und am Rio Grande (gro⸗ 
fen Fluß) ſuchen die Nordamerikaner die Meritaner zur 
Verjagung der Frangofen aufzuregen, Der norvamerifanifche 
Staartfefretär Seward verfihert zwar, Nordamerifa wolle 
neutral bleiben, aber feine Beziehungen zu dem frangde 
fiichen Gefandten find äußerſt falt. In San Francidco und 
auch in Newyork haben verfhiedene Kundgebungen gegen 
Franfreib flattgefunden, 

In Paris ift jegt auch der gefürdhtete Gaſt, die Chor 
lera, eingerroffen, wie aus der Zodtenlifte des Spitals 
Lariboiftere hervorgeht, und die Aerzte haben wegen ber 
andauernden großen Hiße wenig Hoffnung, daß bie Seuche 
nit um fich greifen werde. Im fürlichen Brankreich 
Jauern die MVerbeerungen fort; in Marfeille hat die 
Seuche freilich fo abgenommen, daß dort nur noch verein⸗ 
zelte Fälle vorfommen, aber in Toulon geht's eher 
fhlimmer als beifer, 59 Todesfälle an der Seuche an 
einem Tage und darunter mehrere ganz plötzliche. 


Italien. 

Aus Mailand, Turin und andern Städten fommen 
die toliften Nachrichten über die Wahlbewegungen; die 
Verwirrung wird wüft und allgemein. ever Maulaufe 
reißer bilder ſich ein, er hätt’ das Zeug zu einem Parlas 
mentödeputirten, und tritt ald Kandidat auf, fo daß die 
Wähler vor lauter „Wahlmanifeften* ich gar nicht mehr _ 
zu raten wiſſen. In der Provinz Turin, die 18,000 
Wähler zählt und 19 Deputirte zu wählen bat, find nicht 
weniger ald 68 Kandidaten aufgetreten. Dazu fommt 
noch, daß manche Kandidaten fi einer ganzen Anzahl 
von Wahlbezirken zugleich anbieten, und z. B. 8 folder 
Herren in nicht weniger al& 75 Bezirken auf einmal fl 
um die Wahl bewerben, Das Durcheinander könnt faum 
ärger ſeyn. 

Noch was! | 

Münden, 2. Oftcber. Am Samflag früh if einer der 
acıtbarften Münchener Bürger, der Hr. Magiftratsrath Joſ. 
Teihlein, im 61. Lebensjahre einem Schlaganfalle erlegen, 
Schon feit einiger Zeit Hagte er fehr über Blutantrang nach 
dem Kopfe. 








Berantwortlicher Herausgeber : @. Zander. 





Lindauer Schranne vom 30. Sept. 
Be. | Kern. JRegg. Gerſte. Haber. 


Neue Bufubt. » » 1742, 48 —) 236 — 
Schrannenſtand . . 11589, 621] 63| 802] 391 
Heutiger Berfauf 1797) 4355| — —| 79 
a 9792 1861| 63] 862] 312 

A. jfe.@. |frjR. fe [te je. | Per 
Höcfter Preis . . 1175311639 ———|i—i 6154 
Mittlerer . . . 1752 —1—1—|—] 6118 
Dindefter . . . . 11621114 301 —|—/—|—| 6i— 
Gefallen . . . ⁊ an 53 ———* 36 —— ü — 30 


Geſtiegen 
Total⸗Summe des 


Bertaufs 37,732 I. 26 fi. 
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Getraute in München. 


Mlcis Schill inger, Schneibergefelle, Inf 
v. h., mit Magd. Heller, Zimmermanns: 
tochter v. b. Friedr. Kaufmann, Schlofier: 
gefelle, Infafle dah., mit Anna M. Kers 
fcher, Meiberbelferstochter v. h. Ebriftian 
Ggetmair, f. Hofoffiziant, Infaffe dab., mit 
Dttilie Hahermaier v. Meicherina. 


Rreuzwege 
in allen Größen auf Leinwand gemalt, von 
tüchtigen Künitlern ausgeführt, worüber im: 
mer ein Zeugniß ven ber E. Alademie beis 
egt werben fann, find ftets zu billigen 
Seelen zu haben. 

Auch beige ich für Fleinere weniger ber 
mittelte Kirchen Stationsbilder auf Papier, 
in Del gemalt (nicht Karbentrud) auf Leins 
Wand gepreßt, welche aber ber Art präpa⸗ 
ritt if, daß fie felbit am feuchten Wänden 
keinen Schaden leidet. Diefelben foften 
— Rahmen fl. 20 bis fl. 100. @s wird 

x jeden aus meinem Berlag gelieferten 
Kreuswea garantirt. 

Probeftationen ſſehen von beiben au Diens 
fen, und werben auch auf Abfchlagszahluns 
gen abgegeben. 


Jac. Grammer, 
in Münden, 
Landwehrftraße Nr. 24, 1. Stod. 


1145.(i) 





1144. Wer einen am 30. Eeptember 
Rachmittane nach 3 Uhr aefundenen dun: 
lelgrünen ſeldenen Regenichirm in ber Er: 
vedition des Bolfsbeten abgibt, erhält 1 fl. 
Binderlohn. i 





‚ganz frifche BZufendungen gemacht. — Gelder nebft 3 fr. Poftiheingebühr umb Briefe 
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32. { 
von allen 


? n vielen Doktoren Deutſchlande, Branfreichs, Englands autoriſch geprüft, 
6 Damen unb Herren anerkannt wegen ihrer Müplichkeit und Feinheit, wodurch fie die Haut auf eine überraſchende MWeıfe 
verfchönert, übertrifft alle bis jetzt fahrigirten Seifen. 
Sautfranfheiten: Sommerfpreflen, Mitefier, brauner und gelber Flecken. Rinmen ıc., erhält ben Teint im junendblicher Rris 
fche. — 88 fieht feſt, daß eine reine. gefunde Haut Haupterforbernih eines volllemmen gefunden Menfchen ih. — In 
der That gibt es aber feine Eeife, welche befier zur Reinigung und Stärkung der Haut dient, als bicfe. 

Bei vorfchriitemäßiaem Gebrauch wird für den Eriola garantirt. 

Bon biefer renommirten Toiletten-Seife bıfintet ſich die Hauptniederlage in Wünchen nur bei 


Eduard Lacher, vormals F. E. Holland, 


Eie dient zur rarifalen und fehmerzlofen Entfernung verfchiehener 


Kaufingergafle Nr. 5, 


Prof. Dr. Hau fe. Erben. © 








Areuzweg 


Leinwand 


in Del gemalt von Künftlern 
der fgl. Akademie der Künfte 
in Größe obne Rahmen 20° auf 
28 Bolt, Breid mit Goldrahme 
und Auffag fl. 225, größeres 
Format von 28” auf 36 Zoll im 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 
Unter Garantie der mög«- 
lihften Dauerbaftigfeit und 
Solidirär bitte ih Muſter⸗ 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen. Unter Umftänden 
begnüge id mi mit Raten⸗ 
zablungen. 
Friedrich Iopen 
in München. 
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Wohnungs Anzeige. 


Ich mache biemit die ergebeuſte Anzeige, daß ich meine Wehnuag und Werfätte 


verlaffen und jere im ber 


Roſenheimerſtraße Nr, "ei 1 St 26 
enzcettrape r. 
6 8 # f Ich empfehle daher meine Dezimals 


neben den menen PMftienthenter hreionen habe - 
und befahrbaren Brücdenwaagen, ſowie meine ausgeieichneten Echwelserreidh« 
mofchinen und Hädielmaichinen,, Zugleich empfehle ih mich allen Tit Bauherren und 
übernehme alle Schlofferarbeiten ſowle Reparaturen und ſichere prompte und billige Ars 
beiten. " 
Zu zablreihen Mufträgen empfiehlt fi acıtungsvoll 
Münden, im September 1865. 1126—27. (6) 


Joſef Greiner, Schloffermeifter. 





Erpedition in dem Bilferbräugäßchen, Echaus der MWeinftraße, Gedruckt kei 3. G. Welß, Univerfitätsbud bruder. 


- 


M 227. 


Alle Befsllungen auf 
for München gefäpchen 


Dan hoben Feſt⸗Tagen wur bei den nächfigele 
ae * genen I. Boflämsern; 
ECrveditios in Münden Preis wie In dee 

eebräugäßben, ı 

* * Heine er O 8 ofe Orpebitton N 
Mraße, neben dem or halbjährig 1 fl. 54 Mr. 
Kaffeehaus zur Siedt Für Anzeigen bie breis 
Sehen“. für den altige Betitgeile oder 


DBreis: 
wiertelfäbrig 57 fr. 
@u — Blati 
1 fr. 





Deutfchland. 


Bapen. Münden, 3. Oktober. Zum Zroft der 
armen Seelen, welde an mittels und klein— 
ffaatlihen grünen Tiſchen megen bes 1. Dftobers 
in bangen Sorgen wie im Fegfeuer gefchwigt haben mös 
gen, ift der Frankfurter Abgeorpnetentag fo fläglich ale 
möglich verlaufen, Die Leiter haben, wie deutlichſt durch⸗ 
blict, die allergrößte Mühe gebabt, um nur zu verbin- 
dern‘, daß die völlige Zerfabrenbeit öffentlih an den Tag 
trete; man bat ſich daher nicht ander® zu helfen gemußt, 
ald durch eine Maffe von allgemeinen Redenkarten ohne 
irgendwelche praftifche Bedeutung. Bemerfensmertb ift da« 
bei indbefondere auch noch, daß der Herzog von Yugu« 
ftenburg förmlich fallen gelaffen und in's alte Ei— 
fen geworfen worden it. Nicht nur, daß er in den 
angenommenen Anträgen gar nicht einmal erwähnt 
wird, fondern ed wurbe auch ein befonderer Antrag Oe— 
fterlens aus Stuttgart, der bie Anerkennung des Erb⸗ 
rechts des Herzogs verlangte, gerabezu aus dem Wege 
geihafft Die Sechdunddreißiger würden zwelfeld- 
ohne jetzt frob ſeyn, werm fie die fo großartig ange 
kündigte Probuftion unterlaffen, bätten, und bie bayeriſchen 
Abgeordneten, einfchließlich des Hrn. Dr, Gotifried Schmitt, 
welche es fo nothwendig gehabt haben, mad der Main—⸗ 
ſtadt zu wallfahreen, werden's jegt febwer finden, auf die 
Frage zu antworten: welche Grgebniffe fie denn außer 
den verzwidten Wirthöhausrechnungen mitheimgebracht has 
ben. *%) Das unverfänglichfte Zeugniß hierfür liefert ber 
ausführliche Bericht der „Meuen Frankfurter Zeitung”, 
welcher ficherlih feine Barteilichkeit gegen den „Tag“ 
zugeichrieben werden fann, da ihr Haupımann, Sr. Kolb, 
nicht nur felber einer der Sechsuntdreißiger ift, fondern 
obendrein mit dem Frankfurter Dr. Müller die Ginladun« 
gen zu dem „Tag“ als Gefchäftzführer unterzeichnet bat. 
Zur Ergöglichkeit feiner ‚geebrten Leſer gibt der Volkabor' 
aus felbiger „Neuen Franffurterin“ bier nur Einiges zum 


) Anweſend waren nach bem meueflen Bericht: BI Bayern, 
39 Frankfurter, 29 Würtemberger, 23 Darmfläbter, 20 Naflauer, 
IT Badenfer, 16 Holfteiner, 3 Schleswiger, 10 Sachſen, 10 Han: 
noberaner, 7 Preußen, 6 Kurheſſen, 3 Braunfchweiger, von ‚Ro‘ 
burgs@otha, Meiningen, Hamburg je 2, and Defterreih, Alten: 
Butg,: Lũbeck, Lippe Detmold je 1, in allem 276. 


Bürger und Landmann. 


Mittwoch den 4. Oktober 1865. 


deren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelder find 
vorto’rel eingufenben. 





Beften. Nach der Präfldentenwahl find allerhand Schrei- 
ben verlefen worden, worunter aud eins von heißblun⸗ 
gen Schwaben aus Galm, welche ven „befonnenen“ 
Munthelden zumuthen, fi als „Morparlament* einzu« 
fegen. Dann bat Hr. Brater einen allmädtig lang» 
windigen Bericht über vie famofe Ihätigfeit des Sechs⸗ 
undbreifiger Ausſchuſſes verlefen, der die Verſammlung 
aber dermaßen gelangweilt hat, daß felbft die „Meue 
Sranffurterin” dazu bemerken muß: „Die Breigebigkeit, 
mit welcher der Ausſchuß in dieſer Weife über die dem 
Mbgeorbnetentage zugemefjene kurze Zeit zu verfügen bes 
liebte, erregte vielfeitigen Tadel,” Hiernach iſt 
als „Berichterflatter*. der fonft fo zungenfertige Augsburs 
ger Advokat Dr. VBölk gekommen, um den „Untrag* zu 
tefommanbdiren, bat aber ungeachtet großer Worte ledig⸗ 
lich nichts als eine Klaͤglichkteit nach der andern vorzu⸗ 
bringen vermocht. Daß er feinen irgendwie großen Trumpf 
außfpielen könnt’, deſſen ift er ſich augenſcheinlich voll⸗ 
ſtändigſt bewußt gemefen, und bat deshalb alle Künfte 
aufgeboten, um nur die Produktion vor gänzlicher Bla» 
mafch zu retten. - Gegen den Schluß bat er fogar noch 
geäußert: Sie (bie Anmefenden) müßten alle „an ibrer 
eigenen Erziehung arbeiten", mas ald Selbſtgeſtänd⸗ 
niß jedenfalls einige Anerkennung verdient, Nachdem fo« 
dann noch eine Anzahl Redner ihre Lungen in Bewegung 
gelegt, alle miteinander aber nur fonftatirt hatten, daß fle 
lediglih nichts audridhten föünnten, bat audy noch ber 
Darmflädter Advokat Meg fein Möglichfted gethan, wor⸗ 
auf aber den Berfammelsen ded langwindigen Redens zu 
viel geworben ift, fo daß zahlreiche Rufe nah „Schluß“, 
„Schluß“ ih erhoben haben, Die Ausfhußanträge find 
dann, wie bereit® gemeldet, theils „nahezu einſtimmig“, 
tbeil® auch nur „mit überwiegender Mehrheit“ angenom« 
men, und endlid der biäberige Ausſchuß „mit großer 
Mebrbeit* beflätigt worden, da Dr. Völk fhon in feiner 
Berichterfiattung laut der „Neuen Frankfurter Beitung* 
einbefannt hatte, daß „der Cindruck der heutigen Befchlüffe 
zum Theil verwifcht werben würde, wenn — bie 
Verfammlung kein bleibendes Organ zurückliehe.“ — 
Hiermit mag der Abgeordnetentag füglich abgethan feyn, 
denn mehr darüber zu fagen,. wäre in ber That Lurus, 
Münden, 3. Oktober. Die vorzüglichften MBreife, 
weldie dad Generalfomite ‚ded landwirthſchaftlichen Bereind 


| für Verdienſte verfdiedener Art um die Landwitthſchaft⸗ 
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verteilte, find folgende: Bür allgemeine und befontere 
Leitungen auf dem -Gefammtgebiete der praktiſchen Lande 
wirthfchaft wurden im Ganzen adıt goldene ‘Bereindvenfs 
münzen mit Ghrendiplom vertheilt, darumer Bierbräuer 
Fucho bichler von Geifenfeld, außerdem noch mehrere fils 
beine. Vereinddenfmünzen und Ghrendiplome. für erfolge 
reiche und verbienftliche Beſtrebungen der Beamten, Geiſt⸗ 
lichen x. zur Emporbringung und Pörderung der Land» 
wirtbfhaft wurden drei goldene DBereindsvenkmünzen vers 
theilt, und zwar erbielt eine folche Bezirfögeomerer Edel⸗ 
mann in Abensberg, Regierungsörath Kollmann in Kirch- 
beimbolanden, Admintftrator Wriebrih in Königéhofen. 
Ehrendiplome mit lobender Erwähnung wurden neum 
vertheilt, darunter G. Zenger, Bezirkdamtsaſſeſſor in Augd- 
burg. Auſſerdem wurden noch mebrere große und Eleine 
fllberne Vereinsdenkmünzen für ähnliche Verdienſte ver 
theiltz Die zum Bertiebe der Landwitthſchaft verwendeten 
Dienfiboten betreffend, fo erhielten unter ben männliden 
Dienfiboten 7 vie große fllberne Bereinätentmünge Der 
ältefle unter diefen iſt Joh. Brigl bei Mar Graf von 
Breyfing, Bursbejiger zu Moos, mit 59 Dienfljahren. 
Auperden ‚erhielten 34 männliche. Dienftboten. die Kleine 
Bereinsdentmünze und 24 erhielten Ehrendiplome, Bon 
den weiblichen mit Preifen beiheilten Dienftboten war die 
ältefte Monita Socher bei: Anton Kern, Bauer in Baier 
brunn, feit 52 Jahren. Sie erbielt nebft noch 5 Dienfl- 
boten ‚die große fllberne Vertinsddenkmünge, 31 die Heine 
filterne, und 21: wurden mit Ehrendiplomen verfeben. — 
Die, landwirtbfchaftlichen Hausthlere betreffend, fo. erhielt 
den erfien Preis für Hengſte des ſtatken Wagenſchlages 
mit 70 Bereinsihalern, Max Graf v. Preyſing, Gutäbe- 

figer zu Moos bei Oſterhofen; für Hengſte des leichten 
und ıwerebelten Reitſchlages Johann Weigl, Landwirth in 
Haardorf bei Oſterhofen. Für die ſchönſten zur Zucht 
tauglichen 3. — A’ jährigen Stuten wurde mit dem er» 
ſten Preife betheilt Joh. Sickinger, Yandwirth in Siding 
( Griesbach); Iof. Ernft, Mepgermeiften in Münden, für 
Stuten: ded leichten Schlags für Wagen und zum Reiten. 
Für. Zuchtſtiere, Allgäuer Race, wurde der Gutsbeſitzer 
Hirfchberger in Aſt bei Landshut mit dem erften Preiſe 
von. 30 Vereinsihalern betheilt. Das fhönfte Ausbach⸗ 
Triedporfer Thier hatte. Johann Schneeberg in Berg; 
Gaftgeber Belle. in Starnberg erhielt fomohl für Kreu⸗ 
zungöprobufte als für Zuchtlühe, Allgäuer Nace, einen 
Preis, Den erfien Preis für Allgäuer Rüde erbielt Gg. 
Zöprig in Kempten; für Maflochfen der Metzgermeiſter 
Ernft Lind! in München. . Die fhönften Merinos » Schafe 
prodmgirte das £yl. Staatsgut Schleifheim:.und erbielt. die 
Berwaltung biefür. den erflen Preis. Endlich wurden noch 
zwei Preife für Geflügelzucht vertheilt. 

Aus Niederbayern wirb gefchrieben: Lieber Volks— 
bot’, „di Haft Dich in deiner Mummer 223 mit allem 
Rechte darüber aufgehalten, daß die Generalverfammlung 
der fatholifchen Dereine zw Xrier über den Kuhm ſchen 
Antrag bezüglich unferer katholiſchen Univer- 
fitäten in Bayern fo kurzweg zur. Tagedorbnung 
übergegangen worben iſt; in. der That ift es einer ſolchen 
Vetſamtlung nicht würdig, wenn fie ſich nicht einmal zu 
erklären getraut, daß durch die Proteftantifleung der Unis 
verfltäten München und. Würzburg die Mechte der Katho⸗ 


— — — — 
— — — —— — — 


zur Entgegnung die Tribüne. 


"lien verlegt werden. Jedenfalls wird es dir nicht unlieb 


feyn, von einem Theilnehmer an jener Verſammlung ges 
nauen Bericht über dem. Gergang zu erhalten. Der Ans 
trag fam am Mittwoch, 13. September, Nachmittags in 
der Abiheilung für Unterricht und Preffe zur Berathung. 
Aus Bayern waren wenige Mitglieder zugegen. Hr. Kuhn 
begründete feinen Antrag in ſehr nachdrüdlicher Weile ; 
faum aber hatte er die Bühne verlaffen, ald Dr. Kraus 
aus Trier jih erhob und verlangte, daß der Antrag rund 
abgewieſen und zu den Aften gelegt werde (!): denn ein» 
mal fei derfelbe unftuchtbat ((), indem wir eine VBerüd« 
fihtigung deflelben von der bayerifhen Megierung nicht 
zu erwarten hätten, und dann müſſe man auch nur ge» 
fteben, daß der Fehler zum großen heile bei ven Kathos 
lifen felber liege; «8 fehle unter „und an tüchtigen Lehr⸗ 


‚ fräften und an dem Drange zum akademiſchen Pebramte 


überhaupt. — Eine unrubige Bewegung, melde bei dies 
fem feltfamen Gerede durch die Berfammlung ging, mochte 
dem Spredjer deutlich machen, wie wenig Zuſtimmung er 
gefunden, Sofort beitieg Gr. Aihinger aus. Bondorf 
Er würde, fagte er, als 
patriotiſcher Bayer dem vorliegenden. Antrag gern eben« 
falld entgegentreten; da er died aber zu feinem bitterm 
Herzeleid nicht wermöge, ſo fei er: für frifche und muthige 
Disfurirung deſſelben. Sollten wir auch über die Diß» 
fuflion nicht binausfommen und einen förmlichen Beſchluß 
wirklich nicht durchfegen, fo werde ſchon die ernſte und 
mwürdige Befprechung der vorliegenden  Merhtövrrlegungen 
einen gewiſſen moralifchen Cindruck hervorzubringen : nicht: 
verjehlen, und das fei auch eine Brut. ‚Der. Bebaup- 


tung aber, daß: ed unter und Katboliten und fpeziell in 
‘ Bayern an Lehrkräften fehle, müſſe entſchieden widerſpro⸗ 


hen werden. Wie. fünne man fo etwas fagen, nachdem 
doch Männer wie Köfler, Moy, Vhillivs aus Bay- 
ern bälten auswandern müffen, weil für dieſe „ultramone | 


tanen“ Dänner an den karholiſchen Univerſitäten des Lan⸗ 


des fein Platz mehr war, während man einen Dann, den 
das ganze katholiſche Deutſchland zu feinen Beſten zähle, 
Jörg, in einem entlegenen Winkel bed Landes verbannt ſehen 
müffe! Linfere beiden katholiſchen Univerjltäten feien nicht bloß 
als katholiſche, fondern .großentheild fogar mit katholiſchen 
Kirdiengüterm geftiftet; Pfarreien, Kanonifate, Kloftergüter | 
feien zur Bundation verwendet worden. Nun aber-fei ed mit 
diefen katholiſchen Anſtalien dahin ‚gelommen, daß bei Befeps 
ung eined Lehrſtuhls ver Geſchichte in München ald aude 
drückliche Bedingung von vorn herein fei feftgelegt worten, 
der neue Profeffor müffe ein Ausländer und Broteftant 
ſeyn (der Redner erzählte Hier unter großer Heiterfeit. ber 
Verfammlung von der Rundreiſe des Generals v. Sprus 
ner, von welcher derfelbe den Profejfor Gieſebrecht beims ı 
bradıte). Ja noch mehr, fo weit fei e8 gefommen,. daß 
ein notorifcher Wäugner der Gottheit Chriſti als orbentlis . 
her Profeffor am dieſer katholiſchen Liniverfität beſtellt 
worden fei! Es feine ihm (Medner) nach all’ dem ganz 
in der Ordnung, daß diefe Dinge hier zur Sprache ges 
bracht würden, unt daß die Katholiken Deutfchlands ihrem 
Unwillen über folde Vorgänge Ausdrud gäben. — Der 
Medner hatte unter dem lauten Beifall der Berfammlung 
geſprochen; aber nun fland Hr. Domkapitular Häll« 
meier aus Speyer auf und erflirte, daß wir bier gar ı 


wicht zuftändig (!) feien, dieſe Angelegenheit zu beban- 
deln. Die rechtmäßigen Vertreter der Kirche feien die Bir 
ſchöfe, dieſe gebe die Sache an, und wir wüßten nicht, 
ob diefelben nicht bereits bei ihren Berfammlungen in 
Bamberg und Paffau in diefer Angelegenheit bereits Schritte 
gethan hätten. Wenn wir diefen Grgenftand noch meiter 
behandeln würden, fo könnte e8 fcheinen, als wollten wir 
den Biſchöfen vorgreifen (!) und ald zmweifelten wir an 
ihrer energifchen Vertretung der kirchlichen Intereffen. — 
Es if Mar, wenn folhe Gründe Grund hätten, dann 
dürften die Verfammlungen nur glei ihre Thätigkeit 
fließen *) und die Zufammenfommenten würden beijer 
zu Haufe bleiben. — Um ver Sadıe doch noch einen ge» 
wiffen Anftridy zu geben, beantragte Hr. Badem aus 
Köln eine motivirte Tagesordnung, und biefer Antrag 
drang fomohl in der Abtheilung als in der gefchlojjenen 
Berfammlung dur, alſo: „Weit die Generalverfammlung 
nicht wiffe, was von den legitimen Bertretern ver Kirche 
in Bayern in diefer Sache bereitd aefchehen, fo* u. f. m. 
— Indeſſen ift- wenigitens die Anregung gefcheben; im 
nächften Jahre mird in Inno bruck ensfhiedener gehandelt 
werden. (Ohne allen Zweifel.) 

EAUS Niederbayern merden drei aroße Brände 
auf eimmal gemeldet. Das Dorf Feldkirchen zwiſchen 
Geifelhöring und Straubing ift im der Naht vom Sonn⸗ 
tag auf geftern fat gänzlich in Afche gelegt, und geflern 
Morgen haben die beiden großen Dörfer Wallkofen 
und Petzkofen bei Sünding in vollen Flammen ger 
flanden. Das Brennen macht jedenfall® ungebeuren Fortſchritt. 

In Aürnberg bat ter noble „Anzeiger“ die Entdeckung 
gemacht, daß in den Lebranftalten, die in den Händen 
von Kloftergeiftlichen find, die jungen Leute an Seele und 
Körper verborben werden, was man ſchon der Ergöglichkeit 
halber anführen darf, Wer z. B. einmal in Metten ge 
mwefen und die jungen Leute dort gefehen und gehört bat, 
muß heil aufladen über ſolch' birmverbianntes Gefhmäg. 
In welcher Lehranſtalt der „Anzeiger“ felber erzogen wor» 
den if, fagt er freilich nicht. 

Baden. Aus Nlarloruhe, 1. Oftober, wird gemels 
det, daf das Minifterium des Aeußern dem jetzigen badis 
fen Bundedtagsgefandten, Geheimrath v. Mohl, ange 
boten worden, dieſer fich aber vor der @bre bedankt bat. 

In Karlsruhe find bei der Gemwinnziehung ver 
badiſchen 35 fl.rLoofe auf folgende Nummern die bei» 
geſehten Brämien gefallen: Nr. 284,223 — 40 000 f., 
Nr. 131,917 — 10,000 f., Nr. 193,238 — 4000 fl. ; 
Mr. 48,350, 119,439, 120,631, 178,737, 271,243 


— je 2000 f.; Nr. 122,604, 143,233, 169,023, - 


169,638, - 219,395, 246,658, 251,941, 260,806, 
260,813, 284,247, 290,223, 369,748 — je 1000 fl. 

Didenburg. Aus Eutin, 2. Oftober, wird tele 
grapbirt : Der öfterreichifhe Statthalter F.⸗M.⸗L. v. 
Gablenz bat dem Großherzog von Oldenturg durch einen 
Aojutanten einen Beſuch auf Schloß Güldenftein für die 
nächften Tage ankündigen laſſen. (Mach einer Meldung 
aus Kiel ift er bereits am 2, Oktober dorthin abgereift. 


— "Und vorweg duͤrſt' mam wohl fragen, wozu denn übers 
Haupt die Generalverfammlung eine „Abtheilung für Unters 
zicht und Prefie* habe?! 


Bekanntlich iſt die oldenburgiſche Belgung Eutin, wo der 
Großberzog jegt weilt, von Holftein umfchloffen.) 

Defterreich. Aus Wien, 1. Oktober, wird gemel« 
det: Der Sektionschef im, Binanzminifterium Hr. v. Bede 
ift Geute wieder nach London abgereift. Der Abſchluß der 
Anleihe ſcheint voufändig geſichert. 


großbritannien und Irland. 


In Sondon iſt am 24. Sept. der Alderman Phils 
lips, ein Jude, zum Lord- Mayor (Grofbürgermeifter) 
gewählt worden. Philips ift der Sohn eines deutſchen 
Schneiders, ter in London in fehr ärmlichen Verbältniffen 
lebte. Gr felber ging noch vor 30 Jahren in London mit 
Glas bauftren, bat fi aber feitdem durch ein Geſchaͤft 
mit Stickwolle ein großes Vermögen erworben, Daß in 
England und fogar in London ein Jude zum Bürgermei« 
fler gewählt worden, ift auch noch nicht dagemefen. 


Niederlande. 


In Herzogenbufch if in diefen Tagen zum erften Mal 
wieder feit drei Jahrhunderten ein bifhöflihes Pro» 
vingtalfonzilium gehalten worden, zu welchem unter 
dem Borg des Erzbiſchofs von Utrecht die Biſchöfe von 
Harlem und Roermund, die apoſtoliſchen Vifare von Bas 
tavia, Surinam und Guracao, zwei infulirte Achte, die 
Borflände der Ordensfongregationen, Seminarien und Abs 
georbnete der Kapitel verfammelt gemefen find. Auf die 
fatbolifchen Holländer, deren tbatfräftiger Eifer ohnedies 
alle Anerkennung verdient, fheint diefe ehrmwürbige Bere 
ſammlung einen bödft erhebenden Eindrud gemacht zu 
baben. 








Verantwortlicher Herausgeber; E. Zander. 
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Münchner Börſencourſe vom 2. Dft 4 
Staatspapiere: Bayer. Obligat. 3iprog. — P. — &; 

prog, 97, B. —®.; Aproz. balbj. fenb.»Dbl. 98) B.— 85: 
4prog. halbjährige Milit. — P. — ®.; Aprez. Grundrent.s 
Dblig. 97,2. — ©; dpıoı. 1003 B. ; _Alprogent. 
halbj. 1014 v. — G.: Alyroy. halbj. Mitit. 1013 P. — 93 
flerr. Banfnoten — P. — ©. 

Aktien: Der baverifchen Hnpothefens u Wechſelbank U. ©, 
— 1%. — ©; bayer Bank⸗Obligat. — B.99} @.; AproJ. 
Pfandbriefe 97 P. 965 G.; ber bayr. Ofibahn vollbez. 1144 
BP. 1144 @. 

ankfurter telegr. Börfenbericht vom 2 Oft. 1865. 

en NationalsAnleth. 641; öft. 5yroz. Metall 60% 
B.; oR. Banfsfift. 845 M.; öf. otieriesünlebenslooje v. 1854 
73; öferr. Rotterie-Anlebensioofe von 1858 1821 öfter. Rott.s 
Anlehensloofe von 1860 804; Lubwigb.+ Berb. » Wiienb. » Aktiım 
149 ®. ; baperifche Ofbabnsftien 114} 5 beito voieing. 11443 
öfterreich. Eredit-Mobil.sMttien 188] ; abn-Wrior. 76 
Paris Iproz. Rente 68.57; London Iprog. Eonjols 89;; 
furie Baris 944 B.; London 1195 B.; Wien 109 ». 
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Der Schul⸗ u. Kirchendienſt zu Ralfting, Bey Amts Landes 
berg, wurde dem Schullehret Fr. Ortner zu Gmmering, Bez.⸗ 
Amts Brud, verliehen. 

Der Schuls, Meßner-, Organiftens und Chorregentendienft 
in Menfchwang, Bez. Amts Cham, wurde dem Schullehrer Ste⸗ 
phau Baumer von Geigant, Bey. Amts Waldmuͤnchen, übers 
tragen. 


924 


Empfeblung. 


Bei herannahender Hechelzeit geben wir uns bie Ehre unfere 


Mechaniſche Wergipinnerei 


den Herren Landwirthen zu gefälliger Benügung für Lohnfpinnen beſtens zu empfehlen. 

Die vorzüglihe Qualität unferer bisher gelieferten Garne ift allgemein bekannt, und unfer 
Beftreben iſt ftetöfort dahin gerichtet, immer noch ſchöneres und reineres Fabrifat zu liefern, welches 
zu erreichen wir Fein Opfer fcheuen und gefcheut haben. 

In kurzer Zeit werden auch unſere Flachsſpinnmaſchinen in Gang fommen, wovon wir une 
fern verehrten Kunden rechtzeitige Mittheilung machen werden. 


1149—50. (a) 


Geftorbene in München. 

K. Grienirger, Rameralpraftifant von 
uffenbeim, 35 3. 9. Hleber, Mufltus v. 
b., 54 3. 3. Pruckner, Bürkenfabrifans 
tensgattin, 63 I, €. Geivenader, Maus 
rersmwiltwe, 74 3. K. Leinfelder, f, Rents 
beamtenswiitwe ven Stabifteinah, 68 9, 
3, Kreitmaier, Taglöhner, 64 J. 3. Dull, 
Lohndiener v. Augsburg, 49 I. 9. Hu: 
ber, Maurerswitiwe v. Weißenjeld, 67 3. 
3. Heinrich, b. Schlofersichn, 1 93. 3. 
Telchlein, Privatier und Magifirutsrath, 

03. 


"Uhren-Preife 


gegen Garantie-Zufierung 


1153.(p) von 
Carl Netter, 
neben der Hauptwacht, Aaufingergafe 36, 
Mündıen. 


Cylinderuhrenm 4Eteinen von l.10 bis 15 

Ankeruhren „i5 „ „NR. 2% 

Gold.Damenuhrenm.86&t. „ 1.25. 60 

Gold.Ankeruhren „i5&t. „ fl.36. 120 

Chronomötres, Hemontoirs ıc. zu ben 
billigiten Preiſen. 

Pariser Penduls, 3 Wochen gehend, S uns 
den und halbe fchlagend, mit Sturz und 
Sodel, broneirt . . von fl. 20 bis 60 

Ganz vergoldet 1.23. 10 

Holzvergelbete Gastzimmer-, Laden- u. 
Comptoir-Uhren, adıt Tage gehend u. 
tund von fl. 22 bis 60 

Begulators, Wiener Sturz-Uhren und 

chwarzwälder Uhren, alle Gattungen 

Spielwerke und Dosen zu den billig: 
Ren Preiſen. 

Alle vorkommenden Reparaturen 
werden auf's Schnellfte und Promps 
teſte vorgenommen und ausmärtige 
Branto » Beftellungen gegen Nachnahme 
und Austauſch⸗Zuſicherung 
auf's reellfte beforgt. 


. er 00 80 





Achtungsvoll 


F. Kerler & Comp. 


in Memmingen. 


Bekanntmachung. 
Bettfedern sehe ſchoͤn u. rein, von 48 kr, f.1, fl. 1. 12, fl. 1.24, bie fl.1.36 
Flaum von fl. 2., fl. 2. 26., fl. 2. 42., fl. 3. bie fl. 3. 30. 
Schleifs von fi. 1. 23. bie fl. 2. 24. 
Betten 
von roth Erep, Barchent, blau Göper und roth Blumenu, alles fein und gut genäht, mik 
neuem Rupf geſüllt, von fl 25. fl. 27.. AM 28., fl. 30. bis fl. 40. 
Brapdi» Betten, leinen, von fl. 18, fl. 20. bis jl. 22, 
atraßen. 
RofhaarsMatrasen fl. 25., fl. 30. bie fl. 40. 
Haar Diatragen fl. 15., fl. 18 bis fl. 20. 
Seregras: Matragen A. 5., fl. 6. bie fi 7. 
Elaſiſche Feder⸗Matratzen von fl. 15, f. 18, fl. 25., fl. 30. bis fl.'40. 
Eouvert:Deden. 
Ganz wollene Deden, weiß und in allen Farben fl. 7. fl. V., fl. 12, bis fl. 15. 
Calico, rotb fl. 8. bis fl. 12. 
ers von fl. 5. bie fl. 7. 
Seidene Ceuvert⸗Deden von fl 20. bis fl. 40. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme unter ber Berfiherung fireng reeller Bebienung bie 


Münden, Dienerägaffe 9. Liebermann'ſche 
Nr. 1912. Bettwaarenbandlung. 


Auswärtige Beitelungen werben fchnell und prompt bejergt. Much werben bafelbft 
Kusftatfäfngen und Hauseinrichtungen übernommen, 1106—8. (c) 


Im Verlage von ©. J. Manz in Regensburg if erſchienen und durd all 
Buchhanrlungen (dury Hermann Manz in Münden, Briennerfirafe Mr. 8) 
au beziehen : 1146—48. (a) 


Der JubiläumsAblaß. 


Ein Handbuch für Prediger, Kateheten und Beichtväter. Nach dem 
Franzoͤſtſchen von einem Priefter der Diözefe Augsburg. 8 1fl 





A. Hörmann, , 
Mblaf: und Zubiläumspredigten. 
18 Bänden. 2te Ausg. 8. 48 fi. 


„Alle Predigten find fehr gut ausgearbeitet und logiſch durchgeführt; bie Darfells 
ung if populär und allgemein verfländlich ; aud if dem praftiihen Momente gehörig 
Rebnung getragen. Wir können daher dieſe Prebigten mit Recht empfehlen, und wün« 
{ben ihnen um fo mehr eine freundliche Aufnahme, als ihr Brtrag zu einem reiiglöfen 
Zwecke beſtimmt iſt.“ Pred. u. Kat. IX. 2. 


Grpedition in dem Filferbräugäßchen, Eckhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei I. G. Weiß, Univerfitätsbuhbruder. 


Der Boltstors ms le Deßelungen auh 
o ungen & 
Ds a u W,73 228. fer Münden gefjchen 
dan hoben 44 zur beiden nädfigele 
ausgenommen. genen f. Boflämtern, 
lſerbraͤugaͤ ſſchen, im 
dhaus * Welns er Volksbote Vrpedition: 
Rrafe, neben dem " halbjährig ı fl. 54 ir. 
Raffechaus tur „Giabt Für Anzeigen bie drei⸗ 
— J für den foaltige Velitzeile ober 
ERTeN deren Raum 3 ke. 
—*— Briefe u. Gelder find 


Ein einzeines Biatt 
ik. 


Dounerftag den 5. Dftober 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 4. Dftober. Ald vor einem 
Monat der Bolktöbor die tharfädhlichen Beftimmungen 
des GBafteiner Vertrags beſprach, wurden feine Aeußerun⸗ 
gen über diefelben ihm von dem Nürnberger „KRorrefpon- 
denten“ ſehr verübelt und ohne Weitered mit den offigiö- 
fen öfterreichiihen Schreibern zufammengeftellt; inzwiſchen 
bat der Volksbot' jegt die Genugthuung, dab Hr. Stin» 
ging, Vrofeſſor der Rechtéwiſſenſchaft und dermaliger 
Broreftor der Univerſttaͤt Erlangen, ein geborner Holftei- 

„mer, der erft fo eben von einem mebrmwöchentlichen Aufent» 
Halt in den Herzogthümern zurüdgefehrt ift, im der Ver- 
jfammlung des Grlanger Stleswig-Holftein: Vereins ſich 
auf ganz Ähnliche und theilmeis noch weiter gehende Art 
audgefprochen bat. 
partei” bringt den Wortlaut feiner Rede, aus welder 
insbefondere die folgenden Stellen bier bervorgeboben wer» 
den’ mögen. Nachdem Hr. Prof. Stinging zuvörberft be- 
merkt, daß die Stimmung in feinem alten Heimathlande 
im bödhften Grade erbittert gegen Vreußen fei, daß bie 
große Mehrzahl des fehledwig-holfteinifchen Volks Preußen 
geradezu ald den Landesfeind betrachtet, daß diefe Stimm: 
ung, ald ber Gafleiner Vertrag dert befannt gemworben, 
ſich nicht gebeffert Habe, vielmehr die Entrüſtung gewach ⸗ 
fen und ein Schrei des Zormes durch dad ganze Rand ger 
gangen fei, daß man jedoch „in den Ergebniffen der Ga- 
feiner Uebereinkunft wenigſtens einiges Tröftliche gefunden 
babe, nämlidy diefes, daß wenigſtens die Biemark'ſche 
Annerionspolitif feinen mwefentliden Bortheil er 
zungen bat“, bat er weiter erklärt: 

„Ich weiß ed, die Frage, mer am meiften Bortheile 
bei jener Webereintunft errungen, ift zur Genüge erörtert, 
Demungeachtet glaube ih mir geflatten zu dürfen, ſie 
noch einmal zu berühren, nad den Anfhauungen, die ih 
in unmittelbarer Betradbtung ber Berhältniffe ger 
wonnen babe. Als ein Bortbeil, und zwar ein febr 
großer Vortheil, ift vor allen Dingen Das anzufeben, 
daf nun wenigſtens Holftein ganz frei ifl von ſei— 
nem Dränger, daß ſich ohne Feſſeln dad Volk bort 
bewegen und frei einhergehen kann, daß es ſeine Stimme 
weit binübertönen laſſen kann nach dem Bruderland Schles⸗ 
wig. Die Vortheile, welche Preußen ſich in Holſtein ges 
ſichert hat, find im Ganzen fehr untergeorbneter 

“ 


Die „Wochenſchrift der Fottſchritts⸗ 


Bürger und Landmann, 


porto’rel eitzuſenden. 





Natur im Verbälmig zu Dem, was e—s erſtrebt hat. 
Der Befig des Kieler Hafens ift ein Vortheil, der 
Preußen obnehin nie entzogen werden fonnte und 
durfte, der aber von ter Erfüllung der Februarbeding · 
ungen und der Unnerion unendlich weit entfernt 
if. Dan könnte, wenn man die Sache fanguinifch an» 
fhauen wollte, fogar einiges Vertrauen aus den Gaflei- 
ner Beilimmungen fböpfen zu Gunften des deutſchen Bun- 
ded, ter auch in Rendsburg etwas zu fagen haben 
foll, und dem ein Kriegebafen in Kiel in Ausficht ge» 
ftellt if. Nur iſt zu bedauern, daß der. deutfhe Bunb 
nirgends zu finden ift und feine Bortheile erft dann wahr⸗ 
zunehmen pflegt, wenn es und nichts mehr bilft. ) — 
Die übrigen Vergünftigungen Preußens, die Befugniß zur 
Grbauung einer Bahn zwiſchen Lübel und Kiel und des 
Nordoſtſeekanals find zur Zeit Höhft geringfügig, Es 
bandelt ſich bei jener um wenige Meilen, und dieſe 
Sitecke fommt im Vergleih zu dem ausgedehnten Eifen- 
bahnnetz Schleswig:-Holfleins faum in Betracht. Die Er- 
bauung eined Kanals aber durch dad Land ift ein Projekt, 
welches noch manches Jahr blos auf dem Papier fliehen 
wird, an deffen Ausführung aber zur Zeit niemand denkt: 
denn fle erfordert eine Summe von mehr ald 40 Millio⸗ 
nen und bietet die Ausficht einer nur fehr fchlechten Ren⸗ 
tirung ; jle erfordert größere Mittel, ald für's Erfle Schles⸗ 
wig-Holflein und Vreußen zur Verfügung fleben, größere 
Kapitalien, als felbft ein Hr. v. Bidnarf aus dem Bo- 
den flampfen fann. Das Projekt wird daher bis auf Wels 
tered lediglih „in genauefle Erwägung genommen* wer« 
den, und diefer Vortheil Preußens, ven Manche am bödh- 
fen anſchlagen zu müffen glauben, ift vorläufig von ei« 
nem ganz eingebildeten Werth. Holftein iſt demnach 
in einer verbältnißmäßig glüdliben Lage, fo 
lange Defterrei feinen Boften dort inne bat. 
Aber Schleswig? Allerdings iſt died arme Pand dem 
Drude unbedingt vreißgegeben,, und die Zuflände haben 
ih glei im Anfang in der traurigften Weife geflaltet, 


”) Wehen Schuld if aber dies? Doch lediglich bie ber 
Mittels und Kleinftaaten, die nie einig werben, nie fi zu einem 
gemeinfamen Auftreten ermannen fünnen. Deiterreih bat im 
Bafteiner Bertrag ihnen die Thür zum Handeln entfchieben offen 
gehalten; wenn fie defem ungeachtet die elegenbeit verfäumen, 
fo müfen fie eben auch für die Folgen verantwortlich feyn. 


Indem Preußen die treuen bewährten Beamten entließ und 
die dänifhen Kreaturen wieder im ihre Stellungen ein» 
fegte. Demungeadptet glaube ich, daß der alleinige Beily 
Schleswigs von unmittelbarem Vortheil für Preußen nicht 


ſeyn wird; und ich bin der Ueberzeugung, daß keines weges 


jenes vielverbreitete Wort (Bismarks) zur Wahrheit wird: 
„Wer Schleswig bat, bat auch Holſtein“, ſondern wohl 
dad umgefehrte: Wer Holflein nicht bat, hat au 
Schleswig nicht.“ 

München, 4. Oktober. Geſtern Mittag dat Se. M. 
der König ih nach Schloß Berg und heute von bort 
wieder nach Hohenſchwangau begeben, wo er nod längere 
Zeit verweilen zu wollen ſcheint. 

Aus Frankfurt, 1. Oktober, wird, um das Bild 
des Durchfall ded „Abgeorbnetentaged* vollftändig zu ma» 
hen, noch gefchrieben: Für's Erſte waren der Abgeord⸗ 
neten zu wenig erfchienen, um im Stande zu fen, „einen 
Drud auszuüben” auf die Regierungen. Das zum Schluß 
der Verſammlung audgegebene Verzeichniß enthält zwar 


265 (alfo nicht 276) Namen, aber das iſt mur etliche | 
mehr ald die Hälfte jener 500, die am 21: Dezember 


1863 fo „unfterbliche* Beſchluſſe gefaßt haben. Defter- 
reih und Preußen waren fo gut wie gar nicht vertreten, 
es fehlten auch die bervorragendften Mitglieder der baher— 
iſchen Abgeordnetenfammer*), es fehlten die bedeutendften 
Leute aus der kurheſſiſchen Kammer, es fehlten fo Manche 
fonft no, auf deren Gintreffen man fidyer gehofft hatte. 
Der Jammer über die Abweſenheit der preufifchen Abge⸗ 
orbneten zog fi wie ein rother Baden durch die fünf. 
fündigen Berbandlungen; ed fielen die fhärfften und bit- 
terften Meden über das preußiſche Abgeordnetenhaus. Und 
nun erft die Theilnahmsloſigkeit des Publikums 
‚von Frankfurt. Welch’ ein Unterfchied zwiſchen dem 21. 
Dezember 1863 und dem 1. Oktober 1865! Damals 
waren Logen wie Galleriem überfüllt, damals flanden bie 
Turnet und Mrbeiter, die Schügen und Bummler Kopf 
an Kopf in fünf und fleben Reihen hintereinander; da« 
mals Hat der große Mey von Darmfladt, haben Schulze, 
edwe, Wiggerd und fo viele andere Tribünenhelden erſten 
Ranges „nimmerendenmwollenden" Beifall geerntet; damals 
wurde jeder zu Schweigen und zu Tode geziſcht und ges 
flampft, der nicht ſprach im Sinne von Weg und von 
Schulze, und heute, noch dazu an einem Sonntage, wo 
Rder Zeit Hat! — o mie fid die Zeiten ändern! In 
alten Bogen, rechts und linfs, voran und binten, figen 
faum vierzig Perfonen, oben auf den Gallerien konnten 
wir fein volled Hundert zählen, und unten im Gaale 
mochten auch noch einige fünfzig Neugierige figen. Wie 
ſchwer war es heute, nur eim mattes vereinzelte® Bravo 
zu erhaſchen! Mit allem Grund rief daher der rebfelige 
Republifaner Trabert von Hanau aus: „Wo iſt heute 
dad Volk von Frankfurt?" Miemand mar da, der ihm 
Beifall Elatfchte, um den es ihm doch vor Allem zu thun 


*) Als Merkwürbigfeit verbient erwähnt zu werden, baf 
Behr. Dekar v. Redwig, bermalen in Münden, laut ber 
„Neuen Frankfurter Zeitung*, „nicht verfäumt bat, durch fürms 
liches ärzılihes Zeugnis (!) nachzuweifen, daß ihm bie Reife 
nach Pranffurt wegen Krankheit unmöglich fei”. 


nn — — — — — — 


iſt. Weit mehr als die Hälfte der Zuhörer nahm noch 
vor Schluß der Verſammlung Reißaus. 

Baden. In flarlsruhe jegt der „Babifche Beob- 
achter“ jept Tag für Tag an die Spige feines Blattes In 
großer Schrift die „Anfrage: Warum wird das vom 
Juftigminifter in der legten Ranımerfigung für den Lauf 
dieſes Sommers zugefazte Nichtergefeg immer noch nicht 
verfünder ?* Ohne Zweifel wird der „Beobachter“ febr 
triftige Gründe zu diefer Anfrage baben, die abermals auf 
faule Dinge im badifchen Miniſterium binzuzielen ſcheint. 
Sehr mwahrfcheinlid werden's abermald liberale Bar« 
teizwede ſeyn, welche die Verfündung dieſes Geſehes 
verhindern“. 

In Mannheim, 30. Sept., iſt der vielbeſprochene 
Preßprozeß gegen Hrn. Advolat Brummel und den Re— 
dafteur des „Badiſchen Beobachters“ Hm. Schöchlin 
beim Oberhofgericht zur Verhandlung gefommen und bat 
damit geendet, daß die vom Kreidgericht gegen jle erfann« 
sen Feſtungéſtrafen bedeutend berabgefegt wurden, bei 
Brummel von 6 Monaten auf 10 Wochen und bei Schödhe 
lin von 4 Wochen auf 3, Die. lorbeern, welche ber 
„liebe Staatdraid Yamey* durch Anzenlung diefer Ver— 
folgung zweier waderer Berfechter der. Sache der Katboli« 
fen erntet, find ihm wabrli nicht zu bemeiven. 

Preußen. Aus Aöln wird nun bezüglich ber Erzbi« 
ſchofswahl berichtet, daß der Biſchof von Mainz, der Weihbi- 
[hof Baudri von Köln und Profeſſor Hettinger von Würz« 
burg als, „Seiner Majeftit weniger genehm“ von der, 
Kandidatenlifte des Meiropolitankapiteld ge» 
ſtrichen worden find, fo daß mur der Abt Haneberg 
von Münden und der Bifchof Melchers von Oenabrück 
zur Wahl flehen geblieben find, es alfo beifen würde: 
„Wollt ihr den Einen nicht, müßt ihr den andern neh⸗ 
men!* Indeſſen fon diefer allerböhften Willensäußerung 
noch „zur Grmeiterung des Wahlbereihd* als „Bergün- 
tigung (anmaßliche und durchaus unbefugte Aufdringlich- 
feit wär die richtigere Bezeichnung) gegen dad Metropor 
litanfapitel“ beigefügt feyn, daß daſſelbe auch (!) den 
Bifhof Peldram von Trier und? — den Fürften Hohen⸗ 
lohe in Rom (auf welden die Regierung förmlich ver 
feiien ſcheint) in Berückſichtigung ziehen könne. (!) (Die 
Kay’ ſpringt immer auf die alten Büße.) 

Deiterreich. In Wien veröffentlicht die amtliche 
Zeitung eine ausführlige Auseinanderfegung über die Er 
gebniffe der Gebahrung im Staatäpaushalt während der 
erſten I Monate diefed Jahres mit genauer Angabe der 
Mehr» wie der Minderaudgaben bei den einzelnen Bolten, 
Bekanntlich erfolgte die Ernennung des neuen Minifte- 
riums erſt Ende Juli’s, alfo erft am Schluß des fieben» 
ten Monats. Die vorliegenden Ergebniſſe weiſen nun 
Bolgendes nah: Für die erſten $ Monate waren nach den 
finanzgefepligen Vereinbarungen mit dem Meichörarh zur 
Ausgabe feftgefegt 118,807,766 fl.; wirklich verause 
gabt wurden aber 1,289,054 fl. mehr. Die Minders 
audgaben bei dem größten heil der einzelnen Poſten bes 
trugen zwar 2,060,885 fl., dagegen aber pie Meb raus⸗ 
gaben beim Kriegs» und Marineminifterium und dann 
beim Juſtizminiſterium 3,349,939 fl., woraus ſich vie 
obige Ueberfchreitung ergibt, — Doch im neunten Mo— 
nat, wo bad neue Miniflerium bereitd in volle Wirffam« 
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feit getreten, haben ſich die Verbältniffe fon bedeutend 
günfliger'gefteflt. Für die erften 9 Monate waren ein« 
geſehht 133,525,232 FL, wirklich veraukgabt wurden im 
Ganzen 134,425,137 R., fo daß alfo die gan ze Ueberſchrei⸗ 
tung nurnoch ungefütr 900,000 Al. betrug, mühin bereit 
eine Gefammiberabminderung der Ausgaben um etwa 
400.000 bewerfitelligt war. Wenn aljo fur bie übrigen 
drei Monate dieſes Jahres auch nur die gleiche Herabmin⸗ 
derung eingehalten wird, fo werten am Jahresſchluß die 
Ueberfchreitungen der erften 8 Monate nicht nur einge» 
bradıt feyn, fondern ed wird fogar ein, merm auch nicht 
großer, Ueberfhuß fi herausſtellen, mas. allbefannter 
Weife feit Jahren der öſterreichiſchen Binanzverwaltung 
nicht paſſirt iſt. Jebenfalls werden alfo jeyt Ausgaben und 
Einnabmen ind Gleichgewicht gebradıt und wird fein De- 
fizit mebr feine leivige Bigur fpielen. 

In Wien ift Frhr. v. Wüllerstorff-Urbait zum Mini» 
fer für Händel und Volkswirtbſchaft einannt worden. 
Somit ift alfo jegt auch das Handelominiſterium befept. 

In Wien find bei der Werloofung der Looſe von 
1854 auf folgende Serien. und Nummern die beigefegten 
Gewinne gefallen: Ser. 3716 Nr. 27 — 60,000 Al, 
Ser. 3898 Nr. 20 — 30,000 fl., Ser. 347 Nr. 46, 
Ser. 3142 Ne. 50, Ser. 3349 Nr. 3 und 27, Ser, 
3898 Nr. 1 — je 5000 fl., Ser, TI Mr. 19, Ser. 
2034 Nr. 36, Ser. 2430 Nr. 32, Ser. 3349 Nr. 16, 
Ser. 3716 N. 43 — je 1000 fi. - 

In Wien wurden bei der Ziehung der Krebitlonfe fols 
gende Serien geaogen: 40, 370, 811, 885, 953, 1359, 
1529, 1736, 1832, 1903, 1998,,2485, 2644, 2791, 
3102, 3254, 3561, 3748. Auf diefe Serien entfielen 
folgende Ireffer: Serie 885 Nr. 93 — 200,000 fl; 
Ser. 1736 Nr. 93 — 40,000 f.; Ser. 3561 Nr. 38 
— 20,000 fl.; Ser. 1998 Nr. 12, Ser. 3254 Nr. 36 
— je 5000 fl.; Ser. 370 Nr. 58, Ser. 1736 Nr, 70 
je 2000 fl; Ser. 953 Nr. 100, Ser. 1359 Nr. 98, 
Ser. 1736 Nr. 67 — je 1500 fl.; Ser. 1736, Nr. 6, 
Ser. 1998 Nr. 56, Ser. 2485 Nr. 94 — je 10001. 


drankreich. 


Aus Paris, 3. Oktober, wirb gemeldet: Die erfie 
Brigade der franzoͤſiſchen Befagungdtruppen wird zwiſchen 
dem 10. und 15, Dftober von Rom nad Frankreich zu= 
südtebren, und die zmeite fol im fünftigen März nad» 
folgen. (Da naͤchſtens die Abgrordnetenwahlen im „Königs 
reich Italien® bevorfichen, fo ſcheint's faft, als ob dieſer 
franzöflfbe Abzug ein Wablmandver ſey, wodurd der Res 
gierung Viktor Emanuels lamperöbrlih unter die Arme 
gegriffen mweren fol.) 


Italien. 


In Slorenz, 3. Oktober, beftätigt die „Italie*, daß 
Branfreih der Regierung Viktor Emanueld feine Abſlcht 
angezeigt bat, die Räumung des päpftlichen Ge— 
biets unverzüglih zu beginnen. Der Vicomte 
Treilbard bat dem General famarmora eröffnet, daß in 
Bolge des mit dem poͤpſtlichen Stuhl getroffenen Ueber. 
eintommens die Ablöfung der franzöjiihen durch die päpft- 
lichen Truppen zunähft an den Grenzen erfolge, während 


bie franzoͤſiſchen Truppen in Rom, Biterbo und Civita⸗ 
becdia zufammengezogen werben, 


Außfand und) Polen, 


Aus Warſchau ſchreibt man: Verſonen, die aus Wilna 
kommen, ſchildern das Verfahren ber dortigen Regietung 
ald ein für die Bevölkerung fo hartes, mie es ſelbſt un« 
ter Murawieff nicht geweſen if. Die Ausrottung alles 
Volniſchen ift dort dad Gruntprinzip ber Verwaltung, 
über deſſen Ausführung afle anderen Regterungsverbält- 
niffe vollſtändig vernacläffigt werden. Murawieff's Grau⸗ 
famfeiten, meirien uribeiltfäbige Beobachter, waren ſchreiend, 
famen aber fo zu fagen forungweife; fo mandyer hatte 
das Glück, von ihnen überfprungen zu merben, während 
hingegen General Kaufmann das Spitem der Polen-Auss 
rottung mit einer emtfchiedenen Konfequenz verfolgt, die 
jedweden und überalibin gleich trifft. 


Amerika. 


Yus Amerika wird gemeldet: Der bekannte, jegt 
in Ametika lebende deutſchkatholiſche Prediger Dowiat 
ift zur katholiſchen Kirche zurückzekehrt und hat eine in» 
tereffante Erklärung verdffentlicht. Unter den deutſchkatho⸗ 
liſchen Predigern iſt kefanntermaßen Domiat ter einzige 
von hervorragender Faͤhigkeit. 


Rob was! 

Münden, 4. DOM. Geſtern Morgens waren bie Bewoh⸗ 
ner ber Au nicht wenig üherrafcht, ale fie die Epige ihres Kirche 
fhurms mit einem greßen Arang geihmüdt fahen. Der näms 
liche Artillerift, feines Zeichens ein Schieferbeder, ber jüngit am 
dem Bligableiter zu jener Höhe binanffletterte und vorige Woche 
von der Wiederholung dieſce Magnifies burch ben Pfarrer und 
Mefner abarhalten wurde, feheint daſſelbe in der Nacht unters 
nommen und andgeführt zu haben; es handelte fi hiebei, wie 
man fogt, um ene Bette. 
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Der Schul⸗, Mefners, Drganiflens unb -Ghortegentenbienft 
zu Schlicht, Bey Amts Amberg, wurbe dem Schullchrer Joh. 
Bapt. Difller zu Kaſil, Bez. Mmts Belburg, übertragen. 


‘928 z 


Bekanntmachungen. 


enfionat der Arfulinerinnen 
Unter pa bejonderen Schuge des Hochwürdigſten Herrn 
Hildesheim. 

Diefe Anfalt ift vor 12 Jahren von dem Hochwürdigſten Herrn Bifhof von Hildesheim gegründet und beichäfs 
tigt ſich unter den Augen und der fpeziellen Aufſicht Hochdeſſelben PBrälaten mit der Erziehung und dem Unterrichte 
der weiblichen Jugend von dem erſten unterrichtöfäbigen Alter an, bis zu gemonnener Reife. Der regelmäßige Lehr- 
‚gang in der Stufenfolge der Klaſſen gibt auf fehler religiöfer Grundlage dad, was für ein gebilvetes Mädchen im Leben 
notbwendig ift, und fegt ſich Gründlichkeit und tüchtige Kenntnig des Wefentlihen zum Ziele. Das Grlernte foll dem 
wirklichen Gebrauche dienen und auch für die Gharafterbildung fruchtbar feyn. Zudem ift aber auf den höhern Stufen 
und in Nebenfurfen für Unterricht in allen den Fächern Sorge getragen, die zu einer etwa gewünfchten weitern Aus- 
bildung dienen und deren Kenntniß auch befonders künftigen Lehrerinnen und Erzieberinnen von Nupen fen fann, Der 
Unterricht wird von den Klofterfrauen und einer im Penſionate minwohnenden Franzöſin und Engländerin beforgt. 

Der Benilonspreis beträgt 100 Thaler Gold, 

Nähere Auskunft über die Bedingungen der Aufnabme in Schule und Penjlonat find zu geben bereit: „Der 
Hochwürdigſte Herr Biſchof von Hildedheim; der Hochwürdige Hr. Dr. Roh, Megens ded Priefterieminard zu Hilded- 
beim; die Oberin des Urfulinerklofterd zu Hildesbeim , im Königreich Hannover; der Hochwürdige Herr Marcus, Pros 
vinzial der Lazariften zu Köln, Stolfgaffe Nr. 6, und der Hochwürdige Herr Dedant Dr. Tewes in Hörter, Diözefe 


zu Hiiest eim 


iſchofs von 


Paderborn. 


Anfang ded Schulfemefters am 1. Oktober und am 1. April. 





Getraute in München. 

Gottfr. Lohr, Schloffergeielle, Inf. dah., mit 
G. Schmitt, Rabrifarbeiterstochter v. Hemho · 
fen. Georg Hackl, Braͤuknecht, Inſ. dah. 
mit Regina Baierl, Bierführerswittme v. 
h. Mart. Stengelberger, Zimmergeſelle, 
Inſaſſe v. h. mit Walburga Kraus, Bau 
erstochter v. Hiltenfingen. Johann Bapt. 
Schmib, Agent, Infaffe v. b., mit Bertha 
Grimm, Epänglermeifterstochter von Ulm. 
Edmund v. Höllrigl, Kaufmann v. Inne 
brud, mit Gäcia Karolina Liebling, Pri⸗ 
vatierstochter v. 6. 


Geftorbene in München. 

®. Baier, Taglöhner, 38 3. E. Biers 
bimpfl, Poſtaſſiſtent, 26 3. W. Baummer, 
Badträgerstochter, 8 M. M. Bernbecer, 
bgl. Eeifenfiter 52 3. 9 2immer, bal 
Schuhmaber, 56 3. 9. Rupprecht, Fal. 
Dberfrieasfommiffärswittwe, 719. K. N. 
Meihbrob, f Dberpoftamtefunft., 52 9. 


Der Unterzeicnete empfiehlt fein La- 
ger aller Gattungen 


Uhren 


beſtens. 1136—38 (c) 
Reparaturen werden prompt ber 


forgt. 


Iheatinerftraße Nr. 36. 


1154. Bine zuverläffige Köchin, melde 
auch Deloncmie verfieht, wünfcht zu einem 
Herren Beifilihen auf das Land zu foms 
men. Das Nähere in der Erped. b. BL 


— ner 





Adam Haibig,| 


1128—30. (6) 


— 3 — 


Kunſt- ES Rouleaux-Malerei 


H. Zange in München, 


Baperfirafie Mr. 7a, 
empfichlt fein Etablıffement 
in allen möglichen Airchenmalereien, Kirchen -Koulcaur & la Glas— 
malerei, — Ginrihtung, Renoviren und Malereien der heil, Gräber 
und @elbergvorftellungen, — Adventbilder, heil. Bilder, Rouleaur 
für Salon-, Wohn-, Gaft- und Gefchäfts-fokale, — Malereien 
(Hintergründe) für Photograpben, Ühratermalereien, Wappen, 
Scheiben, Fahnen, Cransparente, Schriften u. |. w. 


[my — — nn — —* 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumalismen 


allee Art, als Geſichto⸗, Bruns, Hals: und Zahnfcdhmerzen, Kopfs, Hand» und Knie 
gicht, Magens und Unterleiteichmerz ır. . 1152. (a) 
In Vaketen au 28 fr, und zu 14 fr. fammt Gebraucsanmeiiung aflein ächt 
im Bilzwaarenladen ded Hm. Carl Teuchtler, Schrammergaſſe. 
— — — — —— —— —— — — — 


Lager 


fertiger Kirchen: Paramente, inebeiounere Mefkleider, Vespermäntel, 





et, 
‚ 1155. (9) 








Fahnen un Baldachine. — Deffins (damarcirte. biowirte und geſtictte) Fors 
men in mittelulterlihem und im römifden Style. — MAuewahl in achten 
Gchoftidereien, Klrchenwaͤſche und Kırdenipigen. — Die ſo liden Grundfäge und 


billigen Preife meines Beihäftes find befannt, umd dürfte die Zus 
friebenheit nes größeren Theile des hochwütdigen unteriränkiichen Blerue, welcher feit 
Jahren bei mir fauft, die hıfte Empfehlung für mich fein, Mur Stoffe aus den 
erften Eontinental:Fabriten finden Verwendung, und jeder Gegenſtand 
weicher bei Beftellung nicht bereits am Lager, wird prompt angerertiat. 


9-21.) Franz Messner in Würzburg. 


Grpeditiom in dem Bilferbräugäßegen, Ahaus der Meinftrape. Gedrudt kei I. ©. Weiß, Univerfitätsbucbruder. 


Der Boltsbote er⸗ 
Teint tägli, Mons 
tage und Tage nad 
den hoben Zagen 


NM 229. 


Me Drhelungen up 
fer Münden geſchehen 
aur bei dem mähfigeie 


eadgenommen. 
& yeoition inRünden Beris wir in dee 
Uſerbraͤn 

es Ver V O Iksb ote — * 

ſtraße neben dem halbjährig 1 fl. 54 ie. 

Raficchaus zur „Stadt Für Anzeigen bie breis 

London“. für den faltige PBetitzeile oben 
Breit: deren Raum. 3 fr. 


vierteljährig 57 fr. 
I 5" —— Blatt 
ik. 


Bürger und Bandınann. 


Briefe u. Gelder find 
vorto’rei einzufenbem. 





Freitag den 6. Dftober 1865. 





Deutfchland. 


Baven. Münden, 5. Oktober. In den legten 
Sagen har in Schechen bei Rofenheim, wie die „Bay- 
erifye Zeitung“ berichtet *), wieder ein Haberfeldtreis 
bem flattgefunden, was dem boriigen Gemeindeoorfleher 
und Bauern gegolten haben foll und wobei jid ein paar 
hundert Burſche beibeiligt haben. Beweiſt nun diefer Bors 
gang an umd für ſich fon, daß die Mafregeln, melde 
die Regierung im vorigen Spaͤtherbſt ergriff, keinesweges 
ſich wirkfam, jedenfalls nicht nachhaltig, erwieſen haben, 
fo gebt dem Bolksboren durd; Jemand, der eben aus dem 
DOberlande kommt, außerdem eine weitere Nachricht zu, 
die in der hat zu mod ernſteren Betrachtungen Ans 
laß gibt. Im Tölz — fage: Tölz — find Plakate an« 
gefhlagen worden, von denen der Berichtgeber bed 
Voltaboten eins gefehen bat, umd die nad dem, was 
er davon erzählt, fa förmlihe Manifefte zu ſehn 
fheinen. Darin kündigen nemlih „Wir Haberer von 
Gottes Gnaden“ (man beachte wohl diefen Ausbrud) 
an, daß demnäcft das Haberfeldtreiben beginnen werde; 
ed. geht darin über die „bohmütbigen und faulen Beam⸗ 
ten", über den Tölzer Magiftrat und auch über die „Un« 
klagheit“ der Geiſtlichkeit ber, zugleich aber wird gelagt, eö 
dürfe fi niemand durch etwaige Furcht vor Militär, wel⸗ 
ches hergeſendet werden möchte, vom Treiben abhalten 
laffen: denn mit dem würden ſie's machen, wie die Ruffen 
mit dem Napoleon in Moskau („Diosgau*). — So ungefähr 
ift dem DBolfsboren der Inhalt angegeben worden, und er 
fann bier nur den Wunſch audfprehen, daß ibm doch 
eine Abfchrift ded Probufts und weitere Nachrichten zuge 
ben mögen. Rann man fi) aber darüber wundern? fün- 
nen vorweg die Beamten, über die's bergeht, darüber 
faunen? Der Bolköbor meint's nicht: denn nachdem 
jünzſt in Franfiurt, wie man aus den nähern Berichten 
über die Verſammlung vom 1. Oftober erfährt, Oeſterreich 
und Vreußen von den Herren Volkevertretern in ihren Me» 
den ald gemeine Verbrecher behandelt, anvererfeigs die Her 
gierungen der Mittel« und Kleinſtaaten arg verbößnt und der 
Öffenslihen Verachtung preidgegeben worden find, fo fön« 

2) Der Bolksbot’ möcht! doch feine Freunde in bertiger Ge⸗ 
gend gebeten haben, ihm vom foldhen und ähnlichen Borfällen 
geiälliga ſchuelle und. nähere Miltheilung zu machen. 








I nen die Beamten fi fchmerlih mehr wundern, wenn. 


genen l. Boflämiern, ; 


f 


aub ihnen widerführt, mad den Regierungen fels; 


ber widerfahren if. Man kann bier nicht etwa ſagen: 


in Rranffurt feien’s ja „Volksvertreter“ gemefen, bie dort - 


ihren Zungen Lauf gelafen hätten: denn abgefehen davon, , 


daß ſelbige Herren DVolkävertreter ohne Mandat dort ihr 
Haberfeld trieben, und orbinäre Haberfeldtreiber fomit auf 
ihre Weife auch als „Bolfövertreter* ſich binftellen mögen, 
fo können legtere außerdem auch noch auf „Wleichheit. der 
MRechte“ pochen und Fed und breift fagen: „dürfen jene 
über die Negierungen loßzieben, fo fönnen wir's über 
die Beamten“. Und ſicher liegt ſolche Berufung noch 
um fo näber, da ja laut dem gebrudten Verzeichniß auch 
eine ziemliche Anzahl königlicher Beamten fih an 
dem Frankfurter Haberfeldtreiben betbeiligt hat*). — Zu 
folden Zuftänden haben mir’d bereitd gebraht! Was 
wird, was fann fih daraus weiter entwideln? Hr. 
Kolb fagt in feiner „Neuen Brankfurter Zeitung“: Auf⸗ 
löfung und Zerfegung der biöberigen Zuſtände ſei 
der Beruf unferer Beil. Demgemäß werben wohl bie 
„Saberer von Gottes Gnaden* von ihm aud ald be» 
rufstbätige Leute betrachtet werden, 


Münden, 5. Oktober. Dur eine allerböchfte Ent 
ſchließung iſt jegt eine foldye Menderung in der Korma- 
tion des Heeres angeorbnet worden, daß dadurch der Bes 
reitfchaftäftand der Armee auf den Briedensfuß berab- 
gemindert ifl. Jedes Infanterieregiment bat demnach aus 
3842 Mann, jedes Jigerbataillon aus 679, jedes Kaval⸗ 
lerieregiment aus nur 783 Mann zu beiteben, die beiden 
erften Bufartillerieregimenter aus je 783 Mann mit 451 
Pierden, das 3. (reitende) Mrtilterieregiment aus 1007 
Mann mit 300 Reit und 184 Zugpferden, das 4, Ars 
tillerieregiment aus 2,675 Mann mit 152 Pferden u. ſ. w. 





*) Schr wünfchenswerth wäre es jedenfalls auch zu erfabr 
rem, ob felbige Herren Beamten mit oder ohne Urlaub fih 


nad Frankfurt begeben haben. — Im erfieren Balle wäre es 


interefant zu hören, wer ihnen ben Urlaub eribeilt bat, im 
ledteren aber dürfte do Aufſchluß darüber möthig ſeyn, ob das 


jegt fo viel auegerufene Selbſtbeſtimmungérecht“ ‚bei Beamten , 


bereits fo weit geht, daß fie. mach Belieben fi von Ihrem Amt 
„entjernen, bummeln geben und fogar außer Landes zum politi⸗ 
ſchen Haberfeldtreiben ſich auf die Strümpfe machen birfen. 


Münden, 5. Offober. Das dritte Bataillon des 2, Ins 
fanterteregiments ift heute Morgens nad ber Beflung Ber- 
meröheim abgegangen und wird auf 9. de, das dritte Bas 
taillon des 7. Infanterieregiments aus der Feſtung Lan⸗ 
baw bier eintreffen, wo daffelbe ferner in Garnifon bleibt. 
— Nach einer allerböchften Verfügung ift der Beginn ber 
juriftifhen Schlußpräfungen in Münden auf den 16. Ok⸗ 
tober binausgefchoben morden. 

Münden, 5. Dftober. Der oberbayerifche Verein 
zur Förderung der Pferdezucht hielt im Saale tes grünen 
Hofs feine Generalverfammlung, moran fid die Verloo⸗ 
fung von 10 ſehr fhönen Zuchtſtuten unter den Mitglie- 
dern reihte. Die glüdlihen Gewinner find: Baron v. 
Hirfh in Münden, Iof. Kaffer in Wagen, Joſ. Nieder 
mayer in Bayerzell, Wilh, Kanzler in Gieſing, Mar Bach» 
meier in Pörnbah, Ed. Hager in Kreiling, Joſ. Sieben« 
bütter in Steintorf, Mi. Keller in Puch, Joſ. Planf 
in Schöffelding, Bernh. Erhard in Dberpörnbac. 

Münden, 5. Oft. Brände werden beute ſchon wies 
der drei gemeldet. In Ditmaring bei Friedberg hatte 
geftern eine große Peuerdbrunft, im ganz furzer Zeit bes 
reite 15 Häufer in Aſche gelegt und um 4 Uhr Nach» 
mittagd wütheten die Flammen noch immer fort. — In 
Bindlach bei Bayreuth find 6 Wohnhäufer und 7 Scheu⸗ 
nen niedergebrannt, — In Nürnberg war vorgeflern 
(3. Dftober) Morgend um 5 Uhr die Holz« und Koblen« 
lager-Halle im Bahnhof in Brand „gerathen“ und bildete 
fon um bal® 6 hr ein ungebeures Feuermeer, das 
durch ganze Wagenlabungen Holz, Roblen, Bretter u. ſ. 
mw. genährt wurde. An Löfchen war nicht zu denfen, und 
die Feuerwehr mußte ſich darauf befchränfen, tie näcft- 
flehenden Gebäude zu fügen, Leber die Entflehungsart 
aller drei Brände fehlen Nachrichten, 

Aus Regensburg ſchreibt das Tagblatt vom 2. Oft. 
Feuer, nichts als Feuer! Nachdem vorgeftern Abend im 
Hobengebrachinger Forſt Feuer audgebrocen, welches nur 
durch rafche und energifche Hilfe gebämpft werden fonnte, 
bat es geftern in Feldkirchen (glüdlichermeife nur ein Haus) 
und in Walllofen gebrannt, Aud in Abbach wurde mie 
derbolt Prandlegung verfucht, der Glende aber bei ber 
That ertaypt und ſogleich dem Gerichte übergeben. Es 
bedurfte alle Mühe, um den Verbrecher den Händen bed 
aufgeregten Nolkes zu enireifen. 

In Gunzenhaufen Haben die dortigen zahlreichen Ka— 
tholifen weder Kirche noch Schule. Daß fie beides drin⸗ 
gend bebürfen, fann nicht Ja Abrede geftellt werden, De» 
balb haben fie fih wiederholt an den Stabtmagiflrat mit 
ber Bitte gewendet, daß ihnen die Mitbenugung ber 
dortigen proteftantifchen Spitallirche für ihren Gotteddienft 
geftattet werben möge; allein durch eiuen Beſcheid vom 
8. September ift ihnen dies nom proteflantifchen Stadt» 
pfarramt, den proteftantifchen Kircenvorfländen, den Ges 
meindebevollmädhtigten und dem Stadtmagiſtrat einflimmig 
abgefhlagen worden, und zwar „im Intereſſe ded re» 
Iigiöfen Friedens“, Darüber wird nun in einem Schreis 
ben von dort (im ber Augdburger Poftzeitung) bittere 
Klage geführt, und diefe Zurückweiſung als „neuefled Mus 
fler veligiöfer Intoleranz“ bezeichnet ; der Bolksbor kann 
jedoch von feinem ſtets feftgehaltenen Standpunkte aus 
weder im ſolche Klage einflimmen, noch den erhobenen 


- gemeldet : 


Borwurf gerechtfertigt finden. Die Proteflanten find uns: 
fragli in ibrem vollen Recht, wenn fie eine ihrer 
Kirchen weder ganz, noch theilmelt den Katholiken abe 
treten wollen, und wenn wir unſeres Theild unfere 
eigenen Rechte aufrecht erhalten wollen, fo müflen wir 
auch die Bejigrechte der PVroteftanten achten: benn in ber 
Thai berubt auf Achtung ber gegenfeitigen Rechte ber 
nothmendige buͤrgerliche Friede zwiſchen den heiten Melis 
gionege ſellſchaften. Damit will ter Vollksbot' aber kel⸗ 
nesweges gefagt haben, daß die religiöfen Bevürfniffe der 
Katholifen in Gunzenhauſen etwa unbefriebigt blei— 
ben dürfen, vielmehr ift er entfchleden der Anſicht, daß 
ohne Säumen Hand an's Werk gelegt werten follte, um 
ihnen eine eigene Kirche und Schule zu ſchaffen. 
Es gilt eben nur, daß fie ſich nachbrüdlich drum beihä«- 
tigen, und ba wahrfcheinlich ihre Mittel für ven Zweck 
nicht außlangen, fo wird die Staatsregierung eine Samm- 
lung dafür bei ven Katholifen des Königreichs nicht ver 
meigern können. Wird eine ſolche recht angegriffen, fo 
werden fich die Mittel fchon zufammenbringen laffen, und 
der Bolfabor wird, fo viel an ihm ift, rüflig dazu mit⸗ 
helfen. 

In Mittelfranken murde erft Fürzlih ein land⸗ 
wirtbichaftlicher Krebitverein gebildet, und ba au im 
Dberfranfen das Berürfniß eined derartigen Bereind bes 
ftebt, fo follen in der naͤchſten Zeit von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreitfomite die nötbigen Schritte gethan wer⸗ 
ven, fi dem dortigen Vereine anzuſchließen. Der Zweck 
diefed Mereind ift: die Hebung des lanbmwirtbfchaftlidhen 
Perfonaltrebits und die landwirthſchaftlichen Interefien ſei⸗ 
ner Mitglieder durch den Berrieb geeigneter Geldgeſchafte 
zu förbern, 

Aus Würzburg, 4. Oktober, wird gemeldet: Seit 
geſtern prangt unfere Stadt im berrlichften Beftichmud, 
die große Vorberfeite des Domes iſt mit friſchem Grünen, 
vielen Babnen und Sinnbildern geztert. Im Laufe bes 
geftrigen Tages traf ein großer Theil des unterfränfifchen 
Klerus ein, um an der Jubiläumsdfeier des Hochw. Herrn 
Biſchofs theilzunehmen. Nachmittags fuhren die Mitglieder 
ber theologiſchen Fakultaät der Univerſiät, deren Mitglied 
befanntlich der Hr. Bifchof von 1834 bie 1840 gemwefen, zum 
bifhöfichen VPalaft, um ſowohl in ibrem Namen, als im 
Namen der gefammten Univerfität, deren Rektor der Gefelerte 
bei feiner Erbebung auf den bifhöflidien Stuhl mar, ihre 
Gluͤckwunſche darzubringen. Abends wurde dann durch dad 
Blodengeläut fämmtlicher Kirchen das Feſt eingeläutet, 


Mit Eintritt der Dunkelheit füllten dichte Menfchenmaflen 


den ganzen Plag vor dem bifcöflihen Palais, wo um 


8 Uhr die Piedertafel und der Sängerverein eine Serenade 


darbradhte, während eine Deputation ſich in den Valaſt 
zur Beglückwünſchung begab und darnach ein Hoch auf 
den Hochw Jubilar ausbrachte, welches von der gefammten 
Menſchenmaſſe mit berzlichfier Ginftimmigkeit donnernd 
mieberbolt wurde. Heute früb um balb 10 Ubr bemegte 
fi vom Dom au der große Feſtzug mit wehenden Fahr 
nen und bochragenden Kreuzen zum bifcöflichen Palafk, 
um den Oberbirten zu dem feierlichen Pontifikalamt zu 
geleiten, das nach 10 Uhr in ber alten Karbepralficche begann. 

Aus Frankfurt wird der „Kölner Zeitung“ noch 
Die gelellige Zuſammenkunft, welche 


am Abend des 1. Dfiober® für die Mitgliever des Abge⸗ 
ordnetentagd und „deren Freunde* flattfand, wurde leider 
am Schluffe durch einen widerwärtigen Borfall geflört. 
Es hate fi in dem großen Saale audy eine Fleine Ans 
zahl vom- Berfonen aus dem Wrbeiterflande, Lafjallianer, 
eingefunden, und zwar, wie verfchiedene Anzeichen ſchlie— 
fen laffen, nicht ohne die Abſicht einen Skandal herwor- 
zurufen. Wenigflens. war ihr Benehmen ein völlig uns 
ziemliches und erregte fo viel Anftoß, daß bei der Frucht ⸗ 
loftgleit mehrfacher Aufforderungen in Güte, den Saal zu 
verlaffen, man fib Seitens der anweſenden Brankfurter 
Abgeordneten veranlafe fah, Liefelben in etwas unfanf- 
ter Weiſe zu entfernen. (8 fheint fonach zum obli- 
gaten Schluß ber Produktion der Herren Wolfävertreter zu 
etwas gefommen zu feyn, was einer Mauferei mit dem 
„Bolt”, auf das man ſich doch jonft „Rüge“, nicht uns 
ahnlich flebt.) 

Aus Baden wird der „Pfälzer Zeitung” gefchries 
ben: „Hurrah, die Todten reiten ſchneu!“ Frht. v. Rog⸗ 
genbach iſt gefallen — und wie! Noch vor wenigen 
Monaten der gefeiertſte deutſche Staatdmann, bis zum Ekel 
geprieſen in allen gothaiſcten Blättern und fogar in Kar 
Iendern als eifrigfter Verfechter der kleindeutſchen „ Spige”, 
als „eherner Schild gegen alle Reaktion" — und nun 
abgetseren vom Schauplag ohne Sang und Klang, ja noch 
wit deutlichen Fußrritten Seitens Derjenigen belohnt, vie 
ihn auf die ſchwindelude Höhe gehoben hatten. Und ge 
fallen ift Hr. v. Roggenbach nicht etwa megen feiner 
Haltung in der deuiſchen Volitik — nein! er iſt gefallen, 
weil er einen leifen Widerſpruch dem fanatifd » religiöfen 
reiben der Gothaer in der Schulfrage entgegenzufgen 
gewagt hat: „Kein Widerſpruch!“ lauter dad Loſungs wort 
der berrfchfüchtigen Sippſchaft in Baden; „fort mit Jedem, 
der Ich nicht fügt, wenn er auch fonft die größten Dienfte 
geleiftet bat.” (Hr. v. Moggenbach büßt eben jegt für bad 
Getriebe, durch mweldes er ſich in die Höhe gebracht hat.) 

Thüringen. Aus Altenburg, 29. Sept, wird 
gemeldet : Die bier aufgetretene Cholera iſt leider bie 
echte aflariihe, Sie wurde durch eine Frau, bie über 
Konftantinop«l von Odeſſa fam, hier eingeſchleppt. Diefe 
Frau erlag der Krankheit bier im fürzefter Zeit und bei 
den nähflen Fällen fonnte die perfönliche Anſtedung leicht 
nachgewiefen werden. Oft liegt zwiſchen Erltankung und 
Tod nur ein Zwilhenraum von wenigen Stunden; über« 
lebt ber Kranke die eigentliche Cholera, fo tritt er regel» 
mäßig in das zweite Stadium, das des Gholerampbus. 
Bis jet find bier von 39 Vatienten, die entfhieden an 
der Seuche erfranft waren, 25 geflorben, 8 genefen und 
6 noch in Behandlung; in Raſephas, eine Wieriel- 
Munde von bier, find von 10 Grfranften 9 geflorben, 

Deiterreich. Aus Wien wird gemelver, daß Frhr. v. 
Hübner zum Borihafter beim Heiligen Stuhl ernannt iſt. 
— Am 2.Oki. if das Amt des Rektors der Wiener lini» 
verfltät von dem Profeffor Hyril auf den Profeſſor Iä- 
ger übergegangen. Als der Erſtere vor einer Anzahl 
Monaten in einer öffentlichen Rede gegen den Materialit« 
mus geiprochen, fiel die gefammte liberale Preſſe deshalb 
über ihn ber; da aber der neue Meftor nun im feiner 
Anırittörede entfchieden für daß Beflbalten an ber pojltis 
ven Meligion fih erklärt, fo fteht in der Augsburger 


mAltgemelnen“ zu Iefen: fomit fei man „vom Regen in 
die Traufe gefommen*. Freilich die pofltive Religion ift 
allen Ienen ein Greuel, welche die göttlihen Offenbarun» 
gen „wiſſenſchaftlich“ meazuleugnen ſuchen und fle in's 
alte Eifen werfen zu dürfen vermeinen, nad) der Melovie: 
„ed lebe die Freimaurerei!“ 


Frankreich. 


In Paris Hat Graf Bismark eine laͤngere Beſprech⸗ 
ung mit dem Miniſter Drouhn de Lhuys gehabt und dann 
fi nach Biarrig begeben, fidrer weniger um zu „baden“, 
ald um den Lamperöhr für feine Plane zu beflimmen. 
(Auch die offiziöfe Berliner „Brovinzialforrefponden;* ges 
ſteht bereits, dah dad Zufammentreifen Bismarfs mit dem 
Lamperöhr bei dem Wertbe, welchen Beide „den freunds 
ſchaftlichen Beziehungen zwiichen Branfreih und Preußen 
beilegten, „nicht ohne politiſche Bedeutung ſey“, doch will 
fie glauben maden, daß alle Mittheilungen über baran 
gefnüpfte politiſche Abfihten und Verhandlungen irrig 
und grundlos fegen. Natürlich werden alle Mirtbeilungen 
nur dann grunblos bleiben, wenn Napoleon auf Bismark’s 
Begehren und Anträge einzugehen fih weigert.) 


Noch was! 


Münden, 5. Dft. Der diesjährige Dftoberfeh-Viehmarkt 
war weniger betrieben, als ia den beiden Vorjahren, mehr bas 
gegen ber Pierbemarft; man zählte nämlich heuer 510 Vferde 
(1865 — 422 und 1863 — 388) ; Maflodien 151, andere Ochs 
fen 114, Kübe 149, Etiere 46, Rinder 90, Kälber 91, Schweine 
62, Ziegen 3, Fohlen 5. 

Münden, 5. Dit. Am Sonntag Nachts hat der berüch⸗ 
tigte Räuber Pascolini fh aus der Etrafanftalt in ber Borſtadt 
Au — ohne Urlaub — aus bem Staube gemacht und es if bis 
jegt nicht gelungen, ibm auf die Spur zu fommen. 
Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 








Münchner Börfencourfe vom A. Oft. 1685. 


Gtanatspapiere: Bayer. Obligat. 33proz3. — PB. — &; 
Apto). — P. — @.; Aprog. balbj. Eiienb.»061.074 B. — @4 
Aprog. Halbjährige Muit. — PB. — ®.; Aprog. Brundrent.« 


Oblig. 97 P. 97 &.; Alprog. 1003 V. — ©; Alpro 
halbj. 10138. — @.; Atprey. halb. Milit. 101/B. 1003 ©} 
öfterer Banknoten 2. — ©. 

Altien: Der bayeriſchen Hnpotbefens u Wechſelbank II. ©, 
908 P — ©.; bayer Banf-Dbligat. — 2.094 ®.; 4Avproz. 
u 97 2. 965 G.; ber bayr. Dfibahn volibe, 114} 
23.— 8. 


Geantfueie telear. Börfenbericht vom 4. Oft. 1368. 
efterr. 5prog National⸗Anleih. 634; öſt 5prog. Metall 59 
B.; öl, Bank⸗Alt. 843 B.; öft. Lotteriernlebensloofe v. 1 
721; öfterr. otterie-Anlehensloofe von 1858 1284; öfter. Lotte 
Anlebensiooie von 1860 791; Lubwigh.rBerb. » Wifenb.»Miriem 
149 B. bayeriſche Ofibabns Aktien 114]; beito volleing. E 
öferreich. Grepit-Mobit.sMftien 1861; Weltbabn-Brior. 76 
Baris Bproy. Rente 6850; London Iprog. Conſol⸗ 3033 Wedel 
furje Paris 94} P.; London 119 P.; Wim 108) B. 


Erledigt: Der Schul- und Ghorregentendienft in ber 
Stadt Laufen, faſſionem. Bıtrag 567 A. 35 fr.; ber Schul, 
Mefners, Kantor und Organiftenbienft zu Grüntbal, Bez.⸗Amts 
Waflerburg, Ertrag 350 fl., Geſuche Ant bie 15. Dft. 1. 36. 
einzureichen, 


Bekanntmachungen. 

EEE EBEN TIERE DENT EIER 
Mit Genehmigung des kgl. Minifteriums & k. k. öfter. Privilegium. 
* Das beſte Mittel in 

zur Erhaltung EIN md Beförderung 

des Wahsthums 


F der Kopfhaare, 
iſt unſtrelllich der im In⸗ und Auslande berühmte, allgemein anerfannte 


Neapolitaniſche Saarbalfan, 


Balsamo di Napoli per“ capegh. 

‚N Diefe Kräuterpomade beficht aus einer auf Iangiähriger Erfahrung bewährten Jufammenfekung von anregenden, g 

OT keichders für den Haarwuchs nahrhaften Säften und vegetabiliihen Wellen. Die dazu verwenderen Kräuter find perennis« 

I rende Frühlingerierdem, welche dur forglältige Mifchung ‚bewährter Ertracte, Balſame und Wurzeln verftärft, dem Dr: GE 

ganiemus ihre frifche Kraft mitibeilen, indem fie vom der erfchlafften Kopfhaut (Schwarte) leicht und ohne Nachtheil auf: 
geſaugt werben und fo ber Cpldermis ftiſche Kraft mittkeilen. Datch den GSebrauch von Prof. Dr Mau's Rräuterpomade 
wird der Kopfhaut eine neue fraftvolle Subftang mitgetbeilt, die Haarzwicel derart wunderfam belebt, Saß fie aum friſchen 
Wuchfe gefräftigt und getrieben, ja gleichſam gezwungen werben. Das bereits abaeftorbene Haar erhält neues Leben und 
wird vor frübgeitigem Grarauen ficher geſchützt. Die Wirkungen dieſer hemifchen, rein erzeugten Kräuterpomabe find 
überrafbend. Ih unterlaſſe baber jede weitere Anyreifung, denn der böchſte Erfolg, über weissen viele brieflihe Ans 

erfennungen und Danfjchreiben fi in den Händen des Unterzeichneten au Jedermamıs Binficht befinden, if das befle Zeugniß. R 















Preis per Glas mit Gebrauchsanmeifung 30 und 48 fr. 
Bon biefer renommirten Rräuterpomade befindet fiib das Hauptdepot in Münden nur allein bei P 
Herrn Eduard Lacher, vormals L. E. Rolland, SKaufiugerftraße Nr. 5, 
welchem ich foeben ganz neue Zufendungen gemacht habe Bei vorfchriftsmäßigem Gebrauch wird für den Grfolg garantirt, 
Gelder nebſt 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werben franco erbeten. 





BR 1132. Prof. Dr. Rau sel. Erben, N 
Geßorbene in Münden. -- Bekanntmachung. | 
U. Derwort , Tifcgtergefillenstocter, 1 Bon Sonntag den 8. Okiober —— —— die bisher an 


J. 1 M. W. Faig, Waägenmärterefchn, 


zn. A. Grabmaier, Borſtadtkraͤmers Sonn- und deleriagen 


um 7 Uhr er Min. Morgens von Münden nad Tuping, 
5 

















tochter, 18 I. 9. Kurländer, Oftbabner A 

pebitorstochter, 2 M. G. Neufhwendner, = 2 ® 50 — Pa bi —— —— 

t..Hofpefliflonewittwe, 83 I. ©. Rädl, u a 7 

f. Rriegeminifterialiefretärefohn, 3 M. 9. R fi — 10 re e * Münden " — 

Weißbrod, Oberpoftamtefunftionär, 52 J. "Eu —... —— —— 

R.. Wieer, qu. 1. Landrichter v. Schillinge⸗hefdrderten Züge. " i ⸗ MR 

für, 73 3. Münden, den 4. Dfiober 1865. 1156. 
1157. @ine fehr gute Köchin, Königl. Oberpoſt- und Bahnamt. 

gefepten Miters, die im Waſchen und Bit — — 

geln fo In jeder Mrbeit bewandert if, fucht Getraute in München. 

—— eder ſonſt einen guten Georq Freytag. bal. Mehger⸗ u. Hausbefiger dv. h, mit Thereſia Schwaiger, Des 

—— F - | fonomenetochter v. Brunnhefen. Bernh. Albrecht, Hutmadermeiitir vom Keuchtwangen, | 

Ein Mädchen, mit Maria Statier, Schifferetochler v. Oberndorf, Georg Hader, Shäffrerg ielle, Ins 


nn die —— —* und aut fafle v. b., mit I. Anna Kuſer v. Brennberg. Michael Rauch, Taglöbner, Juf. v. ı 
empfohlen werden Fann, Juht man in ein | mit Maria Regina Grad dv. Eeenbartsbuh Martin Jäser, Dreelergefelle, Inf. v. b, 
ng gr Age age AA u mit Ratbarina Karrer, Wagneretocter. Joſeph Weböck, Taglöbner Jaſaſſe dab., mit 
Koft und Wohnung fort erhalten, D, u. | Maria Etreufl v. Pannzhauſen. Aedreas Blank, Zimmergefelle, Infaffe v. 5, mit Ro⸗ 


in der Grpedition. fina Seblmaier, Melderbilfersmitiwe, 
Erpebition in dem Biljerbräugäßchen, Ecdhaue der Weinſttaen Gedrudt tei 3. ©. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 
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Bürger und Sandmann. 


Seren Raum 3 fe, 
Briefe u. Gelder fin» 
vortafrel einzufenbem, 





Samflag deu 7. Oktober 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 6. Oft. Die „Neue Frank, 
furterin® und Konforten quälen fih ab, den 
Häglichen Ausgang des „Abgeorbneientagd* zu verbeden, 
aber alle Redensarten, die dazu aufgerifdht werden, laufen 
auf nichts anderes hinaus, als daß die Herren „Tager* 
doch „dad Mechtäbewußtfenn in der Nation aufrecht erhal« 
ten* und für „Bortfegung der Agitation geforgt” hätten. 
Allein mit ſolchen und ähnlichen Porafen laffen fidy die 
Tharfahen und die mirklihen Grgebniffe nicht überklei- 
ſtern: denn wirkliche Ergebniffe find allerdings zu Tage 
gefördert worden, — aber welche? Gerade die entger 
gengefegten von denen, bie man angeftrebt hatte, Man 
mollte eine moͤglichſt volfländige Einigung herbeiführen, 
hat aber eine größere Zerriffenheit und Zerfahrenheit denn 
je bewerfitellig. Das Hauptergebuiß if, daß der Abge— 
orbnetentag und feine Zmede von der Maſſe der preußi⸗ 
{hen Wolkävertreter, auf die man vor allen gerechnet 
batte, eine Zurüdmeifung erfahren baben, tie faum 
vollftändiger und deutlicher ſeyn könnte. Damit iſt alfo 
vorweg innerhalb der Partei, die im Namen der „Na- 
tion” das große Wort führen möchte, ftatt Ginigung, ein 
unbeilbarer Riß zwifhen Norb und Süd vollbracht. Gleich 
‚hieran ift anzureiben, daß die Defterreicher beögleichen, 
wenn auch aus andern Urſachen, ſich nicht betbeiligt ba» 
ben, fo daß die ganze Produktion auf die Mittel: und 
Kleinftaatlichen befchränft geblieben if. Uber war denn 
mindeſtens unter diefen Ginigfeit in den Zwecken und 
im Handeln ? Nichts weniger als das. Go viel getrom: 
melt und gepfiffen worden, hatte man mit aller Mühe 
wenig mehr ald die Hälfte der bayerifhen Abgeorbneten, 
darunter eine gute Anzahl Nullen, nah Frankfurt drän» 
geln fünnen, und wenn man nun vollends die Berath⸗ 
ungen lieft, melde 3. B. in Braunfhmweig und dann 
in NRaffau der Belhidung des Tags voraudgegangen 
waren, fo fönnten ſchon diefe genügen, dad Flägliche Bild 
der Frankfurterei erfennen zu laſſen. Während die Braun« 
fhweiger geradaus für die Zwede, wenn auch nicht für 
die Mittel, der preußiſchen Politik ſich erklärt hatten, 
fanden die Naffauer die Berufung ded Abgeorbneientagd 
für gar nicht an der Zeit und entfchieden ſich ausprüdlicy nur 
deshalb nach Frankfurt zu gehen, um womöglich zu verhü- 


‚ Bedeutung ermangelt. 


ten, daß doch nicht Alles auseinanderfalle. Wenn 
dann am 1. Oftober au alle mitfamm in Frankfurt un« 
ter „liberaler" Fahne zufammentamen, fo fuhren fle doch, 
ganz abgefehen von der Schleswig Holftein: Frage, in ihren 
Mitteln und Zielen meit auseinander, fo daf der Sie» 
bener-Ausfchuß, welcher den vorzubringenden Antrag drech⸗ 
feln follte, wahrlid harte Mühe gehabt haben mag, ein 
Ding zu Stande zu bringen, das, lediglich aus hundert» 
mal wiederholten Mebensarten zufammenaefloppelt, bei na⸗ 
berem Lichte betrachtet nichts als eine Nußſchale ohne 
Kern vorflellt und tharfähhlih all’ und jeber praftifchen 
Dennoch — oder des wegen — 
mußte Dr. Bölf die fhönften Worte ausgeben, um nur 
bie Ueußerlichkeit zu retten, fo daß er um einflimmige 
Annahme förmlich bettelte. Hieran reiht fih aber nun 
glei noch ein weiteres Ergebniß und ein beachtendwer« 
ihes — weitered Auseinanderfabren. Wie in den 
legten Jahren die Borifchrittspartei allmählid bie 
Altliberalen in's alte Gifen zu werfen beſtrebt geweſen ift, 
und vermöge weitgebender Eharafterlofigkeiten in der bay 
erifchen Kammer aud fo weit vorangefommen ift, daß 
ihre frühern Gegner ihr jegt als verjchämter Schweif nach⸗ 
folgen, fo find jegt die Demokraten dran, bie „Befon» 
nenen und ſittlich Ernſten“ auf die Seite zu merfen, um 
jegt ihres Theils als „Bolkäpartei* das Heft in bie 
Hand zu nehmen, wobei, wie bei allem was vorgeht, die 
Regierungen eben nur auf rath- und thatlofes Zur 
ſchauen reduzirt find. Go erhält denn auch der Ab» 
georbnetentag bereits feine vollländige Berurtheil« 
ung in dem befannten Nürnberger Blatt der rothen Des 
mofratie, worin unter anderm gefagt wird: „Dad Refuls 
tat des Abgeordnetentages iſt ein neuer Beweis dafür, wie 
zeitgemäß die Bildung einer Volkspartei war (die 
übrigene, wie ſchon neulich bemerkt, vorerfi nur Generale 
und Trommler hat). Die bisherigen liberalen Theorien, 
die bisherige Art politifher Thätigfeit haben 
fi als vollflommen erfolglod erwiefen, ald uns 
fähig, irgend eine Menderung herbeizuführen. . . . Das 
zum will ed die Demokratie einmal verfuhen, 
felbftRändig nad eigenem Plan zu handeln.” — 
Das ind halt Ergebniffe, welche von den Wortführern bes 
„Abgeoidnetentages“ weiblich verſchwiegen merden, die 
man aber ſchon deömegen verzeichnen muß, weil ſie eben 
mit zu den Zeichen der Zeit gehören. 


11: 934 


—Mmunchen; 6. Oft. Das Finanzminifterium bat durch 
ein Reſkript genehmigt, daß neben bir Fortdauer ber 
biäherigen Aufnahme von Äprogentigen Eiſenbahnanlehen 
— nämlich durch Baarerlage oder Wiederanlage verloofter 
Kapitalien — den Darleibern auch geflartet werde, die 
"Hälfte der zu bemerfftelligenden Darleben in 3" „progenti« 
gen: bayer. Staatdobligationen al pari zu erlegen. Die 
Einftellung diefen Art der Darlebensaufnahme bleibt jeder- 
zeit vorbehalten. 

Aus Münden wird der „Landehuter Zeitung" ge 
ſchrieben: Die „Annonce“ (zu Deutfh: Unfündigung) 
macht in ben hieſigen Blättern fehr enifchiedenen Kort- 
ſchritt. So fanden fih in den. „Meueften Nachrichten” 
vom 29. September drei Annoncen hintereinander ver» 
Öffentlicht, deren Inhalt jedenfalls fehr zweideutig iſt. Im 
der erften wünſcht ein bier noch ganz fremder folider Herr 
ein ſolides Brauenzimmer — nicht zu beirathen, fondern 
„tennen zu lernen.* In der zweiten wird „einer vers 
möglichen Dame, wenn auch reiferen Alters oder Wittme, 
Gelegenheit geboten, einen bei Gericht bebienfteten 

Serrn in den 20er Jahren fennen zu lernen,* und in 
der dritten wünſcht „ein Serr von reeflem Charakter, an« 
genebmem Aeußern und gebildetem Stande in den dreißi— 
ger Jahren mit einem foliten und hübſchen Mädchen von 
fanftem Weſen unter 24 Jahren befannt zu werben, 
welches mit aufrichtiger, inniger Liebe fih ibm anfliefen 
will”, und wird feinerfeitd auch — nicht die Heiratb — 
fondern die „befte Behandlung“ verfproden. Alle drei 
Angelegenheiten vermittelt die Expedition der „Meueften 
Nachrichten”, welches Blatt befanntli dem entfchiedenften 
Fortſchritt huldigt. Da nun die Zahl der „ſoliden“ 
Brauenzimmer der gefuchten Gattung bier eine ſeht an« 
ſehnliche ift, fo ift fein Zweifel, daß die neue Geicdäftd- 
branche der „Neueſten Nachrichten® bald eine fehr ergie⸗ 
bige feyn wird. Wie lange wird man aber noch in an« 
fländigen Häufern ein Blatt dulden, welches berartige 
jweideutige Inferate vermittelt? 

In Wallkofen bei Beifelhöring find, mie jegt berichtet 
wird, 18 MWohnhäufer und im Ganzen über 30 dirſte 
abgebrannt. Dad Feuer foll durch Kinder, melde vor 
einem Streubaufen foldyed anmachten, audgefommen feyn. 
Großer Waffermangel war fühlbar, fo daß mehrere ber 
zahlreich berbeigeeilten Spigen nicht in Ihätigfeit fommen 
konnten. 

In Mürnberg wurden bei der 10. Verlooſung der 
Obligationen des GStarnberger-Eifenbabnanlcehens folgende 
13 Nummern gezogen: 30, 323, 418, 536, 563, 611, 
644, 659, 1164, 1212, 1304, 1457, 1582. Die Ber- 
zinfung erliſcht mit dem 31. Dez. 1865. 

In Frankfurt will am 29. und 30. Okt., weil 
bie politifchen VBerfammeleien ſich noch nicht genug blas 
mirt haben, der preiswürdige Nationalverein, obwohl 
er Spige und Boden verloren bat, auch noch einmal Ge» 
neralverfammlung halten, Der „Speifezettel* , vulgo 
Tagekordnung, ift bereits Fundgegeben, indeſſen ſcheint vie 
Hauptſache bei der Geſchichte zu ſeyn, noch Gimpel zu 
flihen, die ih Thaler aus der Taſche locken laſſen, 
fo daß man, wenn's micht zw anzüglich wäre, faſt Urfache 
hätte, über das Pokal eine befannte Warnung zu fegen. 

Baden. In Aarlsruhe fährt der „Batifche Beob⸗ 


achter“ unandzefegt fort, an der Spige feines Blattes in 
fetter Fratturſchrift den Juſtizmiuiſter zu fragen, wedhalb das 
Richtergefegs welches er im der legten Kammerflgung 
für den Lauf dieſes Sommers feierlichſt zugefagt babe, 
immer noch nicht verkünden ſei. Der Yuftigminifler 
Staberl ſcheint indeffen eine dide Haut zu haben, 
doc dürfıe es Juſtizminiſter geben, vie ſich fogar einer 
nod dideren Haut erfreuen, 

Kurheſſen. In Kaſſel iſt der Negierungsdireftor 
Harbordt zu Hanau, ein Günflling Haffenpflug’s, mit 
Berfehung der Geſchaͤfte eines Minifterd des Innern bes 
auftragt worten. 

Thüringen. In Altenburg bat, wie die „Gothaie 
ſche Zeitung* vom 2, Oft. berichtet, die Cholera bereite 
nachgelaffen. . 

Preußen. Das Magdeburger Duell, in welchem übri« 
gend zwar nicht 28, doc; TO Rugeln abgefeuert worden find, 
ftellt ſich als noch ärger heraus, ald Anfangs vermutbet wurde. 
Der Major v. Schack bat mit dem Hauptmann Galom 
nicht etwa, wie einige Zeitungen zum Zweck bed Vertu⸗ 
[hend ausgegeben, einen Streit wegen Standesverbält- 
niffen gebabt, fondern {ft mit der Frau des Hauptmanns 
in unerlaubten Verhältnif geftanden, mas endlich durch 
unwiderlegliche Bemeife an's Licht gefommen if, Zur 
Sühne für fein Vergehen bat er — den Beleivigien et» 
f& ofen. 

In Iena, der gepriefenen Mniverfltätftabt, haben jüngft 
die „Burfchenfchafter* das Jubiläum ibrer Verbindung 
gefeiert, wozu auch viele vormalige Burſchenſchafter, bie 
jegt in Aemtern und Würden ſtehen, berbeigefommen wa⸗ 
ten, Bei diefer Gelegenheit hat’ denn auch einen Feſt⸗ 
zug gegeben, in welchem auf mit Ochſen beipannten Wa«- 
gen der „Bier-Papft*, als wirklicher Papft gefleivet, 
Biſchöfe in voller Amtstraht, Vrieſter in Prieftergemän- 
dern u. f. w. auf die ffandalöfefte Weife daber geführt 
wurden, wobei felbft dad heil. Kreuzzeichen in der frech⸗ 
flen Weife zu dem ſchandbaren Aufzuge berhalten mußte. 
Mehr über diefe fchamlofe Verböhnung all’ deſſen, was 
den Katbolifen heilig und ehrwürdig ift, will der Volls⸗ 
bot' nicht anführen, es genügt zu bemerken, daß in dieſer 
Beziehung an einer proteftantifhen höheren Bildungs» 
anftalt nicht nur der berücdtigte Nürnberger Faſchings⸗ 
zug, fondern die Nußgelafienheit felbit des Londoner 
Pöbeld überboten worden if. Da werden nun bie künf« 
tigen Beamten, Profefforen u. ſ. m. „gebildet“, und wenn 
Alles zu Allem fommt, fo fann an Orten, wo etwa ein 
ehemaliger Burſchenſchaͤftler Kultus. und Interrichtäminis 
fter ſeyn follte, ein ſolcher es ganz nach feinem Geſchmack 
finden, ein Früchtchen jener Bildungsanftalt zum Profeflor 
an einer Fatholifhen Univerſitaͤt zu beflellen, da die Ka» 
tholifen fi eben Alles, alfo auch dergleihen, bieten 
laffen müffen, — daß heißt, müffen, wenn fie nicht die 
Schneid' haben, ſich entfhieden dagegen zu rühren und 
mit allen gefeplichen Mitteln ſich zu widerſetzen. 

Deiterreich. Aus Wien, 5 Dftober wirb gemeldet 
daß die reicherätbliche Staatsfchuldenfommiffion ihren Fort⸗ 
beftand mit der Sifirung des Reicheratbe für unvereinbar 
erflärt und die Megierung erfucht hat, eine andere Art ber 


Kontrole aufzuftellen. 
In Wien geberbet ſich die ‚Preſſe“ gar Ärger 
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lich tarüber, daß der bisherige Admiral Frhr. v. Wüls 
lerstorff, der auf der „Movara” die Reife um bie Welt 
gemacht, zum Handelsminifter ermannı ifl, und fie 
gibt deutlichft zu verfieben, daß nad ihrer Anficht Hr. v 
MWüllersiorff von dem Verwaltungezweige, welchem er vor« 
fteben fol, fo viel wie nichts verſtehtz allein die nergelnde 
mPreffe* dürfte bald des Gegentbeild belehrt merden. Brei 
lich wird voraudfichtlih der bisberige Schlendrian 
im Handelsminifterium befeitigt werden, und da6 Handels- 
minifterium nicht mebr als eine Verforgungsanftalt für 
Beamte dienen, die anderwärtd nicht brauchbar oder nicht 
unterzubringen maren ; allein dies wird eben nur ein ent⸗ 
ſchiedener Gewinn für den Staat und für die Induſtrie 
und Handelswelt ſeyn. Möglich wäre ed fogar, daß in 
Bilde von dem Frhin. v. God, der in den Bolls und 
Sandelöverträgen eine vielbefprochene, aber nichts weniger 
als glückliche Nolte gefpielt, an einem ſchönen Morgen 
geſagt würde, nicht: „.hic est hoc‘, fondern: hoc non 
est hic, 
Hroßdritannien und Irland. 

In Sidney iſt die eiſte katholiſche Liebfrauen « Ratbe« 
brale durdy eine Feuersbrunſt gänzlich zerftört worden, Das 
Beuer wurde Abends 9 Uhr durch einen Vorübergehenden 
bemerkt, als bereitd der Hochaltar in Flammen fland. Yeis 
der fehlte es an Waſſer zum Löfchen, fo daß nur ein ge» 
zinger Theil des Gebäudes gerettet werden fonnte, Der 
Schaden wird auf zwei Millionen Gulden gefhägt. Der 
hertliche Bau, einer der fhönften in ganz Auftralien, war 
vor 44 Jahren durch freiwillige Beiträge aufgeführt, 


Frankreich. 

In Toulon find vom 27. Auguſt bis zum 29. Sep⸗ 
tember, alſo in Monatöfrift, 993 Eholerafälte vorgefomz 
men. Wie viele davon södtli ausgegangen find, wird 
zwar nicht beigefügt,. bod muß die Zahl fehr groß feyn. 

Auf der Fyoner Eiſenbahn ſtieß bei Montereau ein 
Perfonenzug gegen einen Güterzug; einer Dame murben 
bie Beine zerſchmettert, drei Perſonen ſchwer verwundet 
und fieben erhielten Kontujlonen, 


Italien. 

In Florenz bat der neue Kultusminifter Corteſe ſchon 
fein erfted Stüd ausgekocht; er bat eine Verordnung 
erlaffen, die ald ein Muflerftüd von Verfolgungägier und 
Parteilichfeit gelten Fann. Er eribeilt den Wräfeften und 
Unterpräfeften die Vollmacht, die -Abbaltung kirchlicher 
Prozeffionen auf der Strafe nah Gutfinden zu erlauben 
oder zu verbieten. Verboten follen fle dort werden, wo 
durch die Abhaltung die „öffentliche Ruhe geflört”, und 
„Iumult veranlaßt* werden fönnte, Hierauf antworten 
die Katholiken mit Recht: „Berbaftet die Drbnungeflörer 
und ftraft bie Tumultuanten, “aber unterdrüdt nicht 
den Aultus der Staatöreligion, die ihr zu ſchü— 
gen verpflichtet feid.* Noch ärger wird die Verord» 
nung aber durch bie beigefügte Beſtimmung, daß jede ab» 
zubaltende kirchliche Progeffion zwanzig Tage vorber 
dem Präfeften angezeigt und um Erlaubnif zu derfels 
ben nachgefucht werden fol, Obwohl die katholiſche 
Religion durch den erſten Artikel der Verfaſſung als 
Staatdreligion erklärt if, ſollen die Farholifchen Geiſt⸗ 


| B.; dit. Bant:Aft. 843 P.; 


lifchen drei Wochen vorher um Erlaubniß zur Aus 
übung des katholiſchen Kultus bitten, während das Geſet 
den Verfammlern und Rundgebungsbelden blos 
vorfchreibt, ihre Berfammlungen ober öffentlichen Kunde 
gebungen 48 Stunden vorher anzuzeigen! Es ſcheint 
foft zur Qualififation eines Kultueminiſters zu gehören, 
daß er entweder vom katholiſchen Kultus nichts verſtehen 
darf,. oder ein ausgemachter Feind ber katholiſchen Kirche 
fegn muß; in der That, wenn man alle heutigen Kultus⸗ 
minifler, wie fle find, miteinander zufammenjhmölze, man 
würde mit allen chemiſchen Künften aus dem Schmelztie⸗ 
gel nicht einew einzigen wirklichen Katholifen herſtellen 
können. 

Don Florenz iſt an die Offiziere der italieniſchen Ars 
meer die Weifung ergangen, daß, wenn demnächſt bie 
Grenzpoften des Kirchenflaatd von päpfilichen, flatt von 
franzöſiſchen Truppen befegt werden follten, fie ſich bei 
jeber Gelegenheit mit derfelben Zuvorkommenheit und Ars 
tigfeit gegen dieſelben zu benehmen hätten, wie biöher ge» 
gegen die Franzoſen. 


Rob was! 

In und um Freifing wüthet vie Beflügel-Geude, 
weshalb Hühner und Hähne brifpiellos wohlfell verfauft werben. 
Es kommen halt jegt allerband Seuchen zum Vorſchein, die ger 
eignet fin, Manchewm den Appetit zu berberben. 











Berantmertliher Herausgeber : ®. Banker, 
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Mänchner Börfeneourfe von 5. Oft. 1685. 
Staatspaplere: Barer. Dbligat. 3iprez- — 1. —6,; 
Aproi. 974 BP. — ©.; Aproy. halbj.@iienb.sObL. 974 PB. — 85 
4proj. haibjährige Mitt. —- B. — @.; Apro. — 
Oblig. 97 P. 97 G.; Alprog. 1001 P. 100} &.; 4vprojent. 
halbj. 4013. — ©. ae halbj. Mille, 10149. 100) G 





öflerr Bankneten — 

Aktien: Der baneriichen Hopothelen⸗ u Wechſelbank ILS, 
16 B — B.; bayer. Banl:Öbligat. 991 2.995 &.; Apröy, 
Pfandbrieft 97 V. 9) ©; der bayr. Dfibahn” vollbez. Kr 
P. 1143 8. 

Fraukfurter telegr. Börfenbericht vom 5. Oft. 1865. 

Defterr. 5pro; Rational:Anleih. 633; öf dproz. Metall 59 
öf, Sotteries-Anlehensloofe v1 
731; öfter. Eotterie- Anlebensiooie von 1858 ** öfter. Lotks 
Anichensiooje von 1860 79,5 Bunmigh.r Berb. » Biienb. » Mftien 
140, 2. ; bayeriſche Oflibabn-Aktien — volleing. y 
öferreich, Credit: Mobil.-Mftien 1861 5 bakn-Pror. 76 P4 
Baris Iproy. Rente 6840 ; London Iprog. Conſole —— 
futſe Paris 94, B.; Lonbon 1195 B.; Wie 1085 9 

Erledigt: Der Schul, Meßnere, Rantors u. Organiſten⸗ 
bienft zu Pöding, Bey Amts Münden I. d. Mar, Ertrag 350 fl,; 
die Schulproviforiatsflelle zu Abenberg, Bez. Amis Schwabach, 
Grtrag 250 fl. 

Der Schul⸗, Mefnersr, Organiftens und Ghorregentendienft 
zu Galtendorf, Beze⸗Amts Burglenaenfelb, ift behuis der Dies 
berbefekung zur Bewerbung ausaefchrleben, Ertrag 441 9 Mr. 

Dem Briefter Icfevb Winkler, Pfarrprovlſor in Stamm⸗ 
ham, Bez⸗Amts Altötting, wurde bie Pfarrei Stammham vers 
ziehen, 

Die Hauslehrerfielle am F. Zuchthanfe Münden wurde bem 
Schullehrer Iofenh Michel in Reimlingen, Reg. Bez. Schwaben 
und Neuburg verliehen. 
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Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


(VRuthverdaͤchtigen Hund betr.) 

Der in der Bekanntmachung vom 20. vor. Mis, bezeichnete Hund ift am 21. vor. Mid. in Dachau getöbtet 
worden und nad dem Geftiondergebniffe der Wuth in hohem Grade verdächtig geweſen. 

68 ift daber gegründeter Anlaß gegeben, die Anordnung vom 20. vor. Mıs, : = 

„wornach alle Hunde bis auf weitere Verfügung an der Leine zu führen ſind“ 

zur genauen Beachtung in Erinnerung zu bringen. 

Die Hundefänger find beauftragt, frei umberlaufende Hunde einzufangen und dem Wafenmeifter zu Üibergeben, 

Am 4. Oktober 1865. ——— j “ 
Königl. Polizei-Dircktion Münden. 


1163. Bfeufer, k. Polizei-Direktor. 










‚Prof 

Nenpolitanifcher Haarbalfam, 
feinfte Sreäuterpomabe, 

ven ben größten Gelehritäten des Gontinents empfohlen, leiftet durch bie Entdeckung des Naturgefeßes des Haarwuchſes, 
was früher unmöglich jchien, indem er das Wachsthum der Haare auf überrajchenne Weiſe befordert und das Ausfallen 
der Haare fofort aufhören läßt. Bon allen Urſachen, bie das Ausfallen der Haare zur Folge haben, ift feine jo wirk⸗ 
fam als die Pilhyriasis, eine Kranfheit, deren Hauptcharafter die fortwährende Produftien von Schinnen oder Echuppen 
ift, die von der Schaͤdelhaut a ſich mit einer Nöthe und einem Kigel bemerklich machen, was das Ausfallen 
ganz gejunder Haare bewirft. er berühmte felt vielen Jahren fich bewährte Neapolitaniiche Haarbalfam greift dieſes 
Uebel an der Cutis an, indem er die Ober haut modifizirt und fie auf ihre primitiven Geſundheitsverhältuiſſe zurückführen. 

Preis pr. Glas 48 & 30 Fr. 
Das Haupts Depot befindet fih In München nur alleiu bei Herrn 


Eduard Lacher, vorm. f. E. Kolland, 
Kaufingergaffe Nr. 5, 
welchem ich feeben gauz neue Zuiendungen gemacht hate. Bei vorichriitsmäßigem Gebrauch wird für 
ben Grfolg garantirt, — Gelder nett 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werden france erbeten. 


1142. Prof. Dr. Rau sel. Erben. 


EIREES TIEFER 


x Sagen, Ypcein, 5 2. | EFROIEr Lamdwein 


2. Hamm , qu. k. Landrichterstochter von 

















— 6 2. & — — von beſter Cage 
ann, e lger, I Li r 
34 I. #. ©. Dferdeif, Sal Gentral: men Beieihelberner. per us. D0 Se 
Staats laſſa Buchhalter, 70 3. GE. Nova: k per Schoppen z 
tus, b. Weberswittwe, 71 9. weißen füßen Terlaner, per Bout. 48 fr. 
er *525 praft, Arzt, ſehit per Schoppen 16 Er. 167-8. (a) 
wohnt jept üßenftraße Mr, | empfie FE RT 
2/2 in der Mporbeke. 11H. Franz Willer, zur Weinhalle. 
Bekanntmachung. Für Damen Separatiofal mit eigenem @ingang. 
30,000 fl. find auf 1. Hypothet auf Getraute in München. 
Grundbeig. 1169. Leonhard Fehr, Sädtergefelle, Jaſaſſe v. h., mit Walburga Gfeitner, Wirthotoch⸗ 
2208 fl. auf —— mit Hypothel. | ter v. Gare. Benno Gift, Zimmergefelle, Juſaſſe v. h. mit Margar, Lechner, Bims 
GoeaiEiesek u Brdhle * mermannstochter v. h. Karl Rauch, Schloſſergeſelle, Inſaſſe v. b.. mit Ana Auguflim, 
o an Maurerstocdhter v. h. Norbert, Keller, Liz. Mufifer, Infaffe v. 5, mit Walburga Bineg- 
W. Müller ger, Muſikerotochter v. Unterſchondorf. Martin Statl (Riederer), Bhotographengehbilfe, 


in Münden, Herzogſpitalgaſſe 42. Inſaſſe v. b,, mit Ditilia Ganfer, Kartenfabrifantenttohter v. Dttobeuern. 
Grpedition in dem Filferbräugäfchen, Gdhaus ber Weinſtraßt. Gedrudt kei 3. G. Weis, Univerfititsbuchbruder. 


——— 231. *5* 


tags und Tags nah 
den hoben »Zagen 


ur dei des mächfigele 


=: Der Volksbote 


——e— zur Stadi Für Uingeigendie drei⸗ 

. er foaltige Petitjelle oder 
’ ren Raum 3 fe. 

pn alas Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder And 

j m yorio’rel einzufenbem. 





Sonutag den 8. Dftober 1865. 





Deutfchland. 


Bayern. Münden, 7. Ottober. Aus Darmftadt 
Bringt daB Deutſche BVolkablatt einen derben Be 
leg, wie jegt die Gothaer und die Temofraten Hinter 
einander find; wobei aber auch noch anderes fehr Lehr⸗ 
reiches zu Tage tritt. Da die erfteren den legteren „Ibas 
tenloftgfeit* vorgeworfen, fo wird's ihnen demokratiſcher 
Seits folgendermaßen binausgegeben: In der That iſt 
im Schwatzen von euch das Menſchen-⸗Mögliche geleiſtet 
worden. Anftatt ſich und das Volk auf dem mühſamen, aber 
'fihern Wege altmählicher Stärkung und Erziebung 


’auf die -beffere Zukunft (6. auf den Umfturz) 


vorzubereiten, bat man nur an lärmende. Kundgebungen, 
"pompbafte Reden und Boltsverfammlungen und Aehnliches 
"gedacht umd alles Ernfies für möglich. gehalten, daß vie 


Mauern von Jericho von diefem Trompetengefchmerter um ⸗ 


»fällen könnten. Eure Reden, Berfammlungen, Brogramıme 
und Refolutiönen werden längft vergeſſen ſeyn, wenn man 


"die Früchte unferes Thuns und Arbeitens für 


"das Gedeihen der Wolfsfache (sic!) in-Zurn-, Arbei- 
tern Bolke- und Webrvereinen ef gu genie 
fen anfängt. Wir baben in der Stille gehan- 
delt, ‚während ihr auf offenem Markte ſchwatztet! Für 
euch iſt das Wolf jeverzeit nur ein: Reſonnanzboden eurer 
'unbändigen Redeluſt gewefen — aber nichts weiter. Ihr 


Habt nicht dißfusist, nicht beſprochen, nicht aufgeklärt, 


ſondern eure vorhet gemachten Refolutionen, die: oft zum 
Erbatmen nalv lauteten, „einfiimmig annehmen“ und 
eute dabei‘ gehaltenen Reden bejubeln laſſen.“ —- Schär- 
* fer if’s ven Gothaern und ver geſammten Sippſchaft ver 
„Belonnenen* und „jirtlih Ernften® noch nicht herausge- 
“Adat worden, und der Voltsbot' nimmt: gar feinen An+ 
-Mand -ausqufprechen, dahß die Demokraten von. ihrem 
IShintpumnft = und" nicht einmal von diefem allein — 
wouflandigſt den Nagel auf den Kopf gehauen haben ; aber 
Aebenfo wenig Anſtand minimt’er za fragen, was denn die 
*— Ahres Theits,all! dieſei⸗Areiben 
gethau haben und ob fin — von: einem 

ndern’ Standpuntte aus — nicht moch welt ſchwerere 
—— treffen miiſſen als dieſenigen, weiche toben: ger 
gen die Borbadr geſchleudert werden? Leider permäg. 'er 
aberauf ſolche Fruge⸗ kelne Andere Antwort zu. finden, 
*als daß die Regletungen⸗uuf vollkommen gefehlichem 


Wege“ müſſig zugeſchaut haben und fortwährend zuſchauen, 
wie ihnen das Heft von einem Tage zum andern mehr 
und mebr aus der Hand genommen wird, jo zwar, daß 
dad „Gedeihen“ des Umſtutzes ſich allmählich ganz von 
‚felber machen wird, dann aber auch die Staatélenker mit 
allen Berufen auf ihre ſtete „Geſehlichkeit“ ſich nicht das 
vor werden reiten (können, daß fie mitfammt ber Ges 
feglidkeit in's alte Gifen werben geworfen werben. 
„Die Geſehlichkeit bringt und um!“ hat der vormalige 
franzöſtſche Minifter Guizot, dem. bobe flanssmännifche Be- 
gabung und tiefe Ginfiche gewiß nicht abgeſprochen wer⸗ 
‚ven kann, einmal geäußert, und fein Wort bat ji fo 
vollkommen beflätigt, daß das Julifönigthum ge 
Rürzt und vie Republik proflamirt wurde. Ob 
die eigentbümliche Geſetzlichkeit“ gegenüber der Umſturtz⸗ 
partei, und die weit mehr als ſchwache Handhabung der 
geſetzlichen Madır in. Deuiſchland zu etwas Anderem 
führen werbe ald in Frankreich, — ob bie deutſchen Throne, 
mern ihre Fundamente erft vollends unterwühlt find, ei⸗ 
‚nen beffern Beftand ‚haben. werben, ald der franzöfliche 
1848, — das wird die Zeit lehren. Inzwiſchen lebt 
man ja von, einem Tage zum andern von ber Sand in 
den Mund und ſchreckt vor jedem irgendwie kräftigen Han⸗ 
deln zurüd, weil ſolches ja ald Fr „Reaktion* verfchrien 
werben. könnte! Darmeben geftebt man ein, daf der Kar⸗ 
sen viel zu fehr verfahren iſt, um noch wieder in's Ge—⸗ 
leife gebracht werden zu können, wobei immer ein Fuhr⸗ 
mann die Schuld vor die -Ihür ded amderm zu wälzen 
ſucht. Dod man genießt ja einftweilen noch „die ſcho· 
men Tage won. Aramjueg*,! 
ı „Skünthen, 7. Oliober. An das ‚baperifche Na 
utionalmufeum auch Ausländer ald Konſervatoren zu 
s berufen, ging freilich nicht wohl on, und fo iſt denn ber 
biehetige Privasdogent- Vriefter ‚Dr. Joſ. Defmer zum 
1. Konſervator, und -ein anderer DBriefter Dr. Joſ. Al. 
Kuhn aus: Kipingen im proviſoriſcher Eigenſchaft -zum 
Hl. Konſervator ernannt werben, obendrein. iſt Hr. Dr. 
Weßmer auch zum außerordentlichen Profeſſor in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät der. Münchener Univerſtiät ernannt. 
Da möcht Mancher vielleicht meinen, in dem großen 


Gbauſe it. dee Theatinerſtraße ſei gar ein: ‚klerilaler“ Geiſt 


eingezogen, daß man zwei Prieftern die bayeriſchen Alter⸗ 
thüner zum bewachen übergibt amd überdies, einen, derſel⸗ 
ben — neben dem⸗ordenttichen“ Profeſſor Morig’ Gar 
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rtöte — zum „außerorbentlichen“ Drofeffor erkoren bat; | 


aber — fehlgefiyoifen! „Dr. Mehuter baf eben blos 


den Dfenfhirm abzugeben fürseinen Neuzguernennienden - 


weitern proteflantifhben Gefcbidtäprofeijor 
an ‚der katholiſchen Liniserjlrät München, der „felbftvers 
ſtaͤndlich“ au wieder ein Ausländer ſeyn muß und 
— Dr. Kluckhohn heißt. Nur fo fort, damit dem 
Bayern ihre Nationalität mehr und mehr ausgebläut 
wich ! 


Münden, 7. Dftober. Nah einer Entſchließung des 
Handeldminifteriums bat ſich daſſelbe veranlaßt geſehen 
anzuordnen, daß öfterreichifche Untertbanen zum Betriebe 
ded Haufirhandels in Bayern nicht Zugglaffen werden ſol ⸗ 
len, nachdem gemäß dem öfterreichifchen Gefege vom A. 
Sept. 1852 der Hauſirhandel im 


Kaiſerreiche 
nur an öfterreichifche Unterthanen ertheilt werben darf, bie 


bayerifhen Staatsangebörigen alfo von diefem Handel in 
Defterreih ausgeſchloſſen find. 
München, T. Oktober. Aus Frankfurt kommt eine 


Trauerkunde, die befonderd auch bier weite Kreife fchmerz- 


lichſt berühren wird. Wer immer dad Glück gehabt hat, 
die edle hingefchievene Brau zu kennen, wird in vollſtem 
Mafe in das einflimmen, was in dem nachſtehenden Bes 
richt gefagt ift, und namentlich werden die Armen. fidher- 
lich ihre Herzlichften Gebete für fie zum Himmel fenden. 
Aus der Mainſtadt vom 4. Oktober wird gefchrieben : 
Geftern Abend nah 9 Uhr verfchied vie Gemahlin tes 
biefigen bayerifchen Bundettagsgefandten, bie Breifrau v. 
Schrenf, geborne Frelin v. Frankenftein. Bor unge: 
fähr 14 Tagen traf die edle Frau ein Schlaganfall, defr 
fen Folgen fie erlegen if. Freifrau v. Schrenk war eine 
unferer edelften, frömmften und im jeder Weife audgezeich- 
‚meteften Damen. Die Armen verlieren an ihr eine Mut» 
ter; Gott allein kennt die Zahl der Wohlthaten, die fie 
in der evelmürhigften Weife nah allen Seiten. hin fpen- 
dete. In liebevoller und aufopfernder Weiſe widmete fle 
fi in Frankfurt und Münden dem tatholifchen Vereind- 
leben in deſſen verſchiedenattigen Geftaltungen und gern 
iſt ſie die mannigfaltigen und oft ganz geheimen Wege 
der chriſtlichen Wohlthätigkeit gewandelt. Ste verftand ed, 
jedem Vereine, dem ſie beitrat, neues Leben zu. geben. 
Bis an ihr Ende bewahrte fle das lebhaftefte Intereffe für 
‘alle Erſcheinungen und Borfommmiffe auf kirchlichem Ge⸗ 
biete. Im ganz einziger unnachahmlicher Art wußte fle 
in ihrem Haufe den Zauber ber deutſchen Hausfrau zu 
verbreiten und zu erhalten, ein Zauber, der in’ unfern 
‘Salons länaft ein Fremdling geworden ift. Keine Spur 
von jenem Salondhriftentbum -unferer Tage; an der eblen 
Frau v. Schrenk mar Alles lauteres echtes Gold, und 
dieſes lautere, reine, durch und durch deutſche Weſen bat 
ihren Freunden ihr Haus und ihre Unterhaltung fo traut 
und fo anmutbend geftaltet, daß fle alle heute fchmerzer- 
fünt die unerfegliche Lücke fühlen. Uns alten, bie wir 
fie näher gekannt, wird die hochedle Braun unvergeflich 
bleiben unfer ganzes Leben lang. Die flerblihe Hülle 
wird morgen nad Ullſtadt im Mittelfranken gebracht und 
* In der Gruft der Frankenſteiner beigefegt. Friede ihrer 
che. 

In Kegensburg flarb dieſer Tage der Karmellieror⸗ 

dendprieſter F. Johannes Maſſa gebürtig aus Karlſtadt 


Miauen —* Brüllen, 


u od I im 90 
am Main in Unterfranfen: im Jahte 1846 machte er 
Auffeben durch feinen Austritt aus dem Klofler und — 
tritt zum Deutfh -Karholiziemus, nach Berlauf eines Jaße 
res Fehrte er aber wiedet in fein Kloſter zurüd, 

In Markt Arberg im Mittelfranken if’s Haberfelb⸗ 
treiben auf mittelfraͤnkiſch aufgeführt worden und zwar 
für den eben abziehenden Lehrer. Gegen Mitternacht 
am 16. September verfündeten plöglih Signale mit Hör« 
nern, Peitſchen und Giehfannen, daß mas Iosgeben ſolle 
und aldbald begann vor dem Schulhaufe ein Höftenländ, 
Juden und Pfeifen, Klappern und Klopfen, fürchterliches 
furz eine Katzenmuſik ganz nad 
1848er Ttotz aller Nachforſchungen bat bis jegt 
feiner ber —— Nachtmuſikanten ermittelt wer: 


den können. 


og 

Mus Würzburg, 6. Dftober, wird geſchrieben Weber 
Volksbot, unfere Stadt bat in dem legten Jahren großes 
Unglück mit ihren Birrgermeiflern! Nachdem die legten ſich 
ſchnell auf einander. ıheild durch Tod, 1heild durch Diele 
eirung oder Lebertritt in den Staatsdienſt 'ablöften,, haben 
wir heute früh ſchon mieder unfern biöherigen J. Bürger» 
weifter Hopfenflädter dur den Tod verloren. Mor 
faum 14 Sagen war er, in Folge der aflgemeinen Hoch⸗ 
achtung, welche er genoß, einflimmig wieder gewählt wor⸗ 
den, jedoch ohne daß bis jetzt die alleıhöchfte Beſtätigung 
erfolgt ift, fo daß der Verblichene fein Definitivum richt 
nebr erlebte. Hopfenftädter, faum 38 Jahre alt, war ein 
Mann von. Energie und: Arbeitöfraft und. unfere Stabt 
bat alle Urfache, feinen früben Tod zu bedauern. Grein 
Andenken ſei gefeanet! 

 Mafian. In Wiesbaden, 4 Oltober, hat die nafe 
fauifche Ständeverfammlung, in welcher befanntlich der 
„Bortfhritt* gang das Heft im der Hand bar, bei Beras 
thung bed Budgets ded Staatöminifterimmd die Ausgabt- 
poften für diplomatifche Vertretung in, Wien und in Bers 
lin (je 2300 fl.) als überflüſſig geſtrichen und deögleichen 
von der Befolvung des Naffau » Braunfbmeigifben Bun⸗ 
bedtagögefandten,, die mit 8700 fl. angefegt war, auch 
2850 fl. meggeftriden.) 

Preußen. In Berlin, 5. Oktober, febreibt die 
„Steinig’fhe Korrefpondenz*, falld der Widerflieit zwi⸗ 
fen dem Mbgeortnetenhaufe und der Regierung aub auf 
dem naͤchſten Landtage noch fortbauere, fo habe die Me- 
gierung beſchloſſen, das Land als „im Nothſtand befind- 
lich“ zu erflären und unter Berufung auf Art. 63 der 
Verfafjung ein Wahlgefeg zu oftroyiren, mit Auf- 
bebung des Klaſſenſyſtems und Ausſchließung ded Mili- 
tärd und der: Beamten.» 

Die unerhörte Grmaltihäserei hat mit eines Nieder- 
lage geendet. Durch ganz Deutfchland ging gerechte Ent» 
rüftung, als der Redakteur May in Altona dur preußi- 
ſches Militär aud dem Bette geholt, dann wie ein Räuber 
unter Militärbededung nach Rendöburg geſchleppt und dert 
manche Wochen lang. ald arger Miffethäter in engfler ‚Haft 
gehalten wurde, ohne daß man erfuhr, ‚welches -ungebeuer« 
liche Verbrechen er denn eigemilich "begangen haben ſolle. 
Darnach wurde er belanntlich zulept, wieder unter Mili⸗ 
tärbegleitung, nah Preußen nah Perleberg trandvar- 
zirt, um dort vor Gericht geflellt zu werden, Run end» 
lich hatte man ein „Verbrechen? ausfindig gemacht, wegen 
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deffen ihm ver Prozeß gemacht werben Fönnte. Gr follte 
in ginem Ürtifel ver Schledmig-Holfteinifcen Zeitung „die 
Ehrfurcht gegen den König von Preußen verlegt“ haben, 
Geftern ift nun, wie Telegramme melden, die Sache zur 
MAburtheilung gefommen, Als Richter fungirten der Di« 
reftor Flaminius und die Kreidrichter Beyriſch und Bähbrz 
der Oberflaattanwalt Adlung führte die. Anflage; Holt- 
Sof aus Berlin und Hellhoff aus Perleberg veriheidigten 
den Angeſchuldigiſen. ‚Die Orffenulichkeit wurde auf Aus 
trag ded Oberftaardanmwaltd gegen den Widerſpruch der 
Bertheidiger auégeſchloſſen. Und mas ift nun nad all’ 
den vorangegangenen Zurüftungen der Ausgang gemwefen ? 
May ift freigeſprochen worden, weil nicht ermiefen 
war, daß er Kenniniß von dem incriminirten Artifel ver 
„Scleswig- Holfteinifden Zeitung” gebabt habe. 
Defterreich. In Wien, 6. Oftober, meldet bie 
„Beneralforrefpontenz”: Im der Meberzeugung, daß ihre 
Mechttgrundlage in Folge des Septemberpatent® 1heilmeife 
erfhüttert worden, und ihre Rechtswirkſamkeit nunmehr 
einer Elaren Norm ‚entbebre, will die StaardfchuldensKons 
trolfommiffion an die Negierung die Bitte flellen, die in 
Folge des Eeptemberpatented unauffchiebbar gewordenen 


Mafregeln zur feiten Normirung ihrer Fünftigen, Wirkfams 


Teit baldigft zu erlaffen. Die Kontrolfommiffion betrachte 
ihre Wirkfamfeit nur als eine einflmeilige und bis zur Er» 
langung der erbetenen Anordnungen dauernd. — Inzmwifchen 
wird biefer von der Mehrheit der Kontollommiffion ges 
faßte Beſchluß, der namentli von Dr. Horbfl vertreten 
worden fein foll, von der „Debatte“, 
und der „Prefle* enſchieden gemißbiligt, mährend vie 
Herrn Kommifjäre zweifelsobne darauf gerechnet hatten, 
eine Portion Beifall dafür einzuärnten. 


Frankreich. 


In Paris find nach der miediziniſchen Zeitſchrift 
„Union Medicale* vom 22. September bis zum 1. Ok» 
tober ungefähr 40 Gholerafranfe in ‚die Spitäler aufge 
nommen worden, Am 30. September Abends waren 12 
Todesfälle vorgefommen, was jedenfalld für die ungeheure 
Bevölkerung von Paris eine faft verfchmwindende Zahl if, 
doch jagt ein Bericht vom 4. Dftober: Die Cholera 
macht bedeutende Kortfchritte in Paris, mas bei der an» 
haltenden trodenen Hige fein Wunder if. Geſtern for 

derte fie 25 Opfer in der Vorſtadt Montmartre und 5 
in der Pamperöbrfirafe. — In Marfeille find am 2, 
Oktober 20, und am felben Tage in Zoulon 27 Per- 
fonen an der Cholera „geftorben. Man. bofft, daß die Ab⸗ 
nabme der Hige, welde in Bolge eines in den heimge- 
ſuchten Departements lodgebrochenen Gewitters — 
von heilſamen Folgen ſeyn werde. 


Amerika, 


Aus Uewyork, 23. Sept, wird berichtet > Det Kon⸗ 
vent ded Staates Alabama bat den Präjldenten Johnſon 
erfucht, Icfferfon Davis zu begnadigen und eine allgemeine 
Amneflie zu verkündigen. — Der Generalflaatdanmalt 
von Birginien meldet, daß er Befehl erhalten babe, alle 
Ginfcreitungen wegen Güterfonfiäfation einzuftellen. 


Zugleich fordern ex die Bevöllerung auf, die Regierung. 


der „Morgenpoft* 


‚in ihrem Werke des Mieberaufbaues zu unterflüßen, 


(Dan bat alfo bereits erfannt, daß Iohnfond ungebeuer« 
liche Mafregel der Güterfonfisfation ſich ohne die ſchlimm⸗ 
ſten Folgen nicht durchführen lafſſe) 








Noch was! 

Münden, 7. Oft. Ueber den Ausbruch und die Flucht 
des berüchtigten Räubers Pascolini aus der Etrafanflolt der 
Vorſtadt Mu fehreibt man ber Abendzeltung: Parcelini, als ein 
höchſt gefährlicher Menih befannt, befand ſich in Einzelhaft. 
Tretz ber ſtrengen Bifitation fcheinen feine Asfeilungsverfuche 
am Fenſtergitter jeiner Belle fich denucch den wachjamen Augen 
ber Juſpeltlon entjogen au haben, denn in ber Nacht vom Sonn— 
tag auf Montag war Pascolini damit fo weit gebichen, daß er 
einen Theil tes Gitters entfernen und fi in den Hof des Zucht⸗ 
haufes hinablaffen fonnte, Die Deffnung im Penflergitter if 
von fo geringem Durchmeſſer, daß es faſt unglaublich erfcheint, 
tie überhaupt ein Menſch, wenn aucd von fo außerordentlicher 
Schmädtigfeit und Belenfigfeit, wie ſie der entiprungene Pasco— 
lini befigt, bier fih hindurch zwängen fonnte. Genug, dem 
Vaecolini gelang es. Im Hofe des Zuchthaufes fanden brei 
Schildwachen und ungefeben von allen breien vermochte Padcos 
lini über benfelben zu fommen, und am einer Stange die Höhe 
ber Mauer zu erflettern, an ber außen ein Bach, welcher auch 
am Meudedergarten vorbeigcht, dahinflleßt. Hier hinab fprang 
er, wurde aber durch zwei längs bes andern Ufers patcouillirende 
Gentarmen veranlaßt, ih in den Garten ber Schulſchweſtern zu 
retiriren, wo er don einem Angehörigen des Haufes entbedt unb 
um bas Wie und? Warum feiner Anweſenheit befragt wurde 
ohne daß es Lepterem wegen bes Dunkels der Nacht möglich 
war, den Gindringling als Zudthausfiräfling zu erfennen. Der 
Mann bies ibm ſich wieder entfernen, wie er gelommen, — 
Baecolini fprang wieder in den Bady, und feitbem hat fein Auge 
ihn wieber geliehen, 








Berantwortlicher Herausgeber: ®, Zander. 








Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 6. Olt. 1868. 
Defterr, bproz NationaleAinleib. 631; öſt 5proz. Metall 59 
P.; oh. Bank⸗Alt. 841 B.; öfl. otterie-Anlebensloofe v v. 
72}; öfterr. ZotterierAnlehensiooie von 1858 128}; öfter. Loiks 
Aniebenslooie von 1860 794; tubwigb.+Berb. » Wifenb, Altien 


1404 P. bayeriſche Oflbabn«Aftien — vollelug. 11443 
dectelch Credlt· Mobil.⸗Altien 1831; bahn⸗Priot. 75} 


aris: Zyroz. Rente: 68.25 ; London Rproz. Conſol⸗ —F Meier 
— Bars 944 BP.; Kondon 1193 P.; Wien 108) 3 


Die Pfarrei Inchenhofen, Ber Amts Aha, wurde dem 
BPriefter Ich. Bapt. Hafemeder, Pfarrer in Beuern, Bez.: Amts 
Landeberg, übertragen, 

Die Pfarrei Tittmening, Bey Amts. Laufen, wurde dem 
Prieſter Korbinian Wild, Dechant und Pfarrer in Niederafhau, 
Bez.⸗Amto Rofenheim, verliehen. 

Das Hackl'ſche Benefizium in Moosburg, murbe bem 
Prieſter Peter Haufer, Kooperator ig Arrach, Bez Amis Roding, 
verlichen, 

Der Ehuls und Kirchendienſt zu Burgfirhen a. b. Aljz. 
By. Amts Altötting, wurde dem derz. Schulverweſer zu Eiſen⸗ 
ärzt, Bey. Amts Traunftein, Anton Ger, verlichen. 


94 
- Bekanntmachungen. 
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hmigung des kgl. Minifteriums und k. k. djterr, Privilegium. 35. 


Ss Grffentlide Meinung Zu 


über die vortrefilihen Wirfungen dee Meapolitanifchen Haarbalfam Balsamo di Napoli per i capegli zur 
@rhaltung und Beförderung ber Kopfhaare, welche für Jebermann von großem Intercfie ſein mag. 


eridt 

Nachdem ich in meinem Gefchäfte fo manigfache Gelenenkeit hatte, die verfchiebenartigfien Haarwuchebeförder⸗ 
ungemittel anzuwenden, ohne die geringfte Mirfung zu erzielen, freut es mich um fo mehr, meinen geehrten Kunden ven 
: neapolitanifchen Haarbaljam als das vorzüglichfte und berrlichiie Prodult zur Wachsthumebeförberung, Veredlung und Wies 
5 bererzeugung der Haare befiens empfehlen zu Fönnen. 
Diefer herrliche Balſam zeichnet ſich von den vielen eft hochgepriefenen ſchmutzlgen Ealben aus, während biefe 

öfters einen fatalen Grind und Echmier hinterlaffer, welcher die Pores verfichft, das Haar ſchmierig macht, und nur mit 
der größten Mühe und BVorficht wieder entfernt werden Fann, wird diefer Balfam leicht und ohne allen Nachthell von der 
aut eingelogen. 
e Wr find mir Fälle vorgefommen, wo bei beiten furzer Anwendung das Ausfallen der Haare, felbjt bei alten 
Berjonen, aufhörte, und das Wadhsthum terfelben auffallend befördert wurde. In allen Rällen, wo nech eine Meprobufs 
tionsfraft vorhanden, die Haarwurzel felbft durch früher angewandte fhäpliche Mittel nicht zerftört ift, leiſſete biefer Near 
yolitanffbe Haarbaliam die vortrefilichitien Dienfte und bebedt vor und mach, bei oft gänzlichſter Haarlofigfeit, ven Kopf 


wieder mit dem üppiaften alängenbiien Haarwuche. . : 
Gr gibt dem Haare gleichſam meurs Leben, veredelt bafielbe, erhält es in ſchönſter Fülle und Kraft, verleiht 
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ihm einen herrlichen Glanz bis in’s fpäteſte Alter und ſchützt es ſicher ver jrühzeitigem Grarauen. 
J B. Himinelstoss, Friſeut in Bamberg. 


— — — 


Bon dieſem ausgezeichneten Haarbalfam ver Glas 48 u. 30 fr., ſowle von der bewährten flüſſigen 
neapolitanifchen Eoiletten:Seife (Echönheits-Seife), das befte untrüglichſte Mittel zur@rhaltung einer 

‚ \reinen gefunden Haut, zur radifalen und fchmerzlofen Entfernung derScmmerfproffen, Witeſſer, braunen umb gel 
ben Flecken, Finnen ıc. perGlas 42u, 24 fr. - Marländer-Zahntinktur (arematiſches Mundwafler) ſowehl 
zur Reinigung bes Mundesé, als zur Erhaltung gefunder, glänzend fchöner Zähne, Grfräftigung bes Zahnfleiiches 
Sie entfernt den Weinſtein, verhütet Beiniraf (Caries) und bient zur Vertreibung bed üblen Geſchmackee und 

: Geruches tes Mundes und der Zähne, welchts, uns oft unbewußt, einen fc fatalen Eladruck auf andere Per— 
ir fonen madht, per Glas 48 und 24 fr — Nromatifcher Näucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmer: und Saton- 
405 Barfüm), per Glas 12 fr. — Bläthenthau (Rosie de fleurs), allgemein belichtes, höchſt fräftiges, ſehr feines 
4 Odeur, neue vielfach verbefierte Gompofitien des ädıten Kölner Waſſers, per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 
18 fr. — Feinfter aromatifcher Zoiletten:Effig das Gläechen 15 fr. — Jahn- und Mund Effenz das Glas 
r Bi It 6 — Mafir: und Neife:Seife per las 48: und 24 kr., befindet fih die Nieterlage in Wünchben nur 
og allein errn 


LEdunard Lacher, vormals f. €. Holland, Kaufingerſtraße Nr. 5., 
welchem ich ſoeben ganz neue Zuſendungen gemacht habe, Mei vorſchriftomäßigem Gebrauch wird für den Grfelg 


aarantirt, j 
1034. Gelder nebft 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe werden franco erbeten. 
Prof. Dr. Hau fel. Erben. 
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® Geftorbene in München. 

8. Mlaeier, Tefonomenstochter, 9 M. 
I. Ebil. Taglöhner v. h., 46 J. 3. Geil 
‚beit, b. Loderer. 82 9. X. Holger, Wald: 
„aufjeber v. Hobenlinten, 54 J. R. Huber, 
ebemal. Seidenputzerin. 81 3. J. Rocher, 
f. Unterjeuawartszattin, 51 3. 8. Rohr; 
maier, bi Hufichmid, 44 I. MM: Sıhie: 
‚per, Ef Oberappell,sßer. Sefretärswitts 
we, 61 3. 


In einem micberbaneriichen Markte, wo: 
-felbit fih fein praftifcher Arzt befindet, if 
das einzige bertige Waberreht um mur 
600 A. au verfanien. Fraukirte Zufchrif: 
-ten mit der Chlffre R W. beforat d. Gr- 
ıpebltion vd. BI. 116566, (a) 


Grpedition in dem Wiljerbräugäßchen Gihaus der Welnſtraßet. Gedruckt bei J. G. Wei, Untverfitätsbuchoruder. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg if erſchienen und durch alle 
Buchhantlaͤngen (durd Hermann Manz in Münden, Briennerürafe Nr..8) 
zu beziehen : 1146—48. (b) 


Der JubiläumsAblaß. 


Ein Handbuch für Prediger KRarteheteniumd’Beihruätenr Nach dem 
Branzöfliden von einem Priefler der Didgefe Augsburg. 8 Pl. 


A. Hörmann, , ‚ 
Ablaß-⸗ und Jubiläumspredigten. 
18 Binden. te Audz. 8. 48 tr. 
„Alle Prebiaten ſind ſeht gut ’anegearbeiter und logiſch duitchgeführt; die Darkell: 
ung {ft populär und aflgemein:verftänplichz auch iſt dem praftiſchen Memente nebörig 
Rechnung getragen. Wir fünnen daher dleſe Predigten mit Recht empfehlen, und müns 


ſchen Ihnen um jo mehr eine freundlihe Aufnahme,, ald ihr Ertrag zu einem reiigiöfen ” 
Zwecke Beftimmt if.“ Preb. u. Kat. IX, 2. 


N. 232. 


ale Behellungen auf 
fer Münden gefäpchen 
nur bei ben aachſigele · 


—— genen f, Poflämtern. 
ebition inMünden 
Dreid wie tu bee 

i 
—— Der Dolksbote == 
krafe, neben dem halbjährig 1 fl. 54 fr, 
Rafechaus jur „Gtabt Für Ungeigen bie drei, 
Leiden“. für ben Mpaltige Betitzeile oder 
RER. 57h. veren Raum 3 fr, 


@in einzelnes Blau 
ik. 


Bürger und Sandmann. 


Briefe u. Gelder find 
noriofrei einzufenden. 


Dienftag den 10. Dftober 1865. 


Zr Auf das Blättl des Volksboten kann fortwährend auf das Quartal abonnirt 
werden mit 57 Er., für Stadt Münden und nächſte Umgebung in ter Erpedition, Filferbräugäfchen, 
Ed ver Weinftrafe, außerhalb Münden bei den betreffennen Wojterpebitiomen oder den Sandpoſtboten. 





Anſprache des Heiligen Baters, 
gehalten im geheimen Koniflorium vom 25. September, 


EhHrmürbige Brüder! Zu den zablreihen Ränfen und 
Künften, mit melden die Beinde des chriftlichen Namens 
bie Kirche Gottes anzugreifen mwagten, und fie, menn auch 
vergeblich, zu erfhüttern und zu vernichten gedachten, 
muß fonver Zweifel jene verworfene Geſellſchaft von Peu- 
ten, zewdhnlich Freimaurerei nemannt, gerechnet werben, 
bie, Anfangs in Nacht und Dunfel ſich bergend, endlich 
zum gemeinfamen Untergange der Religion und der 
menſchlichen Geſellſchaft zu Tage getreten ifl. Seitdem 
unfere Borgänger, die römiſchen Paͤpſte, getreu ihrem 
Hirtenamte, ihre Fallſtricke und Trugwerke entbedten, 
glaubten jle feinen Augenbli verlieren zu dürfen, um fle 
durch ihre geiftlibe Macht in Schranken zu balten und 
mit einem Verbammungdfprucde, mie mit einem Schwerte, 
diefe verbrecheriſche, gegen die heiligen und die öffentli« 
den Dinge ſich vergehende Sekte zu treffen und niederzus 
werfen. Unſer Borgänger Glemene XII. verdamnite durch 
feine apoſtoliſchen Schreiben biefe Sckie und mahnte alle 
Gläubigen ab, nicht allein ſich ihr anzuſchließen, fondern 
auch fle auf melde Weife immer zu fördern und aufzu—⸗ 


mumtern, indem ein folder Aft für fie die Erfommuni: | 


kation, von welcher der Papit allein loeſprechen fönne, 
nad ſich ziehen mwürbe. Benedikt XIV. beflätigte durch 
feine Konfliturion diefen gerechten und gerechfertigten Ber- 
dammungdfpruh und ermangelte nicht, feinerfeits die fas 
tholiſchen Herricher zu mahnen, alle ihre Macht und Für⸗ 
forge auf die Unterdrüdung diefer verworfenen Sefte und 
auf die Vertheidigung der Gefellfchaft gegen die gemein« 
ſchaftliche Gefahr zu verwenden, 

DO, hätten nur biefe Hertſchet den Worten unferes 
Vorgängers Gehör geſchenkt, hätten fle in einer fo ern- 
ſten Sabe nicht fo ſchlaff gebandelt! Gewiß, wir, mie 
unfere Bäter, würden niemals fo viele aufrühreriſche Bes 
mwegungen, fo viele verheerende Kriege, die gan; Europa 
in Brand gefegt, noch fo viele bittere Leiden, melche bie 
Kirche heimgefucht haben und jegt noch heimſuchen, zu 
beklagen gehabt Haben. Allein da die Wurh der Gott« 





loſen ſich noch lange nicht legen wollte, fo bat Plus VIL, 
unfer Vorgänger, eine Sekte neueren Urfprunges, den 
Garbonariemuß, die ſich beſonders über Italien aus⸗ 
gebreiter hatte, mit dem Bannfluche belegt. Und, von 
demfelben Gifer für die Seelen entflammt, verdammte 
Leo XII. durd feine apoſtoliſchen Schreiben nicht allein 
die von uns erwähnten geheimen Geſellſchaften, fondern 
auch alle anderen, welchen Namens fie auch feien, die gegen 
die Kirche und die weltliche Macht Verſchwörungen anzets 
telten, und er umnterfagte fle allen Gläubigen bei der 
Strafe der Erfommunifation. 

Immerhin aber hatten die Bemühungen des apofloli- 
fen Stuhles nicht ven gebofften Erfolg. Die Sehte der 
Freimaurer, von der wir ſprechen, wurde nicht beflegt 
und niedergemorfen ; Gegentheile Hat fie fich fo weit 
entwidelt, daß fle überafl in dieſen ſchweren Zagen fi 
ungeftraft breit macht und die Stirn kecker hebt. Darum 
baben wir nunmehr gedacht, auf diefe Sache zurüdfom- 
Men zu müffen, in Anbetracht, daß bei den Meiften viel« 
fett aud Unfenntniß der böfen Pläne, melde in jenen 
geheimen Verbindungen verhandelt werden, ſich die falfche 
Meinung berausbilden könnte, dad Wefen dieſer Befell« 
{haft fet unſchädlich und biefelbe babe feinen anderen 
Zweck, ald die Mitmenſchen zu unterflügen und ihnen im 
Ungemache beizuſtehen, und es babe die Kirche Gottes 
von dieſer Geſellſchaft nichts zu fürchten. 

Wer aber begreift nicht, wie meit diefe Anſicht ſich 
von der Wahrheit entfernt? Was führt diefe Bereinigung 
von Leuten jeder Religion und jedes Glaubens im Schilde? 
Zu was jene heimlichen ammlungen und der ſchwere 
Eid, durch welchen die Eingeweihten ſich verpfliten, nie 
mals etwas von Dem, was bei ihnen vorgeht, zu ent» 
hüllen ? Zu was jene unerhörte Graufamfeit in den Stra» 
fen und in der Züchrigung, denen ſich die @ingemeihten, 
im Falle fle ihren Eid brechen follten, unterziehen? Si— 
cherlich gottlos und verbrecherifh muß eine Geſellſchaft 
ſeyn, welche der Art dad Tageslicht ſcheut. „Wer Ueb⸗ 
les thut“, fagt der Mpoftel, „fcheut das Licht.“ Wie ver» 
ſchieden find von einer ſolchen Geſellſchaft die Vereine 
der Gläubigen, fo in der katholifhen Kirche blühen! Bei 


Jın en 


ihnen gibt es fein Verſchweigen, Feine Dunfelbeit; das 
Gefep, das fie leitet, iſt Mar Für Alle und Mar ſind auch 
bie 
Eyangeliumd vollbringen. - Darım faben wir auch nicht 
ohne Schmerz, wie fo beilfame katholiſche Geſellſchafien, 


v2. en 


fler u. f. mw. eilten Hinzu, „bes Platz vor ber Deftenthalle 


wurde abgefperrt, und mam gab fi alle Mühe, die Maſ—⸗ 


erfe der Barmberzigkeit, die fie nach der Yehre des 


die fo wohl dazu gefchaffen waren, um bie Brömmigfeit _ 


anzuregen und den Armen zu Hilfe zu kommen, ange« 
griffen und an manden Orten jelbft vernichtet wurden, 
während dieſe finftere Freimaurergefelifchafl, die der Kirche 
und Gott fo feindlih und ſelbſt der Sicherheit der Staa« 
ten fo gefährlih ift, aufgemuntert oder doch wenigflend 
geduldet wird. Echluß folgt.) -, 


Pe — Deutfchland. , 


WBavern. Münden, 9. Oktober; ıı Das Dtoberi 
fer hat geftern Abend im bebauerlichfter Weife mit 
einem ‚großen Krawall und ernſtlichen Folgen 
geendet. Ueber- die -urfprüngliche- Beranlaffung Hat der 
fabo verfchiedene Angaben vernpmmen, deren Richtige 
jr er jedoch weder in der einen noch in ber andern Rich» 
ng verbürgen kann. Bon einer Seite wird behauptet, 
ein Gendarm habe auf der Therejlenweife einen Dieb vers 
aftet, aber eine Anzahl halberwachſener Burſche babe fich 
Verhaftung widerfegt und den Gendarmen umeingt, 

fo daß biefer zur Selbſtvertheidigung genöthigt geweſen 
ſei, jedoch vor der anmwachfenden ihn verfolgeuden ‚Menge 
habe die Flucht in die Stadt ergreifen und zulegt im bie 
Weſtendhalle“ retiriren müffen. Nah andern. Angaben 
Hätte der Gendarm auf der Wieſe einem Mennbuben, der 
vom, Pferde. gefallen, deshalb fpäter eine fpöttifche Bemer⸗ 
fung gemacht, worauf diefer ihm mit einer befannten gro+ 
ben Medendart geantwortet habe., Der Gendarm, darüber 
ergrimgmt, babe ihn arreriren wollken, babe ihm auch einen 
Schlag verfetzt, und, wie Manche jagen, fogar ein Auge 
audgeichlagen, worauf alsbald eine. Menge ſich zufammens 
gerotter und den. Gendarmen, der ſich noch gewehrt, zur 
Flucht genötbigt habe. Derfelbe babe in einem Riafer zu 
entfommen gefucht, fei aber von dem verfolaenven Haufen 
eingeholt worden, der den Fiaker umgeflürzt- habe und 
über den Gendarm bergefallen fei, dem es jedoch gelungen, 
abermals durch die Flucht ſich zu entziehen, und fo bis 
in die Weftendballe zu gelangen. Was anall! dem Wah- 
ed oder Falſches feyn mag, fann der Vollsbot' nicht ent: 
ſcheiden; gewiß ift aber fo viel, daß fich alsbald vor ber 
Weſtendhalle eine immer wachſende Menfhenmaffe verfam- 
melte, die unter Toben und Lärmen den Geflüchteten heraus 
haben wollte. Da berzugeeilte andere Oendarmen nichts aud- 
richten fonnten, fo famen Militärpatrouillen herbei, melde 
die, Maffe von ver Weſtendhalle zurüddrängten. Da man jedoch 
fpäter die Sache beendigt geglaubt und die Anmefenheit des 
Milirärs nicht länger für nörbig befunden zu haben fcheint, fo 
wurde daſſelbe zurüdgezogen; aber bierauf ging der Haupt⸗ 
[Arm erft los; immer fiärfere Moffen ſammelten fih uns 
ter ‚Schreien und Toben an ber Weftenpballe, bei der pro» 
teftantifben Kirche in den fogenannten „Düppeler Schhan« 
zen“ u. f. w., worauf dann Generalmarfch geſchla— 
gen wurde. Die gefammie Garnifon, Infanterie, Küraffiere 
und Artilleriſten, züdten aus, der Stadifommandant, der 
t. Regierungspräfident, der Polizeitirefior, der Bürgermeis 
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fen durch Zureden zu bewegen fid zu zerſtreuen, jedoch 
vergeblich ; Pfeifen und Säreiem,nahm überband, und es 
wurden Steine auf dad Militär. geworfen. Einem Kü» 


raffier, der geftürgt, ift der Säbel entriffen worden, und 


die Menge hat ihn zufammentreten wollen, mad jedoch 
durch zwei berbeigefommene andere Kütaffiere verhindert 
mworden ift. Darauf murde denn unter den vworichrifids 
mäßigen Signalen ungefähr um 12 Ubr das Tumults 
gefey verlefen mit dem breimaligen Gebot', innerhalb 
——D ſich au zeuftreuen. Died wurde aber von 
der‘ Maſſe lediglich mit Hurrahſchreien und Pfeiffen be» 
antwortet, ohne daß dem Geſege Folge geleiſtet worden 
ware Machdem noch ziemliche Zeit zugemartet worden 
erhielt das Militalr Befehl Fu inſchreiten. Kü— 
raſſiere und reitende Artilleriſten/ vie bereits) mir Stei⸗ 
hen »beworfen worden, titten nun drein, um die Maflen 
auseinander gu treiben; mobet-fie mehrfach von den Säbeln 
Gebrauch machten. Die Infanzerig rückte nach und jäuberte 
völlig den Plag und die anliegenten Strafen. Daß eine 
ganze Anzahl von Berwundungen borgefommen, "ift gewiß; 
zwei berfeiben follen lebenegefäbrlih fein; auch ein paar 
Kuirafiere follen nicht unbedeutende Berlegungen erhalten 
haben. Gine Menge von Berbaftungen — die Angaben 
ſchwankten zwiſchen 50 und 200 — ſind bemerfftelligt 
worden. Erft gegen zmei Uhr fehrten die Truppen in ibre 
Kafernen zuruͤck — Da , Beforgniffe ‚obwalien, daß die 
Vorgänge der vergangenen Nacht ſich biefen Abend im 
irgend einer Weife erneuern möchten, fo erwartete man 
um fo mehr heute eine öffenılihe Kundmachung der Ber 
börden, wozu der Einſt der Sache vollften Unlaf bietet; 
allein bis zur Stunde, mo der Volksbot' ſchreibt, (1 Uhr 
Nachmittags), ift nihıs der Art erfolgt: Dem Vers 
lauten nad) befindet ſich der Hr. Minifter ded Innern wies 
der in Miesbach. Unſere Zuflänte werden immer ſchö— 
ner und immer Adgerliger. Wer Koch oder Kellner ift, 
weiß niemand mehr. 

Don Vohenſtrauß, 5. Oft, wird gefchrieben: Heute 
Mittag 5, Minuten nah 12 Uhr brad. in dem anderts 
halb Stunden entfernten Markte Waldıburn Feuer aus, 
das durch die Unvorfichtigfeit eines blödjinnigen jungen 
Menfcen entftanden fepn foll, Bei dem feit einigen Ta— 
gen heftig wehenden Oftwinde verbreiteten ſich die Flam ⸗ 
men um fo rafcher über den ganzen Marfıfleden, ale 
durch die feit ſechs Wochen anhaltende Trodene die Schin« 
delbedachungen völlig außgebörrt waren. Noch vor 1 Uhr 
landen mindeftend 120 Wohnhaͤuſer nebft den Nebenges 
bäuden in Flammen. Am. längflen widerſtand bem ver 
beerenden Glemente das ehemalig fürſtlich Lobkowißz ſche 
Schloß, Eigenthum des Poſtexpeditors und Gaſtwirthé 
Mühlhofer. Aber auch dieſes brannte aus. An ein Lö— 
ſchen wäͤre, wie ſich Berichterſtatter ſelbſt durch den Au» 
genſchein überzeugte, nicht zu denfen geweſen, wenn auch, 
was nicht der Ball war, dad erforderliche Waſſer vorban- 
den gewefen wäre. In dad fchauerlihe Blammenmeer 
konnte ſich Niemand bineinbegeben. - Ungefäbr 10 £leine 
Saͤuſer an der Oftfeite des Markis wurden erbalten;. alle 
übrigen Gebäude mit all ihren Vorrärhen lagen um 6 
Ubr Abends in Schutt und Aſche. Das allgemeine Loos 


— 
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welite auch bie Kirche mit dem Thurme, daß Pfarrhaus 


und alte Schulhaus. Gegen 800 Menſchen find obdach⸗ 
loo. Sehr viele haben nichts weiter als das Leben ger 
rettet, und nun fleht der Winter vor der Thüre Mer 
die ohnedies große Armurh Ted Marktes in tiefer rauben 
und wenig ergiebigen ®egenb ber Oberpfalz fennt, wird 
bie Größe des Unglüdd ermeffen können. Hilfe, ſchnelle 
Hilfe thut dringend North, — (Um nämlihen Tage 
brach Morgens auh in Oberviechtach in der Näbe 
ber Poſt Feuer aus, welches bis gegen Mbend 36 bis 40 
Webiube in Aſche legie. Die Beuerweht von Schwan—⸗ 
dorf war zur Hilfe berbeigeeilt, und ibrer Anftrengung ift 


vorzugömeile die Abwendung noch größeren Unglüds zu 


verdanken. Weitere Brandunglüde werden gemelver, 
am 2. Oft. in Oberweißenbach 7 Häuferr und 6 
Scheunen, am 3. Oft. in Neudorf — (beide Orte im 
Bezirk Münchberg —) mehrere Öäufer und Nebengebäude, 


in Opperfofen bei Straubing am 6. Dft.- 3 Säufer: 
und Scheunen mebft der Bilialiche, in Eſchenlobe 3: 
Bauernanmefen, in Neubaufen ein Stadel, in Wil⸗ 
denberg ein Bauernanmelen und zmei Nebengebäude, Im 
Donaumoofe ift am 3. Dft. oberhalb Karldfron ein . 


Moorbrand ausgebrochen, der ſchon bei 400 Tagwerk zer 


flört haben foll, und dad „DB. Vollsblatt? meldet, daß 


der Geiſenfelder-Forſt brenne! — Diefe lange Reihe 
von Brandunglüden, die heuer fein Ende nehmen wollen, 
mag für alle vie dringendſte Mahmung ſeyn, mit Feuer 
umd Licht mit der größten Sorgfamfeit umgugeben ; leiver 


HR auch die menſchliche Boshelt im Spiel, denn niemals 


bat man, il viel von Brandſtiftung gehört, als in der je⸗ 
digen Beil) 


Aus Würzburg wird dem Volfsboten‘ über die Jubelr :: 
feier des Hochw. Hrn. Biſchofs Georg Anton nad. bes » 


richtet: Das feierlibe Hochamt murde vom Hrn. Doms 
probſt Dr. Reifmann gehalten ; über 400 Priefter, bie 
Föniglichen Stellen und Behörden, -fowie das Dffizierforps 
der Linie und der Landwehr wohnten demfelben bei. Nach⸗ 
dem dad heil. Opfer mit dem Te Deum gefdloffen, bielt 
der Hr. Domprobſt vor dem biſchöſtichen Thron im Na- 
men des Domfapiteld, und des Diözefanklerus eine tief- 
ergreifende Anſprache an den Hochwürdigften Yubilar. 
Darauf murde demfelben von Seiten des Kapitels und 
der Geſammtgeiſtlichkeit eine in lateiniſcher Sprache abge: 


Comthurfreuz des Verdirnſtordens ber bayeriſchen Ktone. 
Den Glückwünſchen des Regteruigdfollegiums folgten dies 
jenigen der Univerſtiät, der Gerichtsrorflände, des Magl« 
ſtrats, der eine Huldigungsadreſſe überreichte, und des Of⸗ 
fisierforps der Linie und der Landwehr. Eine Deputation 
der Bürgerfbaft mit Hrn. Advokaten Dr Sieidle an der 
Spige überbrachte die Urkunde der Gründung eines Doms 
Bausereind zur innern und äußern Reflauration des Doms, 
ſowie außerdem zablreiche Geſchenke von Körperſchaften und 
Einzelnen an den Hoc: : Kern gelangt find. — Schon 
am Borabend war unerwartet ber Hochw. Hr. Erzbiſchof 
don Bamberg eingeroffen, um ten Yubilar an feinem 
Ebrentage zu beglückwünſchen, und auch die benachbarte 
Erzdiõzeſe Freiburg hatte den Domkapitular Weitum, einen 
‚ebemaligen Schüler de Hochw Hrn. Biſchofe, zur Bes 
Iglüdmüunfhung geſendel. — Um 2 Uhr fand in ber 
Schrannenhafle rin großes Feſtmahl flatt, bei welchem an 
250 Berfonen aller Stände fih um den Jubilar vereinig« 
ten, Den Toaſt auf den Hochw. Hrn, Biſchof brachte 
der Megierungspsäfldent Frhr. v. Zu⸗Rhein in einer wahr« 
baft, begeifterten und begeifternden Rede aus, 

„Baden. Aus Karlsruhe beftätigen neuere Nahe 
richten, daß der biäherige Minifter v. Roggenbach recht 
wohl begriffen, hat, wozu dad Treiben feines Kollegen 
‚Lamey und der. Heidelberger Profeſſoren führen müſſe. 
Wie aus befter Duelle verjihert wird, hat er dedbhalb ver⸗ 
langt, daß der berüchtigte Kneis von der Spige des Ober⸗ 
ſchultaſhse entfernt werde, daß dad Minifterium vor dem 
Zufanmentritt ded Pandiags im November mit dem Hın, 
Erzbifhof von Freiburg eine billige Uebereinkunft treffen 
müffe, und daß der Chriſtusläugner Schenkel von der 
Beirung des Yroteftantifcben Predigerſeminars gegangen 
‚werde. Da biefen Forderungen ded Hrn, v. Roggenbach 
nicht ‚ensfprochen werden wollte, fo bat er feine Entlafjung 
verlangt. Jetzt wird -munm auch noch von meitern Mini 
fterveränderungen geſprochen, fogar von einem Rücktritt 
Lamey's, der jedoch vor der Hand noch nicht wahrſchein⸗ 
li ift. Unterdeffen haben in dem Sandestheil oberhalb 
der Murg die Wahlen des grundherrlichen Adels fattge- 


: funden und find auf vier entfchieden fatbolifhe und fon« 
' fervarive Männer gefalten: Frhr. v. Andlaw, Graf Kar 
geneck, Febr. v. Strogingen and Bıbr. v, Schredenftein, 


faßte Aodreffe, ein kunſtreich gearbeiteter Biſchofsſtab und , 


ein Biſchofſring mit Brillanten überreicht. Der Marien» 
verein hatte ſchon zuvor eine kunſtooll geſtickte Inful glei: 


hen Sıyles und eine hervorragende weſtpbälifche Familie 


ein Paftgtale mir ihren Glüdwünichen dargebracht. Mach 


dem der Hochw Dberbirt auf die Anrede des Domptebſtes 
erwidert, folgte der feierlichfte aller Alte, indent das'Dom- 


kapitel und die Deputitten des Klerus im Namen, der - 


ganzen Geiftlizkeit die ermeuerten. Gelübde der Liebe und 


des Gehorfams in die Hände des Zubilars ablegten, Nach 


biefer Huldigung folgte der biſchoͤfliche Segen, worauf der 
Hochw. Yubilar dann im Feſtzuge wieder in den Palaſt 
zurügfgeletiet wurde.” Hier brachte der F. Megierungeprä: 
ſident Irhr. v. Zu-Rhein an der Spige bes Megierunge: 


follegiums "in einer vortrefflichen Anrede feine und deB' 


KRollegiums Blüdwünfde:bar und überreichte aus Auftrag 
Sr. Maj. ded Königd dem Hochw. Hrn. Biſchof das 


fo daß Fürft Löwenſtein auf dem nächſien Landiage in 
Beriretung der Gemwiliendrechte der Kathollken ſchon zabl« 
reichere und tüchtige Unterftügung baben wird. 
Preußen InPerleberg ift, nach einem Telegramm ber 
Schledwig · Holſſteiniſchen Zeitung, der Redakteur May nad 


"‚ fehner Fteiſprechung aus der Haft entiaflen und am 6. 


TE 


Dftober nach Hamburg abgereifl. Der Staatsanwalt hätt 
ibn noch gern länger im Käfig behalten und bat noch 
‚wegen. „Beleidigung der Miniſter“ erneuerte Berbaftung 
beantragt, iſt aber damit vom Geriht abgemiejen, 
worden. 








N 








Reranfwortlicher Herausgeber: E. Zander. 


2* Die Pfarrel Warterjels, Bra Amts Stadiſteinach, wurde 
dem VPrieſfter Artreas Nothlauf, Pfarrer in Poſtech, Bez⸗Amte 
Kronach, verlieben 
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Verzeichnig der Breife von Viktualien und fonftiger Der Schul⸗ u. Kircheudlenft zu Oberbernbach, Bey. Amte Aich⸗ 


Berkaufögegenflände in Münden. ach, wurde dem geprüften Schuldienfi:Erfpeftanten und berzeifi« 

Schmalz das Pfund u — A. 33M. gen Schulverweſer zu Schnellmannsfreit, Ber Amts Micha, 
Gebirge: Butter . 3 33 „ Er. Zap. Stubenrauch. verliehen. 

riſche Körbehens Butter Pe 33 u Die 1. Knabenlehrerſtelle zu Mltötting und der Obermeß⸗ 

en nn Bi ä ; : J nerbienft an der dortigen Pfarrklrche wurde dem Schullehter Mus 


guft Unterberger zu Laufen verlichen, 

Der Schullehrer Richatd Reiter zu Oberbernbach, Bert. 
Alchach, wurbe auf den Schul: und Kirchendienſt zu Kranzberg, 
Bey Amis Freifing, verfept, und der Scullehrer Mic, Kirch⸗ 
bichlet von Taufkirchen, Bez Amis Erbing, nad Halming, Bez.⸗ 
Altötting. j 


ühnır das Stüd ‚ i i W 
@in Schaͤffel Erdaͤpfel er 
»" Banzen früiche Arpfel » R A 
= friſche Bimen . . 
Ein: Sentner ausgelaflenes Unfchlitt 
rohes Unſchlitt 
Sin Pfund gegoſſene Lichter 
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Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Die Aufnahmeprüfung für Schullebrpräparanden im I. Diſtritte Münden, umfaffend 
a) die Haupt: und Mefidenzflabt, 

b) das Landgericht Münden 0., 

0) „ Pr Münden WI, 

0, F Starnberg und 

e) » — Wolftalbbauſen, 


Mittwoch den 18. ds. Ats. 
Vormittags 8 Uhr im Schulhauſe au der Glockenſtraße. 
Bei der Anmeldung am bezeichneten Tage find die vorſchrifismaͤßigen Atieſte (Tauf - und Impfſchein, Schuls, 
Permögend und ärziliches Zeugniß) zugleich vorzulegen. 
Präparanden aud andern Diftrikten, melde zu Münden in den Präparanden » Unterricht treten wollen, werben 
bis zu der hiefür eingeholten Genehmigung der k. Regierung nur. proviforifh aufgenoumen. ’ * 
Münden, den 5. Oktober 1865. 1171. 
— Der kgl. Prüfungs-Commiſſär 
A. Meitinger, 
Siadiſchulen Commiſſaͤr. 


Bekanntmachung 

Wer an die Berlafenfehaft der dahler verleiten MWirtremwitiwe Ana Riftler von 

Belienader eine Rorderung iu machen bat, maß felde binnen 30 Tager a dato 

. bei mir cm jo gewifier anmelden ale ſonſt eine Berüdichtigung aus der Maffe nit 
Eodes-Anzeige. fatıfinden Tönnte 


2 aleiter Meldung, binnen gleicher Frift wird biemit auch veranlaft, wer am bie 
u f or” ur ei > ’ 
Heute ver badwürdi “ Herr Moe ſwaldet oder Mürflafsenenitände la Hänten hat, 


wirb biemit anberaumt auf 








Landeberg, den 4. Olloder 1865 


Wilhelm Baader, Dee. . . 
Piarrer in Wald, K. Notar und Verlaſſenſchafts⸗ſommiſſär. 
nad ſchwerem Beiden, verſeben mit ben hei briet 3e 
ligen Sterbiaframe ten. im 63. Lebensjahre _ 4172. ae = 9 


ſanft im Herrn entfblaten, 
Dies wird allen ſeinen Befannten und 


Freunden mit ber Bitte befannt geueben, T'yroler Landwein 


feiner im Gedele zu grbeı fen. 








Die Beerdigung findet ſtatt Dienſtag ben 
10. de. Mies Vormittagt 9 Uhr, P von beſter Lage; 
Walt, den 7. Ofiober 1865 rotben Kiechelberger, per Bont. 36 Fr. 


1173 Mitter, Kaplan. 


Su einem niederbayerlichen Markie, we⸗ 
fetbit fich fein prattiſcher Mit befindet, if 


per Shoppen 12 fr. 
weißen füpen Terlaner, per Bout tt. 
per Schoppen 16 fr. 


das einaige hir Baderrecht um nur empfiehlt 116768. (6) 
600 A am verfauten. Franfirte Zufchrife ; n 

ten mit der Ghiffre BR W. beforat d. Ger | Franz Miller, zur Weinhalle. 
pedirion d. Bi 1165--66 (ib) Für Damen Scparatlofal mit eigenen Eingang. . 


Expedition im dem Bilferhräugäßchen Gdhaus der Weinfttaße. Gerrudt bei 3. G. Weiß, Univerfitätebuchbruder.. 


Der Boltsbots er⸗ 
ſcheint tägiih, Mons 
tage unb * nad 
den bohen +Zagen 
wasgenommen, 


neben dem 
Kaffeehaus zur „Etabt 
Bonbon“. 


Preis: 
viert⸗ janrig 57 fri 
&a *8 * Blatt 


| M 233. | 
1,79: - 3 
genen I. Voſtamtera. 
Geyedition inRänden ‚ Drets wie bu de 
—— eẽer 39 O Ik sb ofe —* 
Ücebe, “ balbjäbrig 1 fl. 54 ie, 
für den 


Bürger und Landmann. 


le Defellungen auf 
fer Münden geiäjchen 
zur bei dan nächfigele 


Für Anzeigen die drei⸗ 
foaltige Petitzeile oben 
ren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelder finb 
porto’rei einzufende. 








Anſprache des Heiligen Vaters, 


gehalten im ‚geheimen Konſiſtorium vom 25. September. 


(Schluf.) 

Ehrmwürtige Brüder! Es erfüllt uns mit Schmerz 
und Bitterfeit, zu fehen, daß einige Leute, da, mo es fidy 
darum handele, diefe Sekte nach dem Morfchrifen unferer 
Vorgänger zu verwerfen, ſich träge und faft fchläfrig zei⸗ 
gen, waͤhrend bei einer fo bedenklichen Angelegenbeit bie 
Pflichten ihres Amtes und ihrer Obliegenbeit erbeifchten, 
daß fle tie größte Thätigfeit an ben Tag legten. Wenn 
diefe Leute denken, daß die apoſtoliſchen Konftitutionen, 
welche bei Strafe des Anathema's gegen die geheimen 
Sekten, ihre Unbänger und ihre Anführer erlaffen find, 
durchaus feine Rraft haben im den Päntern, mo befagte 
Shen von der Givilgemalt geduldet merden, fo befinden 
ffe fi in einem- großen Irrthume, Wie Ihr es bereits 
wißr, ehrwürbige Brüder, wir haben die Falſchheit biefer 
Lehre bereitd getabelt, und wir taveln und verdammen fie 
Geiste auf's Neue. Denn dürfen im der That die böchfte 
Gewalt, die allgemeine Heerde zu meiden und zu leiten, 
welche die römifchen Päpfle in der Perfon des beiligen Per 
frud von Gbriftus empfingen, und die höchſte Gewalt, die 
fle in der Kirche ausüben müſſen, dürfen diefe von ver 
Eivilgemalt abhängen, oder fönnen fie auß irgend einer 
urfache von ihr unterdrückt und befchränft werden ? linter 
diefen Umftänden haben wir, damit unvorſichtige Menſchen 
und die Jugend ſich nicht möchten verführen laſſen, und 
damit nicht unſer Stillſchweigen Gelegenheit geben moͤchte, 
den Irrihum zu ſchützen, den Beſchluß gefaßt, unſere ano» 
ſtoliſche Stimme zu erheben; und indem wir Bier vor 


Eudy die Konftiturionen unferer Borgänger beftätigen, 


flaft unſeres apoftolifchen Amtes, tateln und verbammen 
wir diefe Preimaurergefellfchaft und die anderen Gefell« 


ſchaften derfelben Art, melde, obgleich unter anderer Rorm, 


nach demſelben Ziele fireben, umd melde, fei ed mun ofr 
fen ober fei es heimlich, ſich gegen die Kirche und die 
legttime Gewalt verfhmören, und wir mollen, daß bie 
benannten Geſellſchaften als von und geächtet und’ ver- 
mörfen zu benachten find, unter tenfelben Strafen, wie 





diejenigen find, die unfere Borgänger beflimmt haben in 
den früberen Konftiturionen, und bad von allen Gläubi— 
gen Chriſti, unter welchen Berbältniffen des Ranges und 
der Würde ſie fichen und mo auf Erben fie ſich befinden 
mögen, 

Jept bleibt und nur noch übrig, dem Wünſchen und 
der Sorgfalt unſeres väterlien Herzens Benüge zu leis 
fien, vie Gläubigen, welche fih ven Seften viefer Art 
angefchloffen haben, zu warnen und anzuſpornen, daß fle 
vernünftigeren Gingebungen geborchen und dieſe verderb⸗ 
lien Verfammlungen aufgeben, auf daß fle nicht im bem 
Abgrund des ewigen Verderbens binabgezogen werden; 
was die übrigen Gläubigen betrifft, fo ermahnen wir fle 
ernfllich, voller Sorge für ihr Seelenbeil, daß fie fih in 
Acht nebmen vor den treulofen Meden ber Seftirer, welche 
bei einem rechtſchaſſenen Meufern von einem glübenven 
Haſſe gegen die Religion Chriſti und die rechtmäßige Ges 
mwalt eniflammt find, und die nur Ginen Gedanken und 
Ein Biel baten, nämlich: alle göttlichen und menfclichen 
Mechte umzuftürgen. Mögen fie es wohl bebenfen, daß 
die Anhänger foldyer Sekten find mie die Wölfe, von 
denen unfer Kerr Jeſus Ehriftus gefagt bat, fie mürben 
fommen im Schafskleide, um die Heerde zu zerreißen. 
Mögen fie wohl wiffen, daß fle zu der Zabl Derer ge= 
bören, deren Gemeinſchaft und der Apoftel fo fehr verbo— 
ten bat, daß er und fogar verboten, ihnen nur einen 
Gruß zu fagen. Möge der erbarmungsreide Bott die Ges 
bete unfer Alter erbören, mögen die Unfinnigen mit Hilfe 
feiner Gnade zurüdfehren und die Irrenden wieber auf 
die Bahn der Gerechtigkeit einlenken! Möge Gott geben, 
daß, nach Unterdrückung der Wuth jener entarteten Men⸗ 
ſchen, melde mit «Hilfe der oben genannten Gefellfchaften 
Gonloſes und Schlimmes im Schilde führen, die Kirche 
umd die menſchliche Befeltfchaft ſich etmas von ven zahl« 
zeichen und eingenifteten Uebeln erholen fünne! Auf daß 
aber unfere Wünfche erbört werden, mollen mir noch zu 
unferer Bürfprecherin beim barmberzigen Gotte, zur allers 
feligften Jungfrau, feiner von Geburt an unbefledten 
Mutter, beten, der es gegeben ift, die Weinde der Kirche 
und die Ungeheuer des Itrrhums zu zermalmen, @leidy« 
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falld wollen wir um, ben Schug ber felgen Apoſtel Petrus 
und Paulus fleben, durch deren glorreiches Blur Diele 
evle Stadt geweiht worden iſt. Wir hegen vie Zuverficht, 
daß mir ihrer Hilfe und ihrem Beiflande wir leichter zu 


Demjenigen gelangen, um was wir die göttlide Güte 


bitten. 


Deutfchland. 


Bavern. Münden, 10. Oftober. Die Zöglinge 
der „Neueſten Nachrichten“ Haben alfo vorgeflern 
Mbend ihre Mufterung gehalten, wenn die Sache nicht 
-zu ernft wäre, fo fönnte man's noch mehr ald ergöglich 
finden, daß beſagtes Bolkderziehungsblart nun plötz— 
lich die unfhuldigfte Miene von der. Welt annimmt, um 
zu „fonflatiren“, daß „die Erzeffe bervorgerufen wurden 
dur ben großen Mangel gefegliben Sinnes bei 
einem Theile des Publiftums.” Uber gerade am Gonntag 
früh, alfo am Morgen vor dem großen Tumult, wurden 
in denfetten „Neueften Nachrichten“ die Auslaffungen des 
Dr. Bolt in Frankfurt herausgeftrichen, und da fland in 


geiperrte Schrift zu lefen: „Wort wird That, früh ober, 


ſpat“. „Die langfame, mühfelige Arbeit, das 


Bolt zu diefer Entſchloſſenheit und Einmüs, 


thigfeit in der Kundgebung feines Willens 
zu erziehen und dabei durch nichts, felbA nicht 
dush die Verhöhnung fih beirren zu laffen, 
das ift die wahre Aufgabe ber Führer des 
Volhko.“ So lautete dad „Wort“ am Sonntag früb, 
und wie die „That“ dann am Abend „fpat“ fib ges 
flaltet bat, mei man, Das „Bolf* zeigte bereits fo viel 
„Entfchloffenheit und Ginmüthigfeit in der Kundgebung 
feines Willens”, daß alle- Mahnungen und Warnungen 
fruchtlos blieben, daß es durch die geſetzliche Herbeiziech⸗ 
ung der bewaffneten Macht fi „verhöhnt“ meinte und 
felnerfeits die Behörden und die Truppen verhöhnte, ja 
bie Pegteren mit Steinen bewarf und unter vielen andern 
„Kundgebungen feines Willens“ z. B. auch einem Kü«- 
raſſier ih an die Zügel und den Schweif des Pferbes 
bängte, und den Mann berunterzureifen fuchte, der dann 
freilich von feiner Klinge fcharfen Gebrauch gegen die „kund» 
gebenden” Volksburſche machte, Die „Entjchloffenheit und 
Einmürhigkeit in der Kundgebung ded Willens” zeigte ſich 
vollends, ald man ſich durch die Derlefung des Tumuligefeges 
und die gefegliche Aufforderung, ben Plag zu verlaffen, 
„nicht beirren* ließ, und erft beim wirklichen Einſchreiten 
ber bis dahin verhöhnten Truppen Berfengeld gab. — 8 
ift unnöthig bier zu bemerken, daf von den Tauſenden, 
welche die Umgegend der „Weftenvhalle" und weit hinab 
den ganzen Karlöplag füllten, ein fehr großer Ihell aus 
blofen „Neugierigen“ beflanden bat; allein wenn jegt 
von den ‚Führern“ und „Erziehern“ des „Volks“ und 
beiläufig aud von Andern darüber aufbegehrt merben 


möchte, daß es „barmlofe Meugierige” geweien, bie von, 


den Küraffieren niedergeritten oder durch Säbelhlebe ver» 
wunbet worden feien, fo iſt darauf einfach zu bemerken, 
daß ed bei Tumulten feine Freibillets für Neugier 
zige gibt, daß vielmehr jeder Neuglerige ſchon dur fein 
Berbleiben auf dem Plag dem Tumult Vorſchub leiflet, 
und ed nad Verlefung des Tumuligefeges die Pflicht 
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| eines chen if, fih unverzüglich davon zu mas 


hen. Und meiter ift zu beachteng daß, nachdem die Mafe 
fen ber ergangenen geſetzlichen Aufforderung nicht nur 
nit Folge geleiftet, fondern dieſelbe mir Pfeifen und 
Schreien beantwortet hatten, bie Bebörde dad gefegliche 
Recht hatte, den Truppen den Befehl zum Beuern zu 
geben. Wenn fie aus Schonung dies am Sonntag Abend 
noch unterlaffen und ben gelinderen Weg der Räumung 
mit der blanfen Waffe eingefchlagen bat, fo dürfte bei 
Wiederholung ähnliber Tumulte gleihe Schonung faum 
zu erwarten feyn. — Sehr auffallend ift es übrigent, 
baß felbft bis Heute noch feine offizielle Kund— 
machung erfolgt if, und daß auch die offizielle „Bay« 
erifche Zeitung” die Vorgänge fo furz erwähnt, als ob 
fie angemwiefen morben fei, biefelben möglichſt todtzu⸗ 
ſchweigen. 

— — Geſtern Abend fanden neuerbings Zuſammen⸗ 
tottungen in der Gegend der Weſtendhalle und am Karldr 
plage flat; meiftend waren's junge Burſche von etwa 
18 tis 24 Jahren, von denen jeder frinen Stodf führte; 
boch famen Feine gröberen Erteſſe vor, da die Kavallerie⸗ 
und Jägerpatrouilten und die der Landwehr Meipeft ein« 
zuflößen fchienen. Indeſſen find doch einzelne Patrouillen 
nie nur audgepfiffen und verbönt, fondern auch mit 
Steinen geworfen worden, wedhalb auch wieder verſchiedene 
BVerbaftungen ftattfanden. — Außerdem wurten Nadmits 
tags auf der Iherejlenwiefe bübifcher Weile eine Anzahl 
von Fichtenbäumchen zufammengefäleppt und angezündet, 
doch verhinderten die berbeigefommenen Beuerfprigen, daß 
nicht die Wirthöbuden in Brand gerietben — Daß die 
Luſt zu noch weiteren „Rundgebungen ted Willens“ vor» 
handen ift und die „Erziehung zur Entſchloſſenheit“ ſchon 
ihre ſtarken Fortſchritte gemacht hat zeigt ſich hantgreiflich, 
fo daß man der Polizeibebörte und des Kommandanıfhaft 
volle Anerkennung dafür ausfpreben muß, daß fie ihres 
Theils entfhloffen und feſt zur Wahrung ber gefeg« 
lihen Ordnung eingetreten find. Zaghaftigkeit und 
Wadelei oder Jungferzimpferlichkeit wäre ſchlecht am Plage 
gewefen. 

München, 10. Oktober. Wenn Leute ſich mit 
Gewalt lächerlich machen mollen, fo fann ber, 
Volksbot' nichts dagegen einmenden, Nachdem ber Frauk- 
furter Abgeorbnetentag fo Eläglih audgegangen, daß er fi 
nicht nur auf einen bloßen Bruchtheil ver Vollsvertreter 


aus Kleinſt deutſchland befchränft gefeben, fondern oben» 


drein noch fich im der deöperaten Lage befunden bat, le» 
diglich durch allgemeine Redensarten ohne praktiſche Ber 
deutung feine Zerfahrenheit zudeden zu müſſen, — nad» 
dem er fogar nicht einmal gewagt hat, dem fo lang auf 
ben Leuchter geftellten Herzog Briedrich in feinem groß⸗ 
wortigen „Beſchluß“ nurzu erwähnen, fol ihm — nach⸗ 
träglich noch umter die gichtbrüchlgen Arme gegriffen 
werden! Es folln — hört! — Bolfdverfammlungen 
zufammengetrommelt werben, um — dem „Abgeorbneten« 
tag" volfegnätige Zuftiimmung und Billigung zw 
ertheilen!! Zu ſolchem intereffanten (oder wa8?) Zweck 
bat ſich der hieſige Schleswig + Holftein ⸗Audſchuß fogar. 
noch mit einer Anzahl neuer Namen „verftärfen* zu fol 
len geglaubt, und bei den lebhaften Ausfchußbebatien if, 
wie dem Nürnberger „Rorsefpondenten* gefchrieben wird, 
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mbefonders die Anflcht verfochten werben, eine öffentliche 
Berfammlung fei ſchon aus dem Grunde amgezeigt, dab 
die Münchener Bürgerfbaft (oder wer?) Gelegenheit babe 
zu fonflatisen, daß fe Anſichten, wie fle etwa im Bolfe- 
boten bezüglich des Abgeortnetentags aufgeflellt worden, 
nicht theile“. — Der DVoltäbor feines Theils zweifelt 
durchaus nicht, daß mande Herren ein Bedürfniß finten, 
der „Mündener Bürgerfchaft“, fo weit fie ſich eben zur 
Theilnahme noch förern laffen mag, die nackt vorliegen« 
den Thatſachen wegzuſchwatzen, und dem gefunden 
Menfchenveritante, wo möglich, die Meinung beizubringen, 
daß taube Nüffe eben doch auch Nüffe fein. Des 
gleichen hegt er nicht den mindeflen Zweifel, daß die Her 
ven Fortſchrittler und die von ihnen gen Frankfurt Ger 
gängelten und Gedrängelten einige Urfache haben, ale 
Entſchädigung für ven klääglichen Ausgang ſich doch min« 
beftend den Troft von ein Bißl Approbation zu wüns 
fen; aber alle Redereien und Bolfeverfamnieleien wer⸗ 
den nicht vermögen, das völlige Biadfo des Branffurier 
Tages“ zuzudeden, und noch weniger, der Sache Schled- 
wig · Holfleins irgend einen praftifhen Nupen zu lei⸗ 
fin. Ob Hr. Buchbändler Oldenbourg ſich nochmals ei: 
ner Mede entleeren, und Hr. RKommifliondftuben « Inhaber 
Mapoleon -Vecchioni. ih nochmals als MWortführer ber 
Mündgener „Urmwähler” präfentiren werde, oder ob dem ⸗ 
nachſt andere Liebhaber ſich für dieſe Gefhäfte finden, if 
ziemlich gleichgiltig; ald ficher fann jedoch zum Voraus 
betrachtet werden, daß auch die neue Auflage einer Volfd« 
verfammlung auf feine nambaftere oder in's Gewicht fals 
lendere Berbeiligung rechnen darf, als die lezte. Das 
Kürzefte möchte vieleicht gemefen ſeyn, die „Billigung* 
des Frankfurter „Tagd*” durch die große „Lrmäblerver- 
fammlung* ver vorgefirigen Nacht bei den „Düppeler 
Schanzen“ erklären zu laſſen, wozu diefe auf eine etwaige 
Mede des Hın. Napoleon Vecchioni fih gewiß gern bereit 
gezeigt haben würde. 

Münden, 10. Oftober. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold 
bat am 1. ds. Mis. das Perſonal feiner Hofhaltung mit 
einer höchſt angenebmen Beſcheerung überraſcht und jammt« 
lichen Berienfleten ihre Bezüge namhaft erhöht. 

In Niederbayern wurde voriged Jahr in Folge ber 
emporblübenten Wabrifinduftrie ein Fabrikrath mit tem 
Sitze in Paſſau gebildet, Gine Entſchließung ded Dan- 
delöminifteriums genehmigt nun die Bildung eined zweiten 
Fabrikraths für die Bezirfsämter Deggendorf, Kelheim und 
Vilshofen, dann für den Stadtbezirk Straubing und Lands⸗ 
but mit dem Gige in Landöhut. 

Aus Begensburg wird gemeldet, daß I. M. die Kö— 
nigin » Mutter den Abgebrannten in Holzheim eine milde 
Spende von 200 fl bat zufliefen laffen. 

Defterreich. In Wien ift vom Kriegeminifterium eine 
Herabfegung der Kriegbzulage für bie öſterreichiſchen Truppen 
in Holflein (um volle zwei Drittel ihres Betrages) ange: 
ordnet worden. Die dadurch für Holftein fich ergebende 
Erleichterung — denn gerade die Kriegezulage bat das 
Land zu zahlen — iſt felbftverftändlih eine ſehr bedeu- 
tende und wird dort obne Zweifel gebührend gewürdigt 


werden. 
Amerika. 
Ein amerifanifhed Blatt bringt folgenden Bericht über 


eine Negerwerfammlung, welche bei Mobile am 16. Aug. 
ftattgefunden. Es waren etwa 900 Neger verfammelt zu 
dem Zwecke, um über ihre Lage mie über ihre Rechte und 
Pflichten in dem neuen Zuftand der Dinge zu berathen. 
Simmtliche Sprecher legten fehr viel, praftifchen Sinn und 
Mäkigung im Tone an ven Tag. Nah langem Hin⸗ 
und Herreden und reiflicher Ueberlegung beſchloß die Ver⸗ 
fammfung mit. 700 gegen 200 Stimmen nachftehende Gr» 
Härung: „Wir haben nun eine dreimonatliche yprafıifce 
Probe unferer neu errungenen Freiheit durchgemacht. Die 
Refultate find Feinetmegs fo befrietigend, ald wir fie und 
vorgeftellt haben. Wir find zu der Meberzeugung gelangt, 
daß die Borurtbeile gegen, unfere Farbe ſich Feinesmegs 
auf den Süden befchränfen, fondern im Gegentbeil unter 
ben Fremden aus tem Norden noch ſtärker ausgeprägt 
find ; daß Neger, fo wenig wie weiße Männer, obne Ars 
beit und ohne Heimath anftändig Teben können; daß un« 
fere nörblihen Befreier, anftatt für und zu forgen, mie 
fie verfprochen hatten, uns einfach unferm Schickfale über⸗ 
laffen haben; daß unfere früheren Herren jih nicht mehr 
um und kümmern; furz, daß wir ſchließlich fchlimmer dar 
ran find als früher und dekhalb unfer eigenes wohlver« 
ſtandenes Intereffe eine [hleunige Rückkehr nad 
unferer alten Geimatb und zu unferen frü« 
heren Herren verlangt.” — Dieſe Beſchlüſſe wur- 
den angenommen, und nad ben neueften Nachrichten har 
ben die Neger bereitö ihre Siebenſachen zufammengepadt, 
um ſich auf den Weg zu machen. 


Mexiko. 


Aus Veracruz, 15. September, neue Hiobspoften ! 
Bei Eolinad bat zwiſchen dem juariftifchen Befehlöhaber 
Gortinad und dem faiferlihen General Metja ein dreiflün« 
diger Rampf flattgefunden, und die Kaiferlichen haben 
fi „in guter Ordnung“ (oder mad?) zurüczieben müffen. 
Außerdem haben die Juariften die Stadt Catarces über 
zumpelt und bort eine „Bmwangsanleife* von 80,000 
Dollars eingetrichen, 





Noch was! er 

Münden. 10. Oft. Wenn unfere Gaëbeleuchter 
nicht notorifch eine undurchbeinglich dicke Hant hätten, fo wären: 
pie nachdrücklichſten Effentlihen Rügen wahrlih am Blake. Gine 
elendere Basbeleuchtung, als z. B. geſtern Abends 8 Uhr auf 
ber größten Straße der Etatt, der Lubwigsflraße, zu fehen wor, 
dürfte in ganz Gurcpa nicht zu finden ſeyn. Braunten fchen bie 
Paternen überhaupt mijerabel, fo war üb:rhies bei ziemlich einem 
Dußend das Flämmchen auf 10 Schritt faum erkennbar, fo daß 
ohne alle Uebertreibung eine Hellerferze ein Helleres Licht geges 
ben babe würde. Wenn aber die Gacbeleuchter dem Publikum 
folches bieten zu bürfen vermeinen, fo begreift fih wenigſtens 
nicht, wie ber Magiftrat bergleihen ohne zahhrüdlichiies Bins 
fehreitem dulden mag. Je weniger ber Volkebot' fonſt an dem 
maglſttatiſchen Verfahren zu nergeln gewohnt il, um fo mehr 
glaubt er hoffen zu dürfen, daß biefe Benerfungen Beachtung 
finben, R 


Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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Penfionat der. Arſuſinerinnen zu Desheim. - 
Unter Den bejonderen Schutze des Hochwürdigſten Herrn Biſchofs von 
Hildesheim. 

Dieſe Anſtalt iſt vor 12° Jahren von dem Hochwürdigſten Herrn Biſchof von Hildesheim gegründet und beſchäf— 
tigt ſich unter den Mugen und ber ſpeziellen Aufſicht Hochdeſſelben Prälaten mit der Erziehung und dem Unterrichte 
der weiblichen Jugend von dem erſten unterrichtsfäͤhigen Alter an, big zu gewonnener Reife. Der regelmäßige Lebr- 
gang in der Stufenfolge der Klaffen gibt auf fefter religiöfer Grundlage das, was für ein gebildetes Mädchen int Leben 
nothwendig ift, und fegt ſich Gründlichkeit und tüchtige Kenntniß des Wefentliben zum Ziele. Das Erlernte fol dem 
wirklichen Gebrauche dienen und auch für die Gbarafterbildung fruchtbar feygn. Zudem iſt aber auf den böhern Stufen’ 
und in Nebenkurfen für Unterricht in aflen den Fächern Sorge getragen, die zu einer etwa getwünfchten meitern Aus⸗ 

‚ bildung dienen und deren Kenntniß auch befonders fünftigen Lehrerinnen und Grzieberinnen von Nupen fepn fann, Der 
Unterricht wird von den Klofterfrauen und einer im Penſionate mitwohnenten Franzöfin und Engländerin beforgt. 

Der Benfionspreis beträgt 100 Thaler Gold. 

Nähere Auskunft über die Beringungen der Aufnahme in Schule und Venſionat find zu geben bereit: „Der 
Hochwũrdigſte Herr Biſchof von Hildedheim; der Hochwürdige Hr. Dr. Koch, Regens bed Priefterfeminard zu Hildes⸗ 
beim; die Oberin des Urfulinerflofterd zu Hildesheim, im Königreih Hannover; der Hochwürdige Herr Marcus, Pros 
vinzial der Lazariften zu Köln, Stolfgaffe Nr. 6, und der Hochwürdige Herr Dechant Dr. Tewes in Hörter, Diözefe 


Paderborn. 


Anfang des Schulfemefters am 1. Dftober und am 1, April. 





Getrante in München. 
Gottfried Adam Cucumus, Pieutenant im 
2. Inf.steibsReg, v. be, mit Maria Prof, 
Privatierstochter v. h. Srhaflian Lebmaler, 
bgl. Hauebeſitzer u. Rofogliobrennerel⸗Ge⸗ 
ſchaͤftsfübrer v. h., mit Maria Petrenilla 
Schönholz, b. Bortenmacherotechter v. h. 


Wegen Sterbfall zu verkaufen. 
1 ganı neues PhotograpbierAls 
bum m. etlidben 20 feinen, neift 
religiöfen Barifer Bildern 8 
.Er., ein geringeres m. 12 Dil. 
dern 1 fl. 45 Er. D. ler, 1174, 


1175. Soeben erfchienen im Berlage dee 


Unterzeichneten und find in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben ; 


7 Da 
Martin,Dr.Conr,,AyeWarie 
Bifchof von Paderborn 





Mariene 
’ Berehrer, 
nah bem „Mariens&piegel* bes 
beil. Bonaventura frei bearbeis 
tet. Miniatur: MAusaare, 17 Bonen auf 
BelinsPBanier, geh. Preis nur 54 fr. rh. 


— 15 Egr. 
| 
) 


Weninger, P.£.X., Ofern 


Miſſionait der Geſellſhafe im 
Jeſu in Amerika, Himmel. 
Betrachtungen über pie Freu— 


dendbesHimmels. Miniatur-Musgabe, | 
15 Bogen auf Belin:Bapier. geb. Preis | 
nur 54 fr. rkein. — 15 Sgr. 

Mainı, im Dftober 1865 


Franz Kirchheim. 





Die SEANNSTREAUE 


1128—30. (ec) 


(Kiefernadel) Fabrik von 
airitz 


1075. (i) 


in Nemda am Thüringer Walde 
empfiehlt die bereits befannten Waldwellmaarens (Kiciernadel) Artikel für Gichts 


und Nheumatismugskeidenve, als: 


als: u. Mücenwärmer, Leibbinden, Sohlen, 


emden, Bruft⸗, 


ojen, 
teppedecden mit 


aden, 


iefernadel-Watte gefüllt, Watte zum Umbüllen franfer Glieder, Soden, 
Strümpfe, Sinies, Arm: und Pulswärmer, Dandichuhe, Müten u. 
dergl. fämmtliche Artikel für Herren und Damen, 
Benannte Artifel find alle dazu beftimmt, die Haut zu Fräftigen und verfiedte Muss 
binflungen au befördern. Die damit erzielten Erfolge find aufererdentlich. Dabei hals 
ten die Rabrifate, ehne zu erhigen, jehr warm, gehen in der Wäſche nie ein und haben 


fh in allen Källen als febr haltdar erwiefen. 


meiner Rirma verfehen in den Depots bei 
Hm. G. Michle in Nünden, 

"„ : War Miuner ın Treitrerg, 

&. Bachmann in Dillingen, 

I. B. Buchberger in Rofenheim, 
G. M. Galjeer in Kempten, 

G. te Grianis in Pfaſſenbeien, 
Defar Dallmer in Landebut, 

M. Dannegger in Freifing, 

ef Gib in Pafan, 

8. X Gafteger in Laufen, 

Mm. Habbach in Micebak,, 

S. Hirih in Ichenhaufen 

U Krane in Erding. 

B. Mär in Murnaı, 

J. Brunner in Iagolitadt. 

Garl Pullih in Nördlingen. 

Lehrer Riedman in Kiffingen, 

Ferd. Roth in Tittmening, 

Martin Schoblech in Lindau, 

I 6. Stiglmeier in Straubing, 
G. Stelgl in Weilheim, 
Sig. Weil in * 
Ant. Zelluer's Wwe. in Reichenhall, 
8. 3. Zelzer in MWafferbura, 

Franz &g. Buſch In Rothenburg a.b.T. 


aa az a az za za ar am aa 


Nur allein ächt jeder ‚Gegenjlanb mit. 


Hrn. U. Mägele in Augsburg. 
» Paul Dem. Wiepauer’s fel. Wittwe 
in Traunftein, 
BP. I Biegier in Nenburg a, d. D. 
9. Zunderer in Wotfratshaufen. 
Garl B. Hofer in Altöttirg, 
3.8, Kiel in Weiden, 
F. B. Schrever in Erbenborf, 
Ferd. Bart in Riedenbura, 
ob. Di Bell in Neumarkt, 
8. 3. Auer in Frontenbaufen, 
J. Roith in Vreimd, 
Är B. Glementt in Dingelfing, 
gef. Stecher in Bındud, 
Mar Hueber in Schrebenhauſen, 
3 Carl Berger in Tegernee, 
Pur, Lipp in VPfartlirchen. 
Zaver Letterbauer in Donautwörib, 
Ludwig Weiß in Immenfiabt, 
Ferd. Tıepel in Sulibach. 
Ga. Bater in Türfbeim 
Ulrit Streng in Mintelheim. 
W. Haytt in Schwahmunden. 
Ga. Schoͤnmann in Menensburg. 
„iM Wiedemanu in Krumbach. t 


za a ga aı zT 


Grpebition in dem Bilferbräugäßchen Cahaus der Weinſtraße. Gedrudt kei I. ©. Weiß, Uniserfitätsbugbruder: 


M 234. 


Wle Behellungen auf 
fer Münden gefäpchen 
nur beiden mächfigele - 
genen 1. Veſtaͤmtera. 


Tagen 
=== Der Volksbote = 
Sc neben Im °  halbjährıg 1 fl. fs, 
ans jur Stadi Für Anzeigen bie drei⸗ 
” für den fyaltige Vetitzeile oben 
— * 5”. deren Raum 3 ke. 
&in einjeines Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder find 
ik. v vortofrel eingufenbem, 





Donnerflag den 12. Oktober 1865. 








> Huf Nas Blättl des Volksboten Fann fortwährend auf 






das Suartal abonnirt 


werden mit 5% Fr., für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der Erpedition, Filferbräugäfchen, 
Ed der Weinfirafe, auß erhalb Münden beiden betreffenden Pofterpeditionen over den Bandpoftboten. 


Deutfchland. 


Bapern. Münden, 11. Oktober, Wenn man 
die Vorgänge vom Sonntag und Montag Abend in 
ihrer Geſammtheit auffaßt, fo geben fle in der That zu 
ven aflerernfteiten Betrachtungen Anlaß. Vorweg if es 
fhon eine arge Schmad für die Haupt» und Reſidenz⸗ 
ſtadt, wenn in Folge deffen, daß ein Gendarm feine Pflicht 
und Scyulvigkeit gegen einen Ercedenten tbut, nicht nur 
der: Ianbagel venfelben verfolgt, mit Steinen bemwirit und 
ihn wie ein Wild hetzt, ohne daß irgendwo ordnungs- 
liebende Männer irgendwie dagegen fi beibätigen, 
fondern wenn obendrein folder an fich noch weniger be» 
deutende Vorgang Äh Stunden lang ausfpinnen 
und endlih zu einem großartigen Tumult und Aufruhr 
ſich entwideln kann, an dem nit nur Hunderte, fondern 
Zaufende tbeilnabmen, die „verebrlichen* neugierigen, 
aber großenibeils feinesweges abgeneigten Zufchauer natür« 
lich eingeredhinet ! Der Bolkabor will ſich für heute mei» 
teter Bemerkungen darüber enthalten, ba er noch erft ein 
Schreiben minbeilen zu müffen glaubt, welches ibm von 
einem hochachtbaren und durchaus verläfligen Augenzeugen 
zugebt, der am Karlöplage wohnend von feinen Benftern 
aus den ganzen Hergang rubig zu beobachten Gelegenheit 
batte. Da er dafjelbe zw fpär erhält, um es beute noch 
zum. Drud zu geben, fo wird er es morgen folgen laffen. 

Aus Münden wird ber „Allgemeinen Zeitung” 
gefchrieben: Wer gejtern (Sonntag) Nacht gefeben bat, 
in meld’ ſchonender, ja fat bittenter Weife von Seiten 
des k. Polizeidvireftors v. Pieufer, des k. Megierungspräs 
fiventen v. Zu-Mbein, fowie der Bührer der einzelnen 
Batrouilten der Gendarmerie oder des Militärs die Er: 
cebentem zur Ruhe und zum Bortgeben ermahnt wurden, 
umd wer fodann bie rohen und brutalen, mitunter fogar 
von aflerlei leichtverſtaͤndlichen Gebärden begleiteten Ant« 
worten und Berböhnungen der Zufammengerotteten mit« 
angehört bat, für den war es eine ausgemachte Sache, 
daß bier energiſch vorgegangen werden mußte, um bie 
Ordnung ‚wieder aufzuricten. Unſeres Gradhtens iſt das 
Aufgebor und erfolgte Einfchreiten der bewaffneten Macht 





ein ebenfo nothwendiges als geſetzlich gerechtfertigtes ge» 
weſen, und wir können und nur wundern, wenn ein 
Theil der hiefigen Preſſe über ungerechrfertigted Vorgehen 
fchreit und dadurch vielleicht Samen zu neuerlihen Kon⸗ 
fliften treu. Daß bei ſolchen WUnläffen mitunter auch 
ein rubiger Wanderer ein hartes Wort zu hören bat ober 
einen Stoß befommt, das bringt die Natur der Sache 
mit fih, aber im ſolchen Dingen kann man eben nicht 
immer mit Glanzhandſchuhen anfaffen. (Der Boltöbor 
fann nach den vielfachen Grkundigungen, die er von ben 
achtbarſten und unvartetifchften Seiten eingezogen bat, dem 
bier Gefagten nur in volliem Maße beipflihten; und 
wenn dagegen in andern Blättern darauf hingewieſen wer« 
den will, daß auch gar ruhige Perfonen, die nur ihres 
Weges gegangen, von den anfprengenden Kavalleriften 
Säbelbiebe erhalten hätten, fo möcht' er — falls die 
vorgebrahten Angaben wirklich richtig ſeyn follten — 
doch wahrlich miffen, wie tergleihen unter den Um— 
Ränden bätte vermieden werden fönnen, zus 
mal nachdem die Trupven geraume Zeit auf ihre guten 
Worte nur in der brutalſten Weife verhöhnt und theils 
weis mit Steinen geworfen waren.) 

Münden, 11. Oktober. Die geftrige „Bayeriſche 
Zeitung” fchreibt: Gegenüber dem vielfach in der Stadt 
verbreiteten übertriebenen Gerüchten über die Zahl ber 
beim vorgeftrigen Straßentumult Verwundeten fünnen wir 
aus befter Quelle mittbeilen, daß im Ganzen fünf Ber« 
wundungen amtlich zur Kenntniß gelommen find. 
Dier der Verwundeten fine durch ihre Wunden jeder nicht 
über fünf Tage arbeitdunfähig ; der Fünfte unterliegt der⸗ 
malen noch der Einwirkung, welche ein feiner Verwund⸗ 
ung voraudgegangener, fehr flarfer Genuß alloholiſcher 
Getränfe auf die Wunden notbwendig üben muß. (Daß 
die Zabl der Verwundeten doh größer if, läßt fi 
allerdings vermuthen; allein die anderm werden eben Sorge 
getragen haben, daf von den Hieben, welche fle erhalten, 
nichts zu amtliher Kenntniß gelange, wozu fie ihre 
Urfachen haben mögen ) 

München , 11. Oktober. Nah dem argen Tumult 
vom legten Sonntag ſcheint es dem Bolkskoten nicht uns 
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angemefien, bier bach die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 4. Mai 1851 abzubruden, da taffelbe 
" einem großen heil der Bevöllerung nach Verlauf von 
14 Ihrren nicht mehr im Gedaͤchtniß geblieben feyn dürfte 
und jegt glüdlicher, Welfe au fein Anlaß gemefen 
iſt daran zu erinnern. Alſo Art. 1. „Wenn vie zuflän« 
dige Eivilbehörde zur Erhaltung der inneren Sicherheit 
oder ber gejeplichen Orbnung die bewaffnete Macht aufs 
bietet, fo muß das Aufgebot ſchriftlich erfolgen; in Noth» 
fällen kann daſſelbe mündlich geflellt, muß aber fobald 
ald möglich fchriftlich wiederholt werden." Art. 2, „Die 
Militärbehörde hat zu beftlimmen, in melder Stärfe und 
aus melden Waffengattungen die bewaffnete Macht abge 
orbnet werden ſoll.“ Art. 3. „Bevor die mirfliche Ein- 
ſchreitung der bemwaffneten Macht erfolgt, find die Zuſam⸗ 
mengerotteten durch einen Abgeordneten der Givilbehörde 
dreimal im Namen des Gefeges zum rubigen 
Audeinandergehen aufzufordern“ (wie ed aud 
am Sonntag geſchehen ift). Art. 4. „Bleibt aud die 
dritte Aufforderung ohne Erfolg, fo hat die 
bewaffnete Macht von ihren Waffen den er 
forderlihen Gebrauch zu maden Die Art und 
Dauer tiefes Gebrauchs bat der Befehlshaber unter eige⸗ 
ner Verantwortlichkeit allein zu beſtimmen.“ Art. 5, 
Auch ohne Signal und ohne Aufforderung und, infos 
weit fie bereitö flattgefunden haben, ohne deren Wieder« 
bolung ift die bewaffnete Macht zu dem erforderlichen 
Gebrauch der Waffen befugt, wenn die Bufammengerottes 
ten 1) auf bie bewaffnete Macht eindringen oder biefelbe 
auf irgend eine Weife angreifen (mie am Sonntag nament» 
li durch Steinwürfe gefchehen), oder 2) Barrifaden er- 
richten oder 3) in öffentliche oder Privat-Gebäute eintrins 
gen ober einzubringen fuchen, oder 4) Gewalttbaten an 
Berfonen verüben, oder 5) fremdes Eigenthum gemaltfam 
wegnehmen, befchädigen oder zerflören.” Art. 6. „Bon 
den Waffen fann in allen Bällen auch gegen denjenigen 
der erforderliche Gebrauch gemacht werden, welcher fich der 
Entwaffnung oder Verhaftung mit Gewalt miderfept.* 
Art, 9. „Wer, nachdem die dritte Nufforderung (Art, 3) 
oder der fofortige Waffengebrauh (Art. 5) erfolgt if, 
fortfährt an der Zufammenrottung Theil zu nehmen, foll 
— voraudgefegt, daß nicht in Gemäßheit anderer gefeg- 
licher Beflimmungen eine höhere Etrafe vermirft it — 
mit Gefängniß von 1 Monat biß zu 2 Jahren 
beftraft werben. Gegen die Anftifier, Anführer und 
bewaffneten Theilnehmer darf die Gefängnifftrafe nicht 
unter ſechs Monat zuerfannt werden.“ Urt. 13. 
Zufchauer, melde in der Mähe der Zufammenrottung 
verweilen, und dadurch bie Herſtellung der Ordnung ers 
fhweren, find zu einer Gefängnifftrafe von 8 Tagen bis 
zu 4 Wochen oder zu einer Gelpfirafe von 25 bis zu 
100 fl. zu verurtheilen, wenn fie fi nachdem die 
dritte Aufforderung oder der fofortige Waffengebraud er» 
folgt iR, gleihmwohl nicht entfernen.* (Zuſchauer haben 
alfo fo wenig eine Freikarte als wirkliche Kramaller, 
indeſſen haben bie Herren Gefeggeber in dem „Gele zur 
Einführung des Strafgeſetzbuchs und des Polizeiftzafgefep- 
but vom 10. November 1861* den Zufdauern in fo 
fern ein Bene geftatter, daf das Zuſchauen nicht Vergeben, 
fondern nur Uebertretung feyn und mit Arreft bis zu 


14 Tagen oder an Gelb bis zu 50 fl. Geflraft mer» 
den foll.) 

Münden, 11. Okt. Der Gefeggebungsausfchuf wird 
nad fechömonatlid;er Unterbrechung am fommenden Mon» 
tag feine Berathungen über den neuen Givilprozeh mirder 
aufnehmen. Es wäre aus ſelbſtſprechenden Gründen jehr 
zu wünfden, daß diefe Beratbungen nunmebr einen möge 
lichſt raſchen und geteihlichen Verlauf nehmen möchten. 
Wie man hört, foll dad Juflizminifterium bereit feyn, den 
früher bezüglid der Staateanwaltſchaft eingenommenen 
Standpunft zu verlaffen und fi der einftimmigen Anſicht 
des Auseſchuſſes anzufsliefen. If diefe Mirtheilung rich⸗ 
tig, dann wird auch ein erfreulicher und rafcherer Forte 
gang der Berathungen nicht auebleiben. 

Münden, 11. Oktober. Mitte- diefed Monats wer« 
den die Eiſenbahnſtrecken Tuping- Penzberg und von Mite 
terteich nach Eger, die letzte Strede der bayer. Oſtbahnen, 
eröffnet werden. Gr. Oberbauratb v, Denis, welcher dies 
ſes großartige Unternehmen von Unfang an leitete, forte 
führte und in fo glüdlicher Weife beendigte, wird dann 
von feinem Poſten ald Verwaliungsdirektor zurüdtreien 
und fodann die gefammte Peitung ver Gefchäfte in die nicht 
minder erprobten Hände des Berriebävirefiord und hen 
KRammerpräfidenten Dr. Schlör übergehen. 

In Augsburg fand am Sonntag eine —— 
ſammlung ſtatt, deren Zweck war, eine Adreſſe an das 
Staatöminifterium gelangen zu laffen, worin darum pes 
tirionirt wird, daß durch Gefeg die Arbeitäzeit in den Fa⸗ 
brifen von Morgens 6 Uhr bis Abends 7 Ubr feflgefegt 
werde. Die Moreffe fand Beifall und ſchnell über 1000 
Unterfchriften. 

Von Cölz, 8. Okt., wird gefchrieben : Lieber Volks⸗ 
bot’, du Haft einem Pasquill, das von einem gänzlich ver. 
fommenen Subjefte an eine Haustbüre dahier angefchlas 
gen wurde, eine Wichtigkeit beigelegt, die ed in ber That 
nicht hat. So gefegmwidrig und moraliſch verwerflich das 
Gebahren ver ‚Haberer“ ift, fo bodenlofe Morbbrenner 
find fie denn doch noch nicht, daß fie einem ganzen Orte 
mit dem Schidfale Moskau's drohen. Der Vasquillfahris 
fant bat übrigens wider feine Abſicht Eine Wahrheit kund⸗ 
gegeben, nämlich, daß dahier Beamte, Bürger und Geift« 
liche in ſchönſter Eintracht leben, fo daß er entweder Alle 
angreifen mußte oder Keinen angreifen fonnte. Gr bat 
das Erſtere geiban, und fo bleibt eben nur er, biefer 
„Ehrenmann*, übrig: denn wenn die Beamten, die Mas 
giftrat&mitglieder, die Bürger und tie Geiſtlichen nichts 
taugen, wer if dann noch refpeftabel dahier ald er, der 
Liebenswürdige. Uebrigens haben alle hieſigen Bewohner 
als den Schreiber einen ohnehin anrüchigen Merifchen. in: 
Verdadt. (Diefer gefälligen Mittheilung, für melde ver 
Volksbor' beſtens dankt, ift auch eine Abfchrift des fraglis 
hen Produkts beigelegt, das übrigend zu erbärmlich. ifk, 
um die Druderfhmwärze zum Abdrud zu verbienen.) 

In Meuftadt a. U. macht das dortige Bezirkdamt im 
Amtsblatt befannt: „EB wird biermit darauf aufmerffam 
gemacht, daß nah Art. 316 Mr. 8 des Strafgeſetzbuchs 
Derjenige, welcher Getränte verkauft, von denen er weiß,. 
daß fie durch Beigabe fremder Stoffe gefälſcht und in Folge 
deſſen ber Geſundheit nachtheilig find, ſich des Bergebens 
des Betrugs ſchuldig macht und mit Gefängniß 
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uiht unter zwei Monatgn, womit Geldſtrafe 
bis zu 1000 Al. verbunden werden fann, zu beftrafen 
iR. Berner wird bemerkt, daß das Waffer, wenn es 
unter das bereits fertige Bier gemifcht wird, 
ein berartiget fremder, der Geſundheit  nadhiheiliger 
Stoff ift.“ 

Bon Aürnberg wird gefchrieben: Der bieflge Gymnas 
Halprofeffor Hofmann bat im Anfang Augufl® mit feirter 
Frau eine Neife nah Spanien angetreten, aber feit jieben 
Wochen fchon ift Feine Nahriht mehr von ihm gefommen. 
Die legte Spur verfchmwindet in Balencia, mo fie ſich 


nah dem Süden einfchifften. Briefe, welche verabredungde 


gemäß nach Toledo abgefhidt wurden, find nach telegras 
phiſcher Meldung bis jegt nicht abgeholt worden. Man’ 
vermutbet, daß die Meifenden ein Opfer ver Gholera ge- 
worden, welche in den von ihnen beſuchten Gegenden bef« 
tig mütbete. 

Baden. In Mannheim fand am 3. Oftober vor 
dem Scöffengeriht ein Sthneidergefelle ale Angeklagter, 
da er im legten Brühjahre in einem Wirbehaufe zu 
Edingen ſich eine free Verhöhnung des katholiſchen 
Kultus erlaubt hatte. 
ſoͤhne von Edingen, die zugegen waren, blaͤuten das Schnei» 
verlein dafür durch, der Bürgermeifter aber, der ebenfalls 
anmefend war, 
SHandmwerfägefellen nicht ein, fondern ftrafte überdies vie 
Edinger Burſchen um 5 fl. Diefer Ball winde aber jept 
vom Schöffengericht dahin abgeurtheilt, daß befagter Schnei« 
dergefelle eine Amtögefängnifftrafe von vier Wochen zus 
diktirt erhielt und obendrein auch noch die Koſten bezah— 
ien muß, Der „Pfälzer Bote* meldet dies mit dem Bei⸗ 
fage, daß e8 im einer Zeit, in ver fo felten das Recht den 
Sieg über Bodheit und Verkehrtheit findet, doch tröftlich 
fei zu erfahren, daß ſolche Angriffe auf das Heilige ein» 
mal gerehf® Nichter angetroffen haben. 

In Sachſen ſcheint die Cholera mehrfach zu fpuden. 
Dad „Dretdener Iournal* beſtätigt das Auftreten des 
ſchlimmen Gaftes in Werdau, mo vom 30. September 
bis 8. Oltober 30 Erkrankungen und 7 Todesfälle fatt- 
gefunden haben. „Leipzig und Umgegend“, wirb binzuger 
ſeht, „nd völlig holerafrei*, indeffen ſchaut's doch immer. 
bin bedenklich aus, wenn man einen folden Zufag für 
nöthig findet, indem died darauf hinzudeuten ſcheint, daß 
eben andere nicht „cholerafrei‘‘ find. 

Preußen. In Berlin ſchreibt der „Socialdemofrat*, 
gewiß fein „reaftionäred“ Blatt: Der Ausjhuß ded Nationals 
vereind hat befchloffen, die diegjährige Generalverfammlung 
Sonntag den 29. und Montag den 30. Oft. in Frank— 
furt abzuhalten. Died wird unter allen jämmerli— 
hen Schaufpielen wohl das jämmerlichfte wer 
den. Die „deutichen Männer“ merben da muthmaäßlich 
in „Süddeutfche* und „Norddeutſche“ auseinander plagen 
— zur Vorbereitung der deutfchen Einheit (mozu der Ab» 
georbnetentag ſchon das, Hägliche Vorſpiel geliefert hat). 


Hroßdritannien und Irland. 


In Kondon werben ergöglibe Dinge‘ Über den Untere 
flaatöfekretär (Minifter) für Irland, Sir. Robert Peel, 


berichtet, von dem man freilich in früheren Jabren ſchon 


nande unfhöne Dinge erfahren hat. Gr ift mit vem ielfchen 


Katholiſche Bürger und Bürgerds 


fehritt gegen die Frechheit des fremden 


Herzog vom Leinſter durch fein Betragen fo in „Ungelegen- 
beiten“ gekommen, daß diefer allen Gaſtwirthen auf feinen 
Gütern verboten bat, dem reifenden Minifter ein Nacht« 
lager:zu geben, und nun iſt derfelbe „fehr ebrenmeribe* 
Sir Mobert Perl obendrein auf den 7. Oktober vor das 
Dubliner Bolizeiamt geladen worden, weil er auf feiner 
Eifenbabnfahrt in einem Gonpe l. Klaſſe mit einem acht⸗ 
baten Bankier, Hrn. Gray aus Dublin, „Skandal ange 
fangen“ bat, mobei es, wie der Bericht fagt, bis zu einer 
„pantomimijchen Borparthie“ gefommen ift. Er hatte für 
einen Plag bezahlt, nahm aber mit feinem Mantelfad zwei 
Pläge ein, fo daß Hr. Gray die Fahrt flebend in ges 
frümmter Stellung zu machen batte. 


Italien. 


Aus Mailand, 4. Dftober, wird gefchrieben, daß bie 
italienifche Breimaurerei eine große „Kundgebung“ gegen 
die legte Anſprache des Heiligen Vaters loslaffen mill. 
Der „große Drient* Italiens iſt zu auferordentlicher Sitz⸗ 
ung zufammengerufen, um fi über die Wahl der Kund« 
gebungdmittel zu beratben, 


Rußland und Pofen. 


In Petersburg 19. September Nachts bat der neuns 
zebmjährige georgifhe Fürſt Michelatzi, der bis Mitte 
Auguſis in der Leibwache des Kaiferd als Fähndrich diente, 
einen aus Üranfreih gebürtigen Pfandleiher und deſſen 
zuffifhe Magd umgebracht und darnach obendrein einen 
Pelz, Uhren und andere Gegenftände geflöhlen, Das Blatt 
aus dem Buch des Pfandleihers, worauf fein Name ein« 
getragen war, hatte er beraudgeriffen, aber unverſehens 
daffelbe auf den Boden falten und liegen laffen, wodurch 
man ibm auf die Spur kam. (Es gibt halt faubere „Rüre 
ſten“ in Rußland.) 

In Warfchau hat der General» Polizeimeifter Trepom 
ber Yuftizfommiffion mirgetheilt, daß der Kriegszuſtand des 
Königreih8 Polen mit Neujahr aufhören werte. Die 
Kommiffion folle Gefegeöftrafen für diejenigen Vergehen 


fenftellen, deren Aburiheilung der Polizei zufalle, 





Noch was! 
In Sauerlah ik am Montag Abend das PoflsWafihaus 
mit mehreren Nebengebäuben abgebrannt, 





——— 
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Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
Die unterzeichwete Bebörbe lebt ſich veranlaft, 


nachfolgende ai: bed Geſetzes vom 4. Mai 1851 


„das Ginfhreiten der bewaffneten Macht zur Erhaltung der gefeglihen Ordnung beir.* in Erinnerung zu bringen, 
Münden, den 10. Dfiober 1865. 


Königl. Bolizei-Direftion München. 


Pfeufer, f. Bolizei-Direftor, 


Auszug 
aus dem Geſetze: 


„Das Einfchreiten der bewaffneten u zur arroeltung der gefehlidien Ordnung belr.“ 
tt. 3. 


Bevor die wirkliche Ginfchreitung ber bewaffneten Madıt erfolgt, 


find die Zufammengerotteten durch einen Ab⸗ 


georbneten der Givilbehörde dreimal im Namen ded Geſehes Ar ruhigen Audeinandergehen aufzufordern, 


Bleibt auch die dritte Aufforderung ohne —* ſo hat die bewaffnete Macht von ihren Waffen den erforder⸗ 


lichen Gebrauch zu machen. 


Die Art und Dauer dieſes Gebrauches hat der Befehlshaber, unter eigener Verantwortlichkeit, allein zu beſtimmen. 


Art, 


Auch ohne Signal und Aufforderung und, inſoweit fe bereits flattgefunden haben, ohne deren Wiederholung ift 
die bewaffnete Mat zu dem erforderlichen Gebrauche der Waffen befugt, wenn die Jufammengerotteten 
4) auf die bewaffnete Macht eindringen, oder diefelbe auf irgend eine Weife angreifen, over 


2) Barrikaden errichten, oder 


3) in öffentliche oder Privatgebäude eindringen oder einzubringen ſuchen, oder 
4) Gemaltihaten an Perfonen verüben, oder 
5) fremdes Eigenthum gemalıfam wegnehmen, beſchaͤdigen oder zerflören. 


Art, 


Ba, nachdem die dritte Aufforderung oder der fofortige Waflengebraub (Art. 5) erfolgt ift, fortfährt, an ber 
Zufammenrottung Theil zu nehmen, foll, voraußgefegt, daß nit in Gemäßbeit anderer gefeglicher Beflimmungen eine 
höhere Strafe verwirkt ift, mit Gefängniß von einem Monat bis zu 2 Jabren beflraft werden. 

Segen die Anflifter, Anführer und Gemaffusien Sheilnehmer darf die Gefängnißſtrafe nicht unter as Monaten 


uerfannt werben. 


Art. 13. 


Zufchauer, melde in der Nähe der Zufammenrotiung verweilen und dadurch die Herflefllung der Ordnung er» 
ſchweren, find mit Arreſt bis zu 14 Tagen, oder an Geld bis zu 50 fl. zu verurtheilen, wenn ſie ſich, nachdem bie 
dritte Aufforderung (Urt. 3) oder der fofortige Waffengebraud (Art. 5) erfolgt it, gleihmohl nicht entfernen. 

(Ginführunge-®ef. vom 10. Nov, 1861 An. 12.) 1182 





Geftorbene in München. 

J. Rathgeber, Medanilus, 28 3. G. 
Wild, Caud. Me., 339%. ©. Brunner, 
Baner v. Stameried, 363. 3 Schmid. 
Schneldergeſelle v. Amberg, 209. M. 
Köfler, Kupferſchmiedgefellenoftau v. Roth, 
38 9, 


117», Gin Famllienvater, durch vetſchie⸗ 
dene Unglückefaͤſle in die mißlichhe Lage 
verjett, bittet eine hriſtliche Seele um ein 
Darleben von 500 MT gegen übliche Zinfen 
und volltäindige Sidperbei. Der edle Ge⸗ 
ber wird inftändig gebeten, bie Abrefie mit 
8. $. Ne. 1179 in der Erred. abyugeben. 


@in fchönes leeres Zimmer mit 
Rochofen und eigenem @ingang 
ift an eim folides Franenzimmer 
r an eine Wittwe bis 1. Mor 
vember zu vermiethen. D. Hebr. 


Königlich) Sayerifche Stantsbahnen. 

Die Bahnſtrecke Luginge Penzberg mit den für gefammten Abfertig« 
ungäbienft eingerichteten. Stationen Bernried, Geredbaunpt, Staltad, 
Venzberg wird vom’ 16. d. Mis. am mit den in der gleichzeitig anfangenden 
Winterfahrortnung bezeichneten Zügen in Betrieb gefegt. 

Münden, den 10 Dftober 1865. 1181, 


General-Direftion der k. b. Verkehrsanſtalten. 
Bekanntmachung. J 


Vom 15. Oktober I. 38. an wird auf die Dauer der Wintermonate ber 
Poftomnibus zwiſchen Münden und Erding 
aus Münden um 3 Uhr Nachmittags 
PM Erding =» 5 ” Frũh 
abgefertigt. 


Münden, den 8. Oktober 1665. 


Kal. Oberpoſt- und Bahnamt. 


— — — 


1180. 


Grpedition in dem Filferbräugäßchen Echaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. G. Welß, Unlverſitätabuchdrucktt. 


Der Bolksbote mir 


ie. (6 F Alle Deſtelluagen aui⸗ 

be M 235. an am 
ausgenommen. genen I. Doflämtern, 
Erpedition inMänden Dreis wie in be 
brä * 

a: Der Volksbote == 

halbjährig 1 fl. 54 Mr. 

——— jur, si Für Ungeigen bie drei⸗ 

den fyaltige Petitzeile ober 


ie 
Hertelfährig 57 fr. 
@in — Bianı 
I: 


Bürger und Bandmann. 


Seren Raum 3 Ir. 
Briefe w. Gelder finb 
»orte’rei einzufenben. 
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Freitag deu 13. Oktober 1865. 





Fr Auf das Blättl des Volksboten fann fortwährend auf das Quartal abonnirt 


werben mit 57 ®r., für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der & 


zpedition, Bilferbräugäßchen, 


EA der Weinftrafe, außerhalb Mündens bei den betreffenden Bofterpebitionen oder den Laudpoſtboten. 





Deutfchland. 


Bayern. Aus Münden vom geftrigen Datum 
(11. Oktober) wird dem Nürnberger „Kotreſpondenten“ 
telegrapbirt: „ine Minifterfrifis ift audgebro- 
ben; Hr. v. Neumayr bat.feine Entlaffung einge 
reicht. Der Präfdent der Megierung van Mittelfranken 
wird als fein Nachfolger genannt. Die Berufung bed 
Hrn. v. Pechmann if angeblih auf Vorſchlag ded Hrn, 
v. d. Piordten erfolgt, nabdem der Rultusminifter v. Koch 
das ihm angerragene Minifterium bes Innern autgefchla- 
gen hatte.” Ob und inwieweit diefe Angaben Grund ha: 
ben, kann der Bolksbor im Augenblick noch nicht fagen, 
enthält ſich daher vorerfi aller Bemerkungen darüber, doch 
darf er beifügen, daß fon feit einigen Tagen, und zwar 
{don vor den jüngften Kramallen, von verſchledenen Sei» 
ten gemunfelt wurde, die Stellung des Hm. v. Neumapr 
fei wanfend geworden. 

Münden, 12, Oktober. Als Beitrag zur Des 
urtheilung der Vorgänge vom Sonntag und Mon« 
tag läßt der Volksbot' bier die geftern bereits er. 
waͤhnte Mittbeilung eines durchaus verläfligen und unbe» 
tbeiligten Mannes folgen, der am Karläplage wohnt. Der» 
felbe fchreibt: Von den Grjefien des 8. und 9. Oftober, 
fomweit ſie am Karlöplage vorfielen, war ich von Anfang 
bis zum Ende ununterbroden Augen» und Übrenzeuge, 
fann alfo mit Sicherheit darüber folgende Bemerkungen 
machen. Die Säuberungdverfuche der berittenen Batrouil« 
len waren mit wenigen Ausnahmen, mo biefelben ein- 
fprengten und einige flahe Säbelbiebe gegen Widerſpen⸗ 
flige außtbeilten, fo unzufammenbängend, ‚ungenügend und 
infonfequent als möglich. Forderten fle einen Haufen auf 
fih zu zerftreuen, fo ließen fle ihn rubig fteben, wenn 
fie ihn bei ihrer Rückkehr wieder fanten. Bei konſe— 
quentem Borgeben hätten 12 Kürafiire den ganzen 
Karleplag am Sonntag Abend ſchon vor 10 Uhr voll» 
fländig und nachhaltig räumen fünnen. Diefe Bemerfung 
wurde von den rubigften Berfonen gemacht und bürfıe für 
künftige Bälle Beachtung verdienen. Erſt um Mitternadt, 
nad zahllofen Berhöhnungen des Militär, welches man 





durch Schreien und Pfeifen aus der Ferne nach den vers 
ſchiedenſten Punkten hin foppte, und nad wiederholtem 
breimaligem Trommelwirbel ergriffen auf das bloße An- 
griffefommando, ohne nur von einem einzigen 
Soldaten verfolgt zu ſeyn, ein paar Hundert, auß 
dem „Bolfe* in zwei Parthien die Flucht nach dem Karld- 
tbor zu. Als ſich dann bei den „Düppler Schangen* 
gleichwohl noch 20 bis 30 „Staatsbürger“ bielten, dann 
erft riet eine flarfe Kürafjlerpatrouille in aufgelöften Rot- 
ten ein und zerfläubte den Schwarm, wobei es allerdings 
einige flache Klingenhiebe und das Stolpern mehrerer 
Ferſenhelden abſetzte. — Ich ſah an dieſem Abend meh— 
rere Kürafflere und Ariilleriſten mit ihren Pferden meiſt 
auf dem glatten Würfelpflafter des Trottoirs zufammen- 
flürzen, was dann jedes Mal von den „Bolfdömängern* 
mit Hohnlachen und Bravorufen begrüßt wurde. Jede 
rubige Aufforderung zum Bortgeben, zum Nichtſtehenblei⸗ 
ben wurde vom fouveränen Bublifum trogig vermeigert ; 
ed war bied zwar nur paffiver Wipderftand, allein 
derfelte war, Angeſichto des bereitd ausgebildeten Tumults 
und der zu deſſen Dämpfung vorhandenen ſeht zahlreichen 
Macht fprehend genug. Der nicht aktive heil 
der Anweſenden zeichnete ih leider durch völlige, gemüth⸗ 
lihe Indolenz, oder burch offenen Beifall für die Tumul— 
tuanten und durch Schimpfen über da Militär aus, Nir« 
gends zeigte jih eine Sympathie für Ordnung und Ges 
feg, nirgends ließ ſich eine ſittliche Entrüftung über die 
Bubenftreihe vernehmen, fo daß bad Benehmen des akti« 
ven wie bed paffiven Publitums einen gleich traurigen 
und bedenklichen Ginblid in eine allenfallfige Zukunft ger 
währte. — Am 9. (Montag) zogen allerlei Geftalten ſchon 
um 6 Ubr -Abends herum, verfchwanden darauf, famen 
aber dann um 7 und 8 Uhr wieder zahlreih wie aus 
dem Boren heraus. Begannen Ginige zu farrelen und zu 
pfeifen, fo erfolgten aldbald aus dem entfernteren Dunkel 
heraus Mahnzeichen zum Rubigbleiben; es lag 
offenbar eine gemiffe Verabredung und Organifatjon im 
Hintergrunde. An viefem Abend befchränfte ſich der Haupts 
lärm auf die Gegend der „Weſtendhalle“. Die Landwehr⸗ 
patrouiflen wurden mit „Bivat hoch!“ empfangen, fo j. 


94 


B. eine um 11 Uhr; gegen eine 16 Mann flarfe reitende 
Artilleriepatrouifle aber, die unmittelbar nachfolgte, ertön» 
ten fofort die gemeinften Schimpfworte. Die Soldaten, 
erbittert, ſchwenkien und fprengten im geftredien Galopp 
zur Säuberung in die „Düppler Schanzen“ ein, wobei 
einige Fliehende flelen, Wiverftandsluftige aber flache Hiebe 
erhielten. Der Haupteindrud des‘ Skandal am Montag 
Abend mar für mich der, daß es jich bei den Kramallern 


darum handelte, ihren Merger über ihre Meberlage vom 


vorigen Abend auszulaffen und die Geduld des Militärs 


bubenbaft auf ſchwere Proben zu flellen: denn e8 wurde 


nur alle 2 oder 3 Biertelftunden gelärmt, dann lange 
PBaufe, dann wieder Lärm, dann wieder Paufe, und fo 


hatte daß „fouveräne Bolt? das ſüße Bewußtſeyn, ohne 
‘ allerdings Erbitterung, dieſe Vergrößerung des Aufrubrs, 


pofltive Thaten das zahlreiche Linien und Bürgermilitär 
bis gegen 1 Uhr Nachts auf den Beinen erhalten und zu 
ermüdendem Patrouillendienſt veranlaßt, den Befehlen ber 


Behörde geiropt und die berbeigernfene bewaffnete Macht ' 


verhöhnt zu haben! Die „Bührer" mögen fi etwas dar- 
auf zu Gute tbun, das ‚Volk“ ſchon fo meit „erzogen* 


und für ihre Zwecke „gebildet* zu haben. Wohin wird's 


no führen?! (Seine eigenen Bemerkungen wird ber 
Volksbot' morgen folgen laffen.) 

Aus Münden, 12. Oktober, erhält der Volksbot' 
von fehr achtbarer Hand und zwar gleichfalld aus nächfter 
Nähe des Haupıfchauplages noch folgende Zuſchrift: Gine 
Wahrnehmung bei den letzten Kramaflen verbient notirt 
zu werben. Die „Entſchloſſenheit und Ginmürbigfeit in 
Kundgebung des Vollewillens“ (wovon die „Neueften 
Nachrichten“ am Sonntag Morgen ſprachen) geſchah mit 
einer unverfennbaren Taltik. Die dichten Maſſen des 
Volks umſtellten und drängten die Truppenabtheilungen *) 
und bemmten und erſchwerten deren Bewegungen. So 
murbe die von einem Dffizier geführte Truppe, welche an 
der Weſtendhalle poftirt war, dicht umdrängt und ganz 
eingeſchloſſen. Wührten die Truppen, welche an vielen 
Stellen zugleich verböhnt und beworfen wurden, nur einige 
Bewegungen aus, um fi frei zu machen, dann ftob bie 
Maffe mit ungebeurem Gefchrei aufeinander, als geſchehe 
ſchon das Aergſte, fammelte ſich aber augenblicklich wie- 
ber. Am zweiten Abend wurde dad Militär mieder vers 
böhnt, die Landwehr aber mit Koch begrüßt Man fleht, 
die Bummler find gefhult und die „Erziehung“ und 
Einübung der Maffen zur That macht auch Bortfchritte. 
Bald werden wir Deflamationen vernehmen über den Tert: 
„Bebt und Volkswehren und fchafft die flebenden Heere 
ab, dann wird der Wille des Volks alle Widerſetzlich⸗ 
feit unmöglih machen“, — aber auf welcher Seite, dar⸗ 
über wird wohl fein Zmeifel beiteben. — Beiläufig ver 
dient übrigens noch Folgendes hervorgehoben zu merden, 
morauf fich jeder feinen Ber machen kann, Ein Nord» 
deutſcher that fich befonders hervor und eiferte mit den 
Worten an: „Ach Jott, Leute greift zu! Was feid ihr 
träge Leute! in Berlin hätte das Volk Tängft zugegrife 


*) Bon einem Wilitär wird, hiermit übereinftimmend, dem 
Boltsbofen mitgefheilt: Als wir in Reihe und lieb flınden, 
wurben bie Reihen mehrmals von ben Krawallern durchbrochen, 
fo dag unfere Beute die Gewehre umfehrten unb ven ben Kolben 
Gebrauch machten. 


| 


fen.* Da griffen aber die Küraffiere zu und faßten 
ben Schreier ab, der ſich num darauf berief, daß er für 
niglih preußifher Lieutenant fei. Die Küraffiere 
aber waren augenfheinlich der Meinung, der Hr. Lieuie⸗ 
nant folle auf, einem andern Plage fommankiren, und 
führten ibn hinweg. 

Münden. Ein Berichterflatter der „Augsburger VPoſt⸗ 
zeitung“ fchreibt über die Vorgänge vom Sonntag Abend: 
„Der Aufruhr hatte bereitd ſchon einiger Führer fid zu 
erfreuen. Worte, wie: „Blut muß vergoffen werben, 
damit bie Saat reift!" oder: „Noch ift die „Saat 
nicht reif, fie wird ed erfil, wenn die Soldaten 
feuern!® — bemeilen binlänglih, daß ein Angriff des 
Militärs berausgefordert merden wollte. Gin Feuern hätte 


vielleicht aftgemeine Verwirrung herbeigeführt... Ih 
babe die Menſchen gefeben und gebört, bie obige und -» 
andere Worte gefprocden.* — Wenn diefe Angaben des 
Berichterflauterd begründet ſind, fo würden fle bemeifen, 
dag nach dem erften Alt des Kramalld bereit6 andere Ele» 
mente binzugetseten find, bie ſchon meitergebende Dinge 
im Auge hatten, Inzwiſchen verfpricht die geftrige „Bay 
erifche Zeltung“ im möglichfler Bälde einen autbentifchen 
Bericht zu liefern, und bemerkt dabei: Es wird begreiflich 
erfheinen, daß ein folder Bericht, ber nicht auf bloßem 
hörenfagen oder auch nur tbeilmeife felbft Geſehenem bes 
ruben darf, erft nach genauer Erhebung aller Thatfachen 
und Borfommniffe abgefaßt werden fann, wenn er anders 
nicht den Vorwurf der Lüdenhaftigkeit und Ungenauigkelt 
auf fi zieben foll. 

Münden, 12. Oktober. Bei den Kramallen find auch 
ein paar Univerfitätäftudenten verbaftet und in Nummer 
Sicher gebracht worden, da fle fi erlaubt hatten, eine 
Patrouifle zu verhöhnen (aber — warum follten denn 
nicht Fünftige Staatödiener Patrouillen verhöhnen, wenn 
gewiffe gegenwärtige Staatäviener ganz unfdenirt von 
ihrem often meglaufen, nad Branffurt bummeln geben 
und ih an einem „Zage* betbeiligen dürfen, mo bie 
Regierung nach Herzeneluft derhöhnt und verächtlich 
gemacht wird. Beiläufig bemerft, bat der Bolfdbor auf 
feine neulich geftellte Frage: ob jene fortfchrittlichen Her⸗ 
ven nad Branffurt — und Nürnberg — ſich mit oder 
obne Urlaub begeben haben, — ſich noch feiner Ant» 
wort erfreut. Gr ſieht ſich alfo veranlaft, die „Bayerifche 
Zeitung” biermit um Auffchluß zu erſuchen, da er fonfl 
ih genöthigt fehen mürde, eine förmliche Interpellation 
zu flellen, weil er felbitverftändlich jene Brage nicht etwa 
aus eitler Meugier, fonden im dffentliden In— 
tereffe erhoben bar, alfo auch nicht gemillt feyn lann, 
diefelbe gemüthlihft todtſchweigen zu laffen ) 

Münden, 12. Oktober. Die Regierung von Ober» 
bayern hat fämmtliche Bezirfsämter und Magiflrate des 
Kreifes beauftragt, auf Grund des Art. 67 des Brand» 
verficherungsgefeges den Vorausſchlag an den Branduer» 
fiherungsbeiträgen für 186566 mit ſechs Kreuzern von 
jebem Hundert der Verfiherungdfumme ohne Unterſchied 
der Kaffen, dann von den für 186465 neu zugegange» 
nen Berfiherungen (Erböhungen und Beitritten) den Vor» 
dusfchlag für das Jahr 1864/65 mit ebenfalls ſechs Kreu⸗ 
gern von jedem Hundert des Zugangsfapitald unverzüglich 


einzubeben und für 1865.66 in ten Einnahmen ju ver 
rechnen, 

Münden, 12. Oktober. Ge. Maj. König Ludwig I. 
bat den beiden Künftlern, Profeſſor Widemann und Bild- 
bauer Brugger, Aufträge zur Modellirung der Stanpbilver 
Klenze'd umd Gartner's gegeben, welche auf, dem Gärtner 
platze Aufgeflellt und im Jahre 4867 enthüllt werden 
ſollen. F 
In Augsburg beißt’: „Guten Morgen, Kerr Bir 
fer 1" Nachdem die Gemeindebevolimächtigten ſchon am 
5. September einftimmig befchlojfen hatten, feine neue 
Ausfchreibung der zweiten Bürgermeifterflelle zu erlaſſen, 
weil der Bortfchritismann Fiſcher gerade nah ihrem 
Sinne fel und ibre befannten Zwecke fördere, fo bat das 
k. Stadtfommiffariat auf geftern den Termin zur förmlis 
ben Wiederwahl defjelbigen Gern Fiſcher anberaumt, und 
mie voraudzufehen war, iſt er denn auch richtig einjtim» 
miglib wiedergewählt worden. Allerdings unterliegt 
diefe Wiederwahl jept noch erft der Beflärigung der Staates 
regierung ; aber obgleich Fein Menſch ſich darüber täufchen 
kann, daß Hr. Fiſcher ein entſchiedener Parteimann iſt 
und eben dedbalb dad Gegentheil von einer Förderung 
bes Friedens in der Augdburger Bevölkerung, und insbes 
fondere Feine Befriedigung der Rechte des katholiſchen 


Theils von ihm zu erwarten ſteht, der Staatöregierung. 


alfo der einzuſchlagende Weg nahe genug gelegt wäre, fo 
bezweifelt der Volksbot' doch fehr flarf, daß man den 
Murb werde muflern können, die Beftätigung der Wahl 
gu verfagen, 

In Weiden wurden am Bezirkögericht vier Landwehr⸗ 
männer aus Neuſtadt wegen Berleitung zum Ungehorſam, 
nämlih dem Ausrüdungkbefehl nicht Folge zu leiften, ei 
ner zu 2, bie übrigen zu je 1 Monat Gefängnif ver: 
urtbeilt.. 

Preußen. In Berlin, 11. Okt. fchreibt die offiziöfe 
„Brovinzialforrefpondenz*: Dieehrenvolleund herzliche 
Aufnahme, welche Graf Vismark in Biarıig Seitens des 
Kaiferd Napoleon gefunden, und die Audlafjungen des 
Kaiferd über die ſchwebende (fehledwig: holſteiniſche) Frage 
geben eine neue Bürgfchaft für die unveränderte Fortdauer 
der erfreulihen Beziehungen zwiſchen beiden Me- 
gierungen, welchen es wefentlih zu danken iſt, daß die 
ſchleswig holſteiniſche Frage ihrer Löfung im beutfch:natio- 
nalen Einne, wie in Nebereinftimmung mit den preur 
Bifhen Intereſſen entgegengeführt werden konnte, ohne 
eine europälihhe Verwickelung herbeizufühten. Es if 
zweifellos, daß der Kaifer feine ebenfo befonnene wie ehren» 
bafte und uneigennügige Politik, für welche Europa und 


Dank 


Bekanntmachungen. 
agınd. 


Deinfhland ihm Dank wiſſen, auch ferner zu bewahren 
entſchloſſen if. (Wenn von diefer offiziöfen Berliner Aus- 
lafjung aub ein guter Theil bloße Redenkart fein mag, 


: fo. febeint doch daraus- bervorzugeben, daß Graf Bismarf 


ſich über feine Plane gang hübſch mit dem Yamıperöhr 
verfländiat, alfo das Piel feiner Reiſe erreicht bat.) 
Deiterreich. Aus Peſth wird der „ Preffe” geichrieben, 
daß der ungarifhe Heligionsfond, im Werth von un« 
gefähr 32 Millionen, an die ungarifchen Behörden zur felbft« 
fländigen Verwaltung gurüderftattet werden foll. Auf die 
aus andern Kronländern erhobenen Anfprüche gleicher Art 
ſoll Graf Belctedi verſprochen haben, daß jene Maßregel 
nicht vereinzelt bleiben, alſo die andern Kronlaͤnder eben⸗ 
falld ihren Religionsfond zurückerhalten ſollen. Recht fo! 


Frankreich. 

Aus Paris wird gemeldet: Der König und die 
Königin von Portugal find in Biarrig eingetroffen und 
von dort nach Bordeaur gereift. Bei ihrer Abfahrt gaben 
der Lamperoͤht uund die Kaiferin ihnen das Geleit zum 
Bahnhofe. 

Aaſien. 


Aus Nom, 9. September wird der „Eyoca* gemeldet, 
daß der König von Portugal (!) wirklich an den Heiligen 
Bater gefchrieben habe, um demfelben feine (bört!) Ver» 
mittelung zwiſchen der Kirche und Viktor Emanuel an« 
zubieten. (Wenn's wahr if, fo hätte Se. Majeftät Dom 
Luiz jedenfalls beffer getban, erſt zwifchen feinem eige- 
nen kirchenfeindlichen Regiment und der Kirche zu „vere 
mitteln“; in Nom hätte man über fein Anerbieten höch- 
tens mitleidig die Achſeln zuden können.) 


Noch was! 

Münden, 12. Oft. Bei ber am nächſten Montag begin⸗ 
nenden vierten orbentlihen Schwurgerichteſizung, melde drei 
Mocen in Anſpruch nimmt, fommen 19 Fälle zur Aburtbeilung, 
barumter eine Anklage wegen Aufitands gegen 9 Verfonen. — 
Dom Bezirksgerichte wurde die Berufung ber Großhändler Glfan 
Feuchtwanger, Heine. Murr und Jofepb Schmid, welde wrgen 
Mifhung von Schmalzbutter mit Schmeinfett zu je 50 fl. Geld: 
ſtrafe und in die Konten verurtheilt worben waren, abgemies 
fen. Belanntlih hat das erfte Crkenntniß des Bezirkegerichtes 
auf Freiiprechung aelautet, worauf der Staatsanwalt die Nichs 
tigkeltobeſchwerde ergriff und der oberfie @erichtehof derſelben 
fıttaab. 
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Die Gemeinde Sauerlach fühlt fih verpflichtet, alten lieben Nachbarögemeinden, melde bei dem am 
9. d. Mis. Abende 7 Uhr im hieſtgen Poſtwirthähauſe audgehrocenen Brande fo thätig Hilfe leifteten, woburd es 
verhütet wurde, daß nicht das ganze Pfarrdorf ein Raub der Flammen geworden, den innigften Dank audzufpredhen. 
Möge der Himmel diefelben vor einem Ahnlichen Unglüde bewahren! 


Sauerlach am 11. Oftober 1864. 
Yofeph Saile, Piarrer, 
Ignaz Weiß, Lehrer, 


Simon Boſch, Borfteber. 


Iohann Haberl, Pileger. 1185. 


Empfehlung. 


Bei herannahender Hechelzeit geben wir uns bie Ehre unjere 


Mechaniſche 


den Herren Landwirthen zu gefälliger Benügung 
Qualität unjerer bisher 


Beftreben ift ſtetsfort dahin gerichtet, immer noch ſchoͤneres 


Die vorzügliche 





3 


pinnerei. 


für Lohufpinnen beſtens zu empfehlen, 
gelieferten Game iſt allgemein befannt, und unjer 
und reinered Fabrifat zu liefern, welches 


Wergſ 


zu erreichen wir kein Opfer ſcheuen und geſcheut haben. 
In kurzer Zeit werden auch unſere Flachsſpinnmaſchinen in Gang kommen, wovon wir un⸗ 


fern verehrten Kunden rechtzeitige Mittheilung machen werben, 


tungsvoll 


FE, Kerler & Comp. 





1149-51. (b) in Memmingen. BER 
—— 7— 


Getraute in München. 

Geora Rlein, Bräuknecht, Infafle v. h., 
mit Walburga Karolina Dietl, Fubrmanne 
tochter v. Herzogau Mich. Wimmer, Kleis 
berreiniger, mit Maria Treſch, Schuhma ⸗ 
cheretochtet v. Amberg, M. Krumbacher, 
Maſchinin, mit A. M. Roͤttinger, Schnei— 
deretochter v. Oberſchwat ppach. Friedrich 
Beyhl, Liſeninhaber dab., mit Genovefa 
Bär, Salzhöhlerswittwe v. h. K. Auguſt 
Kitſtein, Kunftmaler-dab., ma Frauzlota 
Brunningbaufen v. Landehut. B. Gebl. 
Meubelreiniger, Juſaſſe dah., mit Anna 
Scherzer, Hafnermeilteretochter v. Toͤli. 





Geſtorbene in München. 

J. Antreter, Soldat der fal Sanitätes 
fomp., 2493. M. Gudl, f.a Bar Ger.⸗ 
Schreiber, 75 3. N. Erig, berg Kuticher 
v. Veitenader, 32 3. 9. GSeeleitner, p. 
Gendarm v. Holihaufen. 409. N. Schmid, 
Lehrer on der bl. Beifipfarricule, 52 I. 
RK. Sturm, Frücdtenbändlerstochter, 2 M. 





Todes: T Anzeige. 


Bott dem Allmächtigen hat es gefallen, 
beute feinen getrenen Diener, 


den Hodhwürdigen Herrn 
Franz Sandner, 
Piarrer in Pfahldorf, 
58 Jahre 9 Movat alt, verfchen mit den 
bl. Sterbfaframenten, zu ſich in die Cwig 
feit abrurufen 
Dieie Trauerfurde all feinen Freunden 
und Bekannten mittheilend, empfehlen ben 
Merfiorhenen dem fronmen Gebete 
Pfablrorf, ten 10. Oft 1865. 1184. 


die tieftrauernden Geſchwiſterte. 


Kreuzweg 


auf 


Leinwand 
in Oel gemalt von Künſtlern 
der fgl. Akademie der Künſte 
in Größe obne Rabmen 20° auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrahme 
und Auffag fl. 225, größeres 
Format von 28 auf 36 Zeil in 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 
Unter Garantie der mög« 
lihften Dauerbaftigkeit und 
Solidität bitte ih Mufters 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen. Unter Umftänden 
begnüge ib mid mit WRatene 
zahlungen. 
Jriedrich gypen 


1176. (1) in Münden. 


—— —ñ —ñ —ñ ee — — — ö—— — — — ———e—⸗ —⸗eï— 
Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg if erſchlenen nnd burdı alle 


Buchhandlungen (durch Herm. Manz in Münden, Brieunerftrafe Mr. 8, 
Rnorrhaus) gu beiiehen : i 1178. 


>| 
Andachtsbuch zum Trofte derfarmen Seelen. 
Gine Anleitung, den leidenden Seelen im Begfeuer zu Hilfe zu fommen, mit 
Nachrichten üher die Ergbruderfchaft zum Trofie der armen Seelen, verſchiedenen 
Gebeten und Andachten, Betrachtungen, Beifpielen und frommen Uebungen für 
alle Tage des Monated November und einem Ablaßkalender. Nach dem Stalien. 
des P. ®. Gueloz, bearbeitet vom einem Priefter der Gongregation des aller« 
beiligien Grlöfers, Nebft einem Anbange, welcher bie gewoͤhnlichſten Andachts⸗ 
Übungen: Morgen⸗, Meß:, Beicht-, Communiongebete ꝛc. enthält, 
Dir 1 Siablſt. 12. 36 fr. 


— — 


Triumph des allerheiligſten Altarsſakraments, 
oder Geſchichte Mikola Obry's von Vervins. 

Nach den Originalberichten glaubwürdiger Augenzeugen bearbeitet und mit den 

einſchlaägigen gerichtlichen Beweieſchriften und paͤpſtlichen Breven verſehen von 
3. Roger. Aus dem Ftanzoſ. 8. 1 fl. 48 kr. 


— — — — 





Erpedition in dem Bltferbräugäßhen Edhaus der Weinftraße. Gedruckt bei 3. G. Weiß, Unlverſitätobuchdrucker. 


Der Bolksbdots er⸗ o Wlle Bekellungen auf 
pr An * WA 2 3 6 (er Münden 55 
rate Zagen j zur bei ben mächfigele 
audgenominen. genen I. Poftämiern, 
tion In Ründen 1 Dreis wir in bee 
=: Der Wolksbote == 
a a | Salbjährig 1 1,54 ir. 
Kaffeehaus zur Etat Für Unjeigen die breis 
See“. für den Maltige Petitjeile oder 
Breiß: 1 Deren Raum 3 Ir. 


viertelfährig 57 fr. 
in einzelnes Blati 
1 tk. 


Bürger und Sandmann. 


Briefe u. Belder ind 
dorio’rel einzufenbem, 





Samftag ben 14. Oktober 1865. 












2 Auf das Blättl des Boltsboten Fanı fortwährend auf das Quartal abonnirt 


werden mit 5% Er., für Stadt Münden und nächſte Umgehung in der Expedition, Filferbräugäßdyen, 
Ge der Weinftraße, auperhalb Mündens beiden betrefienden Pofterpeditionen over ven Landpoftboten. 





Deutfchland. 


.Banern. Münden, 13.Dtt. „Reden ift Silber, 
und Schweigen ift Gold“, denkt die „Bayerifche Zeit⸗ 
ung" ; doc kann der Volkobot' das Meden des oifiziöfen 
Blatted von geitern Abend nicht für Silber, fondern höch⸗ 
flend für Kupfer pafren laſſen. An der , Spige ibrer 
„Resten Voſten“ bringt fie unter balboffiziellem Zeichen 
folgende Zeilen, die jedenfall mehr Beachtung verdienen 
wegen deſſen, was jie nicht fagen, als. wegen deſſen, 
was jte fagen: 

„Die dur ein Telegramm des Nürnberger „Kor« 
refpondenten“ verbreitete Nachticht, daß der f. Staaid⸗ 
minifter ded Innern, Hr, v. Neumapr, feine Ent- 
laffung eingereicht babe, tönnen wir ald unbegrün- 
det bezeichnen.“ 

Jedenfalls furz genug gefaßt! denn Alles, was wir 
hierdurch erfahren, beftebt darin, daß Hr. v, Neumayr 
feine Enilaffuna „nit eingereicht” babe. Dagegen 
wird völlig darüber geſchwiegen, alfo mindeftend 
nicht widerſprochen, daß eine Minifterfrifis bes 
ftebe, und daß. Fihr. v. Behmann zur llebernabme bes 
Minifteriumd ded Innern berufen fei, nachdem Sr. v. 
Koch ten ibm zuvor gemachten Antrag ausgeſchlagen babe. 
Hat es feine Richtigkeit mit der Berufung des Fıbrn, v. 
Vechmann, fo dreht Mh die ganze Abrede des oifizidien 
Dlartes nur um einen formellen Bunft, nemlich die Ein« 
zeibung der Entlafjung des Kran. v. Neumapr, 

Münden, 13. Ott. 
tifher Bericht über die Vorgänge vom Sonntag und 
Montag erfcheinen foll, fo beikränft ſich der DVolföbore 
darauf, einige Thatſachen bervorzubeben, die bisher im 
Bublifum noch wenig oder gar nicht beachtet worden zu 
ſeyn fheinen. Der Tumult am Sonntag beitand aus 
zwei gefonderten Alten, Der erjte Alt begann in 
Bolge der Verhaftung eines feitdem unſichtbat gewordenen 
Stallknechts *) eined Rennmeiſters wegen feines höchſt 
ereefjiven Betragens auf der Thereflenwiefe. Diefen wollte 


*) nit eines Diebes, wie ee anfangs irrihämlich hieß. 


Dain Bälde ein authen⸗ 





der Janhagel befreien, aber obwohl dies gelang, ſo wurde 
der Gendarm dennoch, weil er ſich mit feiner Waffe vers 
theidigt, wie ein wildes Thier verfolgt, und wäre ſchwerlich 
mit dent Leben davon gefommmen, wenn nicht brei biß jept unbes 
fannte wadere Männer, wovon der eine in Kemdärmeln, 
wiederholt ibm Eräftige Hilfe geleiftet hätten, fo daß es 
ihm gelang ,. bis im die Weſtendhalle zu flüchten, Hier 
begann nun aldbal® bie fort und fort anjdhwellende Zus 
fammenrottung, da das „Volk“ durdaus den Mann bers 
aus und in feine ‚@emalt, baben wollte. Weil . die 
binzugeeilten Gendarmen gegen die Menge nichts ausrich⸗ 
ten konnten, fo wurde freilich Mililär requirirt, aber es 
war Sonntag Abends, obendrein noh Oltoberfeſt⸗ 
fonntag und Kirchweih, fo dab eben Feine andere Mann⸗ 
ſchaft verfügbar war, als tie Feuerpikets und die wenigen 
Leute, welche zufällig in den Kafernen fi befanden. Ob⸗ 
wohl dieſe geringe Truppenzabl gegenüber den immer noch 
anwarbfenden Frawallirenden Daffen viel zu ſchwach zu 
einem energifchen Ginfchreiten war, fo gelang es dennoch 
berfelben bis nad 9 Uhr den Play völlig zu fäubern und 
die Ordnung herzuſtellen, fo zwar, daß die Truppen zue 
rũckgezogen werden fonnten. Hiermit, ſchloh der erfte Akt, 
bei dem ſich doch noch der Anlaß deutlich erkennen läßt. 
Mber — nach einer Paufe von fait einer Sıunte begann 
ber zweite Uft, für welchen nun gar fein fichtbarer 
Anlaß vorbanten war, und wofür fih in der That faum 
eine andere Urfache denken läßt, ald daß inzmwifchen ein 
förmliches Aufgebot zum Kramallen von wem 
immer, — von Seiten der zuvor verfprengten „wohlerzogenen“ 
Hauptichreier oder andern „Bolfsmännern*? — geſchehen ſei. 
Gegen 10 Uhr begann's haufenmweife von allen Seiten hergegen 
die Weitentballe zuzuftrömen, fo daß in furzer Zeit die to⸗ 
bende und lärmende Maſſe eine weit größere Ausdehnung 
ald zuvor gewann. Unterdeſſen waren aber auch die Sols 
daten zur Zapfenftreichözeit in ihre Kafernen zurückgekehrt, 
ſo daß nunmehr die, Truppen überall in’ voller Gtärfe, 
aufgeboten werden konnten und in faum brei Viertelfiun« 
den dort ftanden, wohin fie beordert worden waren,. Dann 
erfolgte, nachdem alle gütlihen Mahnungen vergebens ger , 
wefen, das Perlefen der Tumultakte und die befannte dreie , 


:: ‚058 


mälige Aufforderung unter Trommelwirbel, und ta biefe 
fruchtloe blieb, das Einſchreuen der bewaffneten Macht, 
Da übrigend gewiſſe Blätter ſich jept. eben ſo grofe Mühe 
geben, dad Gebahren der Herren Tamultuanten als gar 
harmlos, "dagegen dad Einſchreiten des Militärd umd ind: 
befondere der Kavallerie ald unerbört gemalttbätig darzus 


ſtellen, fo »fann der Bolfsbor von megen der belobten: 


„Sarmlojlgkeit® Hier doch unter andern noch anführen, 
daß ‚außer ten fortmwährenden Beſchimpfungen, ‚und Ber- 
böhnungen des Militär, welches doch wahrlich ‚nicht zu 
feinem Vergnügen oder zur Kurzweil dort war, — dann 
außer der mehrfachen „barmlofen* Durbrebung ter in 


MReih' und Glied flebenten Infanterie, — aufer ven „barmı 


Iofen* Steinwürfen, — auch „barmlofer Stodvegen 
gebraucht wurden, und daf einem Küraflier» Kadetien (v. 
P.), der mit dem Pferde flürzte, auf- dem Boden fünf 


Stiche mit einem „barmlofen* Meffer oder Dolch auf, 


die, Bruft verfegt wurten, die ihm ohne Zweifel getödter 
haben würden, wenn nicht die Waffe an dem Küraß unter 
dem Mantel Widerſtand gefunden und dann im Abglei- 
ten lange Echlige im Mantel gemadıt hätte, mad auf 
die SHeftigkeit der Stöße fchliefen laͤßt. Dies ift aber 
feinedmeged ter einzige „barmlofe* Ball der Art, fon» 
bern der Bolföbor bat bereits von mehreren äbnliken 
Borgängen vernommen, welche indeflen ber angefündigte 
autbentifche Bericht wohl genauer und vollftändiger melden 
wird, „Harmlos“ iſt's infonderbeit dann wohl auch noch 
geivefen, daß der Auf gebört wurde: „Nieder mitdem 
König und feinem Militär!” und noch ähnliche 
Mufe der Art, welche von fehr achtbaren dort wobnenden 
Berfonen vernommen wurden. Wenn nah all’ ſolchen 
Vorgängen, von melden geriffe Blätter und namentlich 
die fortfchrittlihen Organe ber „Erziehung“ des Volks 
weislih ſchweigen, die Truppen auf entlih erhalte 
nen Befehl zum Ginfchreiten einen  fogar noch weit 
außgiebigeren Gebrauch von ihren Waffen gemacht hät 
ten, fo wär's mahrlich nicht zum Verwundern, und 
obendrein nah dem Merlefen der Tumultafte, die volle 
Berechtigung dazu vorhanden geweſen. Daß einzelne 
Bälle vorgefonmen feyn mögen, wo, wie behauptet wird, 
Kürafliere in entlegenen Strafen über das Ziel hinaus— 
gegangen und ungerechtfertigt zugebauen haben follen, das 
bält der Bolfebor nicht gerade für unmabriceinlich, will's 
im Uebrigen auch nit Toben; aber bei foldyen Anläffen 
läßt fich dergleichen faum vermeiden, und — wenn bie 
Herren Tumultuanten daß Heft in die Hand befom« 
men hätten, würd’ ficherlid noch meit „harmlofer* zus 
gegangen ſeyn, nur dann im anderer Richtung. 

Münden, 13. Oft. Heut! Abend wirt Schled— 
wig-Holftein gerettet! Gar fein Zweifel dran: denn 
es gibt ja eine — Urmwäbhlerverfammlung in der 
Weſtendhalle! Wer und was aber eigentlich ‘gerettet 
werden foll, dad ift ter Branffurter Rumpf-Abgeord- 
netentag und fein Fläglicher Ausgang, worüber jept noch 
mebr zu fagen der Volksbot' wahrlich unnötbig findet. 


| 


' zur Heimzahlung flat. 


Um der Laͤcherlichkeit vollends die Krone aufzufegen, ber | 


ginnt der an den Straßenecken angepappte Aufruf an die 
„Urwähler Münchens* gleich mit den Worten: „Das 
einzig volfstHämlihe Organ der deutſchen Na— 


tion, der Abgeordbnetentag” u. f. w. Freilich Haben ! 





“ 


die Mebner des „Tags“ in Branffurt im. ihrer eigenem‘ 
erhigten Gimbildungefraft, REM die Ginbildungsttaft 
Anderer (einfhlieflih ded fehlenden Publitums)) 
zu erbigen, fich felber wiederholt für die „Stimme der 
Nation“ audgegeben, dabei jedoch meislicy - unterlaffen 
kundzuihun, wo denn die „Nation“ zu finden fei, bie 
ihnen dazu dad Mandat gegeben bat. Daß meder Defler' 
reich noch Vreußen zu felbiger „Nation* zählen, bat man 
aus den eigenen Lamentationen und Verdrießlichkeitkaus⸗ 
brüchen der Herren genugfam erfahren, aber auch dar 
über fann niemand im Zweifel feyn, daß felbit in dem 
übrigen DritteleDeurfchland trog alled Trommelns und 
Dieborgelns ter weitaus größte Theil des Volks eine — 
um's geringfte zu fagen — fatale Gleidhgiliigfeit 
gegen den Qbgeorbneientag und noch mehr gegen feine 
fläglihen Ergebniſſe an ven Tag gelegt bat. Den—⸗ 
nod fol der Abgeordnetentag dad „einzig volferhümliche 
Organ” der — „deutfcen Nation” ſeyn! der Schleswig⸗ 
Holſtein ⸗Vereins⸗Ausſchuß hat's ja druden laſſen mit 
Unterſchrift von 2”, Dupend Namen, und fo kann natur— 
lid gar nidt dran gezweifelt werben. In der That mill 
ſich der Volksbot' auch nicht erlauben zu bezweifeln, daß 
die „Nation“ beute Abend in ver Weſtendhalle vereinigt 
ſeyn wird, zumal nad den Anftrengungen, vie gemacht 
morden find, doch auch aufer den bekannten unbärtigen 
„Urwählern“ ned andere zufammen zu treiben. Im Uebris 
gen kann's felbfiverfländlich nicht feblen, daß jene „re 
wäbler*, melde Appetit auf lange Reden haben, bie ih⸗ 
nen aueſchußlich vorgeſchriebene „Pflicht* erfüllen, fomit 
ihre „Uebereinftimmung“ mit den Branffurter „Beſchlüſ⸗ 
fen“ heut Abend feierlihft und fogar bierlich „er« 
flären® werden, und — dann? Nun dann werden bie 
Herren „Urmäbler“ einander gemütblihft „gute Nacht“ 
fagen und damit wird gerettet feyn, was zu retten if 

Aus Münden, 13. Dftober, wird dem Volksboten 
gefchrieben: Auf den Anſclagzetteln, worin zu einer „Urs 
wäblerwerfammlung* aufgerufen wird, ftebt an der Spige 
der Anfrufer: „I. B. Allfeld, Fabrikant“, und weis 
ter unten: „uf. Medicus, Babrifant"; es wäre 
aber doch von einigem Interefje zu erfahren, wo denn bie 
Fabriken tiefer beiden Herren „Babrifmten“ zu finden 
find, und was biefelben „fabriziren“? — Ein Geſchäfté— 
mann, der die Babrifation von blauem Dunit nicht liebt. 

Münden, 13. Dftober, Vom Finangminifterium find 
diefer Tage an alte f. Regierungen, beziehungeweiſe Rent« 
ämter, die heireffenden Anweiſungen ergangen, die dem 
Veteranen bewilligten Zulagen (1, Klaſſe 48 fi. II. Klaſſe 
36 f., IM. Klaffe 30 fl., IV. Klaſſe 24 A.) fofort 
zur Auszahlung zu bringen, mad nach Briefen, 
die der Wolföbor’ erbalten bat, auch mahrlid mebr als 
Noth thut. — „Um 2. Nov. finder die 2. Verloofung 
der Pfandbriefe der bayer. Hypotheken- und Wechſelbant 
aus Serie 1. Jahrgang 1864 im Berrage von 130000 fl. 
Der Diekonto für Wechſel und 
Yombard murde von 5 auf 6 Prozent erböbt, nachdem 
die andern Banfen mir der Erhöhung des Zineſußes vor⸗ 
ausgegangen. 

In pilſting wurde am 4. dé. die Madchenſchule den 
armen Sculfcyweftern übergeben und letztere gleichzeitig ' 
in das ſchoͤne nenerbaute Schulhaus eingeführt, 


Der abgebrannte Markt Waldthurn bietet. einen. höchft 
eigentbümlihen Anblid dar, Nice geſchwaͤrzte Wänve 
oder rußige Balken find ed, welche auffallen, man fleht 
nur Scormflein an Schornflein über eingefaflenen Mau» 
ern beraudragen und fünnie ſich viel eber einen ausgegra- 
ben Bleden oder ein von einem Erdbeben vernichtetes 
Städten unter dem jegigen Waldthurn rorftellen, als 
einen gerate vom Feuer verzehrten Marlı. So febr haben 
der heftige Oftwind und die anbaltende Dürre zufammen- 
geholfen, um: Alles antzubrennen, Bon den vermögliche ⸗ 
ren Ginmohnern waren eilf.in einer Mobiliar⸗Feuerver⸗ 
fiherung. Wirflich rübrend mar ed, ald am Morgen bed 
vergangenen Freitag nor jedem Haufe Bündel Stroh und 
Heu oder Päde mir Fleiſch und Brod oder Kleider, gerade 
wie von unfichtbaren Händen bingelegt, erfchienen. Der 
Narr, welcher anzündere, if nunmehr eingefperrt. Er ift 
übrigens fein Knabe mebr, fondern ein Burfche von etlis 
en 20 Jahren, und fam fhon wegen Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit nicht zum Militär. Vor zwei Jahren brad er 
in die Kirche ein und ſtahl einen fogenannten Rauchmantel, 
ding dieſen um und ipazirte fo von Waldthurn nad Floß, 
mo man ihn feiner angemafıen kirchlichen Würden wieder 
entfleitete, 

Preußen. In Berlin bat der famoſe Seilfünftler Blon« 
din am Sonntag bei einer Vorflellung in Kroll's Etabliſſe⸗ 
ment zwar das Unglück gebabt zu fallen und fid nicht 
unbedeutend zu verlegen, jedoch das Glück, ſich nicht den 
Hals zu brechen, womit Seinesgleichen fonft häufig enden. 

In Magdeburg hat am legten Montag vor tem Haufe 
des Düderd Sauft und gegen diefen wegen Mißhandlung 
feiner Dienfimagd aud ein Kravall flattgefunden , der fo 
arg geworben ift, daß Dlilitär herbeigegogen und mit ber 


blanken Waffe eingefhritten werden mußte. Mehrere Ber» 


baftungen wurden vorgenommen. 

Defterreich. In Heutra in Ungarn hard wie, dem 
Wiener „Wanderer* von dort berichtet wird, am 7. Oftos 
ber in der Judenſynagoge während einer großen jüdifchen 
Beftjeieriichkeit arge Auftritte gegeben, weil einige ſoge⸗ 
nannte „Breigefinnte* Neuerungen baben anfangen wollen, 
oder, wie's audgedrüdt wird, „reformatorifche Verſuche“ 
gemacht haben, Der Streit darüber iſt fo beftig gemorden, 
daß zwei Perfonen „mit dem Stiefelablage gerödtet* (zer» 
treten?) und ‚mehrere, fchmer verlegt worden ſind. Das 
ganze Judenviertel ift in Aufruhr. 


Frankreich. 


Aus Paris, 12. Dftober, wird gemeldet, daß ber 
Lamperöhr und der Fleine Eaiferliche Prinz von Biarrig 
wieder in St. Cloud angefommen find. Nach Paris fceis 
nen fie fh vor der Hand noch nicht begeben zu wollen, 
da die Cholera dort Fortſchritt macht, Am 10. Oftober 
hat's 100 Todesfälle (geradaus ?) dort gegeben, was übri« 
gend im Verhältniß zu der Milionenbevölterung immer« 
bin’ feine bedeutende Zahl if, 


In Paris will ſich der „große Orient’, das Generale: 


‘fommando der Freimaurer, auf die Hinterbeine fegen und 
wider die Allocution des Heiligen Vaters eine Gegenſchrift 
erlaffen, um fi gegen die Erfommunifation der „‚tathos 
liſchen“ Geheimbrüder zu wehren. Bekanntlich baben vor 
etwa 4 Monaten die in Paris verfamntelten Freimaurer 


„beſchloſſen“, daß die Logen zwar dad Dafein Gottes und 
die lnfterblicgfeit der Seele ‚annehmen‘, daß aber jedem 
„ebrwürbigen Bruder” freigeſtellt fei, daran zu glauben 
oder nicht. Und mun wollen die „Ehrmürbigfien*. vom 
„großen Orient“, vie ſich längft felber von der Kirche 
ausgeſchloſſen haben und überall die Kirche verachten, ſich 
und ihre Bündler gegen die Erkommunikation wehren! 
Hilft aber nichıs! 


Itafien. 


Aus Florenz wird geſchrieben: Die neue Mobiliars 
fleuer, aus welcher man für's Jahr 1865 fedbdunnfechzig 
Millionen herauszufchlagen hofft, hat bie Zahl der Wäbler 
(der. Steuerzahler) gewaltig vermehrt, Im vorigen Jahr 
beirug die Geſammtzahl derfelben im „Königreich Italien 
394,000, gegenwärtig aber fann man jle auf nabe an 
700,000 anſchlagen. Um ven Wahlberechtigten die Aus⸗ 
übung ihrer Pflichten zu erleichtern, haben die Eiſenbahn⸗ 
und Dampfſchifffahrtogeſellſchaften allen tenen, welche, mit 
einer Waͤhlerkarte verjeben, zum Wahlorte reifen, Fahrt 
zum halben Preife bemilligt, und die „Viktor Emanuel« 
Geſellſchaft“ befördert die Wähler auf ven ſiciliſchen Babe 
nen fogar umfonfl. Im Ganzen follen 443 Abgeord⸗ 
nete gewählt werden, naͤmlich 72 im ehemaligen Garbts 
nien, 11 auf der Infel Sarpinien, 61 in der Lombardei, 
22 in Parma und Modena, 20 in der Momagna, 18 in 
den Marken, 10 in Umbrien, 37 in Zosfana, 48 in Si 
cilien und 144 in Neapel, Wenn anders die 700,000 
alte wählen, oder ſich Wahlzettel fchreiben laſſen, kann's 
ein großartiged Durcheinandet geben, mogegen die Müns 
chener „Urmählerverfammlung” am legten Sonntag bei 
der Weſtendhalle natürlich gar nichıs iſt. 


Beigien. 


In Brüſſel ift dem verflorbenen Großmeifter des Frei⸗ 
maurerordend gar noch ein Denkmal gefegt und die Statue 
am 9.,Dftober „feierlihft" enthüllt worden. Der Volks« 
bor’ meint, ed gäb’ dort noch mehr zu „enthüllen.“ 


Außfand und Pofen. 


In Litthauen find megen bes Verdachts der Brands 
fliftung an Hundert polnijche Edelleute verhaftet und bie 
Unterſuchung iſt noch nicht beendigt. 


Noch was! 

In Benzling, Loge. Oſſerhefen, wurde am 2. be. has 

Nachkirchweihfeſt nefeiert, wobei in einer Mauferei ein Ziegel⸗ 

Schlager berart geſtechen wurde, bag er ſogleich tedt im Tanzs 

faal liegen blieb. Muferbem wurden noch act Burſche und Maͤn⸗ 
ner mehr ober weniger verwundet. 

Derantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 











Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 12. Oft. 1865, 

Deflert. äprey —— 621; oͤſt. 5proz. Metall 59 
B.; öl. Bank⸗Alt. 823 P.; öſt. BotteriesAnlebenslooie v. 1854 
711; ößere. LotterierAnlebenslooie von 1858 1271; öfter, Lett⸗ 
UAniehensionie von 1860 784; ubwigh.« Berb. « Biienb. » Mftien 
13584 P.; bayeriiche Ofibabn-Mftien 112] detto volleing. 11215 
öfterreih. Erebit-Mobil,sMttien 1815; Welbabn-Prior. 74) 9. 
Paris Iprog. Rente 67.75; London Iproz. Gonjols 891; Züghfele 
furje Waris 945 P-; Sonden 119] P.; Bier 107 2 





960 
Bekanntmachungen. 


Im Perlane des Unterzeichneten find ſoeben erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: . 
Meunne P. E. Or, Min. Sursgefaßter firtehiomus für Jünglinge und Iungfrauen, die fi verheirathen 
wollen. Beitgemäß bearbeitet und mit Zuſätzen vermehrt von F. K. Dalhoff, Pfarrer in Madfeld. Mit Appros 
bation des Hochw. Drbinariatd zu Paderborn. 146, Seiten 12° geb. 5 Sur. 
Borlirgender Katebismus ift den Beoürfnifien unserer Zeit fo emtivrechend, wie kaum eim anderes Werfben. Es fehlt In ber 
en Mehrzabl der Bamilien eine wahre Auffiärung über die bl. Aufgabe ver Theleute und wirkliche Gottesfurcht, die ſeht neth 
thut und bier geboten wird» Zugleich qitt das Büchlein aud einen kurzen Abriß ber Glaubens- und Gittenlchren zum Unterrichte 
der Brautlente und ein Veilfaben für die Prüfung berielben 
Bone, H. Oymnaflalirefior. Drate. Katholiſches Gebet- und Andachtsbuch. Dritte Auflage. Din. « Ausg. 
Mit einem Stabltiche. Unter Approbation des hochwürdigſten Biſchofs von Paderborn. 696 Seiten. 24°, geb. 
18 Sar. 
Ehryſologus. Eine Monatséſchrift für katholiſche Kanzelberedſamkeit. Im Verbindung mit mehreren Geiſtlichen 
zunaͤchſt aus der Rheinprovinz und Weſtfalen herausgegeben von Heinrich Nagelſchmitt. Mit einer doppelten 


Zugabe: 
1. Materialien für Prediger und Katecheten von J. Fulrott. 
2. Abhandlungen und Auffüte aus dem Gebiete der Homiletif. 








IV. Jahrg. eplt. geb. 1 Xblr. 24 Sgr. 1171. 
Paderborn, October 1865. F. Schöningh. 
Setraute in München. Die Erzbruderfchaft zur ewigen Anbetung und zur Unterftüß- 

Dito Eeblmaler, hettſchaftl. Reh, Inf. ung armer — wis a 
Das. mA Aura. Beil, — Freifran von Schrenf, geb. Breiin v. Eranfenftein, 
2. Rohrbach. Jakob Hirſchvogel, b. Hufs K. 8. Bunbestagegefandten-Wemablin ıc. ıc, 
ſchmledmeiſter v. h., mit Franziefa Mühls ’ R 7 ehemallae eye des ee — 

ſarr⸗ | am kemmenden Montag ben tober, um 9 lihr in der , Dreifaltigkeltsfirde - 

a a ae eine beil, Mefje celebriren, wozu biemit alle Gläubigen, befonders bie Bereinonitglieber 
Schwabing, mit Maria Jeſepha Közler, | EEE 1 ce —— 
Hirtenstochter v. Perchting. Mart. Schramm, | EI = Pe 
Tiſchlergeſelle und Hausmeifter bah., mit J 1186. (b). 
Anna Schmaus v. Grafan. | Kunſt- E Noulenur- Malerei 


Wichtige Heuigkeit für Bi- es = 
fchof Sailer’s Verehrer. H. Zange in München, 
1188, In der I. B. Herder'icden Baperfiraße Mr. 7a, . 
Buchhandlung in Freiburg” erfhien forben | A - empfiehlt Fein Etabliffement '& 
ee in allen möglichen Rircenmalereien, Rirhen-Houleaur & la Glas- 
s 3 se lern nn malerei, — Einrichtung, Renoviren und Malereien der heil, Gräber 
Johann Michael Sailer, | um @elbergvorfiellungen, — Adventbilder, heil. Bilder, Rouleaur 
Biſchof von Megensburg, 3 für Salon-, Wohn-, Gaft- und Gelhäfts-Lokale, — Malereien 
ein bioaraphifcher Werfuc von | (Hintergründe) für VPhotographen, Theatermalereien, Wappen, 


Georg Big Cooperator in Scheiden, Fahnen, Transparente, Schriften u. f. w. 
endorf. 


8°, elec. brod. 472 Seiten. . 1... | TFT ER 
B h t üb r — —— — — — — — — =; —  — 
eine Tangläbıse "Sale an say fabelifar Seeeee 


Deutihland und die vielen Berehrer des rag 


edlen Kirchenfürſſen im allen chriitlichen 
in allen Gattungen 


Confeſſienen abzutragen, indem er durch 
aus der Handlung Chinesischer und Ostindischer Waaren & 
















dieſe erfie arößere Biographie Sallers das 
ganze vielbewegte Leben deſſelben, uud feis 
nen bereutenden Binduß auf felne Zeit und 
das Wiebererwaden religiöfen Lebens in 
Deutſchland recht anſchaulich machte. 


@in fhönes leeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem Eingang 
iſt an ein folibes Frauenzimmer 


von 
3. T. Bonnefeldt in Frankfurt a M dr 
Zu den Preisen des Hauses in Frankfurt bei * 
Eduard Lacher , vormals ſ. €. Holland, & 
1177. Kaufingerstrasse Nr. 5. 
oder an eine WBittwe bis 1. Ros Auswärtige Aufträge werden schnell und bestens ausgeführt. ae 
vember au vermiethen. D. le br, A ERBEBBEBE 558 TE TE : 


Oryorition in dem Filferbräugäßchen, Edhaus der Weinfizafe. Gerrudt bei 3. &. Weiß, Univerftätsbunhpruder, 
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&onutag den 15. Dftober 1865. 


Auf das Blättl des Volksboten kann fortwährend auf das Quartal abonnirt 
werden mit 57 ®r., für Stadt Münden und nächſte Umgebung in ver Erpedition, Bilferbräugäßchen, 
Ed der Weinftraße, außerhalb Münchens beiden betreffenden Pofterpeditionen oder den 2andpoitboten. 
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Deutfchland. 


Bavern. Münden, 14. Oft. Die auf geftern 
Abend in die Weftenpballe zuſammengetrom— 
melte ,Urmählerverfjammlung“ wollte nicht recht in 
Bug fommen; denn während vor drei Wochen alle Räume voll 
waren, faßen diedmal die Herren „Urmäbler* ganz be« 
quem um ihre Tifte und marteten ron Minute zu Mi— 
nute, daß die Sache endlich angebe. Selbſt von den faft 
dritthalb Dutzend Unterzeichneten unter dem Aufrufe bat 
ten es Manche nicht einmal der Mühe werth gefunten, 
ſich ſichtbat zu machen, und es iſt bier zu bemerfen, daß 
einzig Hr. Gebeimrath v. Ringseis ausdrücklich darauf 
beftand, daß fein Name nicht unter dem Aufruf figuriren 
dürfe, Wie ed ſich mit den übrigen Unterſchriften ver- 
hält, mag dahingeftellt bleiben. Nah balbftündigem War: 
ten auf „Urmäbler“, von denen ein Theil in den übri- 
gen Näumlichfeiten der Weſtendhalle ih gütlich ihat und 
um die Verſammelei ſich nicht im geringſten fümmerte, 
eröffnete Hr. Prof. Dr. Ranke, der durch eine Kioafen- 
brofbüre befannt geworden ift und nach einem Sitze in 
der Übgeorpnerenfammer zu ſchmachten ſcheint, tie Ber: 
fammlung mit den landläufigen Medensarten. Hierauf 
wurden bie „Refolutionen” des Abgeordnetentages verlefen, 
die Hr. Ranke noch ein wenig weiter audtrat, wobei er 
den Abgeordnetentag „das deutſche Gemiffen* nannte, 
mad von den gemiffenbaften Zuhörern flürmifch beklatfcht 
wurde. Nachdem der Redner die Zuſtimmung zu den Mes 
folutionen emvfoblen, betrat nob ein Holzſchneider 
Bod vie Rednerbühne und verlad eine Rede, womit er 


ebenfalls vielen Beifall erntete, weil er die Abgeordneten 


tabelte, die nicht dem „Rufe des Volkes“ nah Frankfurt 
Bolze geleifter haben. Gin großes Speftafel erregte der 
Sag: „So lange unfern Abgeorpneren eine gleifende Or+ 
densbeforation mwertbpoller ift ald die Meinung ded Wols 
fe8, fo lange bürfen wir nicht fagen: dad alte Syſtem 
ift gefallen!“ Diefe mit Bravo und von anderer Seite 
mit Pfui aufgenommene Weußerung rief eine Verwahrung 
bezüglich unferer Abgeordneten bervor und wurde ale Ver- 
laumdung erflärt, worauf „Babrifant* Allfeld beruhigte, 


daß diefe Aeußerung nicht in ſolchem Sinne aufgefaßt 
werden dürfe. Damit war die Gefchichte gar und 
die Herren „Urmähler“ erklärten durch Grbeben von ihren 
Eigen ihre Zuftimmung zu den Refolutionen des Abge- 
orbnesentagd, mobei bezeichnen if, daß auch nicht eim 
Abgeorpneter anweſend war, nicht einmal Dr. Völt, der 
doch fonft überall aushilft, wo's hapert. 

Munden, 14. Oktober. Auf den Zetteln an 
den Straßeneden, in welden die „Urmäbler* zu eis 
ner Kundgebung in ber Weſtendhalle auf geflern Abend 
geladen wurden, flgurirt an der Seite ded Hrn. Nas 
poleon Bechioni audh ver königliche Yuftizs 
minifterialaffeffor Hr. Bäuflle Der Bolfsbor’ 
erlaubt ſich daber an den Hrn. Juſtizminiſter die Frage 
zu ftellen, ob ver befagte Hr. Aſſeſſor feines Minifteriums 
dort etwa als fein Repräfentant erfcheint, oder, falls 
died nicht der Ball feyn follte, melde Anfhauung Hr. v. 
Bombard bezüglich ſelbiges Figurirens des Hrn. Minifte» 
rialafjeffors in folder Geſellſchaft hegt Bei allem Mefpeft 
vor der Breibeit der Meinungen gibt ed denn doc gemiffe 
Rückſichten und gewiffe Grenzen, welche — wenigſtens 
nach den gewöhnlichen Begriffen — nicht überſchritten 
werden bürfen 

Münden, 14. Oktober. Die heutigen „Neueften 
Nachrichten“ fchreiben : 

„In verfchiedenen Kreifen des Publitums, und zwar 
nicht in gemöhnliben Klatſchzirkeln, kurſirt das 
Gerücht, daß die Veranlaffung zu der Nachricht: Mis 
nifter vo. Neumayt trete zurüd, — ein Vorſchlag v. 
d. Pfordtens im Minifterrathe gegeben bätte, den 
Bolföboten zu fubventioniren, welchem Ans 
trage fih Neumayr widerfegt babe! Wir theilen biefe 
Notiz ausprüdiih nur ald Gerücht mit, und mwür« 
den und in dieſem Balle fehr freuen, berichtigt zu 
werden.“ 

Ob died ein Wig oder fonft was feyn foll, iſt dem 
Volksboten nicht recht erfennbar; ald Wig wäre es jeden« 
falls zu ſchlecht, und ald Ernſt zu albern. In die 
®.heimniffe des Miniflerrarbs sift der Volksbot' freilich 
nicht eingeweiht, doch müßte jener angebliche Vorſchlag, 
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wenn et gemacht worden wäre, wahrlich mehr als wun⸗ 
berlich erfheinen, zumal da — abgefeben von allem. es 
brigen — ver Mebafteur des Volföhoren feit einer Meibe 
von Jahren kein Wort mit dem Frhen v. d. Pfordien 
gefprochen bat, mir demfelben in feinerlei, weder uns 
mittelbarer noch mittelbarer Beziehung fleht, und 
überdies Frhr. vd. Pfordten perfönlih gewiß die volle 
Ueberzeugung bat, daß er feine nun bereits dreißig 
Jahre lang in der Preſſe und überall ers be: 
bauptere Unabbängigfeir niemals irgend ei- 
nem Minifter um irgend einen Preis opfern 
würde. Bon jeber, und felbft in Zeiten befannter ſchwe⸗ 
ser Beriolgungen, bat er ſtets lediglich feine Grunbfäge 
und Ueberzeugungen, unbelümmert um Gunft ober Un- 
gun von Oben oder Unten, unabhängig vertreten 
und ſo gebenft er's auch bis zum Ende feines Lebens zu 
halten. Ueber vie „Kreiſe“, in melden nad Angabe der 
„Neueften Nachrichten“ jenes Gerücht „turſtren“ foll, 
glaubt er feines Theils hiernach fein weiteres Wort ver- 
leren zu dürfen. 

Mimden, 14. Oftober. Da baben wir die Be» 
fheerung! Den „Neueften Nachrichten* war ed vor« 
bebalten, und über die wahren Urfachen des Zumults 
vom 8., beziebungsmeife auch 9. Otiober im ihrer Nr. 
286 aufjullären! Der Volkobot' macht gemwiffen Leu⸗ 
ten feine Grarulation zu biefer Entvedung und kann ſich 
das Vergnügen nicht verfagen, feinen Pejern biervon we⸗ 
nigftend Einiges in Kürze mitzutheilen. Atſo Schul an 
jenem Zumult tragen „vor Allem Jene, melde ein fo 
geiftlofes Bet, wie das Dftoberfeft, fo viele Wochen an- 
dauern laſſen“. Das einzig Würdige an diefem Feſt iſt, 
laut den „Neueften Nachrichten“, der vom lantwird: 
ſchaftlichen Verein arrangirte Thril, nämlich Ausſtellung 
von Vieh, Aderbaugerätben und Mafdhinen ; alles Uebrige, 
dad Pferderennen, die fchlechte Tangmuflf uw. f. m. iſt ſchaͤ⸗ 
big und ſchmutzig, iſt laͤcherlich und unwindig, und iſt 
vom Magiſtrat arrangirt. Gehorſamer Diener! Der 
Magiſtrat mag ſich für das Kompliment bedanken und nur 
zuſchauen, ob er nicht deshalb ald intelleftueller Urs 
beber des Tumulis auf die Anklagebank zu figen 
kommt! Auch das Münchener Bublifum, und vie 
Zaufende von Fremren, die alljährlich dieſe Rohſtnnlich⸗ 
feit auffuchen, mögen ſich's merken! Beiläufig will der 
BVolfdsot’ Hier nur die unfchuldige Frage einfcalten, mie 
ed denn fommt, daß gerade bad Volk ver „Neueften Nach- 
richten" dieſe „fhäbigen, fchmugigen Bergnügungen* 
ebenfalls aufſucht, und die „ſittlich ernſten“ Führer 
des Volks ihre Zöglinge von dieſer Grundurſache des 
Zummuftd nicht fern gebalten haben? — Allein die „Neu: 
eften Nachrichten“ ſchweigen bierüber und fchließen vie 
Nummer Ein ver Zumulturfachen vorerft mit ber väter- 
lien Ermabnung: „Möge der hochlöbliche Magi— 
firat endlih einmal dur die legten Erzeffe 
zu befferer Ginfibt befehrt werden!“ Prof! 
— Sculd an dem Yufrubr trägt, fagen die „ſittlich 
Emften”, zweitens der Mangel an gefeglihem 
Sinn in einem großen Theile des Volke und — die 
Luſt, bei jeder Berbaftung Partei für den PVerhafteten 
zu nehmen. Da follte man meinen, bie „Neueflen Nach» 


richten? wollen ihre Zöglinge im Stich laffen — aber . 


meit gefeblt; fle fügen glei noch bei: „an dem Mangel 
geſeylichen Sinnes trägt — die Öffentlihe Erziehung 
bie Schuld!“ Der Bolfebor' gratulirt auch zu diefer 
neuen Entdeckung und glaubt nicht weit febl zu geben, 
wenn er vermurbet, daß es ein filller Herzendmmnfd der 
‚ſimich Ernſten“ if, vor allem die Schule von der Kirche 
getrennt und dann die Erziehung In die Hand der „Meus 
eften Nachrichten“ und derjenigen zu legen, vie Kinter 
ihnen fliehen; doch meinen Wiele, daß unser allen Tumul⸗ 
tuanıen faum ein einziger feyn dürfıe, ter nicht feine 
Erziehung febon durch die „Meueften Nachrichten” erhal⸗ 
ten, alfo am Sonntag und Dontag nur die Proben da» 
von abgelegt hätte. — Die driste Schuld trägt das 
Inftitmt der — Gendbarmerie „Jede Volksmenge,“ 
fagen die „Neueften Nachrichten”, „die nicht von vorn 


herein Ungefeglichkeiten beabſlchtigt, jüblt fich verlegt, 


wenn ſie ſich gleihfam unter Bolizeiauffidht befinden,“ 
Ganz narürlih; das „Volk“ will frei feyn, und das Mi» 
nifterium fann. nichts Befjeres ıbun, ald ſich beeilen, die 
Gendarmerie ſchleunigſt — abzuſchaffen! Proſit no» 
mal! — Schuld an dem Tumult iſt viertend — „bie 
Art, wie man am Anfange zur Unterdrückung deſſelben 
verfubr“. Die „ſittlich Ernſten“ feinen eten tiefem 
„Anfang* nicht beigemohnt zu haben, fonft müßten fie 
wiffen, daß am Anfang und in der Mitte des Tu- 
multes (während ded erflen Aftes) das Verfahren der 
Bebörden und der bewaffneten Mat gegenüber tem un« 
gezügelten Hohn und Uebermuth des „Volkes“ nur aflzu 
wenig Gnergie entwidelte (meil man nur über eine zu 
geringe Mannfchaft zu verfügen hate), — Schuld mar 
fünften®: „der zu bem gefteigerten Aufrubr in feinem 
Verhältniß ſtehende militärifhbe Apparat.” Ange 


nehm wäre es freilich geweien, wenn heim „fleigenden 


Aufruhr” des „Volks“ man ſich auf Entfentung von 
Patrouillen befcränft und die Hauptmafle der „Sol- 
dateska“, der „vertbierten Söldlinge des Abfolutismus* 
u. f. w. hübſch in die Rafernen eingeflegelt hätte! Die 
Neueſten Nachrichten“ belebren uns hierbei noch, daß uns 
fere Soldaten blos Bauernburfhbe find, dieman in die 
Uniform geftet und denen man etwas von dem „feubalen 
Junkergeiſt“ eingelmpft bat. Der Volkébot' möcht bier 
nur ganz einfgd fragen, ob denn unfere Soldaten — zur 
größten Maffe Bürger» und Bauernföhne — etwa nicht 
aud ein Theil vea Volkes find, und warum benn dies 
fer Iheil des Volkes dem Volk der Neueſten Na 
rihten fo febr im Magen liegt? — Den Schluß 
macht ein Stoffeufzer über das „ftehende Heer’ und 
die zarte Sehnſucht na einer Volkwehr“. Gut ges 
brüfte, Löwe! Der Volksbot' feines Theils aber iſt der 
unmafgeblichen Meinung, daß Jeder, dem über biefen Ar» 
titel der „Neueften Nachrichten” die Augen nicht aufgeben, 
ein Brett vor der Stirn haben muß. Und damit Gott 
befohlen ! 

Münden, 14. Oktober, Se. Maj. der König bat 
für den durch einen Wotkenbruch am 28. Juli I. 38. 
verunglüdien Müllermeifter Anton Waltmann zu Rieden 
im Bezirfdamte Füffen eine Kollefte bei feinen Gemerbs- 
genoffen diefleitd des Rheins bewilligt, nachdem die Ber 
ſchaͤdigung feines Anweſens dur ein Glementar-@reigniß, 
wogegen es feine Verſicherung gibt, eine totale if. — 
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Der von dem PVrivatier Adlmann dahier durch Tegtwillige 
Ueberlaffung feined Vermögens im Betrage von mehr als 
68.000 fl. an den Stadtmagiſtrat Mümchen gegrümderen 
Stiftung zur Unterflügung bilfebebürfiiger und würbiger 
Perfonen, welche aus dem Kraukenhauſe ald Meconvaled» 
eenten entlaffen werden, wurde die landesherrliche Geneh⸗ 
migung ertheilt. 


Baden. Aus Rarleruhe, 10; Oftober, wird ges 


fhrieben: Die Minifterfrifis nimmt vorausjichtlid 
weitere Auddehnungen. Man fann dies ſchon daraus er- 
fennen, daß die „Regenten hinter dem Vorhang“ (die 
Heidelberger Brofefforon und Konforten ?) in großer Eile und 
Geſchäftigkeit bieber kommen und ungewöhnliche Thätigkeit 
entfalten. Der Eintritt des Frhrn. v. Goeldheim in's auß- 
wärtige Amt bängı, wie man behaupte, mit ber Frage 
über die Minifterwohnung und über die Mepräfentationd: 
foften (alfo mit einer Beldfädelfrage der Herren) mit dem 
Ausſcheiden des Juſtizminiſters zuſammen. Berner fieht der 
Minifter des Innern (Kamey) fehr wohl ein, daß er unter 


den jeßigen Berbälmiffen einer aflzugroßen Abhängigkeit 


von den Gothaer (Heidelberger) Profefforen ſich unter- 
merfen müßte, melde den unerquicdlichen Rampf zwiſchen 
Staat und Kirche aufs Höchſte fleigern muß. Nebſtdem 


find die „Gefundheinsoerbälniffe* des Hrn. Lamey der | 


Art, daß jle ihn eine andermeitige, weniger aufreibende 
Thaͤtigkeit würtfchen laffen. — Von Seite der 119 pro« 
teftantifhen @eiftlichen, melde gegen die Yehre des Dres 
digerfeminar- Direktors Schenkel (ter die Goitheit Chriſti 
leugnet) Proreft erhoben haben, iſt noch im Laufe dieſes 
Monats eine neue Kundgebung zu erwarten. 

Aus Freiburg, 9. Oktober, wird berichtet: Bor etwa 
4 Wochen erging ein Beſchluß des boben Staarsminifle- 
risms, mwonad der Benefljiat Beckert wegen feines ent- 
f&biedenen Auftretens gegen das Verbot des altfarholiichen 
Grußes „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ von Seiten der 
Auch-⸗kloſterfrtau Roſalia Hirt die Schule in Adel— 
haufen zu meiden habe. (!) Der Proieit ded erzbiſchöf⸗ 
lichen Ordinariat® gegen diefen, die kitchliche Lehrfreibeit 
verlegenden Beſchluß war umfonft. Legten Freitag, 6. Df- 
tober, wurde Hr. Beueſiziat Bedert durch einen Bolizei- 
fergeanten gewaltfam an der Ertbeilung bed Res 
ligiondunterrichtes gehindert. Das hochw. Dis 
dinariat proteſtitte abermalß gegen folden ſchmählichen 
Mechtseingriff und beauftragte Hrn. Bedert, den Meligione- 
unterricht num in der Klofterfirche von Arelbaufen zu 
ertheilen, wobei wegen der unmittelbaren Naͤhe diefer Kirche 
der übrige Unterricht nit die geringfle Störung oder 
Beeinträgtigung zu erleiden gehabt haͤtte. Uber mad ge- 

1? Der allmäcdrige Bürgermeifter Fauler erklärt 
died im Intereffe ded Unterrichts und der einheitlichen 
Leitung der Schule für unflatthaft, und Tags darauf, 
nemlich beute, übt Kreisſchultath Rapp das Amt eines 
polizeilichen Grefutors des ortöfchulrächlihen Erlaſſes und 
hält mit merfwürdiger Ausdauer die Rinder in der Schule 
zurüd, Der erzbifchöflibe Dompfarı-Meftor ſah ſich fo» 
mit genötbigt, diefe gemaltfame Verbinderung des Meli- 
giondunterrichtd in den einzelnen Klaffen zu fonflatiren 
und zugleich den Lehrfrauen Moelbaufend die Vollmacht 
zur Ertbeilung des Meligiondunterrichtd zu entziehen, ba 
man vor den Kindern die auch fonft ſchon gemachte Meu- 


ßerung hatte fallen laſſen, der Ortöfhulratb (Oriéſchul⸗ 
Unrath) werde den WReligiontunterricht durch jene Ro— 


falia Hirt (!) und Konforten eribeilen laſſen. So 
bört nun gegenwärtig in WÜdelbaufen jeder 
religiöfe Unterridht auf. Die Entrüſtung dar— 


über ift allgemein, und bie um fo mehr, ala auch 
beute wieder zwei Polizeidiener während ber Schul- 
zeit die Gingänge zum Schulhaus beſetzten. So blüht in 
Baden die kirchliche Freibeit und das der katholiſchen Kir- 
he im Jahr 1860 fo feierlich garantirie Recht!! (Heute 
Morgen it dem MVolföboten bereitd ein im „Wreiburger 
Boten” veröffentlichter Aufruf an die Bürger und Eins 
wohner Freiburgs zugegangen, worin zu einem entfdjies 
denen Auftreten gegenüber der unerbört pafchamäfigen 
Gewaltihäterei ded Bürgermeifterd Bauler, der notorifch 
ein rabiater $reimaurer ifl, aufgefordert wird, um die 
religiöfen Rechte ver Bamilien gegen folk’ unerhörte 
Wirthſchaft zu wahren.) 

Deiterreich. In Wien bat ſchon wieder ein Brofeffor 
und Gemeinderath durch Selbfimord geender; am 11. Oft. 
Abends fand man Prof, Hepler, 62 Jahre alt, im phy⸗ 
fifalifben Kabinet der polytechnifcen Lehranſtalt erhängt. 
Der Verlebte foll feit geraumer Zeit an einem Gehirn 
leiden gelitten haben, 


Frankreich. 


Aus Paris, 11. Dtkober, wird der „Rölniihen Zeite 
ung" geicrieben: Die Sterblichkeit ift bier augenblidiid 
ziemlich groß. Geſtern wurten in Parie 305 Xodesfälte 
angemelvet, während ſonſt durdfchnitlih des Tags nur 
80 bis 90 Berfonen flarben, Wie viele die Cholera Hin» 
megrafft, weiß man nicht. Durch die große Anzahl von ı 
Sterbefälten it man ſchon wegen bed Begräbniſſes, d. 5. 
wegen der Befchaffung von Leichenwagen in Berlegenheit 
gefommen und hat 49 Baar Pierde von der Biafergefells 
fbaft zu leiben nehmen müflen. — Nach einem andern 
Bericht aus Paris find am 11. Oktober 175 Menſchen 
dort an der Gholera geſtorben. 


Italien. 


Von Florenz jammern „liberale” Berichte bereitd dar» 
über, daß die katholiſche Partei durch die bevorfiehenden 
Tablen in der Abgeordnetenfammer vorausſichtlich einen 
ſtarken Zuwachs erhalten und fid fonfoliviren werde. 


Türkei. 


In Monflantinopel, 6. Dit., bat ein neuer Brand 
wieder 300 Häuier in Aſche gelegt. 


Moch was! 

Bei Airhaffenburg halte ein Bürger einen Mder mit 
Frähkarteffeln beftellt ; nachdem fie eingeerntet waren, lieg er den 
Acker nechmals mit Kortoffeln beftellenz und dieſe find num au 
reif geworben. und zeichnen Ach buch Mehlreichthum und Ger 
ſchmack noch mehr als die erſten aus. 








Berantwortlicher Herauegeber: E. Zander. 








Griesiat: Die Pfarrei Biburg, Bez.Amtse Zusmarss 


. haufen, faflonsmäßiger Gitrag 655 fl. 28 fr. 


Getraute in München. 

Hof. Ant. Färber, Maurer, Inſ. dab., mit 
Rofalla @yg, Weberstochter v. Greſing. Ich. 
Mühlbauer, Haugmeilter, Inſaſſe dah, mit 
Frieberife Karharina Maurer, Echuhmas 
cheretochter v. Unterfölbah in Würtemberg 
Gottfried Wagenpfeil, KRuttelüedwäfcer, 
Sofaffe, mit Blifabeib Luckenbacher, Kut⸗ 
telflectwäicherstochter v. 6. Mar Müller, 
b. Schloſſermeiſtet v. h., mit Bertha Brad, 
Gifenmeiiterstocdhter v. b., Johann Rappl, 
Magnergefelle, Infafie v. h., mit Franzie ka 
Dillinger, Näkerin v. h. Florian Unters 
bolzner, Muſiker im 2. Inf. Reg, Infare 
v. b,, mit Monifa Kern, Schukeinfafierin 
v. Preffatb. Georg Böld, Maurergefehe, 
Inſaſſe v. h. mit Theres Schalch, Köchin 
v. Tölz. 


Geftorbene in München. 

N. Neufchmander, Seilerstotter v. Ber: 
hing, barmb. Drbensichmefter, 35 I. W. 
Bogener, Tanlöbner v. b., 503. 3. Bruck⸗ 
maler, Toglöbner v. Waldmünden, 25 3. 
R. Burghatd, Schaufrieler v. Leiprig, 49 
3. G. Dietrich, Gewürzmüllere ſohn, 7 3. 
R. Frey, Schneidergeſelle v. Miesbach, 45 
J. A. Friedrich, Gürtlersfrau, 25 J. A. 
Goie, Biütlersfohn v. Merlach, 30 J. K. 
Graf, Bürſtenbindergeſelle von Augsburg, 


19 3. 
Kreuzwege 


in allen Größen auf del wand gemalt, von 

tüchtigen Künſtlern ausgeführt, worüber im⸗ 

mer ein Zeugniß von ber f. Afatemie beir 
elegt werben fann, find fiets zu billigen 
teilen zu haben. 

Auch befige ich für Fleimere weniger bes 
mittelte Kirchen Stationsbilder auf Papier, 
in Del gemalt (nicht Farbendruck) auf keins 
wand gepreßt, welcde aber ber Art praͤpa⸗ 
rirt if, daß fie ſelbſt an feuchten Wänven 
feinen Schaden leivet. Dieſelben often 
ohne Rahmen fl. 20 bie A. 100. Es mirb 
für jeven aus meinem Verlag gelieferten 
Kreugmen garantirt. 

Probeftationen fichen von beiden zu Diens 
fien, und werden auch auf Abfehlagszahlun 
gen abgesehen. 


Zac. Grammer, 
in Münden, 
Pantmwehrftrafe Mr. 24, 1. Etod 


@in ſchönes leeres Zimmer mit 
Kochofen und eigenem @ingang 
ift an ein folides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. Mo: 
vember zu vermiethen. D. Uebr. 
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Bekanntmachungen. 


Oeſſentlicher Dank. 


Wenn Jemand ſtete ein eifriges Bereben an ben Tag legt. überall Segen zu vers 
breiten, und ſich aus veraänglihen Gütern Schäße für den Himmel zu fammeln, dann 
verdient er wohl als nachahmungewürdiges Belfpiel der Mit: und Nachwelt befannt ges 
geben zu werden. Zu ſolch' rü'mlihen Eiſcheinungen gehört unftreitig 


Herr Jeremias Jafer, 
Privatier in Münden, 


ein Mann von feltener Herzenegüte, welcher dieſet Tage wieder ein großes Opfer auf 
den Mitar der Wohltnätigfeit legte, indem er der hieſigen &emeinde ein Pegat per 
1000 A. mit der Beitimmung zugeben lief, daß die jährlichen Zinfen hieraus zu Schul⸗ 
zw:cen, namentlich bezüalich armer Rinter verwendet werden ſollen. — is begrelft üch 
von selbft. daß ſich der edle Geber durch ein fo bebeutendes Geſcheul ein unverwüftliches 
Denfmal der kiebe und tes Danfes im den Herzen ber Bürger. und vorzugsweiſe der 
biefigen Ausend, geſetzt bat, und diefen allgemein heiß gefühlten Dank ſpricht man auch 
bier im Namen der Geſammtgemeinde öffentlich aus. — 

Shöcte das Baterlacd virle ſolche brave Männer befigen'! und möge der Himmel 
Herrn Jaſer fo fegnen und belobnen, wie er es verdient! -- 

KRiffina, den 12. Dftober 1865 


Die Verwaltung der Landgemeinde Kilfing, 
j f. Landgerichts Friedberg. 


Dirrhammer, Gemeindevorſteher. 
Aſam, Gemweindepfleger. 


Jopann &t 
ohann 


(L.S) 


it. 
SRanthart. 
ndreas Seller. 


1191. Aohanı Maier. 


Im Birlase von ©, J. Manz in Regen eburg if erfchienen und durch alle 
Buchbondlungen (durb Herm. Manz in Münden, Brienneriiraße —* 8, 
v0. 


Anorrhaus) au beziehen j 1 
Fabiola's Schweitern, 


die chriſtlichen Heldinnen. 
Gin Seitenflüd zu Wiſeman's Babiola, oder die Kirche der Katafom- 
ben. Nach dem Branzöf. deutſch beart, 8. 1 fl. 30 fr. 


Kreuzweg 


auf 


Leinwand 

in Del gemalt von Künftlern 
der fgl. Akademie der Künfte 
in Größe ohne Rabmen 20° auf 
28 Boll, Preis mit Goldrahme 
und Auffag fl. 225, größeres 
Bormat von 28 auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 

Unter Garantie der mög« 
lihften Dauerhaftigkeit unb 
Solidität bitte ih WMufter- 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen, Unter Umftänden 
begnüge ih mih mit Raten» 
zablungen. 








Friedrich NYopen 
in Münden. 





1193. (F) 


“rpedıtion ın dem Filierbräugärmen, Edbaus der Weinſtraße. Gedrudt bei 3. @. Weit, Univerfitätsbuchpruder, 


Ber m... er⸗ Alle Seftellu aul⸗ 
— 
ats: N 238. — 
u aur bei den nächfigele 
ausgenommen. genen I, Boflämtern, 
Grpepitios inRänden VDreid wir in der 
Er Der Dolksbote == 
Mrafe, neben bem halbjährig 1 fi. 54 ir. 
— sur Stadi Für Anzeigen die breis 
London für den fhaltige Vetitzeile oder 
Brei: deren Raum 3 ie. _ 


viertelfährig 57 kr. 
Min einzeines Blatt 


Bürger und Landmann, 


Briefe u. Gelder lud 
portofrei einzufenben 





Dienftag den 17. Oktober 1865. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 16. Oft. Nicht nur unge 
adıtet, ſondern aub wegen der furzen Grflärung ver 
„Bayerifhen Zeitung” , die der Bolfsbor' in feinem Sam 
Ragsbläul befprochen bat, und die vom Sn, Diinifter v. 
Neumayr perfönlid abgejaßt worden feyn foll, erbalten 
ſich die Gerüchte von einer Minijterfrifis, und felbft die: 
jenigen Blätter, welche eine folche bisher in Abrede ſtell⸗ 
ten, müffen jegt eingefleben, daß doch etwas daran ift” 
‚In der That läßt fich nicht mehr bezweifeln, daß wirk— 
lid Beränterungen im Werfe find, nur fcheinen vielels 
ben noch nicht biß zum Abſchluß gedieben zu ſeyn, fo 
wie ſich auch über ihre Ausdehnung bis jegt nichts ir 
gendwie beſtimmtes erfahren läßt. Bon mehreren Seiten 
‚wird dem Vollsboten beftätigt, daß der k. Kabineteſekretär, 
Dberappellratb Lug, in den jüngften Tagen an den E. 
Regierunatpräfldenten von Mittelitanfen, Srhrn. v. Pech» 
mann, abgefenter geweſen ift, aber mit welchem Er» 
folge, darüber miderfprechen fi die Angaben. Wenn, 
wie neulich dem Nürnberger „Korrefpontenten* telegrapkirt 
worden, dad Minifterium des Innern zuerft dem jegigen 
Kultusminifter Hrn. v. Koh angetragen worden feyn 
foltte, fo begreift ſich leicht, daß dieſer abgelehnt bat: 
denn das Kultusminiſterium ift ein viel zu bequemer Po+ 
fien, ald daß deſſen Inhaber ihn gern aufgeben und mit 
dem des Innern vertaufchen follte, in welchem die Schwier 
rigkeiten nur zu viel Bortfchritt gemacht baben. Es iſt 
daher fiherlih auch nur ein ſchlechiet Wig, daß ein ber 
fannter General fbon zum Boraus auf das Kultudmini: 
fterium ſpekulirt haben follte: denn wenn berfelbe als 
Dilertant auch ſchon für unterſchiedliche Stellen Kandidat 
gewefen feyn mag, und man im Kulmmäminifterium das 
Arbeiten füglich den Meferenten überlaffen fann, fo wird 
doch fein Verftändiger ſolchem abenteuerlichen Gerücht its 
gendwelchen Glauben beimeſſen. 

Münden, 16. Oktober. Unſere Zuſtände geben — 
felbft abgefeben von den jüngften Tumulten — auch aus— 
wärtigen Blättern immer lebbafteren Anlaß zu Befprech- 
ungen. So enthält jegt das „Mainzer Abendblatt* unter 
der Heberfrift „Münchener Zuftände* einen Artikel, 
in welchem, unter Bezugnahme auf die bier jüngft in der 
Lentner'ſchen Buchhandlung erfhienene Schrift: „Bayern 
und die neue Aera“, unter andern folgende Tharfa- 


hen hervorgehoben werden: „Beim Stadtgerichte Mün- 
hen links der Ifar wurden unter der Herrſchaft der neuen 
Geſetze im Etatéjahre 1863/64 über 4000 Erefus 
tionen vorgenommen, ja im Halbjahre vom 1. Oftober 
1364 bis 31. März 1865 nah amtlichen Berichten 
3328 Vfändungen vollzogen. Beim kgl. Handelöge» 
richte if die Zahl der monatlihen Wechſel und Han« 
telerefutionen auf 150 gefiegen, Ladenſperren gebören 
zur Tagedordnung. Die Erbauung eines neuen Pfän«- 
derbaufes wird nothwendig, um nur die von Tag zu 
Tag abzuführenden Gegenftände bis zur gerichtlichen Vers 
Reigerung unterzubringen. Siehe da, die Gemächer und 
Gänge, ja fogar der Hoftaum bed Bezivkögerichtögebäubeß 
find mit gepfindeten Mobilien überſtellt. Das find bie 
focialen Rolgen der liberalen Gewerbeorbnung vom 21. 
April 1862! Die Zahl der Auspfändungen bat ſich 
verzehnfacht, alle Tage ift Berfteigerung, um für neue 
Zufuhr Plag zu gewinnen. Welch' ein Sammer in den 
Bamilien! Die Gemwerbefreiheit wird noch Aergeres brins 
gen. Während man über die von Stühlen, Tiſchen und 
Bänken, Kiften, Maſchinen und Werkzeugen bis an bie 
Dede angefüllten Lokale flaunt, wo die Verfteigerung lange 
nicht zu einem Ausverfaufe gelangt, kommt ein großer 
Brüdenwagen mit gepfändeter Wirthſchaftseinrichtung und 
Billard fo Hoch aufgerhürmt angefahren, daß man am 
hoben Ginfahrıstbor abladen muß: Gin Beamter fleht 
in der Nibe und Hält eine Fleine Gelegenheitsprebigt : 
„Dieſes Glend verdanfen wir der neuen Gewerbes 
ordnung, der Aufhebung des Wudergefepes 
und der allgemeinen Wechſel fähigkeit. Dadurch 
fommen ſelbſt die rechtſchaffenſten Bamilten an den Bettel« 
ftab.* Die Gemwerbefreiheit wird die Statiſtik der Noth 
vollenden. Außerdem wandern in Bayernd Hauptfladt, 
wie wir aus erfler Quelle erfahren, feit den legten vier 
Monaten täglihd im Durdfähnitt 500 — mit Worten: 
fünfhundert — monatlid alfo 15,000 Pfänder in's Leibe 
haus, an einzelnen Tagen fleigt die Zahl fogar auf 600. 
"Mo will das hinaus? — ben fo nothwendig ift die 
Erweiterung oder neue Herſtellung vonSchuld» 
gefängniffen, die Gewinnung von Räumlichkeiten für 
die neuen Juſtizſtellen, Abtheilung für Straffachen , die 
Bermebrung der Polizeigerichtögefängniffe u. f. w. Dies 
nimmt nah dem Botum beider Kammern auf einmal 


588,500 fl. in Unfprug. Wir fehen Erfheinungen vor 


% 


uns, wie in den fehlechteften Zeiten des römifchen Meichd,* 
(Der Bolfdbor will gern zugeben, daß die Barben bier 
ſtark aufgetragen find; aber daß im Ganzen dad Gemälde 
falſch ift, laͤßt fich leider nicht behaupten. Man nennt 
dies eben „Fortſchriit“, und fchlimmer Weife befinden wir 
uns auf der fchieien Ebene, wo immer abmärıß ge» 
rutſcht wird. Mas indeffen in Vorſtehendem gefiltert 
worben, ift nur ein Theil unferer Zuflände; ſtehr's etwa 
in andern — beffer? Lobhudler und Krapfußmader 
behaupten's freilich und ſchreiben's auch gar im die Zeit 
ungen, ald ob die Leute dem, was auf Drudpapier ftebt, 
mehr glauben follten, ald was fle in Wirflicteit vor Au⸗ 
gen ſehen. Uber nach diefen Erfahrungen follen wir nun 
gar noch mit einer „ſocialen Gefepgebung* beglückt wer» 
den, melde alle Zuflände des gefammten Landes in gleich 
fortfchrirtlihem Sinne umwandeln fol!) 

Münden, 16. Dftober, AI eine Art Nachfeier des 
Frankfurter „Abgeordnetentagd”, und um bdenfelben nicht 
furzweg in ruhmloſe Vergeffenbeit, fo zu fagen, in's alte 
Eifen fallen zu laffen, werden jegt an einem Otte nad 
dem andern zur Unterhaltung des Publikums Maulıhier- 


Rennen abgehalten, die jedoch wenig glänzend ausfallen, 


da die Preife blos in gewöhnlichen Bravos beftehen, wel⸗ 
he überdies nah der Qualität des Winterbierd ſich rich» 
ten. Den einzigen Vortheil davon haben die betreffenden 
Wirtbe, denen man denjelben ſchon gönnen fann. 

Münden, 16. Dt. Für die Gemeinde Lamerdin—⸗ 
gen, Bezirkdamts Kaufbeuren, die befanntlidy vor mebs 
zeren Monaten von einem ſchrecklichen Brande heimgeſucht 
wurde, iſt jetzt die Veranftaltung einer Hauskollekte in 
Schwaben und Neuburg, Ober» und Niederbayern und in 
der Oberpfalz (alfo nicht in den drei fränfifchen Kreifen 
und der Mheinpfalz) bewilligt worden. — In der Ober 
pfalz ift von der Kreidregierung eine Hauskollekte für den 
unglüdlihen Marft Waldthurn angeorbnet, wo am 5 
Dftober 124 Wohn» und 250 Nebengebäude ein Raub 
der Flammen geworden jind, 

In Augsburg bat am legten Freitag Abend ein Sei— 
tenftüc zu der biefigen „Urwählerverſammlung“ flattge- 
funden. Der Haupirebehalter ift natürlich der unvermeid⸗ 
lie Dr. Bölk geweſen, der ſich dort meniger befangen 
als in Frankfurt autgelaffen bat und felbftuerfländlich als 
Sachwalier der Frankfurtert tauben Nüffe aufgetreten iſt. 
Natürlih Haben die Berfammelten pflichtſchuldigſt allem 
zugeflimmt, was ihnen vorgejegt worden ift. 

In Amberg Hat das Schmurgericht den Bauer Jo— 
feph Weinfhent von Schorndorf, 36 Jahre alt, wegen 
bed Verbrechens der Branpfliftung und Eigenthums— 
befhädigung zu 20 Jahre Zuchthaus verurtbeilt, 

In Sraunftein, 13. Oktober, ift einer der Brand 
flifter, melde feit einiger Zeit den Amtöbezirf Laufen 
und neueftlend auch tem Amtsbezirk Traunftein in Aufs 
zegung und Schreden fegten, verhaftet und in die dortige 
Brohnfefte eingeliefert worden. Die letzte Brandftiftung 
in Deb bei Lauter bat er bereitö eingeftanden, 

NWürtemberg. Aus Lindau, 13. Oft., wird ges 
meldet: In der würtembergifchen Grenznachbarſtadt Eelt- 
nang wüthet ein heftiger Brand, Die hieflge Feuerwehr 
wurde burch ben Telegraphen zu Hilfe gerufen und eilte 
in ziemlicher Anzahl mit einer Beuerfprige dorthin, 


Baden. In Aarloruhe bat bekanntlich ver „Babe 
ſche Beobachter” die ganze Zeit ber Tag für Tag an ber 
Spipe feines Blattes in Frakturſchrift dem Juſtizminiſtet 
die Frage geflellt, warum denn das von ibm in der lege 
ten Rammerfigung für diefen Sommer verheißene Ride 
tergefeg noch immer nice verfündizt fe, Die wieter- 
holie Frakturſchriftirage bat endlich gezogen, und das 
batifte Regierungsbiar bringe nun felbiges Geſetz. 

Schleswig » Holftein. In Altona, 14. Oftoter, 
meltet die „Sctletwig- Holfleinifte Zeitung“: Die Lands 
vogtei von Stapelbolm bat die Schleswig. Holftein: Vereine 
Stapelbolmd aufgeldft und die Zufanmenfünfte zum 
Zwed ver Abfaffung eines Geſammtſtatuts für diefe Wer 
eine bei Sırafe verboten. 

Aus Kiel, 12. Auguft wird dem „Schmwäbifchen Mer 
fur“ gefdrieben: Biel Auffehen madıt eine Aeußerung 
unferes Statthalters. Ein den Breußen zugeibaner Juriſt 
ſprach nemlih vor einigen Tagen tem B.-'Di.:Y, v. Gab« 
len; gegenüber die Erwartung aus, daß mit Holftein 
wohl bald ein ähnliches Abkommen getroffen werden dürfte, 
mie bezüglid Yauenburge, Hr. v. Gablenz erwiderre 
darauf aber febr furz: „Schlagen Sie ſich ſolche Gedanken 
ein für alle Dial aus dem Kopf!" (Der Volksbot meint, . 
daß diefe paar Worte ſchwerer wiegen, al® alle die lang« 
windigen Reden, melde in gewiſſen Volfdverfammlungen 
beim Bier zum Beten gegeben werben.) 

Preußen. In Aöln, 9.Okt, haben vie Schneibergefellen 
in einer Vierwirthſchaft Verfammlung gehalten, um fi 
über WUrbeitseinftellung zu beratben, fall® die Meifter ih— 
nen nicht ein Viertel mehr Lohn geben mollten. Da aber 
fo etwas von einer Gewaltdrohung vergefommen if, fo 
bat der anmwefende Polizeitommiffär die Berfammlung aufe 
gelöft. 


Frankreich. 


In Coulon werden drel franzöſiſche Dampffiegatten 
fegeliertig gemacht, um ſich nach Givitavecchia zu begeben, 
wo ſie die erſten Truppen der bleherigen franzöjifden Bes 
fagung des Kirchenſtaaig an Bord nehmen follen, um dies 
felben nach Frankreich zurüdzubringen. 

Spanien. 

Aus Modrid ſchreibt man: Seit einigen Tagen wü— 
thet bier die Cholera auf fürchterliche Weife. Unter ver 
Bevölkerung herrſcht ein panifher Schreden und die Aus 
wanderung hat auf großartige Weile begonnen. Die Zahl 
derer, welche aus Furcht vor der Gholera aus dem übris 
gen Spanien nach Madrid gefommen find, beträgt 70,000. 
Unter viefen rafft die Seuche am meiften Opfer bin, Die 
Behörden ergreifen alle möglichen Geſundheitsmaßregeln. 
Die Schulen wurden geſchloſſen und alle Verfonen, welche 
megen leichter Vergehen verurtbeilt worden find, aus den 
Gefängniffen entlaffen. Am 11. Oktober zählte man 370 
neue Erkrankungen und 85 Totesfälte, am 12. jedoch war 
eine Abnahme bemerkbar, 268 Erkrankungen und 50 Tos 
deefälle, — Nach einer Meldung vom 13, Oktober ha— 
ben Tags zuvor 540 GErfranfungen an der Cholera und 
175 Todesfälle flattgefunden; am 13. hat ſich jedoch eine 
Abnahme gezeigt. 

Bon Palma auf der Infel Majorfa ſchildern Brief 
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die grauenbaften Verheerungen, welche die Gholera dort 
angerichter bat. Alobald mach dem Austrud ter Seuche 
flüchtete der größte Theil ver Bevölkerung. Bon den 
50,000 Einwohnern blieben faum 12,000 zurück. Die 
Herzie, Apotbeker, Munizipalrärbe, die Bes 
amten maren fait fämmtih verfhmwunden! Viele 
Kranfe erbielten gar feine Pflege, da die eigenen Ber» 
wandten fie ihrem Scidfal überliefen. Nur die Beift- 
lichkeit bat zum großen Theile Stand gehal— 
ten. Won der fo febr reduzirten Einwohnerſchaft farben 
täglihd 140 bis 150. Die Zodten wurden noch warın 
beerdigt. 

In Saragoſſa har's blutige Auftritte gegeben. Am 
2. Oktober fanden ji dort aus der Umgegend — wie 
behauptet wird, auf Anfliften ver Foriſchrittspartei — un» 
vernnuthet 4900 Bauern. Während des Tages kam eine 
Deputation der Unzuftiedenen zum Givilgouverneur und 
begebrte Serabfegung der Steuer auf die Weinleſe. Als 
der Givilgouverneur ein ſchriftliches Geſuch verlangte, er⸗ 
‚bielt er durdy einen Abgejandten fold;ed zugeflellt, worin 
aber glei vollftändige Abfchaffung alter Steuer auf Ber« 
zebrungtgegenflände gefordert wurde. Die Stadt war in 
ver größten Aufregung. Abends berief der Givilgouverneur 
den Gemeinterath und die vornehmften Bürger der Stadt 
zufammen. Die Deputation der Unzufrieden wurde ein» 
geführt, worauf der Givilgouverneur erklärte, daß weder 
er noch die Gemeindebebörte die Mat babe, ihre Wün— 
ſche wegen Abſchaffung jener Steuern zu befriedigen, fons 
bern dag fie fih deibalb an die Korted (Kammern) 
wenden müßten. Auf ibr Berlangen gejtattete er, daß 
fie ihre Peritionen an mehreren Vunkten der Stadt zum 
Unterzeihnen auflegen dürften, forderte fle aber zugleich 
auf, Altes aufzubieten, damit diefe Kundgebung auf fried⸗ 
liche Weife ende, Tas verfprach die Deputation, und die 
Nacht verlief auch rubig, aber am nächſten Morgen bil« 
deren Maffen von Bauern, die durch eine große Anzahl 
von Arbeitern verflärft worden waren, beträchtliche Zu- 
fannmenrottungen vor den Thoren der Stadt, Tiefe Maffen 
nahmen plöglich eine angreifende Haltung an, verbinder« 
ven-dad Hinausgehen der Taglöhner und die Ginfubr von 
Lebensmitteln und befegten den Eiſenbahnhof, um das 
Abfabren von Reiſenden zu vermehren. Nachdem der Givil« 
gouyerneur vergeblich viefe Zufammenrottungen zum Ausd« 
einandergeben hatte auffordern laffen, überırug er gegen 
Mittag alle Gewalt dem Generalfapitäin. Diefer erließ 
nun einen Tagesbeſehl, worin er das Zerfireuen der 
Gruppen binnen einer Stunde anbefabl, da man die 
Stadt nicht länger von vier« bis fünftaufend Bauern bes 
drohen laffen könne. Da na einer Stunde feine Folge gelei⸗ 
ftet war, ließ der General Patrouillen ausrüden, dann eine 
InfanteriesAbiheilung vor tem Kaffeehaus Iberia aufitellen, 
während Kavallerie die Unabbängigkeitöftrage durcritt. Von 
dern Waffen wurde fein Gebrauch gemacht, da der General 
jeden Zufammenftoß vermeiden wollte. Statt auseinander 
zugeben, fammelten ſich aber die Meuterer nun auf dem 
Konftitutiondplage, Nah neuen Aufforderungen rüdten 
die Truppen vor und befegten den Platz; bie Weuterer zo⸗ 
gen ſich nad dem Gorfo und nahmen dort eine drohende 
Haltung an. Died dauerte bis halb 7 Uhr, mo einige 
Blintenfhüffe abgefeuert wurden; von welcher Seite zus 


— ey — — — — — — ——— —— 


erſt geſchoſſen wurde, iſt unbekannt. Beim Krachen be 
Gewehrfeuers zogen ſich die Soldaten in die benach— 
barten Häuſer zurück und beſehten die Fenſter 
(eine neue, aber ſehr probate Taktik bei Aufſtänden, da 
ſonſt die Aufrührer ſich der Häuſer zu bemächtigen 
pflegen, um gedeckt aus den Fenſtern zu feuern). Hier⸗ 
auf wurde der Beichl zum Feuern gegeben; die Menge 
erwideite das Weuer, zerftreute ſich aber fofort nach allen 
Richtungen. Sieben bis acht Verfonen murden erſchoſſen 
und ungefähr zehn ſchwer verwundet. Während der Nacht 
fielen noch einige Schüffe. Berbaftungen find vorgenom⸗ 
men worden; die Individuen, welche mit den Waffen in 
der Hand ergriffen wurden, werden vor das Kriegdgericht 
geftellt; die andern fommen vor die gewöhnlidien Ge— 
richte. Un den folgenten Tagen wurde die Ruhe nicht 
mebr gejtört. 


Ariechenland. 


Bon Korfu meldet das parifer „Pays“ ein Ubentbeuer, 
das fürzlich dem jungen König Georgios paffirt fey. Auf 
einer kleinen Meerfahrt foll er „beinahbe” vom Blitz er- 
ſchlagen worden ſeyn, ald er in einem plötzlich entſtan⸗ 
tenen Gewitter einem Mattoſen beim Drehen ded Segels 
belfen wollte. Er blieb eine Zeitlang bewußtlos auf dem 
Verdeck liegen, bis ihn ein Korrefpondent der Wiener 
Preffe mir dem altgriebifhen Gruß: „Breue dich!” mies 
der in's Leben rief. Der Wiener Korrefpondent foll für die 
„Rettung des Königs” von feinem Schred glei den Er» 
löferorden erhalten haben. 


Amerika, 


Aus Uewyork, 4. Dftober, wird gemeldet: Am 30. 
September betrug die Staatsſchuld 2745 Millionen Dols 
lard (alfo auf deutſch 6862 Millionen Gulden! 
Man wird biernach wohl nicht mehr fagen können, daß 
die Bereinftaaten-Mepublif dad Schuldenmacen nicht vers 
flebe. Und ein ſehr großer Theil diefer ungebeuren 
Summe ift notorify in Betrug und Schmindel aufge» 
gangen). 


Rob was! 

Münden, 16. Oktober. Borgeitern beehrte Se. Majeflät 
König Ludwig I. das Gyclorama des Hrn. Bener im Dbeon 
mit feinem Beſuch und fprach ſich böchit beifällig über dieſe nach 
der Natur gemalten norbamerifanifchen Randichaftes und Stähtes 
bilder aus. Ges iſt auch wirklich höch ſt interefiant, dieſe fchör 
nen und großartigen, wildromantiſchen und maleriſchen Scenes 
rien oder Gegenden vorüberziehen zu feben; man erhält einen 
wahren Brgriff von dieſem merkwürdigen Lande. Der Volles 
bot’ empfiebit den Leſern den Beruch diefer Aueſtellung ſehr, und 
if überzeugt, daß fie ein paar fehr angenehme Stunden zubrine 
gen werben, 
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Verautworilicher Heraueteber E. Zander. 
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Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 14. Oft. 1865. 

Sprog Nationat-Anleih. 637; öſt 5ptez. Metall 59 
B.; ök, BantAlt. 824 P.; öfl. Rotterie-MAnlebenslooje v. 1854 
721; öflerr. Rotterie-Anlebensloofe von 1858 127}; öfter, Bott, 
Anlehenslooe won 1860 783 ; Lubwigb,r Berb. + Wifenb. »Mftiem 
1584 P.; _bayerifche Oſtbahn⸗Altien 112; detto volleing. 1125 
öfterreich. GrebitsMobil.sMktien 181]; WeibabnsBrior. 741 B45 
Baris Iproz. Rente 67.95 ; Sonbon Iproz. Goniols 80, ; Wechſel⸗ 
kurfe Parie 945 P.; London 1195 P.; Wien 1074 P. 


Todes: * Anzeige. 


Dem Herrn über Reben und Tod hat es 
gefallen, unfern lieben 
Mitbruder 
den Hochmwürbigen 


P. Binzenz Wolferseder 
in die Ewigkeit auzurufen. Derſelbe war 
geboren zu Arnderf am 19. uni 1813, 
trat in den Orten den 17. Sept. 1838, 
murde zum Prieiter geweiht den 24. Erpt. 
1842 und ftarb mit allen Tröflungen uns 
ferer Hl. Religion verfehen und ia den heis 
ligen Willen Gottes ergeben, heute um 
412 Uhr. 

Um frommes Andenken an denfelben im 
heiligen Meßorfer und überhaupt im Ges 
bete bittet 1195. 

Türkheim, den 14 Dftober 1865. 

der Kapuziner-Convent. 


* 
Ausſtellung 
religiöſer Trausparent-Malerei. 
Den hochwürdigen Geiſtlichen, fowie Kir: 
henvorfiänden und Kunüfreunden bie erge⸗ 
benjte Mittbeilung, daß Mittwoch und Dons 
nerſtag diefec Woche zwel nemalte Kirchen: 
Nonleaur bei mir auegeftellt find, und bitte 
dieſe Belegenbeit zur Beſichtigung freund: 


lichſt zu benügen. 
Hochachtunga vollſt 
uos⸗·oo cay F. Stadelhofer. 


Eingang Neue Marimilianeftraße sc im 
FenitersKouleaur: Laden, 


12013. (a) Gin Infuratbenefis 
fat der Diözefe Nenersburg mit einem 
infemmen von 700 fl. wünſcht ſich mit 
einem andern felbfitändigen Geinli— 
en zu vertaufgen. D. U. in der Erped. 
des Blattes, 


1197. Wer einer fehr bebrängten Familie 
ein Darleben von 200 fl. gegen übliche 
Binfen und volle Sicherheit zu geben vers 
mag, beliebe die Adreſſe mit Mr. 1197 in 
ber Grped. abzugeben. 


Anzeige. 

Den Beigern von altem Kalbsperga: 
ment die Anzeige, daß felhes au hohem 
Preife gekauft wird, wobei man bemerft, 
daß es durch Mafchinen- Verarbeitung vers 
nichtet wird Mäheres franfirt in ber 

Daifenberger’fchen Papierhandlung 

in Stabtamhof 


Ein Mädchen, 
welches die Handeloſchule befuchte und gut 
empfohlen werden fann, fucht man im ein 
biefiges Geſchaͤft unterzubringen. Grflere 
Zelt Fönnte folde auch bei ihren @itern 
Keſt und Wohnung fort erhalten. D. U. 
gu der Expedition, 
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Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Dom 16. d. Mid. an werden: 
1) Die Voſtomnibusfahrten zwifhen Seedhbaupt und Benedifibeuern 
2) Die Voftlomnibusfahrten zwifhen Seeshbaupt und Murnau, 
3) Gariolfahrten zwiſchen Wolftatshaufen und Beuerberg 
aufgeboben. 
Menu eingerichtet werden von demfelben Tage an: 
1) Zägliche Moftomnibusfahrten zwifchen Pensberg und 
Benedittbeuern: 
Abf. in Pensberg IU.AHM. Vorm. Ank. in Benerifib. 111. 25 M. Vorm. 
”„ Benedikib. 1U.50O M. Nchm. „ „Venstterg ZU 30 M. Nm. 
2) Zägliche Poltomnibusfahrten zwifchen Staltah und Murnau: 
Abi. in Sialtach 614.45 M. Abende Ant. in Murnau 9 U. 35 M. Nbends 
" - Murnau 3 U. — WM. früb "» » Staltach 5U. 40 M. früh, 
3) Tägliche Cariolfahrten zwiſchen Seeshaupt u. Beuerberg: 
Abf. in Seetbaupr YU.15M. Borm. Ank. in Beuerberg 10 U. 15 M. Vorm. 
. „»Beuerberg 2U. 30 MNchm. „ ESeeshaupt 3U. 30. M. Nchm. 
In den übrigen Poſtverbindungen treten vom 16. d. Mis. nachſtehende 
Eoursänderungen ein: 
1) Poftomnibus Tuging Mittenwald, 

Abf. in Zuging 8U. 40 M. Vorm. Anf, in Mittenwald 7 1.45 M. Abos, 
“  » Mitienwab 5U. JZOM früh " » Zuging ZU — M. Nchm. 
2) Poſtomnibus TutzingPartenkirchen. 

Abf. in Tutzing 6 U. Abends Anf, in Partenfirhen 2 U. 15 M. früh 
» Parienlirchen 11 1. Nudıs "  » Tußing 6 U. 30 M. früh 
3) Poſtomnibus Wafferburg—Nojenheim. 

Abf. in Wafferburg 6 U. — M. früh Ank. in Rofenbeim LO U. — M. Born. 
v» m Rofenbeim 1U. 30 M. Nhm. „ „ Wafferburg 510.30 M. Nam. 
4) Voftomnibus Starnberg Wolfratspanfen, 

a) Abf. in Starnberg 8 U. — M. früh Unk. in Wolftatsh. 9U. 45 M. Vorm, 

v„ „Wolftatsh. 3U. — M. Nchm. „ „Starnberg 4U. 45 M. Ncm. 
b) „ „ Starnberg 51u. 15 M.Nchm. „Wolftatöh. 7U. — M. Abos, 
„ „Wolfratsh. 5 u. 30 M. früb „Starnbera 71u. 15 M. früh 
>) Poſtom nibus Benedittbeuern— Zül;. 
. in Benenebifib. 7 U. früh. Ank. in Tölz d u. — M. Borm. 
vn il ZU.ZOMNEm. „ . Benedikt. 4U.ZOM, Nm. 
6) Eariolpoft Schlierfee Miesbach. 


Abf. in Schlierfee 71u. 30 M. früh, Ank. in Wiestap HU 30 M. Borm. 

„Miesbach I1U.—M.Ndm „ „ Sülierfe 2U. — M, Nchm. 

7) Eariolpoft Tits Miesbach. 

Mbf. in Tölz TUAISM. früh. Ant. in Miesbach 10 1.15 M. Borm, 

„. „Miesbach 3UuU. — M.Nchm. „ öl 6U. — M. Abds. 
8) Cariolpoſt Holzkirchen — Dietramszell. 

Abf. in Holzkicch. 11u. 30 M. Vorm. Ant, in Dietramgzjeit 1 U. — M. Nchm. 


„Dietramszell ZU. 30 M. Noom. „ „ Holifirden TU. — M. Abds. 
9) Cariolpoſt StarnbergEbenhauſen. 
. in Starnberg BU, — M. Vorm. Ant, in Ebenhauſen 9 U. 30 M. Vorm. 
. m Ebenhaufen ZU 15 M. Nom. „ „ Starnterr AU. 15 M. Nchm. 
10) Eariolpoft Starnberg - Baierdieſſen. 
. in Starnberg 5U — M. Ron, Un, in Baierviefen 8 U. — M. Abds. 
v « Baierdiefen 4 U. 3OM früb. ..  - Starnberg 7U.30M. früh. 
11) Gariolpoft Glon—- Wefterham. 
. in Glon 7u. — M. früh. Ant. in Weſterham IU. — M. Vorm. 
.. „Weſterham 12U.— M. Mit. „Glon 2u. — M. Nqhm. 
12) Cariolpoſt Ebersberg ——— 
Abf. in Ebersberg 5 U. 45 Di. früh Ant. in Aibling 40 U. — M. Vorm. 
» „Aibling 2U. — M. Ncehm. u Ebersberg 6M. 30 M. Abds. 
Münden, den 13. Ollober 1865. 


Königl. Oberpoſt- und Babnamt. 


Erpedition in bem Filſerbraugaßchen, Echaus ver Weinftrape. Gedrudt bei 3. ©. Weiß, Univerfltätsbucdipruder. 


Der Bolledois er⸗ 
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Mittwoch den 18. Dftober 1865. 


Bürger und Sandmann, 


deren Raum. 3: fr. 
Briefe u. Gelder in) 
vorts’rei. einzufenbem. 
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Deutfchland. 


‚- WBapern. Münden, 17. Ott. Zur Verfündung 
des Jubiläums» Ablafjed, welchen der Heilige Va— 
‚ser in feinem Rundſchreiben (Encyclica) vom 8, Dejem« 
ber 1864 den Gläubigen des ganzen Erdkreiſes bewilligt 
bat, if von unferm Hochw. Kern Erzbiſchof Gregor ein 
trefflicher Hirtenbrief erlaffen worden. Da berfelbe nicht 
nur auf die allgemeinen, fondern and auf unfere befon- 
dern Zuflänte vollſte Anwendung findet, fo glaubt ber 
Boltöbor', ein paar längere Stellen hervorheben zu follen. 
Gleich der- Gingang lautet : 

„An den Propheten JIſaias erging einft der ängfliche 
Brageruf; „Wächter, wie weit in ber Nacht? 
Wächter, wie weit in der Nadı? (I. 21, 11). 
Es if, als 0b unfer Heiliger Vater, Papft Pius IX., 
einen. ähnlichen aus der Angft vor den Finfterniß yerbrei« 
tenden Wetterwolten über unfern Häuptern entfprungenen 
Brageruf gehört habe, ald er ih entſchloß, das Mund» 
ſchreiben vom 8. Dezember 1864 an die ganze katholiſche 
Welt zu richten, Im der That, welcher gläubige Katho- 
LE hat nicht beim Hinblide auf das wirre Durdpeinander 
der Meinungen und Befrebungen unferer Tage, auf bie 
wachſende Kühnbeit. ded Jrrıbumd und der Ungerechtigkeit, 
‚auf. die, Verleumbungen und Verfolgungen, melden bie 
‚Kirche Gottes, die Trägerin der Wahıbeit und des Rech⸗ 
sed, audgefegt if, ſchon ausgerufen: Wie lange foll diefe 
Naht noch dauern? Sind wir nit doch vielleicht ſchon 
dem. Morgen nahe? Und der Heilige Vater, der fagen fann 
mit dem Propheten Iſaias: „Auf der Wache des 
Serren bin ich, lebend den ganzen Tag, auf 
meiner Wade bin id, audbarrend ganze 
Nächte“ (3. 21,.8), er bat und Antwort gegeben auf 
unſere ängfllihe Brage: „Was ih gebört vom 
Herin der Heerfhaaren, vom Gotte Yiraels, 
das verfündigte ih euch“ (If. 21, 10). 

Wie Gott der „Vater der Lichter“ if, bei dem 
tein Wandel und fein Schatten bed Wechſeles 
Gakoh. 1. 17), fo ift auch die von ihm gefliftete Kirche 
und bad „propherifhe Wort“ in ihr, „bie Leuchte, 
bie fheint an einem dunklen Drte, biß der 
Tag aubricht und. der Morgenfiern aufgeht in 
unferen Herzen“ (2. Petr. 1, 19) — keinem wefent- 


und Unrecht ergeben und verzehren fi in emigem Wech⸗ 
fel. Wer zählt die Jrrihümer auf, die feit dem Sünben- 
falle des erften Menſchen die verbunfelte Vernunft und. die 
Sünde der Menſchen erzeugt hat? Wer vermag auch nur 
die Verirrungen alle zu nennen, bie, feitdem die göttliche 
Wahrheit in Menfhengeflalt unter und erſchienen iſt, die- 
ſem görlicen Lichte ſich entgegenzufegen wagten! Kaum 
war eine Lüge, die aufftand mider Gott und feinen Ge- 
falbten, entlarvt, fo trat eine andere auf, bis auch fle 
wieder belegt und in das Reich, aus dem jle flammte, 
verwiefen worden war. Mie hörte der, weldyer „der Bas 
ter der Lüge” (ob. 8, 44) if, auf, Lügen zuerjeugen, 
aber von jeder diefer Lügen galt, was ber Heiland. fagte : 
„das ift eure Stunde und die Macht der Fim 
ferniß* (Luc 22, 53); war ihre Stunde vorüber, fo 
waren ſie verjhmunden und feine Spur mehr von ihnen 
übrig. 
So ift es aud heute noch und fo wird ed immerdar 
bleiben. Es wäre in der That zu wundern, wenn eine 
fo erregte Zeit, wie die unfrige, nicht auch eigenthümliche 
Irrrbümer erzeugte, zumal fld ja gerade in unferen Ta- 
gen mehr als je dad Wort des Herren erfüllen zu wollen 
fein: „Es liebten die Menſchen die Finfter 
niß mebr ald das Licht, weil ihre Werfe böfe 


‚waren. Denn jeder, der Arges tbut, haffer 


das Licht und fömmt nit an bad Lit, damit 
feine Werke nicht gegüdtiget werben" (ob. 3. 
19. 20). Die Vervorbenheit des Hetzens der Menfchen 
war von jeher die fruchtbarſte Mutter des Irrthums, und 
in unferen Tagen bat fle eine reiche, faſt unerſchöpfliche 
Fruchtbarkeit bemiefen. 

Aber was die „Kirche des lebendigen Gottes“ 
von Anfang dem Jırthume gegenüber war, das ift und 
bleibt fie „eine Säule und Grundfeſteder Wahr 
beit” (1. Sim. 3, 15). Alle Irrlebren find an ihr 
zerſchellt, alle Lügen find von ihr übermunden worden, 
Keine Irzlehre ift dem „Schwerte des Geiftes, wels 
ches if das Wort Gottes“ (GEpheſ. 6, 17), enigan« 


‚gen, „an dem Schilde des Glaubens find alle 


feurigen Pfeile des Böfen audgelöfdht wor 
den" (CEpheſ. 6, 16). Was Wunder, daß auch in un» 
feren Zagen unfer Heiliger Vater dieſes Schwert des Gei⸗ 
fles gefchwungen, mit diefem Schilde des Glaubens vie 


lien Wandel und Wechſel unterworfen. Uber Irrihum | feurigen Pfeile des Böfen aufgefangen bat?, 


ET we f 1 1 


m) 


Darum miüffen mir gegenliber dem gewaltigen Lärm, 


dem beuchlerifchen Entfegen, das über bie Enchelica ent⸗ 
flanden ‚freilich auch fchon wieder faſt verſtummt if, mit 
dem Pfahmiften fragen: „Was toben denn die Heir 
den, und finnen Gitle® aus die Völker? E8 
eben auf der Grde Könige, zufammentreten 
ihre Fürſten wider den Herrn und feinen Op 
faldten. Berreiffen lat und, fo fprechen jle, ihre 
Beffeln, abmwerfen laft uns ihr Joch. Mber 
der in den Himmeln thront, verlaht fie; es 
bört fie der Ewige. Dann redet er fieanin 
feinem Zorne, und madt in feinem Grimme 
fie verwirrt" (Pfalm 2, 1—5). 

Mas bat denn Papſt Pius IX. mit feinem Rund⸗ 
ſchreiben vom 8. Dezember 1864 gewollt und geihan ? 
Um ed Euch furz zu .fagen: Er hat das Nämliche getban, 
was die Kirche dem Irrthume und der Püge gegenüber 
ſtets geiban bat. Er bat den neuen Jirthümern die ür— 
alte Wahrheit entgegengefegt.. Er Hat die neuen Lehren 
an die alte Regel des Glaubens gehalten und bat jie ald 
Irrlehren erfannt und als foldhe gebrandmarft, den Ir« 
renden ben wahren Weg, den Gläubigen die drohende Ges 
fahr gezeigt." 

Münden, 17. Oktober, Der Bolfsbot Hält ed 
für ange meffen, bier diejenigen Beflimmungen bed 
Strafgeſetzbuches vom 10. Nov. 1861 kurz mitzu⸗ 
tbeilen, welche auf bie einen oder andern Führer und 
Theilnehmer bed TZumultd am 8. und 9. Dftober 
mach dem Grad und der Art ihrer Betheiligung Anwen · 
dung finden dürften. Das Nähere wird ſich in den öffent« 
lichen Berbanblungen bes Bezirfögerichtd finden, an wel⸗ 
ches ein großer Theil jener Ruheſtörer zur Unterſuchung 
überwiefen if. — Artikel 136 beflimmt : „Wer, um den 
Bollzug eines Gefeges, einer Verordnung, eines richterli« 
hen Ausſpruchs oder einer andern obrigfeitlidhen 
Berfügung zu bindern, einem Staatöbeamien oder Of⸗ 
fizier oder in Offizierdrang flehenden Beamten der Armee 
oder der Pandwehr, welchem dieſer Vollzug vermöge feines 
Dienftes oder befonderen Auftrags obliegt, Gewalt zufügt 
oder androht, foll, wenn die Widerfegung mitteld ge- 
walttbätigen Handanlegens oder Förperliker Mißhandlung 
ober durch Drohung mit Waffen verübt wird, mit Ge— 
fängniß nicht unter fechbd Monaten, — menn fle durch 
Drobung ohne Waffe verübt wird, mit Gefängnig bis 
zu einem Sabre beftraft werden.“ (Der Bolköbor will 
bier gleich einfhalten, daß umter Waffen das Geſetz auch 
Stöde und Steine verfteht.) Die Widerfegung, wenn 
fie in obiger Meife gegen andere, als bie im Art. 136 
bezeichneten Militär» oder Givilperfonen verübt wirb, foll 
"nah Art. 137, wenn file mitteld gewaluhätigen Handan- 
legens oder körperlicher Mifhandlung oder durch Drohung 
mit Waffen verübt wird, mit Gefängniß 618 zu zwei Jah» 
ren, bei Drohung ohne Waffen mit Gefängnig bis zu 
ſechs Monaten beftraft werten, — Nah Art. 139 ſollen 
die Betheiligten, wenn eine Menfchenmenge ſich zuſammen ⸗ 
zottet, um eine der im Art, 136 und 137 bezeichneten 
Handlungen zu verüben, deögleichen wenn eine aud an» 
derer Veranlaffung verfammelte Menfchenmenge den 
Eniſchluß kundgibt, fofort zur Verübung einer folchen 
Handlung zu ſchreiten, wegen Aufſtande in folgender Weiſe 
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beftraft werden: 1) IM bei dem Aufſtand Gewalt ges 
gen eine VBerfon verübt worden, fo trifft die An⸗ 
flifter und Anführer, fonie diejenigen, melde folche Hand⸗ 
lungen vorgenommen baben, Zudthausftrafe bis zu 
acht Jahren, die übrigen Berbeiligten, falls jie be» 
waffnet waren, Gefängnif nit unter zwei Jahren, 
andernfall® Gefängnif bie zu drei Jahren; 2) mern zwar 
feine Gewaltthat der vorbezeichneten Art, aber ente 
weder ein wirkliches Cinfhreiten der bewaffneten 
Macht in Folge der hierüber beftehenden gefeglichen Bes 
flimmungen oder eine Handlung, welche ein ſolches Ein» 
ſchreiten gefeglich gerechtfertigt haben würde, oder eine 
Bedrohung einer der im Art. 136 und 137 bezeichneten 
Berfonen flattgefunden bat, fo find die Anflifter und An« 
führer des Aufflands mit Gefängnif niht-unter ſecht 
Monaten, die übrigen Betheiligten, wenn jle be 
waffnet waren, mit Gefängniß von drei Monaten bis zu 
drei Jahren, andernfalld mit Gefängniß bis zu zwei Jah⸗ 
sen zu beſtrafen. — Ferner beflimmt der Art, 154: 
„Wenn eine Menſchenmenge ſich anfammelt (bier vor der 
Weftendballe), um widerrechtlich Gewalt gegen Perſonen 
(bier gegen den fich bortbin geflüchtet habenden Gendarm) 
oder fremdes Gigenthum zu verüben, desgleichen, wenn 
eine aus anderer Veranlaffung verfammelte Menſchen ⸗ 
menge den Entſchluß Eundgibt, fofort zur Berübung 
folder Gewalt zu fchreiten, fo follen die Betheiligten mp« 
gen Störung bes öffenthichen Friedens beflraft 
werben, wenn feine Gewaltthat verübt wird, aber ein 
roirfliched Ginfchreiten der bewaffneten Macht oder eine 
Handlung flattfand, die ein folche® geſehlich gerechtfertigt 
haben würde, mit Gefängniß nicht unter ſechs Mona- 
ten, wenn fle Anflifter oder Anführer find, die übrigen 
Betheiligten, wenn fle bewaffnet oder mit Berflörungss 
werlzeugen verſehen waren, mit Gefängnif non drei Mo— 
naten bis zu drei Jahren, andernfalld mit Gefängniß bis 
zu zwei Jahren. — Gtelit man ſich nun die Vorgänge 
ded 8. und 9. Oft. von der Verbaftungeſeene auf- ber 
Feſtwieſe bis zum Schluß in der Macht des 9. Oft. vor 
Augen, rechnet man biezu namentlich die Schmähungen 
und Steinmürfe gegen das Militär, da® Durchbrechen fel« 
ner gefchloffenen Reihen, das Mirkringen von Stöcken 
und Stichwaffen und die Anwendung’ der lehteren von 
Seiten der Tumuftuanten ıc., ſo mögen fich diejenigen, 
welche jenen Tumult von Seiten des „Bolkes“ ſo lieb⸗ 
ſelig als ein harmloſes Ding hinzuſtellen ſich bemühen, 
aus obigen Strafbeſtimmungen ven gebötigen Schluß ziehen. 
München, 17. Dftober. Das geftrige Abenpblaft der 
„Bapyerifiben Zeitung“ bringt unter dem 'befannten halb⸗ 
amtlichen Zeichen folgende Erklärung: „Im Bezug auf 
eine Notiz in Nr, 287 ver „Neueflen Nachrichten” find 
mir ermädjtigt zu erklären, daß weder im Minifter- 
ratbe, noch auferbalb desfelben von einer Sub⸗ 
vention des Volksboten je bie Rede war. Wir erwarten 
von der Mebaftion der „MNeueften Nachrichten“, daß fle 
diefe Berichtigung ihren Leſern unvderfürgt mitiheilen werbe.” 
(Somit ſind alſo die „verſchiedenen Kreiſe des Bublifumd*, 
welche tie „Neneften Nachrichten“ ſelber ald „nicht ge 
woöhnliche· — mithin ungewoͤhnliche — Klatfch⸗ 
zirkel bezeichnet haben, auch von jenet Seite einfach 
Fügen geftraft.) — 


D 
wo — 


In Aempten, 15. Oktober, iſt der belannte 
Mechterath Waibel in Bolge eines Blurflurze® geflorben, 
Die Demokratenpartei verliert an ihm einen ihrer Haupt⸗ 
leute, 

Schleswig - Holftein. Bon Ali hat, wie die 
„Kieler Zeitung” meldet, der Herzog Yon‘ Auguftenburg 
am 14. Dftober zum  erflen Mal einen Ausflug anf 
ſchleswig' ſchen Boden gemacht, indem er zu einem 
Befuh des Herzogs, Karl. von Glüdöburg (Bruder des 
Dänenfönigs) nad Karlöburg gereift if... In Edern- 
förde, das ſich feſtlich geſchmückt bat, ift er mit lautem 
Jubel empfangen worden, ebenfo -in-Borbye, von wo er 
dann nordwaͤris gereift iſt. 

Preußen. Von Berlin wird berichtet, daß die Ber- 
bandlungen mit dem Kölner Metropolitanfapitel dem pro⸗ 
teftantifchen Oberpräfldenten der Rheinprovinz abgen om 
men und ploͤtzlich Hrn, v. Duesberg im Munſter über» 
tragen. worden find. Wenn ſich dies betätigt, fo würde 
es ein Anzeichen jeyn, daf man den gerechten Anfprüchen 
und Erwartungen der Karholiten mehr entgegenzulommen 
beabfichtige: denn Hr. v. Duesberg gilt für einen ehrlis 
hen Katholiten und ald foldyer würde er ſich doch wohl 
nicht dazu berleihen, bezüglich ver Eigbiſcho ſowahi falfches 
Spiel fpielen zu helfen. 

In Preußen iſt die demofrarifche „Neue Frankfurter 
Zeitung” verboten worden. Zu verwundern iſt's gerad’ 
nicht, nachdem felbiged Blatt ja erft kürzlich offen erflärt 
bat, daß „Auftöfung und Zerfegung“ des Beflchen- 
ben der Beruf unferer Zeit ſei. 

Defterreich. In Wien fchreibt der „Wanderer“: Wie 
wir vernehmen, ift dad neue Anlehen ald bereitd abge» 
ſchloſſen zu betrachten. Bei demjelben ſind ſaͤmmtliche Roth⸗ 
ſchild'ſche Häufer und die Gebrüder Baring in London bes 
theiligt. Es wird in zwei Abrheilungen, jede zu GO Mil- 
lionen, zufanmen 120 Miltionen ausgegeben. Die erfie 
Abtheilung wird vom hieſigen Haufe Rothſchild zum Sil- 
berkurfe von 92, — 4 und vollfommen fleuer« 
frei, und nach 15 Jahren rüdzjablbar in Kommuſſion ges 
nommen. Die zweite Abtheilung wird nad Begebung 
‚der erflen audgegeben 
In Wien wird am 18. Oft, (Jahreötag. der Schlach 
von Leipzig) dad Monument des Helden» Prinzen Gugen 
feterlihft entpüllt werden. . Die Zuſchrift des Dentmals 


lautet auf der einen Seite wie der Anfang des bekannten ' 


Volkslieda „Bring Eugen, der edle Ritter”, auf 
ber andern: „Dreier Raifer treuer Diener“, 

In Agrem; 14. Dftober, iſt der bexüchtigie Räuber- 
hauptmann Udmance nebit dreien feiner Spießgeſellen 
gefangen eingebracht und dem Komitatögericht überliefert 
worden, 


‚ großbritannien. und Itland: 


In Sondon will man willen, daß die nbtoamerlfanifege: 


Bereinftantenregierung in Rolge ter Nachrichten, daß Kai⸗ 
fer Napoleon weitere Truppen für Mexiko organifire, nach 


-Baris- eine Depeche. mit der Erklaͤrung gerichter _habe:. 


dad Washingtener Kabinet molle keineswegé ge 
fatten, daß Frankreich neue Silfstruppen nad 
Merifo fende, da die fortgefegte Ginmifhung Frank: 
reich in Merifo bedeutende Unannehmlichkeiten zwiſchen 


' tem beflere Rezepte gegen die Seuche aus 


Oblig. 


— TER BERN, 


beiden Negietungen herbeiführen würde, (Falls dieſe Ans 
gaben die vorerſt übrigens nur als Gerücht auftritt, ſich 
betätigen follte, fo könnten bald weitere und ernftere Ders 
widelungen daraus enifleben; denn wenn die Frauzoſen 
auch gar feinen befondern Geſchmack daran finden, noch 
mebr Geld und Menſchen für Meriko einzufegen, fo würd' 
doch der franzöfifche Ehrgeiz ſich darüber bös entrüftem, 
daß man von Washington geradaus dem Lamperöhr ein 
Berbot zugeben laſſe und obendrein ihm zugleich, fo zu 
fagen, mit dem Stod drohe.) 


Frankreich. 


Don Paris wird ein neues kurioſes Kongreß- ober 
Konferenz · Projekt aufgetiſcht und zwar das Projeft einer 
— Cholera-konferenz. Das „Pays* berichtet bereite, 
die Regierungen von Preußen und Ztalien feien den Se 
fihtepunften der franzöflfchen Negierung beigetreten, und 
der italienische Gandelöminifter babe „Vorbereitungsftudien* 
anempfoblen, um in beflimmten Grenzen die Anwendung 
einer foldyen Idee zu fördern, Die Konferenz; foll in 
Konftantinopel zufammentreten. — Ob bie Diploma» 
aushecken werden, 
ald die Diediziner, wollen wir abmarten und einftweilen 
nur boffen, daß es der boshaften Cholera nicht etwa ein« 
fallen möge, unvermuthet ald ungelabener Gaft gar am 
Konferenztifd felber einen Befuch abzuftatten. 


Itafien. 


Bon Turin, 11. Dftober,; wird von einem überall 
verbreiteten Runpdfchreiben berichtet, welches de Luca, 
der Großmeiſter der italieniſchen Breimaurerlogen erlaffen 
bat, um die gefammte Geheimbruderfchaft. für die bevor⸗ 
ftebenden Wahlen aufzubieten. Died öffentliche Aäftreten 
der „heimlichen? foll eine Kundgebung gegenüber der 
jüngften Allofution des Heiligen Vaters ſeyn. 


Berantworklicher Herausgeber : 6G. Zander. 











Münchner Börfencourfe vom 16. Okt. 1088. 


Etaatspapitre: Bayer. Obligat. Iproz. — PB. — 
iprog. — PB. — ©.; Aprog. halbj.@ijenb. Di 8. — 3 
4Mroj. halbjahrige Milit. 97,8. — G.z Apreg Grundrent.⸗ 
% P. 96 G.; —— 100) 2. — @.; — 
balbj. — P. — BG.3 Mproj. halbj. Milit. — PB. — 
öfere. Banknoten — P. — ©; 

Aktien: Der bayeriſchen Hypetheken⸗ u. Mechfelbant II. G. 
o6q P — &.; bayer, Banf-Dbtigat, — PB. — ©;  Apeoy. 
Fler 965 B. 964. @.; der bayr. Ofibahn velbe, 11 


en FE 2. Börfenbericht vom 16. Dit. 1868. 
u . 5pro} Ratlonalsfnleih, 634; ſt dyrozg. Metall 59, 
; öf. BantsAtt. 830 B.; fl. LotterierAnlehenelooje v. 1854 
2, öfter. Kotterier Aniebensloofe von 1858 128; öfter. Lotkr 
thenslooje von 1860 79, ; Sudwigh.⸗ eo s Bifenb. » Aktien 
145} P. bayeriſche Oftbahn⸗Altien 112, FR era — 112; 
öfterreich. GrebitsMobil.sAftien 181]; Mehdabn- Prior, 74} A 
Baris 3proz. Rente 67 ii — non Den, Gonfole 801 ; 
usie_ Bari 94} B.; Sand en 











Der Gchullehrer der 11. Kiafie Martin Offenbruner zu Mon⸗ 
beim wurde als Schullehrer der Il, Knabenklaſſe zu Lauingen, 
Bey :Mmts Dillingen beftätigt. 


u Bekanntmachungen. 


Gegen gelbe Fleden im Geficht habe. ich mich der flüſſigen Reapolitankfch u ZoilettensBeife des 
Herrn Prof, Dr. Mau fel. Erben mit dem allerbeitien@ rfolge bedient, was ich hlemit danfend anerfenne. 


Bamberg im Januar 1852, 
(L. 8. „ ı Runigunde Schmidt, 
a: 4 Bollzelofficiantenss Tochter. 
























" Ben biefet vorzüglichen flüfigen Menpolitanifchen Toiletten: (Schönhrits-) Seife, das 

kefte untrüglichfle Mittel zur ur ne ep reinen gejunden Haut, zur rabifalen und ſchmerzloſen 
Entfernung der Sommerfproffen, Miteifer, braunen und gelben Kleden, Finnen ac. ıc. 
ver Glas 42 und 24 fr; fowie von dem berühmten Meapolitanifhen Haarbalfam (Kräuter 
pemade) anerkannt das beſte und reinlichfie ſchnell und ſicher wirkende Mittel, zur Erhaltung, Bers 
jchönerung und Wachsthumbeförberung ber Haupt: und Barthaare per Glas 48 und 30.1t,, Mair 
lLänder-Zahntinktur (aromatisches Mundwasser) fcwoht zur Reinigung des Munz 
bes, als zur Brhaltung geiunder glänzend jchöner Zähne, Grfräftigung des Zahnflelſches. — Sie entfernt ten Wein: 
‚fein unb dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruchee des Mundes und der Zähne, per Glas 24 Fr. 
Aromatifcher Mäucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmers und Salon-Parfüm), per Blas 12 fr.; und von bem 
allgemein beliebten böcft kräftigen Odeur, Blüthentham (Rosse de Neurs), neue vielfach verbeſſerie Gomyor 
fition des Kölner Waſſers per Glas 54. 30 und Proregias. 18 fer. — befindet ſich mit Genehmigung des kgl. 
Minifteriums Nieveriage nur allein in München bei Seren 


Eduard Lacher, vormals 2. &, Rolland, Kaufingerftrafe Nr. 5, 


, Prof. Dr. Rau sel. Erben. 
1162. Driefe und Gelder nebft 3 fr. für Zuftellgebühr erbitte france. 









sk In der B. Schmid'ſchen Verlagebuchhandlnug (M. Manz) in Augshurg tft 
Ausftellung (chen erflenen ni alien Duchanklungen zu haben in Nüngen bei If. Ant. 


teligiöfer Cransparent- Malerei. | Finfterlin Selvatorhrafe 21: 


. + 
a —— Erſtes Sendſchreiben 


—* arg Mittwoch * Dons an den 
nerftag. biefer Woche zwei gemalte Kirchen⸗ “ R 
Mouleaur bei mir auegektellt find, und bitte Ausihuß des baper. Beitiauliehreenteen 
dieie Gelegenheit! zur Beſichtigung freund⸗ auf ſein a ungen? or 
licht. zu benügen, ._ — 

— J. Nep. Stützle, Pfarrer. 


1198—99 (b) $. Stadelhofer. Preis 12 fr, 








Gingang Neue Marimiliansfraße, se, im Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle 
Feniter-Reuleaur: Laten, Buchhandlungen (uch Herm,. Manz in Minden, Brieumerjt zaße Nr. 8, 
— — — — | Kuorrhaus) zu beziehen: * 1204. 
——— zo. umd — Wiſeman, Cardinal ıc., 
ehrt eine routinirte Lehrerin Klavier, Gul⸗ . . . . 306 3 
———————— —⏑— ⏑⏑,⏑ ——— Einblicke in die chriſtliche Sittenlehre. 
Falijch und für Gonverfation. E86 empfichlt Kanzelvorträge. Deutſch von Dr. P. ge. 8 1.48 Pe. 
— * auch — —* En — deut⸗ ie in 
ſcher und Framgöfifche de, i Br Yr Am: 
Anfertigung fariftlidier- Aufiüge: Cehmans Heift des Pfarrers von Ars: M. Vianney 
thalerfirafe 11a/4 I. von 2—3 Uhr. in feiner Katecheſe, In feinen Predigten und in feinen Wandel. 
—— ET Au dem Franzöſ. Min.Ausg. 27 Er. J 
1208. Gine höbere Beamtens Witwe — — 
a einen Dt *— Familie F A: v. Lombez, 
H entton une i ie; ” ’ . ’ 
meialiiher Berkehde über die Freuden der hriftfichen Seele. 
wird zugeſichert. Adreſſen an die Grpebition Aus dem Branzöf. überf. nach der neueſten Ausgabe des Originals, 
DIEER OHR. 3. .2ie, verb. Aufl. 8. 48 fr. 
— 





Erpadition in dem Wilferbräugäßgen, Bfhaus der Welnfrahe. Gedrudt bei 3. ©. Weiß, Univerfitätsbuchdruder. 


Me Dehelungen auf 


! > 
8 — 
er WA 2 40. fer Münden gefächen 
van hoben ch Lagen i zur bei ben mädfigelen 
— — EL genen 1. Boflämtern; ı:: 
Hoa t ie in dee 
erbräugäfchen, {m [cc 0 k sb of £ Pre w 
eh⸗ Beins Grpeition ı 
eu — * Halbjährig 1 fl. 54 ir. 
Kuffchaus zur „Gtabt Für Anzeigen bie breis 
Loubon“. für den fpaltige Petitjefle oder 
Breit: j deren Raum 3 fr. 
Trage re Bürger und Landmann. 


in einzelnes Blati 
SCH. 


Donnerflag den 19. Oktober 1865. 





Deutfchland. 
::Bapern. Münden, 18. Oft. Aus dem Hirten 
briefe des Hochw. Hrn. Erzbifhofs Sregor läßt 
der Voltebor bier noch nachſtehenden Theil bezüglich der 
GEncpelica des Heiligen Vaters folgen. 

„Hier gedenken Wir nur den Kern bed ganzen Mund» 
ſchreibens anzudeuten, ober jene gottlofe und grundver⸗ 
derbliche Beftrebung unferer Zeit Cuch aufzuweiſen, welche 
ſich, mie fie Hberall im öffentlihen Beben unferer Tage 
ih kundgibt und alle umfere Verbältniffe zu durchdringen 
und zu vergiften brobt, fo auch im ter Enchelica gleich⸗ 
fam den roihen Faden bildet, an dem: alle die einzelnen 
gebrandmarkten Irrthümer hängen. 

Es if die Lehre von der falfhen Freiheit. 

Schon ber erfte Wapſt, der beilige Petrus nämlich, bat 
gerade fo wie Pius IX. diefe Lehte befämpft und verwor⸗ 
femt „Indem fie hochfahrende Worte voll Ei— 
tebfeit reden, fchreibt er, verfprehen fie Frei— 
beit, da fie doch ſelbſt Knechte des Bervderbens 
find* «(2 Ber. 2, 18. 19).. Und wiederum: „Seid 
frei, aber nicht als ſolche, welche bie Freiheit 
zum Dedmantel der Bosbeit machen, fondern 
als Knechte Gottes“ (1. Betr, 2, 16). 
» Bur wahren Preibeit, Geliebtefte, führt aflein ber 
Dienft Gotted. Gott dienen beißt herrſchen. 
Dienft Gottes madıt und von der Sünde frei; unter der 
Sünde ſchmachten it wahre Knechtſchaft. Aber die falfche 
Freiheit will PBreibeit aller menfclichen Begierden, will 
die Hoffahrt, Habſucht, Fleiſchesluſt frei baten und ftrebt 
darum, alle Schranfen zu befeitigen, welche in der kirch⸗ 
lichen, in ber bürgerliden und in ber göttlichen Ordnung 
diefer „Breibeit des Verderbens“ hinderlich im Wege 
flehen. 

Das erſte und Haupthinderniß erblicken dieſe falſchen 
Treihe itabeſtrebungen in der katholiſchen Kirche. Natürlich, 
bie Kirche Gottes, welche mit dem Apoſtel unauf hörlich 
predigt, „daß bie, welche die Weir genießen, 
freien, als genödßen fie fie nicht, weil vorüber 


geht die Geftalt diefer Welt“ (1. Cor. 7, 34), 


fie: kaun den Menfchen, die nur diefer Welt leben und nur 


ihre Genüſſe kennen, nicht anders denn als ein verwun«. 


bender) Stachel in das lürfterne Fleiſch gebrüdt erfcheinen, 
Darum fuchen ſie „jene: heilfame Kraft zu hemmen 


Denn biefer . 


Briefe u. Gelder find 
portofrei einzufenben. 


und zu entfernen, welche die katbolifche Kirche Eraft ihrer 
Einfegung durch ihren göttligen Stifter und fraft feines 
Auftrages frei bid zum Ende der Jahrhunderte ausüben 
fol, und zwar nicht allein gegen jeden einzelnen Men» 
ſchen, fondern aud gegen Nationen und Bölfer und bie 
ihnen vorgefegten Herrſcher; barum ſuchen fle die Ueber⸗ 
einflimnung und Gintradht zwiſchen der geiftlichen umb: 
weltlichen Gewalt zu zerflören, die fletd zum Glück und 
Heil der religiöfen und bürgerliben Geſellſchaft gereicht: 
Hat“. Encyelica vom 8. Dez. 1864. 

Zu diefem Zwecke werben zuerſt die: Diener ber Kirche 
in: ber ungerechteften Weiſe geſchmäht und verleumdet, und 
wenn man Mmei nichts anbered vorzumerfen vermag, ih» 
nen wenigflend Herrſchſucht und bierarchifches Gelüft 
angebichtet. ZL 

Nicht minder „verfolgen dieſe Menfchen mit dem bit 
terſten Hafje die um die. Meligion, bie bürgerliche Gefells 
[haft und die Wiffenfchaft ſo ſehr verdienten Höfterlihen 
Genoſſenſchaften und freien laut, fie hätten gar feinen. 
rechtmäßigen Grund für ihe-Beflehen.* Encyclica 8. Dez. 
1864. 

Sie behaupten, „daß es ben Grundfägen des öffent-. 
lien Rechts entfpredie, das Eigentbum der im Beflge ber 
Kirche, der religiöfen Ordensgeſellſchaften und anderer: 
frommer Stiftungen befindlihen ®üter für bie weltliche. 
Regierung in Anſpruch zu nehmen.“ Encycl. 8. Dez. 1864. 

„Sie wagen ed, die höchfte, der Kirche und dem apo-— 
ftolifeben Stuble von Ebriftus dem Herem felbft verliehene 
Aucıorität dem Gutbefinden ber bürgerlien Gewalt zu 
unterwerfen und alle ihre Mechte in Bezug auf äußere 
Ordnung zu leugnen; ja’ fle erröthen nicht, zu behaupten, 
daß die Gelege der Kirche das Gemiffen nicht binden, 
mern jie nicht durch die weltliche Macht verkündigt find.“ 
Encyd. 8. Dez. 1864. 

Aber während diefe Freiheitsmänner höchſt argliftig 
tie weltliche . Gemalt gegen die Kirche beraudfardern und 
flaatsrechtliche Syſteme erfinnen, die die bürgerliche Obrig« 
feit zur alleinigen und allmädtigen Gebieterin flempeln, 
untergtaben fle zugleich die flaatlihe Ordnung felbft und: 
erfhüttern :fle in ihren Fundamenten, „inbem: jle lehren, 
die vollfommene Ginrichtung der öffentlichen Gefellfchaft 
und ber bürgerliche Fortſchritt erheiſchen es, daß die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft ohne Rüdiicht auf die Religion, als ob 
dieſelbe wicht vorhanden fei, oder wenigftend.ohne einen Unter⸗ 


F ora 


ſchied wiſchen As wahren und ber falfchen Religion zu 
machen, eingerichtet. und regiert werde." Enchel. 8. Der. 
1864. 


Und weil mit der Entfernung der Religion aus ber 
bürgerlihen Gefellfgaft und mit der Zurückweiſung ber 
Lehren und der Nuctorität der göttlichen Offenbarung auch 
die echte Idee der Gerechtigkeit und des menſchlichen Mech« 
ted verbunfelt wird und verloren gebt, und an die Stelle 
der wahren Gerechtigkeit und des legitimen Rechtes nun 
die robe Gemalt gefegt wird, fo ift ed Far, marum einige 
Menſchen, vollfommen ber zuverläfligften Grundfäge ber 
gefunden Vernunft vergeffend und fle bintanfegend, zu ver- 
fündigen wagen, daß ber’ durch die anne: dffentliche 
Meinung* oder durch andere Mitkel fund gegebene „Wolle 
wille“ das böchfle, von allem göttlichen und menfchlichen 
Rechte unabhängige Gefeg bilde, und daß bie in der po» 
litiſchen Ordnung volljogenen Thatſachen, gerade dadurch, 
daß fie vollzogen find, zu Recht beſtehen.“ Encyel, 
8. Dez. 1864. Wie jenen Menfhen nämlich die Kirche, 
ihre Lehren, ihre Gebote und ‚ihre Beifpiele unbequem 
find, fo find ihnen auch die Könige und Fürften um 
bequem, und. wenn ihnen der Verſuch, fie zu vertreiben 
und zu flürzen, nur gelingt, fo fragen fle nicht weiter, 
ob es auch erlaubt, ſittlich gut und rechtlich zuläffig if, 
ſolch' gottlofe Dinge zu vollbringen, : (Schluß folgt.) 

Münden, 18. Oktober. In Frankfurt will.die 
„Neue Frankfurter Zeitung“ aus guter Quelle 
wiſſen, daß Defterreih und Preußen eine Mote an ben 
Frankfurter Senat erlaffen haben, worin fle denfelben auf« 
fordern, der politifhen Wühlerei, die in Frankfurt ihren 
Herd babe, ein Ende zu machen. Der Senat babe mit 
Mehrheit von einer Stimme befchloffen, dieſem "Antrage 


zu entfprechen. — Unwahrſcheinlich ift die keinesweges; der 


jüngfte Abgeorbnetentag, fo klaͤglich er ausgegangen if, 
hat durch die dort Toßgelaffenen Reden nur zu viel Anlaf 
zu: einem folchen Vorgehen der beiden Großmächte gebor 
ten. Nachdem jedoch von demokratiſcher Seite kürzlich 
gerabaus erklärt worden iſt, daß die Organifation der 
vemofratifhen Bartei in Bayern: am weiteften vorge» 
f&ritten fei, fo mär’d mit zu vermundern, wenn die 
Herten „Bolfderzieher* nun ihren Herd nah Bayern 
verlegen würten, mo man bergleichen von gewiffer Seite 
auch gar nicht fo ungern fehen, mwenigfiend ſeht gemüth- 
Hd zufchauen würde, fo Tange nur nicht eine neue Ges 
neralprobe auf der Gaffe probirt wird, mie neulich. bier 
bei der Weſtendhalle. Daß die Breimaurerlogen in Bay« 
ern ohnehin mit ihrer Kelle auf Pre arbeiten, können 
nur diejenigen nicht feben, die gefliffentlih, wo 
nit berufämäßig, blind find; indeſſen wird der Bolfd- 
bot’ dad Geinige thun, um den Herren den Gtaar zu 


Aus Münden bringt der „Schwäbifche Merkur®, 
offenbar von fortſchrittlicher Geite, über ben etwaigen 
Müdtritt des Hrn. dv. Meumapr ein Jereminslieb, nad 
welchem man faft meinen follte, Bayern wäre mit Stumpf 
und Stiel verloren, wenn der genannte Minifter: micht im. 
Amte bliebe. Aber wem's Gedaͤchtniß nicht völlig audges 
gangen ift, der muß ſich denn doch noch erinnern, wie 
bie Herren Fortſchreiter während bed legten Landtags den 
Minifter v. Neumayr einmal über's andere zu drängeln 


und alle Mal mit Steinen zu bewerfen pflegten, fo oft 
er nicht fo raſch „fortſchreiten“ wollte, wie fle'& begehrten, 
ja daß fie ihm ſogar ſchon ganz unverblümt den Stuhl 
vor die Thüre zu fegen beliebten. Es muß alfe 
wohl eine befondere Bemwandtniß damit Haben, daß je 
jegt Ieremiaslieder anſtimmen. Mührt dies etwa: daher; 
daß fle denn doch herausgefunden baben, wie wenig Aus⸗ 
fit vorhanden iſt, daß etwa die Herren Völk, Brater, 
Grämer von Doos und Gonforten ſich auf bie Miniſter⸗ 
feffel niederlaffen könnten? Um beiläufig ſchwachen Seelen 
bange und grauslich zu machen, flellen ſie auch bereits das 
Schredbild der „Reaktion“ vor Augen, obwohl fie fo gut 
wie alle andern Leute wiſſen, daß verfländiger Weife nir« 
gends an Meaftion gedacht werden kann, wohl aber ent 
f&hieden Aktion verlangt werden muß, woran's mur zu 
notorifh ſchon feit geraumer Zeit gänzlich fehlt. Das 
Staatefhiff den Winden, und den dRelten zu überlaffen, 
wohin's aud treiben möge, das dit Feine Steuermannd«- 
funkt, wenn's and völlig. den Wünſchen ber Borejaräher 
entfprechen und ihre Zwecke fördern: mag. 

Münden, 18. Dftober, S. M. der König, bie‘ 
Königin» Mutter und Prinz Otto find geitern Nachmittag‘ 
im erfreulichften Wohlſeyn von Hohenſchwangau bier ein« 
getroffen. Morgen will der König. noch einen Audjlug 
in die Vorderriß machen und vom bier ſich mit der@ifen« 
bahn nah Holzkirchen begeben, dann die Meife über Tölz 
und Lenggries fortfegen. J. M. die Königin: Mutter wird 
3. M. der Kaiferin Karoline Auguſte, die noch in Sal 
burg weilt, dort einen Beſuch abftatten. — S. M. Kö⸗ 
nig Ludwig J., bei dem die Wohlthätigkeit nimmer aud« 
geht, bar abermals für die neu zu erbauende Kirche im 
Giefing 3000 fl. geſpendet. Gott wird's dem erhabenen 
MWoblthäter vergelten. 

Münden, 18. Oktober. Im Ständehaufe fon’s jegt 
wieder über den Givilprozeß geben. Die Herren Geſetz⸗ 
gebungdausfhüffer. der Abgeordnetenkammer find bereits 
fämmtlich bier und fönnen, da die heiße Jahretzeit vor⸗ 
über, jegt gemüthlich „gen ohne zu fchwigen“, wenn 
au dem Hrn. Yuflizminifter mitunter warm werben 
follte. Der Abg. Umbfcheiden bat einen umfaffenden An« 
trag vertbeilen laffen, welcher einellmarbeitung. des achten 
Hauptftüds verlangt und eim raſcheres und billigered Ber« 
fahren bei den Bezirkägerichten bezwedt. 

Münden, 18. Dftober. Borgeftern warb das num 
im Bau vollendete Aftienıbeater von dem Baumeifter rn. 
Reifenftuel sen. an ben Berwaltungsratb übergeben und 
it die Gröffnung definitiv auf den 4. Nov. feitgelegt. Für 
die Borftellung an diefem Tage, beftebend in einem Feft« 
ſpiel, einer fomifchyen Operette von Krempelfeger, wurde 
der Vorrang den Aktionären eingeräumt. Bür die ge= 
wöhnlichen Theatertage find die Gintrittöpreife derart feſt⸗ 
gefeltt, daß fie von 1 fl. 12 fr. herab bis 12 und I Mr. 
fallen. 

Bon Weiden fehreibt man der „Bayer. Ztg.“: Der 
Beueröbrünfte im der Oberpfalz ſcheint noch fein Cude 
werden ju wollen. Um 13. de. Abends wurden bier 


Branddrohbtiefe gefunden, daß Weiden an mehreren Orten 


ı angezündet werden joll. 


Als Grund fol angegeben ſeyn, 
weil das Ginzelhüten des Viehes unterfagt worden ſei, 
alſo der Kampf der Minderbemittelten gegen die ER 


licheren. Berbüte Gott, daß die Drobung nicht zur 
Wahrbeit werte, 

Sachien. Im feipzig ſoll's jegt, — weil der toflen 
„Zage* noch nicht genug find — aud einen „beutfcen 
Frauentag” geben. Am 15. Olidber Abends iſt ſchon 
Borverfammlung gebalten werten, mozu ſich etwa 130 
Frauen und Fräulein eingefunden baten, Eine Frau 


Lauife Ottor Peters, die ſchon früher ald „Rouife Otto“ 


ge von ſich reden gemacht und jegt Wittwe eines ziems 
lich unbefannt gebliebenen Schrififtellerd Peters iſt, bat 
vie Verfammlung mit einer Anfprade voll „frober 
Hoffnungen” eröffnet. Dann bar'ein Bräulein Augufle 
Schmitt (au ein Leipziger Kind) ſich in „längerer, 
mohlgefehter Rede” verbreitet über die Lage, die Bepürf- 
niffe, die Wünſche der Frauen, und über die „zum 
Zwed einer gründlichen Umgeflaltung der biöherigen Bers 


tniffe zu ergretfenden Mirtel*. «Der Hauptwunſch felbts 


ger Fräuleins mag vielleicht feyn, fi „gründlich ums 
geftalter“ zu feben in eine — Frau. Auch ein pr. 
Korn, der eine „deutſche Frauenzeitung* ſchreibt und früher 
Staattunterflügung, Orden vom „halben Mond“ und von 
der „Sonne* für Vereindfrauen verlangt- bat, hat einen 


Vortrag zum Beften gegeben, der ſich durch manche Platte 


heiten bemerklih gemacht bat. ' 

Medlenburg. Aus Schwerin, 10. Oft., wird 
berichtet, daß das Miniſterium Outachten über die Prü« 
gel eingeholt bat und nun dem nächſten Yandtage Dor« 
lagen wegen einer Abänderung. des Prügelgefeges machen 
will. 
die Hafelſtauden nicht gut gerathen ſind, ſondern in der 
maffenbaften Auswanderung des mecklenburgiſchen Lands 
volfd nach Amerifa. 

Preußen. Aus Aöln, 16. Oftober, wird berichtet: 
Der weſtphaͤliſche Adel beabfichtigt während der Anmefen- 
bein des Königs in Wefipbalen in der befannten Angeles 
genbeit der drei Grafen Schmiiing- Kerffenbrod eine Ge⸗ 
fammitpetition zu überreichen. 


großhritennien und Irland. 


Aus Melbourne, 25. Auguft, wird gemeldet, daß die 
Dürre im Norden Auftraliend immer fortvauerte, und die 
Schafe bei Taufenden hinſtarben. — In Neufeeland find 
mebrere Scharmügel zwifgen den Freiwilligen und den 
Eingebornen vorgefommen. Letztere haben den Kapitän 
Cloſe und drei andere Engländer ermordet. Der Gouver« 
neur bat endlich einen Entwurf angemeldet, um die Ins 
tereffen der einheimiſchen Mace zu fügen. 


Italien. 


Aus Genua, 14. Dftober, wird gefchrieben, daß dem 
alten Freibeuter Garibaldi auf feiner Ziegeninfel das Geld 
ausgegangen ift, und feine Gläubiger ihm arg zufegten, 
weshalb er ſich gemöthigt gefunden hat, zwei arabifche Pferde 
zu, verfleigern. Da die gebotenen Preiſe aber ſchlecht wa⸗ 
sen, fo meldete fein hofinungsvoller Sohn Menotii ihm 
noch zu zechter Zeit, es fei noch ein befferer Käufer zu 
erwarten, und binterher bat denn auch Hr. Bo bie beiden 
Moffe um 5000 Lire (2000 fi.) gekauft für — die für 
nigligen Geflüte in Zurin. 


Der Grund dürfıe weniger darin liegen, daß beuer 


der Spanien. 

Aus Madrid, 14. Oftober, wird berichtet, daß durch 
die Gholera die ganze Wahlbemegung unterbroden if. 
Mebr als 60,000 Perfonen haben die Stadt verlaffen, 


indeſſen foll die Cholera jegt abnehmen. 


Türkei. 

Aus Konflantinspel wird der „Allgemeinen Zeitung“ 
geirieben, daß in. Philippopel, in Diarbefir, in Erzerum 
und Baiburot die Gbolera arg wüthet. In Damaskus 
und Aleppo hat die Seuche nachgelaſſen, im erſter Stadt 
erreichte der höchſte Stand der Sterblichkeit täglich 200, 
in Aleppo 300. Dann fagt der Bericht weiter: „Aus 
allen Stationen, in welchen ſich barmberzige Schweftern‘ 
befinden, gehen die rühmlichften Berichte über das Verhal⸗ 
ten »iefer im wahren Sinne des Wortes barmberzigen 
Frauen ein. Auch bier in der türliſchen Reſidenz (Kon⸗ 


- ftantinopel) haben fie — größtentheild Franzöfinnen — ſich 


für afte Hirftofen ohne Untetſchied der Religion und Nas 
tion förmlich geopfert. (Was nur Il. Bürgermeifter und 
befannter MRechterath“ F. in Augdburg dazu fagen mö— 
gen, wenn fle dergleichen rühmliche Zeugniffe für die‘ 


* barmberzigen Schweſtern einmal über's andere lefen müf« 


fen, obendrein im der „Allgemeinen Zeitung” ?!) 


Noch was! 

Münden, 18, Olteber. Die IV. Schmurgerichtsfigung 
wurde vorge ſſern vom Präflbenten Appelltath Dr. May eröffnet. 
Berurtheilt wurde wegen Diebitahls ter ledige Taglöhner Joh» 
Braun ven Ingelſtädt zu 5 Jahren Zuchthaus und ber Ichige 
Toglögner Ga. Frohnmieier von Rappenzell ebenfalle zu 5 Jahr 
ren Zuchthaus, 
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Erledigf: Die Schul« und Kirchendienerflelle zu Groß⸗ 
obrenbrunn, faflionemäßlges Cinkemmen 350 fl, Geſuche find 
bei der E. Schul-Infoehtion Dinkelsbühl zu Rühlingeftetten oder 
bei dem Bey Amt Feuchtwangen einzureichen, 

ls Schullehrer und Kirchendiener in Pialzpaint wurbe der 


Schulverweſer Wilhelm Echönhuber zu Geifelmind vom 1. Dez. 


I, 36. an ernanat. 


Getraute in München. 
Olto Steiger, Hausmeifter, Infofte v. h., 
niit Anna Schmid, Maurers: u. Gütleres 
tochter v. Peterhaufen. Joſ. Glas, Tags 
löhner, Infaffe dah., mit Kath, Bleichet v. 
Dbernborf. Helnr. Hartmann, b. Sattler» 
u, Riemermeiiter v, b., Wittwer, mit Dit: 
toria Wachter, Maurermeißlerstochter, von 
Altsbaufen. Anton Mayer, 5. Schuhma⸗ 
Germeifter dab, mit Mana Wittmann von 
Schenkenau. Joſeph Liebherr, b. lhrmas 
Sermeifter v. h., Witwer, mit M. Hager, 
Säullebrerstochter v. Untertraubenbach. 2. 
Schwaiger, Lizenzinhaber, Witwer, mit ®, 
Rofina Pröp, b. Bierbräuerstodter v. 6, 
Georg Echmid, b, Lohnkutſcher, mit Anna 
Koch, Lohnkuticherswittwe. Ich. Kling; 
Kutfcher, Inſaſſe » b., mit K. Parzinger 
v. Playbach. Friedtich Wagus, Bautech 
niter, Jauſaſſe v. h., mit Mana Cbe uſtreit 
v. h. 


Geſtorbene in München. 

2. Gradl, Hanbelsagent von Augsburg, 
40 3. Th. Brig, Stadtgärtnerswittwe, 70 
I. J. Geier, Dienfifnecht von Krailing, 
45 3. F. Kloo, Priv, von Laudeberg, 68 
I. Th. Rod, Holzmefjerewittwe, 66 9. 
U. Kraus, Taglöhnersfrau, 64 3. BD, 
Neuhöfer, F. Bat.»Arjtensfohn, 11 3. 3. 
Rezmaier, Schleffergefelle, 26 I. I. Stab: 
ler, Taglöhner von Dingolfing, 38 I. 3. 
Stork, Stadtgärtner, 56 3. G. Thalmaler, 





-Dienftfnedht von Inning, 52 3. 


— — nenn 
Für nur Afl. 30 kr. zu verkaufen 


50 feine religiöfe Photographien 
—X Kupfer» oder Sta iRiche) 
ze den befien Sremälden d. Maphnael, 
urillo, Alb. Dürer u. |. w. 
Du: 1209, 
in verichiedenen Größen auf Leinwand ges 
malt in ſchoͤnen Goldrahmen mit Aufiägen 
find zu ren billigen Preiſen ven 160 fl. 
250 fl. au verkaufen. Ebenſo für fleinere 
Kirchen Stationen in Del folorirt auf 
er in Goltrabmen zu 70 fl. und 


Auch werben alle Arten Reparaturen von 
Kirchen · Altaͤren xc. auf das Bünftlichite bes 


a G. Krombach, 


Maler und Vergolder, 
Marienplag Nr, 13/3 


in München, 
* Probeſtalionen | were jur Ginfiht ge: 





976 
Bekanntmachungen. 





| Aunf- E Houleaur-Alalerei 


D. Zange in München, 


Bahyerſtraße Mr. 7a, 
empfichli fein Etabliffement 
in alten möglichen Kirchenmalereien, Kirchen-Kouleaut ä la Glas. 
malerei, — Ginrichtung, Renoviren und Malereien der heil, Gräber 
und Gelbergvorficliungen, — Adventbilder, heil. Silder, Rouleaur 
für Salon-, Wohn-, Gaf- und Gelchäfts-Lohnle, — Malereien 


(Hintergründe) für Vbotograpben, Chentermalereien, Wappen, 
Scheiben, Fahnen, Eransparente, Schriften- u. |. w. 
Du — 8 99 











Im Verlage von G. Y. Manz in Regensburg if erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen (durh Hermann Manz in Münden, Brietneritrafe Nr. 8) 
zu beziehen: 114648. (ke) 


Der Jubilaums-Ublaf. 


Ein Handbud für Prediger, Katecheten und Beichtoäter Nach dem 
Franzoſtſchen von einem Priefter der Diözefe Augsburg. 8 Dfl 


rmann, 


A. Hö 
’ ” * 
Ablaß- und Jubiläumspredigten. 
18 Bändchen. Ae Ausg. 8. 48 fr. 

„Alle Predigten find ehr gut aufgearbeitet und logiich durdigeführtz die Darfells 
ung iſt populär und allgemein verftiänblich; and ift dem praftiiden Momente gehörig 
Rechnung getragen. Wir können daher dieie Predigten mit Recht empfehlen, und wüns 
fchen ihnen um ſo mehr eine freundliche Aufnahme, als ibr Ertrag iu einem religiöjen 
Swede beftimmt-if.* Pred. u. Kat. IX. 2. 


Augsburger Kalender auf 1866. 


(Bon Prof. P. Ludwig Prepfinger.) 
Es find bei uns erfchienen und zu haben, auch bei allen auswärtigen Buchkänblern, 
Buchbindern und Händlern zu erhalten: 1204. 
1) Schreib- Kalender, Neuer Augsburger, für das Jaht 866. Mit 


12 :Monatsvignetten.. 73 Jahrg. gr. 4. geb. 7 ki. 


‚Inhalt: I. Gencalonte des gl, Haufed. Rälender nad den einzelnen Monaten, 


Wochen und Tagen: 1) Einleituma‘ mit | Erklärungen und Borangaben : 2) Felle 
ber Katbolifen, Broteftanten, lund Juden) mit Mngate der Patronen aller bayeris 
ſchen Diöiefen; Auf⸗ und Umrergany der Sonne; Stand und Alter des Mondes ; 
Planetenfonitellatien; Deondegeftoßpen und muthmaglihe Witterung; Witterung nad 
dem ’100jähr. Kalender, Bauerztegelm. — 3) Ainbaberiiches Berzeichniß Der des 
wöhnlid vorkommenden  Taufnanten , ihee Deutung und Reftieit nebft den Par 
tronen  werfehiebener „ Stände und für beiondere Auegen 4) Lanbwirtbichaftlider 
Kalenders — I. Anzeigen und Tabellen für pas Geſchäſteleben; Zeitpers 
gleichungetabelle Reaulltung der Uhren. — Beten⸗Arkanſt und Abgang in 
Augsburg, Märkte. — Hilfetabelle zur Berechnung verſchledener Silbers 
Münzen im 52 Gulden Fuß — Geld Wurfi, Beſeldungs-, Lied⸗Lehn⸗ u, Zins⸗ 
Tabellen — Stempelnorm. — Montt fel. — Nahtlänze — Vom Jahress 
regenten Mond 
Diejer. ichöw ausgeftatiete, wehlfeildle Shreib-Kalender enthält fomit 
viele wichtise und ı üpliche, Sachen, und feine, matbemat, und afltonom, Notizen iind 
fireng richtig, derfelbe verdient daber, van. Jedermann angeidhafjt au 
werden * 
2) Tafchen: Kalender, Neuer, in 32er Format geb. 4 kr., fhön gebüns 
“den mit Etuis 6 fr. Mit Mitteringsregeln, Planetemeonftellation, Montswedd 
fel, Augabe ver Märkte u. Stempelnorm. 


3) Epmptoir: oder Wand:Kalender, wnaufgejogen 5%. 
K. Koll mann'ſche Buchhandlung in Augsbur 


er peditlon in dem dilſerbräugäßchen, GCahaue der Weinfirafe. Gedrudt bei 3. ®. Weif, Univerfitätsbuchruder. 


Der Bollsbois cr⸗ 
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Beutftand. — 


J Baveru. Münden, 19. Olt. Aus: dem: Hirten, 
Hriefe bed how. ‚Herrn Erzbifchofs Gregor. 
Schluß.) „Diefe Freiheitsſchwindler beſchtaͤnken fich end» 
lich nicht darauf), den Beſtand ber Geſellſchaft im Großen 
zu unterwuhlen, ſie dringen auch in das Heiligthum der 
Familie ein, um auch ihr die Haupiſtütze, die heil. Reli⸗ 
gion, zu entreißen, indem le: behaupten, die Gäusliche 
Geſellſchaft oder die Familie entlehne den Gtund ihres 
Daſeyns nur aus dem bürgerlichen Rechte, woraus man 
ſchließen müſſe, daß alle Rechte der Eltern über ihre 
Kinder, und vor Allem dad Recht zu unterrichten und 
zu erziehen) nur von. dem bürgerliben Gefege herkomme 
und abhänge. Durch‘ fotch' gottloſe Anfichten und Mänfe 
bemühen ſich diefe trugvollen Menfchen and dem Un— 
terrihte- und. der. Erziehung der Jugend die 


bheilfame Lehre und den Einfluß der fatboli 


fen: Kirde gänzlich zu verdrängen, um bie 
zarten, biegfamen Gemüther der Jugend mit allen ihren 
verderblichen Jerihlmern und Laſtern anzufleden und zu 
entſittlichen. Alle diejenigen, welche beſtrebt ſind, Kirche 
und Staat zu verwirren, die rechte Ordnung der Geſell⸗ 
ſchaft zu zerftören und alle göttlichen amd menſchlichen 
Mechte zu vernichten, haben ſtets ihre verbrecheriſchen 
Plane, ihre Aufinerkſamkeit und ihre Sorgfalt gemeinſam 
darauf verwendet, wie ſie vor Allem vie unvorſichtige Ju⸗ 
gend zu taͤuſchen und zu verderben vermochten. Auf die 
Verderbniß "der Jugend jegen fie alle ihre Hoffnungen. 
Deshalb laſſen fe auch in ihren Kampfe gegen die Welt- 
und Kloftergeiftlichkeit nicht nah, von melder, wie die 
zuderläffigften. Denkutäler der Geſchichte glänzend bezeugen, 
der criſtlichen und der bürgerliden Geſellſchaft, fo wie 
ven Wiſſenſchaften fo große Vortheile zugeflofien find, Sie 
greifen diefelbe im jeder Weile an und. behaupten ſogar, 
der Kterud mühe, ala der Feind des wahren und nüß- 
lichen Fortſchrities der Wiſſenſchaft und wer Givilifation 
ganz von der Sorge und dem Amte des Unterrichtes und 
der Erziehung der Jugend eritferm merden.” Gneyc. 8. 
Der. 1864. Daraus erſeht Ihr, gelichtefle Diögefanen, 
wohln diefe falfchen Breiheitsheftrebungen zielen. Ihr wer⸗ 
der Euch darum nicht durch ihre hochfahrenden Worte 
voll Eitelkeit" (2: Bere. 2, 48) täufhen laſſen. 
dem‘ ‚p Eud- von Breiheit 'seben, ſo meinen fle Er 


» not mh bnmmily nd ni 


| us — Puis — * — ieh 


Glied int Staate Mecht mund) Raum bat, ſich ſelbſtſtaͤndig 
zu  entroichekn ;;unde»feime Kraft vÄanechplß. der Scpranfen 
der Gebote: Gottes und reifen meuſchlicher Gefepe zu Aue 
Gern und zu üben. : Sie: meinen ‚vielmehr. die Freiheit der 
Reiben fchaften und Begierben. ;; 

Wenn jie von Berıfhritt und allgemeiner 
Bildung ſprechen, fo iſt nicht jener vernünftige Fort⸗ 
ſchritt gemeint; ber. alle. irdiſchen Berbälniffe. von ihren 
Schlacken ‚reinigen und ‚die haͤchſte Blürhe in Kunſt und 
Wiſſenſchaft, in Handel und: Gewerbe, im Gtaate und im 
ber familie herbeiführen möchte; foudern es ift der Forte 
ſchritt von der Ordnung zur Umerbnung, von. der geſetz⸗ 
lichen Gewalt zur angemaßten, von der Meligion.. zum 
Unglauben; ı van (seinen Siue zur- ungezüigelten und fchran» 
teniofen Luſt und Ausihwreiiung gemeint, 

Much: werbet Ihr egs leicht verſtehen, warum fie, jo 
häufig die Worte „Bewilfensireibeit*, Loleranzr 
im Munde führen. Die Thatſachen fprechen zw laut, ‚als 
daß wir: noch länger. zweifeln dürfien, daß jene 5 
männer unter Gewiſſeneftreiheit nichts anders als Gewiſſen⸗ 
lofigfeit und unter Toleranz mr: Unduldſamkeit gegen die 
tatholiſche Kirche verſtehen. Die katholiſche Kirche kann 
mit :ver bürgerlichen -Gewiflendfzeibeit, immerhin beſtehen, 
denn, wie ſchon der alte Tertullian fagt., „eh ‚ft: nicht 
Sache der Religion, zur Religlon zu zwingen; man muß 
fie mit fteiem Willen annehmen und nicht durch Gewalt, 
wit man auch Opfer nur von einer willigen Geele er 
wartet.“ Ad: Scapulam 2, „Bern man im Dien 
des wahren Glaubens Gewalt anmenden wollte“ , . ic) 
ver heil, Hilarius von Poitiers, „fo müßten die Biſchoͤfe 
ſich dagegen erheben und mit Recht ſich dahin ausfprechen: 
Gott will fein ergwungened Bekenntnißñ. Mis Ginfalt muß 
man Gott ſuchen, min aufrichtigem Willen, ſich ibm ans 
ſchliehen.“ Ad Gonstantium  J,:6. Und was bie ‚Toleranz 
beirifit, fo warnen Wir vor Mißbrauch dieſes Wortes. 
Aufrichtig und mit. friedlichen Sinne erkennen wir bie 
wohlerworbenen. und  vertragemäpigen. Rechte anderer. Ron 
feflionen, an, und dulden unſere kirchlich von und ges 
trennten Brüder nicht nur, fondern lieben le, wie uns 
der Gert gebietet. Aber Bott bemahre Euch, geliehtefle 
‚Didzefanen,. daß Ihr: daraus je die, Folgerung ziehet, ale 
fei e6 für: das ewige Leben gleichgiltig, ob mau diefem 
* sen — — folgt. oben gar, Feine ‚gs 
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wlahbhbe und hd zur 


liglon "Höfen. "Den Irrglauben und den Unglauben wer 
den wir nie aufhören 8 und mit allem Waffen des 
Geiſteo⸗ gie: bekaͤmpfen, [0 venig wie aufhören -Fönnen, 
den > @läuben: der Farholifchen Wire zu Bekennen, zu bes 
weißen; zu vertheidigen, und bereit zu ſeyn, für ihn ſelbſt 
Gar und Blu, zu laſſen. 

Darumsmerket,nicht auf die trügerifchen Reden — 


„welherbie Wahrheit Gottes un f w 
n ee 


misches-Kügey und Verehrung ufd 
mehr dem Gefhöpie erweifen ald dem Schö— 
pfer, um deffenwillen fie®ott preisgab Igmad- 


45 Leidenſchaften“ (Röm. 4425, 26. 


Hört vielmehr auf die Stimme des heiligen Waters, 
unfereösoherften „Hirten, „die diejed Mal fo laut, fo deut» 
lich, fo eindringlich am Euer Herz ergeht. Wie einft Pau⸗ 
las (auiörief „Webe mtr, wenn id das Evanges 
LINIE ihr Werfüinder | 1" Ror. 9, 16), fo. würbe 
auch "Euer Etzblſchof den Bon Gottes fürchten müſſen, 
wenn er nicht, wie der heilige Vater ihn und<alle Bir 


ſchoͤfe des ganzen Erdenrundes aufgefordert bat, „mit ſtetz 
vermebrter Sorgfalt darüber wachen würde, daß die feiner 


Obhut anverttrauten Gläubigen id) von den veigifteten 
Kiutein ferne halter, die Jeſus Chriſtus nicht pflegt, 


teil fie die Pflanzurg ves Baterd nicht find;* wenn er | 
«' unterlaffen würde, °,den' Gläubigen einzuprägen, daß 
allet wahre Gluck der Menſchen aus sunferer erhabenen 


Aeligion , aus ihrer Lehre und Mebung entſpringt, und 
vaß glärklih das Volk tt; deſſen Herr fein Gott ift;* 


wenn et nicht lehren würde, „dab die Königreiche 


aufder Grundlage des &haubensd beruhen, und 


daß nichts gefahrvoller und verderblicher ſei, als wenn 
wir meinten, wir hatten ſchon genug an jener Freiheit 
des Willend, bie wir bei unſeret Geburt empfangen ha⸗ 

en = und brauchten nichts weiter vom Herrn zu verlans | 


"geit, "dürften naͤmlich unferes Urhebers vergeffen und feine 
Halfte Macht herleugnien; um und ald.Breie zu zeigen ;* 

wWennt er Er endlich unterlaffen würde, 'zu Ichren, „daß 
ie tönigliche Macht nit allein übertragen 
fein, um die Herrſchaftedieſer Weltzzu führen, 
fonder n vorzüuglich, um die Kärche gu fügen; 
da endlich nichte vorthellbafier und“ glorreicher für bie 
‚Beberrfcher der Staaten und die Könige ift, alö, wie je- 
ner weiſe und mutbige Papſt, der bi. Felix, an den Kai» 


fer Zend, ſchrieb, wie katholiſche Kirche nad ihrem | 


Gefe ze Teben zu laffen uUnd Niemand eiwen Am 


Lan gegen ihre Fretheite zw geftatten; denn 


ſicher iſt es nut zume Heile für die Herrſcher, wenn fie, 
we es ſich um die Sache Gottes handelt; mach deſſen An: 


ordnung ihten toniglichen Willen den Prieſtern Jeſu Chrifti 


unterzuordnen, nicht a beruorvnen ſich "beftreben.* 
eliea 8. Da. 1864 

” Münden, 19: Oktober.‘ Jeht wird aus 
* aftetbefter" Quelle da» und dorthin: verſichert, daß alle 
"Über irre Minifterkriis verbreiteten Gerüchte. „grund- 
"To 8” ſeien. Nichtddeſtoweniget bezweifelt dee Boltöber' 


Ency- 


aber Fehr Mark, dan ſelbige Gerüchte wirklich zeim aus der | 


Luft gegtiffen gewelen feien. Etwas -Mäbered und Bis 
‚Pinmtere® bat er zwar die ganie Zeit) über nicht gu er⸗ 
fahren beiiodhtj* allein dah eiwas’drin war, ließ 
ſich aufer andern Wahrnehmungen ſchon aus der befanns 


MENT 


ren einſtween tube 


== glü —— 


„beiter* und 
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ten zaghaften Erklärung er Wnyeriichen Zeitung ren 
fennen Vielleicht greifen diejenigen "nicht Febk, welche 
annebmen, daß die Sache zus gewiſſen perſonſichen Stun» 
So viel, wird, dem Molkdr 
boten als irrig bezeichnet, daß der . Kabimeräfekuenke, 
Oberappelltath Lug in Ansbach geweſen ſei, da dieſer 
vielmehr die ganze Zeit Hobenf@wangau alcht verlaſſen 
won! tistgate 

ir In Augsburg‘ ird's immer korsfittidg Ah fe 
ten Sonntag Abend wurden dort auf einen Unterfuchungds 
richter, der von der Hettenbach ⸗ Vorſtadt kam, in ber Näbe 
brüde: w rSchüffe abgefeuert, bie jes 

e a —* re Der en. wurde * 


zum Bierbolen 28 wahrend deren Abweſenheit 
legte aher die andere Magd Feuer in: beiten Kleiderſchrank, 
um ſich ſowohl an der Herrſchaft, ‚vom welcher ihr det 
Dienſt gekündigt war, als. auch an der Mitmagd, welche 
fie für die Urſache ihrer Verabſchiedung hielt,zu raͤchtn 
Bufaͤllig eutdecktte die: erſtere Magd das Feuer und verbür 
tere jo gtoßes Unglüch. Die Thäterin iſt verhaftet und 
geſtändig. Bei Gelegenheit erfährt man, daß es ſeit Neu— 
jahr in Nürnberg 55. Wal gebrannt bat, ‚und daß tine 
nicht geringe Zahl diefer Brände der Böswilligkeit zuzu ⸗ 
ſchreiben ſeyn dürften, 

Frankfurt. Ueber die Schrüte der beiden deuiſchen 
Großmaͤchte beim Frankfurter Senat kommen verſchiedene 
Berichte. Nach den „Hamburger Nachrichten“ haben die 
Bertreter Defterreichd  umd Preußens aufı preußiſche Ans 
zegung an den Brankfurter Senat zwei gleichlautende; Mo» 
ten. überteicht, morim wegen der maflofen. Angriffe von 
Seiten des Übgeorbnetentags gegen die. Gaſteiner Politik, 
forvie wegen . fonfliger WAusfchreitungen der Frtankfurter 
Beitungen Befhmwerde erhoben umd gefagt wird.: daß 
biefen Mißbraͤuchen fünftighin geflenert werde, werde von 
dem Senat um fo, ernftlicher erwartet. als. die Großmädıe, 
wenn der Senat ſich hiezu nicht ſiark genug fühlen follte, 
Außerfen Falls ihre eigenen Maßregeln tref« 
fen müßten. Auch die Vertreter der Eleineren Staaten 
baden. Abſchriften dieſet Aklenſtücke zurt Mittheilung au 
ihre Kabinette erhalten, und auch gegen die: Ausſchreitun- 
gen ter Preſſe in dem kleineren Staaten wurde Beſchwerde 
geführt. — Na der „Meuen Frankfurter Beiung“ vom 
geittigen Datum bat der Brankjurter ‚Senat. den: Beihluß 
geiaßt, die Angelegenheit vorerſt dem. Polizeinmt zur Ber 
richterſtattung zu überweifen, da es ſich um Worgänge 
handele, die zunaͤchſt in den Wirkungskreig der Polizei ges 
hören. — Weiter wird gemeldet, daß die „geſetzgebende 
Verſammlung“ Frankfurts einflimmig eine Anfrage an 
den. Senat beſchloſſen hat: ob von Deſterreich und Preu⸗ 
hen Anſinnen erfolgten, welche „die Selbſtſtaͤndigkeit Frank⸗ 
furtö verlehen“ und namentlich gegen die ſeitherige Hand⸗ 
habung der Preß · und Vereinkgeſetze gerichtet feien; Der 
geleggebende Körper fpricht die Ueberzeugung aus, dab der 
Senat möie Unabbängigkeit der Stadt kräftigſt wahren * 
werde. Schließlich erfaͤhrt noch die Berliner . „Bank 
und Sandeiäpeitung“; daß der, firanfiunier Senat: ſich me- 
gen der in der öflerreichifch «preußifchen Note enthaltenen 


Drohungen mit einer Beſchwerdeführung 
gewendet babe. 

Aus Baden, 15. Oftober, wird gefhrieben: Hr. 
Sofepb Bidier, der vormalige Redalieur der „Seeblättert » 
und dann Mitglied. des revolusionären:„Landesaudfchuffest ; 
und der 1849ger Regentſchaft von: Baden, if: aus Amerika 
wieder ‚zurüdgefehrt, ; (Die badiſchen Revoluriondmänuer 
haben alfo ihren Regenten wieder.) 

Aus Maſſan, 16. Ollober/ wird gefehrieben;, daß 
in Diez: die Cbolera ausgebrochen fehn foll.' “or Landes 
zuchthauſe ſollen 16 Perfonen an der Seuche eifrankt, 
und au in der Stadt einzelne Bälle vorgefommen ſeyn. 

Aus Medlenburg wird berichtet, daß mit. dem 
13. Dftober die Auswanderung aus Medienburg und 
Pommern wieder eine großartige Ausdehnung angenoms« 
men hat. Am 13. Oftober allein hat die Eiſenbahn nad 
Hamburg beiläufig. 580 WUusmwanderer, mit dem Mongenas;, 
zuge - eförberi ; der Mittaz n Tages bat wieder 
eine Ahjahf A —XR mitgenommen, und 
am folgenden Tage (14. Dftober) find mit dem Mitſagk- 
quge neuerdings ungefähr 200 Auenwanderer'ötnätletstork' P° 
den, alfo in 2 Tagen mebr ald 1000 Menſchen, vie 
fänmtlih mit dem am 15. Oktober abfahrenden Aus» 
unhpererfgilf nad’ Aueuta ſich Haben, überfieveln‘ wollen, 


Schweiz. 


Im Kanton, Ari if laut Meldung IE Auntebland.; 
der Schriftfeger Nyniter aus, dem Aatgau in Folge ‚feiner 
Blugfgrift „die Garantien des allgemeinen, Wopls“ - von 
dem ericht wegen Berbreitung einer gortedläfterlichen + 
und die chriftliche Lehre im MAlgemeinen, ſowie wies farbe 
fifhe Kirche und deren Oberhaupt ala and die heilige 
Schrift gröblihft beſchimpfenden Brofhüre zu 20 Ru⸗ 
thenſtreichen durch den Scharfrich ter, achtt aga · 
gem Gefängniß mit abwechſelnd ſchmaler Koft, 
Tebendtängtlithier Berbannung aus dem Kanton 
und Ehrenentfegung verurtheilt worden. Voꝛerſt hat 
er noch appeltirt, doch wird die Appellation wenig mupen. 

In Freiburg wurden bei der Gerienziehung ter 15 „|. 
Branede ober‘ 7 fl.» Poofe folgende Nummern gezogen : 
:360 975, 1219, 1293, 1433, 2008,.2399, 2 00, 
2854, 3310, 3700, 3994, 4459, 4629, 5051, 5202,, 
5796, 6371, 6859. 


Hroßdritannien: und Irland. 


Aus Sondon, 18. Oktober wird Wipgraphirt: Lord 
VPalmerſton iſt heute Vormittägß um 11 Uhr, 
nach vielſtündiger Bewußtloſtgkeit harten 
(Henry John Temple Viscount Palmerfton war am 20, Hlio 
ber. 1784 geboren, würde alfo morgen fein, BL. Lebens 
'jabk (botlehbet. haben: Schon 1805 vwurde (er Jin’d Panlal) 
ment gewählt und bald darnah vom Minifter Herzog v. | 
Portland zu einem Lord der Admltalliät -ernannt, Geit 
jener Zeit Hat er in allen Parlamenten, feinen Si im | 
Unterhaufe behauptet und‘ Fahr in allen‘ Dinifterien her ver» 
ſchiedenſten Partheien einen. Pla einzunehmen gewußt. 
Keln lebender Staattmann Hat einen längeren und beteut- 
—— uß auf die europaiſche Politif autgeütt ale } 
om, Feiner mehr zur gZerſehung der alien Ber« k. 
ph € beigetsagen als er. Heilbringend für Europd | 


! 


En iLaT en! 


Ntrevolutlondren Vertöktelimgen‘ eihgenomirem 
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| Natburg, Fi 


fe Laufbahn nicht geweſen. Er war uns 
roßgmeifter der Breimanzer und ba« 
durch erflärt ſich and die Haltungweſche 
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den mu; „et No & wa”. 
en, ED Mcher: Wem —— wurden wer 
gen Mißbrauches zu poldernatütlicher Mellun der led. Patierges 


ſelle Ja. ‚Leitner, ‚von Aichac au, Jahren Qudihaug und ber 


‚her. Bütlerefohn ‚dei. &ruber, von Hunkham, sugen Debatte 
* Dahren Gefaͤngniß verimtbeilt. 

gu Straubing ineidet bad Taydlatl, tab ‚am 14}. Mi. 
Abends der Bauer Grünberger bei Micha ein hartes Pick; an. der 


rule ſnes Stadels bemerttet n: eilte ſegleich dahin und fah 


einen Burſchen gerade von dieſer Gtelle meglaufen den er mit 
fe nem Hunde verfelsen wollte, aber niht mehr einholen Fonnte. 
Die er wieder zurüdfebrte, brannte es im heilen Flammen auf 
bi unbe dag ganze Anweſen eingeaſcherne I unTia 
. % Harburg ſehlte bel dem Eiſenbahnzugt, der -ams17. 
oda 5 Ubr,von Mugeburg anlam, ein Bremjer,, ber ‚aber 


Mir Fermit werden in. Mies ck Tag made, a man 


—* bem Bahehte Lange, Leber. und, Herz bes Unglücklichen, ‚ger 
gen Moiheim zu einen Arm, ſpäter einen, Fuß und endlich ges 
gen Nördlingen zu den; übrigen Körpet. Wahr ſcheinlich hat ker 
Mann, als das Zeichen. zum, Bremfen gegeben „wurbes feine 
duuttion· vertichten wollen... und iſt im Herabiahen irgendino 
hängen geblieben. . ...:; ; 1 
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 Gohedigts: Die Schul«, Kantor: uud Organifigndieui zu 
Stömaw, DereAmts Rofenheim, jafionemäsiger Ertrag, 442 A 
Böse; der Schul, Kontor, mad Organifiendienft zw —— 
heim, Bez.⸗Amte Ingehtadt, Grirag,i46, . 58 fr. 2 Pf; 


Schut⸗ Mefner:, Ranters u. Drganitenpienik zu Ifleldorf, ee 


54. Amen Cettag ao . — 


Die Pfarrei Natgatetheatied, Bez.⸗Amts i ‚wuche 

dem Prieſtet Sylveſtet Pieil, Erpoñtus ‚in: Mitenhaitn ‚Bag 
"Amts Ehetoberg, übertragen. 

Der Schul sr, Meßner⸗Organiſſen- und Gherregentenvienft 
zu Venting, Bey «AmteMenburg. m. We, "wurde dem Schulver ⸗ 
wefet Ehrineph Renner dafeltſt verllehen. a; 

Dir Ehuls unb ‚Kirchenbienft; zu Otetödlig, Be. Amte 
Schullehrer Wolfgang Oltmaun zu Stern ⸗ 


"Hein, Bez-Mnid Neufiadt v. W. verlichen. 
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Ludwig Schopp, eſelle, Inſaſſe 
9%, hit > ** Schreiners 
geſellenewittwe 9. 6. Mani Zav. Cugel⸗ 
Hard" Mafdsinenfägteffer."Infafle u. $-,) mit 
Mage Maler, Zimmermanuetochtet v. he 


Jul’ Semmler, Spiritusfabritant v.e 9)’ 


mit Suſanna Echmid, Schullehtetstochtet 
v. Ingolf, "Top Wil. Fink, Buchhal ⸗ 
ter, Infaffe dab., mit Wleonora Maurer, 


Stauentleideimachetin v. h. Anton Dauss- 
hammer, Ausgeber, Infafle-dah,, mit Anna 


Barbara Mayerl, Schubmaderstochter-von 
Eirfeheneguth. „ Jofeph 
‘ner, Infaffe ». 5, mit 
‚Haarbuftpmasserin d, 5. Mob Arnold, 
erou.;Salirer, Infafle m b., mit. 
‚Bugaik, Taglöhnerstächter vi Landeberg. 
DSoeſeph Stadler, dal. Milchmann 9. b., mit 
Maria, Anna Beilbammer, , Melberstonter 
2». b Balthafar Maier, Schaeider geſelle 
v. biywilt Runigunde Zar, Magayinauf. 
feherstochter v. Bergbam. Konrad Kregler, 
Tiſchler v. b; BWittwer, mit Ther. Schuß ⸗ 
maun, Kräinersmiltiie v. Mflach. Benno 


KRolmberger, Lafitergefelle v. 6., mit Mar: 


horetha Maier, Faplöhneretochter v. Dotn⸗ 
badı. Jeſeph Huber, Reffelfchmieb, Inf. 
vah, mit Rofina’Steinhardt, Schäfflermels 
fterstochter v. Breifenberg. Engelbert elf, 
Dftbabnwächter, Infahe v. b., mit Therefia 
Fendt, Schuhmachetotochter v. Tobteniweis, 


7201-3 (6) @in Infuratbenefis 
atat der Diögefe Regerobarg mit einem 
Ginfommen von 760 fl.. wünict fi. mit 
einem andern ANDI Seiüilis 
ef re verfäufggen. . im der Erped 


der Vredlgten wird von Jahr zu Jahr immer leichter gemazht. 
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Die ie obige Broffhrl it nicht für Katholifen allein Pur. andern 
erftrebt auch die Berftändigung mit allen anderen Gonfefiio nen, über * be⸗ 
regten Punkt, —* eine durchaut rubige geziemende Sprache "gerigenfchaftet 
macht. Der Herr Berfaller fennzeichnet, die deueſtens gegen die katholiſche Kirche 
in tiefer Beziehung gejäleuderten. befigen Angriffe, aid eine Verlrrung ded Zeit« 
geifted, wie ſich am der Hand einer umverfälfchten Geſchichte ergebe, —) Die 
Ausführung ded Ganzen ift treffend, gründlich und erfhöpfend, und ber. Leſer 
wird ſich ſagen müffen, der Hert Werfaſſer Hat das Hk) gi Gebot ſtehende Ma⸗ 
terial recht vollftändig benügt,, daher läßt ſich auch 1 Bas ‚Laß bei 
der Wichtigkeit, welche Y behandelte Thema in der Gegenwart —2 hat, 
auf die regſte Theilnahme ür, das Büchlein, u, iechnen in. ie a 
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& Bei Men Heßelgeit geben wir uns die Ehre unjere | 


Mechaniſche Wergſpinnerei 


* Laudwirihen zu gefälliger Benützung für Lohnſpinnen beſtens zu empfehlen. 

Die vorzügliche Qualität unſerer bisher gelieferten Garne it allgemein befannt, und u 
Beſtreben it ſtetsfort dahin. .gerichtet, immer noch ſchöneres umd reineres Fabrikat zu leſæu. wi 
zu erreichen wir fein Opfer jenen und gefcheut haben. 


Zu kurzer Zeit werden auch unfere Flachsfpinumafchinen in ‚Gang kommen, wobon wir ut 
ſern verehrten Kunden rechtzeitige Mittheilung machen werden. [A 


Achtungsvoll 


F. Kerler & Comp. 


4149 —51. (c) in Memmingen. 
Drei goldene Medaillen 


bei ren - Zwei Medaillen 
von 1839, 1844u 1849 QAusitell 
Große Ehrenmedaille Ausfle = * Londen 


bei der Weltaueſtellung 
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— Ehriftofle. ı : Alfenid genannt,“ .. N 

<a Be if ſehr Schwierig für unfere Mepräfentamten, in ihren Magayiuer von all! den Artikeln, melde wir Kühe, ein Mufter 
zu befiken, aber was fie haben müflen, und was fie aud haben, ift ein Affertiment, welches; geeignet; von umferen, Onbränien ja 


— ren ron eine Idee behubrin 14 

Um nun * ‚wie la 9 Derionen, welde die, Produkte unferer Manufaktur gu verfaufen wünſchen, zu Hilfe 
fommen, ſowie audy fm’ ven Genf Te star Bar ıutie zu geben, haben wir ein Tarif⸗Lilhum herausgegeben, Im Mel die 
Beichnung und der Preis neh dem Gewicht des. Feinſilbergehalteq eimes jeden. Gegenſtaudes enthalten if und welches der ‚Käufer * 
immer voerlegen laſſen laun. 

haben uns über die Gunft, mit weldyer die Kaufleute alfer Länder unfere Brodufte aufnehmen, nik nicht au bellagh 

indeſſen gibt nach Ärenger kaufmäunlſcher Rechtlichkelt leider immer vech Anrahmen. So ſiebt man geiwifie Kaufleute ihre 5 
fonntmachungen in der Art abfafen, daß man glauben könnte, man fürde bei 'hnen nur umfere Orfcsrerie, und went dahn der Käfer 
fih bei ihm ei * 10 “ F — ein ganz anderes Fabrifat an und wendet ihn von dem Anlaufe unferer Bredulte ab) Esit 
dies ein Min * Ar jr 4 ng u Te, ie) Dicht alten, damit der Käufer gegen die Tänjcungen, deren Opfer er 
Ueiver im ih an «feiner Hu Er 
8 keite, Gat antie für Jene, welche weh, aid mit Lieieranten ; demen fie alles Vertrauen ehten, in Verbludung fehkh, 
n PR unfere Repräfentanten iu menden, deren Adreffen für Deutfch land in den Journalen angegeben if. 







Unfere Nepräfentanten ſind: 1086-89. (6) 
— 3 * u Reuber. Gartens .. ey —4 Bienen eim: Cari Barth. 
ugeburg : N ee 4% en ahrbach. rg:; . Heime. Hoyer. 
* * D. Delimon. Darmitadbt: . 6. Ph. Köhler. | ® a, Kronibal. |! 
Braunf weig: Zul, Mebrtorn. raunffurt: Tb. Sadcenter. tuttgart: I..8: Maerklin..' 
Garlsen Em Chriſtofle & Cie. mburg: 35. Holzmann a Cie. Trierẽ + D. vBanfen. 7 
3— N, Winter & Sohn. annover; Garl Pb. Vogeljang. rieſt: Theodor: Mayer. - ' 
IE 8. Dealer & Gi. idelberg:, 3. U. deal. “ Garl Fort, 
Chemuniß: _ _ Gebrüder Sala. i__ ‚Bsbrüber Sala. MBiesbaben :.  Gufan. 
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Dr ia nd geittn niſcher Keug zuiß = "sn 
* alle a un der Haare Leldenden F ara 
ON N ee 65 Vähre alt erſt feit Fink es Yard I: 


SE meiner Oanpiheert. A befianen. ' — — Folge der entſtandeuen Blöfen hatte ich en an Kobiwe zu leiden, jeder nr 
I Euitzug verutfachte Ike empfiſtdliche Schmerzen. Nicht and Gitelfeit, fondern Wulf vielſeltſges Anrathhen —* ich vilch 
endiich der Kräuterpo made wenach ich auch demegu. daß * noch übrig nicht mehr ausfigien, was 
* —— verahlaßte, pen Gebrauch fortzuftzen. In einiger Zeit verfpürte.ich ein elgenthümliches Pricklen und Juden, 
PR worauf füch eine’ Meige anfangs welltnartiget: Haare eiheltien. Darüber hochlich -erferut, fuhr ich mir der Auwendung 
En fort. — Mit dem Wachsthum der Haare, welche täglich kräftiger und Dieter wurden, verminderte 1% all maͤhlig une in 
Kopflelden und nun in meinem 65. Kebensjahre, wo ich durch ten Gebrauch ‚nr Hir vorzũgllichen utetpoma e alle 
, Hader, ftärfer und fräftiger habe, fühle ich mich von der Empfindlichkeit des Kopfes gangi befreit‘) 'wedhalb en 
Ab es für Pflicht halte. dem Berfertiger dieſer Kräuterpomade, dem, Herrm Prof Hi hi PR Rau ‚jel; Grben, hiemit öffentlich, m 

(y ii aufrichtigen Danf abquftatten, und alle am Berluft der Haare Eeidende —8 dieſe reinliche und vorzüglich —A— 
> Pomade aufmerfjam zu magen — Bamberg, ini Dezember 1851. 

— 60 J ri Nikolaus Kaufmann. 
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Bon-diefem-ansgezeichneten-Haarbalfam;, fowie von · der bewährten -flüffigen neapolitanis 8 
{hen Zoiletten : Seife (Schönheits:Seife), das befte und untrüglichſte Mittel zur Erhaltung ‚einer 
relnen gefunden Haut, zur radikalen und fchmerzlojen Entfernung der Scmmeriproffen, Mitefer, brau nen” 
und nelben Herten, Finnen ir, par @lad 42 und 24e, — —— et Sahnklufkur (aromatiihes Munds 
wafler),Tewehlzur Neinizang des Mundes, als zur chaktungacfunder (glänzend ſchönet Zähne, Brfräftigung 
des Sahufleiices. Sie Entferat den Weinſtein, veriütel Beinfras (Caries) und dient zur Vertreibung deainbien 
Geichmader und Beruches dee Munded und der Zähne, welches, ung oft unbewußt, einen fe fataten CGinbruck «vuf -& 
andere Perfonen macht, per Slas AS u. 24fr. — Üromatifcher Räucerbalfam (ausgezeichnetes Zimmers und Salons 
Barfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthbau (Rosce de fleurs), allgemein beliebtes, höchft fräftiges, fehr feines 
Odeur lie vielfach verbeſſerte Gempefition des chten Kölner Waſſers, pet Glas 34 fr. , »30. Er. und Brobeglas Di 
18 fu Feinſter gromatiſcher Epitetten:Eifig dae Glacchen 15 fr. — Sahne und Mund Efjenz das las 34 

1. 12. fr, — Najies und MeiferSeife per Gias 48 und 24 fr.,. befindet fh die Nlederlage in Dräknchie n ‚mus, 
allein bei Herrn 
Eduard Lacher, vormals £. €. Holland, Kaufingerftrage Nr. 5., 


weldem ic ſoeben ganz nen Injedd ungen gemacht babe, Bei vorfchriftsmäfigem. Gebrauch wird für den Grfola 


PA garantirt. 
A 1216, Gelder nebi_3_ fr. Zufiellgebühr und Briefe werben franco erbeten. 





Prof. Dr. Hau fel. Erben. 
⏑ 


Geſtorbene in München. Im Berlage von G. J. Manz in Megendburg RT erfchienen und durch alle 
DR Srelmaiet, Chuhmauerswittwe, 68 | Yuhbandluggen (dutch Herm. Manz in Münden, Briennerft Arien er Bu 


4 Knorchaue) au beziehen: 
"ZEN Thaler) Bebienter, 733.9: Bes 
„ber, Rajernmepgeretochter, 799. 26. P. B. Valuy d. G. 3, 








"Hrßeh, Gifdeur,. 33 9. 3. ‚Breitbad, Handbud) für junge Kleriker, 

ogrihl: Rath ın. sireixefigu. Pfarrer vi Rott: oder Geiftesübungen ald-Borbereirung auf den Supfeng ver beilis 
bad, 58 3. ‚Ph. B. Gruber, Beberbufc- gen Weiben. Mit Genehmigung S. €. des Kardinal v. Bonald: 
wachersſohm i'J 4M. G. Kederl, Maus DEM von einem MPriefter der Diözefe Augsburg. 8. 2 fl. 12 fr. 
„ER, 8. Iunerhinthal, 423. G. Roöhrlein, A. Rög gl, 


vpenf! Sentarmeriebrigadierefrau v. Lands: 

vn wenn. vor | BUfprüiche im Seichtfiuhle, 

„Itai, 76 J. A. Schmitt, f, Rapellfängers: 

“ohn 22 I. 8. Wil, Bedienter-v. Meil: nebft ohne nach den evangel. Perikopen m. Beften 8* Kirchen» 
lahtes. Mit einem Anbange von Zufprüden nebft Bußvorſchriften für beſon⸗ 


‚38 
se dere Klaſſen von Beer A. d. Nachlaſſe gefammelt und beraudgegeben 
115. Min Breviariumieom, fu ber von Mikechthaler.: Ite verb. Aufl. 8. UUfl. 12: fe 
HM. Medyelm Ausgabe, Hehftibeih, Eeder⸗ Der praktiſcher Werth Mugen dieſer Schrift fmeingt in’ die Mugen. Sit enthaͤtt 
Band mit: Gelrfehnitt, einen) Weiher der | die ichönften Untermeifungen u Bönitenten aller Art, und zwar zady den beirefienvien 
Diözefe Augeburg gehoͤrig, wurde in der | Semmtagsevangelien und Fefizeltei, und zugleich Baßen, welde beiliam auferlegt werben 
Gifenbahn dei Aſchaffenburg geinnden. formen: — Wir glauben, aus dew Dank des ehrwürbigen Seelforgsflerus zu nerdienen, 
Das Nähere in d. Erped d. BE, | daß wir Ihm auf diefes fo: brauchbare Werk aufmerkfiam gemacht haben. Pred.u. Kat. 





Grpopision in dem Bilierbräugäßten, Eckhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3, ©. Weiß, Univerfitätsbucdhdruder. 
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Samſtag den 21. Oktober 1865. 
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Deutfchland. 


‚Bapern. Münden, 20. Oktober. Die gefirigen 
Nachrichten über die Depeſchen oder Noten, 
welche die, Kabinete von Berlin und Wien dem Franffurs 
ter Senat haben übergeben laſſen, erbalten eine meitere 
Behärigung durch die, „Kölnifche Zeitung*, welcher aus 
Berlin 16. Dftober darüber geichrieben- wirb: 

„88 wird in diefen Depeſchen über die Angriffe, 
Its welche auf dem wor Kurzem in Frankfurt abgebaltenen 
in Abgeorpurtentage gegen den Vertrag von Ga— 
fein, ‚gegen: die Politik und bie Regierungen der beis 
Aden deutſchen Großmaͤchte gerichtet worden find, Des 
fchwerde geführt und die Erwartung audgeipre 
schen, daß der Senat ähnliche Auaſchreitungen 
somit ferner dulden werde, Derſelbe Vorwurf 
wird gegen. die Frankfurter Breffe oder wenigſtens eis 
nen, Theil derfelben. erhoben, welchem bie, gleiche linge: 
gebühr gegen Deflerreih und Preußen zur Laſt gelegt 
—vwird. Die beiden. Kabinete flellem für den Wall, daß 
der Senat jich nicht flark genug fühlen follte, gegen 
dieſe Maßloſigkeiten ‚eimzufchreiten, demfelben ibren 
Beiftand zu Gebot, ja fie laffen fogar durchbliden, 
daß fie eriorderlihen Balls felbü die nöthi— 
gen Mafregeln zur Unwendung bringen 
würden, ‚Eine Nbfchrift dieſer Depeſche iſt auch den 
Dertreiern Preußens und Deflerreidhd bei den andern 
deutſchen Regierungen zugegangen, mit dem Uufirage, 
denfelben den Inhalt zur Kenntniß zu bringen und vie 
Grwartumg hinzuzufügen, daß fle, die deutſchen Me- 
gierungen, die ritie der beiden deutschen Großmächte 
bei. dem Branffurter Senate unterflügen würden. Zu- 
gleich find die Gefambten . angewieſen, auch über vie 
maßlojen Angriffe der, Preſſe der Mittel» und Klein- 
ſtaaten gegen Dejterseih und. Preußen Beſchwerde zu 
nı fübren,* bh nn mia \ 
Mach Allem kaun ‚darüber Fein Zweifel mehr obwal⸗ 
den, da die beiden deutſchen, Großmächte einen ent; 
ſchiedenen Schritt, beim, Senat der. freien- Stadt 
Sranffurt geiban haben; aber fann verfländiger Meife ir- 
gend ‚jemand.hierburd ü hexrtaſcht ſeyn ? Der Vollsbot' 
mein 4 wacht, nd ex glaubt fogar, daß ſelbſt die Her 
en KForiſchreitet . ſo groß he aufbegehren möchten, am 
allerweniaften. Urſache haben, cp übertaſcht zu finden ober 


* 


zu ſtellen: denn das werden fle ſich doch faum eingebil⸗ 
det haben, dab die Grofmäuligfeiten von ein paar Ädvo⸗ 
faten die Großmächte ebenfo in's Bockehorn jagen 
fünnten, wie jene Herren durch dergleichen vielleicht ihre 
eigenen Miniſter zappelig und gefügig wachen mögen. 
Allen Reſpekt vor der „Breibeit der Meinungen“ ; 
aber , wenn die Regierungen Defterreihd und Preu— 
pen® in einer öffentliben aus allen Eden und Enden zus 
fammengetrommelten Berfammlung von Bolfsveriretern 
ohne Mandar nicht nur auf's heitigfte und ebrenrührigfle 
angegriffen, fondern geradaus als Verbrecher bingeflellt 
worden ſind — nichts zu fagen von der Verächtlichkeit 
mit bes andere Regierungen behantelt wurden — wenn 
überdied unverblünt, wie mit der Ruthe fm Salz, ein 
Mal übers andere mit der im Sintergrunde gehaltenen 
Gewalt gedroht. wurde, und ber Haupiſprecher es als 
die Aufgabe der Berfammelten verkündigte, das Volk für 
ihre „Zwede zu „erziehen“, — kann man ji ba its 
gendwie wundern, daf die Dinge den beiden Großmächten 
zu viel und zu bunt geworden find, und fie num ernſtlich 
erklären, daß fle dergleichen nicht länger bulden werden ? 
Es war dies in der That längft voraudzufehen. Wenn 
jegt fortfebrittliche Blätter ſchreien, daß die „Selbſtſtändig- 
feit* der freien Stadt Frankfurt und aller Heineren Staa« 
ten bedroht fei, fo ift dagegen ganz einfach zu fagen, daß 
eine „Selbfitändigfeit*, die es entweder nicht bindern 
fann oder nicht hindern will, daß die beiten mächtig« 
ten Regierungen, des Bundes mit Steinen und Unflath 
bemworfen werden, mwabrlid auf ſchwachen Füßen flebt. 
Jeder, dem die Selbſtſtändigkeit und Unabbängigfeit des 
eigenen Landes wahrhaft am Herzen liegt, bat ſchon 
langſt den Kopf darüber ſchütteln müffen, was die Bort- 
fegreiter durch ihr Gebahren noch berauf beſchwören wür— 
den: denn gerade von ihrer Geite droht die ſchlimmſte 
Gefahr. Ein erfter Schritt if nun von Geiten ber 
Großmaͤchte geſchehen; ob ein zweiter und mehrere andere 
noch ernftere nachfolgen werden, wird weſenilich auf die 
Fortſchrittspartei anfommen. Auf die Bortichrittd- 
partei und nicht auf bie Regierungen, weil dieje er 
Geniheild. das Heft gar nicht mehr im der Hand haben. 
Vorweg iſt der Senat der freien Stadt Branffurt in eine 
ſchlimme Klemme perfegt; denm nicht nur, ‚daß, er fir 
ner faft ganz radikalen „gefeggebenden, Verſammlung“ ges 
‚genüberfleht, ſondern er hat ſich aud die Hande gebunden 
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duich eine Geſehgebung, die allerdings nur die Freiheit 
wäßten und fichern follte, die aber, wie bes auch in den 


Gefehgebungen fo mandiin, andern -Staatern"der Ball if, + 


fo „Iberal® gehalten if, daß das hlimmite umd nefäbrlidafie 
Umfutztreibemburd bie@efegevierjpännighin- 
verfahren und drin ummwendenfann, ohne an 
einen Buchſtaben anzuſtoßen. 
ſelbiger „freien Stadt“, obwohl dazu die Behörden wirk 


üch der ernfien Willen zeigen, nicht einmal» dem nicts⸗ 


würdigen Pro meſſen ſchwindel Ginbalt thun, durch 
welchen Jahr auf Jahr Millionen aus Bayern heraudge- 
ſchwindelt und Maffen von Menſchen auf bie fchams 
lofefte Art betrogen werden, da" bayerifehe : Mer 
gierung ſich dies bisher fo hat gefallen laſſen, ohne 
der Branffurter tarüber ernft -auf den. Leib zu rüden. 
Sehr mahrfheinlih wird ver Frankfurter Senat jept 
den Selten Großmächten gegenüber auch die „beflehenven 


Gefege* törfhügen, durch die er verhindert fei, ihren ' 
Borderungen zw entſprechen; allein damit werdem ſich Der 


ſterreich und Preußen ſchwerlich abfinden laffen. Und 
wenn tit Sache an den Bund kommen follte, fo werden 


zwar vorausfidhtlich etliche Regierungen dem Branffurter | 


Senat von wegen ähnlicher Klemmen die Stange zu Hals 
ten fuchen ; allein auf welder Seite in diefem Walle die 
Mehrheit feyn dürfte, Tann dody “kaum zweifelhaft feyn. 
So viel einftweilen für Beute! ’ 
"Münden, 20. Dftober. Die geftrige „Bayeriſche 
Seltung* bringt folgenden balboffiziellen Artikel: „Heute 
Bormittagd 9 Uhr haben Se. Maj. ter König ſich nad 
der Vorderriß bei Lenggries begeben.‘ Se. Maj. werden 
das von dem höchſtſeligen Könige Marimilian 1. dort er 
baute und häufig im Spätberbfte bezogene koͤnigliche Jagd⸗ 
haus bemohnen und von demſelben aus, begleitet von dem 
föniglihen Blügeladjutanten‘ Fütſten von Thurn und Far 
zis, ein Paar Ausflüge nach Tyrol und Vorarlberg uns 
ternebinen, um bierauf zu Anfang des nächſten Monats 
wieder auf einige Zeit nah Schloß Hohenſchwangau über- 
zufledeln. Die MRegierungegefhäfte werden während biejer 
Tage mit derfelben MRegelmäßigfeit wie bisher fortgeführt 
werden. Wenn man bie und da vielleicht dieſen wie im 
Vorjahr bis in den Spätberhft verlängerten Yandaufent- 
halt des Monarchen auffallend finden follte, fo würde man 
freilich biemit zunächft ein Gebiet betreten, über welches 
felbft der unabhängige Privammann faum eine Diefuffion 
zulaffen wird. Indeſſen mag es vielleicht noch geftattet 
feyn, daran zu erinnern, daß von Ärztliher Seire dem 
Könige ein moͤglichſt langes Verweilen in der @ebirgeluft 
angrraiben worden, ein Genuß, dem ſich felbft bis zum 
Anfang ded Winters aMjährlih viele Fürften mir dem 
beften Erfolge für ihre Geſundheit und für bie Förderung 
der den Winter ausfüllenden Geſchäfte hingeben.“ 

Münden, 20. Oktober, Die erſte ordentliche Sitzung 
des Geſetzgebungkausſchußes hat geftern Vormittag flatts 
gefunden. Der Ausfchuß Hat bei feiner Zuſammenkunft 
am Dienflag befchloffen, die früher feflgeftellten Sitzungs— 
tage, Dienflag, Donnerftag und Samflag, beizubehalten, 
Der Referent, Sr. Appellationsgerichts- Präfldent v. Neu⸗ 
mayr foll feine Arbeit bereits bis zum Gantverfahren für 
die Vorlage an den Audſchuß fertig Haben. 

In Amberg wurde von dem Schwurgerichte der Ted. 


Kann man doch min 


ei 


> 8. 
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Handeldmann 3. Hand! von Adlmannflein von Der 

een ver Störung der Bentzung der Ciſenbahnen in⸗ 

dem zwei 9 unsIDıMijd, fehmere Steine anf die Schie- 
nen gelegt a fteigefvroden. 

Aus Frankfurt, 19.7 Oktober wird. geſchrieben: 
Die beiden Noten Preußens und Oeſterreicht am ven Senät 
Mad nicht gleichlautend, beide aber gleich nachdrücklichen 
Inhalte, doc fpricht ſich die preufifche viel tüefbaltelofer 
aus‘ ald.die,öfterreihifche. Beide eillaͤren, dag man nötbie 
gen Falls ſich leider veranlaßt fehen müßte, bezüglich der 
Ueberwachung des Vereins⸗ und Preßgefeges ſelbſt ein. 
zufcdreiten. Ginftweilen will, wie verſichert wird, der 


Senat auf Grand des polizeiamtlichen Berichts konſtatiren, 


daß in feiner Weiſe die Ruhe der Bundesflaaten weder 
dur die in Frankfurt abgehaltenen Berfammlungen, noch 
dur die Haltung der dortigen Preſſe „geſtört oder bes 
droht* morden ſei. Auch zur Verhinderung der auf den 
29. und 30. Dftober angefegten Generalverjammlung des 
Nationalvereind gebenft wedet- der Genat —— — 
antt irgendwie ⸗ Schritte zw thun. (Died fäme alſo darauf 
binauß, daß ter Branffurtet Senat auf Grund eines Polis 
zeiberichtö die beiden Großmätte, wie man zu fagen pflegt, 
„abfahren laſſen“ wolle; ob diefe aber ſich mir ſolchet 
Antwort des Senats begnügen’ werden, iſt um ſo mehr 
zu bezweifeln, nachdem fle mit gemeinſamen Noten vor⸗ 
gegangen ſind und dies ſchwerlich auf's bloße Gerathewohl 
gethan Haben merden, Am 26. Dfrober beginnt übrigens 
der Bundestag feine Sigungen wieder, und es iſt fehr 
wahrfcheinlich, daß dann die Angelegenbeit-fofort im der 
Bundedyerfammilung zur Sprache fommen werde.) 

Sachfen. In Werdau find, nachdem zu Anfang 
voriger Woche die Cholera bedeutend nachgelaſſen hatte, 
vom 10. bis 13. d8. wieder 16 Erfrankungefälle vorge 
kommen, von benen 7 einen töbtlichen Ausgang genom« 
men haben. .iry 

Preußen. In Berlin, 19. Oktober, ſchreibt Bis⸗ 
marks „Norobeutfche Allgemeine*: Die Erflärungem der 
teurfhen Großmädte an den Frankfurter Senat find richt 
gleichlautend; diefer Schritt der Großmächte ift nicht außer⸗ 
gewöhnlich, da Beſchwerden bei befreundeten Staaten ges 
gen die Duldung feindfeliger Agitationen nicht felten find. 
Diefe Schriftſtücke follen auch ven bei den übrigen deut» 
ſchen Höfen beglaubigten Vertretern beider Großmöchte zur 
Mittbeilung am die betreffenden Wegierungen abſchriftlich 
zugefandt worden feyn. 

In Glogau ift der berüchtigte -„Dfenklappeiprogeß“ 
jegt zum Abſchluß gelang. Das Drertribunal bat am 
13. DOftober die Nicstigkeitäbefchmerde der beiven in Glo» 
gau Berurtbeilten verworfen, und fomit bleibt der Ber- 
faffer des heireffenden Artikels im „Niederſchleſſſchen An» 
zeiger* zu 50, und der Mevaltene zu 30 Thaler Geld» 
firafe veruriheilt; ob diefe Summe von achtzig Thalern 
aber Seife genug fhaffen kann, tum die in der ſchmutzigen 
Geſchichte oft genug gemannten ‚beiden Lieutenants und dei 
Hrn. Disiflöntaudiror weiß zu waſchen, iſt freilich eine 
andere Sache. 

Deiterreich.: Im Wien bat ſicherm Vernehmen 
nach ‘die reichsrärhlihe Staateſchuldentilgungskommiſſion 
in Bolge eines kaiſerlichen Handſchreibend, welches fle zur 
Borrfegung ihrer Thätigfeit einlud und ermädptigte, den 


Beſchluß gefaßt, ihre Funktionen fortzufek 
Ausſpruch ded Kaiferd die Bedenken gegen {hr 


hen Fortbeſtand tefeiigt, Hierdurch har das Kommillionde, 
mitglied Graf Eugen Kinefy fi veranlaft gefunden, 


Sie Erflänng abzugeben und zw veröffentlichen „ duß "ef 
an ver Ahätigfeit der Kommiſſion micht mehr theilnehmen 
werde, da das Manifeft vom, 20. September „feine Grund⸗ 
Lage für eine Vollmacht fei, die er annähme*, Indeſſen 
laubt ‘die: „Generaltorrefpondenz“, daß diefer Schritt 
Kindty's vereinzelt, bleibe und» an dem Boribeftand der 
Kenmiglen fauın zu zweifeln fl...im € 


ZIn Wien bat am 18. Öftober die Gntbüllung dei. 


Monumente für „Brihz Gugen, den edlen Ritter“ in höchſt 
feierliber Weife ftattgefunden. : Der Kaifer, alle in Wien 
anweſenden Glieder ded Kalſerbauſes, eine Menge von 


a RE 


Aus Paris, 17. Oft. „ bringt die „Algemeine Zeit 
ung* Mirbeilungen, die hit oͤhne ernſte Bedeutſamkeit 
find. Das 18. u. 34. PLinienregiment, melde gegenmärs 
tig in Paris ſteben, waren beftimmt worden nad: Merifo 
zu geben. Als nun der Dberft des 18. Regiments, wie 
es Gebrauch ift, dad Korps ber Offiziere zufanmenrief, 
um ihnen eine Nachricht zu eröffnen, die gewöhnlich, 
wenn's fih drum handelt, in's Feld zu zieben, mit Freude 
und Beifalldruf aufgenommen wird, fo beobachteten vie 
Dfüsiere ein ‚eisfaltes SYyweigen. Der Oberft glaubte 
mißverſtanden zu ſeyn, oder that wenigftend fo, ald ob er 
dies glaube, und wiederholte dedhalb feine Mittheilung, 
aber die Haltung der Diffiziere blieb die nemliche. Der 


Oberſt entließ fie in Aufregung und mit einer Beſchwerde, 


ald ob er perfönlic beleidigt fei. : Die Offiziere traten 
hierauf zufammen und entwarfen und unterzeichneten ein 
‚gemeinfames Schreiben, worin ſie ihm beibeuerten, daß 
feine Berfon mit ihrer Haltung durchaus nichtd zu ſchaf— 
fen babe, und daß fle den Marfchbefebl nach jedem ans 
dern Land cld Merifo mit dem größten Enthuſtasmus 
aufgenommen haben würden. Darauf wurde der, Marſch— 
befehl eingeftellt, und die beiden Megimenter find noch 
immer in Paris, Gewiß würden die Offiziere jenes Re— 
gimentd ed nicht gewagt haben, ſich fo zu erklären, wenn 
fie, nicht der Zuflimmung ihrer Kameraden in der Armee 
gewiß wären. Diefe Stimmung, in der Armee muß ohne 
Zweifel nirgends größeres Bedenken erregen, ald beim 
Lamperöbr felber, da er ſich wohl bewußt ift, daß feine 
Macht auf der Feſtigkeit der Armee berubt und er biefer 
nicht vor den Kopf floßen darf, ohne feine eigene Stells 
ung zu gefährden. 

In non haben die dortigen Breimaurer bie Frechheit 
gehabt, dem „Hoheprieſter der katholiſchen Religion“ eine 
Antwort auf die jüngfte Allocution zu ſchreiben und oben- 
drein gar noch den katholiſchen „Monde* zu erfuchen, er 
follı! das Produkt in feine Spalten aufnehmen, maß fle 
„von feiner Unparteilichfeit erwarteten“. Der „Monte“ 
Hat ihnen aber kurzweg zur Amwort gegeben, daß er nicht 
unpasteiifch in der Sache fei und die Freimaurer ſchon 
dur ſolche Zumuthung eine arge Anmaßung bemiefen. 


Mecht fo!) 


ur ah 
rechtlt⸗ 


worden iſt. 


Italien. 


In Meilond iſt der Direktor. der Domänen verſchwun⸗ 
den. Day ſucht die Sache zu vertuſchen, doch iſt bereits 
bo viel⸗ xuch bat, daß derfelbe „tegen einiger’ Untegelinä- 
Bigkeitemw in den Rechnungen“ von ver Regierung afgefeft 
Vermurblich hanteli'6 ſich wieder umn groß⸗ 
artige Unterfchleife, die aber — weil fo Viele in dem 
nämliben Spital franf liegen — dem falalen Licht ver 
Deffentlichkeit entzogen werden fonen. 








Rob was! 

Minen, 20. Dkiober. : Auf: ausdrücklichen Befehl & 
Maj. des Königs wirb jept der alte. Dechantkiof, ter bisher für 
die Sentarmerle und Marichbereitichafteymerfe beuutzt mworbem, 
befeitigt. Der Magifirat und der ammohnenve Zahnarıt Mayer 
haben den Platz um 15,000 fl: erhalten, und Znhuarıt Mayer 
bat das Mar ſchbereitſchaſtslokal um 823 fl, anf Abbruch erflans 
den. Das grofe Hauptther der Rrauenfirche wird fomit endlich 
frei gemacht und die enge Durchfahrt beieitigt werben; „19 

Münden, 20. Oftober. Als, Ertrabeilage jür 1 Kreuzer 
zur hieſigen „Stadtiraubas“ if unter dem Titel „„Allgemeine 
Hundihau* ein- Flugblatt genen die verrufene „Rundihau* 
erſchlenen. Unbarmberziger, aber auch wohlvertienter und zus 
gleich mit allgemeinerer Zuftimmung- if .faum irgendwo bie 
Hunbepeitihe geſchwungen werden, als es in biefem Flugblalt 
geſchieht, wobei übrigens bemerkt werben barf, daß das Blatt 
feinem Gegenſtande angemeifen zwar fehr derb ift, aber * 
von Gemeinheit oder Pobelhaſtigleit fern hält. 

In Bobingen bei Augeburg wurde vor: einigen Sagen 
während ber Abwefenbeit des Bifenbahnerpeditors eingebrochen 
und aus ber Kaffe 1200 fl. entwendet. 








Mr Weranfwertliger Serausgeber: @, Zander. - 








Münchner Börfenconrfe vom 19. Okt. — 
Staatspapiere: Bayer. Obllgat. 33pte. — BP. — 
apxoj. 965 P. — G.; Avrog. halbj. Eiſenb. ob. 933.961 & 
Aproj. balbjährige Miit. — * — 35* 2 Brundeent.» 
Dblig. 91 PB. — ©.; Alpre @.; seyn. 
bald. — V. — ©; Fe * 'Rilt, —2.— 8. 

öfterr. Banknoten — P. — ©. 

Aftien: Der bayerischen Hypothelen- u Wechſelbank IE) ©. 

— &:;; baver. BantsDbligat. 095 PB. — ®.; 4prog, 

— — P. 16) G.; der bayr. Dibahn — — 

B. 112 ©. 
Frankfurter tel Bö icht vom 19. Dft! 1865. 

Deſtert. äproz Natſonal· Anleih. 63}; SR. 5proz. Metall 59} 
B.; ök. Banks Alt. 829 P.; öft. Korterie-Anlebensloofe v. 1854 
70% :- öflerr. Kotterie-Anlebenslooie von 1858 1261; öfter. Butt 
Aniebensiooje von 1860 78}; Lubwigb. + Berh. . « Üifenb. + Aftien 
149, B.; bayeriſcht Ofibahn-Aftien 113} ; detto volleing. a 
öfter. Gredit-Mobil.sMftien 1784 ; bahn: Prior, g# 
Paris Iproz. Rente 67 72; London Iptoz. ten ren Lo 
furfe Baris 945 P.; London 119% P. Wien 1 





Die Parrei Würding, Bep-Amte Grieebadh,‘ wurde te derh 
Priefier Jakob Erd, bisher. Parevifar. in Turladhing , Bu. Me 
Raufen, üserftagen. 

Die Pfarrei Aunfirhen, Ber Amts Bilshofen, wurbe dem 
Prleſter Joſeph Uttendorfer, Kooperator in Röhrnbah, Bez+M. 
Welfſtein, übertragen, 
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Ge trau te in Münden. 


"Anke, Wiendl. Zoglöhner. Inſafſe dah. 
mit Margaretha Liprert, Echneiderstochier 
non. Tänureberg. Theodor Riegel, Rechte 
coneipient,, Infaile v, Würzburg, mit W. 
Cliſab. Ehwargmaun, Dekorationomalers⸗ 
tochter v. h. Ich. Hornfleiner, Schneider: 
geſelle. Inſaſſe dab., mit Mgnes Alacver, 
Bimmergefellenstochter v. Schmidmũhlen. 
Joſeph Floh, Rouleaurmaler; Infaffe dah., 
mit Ther. Heißler, : Schullehrerstochter von 
WVetersfirhen. Joh. Mer, Meoifes, bal. 
Bürtletmeiter in Lamtshut, Wittwer, mit 
Maria Rad db. Leberefirhen. GSg. Stoder, 
Münzarberter, Inſaſſe dat, mit M. Sedl⸗ 
maler, Mümarbeiterstodhter dab. 





Geftorbene in München. 
M. Blelmaier, Privatlerstochter, 11 M. 
A. Fuche, k. Oberſtenowittwe v. Amberg, 
48 3. A. Hoſmann, Magenwörtersfrau, 
43 J. $. Maifon, Mofaifarbeiter von 
Afhaffendurg, 54 3. D. Ehmit, Zims 
mermann d. Dresden, 18 9. 





Talar und Talar-Möcde, Tange 
NHöde, Heberzieher, Beintleider, 
Gilets für Berren Geiftliche find 
Rets im zeichen Auswahl zu den billigfien 
BPreifen vorräthig und nil 

Gg. Riehle, 
Reſſbdenzſtraße 18, 
Depot der L. Lairitz ſchen Wald⸗ 
1219.(m) Woll-Waaren, 
— [ine un — — — — 
41217- 18 (a) Wegen plẽtzlicher ECefran⸗ 
fung wird in einem Haudlungshauſe in 
Reihenhall ein ſolideg Maͤdchen als 
Zee Brit gefucht. Adrefſe: „Hause 
co 


1220. Gine werthvolle, vollfommen aut 
erbaltene Bücheriummlung religiöien. bite: 
rischen; merfantiliichen : und belletriftifchen 
SIubalts, legtere Werke ganz meu und fehr 
elegant gebunden, wird zum Verkaufe auss 

eboſen. MNübere Auskunft eriheilt aui 
ranfırte Anfragen 

‚Hohenburg in d. Obervfalz. 

Vincent Eainger. 


— — —“ —— 


Ein ſchönes leeres Zimmer mit 





Kochofen und eigenem Eingaug 


iſt an ein ſolides Frauenzimmer 
oder an eine Wittwe bis 1. Ro: 
vember zu vermiethen. D. Uebr, 


Bekanntmachungen. ' | j —— —— * 
Dr. Patkiſou's Gichtwatte lndert fofort und Seit fnen 


Gicht und Rheumalismen 


aller Urt, als Geſichte⸗, Bruſt⸗, Hals und Zahnſchmerzen, Kopie, Hand: und Kule⸗ 
I gicht, Magens und Unterleibeflgmerz “x. 121%. (6 

In Voleten au 28 fr. und zu14 fr. fammt Gebrauchsanweiſung allein ächt 

im Bilzwaarenladen des Sm. Carl Teuchtier, Schrammergaſfe. 


Zeugniß. 

Ih habe mir im früherer Zeit zus Probe ein Paket Dr. Battifon’jche Bihtwatte 
zuſenden laffen, nachdem ich mic von deren Wirkang überzeugt, erfuche ich neuerbiage 
mis umgebender Poſt um 3 Pakete. 

Ihr Grgebenfter ist 


Mit der ausarzeichnetfien Hochachtung, 
Johann Hvordopits, Piarrer zu Zubma (Ungarn). 


6. Mai 1862. 

Neue, im Verlage der K. %. Kollmann’fgen Buchhandlung in Augb« 
burg erſchienene Schrift: 1216, 
PS Die ' 


Ehxonslogie 
Neuen Teſtamentes 


mit geſchichtlichen, exegetiſchen un ſyuoptiſchen Erörterungen 


Dr. Zordan Bucher, 
katboliſchen Stadtp arrır in gen 


T Bogen. 12. Preis 45 fr 

Diefes Säriftchen ftellt nicht blos tie bereits feftftependen Daten der neu⸗ 
teſtamentlichen Chronologie ſyſtematiſch zuſammen, fonvdern erörtert, theilmeife 
von neuen Geſichtspunkten ausgehend die hieher gehörenden Hauptfragen. In 
der Chronologie der Evangelien if darin nauientlich durch Feſtſtellung einer 
Evangelienharmonie das Todesjaht Chriſti näher erörtert, und wenn bad bezüg · 
liche Reſultat von der gemöhnlidyen Anſicht abgeht, fo ſtimmt es um fo ge» 
nauer mit der Älteften Tradition bierüber überein. Auch die Brage über den 
Tag der Einfegung ded Paſchahmahls ift aufs Neue erörtert, Die Chronologie 
der Apoſtelgeſchichte Betzeffend, find die Zeitbeflimmungen derfelben aus dem 
Zufammenhange beftiimmter Begebenheiten mit einzelnen Notizen der paulini— 
ſchen Briefe feſtgeſtellt, wodurch dann die apoſtoliſchen Sendſchreiben, ſowie bie 
übrigen heil. Schriften rückſichtlich ihrer Mbfaffungdzeit ebenfalls zur Beſprech⸗ 
ung kommen. Auch hier ſind einzelne Zeitbeſtimmungen von der gewöhnlichen 
Anſicht abweichend gefegt, aber ebenfalls nur, um der älteſten Tradition ge— 
zecht zu; werden. Die Erörterung ift fo grümblich als möglich geführt; die ganze 
Unterfugung aber wird mit einer genawen Weberfichtötabelle geſchloſſen, fo daß 
alte Reſultate der Sthrift mit rinem Blick überfhaut werden fünnen. Das 
Schrifichen dürfte ſich bei feiner Wohlfeilheit und bei feinem Inbaltereihtbum 
von felbft empfehlen und von allen Freunten der Bibelfunde, namentlich aber 
allen Herrn Katecheten willfommen geheißen werden. 


Durch 3. Scheible in Stuttgart, fowie durch alle Buchhandlungen 
Münchene und Baycıne * felgendeo merkwürdige Buy Peiwgen werden; 

Die Eatboliiche neue Seberin. Dffenbarungen, Geſchichte und Weiffag- 

ungen einer 23jährigen Jungfrau in ihrem in Gott entzüdıen Zuſtande. 

Zur Erbauung gläubiger Gemürker, zum Troſte bedraͤngtet Seelen und 

allen Ungläubigen als Heilmittel dargebradt von einem Augen- u, Obren, 

jeugen. 248 Eeiten in groß Octav. Preis 54 Er, . 1221—22. 6) 
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Grponition in dem. Filferbräugäßchen, Bdhaus ber Weiuficafe. Gebrwdt dei I. ®. Weiß, Univeritätsbucoruger, 
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Bürger und Landmann. 


deren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelder find 
vortafrel rinzufenden. 





Sonntag ben 22. Oktober 1865. 





Deutfchfand. 


Bapern. Münden, 21, Oktober. Im Heidelberg 
bat die Freimaurerloge „Ruprecht zu den fünf 
Mofen im Drient Heidelberg“ ald eine ſeyn jols 
lende Antwort auf die jüngfte Allofution des Heiligen Da 
ters und die Verdammung der Breimaurerei ein Rund» 
ſchreiben an ihre Schmwefterlogen erlaffen, mworin die 
Geheimbündler ſich weiß zu waſchen und als die leibhaf- 
tigen unfduldigen Kindlein ſich Hinzuftellen fudyen ; daß 
ihre Beriberungen ſchon durch dad jegt im Baden felbft 
offentundige Getriebe Lügen geftraft werden, flört natürlich 
die „ehrwürtigen Brüder* von Schurz und Kelle nicht 
in ihrer eigenthümlichen Dreifligfeit,, und died um fo we: 
niger, da ſie jih bewußt jind, aller Drien ihre Verbün- 
deten in der fortfhreiterlihen PBreffe zu haben. 
Indeffen will der Vollsbot' nur fo beiläufig bier auf Das 
auimerffam machen, mas der proteflantifche Kirchen- 
biflositer Gueride im feinem „Handbuch der Kirhenger 
ſchichte“ 4. Aufl. 2. Band Seite 553 ſchreibt, wie folgt; 
„Die Freimauzerei hat einen unermeflihen Ginfluß auf 
die Zerftörung des pofitiven Chriſtenthums 
geübt; fie bat mit ihrem Hammer nad Möglichkeit das 
pofitive Chriſtenthum in taufend Trümmer 
und Stüde zu fhlagen gefuht. Gie ging ins— 
befondere und aller Orten darauf aus, in That, 
Lehre und Schrift die Eatholifche Kirche, den päpflli- 
ben Primat, die Hierarchie und dad Priefterribum, das 
Drvend» und Korporationswefen, und die ſpezifiſch fatho- 
lichen Lehren, Juftitute und Gebräude berab- 
zufegen und zu kürzen, und nur jenem Katbolizid- 
mus Geltung zu laſſen und ibre Huldigung darzubringen, 
ber fein Wefen, feinen Inhalt und fein Leben 
aufgab und mit dem Rationalismus, Deismus, 
Naruralidmus und verwandten Richtungen im berz- 
lihfien Ginverfländniffe lebte.“ — Wer diefe kurze, 
aber inbaltsſchwere Stelle lieſt und beberzigt, kann ſich 
gar: viele Thatſachen unferes Jahrbunderid und au gar 
manche Erſcheinungen in Bayeın erfliren, bie 
ſchon noch meitere Beſprechung notwendig machen. Hier» 
neben mag. indeffen vorläufig auch noch auf dad aufmerk- 


fam gemacht werden, was ber ebenialld proteftantifcge, 


Geſchichtaſchreiber Wahamutb in feinem Werke: „Be- 
ſoichie Frankreichs im Revolutiouszeualter, Hamburg 





| 1840* fbreibt. Dort beißt es: „Die kirchen ⸗und ſt gats⸗ 


feindliche Literatur hat an ber Breimaurerei eine eifrige 
und nüplide Helferin gefunden." — Daß diefe elfrige 
Helferim in einer.großen Anzahl der Zeitungen und Tages⸗ 
blätter gerade jept rühriger dbennje ift, daß fie oben⸗ 
beein ihren Einfluß in den Staatsangelegenheiten dur ihr 
geheimes Getriche mehr denn je geltend zu 
machen weiß, kann jeder eben, ber nicht blind if, Im 
Nebrigen iſt's bemerlengwerth, daß die bayerifche Brei» 
maurexei ſich bis jegt noch mit Feiner Gıflärung bervor- 
gewagt bat, um fo bemerfenswertber, da behauptet wird, 
daß ed eine bayerifche Univerfliät gebe, am welcher ſich 
fein einziger Profeſſor mehr finde, der nit 
dem Bebeimbunde angehöre, nichts zu fagen von den 
„Brüdern“, weldye auf fo vielen andern Stellen und Pläs 
gen warm figen und „allerunſchuldigſt“ in dem Sinne 
„arbeiten“, welchen Gueride in feinem oben erwähnten 
Werk fo bündig gekennzeichnet bat. Allein in Bayern 
muß man ſich eben noh hinter vem Vorhang hal« 
ten, darf man noch micht fo offen berausireien wie in 
Heidelberg, weil das Bolf no au viel pofitiven 
Glauben hat, mod zu fehr an der Ehriftusrelir 
gion hängt, ed alfo gefährlich wäre, „mit der Thür 
in's Haus zu fallen*, weshalb die ehrmürdige Brüders 
ſchaft das Volk erft für ihre Zwecke „erziehen muß, 
an welder „Erziehung“ freilicd aus Leibeöfräften gearbei⸗ 
tet wird, 

Minden, 21. Oktober, Wie von mehreren Seiten 
gemeldet wird, hat König Ludwig Il, am Mittwoch eine 
fat anderibalbſtündige Unterredung mit feinen durchlauch⸗ 
tigften Großvater König Ludwig I, gebabt. Datnach bat 
König Ludwig Il. die Minifter v. d. Pfordten, v. Pireifch« 
ner und v Bombarb zum Bortrage empfangen. „Wegen 
gedrängter Zeit*, wird beigefügt, babe ein weiterer 
Empfang nidt flattfinden fünmen, obwohl folder „beab« 
Üchtigt" geweſen ſei. (Wenn, wie es fdeint, dieſe Unger 
ben richtig find, fo find aljo die andern Minifter nicht 
empfangen worden.) 

Aus Münden wird der „Piälzer Beitung“ geſchrie⸗ 
ben; Die foriſchrittliche Vreſſe erbebt ein mahres 
Alarmgeichrei über die Möglichkeit, ‚dab Kr. v. Neumayt 
feines Amtes als Minifter des Innern enboben werden 
könnte, Die lithographirte Korrefvondenz ded HOrn. Bra- 
ter (melde befannslich allen Foriſchritiblaͤttern die Loſung 
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gibi) zieht dabei ſogat die Perſon des Königs in 
ihre -Grörterung (mit Beigabe der bekannten Katzenſchuti ⸗ 
cheltien). Auch meint Sr, Brater: „eB feinaußer Zwei⸗ 
fel, daß dem Minifter v. Neumanı, jelbfl beider jegigen 
Bufammenfegung der Kammer, wenn er auf dem Wege 
der. liberalen Meform entſchloſſen vorwärts gegans 
gen wäre eine kompakte Mehrheit nicht gefehlt, und daß 
jede Muwahl diefe Mehrhelt verftärkt bätte.“ — Ya, 
wenn ber Kr. Minifter gerhan bätte, wad.die Fort⸗ 
f&rittöpartei will, fo würde ihn dbiefe gewiß Eräfe 
tigft unterflügt haben. Warum aud nicht? Wohin aber 
würden wir auf diefem Wege kommen? Und wohin find 
wir bereits gefommen? Glaubt aber die Fortſchrins⸗ 
partei wirklich, durch den Gifer, womit fle ſich für das 
BVerbleiben des Minifterd im Amte annimmt, denſelben, 
wenn er mirflih wanft, zu fügen? Gber dürfte das 
Gegentheil ver Ball ſeyn: tenn eine fhlimmere Em« 
pfehlung wid die der genannten Partei fann es für einen 
bayeriſchen Minifter kaum geben. (Völlig einverftanden, 
fügt der Volkobot' hierzu, muß aber noch beifegen, daß 
es fait täppifch von Hrn. Brater und der Korifchritiöpar« 
tei überhaupt war, Hm, v. Neumayr als einen der Ihe 
rigen zw bezeichnen, ober wenigſtens fo unverblümt her⸗ 
auszufagen, daß fle ihn aus allen Kräften „ftügen“ wolle, 
wenn er ih völlig zu ihrem Werkzeug bergebe. 
Das, Hr. Brater, war wirklich gar nicht „befonnen“ !) 
Münden, 21. Dftober. Ein Ertrablatt der „Wodhens 
ſchrift des Nationalvereins* erklärt: Wenn die preufifch- 
öfterreichifihen Drobnoten wirklich gegen die nächte Ge⸗ 
neralverfammlüung des Nationalvereind gerichtet fein, fo 
werde derfelbe auf ale Bälle „die zur Wahrung feines 
MRechts und feiner Öffentlihen Siellung erforderliden 
Schritte ſich vorbehalten." (Ob der Nationalverein 
In ſolchem Balle etwa „Macht gegen Macht“ fegen und 
etwa die Jugendwehr“ oder andere „Wehren“ gegen bie 
Großmoͤchte aufbieten will, fagen die „Befonnenen“ nicht. 
Uebrigens klingt's faft pofflerlich, wenn felbiger Nationals 
verein jet noch von feiner „öffentlichen Stellung“ revet, 
da doch feine öffentliche Zerfabrenbett noteriſch if. 
Es ſcheint eben, daß die „flttlih Emflen und Befonnes 
nen" für nöthig befunden haben, fich zu guter Pegt noch 
recht großmögend zu geberden, doch wird vermuthlich 
der Brankfurter Senat ihnen dad Generalverfammeln nicht 
wehren, wohl aber ihnen unter der Hand zuvor die nö⸗ 
thigen Winte zufommen laffen, daß fle fih fein manier- 
Ti aufführen und nit den Mund zu groß auf 
thun dürften, widrigenfalls man ſich font unlieb 
genötbigt fehen würde, etwas Unangenebmed paffiren zu 
laffen.) 
— 21. Oltobet. Am 30. Oklober findet bie 
30, Verloofung der Aprogentigen Grundienten: Ablöfungs« 
ſchuldbriefe im Rapitalöberrage zu 500,000 fl. im Odeon 
fatt, Die verlooften Schuldbriefe werden vom 1. Febr. 
1866 anfangen aufer Berzinfung gefept, mit der Baar⸗ 
zabfung jedoch fogleih begonnen und biebei der Zins in 
vollen Monatsraten vergütet. Die Wieberanlage der heim- 
bezahlten Kapitalien bei dem Aprozentigen Eiſenbahnanlehen 
iſt bis auf weitere Beſtimmung geflattet. 
i Bon Hrgensburg, 18. Oktober, wird berichtet, daß 
Ge. Maj. der König den umglüdlichen Abgebrannten von 


| „Bayer, Kurier": 
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Waldthurn eine milde Spende von 2000. Hat zufliche- 
laffen. - 

In Aronach wurden die Elementarſchulen wegen herr⸗ 
ſchender Kinderfranfheiien bid auf Weiteres geſchloſſen. 

In Afchaffenburg bat am 18. Oktober die Armens« 
fpeifung, melde Se. Maj. König Ludwig I. zum Ges 
dachtniß der Völkerſchlacht bei Yeipzig geflifiet bat, im 
föniglihen Schloſſe ſtattgefunden, und fünfhundert Arme, 
mworunter audy die Waifenfinder, ſehten fi zu dem Dahl, 
dad der köntglihe Wohlihärer ihnen hat bereiten laſſen. 

Aus Unterfranfen, 19. Dftober, wird geſchrieben: 
Lieber Volkabot', wenn du ungefähr eine Kuriofltäten- 
fommlung haſt, darfft du auch das Folgende derfelben eins 
verleiben. Der Stabtlaplan zu St. Burfard in Würz« 
burg bezieht zur Zeit den koloſſalen Gehalt von 100, fage 
einhundert, Gulden, wovon er überdies noch feine Bes 
dürfniffe an Brennholz befreien muß*). So viel dem 
Ginfender bekannt, petitioniren ſchon feit längerer Zeit 
Mfarrer und Kaplan um ein Averfum für Holz für den 
Kapları ; es gebt aber nicht, Nun bringt das Rreidanids 
blatı Mr. 134 S. 1391 — 1394 bie intereffante Nach⸗ 
richt, Daß die Bortedhansftiitung St. Burfard 45 fl. 15 Mr. 
Konfurrenzquote zahlen muß, und daf tiefe Quote 
verwendet werden fol zur Aufbefferung des Kaplans zu 
Amorbach mir 25 fl. und bedjenigen zu Batten mit 
20 R. 15 kt. Hat man ba eima gar nicht mehr daran 
gedacht, daß es doch billig fei, zunächſt für den Beiftli« 
gen an der eigenen fonkurrenzpflichtigen Kirche zw 
forgen ? 

In Unterfranfen marnt die Meglerung die Lande 
leute vor eim paar preußifchen Meſſer -und Senſenhänd⸗ 
lern, welche ohne Meifepaß und Kauffpatent einer Reihe 
von Bauern ihre ſchlechten Waaren um den breifachen 
Preis von guten aufgeſchwindelt und ſich unter allerlei 
Dorwänden, Vermeidung hoher Porio's, Klagandrohun« 
gen 10. fofortige Zahlung zu verfhaffen gewußt haben, 

—— Bon Sluttgart fchtelbt man dem 

as die legten Zwecke der „Volkser⸗ 
ziehung“ find, welche die demofratifhen Blätter verbrei« 
ten, mag daraus erbellen, daß der Bieflge „Beobaditer* 


‚ jüngft den Borfhlag machte: „die Monarchie abzu« 


ldfen* und zwar „nad dem Borgange ber Ablöfung ber 


: Beudallaften und nad laufenden Lauenburger WBreifen*, 


Leider, fo befennt das rorhe Blatt ſelbſt, hat dieſer Ger 
danke, jo „lichtvoll“ er if, „bis jegt nicht befonderd ge« 
zündet“. Das Bolt muß deshalb noch beffer „erzögen“ 
werden, und der „Beobadhter* mit feinen Befinnungdse« 
noffen in Würtemberg und anderdmwo arbeiten tüchtig 
an der „Ablöfung der Monarchie“ weiter. Und die Mes 
gierungen? 

Baden. In Aarlsruhe beſteht die Miniſterkriſis noch 
immer fort, und natürlich geht eine Maffe von Gerüchten 
darüber. Soviel fheint jedoch ſchon Flar zu feyn, daß ber 
Ausgang den Wünfchen der biöher allgewaltigen gothaiſchen 
Staarskünftler nicht ertfprechen dürfte, Hr. Lamey wird‘ 
trag — oder wegen — feiner Heidelberger Sippe ſich 
ſchwerlich halten und bereits werden vwerfchiedene Perſonen 
als feine Nachfolger genannt, . 


*) alfo faum fo viel als im Oberbayern ein Bauernfnecdht 


Naffan. In Ioflein Hat am 16. DOM aihjahbng: 





reich beſuchte Verfammlung der naffauifhen Fortſchritis⸗ 
Partei flattgefunden, wobel ein altes Dupend Redner ih⸗ 
ten Bungen Lauf ge affen- haben. Hr. Großmann bat dem, 
feriſchriulichen Abgedrpheien für ihre Ihätiafeit in der 

Kammer gedankt und Erflärt: er. halte bafür, daß wenn 

die neue Hegierung den Wünſchen, des „Volld* (d. 5. der 

Bortfehritiöpartei) nicht: Folge leifte, man von dem „Rechte 

der Gteuerverweigerumg" Gebrauch machen müffe. (Man 

fleht, wie den Borticreitern überall ter Kamm ſchwillt, 

wobei ihnen freilich nicht einzufallen ſcheint, daß je maß⸗ 

loſer ſie's treiben, um deſto ficherer eine Reaktion bei den 

Haarten berbeigezogen merden mird,) 

Sachſen. In Seipzig bat am 16. Okt. die „erfie 
Gigung* der „deuifchen Brauenfonferenz* ftattgefunden, 
aber die Meiften haben an der Vorverſammlung fon ger 
nug gehabt, fo daß ein viel geringeres Häuflein von Kris 
nolinen -am viefer Produktion theilgenommen bat. Die 
mehrgenannte Frau Youife Otto: Peters ift zur Vorſttzerin, 
eine Frau Mofalie Schönwaſſer aus Düffelvorf zur Vice» 
präfitensin, eine Frau Kranz aus Weimar, eine Mamfell 
Hirſch aus Berlin und eine Frau Dur Uhlich zu Schrift 
führerinnen erwählt morden. Dies Mal feinen die Frauen 
und Fräulein jedoch tas Reden den Männern überlaffen 
zu haben, unter denen aub Hr. Eckardt (befannt als 
einet der intelleftuellen Urheber der Ermordung des Kriegs⸗ 
miniſters Grafen Latour) feine Bigur gefvtelt bat. Won 
ihm iſt denn auch der Antrag geftellt und hinterher fait 
mit Ginftimmigfeit angenommen worden: „Die erfle deut» 
The Brauenfonferenz erflärt die Arbeit, melde die Grund» 
lage der ganzen neuen Geſellſchaft ſeyn foll, für eine Pflicht 
und Ehre ded weiblichen Geſchlechts, nimmt dagegen das 
Recht der Arbeit in Anfpruch und bält es für nothwen⸗ 
dig, dab alle der weiblichen Arbeit entgegenflebenten Hin⸗ 
derniffe entfernt werden.” Diefe „Refolution* ver Schö— 
nen oder Nichiſchönen iſt das einzige Ergebniß des weib⸗ 
lichen „Tags“ geweſen, doch iſt, wie gewöhnlich, das Beſte 
vom Stüd sulegt gelommen,“ namlich ein — gemein, 
fames Mittogemapl. 

Defterreich. Iu-Wjen ſchreibt die offizöfe „Abend 
po“: Miemand mird in Abrede flellen können, daß in 
dem Zufammentritt der Abgeordneten auf dem Branffurter 
Tage eine Meberfchreitung ihrer Mandate vorliegt, daß 
namentlich der Verſuch, ein bleibendes ſtaatliches Inftirut 
— wie ben Secheunddreißiger⸗Ausſchuß — zu organiſiren, 
aller Legalität entbehrt. Die beiden deutſchen Groß⸗ 
machte waren alfo um fo mebr im Rechte, eine Mahn ⸗ 
ung an den Frankfurter Senat zur Abftellung jener poli⸗ 
tifhen Agitation ergeben zu laffen — ein Recht, welches 
an fi feinen Staate befriiten werben kann — als übers 
died befanntlich im Schoofe des Abgeordnetentages ehren- 
zührige Aeußerungen gegen Regierungen gefallen waren, 
beren Truppen im der freien Stadt Frankfurt ſelbſt garni⸗ 
ſonirt find. Der Einwendung, warum ſich Deflerreih und 
Preußen nicht an den Bund gewendet hätten, ift leicht 
zu begegnen. Es handelt ſich in der betreffenden Mote um 
eine Mahnung an den Seat, ber ausdrüdlich beigefügt 
if, daf man im Balle ihrer Erfolglofigkeit auf 
andeie Maßtegeln-bevdadr feyn werde. Died der 
einfache Hergang der Sache; ‚erwähnen wollen wir noch, 


BI SE Anregung zu dem Schritte von Preußen augen 
gangen if. F 4 


dranßreich, 

Aus Paris, 17. Oktober, wird geſchrieben: Die Chor 
lera {ft immer noch in Tangfamer Zunahme begriffen. Im 
Ganzen wird vie Anzahl der bieherigen Todedfälte auf 
2121 angegeben ;. geftern follen 265 Todesfälle vorgefom« 
men feyn. (Von andern Seiten wird behauptet, daß man 
die Ausdehnung. der Seuche und die Zahl ter Todesfälle 
möglichfl zw verbeiten fuche, fo daß alfo die obigen An⸗ 
gaben unser der Wirflichfeit ſeyn mögen.) 


Spanien. 


Aus Madrid, 19. Oftober, wird telegraphirt: „Die 
Cholera ift beinahe erlofchen ; geftern kamen nur 33 Fälle 
vor ;* indeſſen wird gleich binzugefegt, daß die Zahl der 
GEholeraflüchtigen auf 80,000 geftiegen war, fo daß ji 
die verminderte Zahl der Erkrankungen durch. die ſo ger 
waltig verminderte Menſchenzahl eıflären mag. 


Amerika. 


Aus Mewyork, 7. Oktober, wird gemeldet: Die Mes 
gierung wünfcdt zwar, mie aus guier Quelle verlautet, 
ernfllih die Erhaltung des Friedens mit Branfreih, doch 
fürdtet man, der Kongreß merde äuferfie Maßnahmen 
verlangen, wenn weitere franzöjlfche Iruppenfendungen nad 
Merifo abgehen. General Grant erklärt überall, die Fran · 
zoſen müſſen aus Mexiko vertrieben werden; Granis Bes 
nehmen wird aber mißbilligt. (Hiernach wäre aljo vie 
Möglichkeit, daß Nordamerifa und Frankreich einander in 
die Haare gerathen, eher näher gerüdt, als entfernt.) 

Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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Hein, fafionsmäßiger Reinertrag 1118 fl. 35 fr. 1 pl; die’ 
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führer dab., mit Therefla Cichner, Bauers⸗ 
tochter von Daglfing. Aleis Straßmayr 
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Liol, Golerifiin v. Neuburg a/D., 45 3. 
M. Baltermaier, Soldat im fal. 1. Inf.» 
Reg: v. Laudehut, 23 3. 9. Hammer, 
Wegmacher v. Forſtentied, 67%. IHirfch: 
voegl. Papierſormmacher, 66 3° 8. Strobl, 
Nagelſchmied, 349%. K. Wagner, Ehäff: 
lerotechter, 16 3. #. Wilhelm, Schuh⸗ 
macerefohn, 11 M. I. Weber, Loderer⸗ 
gefelle v. Stodad,’ 79 3. 








Todes⸗ T Anjeige. 
Allmaͤchtigen hat es gefallen, 


em 
den bedimürbigen ‚Hei 
Sojeph Wagner, 
farrer zu Unterneutirchen, 
heute ſtũh unermartet fhnell in einem Ms 
ter von 62 Jahren in die Ewigkeit abzns 
rufen, -' 
Derfelde wirb bem frommen Bchete fei: 
ner Befaunten empfchlen. 
Neudtting 18. DA. 1805. 
1224. Grübl, Dekan. 


226. & üßenftra e Mto, 2 
2 &t. it a Kt Zim: 


mer an eine ſollde Dame fogleich zu ver 
mietben. Kun ] 





Bei Herrn Sebaftian Heine, 
Gärmer in Rrieaehaber dei Nugsburg, if 
eine große Krippe mit allen Borjiells 
ungen zu verfaufen wegen Mangel an Plap. 
Preis 300 fl. 1225. 








1205—7.(6) Schülern und Schülerinnen 
lehrt eime routinirte Lehrerin Klavier, Buis 
tarre und Framzoſiſch, letzteres drammati» 
kaliſch und für Gonverfation, @6 empfiehlt 
ib auch allda eine BVorleierin in deuts 
scher und framöſiſcher Svtache, fowie zur 
Anfertiaung fhriftlicher Aufſaͤze. Schwan. 
tbalerfiraße 11@/& 1. von 2-3 Uhr. 
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Anna Schlebuber 


® 

® * — — 

F in München, Meſidenzſtraße Nr: 23 1: Treppe, # 

& eigt biemit den verehrlichen Damen an ; daß fie ben, mil allgemeinen Beifall F 
aufaene n Unterricht im Maßn ehmen Mitergeiiuen, Bufantis ® 

* ben und Müfertigem von Damenkleivern jeder Art ertheilt, auf. Verlangen 

auch in den Wohnungen der Damen. 

8» 


* Dr aTe 







Die Daner des Unterrichts beträgt 6, 12 bie 18 Halbe Tage, je nach ben 
Borkenntnifien der Damen. 1223. 


EBESSSEHSBERFEREETLISELLITEBERFERATR 


Kreuzweg 


auf 


Leinwand 

in Del gemalt von Künftlern 
der fgl. Akademie der Künfle 
in Größe obne Rahmen 20° auf 
28 Boll, Preis mit Goldrahme 
und Aufſatz fl. 225, größeres 
Format von 28’ auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 

Unter Garantie der möge 
lichſten Dauerbaftigkeit und 
Solidität bitte ich Mufler- 
Stationen zur gefälligen Einſſcht 
zu verlangen. Unter Umſtänden 
begnüge ih mich mit Maten« 
zablungen, 





Friedrich Nypen 
in Münden. 
———— — lei 

1187. Im Verlage des Untergeichneten ift ſoeden erichlenen und durch alle Buchs 
hantlungen des In- md Auslandes zu beziehen : 


Laienkatechismus 


über Keligion, Offenbarung und Fire. 
* Dr. en x. Dieringer, % 


Domcapitular und Profefior der Theolshie an ber Univerfität Bonn. 
ar 8. 39 Drudbogen geb. Preis 3 fl. oder 1 Rihlt. 20 Ser. 

Da weder der. für Seeliorger beftinmmte römische Katechismus, noch die Hands und 
Lehrbücher der Religion für Katccheien oder höhere Lehranſtalten, viel mweniner anbere 
umfangreiche fombeliihe und liturgiſche Werke dem gebildeten Raten, tem Manne bes 
vraftiichen öffentlichen Lebens vollftändig genügen können, die rrligiöfen und kirchlichen 
Bragen und Interefien aber tagtäglib und unvermelbbar in Schrift und Mite zur Er⸗ 
Örterung Ffommen und das Leben berübren; fo fah, ih der hochwürdige Herr Bertafler: 
beranlaßt, einen „Laienfatehiemus“ herauszugeben, der das ganze Synem des Ras 
—— „wie er leibt und Lebt“, umfaßt u tündlich und bündig in Fragen und 

ntworten darfiellt, dabei beftänbig bie @egentwart hrs Auge faffend. Aber auch Beifts 
liche werben den „Balenfatebismus* im ihrem amtlichen und ſonſtigen Verkehre mit nes 
bilveten Paien am beften brauchen und befonbers beine Unterrichte ter, Gonwertiten- mit 
gutem Grfolge demigen ſonnen. Sollte endlich dieſe Schrijt — und der Herr Verjafier 
wünfcht died — aussahmsmeife auch in afatholifhen Kreifen Bingang unb Bes 
rückſichtigung finden, fo wird fie gewiß: dazu beitragen. mande Borurtbeile und irri,e 
Anſichten zu befeitigen oder zu mildern und dem fünftigen Ftiedenswerke vorznarbeiten. 
— Raum erfhienen, wirb das vortreffliche Buch bereits, in's Aranzöfiiche übertragen ! 


Main, 1865. , u 
Franz Kirchheim. 





ee 1227. (U) 





@rpabırıom in bem wWuterbräugäßchen, Beihaus der Weinftrane, Gedrudt dei 3. @. Weiß, Univerktätsnuchhruder. 


2er Koiftbon es ⸗ 
fGeint laͤglich, Mon · 
t age und Tage nad 
ben hohen Feu ⸗Tager 


N 245. 


Alle Deaelluugen auf 
fer Muͤncheu gefäächen 
zur bei ben nächfigele 


— genen I, Poſtaͤmtera. 

ebition in chen 

* — VDreie wie in be 
Uſerbraͤ ch 

=: Der Dolksbote =: 

Ärafe, neben dem halbjährig 1 fl. 54 Mr, 

% * — Für Anzeigen bie drei⸗ 
— — für den fpaltige Betitzeile ober 

’ veren Raum 3 fr. 
ae. Hlan Bürger und Sandmann. Briefe u. Gelder im 
1 k. sortofrei eirqufenbem. 





Mittwoch den 25. Oktober 1865. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 24. Oktober. Bezüglich der 
Borgänge vom 8. Oktober, melde befonderd von 
der fortfchreiterlichen Preſſe ald fo „barmlos“ varzuftellen 
geſucht worden find, bringt die „Bayerifche Zeitung“ nun 
eine amtliche Darftellung, melde dem Berlauten nach im 
Minifterium ded Innern durchweg auf Grund umfafjender 
amtlicher Erhebungen abgefaßt worden ift und ji benn 
auch lediglich auf die fomit fonftatirtem Thatſachen bes 
ſchränkt. Der Volkébot' läßt diefelbe hier vollſtändig 
folgen, 

„Am Sonntag den 8, d. Mid. eigmete ſich auf der 
Beftwiefe ein Burſche eine Hennpferd » Nummer an und 
gerierh wegen ded Beſthes diefer Nummer mit einem an+ 
deren Burfchen in heftigen Streit, Der dienfithuende Be- 
zirföfommifjär wurde von einem der Streitenden berbeige: 
zufen und begab fih mit einem Gendarmen an Ort und 
Stelle, wo er die Streitenden zur Rube und Orbnung 
aufforderte und zugleih den Burfchen, welcher ihn berbei« 
gerufen hatte und ald der Mittelpunkt des Streites ſich 
darftellte, zur Verlaffung des Heftplaged zu bemegen 
ſuchte, um vie Rortfegung des Streited und den Ausbruch 
von Thärlichfeiten zu verhindern. Der Betbeiligte gab 
den an ihn gerichteten Grmahnungen anfangs Wolge und 
entfernte jich, kehrte aber plöglich zurüd und benahm ſich 
nunmehr in einer Weile, daß zu feiner Feſtnahme durch 
einen Gendarmen gefcritten werden mußte, Da der Bors 
gang einen Zufammenlauf von Leuten veranlaft hatte, fo 
wollte der Gendarm den Peflgenommenen fchleunig weiter 
fhaffen und beftieg desbalb mit ihm ein in der Nähe bes 
findliched Lohnfuhrwerk, deffen Kutſcher jeboch unter ber 
Angabe, daß er bereits anderweitig beftellt fei, die Fahrt 
verweigerte Während der biedurch eingetretenen Bergöger- 
ung wuchs die zufammengelaufene Menge, aus meldyer 
aldbald Motten über den nunmehr den Trandporı zu Fuß 
fortfegenden Gendarmen herzufallen begannen, um ibm 
den Arreftanıen zu entreifen. Wie ſich fpäter beraus- 
flellte, war legterer ein ſicherheitsgefährliches, 
aus der Stadt verwiefenes Individuum aus 
Dberföhring, weldes in den legten Tagen auf Un» 
ordnung des Linterfuhungsrichterd verhaftet worden if, 
Die Befreiung ded Arreſtanten wurde zwar burch einen 





nahfommenden Gendarmen und einige Linteroffiziere ber 
Garnifon verbindert, die andrängende Menge wurde jedoch 
immer gemalıfamer, fo daß die beiden Gendarmen zu 
wiederholten Malen zu Boden geworfen wur— 
den und endlib, um das Bubliftum von fi abzubalten, 
ihre Säbel zogen, ohne jedoch von denſelben Gebrauch 
zu macen. Auf dem Aengerwege angelangt, befliegen 
die Genvarmen mit dem Mrreflanten eine entgegenfom- 
mende Droſchke. Hier batte- fih aber die ausgelaffene 
Vienge auf der frifch befieften Strafe mit Wurfmaterial 
verfehen und führte damit ein förmliches Bombarvement 
auf die Drofchfe aus, in Bolge deſſen dieſe gezwungen 
mar, beim Gintritte in die Schwanthalerftrafe zu halten 
und ihre Bahrgäfte abzufegen. Die beiden Gendarmen, 
fhon mehrfach von Steinwürfen getroffen, 
mwurben beim Wusfleigen fofort von einander getrennt, 
von dem Ürreftanten aber weggebzängt und biedurch deſſen 
Entweichen ermöglidt. Giner der Gendarmen ſah ſich 
bald von dem tobenden Haufen umringt und an ein Haus 
gedrängt. Drei bis vier Berfonen hatten bereits Hand 
an ihn gelegt und wollten ibm den Säbel ent» 
reifen. Derfelbe wäre unfeblbar den fortgefegten Miß⸗ 
bandlungen und Angriffen erlegen, wenn nicht einige Pers 
fonen aus dem Givilftande, indbefondere ein Mann in 
Hembärmeln, ſich ihm fhügend zur Seite gefteflt hätten. 
68 hatte ſich nemlich im Publikum das Gerücht verbreitet, 
diefer Gendarm babe einem Buben dad Auge ausgefchlas 
gen. Es war dies irrig, nur fo viel ift gewiß, daß bei 
diefer Gelegenheit ein Burfche eine unbedeutende Verletz⸗ 
ung an ver Wange erbielt, Auf die SBolizei gebracht, 
wurde derfelbe ald ein mehrfach beftraftes, fiber 
beitdgefährlihes Individuum erfannt und in 
dad Krankenhaus abgeliefert. Durch eine Lift gelang es, 
den Gendarmen der erbigten Bolkömenge zu entziehen und 
ihm zur Flucht zu verbelfen; bderfelbe eilte der Herzogs 
fpitalgaffe zu und fand, nachdem er bier von ben nadır 
eilenden Kaufen überholt worden war, enplich in ber 
Weſtendhalle Aufnahme und Schutz. Da in dieſem Gaft- 
baufe Tanzmuſit ſtattfand, ſo waren mebrere Sauvegarden 
anmefend, welche im Vereine mit dem Wirthe und deſſen 
Dienftleuten dad Eindringen der Menge fo lange abwehr⸗ 
ten, bis eine von der Hauptwache berbeigebolte Infanteries 
Abtheilung angelangt war. Inzwiſchen hatte ſich vor der 
Weftenphalle eine große Menge angefammelt, welche unter 


Schreien, Toben und Drohungen bie Geraudgabe bes 
geflühteten Genbarmen verlangte. 

Der Bolizeivireftor erhielt hievon 67, Uhr Abends 
Meldung und fuhr fogleih an Ort und Stelle, wo er 
fofort id überzeugte, daß die von der Hauptwache ent» 
fendere Diilirär-Abrheilung gegen die fortwährend wachſende 
Zufammenrottung nichts audzurichten vermöge. Derfelbe 
eilte daher fogleih zu dem k. Gtadifommandanten, fegte 
ihn von der Sadlage in Kenntnif und bot bie bewaffnete 
Macht auf. Die für Sonntag den 8. d. Mid. geiroffenen 
Vorkehrungen gegen Nubeftörungen waren ganz diejelben, 
mie fle für die Dftoberfefttage am 1. und 2, de. Mis. 
und feit vielen Jahren bei demſelben Anlaffe getroffen 
worden waren. Der Stadbtfommandant, welcher bereit in 
Folge der an ihn gelangten Kunde von flattfindenden Zus 
fammenläufen durch Ordonnanzen die Bereitſchaften mehr- 
erer Regimenter an die Hauptwache beorbert hatte, begab 
fi mit dem Volizeidireltot auf die legtere, nahm von dies 
fer aus die Berflärkung der an der Weſtendhalle lebenden 
Mititärabtbeilung vor und beorberte die ſchnell eintreffen» 
den Bereitſchafien auf verſchiedenen Wegen gegen die 
Weſtendhalle, zu welcher ſich ſodann berfelbe und der Pos 
Iigeldireftor gleichfalls verfügten. Die auf vem Scauplage 
der Zufammenrottungen anlangenden Truppen wurden von 
der Menge durch Ziſchen, Pfeifen und Geſchrei 
verhöbnt und zum Theil mit Steinen beworfen, 
von welchen einer unter Anderem auch den Blagapdjur 
tanten bald nad feiner Ankunft getroffen bat. Die mi« 
litäriſchen Dispoſitionen erfolgten nunmehr dahin, daß die 
Sonnenftrafe gegen die proteflantifche Kirche und die Gen- 
tralhalle, die Joſephſpital und Glockenſtraße von dem Plage 
vor der Weftendballe abgefperrt, gefchloffene Patrouillen in 
die Alleen der Sonnenftrafe, in welchen unter dem Schutze 
der Bäume und der Dunfelbeit die Anfammlung von Men» 
fben immer mehr anwuchs, dann bis zur proseflantifhen 
Kirche und zum Genvlingertborplage entſendet und die Mafe 
fen aflmählig von der Sonnenftrafe bis zum Karls: und 
Senplingertbore zurüdgebrängt wurden. Diefe beinahe 2 
Stunden hindurch fortgefegten Diafregeln, ſowie die wäh» 
send diefer Zeit vorgenommenen zahlreichen Arretirungen 
von Grcedenten lichteten die dichten Maffen, zerftreuten fie 
in fleinere Gruppen und verfcheuchten auch diefe fo voll« 
fändig. daß um 9%, Uhr die Sonnenftraße geräumt und 
nad; den eingegangenen Watrouillen - Meldungen aud in 
den angrenzenden Straßen die Ruhe nirgends mehr geftört 
war, Es war fohin der Zeitpunkt gefommen, wo bie Trup⸗ 
pen zurüdgezogen werben fonnten. Auf Antrag des Po: 
lieidireftor® ließ der Stadtkommandant die an der Weſtend⸗ 
halle und in beren Umgebung befindliden Truppen ein» 
rüden, die Patrouillen jedoch fortfegen und die Mann« 
[haft in den Kafernen bi8 auf Welteres bereit halten. 
Der Bolizeivireftor begab ſich ſodann mit dem Stadıfom- 
mandanten auf die Hauptwache. Bor diefer waren längere 
Zeit hindurch Hunderte von Neugierigen verfammelt gewe⸗ 
fen, welche ſich jedoch bereits wieder verlaufen hatten. 

(Schluß folgt.) 

Münden, 24. Oktober. Geftern Bormittage von 10 
Uhr an bar wieder eine Staatsrarhöfigung flattgefunden. 
So melver die „Baperifhe Zeitung“, ohne jedoch zu vers 
rathen, worüber flaardgeratben worden iſt. 


Münden, 24. Oktober. Zum Meferenten des Geſeh⸗ 
gebungsausfcuffes der Reichkrathekammer ift Hr. Staate- 
sarh v Keing erwählt worden; Hr. Staatérath v. Mine 
gelmann ift Gorreferent. Wann vie Beratbungen begins 
nen, läßt ſich noch nicht beftimmen, da die biöber vorlies- 
genden Befchlüffe des Ausſchuſſes der Abgeordnetenkammer 
dem Aueſchuß der Reichsrathe noch gar nicht mirgerheilt 
wurden. 

Münden, 24. Okltober. Dieſer Tage werden von der 
Gentralftelle dahier die für die Vereranen bewilligten In» 
terflügungdgelder zur Vertheilung hinausgeſchloſſen. Die 
auf Oberbagern treffende Summe beträgt 37,644 fl, 
welde auf 1338 Veteranen vertheilt wird. Won biefer 
großen Zahl befinden ib nur 12 in der höchſten Klaffe 
mir 48 fl., am zahlreichſten ift die dritte Klaffe mir 30 fl. 
— über 500 — vertreten. Da die Unterflügung vom 
1. Oktober 1864 an läuft, fo kommt nunmehr ein vol« 
ler Jahres- und ein Monatöberrag zur Auszahlung. 

Aus München läßt ſich die „Allgemeine Beitung* 
fareiben: „Hinſichtlich der Diniflerfrijts baben ſich bie 
Wogen wieder gelegt Ob die eingetretene Ruhe eine ans 
dauernde ſeyn wird, darüber läßt fich im Augenblid faum 
Verläffiges fagen; fo viel aber ift und bleibt richtig, daß 
etwas im Werfe war und daß, wenn nicht alle Zeichen: 
trügen, die Sache nicht blos deshalb zu feinem Austrag 
gelangte, weil man „an einen Wedel gar nicht dachte“, 
ſondern wobl mehr aus dem Grunde, weil die Entfern- 
ung bed Hrn. v. Neumayr wider Ermarten (?) noch einige 
Menderungen mit ſich gebradht haben würde, fo mie tbeils 
weife auch deshalb, weil die öffentliche Stimme in ber 
Preſſe (vor allem in der fortichreiterlichen) ſich faft ein« 
flimmig für dad Verbleiben des Hrn. v. Neumayr auß- 
geſprochen bat.” Am Schluß des nemlihen Artikels wird 
übrigens gefagt: „Man. fann leider nicht widerſprechen, 
wenn behauptet wird, bie Mündener Zuflände iind faul, 
recht faul.” (Das Schlimmfte if, daß auch nicht wider⸗ 
ſprochen werden Fann, daß noch viel mebr faul ift als 
die „Münchener Zuftände*; aber woher kommts? Mit 
Händen fann man's greifen.) 

Aus Marktbreit, 23. Oktober, wird dem Bolfäboten 
gefchrieben: Mit dem, was dir bezüglich der Meile des 
k. Rabinerefefretärd, Oberavpelltath Lug (laut Nr, 241) 
als „irrig* bezeichnet worden tft, ſteht's keinesweges fo 
irrig, vielmehr fann ich dir berichten, daß derſelbe aller« 
dings zur betreffenden Zeit Hohenſchwangau verlaffen und 
ungefähr 3 Tage vor dem erften Verlauten bezüglich be: 
vorftehender Minifterveränderungen mit dem Hrn. Mes 
gierungspräjlsenten Frhrn. v. Behmann dabier im 
Bafthaufe zum Kömen eine längere Konferenz gehabt 
bat Ich kann nicht begreifen, mie dies noch in Abrede 
geftellt werden fann. 

In Uürnberg if der rothe „Anzeiger* von 22, Ok⸗ 
tober wegen eines Berleitartifeld, in welchem das Ber» 
bleiben ded Hrn. v. d. Piordten im Amte als eine ſchwere 
Gefährdung der freiheilichen Entwidelung ber innern Zur 
flänvde betrachter ift, unter Anführung der Artifel 119 und 
126 des Sitafgeſetzbuches mit Beichlag belegt worden. 

In Frankfurt bat der Senat auf die Anfrage deö 
„Hefeggebenden Körpers" doch für nörhig befunden, eime 
ziemlich zurüdhaltende Antwort zu geben, indem er felbi« 
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gem Körper nur mitgetbeilt bat, daß der Inhalt der öfters 
reichifehen und preufifchen Note allerdings zu ernften Bes 
trachtungen Anlaß gebe. Der Senat werde für die Unab- 
bängigfeit Frankfurts mir allen Kräften einjutreren nicht 
Anftand nehmen. Sollte der weitere Verlauf ver Sache 
es geflatten, fo merbe er weitere Mittheilungen machen. 

Aus Frankfurt, 22. Oftober, wird berichten, daß 
der Mationalverein Anfrage geftellt bat, ob er. am 29. 
und 30. Oktober ſich dort generalverfammeln fünntı, und 
daß er darauf die Verjiherung erhalten bat, ed würden 
ihm keine Hinderniffe in den Weg gelegt werden. Indeſſen 
werben den „Httlih Ernſten“ doch zmeifeltohne Winfe zu» 
geben, in ihren Reden bübſch „befonnen“ fid zu balten. 

In Hannover ift in vergangener Woche das große 
Schulgebäude der farholifchen Gemeinde eingemeiht wor- 
den. Dasfelbe enıhält Raum für ſämmtliche Mädchens 
und Knabenklaffen, die Wohnungen der Lehrer und Leb— 
rerinen und das Perſonal ter Urfulinerinnen. Das Ge— 
bäude bat über 20,000 Thaler gekoſtet und bildet eine 
Bierde der Stabt. 

Schleswig - Solftein. In Ecernförde ift der 
Schullehrer, weldyer bei der neulichen Durchreife des Her: 
3096 Friedrich an biefen eine Anrede hielt, abgelegt und 
überdied verhaftet worden; gegen andere Ginmohner mird 
ein ſtrenges polizeiliches Berbör geführt, und überdies er: 
hält Edernförde auf Befehl des’ preufifchen Gouverneurs 
v. Manteuffel Strafeinquartierung, um den Ginwohnern 
bübfh preufifche Gefinnungen einzuflöfen, wovon aber 
nad allen Berichten in ganz Schleswig fih mebr und 
mehr dad Gegentbeil kund gibt. Wo fid bisher noch 
Sympathien für Preußen zeigten, find diefelben nicht nur 
erloſchen, fondern droben in entfchiedenen Haß umzuſchla⸗ 
gen, weil man von Annerirerei durchaus nichts wiſſen will. 

Preußen. In Gerlin find aus den Trümmern des 
eingeflürzten Haufes in der Waſſerthorſtraße bid zum Sam- 
flag Abend 21 Todte und 31 Schmervermundete audger 
graben worden; fleben Perfonen werden noch vermißt, und 
die Ubräumung wird fortgefegt. 

Deiterreich. Aus Prag wird der Wiener „Breffe* 
geichrieben, daß gegen den Profeffor Bring ein Prozeß 
megen feiner Theilnahme am Branffurter Abgeorbnetentage 
anbängig gemacht feyn fol. (Bekanntlich war Brinz der 
einzige dfterreichifche Abgeordnete, welcher zu dem „Tage“ 


N 
j 


gewallfabrtet war, und man bat nicht vernommen, daß 


er, als die ärgften Angriffe gegen Defterreih dort ges 
ſchleudert wurden, ed für amgemeffen gefunden hätte, vie 
Berfammlung zu verlaffen oder irgendwie zu erklären, daß 
er mit benfelben nicht einverftanden fei.) 

In Peſth erfährt man durch einen Erlaß der ungariſchen 
Hofkanzſei an fämmtlihe Gemeinden Ungarns, daß laut 
Ausweis des Finanzminifteriumd die Steuerrüdftände in 
Ungarn am Ende Junis ſich auf achtzehn Millionen 
belaufen baben. Bei der nötbigen Gintreibung derfelben 
foll jedoch die möglichfte Schonung beobadıtet und nur 
Außerften Balled Militärerekution angewendet werden. 


Frankreich. 


Aus Paris, 21. Dft., wird berichtet, daß die Nad- 
sichten aus Algier immer ſchlechter lauten und ein Auf- 
fland dort ganz nahe bevorzuſtehen fayeint. 


Noch war! 


Münden, 23, Oktober. Die Regierung von Oberbarerm 
bat für die Habhaftwerdura und Wietereinlicferung tee ent⸗ 
fprungenen Näub;rs Pareclini eine Belobnung von 100 fl. auss 
gefegt. — Bem Schmwurgericht wurden verurtbeilt wegen Dieb⸗ 
ftabls die ler. Naͤherin Ther. Über von Ramerstori zu 4 Jah⸗ 
ren Zuchthans, ber leb. Toglöbner Joſ. Kirichrer von Tolz zu 
8 Jahren Zuchtbaus, der led. Siafchneider Ant. Branthofer von 
Tölg au 3 Jahren und die led. Faslöhnerin Elif, Fütterer von 
Mittenwald an 1 Jahr Gefängniß; wegen Körperverlegung ber 
verb, Häusler Zav. Benz von D’erbaar zu 8 Jahren Zucdtbaus 
und deffen Wutter zu 1 Jahr Geſängniß, ferner der Iıb Ubre 
macher Io. Hecknet von Ecrobenbaufen zu 2 Jabıen Ges 
fängnif. 

Bon der Maifacı fehreibt man: Ju ber etwas abacleges 
nen Hoimarf Lauterbach war jüngfibin bei einem Bauern ein 
Raubanfall aemacht worden. Am frühen Morgen, während das 
Geinde beim Drefchen war, brachen Diebe in die Kammer, wo 
eben die Bäinerin neh mit einem Kinde zu Bette lag; dieſer 
wurde eis Strit um den Hals geſchlungen, glücklicher Weiſe 
brachte fie aber vor dem Zufibnüren noch ihre Hände zwiſchen 
den Hala und Strid, um ned fchreien zu fönnen, Judeſſen 
wachte auch das Rind auf und fing mörberffch au fehreien an 
insbeiontere ais die Meußerung gefallen ſeyn fell: „ſchlag ten 
Schrelhals tedt!“ Zum großen Glücke hörte man draußen den 
Lärm, man eilte auf das Haus zu, allein bis die verſchloſſene 
Thüre aröffnet war, waren die Mäuber, deren wenlgftens zwei 
gewefen waren, unfihtbar geworben. 

Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 








Frankfurter telegr. Börfenbericdht vom 23. Oft. 186%. 

Deiterr. 5pro; Mational-Anleih. 637; öf s5proz. Metall 504 
P.; öl Banf- Akt, 836 P.; of. RotteriesAniebensloofe v. 1854 
731; öfterr. KotterierAniebensiooie von 1858 127; öfter. Lott⸗ 
Anlehens ooſe von 1860 80); Lubwigb.-Berb. + Biienb. »Aftien 
149, P. baveriſche Oftbahn⸗Altien 114: detto volleing. 114} 
öfterreih. Grevit-WMobil.sMktien 179,5 WeilbabnsBrior 76 P. 
Paris Iyroz. Rente 67.97 ; London Iprez. Boniol» 895 Weuiel 
furie Barie 945 BB: London 119, %.- Mım 108: * 





Verzeichniß der Preiſe von Viftualien und fonftiger 
Verfaufdgegenflände in München. 


Schmalz das Pfund zu — fd. 33 fr. 
Gebirge: Butter 4 Piss —.33, 
Friſche Körbchens Butter = —— — „32, 
Friſche Gier 3 Stück zu . ; i —, 4, 
Hühner, alte das Stück . —- , u 
Hühn:r das Stüd — J 343 
Bin Schäffel Erdaͤpfel r . . r e. „5 „ 
" Banzen frische Aid .» . 0 2 HH, on 

R: „  Trliche Birnen . ’ 15. — 4 

Ein Zentnet ausgelafienes Unfchlitt — —3 
rohes Unschlitt 21.30. 

Gin Pfund gegofiene Lichter . R _— ., 4, 
Fin Biund Seife . ' . — . 1%, 
Bine Klafter Buchenholz . 16.3, 
en w Birfenbolz . i ⸗ 141.12, 

5 K Föhrenbolz R P . . 10.30, 

5 = Fichtenbolz i . . 10.30, 


Der Mädchenſchul- und Meßneredienſt gu Vileed, Berl. 
Amberg, murbe dem Echullehrer Ignaz Kirfchner von Pullens 
trieb, Bez.⸗Amto Neunburg v. W., verliehen. 
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Bekanntmachungen. 
Laden-Veränderung. 


Mein feit einer Reihe von Jahren beflebennes Buchbinder., Schreib: & Galanteriewaaren- 
Geſchäft befinde: fih von beue an Moarienplaß Mr. 2, am Gingange ver Weinftrafe. Durch bedeutende 
Vergrößtrung meiner Geſchäfis Lofalitäten in den Stand gefegt, jeder billigen Anforderung zu enifprechen, werde ich das 
iu fo reibem Maße genoffene Berrrauen auch ferner rechfertigen, und Indem ich um fortvauernde Erhaltung bed bisherigen, 
geebrten Zufpruch® bitie, freundliche, forgfältige und reele Bedienung zuficbere, empfehle ich geneigter Abnahme befon- 
ders: Mein großes Lager in elegant gebundenen Gebetbüchern, Kalender, Geſchäftsbücher in allen Größen, Bilder: Bücher, 
Photogranbie-, Zeibnungs» und Marken Album, Cigarren-Erutd, PVortemonnaied, Neceffaire®, Scareib-Mappen, Brief- 
taſchen, Notes, Stereodeopenbilder und Kaflen, ſowie Echreibmaterialien u. f. w., ferner empfehle mich befonders für 
Bücher: Ginbände aller Art, Zeitſchrifien u. dgl. und zeichne 


Münden, ven 23. Dftober 1865. 
Hochachtungsvollſt 


Adolph Schöllhorn, 


Buchbinder und Galanterie-Arbeiter, 


1240, Marienplag Nr. 2. 





VNachricht für Leidende. 


Durch J. Scheible in Stuttgart, 
fowie durm alle Buchhandlungen Win 
dens u. Baverne farn bezogen werben : 


Der geheilte 


Hypocondrif, 


Nagen= und Unterleibskranke, 
ober 

Geſchichte und gewiffenhafte Belehrun⸗ 

gen eined ebemald großen Gypodion- 

briften, der durch Mittel völlig gefund, 

und dadurch mieder glücklich geworden 

if, die in Jedermanns Gewalt fteben, 


„Ich habe mehrere Urfachen, 
warum ich nicht wünſche, na 
mentlich tefannt au werben ; 
nur die nicht, melde vicie 
Unsenannte zu Beritimeigung 
ihres Mament bemegen. Ich 
beibeure auf das ehrlidiite 
vor dem Richterftuhl des Mil: 
wiflenden, vafı ih nichte fchrei 
ben werde, ald was mir, nach 


vorberiegangener genauer Uns 


terſuwung, Wabrbeit ih. 


— — 


Bekanntmachung. 


Leim Kellegiatffifte U. L. Frau zur alten Kaͤpelle in Regeneburg bat ſich durch 
Beſoͤrderung eine Vikaréſtelle erlediget, womit bie Funktlon eines Studienlehrere vers 
bunden ift; Bewerber ſollen daher den pbillologiichen Konkurs bereits beſtanden haben, 
ober doch Im der Lage ſeyn, ſich demfelben in Välde mit ber Musficht auf Erfolg unters 
ziehen zu Fönnen. 

Die Pilichten blefer Etelle find: 

1) Die Obliegenheiten eines Stubienlehrers zunächſt in ber erſten Klaſſe ber Latein⸗ 
ſchule zu erfüllen, 

2) Täglid um 7 Ubr die hl Meffe au lefen und fechs Mal in der Woche zu appliciren, 

3) An Eonn: und Feiertasen den Chor au befuchen, an einigen Weiten zu levitirem 
und ausbilfsweiie an Konfurstagen Beicht zu figen. 

Als Bezüge find mit biefer Stelle verbunden : 

1) Win Beldgebalt von jährlih 700 A. 

2) Wöchentlich eine Freimeffe 

3) Gine anftändine freie Wohnung, 

4) Ausficht auf die für Stubienlehrer bewilligten Alterszulag en, 

Bewerber um diele Stelle wollen ihre Geſuche mit dem gebörinen Zeugniffen vers 
fehen innerbolb vier Wochen anber einſenden. 

Reaeneburg. den 21 Dftober 1865. 


Das Kollegiatftiftöfapitel U. 2. Frau zur alten Kapelle, 


Dr. Wifer, Stitsred int. 


1234 36 (a) Dr. Meber, Canonieus Scholasticus, 


1238. Im Verlage der . SD. Bed’icen Buchbaudlung in Nördlingen if 
forben erichienen und durch alle Bunhanslungen zu beuienen : 


Fudwig der Heiche, - 


Herzog von Bayern. 





1237. (Ausder Binle tung tes Reri.) 
Neue Auflage des berühmten Buches, | Zur Geſchichte Deutſchlands im 15. Jahrhundert. 
1866. Bon 
Gin 416 Seiten Marker Bard t fl 45 fr Dr. Auguft Aluchohn, Li 
TRICK Sr TE eTOirgcg Sa 
fear bar jeder Arı ſchriftlicher | Eine von der hi. Commiſſion * Br 33 — Akademie der Wiffenfchaften 
ENTER ABER, gehränte Preisfhri 
Schügenftrafe Nro.2 2 ©. . 25 Bogen. 8. br. 1 Ahle. 22%, Nor. od. 3 fl. 
MM ein freuadliches, beigbarcs Zimmer an Die befte Monographie, welche nod über einen bayerifhen Fürſten erſchlen und eim 
ine folide Dame fogleid zu vermlethen. Deitrag zur Gefhichte Deutfchlande in bebeutender Zeit. 


— 





Wrpadition in dem Ailferbräundäcen, Udbaus der Weinfiraie, Gerrudt dei 3. 8. Weiß, Univerftätsbuchbruder. 


Der Boltäboie w 


f&eint tägiih, Don Ye Elle Orfellungen ul 
———— = 24 6. fer Münden gefächen 
dan haben Aeickag.n 14 ; aut bei ben nächligele 
— ⸗ a : genen !. Boflämiern, 
Egwedition in Min Vreit win in dm 
iferbräugäßchen, im 
Schau der Wein er D k 5 b of £ Grpehisien 1...) 
Mrafe, neben dem balbjährig 1 fl. Side: 
Rafirebaus sur „Stan: © Für Anzeigen die deet · 
Sonbon“. für den fpaltige. Betityeile ober 
Breit: veren Raum 3 Ir. 


»ierteljäurig 57 fi. 
#n un. Blaıı 
j Ik. 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Gelder ſtud 
»orto’rei eixzufenden 












Deutfchland. 


Bayern. Münden, 25. Of Die Vorgänge 
vom 8. Oktober (Schluß der amilicen Darflellung. ) 
Nah etwa %, Stunden malen auf der Hauptwache wie: 
derbolte Meldungen ein, daß Menſchenmaſſen jib neuer 
dinge an der Weſtendhalle zujammenzotteten, die Ruhe 
Rörungen von Neuem begannen und Drohungen gegen 
die Weſtendhalle und die. anmwejende Gendarmerie. audge- 
ftoßen wurden, meld legtere ſich habe zurückziehen müſſen. 
Sofort wurde eine Militir-Abrheilung don der Haupfwache 
aus an den Plap der Zuſammenrottung geſchickt, der Be- 
febl zum Nusrüden von 3 Infanterie Rompaguien und 
2 Göfabsonen Kavalerie an eben dieſen Plag eribeilt und 


Donnerftag Den 26. Dftober 1865. ._ 


eine Infanterie Rompagnie in dad Polizeivireftiionsgelände | 


beordert, nachdem letzteres als der Zielpunkt eined Angrif- 
ſes zum: Bwede ver Befreiung der Arseflanten bezeichnet 
worden’ war, Mach kurzem Zwiſchenrqume verfügten ſich 
der Stadifommandant und der Volizeivisektor zur Weitend- 
halle, wo in verbältnigmäßig Furzer Zeit die aufgebosenen 
Truppen anlangten. Leptere wurden auch diefed Mal mit 
Bifben, Pfeifen und zum Theil auch mit 
Steinwürfen empfaugen. Nah erfolgtem Gintref: 
fen fämmtlicher Truppen-Abrbeilungen ſuchten der gleich: 
falls an Ort und ‚Stelle anmeiende f, Keyierungspräfldent 


von Oberbayern , der Polizeidireftor und mehrere Polizei ' 


organe die mehr und mebr anwachſende Menge wiederholt, 
jedoch vergeblihb zum Worigeben zu bemegen. In: Bolge 
defien ſah jich der Woligeidireftor veraulaßt, nach Mitternacht 
durch einen in feiner Amtétracht befindlichen Bexirtöfom- 
‚miffär in Gemäßbeit- des Urt. 3 des Geſehes vom 4, Mai 
A851, das Einfchreiten der bewaffneten Macht zur Erhalt: 
‚ung der gefeplihen Ordnung betreffend, die Zufammenge- 
zotteten dreimal im Namen des Gefeges zum 
zubigen Audeinandergeben auffordern zu laf- 
fen. Jeder Aufforderung ging ein ftarfes, länger dauern: 
ded Erommel-Signal voraus. Hobngeſchrei von.ei- 
nigen Seiten war die Antwort, Nachdem auch 
die driste Aufforderung ohne Erfolg. geblieben, und ven 
Bufammengerotteten noch ‚mehrere Minuten lang Zeit zum 
Auseinandergeben erfolglos gelajfen worden. war, wurde 
in der Sonnenftraße -aufgeflellte Infanterie beordert , im 
‚den Allen Pofition zu nehmen, die Kavalerie dagegen 
beauftragt, mittel Borrüden im Sehritte die Straßen 


‚Bügel gefallen, 








— — — 


und Pläge, bis zum Karls⸗ und Sendlingerthor zu räu—⸗ 
men. Als die Kavalerie bei dieſem Vorrücken erm e u—⸗ 
ten Angriffen von Seite der Ereedenten aus— 
gelegt war, machte fie ibeilweile von der Wale Ge- 
brauch. Binnen einer balben Stunde waren die Straßen 
leer, und um &2?/, Ubr konnten die Truppen in die Ras 
fernen zurückgeſchickt, ſowie die Patrouillen tie werden. 
— Aus Anlaß der am 8. d. Mis. ſtaugefundenen Zus 
ſammenrotiungen wurden 114 Perſouen arretirt; von 
welchen 19 dem Stadtgerichte zur Aburtheilung uͤ berwie⸗ 
fen, die übrigen aber: dem Unterſuchungsrichter am Be- 
jirkögerichte zur Anzeige gebracht wurden. Sechs biebet 
verwundete PBerfonen aus dem Eivilftande find in das all« 
gemeine Krankenhaus gebracht worden; indejjen ſcheint nach 
den nachſtehenden Thatſachen eine größere Anzahl von 
Givilperfonen verwundet worden zu feyn, mas bis. jept 
noch nicht näher feftgeftellt zu werben vermochte, — Be— 
reits in den früheren MAbendflunden des 8. Dftobere — 
vor den nach Vorſchrift ded angeführten Geſetzes erfolgten 
Aufforderungen zum rubigen Auseinandergeben — maren 


naͤmlich von Seite der Zufammengerotteten Angriffe 


gegen die bewaffnete Macht vorgekommen, welch 
legtere in Gemäßheit ded Urt. 5 des gedachten Geſetzes 
zum Gebrauche ver Waffen erm ächtigten und zu dieſem 
auch in mebreren Fällen führten. * diefer Beziehung 
find in&befondere folgende Thaiſachen Nach den 
Truppen wurde mit ——— viel⸗ 
fach auch ihr Ziel nicht verfehlten. Das Gewehr eines 
bei einer Barzouille befindlichen Korporale wurde von 
mehreren Individuen gefaßt, um baffelbe ibm 
zu entreißen; in, andern Faͤllen wurde nach den Ges 
wehren der Mannſchaft mit Stöcken geſchlagen. Am 
Stachusgarten wurde vom Zaune herab die vorüber- 
gehende Infanterie Patrouille mit Urin ner 
unseinigt.() Den Pierden von Reiten wurde in bie 
in. andern Fällen mu Stöden 
über. die Knie gehauen. Ein Bombardier, murde am 
Fuße gepadıt, um ibn vom Pferde zu reißen. Gegen el» 


: nen Küraffier-Radeten , welcher gelürjt. war, wurden drei 


DM effer ſtiche geführt, welde an dem Küraß abprallten 
und. drei- Löcher ‚im Mantel, zurüdliefen, Gine reitende 
Patrouille wurde mit Stangen und Holzſtücken, eine 


‚andere mit Halbe» und Schoppengläfern beworfen, 


fo daß. ein dabei getsoffenes Pierd durdging. Ein bei der 


ur 1°,» 


u — * 
letztern Patrouille befindlicher Reiter wurde von 5 Ins 
divlidüen angefallen und biebei deſſen Mantel 
zertiſſen MNicht minder ift konſtatirt daß auch nad 
Erlaffung der gedachten Aufferderungen zahlreiche Stein ⸗ 
würfe, namentlich gegen die SKavalerie, erfolgten, ein 
Küraffier Mittmeifler am Fuße gepadt und 
vom Pierde zu reifen gefucht, nad einem Kürafliem 
Wachtmeifter mit einem Degenftod geſchlagen, nad 
Pferden. mit Stöden geſchlagen und auf. geflürzte 


l 


Reiter gleihialls mit Stödeneingebauen wurde, ' 


Deffentlie Blätter haben von mehrfachen und zum 
Theile grellen Ausfchreitungen berichtet, welche am 8. d. 
Mid. auf Seite des Militärs vorgelommen ſeyn follen. 
Es muß die Richtigkeit diefer Angaben infolange bezmei- 
felt werden, ald nicht das Ginfhpreiten des zufländigen 
Gerichts in Anſpruch genommen wird. So viel ift ge» 
wiß, daß weder bei der 


erhoben morbey find.“ 

Münden, 25. Dftober. Die Frau Erzberzogin Sophie 
und ver Erzherzog Ludwig Viktor, welche vorgeftern in 
Nürnberg eingetroffen und dort im , Bayeriſchen Hof“ 
übernachtet batıen, find geftern zum Beſuch bei der Frau 
Herzoain Mar in Poflenbofen angelangt. 

Münden, 25. Oftober. Im Monat September mur- 
den auf der Oſtbahn beförderr 215,362 Berfonen und 
1,275,844 Str. Güter, wofür 515,015 fl. eingenommen 
wurden, um 81,841 fl. mehr als im entſprechenden Mo- 
nate des Vorjahres. 

Bei Paffau ereignete ſich hei dem am 21. d. Abends 
von Schärding eingerroffenen Güterzuge der Vorfall, daß 
fünf Ochſen aus ei gewöhnlichen Laſtwagen, nachdem 
ſie vorber ein Stück der Wagenthüre berautgebrocdhen hat⸗ 
ten, auf bie Bahn fprangen. Die Thiere waren von ei» 
ner außergewöhnlichen Wildheit und feheinen durch die in 
dem Frachtwagen berrfchende Dunkelheit und ben unge» 
wohnten Transport fo ſcheu geworben zu feyn, daß fie mit 


den Hörnern die febr maffive und fehr gut befefligte Wa-⸗ 


genihüre zerırümmerten und fodann dad Weite fuchten. 

In Niederbayern bat die Megierumg wegen epide⸗ 
miſchen Auftretend des Scharlatd im Landgerichtsbezirke 
Dfterbofen die Schulen in Oberpöring, Pangenifarhofen, 
Moos und Arbing, Bez. Vilsbofen, gefperrt. 

Bei Ffichtenfels in der Näibe des Ortes Lahm wurden 
vor mehreren Tagen drei Öfterreidhifd.e Deferteure in Uni⸗ 
Form und mit Maffen auf ihrer Flucht durch Wald und 
Feld gefeben. Einer von ihnen wurde im Umtöberirfe 


Ebern eingefangen und follte an bie öſterreichiſche Mili- 


tärbebörde auegeliefert werden, entwiſchte aber wieder, in 


Civil noch bei der Mi- | 
litärs- Behörde Beſchwerden in diefer Ridhtung | 


"dem er, mäbßrend ber Bahnzug vie ſchiefe Ebene paſſirie, J 


aus dem Magen ſprang, ohne daß ihm der Gendarm das 


halsbrecheriſde Wagftuck nachmachen konnte oder wollte. 


Es find Defertente‘ aus Pilfen und ihren Namen nach 
Italienet. 

Mad Unterfranken, 23. Oftober, wird geſchrieben: 
Eieber Volkebot', in deiner Nummer 243 wird ald Ku— 
riofum aufgeführt ‚’ daß der Stadtfaplan zu St. Burkard 
in Würzburg blos 100 fl. Gehalt bezieht und davon noch 
feinen Biennholzbedarf beftreiten muß. Was fagft du 
nun dazu, daß auf dem Rande und befonders auf der Rhön, 


1000 * 


wo doch die Stellen fo beſchwerlich ſind, viele Kapläne 
blos 65 bis 75 Gulden beziehen und oft noch dazu 
ſich ihre Brennbolz ſelbſt ſhaffen müffen? Diefe für uns 
fere ıheure Zeit wahrlich nicht mebr hinreichende Befoldung 
bat den Hrn. Dechant-Pfarter Gutbrod von Kiffingen 
veranlaft,, in der diesjährigen Yandratböverfammlung von 
Unterftanfen den Antrag zu flellen, man möge alle Rapläne 
doch weniyftens auf 100 fl. dringen, welchem fämmtlicye 
Mitglieder auch einhellig beiflimmten. Daß diefer Antrag 
fein unbilliger ift, liegt auf der Hand, und es feben das 
ber au alle Kapläne gefpannt dem Landrathéabſchiede 
entgegen. (Bei folder Sachlage dürfen wohl überbaupt 
alle ebrligen Leute mit Spannung dem betreffenden 
Landrathsabſchiede entgegenfeben und erwarten, daß es darin 
nicht erwa heiße, ed feien „feine Mittel vorhanden“, nady» 
dem man für fo viele andere Aufbeilerungen, die wahre 
li weniger dringend waıen, obwohl fle jedem zu gönnen 
find, Mittel zu finden gewußt bat Daß es eine offenbare 
Ungerecrigfeit -ift, Rapläne einem Sch ulgebilfen nad. 
zufegen, der vielleicht Faum 18 Jahre alt einen höhern 
Bezug bat ald die obigen, — das Hiegt für jedem Unbe— 
fangenen auf der platten Hand. Daß Kapläne, die auf 
ihre Ausbildung, abgefehen von dem Koitenpunft,  minde» 
ſtens 12 Jabre zu verwenten haben, und dann im der 
Seelforge und ihren fonftigen Berufäpflichten vielfach tägs 
lid einen Weg von 2 bis 3 Stunden bei Tag und bei 
Nacht zurüdzulegen baben, und dafür lediglich einen Ge— 
balt von 65 bis 75 fl. erhalten, das geht wahrlich in’s 
Aſchgraue.) 

In Frankfurt, 24. Oktober, veröffentlicht das 
„Iournal® die Tepefche, melde an ben preußiſchen Ges 
fhäftsträger zur Eröffnung an den Branffurter Senat er« 
gangen if. Darnach iſt der Wortlaut folgender: Berlin 
8. Oktober. Guer Hocmohlgeboren Berichte baben und 
näheren Einblick im die Verhandlungen des dort am 1. Ds 
tober abgebaltenen Abgeorbnetentaged gewährt, Wir bat« 
ten bis zum legten Augenblicke gehofft, daß der Senat, 
im Bewußtſeyn feiner Verpflichtungen gegen feine deut⸗ 
ſchen Verbündeten und eingedenf früherer, von und und 
dem öflerreichifeden Kabinet gemachter Vorftellungen, die 
BVerfammlung verhindern würde. Wir haben uns leider 
getäufcht. Wir haben und von Neuem überzeugen müf- 
fen, daß der Senat nichts dagegen bat, wenn das Terrir 
torium Branffurt® zum Autgangepunft für unverfländige, 
ja gemeinſchaͤdliche politifhe Projekte benüpgt wird. Eine 
ſolche Nachſicht gegen fubverfive Beftrebungen fünnen wir 
nicht ferner geftatten. Wir können nicht dulden, daß vor- 
zugoweiſe am Gige des Bundestages auf Untergrabung 
der beſtehenden Autoritäten in den erften Bundesftaaten 
bingearbeiter wird, ‘daß von dort Preßerzeugniſſe audge- 
ſchickt werben, weiche ſich durch Mobbeit vor allen übrt« 
gen auszeichnen. Die Nacficht des Senates bleibt «nicht 
minder tabelöwerth, wenn auch die Pbrafe bei Gebildeten 
immer weniger Unflang finder. Deflerreih theilt unfere 
Auffaffung, daß eine Wiederholung eines foldien öffent 
lipen Nergerniffes , ſelbſt in Geſtalt vefultatlofer Velleitä⸗ 
ten, nicht geflantet werden darf, Ich erfuche Sie, im Ein- 
vernehmen mit Ihrem öfterreichifchen Kollegen dem Senate 


"darüber feinen Zweifel zu laflen, daß wir im vofflämdig- 


ften @inverftändniffe mit Deſterreich find. Ich Hoffe zus 


verſichtlich, dab Frankfurt die Grofmäcdte nicht in bie ! 


Lage bringen wird, durch eigenes Eingreifen meiteren Fol⸗ 
gen einer unzuläffigen Nabjicht vorzubeugen. Der Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten... Im Auftrage v. 
Thiele.“ 

Baden. Von Freiburg ift in den legten Tagen ein 
tüchtiger farholiiher Sountagsfalenvder für 1866 in 
faft jedes fatholifche Haus im Baden verfender und darin 
die Loſung aud für das mäcfte Jabr ausgegeben worden. 
Diefelbe lautet: Man gründe überall gefellige katholiſche 
Bereine zur Erweckung des katholiſchen Sinnet, 2) Dan 
halte politiſche Berfammlungen nad) gejegliben Borfcrif- 
tem. 3) Man betheilige fih bei den Wahlen in die Kreid« 
verfammlungen recht zabfreih. A) Man wähle im die 
Kammer Männer, auf welche man ſich verlaffen kann 
und welche Herz und Mund auf tem rechten Fleck haben. 
5) Man halie ſich die gute Preſſe und fchaffe die ſchlechte 
ab. Hält ein Wird nur ſchlechte Zeitungen, fo 
trinfe man fein Bier und feinen Wein anderswo. 6) 
Die guien Katholifen müffen einander überall bevorzugen 
und unterftügen; ſchlechtgeſinnte Leute finden ſchon bei 
Schlechtgeſinnten ihren Vortheil. 7) Man fpare den 
Grofchen nicht, bid der Gulden fort iR. Man brauct in 
der Volirit immer viel Geld, für Preſſe und für antere 
Dinge. Das in rechter Volitik angelegte Geld remirt jich. 
— Da flieht man's, daß die KRatbolifen in Baden ſich 
noch nicht von ber Areimaurerpartei in den Sad ſtecken 
und ihre tbeuerfien Rechte und Intereffen mit Büßen tre- 
ten laflen wollen. Mit Recht wird dazu bemerkt: das 
ift ein preiswürbigeß, herzhaftes Programm , dad fann 
nicht von „Pbiliftern”, das fann nur von Männern 
zur Ausführung gebracht werten. Und folde Männer, 
karholifche Männer, die Farbe bekennen, gibt es, Gott fei 
Dant, in Menge in Baten. Und weil es folbe Wän« 
ner dort gibt, fo wird es beffer im badiſchen Land. (In 
Bayern gibr's allerdings auch noch Männer genug, aber 
nur zu viele haben noch die Schlafhauben Über die Ohren 
gezogen, und darum gewinnt die Sreimaurerpartei immer 
freieres Spiel, „Schlafhauben berunter!* das muß auch 
bei uns die Lofung ſeyn, und es ift hohe Zeit, daß nad 
derfelten gebandelt wird.) 

Eachien. In feipzig blüht die Kunft des Tafben- 
diebſtahls famos, beſonders zur Meßzeit, wo auch von 
außerhalb fo manche Kunſtjünger zureiſen, um zu prakti 
ziren. Nach den Anzeigen, welche bei der Polizei gemacht 
worden ſind, find auf der letzten Michaelimeffe den Leuten 
wicht weniger al in Summa 9510 Thaler aus den Ta- 
ſchen gelangfingert worden, doch darf mit Beſtimmtheit 
angenommen werden, daß der wirflibe Belauf noch weit 
größer if, da ſicher lange nicht alle Beftohlenen Anzeige 
bei der Polizei gemacht haben. 

Defterreich. Aus Wien wird der Allgemeinen 
Zeitung telegrapbirt: Defterreih lehnt die ſchroffe Ablebn« 
ungdanımort des Frankfurter Senats von ſich ab, meil 
diefelbe mit der nad Berlin gerichteten gleihlautend 
if, die Cröffnungen Preußens und Deflerreich® aber nicht 
gleichlautend waren. Defterreidt hat in feiner Depeiche 
weder die Duldung des Sechsunddreißiger Aueſchuſſes, 
noch ein eigenes Gingreifen erwähnt, worauf die Antwort 


faͤlſchlich ſich bezieht. 


In Wien ſchreibt die „Debatte“, daß von Geiten 
ded Könige Franz II. von Neapel dort Verhandlungen 
megen einer lleberfleblung der k. neapelitanifchen Bamilie 
nach Deiterreiht ungefnüpft worden feien, jedoch fompes 
tenten Dre ein entfcheitenter Beſchluß darüber noch 
nicht gefaßt ſei. 

Aus Peſſh. 23. Dfiober will die „Vrefle* miffen, in 
der legten Diiniflerrarhsigung ſei das Zugeſtändniß bes 
flofen worden, ein ungarifhed Winifterium zu 
errichten. Die Regierung wolle ſich mit Ungarn auf möge 
lichſt breiter Grundlage verfländigen, Graf Belcredi babe 
in diefer Beziehung nachgegeben. 

Kroßbritennien und Irland. 

Aus London, 24. Dftober, wird gemeldet : Lord Pal⸗ 
merjtond Yeiche wird am Freitag Mittag neben der Pirts 
in der Weftminſter-Abtei beigefegt werden. Die 


feierlibe Beſtattung geſchieht auf Staatékoſten nach dem 
beſonderen Wunſche der Königin. 


Amerika. 


Aus Mewyork, 12. Dftober, wird gemeldet: Die Des 
putation, melde vom Konvent ded Staaıd Süd Earolina 
beauftragt if, den Pardon und die Freilaffung des Hrn. 


Jeflerfon Davis zu erwirfen, if in Washington ange» 


langt. Hr. Stephend, der frühere Vicepräjivent der Süd» 
flaaten, iſt bereits begnabigt worden ine weitere 
Meldung aus Nemyork, 14. Oktober, fagt: Der Präjls 
dent Johnſon bat den Belagerungézuſtand in Kentucky 


aufgehoben und der Deputation aus Südfarolina auf ihre 


Berition zu Gunflen Yefferfon Davis erklärt, die Megier- 


ung fei nicht blutduͤrſtig und nicht verfolgungefüchtig. Es 


f&beint demnach, daß Yobnfon nur die Abfühlung der 
erhigten Köpfe abwarten will, um enblih Jefferfon Davis 


in Breiheit zu fegen. 
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In Philadelphia bringen tie dortigen Blätter aus 
EI Paſo vom 3, Oktober die Nachricht, daß Zuarez 
und ſämmtliche Mitglieder feiner Negierung 
fh zu Franklin, El Paſo gegenüber, auf der amerifas 
nifhen Seite ded Rio Grande befinden (alfo über bie 
Grenze ſich gemacht haben). 
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Erledigt: Die Pforrei Oberfiimm, Bey. Mmte, Neuburg 
a. d. Denau, Meinertrag 965 A 20 fr. 6 Hi 


Der Shuls, Mehner , Organiften: und Ghorrenentenbienft 


zu Pulenried, Bez Amts Neunburg v. W., murde dem Ehul, 


vermeler Dienys Lippert zu Schwarzhofen, Bez. Amtes Neuns 
burg v. W., übertragen. 


Geſtorbene in München. 

A. Schmid, Telegrayberamte Afitteuten *: 
Sohn, 3 M. 9 Nuauflin, ebem, Wirth 
v. Baar, 63 3. M. Müller, Dierifaett 
v Beitenau, 48 J. 9. Merig, Kaffetiere— 
Eobn, 7 M. Ei Seidl, Mundkoch, 26 
I". Schorn, Ber.o'veretodter, 3 M. 
K. Wörlein, Slaferstohten, 19. A. Ro 
mer, Defter der Bbilofopgie von Wien, 
249. 


12458 Bei Herrn GSehaftian 
Seinle, $ärtner in ® teaehaber vei Aunes 
bura ın eine große Arippe mit allen 
Borfiellungen zu wirkaufen wegen Mangels 
an Plah. Preis 300 fl. 


1247. Zu verkaufen: ein Meolos 
Dicon, Wlüdittafe 4/2 1. 





Für nur 4 fl. zu verkaufen: 
50 feine religiöfe Photographien 
in Bijitenfartenformat 
ncch den beiten Wwimälden ven R ırbael, 
Murille, A. Dürer, G Dolce Rus 
bene, L. da Vinei, v, Dyf. V. Bes 
ronefe x. Bei Aonabme von 100 #t. 
gebe jolde au fl. 7 und bei nech größerem 

Bezuge mit weiterem abalte ab. 
Albert Zi in Immenfladt 
1230—33.1b) im Allgän. 


Ein guter Scrivent fann mut 1 Nor 
vember 1865 gegen monatlidh 30 fl. in 
meiner Kanılet eintreten. 1246, 

Landoberg, ben ?2. Dft. 1865. 

Gabriel Zech, 
E Notat. 


1244-45. (a) Ein am Dome angeftell⸗ 
ter Geiſtlicher ſucht bie Georal eine im ber 
gepfl Merten Stadt und nicht höher als über 
2 Stiegen gelegene Wohnung von 5 Zimr 
mern, wovon eines, allenialle 2 ıunheijbar 
ſeyn fönnen Gefällige Adreſſen unter der 
Nummer bes Inierais wollen bei der Gr: 
periticn tes Blattes hinterlegt werben. 


Das Waifeninfitut au Zell bei Hilvelts 
flein in der Oberprals erinnert an bie gros 
Ben Bortbeile, die tafjelbe gewährt, die jer 
derzeitige Aufnahme von der Wiege am, in jer 
dem jugendlichen Alter und bittet alle Kiu— 
derfreunde, vemielben Bonner zu bleiben oder 
Gönner zu werben burch Thellnahme an dem 
wohltkätigun Berein, wilder nur um ein 
Sterfein von Ir, monatlich bittet, wofür 
im jeder Berräugnif dem Spender Hllie 
werben mege. 


Anna vd. Maverbofer. 


Ein flüchtiger Pole ſucht Be: 


fhäftigung in jener Art fapriftlicer 
Arbeiten. D. U. 





drvebition in dem Kilferbrängäfihen, Edbaus der MWeinfiraür. 


- 


100% 
Bekanntmachungen. 


In Mering zwiſchen Münden und Augeburg bat das Waiſeninſtitut 
für Offiziers und Beamtens Waifen in Zell bei Silpoltftein in der Oberpfalz 
eine Zmweiganftalt, in melde Doppel» und Halbwaiſen von der Wiege bis zu 
6 Iabren aufgenommen erben. 
5 Jabre 60 fl. und his 8 Jahre 72 fl mit Nachſchaffung der nöthigen Kleid» 


* 


ung, wenn dad Kind ordentlich außftaffirt eintritt, 


Bis 


zu 3 Jahren bezablt mar 48 fl, bis 


Anfragen ftelle man ger 


fältigft an die Waifeninftitars-Vorfteberin in Zell bei Hilpoliftein in der Ober- 
yfalz, Anna von Mayrhofer. 


Ba 





1241—43.(a) 





Areuzweg 


auf 


Leinwand 
in Del gemalt von Künftlern 
der fgl. Akademie der Künfte 
in Größe ohne Rahmen 20° auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrahme 
und Auffag fl. 225, größeres 
Format von 28" auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 
Unter Garantie ber mög« 
lihften Dauerbaftigfeit und 
Solidität bitte ih Mufter- 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen, Unter Umſtänden 
begnüge ich mich mit Maten- 
zablungen. 
Friedrich gypen 


1252. (m) in Münden. 


2 nel 
Getreidemittelpreije —— ſchrannenberechtigter 
e. 





Drte — 
— — —— — Tag.| Wonat 

Nürnbera . » . 

Regensburg‘ .. 

Daban » 0 IH ou 
Welſenburq 1 
Degaendorf - 116 „ 
Bapreuth «| Bo.» 
Gungenbaufen - . - 1 
Augsburg » » . 0 
Bamberg 2. * — 1 
Mordlingen. 12 
MNeumarkt (O⸗8.) 1— 

ürthe. F ⁊0 

Landshut. 13 ä 
Nothenvurg. er „ 
Kenrten . 18 
Kaufbeuren . 1: » 
Marfehtert ... 12) Br" 
Bafau .» .. 17] N 
Straubing 21 “ 
Shirzbura 16: Pr 


“ebrudt bei 3. @. Bei, Univerfitärbuchbruder. 








Rongen. 
(Korn.) 
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Der Solkobote er⸗ 
ſeheint tägudh, Non⸗ 
tagt und Tage nach 
den hoben Feft⸗Tagen 
ausgenommen. 
Grpebition inMtünden 
Fllferbräugäßcben, im 
Schaue ber ins 
ſtraße neben dem 
Rafecha 4 zur „Stabi 
Bonbon“. 


Preis: 
viertelfährig 57 ii. 
Ein Bo. Diati 
I k. 


Freitag den 37. Oktober 1865. 





Deutfchland. 

Bavyern. Münden, 26. Oktober. Laut einem 
Telegramm veröffentlich: das löbliche „Frank— 
furter Jourmal“, welches fomit intereffanter Weife zum 
Organ oder mwenigfiend zur Ablage ded Senats erforen 
zu ſeyn ſcheint, auch den Wortlaut der öſterreichiſchen 
Depeihe vom 8. Dfiober an den Frhin. v. Franken⸗ 
ſtein. Da das Telegramm denfelben jedoch nicht voll» 
ſtändig enthält, fo wird der Volksbot' ihn erft morgen 
nadtragen, fann indeffen gleich vorläufig bemerfen, daß 
nach dem, was telegraphirt vorliegt, zwar die Fortſchritts⸗ 
partei und ihre Nachbeter ſich darüber gar ungeberdig zei⸗ 
gen mögen, man verfländiger Meife aber weit eber 
fh wundern müßte, wenn Oeſterreich nicht diefen Schritt 
gethan hätte, fomwie man auch ficberlih allen Grund hat, 
anzunehmen, daß nad der „Furafchirten” Ablehnung des 
Sranffurter Senard die beiden Großmächte fih zu wei- 
tern Schritten veranlaft ſehen werden, wenn aud bie 
beiden idraelitifchen Aufbegehter Dr. Weinganum, Dr. 
Briedleben und andere Wortmacher im Prankfurter „gefeg- 
gebenden Körper” ihre foriſchrittlichen Lungen nochmals 
in Bemegung fegen mögen, um gegen „Reaktion“ zu 
freien, während gerade fie und ihre Geflnnungdgenofjen 
da und bort die eigentlichen Betreiber einer Reaktion find, 

Münden, 26. Oktober. Das Militärverordnungeblatt 
enthält eine alterböchfte Verordnung, wonach mit Rüdjicht 
auf die dermaligen Preisverbältniffe der Lebensmittel die 
pefuniären Berhältnifie ded Gendarmerieforps, vom ber- 
brigadier abwärts, neuerding® aufgebeflert werden. Dem» 
nad ftellt ſich bei den nichtberittenen Gendarmen die mo» 
natlibe Gebühr des Oberbrigadier auf 39 fl., des Brofos 
-auf 37 fl., des Brigadier I, Klaſſe auf 37 fl., des Bri- 
gadier II. Klaffe auf 35 fl., des Stariondfommandanten 
auf 32 fl., des Gendarmen bis zu 3 Jahren Dienftzeit 
auf 28 fl., bis zu 6 Jahren auf 30 fl., darüber auf 
32 fl.; bei den berittenen die des Brigadier I. Klaſſe auf 
38, des Brigadier II. Klaffe auf 36 fl., des Stationd- 
fommandanten 33 fl., des Gendarmen bis zu 3 Jahren 
Dienftzeit 29 fl. 30 Er., bis zu 6 Jahren 31 fl. 30 kr., 
darüber 33 fl An Monturgeld erhält jeder ohne Unters 
ſchied monatlich & fl. und die berittenen noch 6 fl. mo» 
natlich für den Pferdeunterhalt. Meferviften aus der Linie 
find den Gendarmen bis zu 3 Jahren Dienftzeit gleich- 
geftellt. 


N 247. 


Der Dolksbote — 


Bürger und Sandmann. 


He Beſte Uungen up 
-fer Münden geſchehen 
zur bei deu mädfigele 
genen !. Poſtaͤmtern. 
Preis wie im bee 


Für Unzjeigen bie breis 
Mpaltige Betitzelle ober 
deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelder find 
sertorrel einjufenben. 





von den 42 Kandidaten, welche bi jegt ibre Prüfung in 
der Rechtewiſſenſchaft gemacht, nicht weniger als 12 einen 
Durchfall erlitten, 

Von Augsburg wird gefhrieben: Lieber Volksbot', 
in Augsburg wird das Zufammenleben immer gemüthli- 
her, Du weißt, daß die beiden Zankaͤpfel die „Gotied« 
aderfrage* und die „Barmberzigen* find. Bezüglich der 
Legteren iſt nun ſchon wieder einmal eine Gelegenheit 
audgebüpfelt worden, um fie ald Unheilftifterinnen hinzus 
flellen. Der Magiftrat — der beinahe definitive II. Bür« 
germeifter Fiſcher und Magifiratsrarh Hertel an der 
Spige — hat, nachdem er befanntlich mit der Vertreib⸗ 
ung ber barmberzigen Schweftern durch Rütteln und Nats 
teln an der Henle'ſchen Stiftung höheren Orts fo und fo 
oft abgefahren ift, „im Interefje der Stadt” den Beſchluß 
gefaßt, den biöherigen Beitrag von 5000 fl. zum Kran 
kenhaus zurückzuzie hen, in Bolge deffen die Kran— 
fenbausbeiträge erhöht werden mußten. Du kannft 
dir denfen, daß dies bei den Betheiligten, die an und für 
ih meift arme Leute find, böfed Blut gemacht bat, und 
viele „uliramontane Dummköpfe* haben id gefragt: „Ja, 
warum fann denn der Magiftrat fo viel Geld bemilligen 
für Turner⸗, Schügen-, Sängerfefle u. f. w,, und mwarunt 
verrinni's ihm denn gerad’ beiden armen Kranken?“ ® 
Doc die Sache ift fo ſchlau angelegt; die Väter der Stadt 
haben bei ihrer Beſchlußfaſſung die alte, ſchon unzählige 
Mal widerlegte grundlofe Behauptung wiederholt aufge 
mwärmt, daß die barmberzigen Scmeftern den Haushalt 
ungemein vertbeuern, folglih fie an der Erhöhung der 
Krankenhausbeiträge Schuld felen, Offenbar ift dies wie⸗ 
der fo ein Mittel zur Aufregung gegen die Barmperzigen, 
weil’ in unferer Stadt doch noch ſehr Viele giebt, welche 
trog aller bisherigen mohlberedyneten Rundgebungen von 
der befannten Seite an der Ueberzeugung jeflbalten, daß 
die Plege ver Schweflern für die armen Kranfen body 
febr vortheilbaft fe. Man hat eben durch diefed neue 
Manöver die Leute bei dem verwundbarften Fleck gepadt, 
*) Mun, weil für all’ ſelchen Feſt jubel fo viel Geld fpenbirt 
worden, wird's eben für die armen Kranken nicht mehr langen 
wollen, da biefe ja micht fortfchreiterlich find 


1004 


um fie gegen die „furchtbaren Barmberzigen“ aufzuftacheln, 
Ob's gelingt? Doch der „Fortſchritt“ ift ja immer „ehrlich! 
Dom Dberlande mir dem Volksboten gefchrie- 
ben*): Jetzt fügt der Gefepgebungsaudfchuß wiedet bei- 
fammen und beräth ſich über das neue Progefverfahren. 
Da foll nun, wie wir vernehmen, audgefprocdhen merbem, 
daß die Zuftändigfeit der Landgerichte nur mehr für Sa— 
chen im Werih von unter 100 fl. reihen foll, alte Sa- 
Ken über 100 fl aber von ben Bezirfägerichten zu ent- 
fheiden find. Denkt denn Niemand an den armen Teufel 
auf dem Lande? Nicht genug, daß die armen Yandleute 
in Bolge der neuen Gerichtdorgantfation noch einmal fo 
viel Bänge in ihren MRechißangelegenheiten machen müffen 
— ich erinnere nur baran, daß ein Bäuerlein, melches 
100 fl. Darlehen z. B. von einer Stiftung will, jegt 
zuerfi zum Landgericht wegen des Sypothefen » Erirafıß, 
bann zum Rentamt wegen des Kataſters, der dort fafl 
fändig zu ſuchen iſt, darnad zum Bezirksamt wegen der 
Kuratelgenebmigung und endlich zum Notar, wo man ihm 
um 7 bis 8 fl. den Hypothekenbrief macht, laufen muß, 
bis er dad Geld erhält, während früher ein Bild des 
Landrichters in's Hypothelenbuch binreichte und in einer 
Biertelftunde die Hypothek befteltt und dann dad Geld er 
holt werden fonnte — nicht genug ferner, daß man jet 
wegen jeder miferablen Schlägerei oder wegen eines Dieb- 
ſtahls von etliten Kreuzern, den ein notirter Lump wmics 
der begeht, zum Bezirfögericht den Weg machen muß, Beit 
und Geld einbüßt, Zeugen fowohl ald Damnififaten, — 
fo follen vie armen Landleute nun auch noch megen ihrer 
Sıtreitfachen, fobald ſolche 100 fl. überfteigen, zu dem 6 
bis 8 Stunden entfernten Bezirfögericht geben, um dort 
ihr Recht zu fuchen, oder vielmehr fih einen Winkeladvo⸗ 
faten oder einen wirklichen Abvofaten zu fuchen: denn in 
dem großen Bezirfägerichtögebäude kennt ſich dad Bäuerlein 
nicht aus, Niemand kann ed fragen, meil ed Niemand 
fennt, und vie Herren machen fo vornehme Geſtchter, daß 
ed fih faum getraut, fle anzureben, geſchweige denn ihnen 
offen feine Herzentangelegenheit zu erzäblen. Und wenn 
er ſich dann einem Adookaten anverıraut hat, mie fteht'd 
dann um feine Sadye? Leider haben mir ſchon vielfach 
„aus den biöher bei den Bezirkögerichten geführten Prozef- 
fen die Erfahrung gemacht, daß ter Bauer oft Jahr und 
Tag nicht weiß, wie feine Sache flebt, bi er audgepfän- 
bet wird, entweder weil er Unrecht hatte, mad ihm der 
Advokat glei Anfangs bätte fagen fünnen, oder bis ibm 
der Advokat fchreibt, daß er den Prozeß zwar gewonnen habe, 
baß der Andere aber fein Geld babe, um zu zahlen, und 
eine Pfändung auch nicht möglich fei, weil der Andere 
unterdeffen feine Sachen ſchon meggeräumt bat. Bon ei« 
nem Bergleihe beim Bezirksgerichte ift gar feine Rede; 
fommen ja die Varteien felbft dort nicht zufammen, und 
die Advokaten fühlen fi in den feltenften Bälten dazu 


*) Da bie Banbleute, begiehungsweife die bäuerlihen Mb: 


geordneten bis auf einen Binzigen fogar aus dem neuen Muss 


erfreuliche Erfcheinung. daß dort die Maß um vier Kreus 


ſchuß für die Semeindegefepaebung u. f. w, vulgo „for 
clale Wefepgebung ‘, berausgebalten mworben find, fo glaubt 


— |— 


der Belfsbor um fo mehr biefee Schreiben bier abdrucen zu müfe . 
fen, damit man nicht glaube, die Landleute fühlten’ mit, wo . 


fie der Schuh drüdt, den liberale Doftrinäre für fie machen, 


i 
I 


berufen. Ich fpreche bier nicht von wichtigeren Sachen, 
wo «8 fih um Zaufende handelt, fonbern von Sachen, 
melde die Mehrzahl der Mechtöftreite unter dem Laubvolf 
bilden, um Borberungdfahen von 100— 300 fl. Diefe 
fouten denn doch nicht den Advokaten in die Hände ge- 
fpielt werden müffen. Bei den Landgerichten fönnten dieſe 
wohl vie entfprechenpfie Verhandlung finden. Der Land» 
richter kennt die Leute, laͤßt ſie vorladen, beſpricht die 
Sache verſtaͤndlich und klar; die Leute kennen ihn, fpres 
den fich offen vor ibm aus, und unter 100 Fällen ver- 
einige er 90 Mal die Parteien, in den antern 10 Fällen 
aber macht er ein den Werbäftniffen entſprechendes Er⸗ 
fenntniß binnen wenigen Tagen oder fogleih, und wenn 
diefed Erkenntniß auch nicht fo gelehrt abgefaßt if, wie beim 
Bezirfögericht, fo ifl’8 doc in der Megel auch dem Medit 
entfprechend, und jedenfalls verſtehen's die Leute, ohne eir 
nen Abvofaten zur Aufflärung zu brauden. Mit diefer 
landgerichtlichen Mechtöpflege ift und weit beffer gedient, 
als mit der gelehrten in der Stadt, die nebenbei das Drei« 
fache koſtet. Wozu haben wir denn aber unfere Land⸗ 
richter und Affefforen auf den Landgerichten; follen Er⸗ 
ſtere blod mehr da ſeyn, um auf erhöhtem Stuble Ba« 
ganten und Beitler abzunrtbeilen, und ſoll der Affeffor 
bloß da feyn, um dem Motar den Handlanger zu machen ? 
Id meine, jle wären zu was Bellerem beflimmt, und 
dann find aud draußen tüchtige Leute, die ſchon aud 
gute Erfenntniffe machen fönnen, und Zeit dazu hätten 
fie aud ſchon, um mehr thun zu können, ja viele wünſch⸗ 
ten fogar mehr Beſchäftigung. Warum foll nun die 
Zuftändigfeit diefer Landrichter und Affefioren geichmälert 
und den Bezirfögerichten ein Theil der Arbeit derfelben 
überbürdet werden, da dieſe doch überbürdet genug find, 
Das heißt denn doch, mir Verlaub zu fagen, den Gaul 
beim Schweif aufzäumen. Muß denn Alles auf den Kopf 
geftellt werden? Es geſchieht ohnehin ſchon fo Vieles in 
unfern GStaatdeinrihtungen, dad man gern anders auf dem 
Rande hätte. 

Aus Kegensburg wirb gefibrieben, daß der dortige 
Lycealprofeſſot Dr. Reiſchl, welcher jüngft eine ihm 
angetragene Profeſſur und Domberrenflele in Hildesheim 
ausgeſchlagen bat, in Anerkennung deffen fofort in bie 
hoͤchſte Gebaltflaffe verfegt worden if. (So weit, fo 
gut; allein Dr. Reiſchl ift anerfannter Weife eine unferer 
tüchtigſten Kräfte, und beffenungeadhtet wird ihm im ei» 
genen Vaterlande nicht, wie von Hildesheim, eine Doms 
fapitularftelle geboten, wohl aber bat ver bisherige Schro« 


‚benhaufener Pfarrer Dr. Ant. Schmid, ber auf dem 


legten Yandtage eine fo eigenthümlihe Rolle gefpielt, 
glüdlih das Ziel feines Strebend erreicht und iſt zum 
Domfapitular in Gicflädt ernannt worden. Indeſſen 
foll dem WBerlauten nad der hochw. Hr. Biſchof von 
Eichſtädt aus maheliegenden Urfachen ſich nicht bemogen 
finden, den ftrebfamen Herrn auch zum geiſtlichen Rath 
zu ernennen.) 

In Obernburg brachte die Freigabe der Bierlare die 


zer getrunfen wird, und dabei von einer Dualität, die 
den anderen tbeurer bezahlten Bieren kleinesweges nach⸗ 


ftebt. 
* Srankenthal beginnt am nächften Allerheiligenfeſte 


* 
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eine zwoͤlftaͤgige Miſſion, welche durch drei Patres Jeſul⸗ 
ten abgehalten wird. 

Baden. Aus Alannheim erfährt man, daß auch die 
„Pfälzer Zeitung” und das „Wainzer Journal“ die bati« 
fe „Ruhe und Ordnung geſtört“ haben folten, weil ſie 
dem gegenwärtigen Regiment feine Loblieder ſingen. Ge— 
gen beide Blätter bat der Staatdanmwalt Anflage erboben, 
und zwar auf Grund eined Ariikels des Strafgefegbuches 
aus der Standredhtzeit, der von „Erregung von Haß und 
Aufreizung gegen die Staattregierung* handelt. 

Aus Baden wird gemelder, daß ſämmtliche jüngft 
zur erften babifchen Kammer gewählten Grundberren ober« 
halb der Murg das Mandat abgelehnt Haben, und eine 
durchgreifende Neuwahl ftattfinden wird, In Folge der 
freiwilligen Mandatönieberlegung von den Abgeorpneten Lenz, 
Walli und Faller ind für die zweite Kammer 19 Neus 
wahlen vorzunehmen. 

Sadien. Aus Bwickau, 20. Dkt., wird gemeldet: 
Nach den heutigen Nachrichten aus Werdau find am 17. 
Oft dort 14, am 18 aber 25 Verfonen dort an der 
Cholera erkranft und am letzteren Tage 6 geflorben. Das 
Gerücht, ald ob auch in den benachbarten Dörfern Cho— 
lerafälle vorgefommen feien. bat ſich nicht bejlätigt, mie 
denn auch an feinem andern Drie des hieſigen Regier- 
ung&bezirks bis jept ein Gholerafall befannt geworben if, 

Preußen. In Berlin, 24. Oktober, hat's eine Ber- 


fammlung von angeblid 200 Nationalvereinlern und 


einem „zahlreichen Publikum“ („Urmäblern” oder mad?) 
gegeben, worin ber befannte Löwe aus Galbe drei Stüd 
„Mefolutionen“ breit getreten, melde nad gemobnter 
Weife „ohne Debatte faft einflimmig angenommen“ wor: 
den find. Hr. Dunfer, der vorgefeffen ift, bat die preu« 
Bifchen Mitglieder noch zu zablreihem Beſuch der Branks 
furter Generalverfammelei des Nationalvereind zu Ende 
biefes Monats „vringend ermahnt.* 

Defterreich. In Wien, 25. Oftober, erflärt die 
„Seneraltorrefpondenz* die geftern mitgerbeilte Meldung 
der „Preſſe“ aus Peſth, daß im Minifterrath ald ein Zu— 
geftändnig für Ungarn die Grridhtung eines eigenen un- 
gariſchen Minifteriums beſchloſſen worden fei, als jedes 
Grundes entbehrend. (Daß die Angabe der „Preſſe“ 
verdaͤchtig ſei, hat der Volksbot' geſtern ſchon angedeutet.) 

In Wien ſchreibt die „Debattee*: Von einem 
Prozeß, alfo einer gerichtlichen Unterfuhung gegen den 
Profeffor Bring megen feiner Theilnahme am Branf» 
furter Abgeorbnnetentage ift bier in unterrichteren Kreifen 
nichts befannt. Ob ihm aber nicht ein Verweis zu 
Theil geworben ift, mag babin geftellt bleiben. (Jeden- 
falls hat Profeſſor Brinz ſich doch während der Ferien» 
zeit nach Frankfurt begeben, ift alfo doch wenigſtens nicht 
von feinem Voſten ohne Urlaub davon gelaufen, wie an» 
derwo gewiffe Beamte, bezüglich welcher man ſich 
außer Stand und Vermögen zu finden ſcheint nur bie 
bienftlihe Ordnung. und Diseiplin aufrecht zu halten.) 


drankreic. 


Aus Paris, 23. Dftober, wird gefchrieben: Der 
Lamperöhr hat zwar das große Krankenhaus Hotel Dieu 
befugt, und die Kaiferin ihres Theild hat ırop eines hef⸗ 
tigen Katarıhö heute den Spitälern Beaujon, Yariboiffiöre 


und St. Antoine längere Beſuche abgeſtattet, iſt an bie 
Betten der Gbolerafranfen getreien und bat in der mohl- 
wollendſten Welfe ihnen zugefprocen, aber deffenungeadhtet 
berricht völlige offizielle Heimlichkeit über den Stand der 
Seube. Offizielle Kundgaben erfcheinen nicht, und oben« 
drein ift’8 ven Verwalrungen der Spitäler verboten, den 
Zeitungen Nachrichten zu geben, Die Angaten des „Eour- 
rier Medical“ find nidıs meniger ald genau: denn die 
hoͤchſte Zabl der an einem Tage Geitorbenen ift 264, 
während feit Ende letzter Woche täulihd 400 bis 600 
Menfhen von der Cholera bingerafft find. Das ſchweig⸗ 
fame Berfabren der Regierung ift aber um fo unverant« 
mortlidher, weil in Wolge deffelben fo mande Moriichtss 
maßregeln, namentlich auch unter den ärmeren Klaffen, 
verfäumt werden, 








Rob was! 


Münden, 26. Oftober. Boraeflern it wieder ein Ührens 
mann aus unferm magiftatifgen Kollegium geſchieben. Mad 
langen, ſchweren Beiden if ber Magiflrateratb Schreyer, 
Siadlapotheker zu St. Anna, aus diefer Welt abberufen wor—⸗ 
ben. Die allgemeine Achtung begleitet ihn auch über das Grab 
hinaus. 

Münden, 26. Dftober. Vem Schmwurgeriht mwurbem 
wegen Bergehens der @Bemaltibätigk:it gegen öfentlihe Diener, 
verbunden mit Schlägerei (vie Anklage karte urfprünglib auf 
Verbrechen des Aufſtandes celautet), 5 von 9 Angeklagten vers 
artheilt, und zwar: bie verheiratbetem Gürler Blafius Mühlbauer 
und Ga. Enzinger zu 2 Jahren Gefaängniß, ber led. Gütlerefohn 
Andre. Bichler zu 1% Jabren, ber led. Bauernfohn Jak. Hörs 
mann zu 1 Jahr und ter led. Zimmergefelle Lec. Goͤßl zu 9 
Monaten Gefängniß; die Äbrigen murten freig: fprochen. 

In Mürgburg if ein fcharmanter Preuße mit Hinter⸗ 
lafung fehr bedeutender Schulden durchgegangen; er nannte fi 
Karl Naumann, Meferenvär und Bürgermeifter außer Dienft 
und lebte mit feiner jungen Frau frit 4 Monaten auf großem 
Fuße. 





—— —  — — —  —  —] 


@. Zander. 


Münchner Börfencourfe er 25. Dft. 2 
Staatspapiere: Bayer Dbligat. 343pro3. — P — 

proz. = PB. — @; Aproy. balbj.Bifenb.-Obl. 97 B. 96] 8; 

Aprej. balbjährige Milit. — V. — G.z Aprog. Grundrent.s 


Merantwortlicer Herausgeber : 











Dbiig. 963 P. 96, ®.; Kiprog. 100] BD. — @.; Auprozent, 
halbj. 101 DB. — ®; dypren. balbj. Millt. — P. 101 G. 
oͤſterr Bankuoten P. @. 
Aftien: Der baperifchen Hypothelen⸗ u Weifelbant 11. ©, 
P — MB; un Bant-Dbligat. — @.; Apres. 
P andbrieje 97 B. :6) ©; ver bapr. Dfibahn vollbez. 114% 
2. 114; @. 
Erledigt: Die Schul, dann Kirchendienerfielle zu Büchen⸗ 


bach, faflionem. Ertrag 504 A 5 fr, Geſuche find bei dem Bes 
zirfsamte Pegnig ober bei der Difte »Schulinipeftion Potteln zu 
Obertrubach einzureichen; der Schul⸗, Meiner, Ranter: und Or⸗ 
naniftenbienft zu Geltendorf, Ber s+Brud, Ertrag 350 f.; der 
Schul», Mrfner s, Ranter +» und Drganiftendienft zu @rüntegern- 


bad, Bey Amts Erding, Ortrag 623 fl. 50 fr. 3 pi; bie il 


Knabenicehrerftelle zu Burgbaufen, Bey. Amts Altötting, Ertrag 
450 fl. 


Getrante in München. 


Joſtph Benerer, Bildhauer, Juſoſſe bah., | 


mit Maria Anna Ecwarı, b. Eteinbauer 
meifteretochter. Iof. Hirſchboͤck, Tiſchlerge 
felle, 
Schhneidermieifterdtochter. Conſiantin Hel—⸗ 
denberg. Bautechniker u. ſtaͤdt. Zeichnungs⸗ 
lehrer v. h., mit Maria Niederhofer, Bor: 
ſtadtkeäͤmeretechter. Joſeph Deffner, Dieni 
mann bah,, mit Klara Beckenbauer, Stri⸗— 
dermeifleretochter. Ebrifian Arpel, Zims 
meraefelle v. b., mit Kresz. Groß, Güt— 
lersiochter von Emmerina. Heinr. Rehm, 
Gärtsereipächter bah., Bürger v. Donzborf, 
mit Maria Ana Ludwig, Gaftwirtbötechs 
ter v. Reubeuern. 


Geftorbene in München. 

A, Remmer, Waurer, 46 3. M. Aulite, 
f. preuß. ach. Oberregierungsratb u. Mis 
nifterlalpirefter ven Berlin, 58 3. Gh, 
Dunz, Schreinersfchn, 1 I. A. Hanrieder, 
f. Hartichiersmwittwe,, 86 I. 9. Helmlech⸗ 
ner, Buchhalterstochter, 3M. S. Hepp⸗ 
ner, Rleiderreinigerefosn, 1 3, E. Könide, 
Dberpoflamtegeh.»Schn, 1 I. M. Kleins 
benne, Münzarbeiterstochter, 4 3. R. Mit⸗ 
tenhuber, Babereibeigerstochter, 18 3. M. 
Roh, Bauerswittwe v. Bartenried, 89 J. 
A. Etrobl, Näherin, 56 I. 

1255. Zu verkaufen in Thalfirhen 
naächſt der Kirche ein Haus mit 10 Biecen, 
Speicher, Brunnen, fchattigem Hofe und 
Garten. Glüdsjirafe 4/21, 


Kreuzwege 


in verfchlebenen Größen auf Leinwand ger 
malt in fbönen Golvrahmen mit Aufiägen 
find au den billigen Breiten von 160 A., 
250 fl. zu verkaufen, Gbenfo für fleinere 
Kirchen Stationen in Del folorirt auf 
. in Goltrahmen zu 70 fl. und 





Auch werben alle Arten Revaraluren von 
Kirchen · Altaͤren ıc. auf das Pünktlichſte bes 


forgt bei 
G. Krombach, 


Maler und Vergolder, 
Marienplatz Nr. 13/3 
in. München. 
BVrebeftationen werden zur Einſicht ges 
fenbet. 


— —— —ñ —ñ — —ñ 
Ein flüchtiger Pole ſucht Be— 

—— 8 au Arche 
rbeiten, D. U. 





Trpopition in dem Filferbrän;dfchen, Ecbaus ber Meintraße 


Anfafie v. h., mit Anna M. Höel 


mm mu —r. — —— — LU nn — — 


1006 


Bekanntmachungen. 


Zwei höchſt intereffante Werfe zu beſonders billigem Preife. 

Dur J. Scheible in Stuttgart, jowie durch alle Buchhandiungen Wünr 
chens und Bayerns fönnen bejegen werben jetgende zur Gultur, Sitten» und Liter 
raturgeſchichte a eine werthvolle Ueterhaltung gemäbrende Werke: 


e gute alte Zeit, 
geſchildert in hiſtoriſchen Beiträgen zur nähern Kenntniß ber Sitten, Gebräuche 
und Dentart, vornehmlih des Mittelftandes, in dem legten fünf Jahrhunderten; 
nad alten und feltenen Druckſchriften, Manufsripten, Blugblättern, Kunftdenf- 
malen zc. Alles aufs Reichlichſte und Genaueſte ifluftriet. 


Aus Wilhelm von Keinöhl's 
banbfchriitlichen und artifliihen Sammlungen beraufgegeben. 
Gin elegant audgeftatteier 1106 Eeiten flarfer Octanband, mit einer Maffe ber inter 
reffanteften Abbirdungen, 
für nur 3 fl. 

Don dem auferorbentlich reichhaltigen Stoff: feien nur folgende Materien erwähnt ; 
Die auffallenpften KRleivertrahten Die Bonfette und Schlaftränke. Alraunen ober 
Hedemänuchen, Liebestränte und Piehesbiffen, Neitelfnüpfen und audere magiſche Mittel, 
Volfsiagen und Bolfstiever, Das Buppenfpiel, tie fahrenden Schaufpieler, Gauller 
und Maͤrktſchrelet. Die Slüdshäfen und Glüdstöpfe. Die Tanzireuden. Die Parfüs 
merien und Bedereien der Alıen. Die Frauenbäufer nnd die fahrenden Frauen, Kin: 
berfpiele und Kinderfeſte. Armbruſtſchießen. Pilgerfahrten Häufer, Hausgeräthe und 
Staptieben. Binweihunasfeierlichkeiten der Kirchen, Mitäre, Glocken ıc. Beichenfeier: 
lichkeiten und Trauergevräube. Gbarafterifiiihe Urkunden, Briefe, Gewohnbeiten ⸗ 
Fehderriefe, Turniere. Beghardea und Beauicen, Kinderfahrtien. Die Landı Inechte. 
Hiforifche Gedichte. Intereñaute Krie swerfieuge Giemälde einer Geurtifane des 
XVI. Jahrhunderta. Die kLanſtuche. Die Klöfter der Büßerlanen. Die Bräuche und 
Sitten teuer Böller. Volk⸗feſte Bürasrluft. Die Freiſchießen u. ſ. w. Die 
äußerſt gerreuen Abbildungen verleihen vıefen umfangreichen Buche noch einen 
befoabern nambuften Werth! 


Sebajit. Brandes Narrentichiff, 
mit Geiler's von Kaiſersberg Predigten darüber, und 


+ 
Thomas Murner’s Schelmenzunft, 
vollſtändig nad; den alten Druden und getreu mit fämmtlichen 200 jocofen 
Abbildungen zu beiden berühmten Werfen. 
Sammt den intereffanteiten Strafpredigten „älterer Zeit; Abraham a. ©. Elara. — 
A. 3 Gonlın: Der vermegene Narr. — Andre. Musculus: Der Spielteufel — Schaft. 
Branf: Vom after der Erunfenheil. — M. Friederich: Der Sau’tenfel. — Spörer: 
Rirhweibpredig. — Schwarm: Faſtnachtpredigt. — Kuriofe Predigten aller Art im 
Preſa und in Reimen 1 
Beigegeben find noch bie genauen Bildulſſe von Geb. Brandt, Weiler von Kaiſeréberg · 
Thonas Murner, Abr. a ©. Glara und bie Facſimilese der Hantichrifien von Brandt 
und Mourner, 
BF” Diefer fohbar auvsgeſtattete, 900 Seiten flarfe Detavbant, ber all! Dbiges 
umfaßt, wird, fo weit ber Borrarh noch abgegeben 
ü 1256. 


für 
Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg if erfhienen und durch alle 
Buchhandlungen (dutch Herm. Manz in Münden, Brienneritraße Nr. 8, 
Knorrhaus) zu beziehen : 1253, 


Die Beatushöhle. 


Eine Erzählung für die gefammte edlere Lefewelt, beſonders für die reifere 


Jugend. Gte, verb. Aufl. Mir Stahlſt. 8. 36 fr. 

Bon dem Werfaffer vorſtehender Erzählung And neh folaeude erſchienen: Bilder 
aus dem eben, Scenen un? Gepräcde — Thal von Almeria. — Irländiſche Hütte, 
— Blumenfvende. — Barabein, Gasen und @rzählungen. — Der Ginftebler am 
Garmel. — Erzählungen und Mädrchen. — Köhler aus Valencia. — Klansnerin am 
KRarrenberge, — Megerin von Guyana — Hei rich ven Dinfelebütl, — Geſchichte von 
ben Spielern. — Dito von Negensberg. — @isberh vom Riedhofe. 








Berrudt bei 3. @. Bei, Univerfitätsbuchbruder. 


Der Boiledom ers “ll Behelungen ut 
Be ee ;. N 248. fer Münden geſchehe⸗ 
"den Hoden FellsKagen aur bei ben nächfigels 
«usgenommen. genen I. Boflämiern. 
Grpebition nMänden 

Derid wie im den 

‚Hlierbräugä im 

—— Der Volksbote Braten! 
fra neben bem halbjährig 1 fl. 54 Me. 
Ra eehauszur, ‚Stadt Für Ungeigen die drei, 
un “= .. Maltige Petitzeile oder 

re ° 
iertelfährig 57 tı. deren Raum 3 ie. 


in einzelnes Biatt 
Pr 


Bürger = — 


Briefe u. Gelder find 
vorto’rei einyufenbem. 


Samſtag den 28. Oktober 1865. 





Deutfchland, 


Bavern. Münden, 27. Dfiober: Die öfterrei« 
chiſche Depeſche vom 8. Dftober an den Frhin. v. 
Branfenflein zur @röffnung an den frankfurter Senat  lamtet 
nach dem „Brankfurter Journal“ wie folgtr Der Werlauf 
des am 1. d. Mid. zu Frankfurt abgebaltenen ſogenann⸗ 
ten Mbgeorbnietentagd har für jegt nur die innere «Halı: 
loſigkeit diefed neuen Agitationsverſuches und die Berfab- 
senbeit der politifhen Parteien in Deutſchland biodgelegt. 
Die eingelaufenen Mbfagebriefe, wie die unverfennbare 
Gleichgiltigkeit des Publilums dürften felbft den Urhebern 
dieſer bedeutungeloſen Demonftration die Verkehrtheit des 
Unternehmens gezeigt haben, an den Entſchlüſſen der bei⸗ 
den erſten Mächte Deutſchlands ihre anmaßliche Kritif zu 
üben. Allein wenn aud die gehörten Reden, ſowie die 
Refolutionen der Verſammlung in ihrer, gelinde gefagt, 
unpaffenden Motivirung und balbrevolutionären Zufpigung 
gerechter Mifachtung verfallen find, fo tilge: dieſes Fehl 
fhlagen doch nicht den verlegenden Ghbarafter der Ihat- 
fadye, daß die gegen die Regierungen von Defterreich und 
Preußen gerihreren Schmäbungen und Beleidigungen, 
weldye die demokratiſche Preſſe täglich anfüllen, in Ftanf: 
furt unter den Augen des Bundestages und ber eigenen 
Truppen der beiden Mächte auf offener Tribüne wieder⸗ 
holt worden find. Es darf ferner nicht außer Acht gelaf 
fen werden, daß jener Sechsunddreifiger Ausfchuß , wel« 
her den Abgeordnetentag einberufen bat, auch diefedmal 
erneuert worden if, und dah dieſer Musfchuß und fein 
engeres gefchäftsleitended Komité als ein inPermanenz 
erflärted Organ der deutfchen Revolutiond 
partei, nur auf günfligere Umftände wartet, um mit 
mehr Erfolg von Meuem auf den Schauplap zur treten. 
Die Regierungen Deutfhlands werden gewiß ſämmilich 
mit und darin einverftanden feyn, daß fdhon vie bloße 
Griftenz des Sechsunddreißiger ⸗ Ausſchuſſes, ganz abgeſehen 
von den Wirkungen des neueſten maßloſen Auftretens der 
Berfammlung in Frankfurt und von dem für Deflerreich 
und Preußen beleidigenden Charakter ibrer Befchlüffe,: eine 

volltommen "ungefeglihe und unfonftitutionelle 
iſt. Insbefondere wird der Senat von Frankfurt in feiner 
bundeögetreuen Geſinnung ſich nicht verheblen können, vaf 
bie Bundesftadtt am wenigſten zum Sammelplag biefer 
geſe zwidrigen Mgitarionen hergeliehen werden follıe. Be 


geſetzten Kundgebungen beweiſen, 


teitampf gegen die. erſten Bundesmächte, 


nuehmen, um vom Sige der deutſchen —— 


zeitd nach dem. am 21. Dezember 1863 abgehaltenen Ab⸗ 
geordnete ntage, aus welchem die Einſetzung eines perma- 
nenten Aueſchuſſes zur Durchführung des Volks 
willene ale Mittelpunft für die Thätigkeit der 
Bereine, der Bortfhrittöpreffe 1... berworging, 
baben wir es gemeinfdafilid mit Prenfen an ernflen 
Vor ſtellungen gegen die biefem Xreiben am Gige der 
Bundedverfammlung gewährte Duldung nicht fehlen laffen. 
Die feitdem in häufiger Aufeinanderfolge dort in Scene 
welche. geringe Beacht · 
ung die damals. von den Bertretern ber beiden Höfe bem 


Herrn Älteren Bürgermeifter im - vertraulicher Weiſe ger 


madıten ‚Bemerfungen gefunden haben. Im diefer Wahr- 
nehmung fomohl, wie in ihrer Ueberzeugung, daß eime fo 
ufurpatorifche Wirkfamfeit, wie die jenes Ausfchuffes und 
des Abgeordnetentages, nicht ohne ernfle gemeinfame Ge⸗ 
fahr no länger ſtillſchweigend zugelaſſen und dadurch ge⸗ 
wiſſermaßen zu gewohnbeitsmäßigem Beſtande erhoben wer⸗ 


den dinften, müſſen die Kabinete von Wien und Berlin 


eine unabweisliche Aufforderung erblicken, die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit des hohen Senates von Neuem auf die be—⸗ 
ſprochenen Borgänge und das Verhältmiß der Bundesſtadt 
zu denfelben zu lenken. Wir glauben ver zuverſichtlichen 
Erwartung Raum geben zu können, daß nicht nur fo 
leidenſchaftliche Inveftiven und ein fo audgefprod,ener Bar« 
wie er die Ta⸗ 
gedorbnung der legten Verſammlung bildete, Fünftig feine 
Stätte mebr in Frankfurt finden, fondern der Senat über- 
haupt daa  Zufammeniveten neuer von dem Komite des 
Sechsaunddrtißiger· Ausſchuſſes einberufener Berfammlangen 
auf fein Gebtet von nun an nicht mehr, geflatten werde. 
Die. Autorität des Senated, an: welde wir und hiermit 


in erfter Linie. wenden, wird und hoffentlich der Noth- 


menbigfeit. überbebem, auf anderweite Schritte Bedacht zu 


in Zufunft die biöberigen ungefeglichen Beftrebungen fern 
zu Kalteh Em. x. werben erfucht, dem Hertn zegieren« 
ben "Bürgermeifter, fobald :Ihr preufifcher Kollege zu -dem 
gleichen Schritte ermächtigt: ſeyn wird, den gegenwärtigen 
Erlaf vorjulefeh, und wenn ed gewünſcht werden. folkte, 
Mpfchrift zu vertraulichem Gebrauche in Dänden zu laſſen. 
Empfangen“ ıc. 
Münden, 27. 
— oder möglicher Weife Jemand andere, 


Oftober. Der Hr. Bildhauer Ruf 
der ibn vor» 
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geſchoben — Pr bekanntlich in feiner Klage gegen den 
k. Hoffetretäe Hm. Hofrat .v. Hofmann an bem Er 
kenntniß des Stadtgerichts, wodurch Hr. d. Hofmann fiei⸗ 
geſprechen, er aber in 20 fl. Sıraie und Koflen verut ⸗ 
iheilt wurde, moch nicht genug ebabt; fonsern — viel 
leicht auf gewiſſes Zureden — ſich bemüßigt gefunden, 
die Berufung an’d Bezirksgericht zu ergreifen, 
Dort kam denn die Sache geftern nochmals zur Verhand— 
lung. 
Künfte auf, um ihm zu helfen, während Adv. Dr. Henle 
wieder Hrn. v. Hofmann vertrat, Die Staatsbehörde be» 
antragte die Berufung in allen Bunften zu verwerfen und 
das erfte Urtheil zu beflätigen. Heute Mitiag wurde dad 
Erkenntniß verfündiat, und wie nach der ganzen Sachlage 
voraudjufeben war, die Berufung vermworien. Hr. Auf 
bat alfo blos fo viel erreicht, 
» Geldbuße, fondern auch die voppelten Koften zu zahlen 
Hat. : Diejenigen, welche gegen Hrn. v. Hofmann intti« 
guirt, und Hm. Ruf als ein Werkzeug hätten benugen 
mögen, haben fomit jedenfalls ihrem Zweck verfehlt. 
Aus Regensburg: bringt der rothe „Nürnberger An⸗ 
ger* einen Artikel, welcher neuerdings beweiſt, was das 
bayeriſche Breßgefeg alles ertragen kann. Da werden unter 
anderm die Miſſionaͤre, welche vorige Woche die Miffionspre- 
digten hielten, Esfamoteurd (Tafchenfpieler), geifitidhe 
Rom ödianten genannt, die fich „in verfelben Lage befinden, 
wie viele Schaufpleler und Sänger der Hoftühne; die jedes Jahr 
einen Eyclus von: Gaſtrollen für ihre Kunftreifen einflu- 
diren*. — Die Augsburger Poftzeitung bemerkt - 
Wir erlauben und: an die hohe Vreßpolizeibehörde in 
Bayern die befcheinene Anfrage: Was würde ge— 
ſchehen, wenn ein katholiſches Blatt frei ge— 
mug wäre proteſtantiſche Geiſtliche Komödian- 
ten zu nennen? Gofortige Konfiekation dürfte den 
freihen Brievendftörer belehren, dab man im Bayern die 
den Öffentlichen Dienern der proteftantifchen Kirche fchul: 
dige Achtung nicht ungeftraft verlegen dürfe. Und mit 
Recht! Was aber dem Einen Mer iſt, follte bei dem 
‚Anden als billig erfannt werben. Oder follten Eatboli- 
ſche Priefter weniger Recht auf gefeglichen Schug baben, 
als proteſtantiſche Paſtoren? Wenn jo maflofe Preffredh- 
heit länger ſich breit machen darf, fo muß man immer 
mehr der Anficht merben, daß katholiſche Briefter in Bay- 


Der Medıtöconcipient Botthelf.bot feine beſten 


daß er jegt nicht nur bie, 


ern der Schantpreffe gegenüber vogelfrei fein.“ — Der 


Bolföbor' erlaubt ſich feines Theils Hierzu nur noch: bei- 
zufügen, daß vor allem in Mürnberg foldhe Bogelfrei- 
beit katholiſcher Geiſtlicher thatſachlich zu erifliren 
ſcheint. Oder wann und mo hat man vernommen, daf 
auf irgendeine der fchmählichen Beleidigungen, welche 
ſeit Jahr und Tag unausgefegt in Nürnberg. gedrudt und 


von dort verfendet werden, je auch nur die geringfte Strafe, 


gefolgt fei? 


In Frankfurt Haben am 23. und 2A. Oktober. 
bie Urwablen zus „gefeggebenden Verſammlung“ ftatige- 


funden, aber — mie? Bon 10,699 GStadtbürgern find 
« al® Urmäbler flimmberechtigt : im der erſten Klaſſe 1743, 
in der zweiten 4298, und in der dritten (Handwerker und 
Gewerbetreibende) 4658 Hiervon baben aber in der er- 
ſten Klaffe nur 178, in der zweiten 415 und in ber 
dritten gar nur 108, alfo:von der Geſammtzahl 10,699 


— — — — 


. B. in einem Aufruf in einem Lokalblatte: 


alles in allem nicht mehr als 701, folglih nur ber 
fünfzebhnte Theil, und von der dritten Klaffe allein, 
dem Kern der Bürgerfaft, gar nur der breiundpier- 
zigfte Theil! Eine Aufklärung zu diefem Widerwillen 
der Bürgerfchaft gezen das Wählen erhält man durch vie 
Lofalblätter, auß denen man auch genügend erfeben kann, 
daß in Branffurt noh weit mehr faul ift, als in dem 
Noten der beiden Großmächte zu lefen ſteht. Da heißt's 
Wahlan⸗ 
gelegenheit. Mitbürger! ſeit Jahren bat man die Bürger⸗ 
ſchaft zu willenloſen Gliederpuppen in der Hand 
einer wohlorganiſirten Anzahl ſogenannter 
demofratifdrer BVolksvertreter dreſſitt. Darum vere 
ſucht man 'abermald, und den Hohn zu bieten, nad ei» 
nem- Dieitlaſſenſyſtem zu wäblen. Eine ſolche Wahl ifl 
aber zur Unmöglichkeit geworden. Bürgerebre und Selbft- 
gefühl verbieten, eine Handlung vorzunebmen, welche uns 
den Stempel der Ernledrigung Ahfbrücden würde. Mber 
auch nach, anderer Seite könnten wir eine Köuperfibaft 
nicht auf'd Neue wählen, deren kindiſches Gebahren, 
große: Politik treiben zu wollen, — während, alle unſere 
lofalen Ftagen in beillofer Unordnung, liegen blie- 
ben, — und der verbängnißvollen Klippe zutreibt, un« 
fere ſtaatlicheUnabhängigkeit einzubüßen.“.— 
In einem andern Aufruf an die Bürgerfchaft heißt ed un« 
ter anderm: „Ihr follt nach dem alten Dreiklaſſenſyſtem 
indireft wählen! Es ift faum glaublih, Bürger, daß 
man ed wagen darf, euch Solches zu bieten! Vermuthet 
man in euch feine Ehre, kein Pflid igefühl, feine Dans 
neöwürde?, Wäret ihr fo verfunfen im Pfuhle des Nichts, 
daß ihr wicht einfeben Fünntet, wie das Wohl eurer Stadt 
und eured Hauſes verbummelt wird, und wie eine 
leere Gaufelei auch finngefangen bält?* Aus diefen 
Erklärungen, die aus dem Schooße der Bürgerichaft. felbft 
fommen, fann man zur Genüge erfeben, daß das demo 
tratifche Treiben einer Anzahl demokratiſcher Volksvertreter 
und die daraus emtiprungene ganze Wirthſchaft in der 
„freien Stadt” der Maffe der Bürgerſchaft zum Ueberdtuß 
und Gfel geworden jind. 

Baden. In Heidelberg, wo ja’ die Breimaurerloge 
Muprecht zu den fünf Roſen im Orient“ blüht, bat ber 
berüchtigte ‚Hand Ronge am 22. Oktober eine General» 
verfammelei feines fogenannten „religiöfen- (!) Meformver- 
eins”  gebalten. Angeblich 400 Yeute follen zugelaufen 
ſeyn und Ronge ift natürlich Voriger geweien, Selbftver- 
fändlich ift wieder ked und frech auf die farholifche Kirche 
geichimpft worden. 

Preußen. In Serlin, 26. Oktober, bringt ver of⸗ 
figielle „Staatdanzeiger” eine amtliche Mitteilung. worin 
gelagt wirb: Die Borgänge bei der Anweſenheit des Prin: 


zen von Auguftenburg zu Borby und Edernförde am 14. 


d. Mis. haben felbftverftändlihd dem Gouvernement von 
Schleswig VBeranlaffung zu einer ernten Unterfucbung ge» 
gen die Theilnehmer gegeben. Dadurch, daß er Huldigun · 
gen entgegennahm, welde ihm ald Landesherrn dargebracht 
wurden, miaßte ſich der Prinz den Charakter des Landes» 
bern an im Widerfpruch mit den gegenwärtig allein be» 
zechtigten Autoritäten der Herzogibümer. Der preußifhe 
Gouverneur Hr. v. Manteuffel hat darauf in: einem Schrei« 
ben vom 18. Dftober den Prinzen. anf die Folgen 


aufmerffam gemacht, melde eine Wiederholung fol« 
her Vorgänge für ihn perfönlich haben müſſe Es 
ſteht zu hoffen, daß das ernfle, vom König von Preußen 
durchaus gebilligte Einſchreiten des Souveineurs, die Wie- 


derleht von Verſuchen der Anmaßung einet umberehtigten- 


Autorität verbindern werde. „Sollie aber”, ſchließt die 
amtliche Kundgate, „der Prinz nochmals ohne Brlaub- 
ni des Könige den fhlesmwigifden Boden ber 


‚treten: und Anlaß. zu neuen Demonflrationen- 


dbarbieten, fo wird feine VBerbaftung zu gewär 
tigen fepn“. {Klug iſt das Benehmen des Herzogs 
Friedrich jedenfalls nicht geweien denn baf er durch 
feine Reife nach Schledwig die preußifche Gewalt gegen 
fih herausfordern würde, mußte ihm von vornherein 
eben fo Far feyn, als feine gänzlibe Ohnmacı, derſelben 
irgendwelchen Wiverftand zu leiſten. Wozu alfo die Her- 
audforderung, To zu fagen, unter der Nafe des preußiſchen 
Gouverneurs, da er doch mittelfl derfeiben nicht das Ge» 
ringſte erreichen fonnte, ald etwa fich eine Portion un- 
fruchtbarer „Hochs* audbringen zu laffen ?) 


Bon Kerlin, 26. Oftober, bringt die „Allges 
meine Zeitung" folgendes Telegramm: Aus zuverläfjiger 
Duelle erfabren wir, daß bie (preußifche) Megierung in 
Wien eine militärifhe Einfchreitung angeregt hat, 
falls zu Frankfurt am 29. d. Mid. die Generalverfamm- 
lung des Nationalvereins ſtattfinde. (Der Voltsbor glaubt 
— nod ber angeblih „zuverläffigen Quelle“ die —— 
teit dieſet Angabe um fo mehr bezweiſeln zu müflen, 
ja in Berlin felber, mie geflern ‚gemeldet, am 24. * 
tober eine Berfammlung von ein paar hundert Mational- 
vereinlern ungeflört flattgefunden bat Nimmt man dazu 
noch, daß die „Mefolutionen*, welche diefe Berliner Ber- 
jammelei gefaßt bat, ber Art find, daß vorausjichtlih in 
KBolge berfelben die Generalverſammlung in Brankfurt völlig 
zerfahren muß und ſich ner vor allen Leuten mis Glanz 
blawiren kann, fo märe fait zu wünfdhen, daß man den 
„lic Ernſten“ und „Beionnenen“ doch dies Vergnügen 
gönnte und ſie ſich ihrer Reden entleeren ließe.) 

In-Berlin bat die Beerdigung dre neulich: bein Käufers 
einflurz Berunglüdten-unter großer Theilnahme des Wolts 
flattgefunden. Das unabfebbare Leichengefolge, welches ſich 
an die 29 Saͤrge anreihte, war vom Kommandanten v. Als 
vendleben und vom Polizeipräfidenten geführt. 


In Aöln foll, wie‘ die offiziöfe Berliner „Provinzial: 


korreſpondenz“ ſchreibt, die Wahl eines neuen Erabifchofs 


mit Nächſtem erfolgen Der Oberpräfldent von Weflphalen 
Hr. v. Duedberg, ſoll als königlicher Kommiſſaͤr in den 
naͤchſten Tagen ſich von Münfter nab Köln begeben, um 
Namens ber Staatötegierung dem Domfapitel die erforder« 
lien Gröffnungen zu machen. (Somit ift alfo vffiziös 
erklärt, daß. ber Oberpräfldent der Mheinproninz, won 
Vommer⸗Eſche, nichts mebr bei der Wahl zu ıbun baben 
ſoll, alfo die bisherigen Intrifen diefes proteftantifen Staates 
beamten als ferner nicht zuläflig erfannt worden jInd, 
Duesberg iſt katholiſch.) 

Seſterreich. Bon Wien verlautet, daß nad 
Deſterreichs Vorſchlag die Frankfurter Angelegenheit: in 
der nächflen Sigung an ven Bund gebracht werden dürfte. 
(Die geftrige Sigung der Bundesverſammlung iſt wegen 


“a 


Dotig. 96; P. 9 * 
'Halbj. — B. — 


|, äflerr. —— 


Unpäßlichfeit bed Praͤſtdialgeſandten ausgefallen, die nächfte 
wird baber künftigen Donnerflag ftattfinden.) 

In Galizien wurden einer Mitbeilung des „Haslo* 
zufolge beim Stanidlauer Kreisgerichte 25,000 Wechſel- 
proteſte eingereicht. Der Umftand, daß bie nothwendige 
Bolge davon die Beilgenteignung von mebr ala 2000 bäuer- 
lichen Grundbeflgern wäre, Veranlafte das Präflvium, das 
Gerichtöverfahren fofort einzuftellen und hierüber Anfrage 
an ‚dad Juſtizminiſterium zu flellen, 


Schweiz. 

In Gern Elagt der „Bund*, daß die Hoffnung, melde 
er auf dad Mppellationdgericht ded Kantons Yri gefegt 
babe, leider enttäufcht fei, da der Schrififeger Ryniker 
(vergleiche Nr. 241) wegen feiner gotießläfterlichen und 
die faiboltfche Kirche verböhnenden Schrift dem Gerichts⸗ 
erfennmiß gemäß feine 20 Mutbenftreiche durch den Scharfs 
sichter bereits richtig aufgezählı erhalten hat. (Solchen 
Buben gebört’8 nicht beffer. Diejenigen, welche unter 
dem Dedmantel der Glaubenkfreibeit und mit fhmähli» 
dem Mißbrauch der Preßfreibeit ſich nicht entblöden, das 
was einer andern Konfeſſion heilig und ehrwürdig iſt, 
oͤffentlichſt frech zu verfpotten und zu verhöhnen, koͤnnen 
jegt leınen, daß dergleichen wenigſtene im Kanton Uri 
nad Berdienft gezüchtigt wird.) 


Rob wa! 

Münden, 27. Oklober. Bom Schwurgericht wurben 
vernrtbeilt wegen Raubes und Betrugs ber led, Dienflfnecht Gg. 
Marr von Oppentied zu 8 Jahren Zuchthaus, wegen Kindes 
mords bie led. Dienfimagd Barb. Gſchwandler von Nantwein zu 
4 Jahren Zuchthaus. Freigeſprochen wurde ber verh. Schäfer 
Jat. Häirdtner ven Reuffen in Würtemberg dom ver Anklage auf 
Brandſtiſtung. 
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Münchner Börſencourſe vom 26. Ott. > 
Stoatspapiere: Bayer Dbligat. 33» _— 1 — 

— 2. *- @.; Aproy. halbj.Rifenb. Be 971 8. 07] s; 
balbjähriae Milit. — DB — 8.; 4prog. Grundrent.s 
#iprog. 1001 B. — G.: Aprozent. 

5 Moten, halb —X 101} ®. 1014 G. 


Aktlen: Der bayeriſchen Hypothelen⸗ u —* J u 
1 —-@.: bayer Bauf ⸗Obligat. ®.; 
— 961 B. 61 @ ; der bapr. Dfibasn — 11 
B. 1144 
Stantfurter telegr. Börfenbericht vom 26. DOM. 1865. 
Defterr. dptoz NationalsAnleih. 63, ; Öf. Soroz. Metall 594 
Pa 58. BanfsAft. 842 P.; öfl. Botterie-Anichenbioofe v. 1854 
731: öfterr. Zotterie Aniehenslooie von 1858 1253; öfter. obs, 
Aniebenslooie von 1860 794; Lubmigb.+Berb. @iien b. + ti» 
149) V. bavertiche Ofbahn⸗Aktien 114} ;_ betto —*3 t14; 
öfterreich. GEredli⸗Mobil.⸗Altien 177; babnı-Drior 763 
SBaris Iprog. Rente 68.; London Iproy. —5* 89; 
kurie Baris 94} B.: gondon 1193 2.: Wurm 109, © 
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Erledigt: Die Pfarrei Pfahlderſ, Bez.Amte ichſtätt, 
faſſionsmäßiger Reinertrag 744 fl. 35 fr.; bie Pfarrei Auled 
Ber. Amts Zusmarehaufen, Reinertrag 612 f. 50 fr. T bi. 
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1010 
Bekanntmachungen. 


RBenten- Anttalt 


der baverifchen Gypotheken ð Wechfelbant. 


Vielſeitig an die Banf 


Kenntnig, dap im fünftigen Jahre eine neue 


die Annahme von Einzahlungen 
deren Agenten flattfinden wird, 
Das Nähere wird vor 


gebrachten Anfragen und Wünfcen zu gemügen bringen’ wir zur 
Jahresgeſeilſchaft, die X., gebildet, und 


für diefelbe vom 4. Januar 1366, an bei der Bank und 


Eude dieſes Jahres noch befannt gegeben. 


München, den 14. Dftober 1865. 


4 


1258-60, (a) 


Geftorbene in München. 


S. Lißmann, Brivatiersgaltin v. Büdin⸗ 


gen in Heſſen, 63 I. . F. Böhm, Borzel- 
Janmaler, 35 3. B. Hofmann, Gypsfer 
matorstcchter, 3 M. A. Holzapfel. Korit: 
gehilfe, 33 I. A. Lampenedet, Taglöh⸗ 
nerswittwe, 78 J. M. Liebwerth, Maus 
rerowittwe, 80 J. J. Nißl, Hafnerefchn, 
10 M. M. Steppi, Helzer, 613. K. 
Ellmann, Korporalsfohn von JIngolſtadt, 
92. 





1264—65. (a) 
Bekanntmachung. 


Montag den 30. Oktober 1865 
Vormittags 9 Uhr 
werben bei der Geubarmerie » Kompagnie 
der Haupt: und Reſidenzſtadt, Weinftraße 
Me. 10, 14 Imänuige Bettladen mit Rleis 
bertruhen, dann eine aeringe Anzabl von 
großen und Fleinen Kaſerntiſchen Rieder» 
"und Glewehrrahmen, Bänfe, Stühle ıc. an 
den Wenigfinebmenben in Lieferung gegeben. 








50 feine Photographieen 
mach d. befl. Gemälden von Raphael, 


Rubens, Dürer, Titian, Rems, 


Brandt u. f. w., welche fi zu Gem 


munion+, Rirmungs» u. Önriflenr :. 


lebrgefhenfen eignen, 4 fl. 
D. u. 126. 


1244—45. (b) Bin am Dome angeitell 
ter Geiſtlicher iucht bie Weorgi cine in ber 
ger ‚fterten Stadt und nicht höher als über 
2 Stiegen gelenene Wohnung von 5 Zims 
mern, wovon eines. allenialle 2 unbeigbar 
ſeyn können Gefällige Apreffen unter ver 


Nummer des Inicrats wollen bei ver Ges | 


pedition des Blattes binterlegt merben. 


@in flüchtiger Pole fucht Ber 
fhäftigung in jeder Arı ſchtiftlicher 
Arbeiten. D. U. 





Die Yerwaltung der Kenten-Anflalt. 





| Befanntmachımg. 
! Das Münchener Startanlehen vom Jahre 1865 betr, 

Auf geichehene Anfrage wird blemit befannt gemacht, daß im Bulle ber Wiederan ⸗ 
lage verleofter aber bereits außer Verzinſung aeiehter Rapitallen des Etadtanlehens 
vom Jabre 1857 der Zins ber neuen Obligationen des Anlehens vom Jahre 1865 von 
dem Tane am vergütet wird, am welchem die verloofle Oblig tion außer Berzinfung ger 
treten if, im foferne die Wieberanlage binnen eines Jahres von biefem Tage an gerech⸗ 
net geſchiebt. 

Seichzeitig wird bemerft, daß beim dprogent. Münchener Stadt Anlehen vom Jahre 
1865 fortwährend neh Rapitalien angelegt werben könuen. 

Münden, am 24, Cltober 1865 


Magifral 


fönigl. Haupt» und. Refivenzftabt München, 
Bürgermeifter:  ®. Steinsdorf. 


1261—63. (a) tabelmann, Ser. 


| In Mering zsmifhen Münden und Augsburg bat das Baifeninflitut 

für Offizterd: und Beamtens Waifen in Zell bei Hilpolrftein im der Oberpfalz 

eine Zmeiganftalt, in melde Doppel» und Halbwaifen von ber Wiege bis zu 
6 Jahren aufgenommen werden. Bis zu 3 Jahren bezahlt man 48 fl., bis 
5 Jabte 60 fl. und bis 8 Jahre 72 fl mit Nachſchaffung der nöthigen Kleid» 
ung, wenn bad Kind ordentlich) ausflaffirt einnitt. Anftagen flelle man ge» 
fälligft an die Waiſeninſtituts · Vorſicherin in Zelt bei Hilpoliftein in der Ober- 
pfalz, Anna von Mapyrhofer. 1241—43.(b) 


BR EDSEE 








Hiermit heehren wir uns. die ergebenste Anzeige zu machen, 
dass wir neben unseren bisherigen Geschäften in Frankfurt a/M., 
Hamburg und Wien, ‚eine neue Filiale in Berlin errichteten, unter 


TE Haasenstein & Vogler, 


Expedition für Zeitungs-Annoncen, 9 
Berlin, Gertraudtenstrasse 7, am Petriplatz. 
Indem wir für das uns bisher allseitig in reichein Maasse er- 8 
zeigte Woblwollen unsern besten Dank abst.tten, bitten wir böflichst 
auch auf unser neues Etablissement dasselbe auszudehnen ; solches 
zu verdienen, wird auch ferner unser steles Streben sein. 
Frankfurt a/M., 
Hamburg, | 


August 1-65. 
wien, 


Mit aller Hochachtung 


Haasenstein $ Vogler. 
SEE SEPRPPEPDD a 


So > 


Winrbikivu m Den. iuereeau ABDen, raus Wernura Bercudt N w. Beih, Univerfitätsbudpruder. 


1 tag, 3 k& ag auf 
lage un Sp na 2 249. (er Minden gefächen 
Yan hohen FehsTagen I aur bei ben. mächigele 
—— genen I, Peſtaͤmtern. 
biti Sünden ni 
Silferbräugäßchen im Dresis wie in dm 
Acchaue ber eins Gnpebitien ı - -; 
firafe, neben dem halbjährig 4 fl. 54. be. 
Reffeehaus zur ‚Stadt . i Für Anzeigen bie drei, 
Neben“. j für den fpaltige Betitzeile ober 
Breit: deren Raum 3. fe. 


vierteljährig 57 fr. 
En einjelnes Blatt 
fr. 


| Bürger und Sandmann. 


Briefe u. Welver fin) 
vorio’ret. tiaruſenden 








Deuiſchland. J 
Muünchen, 28. Okt. Daß die Frant⸗ 
furter Angelegenheit nicht fo kutzweg im Sande, 
verlaufen würde, mar von jedem Werfländigen vorauszu⸗ 
fehen : ‚denn damit, daß der Frankfurter Senat furzweg 


Bapern. 


den beiden Großmächten gegenüber. den, Wefränften zu 
fpielen und ſich auf's bobe, allenfalls vom Darmſtädter 
Advokaten Meg und Konforten gelattelte Rob zu fegen 
gefucht bat, — damit wird mobl nicht leicht jemand die 
Sache für abgetban gehalten haben. Der nächſte Schritt, 
welter nun von Seiten der Grofmächte zu vermuten 
war, beftand darin, daß dad Agitationdtreiben , welches 
in Frankfurt ſich in der befannten Weiſe immer areflet 
hervorgethan, hat, nun in aller Borm vor den Bund 
gebracht werte; allein Beute eingetroffene Telegranıme 
aus Wien und Berlin melden, im ver Thatfche überein: 
flimmend, daß Oeſterreich und Preußen zuvor nod einen 
weiteren Schritt direftbeim Senat ıbun werden. Bon 
Wien wird indbefondere berichtet, daß beide Großmächte 
zuvor, ebe ſie ih am ben Bund menden, nodmald ihre 
Bertreter in Frankfurt beauftragen werden, vom Gemat 
zu verlangen, daß er auf. ihre Depeihen in ſachlicher 
Beziebung eingebend anımorte, indem derſelbe in 
feiner Anımortänore vom 23 Oktober blos mit einer all: 
gemeinen Verwahrung gekommen fei, was den Herren in 
Frankfurt freilich als rad Wohlfeilſte und Bequemfle er- 
fbienen ſeyn mag, mur daß die Großmächte begreiflicher 
Meife ſich denn doch in fo leichter Manier nicht abfinden 
laffen. Der Branfiurier Senat mind aljo vorweg kaum 
umbin fönnen, vom Boden der Bhrafen auf das Geriet 
der Thatſachen überzugeben, wobei überbied noch bemerft 
werden muß, daß laut einem Telegramm aus Berlin, 
27. Dftober, bereitd mehrere deutfche Bundesflanten den 
von den Grofmädten eingegangenen Standpunft unter: 
fügen. Inzwiſchen erbält ter Senat m Frankfurt 
felber bereits eine Mahnung, die nicht nur er, jondern 
auch andere Leute fih zu Gemüthe führen und daraus 
entnebmen mögen, ob fie wirklich den befonnenen heil 
der Bürgerfhaft für fi haben, oder ob diefer die Klagen 
der Großmächte nicht vielmehr ald berechtigt erkennt. 
Der Branffurter „Volköfreund" ſchreibt nemlid offen und 
deuiſch: 

„Daß bei den gegenwärtigen Verhältniſſen ver deut, 
ſchen Staaten zu einander dieſes blinde Agitationdtieiben 


für unfern. Duodezflaat früßer oder fpäter unangenehme 


Bolgen haben mußte, bat jeder verftändige und feine Ba: 
terftant wirklich liebende Brankfurter ſchon längſt einge 
feben. Unglücklicher Weife bat aber unfer Senat die 
Energie nicht gehabt, demfelben auf eine verftändige, 
nicht auffallende Weife Einhalt zu tbun, und. die 
Mehrheit unferer Gefepgeber gebört leider Gottes 
ſchon feit Jahren diefem nidhteönugigen Fort- 
ſchrittletthum an, ift über Hals und Kopfver- 
funfen in der ®roßmannsfuct diefer obnmäd- 
tigen politiſchen Partei und läuft an dem Lelt— 


feil, das Aaron Weg (der bekannte Darmflädter Ads 


.‚vofat und fortſchrinlicher Gefchäftsreifender in Wühlerei) 


in Darmfladt in Händen bat. Diefe Mehrheit iſt 
feit der Gründung des Nationalvereind nichts anderes, als 
eine Metz'ſche Maſchine, eine Metz'ſche Spiel- 
uhr, die er fpielen und arbeiten läfı nad Be» 
lieben.” 

Da ift den Brankfurter Gefeggebern ftarf ber Spiegel 
vorgehalten und das Bild, weldyes berausfhbaut, iſt wahr ⸗ 
lich fein ſchmeichelhafteg Hält, man hiermit noch zufams 
men, was ber Bolfebor geflern aus ten Frankfurter Pofals 
bläuern mitgerheilt bat, fo läßt ſich binlänglich erfennen, 
daß der verfländige Theil der Frankfurter Bürgerſchaft es 
fatt bat, die freie Stadt zum Tummelplag der Mep’fchen 
Sippſchaft gemacht und nad deren Gurfinden das Gtaatd« 
zuder gehandhabt zu fehen 


Dem Landrathésabſchiede für Niederbayern 


iſt zu; entnebmen:; Der Antrag bezüglich der Blofbarmady- 


‚ung bed oberen Theiles des Megenflufjes ſoll in nähere 


Erwägung gezogen werden. Dem Untrage, die Einted- 
ung von Gebäuden mit Schneid» order Scharſchindeln zu 
geftatten, wurde in ber Erwägung eine Folge nicht gege- 
ben, daß biefe leichten Schindeln bei eniftanzenem Brande 
raſch vom Heuer ergriffen und brennend auf weite Streden 
zerftreut werden, fobin auch Waldungen und Beldfrücdhte 
geläbrten. Dir Wohlgefallen wurde von der Bereitwillig— 
feit des Landrashs, die Herflellung einer Kreitirrenanftalt 
zu ermöglichen, allerböcft Kenninif genommen, und ben 
fänmutlichen, hierauf bezüglidzen Anträgen bereit# gefondert 
die Genehmigung eribeilt. Dem Beſchluſſe auf Gewährung 
eines Zufchuffes von 200 Al. für. Erhaltung von Kunfl- 
denfmälern, dann eined Beitragd von 50 fl. zum bota⸗ 
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nifeben Vereine ih Landshut wurde die Genehmigung er 


theilt. Schließlich wird dem Landrath die allerhöchſt wohl⸗ 
gefallige Anerkennung feiner thärgeu Förderung der Kreis⸗ 
intereſſen ertbeilt und derſelbe der löniglichen Huld und 
Gnade verfichert. 

Dem Landrathsabſchied für die Oberpfalz iſt 
zu entnebmen : 
unbemittelten Gemeinden bat der Landrath nur 200 A. 
bewiftigt. In Bezug bierauf wird ed bedauert, daß ber 
Landraih dad deefallſige größere Bedürfniß gänzlich miße 
fannt bat und wird der Megierung befohlen, im Hinblide 
auf die drohenden Nachtheile für die Befunpheitöpflege in 
den dürftigen Bezirken, dad nächte Mal den Kapdrarh in 
entfprechender Vollftändigfeit und „mit dem nötbigen 
Machbrude* zu unterrichten. Der Antrag auf Poftporio- 


freiheit der Urmenpflegen unter ſich und an die einſclä⸗ 


gigen Behörden wurde abgelehnt ; ebenfo mwurbe verworfen 
die wiederholte Bitte um eine Zweigbahn von Amberg 
tiber Bilset nah Weiden. Auch die Herabfegung des be- 
ſtehenden Aufſchlags für das zur Branntmeinfabrifation 
verwendete Grün. und Dürrmalz ift abgelehnt. Bezüglich 
des Antragd wegen einer @ifenbahn von Regensburg nach 
Ingolftadt und von dort nach Donaumörh einer- und 
nach Augsburg andererfeit® mird bemerkt, daß alle neuen 


Eifenbabniprojefte erwogen und dem Yandtage wegen wei⸗ 


terer Ausdehnung des Gifenbabnneges meiden vorgelegt 
werben. t 
koͤniglichen Huld und Gnade für den Ausdruck der unver 
brühlihen Treue und Anbänglichfelt und mit ber Aner« 
fennung der Singebung und des maßvollen Eiferd, womit 
ber Landrath feinen Berathungen oblag. 

In Weiffenhorn befannt durch das Ungfüd des Kir- 
heneinfturzes vor einigen Jahren, bat fi beim Neubau 
abermals ein ſchweres Unglüd ereignet. Am 25. Df- 
tober Nachmittags Kalb 1 Uhr flürzte der legte Pfeiler 


der üblichen Seite ‘der neugebauten Kirche nebft Brüft- | 


ungsbogen und der Brüfung des Empord zufammen, als 
einige Arbeiter die Stügpfeiler und Bogen diefer Mauer- 
theile herausſchlugen. Bon dem berabbredhenden Gerüſte 
und von der Majfe ber berabrollenden Steine wurden 8 
Perfonen — 4 junge Mädchen, 2 Knaben und 2 Fami-— 
Itenväter — theilmeife verfchürtet, jedoch im kürzeſter Zeit 
aus dem Innern der Kirche in Nachbarhäuſer getragen 
und der ärztlichen Hilfe übergeben. Zur Beit befinden 
ſich fammtlihe 8 Verwundete noch am Leben und iſt ger 


gründere Hoffnung vorhanden, daß wenigſtens 6 Perſonen 


recht bald wieder bergeftellt feyn merden. Die zwei am 


Ärgften verlegten Mädchen wurden mit ben beil, Sterb- 


faframenten verfehen (Es gibt balt auch in Bayern „vor⸗ 
trefflibe* Baumeifter, nicht blos in Berlin.) 

Baden. Aus Heidelberg, 23.Oft., meldet der dor: 
tige „Brälzer Bote“ über tie Ronge Berfammfung: Geflern 
fand die erfte Verſammlung der fogenannten Freireli» 
giöfen im Saale des „Prinz Mar“ flat. Das Publi- 
tum beftand, außer den Deurfhkärholiten, meiftend aus 


der unterflen Schichte ber Bevölkerung, die mehr aut Meu- 


gier bingegangen feyn mag. "Die „großen Reformatoren“ 
Monge, Czereky, ſowie der Jude Elfaffer aus Hanau, 
ein Arbeiter und Undere ergingen fi, wie zu ermarten 
war, in einer Menge der blödfinnigften Mebereien gegen 


Für Unterflügung praktiſcher Werzte im- | 


Der Abſchled ſchlleßt mit der Verſtcherung der’ 


die fatholifche Kirche, den Papft u. ſ. mw., läugneten übers 
haupt die Nathmendigfeit jedes Gottervienftes und des 
Kirchenbeſuches, weil, wie ein Redner ausführt, „man 
eben fo gur bei einem Glafe Bier *) des Abends religiös 
ſeyn fann, und madıen den „gebildeten“ Klaſſen, bie 
angeblich längft der katholiſchen Kirce entiremdet feien, 
bittere Vorwürfe über die ihnen fehlende Thatkraft, offen 
den Deurfchfatbolifen beizutreten. Auch die Proteffam 
ten kamen fchlecht weg, meil die „Reformatoren* wider 
Erwarten, mie fle eingeftanden, fait noch fehlimmere Er⸗ 
fabrungen an diefen gemacht haben, als an der katholiſchen 
Kirche, indem eine Mafle von Proreftanten mit der katho— 
Uſchen Kirche eher verbündet als entzweit feyn wolle. Die 
katholiſche Kirche wurde von einem der Redner ald „bald 
zu Ende gehend“ bezeichner, während ein anderer entſet⸗ 
lich lamentirte über. die „furchibare Macht, die der katho— 
liſchen Kirche zur Verfügung ſtehe, und die fle zu einer 
ſtets drobenden Gefahr für die Rämpfer des Lichts mache * 
Die unvermeidliben Sammlungen blieben natürlich 
au nicht auß; fie wurden angeblich vorgenommen, um 
„unbemittelten, nach Licht dürſtenden Raıboliten ben Ue⸗ 
betritt zu erleichtern. (sic! ihnen und den Herrn Ronge 
und Eperöfi den Durft löfben zu helfen, was die Haupt 
ſache bei der Komödie ift.) 


Aurheſſen. In Aaffel bat ver Binanzminifter Hr. 

v. Debn-Rotbhelfer feine Entlaffung erhalten, und es ift 

mit der Verſehung des Binangmintfteriums ein Oberfinanz- 

. zath beauftragt worben, der bie Ehre hat Leberhofe zu 
beißen. Narürlih kann's nicht ausbleiben, daß jegt gefagt 

wird, allerhöchſten Drid fei „die Lederhoſe angezogen wor» 

den“. (linfere bayerifchen Bauern pflegen viel auf ein 
ſolches Belleivungsflüd zu halten, wenn's gut gegerbt if.) 


Italien. t 


In Hom ift der Rüdtritt Monflgnor Merod e'd aus 
feiner Stellung als Pro Kriegsminifter, die er feit dem 
Mai 1860 eingenommen bat, das große Ereigniß des 
—Tags. Zumal die liberalen, durch Breimaurer und Erz⸗ 


i Italiener beeinfluften Zeitungen, wiflen fib vor Freude 
! faum zu faflen, daß diefer „Todfeind der plemonteflfchen 


Agitation* vom Schauplap abtritt. Je weniger über die 
tharfächlichen Urſachen davon befannt ift, um fo emſiger 


werben Gerüchte verbreitet, won denen eind einfältiger und 
bodhafter als das andere if. 


Sie geben dabei in ihrer 
»Unverfhämtbeit fo weit, dem Abtreten Merode's die nie» 
brigfien Beweggründe unterzuſchieben. So veröffentlicht 
der Parifer „Temps“ eine Korrefvontenz aus Neapelc!), 
welche von falfihen Anſchuldigungen mwimmelt, und die ger 
finnungdfreundliche Brüffeler „Indepenvance* bat ſich be⸗ 
eilt Alles nachzudrucken, freilih „mit,allem Morbebalte”. 
Dad Foriſchrittlichſte — oder richriger das Scham- 
lofefte — haben jedoch bie biefigen „Neueflen Nach—⸗ 
richten“ geleiftet, die unter Berufung auf den „Temps“, 
ber doch ſich nicht erlaubt batte, in fo frecher Form 

*) Daß ber „aroße Apeſtel? Monge feine „Religien” im 
Bier, Weins und Scnapsgläfern Bat, ift ſchon vor feinen bes 
rüchtigten Probuftionen im Wranffurter Efſighaus“ befannt ges 
welen. 
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ſich auszulaffen, wörtlich folgende nidhtswürbige fügen auf 


ihre Art produziren : 
„Ueber die Mbfegung des Miniſter⸗-Kardinals 
Merode bringt der „Tempa” aus zuwerläffiger Duelle 
(mill beißen von einem Korrefpondenzler au Neapel, 


wo befanntlich eine Lügenfabrif für franzöſiſche Blätter , 


ift) die Enthüllung, daß derfelbe entiernt werben mußte, 


weil er über alle Maßen geftoblen bat. (!!!) 
Die Brüder Merode aus Belgien find längft aus Hin« 


gabe für den Papft zu armen Marodebrüdbern 
(neueſtuachrichtlich) geworden, und der Kardinal fuchte 
der Zerrümung feiner Finanzen durch kriegeriſſche 
Griffe in die päpftliche Kaffe (I) abzubelfen, 
Dan (ja jo!) fpricht (ja fo!) von einer Million rör 
miſcher Thaler in Wechſeln, vie er endojjirt babe, von 
500,000 röm. Thalern, die das vLeihhaus gut, und 
von 200,000, die Karbinal Ferrari zu fordern habe. 
Menn die großen Herren zugreifen, lauft's gleich, in’s 
Geld.“ 

Indem alfo erſt aus „zuverläͤſſiger Quelle“ vie „Ente 
hüllung“ gebracht wird, kommt am Schluß zum Vor 
ſchein, daß „Dan ſpricht“, alſo der nirgends greifbare 
Lügenmacher „Man“ dieſe angeblich zuverläſſige“ Quelle 
if. Bei ſelbiger „Zuverläſſigkeit“ find die foriſchrittlichen 
„Neueften“ fo ſchlecht unterrichtet, daß fie Mſgr. Merove 
ein Mal über'd andere ald „KRarpinal” bezeichnen, was er 
gar nicht tft, fondern nur Brälat, Domberr der St. Pe— 
teröficche und Geheimkämmerer des Heiligen Batert, Was 
jedoch die niederträchtigen Befhuldigungen ſelbſt anbelangt, 


fo veröffentlicht, das „Brüffeler Iournal* ein Schreiben ' 


von einem Freunde Merode's, der dad genauefte Yicht 
über bie privaten und finanziellen Verhältniſſe des 
feitherigen päpftlichen Pro» Krieggminifterd verbreitet. Dan 
bat, fagt diefes Schreiben unter Underm, in gewiſſen Blät» 
tern die Nachricht gebracht, daß „die Familie Merode ſich 
in einer febr fchwierigen Page befinde“. Es kann aber 
feine Behauptung grunblofer ſeyn als dieſe: denn es 
dürfte wenige Familien geben, die fich eines 
fo glänzenden Glückſtandes erfreuen, ald ge— 
rade die Merodes, — wenige, deren Namen durch 
ganz Frankreich, Deutſchland (Weſtphalen) und Belgien 
einen fo guien Klang baten *). Wenn weiter gejagt wird, 
daß auch der Bruder Difgr. Merode's in dieſe angeblich 
mißliche Lage mitverflocten fei, fo weiß man in der Ibat 
nicht, was man mit einer ſolchen Infinuation anfangen 
fol. Difgr. Merode bat nur einen Bruder, einen ge 
achteten und weitbefannten Dann, den Grafen Werner 
Merode, vordem Mitglied der franzoͤſtſchen Deputirtenfam- 
mer und ber geleggebenden Berfammlung in Franfreic, 
Mitglied des Generalrathe im Departement des Doubs — 
ein Dann, befannt durch feine ausgezeichneten Eigenſchaften, 
‚wie durch fein großes Vermögen in Grundbeſitz, 
worauf er (und dad mögen fich die Herren in Italien befon» 


*) Der Bilkebot' lann hierzu beifügen, bafi Dies in ber - 


That jeder weiß, ver fich In den europäifchen neielliaen Berbält: 


— — — — — — — 


niſſen nur einigermaßen auekennt, und feine Anuſchauungen 


fich nicht eiwa blos in den Fortfchrittefneipen un ber 
mofraiifhen Klubs ermorben hat. 


derö merken) Riemandem einen Kreuzer ſchuldig 
iſt. — Der papftliche Pro: Rriegaminifler batte allerdings 
eine eigene Liebhaberei. Er wollie die Stadt Mom ver« 
fhönern, damit fie ſich mürdig fünne feben laffen neben 
den andern Weltſtädten. Zu diefen Zweck faufıe er für 
hohe Summen ganze Häuſerreihen inmitten der emigen 
Stadı an, lieh le niederreifen und neue geſchmackoolle 
Bauten aufführen. Ebeuſo ließ er Strafen durchbrechen, 
um den Verkehr zwiſchen den einzelnen Staditheilen zu 
erleichtern. Diefe Anfäufe find von Difar. Merdde bis 
auf ein Wenigeöd baar bezahlt worden, und gänzs 
lich erlogen iſt e8, wenn z. B. die France“ bebaupter, 
Dierode fei dem Banferotte nabe oder „es feien Wechſel 
auf ibn von. einer Million Franken *) im Umläufe.* Das 
liegende Bermögen von Mfar. Meropde beträgt 
allein in Frankreich und Belgien übgr zwei 
Millionen Franfen’und ifl vabei frei von ir» 
gendwelhen Hypotheken oder Verſchreibun— 
gen. Es leuchtet ein, daß alle jene Lügen von Erzüa- 
lienern erfunden Hind, um ihren Zom an Merode aud;u- 
laffen, ver feither ald der entſchledenfle und unverföhnlichfte 
Beind Jungitaliens am römiſchen Hofe gegolten bat. 

Zum Obigen fann der BVolkebor noch bemerken, daß 
notorifch Mſgr. Merode für die Sache des Heiligen Stuhls 
und aus Hingebung für denfelben außerordentlich große 
perfönliche Opfer gebradıt hat, daß daher jene frer 
ben Anſchuldigungen, abgefeben von ihrer Nieberträchtig- 
keit, als unſinnig lächerlich daſtehen, jedoch im Sinne 
der „Neueften Nachrichten“ jedenfalls fortfchrittlid 
find. Dergleihen gebört eben zu den orbinären Praftifen 
jener PBartei. Was im MUebrigen die Grunde ded Rüdı 
tritio Difgr. Merode’s betrifft, ſo ſcheinen diefelben wefent« 
lichſt in einer Verſchiedenheit der politifchen Anſchauungen 
zwifchen ihm und dem Kardinal Antonelli und in frans 
zöftichen Intriken gelegen zu ſeyn. 


Aus Rom, 22. Oktober, wird gemeldet: Monflgnor 
Merode verabſchledete fh von den ibm untergeorbneien 
Beamten und gedachte dabei auch der Verleumbungen, die 
in Öffentliten Blättern gegen feine Perſon geichleubert 
wurden. Uebrigens wird verfidhert, daß Migr. Merode 
nicht daran denke, Rom zu verlaffen (mad auch über« 
baupt gar nicht wahrſcheinlich if.) 





2) welche obenhrein bie Meneflen Nachrichten“ noch in rös 
mifhe Thaler umgewandelt, alfo um mehr ale das Fünf⸗ 
ſache weiter zuaelegen haben. 


— — ——— — — 


Noch was! 


Münden, 38. Oft, Vorgeſtern iſt in ber Vorſtadt Mu 
jene Raria Ralbam mer ſebt fchnell geftorben, bie vor zehn 
Jahren, aid die fogenannte . Seelenfchreiberei* im Schwunge 
wor, als cine der Hauptbeiheiligten viel von fi reden machte. 
Ste bat übrigens längft fih dem Aueſpruch ber Kirche orbents 
lich unterworfen und feitbem auch einen Peſtbeamten geheltathet, 
ben fie jept ale Wittwer binterläßt. 








Beraniwortlicher Herausgeber: E. Zander, 


Getraute in München. 
Wolfg. Berger, bgl. Webermeiiter oh, 
mit Barbara Riesh,, b. Kedererme iſter otoch⸗ 
ter », Tiefenbach. ob, Seuffert, 
Khaftl. Rammerbiener, Inſaſſe dab , 
Anna cafl, Mepiersiohter von. Mol: 
fercaidh, 


herr⸗ 


wit 





1267. In ber Pfart umd ſleſterlirche 
au St, Mana wird für ‚den verfiochenen , 
Mohlaeboriien Tul. Herrn Maziüraterath 

wird Sfanrunethrfer 


Eari Alois Schreyer 


fünftigen Nentag den 30 Oktober Bor: 
'mittage 10 Uhr ein felerlicher Seelengot: 
— abgehalten, wozu geziemend ein: 
ladet - 

der Gonvent der 


PP. £ramiskaner, 


Wohnungsvermielihung. 
1268— 69. (a) Am Senblinnertbernlag 
Rondell Mr. 6, if der I], Stod, beitchend 
aus 5 heisbaren neu taperlerien Zimmern, 
nebſt allen übrigen Beauemlitkelten an eine 
kleine ruhige Familie, auf rorgi mm ten 

Sahreszing von 350 fl. zu vermietben, 


1205 - 7.(€) Schülern uhe Schülerinnen 
lehrt eine roufinirte Behrerin Mlavier, Bui: 
tarre und Franzoſiſch, letzterre grammatiı 
faliſch und für Gonverfation. &8 empfiehlt 
fh auch alla eine Merleferin in deut: 
ſcher und framöfifcher Sorache, fowie zur 
Anfertigung Schriftlicher Aufſaͤtze. Schwan: 
thalerfiraße 11a/4 |. von 2—3 Uhr. 





1265— 65. (*) 
Befanntmachung. 
Montag den 30. Oktober 1865 
Vormittags 9 Uhr 


werden bei der Gerdarmerie : Rompannie 
der Haupt: und Refidenifiabt, Weinftraße 


Nr. 10, 14 Iminnige Bettladen mit Klei— 
derfruben, dann eine aerinne Anzahl ven 


großen und kleinen Kaſerntiſchen, Mleıder 
und Gewehrrahmen, Bänfe, Stühle ac. an 
den Wenigfinebmenden in Lieferung gegeben. 








Das Walfenintitut an Zell dei Hilpott: 
flein im der Oberpalı erinnert am die gro: 
fen PRortbeite, die taffelbe aemährt, pie ie 
derzeitige Aufnahme von der Wiese an, in jes 
dem jugesdliben Alter und bittet alle Kin— 
derfreunde, demielben Gönner au bleiben oder 
Bönuer au werden durch Theilnahme an dem 
wohltbätiaen Berein, welter nur um ein 
Eıerlein von 3 fr. monatlich bittet, wofür 
in jeter Bedraͤngniß dem Spender Hilfe 
werben meöae, 


Anna v. Mavderbofer, 


14044 
Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Belm Kollegiatfifte, U. Le Frau zur alten Kapelle 8 Reogueburg at ſich *. 
Beſorderung eine Vilarsflelle erlediget, womit die Runftion eines ‚Siubienlehrere vers 
bunden iſt Bewerber follen daher den pt na Konkurs bereits beſtanden Haben, 
oder doch im der Lage ſeyn, ſich demfelben in Bälde mit der Ausficht auf a. unters 
ziehen zu ‚können. 

Die Pflichten viefer Stelle find: 

1) Die Obliegenbeiten eines Studlenlehrers zunächft im ber erſten Klafie ber Latein⸗ 
ſchule zu erfüllen, 

2) Faglich um 47 Uhr die bi. Meile & lefen und ſeche Mal in der Worte zu anpliciren. 

3) An Sonn: und Feiertagen ben Chor: zu — ** an einigen Feſten ju levitiren 
und- aushilfsweiie an Kenkuretagen Beicht zu 

Als Bezüge find mit diefer Stelle verbunden : 

1) Sin Geldgebalt von jährlich 700 A. 

2) Wöchentlich eine Freimeſſe. 

3) Gine anftändine freie Wohnung; 

4). Ausficht auf die für Studienlehrer bewilligten Altersyulag ' 

Bewerber um bieie. Stelle wollen ihre Geſuche mit den li Seucnifien vers 
feben innerhalb vier Wochen anber einfenben. 

Negeneburg, den 21. Dftober 1865. 


Das Kollegiasftiftäfapitel-U. 8. Frau zur alten Kapelle. 


Dr. Wijer, Stiitededant. 
Dr. Ichber, Canonicus Scholastieus. 1.0 


>8 — [ 


Mann Schlehuber | s 


1234.36. (b) 





* 
in München, Reſidenzſtraße Nr, 23 1 Treppe, 
zeigt hiemit ven vereurlihen Damen on, daß fie Ben, mit allgemeinem Beifall 
& aufgenommenen Unterricht im Nafnehmen, Muflergeihnen, Zufhneis 
dem und Anferttgen von Damenfleivern jeder Art erthelit, auf Verlangen 
& auch in den Wohnungen ber Damen. 

3 Die, Dauer des Unterrichts beträgt 6, 12 bie 18 halbe Tnge. je vach dem 
3* Vorfenniniffen ter Damen. Gin folides Mädchen kann unentyelblid Unter 
richt erbalten. 

; Dieieibe empfichlt fih auch zur Mebernabme und forgfältlaften Ausführs 





ung jeder Arbeit im Kleidermachen, nach den neueſten Barifer Modellen. 
1249 30. (a) 
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Meubel Transport. 


Zur Bequemlichkeit meiner geebrten Kunden, 
jowie verehrlichen Publikum die höfliche Anzeige, 
daß von heute am mitteljt meines eigenen Trans— 
portwagend alle Umzüge, fowie Transporte bier 
als auch nach auswarts unter Garantie von mei— 
nen eigens dazu aufgeitellten Leuten übernommen 
werden. 1270-71. (a) 


Michael Hilmer, Capezierer, 
u. Meubeltransport - Wagenbefi iber 
in münden, 


Sporergafle 2. 


Orpebition in bem Bülferbräugäßchen, Echaus der Weinfiraße. Gedruckt bei 3. &. Weiß, Univerftätsbumbruder. 


* 
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weg iR. Wa * VE 2 5 0 fer München — 
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—— im er O Ik sb ote Vrei⸗ wie bu * 
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. neben tem halbjährig i f.'’54 is, 
and jur, Für Anzeigen die drei, 
—— den fpaltige Petitzeile oder 
4 57 tz 2 veren Raum 3 fr. 
Sin einzelnes Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder find 
ik. portoftel eingufendem. 


mer den 31. Oktober 1865. 





BE Auf das Blättl per Bolksboten * auch noch für die Monate November und Des 
jember abonnirt werden, für Stadt München und mächfie Umgebung in der Expedition (Filferbräus 
gäßchen, Eck der Weinftraße) mit 38 fr., außerhalb Mündens nur auf der betreffenden Poſt oter bei ben Zandpoftboten, 
wo von wegen bes poſtaliſchen Drauffchlagse #3 Fr. gezahlt werben müſſen. 





Deutfchland. 


Bapvern. Münden, 30. Oktober. Die erfte be= 
merfenewertbe That ded Hrn. Kultueminifters 
v. Koch nad feiner Ernennung war bekanntlich die Schlie⸗ 
fung bes bifhöfligen Seminars in Speyer durch Polizeis 
gewalt. Während diefelbe noch öffentlich beſprochen wurde, 
erfolgte durch ihn in diefem Jahre die Ernennung des 
Hrn. Moriz Garriore zum ordentlichen Profeffor an der 
Univerfität Münden, obwohl verfelbe, mie der Volksbot' 
aus feinen Schriften ausführlich nachgewieſen, das hrift- 
liche Glaubenöbefenntniß über Bord gemorfen und deſſen 
hochwichtigſte Säge für Babel erklärt bat. Diefe Er» 
nennung gefhab, wie allgemein behauptet wurde und 
nicht widerfprochen worden iſt, weil der Brofefjor Frhr. 
v. Liebig diefelbe zu einer der Bedingungen feines 
Berbleibens in München gemacht batte. Ohne auf no 
Andered einzugeben, muß der Volköbor' jedoch beute die 
ernfle Aufmerkfamfeit der Karbolifen, aber keinesweges 
diefer allein, auf fonderbare Dinge richten, die bei ver 
eben gefchloffenen Kommiſſion des philologifhen Konkurſes 
vorgefommen find? Es bat jih nämlich darum gehandelt, 
die Stimme der Kommiffion für die Ginführung ei— 
gener Gefchihtsprofelforen an ven Gymnaſien zu 
gewinnen. Gigene Gefchichtöprofefjoren — wozu? Köns 
nen benn die Klaflehrer nicht wie biöher ihren Schülern 
auch die Geſchichte vortragen, fo weit bei den ohnehin 
ſchon genug überhäuften Studenten an den Gymnaflen 
überhaupt von einem „Studium“ der Gefchichte die Rede 
feyn kann ? Alfo wozu eigene Gefdichtöprofefforen ? Aber 
gemah! Wenn man auch für die Schulen feine neuen 
Beicichtöprofefforen braucht, fo braucht fie doch Hr. Pro⸗ 
fefjor Gie ſebrecht, um den Zöglingen feines hiſtoriſchen 
Seminars Anftellungen zu verfchaffen. Als vor 
acht oder neun Jabren die drei biftorifchen Seminare in 
Bayeın gefhaffen wurden, da fonnte Iedermann vorauds 
feben,, daß ed fo kommen würde. Wo follte man denn 


bin mit all’ diefen fahmäßig ausgebildeten „Hiftorifern“? - 


Die Leute waren einmal da, alfo mußten — Stellen 


für fie gefhaffen werden. Darauf war tenn Kr, 
Vrofeſſor Gieſebtecht, ald er mit ſchweren Koſten durch 
den befannten General von Königäberg binten aus Preus 
Ben berberufen murde, glei von Anfang an bedacht. 
Was ſelbſt fein Vorfahr, Hr. v. Sybel, noch nicht 
verlangt hatte, das verlangte er. Er ließ fi die Zus 
ſichetung vom Minifterium geben, daß eigene Fachlehrer 
der Geſchichie an den bayerifhen Gymnaſſen eingeführt 
werden müßten. Nun ift aber die Annahme diefer Bes 
dingung ohne Zweifel gegen die Berfaffung. Die 
Megierung durfte ein foldes DVerfprechen gar nicht ges 
ben, am menigften als Beringung der Anflellung eines 
Profefford: denn wenn die Zahl der Lehrſtellen an den 
Gymnaſien vermehrt, und aljo dad Kultusbudger weiter ö 
belafiet werden foll, jo baben auch. noch andere Leute 
mitzureden ald der jeweilige Kultusminiſtet. Hr. v. Koh 
ſoll fih nun zwar an das Hm. — gegebene Wort 
gebunden erachten, doch ſcheinen feinen Referenten nach⸗ 
traͤglich konſtitutionelle Skrupel aufgeſtiegen zu ſeyn. Der 
Kommiſſion wurde daher jegt nicht geradezu die Ein— 
führung eigener Fachlehret für Geſchichte vorgeſchlagen, 
ſondern ein Weg beantragt, auf dem die Vermehrung ber 
Lebrftellen möglich vermieden werden fönnte, Die fimmt« 
lien Profeſſoren an den Gymnaſien follen nämlich (bört!) 
geprüft werden, ob fie geeignet find, die Ge» 
fhicdte fo vorzutragen, wie ed Hr. Gieſebrecht 
baben will! Hr. Giefebreht wird aud die Prüfung, 
dem Vernehmen nach, felbf vornehmen vermittelft 
einer Rundreife an fämmtlihe Gymnaflen, wie man fagt. 
Bände ih an einer Unftalt fein nah feinem Ermeſſen 
zum Geſchichtsvortrag geeigneter Profeffor, und ließe ſich 
auch nit durch Berfegungen () .belien, dann foll 
die UAnftalt einen eigenen Baclehrer erhalten aus ven ab« 
foleirten Zöglingen des biftoriften Seminare, Nugen« 
fäliger Weife befäme Hr. Gieſebrecht fomit zunächſt eine 
willfürlide Macht in die Hände, mie fie zur Zeit fein 
anderer Würdenträger in Bayern beiig! Auch 
das fchenirt ihn, wie verlautet, im mindeflen nicht, daß 
wir fonfeffionelle Mitelfhulen in Bayern haben, 


und ein preußifcher Proteſtant daher nicht an allen 
Anftalten der geeignete Prüfungsfommifjär wäre, Im ber 
Kommiſſion Hat in der That Gr, Gieſebrecht feinen An« 
trag gegen eime verneinende Stimme und um fo mehr 
durchgeſeht, ald er in der Page war, kutzweg zu erflären: 
„Wollen Sie das nicht, meine Herren, fo werben Gie 
Fachlehrer der Geſchichte "Haben !* 
nächſt darauf anfommen, ob die Pırofefforin an unfern 
Gymnaſten, zum Theil im Dienft ergraute Männer und 
nicht wenige katholiſche Priefter, es mit ihrer Stellung 
vereinbar finden werden, fich einer gieſebrechtlichen Prüs 
fung aus ber Gefwichte zu unterwerfen?! 8win- 
gen wird man fie dazu mach dem Geſetze mich kön⸗ 
nen. — So viel einftweilen für heute, doch mag zum 
Schluß auch darauf aufmerffam gemacht werden, daß 
bereit die Aeußerung gefallen it: Bon einer Beſoldungs⸗ 
erhöhung für die Studienlehrer und &ymnaflalprofefjoren 


(melche befanntlih mit vollftiem Grund deöhalb ſchon beim 


Landtage eingefommen find) fönhe auf lange Zeit 
feine Rede feyn, weil — die verfügbaren Bonds 
von den beabfihtigten Fachlehtern verſchlun— 
gen würben. Alſo, damit Hr. Gieſebrecht tie Zög⸗ 
linge feines hiſtoriſchen Seminars warn anbringen könne, 
mögen bie verkienten Stubienlebrer und Gymnaflalpro« 
fefforen auch fernerbin bei ſchmalſter Koft dahin fümmern! 

Münden, 30. Oktober. In Schweizer Blättern 
Keft man: Der junge König von Bayern bar legten 
Montag dad Mürli, Telitfapelle u. ſ. m. beſucht und bes 


urfundet ein warmes Intereffe und oufrichtige Zuneigung 


für fehmeizerifche Geſchichte und Zuftände. — Der Schwaͤ⸗ 
biſche Merkur“, dem der Vollsbot' diefe Notiz entnimmt, 
bemerkt dazu: „In bayerifhen Blättern war von dies 
fer Reiſe bis jept nichts zu leſen“. Gebr natürlich 
nit: denn die „Baperifche Zeitung” bat ja am 19. Ok 
tober (Domnerflag) in einem noch aus andern Gründen 
böhft auffälligen und nirgen?s angemeffen befundenen Ars 
tifel, den der Volksbot' in feiner Nummer 242 abgedruckt 
bat, ausbrüdlich gefchrieben: „Heute Vormittags 9 Uhr 
haben Se. Maj. der König fi nad der Vorberriß 
bei Lenggried begeben. Se. Majeftät werben. dad von 
dem böcfifeligen Könige Marimilian I, dort erbaute und 
Häufig im Spätherbft bezogene E. Jagdſchloß bemoh- 
nen und von bort aus, begleitet von dem k. Blügelad- 
jütanten Bürften v. Thurn und Taxis, ein paar Ausflüge 
nad Tyrol und Vorarlberg machen, um bierauf zu An« 
fang des nädften Monatd wieder auf einige Zeit nach 
Hobenfhwangau übetzuſtedeln.“ Diefe unter den 
Umfländen nicht näher zu charakterifirende Darftellung, fo« 
wie jenen ganzen Nrtifel *) mögen die „Bayeriſche Zeit 
ung“ und der Schreiber ſelbſt, den man ziemlich allge 


) Mller Drten Bat es geredhtes Staunen erregt, mie bie 
„Banerifche Zeitung” ſich nur hat berbeilaffen mögen, jenen Ars 
tifel, auch went er bon Hrn. *** kam, überhaupt aufjunehmen- 
Wenn darauf der Volkabot' feines Theile ihn mit Himmweifung 
auf tie Duelle abgebrudt hat, fo werden feine eier auch ohme 
beigefügte Bemerfungen fehr wohl verſtanden haben, daß es ger 
ſchehen if, um qu zeigen, wie arg tie Taftlcfigfeit (um's ges 
Undeſt auezubräcen) eben dert iſt, wo dergleichen am allerwenig« 
Ren vorlommen follte. 


63 wird aber num zus 


mein nennt, verantworten. Uebrigens ift zu bemerken, 
daß die Abreiſe Sr. Majeſtaͤt von hiet am Tage nach der 
Aufführung von. Schillers Wilhelm Zelt* erfolgte, wei 
che vom allerhoͤchſten Out beiohlen worden 'mwar.“ 

Munchen, 30. Oktober. Nothſchild ift bayeriſch groß 
gefreuzigt worden; unter dem Amilichen“ ver „Bayeri—⸗ 
fen Beitung* ſteht'e, daß unterm 13, Dftober Dem 
Frhin. Karl v. Roihſchild zu Frankfurt dad Großkreuz 
des Verdienſtodens vom heil. Michael verliehen 
worden ift. 

Münde 30. Oktober. Die Regierung von Oberbayern 
bat die gefchäftövereinfachende Beftimmung gerroffen, daß 
Schullehrer, melden Agenturen von Seite der Verſicher⸗ 
ungdgejeltfbaften übertragen werden follten, für die Folge 
die erforderliche dienſtliche Bewilligung zur Agentur-Lleber« 
nahme bei den ihnen zunächſt vorgelegten Schulbehörden 
zu erholen haben. Hiebei gemärtigt die Negierung, daß 
von Seite der Schulbehörden das Intereffe der Schule 
nicht außer Auge gelaffen und demzufolge die fragliche 
Bewilligung in allen jenen Fällen verfagt werde, in denen 
eine gegründete DBefürdtung beficht, daß durch die Führ⸗ 
ung von Agenturen Seitens der Lehrer die Schule ver- 
nagläffigt werde. 

In Frankfurt Hatam 26. Oftober der öfterreichifche 
Gefchäftöiräger dem regierenden Bürgermeifter die Mittheil⸗ 
ung gemacht, daß die Faiferliche Regierung die Rüdäußere 
ung ded Gears vom 21. d. Dis. auf die öflerreicvifche 
Depefche vom 8. Oktober ald deren Beantwortung nicht 
annehmen Fönne, da ſie derſelben Grörterungen und ſelbſt 
Neuerungen beimefje, welche die Depefche nicht entbalte, 
Am 27. Oktober hat der Senat darüber Rath gehalten, 
doch mag guter Rath wohl tbeuer gemefen feyn. Der 
preußiſche Miniflerpräfldent bei der freien Stadt bat 
bis jegt noch feine weiteren Weifungen von feiner Re— 
gierung erhalten, was anıh wohl vor. der Rückkeht des 
Grafen Bismarf nach Berlin nicht gefcheben ‚wird, 

Nah Frankfurt baben befanntlich die preußiſchen 
Abgeordneten zum Ubgeorbnetentage zu ziehen ſich 
ſchon bedankt, aber zu der Nationalvereindgenerals 
verfammelei, die geftern in der Mainjladt vom Gtas 
pel gelaffen worden iſt, ſcheinen fich die preußifchen. „Mite 
glieder* zahlreich eingeflellt zu haben. Linter den „groe 
fen Wännern* des Ausſchuſſes *) macht natürlich auch 
wieder Hr. Karl Brater Parade ald einer der Haupt⸗ 
leute der „fttlih Emften und Befonnenen*“, während Hr 
Grämer von Doos ſchon vor einiger Zeit dem Ausfhuß 
abgefagt hat, nachdem er ſich über die Haltloflgkeit der 


*) Mach ber „Meuen Fraukfurter Zeitung” beſtand die Muss 
fhußgenoffenichaft, welche am 28. Dftober bei’einander fah, aus 
den hochmögenden Hrn.: v. Bennigien, Nagel. Jungermanm, 
Getto, Müller, Ieffen, Götte, Bang, Dunder, Fries, Löwe, Vre⸗ 
torius, Metz, v. Rochau, Schulze: Delitzſch, Lüning und Brater. 
Der Auefchuß ſcheint fich fonach durch etliche völlig obffure Ir 
bividuen „verflärtt“ zu haben; doch bieß ift num das Rorpe, mel» 
bes vie höchſten pelitiichen Angelegenheiten Deutſchlaude „in 
Ordnung bringen“ zu Fünnen meint, oder wenigſtens dem deul ⸗ 
ſchen Bolk feine Faͤhlgkeit dagu vorfriegeln und vorfchminbeld 
wit! Wem nicht dabei ecdelig au Mutht wirb, muß einem sum 
befondern Magen haben. 
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Beſtrebungen des Vereins nicht länger zu täufchen ver» 
mochte. In Folge einer ſehr ausführliden Rede, welche 
Hr. Erämer jüngft in Fürth gehalten hat, fällt nun die 
„Nationalvereind: Wohenfariit* grimmig über ihm ber, 
auf melde Geſchichte der Volkobot' zurüdfommen wird, 
da diefe Zerwürfniffe nicht bloß intereffant, fondern auch 
fehr Iehrreich find. Inzwiſchen hat der Aueſchuß befagten 
Nationalvereind nach derfelbigen Maniet, die fchon Sr. 
Grämer ganz verdienter Maßen gegeielt, der Generalver- 
fammelet wieder ein paar lange „Refolutionen* aufgetifcht, 
die bergebrachter Weife von den Generalverfammelten jo 
angenommen morten find, doch diesmal nicht: mehr 
„einflimmig*, oder „fat einftimmig*, fondern nur „mit 
überwiegender Mebrbeit*. In der erflen diefer „Reiolus 
tionen* erklärt der Narionalvereind Wechfelbalg trog feiner 
innern Zerfahrenheit: „Der Nationalverein bält- an feinem 
Statut (sic!) fett, wonach er gleichzeitig die Einheit 
und Preibeit Deuiſchlands anflrebt, und am Programm 
von 1860, worin er den deutſchen Bundesftaat mit 
einheitlicher Gentralgemalt und Parlament ver 
langt, forwie am Programm von. 1862, "modurdh er die 
Coermoderte). Reichöverfaffung, als Ziel aufgeftellt bat.“ 
Mber auch an der „preufifhen Spige* Kalten die 
Rente „feR*, nur daß ſie dabei fo eine unter den Umſtänden 
fat ergögliche „Bedingung” beizufügen beliebt haben: 
denn die Refolution befagt weiter: „Der Nationalverein be 
Harrt auch auf dem Sag feines Programms von 1860, wonach 
„unter der Bedingung, daß auch das preußifche Bolt ich 
der deutſchen Eentralgemalt und Volktvertretung unter 
zuordnen bereit fe*), und daß bie preußiſche Mes 
gierung Deutfhlands Intereffen mach jeder Richtung that- 
Fräftig wahrnehmen, und die unerläßliben Schritte zur 
Herſtellung der deutſchen Macht und Einheit thun werde, 
die Uebertragung der Gentralgewalt an das 
Dberbaupt bed größten reindeutfchen (sic!) 
Staats Geitend des deutſchen Bolts erfolgen 
werde ; ſowie gleichzeitig an feinem in Uebereinſtimmung 
mit der Reichsverfaſſung gefaßten Beſchluſſe von 1863, 
wonach die Enifheidung über den Zräger der Gentralger 
walt der im Parlament vertretienn Sefammtnation 
zuſteht.“ Dann heißt's noch: „Der Nationalverein wieder⸗ 
Holt endlih den Ausdrud feiner Ueberzeugung, daf zu ei» 
ner gebeiblichen Löfung der deutſchen Frage im Wege ver 
Reform (sic!) der baldige Sieg eines wahrhaft freiſinni⸗ 
gen, nationalen Syſtems in Preußen die erfte Bedingung 
iſt. — Nach ähnlichem Zuſchnitt iR auch die zweite „Mes 
folution*, die Schleswig. Holſtein betrifft; doch der Volls⸗ 
bot’ hat dem Schmarrn bier bereits zu. viel Raum ger 

mt, alſo genug davon! lieber die „Berbandlungen* 
ded „Tags“, das heißt darüber, wie das leere Stroh ge+ 
fern zungengedrofchen worden it, fehlen noch bie Bes 
zichte. 


Baden. In Heidelberg hat Sei der füngften Ronge⸗ 
Berfammlung der Deurichfarbolifen- Prediger Kerbler von 
Offenbach das Eingeftändmiß gemacht: „freireligiöfe Ge- 
meinden und Freimaurerei feyen innige Geiſtesver— 


*) wovon allbefannter Werfe das preußlſche Belt nicht nur 
nichts wiſſen will, fondern noterifch gerade bag Umgefehrte 
verlangt; aber bed ! 


wandte. Daram bat der Volksbot' von Anbeginn freilich 
nicht gezweifelt, will jedoch gleich bezüglich dieſer Ver⸗ 
wandtſchaft noch hinzuſetzen, daß dieſelbe eine ſehr nahe 
if, da eben dieſe „freiteligiöſen Gemeinden“ eben bie leib⸗ 
lichen und geifligen Töchter der Freimaurerei find, die 
ein Kind nach dem andern gebiert. 

Deiterreich. In Wien haben Bayern,. Sachen 
und. Darmjtadı (Würtemberg ıhut alfo nidt mehr mit) 
angemeldet, daß fle in der Bundesverfammlung den An« 
trag ftellen werden: Der Bund molle Deflerreih und 
Preußen um Cinberufung der holſteiniſchen Stände ers 
fuchen. 

In Wien, 29. Dftober, ift Graf Buol-Schauenflein, 
der bekanntlich vor dem Orafen Mechberg Faiferlicher Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen war, am Schlagfluſſe geftorben. 


Schweiz. 
In Bern 27. Dftober hat der Nationalrath die Wähle 


barkeit der Geifllihen in den Nationalrat mit 67 gegem 


29 Stimmen verworfen. 


Jtafien. 
In Kom, 28, Dftober, meldet das amtliche „Blors 
nale*, daß General Kanzler an die Stelle Migr. Mes 
rode's zum Kriegsminiſter ernannt worden iſt. 
Rußland und Polen. 


Aus Warſchau, 28. Oktober, wird eine neue ruffifche 
Gewaltthat gemeldet. Der Erzbisthumsvermwefer ift wegen 


„ſyſtematiſcher Oppofltion gegen die Regierung“ verhaftet 


und nah Aftrachan, ald „dem ihm angewiefenen Wohn« 
orte”, gefchleppt worden. — Bei den offenen Beftrebun« 
gen, die katholiſche Religion in Polen nicht mur_auf jede 
Weiſe zu unterdrüden, fondern, wo möglich, audjurosten,' 
hätte vermutblich der Erzbisihumdverweier gar nod den 
Handlanger abgeben und fomit den Judas fpielen follen, 
ald- ob nicht jeder ehrliche Katholik dem fyftematifchen Vers 
fahren der ruſſiſchen Megierung gegen die katholiſche Kir⸗ 
he ſyſtematiſche Oppoſitlon entgegenzufegen ih im Ges 
wiffen verpflichtet fühlen müßte ! 


Rob was! 

Münden, 30. Dit Bom Schwurgericht wurden nach 
Ztäziger Verhandlung wegen Diebftabls, Hehlerei und Meineibs 
verurtheilt: der Sattlergejelle Johann Flunk von Wolfratshaur, 
fen zu 12 Jahren, der Anfievler Jal. Gabler von Bachhauſer⸗ 
fily gu 6 Jahren / ber Anfievier Benebift Glockner von da zu 
5 Jahren, ®: Ertl von Dlarlried zu 7 Jahren Zuchthaus; ber 
Gütler Jeſ. Shmwanfhart von ‚Höhenrain erhielt 1 Monat Ges 
fängnis, und der Bauer Bit. Meisner von da wurde freiges 
fprodhen. 


Berantmertlier Herausgeber: E. Zander. _ 


Frankfurter telege. Börfenberidht vom 28. Dft. 1865. 
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Getraute in München. 

Alois Kahrmair, Taglöhner, Inf. bab., 
mit Urfula Furtmaler. Ich. Bapt. Röbrl, 
Schneldergeſelle dab, mit Maria Magdal. 
Gruber, Bindermeiferstochter. I. Huiter, 
b. Schuhmachet meiſter dab., mit @. Müls 
ler. Adam. Durrmann, Hanblungsreifen« 
der, Infafie, mit life Gehrl, Maureres 
tochter v. b. Benno uginger, Tagiöhner, 
Snfaffe dab, mit @leonore Schufter, Schrei« 
nermeifterstorhter v. Stameried. 


RKreuzwege 
in allen Größen auf keluwand gemalt, von 
tächtigen Sean" ausgeführt, worüber ims 





mer ein Zeugniß von ber f. Mfabemie beis 
elegt werben fann, find ftets zu billigen 
Ihre fen zu haben. 

Auch befige ich für Fleinere weniger ber 
mittelte Kirchen Stationsbilder auf Papier, 
in Del gemalt (nicht Farbendruck) anf Lein⸗ 
wand gepreßt,. welche aber der Art praͤpa⸗ 
rirt if, daß fie felbit an feuchten Wänpen 
feinen Schaben leidet. Diefelben koſten 
2 Rahmen A. 20 bie Hl. 100. Es wirb 

e jeden aus meinem Verlag gelieferten 
Kreuzweg garantirt, 

Probeftationen leben von beiden zu Diens 
ſten, und werben auch auf Abfchlagszahlun« 
gen abgegeben, 
ac: Grammer, 

in Münden, 
Landwehrſtraße Mr. 24, 1. Stod. 
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1273. Thal Nr. 18 4 Stiegen links if 
vorn heraus ein fchönes leeres Zimmer zu 
vermietben, am liebfien an einen Herrn 
Beiflichen oder am einen foliden Herrn 
ober Mittfrau. 


1274. Hahnengaſſe Nro, 1 ift ein mö— 
blirtes Zimmer mit Rabinet in vermiethen, 


Für nur 4 fl. zu verkaufen: 


50 feine religiöfe Photographien 
in Bifitenkartenformat 
nad) den beiten Gemälden von Raphael, 
Murillo, A. Dürer, G, Dolce, Ru: 
bens, L. da Vinci, v. Dyl, B. Ber 
ronefe sc. Bei Abnahme von 100 St. 
be ſolche zu fl. 7 und bei noch größerem 
ezuge mit weiterem Mahatte ab, 
Ibert Zi in Immenftadt 
1230—33.1c) im Allgän. 


Ein flüchtiger Pole fucht Be: 
äftigung in jeder Art fchriftlicher 
rbeiten, D, U. 





i018 
Bekanntmachungen. 
Deffentlicber Dank. 


Der bochwürbige, hochwohlgeborne Fönigliche geiſtliche Rath, DOrbendritter, Stifto· 
Herr Wolfgang Braun 


zu Laufen an der Saljaı bat unlängft der Wrartfirche feines Beburtsortes, Schwarzen» 
feld in der Oberpfalz, ein fehr wertb» und geichmadvolles Meffleid zum Geſchenke nes 
macht, wofür biemit — wieberhelt auch für die frühern vielen umd großartigen Ge— 
ſchenke — öffentlich der geziemendſte Danf ergebenſt erftattet wird. 
Möge der gütige Goti den erlen Epender, den im jeder Hinficht thatenreichen und 
verbienftooflen Priefter reichlichft fegnen ! 
Sgn. den 25. Dftober 1865. 
Im Namen der Pfarrgemeinde Schwarzenfeld: 
ran; Maier, Gemeinbevorfieber zu Schwarzenfelb, 
ingl, Gemeindevorfteher zu Stulln, 
ur;, Bemeindevorfteber zu Ftetzeoricht. 
‚Beer, Gemeindevorficher zu Vrepabrud. 


dekan 3. x. 


1275, 


Meubel-Transport. 


Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden, 
fowie verehrlichen Publifum vie höfliche Anzeige, 
dag von heute an mittelft meines eigenen Trans— 
portwagend alle Umzüge, jowie Transporte bier 
als auch nach auswärts unter Garantie von mei— 
nen eigens dazu aufgeitelkten Leuten übernommen 
werden. 1270-71. (b) 


Michael Hilmer, Capszierer, 
u. Meubeltransport - Wagenbefiger 
in München, | 


n 
Sporergaſſe 2. 
Neue Auflagen. 


Im Berlage des Unterzeichneten ud ſoeben ericienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen : 1251. 


Martin, Dr. C., 2isot von Paterborn, Lehrbuch der 
katholifchen Moral. Fünfte, fehr vermehrte und verbeſſerte 
Auflage, ar. 8°. geh. 5 fl. 15 fr. oder 3 Kihr. 

hler, U. K., Lchrbud der Erziehung und des 
Unterrid)tes. Gine foftematifhe Darſtellung des gefammten fatholi» 
ſchen Volkoſchulweſens für Geiftliche und Lehrer, Vierte Auflage. gar. 8%, 


geb. A fl. oder 2 Rihlt. 10 Sur. 
Franz Kirchheim. 


Mainz, im Dftober 1865. 





Expedition in dem Filferhräugäfchen, Cchaus der Weinftrafe. Gebrudt bei 3. 8. Weiß, Univerftätsbucbruder, 


MW 251. 


6 
Wlle Befellungen aul⸗ 
fer Münden geſchehen 
zur beiden nähftgele 
genen f. Poftämtern, 
Drets wie im bee 


— Der Volksbote —— 


—83— zur „Gtabt 


re 
vertei * 
@in Blatt 


h. 


Bürger N — 


Für Anzeigen bie breis 
foaltige Vetitzelle ober 
Seren Raum 3 kr. 
Briefe u. Gelder find 
portofrei einzufenbem. 


Mittwoch den 1. November 1865. 





— Wegen des Aiterheiligeu-Feites Ser rg fein Blatt. 





— 


Ra Auf das Blättl des Volksboten fann au noch für die Monate Movember und Der 
jember abennirt werden, sür Sıadı Münden und nächfie Umgebung in der Expedition (Filſerbräu⸗— 
gaͤßchen, Eck der Weinftraße) mit 38 fr., außerhalb Mündens nur auf der betreffenden Poſt oder bei den Landpoftboten, 
wo ven wegen des poſtaliſchen Drauffhlags 43 Ir. gezahlt werden müljen. 


— — 


Deutfchland. 


Bavern. Münden, 31. Oktober. Halten wir 
und an das, was der proteflantifhe Kirchengeſchichts⸗ 
ſchreiber Gueride mit anerkennenswerther Ehrlichkeit 
und vollfommen wahr ausfpricht und was der Bolfabor’ 
bier nochmals wiederholt: 

„Die Breimaurerei hat mit ihrem Hammer dad po» 
fitive Chriſtenihum in taufend Trümmer und Stüde 
zu fchlagen gefucht. Sie ging (und geht) insbefon- 
dere und aller Orten darauf aus, in That, 
Lehre und Schrift die fatbolifhe Kirche, den 
päpſtlichen PBrimat, die Hierarchie und dad 
Priefierthbum, das Ordend- und Korporationd 
wefen und die ſpezifiſch katholiſchen Lehren, Im 
ffitute und Gebräuche berabzjufegen und zu 
ffürzen, und nur jener Sorte von Katholizis— 
mus Geltung zu laffen und ihre Huldigungen darzu« 
bringen, der fein Wefen, feinen Inhalt und 
fein Leben aufgab und — mit dem Rationa— 
lismus, Deiömud, Naturalidömud und ver— 
wandten Ridptungen im herzlichſten @inverfänd 

niß lebte.“ 

Halten wir uns an dies, ſagt der Volksbot' und 
fbauen wir und nun in Bayern um, wie es in diefen 
Beziehungen im Lande ſteht! Wahrlih, man müßte mit 
Blindheit gefchlagen ſeyn, wenn man nicht erfennen. wollte, 
wie meit bie Hertſchaft der Freimaurerei bereitd in Bayern 
gediehen if, und daß ed damit jept kaum beſſer ftebt, 
ald mit der Illuminaten-Herrfcaft ihrer Zeit. Over gebr's 
etwa nicht überall darauf hinaus, gerade das zu erreichen, 
was Guerike ald dasjenige bezeichnet, morauf die Preis 
maureret inäbefondere binauszielt? Iſt's nicht. gerade in 
biefem Sinne, daß unfere Staatdleute zum: großen Theil 
eben und handeln? iſt's nicht in dieſem Sinne, daß jept 
namentlich die „höhere“ Bildung der Jugend eingerichtet 
wird? Und läßt ſich's etwa verfennen, wie die Hertn Brei» 


’ 





maurer ji unter einander in die Höhe, zu Einträglich- 
feiten und Ginfluß verhelfen, wie Leute auf Pläge gelan« 
gen, "zu denen ihnen die wirkliche Beihäftigung fo noto⸗ 
riſch abgeht, daß micht felten die Hände über dem Kopf 
zufammengefchlagen werden, wie denn Der und Der ba 
und dorthin babe gelangen fönnen? Freilich würde man 
ſchon den Aufſchluß zu geben wiflen, daß Schurz und 
Kelle ihm dazu verholfen haben. Over iſt's vollends ein 
Geheimniß, daß man nur noch jene Sorte von Auch⸗ 
KRarbolifen gelten läßt, und bärfchelt, welche die mächtige 
Gebeimbruderfchaft für ihre Zwecke brauchen kann, meil 
fie das Weſen, ven Inhalt und das Leben ded Katholizis- 
mus aufgegeben haben? Wer irgend ernfle Umſchau 
balten will, wird hiernach fo manche Erfheinungen und 
Borgänge begreifen, die fonft völlig unbegreiflih find. 
Wohin wir aber damit fommen? Ohne Zweifel eben bas 
bin, wohin's in andern Rändern die Greimaurerei gebracht hat. 

Münden, 31. Dft. Die Abreife Sr. Maj. König 
Ludwig I. nah Nizza iſt auf Samftag über acht Tage, 
11. November, fefgefegt, und es hat bezüglich derfelben 
feine Aenderung flattgefunden, wie einige Blätter irrig 
berichtet haben*),. — Ueber die von der „Bayerifchen 
Zeitung‘ fo feltfam verfhwiegene Schweizreife König Lud⸗ 
wig I. erfährt man jegt von andern Seiten, daß Se. 
Diajeftät, nur von einem Diener begleitet, von der Vorder⸗ 
riß einen Mitt über PVartenfirhen , Oberflvorf, durch das 
Allgäu und den Bregenzer Wald nach der Schweiz, zu- 
naͤchſt in die Kantone St, Bullen und Appenzell, gemacht 
bat, von wo ab meitere Nachrichten fehlen, nur daß, wie 
bereitö geftern gemeldet, durch Schweizer Blätter berichtet 
wird, Se. Majeftät habe vie Tell’ Kapelle, das Rüili 


*) Heute trifft aus Paris, 28. Oktober, bie Nachricht ein, 
daß im Nizza in den höheren Befellichaitskreifen die Cholera 
ausgebrochen iſt, weshalb bei fo veränderter Lage der Dinge ges 
wiß jeder gute Patriot Se. Majeſtaͤt nur mit ernfien Beforgnif, 
fen nach Nina reifen fehen würde. 
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u. f. we beſucht. Ein Mündener Bürger, ber geflern 
aus der Schweiz zurückgekehrt if, hörte in Zürich umd 
Luzern, daß ber jugendliche König von Bayein dort durch⸗ 
gereift fei, Es wurden, wenigfiend bis In den Bregenzer 
Wald, nur Tagedritte gemacht, weshalb kein Pferdewechſel 
flattfand. Ein Lakai beftellte im Voraus Quartier, Heute, 
Dienſtag Abend, wird dem Verlauten nat Se. Majeflät 
in Hohenfhwangen eintreffen, den morgigen Allerheiligen» 
fefttag dort zubringen,, dann neue Reitausflüge machen, 
und erft am 15. November Nachminags wieder in Müns 
chen eintreffen. Die übrigen Glieder der Föniglichen Bas 
milie werden ſich bier von dem greifen König Ludwig 1. 
vor defjen Abreife nach Nizza verabſchieden, weghalb auch 
©. f. H. Prinz Karl von Tegernfee in die Stadt kommt, 
jedoch fpäter ſich wieder nach Tegernfee zurüdbegibt. ©. 
k. H. Prinz Luitpold ift bereits mit dem Prinzen Leopold 
aus dem Allgäu mieder hier eingetroffen. 


Münden, 31. Oftober. Dem preufifhen Geheim ⸗ 


rath Aulike, welcher vor beiläufig 8 Tagen bier vers 
fbieden it, wird im „Mainzer Journal“ ein wohlverdien- 
ter Nachruf gewidmet, aus welchem der Volkabot' bier 
einige® hervorheben zu muͤſſen glaubt. „Der Top Aulis 
ke's ift ein fhmwerer Schlag, ein harter Verluſt, nicht als 
fein für die Katholilen Preußens. Manchem Katholiken ift 
zwar der Name Aulite wenig oder nicht befannt; er 
gebörte nicht zu jenen glänzenden Namen, vie in Aller 
Munde leben oder in der Vreffe tagtäglich beroortraten ; 
aber nictödeftomweniger zählt Aulite zu den Männern, 
denen die katholiſche Sache unendlich vieles verdankt. Bon 
Geburt ein Weflpbale, gebörte er zu jener Klaffe feiner 
Landsleute, die es nicht lieben, in die Deffentlichfeit zu 
treten, aber defto mehr auf dem. ihnen angewiefenen Pos 
ften wirken. Und melden Poſten nabm der Dabinges 
ſchiedene ein! Gr war Direktor der Abtheilung für bie 
katholiſchen Kirchenangelegenheiten im Kultusminifterium, 
befleidete alfo ein Amt, welches obne Widerrede zu den 
ſchwierigſten, wichtigften und einflufreihften zählt. Aus 
lite überwand alle Schwierigkeiten durch feine vortrefflis 
en Eigenfcaften. Gin unermüdlicher Arbeiter, ein aus« 
gezeichneter Yurift, begabt überhaupt mit umfaflendem 
Wiſſen und feinem Berftande, reih an Grfabrung, ein 
Mufter Achter Froͤmmigkeit, liebenswürkig im Umgange, 
offen und freundlich gegen Alle, die mit ibm zu verfeh- 
ven hatten, — er hörte den Geringſten ebenfo aufmerk- 
fan und wohlwollend an, wie den Hochgeftellten und ber 
ſprach mit ihm ſtets in eingebendfter Weife alte Anliegen, 
ohne auch nur ein Zeichen zu geben, daß er endlich bie 
Befprehung zu beendigen wünſche — abhold allen geziers 
ten Bormen, treu feiner Meberzeugung, aud feinen Vors 
gefegten gegenüber — mit einem Worte: Aulike war ein 
achter, ein katholiſcher Wann, er war wie Keiner auf 
feinem Boften. Wir könnten zahlveihe Züge aus feinem 
Leben mittbeilen, um vie Serzendgüre, das ſchlichte und 
einfache Weſen, die Klugheit und Charakterflärte Aulite's 
näher vorzufübren, aber wir fürchten dad Andenken des 
Mannes zu verlegen, der die Beſcheidenheit und Anfpruch- 
loflgfeit in feinem ganzen Leben fo eifrig beihätigt hat 
— Ya ein ſchwerer Schlag hat die katholiſche Sache bes 
troſſen. Das werden noch alle Diejenigen empfinden, die 
in kirchlich katholiſchen Dingen zu thun haben; es mer» 


den alle Diejenigen es erfahren, bemen bie kirchliche Frei⸗ 
beit am Herzen liegt, und die da willen, wie überbaupt 
bad größere oder geringere Maß der firdlichen Freiheit im 
dem übrigen Deutichland von dem Maß der kirchlichen 
Breibeit in Preußen abhängt. Aulike blieb unter jeden 
Minifterium das, mar er war, er blieb. der katholiſche 
Geheimtath, der ſtets feine Ueberzeugung und fein Wiſſen 
geltend madte. Drang er nicht immer dur, fo unter- 
lag er nur für ten Augenblid, um für die Zufunft deſto 
mächtiger durchzudringen. Was wir an firchlicher Freie 
beit haben, ift zum größten Theile des Dabingeſchiedenen 
Werk, und, wenn gegen die kirchliche Freiheit an hober 
Sıelle operirt wurde, fo ift es ihm zu verdanken, daß 
Schlimmeres vergütet wurde. Gin Erfag für ſolchen Mann ift 
gewiß ſchwer zu finden. Möge er zuben in Frieden!“ — 
Somelt dad „Mainzer Jonrnal“, und nun zum Schluß 
möcht' ter Volkebot' noch fragen, wem von all’ dem 
Herren unſeres Bayerifhen Kultusminifteriums feiner Zeit 
irgendwie ein ähnlicher Nachruf wird gewidmet werden 
können ? 

Münden, 31. Oktober. Trog afl! der großen Pracht⸗ 
bauten, die unfere Haupt= und Mefltenzftadt ſchmücken, 
fol! man beinahe meinen, daß die Architekten in Bayern 
tar geworden fein. freilich der große Steinflumpen, 
der von jenfeitd der Ifar in die Maximiliansſtraße binein« 
ſchaut und fo ſchweres Geld gefoftet bar, bat bis jept 
höchſtens dazu geführt, da Fremde gefragt baten, ob denn 
nicht eine Photographie des Diannıs zu haben fei, ber 
eine ſolche ungeheure Maſſe von Badjleinen fo zweck ⸗ und 
geſchmacklos Habe aufeinanter thürmen laffen; und bie 
innere Baueinrihtung fo mander Gebäude der Marimis 
llansſtraße felber hat auch nichts weniger ald Bewunder⸗ 
ung, wohl aber ſchon viele bittere Urtheile hervorgerufen. 
Aber dennoch will's dem Volksboten nicht recht gefallen, 
daß unfer Magiftrat, als ob er in die Schube eines bes 
kannten Dentmald: Audſchuſſes treten wollt', für mörbig 
befinden foll, für das neue Stadthaus, welches an der 
Sıelle des alten, jept im Abbruch begriffenen Regierungs ⸗ 
gebäudes am Marienplag zu errichten if, eine Konkurrenz ⸗ 
Einladung an alle deutfhen Architekten überhaupt 
zu erlaffen, worauf dann tie von einem Schiedégerichte 
(weibem?) aid die drei beften und geeigneteften anerkann⸗ 
ten Pläne Brämien von 2000, 1000 und 500 fl. er- 
balten follen. Es will died dem Volksboten deahalb nicht 
gefallen, weil’8 doch mehr oder weniger wie ein Armuhs- 
zeugniß für Bayern ausfchaut, ald ob die Baufunft bei 
und ab- und aufgehauft hätt’, Allerdings, wenn man ben 
obbefagten Steinflumpen anfhaut, und von gewiffen neu⸗ 
erbauten und aldbald eingefallenen Kirchen u. ſ. w. hört, 
möcht man faft auf ſolche Gedanken fommen, 

In Fürth iR die jreimillige Feuerweht durch amili« 
hen Beſchluß aufgelöft worden, meil fie fib, wie das 
Tagblatt“ fagt, die Dftioyirung eines mipliebigen Koms 
mandanten nicht babe gefallen laflen wollen. Gie war 
1857 gegründet worden und zählte in lepterer Zeit 98 
Mitglieder. (Wahrſcheinlich hät’ fie einen Rothen zum 
Kommandanten haben mögen.) 

In Fürth meldet die dortige „Mbendzeitung* ſelber, 
daß gegen ihren verantwortlichen Redakteur wegen eines 
Merifels über die jungſten Munchener Tumulte ſtrafrecht ⸗ 
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lite Unterfuhung eingeleitet worden if, nachdem ſchon 
zuvor die polizeiliche Beſchlagnahme der betteffenden Nums 
mer erfolgt war, 

Erlangen. Die „Wochenſchrift der Fortſchritteparthei 
in Bayern* meldet: Der Yandtageabgeordnete Grämer 
«von Doo#), welder vor Rurzem dem Ausſchuſſe ver in 
Darmfladt- gegründeten „Deutiben Bolktparıhei” beige 
treten iſt, bat auf eine an ihn gerichtere Anfrage die Gr» 
Alärung abgegeben: er balte ſich für verpflichtet, aus bem 
Ausichuffe der bayeriſchen Fortſchriuspartei audgutreten. 
Den darüber flatigefundenen Briefwechſel wollen die. Fort« 
ſchreiter demnaͤchſt veröffentlichen, was zweifelsohne inter- 
eſſant werden wird. 

In Ansbach hat fi eine „ Dampforefch-Benoffenfchaft“ 
gebildet, welde zur Zeit aus 11 Mitglievern beflebt, im 
Befige eines Lokomobile von 8. Piervefräften, einer Dreichs 
mafcine, dann 2 trantportabeln Mablmühlen aus ber Fa» 
brit von Blumenthal in Darmſtadt. "Mir der Diefdima- 
ſchine wurde bei den größeren Defonomen dort und in ber 
Maͤhe bereitd aufgedrofchen und eine trantportable Mahl- 
wmühle war vergangene Woche in der Bachmann'ſchen Zie- 
gelfabrif in Thaäͤtigkeit. Das Mefultat diefer Mafchinen« 
thärigfeit war ein überrafendes, indem im 10 Arbeits⸗ 


ftunden 5 Scäffel Kom zum ſchönſten Mehl gemahlen . 


wurden. Die Gendoſſenſchaft ſpendet befonderes Lob ter 
Babrif von Blumentbal, von melder fie ſehr billig und 
reell berient worden if. Es iſt etwas Außerordentliches 
dleſe Erſcheinung auf dem Gebiete der landwirihſchafilichen 
Induftrie; während fonfl das Getreide zu den Dlühlen ges 
fahren wurde, werden jedt die Muhlen zu dem Getreide 
gefahren. 

Aus Speyer iſt tefegrapbifeh bieher gemeldet worten, 
daß in der Nacht vom 27. auf den 28. Dit. bei Fran« 
tenflein der legte Perfonenzug auf den ‚vor Ihm herfah⸗ 
zenden Kohlenzug mit angehängtem Perfonenwagen aufe 
gefahren ift und bemfelben zertrunmerr hat, Bis zum Abs 
gang der Nachricht waren bereiis 8 Menfchen tobt, die 
Zahl der Verwundeten zwar noch unermittelt, aber leider 
nicht unbetraͤchtlich. Wem die Schuld des Uriglüds zur 
Laft fällt, wird noch nicht beigefügt. 

In Frankenthal drüben in der Pfalz beginnt am 
Miterheiligenfefte eine zmölftägige Miſſion, welche durch 
drei Sefuiten» Patres abgehalten wird. 

In Frankfurt ſareibt der „Volföfreund“, noch aus 
Anlaß ded Konfliftd mit dem beiden Großmächten: „Diefe 
Mehrheit unferes geſetzgebenden Körpers, von welchem 37 
Stüd an dem jüngften fogenannten Abgeorbnetentage Theil 
genommen, bat vergeffen, daß fle einer Körperfchaft ans 
gehört, melde im Grunde nichts weiter ald eine übel ein« 
gerichtete Magiflrats » oder Stadtverorbnetenverfammlung 
if, und anflatt dieſen Heineren Pflichten im größten Ums 
fange zu genügen, trieb fie ohnmächtige große Politit und 
vernachläffigte Alles, was unferer Stadt, unferer Kommune 
ſchon feit fehr langer Zeit dringend noth bat. Sie würs 


digten fi zu Werkzeugen, zu Dienimännern, zu Haub- | 


Inechten (zum Hinausmwerfen beim Übgeorbneientage) des 
Mey und Konforten berab, wenn diefe der Hafer flach, 
bier in Frankfurt ihre Bodsſprünge zu verfuchen Diefen 
pfiffigen Stadbiverorbneten ganz befonderd haben wir den 
Konflikt zu verdanken, in welchen ſich unfere Regierung 


nunmehr werfegt ſieht.“ — Der Volksbot' meint, diet 
wär’ noch eine gang andere „Note“, ald vie, melde 
die Großmaͤchie geibidt baben, und das Batalfte if, daß 
died den Herren, fo zu fagen, im eigenen Haufe vor-, 
gebalten wird, 

NBürtemberg. In Iony, wo am 20 Oft. v. 38. 
ein großer Brand 80 Häufer in Aſche Irgte, find beuer an 
demfelben Tage bereit® 37 wieder neuerbaut gemelen, wor⸗ 
unter 29 Woonbäufer. Die Gemeinde feterre den Jahres⸗ 
tag des ſchreckliden Greigniffes mir einem Gottesdienſt und 
gedachte biebei indbefondere Iener, melde dur zablreiche 
Yiebedgaben, deren viele auch aus Bayern floffen, den 
Mothleidenden beifprangen Im Ganzen murben an Baars 
geld 76,935 fl. geſpendet 

Preußen. In Gnefen it vom Schwurgericht Graf 
Fink v. Binkenftein wegen Wechſelfälſchung und Betrugs zu 
10 Jahren Gefängniß veruribeilt worden. 

Frankreich. 

In Paris hat der Lamperöhr zwei Bären aufges 
bunden gekriegt; es folten wahre Wracteremplare ſeyn, 
die ihm der MoldausWalahensFürft Cuſa zum Präfent 


geſchickt hat. 
Jtafien. 

Aus Mom, 25. Dfiober, wird jegt der „Allgemeinen 
Zeitung“ bezüglich Migr. Merode's geichrieben: Borges 
flern wurde den Truppen der Tagesbefehl beireffs der Bere 
tretung Merode's durch den Kardinal Umoneltl verliefen, 
Merode ift tief gefränft. Gin frangdifcer Geiftlicher und 
Publizift fagte in Gegenwart eines meiner Freunte: Mes 
rode habe Wertrauten erflärt, er werde nur gezwungen 
abdanfen: tenn er febe in diefer ganzen miniiteriellen 
Wandlung, außer den befanntıen @inflüfien von 
Paris, eben fo fehr eine Errungenſchaft perfönlichen 
Widerſtrebens Kardinal Antonelli's über ibn und feinen 
Anhang im Miniſterium. — Wäre Merode fein Fremder, 
ed wäre der ihm fletd auflauernden Scheelſucht und dem 
Neid vielleicht auch jetzt nicht gelungen, feine Berbienfte 
zu verbunfeln oder bid zu einem Zerrbild zu entflellen, 
Er war es, der auch im den ſchwierigſten Lagen den Muth 
nicht verlor und in allen Nöthen Krevit oder Geld zu 
ſchaffen wußte; das Militärhoſpital mir 400 Betten und 
1600 leinenen Beittüchern ift das durch ibm vermittelte 
Geſchenk eines belgifchen Adeligen, und deshalb fagt ſelbſt 
der gemöhnlibe Hömer: „Man macht einen Webler, die⸗ 
fen Fremden wegzuſchicken; er hätte melter geholfen, wie 
wird ed obne ihn geben?” 


Rob was! ⸗ 
Ben Walledhauſen, 28. Oftober, wird dem MRolfehoten 
geichrieben : Beftern nah 11 Uhr Vormittags brach bier, wahr 
fcheinlih im Folge: von Unverfichtigteit, in ver Nähe bes 
Pfarthefes Feuer aus und verbreitete fih mit folder Schnelle, 
daß im wenigen Minuten 5 Hänfer in Flammen fanden, Im 
banfensweriber Gile fam nachbarliche Hilfe berkei, fo dag 10 
Beueriprigen aus ber Nachbarſchaft in Tbätigkeit waren, mähs 
rend bie Drtsipr'ge felbfi nicht benupt werden fonnte. Diefer 
Hilfe iſt's denn auch zu danken, daß bas Feuer nicht noch weit‘ 
größeres Unheil anrichtete; doch find 8 Wobnbäufer, die größ⸗ 
tenthella mit Stroh gedeckt waren, und 3 Stabel abgebrannt. 


Berantwortlichet Herausgeber: E. Zander, 


102% 
Bekanntmachungen. 


Bayerische Hypotheken- und wechſelbank. 


Gemäß der in der Bankausſchußſitzung vom 13. März h. J6. beſchloſſenen, Allerhöchſt genehmigten und han⸗ 
delögerichtlich regiftrirten Abaͤnderungen der 99 37 und 38 der Banffagungen ift ald oberſtes Reptäſentativorgan der 
Bankgeſellſchaft an Stelle des bisherigen aus den 60 höchſtbetheiligten Aktionären beftebenden Bankausſchuſſes eine 
Generalverfammlung eingefegt worden, au welcher jeder Banfaftionär theilnehmen kann, der mindeſtens 10 Aktien 
befigt und. feinen Altienbefig fpäteftens 14 Tage vor der öffentlihen Einberufung der Generalverfammlung 
in den Aftiengrundbücern der Bank auf feinen Namen hat umfhreiben laffen. 

Die öffentlihe Einberufung der nächften Generalverfammlung wird in den erflen Tagen des Monats Februar 
£. 38. in den offiziellen Blättern der Bank vor ſich geben, daher wir darauf aufmerffam machen, daß nur ſolche Aktien 
zur Theilnahme an der nädften @eneralverfammlung berechtigen, welche bis, längflens Mitte Jänner k. 38. umge 


ſchrieben find, 


Die Umfchreibgebühr ift auf den mäßigen Betrag von 6 fr, pr. Stüd ſeſtgeſeht. 


Münden, den 26. Oktober 1865 


1277-79. (a) 


Die Bank-Adminiſtration. 





1281. @in Noten⸗Kopiſt, welher 
fehr ſchoͤn und Zorreft fchreibt, auch trane: 
ponirt, ſucht noch mehr Arbeit; auch Muſik⸗ 
Unterricht für Vielin, Flöte, Elarinette u. 
&uitarre wird arünblic ertbeilt, 

- Schommergafie Nr. 13/3 linke. 


Uhren-Preife 
gegen Garantie-Zuficherung 
1283. (4) von 
"Carl Hetter, 
neben ber Seuptnehr Bmpagronie 36, 
Gitarren: m. seleinen von fl.10 bie - 


Ankeruhren „15 „Ri. 
Gold.Damenuhren m. ser.” R.25 „ 60 
Gold. Ankernhren „15&t. „ 1.36. 120 


Chronometres, Remontoirs x. ju ben 
billigften Preiſen. 

Pariser Pendula, 3 Wochen gehend, Stuns 
ben und halbe fchlagend, mit Sturz unb 
Eodel, broneirtt . . von fl. 20. bis 60 

Sany vergolbet . . » „ f.25 „ 10 

Holjwergelbete Gastzimmer-, Laden- u 
Comptoir-Uhren, adıt Tage achend u. 
rund von * 22 bis 60 

Begulators, Wiener Sturz Uhren — 
Schwarzwälder Uhren, alle Gattungen 
Spielwerke und Dosen zu ben billig: 
Ren Breifen. 

Alle vorfommenden Reparaturen 
werben aufs Schnellſte und Promp⸗ 
tefte vorgenommen und auswärtige 
Branfo » Beftellungen gegen Nachnahme 
und Austauſch⸗ Eufiherung 
auf's reellfte beforgt. 


Hahnengaſſe Nro. 1 if ein möblirtes 
Zimmer mit Kabinet zu vermietben. 








Für die Iubiläumszeit. 
1280. Im Verlage bes Unterzeichneten if erichienen 
Maurel, P. M., Beier her Geitfheft Ir. Die Abläffe, 


ihr Weſen und ihr Gebrauch. Nas der 9. franzdſtſchen 
Auszabe mit Genehmigung bed Verfaſſers überfegt von einem Mirgliede 
berfelben Geſellſchaft. Mit kirchlicher Genehmigung. 8°. Zweite ver= 


befferte Auflage. 366 Seiten. geb. 24 Egr. 
Zu tem —— Jubilaͤum erlaube ih mir auf bies arerfannt vollftänbige 


und gebiegene Werf aufmerkſam zu machen. 
Ferd. Schöningh. 


Paderborn. 
Titl. Neifenden nach München, 
infonderbeit Herren Geiftlihen empfehlen wir unfern Gafbof „zum goldes 


wen Kreuz‘. Billige Zimmer , reine Weine, gute Kühe, beliehted Spas 
tenbräubier, Gigener Ommibus hei allen anfommenden Bahnzügen. 


1272. J. Etlinger $ Sohn. 


Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg if erſchlenen unb durch sie 
Buchhandlungen (durch Herm. Manz in Münden, MSIERDIIREANE ES 


Knorrhaué) zu beziehen: 
Dr. $. &. fierheimer, 
die Kirche Jeſu Ehrifti 


nad ihrem Beſtande, ihrer Aufgabe und Wirkfamfeit mit befonderer 
Berüdjichtigung der Gegenwart dargeflellt. gr. 8. 2 fl. 


Dr, Pattiſou's Gichtwatte lindert fofort und heilt ſchnell * 


Gicht und Rheumatismen 


allee Art, als Geſichtoe⸗, Bruf⸗, Halss und Zahnſchmerzen, Kopf, — — ne 
gicht, Magens und Unterleibefcymerz x. 

In Baleten zu 28 kr, und zu 14 fr. fammt Gebrauchs anweiſun allein. ht 
im Biljwanrenladen des Hm. Car! Teuchtler, Ehrammergaffe. 


= 
— 


@ryedition in dem Wilferbräugäfchen, Eıhaus der Weinſtraße. Gerrudt bei J. @. Weiß, Univerfitätsbuchhruden 


Der Boltebote er⸗ a Yy — ale Dee 
nt täglih, Mons NE ungen auß 
—8 —— — * 9) 3 P fer Münden geſchehen 
den hoben HefisTagen rur beiden nihgei 
—— genen f. Veftaͤmtera. 
rpebitiomin den 
—F Drris wie in be 

Iferöräugäßben, 
ze: Der Dolksbote =: 
neben Van halbjährig 1 A. Su Be. 
Kaffte haus zut Stadi Für Anzeigen die deei⸗ 
uhr 5* für den fyaltige Petitzeile ober 


Sierteljährig 57. fr. 
“in Pas Blatt 
or ——— 





Bürger und Sandmann. 


Samftag ben 4. November 1865. 


veren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelder find 
vorte’rei einruſendea. 














Kr Huf das Blaͤttl des Bolksboten fann auch noch für die Monate November und De: 

jember abennirt werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der Expedition (Ailferbräus 

gahchen, Ed der Weinftraße) mit 38 fr, auferhalb Maͤnchens nur auf der betreſſenden Poſt oder bei den Landpoftboten, 
too von wegen des poſtallſchen Drauffchlans EB fr. gezahlt werden müſſen. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 3. Nov. Zufällig fommt 
dem Bolfaboten eben eine bereitö 14 Tage alıe 
a des rohen „Nürnberger Anzeigers“ unier die 

nd, im meldger von Meuftapta. d. Eat, wo befanntr 

| der Landtagdabgeordnete Hr. Geigel Berirfdamtmann 
f, gejammert wird: „Leiter wird * bieflge Verwal 
ung, von fo manchen Seiten, namentlich in ber — 
des Volkaboten möglichſt verdächtigt, und erſt neuer⸗ 
dings ‚war man darin beſtrebt, die E. Staaidregierung gegen 
fie (fol heißen: den Bezlıfdamımann Geigel) und andere 
Beamte gleihen Gepräges (sic!) aufzuflabeln und 
fogar ‚zur förmlicyen Einfhreitung aufzuiordern.* — Nicht 
wegen. ded „Anzeiger“, ſondern ber Sadıe wegen 
findet. ſich der. Volksbor' veranlaßt bierauf zu antworten, 
Es ift ihm nicht eingefallen, Hrn. Bezirfsamumann Geis 
gel’zu „verdächtigen“, fontern er hat auf Örund öffent 
Ucher Nachrichten und im Imtereffe der Ordnung des 
Sta atadienſtes ganz beſtimmte Anfragen geftellt, auf 
melde jedoch die betheiligten drei Herten Winifter des Jus 
nern, ‚der Juſtiz und des Handeld, mie ed fcheint, ſich 
außer Stand befunden baten, irgend eine Antmort fund+ 
geben zu.laffen. Nicht Verdächtigung, ſondern no tot i⸗ 
ſche That ſache iſt ‚ed, daß der k. Bezirkgamimann Geis 
341von Neuſtadt und der k. Bezitlgamtmann v. Baur 
von Köpting, dann der k. Bezirkögeridustirchor v. Doz 
benadel von Augsburg. der kBezirksgerichterath Beh: 
inges von Memmingen und der k. Bezirfögerichtörarh 
r. Gotifiid Schmitt von Nürnberg, begleichen der 
Oberzollinfpeftor v. So hex von ‚Speyer fih von ih⸗ 
sen betreffenden Amtöfigen entfernt und über 
ie Landesgrenze nah Frankfurt zum fogenannten 
Abe ih begeben, an deſſen Berhandlungen 
yad Beihlüffen, die genugſam beſprochen find, theilge⸗ 
nommen haben. Daraufhin bat ter Volksbot' die Frage 
gefleft, ‚ob, diefe Herren ſich mit oder oßne dienfilie 
ben Urlaub. nach Branffurt begeben haben, mie bie beir 
den erfigenannten ſchon zu vor ih auch zu der Verſamm ⸗ 








lung ‚der Foriſchrittgpattei nah Nürnberg begeben hat ; 
ten, Hierbei, bar ex, zugleich "bemerkt, daß im letzteren 
Fall — d. 5. wenn. ohne Urlaub — doch Auffhluß 
darüber. nörhig. ſeyn dürfte, ob das jept je ‚viel angerys 
jene „Selbftbeflioumungsrecht”. bei königlichen Beamten ber 
zei ſo welt gehe, daß ſie fich ‚nach Belieben von ibrem 
Aut ‚enpferwen, und ſoger außer. Landes „zum poliufdgen 
— Ph auf die ‚Strümpfe machen dürfen.* 
Auf: dieie Fragen bat man von. keiner Seite eine 
Antwort zu. geben vermocdt, wohl aber weiß der Volkd- 
bot, daß mindeſtens einer der Ubgeorbneien ohne 
Urlaub feinen Poſten verlaffen bat, jo daß menigftens, die 
Vermurbung nahe liegt, eb fei das Mämliche quch bei 
andern derſelben der Fall. Unter folhen  Umfländen iſt 
«8. denn unfragli im Öffenslichen Insereffe, geler 
gen, die Frage zu flellen, ob die betreffenden „Herren Mir 
nifter. ed noch innerhalb, oder bereiis außer ibrer Macht 
finden, fortfcpeittlicden Beamten gegenüber die dien li 
de Örduung und Disciplin aufreht zu erhalten, 
Wenn der Fortſchritt bereitd fo meit gedieben ſeyn follte, 
daß ‚leptered mich t mehr ver Fall wäre, fo wären wir ber 
Auflöfung. bereits um ein flarfes Stück näher gerüdt, 
Einſtweilen läßt ſich nur fo viel fügen, daß von einer 
böhern Ginfhreitung gegen die Beizeffenden, und namentr 


lich auch genen den..eimen, verläffig obne. Urlautz gen 


Srankjurt gedampfien ‚Seren, nicht dad Mindefle wer 
lautes. bar, fo daß es fait. fheinen könnte, ald ob man 


es für, „lberal* hielie, gegen Foriſchriugmäanner die Au— 


gen zuzudrücken, worin dann freilich, eine ſeht bedeute 


| fame Lehre liegen würde, Schiiehlich kann “der. Volfar 


bar nicht umbin, noch beizufügen, daß ihm vom fehr an« 
gejebenen biejigen Beamten, die, wahrlich nicht „reakionär“ 
ind, ſchon vor vierzehn Tagen geäußert wurde, man habe 
in ihren Kreifen. nicht anders erwartet, al& daß jene frands 
furtfahrenden Herten bei: der Rückleht ihr, Emtlaffungsr 
defret auf dem Tiſche finden: würden, ı fle ſchienen aber 
nichts drauf gefunden. zu ‚haben. —M 
Aunchen, 3. Nodember. Unſere „Bayerifde*, jft 
vorgeſtern Abend huchftäblich „auf den Hund gelommen.“ 


Im einem Fangen Urtifel, der mehr als anderthalb ihrer 
großen Spalten füllt, den die Redaktion jedoch unterhalb 
ihrer Unterfcheift produziren zu müſſen geglaubt. hat, geht's 
fo über die Hunde ber, daß man faft meinen follte, der 
Schreiber wär jüngft von jenem fabelhaften „tollen“ 
Hund gebiffen worden, über den man „noch immer nichts 
Gewifjes weiß”. Das Hauptziel des hundefeindlichen Kern 
geht darauf hinaus, daß man zur möglichſten Vertilgung 
der Hunde eine derbe Steuer auf dieſelben legen follte, 
alfo 5 Gulden per Hund. Neben mandem Begründe- 
ten, was er fagt, ſchwadronirt er aber auch flark in's 
Blaue, wenn nicht in's Grüne, da er fehr wahrſchein⸗ 


li irgendwo an einem grünen Aſch gt und demgemäß 


ſich gar bureaukratiſch auszufprechen beliebt. So z. B. fagt 
er: „Notbwendig find Hunde nur für Jäger, Schäfer, 
Diehtreiber und einfam wohnende Bauern. und Gartenbes 
figer, Wer aber eine Jagbfarte bezahlen kann, kann auch 
die Hunbefteuer brauflegen; wer eine Schafheerde beilgı, 
kann auch ein paar Gulden für den Schäferhund bezah- 
‚len; der Mepger oder Viehtreiber, der fo ſchlechte Geſchaͤfte 
machte, daß es ihm feinen verftenerten Hund trägt, foll 
es Iteber aufgeben; und mer enblid; nicht fo viel 
zu bewachen bat, daß er 5 fl. darauf zu verwenden vers 
mag, fann die Wache füglih ganz erfparen.” Das 
beißt der Volksbot — um mit Verlaub einen volfsthüms 
Hohen Ausprucd zu gebranhen — lediglich „das Maul 
voll nehmen“ und in den Tag bineinfhroägen. Lim nur 
bei dem „Jäger“ leben zu bleiben, fo koſtet die Jagdkatte 
befanntlih 8 fl. Wenn aber ein Jagtpächter auch nur 
einen ganz mittelmäßigen Bezirk bat, fo fann er doch je 
nach Umfländen einen Hühnerhund und ein paar Dachb- 
Bunde brauchen, was ficher fein Luxus iſt. Dafür follte 
er alfo 15 fl. zablen, weil er — 8 fl. „für die Jagd» 
katte zahlen kann"! Was er über die andern Zahlen« 
Sollenden fagt, richtet fich nicht minder von felbft und 
darf: ohne Umflände als arroganted Geſchwät bezeichnet 
werben. Der Schreiber rechnet außerdem heraus, daß durch 
ſolche Steuer, wenn auch dadurch die Hunde um die Hälfte 
vermindert würden, fi immer noch eine Ginnabme von 
einer halben Million erzielen ließe; der DBoltabor braucht 
aber nicht viel Mechnend um beramdzufinden, daß ich noch 
ein viel größerer Ertrag erzielen ließe, wenn man allen 
Blaufhmwägern eine Steuer von 10 fl. zudiftirte, da man 
ihnen doch wenigſtens die Ehre anthun muß, fle dop⸗ 
pelt fo hoch al& einen Hund zu tariren. * 

" Münden, 3. Nov. Die vierte otdentliche Schwur⸗ 
gerichtsſtzung für Oberbayern ift noch nicht gefchloffen, 
und ſchon wieder ift ed nörbig geworden, eine neue Sef- 
flon — bie dritte auferordentliche im biefem Jahre — 
anzuberaumen,, welde am 20.Nov. beginnen und mwenig« 
flend drei Wochen in Anfprud nehmen wird. 

Aus der Oberpfalz wird gefhrieben: Lieber Boltd- 
bot, mozu die Amtsblätter gut find, magſt du aus 
dem beifolgenden Blatte erſehen, welches bie Straub’fche 
Bud» und Kunftbandiurig in Weiden mit dem Weide, 
ner Amtoblatte Nr. 86 verfendet, dad von den @emeinten 
der Bezirfdämter Weiden, Titſchenreuth und Vöhenflrauf 
gehalten werden muß. Es verdient allerdings beigefügt 
zu werden, daß die drei betreffenden Bezirköntntinänner 
ſaͤmmtlich als ehrenwerthe Männer bekannt find’ und fich 
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daher auch durchaus nicht annehmen läßt, daß fie ſolchen 
Unfug der bezeichneten Buchhandlung irgend bifligten ; 
aber es ſteht audy zu ‚hoffen, daß fe die Berfendung fol« 
bed Schantzeuge mit dem Amtsblatt für die Zufunft 
verbieten (Das beigefügte Blatt bringt tie ausführliche 
Ankündigung einer Schrift, befltelt: „Die Wunder der 
Zeugung“, welche, um umfomebr Apperit darauf zur mar 
hen, in Lieferungen erfcheinen fol. Die Ankündigung 
beſchraͤnkt ſich jedoch nicht auf bloße Anführung bed Tis 
teld, fondern gibt eine mehr ald 2 Spalten lange Ueber⸗ 
fit ded Inhalts, melde wahrlich der Art if, daß fie 
felbft unfere fonft „liberalften” Blätter nicht druden wür» 
ten, daher die Beilegung zu einem Amısblatt mehr als 
ſchamlos if.) 

In Hürnberg hat der Magiftrat bekaunt gegeben, daf 
die Verferiigung, das Beilbieten und ber Verkauf von fo« 
genannten Salonfhlangen oder Schlangen Pharao's nach 
Art. 133 des Volizeiftrafgefegbuds an Geld bis zu 25 fl, 
womit im Müdfalle Arreſt bis zu 3 Tagen verbunden 
werden kann, beftraft wird, naddem die Benügung dies 
fe8 aus höchſt giftigen Subftanzen zufammengefegien Prä- 
parated die lebentgefährlichftien Folgen haben kann. (In 
Münden werden dieſe Pbaraofchlangen ebenfalls verkauft, 
freitih nicht al8 „Geheimmittel“ und darum auch noch 
fein Bepbot ) 

In Würzburg bat fih ein Unterftügungsverein für 
alle Stände des Megierungsbezivfd von Unterfranfen ges 
bildet. Bei Eikrankung eined Mitglieds wird dafjelbe mit 
3 fl. mwöcentli und fpäter mit 5 fl. unterflügt. Bel 
einem Sterbefall erhalten die Hinterbliebenen des verflors 
benen Mitglieds, wenn der Verein 2000 Mitglieder zählt, 
1000 fl. einmalige Unterftügung. Die Beiträge find ver- 
bälmißmäßig fehr gering. 

Von Fudwigshafen, 30, Oftober, wird berichtet, daß 
am felben Tage der Berwaltungsrath der Pfäl- 
zer Eiſenbahnen Über dad zwei Tage zuvor geſchehene 
Bahnunglück bei Frankenftein berathen und fofort auf An» 
trag der Direftion einen unbefhränften Kredit bes 
willigt bat, damit für die Hinterbliebenen der Imgefom« 
menen, fowie für die Befchädigten und deren Angehörige 
(die Berunglüdten find fämmtlicy Arbeiter) in vollfommen 
andreihenter Weife Sorge getragen und ſammtliche Un—⸗ 
foften ſofort beflritten merden können, (Ganz brap! 
verdtent anderwaͤrts Nachahmung, insbefondere auch 
wegen des unverzögerten Handelns!) Bon den beſchädigten 
Steindrumarbeitern find 6 geftorben und 20 zum Theil 
ſchwer, zum Theil leicht vermuntet, Die Direktion if 
vom Vermaltungsrarh beauftragt, die Unterſuchung über 
den Unfall mir alter Strenge fortzufegen. 

Baden. In Karlsruhe nimmt ſich vie vffiziöfe 
„Karleruber Seitung* um den Branffurter Senat gegen 
Deflerreih und Preußen an und meint, „das Gebot des 
Stärkeren dürfe nicht in die Abgefchloffenbeit des Bundes 
eingeführt merden* ; indeffen ſchweigt die Karleruberim 
mweislich darüber, ob etwa ver Schwachere fein Gebiet zu 
einem Herd der Wühlerei und insbeſondere zum Gi eineh 
ſelbſtkonſtituirten Körperd ohne Mandat berleihen dürfe, 
der ſich micht nur herandnehme, die Großmaͤchte wie Ders 
brecher abzufanzeln, den übrigen Regierungen ihre „Pilläge® 
vorfchreiben zu wollen und obendrein den einzelnen Stände» 


verfammlungen die Sepastvermelgstung zur Aufgabe zu 
machen. 

In Seriburg fchreibt der katboliſche Freiburger Bote“ 
in Bezug auf den jüngſt ernannten Nachfolger des bes 
fanntlich glüdlich gegangen wordenen und unter Anhäng« 
ung des Geheimrarhstiield an die Univerſität Heidelberg 
fpebirten: Schweizerd Anied:- Der neue Oberfhuldirelior Deiterreich. In Wien, 2. Nov., bringt die offiziöfe 
Hr. v. Seyfried iſt erſtens ein badiſches Landeskind, Abendpoſt“ einen Fingern Ariikel über tie Nothwendig 


| legungen von Perfonen zur Folge, beſchüdigte aber mehrere 
gehört fomit nicht zut Fremdenlegion; er iſt gweitend feit von Handel6verträgen für Oeſterreich und bemerkt das 


Wagen, wobei ein Wachefigurenkabinet zertrümmert murde, 
Der Eigenthümer deffelben bat nun einen Scadenerfag 
von 15,000 Tbalern beanfprucdt, ‚weil ihm nicht nur 
feine Figuten werthlos gemacht, fondern ihm auch für 
eine Zeitlang feine Exiſtenz benommen ift. 


ein ‚fanatifcher Gegner des pojltiven Ebriftentbumsd ; er iſt bei ſchließlich: Das Handeläminifterium werde feine Ihäs 
drittens — ort ſet Lob und Dank! — fein Profeflor | tigkeit zur Ginführung Defterreih® auf den Weltmarkt 
und bat fi viertend noch miemald durch rechtloſes, ge» durch einen Qandelövertrag mit England beginnen. 
waltthäriged Dreinfahren auẽegezeichnet. (Hr. v. Seyfried In Wien iſt geſtern (2. November) die Anſworts- 
iſt alfo eben all’ das nicht, was der faubere Hr. Rnied note des Frankfurter Senats auf den öfterreikifchen Eins 
war, e8 darf alfo in der Schulirage Anderes und Beſſeres fpruch eingetroffen. Bekanntlich hat Deflerreih jene frühere 
von ihm erwartet merden, ald von jenem.) Antwort, melde der Senat gleihlautend nah Wien 
— Beflen: In Oſſenbach wollte man dieſer Tage -auf- — und Berlin geſchickt harte deshalb abgelehnt, meil ' die 
dem Theater ſo ein Standalftüd für den „gebildeten“ und öfterreichiiche Depeſche nicht desjelben Inhalte mar, wie 
ungebifdeten Iankagel, betitelt: „der Jeſuit und fein Zög« die preußifche. Jehzt fucht nun der Senat den begangeren 
ling“, ni ed, wurde aber am Lage ver Aufführung | Formverſtoß damit zu entfchuldigen, daß er ‚gemeint habe, 
„wegen eingetretener Heiferfeit“ widerrufen. Man glaubt, beide Mächte feien volllommen 'einverftanden. Im Uebri⸗ 
die eingeirktene Heiſerleit babe in einem polizeilichen Ver⸗ gen bebaupiet er, ‚daß er bei Nichtbehinderung des Abge⸗ 
bot beftanden. orbnetentaged ſich ganz an das Bundedvereinegefeg gehal- 
Schleswig - Holfteim. Aus Miel; 1. November, | tem habe, gibt aber zu, daß dadfelbe ver Berheillgrung 
bringen die offiziöfe „Norbventfche Allgemeine“ und vie bebürftig ſei. — 
reuzzeitung“ folgende Meldung: „In Folge höheren In Femberg iſt die Polizei einer zablxeichen, völlig 
Befehls theilte geftern Beltmarfpaltfieutenant v. Gablen; | organifirten Mäuberbande auf die Spur- gefonımen. 
perfönlih dem Erbprinzen von Auguftenburg in ſchonend⸗ Frankreich 
ſter Weiſe mit, daß, ſobald ſein Aufenthalt in Holſtein 
zu Auguftenburgffcen Demonftrationen Anlaß geben follte, Aus Paris, 31. Oftober, wird 'gemelvet > An dem 
feine Ausweifung, beziehungsweiſe Verhaftung, Gerüchte, daß der. Minifter Drouvn de une in Wien 
erfolgen würde, . (Gereiß ift die Lage tes Prinzen eine und Berlin ih zu Gunſten Brankfurts habe ven 
ſchwierige, aber e8 ift auch nicht abzuleugnen, daß er durch nehmen laſſen, ift fein wahres Wort. (Sehr natürlich: 
feine Unflugbeit die Schwierigfeiten berfelben noch fehr denn die Sache iſt innere deutfche Angelegenbeit und gebt 
vermehrt, wie et's z. B. durdy feine neuliche Fahrt nad) die franzöflfche Regierung nicht das Allermindeſte an.) 
Schleswig getban bat, um eine Handvoll Huldigungen Bann — ⸗———⸗⸗— 











einzuheimſen und hinterher feine Anhaͤnger dafür büßen Verantwortlicher Gmausgeheri @e. ‚Zander. 
zu laſſen.) 

Preußen. Aus Berlin, 2. November, wird dem — telear. Börfenbericht vom 2.,Nov. 1865 
„Schwäbiſchen Merkur“ telegrapbirt : Die deurfchen Groß⸗ Deflerr. öprez. National-Anleih. 63, ;.öR. Dpeo). Metall 58} 
. Sandeln über Asämdernde Seht. Bundebr B.: dh. BentsAft. 833 9.; Of. Rotterie-Anlebenelogfe y. 4 
maͤchte verhan g 72°; öfter. Botterie-Anlebensiooie von 1858 1241; öfer. Lukt. 
Vereinsgefege®. Anlebensiosie yon 9860 78; Ludwigh.⸗ Verb. « Cifenb, Altien 


In Trier ſtieß vor einigen Tagen ein von Dub» 149 B. : Baverifdhe Ofbabn-Aftien 115: .beite nolleine. 115; 


R j E . J dit k Mohbi 1; tb 
weiler fommender Zug. auf. einen im’ Bahnhof haltenden —— Ki en! — ir 


Bug. Der heftige Zufammenfloß hatte zwar feine Vers kurie Parie 944 V. London 119). 8.: Bier 108, ©, 


| Bekanntmachungen. —— 
Getraute in München. & a ER RETTET EITER P3: 


Ich. Martin Meyer, Schuhmachergeſelle 
u. Laternenanzünder, Juſafſe v. h., mit ©. Eee er Kirchen: Paramente, insbeiendere —5 Veopermänte, 
Moosrainer, Maurerstochter v. 5. Anton en un Baldachine. — Deffins tuamascizie, biomieie nad nefidse) Wors 

- — —* 2 in mittelalterlihem um ım römischen Stube. Mndwahl in üchtem 
Würſtle, Schreinergeſelle v. Mindelheim, | Colpjtidereien, Kirchenwäfhe und Kırdhenipigen. » — 1 Die ioliden. Grundiäge und 
mit Gresgeng Höfelmoier :v. Minbelhrim, ih — Breife meines Geſchältee Find Sale ri bürfte be - 

ter Kern, iefle,.. riebenheit Ded_größeren Theils bes bochwütdigen unteriränfirhen Bleruf, welcher fe 
* a. u ee a —* en 2 mi fauft, die bee ———— mich fein. en Stoffe au den 

Bakkt, ib erften Eontinental-Fabt Berwendung, und geder Geg euftand 

Bayerle, Laͤndarbelter, Inf. dah,, mit M.weicher bei Befieüung ar gr am Loger wird prompt augerertiat. 


@berl v. Fraßhauſen. 1302—4. (a) . Franz Messner in Würzburg. 





:Weforbene in München. 


M., Bit, Kuticeretocter, —* '9. 
Maier, Handelemann, 45 I. A. Pöhl⸗ 
Mann, Feilenbauerefran, 533. N Shi 
naher, Büdersiobn, 5 M. ®. Schießl, 


Holihänbler, 63 3. 


‚Bekanntmachung. . 


‚128688. (b) Für eine fleine, Kirche 
wird eine Krivpe von Schöner Form zu 
Paufen gefucht. Angebote mit Angabe bes 
Vreiſes ——— nd bei der Expedition die 
ſes Blatter abımacben. i : 


1294. Bin Duieszent, Yürif, ram und 
— wänfcdt die Stelle eines Concipien⸗ 
ten ober Buchalters bei einem, Notar, Anz 
walt ober in einem Geſchaͤftahauſe, meld‘ 
leßterem er sich durch Kenniniß und rs 
—— beſenders nuͤtzlich — mochte. 


nennen 

1295. Gine einfade, mit freundlichem 
Benehmen auverläfiige Köchin, melde haͤue⸗ 
lich iſt, wünſcht zu einem Hrn. Geiflichen 
ober ſonſt einzelnen Herrn auf das Land zu 
lemmen. Sieht mehr, auf gute Behand⸗ 
lung. als piel Bohn 

as Mähere in ,. Erved $. Bl 


—_—_—_—— 
Die D. Goldftein'ihe Bud- 
und Antiquariatshandlung in ' 
Würzburg 
verfauft zu nachftehenden ermäßigten Breifen: 
Die in () Hebenden find die Parenpteife, 
ugati, —2* ten. 2. Aufl. Die 
e bes 6 Bde. u, Feſte * 
aria. 4 je "10 Be (A. 20.) 
Serbert, Arte, „Berge mir madı, ein 
teachtungebuch des Thomas'a Remuid 
mit -17 * * 3 Stahliiche. (fl: 4. 
48 fr.) fl. 1. 
Delapotte, Rad bes * Lu 
Bart: (fl. 1 
Nickel, vie. —9 Hi —— —* den 
Sonntagen und Feſten bes Herru. 12 
Bde (d. 24) A. 11. 
Emets, Catech. rom. laf. 'w. deutſch. 
2 Bbe. (fl. 4) HM. 1. 45 Fr. 
Meivman , Wein u. Wirken der uUnl⸗ 
verñtaten. ta: 1. 6 Er.) 24 fr 
Gregor dv. Teurt, —* Gefch, der 
Kranfen. (fl. 2. 42 fr.) 3 
Ratter, un und Felle ji 


I 


Baherte, bie Feftage w d. Tall. Rice 
mir vielen Illuntat. u. 16 fein colorirr 
ten Bildern. (A. 4.) fl 1. 48 fr. 

Brownfon, Grinnerungeblätter eines 
Gonorriiten, (fl. 1. 21 fr.) W fein 

@ifenbarth, der bi. Auatflinus, fein 
J den in Pehre. (fl. 1. 30 Ir) BE fr 
 Mleichzeitig empfehlen wir auch den 


= | 
ey ft R 
m 


1080 
— Pferde· Verſteigerung In: 


1296-8; fa) Samnag den 11. November 1865 —— 11 Uhr nie ih 
der 8. Hofreitbaßitn au München 12 übersählige, für den k. Hefmarſtalldienſt nit brauch⸗ 
bare: Bferde (merunter 5. junge arößtentheils fehlerfrei), , am den. Meiftbietenden (gegen 
Yagrzabluna öffentlich vertieigent. 

€ Brfichtiaung Diefer Pferde kann Freitag tem 10. Rorember Nachmittage 34 
Ubr und unmittelbar, vor der Berfteigerimg ſelbſt in der f, Hofreitbahn geicheben: 
Die Wenchmigung jeven einzelnen. Berfaufes wird zwar vorbehalten, es erfolgt je⸗ 
bed) bie ——— noch ‚während ber Berfieiaerung, Rt 


Kal. Oberſtſtallmeiſterſtab. —* 


nm 


‚Day 


1300: Das im katholiſchen Biber erfchienene: : - 


ge — 


für 'das 


: Jahr 1865 


ift * Haben sei Hermann Manz, —9 


Zeitgemaße Beofchüren. | 
Verlag für Kunft und 2 Bihenkhait‘ in Sranffurt a/M. 
SED ja li rn rn 

| „Induſtrit und —— 
| von Dr Kofbach.“ 


2 


geſchloff en. 


Ven der auf 30,000 Gremplaren berechneten Auflage find nur noch etwa 2,506 
Wremplare auf Bagerz biefelben können zu dein gewöhnlichen Breije per Jahrg, 10 Sir. 
36 fr. ch, bezogen merben. 

Der zweite Jahrganag, bei welchem die auf ber letzten ——— ausn 
Gi — p—— bald —— werben ſollen wird im 

000 Exenplaren 
gedeudt, 
Die erfie Broſchüre deſſelben (Bin Charakterbild des Generale Fam —* 
aus der Feber des Gfafen v. Montalembert) wird gegen die Witte des Novembers 
in’allen Bırhbandlunden: zur Caſicht offen liegen. 

Der Subjfriptions Breis iſt wie im vorigen Jah tgange für fämmtlihe sehn Bros 
fhüren 10 &gr. oder 36 fe. ch. Auf 10 Gremplare wire I Breis@remplar und auf 
100, 15 Rreis@remplare bewilligt. 

Berellungen Fant man bei jeher Buchhandlung öber Bel der hädhftgelegenen ** 


Anftalt machen, unter) dem Titel: 


Fraukſurter zeitgemäße Brofdüren. 
Branffurt a / M., den t. November 1865. 


Das Komite, 
— —— — ———— 
RETTET 


— 


1290. 


Anna’ Schlehuber 


en, Reſidenzſtraße Nr._23 1 Treppe, 
zeigt biemit ten verehrlichen Damen an, daß lie den, mit allgemeinem Beifall 
aufgenommenen Unterricht im oßnchmen, Mufterzgeihnen, Zuſchne i⸗ 
"Yen uud Anfertigen vol Tamenfleidern jeder Art ertheilt, auf Verlangen 
auch Is den Wohnungen der Damen. 

Die Dauer des Unterrichts beträgt| 6. 12 did IB baide Inge; je nach den 
© Merfemmnifen ter Damen. Gin folibes Mädhen kanu-unentgelbli Unter⸗ 
richt erh 

Dieie * —8 fh auch au Urbernäßine und forgfältiofien Ausführs 
nad den — Pariſer Modellen. 


— —— 





7* theolog. Catalog auſere antiquat i⸗ ung — Arbeit im Kleidermachen, 
ſGen Lagere, ber auf Berbangen gratis | 1249 - 50: (b) 
Dienften ſicht. 1265. » EE8E89BECESBEEHTEHEB 





Erpobition in dem Bilfecbrängäßcen, Ahaus ber-Weinreße,, ‚Mebrudi: dei 3. © Weiß, Univerfitdtebihärudter. 


ihr 





A 1 


k 


Der BDoltedote ar 
fSeint täg:ih, Mon» 
tage und Tags nad 


N 355. 


le Seftelluagen au 
fer München gefägchen 


den hohen FefisKagen ' zur bei ben nächfigele: 

«wögenommen. enen I. Poſtaͤmtera. 

ge Preib wir in dr 

J 

——— ver Weiss £ C 0 ‚x 0 Grpeditten ı 

* neben ven: halbjäbrig ı fl. 54 I. 

Ra erhaus zur „Stadt Für Anzeigen die dreis 

Lendon“. für den fpaltige Petitzeile ober 
Brett: deren Raum 3 Ir. 


viertelfährig 57 k. 
@in ur Blati 
1 k, 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Belber find 
sortofrel einzufendben. 





Dienftag den 7. November 1865. 


BE Auf das Blättl des Volksboten kann au noch für die Monate Movember und Des 
zember abennirt werben, für Stadt Münden und nächfte Umgebung in der Expedition (Filſerbräu⸗ 
gaͤgchen, Ed der Weinftrafe) mit 38 fr, außerhalb Mündens nur auf der betreffenden Poſt over bei den Landpoſtboten, 
wo ven wegen bes poflalifhen Drauffchlage 43 fr. gezahlt werden müffen. 





De atſchland. 


Bapern. Münden, 6. Nov. Unter Bezugnahme 
auf ihre früheren Anträge baben die drei Megier- 
ungen von Bayern, Sachſen und Heffen-Darmflanı in ber 
vorgeftrigen Sitzung ded Bundestags den ausführlich bes 
gründeten Antrag geftellt: Die Bundesverfammlung wolle 
beſchließen, an die Regierungen von Defterreih und Preu- 
fen das Erſuchen zu richten: 1) daß ſie balbigft eine aus 
freien Wahlen bervorgebende allgemeine Bertretung des 
Herzogthums Holſtein berufen, um zur definitiven Röfung 
der bezüglich der Elbherzogthümer noch ſchwebenden Fra- 
gen mitzuwirken; 2) daß fle auf die Aufnahme des Her⸗ 
zogthums Schleswig in den deutſchen Bund hinwirken. 
Zugleih haben diefelben drei Megierungen beantragt, daß 
hierüber in einer der naͤchſten Sigungen abgeflimmt werde, 
mobei ſie außerdem noch erklärt haben, daß jle der Wor« 
tragserflattung des Ausſchuſſes über jenen Puntı ihres 
Antrags vom 27. Juli entgegenfeben, wonad entweder 
der Bund in feiner Gefammibeit die Kriegsloſten tragen, 
oder ein verbältnißmäßiger Antheil von denjenigen Bun⸗ 
deöflaaten übernommen werden follte, weldye an der Krieg« 
führung nicht beiheiligt waren. — Auf den Vorſchlag 
Defterreichd und Preußens ift auf Grund des Art. 24 
der Geſchäftsordnung befchlofien worden, in 14 Zagen 
darüber Beihluß zu faflen, ob der Antrag an einen 
Ausschuß verwiefen, oder ob, wie die antragflellenden Re- 
gierungen verlangt haben, ohne Verweiſung an einen 
Ausfhuß in „einer der nächſten Sitzungen“ über den 
Antrag felbft abgeſtimmt werden foll. (Nah ſolchem Bes 
ſchluß fcheint faft die Abſicht vorzumalten, daß auch biefer 
Antrag wieder an dem Todtengräberausfhuß „verwielen“ 
werden folle.) 

Münden, 6. November, Vorgeſtern Morgen iſt der 


| 


Letzte ded ebemaligen veutfhenReihöfammer« | 


gerihtd zu Weglar, der in demfelben die höchſte 
Würde, die eines MNeihslammerricdhterd, bekleidete, 


aus. diefer Welt abberufen worden. Nahezu 96 Yabre alt, 


if der ehrwürbige Reichsgraf Heintich v. Reigers. 


| 


berg, der nach Auflöfung des deutfchen Reiches und for 
mit auch des Reichstammergerichto, in bayeriiche Dienfte 
getreten, dann lange Jahre ald Juftizminifter bier gewirkt 
und 40 Jahre eines der ıhätigften Mitglieder unferer Kam ⸗ 
mer der Reichörärhe geweſen, nad) kurzen Yeiden, verfeben 
mit den beil. Sterbfaframenten, dahin geicieren. Faſt 
ein Jahrhundert hat er die Geſchicke Deuiſchlands an ſich 
vorübergeben fehen, bat. aber ſteis den Charakter bewahrt, 
ben er einſt ald Kammerrichter ded zu Grabe gegangenen 
beutfchen Reiches ehrenvollſt bewährte, Möge er ruben in 
Frieden ! 

Münden, 6. November. Se. Maj. der König hat 
für die am 13 Juni abgebrannten mehr ald 60 Fami— 
lien der Stadt Moosburg eine Kollekte in den fleben 
diedrbeinifhen Regierungẽbezirken bewilligt. — Die juris 
ſtiſche Bafultät der hieſtgen Univerfität gedenkt unter Bes 
tbeiligung des gefammten Lebrkörpers das HOjährige Dof- 
torjubiläum ihres Seniord, ded Herrn Reichsraths, Ger 
heimraths und Profeffors, Dr. v. Bayer, durch ein Feſt⸗ 
mabl zu feiern, dad Samflag den 11. dB. im „Bayeri⸗ 
[hen Hofe“ flattfinden foll, 

Münden, 6. November. Da jegt im Nizza die Eho- 
lera micht nurmehr in einzelnen Fällen auftritt, fondern 
einen epidemiſchen Charakter angenommen bat, fo gereicht 
es zur allgemeinen Beruhigung, daß Se M. König Pubs 
mig I. feine auf nächſten Samſtag beftimmt gewefene 
Mbreife dorthin ausgefegt bat. 

Vom Wagingerfee wird gefchrieben: Mit der Tie⸗ 
ferlegung des Sees wird diefen Winter nod begonnen 
werden, nachdem die Befchaffung der Geltmittel Seitens 
der bayer. Hypotheken · und Wechſelbank geſichert ericyeint, 
Die Geſellſchaft, welche 173 Mitgliever umfaßt und bie 
Gntwäflerung der am See liegenden verfumpften Grund» 
ſtücke bezweckt, Hoffe ſammtliche Arbeiten in einem Jahre 
beendigen zu können, 

Bon Uürnberg bat ſich der Lieutenant Frey nad 
Spanien begeben, um dort Nacforfhungen über bad 
Shidfal ded Nürnberger Profeffors Hofmann und feiner 
Gattin anzuftellen. Seiner unermüdlihen Thaͤtigkeit iſt ed 


nun auch gelungen, Gewißheit zu erlangen, aber eine 
traurige, denn mie er in einem Telegramm aus Alba» 
cete vongeftern (5. Nov.) Nadymittags meldet, find beide 
bort Ende Augufts an der Ebolera geilorben. 

In Frankfurt, 4. November, bringt die „Neue 
Srankfurier Zeitung” jegt drei Wtenflüde auf einmal, 
Das erfte if das Schreiben des Älteren Bürgermeifters 
vom 20. Dftober an den preußiſchen Reſidenten, worin 
e8 heißt: „Der Senat muß ed mit den Bundamentalge- 
fegen ded Bundes, ſonach mit dem echte, in Widerſpruch 
ſtehend betrachten, wenn in dem völferrechtlichen Vezein 
der fouveränen deutfchen Fürften und Freien Städte, mel- 
her errichtet {ft zur Bewahrung der Unabhängigkeit und 
Unverlegbarfeit ihrer im Bunde begriffenen Staaten, zur 
Erhaltung der innern und äußern Sicherheit Deutſchlands, 
welcher beſteht ald eine Gemeinſchaft ſelbſtſtändiger, unter 
ſich unabhängiger Staaten, — ein Bundesſtaat dem an— 
dern gegenüber von ‚Nichtdulden“ und ‚Nichtgeſtatten“ 
zeben und zu der Meußerung gelangen wollte, „durch eige» 
nes Eingreifen ven meiteren Folgen unzuläffiger Nachſicht 
vorzubeugen”, Der Senat ift ſich bemußt, in jeinem Ber- 
balten die Gefege Frankfurts eben fo wenig als die Bun» 
deögefege verlegt zu haben, und muß hervorheben, daß 
der Sechdunddreißiger » Husfbug am 16. Oktober 1864 
in Weimar, am 26. März 1865 in Berlin, am 3. Sept, 
1865 in Leipzig Sigungen hielt, welche nicht beanftandet 
wurden * (Mber „Abgeordnetentage* find tod nur 
in Branffurt gehalten worden.) — Das Zmeite iſt die 
öfterreichifche Berbalnote vom 26. Oktober, wodurch dem 
älteren Bürgermeifter bemerflih gemacht wird, daß bie 
Sranffurter Note vom 20. Dftober nicht ald Antwort 
auf die öflerreichifhe Depefhe vom 8, Oktober anzufeben 
fei, weil fie dieier Behauptungen und Außbrüde zufchiebe, 
welche gar nicht darin gebraucht waren. — Das Dritte 
ift das Schreiben befdgten älteren Bürgermeifterd Dr. 
Gminner vom 30. Dftober an den öflerreihifhen Ger 
fhäftöträger, worin wegen bed Erlafjes gleid;lautender Nor 
ten an Defterreih und Preußen fi auf die Schlußſtelle 
der öfterreichifchen Depefhe vom 8. Dftober ausgeredet 
werben will, indem darin die gleichzeitige Berlefung 
der oͤſterreichiſchen und preußifhen Deveſchen erwähnt 
werde. Dr. Gminner wiederholt dann, daß das Berfahren 
des Senats den Gefegen gemäß fei und daß die Sigungen 
ded Sechöundtreifiger Ausſchuſſee in Weimar, Berlin und 
Leipzig unbeanftandet geblieben fein. Zum Schluß fügt 
er noch bei: „Der Senat fann ſich der Wahrnehmung 
nicht verfchließen, daß in Geſammtdeutſchland dad Bebürf- 
niß der Veränderung feiner politifben Organifarion ſich 
mehr und mebr fühlbar macht. Weber die Form der Vers 
Anderung und die Mittel zum Ziel find die Anfichten noch 
nicht geflärt. Das Ringen nad dieſem Ziel findet feinen 
Ausdruck in Bereinen, Berfammlungen und ber Preſſe. 
Alle leiden aber unter dem Mangel an Klarheit, welcher 
über der ganzen Frage liegt, und daher fommen die zu 
Tage tretenden Verirrungen, die aufhören werten, fobald 
ed den Megierungen gelingt, die Form für Veränderungen 
zu finden, deren Nothwendigkeit aflerfeitd anerfannt iſt. 
Inzwifchen werden ſolche Verirrungen dem Gefehe vers, 
fallen müffen, ſoweit fie mit demfelben in Widerſpruch 
ſtehen. Gemalrfames Ginfchreiten aber dürfte, mit Rüd- 


lig voraudzufehen. 


fiht auf dad anerfannte Bedürfniß, aus welchem bie Bes 
wegung hervorgegangen iſt, und weil ihm eben jede Bes 
friedigung fehlt, — dauernde Ruhe zu fehaffen nicht ger 
eignet ſeyn.“ 

Sachſen. In Dresden bat das im legten Sommer 
dort abgehaltene große Sängerfeft ein großes Defizit von 
62,000 Thalern Hinterlaffen, welches jetzt als Herzens⸗ 
und Schmerzensgeld der Stadt zur Laſt fällt. Indeſſen 
werden deſſenungeachtet wohl ſchwerlich, wie in dem lieben 
Augeburg dafür erwa tie KRranfenhaudbeiträge erhöht. 

In Bauten bat am 28. Dftober die Hinricht⸗ 
uug ded Mörders Böhme aus Ohorn dur das Falls 
beil flattgefunden. Nad den „Bud, N.“ war der At 
der Hinrichtung ein fehredlicher, der Delinquent wollte 
nicht flerben. Er ließ ſich zwar rubig auf das Schaflot 
führen, oben aber begann ein gewaltiger Kampf mit den 
Scharfrichterfnehten und es dauerte wohl eine Biertels 
ſtunde, ehe der Delinquent auf der einen Seite des Bret- 
tes mit den Pederriemen am Oberförper feftgefehnürt war. 
Zuerft arbeiteten vier Männer mit ihm — aber er mollte 
nicht flerben. Er bi um ſich herum, kreiſchte wie ein 
bier und ließ endli den Hilferuf erfballen: „Hilfe! 
Mettung! Publifum rette mich, ich bin unfhultig, Ihr 
feid Menſchenmörder! Ich fterbe unfchuldig ! Ich will mit 
dem Kern Direftor noch einmal fprechen, das ift Mens 
ſchenmörderei“ Sein legte Wort war: „rad meltliche 
Gericht ift Menfchenmörberei!" Die Kataflrophe war fchred« 
lich, die Umſtehenden zitterten. Die vier Mann murben 
des Delinquenten nicht Herr, noch drei Mann eilten ber» 
bei, aber auch fle vermochten nicht den Mann zu bändis 
gen. Endlich kam noch ein handfeſter Gerichtödiener her⸗ 
zu, welcher ihn am Hinterkopfe bei den langen ſchwarzen 
Haaren faßte, und fo wurde er kraftlos, ſchrie aber im- 
mer: „Ich bin unſchuldig!“ und biß den einen der Da» 
fießenden in die Hand. Endlich war er auf das verhäng- 
nißvolle Brett feftgefchnaflt und nun fiel dad Beil. 

Preußen. Aus Aöln, 4. Nov., wirb gemeldet: 
Geſtern waren alle fechzebn Domberren im Kapitelfaale 
verfammelt. Heute ift der k. Oberpräflvent Hr. v. Dued- 
berg nah Münfter zurückgereiſt, ohne einen Erfolg 
in der Erzbiſchöfswahl erreiht zu haben. 
(Died war, nach dem, was bereitd befannt geworden, völ« 
Die Regierung hatte, wie ſchon ge- 
meldet, von der Kandidatenliſte alle Namen bi8 auf bie 
zwei des Bifchofs Melchers von Odnabrüd und des Abts 
Saneberg geftrihen, obgleich wenigftens drei zur 
Wahl zugelaffen werden müffen. Daß unter folden Um⸗ 
fländen das Metropolitanfapitel ſich meigern werde und 
pfliytmäßig mweigern müffe, zur Wabl zu fehreiten, war 
voraudzufeben. Indeſſen hatie die Regierung obendrein 
noch zu einem andern Manöver gegriffen, um zu jenen 
Zmeien no einen Dritten in die Wahl zu praftiiren. 
Sie ließ nämlib dur Hm. v. Duedberg dem Kapitel 
eröffnen, daß fle nichts dagegen babe, wenn aud noch 
(hört!) der Fürft Hohenlohe, den fle ſchon einmal über's 
andere bis zum Unwillen ded Heiligen Baterd In Rom 
beantragt hatte und dort jeded Mal zurüdgemiefen worden 
war, dbeffenungeadtet mir in die Wahl käme, und 
ebenfo Bifchof Peldram don Trier, obgleich das Kapi- 
tel diefe gar nicht auf die Wahllifte gefept hatte: Daß 
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das Metropolitanfapitel ſolche Wahlaufdringlichleiten nicht 
zulaffen fönne und würde, verflebt fich von felbjt.) 

Defterreich. In Tyrol leben — Dank dem Reid 
zath — die Ärreftanten auf Kredit! Die, Schüpenzeitung* 
in Innebrud fchreibt darüber: Das tapfere „Streichen“ 
des fiflirten Meicherath® gehörte offenbar zu feinen popus 
lärften Unternehmungen. Doch bat er auch mandmal 
„des Guten zu viel* geiban, fo z. B. im Mbftreichen 
vom Unterfuhungsfond. Mir erinnern und nod 
gut an die Verſicherung des Yufligminifters, welcher auf 
dad Beſtimmteſte erflärte, daß er dafür dad Minimum 
verlangt habe, doch trog biefer Verſicherung wurde auch 
bier „geftrihen*, und die Bolge bavon ift nun, „dab — 
wenigftens in Inndbrud und Trient — die Ürreflanten 
auf Kredit leben müflen. Im Trient foll der Präfident 
des dortigen Gerichtöhofed, bier der Unternebmer der Ars 
seftanten-Beföftigung Kredit gegeben haben. Es märe doch 
zu intereffant, wenn die Arreftanten aut Mangel an Ders 
yflegungsgelbern freigelaffen *) werden müßten, um fi 
bis auf Weiteres felbft den Unterhalt zu erwerben, over 
wenn fie — nad einem anbern Vorſchlage — einftwei« 
Ien bei jenen Herren Reichsräthen einquartiert würden, 
die für den Mbfirich geſtimmt haben. 


Schweden u. Norwegen. 


In Stockholm find bei der Ziehung der ſchwediſchen 
10 ZhalersLoofe folgende Hauptpreife gezogen worden': 
Nr. 80,107 — 18000 Thaler, Nr. 220,196 — 1000 
Thlr., Nr. 194,504 — Thlr. 


Rußland und Polen. 


In Warfchau bat man die Schamloflgfeit, im Amte- 
blatt Bolgentes ald Gründe der Wegſchleppung des Erz⸗ 
bisthumsvermefers Mjemusfi anzugeben: daß er, „trog der 
Warnung”, über geiftliche Angelegenheiten mit dem päpft: 
lihen Nuntius.in Wien Beziehungen unterhalten, ja fo+ 
gar (!) eine Verfügung, die der Nuntius legalifirt babe, 
an bie Suffraganbifcöfe in Polen verfanbt babe; ferner 
daß er eine Wahl zu Klofterämtern durch die Kloftergeift- 
lichen mit alter Beierlichfeit im Geheimen veranftalter habe, 
während 28 feine Schuldigkeit (oder was?) gemeien 
wäre, felber „Bertraueneperfonen der Regierung“ aus- 
zumäblen und biefe in Borfchlag zu bringen (alfo die Klo« 
ftergeiftlichen des ihnen nach Ihren Orbensregeln zuſtehen⸗ 
den Wahlrechts ihrer Obern zu berauben!) Diefe Unges 
feglicgfeiten () feien unerträglich (!) gewefen und des⸗ 
balb habe die Megierung aus Rüchkſicht auf fein hobes 
Alter (!) ibm in ein waͤrmeres Klima (!) verbannt mit 
der ihm zuftehenden Penſion. Zugleich wird tie Geiftlich: 
feit verwarnt, daß fie ſich das am Erzbiothumsverweſer 
flatuirte Exempel gehörig zu Herzen nehmen folle, mit ver 
Kundgabe, daß an die Stelle des Verbannten ein anderer 
„gerräblt* werden folte. Hiernach weiß man wahrlich kaum, 
ob man mehr über die ruſſiſche Gewaltihat empört oder 


*) Man fönnt’ die Herren Arreftonten ja vielleicht bes 
urlauben, wie man's befanntlid bii uns im Bavern mit 
ein paar Eträflingen, bie wegen Raubs zu büßen haben, aus 
„Befundheitsrüdfichten" getham bat. Belöftigung gehört 
fiher au zur Geſundheit. 


Laulngen ernannt. 


über die ruſſiſche Unverfhämtbeit erflaunt feyn folt, mit wel⸗ 
cher amılich foldye „Sründe* angegeben werten. Inzwifcher 
melden Privatuachrichten weiter, daß auch noch zwei an= 
dere Biſchöfe, der Bifchof von Janow und ver griechifch« 
unirte Biſchof von Chelm von ihren Sigew weggeſchleppt 
worden find. Zugleich mird ald mahrer Grund der Wege 
fhleppung der drei Prälaten berichtet, daß Zicherfatfi ih⸗ 
nen die empörende Zummihung gemacht bat, es -folle zw 
den Sitzungen bed faibolifhen. Generalfonfiftoriums ein 
Negierungsfommiffär [hiematifher Religion 
zugezogen werben. Darauf erklärte Mjemudfi, daß in ei⸗ 
ner rein firdlichen katholiſchen Behörde nie ein anderer 
als ein katholiſcher Beamer zugelaffen werden könne; 
biefelbe Erklärung gab der Bifchof von Janow, der unirte 
Biihof von Chelm aber foll fich geweigert haben, ſich 
dem ſchimatiſchen Erzbiſchof unterzuordnen. Was 
übrigend die ganze Prozedur mo möglich noch ärger macht, 
{ft der Umſtand, daß alle drei weggeichleppten Prälaten 


biöber für treue Anbänger der Regierung galten. 


Rob was! 

Münden, 6. November. Unter außerorbentlihem Ans 
drang bes Vublifums fand vergeflern Abend die Eröffnung 
des neuen Aftien»Bolfstheaters in glänzendſter 
Meile Halt. Alle Theile der brillant beleuchteten Hanfes war 
ren überfüllt, obwohl mur ber geringere Theil der Maflen, welche 
fh für Billets Hatten vormerken laffen, hatien befrieviat wer 
den konnen. Näheres muß fich der Wolfebot' vorbehalten und 
will für heute wur noch bemerken, daß der lebhafte, fat ſtürml⸗ 
fhe Beifall, den die gefanmten Verſtellungen des Abende fort 
und fort hervorriefen,, aleihmäßig ven Darfiellern, dem ganzen 
Arrangement und ben Deferationen galt unb in jeber Richt⸗ 
ung vollflommen begrümbet war, Das neue Theater hat 
glei mit dem Tage jeiner Gröffnung eine chrenvolle Stellung 
neben dem Hofthbeater eingenommen unb wirb biefelbe hoffentlich 
ala. Bolfstheater zu behaupten wiffen. 








Veranimwortlicher Herausgeber: E. Zander. 


Verzeichniß der Preife von Viktualien und fonfliger 
Verkaufsgegenftände in München. 


Scrmalz bas Pfund u — fl. 33 fr. 
Gebirgs: Butter —— — 33 
Friiche Körbchen⸗Butter 2 —— -— , 9, 
Frliche Gier 3 Städ zu ; . : . — 43 
Hühner, alte dae Stüd —, 4. 
Hühnır das Stück 2 P — 3%. 
Gin Schaͤffel Ervärfll . . -  - R i 230. 
Banzen friiche Keviel »  .: 00.02 BB, ou. 

x friſche Birnen I.— . 

Ein Zentner ausgeiafienes Unjchlitt - u, 
rohes Unichlitt R e 24.30. 

Ein Pfund gegofiene Lichter . — , U. 
Ein Pfund Seife- . : - 16 „. 
Gine Klafter Buchenhotz 1. 6. 
Ai Birkenholz 133 304 

F BSohrenholʒ 10 24 

— Fichtenhol 10. 18, 








Der Schulgehil fe Dewald Stempfle in Zusmarchauſen wurbe 
als erfier und der Schulverweſer Jeſeph Fiiher in Shmwabmünr 
hen ale zweiter Hilfslehrer am dem F. Schullehrerfeminar zu 


n 


Getraute in: München. 

Zobann Bopt. Meumater, Ins. Klei: 
derreiniger, mit M, Helena Heolzinger von 
Sulzbürg. I. Rahm, Schuhmacergeiele, 
Inſaſſe dab., mit M. Urfula Echiehl, 
Mäberin v. b. Jalob Lidfleverer, Kanzlei⸗ 
Diener ,„ Inſaſſe dahier, mit R. Fuchs. 
Taglöhnerstochter v. 6 Georg Sprecher, 
Redakteur, Inſaſſe dah, mit M. Dietich, 
Schneibermeifteretochter v. h. Ghriitian 
Meiberer, k. Hoflaqual, Inſaſſe Pab., mit 
life Fichtner, Soͤldneretechter v Greiling. 
Jak. Nudlbichler, Taal., Inſaſe dab, mit 
Barbara Prähuber, Maurerétechter von 
Tißling. 


Verſteigerung. 

1315. Am 13. und 14. Nevember wer: 
den im Biarrhofe Eeibläng von früb 9 Ubr 
bis 4 Uhr Abende 4 Vrerde, jünmtliche 
Baumannofahrniſſe, verfiwierene Oefonos 
miegerätbihaften. darunter eine fehr aut 
erhaltene diißine Harfgebaute Ghabie, for 
wie ein Bejellihaftswagen, einiges Weis 
zenſtroh, einige Etreu, mehrere Fuhren 
beften Düngers; dann ſämmtllche innere 
Ginrichtung. darunter mehrere Dienfihoten: 
beiten, fehr ſchöne Klaumbetten, Tiſchwaſch, 
eine Matrage mwertbrolle Usren, Silber: 
zeug ac, öffentliih an bie Meifibietenden 
gegen fogleih baare Bezahlung verfleigert. 

Bemetkt wird, daß am erſten Tage die 
Vferde, fämmtliche Dekonomiegeräthichaf⸗ 
ten und vielleiht zoch Dienfibotenbetten 
und am zweiten Tage dic innere Zimmers 
cinrichtung zum Nufwurf fommt 

Beiblfing. den 4. Nov. 1865 

oo. Fin Bolt, Gmak 
uguftin 2oibl, Brpofitus, 
Georg Maper, UPfprov, 


Berfauf einer Krippe. 


1317. Gs wirb eine ichöne Krippe, Fl⸗ 






























quren und Thiere weiß gen dt, für eine 
Kirche auf dem Lande fehr paflenn, zum 
Berfaufe ausgeboten. Scellinafir. 43/0 


Zalar und Balar-Möde. lange 
Röcke, Ueberzieher, Beinkleider, 
@ilets für Herren Geiftliche find 

in reicher Auswahl zu den billigfien 
ifen vorräthig und empfiehlt 
2. Richle, 
Refidenzfiraße 18, 
Depot der 8. Lairigfchen Wald« 
1319.(n) BWoll-Waaren. 





Wohnungsvermicthung. 
1268 — 69.16) Am Sendliugerthorplatz, 
Ronvell Mr. 6, if der Il, Stock, beſtehend 
aus 5 heijbaren neu tapezierten Zimmern‘ 
nebät allen übrigen Bequemlichkeiten an eine 
kleine rubiae Familıe auf Georgi um ben 

Sabreriins von 350 fl. au vermietben. 


Expedition in dem Filferbräugäpcnen, Cfgaus der Weinfrape. Gerrudt bei 3. @. Weiß, Univerfitätöbuchhruder. 
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Befanntmachungen. | 
DAAD BEBBEERTEBRBE D86698 


> 
Empfehlung. 
Herr Mag Meiner Maler in Röfching hat für bie hleſige Pfarrkirche 
3 neue Altäre und Die Kanzel gefaßt. Derielbe bat fowohl mas Beraoldung, 
als auch was die Marmorfaffung betrifft, in der That Unsgezeihmetes 
eleiftet. 
; Die unterfertigte Kirchenvermaltung fann demnach Herrn Reiner in bier 
fer Beziehung ſewohl wie auch mas Faſſung ber Statuen anbelangt, "auf's 
Befte empfeblen. 
Teifiing, den 30. Oftoher 1865. 
Die Kirchenverwaltung. 
Martin Aha, Biarrer. 
Georg Huber, Stijtungsrfleser. 


8 * 5 8 a GR nr er BEE 8 en A en 2 


In Mering zwiſchen Münden und Augsburg hat das Waifeninftitut 
für Offigters und Beamtend Waifen in Zelt bei Hilpoliftein in der Oberpfalz 
eine Smeiganftalt, in melde Doppel» und Halbwaifen von der Wiege bid zu 
6 Jahren aufgenommen werden. Bis zu 3 Jahren bezaplt man 48 fl., bis, 
5 Jahre 60 fl. und bis 8 Jahre 72 fl mit Nachſchaffung der nöthigen Kleid⸗ 
ung, wenn dad Kind ordentlich ausftaffirt eintritt, Anfragen. flelle man ges 
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fälligft an die Waifeninftituts-Vorfteberin in Zeil bei Hilpoliftein in der Dbers 
pfalz, Anna von Mapyrbofer. 


1241 —43.(c) 
Im Berlase von G. J. Manz in Negensburg jind erſchienen und vorräthig, 
bei Herm. Manz, Briennerftraße Nr. 8: 1314. 
Andachtsbuch zum Trofte der armen Seelen. 
Eine Anleitung, den leidenden Seelen im Begfewer zu Hilfe zu fommen mit 
verfhiedenen Gebeten, Betrachtungen, Beifpielen für den Monat November 
und einem Mblaffalender, Nach dem Italienischen des P. B. Gueloz. Nebſt 
einem Anbange, welcher die gewöhnlichſten Andachtübungen : Mor eur, 
Meii:, Beicht: und —— x. enthält. Mit 1 Stahl⸗ 
ſtich. fr. 


Hörmann, Ablaß- und Iubiläumspredigten. 
5 Bochen. a 48 fr. Jedes Boden ift einzeln zu haben. - 


Der Jubiläumsablaf. 


Gin Handbuch f. Vrediger, Katecheten und Beichtväter, Preis fl, 1. 


Der Prediger und Katechet. 


Gine praftifche kathoͤliſche Monatfchrift, befenders für Prehiger und 
Ratecheten * dem —* und in — Städten. Unter Mitwirkung 
mehrerer katholiſcher Geiſtlichen herausgegeben 
von Ludwig Mehler, 

Canonlcus am Gollegiatftifte zu St. Ichann fa Regeneburg. 
Sechzeßnter Tahrgang. Erftes Heft. 

Mit einer Gratiszugabe: Jubilänmsgredigk, 

Preis des Jahrgangs von 12 Heften gr. 8 3 fl. 12 Er. 


Bekanntmachung. | 
Der Verein für Hrifl Run tabter zeigt biemit am, taf er ‘feine gefelligen Un⸗ 
terbaltungen für dieſes MWinterirmefter mit Dienttag ven 7. Mov eröffnet, wobei ein 
Borırag über „Weien und Begriff der chrifl. Kunſt gehalten werben wird Sämmtlicdhe 
Mit.lieder find hiega freumblichft eingeladen unb flcht es denfelben jrei ihre Angebörigen 
und Freunde mitzubringen. — Pelal: Bauhof (vis à vis der Mauthha Sk, er 


1 Stiege. Anfang 48 Uhr. 
Der Ausfchuß. 





Der Bollsbots uw 
f@rint täglich, Mons 
tags und Tags —2 


M 256. 


Us Defellungen auf 
for Minden gefpchen 


van hoben FrflsTagem . aut bei dem mähfigele, 
— — genen I, Poſtaͤmtera. 
eb in 
Dres wie in be 
==: Der Volksbote 
fr neben bem halbjährig 1 f. 54 ir, 
— „itaht Für Unzeigen bie drei, 


Preis: 
vierteljährig 57 fr. 
Ein — dDlatit 


Bürger und Sandmann. 


fpaltige Petitzeile oben, 
deren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelber find 
vortafrel einzufenden. 





Mittwoch den 8. November 1865. 






Deutfchfand. 


Bayern. Münden, 7. Nov. Der Hr. Minifter 
dv. Neumayr bat feine Entlaffung eingereidt. 
Die „Bayerijche Zeitung“ melder died mit folgenden Wors 
ten: Gutem Vernehmen zufolge bat Se. Erc. der Herr 
Staatöminifter v. Neumayr mitlelſt Eingabe vom 4. Nov. 
d8. 36. an Se. Maj. den König im Hinblid auf die Fol— 
gen, welche die Auſtrengungen ver legten ſechs Jahre und 
insbefondete die zu Anfang ded beurigen Jahres beflandene 
zweimonatliche fchwere Krankheit für feine Geſundheit ges 
babt, die Bitte gejtellt, ihn der Leitung des Staatöminis 
ſteriums des Innern zu entheben. Gine allethöchſte Ent 
ſchließung auf diefed Geſuch iſt noch nicht exfolgt. 

Aus’ Altbayern, 5. November, wird geſchrieben: 
Lieber Volksbot', du haft in deiner Nummer 252,. wie 
immer, ten Nagel auf den Kopf geisoffen und mit uns 
verblümten Worten audgeiproden, wad Taufenden und 
Hunderttaufenden von wahrbaft patriotifch gejinnten Däns 
nern dad Herz ſchwet macht*). Wabrlib, wenn man 
bie Dinge, die in unferm geliebten Bayerlande geſchehen, 
aufmerkſam beachtet, fo möchte ed einem vorfommen, als 
unterzrabe man ſyſtematiſch den Patrioridmus. Aus: 
länder über Ausländer, großenibeild proteftantifche Preu> 
fen, werden an unfere Univerfliäten berufen oder mit gro« 
ben Roden im Lande zurüdgebalten, während man vie 
einbeimifchen Kräfte verfommen läßt dadurch, daß man 
ihnen alle Luft benimmt, jih geltend zu maden. Der 
katholiſche Chatakter der zwei ſtiftungögemäß katholiſch 
ſeyn ſollenden Univerfltäten Münden und Würzburg wird 
bei Seite geihoben, während man deu rein proteflan« 
tifhen Charakter der Univerſität Erlangen ängſtlich 
aufrecht erbält. Mo ift da Parität, ihr Meifter vom 
Stuhle? Zahlen nicht die Katholifen gerade jo gut ihre 
Steuern wie die Proteftanten? Wißt ihr nicht, daß bie 
überwiegente Mebrzabl der katholiſchen Eliern ihre Söhne 
bei gutgeflunten katholiſchen Lehrern zu fehen wünfdt? 


*) Der Boltshet' kann nicht umbin zu bemerken, baf er in 
Bolge feines Artitels in Nr. 252 aus ben verſchiedenſten Sans 
desibeilen bereits eine ganze Meihe von Briefen. erhalten bat, 
die ih alle auf die Klage über „Mangel an Patriotiemus“ auss 
wahınslos in ähnlicher Weile erklären, wie biefes Schreiben, nur 
daß mehrere Derfelben auch noch weitere Urjachen geltend 





Und wenn ihr das wißt, warum durch immer meue und 
neue Berufungen proteflantifher Größen und Ungrößen 
an Riitungdgemäß Farholifhe Anftalten die Katholiken 
fortwährend in's Angeſicht ſchlagen durch Aufrechthaltung 
einer ungerechtfertigten Rechtbungleichheit? Ihr antwortet 
vielleicht, man könne katholiſcher Seits feine Männer aufs 
bringen, die den berufenen Morblichtern die Stange biels 
ten. Nun, wir fönnten eurem Gedächtnif ſchon etwas 
nachhelien und euch auf Männer binweifen, die dem Lehr- 
ftubl und der Wiſſenſchaft ebenfo zur Zierde gereichen, 
würden, wie eure proteftantifchen Schooffinter. Wir ver⸗ 
langen wahrlid feine Schmälerung der Rechte des Brotes, 
ſtanten, wollen aber aub feine Schhmälerung unferer 
Rechte, wie fie fort und fort auf's grelifte zu Tage tritt. 
Darum bat man die fo einflufreiche Leitung der biflorie 
ſchen Seminarien an den beiten ftiftungsgemäß katholiſch 
fen follenden Lundeduniverfiräten Männern anvertraut, die, 
nie und nimmer dad Bertrauen von Katholi— 
fen, die ihre Kirche lieben, ſich erwerben werben ? *) 
Waren nicht auch katholiſche Geihichtöprofefforen an. 
biefen Univerjitäten, die diefen Seminarien ebenfo gut wie 
die bergezogenen Norddeutſchen bätten vorſtehen können ? 
Ihr fürchtet vielleicht den „Ultramontanismus“ folder. 
lirchlich geſiuntet Männer? Gin aufmerffjamer Blid in 
die Geſchichte dürfte aber lehren, daf gerade Jene, die e#, 
mit ihrer Kirhe und Meligion ernftlli meinen, am. 
allerwenigften auf den Umſturz der Throne audgeben:, 
denn wer Gott gibt mad Gottes iſt, der wird auch dem 
König geben, was des Königs if. Wer aber Bott uns 
treu if, der wird aud dem Könige in den Stunden ber 
Gefaht nicht treu ſeyn. — Doch noch nicht genug ! 
Während man der Kirche das im Konkordat garantirte 
Recht, ein felbfitändiges theologifched Studium zu errich⸗ 


*) Ges if, wie der Bolfsbot’ hierbei hervorheben will, eine 
allerdings fehr anerfennenswerthe Offenbeit, dab Hr. Gieſebrecht 
bei jevem Anlaß fagt und fogar fih mit den Worten verfellt ; 


Ich bin Preuße und Broteant*; aber wenn mac bieier 


feiner eigenen Erklaͤrung gar micht zw beweileln lebt, daß er 
von preußif em Batriotisnus befeelt if, fo iſt's denn doch 
eine andere Frage, eb bie Ginimpfung des Preußentkums in 
Bayern bapnerifhen Patriotismus förbere und ob eine 


" Fatholifche Lehranftalt zu einer Pfonzihule für protefam 


tiſche Befhihtsanihanung gemacht werben bürje. 
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ten, fireitig macht aus Tauter Furcht vor Beeinträchtigung 
„faatlicher Hoheltsrechte*, räumt man einem Hrn. Gieſe⸗ 
breit ein Monopol im Gefhihisunterrichte ein, 
das unerhört im der Geſchichte der Willenichaft dafleht. 
Angefichid folder Thatſachen wäre &8 wahrlich fein Wun⸗ 
der, wenn auch dem beiten Patrioten der Geduldfaden 
audginge. Im Paufe diefed Sommers fertigte ein Pros 
feffor und Prieſter einen arroganten Preußen, ber das 
fchöne Bayerland ſchon nach einigen Jahren im der ſchwarz⸗ 
weißen Taſche wähnte, in edler Entrüftung mit ben par 
triotifchen Worten ab: „Willen Sie, mein Kerr, wir 
werden lieber bayerifh erben als preußiſch ver- 
derben.“ Wollte Gott, daß eine ſolche Geſinnung noch 
jedes Bayern Bruft bewegte! Dem ift aber leider — 
wir fprechen aus Erfahrung — nicht fo. Wielfad hört 
man, felbft von Geiten, wo man es nicht vermutben follte, 
die Neuferung: es fet gerade nicht Schade, wenn die Mit» 
tellaaten mediatifirt würden; fle könnten ohnehin nichts, 
als durch ihre bureaukrarifche Wielrtgiererei Individuen 
und Korporationen plagen, unb durch ihre Uneinigkeit und 
Selbſtſucht auch den berechtigten Fottſchritt Deutſchlands 
hindern. Traurig, aber wahr! Wer aber, fragen wir, 
bit die meifte Schuld an diefer Abnahme parriorlfchen 
Einnes? Diejenigen, die durch die fortgefegte Bevorzu« 
gung einer fremden Sippſchaft dad bayeriſche Nationalge⸗ 
fühl auf's tieffle wicht nur fränfen, fondern zerflören. 

Munden, 7. November. Geftern Machmittag wurde 
der ebemalige beuifche Meihöfammerrichter, Reichttath, 
Meichdaraf Henri von WReigeräberg, unter zahlreicher 
Berbeiligung der höberen Staatebeamten und Offiziere, 
der anmefenden Mitglieder beider Kammern und vieler 
Berfonen alter Stände zur letzten Ruhe beflatiet. Der 
feierlibe Trauergotieedienſt fand heute Vormittag 10 Uhr 
in der St, Ludwigekirche ſtatt. 

Münden, 7. November, Mit dem Jahre 1866 en» 
digen die Coupons, welche den Aprozentigen Obligationen 
der älteren Staarsfhuld über Sıiftungs+ und Gemeinde 
Eopitalien teigegeben find, und ed hat daher die Hinaus-⸗ 
gabe neuer Zinsfouponsbogen flattzufinden, wedbalb die f, 
Eranitichulden » Tilgungs - Kommiffion Folgendes befannt 
macht: Die neuen Rourondbogen umfaffen die Jabre 1867 
bis 1882 einfblüffig und finder die Abgabe berfelben nur 
bel den Schuldentilgunge-Spezialfafen flatt, bei melden 
die treffenden Obligationen infataftrirt find. Mit der Vers 
abfolgung derfelben wird ſchon von jegt an begonnen, 
und e8 fönnen bdiefelben gegen eine von der Stiftungs— 
oder Gemeindeverwaltung audguftellende Empfangsbeicei- 
nigung , welche die Kaffa Rarafternummern der Obligatio- 
- nen und den jährliben Zinebetrag derfelben zu entbalten 
bat, entweder von furzer Hand am Gipe der Kaſſe er- 
bot, orer fahriftlich abverlangt werden. Im lepteren Bafle 
iſt die Empfangebeiheinigung ſogleich mitvorzulegen und 
die Grffärung beizufügen, ob diefelben unter Angabe ded 


vollen Wertbes der Zindfonpons oder eined geringeren zu. 


überfenden felen; im Mangel dieſer Erflärung erfolgt die 
Neberfendung unter Angabe des vollen Werrbberragd. Ber 
güglib der unter Kuratel der Bezirfeämter ſtehenden 
Stifrungs und Gemeintevermaltungen werben die neuen 


Koupondbozen von Amtöwegen von den Schuldentilgungs ⸗ 


taſſen jmit befonderen Werzeichniffen an die Bezirksämter 


überfendet, von welchen nad erfolgter Hinausgabe an bie 
betreffenden Stiftungen und Gemeinden die mit ber vors 
ſchriftsmaͤßigen Empfangsbeſcheinigung von Seite der Glaͤu⸗ 
biger verfehenen BVerzeichniffe an die Spezialfaffen rüdzus 
fenven find, 

Don Hohenfhwangau, 5. November, bringt tie 
„Bapyerifche Zeitung“ folgenden neuen Kabinetkartifel: „Se. 
Maj. der König, begleitet von dem k. Blügeladjutanten 
Hm. Bürften Baul v. Thurn und Tarid, baben kürzlich 
nebjt einem Ausflug nah Tyrol und Vorarlberg von da 
aus einen kurzen Abfteher nach dem Vierwaldſtätter See 
gemacht und find am 2,d. Mis. im beften Wohlſeyn nnd 
febr gefräftigt in Hobenfhwangau eingetroffen. 

In Baden geben ſchon feit einiger Zeit beunrubi⸗ 
gende Gerüchte über den Körper- und Gemüthszuſtand 
des Großherzogs. Diefelben erhalten jegt eine Beflätig« 
ung dur die offiziöfe „Karlsruher Zeitung*, melde 
in verblümter aber doch durchſichtiger Weile fehreibt: 
„Verläßlihen Nachrichten zufolge wird der großberzoglide 
Hof gegen Ende diefer Woche von Baden bieber überfle- 
deln. Der Großherzog wird zunächft nur wenige Tage 
bier verweilen, indem er beabfichrigt, trog der ſchon vor« 
gerücdten Jabredzeit, auf Anratben ver Aerzte, die nächſt⸗ 
folgenden Wochen zu einem Aufenthalt am Genfer 
See zu benügen, um dur Luftveränderung bie Rekon— 
valedcen; von der in letzter Zeit durch rheumatiſche und 
fararrbaliihe Affeklionen erlittenen Störungen au förbern 
und zu befeftigen, Dapurb gewinnt Se. f. Hobeit zus 
gleich die Möglichkeit ves von dem Aerzten für notbmwenr 
dig erachteten Genuſſes einer vollfländigeren Aus 
bern Rube, mwelhe — in dem erforderlihben 
Maße — nur mäbrend eines Nufenibalts an reinem ente 
fernteren audmärtigen Ort gefunden werden fann.* 

In Heidelberg bat Ah — wahrſcheinlichſt unter Ges 
burtebilie der Freimaurerloge — eine neue Genoſſenſchaft 
„freiinniger” Karholiken aufgerban, vie fih um des Blende 
werks millen, Fed nnd dreiſt „Altkatholiſcher (') 
Verein für Schug und Belebung der kirchengeſetzlichen 
(sic!) Berfaffung* betitelt, Alle gutkatboliſchen Leute wer⸗ 
den von bieier Sippe „Neufarbolifen” gebeifen; um bie 
Genoſſenſchaft noch deutlicher zu kennzeichnen, aenlıat e&, 
daß im ihrem Schooße bereitd der Antrag neftellt morben 
iR, Ab mit ten Ffreireligiöſen“ Meiormvereinen zu 
verfhmelzen. Bollends wird ibr der Stempel dadurch 
aufgetrüdt, dah die Mugeburger Allgemeine es bereits 
übernommen bat, den Wortführer für fie abıugeben, mie 
fle jüngſt ale Moniteur der Heidelberger Mongerei ihre 
Bigur gefptelt bat. 

KAurbefien. In Aaffel bat au der Gtaattrarh 
Bieiffer Ab vor tem Mergnügen bedankt, noch Tänger 
furfürftlicher Juſtizminiſter zu bleiben; er iſt auf fein 
Nachſuchen von feiner Stelle entbunden worden. 

Aus Thüringen, 1. Nov., berichter das „Rranf 
furter Iournal*: Der Meifter vom Stuhl der Freie 
maurerloge zu Erfurt if von diefer Würde und 
gleichzeitig aud dem Orden zurüdgetreien, Als Grund 
dafür bezeichnet man die legte Allofurion des Papſtes. 
(Der Dann fheint alfo mebs Gewiſſen zu baben als io 
mande „liberale“ Katholiken, welche fi felbft umd an« 
dern vorzufpiegelm fuchen, daß bie Greimaurerei gar harm⸗ 


1041 


108 fei und der Heilige Vater ihr erſchrecklich Unrecht ges: 


than babe.) 

Bon Bremen, 27. Oktober, wird. den „Hambur« 
ger Nachrichten” geſchrieben, daß die Bemühung, dad Des 
fisit des allgemeinen, deutſchen Schützenfeſtes duch Bri» 
va t ſubſtripiionen zu declen, noch fein befonderes Ergebniß 
geliefert bat. (Es wird ſonach wobl die Stadt Bremen, 
fo gut wie die Stadt Dresden fürs Sängerfeft, nachträg · 
lich für dad Schüpenfeft auffommen müfjen. Es ift dies 
Halt auch ein Foriſchriit, daß die Steuerpflichtigen, wenn 
die arofe Maffe derfelben auch gar nichts von diefen'„all« 
gemeinen Feſtfeiern“ bat, dennoch mit ihrem Geldbeutel 
dafür auffommen muß. 

Schleswig - HSolitein. In Flensburg iſt den 
Seitungeredaftionen durch die Polizei ein Erlaß des Frhin 
v. Zedlig eröffnet worden, wodurd ihnen unter anderm 
angekündigt wird, daf fie außer fonfligen Folgen auch 
Entziebung der Konzeſſion zu gemärtigen hätten, wenn 
fle in ihren Blättern den Prinzen Brievrih als „Herzog 
von Schleswig« Holftein*, oder auch nur ald „Se. Hobeit 
der Herzog“, ober als „Friedtich VIE“ bezeichnen würs 
den, da er damit als Pandesberzog bezeichnet ‚werde und 
dies nur zu „Begrifföverwirrungen* führen könne, 


Frankreich. 


In Paris ſoll — denn. ſichere Wahrheit, erfährt man 
eben nicht: — die Cholera im Abnehmen. ſeyn. Die Zapl 
der. am 3. November an. der Seuche Geftorbenen wird 
auf 50 bis 70 angegeben, 

Italien. 

Bon Florenz, 5. November, wird telegrapbirt: Wis 
nanzminifter Sella erklärt im einer Rede atı die Wähler, 
daß neue Steuern, darunter die Mablfteuer, notb» 
wendig felen. (Die einbeitliben Italiener ſind freilich 
ohnehin ſchon bis auf's Blut beſteuert und nun ſoll ih— 
nen, und natürlich vor allem den Armen, auch nod ber 
Brodkorb höher gehängt werden.) In feiner‘ Darflellumg 
der Verhandlungen megen der Biſchofsſitze ſagt derſelbige 
Finanzgmann: Wenn man die Vorfhläge Roms ange» 
nommen hätte, fo würde man das „Nationalgefühl“ (!) ver 
legt und eine zweifelhafte Lage geſchaffen haben. Man 
führe, meint er, nur bie September» Konvention ehrlich 


(sie!) aus; die zeitlibe Gewalt des Papfled möge ihre 


Probe beiteben ohne Gemwalttbaten unfererfeitd! (ald ob 
fie nicht die Probe feit einem Iabrtaufend beftanden hätte, 
während das „Königreich Italien” erſt feit ein vaar Jah⸗ 
ren auf Probe ift und wie die neuen Steuergelüfte Sellad 
fammt den ungeheuren Defizits zeigen, täglich mehr ber» 
ablommt.) Die venetianifhe Frage erflärt felbiger 
Sella für eine Finanzfrage ()) „Vertrauen wir der 
Zukunft von Italiens Finanzen, ‚dann werden wir bald 
in Venedig einziehen. «Der Dann fbeint auf eine fo- 
loſſale Bertrauensfeligkeit zu fpefuliten, mas freilih bei 
vielen Bankeroitmachern der Ball iſt.) 


Amerika. 


In Buſſalo, 20. Oktober, ſchreibt die eben dem Volks; 
boten zugefommene deutfhe „Aurora*: Dur eine Pros 
Elamation vom 11, Dftober hat der Präflvent Johnſon 


den Hın. Stephens, frühern Bicepräfldenten des lonfoͤderit ⸗ 


ten Südſtaalen, und begleichen die fehr ſtark betbeiligten 
Herren Trenbolm, Campbell und Clack von Miſſiſſppi bes 


auadigt. Auch Hr. Mayo, der zur Zeit des Kriegs Mayor 


z + Befonders bemesft zu werden verdient die 


Suchthaue die beiden Fehtgenannten find 


Aptoj. 
Aproz. 


24}; 


(Bürgermeifter) von Richmond war, iſt begnadigt worden. 
e welche 
der Praſident der Deputation von Süd-Garolina, die um 
Begnadigung von Yefferfon Davis bat, ertbeilt bat, ins 
dem er im Wefentlichen zwar erklärte, der Rechteboden 
müfe im Falle von Jefferfon Davis behauptet werden, 
aber zugleich deutlich durchſchimmern lich, daß jetzt die 
Abſicht ift, Hrn. Iefferfon Davis vor das Oberiribunal 
der: Vereinigten, Staaten zu ftellen und ibn, wenn er dort 
verurtbeilt" wird, zu begnadigen. Außerdem wird beflä« 
tige, daß Hr. Iefferfon Davis jegt anfländig behandelt 
wird, Gr nimmt jegt die Stellung ein, die in europäi+ 
ſchen Staaten einem Staatögefangenen von Rang und 


Wichtigkeit zu Theil wird, | Es wäre wohl zatbfam ges 


weien, dem Manne von Anfang am ohne Leidenſchaft ner 
genüberzutreten, wie deun Vraͤſtdent Johnſon ſich auch 
genötbigt ſah, in feinem Beſcheide an vie Süd Garoliner 
zu erklären, er bege gegen Iefferfon Davis Feine perſön⸗ 
liche Feindſchaft und ftebe ibm nicht mit perfönlicher Lei⸗ 
denſchaft gegenüber (wa) früher von Selten Jobnſon's 
unftaglich der Fall war, fo daß er alſo offenbar ſich ger 
nötbigt gefunden Bat umzulenken und feine anfängliche 
blinde Verſolgungswulh in die Taſche zu fleden). 


Noch was! 

Münden, 7: Nov. Vom Schwurgerict , wurben, verurs 
theilt wegen: Diebfiahls, drei Brüder von: Marlried , Namens 
Schwinghammet, und zwar Autreas zu 11, Johann zu 10, Georg 
zu 8 Jahren Zuchthaue, Iof, Zellner zu 11 Iahren Zuchthaue 
der lcd. Tagloͤhnet Jeſ. Werkmeiſter von Sersbaupt und, Geerz 
Schirmer von Arzberg zu je 4) Dahren Ghefängnif ; wegen Bes 
teugiben led. Jäger Ludw. Zeiß von bier zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus und die led, Dienimagb El. Veitermann- zu—s-Dabreh 
Hüdtig. 


Verantwortlicher Herausgeber: & Zander. 
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Srantfurter telegr. Börfenbericht vom 6. Nov. 1865 

Deitere, pro. RationalsAnleib. 62, ; öf. Sproj. Metall 581 
B.; ok. Banks Aft. 825 P.; dfR. LotteriesAniehensisoje v. 1854 
öfterr. ‚Bosterie-Aniebenslooje von 1858 124}; äfter. Leit, 
niebensioore von ‚1860 78) ; Kubiwigb,r Berb, » Biienb. »Mftiıe 


149, 8. : bayeriihe Oftbabns Aktien IRAK Sehe volleing. 114}; 


öfterreich. GrediisMobil,sMktien 171}; babnsBriöt, 754 % 5 
Paris Iprog: Rente 68.10 ; London Iprog. Gonfols 88}; Yaie,fel« 
furje Baris 944 Bi; Sonden 1197 P.; Wien 107) 8. 


Der Schul: und Klrchendieuſt zu Wildſtelg, DM. Schon: 
gan, wurde dem Schullehrer Thomas Dell zu Bayerjoyen, 
Bez Amis Schougau, übertragen. 





Geftorbene in München. 

U. Baumgartner, Maurermeifterstochter, 
46 3. Gh. Fleifhmann, Roblenhofverwals 
terswiltne v. Schwalganger, 75 J. D. 
Schuhmann, ehem. Greßhandler, 559. 9. 
Stumpf, f. Regierumgsratis: u. Laudlags ⸗ 
Archivarsgatiin, 41 3. I. Schnell, ebem. 
Schneiter, 80 I. ©. Maurer, Architelt, 
21 2. 


Angutilotti 
friſch — 
. F. Klein jun., 


1324 Brienneritrafe Ar, 10. 











Bur Iubiläumsfeier 
wird empioblen : 1289— 90 (b) 


Die Gnadengloce 


ber 
heiligen Miſſion. 
Andenken an dad Yubiläium 1865. 
(Der Erlös gehört den Armen ) 
Preis 3 fr., pr. Dutend 24 fr, 
Diefes von einem Mifiionär gebictete 
Lied eianet ſich aum Vertrage in häneli: 
hen Kreifen, wie in frommen Bereinen 
in Inftituten, Schulen ıc. 
Vorräthig in Münden bei Hers 
mann Many, P. Zipperer, ®. 
Franz, fowie im ber Lentner'ſchen, 


Linbauer’jchen u. M. Rieger ’fchen 
—— 


1311, (a) 

Die G. Drent: 
wett’ide Gras: 
vier- und 
Prägeanftalt 
-| in Augsburg 
=] emrfichli ſich zur 

Anfertigung aller 
Arten 4* farts 
amtö» unb 

* Gemeinde: 
Siegel fowohl zum Barbendrud als 
auch zum Giegeln mit Oblaten u. Siegel« 
lad und fijert bei ganz Iichöner Ausfüh: 
rung die möglichſt billigften Preiſe zu; 
ebenjo find ganz zweckmaͤßlg eingerichtete 
rag auge mit blauer ober ſchwarzer 
arbe, für deren Güte Garantie geleiftet 
wirt, zu billigem Preife zu beziehen. 
Medaillen und Denfmüngen zu Geſchen⸗ 
ken aller Art, ale Tauf:, Nirmungss, erfte 
Gommunious, Jungfrauen: und Jünglinas: 
Bünduife, Maria Gmpfängnig, für Fleiß 
und Wohlverhalten sc. in Silber oder in 
Britanias- Metall geprägt, werben ebenfalls 
genelgter Abnahme beftens empfohlen. 









104% 
Bekanntmachungen. 


—— — 


Aunſt- E Rouleaur-Malerei 


H. Lange in München, 


Baperftraße Mr. 7a, 

empfiehlt fein Etablıffement 

in allen möglichen Rirchenmalercien, Kirchen- Kouleaur ä la Glas. 
malerei, — Einrichtung, Renoviren und Malereien der heil, Gräber 
J und ®elberguorfiellungen, — Adventbilder, heil. Bilder, Roulcaur 
J für Salon-, Wohn-, Gafl- und Geſchäfts-Kokale, — Malereien 
(Hintergründe) für Photographen, Chentermalereien, Wappen, 
Scheiben, Fahnen, Eransparente, Schriften u. ſ. w. 





—— — 


u 
1325. (m) 











Beachtenswerthe Anzeige für die Fath. Geiftlichkeit. 


In ter Waundleriten Buchhandlung in Inusbruck find erichienen, 
und durch jede Buchtandlung zu beiichen : 125 


7. 
Scherers Bibliothek für Prediger. 8 Pände in 83 Lieferungen 
a 24 fr. fl. 33. 12 Er, enthaltend: 
Erſte Abtheilung over Sonntagspredigten. Zweite Auflage. 
Gomplett in A Bänden oder 41 Lieferungen 16 fl. 24 fr. 
Zweite Abtheilung over Feitpredigten. Zweite Auflage, 
Gomplert in 1 Bande oder 14 Lieierungen. 5 fl. 36 kr. 
Dritte Abtheilung oder Predigten auf die Feſte Mariä. 
Compleit in 1 Bande oder 10 Lieferungen, A Al. 
Bierte Abtheilung over Predigten auf die Feſte der Heilis 
en. Gomplei in einem Bande oder 14 Yieferungen, 5 Al. 36 Er. 
Fünfte und leßte Abtheilung oder Gelegenbeitspredigten. 
(Scälußband.) 1—4. Lirferung A 24 Er. fl. 1. 36 fr. 
Aus obigem Werke find beſonders abgedruckt zu haben: 
Scherer, bomiletiihe Erklärung der jonu: und feittägli: 
chen —— nebſt den liturgiſchen Abhandlungen x, 2 Bände 
fl. 7. 54 fr. 


GErſter Band, fümmtlihe Sonntage enthaltend. & fl. 15 fr. 
Zweiter Band, fämmtlige Feſttage enthaltend, 3 fl. 39 fr. 
Jeder diefer Bände if aud einzeln zu baten. 
Scherers Paſſionale oder Ertlärung der Leidensgefhiäte uns 
fers Herren. 40 Er, 

Die wärmfien Empfehlungen von Seite der hohwürbiaften Orbinariate Briren, 
Salzburg, München Freiſing, Budweis und St. Pölten, nnd die güns 
figden Rerenfionen in allen katholiſchen Riteraturblättern Deutſchlande, als auch der 
anferorbentlich flarke Abfag die ſes Werkes ſprechen mehr ale hinlaͤnglich für bie höchſte 
Gediegenheit und den praftifchen Werth obiger Predigerbiblitget und machen jede 
weitere Empfehlung üterfläfiig. Jede Abiheifung wird auch einzeln abges 
gegeben. 

Ferners wird bajelbft 

gratis 
audgegeben: Bibliotheca theologica oder 54. Antiquarverzeihnig von 
theoi. Werken, welche zu berabgefegten äußerft billigen Preifen in obiger Buch- 
handlung zu haben find. 


——* ——— mn — 





1393. Auf ganz fihere Hypothek find bie Mitie Dezembet 16,000 fl. ohne Uniers 
händler zu vergeben, D. Udbr. 





1043 


Renten- Anttalt 


der baverifchen Sypotheken 8 Wechfelbant. 


Mielfeitig au die Bank gebrachten Anfragen und Wünjchen zu genügen bringen wir zur 
Keuntmig, dag im fünftigen Jahre eine neue Jahresgeſellſchaft, die X., gebilvet, und 
die Annahme von Ginzahlungen für diefelde vom 9. Januar 1866, an bei der Bank und 
deren Agenten flartfinden wird, 

Das Nähere wird vor Ende dieſes Jahres noch befannt gegeben. 

Münden, den 14. Oktober 1865. 


Die Verwaltung der Henten-Anftalt. 
Laden-Veränderung. 


Mein feit einer Meihe vom Jahren beſtebendee Buchbinder⸗, Schreib: & Galanterieivaaren: 
Geſchäft befindet Ih von Heute an Marienplaß Pr. 2, am Gingange der Weinftrafe. Durdy bedeutende 
Vergrögerung meiner Gefcäfts:Lofalitäten in den Stand gefegt, jeder billigen Anforderung zu entfprechen, werde ich dad 
in fo reibem Mafe genoffene Vertrauen au ferner rechfertigen, und indem ich um fortvauiernde Erhaltung des biäherigen, 
geehrten Zufpruch® bitte, freundliche, forgfältige und reele Bedienung zuſichere, empfehle ich geneigter Abnahme beſon⸗ 
derd: Dein großed Lager im elegant gebundenen Geberbüdern, Kalender, Geſchäftsbücher in allen Größen, Bilder: Bücher, 
Pbologtaphie⸗, Zeichnuungs · und Marfen Album, Gigarren-Etuis, Portemonnaies, Neceffaired, Schreib: Mappen, Brief: 
taſchen, Nored, Stereodeopenbilder und Kaflen, ſowie Edjreibmaterialien u. ſ. w., ferner empfehle mich befonderd für 


1258—60. (b) 








Buͤcher Ginbände alter Art, Zeitfchrifien u. dgl. und zeichne 
Münden, den 23. Dftober 1865. 


Hochachtungsvollſt 


Adolph Schölthorn, 


1312-14. (a) 


Inſerat. 

1310. Gin armer buyerlicer Brieiler, 
der in Helge eines Fallea unfühig gewor 
den, wieder eine Coeperatur zu übernehmen, 
und erft nach amwei Jahren den Pfarrken— 
furs macen barf, bittet mm Jeſu Gbriſti 
Willen demütbiat alle diejenigen bemvers 
ebrlihen P.T. Birüntevertcıher, welche in 

inem bayeriſchen Städtchen ober Markte 
einen geeigneten Eeeiiorgerefien zu verger 
beu haben, Bittfieller Fann memlich ftille 
und feierlide heilige Meſſe celebriren, alle 
Sonn und Feiertage einen Bortrag halten 
und Beichhten hören, Roienfrang und Litanei 
vorbeten und wocdentlich eın paar Stunden 
Religioneunterricht ertbellen. 

Dafür verlangt er nur einen Voſten, ber 
eine einiarbe fiandesmäßige eigene Haushals 


9* newäbrt 

ütigite Anerbielen wollen ſich abrefii: 
ren: Mn Prieer N. N. 

Adblage in der Expedition des Bolfsboten 
in Mürcen, 


Bekanntmachung. 

12s6—88. (b) Bür eine kleine Kirche 
wird eine Rrivpe von ſchöner Form zu 
faufen gend. Angebote mit Angabe des 
Breifes beliebe man bei ver Erpebition die: 
fe® Blattes abzugeben, 





Buchbinder und Salanterie-Arbeiter, 


Marienplag Nr. 2. 
Bekanntmachung. 


Dos Münchener Stantanlehen vom Jane 1865 betr, 

Auf gefchebene Anfrage wird hiemit befannt gemacht, daß im Falle der Wieherans 
lage verloeſter aber bereits außer Berzinfung cerhter Kapitalien des Stadtanlehene 
vom Yabre 1857 der Zins der neuen Obligationen des Anlehene vom Jahre 1865 von 
bem * an vergütet wird, an welchem bie verleofte Obligatlon außer Verzinſung ger 
treten if, In joferme die Wiereranlage binnen eines Jahres von diefem Tage an gerech⸗ 
net. geſchleht. 

Gleichteitig wird bemeilt, daß beim 4prozent. Müncener Stabt:Aulchen vom Jahre 
1865 jertwährend noch Mapitalien angelegt werden fünuen. 

Nünden, am 24. Oktober 1865. 


Magifrat 
ber 
fönigl, Haupt- und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeifter: 9. Steinsdorf. 
Stadbelmann, Selr, 


Pferde: Berfteigerung. 


1296— 98, (6) Samflag den 11. November 1865 Vormittags 14 Uhr werben im 
ber F- Hofreubahn zu München 12 überzählige, für den k. Hofmarnalldienſt nicht brauch⸗ 
bare Pferde (merunter 5 junge größıemtheils fehlerfrei) an den Meiibieienden gegen 
Baarzablung öffentlich verfielgert. 

Die Befihtigung biefer Pferde kann Freitag den 10. November Nachmittags 3—4 
Ubr und unmittelbar vor der Verſtelgerung felvit im der f. Hofreitbabn gefcheben. 

Die Genehmigung jeden einzelnen Berfaufes wird zwar vorbehalten, es erfolgt jes 
doch die Beftimmung noch während der Berfleigerung. 


Kgl. Oberftitallmeifterftab. 








1261—63. (6) 





Bayeriſche Hypotheken 
Gemaͤß der in der Bankausſchußſitzung vom 13. Maͤtz h. Js. beſchloſſenen, Alterböchft genehmigten und han« 
zzerlchtlich regifichrien Abanderungen der $$. 37 und 38 ver Bantſatzungen ift als oberftes Mepräfentativorgan den 
antgeſellſchaft an Stelle des biöherigen aus den 

eingefeßt worden, am welcher jeber 
ftienbefiß fpäteftens 14 Tage 
im den Aktiengrundbücdern der Bant 
Die öffentliche @inberufung der. naͤchſten Generalverfammlung wird in den eriten 

t. 36. in den offiziellen Blättern der Bank vor ſich geben, 
zut Theilnahme an der nädjten Generalverfammlung beredtigen , 


Generalverfammlan 
beſigt und feinen 


ſchrieben ſind. 


Die Umfcreitgebühr iſt auf den mäßigen Betrag von 6 kr. pr. Stüd feſtgeſetzt. 
Münden, den 26. Dftober 1865. 
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und Wechfelbank. 


höchftberbeiligten Aktionären beftehenderr Bankaueſchuſſes eine 
Banfattiondr tbeilnehmen kann, der mindeftens 10 Aktien 
vor der öffentlichen Einberufung der Generalverfammlung 
auf feinen Namen hat umjdreiben laffen. 


60 


Tagen des Monats Februar 
daher wir darauf aufmerkfiam machen, daf nur folde Aktien 
welche bie längftens Mitte Jänner f, 36. umge 


1277-79. (6) 


Die Banf-Udminiftration. 


1312. Bel uns if erſchienen und in als 
len Buchhandlungen zu haben: 


Abrahamiana 


zur unſchuldigen Erheiterung für 
trübfinnige® umd langweilige Gemüth, 
darinnen gute alte Wige und felıfame 
Geſchichten (aus P. Abraham a St. 
Glara und vielen Andern geſchöpft) zur 
Sifhunterhaltung für Geiftlibe und 
Welthiche von Joſeph Gau— 
dens. 12. 304 Seiten. broſch. 
Preis TR. 12 Fr. 

Diefes Werkchen iſt In Wußeflunden von 
einem Briefler verfaßt und geſammelt wor⸗ 
den, baber atbt er f wohl ihnen, wie auch 
jedem Laien - diefe Guriofa und Witze in 
die Hand, mit dem Wuniche, es möge ihnen 
dies Büchlein in Mußeftunden zur Brhei: 
teruma und Unterhaltung tienen, Gleich⸗ 
wie bie Begenſehnt, allzuf ark aefrannt, 
ſchlaff wird fo wird auch der Geift ſchlaff, 
wenn er nur dem Gturium allein obs 
Liegt, er bedarf auch der ceiftinen Grbos 
lung. Dieter Buch türfte dem belichten 
en Jjovialis‘‘ würdig zur 

ite heben. 

Math. Rieger'ſche 
Buchhandlun 
in Augebura und München 
_ _(Theatinerfiraße 15). 

1301. Im Gemmiflons + Berlaue vom 
Zemsen Manz, Briennerürafe Nr, 

‚in erfcbienen und dach alle Budhands 
lungen u beriehen: 


Bapit Bigilins 
und ber 
Dreikapitelftreit. 

Eine tirchengeſchichtliche Abhandlung 
von 
Dr. Joſeph Punkes, 
Docent der Therlogie am CEribiſch Cleri⸗ 
calfeminar in Freiſing. 

94 Bogen. gr. 8. Preis 48 Fr. 





Erpeditionm in dem Wilferbräugäßchen Echaus der Weinſtraße. Gedrudt bei I. G. Weiß, Univerfitätsbuchhruder. 


Bekanntmachung. 

Beim Keflegiatfüifte U. L. Frau zur alten Kapelle in Regensburg hat ſich durch 
Beſorderung eine Vifaroftelle eriediget, womit bie Funktion eines Studienlehrere vers 
bunden ifi; Bewerber follen daher den phllologifchen Konkurs bereits beitanden baben, 
oder vech in ter Rage feyn, fih demfelben in Baͤlde mit der Ausficht auf Grfolg unters 
ar I rim — 

ie ichten biefer Stelle Mind: 

1) Die Diüsgenhehen eined Stubienlehrers zinächſt in der erfien Klaſſe der Lateln⸗ 
ſchule zu erfüllen, 

2) Taglich um {7 Ubr bie bl. Meſſe au leſen und fechs Mal in ber Woche zu appliciren. 

3) An Sonn: und Feiertagen ben Chor au befuhen, an einigen Feften zu levitiren 
und aushilfsweile an Konfurstagen Beicht zu figen. 

Als Berüge find mit diefer Stelle verbunden : 

1) in Geldaehalt von jäbrlik 700 fi. 

2) Wochentlich eine Areimefle. 

3) ine anftändi,e freie Webnung, . 

4) Ausücht auf die für Stubieniehrer bewilligien Altersaulanen. 

Bewerber um biefe Stelle wollen ihre @eiuche mit ben gehörigen Zeugnifien vers 
fehen innerbulb vier Wochen anber einienden. 

Negensburg den 21 Dftober 1865. 

Das Kollegiatftiftöfapitel U. 2. Frau zur alten Kapelle. 

Dr. Wifer, Stüt dech ınt. 


+ 


1234 - 36. (ce) Dr Meber, Canonicus Scholasticus, 


— — — 
Im Veran dee Unterieitineten iu foeben erſchſenen mıd durh alle Buchhandlun⸗ 


gen des Jurs ud Auslondes zu beuiehen: . 
Maria Negina. 


Eine Erzählung aud der Gegenwart 


von Ida Gräfin Hahn: Hahn. 


Bwei Bände. 
Dritte Auflage. 
8%. geh. Preis 5 fl. 15 fr. thein. — 3 Rihlt. 
Bon derſelben Frau Verfafſerin erſchienen in den legten Zahren in gleichem 
Derlage folgerte Drei Romane: 
Doralice. Bwri Sünde. Preis 2 Rihlt. 


3.1. 30 kr. 

Zwei Schweftern. Bwei Bände, Preis 2 Mıhie. 15 Gar. 
oder 4 fl. 30 Ei. 

Peregrin. Bwei Bände. Preis 2 Mile. 15 Sgr. oder 4 fl. 30 fr. 
Mainz, im Ollober 1865. 1320, 


Franz Kirchheim. 


Zweite Auflage. ober 


Y 


RE! 


für 





N2:2357. 
Iksbote 


Bürger und Sandmann. 


Ulle Dekcllungen auf 
fee München gefächen 
zur bei bem mächfigele 
genen !. Bollämtern, 
Dreis wie in be 
Grpebition ı 
halbjährig i fl. 54 ii. 
Für Anzeigen bie drei, 
fpaltige Petitzeile oder 
deren Haum 3 Ir, 
Briefe u. Belder id 
—* »ortofrei tinuſendea. 





Donnerftag den 9. November 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 8. Nov. Das Entlaffunge 
gefuh des Hrn. Minifters v. Neumayr iſt alfo 
eine Iharfache; eben fo tharfächlih ſind aber aud die 
Sründe, auf melde Hr. v. Neumayt daſſelbe gefüigt 
hat. Allerdings mögen außer feiner geſchwächten Geſund⸗ 
beit auch noch andere Gründe vorhanden feyn, allein — 
wenigftens fo weit der Bollabor die Dinge zu überfhauen 
vermag — doch hauptfächlih nur folde, vie mehr oder 
minder mit feinen Gefundheitsyerhältmiffen im weientlichen 
Bufammenhang ſtehen. Gar mande Erfheinungen, über 
weldye im Lande vielfach geklagt wird, find, wit der Boltd- 
bor’ nicht zweifelt, eben darauf zurüdzuführen, und er» 
halten dadurch ihre Gıklärung, Wenn man feinen per 
fönlichen milden und mohlmollenden Charakter in's Auge 
faßt, fo begreift ſich um fo leichter, wie feine Förperlicyen 
Zuftände auch die Kraft des Staatdmannes berühren und 
in mehrfacher Beziehung ihre Wirfung äußern mußten, 
Es ift, um nur Gind zu erwähnen, z. ®. feit Monaten, 
namentlich auch in Beamtenfreifen, über den Mangel eins 
beitficher Leitung geflagt morten; allein wenn man bie 
Ausdehnung der Gefchäfte des Minifteriums des Innern 
in's Auge faßt und ſich in&befondere auch noch vergegen: 
wärtigt,.daß der Minifter zu allem Uebrigen vor der un« 
geheuren Arbeit der verbeißenen „focialen Geſehgeb⸗ 
ung“ flebt, fo muß wohl jedem einleuchten, wie die An« 
forderungen fo hoch maren, daß, zumal unter allen gegen« 
wärtigen Verbältniffen, nur eine turch eine fräftige Ges 
ſundheit bedingte Fräftige Thätigkeit ihnen ausreichend Hätte 
entfprechen fünnen, Niemand bat diefe Umſtände mebr 
audzubeuten gefucht und gewußt ald eben die Wortjchtirtds 
partei, und daher auch deren Zetergefchrei, ald vor einiger 
Zeit fhon etwas von einem Müdtritt des Hrn. Minifers 

xlautete. — Auf diefe Bemerkungen glaubt der Volks: 
bor’ ſich befchränfen zu müſſen, glaubt aber zugleich auch 
die Hoffnung ausfvredien zu dürfen, daß Hr, v. Neumapr 
nad feinem Rücktrint vom MWortefeuifle des Innern eine 
andere weniger auſtreugende Verwendung erhalten werde. 
- Münden, 8. November. Det Berwaltungsraib des 
allgemeinen Unterflügungsvereind für die Hinterlaffenen 
der £, 6, Stantöbicner und der damit verbundenen Töchters 
Tafle hat ſich vorgeſtern konſtituirt und feine erftle Gigung 
in Binanzminifterialgebäude abgehalten. In derfelßen wur» 


den bie erften nothwendigen Einrichtungen getroffen, bie 
Geſchaͤftsordnung proviforifch. feftgefteltt und zwei Auss 
ſchüſſe, jeder aus drei Mitgliedern beftehend, gebildet und 
gewaͤblt, melde ſich in bie ven beiden Vereinen zugewie⸗ 
fene Aufgabe thellen. Die Zahl der Beitritte ift bereits 
auf mehr als 800 geftiegen. 

Münden, 8. Nossmber. Bon den 50 Medizinemm, 
melde in der Seit vom 1, bis 24. Oftober dad Staath⸗ 
eramen machten, haben 47 vie Prüfung mit der erften, 
die übrigen 33 mit der zweiten Note beftanden. Die dritte 
Note kam gar nicht zur DVertbeilung. Es kann diefed Mes 
fultat al8 ein fehr günftiges bezeichnet werben. — Heute 
Vormittag werden am bieftger Univerfltät bie diedjährigen 
Schlufprüfungen der Rechtöfandidaten beendigt. Es Gas 
ben ſich 144 dazu gemeldet und 138 dieſelben wirklich 
mitgemacht, darunter 19 zum 2. Mal und 3 zum 3. Mal, 
Zum Mebertritt in die Praxis wurden ale befähigt erflärt 
109 (voriges Jahr 108), zurüdgemwiefen wurden 29 (Bors 
jahr 33), 4 And zum 2. Mal durdgefaflen. 
Aus der Provinz*), 5. November, wird bem 
Volksboten gefchrieben: In Nr. 250 und 252 des Bolfts 
boten wird aufmerffam gemacht auf bie anmafenden Ber 
ftrebungen des Profefford Gieſebrecht, auf das Unberech⸗ 
tigte feiner Pläne‘ und auf die Klagen, welche an gewiſſein 
Drte über den Mangel an Patriotigmus, der in Bayern 
berrfhe, geführt werden. Im der That, wer könnte beit 
Mangel des Legteren läugnen, aber mer möchte fich nicht 
zugleih wundern, daß überhaupt noch fo viel Patrlotis⸗ 
mus vorbanden it? Es iſt z. B. bayeriſche Geſchichte 
in den Gymnaſlalſchulen eingeführt worden, damit dadurch 
„der Vatriotismus gehoben werde“. Es wäre die® auch 
ein ſehr gutes Mittel; aber iſt das Mittel von Erfolg, 
wenn die oberſte Schulbehörde gerade in der neueſten Zeit 
in ter deprimirendften Welfe gegen birfenigen vorgeht, 
melde amt erften den VPatriotiemus Beben fünnten %' SG 
mitt nichtz fagen von der niederfchlagenden Entſchließung, 
welche den um Gebaltterböhung bittenden Profefforen flatt 
einer Aufbefferung zu Theil wurde, — von ber entſchle⸗ 
denen, um nicht zu fagen, brohenden und rauhen Form"), 

*) Nicht aus Allbayern. — * 

») Befremden fann ſolche freilich nicht mehr nach dem 
Ton und der Sprache, Im welcher bie vielbeforohenem Erläfe 
des Hrn. v. Roh fogar an die Bifchöfe abgefaßt waren, wr 


4 
ı 


| 
| 


Jen mul 9 
* « * Jim 
nA, % ’ 


a. 2* be Bittfteller zur Ruhe verwiefen dien 


Man, ift auch, bereits gewöhnt, an norddeutſae Sal 
tiger —* proieftantifch won iofeflören! bb 
** „und insbe ſond heile» zu feben, 
aber mas jegt ein ausländifcher proteftantifer Geſchichis⸗ 


profeffor ſich erlauben darf, geht denn dod in's Aſch- 


graue, Glaubt denn diefer Herr, es würde ein Profefjof 


— fei er Bach, Feier Klaflehrer — ſich berbeilaflen 
von ihm ſich eraminiren zu laffen? Glaube ten, Sap Dia 

net, die lange Jahre zur Zufriedenheit ihrer Vorſtände ge» 
wirft haben, fi wie Schulbuben werden behandeln Tafs 


fen? Hr. Giefebrebt möge nur, aber ‚wir rathen 
ibm, einen großen Pad TE Anh 
no größeren Sad, um die Unannebmlicfeiten einzu ⸗ 
achlehrer! beißt 


fieben, die er empfangen wird, — 
jept das- Programm,,, und, man, weiß, nicht, ober will nicht 
wiſſen, daß dies eine, pädngogifche Windkeutelei iR. — 
daß alle Schulmänner , dieſe Berjplitterung des Unterrichts 
als ein Krebsübel in ter Erziehung und Bildung ‚beflas 
gen! Wenn ‚nur; Giefebrecbtlinge untergebracht ‚ werden, 
dann iſt jedes Lebel ein Nichts! Freie, Vorträge zu bals 
ten, oder, halten zu koͤnnen, das iſt'e, was wir in Bayern 
an, den Gymnaſien noch-braucen!,.. Entweder hat derje⸗ 
nige, melcyer, fo redet, fein Quintel paͤdagegiſcher Cin⸗ 

ht, ‚oder ed. ſiecct etwas Antered ‚dahinter. dreit Vor⸗ 
träge! Iſt das micht gerade, ſo einfältig, ald wenn im 
Lateinischen Natt der Grammatif freie Vorträge gehalten 
merben ſollten? Welcher Schulmann weiß nice, daß 
Univerfltätgftudenten ſchredlich wenig pofltiyes Wiſſen aus 
freien Borträgen, mit: 2 Haufe bringen, und ‚daß. diefe 
für, Knaben. von. 14 ‚bis 19 Jahren, geradezu Unſinn find? 
Man, gehe nur in eine Schule und probire «8, und man 
wird das Thörichte eines folden Anfinnens gar bald fins 
den! Oder ſollen etwa freie Vorträge ſolche ſeyn, in wel⸗ 
chen ben, katholiſchen Echülern- Luther und feine Firchliche 
„Reformation“. als, ein Segen, das, Papfitbum und, das 
Mittelalter; ald ein finfterer Gräuel, die BPerfivien Preu- 
hend gegen Deutſchland ald nationale, als richtige Politik 
dargeftellt werden? Sollen das „ireie. Vorträge”, ſeyn, 
dann freilich iſt es mit einem jeden fatholiichen Gefhichtd- 
lehrer an ‚den bayeriſchen Studienanftalten aus. Es ſcheint 
faft, die ganze Sache laufe darauf hinaus, das Material 
zu bereiten, auf dem ein hriftentbumslofer Garriere feine 
Grpefiorationen bauen könne, um bie Studenten gut ber+ 
jurichten, damit norbbeutfche Freimaurer mit ihren Schü- 
lern leichte Arbeit haben, — Indef wir glauben, man 
fei bereits fer entſchloſſen, um jeden Preis bie einmal 
gelaßten Ideen ‚durchzuführen; man denki nicht an daß, 
wad jeder halbwegs umjichtige Beobachter aus den badi⸗ 
[ben Vorgängen lernen fann; man denkt nicht, daf das 
bayeriſche katholiſche Volk wohl geduldig, ja fehr gedul- 
dig iſt, mie es die vielen erlittenen, nur zu geduldig er 
tragenen Dinge beweifen; aber ob es ſich wohl Alles 
wird gefallen lafien? Hr. Gieſebrecht mag reifen, mag 
das Abfegungdurtheil der Profefforen in der Tafche mit⸗ 
bringen, aber er wird gewiß am erften und am legten 


ber Bolfsbot' zu Anfang dieſes Jahres genugfam hervorgehoben 
hat, eine Sprache, wie fie bis. dahin denn boch von feinem Kuls 
tusminifter geführt zu werben pflegte. 


die Varttiſache 






wurde er auf unredlichen Weg 


Sa016 [\, ne 


X erfabren, daß es wed 


wiſſat in einer Sach 






eine Verletzung 


—8* Oberfranken bat ſich als Anftifter dee Zineit 


Jahre 1862 der Snäfling Kunzel zu Plaſſenburg, vors 
mals Webermeifter in Rügertgrün, brieflich gegen feine 
Gemeinde ald „den Thaͤter bekannt. Kurz vor der That 
en in einem Haufe dort er» 
tappt und verhaftet, was er ald Grund bezeichnet. Hier⸗ 


durch wird ein von jenem Unglück felvft beizoffener Ein ⸗ 


mwobner von dem ſchweren Verdachte, den Brand geftiftet 
zu haben, glüdlicher Weile) gereinigt. 

Aus Frankfurt, 6, November, wird gefchrieben : 
In Bundedtagäfreifen rechnet man mit a er eit 
darauf, daß der Antrag von Bayern, Sachſen und Daim⸗ 
Madı ‚die Mehrheit in der Bundedtagsverfanmlung nidjt 


erhalten werde, Außer Oeſterreich und Preufen würde 
wie behauptet, wird, auch Hantover, Würtieniberg Kut⸗ 
befien, die Niederlande, Medlenburg, die 15. Rurie (Ol⸗ 
denburg u. ſ. w.) und die 17. Kurie (Hahfeftadre) gegen 
den. Antrag flinimen. (Ob ſich dies beireffs aller bier 
genannten Negierungen, beflätigen werde, mag dahln ges 
ftelit ‚bleiben, doch wird. man ſchwerlich fehl geben, wenn 
man annimt, daf. die Antragfleler nur Line Minderheit 

für fi erlangen werden.) der 

In Branffurt tritt am 8. de. die FJachmänner- 
Kommiſſion für Einführung einheitlichen Maßes und Ger 
wichts in den deutſchen Bundesflaaten wieder zuſammen, 
um zur zweiten Leſung ded von ihr int herfloffenen Goitie 
mer auögearbeitsten Entwurfs einer deutſchen Maß⸗ und 
Sewichidorbuung zu ‚fchreiten, ‚Als Vertreter Bayerns wird 
an diefen Verhandlungen Miniflerialaffeffor Braun Theil 
nebmen. = , ‘5 
Preußen. ‚In Berlin bat die Baufommiffton ſchon 
eine ziemliche rm) von neuen Wohnungen bezeichnet, die 
wegen Baufälligkeit von den Ginwohnern geräumt werden 
müffen. So ein Gebäude, das bis zum 1. Oftober zu 
einem Schullokal diente, und neueſtens mußte ein flat 
liches Haus, in meldem ſich das Burkan der dortigen 
Revierpolizei befindet, aldhald verlaffen und geſtüht mer 
den. Die allgemeine Frage ift jegt Beim Begegnen nicht 
mehr: „Wie befinden Sie ſich?“ fondern: „Hat Ihr Haus 
if ?* —* 
In Gern, 9. November, bat die ſchweizer Bundesber⸗ 
fammlung zum Bunbespräfidenten für 1866 gewählt 
Knüfel von Luzern mit 95 unter 117 Stimmen, zum 
Bicepräfldenten des Bundedratbd Botnerod aus Waadt, 
zum ‚Präidenten des Bundedgerichts Häberli, zum Vice» 

präfldenten Ruffi. no 
— — Im Nalionalrath hat am A, November eine 
fehr lebhafte Debatte ftatigefunden. Bradeboud von 
Freiburg und Arnold, von Uri Hatten den Antrag ge 
flellt, aud der Bundedoerfaffung den Art, 58 zu firel- 
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Gen,’ welcher den Orden der Iefuiten un bem ganzen 
Umfang der Gidgenoffenfchäft nnt. | Im (ehe Horer 

sind fchlagender Rede begründete Fracheboud den: —— 
und wies inäbefondere nad, daß jener Art. 58 im gtell 
flen Widerſpruch mit dem rt.’ 44 ſtehe, welcher affen 
MReligionsgenoſſenſchaften volfländige Glaubens ⸗ und Kul 
tusfreiheit zuſichert. ie Aufnahme jenes Artikels in die 
Bunbeöverfafjung im Jahr 1848 fei begreiflich, aber daß 
man ihn noch beibehalten wolle, feitdem man bie Ver— 


faffung im Sinne vollſtändiger Glaubens: und Kultus⸗ 


freiheit revidirt habe, das ſei nicht begreiflich. In "ihrem 
Grundgefeg habe die -Schwriz alle Prinzivien der Breibeit 
aufgenommen, jehzt aber wolle ſie einzelne Individuen von 
diefen Grundfägen ausſchließen. Wo da die: Konſequenj 
bleibe. — Hiergegen tobte der — man darf wohl fagen, 
bei allen Ratholiten, verrufene — alte Freimaurer . Keller 
aus dein Aargau, 
gegen die Kirche berbiefen und, nämentfich ; » Ösmwalsthar 

ten gegen bie Klöfter im Nargau beirieben und feiner Kr 


wieberholt-ten Bürgerfrieg gegen die katholiſchen Kantone” 
geſchürt bat. — Im Geiite Rellerd ſprudelte noch eine ' 


Anzahl anderer Redner; nur Builleret,.von Freiburg, Cour⸗ 
ten aus Wallid und Ramkperger aus dem Thurgau, , theils 


weis auch Joes von Scaffbaufen fprachen für den An-' 
trag, der fehließlich bei der Abſtimmung mit MNamensaufs 


zuf mit allen gegen IB Stimmen yenworffn; wurde. 


Allen, auch den ſcheußlichſten Sekten wird Freiheit in ber. 


freien Schweiz geftattet, aber den Jeſuiten nicht. Frei. 
* die Manner der Freimauterlogen * ja die Gewalt 
in Händen, 


Scankreid). 


In Paris fcheint Graf Bitmarf noch abfonderliche 
Geſchaäfte zu betreiben. Wie,die Blätter melden, ift er am 
legten Mitwwoch Abend von Biarrig dort angefommen 
und bat in den folgenden Tagen Befuche vom Diptomaten 
empfangen, namentlich auch von dem italieniſchen Ges 
fardten, dem befannten Ritter Nigra. Mit dem Minifler 
Drouyn de Lhuys hat er eine lange Beſprechung gehabt 
und dann mit demſelben bei dem Grafen Golg geſpeiſt. 
Am Freitag Nachmittag iſt er vom Lamperöhr in Gt, 
Cloud: empfangen worden, wnd"am Samftag hat der Mi« 
nifter Drouyn de Lhuys ibm zu Ghren ein großes Diner 
gegeben. Aus diefen Dingen zu fließen, fehein’s gar 
liebſelig zwiſchen Preußen und Brankreich zu ſtehen. Biel 


feicht erfährt man fpäter, was auf Anderer Raben aus ge · 


dnden worden iſt. 
—* 


— Aewyork, 28. — ſchreibt die Newyort 


+ $ 


Geftorbene in München. 

Th. Burgauer, KRrayaltenfabrilantenss 
Battim, 38 3. I. Dötic, S hneidergejelle 
von Schlammereborf, 30 3. @. Kieniler, 
Bilshanerkgaftin, 50 I. F. Reblig, Minir 
Rrrialbotenefohn, 4 M. H. Relchsaraf v. 
Reigersberg. gl. Römmerer, Reiderath, 
—* Relche kammerger.⸗Praͤſident sc., 959. 


der von jeber die bitterfte deindſchaft 





Furfe Baris 943 8%; 


Timed* ; ach 4 ne a ufict, b 

Raubzüge des —— don —X in je Rt * 
das feiner Zeit bid zu feine "Wenältigung an bei'franzd- 
ſiſchen Küfte fo viel vom ſich reden machte) der definitse 
Entſchluß der engliſchen Megierung (gegen amerifanifche 
Entfhädigungdforderungen) fortdäuert ſo find freund« 
fbaftlibe Berlehungem zw ihr unmöglich. (Dad 
iR alle bereits ne ner 


„Megißo, =. | 

In Merifo En, mit dem neuen Kaiſerthum von 
—— Gnaden bekanutlich auf 2 Augen: denn Kaiſer 
Mar, obwohl ſchon feit 1857 vermaͤhlt, har Feine Kinder, 
fo daß alfo von jeiner neumerifanifchen Dynaftie feine 
Rede feyn Fann.’ Um alfo, wie eine in Deutfhland gar 
mannigfach gebraukbte Medendart befagt, „einem Fange ger 
füblıen Berürfniß abzuhelfen“, hat Kaifer War einen ger 
wiſſen Auguftino Irurbide, der von den alten Kaziken 


abſtammen foll, an Kindesſtatt und zum Xhronfolger ans 


ed ob aber nicht der Thron vor der Folge wie 
) Trümmer geht, ift eine. Sache, die Niemand weni ⸗ 
= garantiren fann, als Kaifer Mär: felber, 
—— —— ——————— 
@. Zander. 
— — 


Fe telegr. Börfembericht vom 7. Nev. 1868 

5prog. Rational:Anleib. 62, ; öR. Spros. Metall 58} 

. Bantätt. '832.B.; Öft. BotteriesÖinieheusiogie v. 1854 

ii; Öftere. Potterie Aniebenslooie von, 1858 125; öfter, koti. 

niehensloofe won 1860 78}; Zubwigb. ’Berb, » Eifenb. »Mktien 

139, B.: bayerifche MA bapn« Aktien 115 ;-deito voting. 115 ’ 
öfterreih. Grebit-Mobil.sAftien 171; Wetbanm-Brior. 76 
Paris Ipro. Rente 68.25 ; London’ 3oroz.) Gonio! BB} : Mbehieb 

konden 1195 B.;:, Wier 107; . * 
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Grlepigt: Die Pforrei Möhren, Ber.simts Donauwörth, 
faſſionem. @rtrag 627,56 fr. 7 hl. z das 11. Bmeritenbener 
füllum an ber oberen Stadipfarrei in Ingolſtadt, fafionsm, Rein 
ertrag 399 fl. 34 Fr 3 Pl.; ber Echul:, Mefiners, Kanters und 
Drganiftendienft au Bayerfogen, Ber. Amts, Schongau, rtrag 
350 fl.; die Schul» und Kirchembienerfielle an Neuhaus, Ds 
Amts Ebermannfadt in Oberiranfen, Ertrag. 350. fl. . 

Die Pfarrei Heibed, Bez Amis Meumarft, wurde dem 
Priefter Joſeph ODechelein, Benefiziaten in Ingolſtadt übers 
tragen. 

! Die Pfarrei Schönberg, B.“A. Müäbltori, murbe dem Prier 
fer Peter Forfimait, Pfarrer im Kirbeim, B-A. Münden r. 
d. 3., übertragen. 

As Schullebrer, Drganit und Meßner in Frenhofem 
Ber Amts Dillingen, wurde der Schulfehrer Ich, Bapt. Rel- 
mer zu Deggingen, Bey Amis Nördlingen, beflätigt 


Bekanntmachtingen. 


Bekanntmachung. | 


Die von der unterfertigten Kaffa bis zum September 1865 einſchließlich 
außgeftellten Interimöfcheine zu dem Aproy. Eiſenbahn Anleben auf Namen 
können nun gegen die Original-Obligationen umgtiaufat —— 

München, 6. November 1865. 

Königliche Siacs-Scuden-Eitgunge,Spgiekaft. 


Buchner. 


1327. 


1048 \ 
Tania + Anzeige. 


Gott ter Allmächtige Batllin'feinenn unerferfehlicgen Ratbfhluffe heute Abende Harz 


vor 6. Uhr vady längerem: fchmerzlidren_ feiden : \ 
‘ „den headiwürdigen Herrn Herrn 
Joſeph Meirner, 

h 19. Jahre Pfarrer dahier, J 
in feinem 62. Bebensjahre, öfters verſehen mit den heil Sterbfäframenten aus diefeme 
Beitlichen abberufen. | - Hi on 

Den Veriorbenen empfehlen dem frommen Gebete feine Hilfsprieiter 
Ebersberg, am 6. November 1866. 
dran: Dialer, Com. 1, 


Bekauutmachung _ 
Im unterfertigten Burcau 
find Glaſtandemannet vorgemerlt und wer⸗ 
den daſelbſt alle Gingaben zum oberfien 
Refrutirungsratbe aefertiat, auch find 









detbeilt auf Huporbet ‚oder auf Weiiel mit 
Hypothek ausınleiben _ , 1332, 
W. Müller's 
Commiſſions⸗ u. Schreibbureau 
in Münden, Gerzogſpilalgaſſe 4/2. 
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Die pifanten geräucherten 4 
SrankfurterGratwürfle % 
1. Dwalität, weiche ſich Monate lang 8 
aufbewahren laſſen, werben ven jeht 8 
an verſendet, und keſtet das —8 
10 &gr. gegen Biniendung bes Ber 
ftags oder Polleimabluna. 1333: 8 

br. Fuchs jun. 
in Sranffurt a / M. 


* * 
— 


Feſtgeſchent für das weihliche 
Heſchlecht! 


In allen Buchhondlungen iſt zu haben: 


Die 
Glocde der Andacht. 


Ein Gebet- und Erbauungsbuch 
für gebildete Katholifen. 


Siebenzehnte Auflage mit drei [hör 
nen Stahlſtichen. 
Mintatur-Ausgabe, Ungebunden 

11.48 fe. 

Pracht» Ausgabe in M. 8. Auf 
feines gelelmtes Velinpapier mit drei 
Stahlſtichen. Ungebunden 1 fl. 48 fr. 
Beide Ausgaben’ ſind im den verſchie⸗ 

denften modernen Einbänden im Preife 

von 54 fr. vis 16 fl. zu baben. 
Diefes in allen Ganen Deutſchlande mit 

gleiche Beifalle aufgenommene Erbau⸗ 

zu. fann feiner edel aebildeten, von 

Religion burdhorumaenen Eprace, feiner 

echt reliniöfen, Hafitihen Verſien halber 

mit vollem Rechte als ein Feitgeichent von 
bleibendem Wertbe jebem gebildeten Kathe - 
lifen empfohlen werben, 
Be Bel Beñellusgen bitfen wir bie 
Ausgabe (Miniatur oder fl. 8) genau zu 
beftimmen, 1335 


anz v. Paula el, Goor. I. 
1 udwig Kannrenther, Goadj- 
Die Beerdigung und der I: ‚Geelengottesvienft finden am Donnertag den 9. d. Mis, 
um 9: Uhr ftatt. mr ’ ’ 1328, 


Im Verlage des Unterzeichneten {ft ſoeben erſchleuen und durch alle Buchh andlau⸗ 
aen zu beziehen? oe 13265, 


Natur und WNebernatur. 
Das Dogma von der Gnade 


und bie 


theologische Frage der. Gegenwart. 
Eine Kritif der Kuhnſchen Thrologie 
von Gonftantin von Schäjler. 

85. 2%], Bogen geb: Wreis 2 fl. 42 fr. 5. — I Ribe 15 Ser. 

Nicht blos cine hoiffenfaftliche Kritil ver, Kuba ideen Gnadenlebre,; fondern eine 
pofitive und fpefulatipe Brörteruug; der wichtigen Gruuddog men des Ghritentbums ift 
vorliegendes Wert. Daſſelbe gehört ohne Zweifel zu den bebeutfamften Ericheinungen 
der neueren theclogifdhen Pitratur und dürfte, wie faum ein anderes Bud, geeignet 
feym, in ein grönblides Verfiändniß der großen theblogiſchen Probleme uud Gontrovers 
fen einzuführen, weldye in der Begenwart und wohl no auf geraume Zeit die Geifter 


Mainz 1865, Franz Kirchheim. 
Areuzweg 


auf 


‚ » Leinwand 
sin Del; gemalt von Künfllern 
der fol, Akademie der Künfte 
in Größe ohne Mahmen 20 auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrahme 
und. Aufſatz fl« 225, größeres 
Format von 28” auf ‚36 Zoll, in 
Goldrabme und Auffag fl. 400. 

AUnler Garantie der mög«- 
lichſſen Dauerbaftigkeit und 
Soliditat bitte ih Muſter⸗ 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen, Unter Umfländen 
Gegnüge ich mich mit Maten- 


—8 gahlungen. 
Friedrich gypen 
1334. (0) in München, 


kizı7 


Augsburg und Münden (Theatir 
nerfiraße 15). y 


Minth. Niegerist 
Kuchhandlung 


Habnengafe Mrs, 1 IR ein möblirtes 
Bimmer mit Kabinet zu vermicthen. 





——— 


Erpeditiom in dem Wilferbräugäfchen Githaus der Weinfttaße, Gedruckt bei J. &. Bei, Univerfitätsbuchoruder. 








Der BWollsdois us & Me Dekclungen au 
* ——— nu. N® 25 8 fer Münden geſchehen 
don en eben Tagen ir) a. raus beiden mäcdfigeler 
ausgenommen. ⸗ euen I. Poſlamtexa. 

braͤugaͤßch 
— Der Volksbote == 
Faße neben dem balbjährig. ı A. 64 ie: 
Raffeehaus zur „Stadt * rt r Für Binzeigen bie drei · 
Ruben". J JF fhaltige Petityeile oder 


Breit: N 
visgteljäbrig 57 tr. 
u Blatt 
Nr tr. 


— warger und Sandmann. 





—* den 10. November 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. München, 9. Nov. Durch den Gr 
ſchäftöobericht des Nationalvereind-Ausfchufr 
ſes in der jüngſten Generalverſammlung kriegt man under 
andern auch zu wiſſen, wie der Verein, beziehungéweiſe 
der Ausſchuß, durch die Preffe gearbeitet bat. Für bie 
zallgemeine Wirffamteit* im der Breffe find aufgeführt 
417,705 fl. 47 &r., dann noch befonverd für: die Drudı 
often ver „Wohenfhrift* des Vereins 4500 fl. 
25 fr., für „Brachten“ verfelbigen Wochenſchrift 99 fl. 
54 tr., für Schrififtellerbonorare 3,123 R. 52 fr,, für 
Redaktion der nämlichen „Wochenfbriit" 1,600 fl, für 
Worti und Telegramme 2.115 fl. 48 fr., für Burenuge» 
halte.c!) 5,509 1-55 fe. — Somit hat alfo der Nar 
tionalverein in einem Jahr nicht weniger als 35,655 fl 
für feine Mrbeiterei durch die Preſſe verwendet, ‚und von 
diefer Geſammiſumme auf fein „Wocenblast” allein, ob ⸗ 
wohl daſſelbe bios. 4,500 fl.» Drudfoften macht, nicht 
weniger ald 12,006 A., woraus. ich ungefähr eninehmen 
läßt, mie‘ vefpetrabel gewiffe „Grnfle* und „Befonhene* 
fit die eigene Taſche gefpidt haben müſſen Hieraus fann 
man erſehen, was „vereinlich jubventioninen“ 
beißt, während die ſo Subventionitten doch gewaltig ger 
gen die von den Regierungen fubventionirte. Preife 
Aufjubegehren gewohnt find. Der: bayeriichen Regierung 
ſtehen befanntlich für ihre Preßzwecke nach den Bewillig⸗ 
ungen der Kammer nur 20,000 fl. zu Gebot, ber Nds 
tionalvereim aber bat über 35,655 fl, alfe faft:über bie 
doppelte Summe verfügt! Gewiß ift das leht reich, 
aber auch recht bGefhämend für bie fonfervatioe 
Bartei,''yon der man nirgends vernimmt, daß fle ‚für 
die Fonfervaride Preſſe irgendwelche Opfer von Belang, 
geſchweige auch nur annaͤhernd Ähnliche. aufgebradpt 
hätte, wie der . Narionalverein laut obigen Biffern:, ſie 
thatſaͤchlich aufgebracht Hat.. Es iſt dies eben auch ein 
Beiden ver Zeit, und man datf ſich daher über manche 
Erſcheinungen gar nicht wundern. Nationalverein, Fort⸗ 
ſchritt apartei und der demokratiſche Bolfövereiri find tinge- 
achtet ihrer Zerſplitterung für ihre Zwecke überall rührig 
wie ein Ameiſenhaufen, ‚während die Konſervativen bie 
Schlafhauben über vie Ohren ziehen, oder über die bö⸗ 
fen Beiten* lamentiren, wo doch alles nichts heiit?, ber 
auch datait ſich leidig zu träften fuchen, dafıja National ⸗ 


verein und Fortſchrittspariei augenſcheinlichſt im ſich felber 


zerfahren und zerſplittert ſeien. Das Leptere iſt 
allerdings richtig, und ver, Vollsbot has jelber wiederholt 
datauf bingewiefen ; allein er iſt nice fo ıhöricht oder fo 
blind zu. verkennen, daß Jene ungeachtet all’ ihrer. Berr 
fabrendeit fort umd fort, mean auch in verſchiedenet Weife, 
auf einen Zweck Hinarbeiten — auf;den des Umflur« 
zes, und daß bei erfler eimtretender Gelegenheit die noch 
fo fchr Zerfahrenen anf dem inzwiſchen noch mehr durch⸗ 
wühlten Boden alfobald gemeiniame Sache machen werben. 
Münden, 9: Bow. Aus „dem unglüfliden 
Waldthurn erhält des, Voltsbor zur Beräffentlihung 
folgenden 
Aufruf. Das Branbungläd. vom 5. Oftober 1865 
zu Waldıhurn if wohl das Bereutendfle dieſes Jahres 
im ganzen Königreihe Bayern. 1.24 Wohngebäude, der 
Mebengebäube ‚gar wicht: zw gedenken, liegen im Aſche, 
219; Familien wurden dadurch ploͤhlich obdach- umb hei— 
marblod, wie ausdem f, Megierungdausichreiben. der Oher⸗ 
viel; vom 10. Dftober erfehen ‚werden. kann. Da das 
verze hrende Clement von heftigen ‚Winde und, anhaltender 
Trocenheit begünfliget, „fich -binnen einer halben. Stunde 
über den ganzem: Martefleten verbreitete, zu einer Tages 
zeit in der ‚die. Bewohner ſich ſo eben auf: die Felder an 
ihre Arbeit begeben harten, ſo konnte dad Wenigſte ger 
rettet werden, -Mimmt man dazu, daß ber weitaus ‚grör 
Bere Theil. der Berunglüdten zu den Minderbemittelten 
gebört, fo if das ‚Elend. begreiflicher Weife unbeſchreib⸗ 
lich. Die erſten und ſchreiendſten Bedürfniſſe wurben 
durch die Mildthätigkeit der umliegenden Gemeinden nach 
Möglichkein aedeckt. Der Winter, melder- in bieilger- Ger 
gend ‚uegelmäßig ein ſeht rauher iſt, fleht vor der Thüre 
und es ift zu-erwarten, daß Mangel und Leiden in. allen 
Bormen fi noch fühlbarer einſtellen werden als. biöher, 
Das umterfertigte Hilfatomité fühlt ſich deshalb gebrungen 
an den: befannien- Woblihärigfeinäfinn der Bewohner Bay 
end ſich zu menden und dringend um Hilfe, ſchleunige 
Hilfe zu nufen. Das Hilis-Komite. Weiß, Biarıer, 
Koop. Zoſeph Meier, Kafıiler.. Troidl, Gemeindevor⸗ 
Rand. Mich. Bde niRirchenpilegep , M. Leber wurſt, 
Bevollm. Mai: Bechler, Pfleget. Joh. Plattmeier, 
——— Sekretaͤt. 

"Münden, :9 Nov. Im Fvolge eines Kommandant 
ichaftöbejehls vom 15. Dftober d. 34. Lalfo ‚einige ‚Sage 


L) 


us a⸗ — 
nd; sohn 


nach den bekannten Tumulten) if eine gebrudte Er 
tion’ über das Verhalten ne] in Münden, Imehn 
Gen er almarfıh gefchla wid“, An-bie Laudwehi · 
mannſchaft ausgegeben worden Der $. 1 Sefagı „Wenn 
von den Spielleuien der Mie ver Seneralmarfch gridila- 
gen oben geblafem wird, jo haben die Spielleuie der Land⸗ 


webnidenfelben. :gleichfalld in den ihnen von ihrem Roma, ; 


mandor beflimmien. Strafen zu ſchlagen oder zu blafen. 
Dier geſammte Landwehr bat ſich bei onfen des Ge⸗ 
neralmarſches f&leunigft zu rüften und auf den angemie- 
fenen Sammelplägen in größtmögliber Ruhe zu „sıbnen. 
Randwebrmänner, welche beim Berlaffen ihrer Wohnungen 


gewahr werden, daß ihre Spielltute am Signalgeben ver» 


bindert werben "folten , baben ſogleich deren —— rn 


bilden , damit: der — — 
ganze Start einfhlüffig aller orfläbte eı ertönen re — 


Sharfe "Batronen find unser geböriger Bedeckung 
durch die‘ Abıheilumgen abholen zu laffen:“ 
wird im 6.’ verfügt: 
danten Patrouillen von ven in Folge des Generälmarfches 
in Bereiiſchaft geſtellten Abıbeilungen der Landweht Ange 
ordnet werden, fo haben dieſelben allem Gtörungen der 


offentlichen Ruhe und Sicherheit mir dem größten Ernſte 


entgegenzutreten/ keine Zuſammenrottungen, keinen Lärm 
vder fonfligen Erzeſſe auf den Strafen zu dulden und 
jeden Mupeflörer ohne Untetſchied des Standes ungefäumt 
Au Artefiren und, wenn von der"Stakttommandanıfhaft 
nicht ein anderer Play für deren Mblieferung befonders 
bezeichnet wird, auf die Hauptwache zu verbringen. Aus 
Herdem llegt “ven Vatrouiflen die thunliche Verhinderung 
tmeiteren Züzugs in’ die dom’ Tumult bedtohten Stadt « 
theile und’die Erhaltung ihret gedenfeitigen” Verbindung 
noch beſonders ob.“ In dem folgenden: $.6- wird dann 
nöd, bezüglich des Verhaliens der Yandwehr bei ihrer Dlit« 
wirkung zür Herſtellung· det "Öffentlichen: Ordnung und 
Brühe auf Das’ Geſetz vom 4 Mai 1851” ‚das Cin⸗ 
fteiten ber bewafftieten : Macht“ ft: betzeffend,. bin 
Hewiefen ; ’tmedhalb auch gleich eln Ausczug dieſes Geſetzes 
belgedruckt iſt. — Man kann "Hleraud mie Befriedigung 
erfeben , daß’ von Geiten ver Behörde vorgeſorgt it, um 
&hnlichen Vorgängen ‚mie die nom N. Dftöber unver 
weilt mit vollem Nachdruck entgegenzutreten, >“; 
Münden, 9. November, Der’ vieljährige allgemein, 
hochgeachtete Vorſtand des Landgerichrss München 1,8, 
Hr. Dr. van Mecheln, wurde auf fein Anſuchen unter 
dent Auedrucke der allerhöchſten Zufriedenheit in ven Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt, und feine Stelle dem Landrichter 13. , Hrn. 
v. @äßler,, verliehenz zum Landrichter 1:3. wurde der 
Bezirksgerichtsaſſeſſor Hr. Br. Heigl ernannt. 
Mach Augsburg Hat ſich De „Allgemeine” von Par 
ris telegrapbiren Taffen, Brhri u Hübner, der eben an 
Fihrn. v. Bade Sehe 'al8 dſterreichiſcher Borfchafter beim 
Heiligen Stubl über: Paris‘ ih nad "Mom. begibt, Habe 
die Inftruftionen „zur Meviflon des Konkordais“ in der 
Taſche. Der Dolfsbor bat dieſe Machticht? gar. nicht 
Heachtet, ‘weil es eben ein ordinärer > Ralf! einer’ gewiſſen 
Pattel in, dem -Püblifum das, was“ pe ebit wänfeht, 
gleih als Tharfage vorzufuiegeim.:! Sept wird jedoch 
zum Weberfinß der „Aligemeinen“ felßer imsitiner Kor» 
zefpondenz’uch Wien bedeutet daß in den Infirukiiömdi 


2: 058 x 


Außerdem ; 
„Wenn von’ dem Stadtlomman | 





un user PL u 
oh, + tele} 


des Pa v. Hübner mit FREIE. Rn gen Bart 
von. einen Verhandlung des Fentortats tie Rede iſte 
In Mürzbungs fand in der Nacht vom Gamfar auf 
Sonntag in einer Brauerei zwilcben deren Stammgäften 
und Gtutirenden "eine große Manferei, flatt,,, melde, da 
legiere mit Schußwaffen und fogenannien "Zodıfhlägern 


verſehen, mehrfache Verwundungen im Gefolge hatte. Der 


Standal ging von den Studenten aus, von denen mehrere 
derhaftet, wurden, © za038 
aden. Aus Aarlsruhe melden mehrere Blätiek, 


daß die Krankheit, von weldyer man durch einen Aufent- 


halt in ter Schmeiz Wiederberftellung für den Großherzog 
exwartet, im einer Beiftedftörung befiehen fol. Damit 
fimmen, wie der Stuttgarter „Beobachter“ ſchreibt, au 

ü nach welchen ſich 


dieſes Uebel ſcoon feit Tängerer Zeit bemerklich gemacht 


und in der lezten Zeit mehr und mebr geſteigert hätte, 
(Nach den Mittheilungen, welche dem Volksboten zuge⸗ 
kommen ‘find; leidet der Großherzog an einer Gehirns» 
erweichung, alſo am demſelben Uebel, zu deſſen Lin» 
derung bekanntlich der vorige König von Preußen auf Ans 
rathen feiner Aerzte einen, freilich ſchließlich vergeblichen, 
Aufenthalt in Tegernſee nahm.) 

Schleswig : Holitein. In Sonderburg wurde 
vor Kurzem: in. einem Klub ein Ball gegöben, zu mel 
erh der dortige Poitmeifter, ein geborner Preuße, 12 bis 
14 Offizlere eingeführt hatte, wahrſcheinlich in der Hoff⸗ 
nung, durch dieſelben bei den. Damen. Propaganda für 
Preußen zu machen/ Sämmtliche Damen hatten jich aber 
bad Wort gegeben, nicht mit ben preußiſchen Offizieren 
zu tanzen, und fomit verliefen viefe, ohne getanzt zu has 
ben, die Geſellſchaft. 

Preußen. In Berlin 8. Nov. beſpricht die offizlöſe 
„Provinzial: Rorrefpondenz“ die ‚Stellung. Preußens zum 
Narionalverein und laͤßt es: dabin igeflellt, im: wie weit 
Maßtegeln gegen denſelben beabſichtigt feirmi "Dabei fagt 
fler Die Ziele des Nafionalgereins . feien ‚niemald Preußens 
Biele geweſen; die Führung Deurfchlands, wie der Mas 
siowalwerein fle verfiche, wmeife Preußen, fietd: zurüd, 
meil.dabek: der Untergang Vreußens vorausgeſetzt ſei. — 
Zugleich ertlätt das offiziöſe Blatt, das erneuerte Bor« 
gehen der (drei) Mittelſtaaten am Bunde werde erfolglos 
bleiben: wie früher. Die Loͤſung beruhe mebr als je auf 
Difterreichd: und Preußens Einvernehmen, (Daß Preußen 
nicht die. Führung Deutſchlands will, von. weldet: der 
Nationalverein deflamirt, namentlich nicht. eine ſolche mit 
deuiſchem Parlament“; — das wiſſen wir, laͤngſt, daß 
aber Preußen auf eine Führung durch Mediatiſirung 
dber-andern beutfhen Staaten hinausgeht. und da ⸗ 
bei um fo größere. Foriſchritite macht, jeomehr bie. eig er 
nen Regierumgem: derſelben unbemuft oder bemuft 
den preußiſchen Plänen sin die Hände arbeiten; darüber 
wird fich zur Stunde auch. wohl fein: — u 
tauſchen) 

In Uaſtail ereignete th. Türzlich: tin ı —* Fall 
auf ‚der von badiſchen Truppeminbefeßten Nicbegbübler 
Shormadhe. ::» Ein Soldat ver Wahmannfhaft wollte ſich 
einen Spaß machen ‚und. wickelte ſich ganz im Reis unb 


' Raub. tin und ging fo ganz unkenntlich gemacht auf; alten 


Biesen: waͤhrend der tiefſten Dunkelheit zwiſchen 2 und 4 


94 


Uhr Morgens auf den vor bem Voſten flebenten 
zu. Diefer rief natürlich die ihm unerklärſiche 
nung an, 
erfolgte, ieh der Soldat mit dem Bajonnete zu und bie 
Erſcheinung fiel, ohne einen Lant zu geben, m Boden. 
Der Mann war tod.’ 
Deiterreih. In Ungarn bat, Iddt 


wie der 


lan.“ "berichtet, Graf Ludwig Karolyi Arzlich feine 


Güter im Bezirk Hobe mezd-⸗Waſarhelh im WCſongrader 
Comitat beſichtigt und den Bächtern, welche im Verlaufe 
bes jungſten Jahres große Verluſte erlitien haben. beinahe 
die Hälfte des Pachtſchillings erlaſſen. Die nachgelaſſene 
Summe ‚beträgt, nabe an 100,000 fl. (Das iſt mehr als 
fürſtlich! _ Bor ſolchem Gutsherrn dürfen bie Pächter und 
auch andere Leut' wahrlich. noch ein Bißl ehe als Reſpelt 
Haben.) , 


— 


Broßbcitannien and, Itfand. 


In Siverpool ft der ſüdſtaatliche — 
nandoah* eingelaufen und bat fi den Behörd 


Sbe⸗ 


ergeben. 


Deſſen N äh die Vereinigten Sritieh . a A 


— 
Belgien. 


An Lüttich bat zu Anfang dieſes Monats eie neue 


Sorte pon BVerfommelei, flattgefunden, ein, fogenannter 
winternationater Sıudensenfongreß“, der in —— 
That alled-überbuten bat, mad rabläte Verſam urn 

feit Jahren produzirt haben. Die Phrritber ajetie 
bringt darüber die. ausführlichflen und vernünftigfien Der 
richte, die. aber viel zu lang find, ale daß ber Volfäbor 
fie wiedergeben Fönnte. Ginftweilen läßt et nachftehende 
Zeilen aus einem während defjelben gefchriebenen Wrivat⸗ 
briefe Hier folgen: „Man batte ſich viel. Thorbeit und Un⸗ 
finn von. dieſem Kongreß verfptodhen.; daß ex aber einen, 


folchen Grad bon Tolıbeit erreichen werde, das erwartete 


man denm doch nicht, Es iſt wahrlich nicht anders, als 
ob eine Anzahl dämoniſchet Geiſter — die ineiften aus 
unferm faubern Nachbarlande (Branfreih), — — / über unſer 
armes Lüttich bergefallen wäre. ' Die Berlee in ber 
Lürricher „Gazette“ - find, leidet hicht übertrieben. 
befjeren umferer Studenten — und man fann fagen‘, we· 
nige audgenommen — find ganz verbläfft und wiſſen ſel⸗ 
ber nicht, in was für ein Weöpenneft fie ſich geſeht ba: 
ben. Die liberale Bartei hängt den Kopf und ‚fürchtet, 
daß die Unverfchämibeit der Republikaner ihnen alle Stärfe 
benehmen wird. Keine von den Streitfragen bed Pıo- 
grammes ift befprodyen worden ; gleich ‚bei: der, erſten Ber» 
fammlung ging e® fo tumultwarifeh zu, daß nur die größ« 
ten Schreier durchdrangen.. Man’ fann ſich kaum eine 
Vorftellung madyen, wie toll es zugeht. Nebenbei bricht 
dann auch wieder. jugendlicher Muthwille aus, fo daß bei 
den’ gräßlichften revolutionären Reden und ſcheußlichſten 
Gotresläfterungen alles wieder in Gelächter außbricht. Ein 
Heidelberger Student bat ihnen auf fehr wigige und bün- 
dige Art gefagt,- daß er „noch fein Wort von all! Dem 
gehört habe, wofür er eigens nach Lüttich gefommen fei*, 
Die Art und Weiſe, wie er dies vorbrachte, erregte afiger 
meine Helteikeilt, und jeter mußte ſich geftchen, vaß 8* 


ale aber auf den dritten Ruf keine Antwort 


Die 


Deutſche gefunden Sinn hatte, als alle Anderen. 
* N — wollten die Herrlein auch ſprechen 
über — weibliche iehung (!), und, ipre Iren maren 
uns. bereits il’ 80 hetommen; abetn tum Glück ward 
der Unſinn erflicht in noch Mberen da’ ſle noh Wichn⸗ 
geres zu’ beſprechen haften, Gott weiß, wohin wir kaͤmen 
mit dieſen Materlatifter und Frelgeiſtern, wenn nicht im 
Bolt noch mehr Kern und Glaube märe. Die Frango⸗- 
fen find die allegärgften, über düch die Dritter (von 
‚der Freimaurer · Unlderſttãty Bleiben nicht zuruck. "Inter 
den Grfleren ſind währe Teufel, ſchon im ihren Geſichte⸗ 
zügen prägt ſich iht Inneres ab. - Was in wer dritten 
Sigung au's Licht getreten, überſteigt ale Begriſſe "Mes 
bespierre und Marat find Gemäßigte gegen dieſe Jollkopfe, 
die glüdlicher Weiſe feinen Anklang unter unfern Stu⸗ 
denten finden, welche, ein paat Ueberſpannte aukgenommen, 
ſich ſehr ſtill gehalten, jedoch keine Kraft bewieſen haben. 
Die Franzoſen find übrigens; wie man meint, noch nicht 
am Biel: denn fle ſind bon Moudards (gebeimen 
SpigIn) umgeben, woraus fle ſich zwar nichts zu machen 
ſcheinen · und diefelben, mo fle' deren in den Kaffeebäufern 
vermutben, vor die Thüre ſehen; allein ibr theurer Gere 
und Gebieter wird ihnen ſchon auf den Naden ſpringen, 
wenn fie heimkehren. Am Ende paft man ihnen ſchon 
auf ber Grenze auf. Es hieß ſchon vor dem Kongreſſe, 
‚daß fle dort abgefangen werden würden, jegt verdienen fie 
n Supfang jedenfalfß,, no viel mehr, 
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- erifchen Hypotheken⸗ u. Wechſelbank = = 
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Pfandbriefe PR 
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egr. Börfenbericht vom 8..Nen. 1865 
‚Deiterr. 5prog. Ratiomal-Auleih., 624; öf. Spray. Metall ‚sl 
D.: 58, Bantı Alt. 829 B.; öfl. — Teen v.1 
714; ‚öfterr, Lotteri Aniehenslacie von 1858 nu We, 
Aniebensloofe son 11860 7845: Rubwiab. Berb. + Elfen 
149} ®. ; bayeriſch DfbabnsAftien, 145 ; | deite — 1154 


öflerreich. GrebiMpbil.sMftien 169 5 babns Brior. 
Fa Y * 
Die Biarrei 


Paris Iprog. Mente 68.25 ; London Iyroj. Gohfold‘ 
Enden 1104 8; Wien 108 % 
up al Fe 
ag BR. Woferburg,murke, dem 
Priefter Jeh. Bapt! Stettuer, Biorrer in ‚Binfpac,- übertragen. 
Die Pfarrel Ehsporf, BR. Mühldorf, wurde dem Prier 
fier Johann Hampeil, Pfarrer in botoatthouſen B+R. Breis 
fing, übertragen, 
Das Planl'ſche ab: u. —— bei ber Stadtwfarrei 
St. Moritz in Ingalftabt‘ warde dem Vrieſtet Jehann Bapf, 
Relſer, Bencfiziaten gu Gaimershelm übertragen... 
Die PiarreisGprking, Bez «Amts Negeneburg, wurde bem 
Prieſter Georg —* ... — rn Dingel 
flag ; übertragen. .i ' 


Fraukfurter te 


furie — 943 





In der Eindauer ſchen Buhhandiung erfbien fochen : 
2. Eugalmann, Anleitung zum lateiniſchen —— EEEIE/T 


105% 
Beranntniachuugenn. 


144 


Preis 15 Fr, 


Das Heften enthält im einfacher und. praftifcher Weife Alles was nörhig ift, um einen Knaben Mr 84* 
1 


fen für den Eintritt in die 4. Klafle der Lateinſchule vorzubereiten, .- 





nn Setraute in München. 

„Bub. Schitiler, Schuhmacher, Inlafle 
dal, mit Walburga Uhlmann, b. Bäders: 
ter v Detting. Mar Joſerh Diemer, Xy⸗ 
legraph. Juſ. dah,, mit Anna Maria Diel, , 
Gütlerstochter v. St, Bilgen. Frany Zav. 
Rias, b. Bierwirth, mit. Maria Ruder, b. 
Weißgerberstochtet v. h. Ludw. Mepper, 
Briefempler. Inſaſſe dah., mit Franzieka 
Maurer, Bräumeifterstochter v. Beuedilt⸗ 
beuern, Franz Vflüger, Friſeurgeſchäfte⸗ 
Bärbter, Inſaſſe dah, mit Sybilla Rupp 
zecht , Vauerotochter v. Hagenach. Lorenz 
Schwaiger, b. Schneidermeiſter dahler, mit 
Balburga Eglhofer, Tagloͤhnerstochtet a. 
Dtift ingen. Leonhard Erif, Rothgerberge⸗ 
hilfe, Jaſ. v h., mit Marla Frank, Haue⸗ 
befiperstpchter v. Konersteuth. 


Geſtorbene in München. 

"®. Baer, Etaatebahngütertaderefohlr, 
2M. BCl, Zimmermann 59 3. M. 
Saſch, Müblarzienstochter v. Schöngeifing, 
32 3. ©. Seidl, Biegehneiflersfrau von 
Ramersborf, 57 3. M. Land, Maurer 
tochter, 3M. 3 Mil, Lalirersiochter, 
43. 3. Strobl, Tazlöhnerstochter, 2 3, 
m. Weber, Wufilfenfervatoriamstienere: 
frau, 49 3. 


Eine ſehr Ihöne Krippe, | 


für jede Kirche geeignet, ift um den Preis 
von 250 fl. zu verfaufen, Näheres Pros 
menabeitr. H⸗Re 7 beim PBortier. 1339. 


Für Alöfter, re 


u. 

* 300 Heine feine otogras 
ien nach Gemälden ine 99 bael.. 
ubens, Guido Menti, rd 

Dolce, Murillo, Eorregio, Leo= 

nardo da Yınct für zur 25 fl. 

zu verlaufen, D. U ‚1338, 


Bitte! ! 

1343. Die H. Beck'ſche Bud, 
handlang in A eriucht Benjes 
nigen Seren, der ibr vor einiger Zeit die neue 
Auszabe bes Cornelius & Lapide zuges 
fanbt — = techt baldige Angabe feiner 
jegiaen Mb 








‚ Baarzjablumg, öffentlich verfteigert. 





| PierdeWerficigerung. | 
1296-98. (c) Samflag ber 11. November 1865 Vormittags 11 Uhr werben: in 

ber £. Hofreitbahn zu Münden 12 übersählige, für dem k. Hofmarſtalldienſt nicht dtauch⸗ 

bare Bferde (merunter 5 junge geöftentheile ſebler ſrei an den Meiſibiete nden gegen 


Die Beichtigqung diefer Pferde kann Freita "ten 10. November Nacmilitade 4 

Ubr und unmittelbar vor ber Verſteigerung felbh in der f. Hofreitbahn geſchehen. 
Die Senehmigung jeden eingelnen Berfaufes wird zwar vorbehalten, es erfolgt. jer 

doch: bie, Behimmung noch während der Berfieiaerung. * 


Kgl. Öberititallmeifterftab- 


Geor Lan 


Blechmuſik - Infirumentenmadyer in Minden, 


Unteranger Nr, 29/1, dem Beuerbaufe gegenüber, 

empfiehlt fih in allen Gattungen Inſtrumenten bei folider und billiger Arbeit. 
Griaube mir zugleich bie Titl. Herren Kirchen⸗ Vorſtãände und Behrer aufmerffam 
au maden, daß bei mir ſehr gute Kirheuhern, Trompeten, Pofaunen, fe und fchöm 
zu ben billigſten Preiien gemacht werden. 1329—31.4(a) 
Auch werben. alle Revataturen auf das billigſte und ſchnellſte gemacht. 


P, Drexelius, Jeſus Chriſtus. 
Vollſtändig in 3 Bänden. 


1322. Im Verlage von Franz Kirchheim in Mainz iſt joeten complett 


TE Yefs Chriftus, 
die Wonne des Mtenfchengefihtechts.. 





Bon Jeremias Drereliu 
Prſeſter der Gefellihoft Jeſu 


Ausdbem Rateinifdhen b 
von Dr. Ph. H. Külb. en 
Drei Bände. 


Preis nur A fl, 30 fr. thein. — 2 Rıblr. 15 Gar. . 
"Deius Goriftus, die Wonne des Menfchrengefchlechtes” iſt das letzte unter’ Fe 
zablreiken Werken des berühmten Jeſuiten P. Drerelius, und jeichnet fid), "wie Die 
meliten feiner Schriften, dur Salbung und Wärme und zugleich durch allieitige Ber 
trachtung des Gegenſſandes aus. Dir erite Theil bebandelt vie Geburt Ehrifii 
und beginnt mit ben Propbegeiungen der bebrälichen Propbeten und den Weifagungen 
der heidniſchen Sibyllen und endet mit ber Mboration ber drei Könige, den Nachſſel⸗ 
lungen des:Herodes und der Erflärung der Drei Gaben, melde die Wellen dem Ehrl⸗ 
ftusfinde barbradtten. Im ;mweiten Tbelle wird Ghrifti feiden und Gierben 
betradytet und zwar ven der, Fußwaſchung dem Jünger bis zur Kreuzigung bes Kern 
und dem dabei ih ereignenden Wundern, dem jich die Betrachtung der fieben Schmers 
sen Mariä anreiht. Der dritte Theil beginnt mit rem „Schwanengefange” des ſter⸗ 
benden Grlöiere, d. h. mit dem fieben lezten Worten am Kreitie, worauf bie Betrach⸗ 
tung ber olorreidhen Auferſtehung Ghrlt mit allen Äd daran fmipfenbem Beges 
benheitem bis qur Himmelfahrt auf dem Deiberge folgt. — Die Schriften des * 
Drerelius, früher ſelbſt der bechgefeierte ———— Churfütſt Marımiliaus 1, 
Münden, waren fietd Prebigerm eine willkemme ne eltüre umd boten ihnen einen über 
aus reiben und ſaſt unerfchörflicen Stoff zu eindringlien Borträgen; weshalb fie duch 
In unferen Tagen in einer der jetzigen Rebeweife enıfprechenden ——“— fiher nee 
Beifalles nicht entbehren werben. Ind 
PTR AT EEE BEE ——— 


ıTau3r 


’ 7 
Erpeblthon in dem Fllſerbraäugaͤßchen, Edhaus der -Weinfiraße. Gedruch tel I. G. Weiß, Unlverſitaͤtebuchdrucket. 


Der VBoltedoie u 
Meint taglich, Mons 
tage und Tags nad 


N 259. 


Alle Behsllungen auf 
fer Münden gefäpchen 


w be hen 8 — aut gen — * 

auſgenommen. genen ‚Ram *. 
bition in RNünchen 

=: Der Volksbote ==. 

@dbaus bet n 

üreße, neben  bem halbjährig 1 a. 54 ir. 

— sur Stadi Für Anzeigen die deei⸗ 
bon für den i fyaltige Petitgeile aber: 

Qeeie: veren Raum 3 fr. 


wrertelfährig 57 6.. 
“in ER Blatt 
1 


Bürger und Landmann. 


Briefe u. Belder find 
vortofrei einzufenbem. 





en ben 11. November 1865. 





Auf das Blättt des  Boltsboten fanın auch — für die Monate November und Des 

2a zember obeonniet werben, für Stadt Münden und mächfte Umgebung in der Expedition (Milferbräus 

gäßchen, Eck der Weinftraie) mit 38 fr.. aufierhalb Münchens mur auf der betreſſenden Poſt oder bei ven Landpoftboten, 
wo von wegen bes poftalifchen Drauffchlage 43 fr. sezahlt werden mäfen, 


Deutfchland. 


Bayern. Münden, 10. Nov. Sehr bezeid- 
end, aber in der Geſchichte nicht neu if es, 
wenn die „Rortfchrittler* und „Brüder“ feine Gelegenbeit 
verabfäumen, um unter Kagenfchmeicheleien in der Vreſſe 
und auch anderwärtd den Kiberalidmus unfered jugend» 
lihen Monarchen zu betonen und hierauf gewiſſe forts 
ſchrialiche Hoffnungen zu Bauen. 
den jüngften Tagen die „Neueflen Nachrichten“ fi bes 
müßigt gefunden zu verfünden, daß fie micht fürchten, 
„man“ (wer?) werde den jungen König beftürmen, ſich 
zur Einführung eine® „flrafferen Regiments“ zu entſchlie⸗ 
fen: denn — }agt das Bruderblatt: 

„ar dem jugendlichen Fürſten, der in Schiller'ſchen 

„realen Ach glüdlih fühle, der fich und feinem Volke 

„bie Breibeitsgedanfen eined Marquis Pofa 

„unverfürzt vorführen läßt und fie auf's lebhaftefte be- 

„klatſcht, an dem merden wohl auch die Gelüfte 
„und Mahnungen der Reaktion, follten fle auch 
„aus großväterlidem Munde fommen, hof. 
fentlich unwirkſam abprallen.“ 

Der Volkobot' beneider die „Meueften Nachrichten“ 
nicht um ibre „Hoffnungen“, aflein das möchte er bier 
einfach regiftriren, daß bisher wobl — menigften® feines 
Wiſſens — noch Fein anderes bayeriſches Blatt es gewagt 
Bat, unfern aflgeliebten und allverehrten greifen König 
Ludmig I. in einer ſolchen Weife, ‘wie hier geſchleht, mit 
frecher Stimme zu denunziren! 

Münden, 10. Nov. Ge. M, ber König bat durch 
ein Handſchreiben an den Minifter v. Neumapr beffen 
Entlaffungsgefuh in den gnädigſten Nusdrüden angenom« 
men und ibn zum Staatärath im auferordentlihen Dienft 
ernannt, doch iſt wohl zu hoffen, daß er demnächft mieder 
eine andere Verwendung auf einem minder anftrengenden 
Poften erhalten werde. Vorläufig fol der Minifter v. Koch 
auch das Minifterium des Innern übernebmen, bi8 ver 
Nachfolger des Hrn. d., Neumapr ernannt if. Gerüchte 
weiſe wird Hr. v. Greſſer, gegenwärtig Regierungs⸗ 


So haben dein erft im 





direftor K. d. I. in Würzburg, als künftiger Minifter ded 
Innern bezeichnet. Wenn übrigens die „Neueften Nachriche 
ten”, die dad Grad wachſen hören, von „zuverläffiger* 
Seite wiffen wollen, daß der Müdtritt des Hrn. dv. Neus 
mayt „lediglich Bolge einer „Kabinetdintrigue* fey, 
fo iſt dies nichts ald zuverläßige Bafelei, wie ders 
gleihen eben zu den Kortfchrittspraftifen gebört. 

Münden, 10. November. Bon wegen der in 
Bayern immer mehr maßgebend werdenden 
Breimaurer- Bruderfchaft, die ja fo gar „harm- 
108° ſeyn fol, muß der Bolföbot' doch auf eine Kunde. 
gabe aufmerffam machen, die ihrer Zeit fogar in be 
Augebutger Allgemeinen zu lefen ftand und die er bereits 
in feiner Nr. 183 vom 29. Juli 1854, alfo ſchon vor 
11 Jahren, abgedruckt hat. Ueber den damaligen Aufs 
fland in Spanien murde nämlich der „Allgemeinen“ nach 
Briefen aus Madrid von Paris wörtlich geſchrieben: „Es 
erhellt, daß die Breimaurer bei diefem Auffland 
eine febr große Rolle gefpielt baben. Die Frei« 
maurerei iſt in Spanien ald geheime Gefellfchaft verboten, 
obgleich ſeht hochſtehende Perfonen ihr angehören, 
An ver Spige des Maurerthums in Spanien ftebt ein 
Ausſchuß von 32 oder 33 Mitgliedern, bis zum Jahr 
1853 ſchon meiſtens „Bortfchreiter* (PBrogrefliften), 
gegenwärtig faft lauter Demofraten. Diefer Ausfhuß 
ift e8, welder den Aufftand geleitet bat, und welcher ihn 
über die fonfitutionelle Berfaffung binauds 
führen will." — Wer fein Brett vorm Kopf bat, 
mag fi daraus eine Lehre nehmen, obwohl'e ohnehin 
mit Händen zu greifen iſt worauf die Gehe imbruderſchaft 
in Bayern lodarbeitet. 

In Augsburg bringt der Magiftrat- zur Kenntniß, 
daß megen Ausbruch der Lungenſeuche in Inchenhofen, 
Bez. Aichach, der Viehhandel von und zu dieſer Ortſchaft 
verboten ift. 

In Immenftadt wurde am 6, Nov. einige Minuten 
vor 6 Ubr früh ein Erdſtoß bemerkt. Er war fo bes 
deutend, daß viele Schlafende plötzlich erwachten und ob 
der heftigen Erſchütterung ihrer Bettflellen, dem Geklirre 


an. '» 71054 | 


r « 


—E der Bewegung ber Thüren in ihren Angeln 
—— umherſchauten, und ſich dann ſelbſt ſagen muß— 

„Das war ein Erbbeben!* (Auch von Kufſtein und 
Inns bruck wird von diefer Erperichüitterung gemeldet.) 

Aus Würzburg, 8. November, wird dem Moltäboten 
gefrieben :; Die Dimifjion von 5 Schülern des biegen 


ia 


k. Oymnaflumd hat mwieber einmal gewiffen Leuten Gele⸗— 


genbeit gegeben in öffentlihen Blättern ihr Gift auszus 
fprigen. In einem bieflgen Blatte beflagt man die „ar 
men Jünglinge, die man fo kurzweg aus ihrer Laufbahn 
wirft“, und indbefondere werden 2 von ihnen bedauert; 
ein Nürnberger Hetzblatt foll deshalb überdies von „alten 
Ignoranten" und „pfäffifchem Einfiuff 
phantaſiren. 
mir genaue Kenntuiß der Sache verſchafft, 


Zur Beurtheilung dieſes Geklaͤffes habe ich 
aber keines⸗ 


€" anı Bikfer Anftalt‘ 


weges „Kleinigkeiten gefunden, um; derentwillen die „Are 


men“ von der Anſtalt Fortgeſchickt wurden, fondern eine 


Lange Reihe von BVergebungen, die mit Recht zu dem, 


fhwerften bei ver Gpmnaflaljugend gerechnet werben und 
durch die Gpmnallalfagungen -verpönt-- ind, Es ift- nicht 
die Rede „von einem Abend, einem Tag, einer 
Stunde”, in der man ſich „verfeblt*, fondern es häufen 
ſich Grzeffe fo, daß die Enilafjung bereits früher hätte 
verhängt werden fünnen, wenn nicht eine Rückſicht auf 
das „jungfegn“ genommen, worden wäre. Gämmtliche 5 
Dimittirte waren ſchon mit Dimiffion bedroht, mußten 
alfo im Voraus ihr Schidfal, wenn fie neuerdings fehl« 
ıen. 9a, 2 von ibnen, die in dem hieſigen Blatte be» 
fonders beflagt wurden, waren fogar fhon zwei Mal 
mit Entlaffung bedroht. Doch gewiß micht, weil pe „fei« 
nen andern Febler batten, ald blos jung zu ſeyn.“ Es 
iſt den „armen Jünglingen“ ihr Recht widerfahren zum 
Heil der guten Schüler. Solches „Juflifiziren® verlangen 
wir Wäter von dem Leitern der Schulen, weil mir unfere 
Kinver vor moralifcher Anftetung geſchüht wiſſen wollen. 
Oder verdienen blos die böfen Buben fortwährend nur 
Rüdfichten, und find etwa die Gymnaflalfagungen für 
nihı8? Die bämifchen Ausfälle auf den Rektor und bie 
Lehrer der Anftalt weiß bier jeder billig Denkeude zu 
würdigen, eben fo die Bafelei von „pfäffiſchem Einftuffe*. 
Wer übt folden aus? Etwa die geiftlihe Oberbehörbe ? 
Ih babe mich auch darnach erkundigt, aber nicht$ der 
gleichen gehört. Oder der Meligionaprofeffor ? Mag feyn! 
Wilt aber ein Piaffenfeind willen, wie er ibn ausübt, 
dann frage er die mächften beflen Studenten, die alle mit 
Liebe an ihm hängen. Sollte alfo nicht des Pudels Kern 
darin liegen: fort mit dem „pfäffifhen Etufluß*, ‚fort 
mit den „Pfaffen*, daß dann die Geſchichte bequem in 
andere Hände gelegt werden fann? Es fcheint fo! 

In Schweinfurt enthält dad „Tagblatt” folgendes 
„Eingefandt*: „Die Zügellofigfeit und Mobheit eines 
Theils der Konffriptiongpflicytigen und zwar ohne Unter 
ſchied, ob fle der Stadt oder dem Lande angehören, nimmt 
von Jahrt zu Jahr zu und bat bei dem vorgeftrigen Ans 
meldungdtermine fhon in den Wormittagäftunden einen 
ſolchen Grad erreicht, daß weder Perfon noch Eigenthum 
vor ihren Grzeffen ficher waren, und biefelben in den 
Nachinittagẽſtunden ſogar den obrigkeitlichen Organen offen 
Zrog boten. Bei der für folbe Verhältniffe zu Heinen 
Anzahl der Polizeimannfhaft wird der Magiftrat, wenn 


er anderd Perfon und Gigenibum ter Einwohner ausgle⸗ 
big fügen will, mohl im die Nothwendigkeit ſich verfept 
füblen, für die fünfıigen Konikriptiondtermine die Unter 
ſtühung der Landwehr nachzuſuchen, dann aber auch in 
der Lage ſeyn, rüdjiıslos umd fo rechtzeitig gegen bie 
Grcedenten vorzugeben,, daß die Luft zu Erzeffen vergeht, 
oder toch die Ercedenten bald unfdäplich gemadt find * 
(Alſo feld in dem fo fortichrinlihen Schweinfurt muß 
man jegt ſchon über die natürlichen Folgen der Bortfchreie 
terei, über Zucht» und Zügellofigfeit, Hagen; aber 
ed wird ſchon noch beffer fommen.) 

In Kitzingen hat die Sterblichfeit unter den Kindern 
eine noch felten dageweſene Höhe erreicht, fo daß die Tor 
bedfälle im legten Monat der Zahl derjenigen gleichfteben, 
melde fonft ein Vierteljahr nachweiſt. Hauprfäclich der 
Keuchhuſten iſt es, welcher bie Ameiften Opfer verlangt. 

Baden. Aus Mannheim, 7. Nov,, wirb geſchrie⸗ 
ben: Der Redakteur der „Pfälzer Zeitung”, Dr. Jäger 
in. Speyer, und der Redakteur des „Dainger- Journale”, 


pe Saufen, find dur das biejige Strafgericht megen- 


„Schmäbung der batifhen Regierung“ jeder zu 6 Wochen 
Gefängniß, 50 fl. Geldbuße und im. die Prozeßkoſten ver⸗ 
urtheilt. Leider iſt es, aber feit Jahr und Tag ‚geradezu 
unmöglich geweſen, die neu-ära'fche Wirthſchaft in Baden, 


) vom konfervativen Standpunft überhaupt nur zu befpres 


' den, ohne daß das engliihe Sprichwort Pag. greife: 


' riofum paffiste, daß an demfelbigen Tage, 


| 





| und die anftländigen Zuſchauer empörten, » 


" Wagen, zu Buß, 


' 
ı 


„Ie größer die Wahrheit, deflo größer die Schmä« 
bung“! Uebrigens mögen ſich die beiden Herren. Kofler 
gen damit tröften, daß auch der Wolfebot ſchon wäh- 
end des babifchen Kirchenftreitd vom Hofgericht in Mann» 
beim zu —. er erinnert ſich nicht mehr genau — 6 Wo 
den oder 6 Monat Amtegefängniß in Mosbach verurtheilt 
worden ift „wegen Störung - der öffentlihen Ruhe und 
Drpnung” in beſagtem Muflerftaat, wobei noch dad Kur 
wo er Mit» 
tagd dur das hieſige Stadtgeriht die Borladung 
nah Mannheim zugeftellt erhielt, dad des Morgens 
eingetroffene „Branffurter Journal* ſchon dad bereiiß er 
folgte Urtbeil brachte. 

Preußen. In Gerlin if Graf Biemark am 7. Nor 
vembet richtig wieder angefommen, bat gleich feine Kerien 
Kollegen empfangen und am folgenden Tage ſich zum 


König begeben, matürlih um zu berichten, was er beim 
Lamperöhr ausgerichtet Kat. 
In Kerlin berichter die „Montagdzeitung* über 


die am 3. November im Orunewald abgebaltene Huberiud- 
jagd: „Schlechted Wetter, Diele Berliner zu Pferd, zu 
Taſchendiebe und Strolche von unmits, 
tbeilbarer Frechheit und Schamloſigkeit, welche die Jäger 
Große blutige 
Schlägerei megen, Verlegung. der öffentlichen, Sittlichkeit 
und Diebflahle.* Je mehr Berlin an Umfang zunimmt, 
defto tiefer ſink's in Bezug auf Moralität und Zucht. 
In Halle wurde von dem Schmurgericht der Banfier 
K. Rummel von da der Wechfeliälfbung und Unterfchlar 
gung, jedoch unter mildernden Umſtänden, ſchuldig erklärt 
und zu 10 Jahren Gefängniß, 2000 Thaler Geldbuße 
und Verluft der Ehrenrechte auf, 10 Jahre verurtheilt. 
Deiterreich, In Wien, 9. November, meldet, vie 
„Beneralforrefpondenz* : Der Kaifer hat geflattet, daß die 
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Vorweiſung und Bitimirung von, Reifepäffen san fämuit- 
Tiäsen Reichegrenzen mwegfalle; dieie Maßregel mir 
ebeftend in's —* trelen. (Somit hört alſo die unnütze 
Vaß⸗Wlackerei auf: denn unnüg war fie in der That um 
fo mehr, ta aftbefannter MWeife bie ärgſten Gauner die 
beften Päffe ih zu verſchaffen wiffen. Der Strolb Maz- 
zini ift oft genug durch aller Herren Länder, mo man 
auf ihn fahnvere, ganz unbeläftigt durdhgefahren, weil er 
immer nidyt nur einen, fondern gleich mehrere ganz 
„regelrechte MBäffe rührt und je mad LUmfländen bald 
von dem einen, bald von dem andern Gebrauch macht.) 

: In Mien. bat der. Staatdminifler Graf Belcrevi 
ein zweite Rundſchreiben an ſammtliche Statthalter er · 
laſſen, welches dem Schreiberweſen gründlich zu Leibe 
gebt, nicht etwa blos mit den ordinären Redendarten ge— 
gen die leidige Wielfchreiberei, fondern mit gründlicher 
felbfterworbener Anſchauung über den bureaukratiſchen Ges 
ſchaftsgang, über feine geſchäftige Nichtethuerei, feinen un« 
endlichen Formenfram und felbige dineflfdbe Bopfwird- 
ſchaft, die von nichts wiſſen will, ald was fie „in den 
Akıen* bat, hei: der aber immer einer für dem andern 
Arbeit macht und derjenige ich für den Größten hält, der 
die „meiften Nummern* erledigt bat. 


JE Schweiz. 

Bon Gern, 4. November, wird gelärieben: Die 
Feuersbrünfte wiederholen fi immer nocd in ungewohn« 
ter Weile; im Kanton Waadt aflein hat's deren vom 
1. Juni bis. 1. Otiober an 100 gegeben (!), worunter 
wenigfiens 10 Branpflifiungen fonftatirı find, | 


Kroßhritennien und Irland. 


Aus Sondon, 7. November, wird berichtet: Das füd- 
flaatlihe Kaperftiff „Shenandoah“, welches im Ganzen 
37 Schiffe meiitens nordamerikaniſcher Wallfiſchfahrer ger 
Fapert und zerflört bat, lief (mie bereits telegrapbifch ges 
meldet worden) gefleın Morgens mir einer Bemannung 
von 133 Köpfen in die Merfey (Liverpool) ein und ging 
in der Sloye vor Anker, Der. Kapitän, Hr. Maddell, be 
gab ſich aber aldbald an Bord bed dort liegenden engli 
ſchen Kriegsdampfers „Donegal“ und fandte fofort einen 
Brief an den Grafen Ruſſell, deſſen Inbalt noch unbe, 
kannt if. Die erſte Nachricht vom „Aufhören ded Bür- 





gerfriegs will der Kapitän am 30, Auguſt durch die | furie Boris 44 B.: Fonsor 119, 
— — pe 0000 —ñ — —— 


„Puarsaronta* erhalten, dann fofort jeve Feindſeligkeit 
eingeſtellt und feine Fabrt nach Yiverpeol gerichtet -baben. 
Eiuftweilen ift vie „Shbenantoah” unter den Befehl des 
Kavitins Painter, Beieblöbabers des „Donegal“ geflellt 
morden und die Mannſchaft bat das Schiff nody nicht ver« 
laſſen dürfen, 


Italien. 


In Florenz, 9. November, melden die Blätter: Der 
König reift mit Pamarmora und Cotteſe heute nach Meas 
yel ab, mo die Eholera zunimmt. Am 14. November 
will‘ er zurüdfebren. (Der Beſuch wird alfo fehr furz 


ſeyn, wozu freilich gute Gründe find.) 


Noch was! 


Preußen. Aus Berlin wird als „Rurlofum“ mitger 
thellt, daß vie legten Renentage fo vernichtend anf-eine Partie 
Dauerfieine, die zum Berfauf bereit lagen, eingewirft haben, 
daß ſich eiu Theil derielben gang aufgelöf bat; ein Zei 
den, daf fie nicht verfchriftemäßig gebrannt worden. — Das 
gebt ſchen über die „Ruriofität“ hinaus ! 








Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 








Münchner Börieneourje vom 9. Nov. 1685. 


Staatspapiete: Bayer Obligat. 33prey. — B. — 8; 
pro. — P. — ©.; Aproz. balbj. Ciſenb. Dbl. — P. — ©; 
sproj. batdjährige Milit. — B. — ©; Aprog. Erundrent.s 
Dbtig. 964 B. 965 ©.; 450prez. — B. 100! G.; Aprojent. 
halbj — BB. — 8; Afproz, haibj. Milit. — P. — 8.5 
öfterr Banfnoten — V. — ©. 

Aktien: Der bayerifchen Hypotheken⸗ u. Wechjelbanf 11, ©. 
— BD — 5; bayer VanfsObligat, — PB. — ®.; 4broz. 
Pfandbriefe 99, V. — G.; ber bapr. Oſtbahn vollbe, 115} 
P. =. ®. N 
Zrantiurter telegr. Börfenbericht vom 9. Nev. 1865 

Defterr. öpros. National-Anle!b 627 ; OR. sproz. Metali 58 
8: di, Dant-Akt. 830 P.; öf. Lotteriesiniehensiooie v. 1 
72; öfter. Potterie-Mniebensioofe von 1858 125; öfter. Bot, 
Anlebenstoofe von 1860 78]; Ludwigb.- Berb. s Gifenb.» Mitten 
150; V. daveriſche Oftbahn⸗Altien 115; deite volleing. 1155 
önerreich. Greniı-Mobil,sAftien 1704; WeitbabnsPrior. 76, P4 
Paris Iprez. Rense 68.35 : London Sprog. Gomjole 885; Deäfels 
B.: Wie 108 %. 





Bekanntmachungen. | 


Geftorbene in München. ' 
M. Gaugl, Steinmeppaitirstcchter ven 
Neuburg a / D, 30 3. M. Biendl, „Bold: 
bortenſchlaͤgere rechter, 6 M. 9 Doſch, 
Gärtner, 59 3. ©, Hamerl, Mekgerss 
fohn, 6 M. M. Maler, Schneider, 52 J. 
Gh. Neubert, Brivatier, 74 3. ©. Etet: 
ten, ottofollifieurewittwe, 80 9. 


Ein Sailer-Lehrjung 
wird unentgeltliih und mit Berpflegung aufs 
gekommen. “ +1305 -7.(b) 
Meuhaufergaffe Nr. 19/0. . B 








Godes- + Anzeige. 


1 
Bolt dem Allmächtigen hat es in feinem unerforfslicben Rathſchluſſe gefallen, 
meine inniafigeliebie Mutter, Die weblachthare Aran j 


Joſepha Benz, 


hürgerl, Seifenflevers: Wittwe von Heidech, 
geftern Morgens um !$ Uhr nadı monatlicher, - fchmerzvoller Krankheit, ergeben im 
Botres beit. Willen md versehen mt den heil, Sterbfatramenten, In einem Alter vom 
58 Jahren zu ſich in ein hefferes Jenfeite abaurmien. 

Indem ich dieſen mir umunich 
den und Bekannten zur Anzeige bringe, 
mes Weber, für mich um ftille Theilnahme | 

Beldenbojen, den 6. Nov. 1865. 


lichen Berduit ‚biemit allen lieben Verwandten, Areuns 
bitte ich für die theuer Verblibene um jtoms 


1347. 
‚ | | Benz, Pfarrer. 


% 


Getraute in München. 

Franz Stigimaier, Schäfflergefelle, In: 
faffe vo h., mit Theres Eenft, Maureres 
tochter v. Bag. Joh. Hausler, Tiſchler— 
gefelle, Inſaſſe v. h., mit G@lifab, Haus, 
geb, Stopfer, Taglöbnerswittwe v. Bfaffen: 
bofen. Joſeyh Weidinger, Echubmadıer: 
gefelle, Infofie v. b., mit Kran. Fundeis, 
Häuslerstocter v. Ränfam, I. Dreice®, 
Hausknecht, Juſaſſe v b., mit ©. Creaj. 
Daſch, Meſſerſchmiedgehilfenstochter v. h. 
Joh. Mep, Müller, Schneidergeſelle, Inſ. 
v. h., mit M. Anna Sonderer, Gryänulers: 
tochter v. Weilbeim. M. Schmid, f. Hof: 
offigiant dab., mit Karol. Thurner, Rauf: 
manndtochter v. 6. Johann“Bapt. Fuchs, 
Beyirksbote, Infafle v. b., mit Zul, Gira: 
Ber, Bäderstochter v. Unterpeißenberg. 3. 
Schmidt, Amtegehilfe bei d. 8 neraldireh 
tion d. Berfebrsanftalten, Anfafle v. 6. 
mit Viktoria Voll, bal. Uhrkaſtenmachere 
tochter v. b. Leopold Ehret, Klavlermacher, 
-Snfaffe v. b., mit Anna Tremmel, bal. 
Schubmaherstochter v. h. Friedt. Auguſt 
Franzg, Geſchäftéreiſender, Inſaſſe v. b. 
mit A. Späth, Gifenbabn-Offigialamwittwe. 
Mar Joferh Buche, Ghemifer, Iufafle v. 
h., mit Anna Harras, Krämerdtochter v. 
b. Kaspar Strobl, Vorarbeiter, Infaffe 
v. h., mit Treez. Krumm, b. Bürftenma: 
Kerstochter v. 6. Karl 3. Hair, Schrei: 
nergefelle, Juſaſſe v. h., mit Fr. Röfler, 
Bagenbieneretochter v. h. Adam Blum, 
Schneivergefelle, Infaffe dah., mit Maria 
Schick, Scullchrerstochter von Mönning. 
Sebaftian Walter, Maurer u. bgl. Her: 
bergsbefiger v. 5, mit Walb, Bollinger, 
Maurerswittwe v. b. Franz Prumer, Zims 
mergefelle, Infaffe v. b., mit Therefia Ans 
germaler, Loderermeiſte rotochter v. h. 


[4 ® 
Gichtleidenden 
zur Beachtung! 

1336. Der Unterzeichnete litt im Märı 
und April 1. 38. fürdterlih an der Gicht 
und hatte @elenenheit, die fehnelle Bene: 
fung eines Patienten, weldher vom Herrn 
Dr. Müller in Goburg behandelt wurde, 
au erfahren. 

Nachdem bei mir alle Berfuhe eines 
Arıtes fehlichlunen, bat ih Herrm Dr. 
Müller um Ordination, wurde aber durch 
biefen Herrm in circa 4 Wochen vollftiän: 
dig bergeftellt und erfreue mich ber beiten 
Bejundbeit, was ich Gichtleidenden 
hiermit öffentlich zur Renntnih bringe, 

Pfaffenhofen a/Ilm, den 23. Oft. 1865. 


Martin Flafchl, 


bürgerliher Schäfflermeiner. 





———— 
Grpedition in dem Wilferbräugäßchen, Ecdhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei J. ©. Welß, Unlverſitätsbuchdrucket. 
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Guts-, Mahl- und Sägmühl-Verpachtung 


Die am Baarflufie, unweit der frequenten Haupffirafe von Muasbura nach Regen 
buta gelegene und von der Stadt Aichach im Kreife Oberbayern nur I Stunde ent⸗ 
fernte, nach dem neuehen Enfiem pweckmäßlg hergefiellte Abtis-⸗ Mohl- und Sänemähle 
mit einer beitändigen Mafjerfraft von 51 WBierbefräiten, in einer waldreichen und ſehr 
bevöiferten Gegend, wirb mit den vorhandenen Oetonomie Gebäuden, dann deu größten, 
theils arrondirten Grundſtücken, beſtehend im 

— Tagw. 95 De. Gärten 


31 .. 60 „ Meder 
193 „ 4 . Wieſen 
1. 36 „ Devung 
3 -_ Hi. Holtanerplag 
aufammen 56 . 7 _ 


Dienftag den 21. Moveniber I. Is. Bormittage 10 Uhr im Schloſſe ıu Hatlangfreit 
auf 7 Jahre von Lichtmeß 1866 bis dahin 1873 im Aufſtreiche verpachtet werben. 

Das Mühlen: Inventar zu der vorhandenen Mühle mit 3 Mahlgängen 1 Roppaang 
nebft Putzerei, 9 Getreide Aufſug, 2 Soneirfänen und einem Vollgutter mit 12 (ifen, 
worauf alle Sorten Baubölzer nr zu 60 Buß kaͤnge geſchnitten werden fönnen, 1 Bunds 
wagen» @atter mit I Eiſen. 1 Rreisjäge mit Rollwagen, 1 defto um SchwartensGchnets 
ben, 1 Gypsmüble mit 12 Stampfen und 1 Säuberer wirb mit. in Pacht ‚gegeben, 

Vachtlichbaber mit entiprechenden Prädikats wid Bermögenszeuanifien verſehen, find 
an diefer Berbantlung unter dem Beilügen eingeladen, ner: die Pachtbedingungen jegt 
ſchon bei der unteriertigten Rentenverwaltung zur beliebigen Ginfiht aufgelegt find. 

Haslangfreit bei Aichach, den 30. Dftober 1865. 1291 —02.(b) 


Gräflih von Malveghem’sche Rentenverwaltung. 





Hügel. 
Die Waldwollwaaren- (Kiefernadel) Babrif von 
Lairig 1351. (1) 


in Nemda am Thüringer Walde 

empfiehlt bie bereits befannten Waltwollwaarens (Kicfernadel) Artikel für Gicht, 

und Mheumatismusskeidenne, ale: Faden ofen, Hemden, Bruft:, 

ges u. Müdenwärmer, Peibbinden, Sohlen, Steppebeden mit 

iefernadel:WBatte gefüllt, Warte ınm Umhbüllen kranker lieder, Soden, 

Strümpfe, Anies, Arm: und Pulswärmer, Handichuhe, Mützen u. 
bergl. jämmtliche Artikel für Herren und Damen, 

Benannte Artifel find alle dazu beftimmt, die Haut zu Fräftigen und verfedie Nuss 
bünfungen zu befördern. Die damit erzielten Erfolge find außerorbentlih. Dabei hals 
tem bie Aahrifate, ohne in erbigen, fehr warm, aehen in ber Wäiche nie ein und haben 
ſich in allen Fällen als fehr haltbar erwiefen Mur allein ächt jever Gegenſtand mit 


meiner Kirma verlieben in den Depots bei B 
Hm. ©: Nichle in Münden, Hrn. U. Nägele in Augsbura. 
Baul Dom. BWiepauer's fel. Wittwe 


„ Mar Alaner in Troftrerg, „ 
®. Bachmann in Dillingen, in Traunfteln, 


” 
3. B. Buchberger in Rofenheim, „: 2: 3 Ziegler in —— a. d. D. 
„ 86 mM, Galjeer in Kempten, -  D. Zunderer in Molfratsbaufen. | 
”„ 8. ve Grignis in Pfaffenhofen, „ Karl B. Hefer in Mtötting, 

„  Defar Dallmer in Landshut, „53.98. Kiel in Weiden, 
"  »D. Dannegger in Breifing, „ 8. 2. Schrever in @rbenborf, 
.Joſ Eibl in Paſſau. ” Werd. Bart in Riebenburg, 
"- 8% X Wafteger in Raufen, „. Bob. Di Bell in Reumarlt, 
„MM. Habbah in Miesbach, " 8 3. Auer in Frontenhaufen, 
- ©. Hirih in Ichenbaufen „3. Roitb in Pireimbd, 
„ mM. U. Kraus in Erding, -». Ge». Glementi in Dingolfing, 
"„ 8. Mär in Murnau, - ef. Eteder in Gmünd, 
» I. Brunner in Ingolftabt. « Mar Hueber in Schrobenhaufen, 
„ Garl Pullib in Nördlingen, „3. Carl Berger in Tegernfee, 
“  Lebrer Riedman in Kifiingen. Lud. Lipp in Piacrtkirchen. 
Ferd Roth im Tittmoning, X7aver ketterbauer in Donanwoͤrth, 
. Martin Schobloch in Lindau, -  Lurmwig Weib in Immenftabt, 
-» 236. Stigimeier in Straubing, - Bed. Tırgel in Sulybad, 
”„ ©. Stolgl in Weilbeim, ”"  @a. Baber in Türfbeim 
«„ Sig. Weil in Regeneburg, . Uri Gtreng in Mindelheim. 
- Mut. Zellueris Wie. in Keienkall, “WB. Haptt in Schwahmünden, 
- 83. Zeher in Waſſerburg, „  &s. Schönmann in Regendburg. 
" Branz Gg. Buſch in Rorhenburgad.T. „ M. Wiedemann in Krumbad. 





— on — zM — — 





1346. Gin Duiesgent, Juri, rüſt gund tuchſia, wünſcht die Stelle eines Couci 
vienten oder Buchhalters bei einem Notar. Anwalt vber in einem Geſchäftebauſe, meld’ 
lehterem er ſich dutch Kenntuiß und Erfahrung beiombers müglich erweifeun möchte. D, Ue. 








Dre Mollsdors us 
ſocint täalidr, Mons 
tage und Tage nad 
: van. haben Fels Tagen 
ausgenommen 


‚Ruffeehaus zur ‚Gtabt 
Benbon“. 


Breis: 
Bieeteljährig 57 fr. 
in — Blati 

1 


= NM 360. 
=== Der Volksbote === 
Ä ar Dem 


Bürger und Landmann. 


le Sefte Uuugen sul 
fer Münden geſchehen 
aus beiden mähfinele 


Für Anzeigen bie drei, 
fpaltige Betitzelle ober 
deren Raum 3 fr. 
Briefe u. Gelder find 
vortofrel einiufenben. 





Sonntag den 12. November 1865. 





Deutfchtand. 


Bapern. Münden, 11. Nov. In Bern hat der 
Schweizerifhe Stıänderarh dem Nationalrarhöbe- 
ſchluß gegen Spielböllen und Lotterien feine Zuftimmung 
‚ertbeilt,. fo daß das Verbot derfelben nunmebr eidgenöfli- 
ſches Bundeögefeg wird. 


Indeffen mögen Nationale und 


Ständerarh dor auch darzufhauen, baf die Schweiz nun 


nicht erſt recht von den Branffurter Gaunern ebenjo 


‚audgebeutet werde, wie unſer liebed Bayern, das alle 


„Jahr Äherlih um ein paar Millionen von fogenanuten 
Brankfurter „Bantierö* gevlündert, bejiehungsweife. betro: 
gen wird, ohne dab man bis jeht gebört hätte, daß von 
Seiten «unferer Staatöregierung in Frankfurt dagegen ernfl- 


lihe Schritte geihan worden wären. Der Frankfurter Ses 


‚nat mag nody fo fhön gefegte Worte über feine „Unab» 
bängigfeit" und „Bejegmäßigfeit" maden; allein wahrlich 


‚foltte #8 nicht gedulder werden, daß unter dem Schuz 


: felbiger „Unabbängigfeit* und „Gelegmäßigkeit" eine im 
‚mer noch zunehmende Maffe von Gaunern niſte, die ihre 
folofjalen Betrügereien, indbefondere mit dem Promefien- 
fhwindel, auf alleNabbarländer, ganz beſonders aber auf 
Bayern auddehne. Der Volfsbor’ hat diefe ſchmachvolle 
Angelegenheit feit Jahren wiederholt befprochen, aber die 


Politit des „Gehen Laſſens“ fcheint auch in diefer Be⸗ 


ziehung für die bequemfte befunden zu werben, was jle 
freilich feyn mag, nur daß fle nicht auch die heilfamfe 
für das Land if. Bon; Franffurtern ift dem Vollaboten 
freilich verſichert worden, daß die Behörben dort alles 
Ernftes bemüht feien, felbigen Bitrügereien zu Leibe zu 
geben ,,, fo weit die Geſetze reichten; aber eben diefe 
find nicht audreihend. Diver was foll man dazu fagen, 
wenn man erfährt, daß ‚ein einziger ſolcher fchmwindelhaf- 


‚4er Promeſſenſpiel Banfies nicht weniger als 30 Eommis ! 


‚für fein „Geſchäft“ hält, die, wie ein fehr angelehener 
„Brankjurter dem Bolkeboten legten Sommer perfönlich 
mittheilte, meiften® nichts andered zu thun haben, ald nad) 
allen Richtungen foldye faubere Briefe und Einladungen 


‚mis mwertblofen Schwindelzetteln ‚zu verfchiden, wovon der 


-Bolfebor ſchon früher Proben abgebrudt hat, und wofür 
fie ih durd alle mögliche Mittel Aoreffen von Perfonen, 
‚‚befonderd au von Bürgern und Bayern, zu vericaffen 
‚wiflen. Wenn aber. tie Frankfurter Geſehe nicht audrei- 
Ken, dem alleroffenft und großartigſt betriebenen Schwin- 


del dad Handwerk zu legen, und wenn bie geſetzgebende 
Gewalt in Frankfurt ſich nicht, ſchon Ehren- und Scan» 
benhalber, von felber bewogen findet, die beireffenden 
Geſehe entiprechend abzjuändern, fo, meint der Boltabor, 
hät’ die Etaatöregierung des fort und fort ſchamlos auß- 
gebeuteten Bayernd ben rechtmaͤßigſten Grund, den Herren 
in Frankfurt dad Gewiſſen zu fhärfen und nebenbei deren 
Aufmerkjamfeit ein wenig darauf zu richten, daß ein Staat, 
der dergleichen. bei ſich duldet, ſich felber der Hehlerei ſchul⸗ 
dig macht, 

Münden, 11. November. Se Maj. König Lud⸗ 
wigi. bat in feiner fleten großartigen Woblihätigfeit 
neuerbinge 3000 fl. zum Bau einer Fatholifchen Kirche 
in Kufel (Pfalz) geſpendet, nachdem er ſchon früher 
2000 fl. für denſelben Zweck geſchenkt hatte, 

Mürchen, 11. November, Geſtern Abend brachte 
ber afademifche Befangverein dem k. Geheimrath, Meichd- 
rath und Iniverfltätöprofeffor Hm. Dr. v. Bayer zur 
Beier feines fünfzigjährigen Doftorjubiläums ein ſehr ſchö— 
ned Ständen, und heute Abend Halb 7 Uhr bringen 
dte hicſigen ſechs Stubentenforps dem gefeierten Yubilar, 
der feinen Namen „Bayer“ in der That führt, allzeit mit 
Ehren feinen aͤcht bayerifchen Charakter feft und treu bes 
bauptet hat, einen großen Fackelzug, ber von ber Afabes 
mie ausgehend nad der Wohnung des Hrn. Geheimrathe, 
Ecd der Karld- und Barerftraße, ſich bemegen wird, 

Münden, 11. November. Die Kreitregierung von 
Dberbayern beabſichtigt, wie der „Schulfreund“ mittheilt, 
eine umfaffende Dienftedinftruftion nebſt Disciplinarvor» 

ſchriften für dad Lehrperfonal zu erlaffen. Bis einefoldhe 
erfolgt, wurde laut lithographifhem Ausfchreiben verfügt, 
daß von nun an die Schulgebilfen und Schulpraftifanten 
bei dem Scullehrer, dem fle beigegeben Ind, auch in 
Koft und Berpflegung zu treten. haben. Ohne vorgängige 
Bewilligung ber Regierung ift ed weder dem Schullehrer 
erlaubt, die Koſt dem Gehilfen oder Praftifanten zu vers 
fagen, no diefem, fle auswärtö zu nehmen. Werner ha⸗ 
ben ih Gehilfen und. Praktikanten unvermweigerlih zu 
Mefners und Ghordienften verwenden zu laffen ; daſſelbe 
gilt bezüglich der Bemeindefchreiberei, Änfofern der Orts⸗ 
lehrer damit betraut if. Als billig wird anerfannt, daß 
da, ‚mo, die Gehilfen ausſchlleßlich alle Ehorverrichtungen 
‚übernehmen müffen, weil dee Schullehrer der Muſik un 
; kundig iſt, ver Behrer den Gehilfen ‚oder Praftitanten ein 
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entfprechendes Honorar zumenbe, welches bei dem Mangel 
eines Uebereinfommend von der Diftriftöpolizeibebörke Im 
Benehmen mit- den einichlägigen Schulbehörden unter dem 
Vorbehalt des Rekursrechtd regulirt wird, 

Münden, 11. November, Im heutigen „Punfch” 
Heft man (und „man“ wird vielleiht aud in einem ge⸗ 
wiſſen Gebäude der Theatinerftraße feyn): „Pfarrveme«s 
mwefer und Gendarm, dad reimt ſich zwar nicht zus 
fanımen, aber doch hatte jeder lange Zeit monaulich 20 fl, 
und da man fab, daß beide immer ſchwerer zu bekommen 
find, gab man ihnen 25 fl. Neueſtens machten die Gen⸗ 
darmen wieder einen Schritt vorwärtd, die Pfarrvermefer 
aber blieben fteben. Kür fle gilt fogar folgende Beroibr 
nung: „„Naddem die monatliche Remuneration eines 
Verweſers auf 25 fl. feftgefegt ift, fo kann nur diefer 
Betrag, nicht aber eine Mebraudgabe von 50 Kreuzern, 

im Ball ein Monat 31 Tage bat (!), pafliren.”* (Gonf. ı 
Entſchl. vom 4. Nov. 1853, Amtshandbuch Il pag. 198.) | 
— Man möchte da wirklich fragen, ob die Pfarrvermwefer 
dann im Februar zwei Tagſchichten im Betrag von 1 fl. 
40 fr. beraudbezahlen müfjen ?* — Dies ift einmal wie⸗ 
der ein — wenn auch nur Fleiner Beitrag zur Auf: 
"Märung für einen gewiffen hoben Ort, wo man ſich fo 
fehr über „AUbgenelgtheit des Klerus“ Beflagt. Auf Fe 
Beiträge anderer Art fommt der Bolköbot gelegentlich : | 
denn man braucht fle wahrlich nicht weit zu fuchen.) | 

In Hürnberg mar ' der Tegte ziemlich ſtark verforgte 
Gopfenmarkt unbelebt und murden Käufe von 75 bi6| 
405 fl. je nach Qualität geſchloſſen. Die rüdgänge Ber | 
wegung ded Artifeld ergreift faft afle Länder und flebt ein | 
mweitered Ballen der Preife in Aueſicht. Die Prodbuftiond- 
orte in Bayern fangen nun auch an, madhgiebiger zu | 
werden. Die Ditoberpreife maren zu hoch, um noch Täns 
ger Stand halten’ zu Fünnen. 

Thüringen. In anna bei Schleiz hetrſcht feit 
Auguſt eine — Epibemie, an welcher über 200 Ber- | 
'fonen erfranft and gegen 20 ’geftorben find. Im der leh 
ten Zeit, feit @intritt des Regenwetters, haben ſich jedoch 
die Geiundheitöverhältniffe daſelbſt gebeſſert. 
Sachſen. In Werdan find bis jegt überhaupt , 
577 Erkrankungen und 161 Todesfälle an ver Choleta 
vorgefommen. Die Schulen find bis auf Weiteres geſchloſ⸗ 
fen worden. (Die fürftlih reußifche Megierung bat biefer 
Tage ibre Grenze bei dem Dorf Frauenteuth durch sn 
#är fperken laſſen.) 

Preußen. In Berlin if, wie eine Korrefpondenz der 

„Bayeriſchen Zeitung* berichtet, ein ganz intereffantes Ber 
"fanmlungsflüf aufgeführt worden in Sachen der Arbei- | 
ter. Bekannilich ſind's jetzt hauptfächlich zwei einander 
gegenüberſtehende Sorten von Doktoren (oder Quackſal⸗ 
bern), welche die Zuſtaͤnde und Page der Arbeiter kuriren, 
penilich aber die Arbeiter für ihre Zwecke Teitßanimeln | 
wollen, nemlich die SchulgesDelitfcher und dietaf- 
falltaner, d. 5 Machtreter Laſſalle's, der bekannilich 

von wegen bed Fräuleins Dönniges von einem Walar 
“en erfchoffen morden ift. Am fepten Sonntag nun ſollte 
zroifchen beiden Richtungen auf „neutralem Gebiet“ eine 
Dieputation“ zur „Klaͤrung bet Anfihten® gebaften wer⸗ 
"ben, und "es maren dedhalb Einladungen an bie ’Haupt- 
hahne beider «Sorten ergangen;’- Diefen über ſcheint Bei 


ihr Mann feh auch 


Eigenthum iſt heilig!“, ſondern vielmehr: 


* 


der Sach' nicht ganz gebeuer zu Muthe geworden zu ſeyn: 
denn Hr. Schulze von Delliſch befindet ſich — von mes 
gen der ſchönen Jahres zeit — auf einer Rheinreiſe und 
„konnte deshalb nicht fommen®z vie Frau des bekannten 
Abgeorbneten Faucher, der auch ihon bei und in Nürn« 
berg feine Weisheit gepredigt Hat, that zu willen, daß 
„auf Meifen befinde*. Der Abges 
ordnete Michaelis blieb weg, weil er ſich von einer fols 
hen: Dißputation feinen Segen für die Sache verfprechen 
fönne, und der Abgeordnete Prince» Smith ſchickte den 
ſchriftlichen Befcheid, daß er die berliner Arbeiter für ger 
ſcheidt genug halte, um felber mit den Laffallianern fer- 
tig zw werben, Wrofeſſor Wuttfe in Leipzig aber, Laffal- 
lianer, fchrieb auf die Einladung zur Antwort, er könnt 
nicht kommen, weil er dazu Urlaub von feiner vorgeſetz⸗ 
ten Bebörbe haben müßt. Nach diefen ergöplichen Ent» 
fhuldigungen fam jedoch ‚die no erbaulichere Aufführung 
des Verfammlungsftüdis ſelbſt. Der Redakteur des „So— 
cial-Demofraten*, Namens Schweizer, forberte im Namen 
der Laffallianer die Kleinigkeit von 100 Millionen 
Thaler Staatsunterffägung für die Arbeiter, md 
mwehe dem, der feiner Meinung nicht zuftinnnte. Ein nüch⸗ 
terner Arbeiter meinte freilich, ſolche Staatehilfe made 
den Arbeiter vom Staate abhängig, da fei dad Schulge- 
ſche Sparſyſtem doch befftr, und ver Arbeiter könne auch 
fparen; er felber verdiene wöchentlid 4 bis 4, Thaler, 
und obgleidy er eine ftarfe Familie zu ernähren babe,-fo 
fege er wöchentlich doch noch immer einige Groſchen zu⸗ 
rüd. Darüber ging aber ein Morbölärm 108 und dem 
Manne wurde zugerufen: „Schwindel! Lügen! “Fauler 
Junge!” w. f. w. Nachbem der Speftafel noch eine Weile 
fortgegangen, drehte fich die „Verhandlung“ um die Frage, 
wo denn felbige 100 Millionen bergenommen werden foll« 
ten. Hierauf gab’8 verlegenes GStiftfchmeigen'; aber da 
flog ein fühner Schriftfeger auf die Tribüne-unb rief: 


„Ich werde Ihnen das ſagen!“ (Schallendes Gelächter.) 


Oho, laden Sie nicht, laffen Sie mich erſt austeden. 
Haben wir erft unfern Staat, nemlich den Arbeiter. 
flaat, dann brauchen wir feine Soldaten mehr und bie 
hundert ‚Millionen fommen dann ganz von-felber, und 
‚Steuern brauden wir au feine. mehr zu bezablen!* 
Dies gab maßloſen Beifall und wahren Zufriedenheitd« 
jubel. Zum Schluß fam noch der „Wicepräfldent des al» 
gemeinen deutſchen Arbeitervereind*, ein: gewiſſet Frh⸗ 


che aus Leipzig, der die Kap’ nod beffer aus dem Sid 


ließ, indem er nicht nur erflärte, daß es vor Aflem auf Ab» 


ſchaffuag oder Umänderung der’ beftehenden Webrverfaffung 


anfomme, dann aber feine Meinung noch dahin zu er ⸗ 
fennen gab, daß die „mächfte Mevolution*''an bie Käufer 
der Reichen wahrſcheinlich nicht ſchteiben bürfie:- „was 
„igenthim 
if Diebſtahl!“ — Nah vieler Grtlärung de’ Herin 
„Bitepräfldenten® wird man wohl kaum noch Bariber in 
Zweifel ſeyn Fönnen, wo der‘ „allgemeine deutſche Arbeis 


'Aerverehr“ -binausmill; um ſo mehr wird fich alfo wohl 
Jeder ehrliche Arbeiter Beitrinen müſſen, ob er irgend 


eine‘ Gemeinſchaft mit einem Vereine haben Fönne, beffen 
Vorſtand bereitz Vluͤndetung im Auoſicht ftellt: Nunu. 
gen mogen bie — ni doch au nee 
Ders drauf machen.“ 


In dei "„Meuen Branffurter Zei 

in nö m tüdrhinifler ——* weil derfelbe 
We 'Priefterlicher Senf ucht feine Ge⸗ 
ne gen babe, welchet in einem proteflantifchen 
Staate zu den Unmöglichkeiten geredhnet “werten follte*, 
wie felbige „Neue Branffurterin* 
Ball“ if Au diefer. Im meflpreußifchen Kreiſe Birn» 


um, —1 Dorfe Schweinort, bat ber proteſtantiſche 
run fich deranlaft geſehen, ten Gurbelger Braſch, 


ber „eind ber geadbieteften Gemeindeglicber" ifl, 


über feine religiöfen Anfeauungen zu. befragen.‘ ‚ Darauf 
Hat ihm diefer unter anderm erflärt, 
perfönliden Bott nit olauben fönne*, Im, 
Folge hiervon Hat der Pfarret felbigen Gutebeſtzer von 
der Kirchengemeinſchaft ausgeſchloſſen, und ber proteflan« 
tiſche Oberkirchenrath, ſowie der Kultueminifter baten 
Hefe Ausſchließung beflärigt und überdies ſelbigen Brajch 
‚für unfähig zur Mebernahme einer Bathenftelle erklärt — 
Das is, maß ald „priefterliche Herrſcaſucht“ in dem 
Frankfurter Blatt. bezeichnet mir! Dan mag baraus 
entnehmen, “auf welchem religiöfen (order mad?) Boden vie 
Neue Brankfurterin“ felber fidh ‚befinde: denn bei irgend 
einem Ehriften fann doch „wahrlich nicht der mindefie 
gweifel darüber befteben, daß für einen Menfchen, der 
nicht einmal an einen perſönlichen Gott glaubt, überhaupt 
„in einer chriftlichen Kirchengemeinſchaft kein Raum ift, 
"wie auch ſelbſt die Juden ibn aus der Synagoge wer 
fen würden. In der Freimaurerloge iſt ein folder 
der rechte Mann. 
"Dejterreich. Aus Wien, 10 November, wird de 
Allgemeinen“ telegrapbirt; Ein Theil des Anlehens iſt 
endlich deſinitiv abgeichloffen mit -Hottinger, Gebrüder Dial: 
fet und dem Credit Foncier. James Mothſchild ift unbe, 
Aheiligi ebenfo die vᷣſterreichiſche Bodenkreditanſtalt. 


Schweiz. 


In Schwn; hatte die „Schroyger Beitung® vom 23. 


Dftober ihrem Bericht: über. den Befuh Ge. Maj des 
Konigs Ludwig -H. in der Urſchweiz und über feine leb 
‚hafıe Theilnahme für ihre Gefhihte und Zuſtände noch 
ad Worte beigefügt: 
m jungen föniglichen Freunde einen warmen Gruf.* 
Free it der Nedattion ber Schwyjer 
fle in ihrem Blatte vom 6. Peg meldet, folgende 
königliche Erwiderung von eigener Sand dep Königs and 
unter föniglibem Siegel zugegangen : 
‚u8.jHer Mebakteir! - Mit inniger Frtabe Ind Ich Hehe 
den hetzlichen Gruß des Banden Wilhelm Tell's und er» 


widere denfelben aus ganzen Herzen. Ich grüße ebenfalls...|; 


—— lieben Freunde aus den Urfantönen, für melde Ich 


ab Inn br dns 

@Geftorbene in Münden 

4 Röfh, Hausincht v. Pfaiter, Aue 

* Baumann. ‚Dieuimaad.: 18-9, 

Brandl, Gans erst Tenstoihiir ? 1 

— — — 6% 

Gruber, Tanlühn 64 3 3 

—— ra v. Sollern, 
2 Lindner, Gaſtwirthewittwe v. 

— 723 M. Schmid, Wirthes 


. und bad bietere, 


nämlih meint. Der; 


daß er „an einen, 


„Das Land des Wilhelm Tell fendet Er 


Beitung“, wie » 


' Ainlebrhalboie. won 1860 791: 





Bekanntmachungen. 
Dr. Pattifou's Gichtwatte lindert fofort und heilt nen‘ 


:i@icht und Rheumatismen 


aller Art, ala Geſichts⸗- Bruft-, Hals: rs arena je Kat, Hand: unb Anfes 
gicht, Maden:. und: Untefleibefcpmer) ac. . 

In Paketen zu 28 fr. und zu 14 fr. — se: aflein acht 
im Filzwaarenladen ded Hrn. Carl Teuehtler, Schrammergaſſe. 


ſchon ala 
innerung au 


teine beſondere Vorliebe hatie. Die Er» 
einen Beſuch der herrliben Inner-Schweiz 
freie Volt, welches Gott feanen wolle, 
mird Mir immer ıbeuer feyn, Mit mwoblmwolleuden Ge» 
finnungen kin Ich Ihr moblgewogener Ludwig.“ 
Dat Schreiben ift von Hobenſchwangau 2, November 


batirt, und die „Schwyzer Zeitung” bemerkt dazu: „Wir 
glauben mieder nicht nur aus dem Herzen der Urfchmeiz, 


fondern aller Schweizer zu fprechen, wenn wir dieſe herz> 


Tide Kundgebung des edlen jungen Monarchen des be. 


freundeten Nachbarlandes verdanfen und dieſelbe mit ber 


Bezeugung aufrietigfler Sympathie und berzlichfter Gtüd- 


wünihe zu erwidern. Die Urfantone in&befontere wer⸗ 


‚ den fh dieſes Föniglihen Beſuchs mit Freude umd Ger 
nugtbuung erinnern, 


Sind fie auch ſtolz darauf, „„frei 
zu ſeyn, wie. ihre Väter waren““, fo find ſie dadurch 
gleichwohl nicht abgehalten, Föniglicber Gefinnung nnd 
Würde die verdiente Huldigung darzubringen.“ Wir glaus 
ben fernerd einem Wunſche unjerer Koliegen von ber 
Breffe zu begegnen, wenn wir ‚mit beſonderer Anerkens 
nung den Beweis der Achtung notiren und bemahren, mo» 
mit dur das Handfcreiben an die Schwyzer Zeitung 
Seine königliche Majeſtaͤt die Preſſe geehrt hat.*-, 
1 Spanien. 

Aus Madrid treffen in Paris bedenkliche Nachrichten 
ein, Ueberall hört man, wie dieſelben befagen, das Wort 
„Republit*, man verfauft Pieifen mit der deutlichen Bes 
ſtimmung tie Königin außzupfelten, welche durch ihr ängft« 
Uches Benehmen während ver Cholera aud den legten Meft 
von Popularität verloren habe, — zu erftagen bei 
den Freimauterlogen?) De Fer 


Weſuindien 


Aus Iamaica, 22. Ollober, wird gemeldet : Der Re 
geraufftand bat einen bedenklichen Eharafıer angenommen, 
Die Neger baten die größten Graufamfelren- verübt. Es 
wird eine Verflärfung der englifben Truppen erwauet. 


ER} 
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Getrante in München, 

rnit Hanflängl, Photosraph, Infaffe, 
v. b., mit Emilie Oberhefer, praft. Are 
tendtochter v. Altomünfter. Iobann Böhel, 
t. Eiſenbahnkendukteur v. Nürnbera, Ins 
fafie v. b., mit Aulie Heſſelſchwerdt, penf. 
Hofpoftiflonetohter v, h Johann Bud, 
‘Marmortrer dab.. Bürger in Oßweil in 
Mürtembder,, Witnoer, mit Barbara Kleis 
ber, Botenstcchter v. Donaumörth. 


1337. Nachſtehende fo renommirte Werke 
find durh 3. Scheible in Stuttaart, 
fowie durch alle Buchhandlungen Nünz 
dene und Bayern au beigeſetztem jetzt 
fo fehr billigen Preiſe zu berieben: 


Iohann Fifchart’s 


Gefchichtflitterung, - 


von Franz Rabelais frangöilfch entwor⸗ 


fen, nun. aber überſchrecklich luſtig in 


einen deutfchen Model veraoffen. 
Gammt deffelben Berfaflere : 


Aller Praktik Öroßmutter, 


v1060 


Rothen süssen 'Tyrolerwein 


1S65er 


vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 


Franz Miller, jut Weindafle. 


1353. 





Geldäfts - Anzeige. 


Ergebenſt Unterzeichneter bringt biemit einem hochwürdigen Klerus zur Anzeige, 


daß er ſeln Lager von 


Kirchenparamenten 


new: reitauritt und uch Wäſche in befler Auswahl zu folgenden Preifen bereimet : 


I) Ein Himmel von Wollen: Damaft nebit 
SeidensBorten und Fraufen von 60 fl. 
bis 100 fl., 

2) von H.lbfeiden, uebſt Seiden-Borten 
und Franfen von 100 A. bis 150 A. 

3) von Seiden⸗Damaſt unb echten Wolb: 
borten nebft Franfen von 200 fl. bis 
“50 fl. h 

4) von Bold:Etoff, nebft Borten u. Fran⸗ 
ien von 200 fl. bis 1500 fl, 


durch Windbold Wüfblutus. „Ein frifch, | 
räß, kutzweilig Geläs — Als wenn 
man SHaberfiroh äß.“ 
Bereinigt bamit if: 
Thomas Murner’s Gäuchmatt, 
nebſt mehreren Satyren wiber Murner. N 
Dieſer bödft ergönlidhe, 1122 Seiten flarfe 
Dctantamd, voll Wis. Satyre und derber 
Puüigfeit, it mit 59 köſtlichen arak- : 
teriftifchen, dem alten ginal nad: 


gebildeten Bolzfhnitten geſchmück, 
überbaupt vortrefflich aus geſtattet. — Preis 


5) Raudmantel von Halbieiden, nebſt 

Seiden⸗Borten, von 50 fl. bis 80 A. 

6) voa Seiten: Damaft mebft echten Bors 
ten ven 80 fl. bis 100 fl., 

7) von @elds Stoff mebft echten Borten 
von 88 fl. his 500 fl., 

8) Leviten⸗ Röcke von Halbieiden nebi 
Seiden Borten, a Stück zu 50 bie 
70 A 


9) von Seidendamaft nebſt Gold: Borten 
von 70 il. bis 100 Ä., 


10) mit Goid-Stoff à Stück ven 110 I 
bis 500 A. 

11) Ein Meß: Kleid, Halbfeiden nebſt 
Seldenborten von 24 fl. bis 33 fl, 

12) von Seiden⸗ Damaſt nebfl Seiden Bots 
ten oder. Gold⸗Borten von 36 fl. bie 


60 A. 

13) Ein Velum, balbfeiden, mit Golb⸗ 
trefien, von 18 fl. bis 40 fl. 

14) von Geiden» Damaft von 40 fl.- bie 


90 A. i 
15) Geftidte Velum von 90 fl. bis 300.M 
16) Eine vergtiäteie, gewebt, von 
10 A. bis fi. s 
Geftidte Stola von 14 bis 90. fl, 
17) Eine Albe von reiner Leinwand nebit 
ı ZwirnsSpigen, ven 13 bis 24 fl., 
Bine feınere Battung von 24 bis Y0f. 
18) Ein Ehorrod von 9 bis 15 fl. 
in feinerer Gattung von 15 °bis. 50 fl. 


Indem ich beforgt ſeyn werde, jeden Auftrag auf das Genauefte nad 


für den ganıen Band, der no Vorſchrift zu beforgen, fo empfehle ich mich hochachtungsvoll 


7, Rur If. 
Der Seftkalender, 


enthaltend : 

Die Sinndeute der Monatszeichen, bie 
Enıftebungs- und Umbildungegeſchichte 
von Naturfeften in Kirchenfeſte; Schil⸗ 
‚berung der. an denfelben vorfommenden 
Gebräuhe und Deutung ihrer Sinn« 
bilder; Gharafieriflif der an den 366 
Tagen des Schaltjahrs verehrten Blut 
jeugen und Glaubensbelden mit Wort ! 
und Schwert ; Deutung vieler 2 

bererzäblungen u. f. m. Ben dief 


Bon F. Nork. 
Mit 37 Tafeln dibcudungen. 
Ein 1037 Seiten ag ier vortreflid auege⸗ 
ſtatteter Octavband, deſſen Inhalt von hohem 


Jutereſſe. .. 
‚0 Debiger Preis 8 fl. 


1354-56. (a) 





Schriften umfaßt, 
iu Erding bei I. Shwanfl; 
j 


mit Golf 
| Bhotograpfi 








Georg Bauer, Ornathändler 


in Kegensburg. 


Bei Ehriftian Kaiſer in Münden ift erſchienen und: An: allen Bud 
banblungen vorräthin, in Weilheim bei J. Baur, 


in Reichenhall ei M, Zugihwerbir 
* 131, 


„Siehe deine Mutter!“ 
Neues volftändiges Gebetbuch ee 


für Verehrer 


‚der feligften Iungfrau und Öottes-Alutter Alaria. 
‘ 
Dritte vermehrte und verbefierte Unflage- 422 ©. M. 8: » 
Ausgabe mit 3 Bildern geb, 1 fl. 12 fr. — Ausgabe mit 6. Bildern geb. 
101.48 ii 

Gebetbuch, welches bei feinem erſten Erfcheinen ein- Recenient „ein 
uch, eine wahre Perle unter den Bebetbüdern“ mannte, {ft 
bie dritte Muflage mötbig geworten, welche id durd deutlichen Drud und ſchoͤ⸗ 
ned Papier ‚vor allen andern ‘auszeichnet. 
+  Ggemplare davon im verſchiedenen geſchmackvollen Binbänden: in einfachem Reber 
eh fl 2. 30.; feinem» Ralbleder fl. 3. 30., fein Kalblever mit Schloß und 

4 48., Sammt mit, Schlof fl. 4. 30. können bezogen werden. 


ınu3 


* Erpepition in dem Filſerbräugäßchen, Edhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei J. G. Weiß, Unlverſitätebuchdrucker. 
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Be 3 Wü: Orfelungen aut 
—— * 26 1. fer Münden geſchehe⸗ 
den hohen F = au beide adcqgel⸗· 
genen F. Boftämtern. 
i 
Deris wie in bee 
im 
Be Dar Volksb ote == 
neben beim Yalbjährig 1 #. SC He. 
us zur „Giant Für Anzeigen bie drei⸗ 
Pi 8 Mei Mpaltige Peritzeile oben 
—— k. deren Raum 3 ir, 
rend Blatt Bürger = u: — Sp 
1 partofrel einzufendem. 


u n ar | 


: Dienflag den 14. November 1965. 





a Deutſchland. 


Bayern. Münden, 13. Nov. Die freimau⸗ 
rerifhen Blätter find; merfwärbig: ſchweigfam 
üben den Luttichet „ Stubemtenfongreß”,. unb das begreift 
ſich da die mabiöten ‚jungen. umd alten‘ Burfcbe dort etwas 
zu bifen aus ver Schule geichwägt und gu deutlich kund⸗ 
gegeben haben, wozu ‚die flubirende: Jugend, bereitd: „ges 
bilder“ worden iſt. Weil aber der Volkebot' feined Theild 
feinen Grund bat, das dort ‚zu Tage Getretene zu ver⸗ 
ſchlelern, fo läßt er aus der Maffe !ver gehaltenen Reden 
der jungen Weltverbeſſeret oder Weltverböferer) bier eir 
nige Proben folgen, aus denen men: genugfam erkennen 
kann, mie weit der „Bortfchritt! des Wahnfinnd bereits 
unter den Böglingen der „Wiffenfchaft* gedieben »ift. 
Burk aus Lünich fragt: Was denn der Unterricht ans 
ders fei.ald „die Erziehung des Gehirn". Ar⸗ 
mengmud (Branzofe): Der Staat Habe ſich nicht mit: 
dem Unterricht zu befchäftigen ;tjebe -religiöfe Lehre ver⸗ 
ſchwinde vor: dem Worsfchritt ber Wilienfchaft. »Deibpis 
(Barifer Kind): Die große Frage ſei die Belchtung der 
arbeitenden Klaſſen; jeder Menſch folle fich feine ‚eigene: 
Philoſophie mahen, und wenn ihm fein Water nicht iger: 
faite, fo ſolle er fich ‘einen andern Manni, einen „Bruder 
der. Menfbbeit” zung Erzieher wählen: "Eaffe (and Par: 
zis)ı Im Branfreid; gebe es gar feine Freiheit mehr; in 
der ; Mnterrichtäfrage handle es fi darum, wer .flegen 
werde, „ort: ober der Menſch“. — Nachmittags entjahet 
der .obengenannte Lütlicher Burk die berüchtigten Lehren. 


Moleſchoeus; Aegnard, wieder ein Pariſer Iüngling, 


iR Holy: darauf, „Moterialift* zu ſeyn. Robert ‚(vom 
der freimaureriſchen Brũſſeler Univerſttͤt) flimmt zw „im 
Ramen der Haſſer der Autorität in der Meligion, im ber 
Volinik und im der Beieflfstjaft*. : Wenn, ſagt der, „die 
Wiſſenſchaft ch nicht bi zum Himmel erheben farm, 
hößer ald der Himmel; wenn feinidit Die Himmelsdecke 
wie einen: Papierbogen durchbrechen: kann, fo taugt bie 
Wiſſenſchaft wichts*.;, — Am dritten :Xag'ging'& über die 
Volitil. Fontaine (vonder freimaurerifchen Brüſſeler 
Umiwerfität) : Die Freiheit im Belgien iſt nicht der Rede 
werth. Mut die Revolution, und zwat bie foctale, 
kann den Unterricht reformiren.: -; 


‚num > offiziöß : 


„Bon: muß, verneint,‘ 
die Wrblichkeit. und vie Autorität abgeiharfft werben '#: 


Namen der belgiſchen Jugend gegen ſolchen Wahnſinn, 
erhält aber damit feinen durchſchlagen den Beifall, ſondern 


ruft im Gegentheil Entrhftung hervor. Ja aſon (wieder 
von der Drüſſeler Univerſität) eutrollt die „rohe Fahne“, 
bie, einzige, die er kenne, verdammt jegliche Autorität und: 
nennt als Muſtet der Jugend Danton, Marat, & 
Ju ſt (alfo die Blutungebeuer der erften iranzöflichen Mes 
volution!), :Eaffe (Barifer) fchlägt dem Faß den Bor 
den eim, beantragt die Ausfchliefung eines jeden, der „rer 
ligtöfe Ipeen* babe, ‚wirft nochmald .„Gött und den 
Staat“ in's alte Giſen und ſchließt mit einer Anpreifung 
der, Kraft“, welche allein zur: Freiheit führen fönne, 
Moch vandere: Kinder Fraukreichs“ vwerlarigten in einer ſpa⸗ 
teren Verſammlung hun derttauſend Köpfe als Suhn⸗ 
opfer der Revolution! — Un dieſen Proben des gottlo⸗ 
fen Treibens des Lütticher Studententongreſſets, wird man 
ſicherlich genug haben · Aber num bedenke man, dah 
diefe 1200. jungen und älteren Leute, die dort fh aus⸗ 
gelaſſen, ein Theil der gebildeten Klaffen Mitteleuropa's 
ſind und in’ nächſter Zukunft durch Stellung und 


‚ Zalent einen nicht zw. umterfchägenden Einfluß auf die 
Maſſen gewinnen: follen L' 


Und; wer bat fle zu dem et⸗ 
zogen und jgebilder*, was fie ind? — Schließlich 
ift jedoch zu bemerken, daß‘ Al: Studenten von der fathos 
liſchen Univerfltät Tönen, melde zwar das tolle Horn. 
nicht mitgeblafen, aber do den „Rongreß“ beſucht hat⸗ 
tem, ‚bedbalbrelegirt worden find. . 

München, 13. Nov. Die „ Bayerifche Zeitung“ ſchreibl 
'„Nadpvem Hr Siaateminiſter v. Meu⸗ 
mahr unter dem 4.2. Ms, aus. Gefundheitsrüdichten | 
und in&befondere unter Berufung auf eine zu Anfang dies 
ſes Jahres überftandene zweimenatlihe ſchmerzhafte Krank⸗ 
beit an Se. Maj. nen König die Bitte geftellt Hatte, ihn 
der Leitung ded Staatöminifteriumd des Innern zu enthe⸗ 
ben, gerubte Se. Majektär mit Enefchltefung vom 10. 
Lo Mis. dieſer Bitte. ſtattzugeben, und Hmm. v. Neumayt 
vorläufig zum GStaatöraib im außerordentlichen Diemft- 
jusernennen. Der hr. Miniſter hat bie erbetene Entheb⸗ 
ung: won ı feinem Portefeuille in der ſchmeichelhafteſten 
Weiſe erhalten, Dem Ausdruck berzliben Bedauerns date. 
über, daß derſelbe aus Befiindheitsrüdiichten genörhigt if, 
von feiner Stelle als Staatsmintfter des Innern zuruckzu⸗ 
treten folgt in dem Enthebungsdekret eine warme Anet ⸗ 


Defor (reiches Bürgertind aus Lüttich) ertlärt ſich ime kennung der ſchähharen undr ausgezeichne ten. Dienfte, wel⸗ 


Je muonuılıdı a si 
dt ehren 
&; Aerihe, Binifen- ©. Majeftät und aflerhödferen Vor⸗ 
fahren: auf dem ihren geleiſtet, und bie Vericherung forte 
bauszuder perlönliber Gnade Repisıe bat! ih auch Mod 
in anderer Weife tofumentint. -— Mit ver Leinftweiligen 
Leitung des Staatsminifteruum: tes Irmetn A der Hr. 
Stanıgminifler. bed, Innern für Kirchen» und Schulanges 
legenbeiten .», Roc, beauftragt.” 

Mün „Nov. EB gebt Halt nichts über 8 
mügplictel fehl in — Hundefaden. Von wegen. der 
armen Vierfüßler, die jept, damit fle bei Leibe nicht toll 
werben, an ber Seine‘ gefhhleppt werben müffen, _erbält 
man dur die „Bayerifhe Zeitung“ die gemüthliche we 
klaͤrung, daß „der biöher für jebem) Humd zu An 


jährliche Betrag von 2 fl. feinesweges den Ra ee 


lediglich ven einer Vifisariomäger.- 
r bat,” Desslelgen erfährt man aber durch biefels 
bige .„Bayerifber,; daß. die legte „KRonftription? dahier 


die Zahl von 5740 Hunden ergeben habe, Da muß nian, 
ſich in der That wundern, daß fich unfere Herren Ober⸗ 


medizinalrärhe nicht in eigener Perfon um den: Woſten eis 
nea Hunbävifftatord weißem; deun . ficherlich : trägt i feinem 
derfelben ſeine ärztliche Menfchenpraris auch nur annähernd 
ein; was die «Hundäuffitariondgebühr abmirft.i denn 5740 
Hunte zu je 2 Gulden „Vifltationdgebühr” macht 11,480-fl. 

— ſage eilftauſend ‚Dierhnbert und achtzig Gutden — 
für jährlich: 4 Hundevifiten. Rechnet man nun auch noch 
die Hundäzeihen, Dmittungszettel und Ginfchreiberei ab, 
mad alles fi. füglich mit 480 fl.; oder wenig mehr bes 
fireiten läßt, ſo trägt die Viſtiation jährkich ‚fo. im runder 
Sumnie 11,000. Bulden „Gebüht“ ein, alfo beinahe: fo 
viel als ein Stantöminiftertgehalt! Daß felbiger „Gebühr: 
ren · Ertrag“ dem Verlauten nad gegenwärtig zu: beſouder⸗ 
lichen Gratifikationen verwendet wird, ſpricht auch 
nicht eben für die Sache, wenn auch für die Taſchen ber 
Gratifizirten. „Mad, der: Baheriſchen“ wird jedoch iger. 


genwaͤrlig obendrein eine: „amgemeffen (7 ſcheinende Er⸗ 


hoͤhung“ dieſer Gebühr „an treffender Stelle im Allge⸗ 
meinen in Erwaͤgung gezogen?, fo daß man faſt glauben 
follte, well höhere Gratiſikationen erfehnt werden, müßten 
die. Hunde: herhalten. : Freilich fagt ein altes. Sprichwort: 
„Wenn man einen Hund hängen win, Raket man fon 
einen Gtrid.* 

(7 Münden, 13. November. Aufgevat! Aus 
Mainz berichtet das dortige Abendblatt““ vom. Sauiſtag: 
68 cinfulicen ‚bier falfche bayerifhe Zehngulben» 
f&eine, die den echten täufchend nachgemacht find. . Im 
Laufe des geſtrigen Tages find. deren eine größere Anzahl 
in. hieſigen Geſchaͤften ausgegeben worben. (Hoffentlich 
wirb man die Bälfcher: bald erwiſchen, damit nicht etwa 
viele Leute in Schaden kommen.) 

Bon ber Paar wird dem Bolkäboten gefchrieben : Das 
Beifpiel der Herren Bezirkdamtmänner, die ohne Urlaub. 
von ihten Vorgeſehten nach Frankfurt am Main: abge 
dampft find, findet nun auch in dem etwas tiefer fliehen» 
den Kreife der Herren Shul»DOber- und Unteramtids 
männer, wollte fagen,; der Hetren Lehrer and Hilfa⸗ 
lehrer, feine Nachahmung. Mach einer Meglerungbent · 


re rer, 





a nee - 
—— n4 Ina) 

bar m aE dom Igat 
einen — —— der Glementanfbule Bob. : eine‘ 


wehterenlinierbrehung der Saule zu geftattengn aber Im 
unferer fortfehritiliben Beit, wo das „Serbfteefiimin 
gedht* Ämmer mehr Mioy greift, ſeſen wir deffenungk 9 


Aet IM. 44 der Wochenian in dem Verwaltungde 


und Gerichtobezirt Schroben hauſen? seite Ein 

V ſaͤmmtliche Lehrer und Hiifelehrer des Bezirfenmte? 
een fh am Mittwoch, 55 Mis., 

ach mit tage b 2 Uhr im Kna lhaufe 

Schrobenhaufen an Mas fagen Er —* % 
Behörten zu biefer von „M. ©. u. 8. ©." — wahr 
ſcheinlich den neuen Schulokeramtmännern daſelbſt — er» 
gangenen AM eur wilde, ohne um irgend eine Schuls 
infpeftion ſich kümmern, auf eigene Kauft einen Bar 


kanztag befretiren, waͤhrend doch Mittwoch im —— 
zik Schultag in? ? Und ferner: bedarf ein armes Bäuers 
‚ lein feines firammen 12, nern Buben zu einer dringen« 


den Belvarbeit, fo ift ein bares Schulyerfäumniß vor» 


; handen, wenn aber die ‚Herren. Schulleßter nach Beitt ben 


| 


bummeln geben ‚dürfen, — wit räumt ſich das juſam⸗ 


‚ men? (Ia Bauer ,. das iſt halt ganz was Undered! 
Wenn Herren Beaihte mit pragmatiſchen Rechten ſich ohne 


Urlaub von: ihren Amtoſtuben dabon Sio nach Frankfurt 


machen dürfen, warum ſollten Herren Schullehtet ohne 


pragmatiſche Rechte ſich nicht aus ihten Sthulftuben das 


von-bis nach Schrobenhauſen machen dürfen!) "9 


Würteniberg. Im Stuttgart fheint eine —* 


derliche : Gpidernie. Pla zu greifen, männfläh die des 
; Geloamorde, Innerhalb der erſten Ge age dieſes 


Monats haben ſich dort nicht weniger ale haben Img 
ı felber aus der Welt ‚gefchafft! 

Naflan. In Wiesbaden Haben die‘ warer ver 
bortigen Spielhoͤlle biefen "Sommer ' einen‘ Gewinn von 
nicht weniger als 2,300,000 Zhalern, a We * 
Millionen Gulden, ‚gemacht?! J 

' Sachen. Bon Dresden bat der Minifler: von Bft 

unterm 11: Oktober sam vie fächfifchen Befandten in Wien 
und Berlin beireffd der Noten Defterreichd und Preußens: 
am. den Frankfurter Senat eine Depeiche gerichtet, weldhe‘ 
‚ jegt von ber; „Neuen Frankfurter Zeitung” ſammt der’ 
 Nahfchrift veröffentlicht wird, die ſich auf die Beſchwer⸗ 
‚ den der Geſandtſchaften Defterreiche und Preuferis über 
die Haltung ber: Breffe in Suchfen bejieht. Dieſe 
Nachſchrift ſagt zum‘ Schluß: Dem Wunſche des preu⸗ 
hßiſchen Befandten, daß auf: Milderung: der Aufeindungen 
‚durch die Preffe hingewirkt werde, pflichte ich gerne bei, 
| habe aber, bevor ich dem Votwurfe, preußenfeindlichen 
, Tendenzen nicht entgegenzutreten, Rede ſtehe, zw erware' 
ten, daß im Vreußen den auf die Vernichtumg 
Sabfems —— — *— 
werde. J 

Bon Werdau, n. November, wird gefehriehen: wWe⸗ 
‚ gen der. bei. und hertſchenden Cholera find unſere Fa⸗ 
brilanten diesmal mit ihren Waaren zu der Meile in 
Branffurf (am der. Oder) gar nicht zugelaſſen worden. 
(Dffenbar, weil man ſich dort gegen Einſchleppung ber 
Seuche möglihft. Hat fichern wollen. . Die Geſammtzahl 


ee: vom Jahr: 1838 find zwar nur Difrifis« oder | der Erkrankungen in Werdau betrug bis zum 5 — 


otalſchulinſpektoren, und: auch dieſe nur aus wichtigen 
—— befugt, außer dem gefeglich beſtimmien 


wo zwar nur 4 Perfon: erkrankte, aber 3 farben, 577, 
vie SMfammtzahl der Toresfäle 157, —*R 


1063 
Preußen. In Serlin, 10. ae Her ſundhein et unferer Stadt in der traurigflen Weiſe 


„Rreuzzeitung“ einen Peitartifel über Rrar atde 


rechtliche Stellung feit 1806umund ſchließt mir. Win Wors | -Häpten anla 


ten: „Wir glauben, diefe Ahführungen genügen, wm die 

Thatſache ver febtn beſchr intra Se une 
dem Senat wieder in Etinnerung zw bringen nachdent 
derſelbe in feinen Mrinvorten; an die Großmächte dieſes 
Verhaͤltniß unbeachter gelaſſen umd dadurch in der’ Deffent⸗ 

tigkeit! die Meinung eiregt hat, als ſt nde Frank 

furt betteffe feinen Unabhangigkeit iniden’ 
übrigen: Bundeakkatem auf gleicher Gruüfe,* 

(Ufo tin’ Berfinde Wind ie dem Zaunpfahl Für’ Frant⸗ 
furt !) 


Kroßdritannien und Irland, 


Aus Fondan „wird berichten; dap ein Mitglied ten 
jr CEhatles Wood, Staazsfekretär (Minifter) ı 
ine, 
— 
wider eine Mauer geſchleuderi und ſchwer verwundet wot⸗ 


Kabinets, 
für Indien, am 9. NRovet 


bei Doncafter in Dor 
auf der Fuchs⸗Hetzjagd vor 


einem Pierve mit dem 


den iſt. 


22* 4} 
art) 141 4 


Lamperöhr hat dem Prinzen Plonplon ein liebenswürdiges 
Briefl gefhrieben, und Plonplon gehört mir. zu den Gä⸗ 
ten, bie ſchubweiſe an das kaiſerliche Hoflager nah Com-⸗ 
piogne eingeladen werben, — 
In Paris, 10. November, iſt der General. Staatöpro- 
Eatator Du pin in einem Alter; von faſt 83 Sahren ger 
ftorben. Beſonders feit 1815 bat diefer Mann in ver 
ſchiedenen Perioden. — zuerft alg Advofat, dann ald Mit, 
glied der Depufietemfarfimier, im welcher er wähtend ber 
Rrgierung König Ludwig Philipp® während einer Reihe 
von Jahren zum Kammerpräfdeitten gewählt wutbe — 
eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt, jedoch — ungleich 
ſeinem jüngeren Brüder‘, der Baron. Charies Dupii I-' 
fi ſtets ald alten Voltairianer gezeigt, überbies- aber’ bei 
feinem unleugbar größen Zalent nicht zu-viel Chatakiet 
beiviefen;,'fondern ſeinen pofitifchen Mod mehrmals um⸗ 
gehvendet, wie er” denn auch inefondere feit' feinem An⸗ 
flug an den Napoleonidmud in Frankreich nur alskRes . 
negat bezeichnet worden iſt. — Er 
Italien. | | 
In ;Meapel Hat, wie unter'm 8. und 9, November 
von dort gemeldet wird, die Gholera umgeheuer zugenom- 


menz über 300 Priionen Ind erfrantt, vie Auswander-⸗ 
ung, und, die Unordnung find groß. (Jetzt wird, man. fin« 


den, daß. dei Kartinal Riario Sforza, der ehrwürdige 


von der piemouteſiſchen Gewaltherrſchaſt Verbannte, in-, 
mitien der Verwüſtungen der Seuche fehlt: denn bie 


Neapolitaner haben nicht vergeffen, wie er, ald das Iepıe _ 


Mal die Cholera dort’ wüurhete, überall Helfen, tröſtend 
und ermuthigend der; fo ſchwer ‚heimgefuchten Benplferung 
jur Seite ftand.) ** — Ent a 

Aus Aeapel, 7. November, wird der „Allgemeinen 
Beitung* gefchrieben : 


— 


November 205GErkrankungen 


re ανRMNN— 
ya Paris haben ſich die Heiden Herren Vetlern ſchon 
wieder audgeföhnt nach einem befannten Sprichwort. Der’ 


‚ Äurie Paris 944 Wi; London 1195 P.; Wien 1084 3. 


‚Seit, zwei Tagen hat ſich der Ger 


verfblimmert. Das_Glend if namentlih in den Vors 
eböchfte. geftiegen , bie wohlhabenderen Ein⸗ 


Mobner wandern in Mäffe aus. Wolgende Zahlen, melde 


leider Militaͤr und Vorſtädte nob nidrt einfließen, mör 
- gem deutlicher als "Worte über: die entfepliche Zunahme‘) 


der Cholera Aufſchluß geben: 3. Movember 44 Erkran⸗ 
kungen, 19 ’Zobte; "4. November 54 Erkraͤnkungen, 26 
Todte; HU November 152- Erkrankungen, AB Zope; 5. 
88 Tode; "7. November‘ 
li PD 4 


208 Erkrankungen; 80 Todte. 
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“ut nz re 
CVr’RD ch was! u ger 


Ne Sroßnottersdorf, Ang. Greding, kam am 7. Nov. 


Nachts 10 Uhr Feuet aus und verbreitete ſich fo ſchnell, daß 
kn Mugenblik fünf Fire in Plammen fanden. Benn nit fo 


The Hilie aus der Machbariaft herbeinefommen wäre (7 


„Speigen fuhren an), fo wäre wohl ber halbe Ort in ‚Afche ges, 
ſunfen. Mn Vieh find verbrannt 10 Rinder, 1 Pferd und 25° 
Schafe. Wahrſcheln lich if das Feuer gelegt worden. 


Baden, Bon Miltenberg; 9. November, wirb berichtet : 
Der. Wolj! der Wolf! Ja der Wolf -iit vorgeilerm bei einem . 


Deibjagen im, Bütaflädter Bemeindewalde richtig einem Gchär 
“gen angelaufen, abee — niht neidhoffen worden, ba ber- 


Schütze mindbefiens ebenfo fehr erſchreckt geweſen iſt als beſagter 
Hegrimm. Des Gutebeñtzer T. don Weffenthal, dem er ſchuß⸗ 
recht Fam, verjagte der erſte Lauf feines Zwillinge, und bem 
zweiten konnt’ er vor Schreck nicht abſeuern, fo baf ſich der 
Molf unbehelligt His auf Weiteres empfahl, 


Schweiz. In, Bauriet im Rhelnihal geriet eine Kuh 
an eimen MWeinfelter und Toff etwa 10 Maß jungen Mein.‘ Die 


, Folge davon und fie drei Tage lang keine Milch gab, res 


gungsles im Stalle lag und erſt am vierten Tage wieder zu 
Leben und Pficht zurickehrte, So meldet das „Dfifhweljerifche 


‚ Borpenblait”. . El 


= — 
@. Zander. 
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Die Pfarref Schwenningen, B.A. Dillingen, wurde dem 


Brieſter Ferdinand Heicplinger,'Bfarter in Dberflinm‘,) Bow 


Neuburg, verliehen. 


tularsı 


Auf die meuerrichtele Schule in Gnglmanneberg , Berl. 


‚Dingolfing; wurbe der Schuigehilfe Paul Mader v. Mengfofen 
ethannt und als Schulgehilfe nach Menglofen der Ehulgebilfe 
Ludwig Stöltuer, z. 3: im Falkeuberg, Be⸗A. Tirfcyenreuth 
abmittirt, 


hi ala „7 ni ni. 35 3 


5 mo 24 


uon 


Bekanntmachungen. Au ic 
"Yaden.Veränderaung: et 
Mein feit eines Reihe von Jahten beſtehendes WBuchbinder-, Schreib: & 5 Galauteriewaaren- 


Geſchäft Hefinder ih von heute an Marieuplatz Mr. 2 


2, am Eingange, der Weinſtrahe. Durch bedeutende : 


Vergrößerung meiner Gefhäfts-Lokalitäten in.den, Stand geſeht, jeder billigen Änfoiderung zu entſprechen, werde ich das 


iun fo 


Mahe genoſſene Bertsauen auch ferner redhfertigen, und indem ich um: forwauernde Erhaltung. ded ‚biäherigen, 


vn ufpruch® bitte, freunblidye,. forgfältige und reele Bedienung zuſichere, empfehle ich geneigter Abmapme<befs 

: Mein großes Lager in elegant: gebundenen Gebetbüchern, Kalender; ‚Beihäftsbiucher in ‚allen Größen, Bilder: Bücher, : 
ee Beihnungd» und. Marken Album, Gigarren-Etuis, Portemonnaies, Nereflairet , Schaeib · Mappen, Brief⸗ 
taſchen, Note, Stereoseopenbilder und Kaſten, ſowie Schreibmaterialien u. f. m., ferner; empfehle mich beſenderd * 


Bücher Einbaͤnde allet Art, 


Zeitſchriften u. dgl. und zeichne 


Münden,)dn 3. Ottobet 1865. 


Hochachtungsvollſt 


Adolph Schölihorn, 


1312— 14. — ⸗ 


Getrahte in München. 

Georg Fendt, Ausgeher, Inſaſſe dah., 
ma Roſſua Erbart, Taglohneretechter von 
Nymphenburg. Martin Wagner, peuſ. 
Soldat w. Kranfenwärter bab., mit Ther. 
Kugelbauer, Zimmermanndtochier v. b. ©. 
@erl, Kleiverreiniger, Anſaſſe dah., mit 8. 
Zöfepka Dammer 9, Schillingefürf. 2. 
Jeſ. Enzjinger,  Stäbetrompeter im Fönigl. 
Artill.»Reg. dab., mit Theres M, Niggl, 
Stabtmufileretohter v. b.; Ich. Bapt. 
Antesberger, Autgeher, Inſaſſe v. b;, mit 
Barbara Rurtmaier, Tagloͤhnerstechter v. 
5. Ich. Bapt. Nißl, Nusgeber, Zuſaſſe 
v.b, mit Gresg. Lehner, Hausbefigerss 
tochter v. Straubing. Adalbert Brandfiet« 
ter, Gifeleur, Infaffe v. b., mit Martha 
Fafenrainer, Hoffuticherstochter v. b. Mit. 
Jocham, Steindruder, Inſaſſe v,b,,  mü 
Maria — —— v. b. 

Geſtorbene in Münden. 

M. Schaf, Bankfunftionärstochter, 9 
MM Ruf, Schreinermeilterstichter, 5 
T. W. Dietrih, Beleuchtungsdienerefran, 
36 3. K. Dobl, Särtnersfrau, 743: M. 
Müller, Runftmaler, 58 I. Ch. Mäder, 
f. Dberkonfifterialregifiratorefohn, 6 M. P 
Trenkl, Litbograrhenetochter, 4 M 








Iacı’ Oberdorfer’fches Antiquar- 


Lager, Promenadeplas 10. 
41310; Soeben wurbe auegegeben und iſt 
ratid au haben : Büder: Berzeihnif. Neue 
Felge Nr. 3, enthaltend werthuolle Werke 
aus alien Wiſſenſchafteu zu billiafen Preis 
len.» Gbendafelbi werben fets ältere und 
neuere Bücher angefauft oder in Tauſch 


genommen. 


Gryedition in dem Bilierbräugäßchen, @: eahaue der Weinſtraße. 


Buchbinder und — SIENA, 


Marienplag Nr. .2, 


Das unterzeichnete an empfiehlt ſich dem verebrlidhen Bubs 
lifum in Mn und Berfauf von Staatspapieren und Loojen ꝛc. ꝛc. 
unter Zuflberung reellfter Bedienung. , Coupons ‚werden ohne weiteren 
Abzug daſelbſt eingelöft. 


Benno Wassermann, 
Kaufingerftrafe Nr. 34 nädit der Hauptivache, 
— BEER AP 


Kunft- 8 Rouleaur- Malerei 


von 


H. Lange in München, 


Baperfirafie Mr. Fa, 

empfichlt fein Etabliffement 

in allen möglichen Kirchenmalereien, Rirchen-Kouleaur ala Glas. 
maleret, — Einrichtung, . Nenouiren und, Malereien der heil, Gräber 
und @elbergvorftchungen, — Adventbilder, heil. Gilder, Rouleaur 
für Salon-, Wohn-, Gafl- und. Geicäfts-Lokale, — Malereien fg 
(Hintergründe) für Photograpben, MEER, Wappen, Hi. 
Scheiben, Fahnen, Eransparente, Schriften u. ſ. w. 


in 


Im Verlage von ©. J. Manz in Negensburg if erichienen und durch alle 
Buchhandlungen dur Manz in Münden, Briennerfirafe Mr. 8 
(Rnorchaus) zu beziehen : 1259. 

- B. Saint Jure, 


von der Erkenntnip und Liebe U. €. Iefus Ehriftus: 

Oder: Wegweifung für alle tiejenigen, welche Gott aufrichtig fuchen, und ver 

Weg zu Goit auch Andern zeigen. In's Deutſche übertragen und bearbeitet 
von P. P. Fechner. 2. Aufl. Dit Titel IE. 


3. 6. Saint Jure, vd, 6. 3, 
» Die drei geiftlichen Wege: sie 1ofl 
Reinigung, Erleihtung und Vereinigung > dmm 
Bettrachtungen Über) die böchflen und wichtigften Wahrbeiten des Glaußens. 


Nach der Anfeitung ded b. Ignatins,. Aus dem Pranzöf. überf. ’r neu« 
eſten ſebt verb. u. verm. Ausg. des ©. Beſſteres. 8. 1 fl. 4 z 


Gedrudt bei 3. G. Weis, en 
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Dir Boltsbote er⸗ 
f@eiut täglich, Mons 
tags und Tags nah 
van hoben Fei⸗Tagen 


Eweditlon in Rünchen 
erbräugäßchen, im 
s ber ins 


—* neben | dem 
haus zur „Gtadt 
Sonbon“. 


Brei: 
Yirztelfährig 57 fr. 
«in ur ein Blatt 

gie 


Deutfchland. 


Bapern. Münden, 14. Nov. Die unerhörten 
Ausihreitungen des Lürtiher „Studenten 
tongreifed”, von welden ver Volföbor geflern nur fo 
einige Vroben gegeben hat, haben das minifterlihe Lager 
in. Bıüffel in graufame. Verlegenheit gebracht, worüber 
das dem Volksboten eben zugefommene wackere „Brüffeler 
Journal* Bemerkungen macht, die um fo mehr mitge- 
theilt zu werben verdienen, weil gewille großmögente Her ⸗ 
zen in Deuiſchland fich ſchon ein ernfled, Merks daraus 
eutnehmen fönnen, zugleid aber auch Alle, die fein Bxett 
vorm Kopf haben, daraus erfehen mögen, wohin’ 
fommt, wenn. die öffentlichen Lehrftühle mehr und mehr 
mit Freimaurern oder deren Affiliirten befegt werten, Der 
Volkéebot' wirb deshalb morgen ausführlicher darauf zus 
rücdfonmen und will bier nur noch erwähnen, daß jene 
„Kinter Frankreichs“, melde in Lüttich am toliften in's 
Zeug gegangen find, auf ihrer Rückteiſe in Brüſſel bei 
ihren. würdigen Kameraden ber dortigen freimaureriſchen 
Univerjicät Halt gemacht und, einer „republifanifc-fociali: 
ſtiſchen“ Verſammlung beigewohnt baten, melde von ein 
paar bluttothen Brüffeleın zu Ehren felbigen Beſuches 
veranftaltet worden ifl. In diefer Werfammlung ift ſo— 
wohl in politifher, wie in religiöfer Beziehung ver rothe 
Wahnjinn, mwelder in Lüttich geſprudelt hatte, wo mög» 
lich noch überboten worden. Nicht nur, daß dad Gigen- 
thum für „Diebflahl und Mord“ erklärt, ein begeifterteh 
2oblied auf die Öuillotine gefungen wurde, verfünbete 
unter anderm. ein gewiſſer Pellering, daß die Bür— 
ger todi geihlagen werben („il faul iuer la buur- 
goisie‘),. wenn fie fih der Bernidtung des Gi» 
genthums widerfegten. 

Münden, 14. November. 





Se. Maj. der König 


Has, genehmigt, daß das alte Angerihor abgebrochen und 


der Kanal, welcher fi durch die Blumenflraße gegen 
das Sendlingerthot binziebt, übermölbt werde, Wird, wie 
man aflgemein.bofft,. dann aud der betreffende Theil der 
alten. Stadtmauer abgetragen, fo entſteht au der Blumen« 
ſtraße ein ſeht großer freier Platz, über welchen in den 
untern Anger, der fo tief liegt und fo dicht bevölfert if, 
doch einigermaßen frische Luft eindringen fann, 


Müngpen „14, November, - Allgemein ift man, hier 


u NM" 262. Br: 
Der Bolksbote === 
| für den | 


Bürger und Sandmann. Zen 





Wlle Orfsllungen aut 
fer Münden gefägchen 
dei dem 


Für Anzeigen bie drei 
fpaltige Betitzeile oder 
Seren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelber find 


der Cholera in Nizza bier noch rechtzeitig eingetroffen 
ind, um bezüglich der Mbreife Sr. Maj. des Könige 


mar, einen Auffhub zu bemirfen : denn bie neueften Bes 
richte von dort melden bereits, daß die Seuche dort viele 
Opfer fordert und diefelben häufig fchon in wenigen Stun» 
den binrafft. — Was übrigens den eigenen Gefunpheitd« 


zuſtand Münden anbelangt, fo. wird ſich die Erwart⸗ 


ung, welde ver Volksbot' von Anbeginn gehabt bat, 
wohl erfüllen. daß wir,. nahbem bie warme Yahre&zeit 
vorbei, von der Seuche gänzlich verſchont bleiben. 
lich ift nicht nur in der Stadt, fordern aud auswärts 
gerüchtelt worten, daß der: böfe Gaſt bereits ſich bier wies 
der gezeigt babe; allein es erweiſt fi dies glücklicher 
Weiſe als durchaus leeres Geſchwätz. Nach einer Mit« 
tbeilung des DVezirksarits Dr. Frank ift am 23, Juli ein 
Trjäbriger Veteran an der fporadifchen (nicht der aflatis 
hen) Cholera erfranft und nach drei Tagen geflorben; 
am 1. Auguft ift ein 36jäbriger Taglöhner erkrankt und 
genefen ; amı 9. November ift ein 26jähriger Badergehilfe 


 erfranft, in's Krankenhaus gebracht worden und bereits 


wieder gefund; am. 7. November ift eine 28jährige Dienft« 
magd erkrankt und am 11. November. geftorben, jedoch 
nicht an der Cholera, fontern an der Ruhr. 
Allee, was biöher in der Privaipraxis fomohl ald in den 
Spirälern vorgefommen ift, weshalb alfo vie Gholeraangft 
ſeht überflüfig iR. Daß in der jüngften Zeit viele Leute 
mit Diarthöe, zu deutſch Durchfällen, geplagt waren, if 
allertings richtig, und felbft im Geſetzgebungsqusſchuß der 
Abgeorbnetenfammer hat man dies flarf veripürt, allein 
allbefannter Weife ift dergleichen in dieſer Jahreözeit ganz 
gewöhnlich. 


Mürcen, 14. November, Wegen ter Meldung. des 


„Mainzer Abendblatté“ bezüglich der Girkulariom 


falfher Bayerifber Bebnauldenbantnoten be: 


merkt .die „Bayerifche Zeitung, daß wohl bie und da noch 


ſolche Produtie aus der Dürtſchen Fälfcer-Babrif, näme 
lich falſche roth und ſchwarz bedtuckte Zehnernoten, 
vorfomnten mögen, daß aber von einer neuerlichen Fälſch⸗ 
ung dieſer alten oder. der neuen blauen Zehner-Moten 


nichts delannt ſei. —ı,(Iedenfalld, meint der Bolfäber,, 
woͤr's wünfhenswerib,, daß, das Mainzer Abendblatt ſchnel-⸗ 
len Wuffcbluß darıber gäbe, ob die Aork- vorgefommenen, 


ſeht inah Darüber, daß. Din Rasrichten won dem Ausbrug). | falfchen Noten zpth. over, hkpy, find,),, 


Breis- 


sorto/eel eimjufenbem. 


Lud⸗ 
wig L, die bekannilich auf den legten Samſtag feftgefegt 


Das if. 


Jun gulli —— 


hd, 


r 
MAnchen, 1 November. Die Zeitfgrift de ba 

ſchen Antwaltveretis bringt folgende intereflänte gerihllit® 
Entſcheidung: Ein jürifher Gtofbarer wurde der Bor« 
mundſtchaft über feine mit Äbrer Mlutter zum‘ Ehriften« 
thuhne?übergetretenen minderjäbrigen Enkel entboben, und 
besfelbe mit feiner ergriffenen Beſchwerde unter Verurtbeil- 
ung in bie Koſten abgewiefen. Die Entſcheidungegründe 
anerkennen; daß e& zwar feinem Bedenken unterliege, daß 
ſich feit dem Geſetze vom 29. Juni 1851er Sag „ein 
Jude kann nicht Bormund eines Gbriften feyn* in feinem 
Balle mehr ald eine Rechtsregel aufftellen laffe, allein die 
befonderen Berhältniffe ded vorliegenten Falles erlaubten 
nicht, den Anträgen des Beſchwerdeführers die bezielte 
Bolge zu geben. Als ſolche befondere Verhältniſſe werden 
unter anderem angeführt, daß ihm ald Juden fein Ein« 
flug mebr auf die religiöfe Erziehung feiner Enkel einge 
räirmt werben könne, er daher aufer Stande märe, eine 
ber vorzüglichften Bormundfafrzpflichten zu üben, und 
daß feine zu den Akten befuntere Abiicht, die Rückkehr 
der Rinder zu ber Ürarlitifchen Religion durczufegen, ihn 
fogleich mit der Mutter, der nächften Erzieherin, in Zwie⸗ 
ſpalt und Irrungen verfegen müffe, ſowie auch der Ueber« 
tritt zum Chriſtenthum, der für ibm nichts als ein Abfall 
von dem Glauben ber Väter ift, von feiner Seite die 
unbefangene Auffaſſung des Beften feiner Enkel und die 
eiftige Berbätigung warmer und woblthuender Fürforge 
für ihre höher liegenden Intereſſen in billigen Zmeifel 
ziehen laſſe. 

Thüringen. Aus Altenburg wird berichtet, daß 
laut amtliher Befanntmachung dort vom 4. bie 8. No; 
vember Fein mener Ball der Eiktankung an der Cholera 
mebr vorgefommen if. Seit vem 28. Auguft, wo bie 
Seuche dort zuerft auftrat, bat fie noch nicht fo lange 
audgefegt, und man hofft daber, daß fle dem Grlöfden 
nähe if. Das eingetretene naßkalte Wetter ſcheint weſent⸗ 
lich Hierzu beigetragen zu Haben. Uebrigens wird bemerkt, 
daß troz der neunwöchentlichen Dauer der Epidemie weder 
einer ter behandelnven Aerzte, noch auch irgend Jemand 
von dem zahlreihen Dienſtperſonal im Landesfleenbaufe 
davon befallen worden iſt 

Defterreich. Aus Wien wird jegt fogar ber 
„Kölner Zeitung“ mit Beftimmtbeit gemelver, „vaf De 
fterreih nun und nimmermehr auf den Ver— 
kauf feiner Mitbefigrechte in ben Herzogthü— 
mern fih einlaffen wetde.“ (Der Volksbot' hat 
der Wafeleien, die im diefer Beziehung von gemiffen Blät« 
tern emſigſt folportirt worden find, gar nicht zu erwähnen 
für nöıbig befunden, da ibre Bösmilligkeit auf platter 
Hand Tag. Spazierte doch nur in ben Tegten Tagen eine 
Nachricht“ durch die Blätter, daß in Berlin „10 Millio— 
nen Thaler bereit Tägen*, um Defterreich Holftein abzu⸗ 
kaufen. Wenn felbige 10 Millionen wirklich „bereit“ 
liegen‘, ſo wird Preußen tiefelben fhon anderweitig 
gut braucen-fönnen, aber ald „Kaufpreis Können fle 
68 zum St. Nimmerdtag troden Tiegen bleiten.) 

Aus Perth lauten die Nachrichten fiber die nun⸗ 
mehr beginnenden ungarifhen Landtagäwahlen nicht 
ſeht befriedigend, bie magparifchen: "Köpfe werden im⸗ 
mer Yigiger. Auch Deaf'® Partbei ſcheint die bieherige 
anfheinende Mäpigung bei Selte legen ju wollen. Am 


BLU 


"port hat man ſich bereirs über folgenden Salt‘ det 
. Mortdadreffe auf die Thronrede, die doch erſt beim Beginn 
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11. November Kat, wie die Preſſe meldet, eine große 
Konferen derfelben beim Brnn Eötvös Ratıgefüniten, und, 
Aute, 


des Landtags gehalten wild, zum, Worauf geeinigt, nemlich 
die thatſaͤchliche Anerkennung der Mnunterbrodyenen Rechts 


dauer der ungarifchen Verfaſſung, dann Wiederberfteflimg 


des Voltbeftandes des Landes zu fordern, aljo feine Selbft- 


ſtaändigkeit für. Siebenbürgen, Kroatien und Slavonien zu⸗ 


zugeben ; ferner die Ernennung einer verantwortlichen Mes 
gierung - für Ungarn und proviforifhe Wiederherſtellung 
ber Komitate auf der Örundlage von 1848 zu verlangen, 
ud" zw erklären, daß Mittel für Staarsbebürfniffe nur 
einer verantwortlichen Megierung zu bemilligen feien. 


Eroßfritannien und Irland. 


In Sondon bat am 6. November die feierliche Ins 
tbronifation des neuen Erzbiſchofe von Wellminfter, Dr. 
Mannimg, in der reich geſchmückten Kathedralkirche 
ftattgefunden. "Befanntlib war Dr. Manning früher 'el« 
ned der audgezeichneteften Mitglieter ber proteflantifchen 
Univerfität Oxford, trat aber, wie fo zahlteiche antere der ' 
puſeyitiſchen Richtung, bereits vor einer Anzahl Jahren 
von der englifcheproteftantifhen „Hochkirche* zur roͤmiſch⸗ 
farbolifchen Kirche liter umd ift feirdem im jeder Beziehung 
eine Zierde derfelben geworden, ſowie er auch bei Pebzei« 
ten des veremwigten Kardinals MWifeman als beffen rechte” 
Hand bezeldiner wurde. In feiner Erwiderung auf tie’ 
bei der jegigen Feier an ihm gerichtete Anſprache bat’ er” 
unter anderm geäußert: „Was unfere Zukunft ſeyn wird, 
weiß Gott allein ; aber mir müffen in der Zuverficht des 
Glaubens große Dinge hoffen und fle in Treue berbeizus 
führen fuhen. Wir würden unferer Pflidst gegen unſern 
örtlichen Meifter ermangeln, wenn wir unfer Ziel irgenb« - 
wie niedriger fleflten ald auf die Bekehrung Enge- 
lands, die Erlöfung aller unferer Brüder aus 
der Kegerei und der Olaubenstrennung, die 
Wiedervereinigung unferes tbeuren Vaters 
landes mit dem Königreih Chrifti. Zwei Dinge 
find gewiß: das eine, daß ter Proteftantismus, nachdem 
er wie andere Häreflen feine 300 Jahre durchlaufen hat, 


ſich auflöft und am Verſchwinden iftz das andere, daß 


ver katholiſche Glaube ih unmiderftehlich nad allen Setr 
ten’ bin audbreitet. Diefe beiden Bewegungen bören nie ' 
auf, Alles, was den Schein einer außerhalb der Ein⸗ 
beit der einzig wahren Religion ftebenden Theologie oder 
Kirche trägt, verändert ſich fichtlih und verſchwindet vor 
unferen Bliden. In einem oder zwei Menfchenaltern mwirb 
die anglifanifhe Religion feyn, mas der Arlaniemus ober 
Donatismus ift — ein Kapitel in der Geſchichte. Die 
unmanbelbare, die unvergänglide Kirche wird inmitten ee 
ned von Tag zu Tag höher fleigenden Weltfireits den Nas 
tionen als die einzige Arche der Rettung auf 
der weiten Wafferflähe erfheinen.* A 

"(Die „Augdburger Allgemeine” meint in ihrer felbft- 
genügfamen Weisheit, ver Vorgänger Dr. Mannings auf 
dein erzbifchöflichen Stuhl, Kardinal Wiſeman, fei doch 


| „weifer* gemefen, weil er —6 nicht ausgeſpro⸗ 


chen Habe. Mein, mit VBerfauß’ der ſupertigenAiige⸗ 
melnen“ hat Dr. Manning bei feiner Befleigung des etg ⸗ 


1087: 
bifhöfigen Stuhles in der großen engliſchen Haupiſtadt 


obne Zweifel richtig erfannt, daß es vollfommen an der 
Zeit fei, jeht diefen Aus hun, : Yydı ich, 
wer mit unbefangenem u, Ta in dr nee 

Berhältniffen Englands halten will, wird leicht ‚die Ueber 
jeugung "gewinnen, wie arte. Begründung Dr. 


Manning’s Worte in benfelben finden. Vor etwas mehr 


als 30 Jahren äußerte in England eine hochgeſtellte Per 
fönlichkeit, die eifrig der engliſch · proteflantifhen Kirche 
anbängt, dem Vollaboten in einer Unterhaltung: „Im 


zwei Jahrzehnten wird es keine“Kathokiken mehr, 


in England geben.“ Der Belteppr entgegneie, dar⸗ 
auf: „Wenn Gott uns fo lange dad Leben füentr > fo 
werden wir beide dad Gegentheil ſehen.“ Jene Der 
fon lebt heute noch und hat feirdemTin ihren freundlichen 
Briefen, fo ſchwer es ihr ankommt, Jugeben müſſen, daß 
fie ſich völlig verrechnet babe und ver Vollsbot' Recht 
behalten Bar. Es ãßt ich halt nicht mehr weglaͤugnen, 
daß England mit ſtarken Schritten der Wiedervereinigung 
mit der katholiſchen Kirche zugeht. Dafür zeugen öffent 
lich nicht. nur die Kirchen, Klöfter, Schulen und andere 
katholiſcke Inftitute, die immer zahlreicher von einem Jahr 
zum andern gegründet werden, — nidıt allein: das. Wohl» 
wollen, melde in allen Ständen biefen Inflituren mehr 
und mehr zu Tbeil wird, — nicht allein die große Zahl 
der jaͤhrlichen Konverjionen u, f. w..;ı fondern faft mehr 
noch der Umſchwung, welcher unter den Proteftanten, 
und zwar aus ber proteflantifchen Geiſtlichkeit felber jich 
entwidelnd, von Jahr zu Jahr ſich meiter außtehut.) 


Frankreic. 


In Yaris 13. November enthalten die Zeitungen. 
nähere, anfheinend aus offiziöfen Quellen gefloſſene Ans , 
gaben. über ein Dekret, welches ber Lamperöhr chen zu - 


einer namhaften Verminderung der Armee unterzeichnet 
Hat. Nach dvemfelben ſollen 7 Bataillone der Garde aufs 
gelöft werben ; die 100 Linien-Infagterieregimenter werben 


jeves um 2 Kompagnien verringert; die zwei |Rarabinierd- 


Regimenter werden mit den Gardefüraffieren verſchmolzen; 
die 50 Kavallerieregimenter werden von je 6 auf je 
5 Gäfadronen reduzirt, und bei der Artillerie follen AD Bat⸗ 
terien wegfallen. Diefe Verminderung würde ungefähr 
1800 Offiziere und 42000 "Soldaten ausmachen und eine 
Erfparung von 50 Millionen Franken erzielen. Daß der 
Binanzminifter Gould auf namhafte ‚Mevufiion ber Armee 
gebrungen habe, ift ſchon feit einiger Zeit verſichert wor⸗ 
denn: menn bdiefelbe aber jegt wirklich ausgeführt wird, 
fo ift das ein Beweis, daß ver Lamperöhr vor der Hand 
keine KRriegsplane „ſtuditt“, doch darf man immerhin. das, 
bei nicht außer Acht laſſen, daß bei ven franzdflicen 
Einrichtungen die Entlaſſenen immer ſehr ſchnell wieder 


in ‚Reid! und u ‚zu haben * wenn man fie brau ‚|. 8 


chen will. 


nelien — 
In Brüſſel, 


fungsgefuh des Zuffizminifters 
an deſſen Stefle den Depuritten 


eich, angenömmen und 


en. religiöfen : 


13. Nob. hat der Konig BR 


ara etnannt, der na⸗ 
turlich auch wieder ein Sreimaurer iR: denn ein ambderer 


auch einem "„ehrmwürbigen: Bruder * aufı'den —————— 
helfen.) | * 


a7) Be 


. @rledigt: 
Augsburg, B.⸗A. Zusmarshaufen; fafionsmäßiger Reinertrag 


— — — 
N - 


"ganiftenbienfl zu Bayerdilling, 


kapin sim Selaicũn jept gar nit mehr Minifter werden; 
dafür forgen die allmaͤchtigen Logen fon, (coffentlich 
wird die Macht der Geheimbtüerv in B aperm, nidıt fo 
weit reichen, daß ſie durch ihr Arbeiten im Dunfelmetwa 


8 Rußland und Poten. 


In warſchau iſt zum Ciſbiethumverweſer für den. 
of. der Praͤlat Zwohineki gemäplt 


verbannten Erzbiſ 
worden. Dieſer iſt bei der Megierung gut angeſchrieben, 
weil er der einzige Geiſtlice war, welcher feiner Zeit die 
Kircbentrauer um den weggeſchleppten Erzbiſchof in der 
unter feiner Leitung flebenten Kathedrale von Praga nicht 
eintreten laſſen wollte. Ob er in ber ſchwierigen Stellung 
die Gunft der ruſſiſchen Gemaltbaber lange ſich wird er» 
halten Fönnen, ift jedoch abzumarien : 
werben bald genug Zumutbungen fommen, denen er nur 
entfprecben kaun, wenn er ſich nicht ald treuer Hirt, fon« 
dern ale Miethling erweiſen un feinen beiliafen, Pflichten 
den Mücken lehren voll. 





Briefränzl des, Wolfähoten. 
NahA kei G. Die franlihe Nachricht Fommt aus 
zwei fehr achtbaren Quellen übereinftimmend. Der geehrte 
Hr. Korteſpondent bat allerdings einen Theil ber dem Bolkes 
boten’ ale „nabeliegende Gründe“ erjcheinenden Boraänge Ins 
Auge gefaßt, ſcheint aber von dem noch weiter damit zuſam⸗ 
menhängenten Thatſachen nichts zu wiſſen, ſowle ihm wahrfchein« 
lich auch ſchon gewife frühere Wahlteden unbefaunt (Ind, bie 


‚ihrer: Zeit. etwas mehr als Staumen erregten. Dem Bolfsboten 


ficht es felbfinerfiändtich. nicht zu, in ber Sache der berechtigten 
Autorl:ät' sorzngreifeh oder ih — glelchvlel ab direft ober ins 
direft — gewiſſermaßen als maßgebend- binzuftellen ; aber wun« 
bern fanm er ſich nicht im Minbeften, wenn man —- zumal in 


denn aud für Ihn’ 


Zettläufen wie die gegenwärtigen — ſich nicht beeilt, jemanden ° 


zum Rath zu nehmen, deffen Anfchauungen und Haltung man 
vielleicht nicht ungweideutig finden zu fönnen glaubt. Im Uebris 
gen muß eben. ber weitere Verlauf — werden. 





—— — Sander. 








Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 13. Nov. 1865 
Defterr. 5proz. Mational:Anleih. 62]; SR. Sprog: Metall 59 
B.; dh. Bant-Att. 840 B.; öl. SorterierMnlehenslooie d. 1 
73; öfere. Lotterie⸗ -Anlebenslovit von 1858 —; diter. kLoti. 
Aniebensiooit von 1860 79% ; Lupmwigb.: Berb. + @ifenb. »Mltien 
151 B. . baperifche Oüvabnaittien 15; betto volleing. 1142} 
öfterreich. Eredit-Mobil.rAttien 1731; BWeibabnBrior 76 4 

aris Zyroz. Rente 68,55 ; Bonbon Ipaoj.. Conſol⸗ vu Wediels 
furie Dat 94, P.; kondon 119, 1% Mies 108; 


Die Barrel Beeltendronn 7 der Diözefe 





56th. — Der Ehul, Meßner-, Kantor u. Ors 
BR. Alchach ; fafionemäfiges 


Wintergmen, 40bfl. 20 9 = in man. m uitıcıg 


108681 
in " 0.0 Behanntmachungen. 


‘ Ina? 


Gefiordene in München. Bekauntmachung | 
8. Anbra, Bürftenmachereföbn, 1 3... "Bas Muͤnchener Stattantehen vom Jahre 1805 brir. ’ 
Haller, Schlo ſſerewittwe, 70 I. A. Hiller, Auf geſchehene Anfrage wird hie wit befannt gemacht, daß im Falle der Wiederau⸗ 


lage verleeſter aber bereits außer Verzinſung geſetzter Kapitalien des Stadtanlehene 
—— a vom Sabre 1857 der Zins der neuen Obligationen * Anlebens vom Jabre 1865. vom" 
magifir. Beibete, 62 I. 3. Gellbefer, | dem Tage an vergütet wird, an weldem bie verloofle Obligıtion aufer Verzinfung ge⸗ 
Zimmermann, 66 3. @. Micel, Lalieets: | treten if, im foferne die Wirkeränlage Birnen’ eines Fahres vom diefem Tage an gerede 
tochter, 1 J. M. Birtler. Steindruderes | net arfdieht. ! 








Gteldizeitig wird bemerft, daß beim Kprezent Münche ner Stadt Anlehen vom Ihre, 

ter, IM. 9 Rapımaler , Gädlerötochter, 1865, fortwährend. noch Kaplialien angelegt werben ‚fönnen. o 
Mm. * * ann wann Münden, am 24. Cftober 1865. 
Unteroffingen, * uber, Packtt ⸗ 
geretochter, 5 M. au a g a ſt rat 

4366. Mine gute Condition erhäht * fönigl, Haupt- und Reſidenzſtadt Münden, 

eivandter Bader aufs Neujahr. Das Meb. Bürgermeifter: DB. Steinsdorf. 

ber Grpet, 1261-63; (e) Stadbelmann, Sefr. 
EEE — — — 


Bücher-Offert. 


Die €. H. Beck’sche Buch - u. Antiquariats-Handlung in Körd- 
lingen offerirt aus ihrem reichhaltigen antiquarifchen Lager : im 


(Säluf.) Große Satedyete einee Dorfufarrere. 19 Be: 8 Munebg. 1796. Hikfribb. fl 18. — Hoppert, 
scutum fidei. 12 prts. in 6 vol. 2. edit. 8. Fribg. 1855 Hibfrzbd. A 4. 48 kr = Barzia und Zambrana, wrifteifris 

er Seelenweder, Bompl. in 6 Bren. fol Augebg. 1718. Pr. u. ragt fl. 14. — Beſtlin, Wredigten. 20re. u. Anbang 8. Wies 

enft. 1842. Pr. A 2. Ale. — Borbdoni, Weedigten. 14 Bre. R Nugeb. 1788. kr, I. 7. 48, fr. — Bourdaloue, aueerleiene 
Senntageprebigten. fol. Bien 1738 Schwidtd. f. 3. 48 fr. — Bourdalone, auserlei. Lob u. ReiertapesPrerigten. fol, Wien 
1746. Schwlobd. fl. 3. 48 fr. — Bretonnean, fänmtl. Reren. 7 Bpe 8. Anaeba. 1768 Pr. fl. 2 24 fr. — Brettville, 
Prerigtwerk in 2 Thlen: fol. Augeba. 1754. Bor. f.2. 71 4 le. — C/aues, spicilegium catech. coneionatorium, h. e. con- 
reptus exegetici, 4 tom. in,2 vol. fol, Aug, Vind. 1738. Prgt. fl. 7. 12kr. — Claus, ——— catech. concion. 
h, e, conceptus morales. tom. in 2 vol. Fon. Aug. Vind. 1741. Prgt. fl. 7.12 kr. — Clans, der Bafiprediger. fol. Augsb. 
1752. Schilde, A. 2. 12 fr. — Element, gefammelıe Pr dinten. 10 Bor. 8. Augeb. 1776, SHlblor. fl. 3. 48 fr. — Com 
befls, bibliotheca patrum coricionatoria. 7 vol. Fol 'Venet. I Ausgabe auf groß m’ Papier. fl: 60, — 
Ferraris, bibliotbeca canonica, juridico-moralis, theologica. 8 vol. 4. Bomne 1758: > fl. 25. — Förſter, ver ' 
Ruf der Kirche in die Gegenwart, Zeitpredigten. : 2 Boe. 8. Breol. 1848, dr. A. 2. — Gretſch tämmtl. Predigten. 8 Thle: 8. 
Mainz 1829-31. br. fl. 5. 24 fr — Hammacher, Kanzelvorträge ü. d. Sonntogs:@vangelien, 2. Thle-- 8. Regenebg 1660. 
eleg. Hlbfr. fl. 1. 48 fr. — Hirfcher, Betrachtungen üb. d. fonntägl. Evangelien, 2 Bor... 3. Aufl. 8. Tübing. 1841. Po. 

“2,24 fr. — Hirſcher, Betrachtungen üb, d. fonutäal. Evifteln. 2 Bre, 8. Freid. 1860 Sfr. fl. 1. 48 kt. — Mo x 

ibliotheca concionatvria, festa, ethicam et mysteria complect.. 15 prts. in 8 vol. Fol. Venet. 1786. Pp. A. #5. — 
Hunolt, chriſtl. Eittenlehr in Predigten. 6 Bde. Fol. Mugen. 1760. Zar, A 18. — Dieſelbe in 24 Boden. in 8. nebfi Regifter. 
Kegeneb, 1848. Hbfra. fl. 20. — Der allzeit berebte Qandpfarrer, hrag. v. Sautner, 1—3 Jahrg. 8. Augsburg 1862- 64.) 
br. fl. 5. 48 fr. — Lanz, Auewahl alter marianlſcher Predigten, Hemilien u Unterweilungen. 7 Bde, 8. Schaffb. 1854... elen. 
Hitlwd. fl. 7. 12 fr. — Laurent, die heilinen Gcheimniffe der jungiräufichen Gottesmutter in Vredigten dargeftellt. 2 Bde. 8, . 
Mainz 1856. eleg. Hlöfrı. fl 2. 48 fr. — Liedl, Sonntıosprediaten in 4 Jabrgängen: 4 Dre. 8 Lindau 1655—58. br. fl.3. 48fr, 
— Lohner, instructiss. bibliotheca manualis concionatoria. 3 vol Fol: Aug Vind 1771. Hidr. A. 20. — Maſſit⸗ 
Ion, ſammtl. Previpten. 15 Thle 8. Drrsd. 1753. 2er. fl. 7. 48 kt. — Maßl, Feſſpredigten. 4 Thle. 2. Aufl. 8. Schaflt.1862, 

br. fl. 3. 48 fr. — Menue, fümmtt. Predigten. 20 Bde. 8. Ausb. 1793-7. Hloird fl. 7. 12 fr. — Menne. neuhrarb. 

BVrediatentwürfe auf alle Sonn: m. Aefttage. 18 Bve. u. 1 Bb. Anhang. 8 Munsb, 179% Sitftz. fl 7. AB fr. — Predigt: 

Magazin, breg. v. Heim. 22 Bor. u. Resifler. 8 Augsb. 1845—53. dr A. 14. — Schönberger, Rrevigten auf alle Sonns 

u. Feſitage, Greg. v. Deinl u. Schaffner. 2. Aufl. 5 Thle. in 10 Bden. 8, Regeneb. 1850 be. fi. 6 — Gimon, fimmtl. Raus 

zelteden, breg. v. Meftermaper. 9 Dre. fl 8. Renensd. 1847 —51. Bo. u.br. fl. 4. — Tſchuppik, jämmil. Kaujelteden. 10 Bpe, 

u. 1 Reaiterbd. 8, Mugab, 1789 Hibidr. A 6 48 fr. — Tſchuppik, neue Kanzelreden. 12 Thole in 4 ren. 8. Grab 1835, 

br. neu. fl. 5. 24 fr. — Weith, Homilienfrang f. d. rifll. Kirgenjahr. 5 Bre 2. Aufl 8. Mien 1842. br fl. 3. 36 fr — 

Benedien, Predigten auf die Sonn» u Feſitage des Klrchenjabrs, mew besa. 1. u. 2. Jabraa. 8. Paderb. 1854-56. br. dl. 3. 
24 Ir. — Weftermaper, Zeitprebiaten auf alle Sonn: u. Feſttage. 2 Bde: 8. Regensbr1850. bri fl. 3. 48 fr) — Winkel« 
hofer, vermiſchte Predigten, hreg. v. Sailer. 6 Bde. 8 Münd. 1814—32. Pp. fl. 3, 36 kr. 


Da mir fortwährend unfer Lager zu ergänzen fuchen, ſo find uns Offerte von ganzen Bibliotbefen - ober eins’ 
zelnen Werken von einiger Bedeutung ſiets willfommen und zahlen wir dafür die höchſt ˖ möglichen Preife. rn 
1345. 


Nördlingen, den 2. November 1865. nie’ 
| ©. 8. Beck ſche 
Such- und Antiguariats-Handlung. ,...'. 


Expedition in dem Bilferbräugäfigen, Eelfaus der Weinfrapr. ’ Grprudt Hi’ I. ©. Wei, Uhtverfilstsbuähruder. — 
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Des MWollsbots e 
f@eint täglih, Mons 
tage und Tage nad 
von hoben Feſt ⸗Tagen 


N 263. 


Me Dehrluugen eui 
for Münden gefägchen 


dasgenommen. | # genen 1. 9 
Grpebition inMünden — — 
==: Der Volksbole 
fra neben dem halbjährig 1 4.54 Mr. 
Kehcchene zur „Gtabt Yu Mir —— 
——9 57 *. deren Maum 3. fr. 
kin ingelnes Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. @elder fin ı 
tj 11 1 k. \ 


vordofrel eitgufende. |) 





Deutfchland, 


WBapern. Münden, 15. Nov; 
minifierielke-Preffe aub Sorge getragen bat“, 
ſchreibt das ‚wadere „Brüffeler Journal*, „in den Berich⸗ 
ten. tiber den Lünicher Studentenfongreh die fompromittirend- 
fen Reden ‚abzuflugen oder zu unterbrüden, es if, ihr 


nicht gelungen. die Wahrbeit zu erfliden, welde vielmehr. 
allen. Verſchweigungen und Beichönigungen zum Trog au's. 


Tageslicht gedrungen it Die Aufdeckung ift volifläntig 
geh beben, und das Publikum weiß jept, moran ed ſich 
zu halien hat in Bezug auf den verabfchenungsmürdigen 
Geift,, welcher einen Theil der Univerfitätsfugend beſeelt. 


Wir begreifen den Verdruß, welchen die Organe des Dof« 


trinariemus darüber empfinden, Diefe jungen Leute, wel⸗ 
che ſich drei Tage lang beifpiellofen intellektuellen Aus— 
ſchweifungen bingegeben haben, diefe „Breidenfer* von 
zwanzig Jahren, welche gerabeaus und unverblümt Gott 
den. Krieg erklären, ſich offen ald Mäaterialiften und So» 
tialiften proflamiren , gegen alle göttlichen und menfchli« 
hen Gefepe auffteben, diefe Gottlofen, welde bie Frech⸗ 
beit der Gottedläfterung bis zum Wahnfinn treiben, — 
fie find gebildet worden in den Anftalten, welde dem Li» 
beraliömud fo werth und heuer jind, — fie find die 
Brücte unferes offiziellen und freimaureri« 


fben Unterrichts; — jle ſind es, auf denem bie Hoff«- 


nungen ber Partei. rubten, die und beherrſcht, die fle fo 
gern ald die „Streiter der Zukunft“ bezeichnete; ſie ald 
ihre Zöglinge und Bortpflanger in der. politiſchen Orbnung 
binfteltte, Diefe folidarifche Bemeinfhaft hat nun leider nur 
zu große MWirklichfeit erlangt. für eine große Zahl biefer 
unglüdlichen jungen Leute, melde ſich in der That in das 
Heer des religiondfeindlichen Liberalismus eingereibt haben 
und nun Anſpruch machen, die Vorhut deffelben zu wer⸗ 
den. Wie's gewoͤhnlich geſchieht, die Jünger haben ihre 
Meiſter übertroffen. Vorſicht und Beſonnenheit find nicht 
die Tugenden der Jugend, und wir find deshalb nicht er⸗ 


Raunt, daß jept die Zöglinge des offiziellen und freiman. | 


zerifchen Unterrichts die rationaliflifchen Grundfäge, welche 
man ihnen eingepflanzt bat, zuibren legten Ronfequwen- 
jen treiben. Das ift ganz logifh, und wenn ihre fcheuß: 
lien Blatpbemien nicht fo tiefen Abſcheu einflößen müß- 
ten, fo mürden wir und faft verfucht finden, ihre brutale 


„Wie fehr die 


chelei der freimaurerifhen Doftrinäre noch vorzuziehen. We⸗ 


nigftend hat die wüthige Sprache der Mebner in Lüttich kei⸗ 
ner Zäufhung oder Zmeideutigfeit Raum gelaſſen. Sie 
mollen nicht die Religion, austilgen, während fie zur ſel⸗ 
ben Zeit ſich das Anſehen geben dieſelbe zu beſchützen; 
fie wollen nicht die Autorität untergraben, während fle 
ſich vor berfelben tief verbeugen und ſich ald die Bor« 
kaͤmpfer ‚für die „Unabhängigkeit der. Ginilgewalt* anfün« 
tigen; nein, die Raſenden, welche ſich auf dem Lütticher 
Kongreß haben hören laffen, geben ſich offen für bas, 
was ſie find, fe erklären ſich- öffentlih als Atheiſten, 
Materialiſten, Revolutionäre, Kommuniſten; fie verlünden 
ihre Bewunderung für die ‚Dantond, Marats und St. 
Zus, Wenn dies, beflagenämwertbg Berirzumgen ſind, wenn, 
man fchautern muß bei dem Gedanken an bie Gefahren, 
welche die menfchliche Gefelfchaft an dem Tage bebroben 
würden, wo ſie folgen ungeheuerlichen AReformatoren in 
die Hände fiele, fo muß man ihnen wenigſtens die Ge» 
sechtigfeit widerfahren lafien,: daß fle das Biel nicht ver⸗ 
heimlichen, auf welches fie lodgehen, und. daß fle bie for 
ciale Ordnung gerade von vorn angreifen, nicht durch Hin⸗ 
terlift und Heimtücke. Man fann und muß die unglaub« 
liche Auslöfbung des moralifhen Sinnes beflagen, wel⸗ 
che ſich durch ſolche Frechheiten beurkundet; aber, für dab; 
öffentliche Aergerniß iſt es gewiſſermaßen eine Entichädig« 
ung, daß ſie vie leichtſinnigen und ſchwankenden Gemüther, 
die getäufchten ehrlichen Peute und die verführten Gewiflen 


aufgellärt haben, die mitginander biöher die Verkehrt „ 


beit und Bermerflicfeit gewiſſet Lehren nicht begriffen, 
hatten, wo ſie in einer milderen verlogenderen Geſtalt 
auftraten. N 

Ton Münden wird der „Allgemeinen“ gefchrieben : 
Nah bier umlaufenden Gerüchten, die jedoch nur als, 
ſolche mitzutheilen find, wäre vie definitive, Ernennung 
eined Minifterd des Innern deshalb ausgeſetzt worten, 
weil noh einige andere Veränderungen in den höch- 
ſten Verwaltungsftellen in Ausſicht Händen ; man fpridht 
namentlich davon, daß der Finangminifter Hr. v.. Pieufer 
die Abſicht habe wegen ‚vorgerüdter Jahre zurüdzutreien, 
Was an diefen und andern Gerüchten Wahres ift, wird 
abzumarten ſeyn. (Breilich! die Gerüchte find eben jegt 
fo wohlfeil, wie die Brombeeren im Herbfl, und wenn 
der Bolksbor Alles regiftriren wollt’, wovon „man, 


Dffenheit der falfchen Mäfigung und der vorfichtigen Heu-- | fpricht*, fo hät’ er viel zu ahun. » Man ſpricht z. Bi 


. 


den n 212 ih 


f r 
„is. 


nicht nur dadon, daß der Hr. Kriegeminifter v. Lutz an 
der‘ Entlaffung ſtehe, fondern Gleiches wird auch vomihans 
delominiſter v. Pfretſchner geſagt weil derfelbe ven Ger 
ſchaͤften ſeines Miniſteriums nicht gewachſen ſel und. fi 
in denſelben zu wenig auskenne, da er eigentlich nur Fl— 
nanzmann fe. Vom Kultusminifter v. Koch „jagt man“, 
daß ihm. wiederholt dad Minifterium des Innern angeiras 
gen worden. fei, ex baffelbe aber entfchieden abgelehnt habe, 
weil ihm daffelbe zu viele Arbeit aufladen würde. Außer 
ihm fommt ein Kandidat nach dem andern für dad Dli- 
niftertum des Innern zum Vorſchein, und es ſollt den 
Bolfeboten gar nicht wundern, wenn „man“ ebefter Ta 

ſchon den „Bruder* Brater non Erlangen fut dies —* 
feuille nennen würde. Aber außer dieſen Perſonalftagen 
„fagt man“ noch gar viele andere Dinge von Beränder- 
ungen bezüglid der Hofchargen, des adeligen Fräulein» 
Inſtituts u. ſ. mw. u. f. m.; inbeffen glaubt der Volkebot' 


von al! den Gagereien, für melde Zeit und Umſtände 


befonders fruchtbar ſcheinen, für heute genug gefagt zu 
haben. Wenn aus dem’Nebel erft greifbare Thatſachen 
heraustreten, wird er'ö berichten. 

Münden. Aus dem Abfchied für den Landrath von 
Schwaben und Neuburg find folgende Entſchließungen zu 
entnehmen : Die Frage, ob und in wie weit den Gemein» 
den auf dem Wege der Gefeggebung dad Hecht einer Bes 
theiligung bei Befegung der Schulftellen eingeräumt mer» 
den folle, wird ald ber Zuftändigfeit des Landraths ent- 
lit erflärt und deöhalb der geftellte Antrag zurückgewie⸗ 
fen. Uebrigens foll &8 der Erwägung der 'Kreißregierung 
unbenommen bleiben, bei Belegung von Schulftellen in 
einzelnen befonderen Fällen, wo es die Berhältniffe wün« 
ſchenswerth machen, der früberen Uebung entfprechend, 
ausnabındweife au bie Meußerung der Ortsvorſtände zu 
veranlaffen. Im Betreff der Einführung von Zagsfahr- 
biflers für die Hin · und Müdrelfe wird erflärt, daß ſolche 
auf einigen klelneren aber ſehr frequenten @ifenbahnrous 
ten bereitö eingeführt felen ; eine meitere Ausdehnung die 
fer Eintichtung fet nach Maßgabe des ſich ergebenden Be- 
bürfniffer in Ausfiht genommen. Die Einführung von 
Branfofouvertd wird zur Zelt nicht für angemeſſen erach- 
tet. Der Wunſch des Bandratbs megen Errichtung einer 
Biltale der Banf zu Mürnberg in Augsburg ſoll in reif- 
lie Erwägung gezogen und demfelben bei dem Gintritte 


Ünfligerer Zeitverhältniſſe Bedachtnahme nah Mafgabe 
—F Ze en 9 —— ſche Militärbienfte getreten, babe aber dort die Aufnahme 


der verfügbaren Mittel der Bank zugemenbet werden. 
Münden, 15. November. Dem Hrn. Gebeimrath v. 


Bayer ift au feinem 50jährigen Doftorjubiläum von Sr. 


Maj. dem Könige dad Commenthurkreuz des Berdienft- 
orbend der bayerifhen Krone verlieben worden, und ge- 
ſtern, mo ber Hr. Geheimrath v. Ringsei 8 den fünf- 
zigflen Jahrestag feines Eintritts in den Gtaatsdienft be 
ging, iſt dieſem der Ludwigsorden überreicht worden, — 
Neben vdiefen Auszeichnungen hochverdienter Männer er» 
ſcheint es fo ziemlih ale Karrifatur, wenn verfchiedene 
Dfätter Berichten, Hr, Richard Wagner babe den Maris 
millandorden erhalten follen, babe denfelben aber abges 
lehnt, weil er grumdfäglich feinen Orden annehme. 
üüfendguldenfäde find dem Herrn freilich licher, je mehr 
je beſſer. u 

“ Mündyen, 15. November, An Sielle der bergange- 
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ned Frühjahr verftorbenen Frau Generaloberin ber engll⸗ 
ſchen Bräulein in Bayern, di Gracho, wurde vorgejterg 
von den Dberinnen der Duflitute und den dazu, abgefands 
ten Bräulein die Biöberige " Gauboberim des Inſtitutes in 
Nymphenburg, Frau Maria Paur, zur Generaloberin ger 
wählt. Die Wahl leitete der hochw. Herr Erzbiſchof. 

In Maitenbeih, Lg. Haag, wurde in der Nacht vom 
9. auf 10, Nov. in die Wohnung des dortigen Erpofitus 
eingebroben und an Geld und Geldeswertb die Summe 
von 7000 fl. entwendet. Bon den Dieben hat man bis 
jegt feine Spur. 

In Würzburg hat dad Bezirfögericht zwei Univerſi—⸗ 
tätöftudenıen, Mitglieder des Gorpd Franconia, wegen Ber- 
gehend der Widerfegung und Theilnahme an dem Berfuche 
der Befreiung eines Gefangenen, und zwar Weifenfeel zu 

2 Monaten, Bruft zu 1 Monat Gefängniß, auf einer 
Beftung zu erfteben, verurtheilt. 

Aus Frankfurt, 12. November, wird di „Allg. 
Ztg.“ geſchtieben: Köntg Ludwig 1 von’ Bayern bat! 
feiner deutſchen Geflnnung und feiner befunnten Wohlthä⸗ 
tigfeit abermals einen hochherzigen Ausdruck gegeben, in⸗ 
bem er der deutſchen Hilfskaſſe in Lyon durch den’ 

k. bayerifhen Kouful dahier, Bankier Schlenfer, die an⸗ 

 Tehnlihe Summe von 1000 Franken übergeben lief, Rö«- 
nig Ludwig iſt um dieſes Geſchenk nicht angefvrochen 
morden, bat ſich vielmehr aus freiem Antrieb die Statuten - 
ded Vereins einfenden laffen und in Anerkennung’ ber‘ 
menfhenfreumdlichen Zweite dem Bereine die genannte’ 

; Gabe geſpendet. 

Schleswig - Holftein. Aus Kiel, 14. Rovem- 
ber,‘ wird gemeldet: Gegen den Advokaten Beder in 
Preeh ift wegen fehriftliher Schmähung des Königs von 
Preußen Anklage erhoben worden. — Giner ofitziellen ' 
Mittheilung zufolge reift der Statthalter von Holftein, 
‚Brhr. v. Gablenz, am nächſten Samflag zu einem Beſuch 
‚ beim koͤniglichen Hofe von Hannover auf drei Tage dorthin. 

Preußen. Aus Weſtphalen wird gefchrieben : 
Die „Magdeburger Zeitung” hat vor einizer Zeit dem 
Publikum die aldbald von andern Blättern gefälligft tel 
ter’ folportirte Ente aufgetifiht, der jüngfte der drei Grafen 
Schmiſing · Kerſſenbrock, welche befanntlich wegen grandfägs 


‚licher Verwerfung des Duells aus der prenfifhen Armee 


dur k. Kabinetdorbre entlaffen wurden, fei in öflerreichi« 


erſt erlangt, nachdem er die Erklärung abgegeben babe, 
daß er in Ehrenſachen kommenden Falls ſich doch duellis 

‚ren wolle. An biefer angeblichen Erflärung ift“aber fein 
wabres Wort. Wahr ift nur fo viel, daß der junge 
Graf aus dem preußiſchen Umterthanenverband außges 
tretem und in den öſterreichiſchen Unterthanenverband 
aufgenommen wotden und in faiferliche Militärbienfte ein⸗ 
getreten if, wo von ihm aber, fo wenig wie von irgend 
einem andern Offizier -Afpiramten eine ſolche Erklärung 
‚weder verlangt noch gegeben worden iſt. 

Defterreich. In Wien, 14. November, veröffent- 
lichen die Blätter die Fatferlie Verordnung für’ das ganze 
Mei, durch welche die Vaßviſirung an allen Grenzen 
aufgehoben wird; bagegen foll jeder Meifende, ſowohl 
Ins ald Ausländer verbunden ſeyn, auf allfällige amtlis 
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ches Verlangen über feine Perfon und die Mitlel zu feis 
nem Unterhalte ſich auszuweiſen. 

In Agram, 12. Mov., if der kroatiſche Sands 
tag feierlichſt eröffnet worden. Der Banus wurde durch 
eine glänzende Deputation aus feiner Reſidenz in den 
Landtagsfaal abgeholt und verlag darauf dort ald GSiell: 
vertreter des Kaiſers auf dem Thronfeffel figend das „för 
niglihe Reſtript“ (die Thronrede). Einige Stellen des» 
ſelben, mamentlih jene,‘ in welchen die autonomen 
Inflitutionen und die nafionale Griften; erwähnt 
wird, wurden von der Derfommlung mit Iebhaften „Zivio*. 
Rufen begrüßt, während bie Siellen, welde die Trage 
über die Ginigung mit Ungarn, bie Beſchickung des m: 
garifhen Landiags und die Hinausſchiebung der Union mit 
Dalmatien berühren, ftillfh weigend angebört wurden. 
— Die Stavibevölferung war während des Tages in leb» 
bafter feſtlichet Erregung. Im Theater war am vorher» 
gehenden Abend als. Feſtvorſtellung „König Zwonimir* 
gegeben worden, deſſen patriotifhe und antimagyari— 
ſche Anklänge das überaus zahlreich verfammelte Publikum 
mit fürmifhem Beifall begleitete. Diele Stimmung ges 
gen die Magyaren ſcheint im raſchen Steigen begriffen. »- 


e #ranßreich.- - 


In Paris hat der Kaifer auf Antrag des Juftizminie _ 
ſters 90 Galeerenfträflingen von Toulon, bie ſich während 
der dort berrfchenden Cholera - Epidemie durch ihre Hin · 
gebung ausgezeichnet haben, ihre noch zu verbüßende Strafe ; 
zeit theilweiſe nachgelaffen, theilmeife verkürzt. | 

Aus Paris ſchreibi die „Allgemeine*, daß diejenigen | 
Studenten, welche fi auf dem -Rütticher Kongreffe „mehr 
laͤcherlich als gefährlich erwiefen* hätten, von den frangd» * 
ſiſchen Univerjitäten auf höheren Befehl relegirt wor» 
den find. (Mit dem Ausdrud „mehr lächerlich als gefähr- 
lich“ fheint man die Sache⸗ bruderfeligft abſchwächen 
zu mollen, indeſſen verlautet noch nicht, daß etwa die 
Brüffeler Breimaurer»Univerfität ihr eigenes Fleifh und 
Blut verleugnet und ihre Zöglinge, die fi in uͤttich 
herdorgethan, etwa auch relegirt hätte.) . 


Italien. 


Aus Kom, 11: November, wird gemeldet: Die römis 
ſche Gefundheitöfommiflton hat allen Perfonen, melde aus 
Neapel und deren Umgegend kommen, den Eintritt In’s 
paͤpſtliche Gebiet verboten, wenn fle ſich nicht darüber 


—“ 


iſt die Seuche noch nicht aufgetreten, 

Von Hom, 8. November, wird berichtet, daß Tags 
zuvor die franzöflfchen Schiffe „Labrador“ und „Gomer” 
mit der. erflen Abtheilung det franzöflfcyen Befagungsırup, 
pen‘ von Givitavecdia nad Frankreich abgefegelt find. 


Belgien. ! vi, 
Aus Krüffel, 13, November Abends; wird gemeldet; .;, 


Der König if Schwer —— (Der König befindet : 
ſich auf dem Schloß Arvefines umd wurde erfi Freitag ' 
oder Samflag in Brüffel zurückerwartet. Nach Briefen 
vom 10. Nov, litt er an einem ſtarken Katarıh, 


- Polizeioberfommiffäre 


= Wroz. — 
audweifen fönnen, daß fle ſich inzwiſchen in einer cholera- Een 
freien Gegend aufgehalten haben. Im Kirchenſtaat feltft 


Spanien. 


In Spanien follen die Fortſchrittler und Demokra⸗ 
ten gemeinſame Kundgebungen vorbereiten, um die Köni— 
gin bei ihrer Rücktebht nach Madrid in feindlidber 
Beife zu empfangen. Daß die Loſung und ber Antrieb 
dazu wieder aus den Sreimaurerlogen bervorgebt, iſt nicht 
zu bezweifeln. 








Rob was! 
Münden, 15. November. Im Aftien-Bolfatheas 
ter wär geflern Abend nahezu großes Unglück paffırt, 
troß der Anweſenheit des Hrn. Bolizeidireftors ünd des Hru, 
denen es aber auch nicht befier erging 

als allen Uebrigen: bins tas gefammte Publifum, weldes bie 
Logen wie das Parquel ind P-rierre füllte, wäre in der That 
fat — vor Lachen geplagt, und wenn Diancen ber Bauch. 
noch heute dann weh thut, ſo ift vor Allem der Komifer Weis 
und das lepte ter drei gefirigen Stüce: „Bädeders Reiſehande 
buch“ daran Ehuld. Mber auc die vorhergehenden beiden 
Städe : „ein las Waller“ und „Nachtigall und Nichte“ 
wur den trefflich gegeben Zwiſchen dem erſten und jweiten Stüch 
frat nach einer fehr grazlds ausgeführten Damen-Duadrille von 
awölf Tänzerinnen jegt zum erſten Mal Fräulein ®amolisre, 








erſte Evlotänzerin vom Hefthrater in Wiesdaden, eine Wienerin, 


in einem „Pas de deu“ mit Hrn. Ballermeifter Paul auf und 
errang allgemeine Bewunderung, ba fie bei einer ausgejeichner 
ten Kanſtſchule anf im der That feltene Welie Grazie und Ans - 
Rand miteinander trefflich paart, wefir denn auch das Publi⸗— 
fum von Poren. mie Parquet und PBarterre, den verblenten Bel: 
fall wiederholt auf's febhofteile zu eıfınaen gab ınd am Schluß 
fie wei Mal ftürmiſch rief. Doc auch Fräulein Lenvir, noch 
halb Rind, die zwifchen dem jweiten und britten Stüd bie near 
politanifhe „Tarantella“ mit sinem füdlichen Feuer tante, ern⸗ 
tete ähnlichen wohlverdienten Applaus. — In der Thot bat das 
junge Bolföthcater ch geſtern Atend neuerdings einen großen 
Stein beim Publitum in's Breit gefegl und feine Anzichungss 
frait nech bedeutender vermehrt. 
Verantwortlicher Herausacber: E. Zander. 
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“ Münchner Börjencourje vom 14. Nov. 1685, 


Stuatspapiere: Bayer. Obligat. pr. — P. — 6, 
PB. — ®.; Aprog. balbj.&ifenb.sObl. — 2. — 8, 
Aprog. halbjährige. Milit. — %. — G.; Aprog. Grundrent s 
Dsup'96, P. 96@.; 44prez. 100 9. — @.: Alprogent. 
babj, —B. — @; Alprıy. haldl. Mit. — P. @.; 
öfter, Bantuoten PB. — G. 

Aftien: Der baberijchen Hypotheken: u Wechſelbank II. ©, 
v56 PR 055 ©. ; bayer Bankt-Obligat. — — ©; AMroj 
ya 97 9. 9%] G.; der bayr. Oſibahn vollig, — 
Fe 2 


Frantfurter telegr. Börjenbericht vom 14 Nov. 1865, 

’' Deftert. 5hrog. Rational:Üinleih 63}; öf. 5prop Metal 595 | 
B.: oh. Banf-Akt. 851 P.; öf. Potterie-Aniehensivoe v Iübı 
7a}: üflerr; Lotterie, Aniehensiooie von 1858 125; öfter, Lok, 
Anlebensiooje von 1860 79; ; Lubwigb.- Verb. + @ifendb. « Mftia 
151 B. : bayerifhe Mibabns ftien 1143; Deito volleing 1145: 
Öfterreih. brebirsMobii.sMftien 174); Weilbabn Prior 764 8; 
Paris Iprog. Mimte 68.52 ; London Iprog. Comſol STE: "eins 
furje Paris 945 B.; London 119, P.; Wien 1084. %, 
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3 Bekanntmachungen | 


r Sayerifche Hypotheken- und Wechſelbank. — 


Gemäß der in der Bankausſchußſihung vom 13. März 5. J6. beſchloſſenen, Allerhöchſt genehmigten und han⸗ 
delögerichtlich vegiftrirten Wbänderungen ver $$ 37 und 38 der Banffagungen ift als oberſtes Mepräfentativorgan ber 
Bankgeſellſchaft an Stelle des biöberigen aus den 60 Höcfibeibeiligien Aktionären beſtehenden Banfausfhuffes eine 
Generalverfammlung eingefegt worden, an welcher jeder Banfaftionär theilnebmen fann, der mindeftens 10 Aftien 
befigt und feinen Aftienbefig fpäteftens 14 Tage vor der öffentlichen Einberufung der Generalverfammlung 
in den Aftiengrundbücern der Banf auf feinen Namen hat umfchreiben laſſen. A 

Die öffenılidhe @inberufung, der nächften Generalverfammlung wird in den erflen Tagen des Monats Bebruar 
f. 38. in den offiziellen Blättern der Bank vor ſich geben, daher wir darauf aufmerkffam machen, daß nur ſolche Alien 
zur Iheilnahme an der nächften Generalverfammlung berechtigen, welde bis längftend Mitte Jänner f. 38. umge, 
ſchrieben find. 

Die Umſchreibgebühr ik auf den mäßigen Berrag von 6 fr. pr. Stüd feftgefegt. f 
Münden, den 26. Ofiober 1865. 4277-79. (e) 


Die Bant-Adminiftration. 


30. Mit Genehmigung des k. Minifteriums und. f, f. öfterr. Privilegium. 30. 9 
Professor Dr. Rau's berühmter. 


Aromatischer Toiletten-Essig. 


de Toilette.) 





( are z 
Dieier balfamiich, tonifche und erfrifchenne Todlelfen-Essig if in feiner Juſammenfetzumg aromatischer 8 
und DBalsamischer als alle anderen derartigen Gompofitimen; er madıt die Bufı geiund und reinigt fie, — er ber 
lebt und erfrärtigt die Organe bes Athmens, er eririfcht bas Behiun, belebt, die menichlihe Natur und gibt dem ganzen h 


Organismus Tom . 





Ben dieſem ausgezeichneien und aufs befte bemährten Zolleitens@fig ver las 15 fr. befindet fih bie Nies 
derlage nur allein in Mäisschem bei Herin 


Eduard Lacher vorm. £. €, Holland, Kaufitigerftraße 5. 
Prof. Dr. Rau sel. Erben 
_ Paris, London, New-York. 
1368. Gelder nebft 3 fr, Zuftellgebühir und Briefe france, 
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Johann Midael Ridlaus, Malergehiife, Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg erſchien und iſt durch 
Inſaſſe v. h. mit NAlcifia Ruf v. Brönnen: alle —* Burn Berm. Manz in Münden, Brienners 
bad. Joſeph Grnft Eduard Etettner, kal hraße. Ar. 8 Kmorrbaus) zu bejienen: 

Vofaffitent v. Beilngries, Infafle v. b, Allgemeine Kealencyklopädie, 

mit Henriette Maria Renina Perzl, fat. | oder 

Dberpolamts Dfiigialetohter v. 6. Bram Gonverfationslerifon für alle Stände. 

Paul Paul, Ziegelarbeiter v b., mit Joh. Ite, gänzlib umgearbeitere und ſebt vermehrte Auflage. Ler. 8. 

Stehl v. Berg, Die 8 * — sr 144 — 18 hr. — 
ieſes n feiner nunmehr begonnenen dritten 

— ia — — Auflage, dem geſteigerten Anforderungen der Öegentwart entf te= 
1 8 — oe chend, völlig umgefaltet und fteht auf der Höhe der Zeit. Un— 
Imsehler 1 ER. M —— ter feinen jahlreichen (im Vorwort genannten) Mitarbeitern be 
— —— 28 3. @. nden ſich Aornphäen der Wiffenfhaft. Durch feinen innen 
— Sankt: 35 3 m cn. rth wie den höchſt billigen Preis hat es ſich bereits ein- 
* nahen wen ſtimmige Anerkennung uud eine über alles Erwarten 

i zn #6 3. 06.00 roße sy ebreitung errungen 
fer, Kaufmann v Rrarffurt, 689. gF. 8 g BR 


Bierfad, Steindrudersiohter, 13.7 M. Bienattiä erfüeinen 2-B Defte, fo ba bes KBert Binnen 
3. Ebäfmann, Toglöhner, 60 9. 8—4 Jahren eomplet in den Händen der Subjeribenten ift. — 


— — — 225: 255. 255225 =D: 
Erpedition in dem Filſerbtäugäßchen. Echaus ber Weinſtraße. Gebrudt bei I. &. Weis, Univerfitätsbuchbruder. 
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Ger Moitsdots er⸗ @lle Dehclungen auf 
—— NM 264. —— vrace 
den hohen Feft ⸗ Tagen zur bei den nädfigele 
—— genen #. Poſtaͤtera. 

ition i nen 
- h Breis wie in be 
bei & 
ne DIET 0 ksb ote Fee 
kinfe, Heben vem halbjährig 1 fl. 54 . 
sehaus zur „Stadt ' Für Anzeigen bie drei, 
r für den | fpaltige Petitzeile aber 
—2** veren Raum 3 fr. 


Wiegteljährig 57 fr. 
Ein —* Slati 


Bürger und Sandmann. 


Briefe u. @elber finb 
vortafrel einzufenbem, 





Freitag den 17. November 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 16. Nov. Die Trauben 

fheinen in Wien fauer zu feyn, weil fie, trog 
des preußifchen Appetits, zu hoch hängen. Weun aud 
Graf Biomark in Wien feine direkten Berfuche gemacht 
haben mag, um Defterzeich die Regierung von Holſtein 
„unbefchavet des Mitbeſitztechts“ oder wie fonft abzufau- 
fen, fo ſcheint man denn doch preußifcher Seitd auf den 
Auſch geklopft zu haben, um zu fehen, ob nicht ein 
Haſe beraudfpringen möcht', und ‚die offiziöfen Ableug · 
mungen, welche nun in die Welt geſchickt werden, dürften 
„baber nur fo. viel bewpifen, daß. die preußiſchen Verſuche 
in Wien keinen Boden gefunden haben, fondern gänzlich 
abgebligt find. Died gebt ziemlich deutlich zunächſt aus 
einem gar verdrießlichen offiziöfen Artikel der „Kölner 
Zeitung* hervor, in welchem wörtlich gefagt wird: 

„Nun ift Defterreich neuerdings, feit es anf einen 
Ausgleih mit Ungarn bofit, der Kamm wieder geſchwol ⸗ 
ken. Es will fi mit feiner Geldentfhädigung 

Gegnügen und gibt ganz unnötbiger Weife (sic!) dar: 

über Erklärungen in Paris und anderöwo. Es verlangt 
von Preußen Garantie für feinen gefährdeten und gar nicht 
zu bebauptenten (sic!) ilalieniſchen Beſitz und der Him- 
mel weiß, was. Und um Preußen mürbe zw machen, 
will «ed ih ganz behaglich in Holftein feflfegen. Nun, 
wir fönnen bei dem erfreulichen Zuftand unferer Binanzen 
"wirklich beifer aushalten als Defterreich, Inzwifchen kann 
Man ſich denfen, daß die preußiſche Megierung, je. mehr 
ſich ODeſterteichs Abfall vom Gaſteiner Verttag verräth 
"um fo verflimmter wird.“ 


Hieraus iſt genugfam zu entnehmen, daß Preußen, 


während es ſich felber in den Beiig Schleswigs immer 
fefter einzukrallen fucht, wirklich es auf eine Geldentſchä 
digung für Holflein abgeſehen batte, und mun der Aerger 
groß ift, weil Deflerreich nichts davon hören, fondern, 
wie die „Rölnerin* fagt, „ſich ganz behaglich in Holſtein 
feftfegen will“, während doch für jeden Menſchen von ger 
fundem Berftande es auf plättet Hand liegt, daß Defler- 
‚seich: nicht ensfernt beabfichtigt, Holſtein für -fich zu be» 
halten, ‚fondern nur Preußen aus demfelben heraudzu- 
halten, bis tie endliche Löſung der fchledwig,- Holfteini« 
ſchen Frage möglich wird, — Irzwiſchen ſcheint man's 


Vollobot' morgen zurückkommen wird. 


neuerdings, wie vor dem Gaſteiner Vertrag, mit mehr 
oder weniger unverhüllten Kriegedrohungen gegen Defler« 
reich vorzufabren; und der Grund, weshalb man dies 
nicht geratben findet, ift eben auch nicht meit zu fuchen. 
Denn allmählich wird's offenfundiges Geheimnif, daß Graf 
Biomarls Badereife nah PBiarrig und feine „Befpredhuns 
gen“ in Paris nicht den gewünfdten Erfolg gehabt, 
fondern ihm mehr den Appetit verdorben, als Ausſichten 
für Befriedigung beffelben eröffnet haben. Unter folden 
Umflänten muß denn freilih in Berlin ein anterer Ton 
angeſchlagen werden, der fo ziemlih auf Abfatteln — 
wenigſtens einftweiliges Abfatteln — binausfommt. In 
biefer Beziehung enthält die heute eingetroffene „Rreuzzei« 
tung“ einen bemerfendweriben Peitartifel, auf den ber 
Nicht minder bes 
merfendwertb iſt aber noch, daß die offiziöfe „Provinzials 
Korrefpondenz* fchreiben muß, wie folgt: 

„Manche Jouruale (sic!) wünfden, Preußen möge 
die völlige Erlevigung der Herzogthümerfrage oder menig« 
ſtens die Herbeifübrung eined anderweitigen einſtweiligen 
Abkommens hei Defterreih beantragen. Man darf bes 
Rimmt annehmen, daß es der preußifchen Regierung fern 
liegt, durch derartige dringende Anträge, fofern nit 
deren günflige Aufnahme bei dem Alliirten 
geſichert ift, kaum befeitigee Mißhelligleiten zu erneus 
ern. Die Mitnbeilungen über eine beſtehende oder dro« 
bende Mißſtimmung zwifchen den deutfchen Großmächten 
find ganz unbegründet. * 

Die Melodie zu dieſer abfattelnden offiziöfen Erfläre 
ung ift offenbar ganz einfab: „Die Trauben find fauer: 
denn fie bängen body”, wie feiner Zeit ver Fuchs gefagt, 
ald er fich den Appetit vergeben laffen mußte. 
Münden, 16. November. Wie der hiejlge Landbote 
meldet, haben in ben lehten Tagen der vergangenen 
Woche fi die Erfranfungen an Erbrechen und Diarrhöe 
fo gemehrt, daß tie Säle im ftädtifchen allgemeinen Kran 
fenbaufe nicht mehr außreichten jur Aufnabme der Krane 
fen und deshalb die Abgabe von Separatzimmern an ans 
dere Kranke ſiſtirt wurde, um jene aufzunehmen, welche 


von der fogenannten Cholera noftrad (einheimifche Cho⸗ 


lera) befallen waren. Werner wurde eine genaue Abfon« 
derung ber Kranken angeorbnet, um jebe Anſteckung zu 
verbüten. Auch das Militärfpital wird nur mehr ſolche 


in Berlin doch jegt nicht mehr für geraſhen zu finden, |, Rranfe aufnehmen, und dafür in den Kaſernen ein eiger 


wa mu8# Jıl 


da m ‚n 


* dolal zur Hüfte von anderen Kranken ni 
tet. Die Dedinfection fümmiliter Schwindgruben wurde 
anbeföhlen, und ijt legeres auch den Ganteinethlimern 
fehr‘ zu empfehlen, um dem Ansbrume der gefhichteitn 
Rranfiei fo gut ald möglich vorzübeugen, 

Münden, 16. November. Bei der biefigen ſtaͤdtiſchen 
Spaͤrkaſſe ergab ih für 186465 ein Rechnungéabſcoluß— 
von 848,925 fl: Gingelegt Gatten 12,101 Verſonen, 
namlich 3747 Dienftboren, 337 Vripate, 4121 Eltern 
und Bormünder, 1590 Handmerfögefellen, 393 Militärs 
perfonen, 201 Stiftungen und Inftitute, 63 Gerwerbver⸗ 
eine, 102 Wohlthaͤter für * 1547 ausmärtige — 
fonen. 

Von Schwangau, 12. —— wird der Bo 
eltung“ gefchrieben : 
bene, blau der Himmel, weiß die Berge! Die Sonn- 

tagsaloden' verfündeten den Tag des Kern, Da eıflangen 
„y lich wundervolle Töne aus der Ferne von den Zinnen 
"des fönigliben Schloſſes, — Stücke aus „Lobengrin*, | 
‚bie fd auf die biefige Schwanrttter Sage beziehen. Du: | 
fer vom 1. Infanterie Regiment find geftern, zebn Dann | 
u ſoch, mit ihrem Mufifmeifter in Hohenſchwangau einge: | 
troffen und werden dem Vernehmen nad etwa vier Tage 
bier verweilen. Geftern traf auch Richard Wagner) 
bier ein und vermeilt ald Gaft bei Str. Maj. dem König., 
Hr. Staatdrath v. Pfiftermeifter bar ji für einige Tage: 
auf die Jagd im nächſtet Umgebung begeben. (hr. v. 
Pfiſtermeiſter fol von Bewilligung der immer gefteigerten | 
Geldforderungen bed Hrn. Wagner abgeratben haben, das 

er — 

Aus dem Abfchiede für den Landrath von —C 
franken iſt zu entnehmen: Dem Antrage auf Abgabe | 
des Dungfalze® im Bezirfe Hilderd um möglichft billige 
PVreiſe iſt durch die bereitd verfügte Preitabminverung auf 

den Selbſtkoſtenbetrag entſprochen; der weitere Antrag aber | 
wegen möglihft billiger Preife bes Kochſalzes wird bei 
einer neuen Megulirung der Salzptelſe in Betracht ges | 
‚nommen und die Meuregulirung vorgenommen werden, 
fobald die Verhältniſſe es geſtatten. Das Projekt eimer | 
Eiſenbahn in der Richtung Fulda, Gerdfeld, Neuſtadt a. 
d. S., Kiffingen, Schweinfurt, wird in Grmägung gejbs | 
gen werden; was dagegen die Linie Neuſtadt-Geréfeld⸗ 
Landesgrenze betrifft, fo fann deren Ausführung auf! 
Staasdkoften oder mit fonftiger ſtaatlicher Subvention mes | 
gen ded auferordentlih boben Bau« umd Berriebeaufwan. | 
des nicht in Ausficht genommen werden. 


Hroßöritannien und Irland. 


In Sondon bat man gräßlihe Nachrichten über den 

. Aufftand der Neger in Jamalca erhalten; doch gebt aus | 
einem Briefe aus Kingflon (auf Jamaica) 16. Oftober, | 

welchen die „Times“ mittbellt, nicht deutlich hervor, mos 

durch der Aufſtand veranlaft worden fei. 

gefagt, daß im Gerichiögebäude zu Morant-Bay eine 

außerordentliche Sihung flattgefunden babe, bei welcher 
die Mebrbeit der adibaren Gemeindeglieder gegenwärtig | 

. gemwefen fei. Da babe ſich eine Maſſe von Volk mit al« 
ler Art von Waffen um daB Geridhtögebäute verfammelt | 

(warum, wird wicht gefagt); Baron Ketelholt Gabe bier 

auf die Aufrubrafte verlefen, und da der Haufen ſich nicht 
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losgetrungen, 


bis ihnen die Munition ausgegangen. 


Wiiſe abgeſchlachtet wond 


„Es war ein prachtvoller Mergen 


"geriffen und auf die Strafe gerorfen ; vem 


Es wird nur | 


"sort beſucht Bär, 
ben 134 wieder nad Bloreng abgeteiſt iR. 


—— 

zerftieut Habe, Hätte das Freiwilligereewe (ieopen tiefes 
Breiwilligentorps ? mwelbellffaben haben deſſen GErrichtung 
gran!) aufs denſelben deuer gegeben. Darauf feifn 


BP 


rüdgezogen und durch bie "Beitfler das: — forige 
Auf das Mi 
fiefen der Leute babe fih der Wöbel anfänglich —8* 


gezogen, dann aber das Gebäude umtingt y —* t 4 
6 


gelegt, um die drinnen Verſammelten — tennen. 
die meiſten der Letzteren nun durch die Thůͤr zu entfom⸗ 
men geſucht, find einer nach dem andern in barbarif-ter 
en; den Baron Ketelholt bätten 
fie buchſtaͤblich in Stüde geftnitten, ihm den Kopf ger 
Iten, fein. Gehirn aud dem He 
getrunfen. Ginem Schwarzen, Blad Price, banen 
blos weil er mit den Wejßen werkehrt, den Leib mit Gäs 
bein aufgeſchlitzt, Weiber hätten ibm die Eingeweide aus⸗ 
Geiſtlichen 
Herſchel ſei die Zunge ausgeſchnitten worden, ehe er tobt 
geweſen. Ant folgenden Morgen, als Morant Bay bes 






reits in Trümmer gelegt worden, ſtien bie Aufſtändler 


nad zwei Richtungen ausgezogen, wobei untermegs- viele 
Andere ſich ihnen angeſchloſſen härten; int Thal’ des 
„Ihmarzen Berges“ ſei dantı jeder Weiße oder’ Braune, 
der den mürbenten Schwarzen in den Weg gekommen, 
auf fchredlichite Art niedergemetzelt worden. — Ob dieſe 
Angaben mabr oder aberrrieben find; laͤßt ſich noch nicht 
erfennen ; gewiß iſt nur, daß ſchleunigſt eugliſche Truppeh- 


verflärfungen nad; Iamalca beoidert worden ir 


Sraneich. 


In Paris, 15. November, esflärt der. „Monitent® ; 
Die von den Blättern veröffentlichten Ungaben über ‚ Ber- 
minderung der Armee find duchaus irrig, Wenn auch 
ber Kaiſer die Beſchränkung des Kriegäbudgers, . „im 


Vrincip“ (sie!) angenommen bat, fo find doch bie Mit- 


tel zur Durdführung dieſer Maßregel keineswegs endgiltig 
beſtimmt. (Damit kommen alſo die Nachrichten. über: Ver» 


ringerung der franzöflfchen Armee weſentlich auf Mondſchein 


hinaus: denn was die fogenannten Annahmen sinn, Brin- 


neip“ werth find, zeigt fich uͤberall jeden Tag. Es beben- 


ten biefelben eben nichts -andered, ald dab man wohl den 


‚Mugen von der Sache möct',; aber te, Sache feIbfl 


nicht mill, ‚weil. man: bie, nothwendigen Mittel .zur Er 
reihung derfelben unbequem, ungelegen und andern. Plänen 


micht :entipuerbend findet. Im Uebrigen ſollen die Angaben, 


welche bie Blätter gebracht haben, vom Finanzminiſer 


-Bould eingegeben fein,, jo daß alſo diefer dur die Preſſe 


einerfeitd der: öffentlichen Meinung den Pultz zu fühlen, 
andererfeitd fo etwas von einem gelinden Deu: auf, ben 
Lamperöhr zu üben verſucht haͤtte. sim 


2.17 Gi 
Von Heapel; 12. November, wird hemehden daß Vit⸗ 
tor ®manuel, kaum dort angekommen, außer dem Gmpfang 


der Beamten und rinet Gtudententeputation die Spitäler 
aber ſchon in ber Nacht vom 12. * 
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Auffand und Polengyyr. nf 


Bon ver ruffilhen Brdgge, Ende, Otiobers brin- 
ger die. „Kölniften Blätter“. aus einem Wrivarfcreiben 
nacflebente Ginzeinbeiten über. die empörende Difband- 
"lung der. polniſcen Karhotifen: „Im diefen Lagen ger 
Tangte ar bie katboliſche Geiſtlichkeit von ruſſiſch Polen 


ein Scriftſtück, das unterzeichnet werden follte, Die Flech⸗ 


heit eined derartigen Anfinnend überfrereiter alte Grenzen. 
Es wird - Ionen wohl bekannt ‚fenm;, ‚daß vie Ruſſen Aues 
thun, um für ibren 
machen. Man finder nicht einen Bleden, wo die Popen, 
an deren Spitze der unreife Kriege, Chef Fürſt Ghalvansti 
flebt,anicht umberziebem,; 
Verſuch den’ zuffiiten Olauben Einzaführen. Daß gelingt 
ihnen‘ vlelfach/ namentlich unter den Bauerm, welche vors 
erftımirfühen Verſprechungen, dann mit guien Getränfen 
Ta werden, und „gleich darauf wird der „Webertritt 
Brl;ögen! mentlich iſt ihnen dies Berführungsmerf in 
dem Minek'ſchen Goudernement gelüngen. Im jedoih auf 
das oben ermähne Schriftſtück zurüdzufommen, fo Heißt 
es in demfelben mie folgt: „Wir Unterzeichnete geben 
fund, daß (hört!) unjer römiſch⸗katholiſchet Olauben. micht 
im Mindeſten unterdrüdt oder mihbanvelt wird, im Ge— 
gentheil eine hilfreiche Stüupe von der Regierung erhalte* 
u. f. mt). Dieſes Schriftſtuck gelangte au an den 
ehrwũr digen Prälaten Boſkewicz an der Katbedrallirche. 
„Der ehrwürdige Greid verweigerte die Anterfchrift mit dem 
Bemerken: „Wie kann id Das unterzeichnen , da. gerade 
bas Gegentbeit mahr it? Ich müßte ja Lügen unter 
ſchreiben; ; dies kann und werde ich nicht thun!“ Darauf 





*) Soll eiwa der Gyar durch biefes Schriftnück und bie 
Unterfepriften geläufcht werben ? Oder meint man ben Heilis 
-gen-Bater-durd Vorlage befielben beirägen zu fünnen, mie 
’ Mehnliches unter dem verſtorbenen Gar Nikolaus Fed und frech 
verlucht wurbe ? Der Velkstot bat ſchen bei frübern Gelegen⸗ 
heiten darauf hingewiefen, wie feiner Zeit, Kajſer Nilclaue, als 
er Rom befudgte, mit bem gamen Eiel; und Hochmuth feiner 
Herrihergealt wie ein friummbirender Sieger bei dem hochſell⸗ 


gen Vapſt Bregor XVI. glotreichen Andentens eintrat, ader ⸗ 


"als ein gebrochener Mann getemüthigt den Audienzſaal verlieh, 
Nicht rechts noch Kine ſchauend eilig in feinen Wagen ſpraug 
und bapen fir: denn Papft Gregor, der fchwache Greie, haste 
als Stefloeriteter "Chrifti ibm ſeine unerhörten Granjamfeiten 
genen die katholiſche Kirche vergebalten, und, als der all. 
gewaltige Selbſtherricher aller Reußen fih darob auf's küugs 
nen verlegte und von den vollführten Breueln nichts zu 
»mifhen vorgab, ihm die Worte entgegnet :. „Hier auf dieſem 
Wiſch habe ih die eigenen Delrete Gurer Majefä 
Hegen,* und ikm bieielten vorgehalten. Ge hatte ihm au 
gefagt: „Wir beide werden wor dem Richterſtuhl Gottes ericheis 
men, ‚dort werbe ich meine Anklage erbeben!* Selche Demüs 
thigung hatte der hehfabrende Selbfiherricher noch. nicht erfahr 
‚ren; fein Stelz drach darüber zufammen, Geltpem find beide 
‚aus dieſer Welt abberufen worden, nachdem Rifolaus noch zus 
"or die Niederlagen in der Krim und den Fall feines Sebaflos 
vole Hatte erirhen müßten, Und ber jegige Giart I nicht 


-füon-als- Mähas und Marnungszeiben fein Erfigebornet , der 


Tpronfolger, im Nizja von ihm genemmen wörben ? 


orthodoxen“ Glauben Proſelyſen zu 


in jedem Haufe maden Tle ben 


voll if, die Gzarenberricaft. unfeßlbar treffen, 


„Barid Iproz. Rente 68.32 ; London 


wurde der olat in's Gefaͤngniß geworfen und mußte 9 
16 in dem ſelben ſomachten. Bei feiner Entlaſſung aus 
demſelben mußie er einſtweilen Ph Hebel!) 
Strafe zablen und obendrein die Umeiſchrift woltgieben. 
„Gse iſt bimmelſchreiend,* ſagt der Brief am. Eching, 
„dah tat aufgeflärre Euroda vielem Barbarenibum it 
Gleichgilugkeit zuiebt, — kein Erbarmen, feine Gerechtig · 
fein!“ ı (Aber bei Sort iſt Erbatmen und Gerechtigkeit, 
und biefe chſigkeit wird, menn das Maß der: Frevei 
Die An 
zeichen davon mehren ſich ſchyn us“ ‚€ 








PN Rob was —53— 

a Balting. @er. Straubing, find: am 12. Nov. Abends 
neum Firſte he unb — dieſes Feuer gelegt wor⸗ 
den zu fegn. 


Ben Burahaufen, 13. November, wir —* 


Diefer Tage murde in tem benachbarten öflerreichifchtn Revler 
Hochburg, Ferſtamts Raméehefen, von eiuem Banern der. Griud 


eines verendeten Rehlegs gefunden, au dem ſich ein höchſt ins 
tereſſauttre Geweih befindet, Die zwei ‚Etangen deſſelben hahen 
jede über dritthalb Zoll Durdmeffer, find alfo fat armerid und 
tabei 11 Zell bed. Die eine derielben endigt mit 4, die andere 
mit 3 Zaden. Die beiden Kronen zuſammen meflen im Unfaug 
14 Zell, Das Gewicht des Beweihes mit Eiuſchluß ber Obere 
fiefere beträst 3 Pfand. Das ganze Gehörn iſt über und über 


‚ mit Perlen beſäet und filigranartig durhbrorhen, Yon gang aus 


Gerordentliher Schönheit, und wird ven dem k. k. Revlerförſter 
Leppich in Hechburg In wenigen Tagen an. Se, Maj. den Kal⸗ 
fer nach Wien arfendet werden. Die Jäger. find ber Anficht, daß 
der Bed in Felge diefer ganz aufergemöhnlichen Gewelhentwi⸗ 
delung eingegangen fei, und meinen, baf.eine ähnliche Abnors 
mität wohl nirgends ekiftiren bürfte. Um entfermteren Jagdlieb⸗ 
habern die Möglichkeit ju verfhaflen, dieſe Kuriofität wenigfiens 
im Bilde zu, ſeden, wurde ber hieſige Photegraph Horchler vers 
anlaft, dae Geweih zu phetographiten und Abdrücke zu fertigen. 


Verantwortlicher Herausgeber : ®@. Zander: N 





Münchner Börfeneourfe vom 15. Nov. 168 

Staatspaplere: Bayer. Obllgat. 31pro3. — PB. — 
Aprog. 957 V. — &: 5 Aprog. balbj.Wijenb. ‚Dhl. BD. —B 
Aproj. balbjäbri eMilit· ⸗ P. — ©; Apres. Grundfent.s 
Oblig. 6 P. 96 @.;' — 100; V. — &;- era 
—**8 104 B. — G;3 Aproj. halbj. Mili. — P. 1 
öflerr. Banfuoten — 2. — ©. 

Attien: Der baveriichen Hypotheken⸗ u Wechfelbanf IE. &. 
955 9. — 8. ; bayer Banf-Dbtigat. 90782. — @.; Apr, 
— 96] P. 96] &.; der bayı. Oſſbahn vollbe, — 
P. 





Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 15. Nov. 1865, 
Deftert. Sproz. MatiomalıAnleib. 627; 5R drop Metall 59, 
B.; 5R. Bent Mt. 815 P.; öfl. LotterierAnlehensloofe v. 1854 
731; öflerr. Potterir Aniebenslooie von 1858 125; öfter, Bo, 
Anlebenslooie von 1860 de nr « Berb, » @tienb. «Mftien 

1514 P.: bayeriiche Oftbabn-Mftien 1144: detto volleing 1144} 
Öfterteich. Gtedit · Mobil. wMftien 1724 ; Wehbahn-Prior. 76 h 
Conſola 88; 7 


furfe Darts 94, B-; Sonton 119 Por Wim :108} ®. 


; J — pr ' r hi 


' Gettaute in Münden. 

Ignaz Niebl, Kutſcher. Inſaſſe dahler, 
mit Eliſabeth Katharina diſcher, dgl. 
MBebjelterstochter v. Grafing. ‘ Mnt. Hahn, 
BPrivatier, Infafle bab., mit Maib. Weil, 
b. Gihneitermeilersiohter m Burghauſen. 
Joh. Helfer, Rlavierlebrer, Infafie bab,, 
‚zit Mlbertine Krauſe, Luchfcheerersiochter 
v. 6. Micael Beinruder, Baͤckergeſelle 
u. b. Anmefensbefiger » bh. mit A, Kunſt, 
Borflabifrämerstochter v. h. K. Merkle, 
Geom eter, Inſaſſe v. 9), mit € Püttner, 
Eohnbedientenstochtet v. h. Zav. Merkle, 
Bahnapoſtaſſilent, Inſaſſe v. h., mit Roſ. 
Seindl, f. Bezitkoarztenstochter v. Immens 
ſtadt. 


issale Romanunı, 
 Meuefle Aegensburger Ausgabe, 
Roth» Safflan, Goldſchnitt und reich vers 
Dafeibe nu 08 ü 
elbe mit 4 Gden, woran 2 Schlie⸗ 
fen befinden, 28 fl. 12 fr. 
Daffelbe, mit 8 dauerhaften Eden und 2 
Schließen verfehen. 36 fl. 
JZuchten; Leder, Marmorſchnitt mit 2 Schlier 
fen (Clausurcn). 20 fl. 
Missale romanum in Dctay in Saffians 
er —— J fl. 12 fr. 
ssale netorum, Goldſchnitt, 
Leber. 3 fl. 48 fr. : Wera: 
flad vorräthig zu haben bei 1379—81.(a) 


Heinr. Hutmacher 
Bucbinder, outmeib Nr. 22. 


— 
1373. 12,000 fi. find auf aan 
di — 

Du 





fihrre Hypothek bie e Dejember zu 
4 %/, au vergeben. ‚u. 
„. 1382,.(e) 

Die G. Drent: 
we ttꝰ iche Gra⸗ 
vier» und 
Prägeanftalt 
in Augsburg 
empfiehlt fich zur 
Anfertiguma aller 
Arten Pfarr 
amts: und 
Gemeinde: 
:Stegel fowohl zum Farbendruck als 
auch zum Giegein mit Oblaten uw. Giegel« 
dad und fichert bei gan ſchoͤner Ausfüh« 
zung die möglich en ı Te Breife zu; 
ebenjo ſind ganz zwedmäßig eingerichtete 
Farb: Apparate mit biauer ober ſchwarzer 
Barbe, für beren Güte Garantie geleiftet 

wirt, zu .billigem Preiſe zu begiehen. 
Medaillen und Denfmünzen zu Gefchens 
fen aller Urt, als Tauf⸗, Birmungss, erfie 
Gommunieus, Jungfrauen= und Jünglinge: 
Bünduiffe, Maria Gmpfängeiß, für Bieig 
und Wohlverhalten sc. in Silber oder in 
DriteniasMetall geprägt, werben ebenfalls 
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.. Bekanntmachungen. 


' Befanntmachung. 

Der Schul⸗ Meßrer: und Drganıftendienft zu Ggeubofen, k. Bezitkaamtée Brud, 
mit einem Binfommen von 350 fl. ıft in Brieriauag gifommen. 

Da hiefiger Sutsherrfchaft das Präfentationerecht auf genannte Schule anfcht, fo 
haben die Bewerber um diefe Stelle ihre Geſuche mit den verfhriftsmäßigen Zeug» 
niffen binnen 14 Tagen bei unterfertigter Bermwaltung einzureichen. 

Weyhern am 11. November — 

€ f 


| Breiperrlich von Lotzbeck'ſche Güter- und Rentenverwaltung 


Weyhern. 
1377.— 78.(a) Slaftuer. 


Damen-Mäntel-Fabrit 
. G. Nichter, "2m 


en detail en Zute 
9 Dienersgaffe 9. 


empfichlt das Meucfte in Wintermänteln, als: Paletots. Arägen, Seduinen, 
»»  Iachen und Aindermänteln 


zu den billigften Preifen. 
. Nichter, 
1374. 9. Dienersgafe 9. 


1342. Bei Ehriftian-Kaifer in-München ıf erfchienen : 


icht ti Dt it ’ 
Cither-Schute. — unigitung, „bie 


Enthaltend methedifch s fortfchreitende Urbunsefüde: Pänpter, 
Schnodahüpfeln, Walzer, Belte: und Aipenlieder, Gporäle, Gtüben u. f. w., fowie Mus 
fiftüde für 2 Cithern. Mit einer die —— bie Haltung der Haͤnde erlaͤuteraden 


Bierte verbefferte Auflage. Wreis breſh fl. 1. #2 Er. 


‚Kupfertaf 
Im Berlage von G. J Manz in Regensburg it erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, durb Hermann Manz in Münden, Briennerfirafe Mr, 8 
(Rnorchaus) zu bejiehen : 1271. 





Gaume, 43 i 
die Lchre von dem heiligen Geifte, 
oder allgemeine Geſchichte der beiden, Geiſter, 

bie ſich um die Hersfchaft der Welt ftreiten, und der beiden Staaten, bie fie 
gebildet Haben, nebſt den Beweifen von ber Gotiheit des heiligen Geifled, von 
der Natur und Ausdehnung feines Ginfluffes auf den Menſchen umd auf die 
Welt. Aus dem Brangöf. überf. von U. Holm. Autorijirte Ausgabe. 2 Bor. 


ou 8. 6 fl 30 ir. 

Was dieſes ausnezeichneie Werk enthält und bezweckt, beutet fein Titel an. Der 
heilige Geil am ſich ſelbſt und in feinen Merken, fein wunde:bares Walten im altem 
und neuen Wunde nenemüber den Beftrebungen des böfen Berfles, feine StAung. bie er 
im Reiche der Natur und Gmabe einnimmt und im Beben ver Menſchen einnihmen 
muß, wenn fie gerettet werben fellen, die zweifache Wiedergeburt in der Bet. und 
Gwicfeit, zu welter feine Liebe die Menfben führt, die Natur, die. Bebingungen und 
die Hebung des Rultus, welde ihm Himmel und Erbe aus fo vielen Gründen ſchuldig 
find: — diefes if der reihe Jahalt diefes eorigineflen Werkes. Und deſſen Zweck if, 
dem beiligen Geiſſe, der merhrürtiger Weiſe vielen Ghriften faſt cin ignotus Deus 
if, jene Verehrung und Halbigung zu bereiten, bie ihm gleich bem Water und dem 
Sohne gebührt. Das. inhaltereite Werk, weldes mit bemundrruswertber Bründlikeit 
verfaßt if, und welches das Wilken bes guten und köfen Gelſtes nah allem 
Seiten hin beleuchter, wird, wir And defien gewiß, Jeden, der es zur Hand nimmt, 
velllommen befriedigen, und Insbefondere die Berfünder bes göttlichen Wortes in nen 
Stand fepen, über den heiligen Weit und fein genadennolles Wirken n Rolle eich 

sed. u. Rat. 


J 


eneigter Abnahme beſtens empfohlen. . Ihen Unterrit -u et’ eilen. 
Grpebitiom in dem Bllechräugäpchen, Gdhaus den Auemprape. Werd ur J. W. Weip, Uniperhiässpuchpruder, 


Der Moltsdots m “ Alle Befellungen au 
Br BEER, Pam — Kom 6. fer Münden gefägchen 
genommen. ‚senen i. ofämiern, |; 
—— Preid! wie In:be» b 
en, ti 
eh ber? Weine e — hs ofı — 

mebeil dem halbjährig 1 A. 54 X 
gue zur — 28R8 ‚Kür Uinjeigen die deeit · 

* Ar ! fpaltige Ditityeile oben 


—— —F 
—* eigen Blatt 


4 0 a 177) 


Bürger un Sandmann. 





' Veren Raum 3 kei 1y() 
5 Briefe w. Wehder Air 
vortofrel eingufenbem..'. 


Sonntag ben '1ß. Povember 1868. 





Deutfehland. > = mn 


Savern. Münden, 18. Nov. ; Ni! Hlos in« 
tereffant, fondern. au lehrreich iſt ed, wie Lie 
fortſe —R Blätter, ‚yon, der dempfratifhen ; „Neuen 
Branffurterin® angefangen. und in den legten ‚Tagen auch 
von, der. bruderſeligen Augsburger „Allgemeinen“ fefundixt, 
I 58 Hrn. Kuliusminifter,n, Koch, beweihräudern und. 
er fein Verfahren gegen die Biſchoͤſe und den Farholle.. 

ſchen Klerus ‚ihre hohe Beirieriguug ausdrüden, was den 
Yeltshoin freilich nicht. im Windeften: wundert. Gewiß— 
wirb man der Fortſchritiopartei und den „Brüdern“ meht 
alß, irgend. einer ‚andern, Bariek, nachſagen müſſen, dah ſie 
ſteld fehr richtig erfennen, was ibren Zwecken dient und. 
ihre Siele fördert; Hr. v. Koch wird ſich daher aus, je» 
nen Kundgaben. alled Nöthige entnehmen ‚können und ie 
nach Umfländen ‚barauf flolz. fepn dürfen. . So. wenig 
aber ‚felbige ſortſchritiliche Bruberfeligkeiten, den. Bolföhoten 
überrafcyen, fo munderlich kommt's ihm vor, daß der rothe 
„Mürnbesger Anzeiger“ in feinem, neueflen Blatt 

zum. ‚Beginn, eined längeren Artikels wörtlich fdıreibt: 

„Gerehtigfeitöpflege — nichte iſt fauler in 
unfern, Staaten, »ald -diefe. Abgeſehen von der in bem, 
33 meiſt ſelbſtgegebenen Möglichkeit, das Geſehz be⸗ 
zu drehen, find die meiſten Unorbnungen, weil 

ppn.? Mdvofasen gemadt, der Urt, daß mur,ber 
Gewinn der Adoofaten berückſich tigt iſt, nicht 

Schaffung des Reis.“ 

Man naut den eigenen Augen kaum! Wie? ſind's 
denm.nicht gerade die biöher fo body gepriefenen „libera«= 


leu* ‚und, „fortfhrittlidgen* Herzen Advokaten, - wel 


de in „den Geſehgebungẽausſchüſſen viefe Geſetze ‚fo ge⸗ 
macht ‚oder. geflugt haben, daß man. diefelben „beliebig: 
—** faun?. Unb nun, kommt der Nürnberger; „Ans, 
7, füge der. Nürnberger Anzeiger — und 
wir efen Befegen vor, daß, bei ihnen nicht, Schaffung . 
—— — fondern „uur der Gewinn der Adpo- 
taten“ berückſichiigt ſe! Wenn der Nürnberger Anzeiger _ 
die, ,Y feinen. Bxg wnden fagt, fo muß ‚ed, wohl wahr 
en di Ballen * in der That nicht ymbin, für, 
". ed Befenntnif au, AH und. es als foldes ir xe 
giſtriren. Nur fo b ufig will ex noch hinzufügen, 
dafı eben jegt im dem Ielepgehu geuefau für Ge 
ung des Civilprozeſſes auch die Reclarız ſehr thätig. 


find, und zwar befanntli ausſchlleßlich ſolche, welde 
mebr oder minder dem Nürnberger Anzeiger. nabe he 
Münden, 18. ‚November. Wenn gewiſſe Leute 

einander in die Haare gerathen, kommen intereffante Dinge 
zu Tage. „Die „Kölner Zeitung“ ift gar. grimmig darüber, 
daß Hr. Grämer v..Dops ihrem. lieben Nationalverein. den 
Rüden ‚gekehrt, hat, und. nicht minder darüber, daß Ädvo⸗ 
kat Streit in Roburg, der frühere „Befhäftsführert, deds 

felbigen Vereines, der auf den Generalverfammliungen * 
viel. ‚Stimmen ‚mit dem großen Hru. v. Bennigfen. zu ex 
balten pflegte, deögleicdhen gerhan und auch abirüunig ges 
morben if, ‚Aber bei tem bloßen Jugrimmm, läßt, die „Röle 
nerin®,. oder vielmehr ihr Korefpondent aus „Süddeutfche 
land" «8 nicht bewenden, ſondern plagt nun, öffentlich da⸗ 
mit heraus, daß Hr. Streit von dem Nationalverein 
Taufende-von Gulden ald Subvention erbalten, 
bat. Nun Hr. Karl Brater — jept aus, Erlangen“ — ; 
und. Adoofat Mey aus Darmfiadt werben wohl nit, 
auch abtrüunig werben, denn fonft könnt die „Kölmerim® 
gar, erſt auh ihnen die Vorrechnung machen. Wenn die 
Maſſe der Nationalyereinler nicht gar, jo große, Gimpel 
oder gar fo arg vermegt wären, fo.fönnten ſie's beinahe: 
merken, wozu fie ihren jährlichen Thaler zahlen müſſen. 

Münden, 18. November. Im Schloß Poſſenhofen jere, 
wartet man in den nächſten 14 Tagen vie Entbindung ; 
der. Gemahlin des Herzogs Karl Theodor. Demnöchſt 
wird I. Maj. die Königin. von Sachſen in Poſſenhofen 
eintreffen und bid nad der GEnibinbung- ihrer erlauchten 
Tochter dafelbji verweilen. Die Frau Herzogin Mar und 
Familie, werden aud gleihem Anlaß einen großen, Theil 
ded- beuorfiebenden Winters; dafelbft zubringen. 

WVon der Donau wird tem Vollsboten gefchrieben :. 
Das die öffentlichen, Blätter, Über den in Lüttich abgehal«., 
tenen; ‚„ Studenten»Rongreß*. und die dort ausgeſprochtnen 
Anſichten , berichtet. haben, iſt der Art, daß es alle Gutge⸗ 
flanten... ohne Ausnahme mit höchſter Berrübniß, ed * 
Eniſehen erfüllen. muß, Wenn das die Früchte des am, 
Univerjlräten. ertheilten,Unterrichts. find, fo verdienten 34 
Anſtalten wahrlich nichto weniger, als daß fie augenblick - 
lich geſchloſſen würden: denn ed werden ja an denſelben 
nicht Woplthäter, fondern Feinde des menfclichen  Ge«- 
ſchlechte, weit äfger ald Räuber und Mörder ,, herangepos 
gen, Mun Solches, ‚was in Lüttich vorgekommen, wird 


|der, Saperifche, Philifer, „men ‚er. bad» gelefen.. hat ,. ch 
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ſelbſtzuftleden ttöftet, „bekommt man doch von unfern 
Untverfliätsftuderiteit’ nicht zu bbren, wenn man auch Mans 
ches an denfelben anders gi jehenmwünfhen möchten Sa, 
das iſt wahr, öffentlich find die Stübenten bei und goch 
nicht aufgetreten unb haben auegeſprochen/ was fie von 
der: Religion bälten, oder daß jie davon nichtö halten; 
aber- nach. Allem, was man an fo vielen diefer jungen, 
Herren wahrnimmt: ift die Religion ihre flärkfte Seite 
nicht, ſondern es ſcheint diefelbe für nicht wenige ein 
„Überrundener Standpunft* und eine viel zu gleichgiltige 
Sache zu feyn, als daß fle fi darüber erklären möchten. 


Gar den Katholiken zu erkennen zu geben, — eine foldye 


Zumuthung würde manchen großen Siudenten hoͤchſtens 
zu einem ſpöttiſchen Lächeln veranlaſſen. So traurig dieſe 


Wahrnehmung religiöfer Gleichgiltigkeit an den Univerfle 


tätöfludenten ift, fo könnte man ſich doch noch einigerma- 
fen beruhigen: (2), wenn fle ſich auf diefe befchränkte; 


aber fe reicht leider welter herab und herrſcht an ben’ 


Studlenanſtalten nicht minder als an ben Liniverfitäten, 
und es beginnt felbe ſchon auf ber unterſten Stufe des 
bumaniftifhen Unterrichts ſich zu entmideln und autzur 
bilden, Man mohne in mancher Studienkirche einem Got ⸗ 
teßbienfte Hei, und man mird an dem Berhalten ber Stus 
direnden einen Anblid haben, ber dad Herz mit tieffier 
Wehmuth erfüllen muß. Sonſt Haben die Studenten bei 
Prozeffionen und Leichenfelerlichkeiten laut und im lateini« 
ſchet Sprache gebetet, jetzt geben fie flumm oder mit 
Scämwägen ſich unterhaltend im Zuge; durch lautes Beten 
ein Zeugniß feines Glaubend abzulegen, defien ſchaͤmt 
man fi. In dem Glodenzeichen, dad zu beflimmten 
Zeiten des Tages ertönt, eine Mahnung zum Gebete zu 
erkennen und betenb dad Haupt zu entblöfen, daran ben» 
fen die meiften nicht, weil man ſich nicht „lächerlich mar 
en” will. Man frage ferner katholiſche Priefter: wie 
viele fönnen ben Stubirenden das Zeugniß geben, daß fle 
von denſelben in gebührender Weife gegrüßt werden? 
Alſo Gleichgiltigkeit ohne Scheu fundgegeben gegen bie 
Religion und die Diener derfelben. Erkennt mar im fol 
Gem Benehmen ber Schüler von Stubienanflalten die re» 
Iigiäfe Bildung, deren Börderung in dem Borworte der 
im Jahr 1854 erfchienenen revidirten Schulordnung den 
Stubienanflalten zur Pflicht gemacht it? Es mag feyn, 
daß die Auflände nit an allen Fatholifhen Anftalten 
Bahernd diefelben find, baffle aber vorhanden find, wird 
man kaum ableugnen können. Dies iſt gefchrieben, nicht 
aus Zarelfucht, fondern damit eine Aenderung ber nicht 
erfreulichen Berhältniffe angeregt werde, — iſt auch nicht 
eiroa gefchrieben von einem „Sefuiten“, ja micht eimmal 
von einem Wriefter, fondetn vom einem Manne, ber dem 
weltlichen Stande angehört, aber, fo viel an ihm liegt, 
Einiges zum Beten der ſtudirenden Jugend und des bay 
erlſchen Baterlandes beitragen möchte. (Was bier nur zu 
wahr geſchildert worden und feicht noch viel welter aud* 
geführt werden könnte, das iſt's ja eben, wotauf die Freie 
maurerfippfhaft und fo manche Oberfchulmeifter mit allen 
Mitteln Hinarbeiten, da für ihre Zwecke die Jugend der 
Religion entfremdet werben muß. Was man im Lüttich 
geſehen, ift lediglich die weitere Ronfequen; hiervon.) 
Bon Würnberg wird gefchrieben: Lieber Vollébote 
du haft ſchon Manches aus Mürnberg mitgetheilt, was 
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Ban dia dan hyai 
gerade nicht zum Rachen mar. Mas ich“dir heute berichte 
iftöpuree, wahrer Ernſt, aber doch auch wieder fo fomifd,, 
daf man ſich des Wiens wicht eninchren kann. In Nürss, 
berg, ber Stadt, Be mir dem torbglühenden- Lichte deu 
Aufklärung, Intelligenz und Bildung ganz Bayern übers 
ſtrahlt und den Borihritt in alleinige Erbpacht genom⸗- 
wich bat, kurſirt in „gebildeten Kreifen* (Freimaurer und 
Gomp ) alled Ernſtes das Gerücht und die Anſicht: , Pros 
feſſer Hoffmann und feine rau find nicht an ber Cho— 
lera geflorben,, fie find — in die Hände der fpanifhen 
Inquifition gefallen und liegen in den Kerkern gefan« 
gen, Noch ſei aber Hoffnung, daß fle lebendig wieder zu 
Tage fommen.“ *) Nun, Was fagft du dazu ? Muß man 
nicht Mefpeft haben vor einem Lichte, das felbft in die 
hoͤlliſche Marterfammer der ſpaniſchen Inquifition“ zw 
dringen vermag, und muß man nicht die Intelligeng bes 
wundern, die im Stande ift, ſelbſt die Schmerzendlaute 
der armen Opfer zu vernehmen, die von der Inquiflsion 
in Spanien gefoltert werben?! (Die Nürnberger „Gebils 
deten* werden balt hübſch Tange Ohren babm) —' 
Noch eins! Hier gibt!8 preufifhe Agenten, bie in. 
Medlatiſttung machen und auch bei Katholiken ſich einzus 
f&leichen ſuchen. Und in Münden ? Nun ja, ba find bie 
Ausländer entbehrlich, da wird dieſes Gefchäft ſchon von 
— — — felbit beforgt, 

Aus Franken ſchreibt ein‘ guter Freund: Lieber 
Volksbot', ich muß dir eine recht ſchmerzliche Machricht 
mitiheilen. Die Beſſerung, welche Kolping, ber viel⸗ 


geliebte Geſellenvater, von ſich ſelbſt vor einigen Wochen 


in ſeinem Blatte meldete, war nur von kurzer Dauer und 
ſchlug nad einigen Tagen in dad Gegentheil um. Sein 
Zuſtand iſt gegenwaͤrtig ſeht bedenklich. Um gemeinſchaft ⸗ 
lich ſeine Geſundheit von Gott zu erflehen, gingen Sonn⸗ 


‚tag, 12. November, die Bereintgefelten in Köln zur hei⸗ 


ligen Kommunion. Ich glaube, wenn du dieſe Nachricht 
in deinem gefchägten Blatte veröffentlihft, fo werden ſich 
die Vereindgefeften alle beeilen, für die volle’ Wicdergeries 
fung ihres Vaters zu Gott zu fleben und die Fürbitte 
der heil. Jungfrau und des heil. Joſeph anzurufen. 

In Unterfranken beziehen, wie ſchon in Nr 246 
bes Volloboten hervorgehoben worden, viele Rapläne nicht 
mebr als 65 bie 75 Gulden jährlich, alfo viel we⸗— 
niger als ein Taglöhner, und es hat deebalb die diedjdh⸗ 
rige Sandrathöverfammlung einftimmig den Antrag gefteftt, 
man möge ale Rapläne doch mwenigftens auf 100 fl. brin- 
gen. Nun ermidert aber der E. Abfchied für den 
Landrath von Unterfranken und Aſchaffenburg: 

„Dem Antrage auf Gleichſtellung det Kapläne des 
Biethums Würzburg durch Feſtſezung eines Minimalbe⸗ 
trages im Wege des Geſehes oder der Verordiiung ver⸗ 
mögen wir zur Zeit eine Berückſichtigung nicht zw 
Theil werden zu Taffen.* 

"Dad Kultusminifterium hat alfo biefen Antrag nicht 





) Sonach feinen alſo felbit bie Berichte des Lieuftnanie 
Frey nicht Im Stande zu feym, den gebildeten Nürnbergern Me 
Augen zu öffnen. Wenn derfelbe aus Spanien, dem Lande der 
Kaflanien, wieder hefinkehrt, fo darf er ſchon den berühmten 
Nürnberger Trichter in loco anwenden, ba er nirgends nöthl⸗ 
ger thut ale dort. 


' 
nur furzweg abgemiefen,, fonbern auch nicht 


eine Ausfihr für Abhilfe des Nothſtandes beizufügen, 


fi veranlaßt gefunded! I N In IE ı Mn‘ 
Auch in Calbe a. d. ©. ik, nad Meldung 

„Brankfurter Journals”, mie im Erfurt‘) in ; Folge - der 

jüngften Allolution des ‚Heiligen Batetd der Meiſter vom 


a 1 a ann an 
In Freiburg: find 1behi der Gewinnziehumg det 15 
Brancdı ‚ober: 7. fl: +» Looſe die Hauptgewinne anf folgende 
Nummern gefallen: Ser. 2700.R:.37 —::50,000 &c., 
Ser. 1219 Nr. 8 — 5000 Fee., Ser. 3994 Nr. 40 
— 41000: FE: ar Jar TpdG BE) EEE) 
In Paris veröffentlicht die „Dpinion nationale“ ein 
Verzeichniß Ber Opfer, melche die Cholera‘ im Laufe des 


Monats Dftober in Waris weggerafft bat. . Es find deren 
im Ganzen 4020, was „zu der Zahl A2TA der gemöhn- 


Stuhl“. veribortigen Freimaurerloge gurüdgesreten.: 
ruf Da einmal verlorene Vertrauen läßt ſich 


i 


liben Sterbefälle gerechnet, eine; Geſammiſterblichkeit von: 


8294 madıt.. de u h 
ER nn "ne se 


FA rk) #7: . } 


4 „Sa 1 
Ya Madrid find" gegenwärtig Angeſichts der bevor⸗ 


ſtehe nden Wahlen nicht veniger als vier „große Barteir 


Ausſchuſſe in vollſter Arbeit, prottſtiren von ben verſchie⸗ 
denſten Standpunkten aus gegen das jetzige Regiment und 
They den Würgerktiege Die „Bortjchreiter*, die foger 
nannten „Gemäßigten“, die „Demokraten“ und die „lie 
berale Union* arbeiten, jede Partei auß Leibeöfräften, für 


ihre Zwede. ‚Was dad End’ vom Lied fegn wird, dürfte 


ſich nur zu bald zeigen, aber Gutes gewiß nit. 
Belgien. tr 


Aus Hrüffel wird gemeldet,‘ daß ber eben ernannt 
neue Juſtizminiſter Bara, mie ed der Volksbot' gleich 


voraufgefept hat, einen der höchften „Grade“ im der Grein 
maurezei einnimmt und ohne Zweifel ‚deimegen von der 
Loge okiropirt worden if. Bei den Kammerverhaudluns 
gen des Beraubungägefepes über die Stubienanflalten ers 


ging er fi im den 'tabiateften Angriffen gegen die Ka— 
tholifen und erflärte fich offen als einem bittern Feind ber 
tatholiſchen Kirche und des Papftthums. Und das iſt ber 
Mann, der fortan an der Spige der Verwaltung der Ge» 


zechtigfeit in dem latholiſchen Belgien ſiehen fol Wenn . 


anderswe ein Yuflizminifter es feine auffällige Sorge 
feyn läßt, die Katholifen „im Juſtizfach aus Leibedkräften 


auf die Seite du ſchieben und ihnen mindeflend die wenigft 
wünfhbaren Poften zuzuweiſen,/ ſo witd biefer Hr. "Bara / 


dafürıforgen, ‚dag die Michteri) und fonfligen :Zufligämter 
mit lauter Rogenbrüdern befegt! werden. dm m 


Rußland und Poten! 8 


In Warfchoi: it im „Diiennif“ eine Anſprache ent» 
halten, die der Generalgouverneur von Listhauen, General 
v. Rayfmann, in Borodno an den doit verfammelten 
Adel gehalten bat. Auf die Bemerfung des Horodnet 
Gouverneurs, daß ber Mel, obfyon ex nunmehr bie Ders 






; ober weniger, dem Kaifer und dem tuffifhen Bolfe ges 
genũber ſchuldig. Der ruffifche Name ift beleidigt und 
erniedrigt: worden in dieſem Lande, das von jeher 


nicht Teicht: wieder erlangen. Um’ Eure Schuld auszulds ' 
ſchen, Habt Ihr: eine’ Adteſſe an den Kaifer gerichtet; ich 
ſtimme bel, daß Ihr damit anzufangen hattet; aber baß ' 
ift- nicht Alles. Gpgemwärrig iſt eine oberflächliche Erge⸗ 
benheit und'slesiiin Worten nicht genug; Ihr müßt durch 
Thaten beweiſen, * Ihr Eure Schuld erkennt, für wel⸗ 
che viele der Curigen die verdiente Strafe erleiden. Ihr 
müßt Ruffen werden vom Scheitel bis zur‘ 
Zehe und auf dieſen Mamem-Mofı fein, nicht «aber ihm 
ausweichen. ; Daß Äft der Wunſch Sr. Majeftät, das for 


I» dert dad ruſſiſche Bolt und die Regierung, und diefe Bor 


berung ſtützt fich- auf gefchichtliche Teberlieferung. Ich 
werde in biefem Bunte kein Wanken zugeben, Keine ans 
‚dere Nationalität, außen der ruffifchen, fann bier reprä⸗ 
+; fentitt werben. <> anders benft, für diefen gibt es in 
biefem Lande Keinen Plah.“ (Selbiger Kauf- 
mann hat? zwar einen deuffchen Namen, bat ſich aber 

bffenbar: den Mosfomwitern mit Leib und Seele verkauft 

und beurkumdet. fi, als völliger Tartar.) on 





Noch was! 1 
München, 18. November, Heute Nachmitlageg um 4. Uhr 

wird ein allgemein hechgeachteter Gbrenmann zu Grabe getras ır 
gen, Hr. Kaufmann | Philipp Dif, Borkand bes Hanbele« 
raths, Mechfelgerichtsaffefer und zugleich zweiter Vorſtand bes’ 
Bermwaltungerathe u Ir Aktien» Bolfetheaters, bei deſſen Er⸗ 
öffnung er ſich eine Grfältung zugezogen hatte, welche die Urs 
ſache jeines Todes wagte. nr 











Srankfurter telege. Börfenberidht som 17. Nov. 1865 

Defterr. 5prog. National-Anleih. 62% ; öR. 5proz. Metal 58 
B.; öl. Bant-Att. 872. B.; öf. Lotterie⸗Anlehens iooſe ©. 1 
73; oͤſtert. Lotterie-Anlebenslooie von 1858 126,5 Öfter. Lotk. 
Autehensioofe von 1860 79}; Lubwigh.r Berb, » Biienb. »Mftien 
451B.: bayeriſche Obabn⸗Altien 1151; beito volleing. 1155 . 
“ Öflerreidh. —** —— ai —— 70 * 
Baris Ipros. Reait 68.40 ; London Spray. 2.) Tu 

furie — * 94} 8.; London Ist P.: Die 1088 
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&rledigt: Die Pfarrei Ungerhaufen, BA, Memmingen, : 
foffionsmäßiger Reinertrag 1055 fl. 12 fr. 3 bl; bie Pfarrei 
Pretlelshofen, B.:M. Wertingen, mit 754 l. 48 fm /$ hl.z ber 

Schul-, Mefners, Kantors und Organiſtendien zu Münfing, _ 
Be Amte r. d. far, mit 446 fl. 55 fr., dann ben zur Zeit e 
auf 151 fl. fi entziffernden Grirägnifien ber Gemeinde» unb 
Stiftungsfehreiberei van. 3 &emeinden; ber Schul, Kantor: u, 
Organifiendient zu Iren; Bez Amts Mafferburg, mit 350 fl.z 
der Schuls, Mehner, Kantor, u, Organiftenbienf zu Marquards _ 
fein, Dez «Amts Traunfein, mit 350 fl. ' 


wen human" Bene 


Getraute in München, , 


"Fran Ritter». Rogifer, L, Aufihläger | ;; 


in Burghaufen, mit Chriftiana ‚Weinand, 
1. KRroſeſſoretochtet v. Schweinfurt. Mic. 


Burger, Taglöhner, v. Gedramſtela, mit; 


Anne ‚Becher... Bädterstodhter 2», Riebens 
fitanbing,, Mid, Dit, b: Schneidermeifter 


v..b, ‚mit; Barbara Wildenaurr, Schnei⸗ 


dere tochter v. ‚Tiefenbach. Reman Rohr: 


birfh,:Ausgeber, Inſaſſe v. 9, mitärier fi 


derile ‚Schulz, „Münzarbeiterstochten u.’ 
Berbinand Krauſe ‚dgl. Tuchmacher meiſter 
2.84, mit Thereſig Obermaher. Maurers⸗ 
tochter vu bs Dite Mayer, magiſtra Bunt 
tionär v. h, mit Sophie Steinleitner, Mer 


vifionebeamtenstachter vom Augsburg, G 


De Ahna, vorm, l. Oberlicutenant v, Bayı 
rentb, mit Sophie Bullotk, Seifenſieder⸗ 
meifterstorhter v,. Bayreutis If. Eromann 
Kopp, Reifeprebiger v. h. mit Wilhelmine 
Karol. Bade, Ef. Gentraifiaatsfafierstodter 
v. h. Doh. Mich. Meier, Ligenzluhaber ve 


br; mit Clata Then, Wimmen,t Stelametz⸗ 
Simon MWeismohr,' 


"gefellenstochter v. h. 
Taglöhner v. h., mit Anna Meindl, Länd⸗ 
arbeiterewittwe v. h. Jehann Kaſpar 
Kradlauer, 


fa; Ecdneiberstoditer v. Megeneburg, Oth⸗ 
marı Schmid, Lofomstioheiier v. Freyholden 
mit Magb. Bauer,‘ Mevierföriierstochter v 
Freyholden. Georg Brandner, Metalldrer 
ber v. 6, mit Anna M Monifa Schanf: 
ler, Dreche lermeiſteretochter v. h. Gott⸗ 
fried Hartmann, Et uhmacereigefhäftsführ 
zer v..b., mit Katharina Hutter „ Taferns 
wirtheicchter v. Playbach. Johann. Bapt, 
Auzer, Zimmergefelle v. Zochau, mit Anna 
Schwegler, Baffenfbmiebawititwe. ; Joſeph 
Meiner, Wagnermeifter v. b., mit @ertraut 
Sälittenbauer, Bimmermannstocter v. h. 
&g, Unger, Maurerpalier vth., mit Mag: 
dalena Streicher, Nauteretechtet v. h. 


Krippe-Verkauf. 


1387. Gine ſehr ſchẽne Kippe, bie Ri 
guren und Thiere meiit geicnigt, ift zu 
verfaufen. Gchellingfir. Nr. 43/0. 


Aunfifreunde 


find hiermit eingeladen, die von den H. 9. 











Maler Endres und Bilvhauer Stieren: T 


bofer im Glaspalaft (Lokal ». rifl, 
Kunftv.) auegeitellten Runftgenenftände (u. 
N.: St. Michael, Altarblati 10° hoch) u 
befichtigen. — Gintritt frei. 1388. 


Grpedition im dem Wiljerbräugäßchen, Eckhaus der Welnftraße: 


‚paunip 


m 1384 Die k 


1) Graggenauer- und Angerviertel Mont 


Meubelreiniger und Haus:, 
meifter, Juſaſſe v. h., mit Bhrbara Kaff⸗ 





chungen. im burn annzuat molar" on! aut 
4 f er 
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ETF re z pi 
‚ABie nude bier'dle Bornabme einer außeterbftlidhen: —3334 ser) 
f Regierung: von Oberbahern bat durch Entſchließung vom. 
9; November 1.38, (Kreis⸗Amisbl. Mr. 100 S 1941) mit Rüdiitin)inaf 
fid die Hundewuth | über. mehrere: Polizeiviftrifte des: Megierungdbezirtes ausge⸗ 
breiten hat und faſt täglich Berichte einlaufen, ‚welche, ſtets meue bedenkliche 
— meer und erfeben laffen, dag durch den Biß wuthverdaͤchtiger 
Hunde das Leben) von Menfdyen ſchon mehrfach gefährdet worden iſt idie/fo» 
fortige Vornahme einer auferordentlichen Hundeviſitation angeordnet, ©... 7 
) " Demmgemäß‘ werden? zut a ge "er Hunde dahier folgende - bes 


Alm 13 ur 4 


LFuͤr die) Altſtadt im Polizei» Gebãude Zimmer Nr. 9 —* —E 
Grit, Bormittage von 8—12 Uhr und A von 2—4 Ubr: 
den 20. November 1865 


2) Hadenviertek »ı 730 iii ersnif 

3) Kreuzviertel 4 4 Yu fi „Biehfag " "A, 2 ıM Ainbilh 

4,58. uma-Berflabt 80, Mitwo orch ya ig ei 

Mar Borftadt , un 1% — Rau: „4528. ,0C05 7 

> u 3: Berftadt:. na eehg: wii vlg ö 
Reit i » . » « Samftag . 28: " R 

5 — adt Monta > #1: 


ik Wire) die Worftädte Au, ale Gieſing, dann für Ra- 
mersdorf Dienstag den 28. und? Mit two dp den «29, November A80 Wors 
mittags ‘von 9-12 Uhr und Nachmittags von 24 a. im ren ee 
Gebäude: Nr. ram Matinbilfplag im der An. Heu) 
Hiebei wird Folgendes bemerkt: >. Bm 

1) daß zu dieſer auße rordentlichen Biſtianon alle Sunde a 
Ausnahme wirklich vorgeführt werden inüffen; 

2) für jeden gefund. befundenen Hund gegen Ablieferung bes Beidjeng' der 
fepten Viſlatidn und Enteidjtung tiner Gebühr von 30 fr, rin neue 
Zeichen zu löfen ift; h 

3) daß gegen diejenigen Hundebeflger, meldesibte Hunte zu diefer außer⸗ 
ordentlichen Viſitation nicht vorführen laſſen, entſprechende Siraſein ſchieit · 
ung veranlaßt wird, und 

4) daß bie in der oberpotigeifichen Vorſchrift vom 9. April’ v. 38. begrũn⸗ 
dere Anordnung des Bührens der Hunde am der Leine infolange, bis viefe 
Anordnung nike ausbrüdlich außer Wirtfanifeit gefegt iſt, foribenteht. 
Am 16. November 1865. '1385. 

Königl, Polizei-Direktion Münden. 
Pieufer, k. Polizei Direktor. 


Damen Mäntel: Fabrik _ 
Base, Michter, En 


die N 
en detail ‚actalt 
‘ age ‚en *. 


9. —— 


empſiehlt das Ueueſte in Wintermänteln,: als>ı Paletots, Srägen, Seduineny 
Iaken und fiindermänteln 40 


u den biligfien Preifen.- 
* | Nichter / 
Ei Dienetsgafre 9 


Gebruckt EEE FE Welß, Unlverſitätsbuch drucker. 


1300⸗91. (a) 










j »* ‚Deutfchland. 1 1932 m 
Bavern Münden, 20. Nov. tnfer inifer 
rium des Auswärtigen am Vromenapeytäg if 
mar im ein Giodwert bößer gehalt worden, allein ums 
fere au&mwärtigen Angefegenbelten ind damit midt, in wie 

e gefommen, im Gegentbeil Und fe gegen früher um 
mei als ein Stodmert Herumtetgegätgen, imd, wein, 
dergleichen Stite wäre, dürfte man fon über die Thür 
als Motto fehen „Man muß ih in fein. Stidjal’er- 

ben". Mi ber, Schwäche, Me man nad ten Bürfen- 
tage ‚gezeigt, bat man eine Gelegenbett verfäumt, 

Hal Reber ehrt, Als es id dank um den 
vielbefrrodenen Yreufiich franzönfegen Bolt: und" Handels⸗ 
vertrag Kandelte, und man von Berlin ten andern Hollvers 
— gegenhber die Dutchſehung 'vefjelden "als, Line 
preußifhe Maditfrage* förmiid anfühbigie, worde 

a dem damald noch bios weiftödigen Säule freilich 
u Anfang eine gang uitthige Sprache 'geführt, aber 
€ möber die Enifdeidung rüdte, um je. Kart 
bi uh, der preufifcen Maktftane entfarieten und 


Dy4 DR 






arklich” MWiderftanb zu leiflen, zumal da die jegt tb Hi 
ch erfahrenen Morionalvereinier und Könforten Mit a 
je Mitteln für feltigen Gandeläberttag tobten, teil fe 
in ‚bemfelßen ganz tichtig die Felter erbiikten, auf mel- 
PA, Preußen an die „Syige* zu fleigen hate. Nat 
allen, übern großen Depejihen bequemte man ſich fein 
a geben; man „ergab ji in fein Scidjal”. 


Piemont durd Tide und Gewalt mir Hüfe der son 


Ä 


Furin aud gezettelten und ‚geleiteten Revolution den Her; 
309 von Modena, den Gemahl det Schiefter uhferes ver⸗ 
ewigten Königs Mar II. den Großherzog von Totfana, 
den Shreiegervärer unferes Prinzen Yuttpolo, den König 
Franz; von Neapel, den Gemahl einer andern‘ Prinzeffit 
unferes Königehanfes, von ihren Thronen ftürrzie ‚fie ih⸗ 
ver Krone und Lander, und dann auch den Heiligen Ba⸗ 
ter mit beifpielfäfer Nicderträcht des größeren Theils fel- 
nes Geblets beraubl Hatte, da erkannte man doch in dem 
damals nur Iw eiſtoctlgen Haufe am Vromenadeplatze 
Hab, ‚daß d& undereinbar mit der bayerifchen Ehre jet, 
hiit dem Yandräuber and dem Verbündeten der etkelhafte⸗ 
fin Revolurliön langer Gemeinſchaft zu pflegen; ‘der bah⸗ 
'erifge Gelandte wurde vom raubföniglihen Hofe abbe- 
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: Br * 2 * ! 
ſchen Grafen‘ Doria gegangenen Andenfend, Tein Play 
meht In Mündyeit. Uber fege ZH man —— 
Shunes geworben "in dem "dr eh flöcigen Haufe! Sof 
galt, in Bayern "der Güte "DEE Königshaufeh Fre 
den Punves Ehre, wie des Landes Chit des Rönig 
ue Güte it“, aid Fer? Vedliben Bring: Ja auf 
einen Handeldvertrag mit ——— Konigreich Itallen® 
dirb Fomir auf deſſen Anerkennung, und die Krämer, 
eftädelt ' von der Pteimanrerei mit ihren MWrefgehilfen, 
—5 “Der ſamndige Groſchen iR mehr wert 
—* ee —* an a Run '„hian 

Tr fein Scichfal 'ergeben“ und Kap dies 

dh em, —9 —* 19 1 Doch man 

N true noch weiter „in's Schickſal ergeben“ ; 

dem auf Ba A fofge ‚Kae BE, “und "auf " das "ı. 

Folge das W. 7 san iſt die Otbnung Im U BE An 
ana if in drantfurt Biünd estagefigung geweſen 

ünd was in’ gefciehen ?’ Der von Bahern, Gadfer und 

eh Däriefladt geuetdings geſtellie Antrag wegen Schled⸗ 

Holfteind I — "um den echten Ausdruck zu 

J effung und Nichtbeschtung 

erurt eilt worden, Die drei batten’8 zwar — faſt His 

— er} ie 


— daß der. Antrag an den Sälewig Hotel 
Mdnd, Yulgo "Lodiengräber Ausfhruß, zu fen 
‚def juor beſchloſfen hatte, gat fe 
— ju erflaten alfo wie 

"mir einer Antwort zu berhrem, 
Hurker Hand troden zu’ Tegen. 
nn ring fm ein neues Marked 
a ae — auf blaner Sand. Aber wat 
n ' lt mnß eben wieder „ch in fein Schichkſal 


——— 
nacht, od&be nebeſondere Hrv Beuft ſetzt ſich etinnert, 
Ve * er" feiner’ geit kovfũ ber · in ben breußijch · fran goſtſchen 
Haı ein A ne ger if und der „preufifiben 
fahrfrage* Me Stahtge gehalten Hart, — das find jept 
eier jo mehr Mbenſachen, da ſolche Gedanken nun Tebig» 
Tidg zu ſpar tamen ——" Mac all! den früber verfättnt, 
Yen -Slegenbeiten, von denen der Boltsbor' vorſtehend nur 


Fufen und ſelbſtverſtandlich "blieb auch für den fardins | einen Thell hervorgehoben hät, iſt den rel anttagſtellen · 


sun arguulss vll 
ndsdhen unbnif 


* Adbn mad ind zu 
ven Dez ngen, nun — * eiter = re a 
dem | — * aͤhnten 
zu geb 
a be 


in, übrigens er weniger ald von 
—æã beſagt der bier wefentlie 


en von Bayern, Königreich 
— see Heſſen ——— 
ile jean veſſen einzugehen, was Seitens der * 








nun! rei 


En en von Defterreih und Preußen inmittelſt 


——— 


geſchehen iſt. Es erſcheint RR 
nem, daß —* ea, * 
barauf al ationale_ 


me,‚eineh, „‚gebberechi 







Fr, des deutſchen Kite 71 
—— mn ie 







wie, 8 den Anfchein-gewinnt,. „gemel 
Berlauf; gegenüber, wenn „nicht ‚auf 
'lfhmeigend, zu verbalen, jo, haben di 
unten‚drgj ‚Negierungen ira mare, 1 
—9 Üeodenfelben, ihrer inneren Me jeugung nach beflagen, 
iüfjen,, dennoch ‚zu arten, ai en nicht, im. ihrer 
* 7 Veſtrebungen für, eine andere Haltung det 
ii gemünfhten Grfolg zu verſchaffen [ 
lauben ‚fie, | fie alle u nach — 


vs ung zu Gebote, flebenden 
ſchuidig gu ſehn gu erfläten, „ba tan ‚amd ſolan 
Eh des R 


nicht dem Bunde zu einer pp 
ma u TEST, 3 —* 


a Berathung, und 

ten, wird, „fiesibre Mufgabe, > zbätigfeit in 
biefer Angelegenbeit innenhalb, der, Pr 
verfammlung. als, 6 betraten u 
Bann, eine, laute und entfclebene Verwahrung, sache 













jebe, ‚ di fer Genalage [mM —— beſchi 
s⸗ m if 4 aiſ⸗ den iefung Bayernd, bereli⸗ 
gelommen, und leider muß, man geſtehen, ‚dab eine 


günftigere Gutwidelung, für „die Zufunft, nichtz m 

ger, ald in; Ausſicht ſteht. 

AMunchen, 20; November. ir. feiner Allofation 
gegen die Breimauner,hat ber, Heilige Bater bie Ge⸗ 
heimbündler ſchwer getzoffen, und-in all ihnen irgend, zu 
Gebot, ftebenden oder — Blättern, laſſen -fle .n 
Gift und, Galle dagegen ſprudel In, , ‚zugleich aber, bieten te 
alle Rünfte auf, um gegenüber, den Anklagen: ded re 
versreterd. Ghrifli ſich ais die unſchuldigen Kindlein zu 
berven,> Die liebe verfolgte Unſchuld) Von, all’ den , 
Hagen, welche der Papft gegen je ‚erhebt, iſt — ee 
fie — feine einzige, gegründet, ie, Logen ‚athmen ja — 
fagen fie — wirllch nur Liebe ‚gegen, die Näcften, Treue 
und Grgebenheit gegen die, ‚angeftammten;-Derzicher,, Hodhe 
ſGatung jeder Konfeffion und was. dergleichen ſchone Sagen 
mehr find, alſo — mie fönnte eine fo unſchuldige rd 
derjhaft, mit der ‚Mevolution im, ‚Zufammenhang „fl 
oder gat die eigentliche, Seele und tad —— derſelbe 
ſchn Failaler Weiſe haben freilich, ‚die jug nduchen 
Uuge der Freimauterei eben, in ben — „Tagen „zu 
Zürich in ihrer „Unbefonnenheit* zu es ph ausgefchmwagt, 
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offentliches Aktenſtück verweiſen, das für, 
6.1822 auf dem Kong reß 


t. Im 
ER: hiſche Staatsminifterv. —— 
eine Afte vor, in welcher er aus eigenem Wilfen das 


fAlieh 7 So 
Dienfchenfeele gleih und eins it d fe. ‚ 
lein wir dürfen nod etwas weiter 55 
‚Ber 


"revolutionäre Treiben ded Ordens nachwies und die Une 


d elben beautzagte. Darin beift ed unter an« 
dr: mT re tte ich bereitd mehrere bobe 
Grade An ı der Breimaurerei erlangt und war beflimmt, bie 
fi und rn 3 
zu Era. Die beiden großen Parteien, in die der 
Orden —— war, kamen nut in dem ro —— übers 
eins dielBels zu REN 
Fr 55 indem. ſie Karen 
ehtigen. ugen. 3 38 4 in m) —2 
fs *) „Diele beiten Parteien em * 
eun — — nicht eigenen Augen gefehen bat 
Int ich heute noch, wicht glauben, mit welder Sot 9 
igfeit, und —— die Reglerungen ee WE 
artige verabj —66 ge und gefahrliche Sr 
die, einen w irflipen Staat im — bi ei, 
hg dulden und. groß wachſen laffen —58 ‚ohne na 
Geringfli fen —38 ju fünmern. Ih habe die Hal 
je A gewonnen, daß. die ftanzöfliche Mevolut und 
der Konigemord mit allen ihren Schreten nicht allein im 
den Logen entichieden, fondern feit langer Fit 
durch geheime Vereinigungen, Schwäre u : 
vorbereitet, worden find, Die amerifanifchen Des 
—55* die früheren ſowohl als die jepigen, hahen alt 
elben VERS. d. 5. jle find von der ‚revofui ouären 
Partei in_den Logen —J— und vorbereitet, und audges 


führt morben. Mein erfled „Fradıten ging dahin, meine 
Beobachtungen und Grfaßrungen St. Daj, dem, Köni 
Friedtich übel INN, mitzutbeilen, ; Mir Hatten die le 


wieberften ‚bi8 zu den böcften Graden, den verf@ik: 
deuften ALTAR und Peitungen un 

füßfe mit den bechrehefifi 
fen Beitrebungen und Plänen vermengt und velmiſci 
merden, und daß die eriteren zum Vorwand und birm 
der lepieren dienen, -©,,M. König Briebrid Wilgelm m, 


— 





-*) Kleine Frage: Hat ber Eturmar tifel, welder jüngit hin 
dem, ‚„Mürnberger Anzeiger“ und den „Meuelten Nacricten® 
gegen das fönigliche Kabinet ‚losgelafen werten, ehwa, einen ans 
dern Iwed? Die geranfenlojs. Menge, welche auf den Dierbän, 
few, dadurch aufgeflachelt wird, man's. fegilich nicht ‚merfen, aber 
jeder halbwegs, Ginfigtige muß Har erfennen, daß c# dar 
wit ‚auf nichts „Beringeres. abgefeben it, ale unfern jugendlichen 
unerjabrenen Monarchen dem Rillen Getriebevnon Feus 
ten. bleszugehen, bie wieMattern unter ben Stufen 
bes; Throns fich einniſten möhten, und, die ndcht, n 
ihre maßlcjen felbhfädhtigen Beachrlichleiten, fondern mod ‚nie! 
weiter geb enb e-Bwede nerfalgen, Während. ‚die Matter ‚vorm 
güngelt, ringelt ſich der Schweif. 


theilte vollfommen meine Meinung über dicſe Frage Inn 
So alfo erklärte ein Staatemann, der felber Nicht nur 

Mitglien: des Gcheinibündes gewefen, Tonvern dei, wie er 
ſelbſi bemerkt, die Peitumg_der preufiicen , polniſchen 

und ruſſiſchen Ryen harte) kberurkmanmfeten, ver alie in 
daB geheime Betriebe ſelbſtoer ſtändlich 
fegn mußte. Doc mas geſchah? Der Kongreß entſchied 
ſich einfimmig für die Umerdrücung der Legen und die⸗ 
ſelben wurden darauf auch im Deſterreich, Rußland und 
andern Bändern unerdruckt, aber: — gerade im Preußen 
gelang et den unerbötien Anftterigungen ter’ Unigebung 
tes rise Friedrich Wilhelms IM., die faft’anafchlie- 
Kid aus Bi ion beflandz top Allem zu 
Ei — 2 vogin dort“ nen niteben! 

te} 


EMunchen, 20. November. Nist —— 

EL, wie durch einen gänzlich Annentfeflenden Drudfeh« 
Ker im leften Blärtt des Volfäboren fleht, fordern „An» 
Adnungen“ muß ed in ber auß dem „Nürnberger Ans 


jeiger“ „angeführten Stelle heißen, weßhalb dieſelde bier 


nochmals Fölgt: 
Gerechtigkeltapflege — aichts iſt fauler * 
unſern⸗ Aaaten, ale dieſe. geſehen von der in den 
Seſeden meiſt ſelbſtgegebenen Dress dad Gefeg p 
Wert ‘ja drehen, find die meilten Anordnungen, 
weilvonAbvofaten geſmaſcht, der Akt, daß nurber/ 
Wewinn,der Adoekaten ee — nicht 
—* durch⸗ 


Schaffung des —2* unn 
In Würzburgı hahen vie‘ Sat gene 

8 Bublfumd über nicht nur Wr. 

zingbaltige®, fonbeih auch uk ungenießbares und ge 


begründeten Ka en bed 
ſundheitaſchaͤdliches Bier die Kreisregierung veranlaft, bie 
Diftriyäpalizeibehörden 'anzumelfen, für Häufig wieder» 
holende Biervifliationen durch die Rofal» Poli eibehoͤrden 
Vorſorge zu treffen, ſolche ſelbſt von Zeit zu * vorzu⸗ 
ne ur gegebenen Bald, die Cinſchreitung der Gerichte | 
hl 1737 | 

In Schlesw 19. November, zeigt ein Cirkular 
der ſchleswig ſchen — an, daf durch Verfügung 
des Hin, v. Zerlig. die Kieler Zeitu g, die Iheboer Zeit⸗ 
ung und bie Schleowig⸗ Holſteiniſche Zeitung vom 17. Nos 
vernber ab in Schleswig verboten find. 

Seftrreich. Aus Wien, 19. November, * tele« 


graphirt: Der. Kaiſer hat ‚eine, ümfaffende . Amneftie für 
Balizien erlaffen. 


großöritannien md Irland. 


‚In Sonden war bei dem Beichenbegängnif de Fützs - 
lid verftorbenen Boyerd Som Sahers der Zug der Leid 
Aragenden drei eugliſche Meilen (1'/, Stunden) lang. Seit 
dem Begräbnif des Herzogs v. Wellington bat feine fol 
che Reichenfeiex mehr ſtatigefunden! Kür einen Preis: 
Bauftlämpfer ! 

Aus London, wird gemeldet: Die Unruhen auf Ias 
malca find ur‘ kräftige Mafregeln unterdrüdt worden. 
Ueber 200 Mebellen find erfchoffen ‚oder hingerichtet. Der 
Anführer Paul Boyle und der Anflifter des Aufſtandes, 
Gordon, ind zum Tode verurtheilt. (Died iſt bereitö die, 
vierte Empörung auf der Infel, fbeint aber. kan 
von den Weißen, die nur den dreiunddreißigften Theil ber 


1 


1: 


‚in 


tiefer eingenstibt " 


& 


Det nasen, buch Bebrüdung der Schwarzen 
hervorgern en worden zu ſeyn.) 


arten. 13) 
In Florenz, 18, November, h 
Parlament eröffnel, ,, Ju Turin, 
mutbigung gefpro en, mit, —5 — Vertrauen 
er jegt in Bloren), mo, man g (sifae alle Hin 
zu ‚bejlegen wiſſen werke, um 
ſerer Selbfitändigkeit" (sic!) zu vervollfändigeh. 
"Dan! heißt's weiter; „Meine ‚Regierung dat AL 
Rüd dit auf den väpfllichen ‚Stuhl (2) und am ben’ tes 
‚di en Iniereffen) zu I genügen (?), auf Unterhanktu fen 
— welche aber abgebrochen wurden, ald «8 ii eh, 
>fle fönmten die Rechte (oder mas?) der Krone und ber 
Natipn beeinträchtigen. Die Zeit und "tie Macht, der 
Ereigniffe, (bie man zu maden fid andelegen ffehn‘ 
läßt!) werden die zwiſchen Italien und dem. pipklichen 
Stühle ſchwebende Frage (sic "j"Idfen.' (Wie Unter Ferro 
gott es füge) Wir müflen ver September Konvention 
treu⸗ bleiben, welche Frankreich (durch Abzug feiner Trup⸗ 
- Den)..inrsber beſtinjiien Friſt vollziehen wird, Von mine 
an iſt sh ung heicht zu warten (auf die romiſche Beute); 
unſere Lage hat fi weſentlich gebeſſert.“ Weitet hat 
Vittdi Eiranuet van wegen det guten Beziehungen" zum 
Autland, angekündigt, die’ Anerkennung. ded: Konigreichs 
Aush. Spankenı. pen un ** ſei erſolgt. 2 


v & w a1: su 

Preußen. In Trter ereignete ſich durch die unvor⸗ 
fichtige Dreiftigkeit Jeines etwas angebeiterten Mannes in 'einek 
DMenagerie waͤhrend der Dult ein Unglück. Der Mann naherte 
fi trap nielfacher arddh Dem Käfig] Hinee Bären in her Ab⸗ 
Warthra. Er fuhr eln paarmal mit der Hand, am 
dem Giiengitter des Käfige vorbei, aber MeifterPep nahm dieſe 
Breundjhaftsbegengung fehr‘ übel, fehhampte und erwiichte die 
rechte Hand des Tolltreiften mit ben Zähnen, während er mit 
der'Tape dem Armıerfaßte, um ihm näher an ſich zu ‚ziehen. 
An mit Mübe wurde diem verhindert, bis. ber Waͤrter herbeis 
eiltt und ber Bıhieımit einer Wifenftange bie Schnauge aufbrach 
und! fo die Hand he Unglädlichen. befteltel Diefe if pi 
a 


lich aerbfffen. und Bas wleiſch — ‚von ben Kt 

ſchält. | EIRT 

—— Berantwprflicer Herausgeber @. Sander. j 
Rindauer Schranne vom 18. 


Ben. | Kern. Mon 
44 —X 15 la 78 * 
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Getrante in Münden, 
Matthias Kern, Bimmergefelle v. b., mit 
\ Kretzeng Haad,, Zimmermannstechter „von 
Beberahaufen. Fran Fap., Mit, Ber, 
arbeiter v. b., mit Barbara Kallendurger, 
Piltualienhändlerin von Gerzen. Yofeph 
Meriberger, , Sebzelter v. b., mit Anna 
Sengler,,. Rafiertiere tediter v. h. Auguft 
Dantmant, Malergehilfe v. h., mit Thereila 
ng, ‚Salztößlerstodhter ». 6. Johann 


imalfhofer, Babrifbudihalter v. b., mit J 


ana ‚Wehermaier, Eaitlinghändlerstedhter 
mit. Katharina Kübler d, DOpvenweller. 


„., Beftorbene in München. 

M. Meitter, Vappendedelmachereſehn, 2 
ZRH MM, ren; t. Beohafitentensfohn, 
33H %Mngerer, Schubmadereiohn „49 
HAHM. M. Ditger, igl Centtalſtaats⸗ 
taffaoffic»Wittwe, 70 I. Vh. Diß Kauf⸗ 
mann tu Wecfelger.Afieher, 64 I; GEg 
Lanıbl, Clememarlehret, 35 3. T. Wies⸗ 
heu, chemi- Bauet v. Meoſach 58: 3. 6. 
Philipp Schulz quiesc. F. Berirfeamimann 


u. Stabtfommifär, 59 M. Steiglebet/ 


b.. Zafernwirihe, u Mepgermeilergattin, 
% J. ⸗ 


Chriſtl⸗Kunſtverein⸗ 
Dienſag den 2Nevemb. Vortrag über 
die Sophienfirche. 

Es wird biebei bemerkt, daß  nummehr 
jeden Dienflag cin, Bortrag ſtallſinden 
wird, 

“Bofal: Bauhef (vis-A-vis der Maäuth» 
Halle) über 1’ Stiege, 1400, 


"Missale Romanum, 


Ueueſte Kegensburger Ausgabe, 


Roth» Saffian, Goldſchuitt und reich vers 
goldet 26 . 

Daſſelbe mit Gcken, woran fh 2 Schlie⸗ 
ben befinden, 28 fl. 12 fr. 

Daſſelbe mit 8 dauerhaiten Biden und 2 
Schlleßen vericehen: 36 l. 

Zichten; Ledetr, Marmorſchnitt mit 2 Schlie⸗ 
fen (Clausuren). 20 A. ' 
issale romnnum in Detan' in: Gaffian: 
{ver mit Solvihhmitt!‘ 7 #12 Fr. 








Missale (defunetorum, Geldſchuitt ſchwarz 


ever. 3. 48 fr, 
find _vorräthig zu haben bei 1379—81.(b) 
Seine. Hutmacher, 


Buchbinder, Herzugipitalgaffe Nr. 22. 
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En gross 
“eo 
en desali 


( Rellermeifter des feit 12: Iahren hefichenden Weingeihöftes „ur Trinfäube*. F 
„ geichenkte ‚Vertrauen, ‚erlaube ich mir, biemit, allen meinen Freunden und Ber F 


be Meise Winter, Lafernwieih ©. Hu1 — auf eigene Rechnung eröffnet habe, und lade daher zum freunblicheu 
r ı Be i “ ’ . * | 


EIETLISHLTSDBEEDLE DEI BED HETERSHE 


= Bekanntmachungen > == uw mu m 
BEDEBELSESICHEBE EHEHBETE EEBTSBTETTUES 








Veinhandlung 
4* von A 


lead B 
Prowı une) 
| Adam. 0. ® 
Donfend für Tas mir fperiell im meiner Eigenſchaft ale Afiocie und F 


{ 


fannten gu Anzeige, zu ‚bringen, daß, id von Heute an das Beingefhät ums ® 


"Promennadeplatz Nr. 13 7 


ein, 2 * 
Münden, den 16, Nevember 1865. 1897-99. (a). 


Georg Adam., . 


, > 


9 Dienersgafte: 9 


empfiehlt das Meuefte im Wintermänteln, als: Paletots, Firägen, Seduinen, 


| N bill —— 
zu en igſten rei en. = 
| En ©. ichter, — 





men. | 9. Dienersgafe 8: -- 





* 13 g 
Leinwand 

In Oel demäft von Künſtlern 
der fol. Atadentie der Künfle 
in Größe ohne Rahmen 20 auf 
28 Zon, Preis mit Goldrahme 
Und Auffag N. _225, größeres 
Format von 284uf 36 Bat in 
Goldrahme und Auffap fl. 400. 
i Unter Garantie der mög« 
7 _Ticiften Dauerbaftiäfeit und 
Solivirät binte ich Muſter⸗ 
Starionen zur gefäfligen Cinſicht 
zu verlangen, Unter Umftänben 
begnüge ich mich it Maren 
zahlungen. 
tiedtich gpen 
4404. () in Münden, 


— — 





Erpedltion Im dem Filſerbräugäßchen, Edhaus der Weintrape, Gedruckt bei 3. ©. Werk, Univerfitäfsbuddruden 0" 
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t 
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Der Boltsbots ms 
f@eint täglid, Mon 





NP268. 





«le Behrllungen auf 
fer Münden gefägchen 


— — — — —— — — — 


tags und Tage nad 
—⏑ 1 ie „ıuas ‚bei Dan 8 
ausgenommen, 2 genen !, Poflämtern, 
tion inRänden | — SDeein mie kn den 
= Der Volksbote 
Hrape, neben dem h ru halbjährig. 1 f. 54 ir. 
Rafferbaus jur „Gtadt | : ihr ngeigen bie hrs 
Senken“. : für den. | | faltige Petiszeile oben, 
Sorketähete stk „ a deren, Raum 3 fr, 
@r ine Blatt Bürger und Bandmann. Briele u. Gelder find _ 
if. wi | vortafrel eingufenben. 
’ ‘ a ee LE er .395 f { —B ‚Mm‘ ’ 
Mittwoch den 22. November 1865. | 7 


Deutfchland. 


Bapern. Münden, 21. Nov. Die, Brüffeler 
„ISndependance* vom-19. d. Mis, meldet: „Die 
Anerkennung - Italiens dush Würtemberg iſt beſchloſſen; 
Bayeın hat Pen König Branz Il. erfucdt, fei« 
ven Geſandten don Münden abzuberufen.*— 
Wenn das Leptere wirklich ſich beflätigen follte, ging’d 
wahrlich über den Schellenkönig! Unmöglid iſt freilich 
heutzutage ‚nichts mehr, aber dennoch kann's ‚der Vollsbot 
nicht glauben, daß Frhr. v. d. Pfordien wirklih Sr, Maj. 
dem Könige den Math gegeben und es durchgeſeht habe, 
einen ſolchen oder diefem gleichlommenden Schritt bei dem 
Gemahl einer Prinzeffin unſeres föniglihen Hauſes zu 
tbun. Der follte man zu der Meinung. „forsgelchrit« 
ten” feyn, daß der bevorfichende Geſandie des Raub— 
tönige dem Gefandten des beraubten Königs doch 
nicht wohl am biefigen Hofe begegnen fünne? Wenn 
ſolche „zarte Rückſicht“ für Viktor Emanuel ſich gel— 
tend machen follte, dann ‚müßte ja fonfequenter 
Weife ver Minifter des Lönigligen Hauſes und des Aeu⸗ 
fern auch. durchſezen, daß bie Muhme unferes Könige, 
bie Herzogin von Modena, und teren Gemahl, fo wie der 
Schwager Er. k. Hoh. ded Prinzen Luitpold, der Groß⸗ 
herzog von Toetana, nicht ferner am bayeriſchen Fönig» 
lichen Hofe zugelaſſen würden! — Uebrigens ſind bei 
der Geſchichte noch einige Kuriojltäten paſſitt, die ‚regift- 
zit zu werben verdienen. In dem Telegramm, welches 
den Inhalt der Ihronrede Viktot Emanueld meldet, 
und. welches der „Bayerifhen Zeitung“ ohne Bmeifel 
ganz in den nämlihen, Worten mie der Allgemeis 
nen Zeitung und ‚andern deuiſchen und . franzölfden 
Blättern zugegangen if, heißt es: „die. Anerfennung 
des Königreibs (Italien) dur Spanien, Bayern, und 
Sachſen jei erfolgt“; allein dad Organ. ver bayerifchen 


Regierung bat dieſes Telegramm folgentermafen um 
ans beliebt: ; „die Anerkennung des Königrteichs 


ch Spanien fei erfolgt, durch andere Giaaten 
bevorſtehend“. Daß dieſe Umflupung in Bolge einer 
Meifung aus dem breiflödigen Haufe am. Promenadeplag 


weiteben if, wird mohl- nicht zu bezweifeln ſeyn; der 


Grund derfelben, ſcheint vielmehr darin zu liegen, da man 
in ‚tem beſagein dreiflödigen Haufe — freilich. um einen 


| denn ‚doch aufatig in hohem Mafe ungeeignet :fei, beim 


genen Lande diefen Anerkennungeaft: der bayeriſchen Mes 
gietung dur Viktor Emanuel verkünbigen zu laſſen 
Somit hat: demm: die: Baheriſche“ vom: geftern Abend unten 
ihrem „Nicdytamtlichen folgende doch » amtliche, kurze aber 
gar nicht erbaullche Erklärung bringen müflen: * 
„Die föniglicge Regierung bat beſchloſſen, die biplow 
matifchen Beziehungen mit dem Königreiche Italien: her⸗ 
äuflellen." Sie war babei geleitet von: der Erwägung der 
politifchen Gejammtlageo Europas und Deutſchlande (sic!) 
und der gewichtigen Thatſache, daß mis "Ausnahme Oeſter⸗ 
reſchs faſt alle europäifhen Staaten: und insbefondere 
alle tatholifhen das Königreich Italien anerkannt 
haben, ſowie von dem Wunfche, den vielfachen Privatbe ⸗ 
siehungen. zwiſchen bayeriſchen und ilalieniſchen Gtaatts 
angebörigen und ven Intereffen unferer Inbuftiie und: und 
feres Handels Schuß und Foͤrderung gewähren zu können.“ 
Den MVolfähoten will's bebünten, baf ver Hr. Minis 
fler des Auswärtigen mindeſtens die Berufung auf „alle 
katholifchen Staaten” ſich hätte. erfparen können, ins. 
dem er damit: wahrlich feinem ehrlichen und uriheilsfähigen 
Katholiken. über den Anertennungsalt die Augen blenden 
wird, Oder weldye find deun dieſe „alle katholiſchen 
Stanten*, und wie verhalten» fich: ihre Meglerungen. ges 
genüber der Fatholifhen Kirche? Wenn man ,: wie es 
freilich ohnehin genugfam ſcheint, deren Berhalten ſich 
Seitens. unſerer Regierenden zum Muſter nehmen will, fo 
werden wir und auch auf gleiche Folgen vorbereilen 
müſſen. Meter dag Verhalten Fraukreichs, das 
ber lauwerõhtlichen Regierung, braucht ich der Volkshor 
biex. gewiß nicht ‚erft ‚zu -Außern, Daß das katholiſche 
Belgien vollftändig).in den. Händen. eingd Freimanreze 
Regiments iſt, weiß auch jedermann; daf die portugiee 
Site ‚Regierung feit lange durch alle ihre, Akte ihre 
Kircpenfeindlichkeit beurfunder und eben au In freimau⸗ 
zerifchen Händen ſich befindet, iſt nicht ininder eine no⸗ 
toriſche Thatſache; und wie wenig katholiſch vie gegenmärs 
tigen Stgaitruderführet In Spanien find, das kann Hrn. 
v..d. Pfordten doch wahrlich ſo wenig unbekanut feyn, 
als der ganzen übrigen Welt. Hiermit iſt aber die Heide 
der tatholiſchen Staaten gefchloffen bis auf Deflerreid, 
dad eben felbiged Königreich Italien nicht aneıfannt Kat 
und bei diefer Nichtanerfennung. bandgreiflicger Weife eben 


Poſltag zu (pi — au dem Bewußtſeyn gelommen iſt, mie | fo ſeht dur motaliſche und zeligiöfe, Gründe unb buch 


Pa: 


Sefbſtachtung, wie dur die natürlichen politi 
Möllve geleitet wird, x A 
Munchen, 21. No ben erfafı 





BWpltäbot noch aus gellkähıtien verfäffiger Diele, 
ab dem bieflgen Geſandien dnigd Franz II. die 
ar Anerkennung des „Königreihd Italien“, und 
ſomit das 

Monarchen, durch den Minifler v. d. Pforbien eröffnet 


worden if. Graf Cito wird daher in den nachſten f 
gen’ ſchon von Münden abreifen. 


Münden, 21. November. Ueber die „Anerfen« 


nung" Italiens von Bayerm-fbreibt die Pfaͤlzer _ 


Beitung: „Damit hat alfo unfer Minifterium wieder eie 
nen Wunſch der Fortſchrittspartei erfüllt und zus 
gleih einen Grundfag anerfannt, mit weldem 
die Förtdauer der Selbſtſtändigkeit der deut— 
fen Mittel ſtaaten ſich ſchwer vereinigen läßt." 
Hat die Piälzer Zeitung etwa: Unredt?. Oder welcher 
grundfäglide Unterfihied beſteht denn zwiſchen ber 
piemontefifihen Annerirung von Modena, Toskana, 
Florenz, Neapel fammt dem größerin Theil bed; yäpftlichen 
Gebietd. und einer preußifchen Annerirung von Sad. 
fen, Bayern u. f. w.? Der wie fann man vommeg ge» 
gen Preußens Annerirung von Schleswig · Holſtein ſich auf 
dle ſchwachen Hinterbeine fegen wollen, wenn man Pier 
montd Annerirungen anerfennt? Will man etwa fa 
gen: „Ia Bauer, dad iſt ganz mad anders?! — Die 
Wiener. Preſſe“ ‚ihres Theils jagt: Es fei nicht zw bes 
zweifeln, daß „die Belehrung Bayeınd und Sachſens ihre 
Spige gegen Defterreich richtet". Weit gefehlt 
ſcheint dieſe Anftcht eben auch nicht; nur fällt dem Bolts:s 
Boten dabei jener Icländer ein, der ſich die Naſe and dem 
Geſicht ſchnint, damit die Leute ſich über feine Häßlichkeit 
atgern follten.  Breußen freilich wird fich über dieſe 
Anerkennung nicht ärgern, da fie nur feinen Bergrößers 
ungöplänen in die Hände arbeitet} oder meint etwa sr. 
v. d. Piorbten gar, er werde ſich gegen den Andrang 
Preußens auf das „anerfannte Königreich Italien” Rügen 
können? : Da hätt’ er doch ficher die Zeche kurios ohne 
den Wirth gemacht. ih 
München, 21: November, Das Minifterium des Hans 
dels und der öffentlichen Arbeiten hat befchloffen, zur Bör- 
derung bed landwirthſchaftlichen Bereind außer den bereits 
bewilligten Mitteln einen meiteren Zuſchuß im Betrage 
von 250 MM. zujumenden. Dem pfälzifhen Bferdezudit- 
berein wurde ais Zuſchuß zur Förderung feiner Zwecke 


der Betrag von 250 fl. aus Centtalſonde für Kultur be⸗ 
1 3 


willigt. 

Münden, 21. Nov. Die Generaltireftion der Ders 
Fehrkanftalten hat im Aufcluffe an. die oberpolizeilichen 
zut DBorforge gegen die Hundswuth erlaffenen Borfchriften 
angeordnet, daß das Mitnehmen von Hunden in Perfonen» 
wägen verboten if. Das Mitnehmen derfelben in die 
Warıfäle darf ebenfalls nicht geduldet werden, und wer 
einen Hund mitnehmen will, hat ſich in Begleitung eines 


Bedienfteten fogleih an daB Hundekoupéè zu begeben und , 
feinen an ver Leine geführten Hund felbft unterzubringen. | 


Die Beförderung von Hunden fann, wenn in den Qundefoupdß 
kein Plap mehr ift, nicht beanfprucht werden, (warum 








Aufhören der Beziehungen zu dem beraubten " 





vielmehr ift deren Mitnahme in ſolchem 
ju verweigern (if em Nedt?). u 
nn witdög x W Lieber Volfshot’, durch 
imPerufung der beuklambiet Boldaten aus der Gegend 
berfeldtreibens fiheint Uinmwefen" keineswegs 
Einhalt gethan werden zu könne! denn am 17. de Ms, 
um Mitternacht hat in dem Dorfe Edling bei Waflers 
burg neuerdings ein „Treiben“ flattgefunden. Wegen hun⸗ 
See it mach Andern fogar gegen zweihundert, — Burſche 
hatten ſich dabei beiheiligt, umd im ihren Knitielverfen 
wurden. nicht bloß Leute aus Edling, fondern auch aus der 
Umgegend, z.B. Atıl, Hardt, ja fogar einige aus Wafler- 
Pr wie man ſagt. feſt hergenommen“. Den Hrn. Er- 
pofltus von Edling ließen fie hoch leben. Der Lärm war 
fo arg, daß er fogar bis nah Wafferburg vernommen 
wurde, wo der Machtwächter und der Poflen bei der Ka- 
ferne eine Maffe Flintenſchüſſe krachen hörten. „In Wafe 
ferburg,* follen die Haberer gefagt haben, „möchten fie 
auch gern treiben, allein ſſe mwühten nicht, mo jle dort 
SZ über Nacht bfeiben foltten.* * 
In Guwenhauſen wird ſeit mehteren Tagen der bel 
der Bahnverwaltung als Billeteur vebendet geweſene 
Poſtgehilfe B. vermißt und mit ihm auch eine betrãcht⸗ 
fihe Summe — man ſpricht von 2700 ft.’ — vie ſich 
derfelbe trotz täglicher Ablieferung der eingehenden Gelder 
zu verichaffen wußte. Wie gewöhnlich in derlei Bälle 
Ind auferdem auch Privaten angepumpt mworben. ! 
In Anebach werden am nächften Schmwurgericht, daß 
am 27. d8. beginnt, 23 Bälle zur Verhandlung fomnten, 
darunter 2 Giftmorde, 5 Körperverlegungen, 6 Diebflablss 
und 3 Betrugdfälle, 3 Verbrechen gegen die Sittlichkelt, 
1 Brandftiftung, 1 Maub und 1 Amtduntreue, Ginige 
ſchwebende Pırefanflagen find noch nicht verwiefen. 
'* Würzburg ſcheint aud eine „fchöne Gegend“ werben 
zu ſollen, wenigſtens berichtet der dortige „Anzeiger : 
‚Brügeleien mehren fi in unferer Stadt in aufs 
faftender Weiſe; es vergeht felten eine Naht, wo nicht 
in Folge davon einzelne Individuen Bekanntſchaft mit dem 
Ürreftlofale machen,‘ 2* 
In Hamburg, 26. November, bringt ber „Hams 
burger Korrefpondent* die vom 29. Dftoter datirte Ant 
wort des Herzogs Friedrich an den preußiſchen Gouver ⸗ 
eur (zu deuiſch: Vogt) Hrn. v. Manteuffel auf deffen 
mehr erwähnten Brief. Dieſelbe ſchließt: „Eure Greel- 
lenz würden ſich die Dankbarkeit aller Schlebwig · Holſteinet 
erwerben, wenn fle den König vom Preußen bewegen 
wollen, die Berufung einer fieigewählten Landesvertretung 
Herbeizuführen und derfelben zu ihrem Theil die Eniſcheid⸗ 
ung über das Geſchick dieſes vielgeprüften Landes anbeint- 
zufteten: (Dieſe Antwort ift natürlich ganz fehlgegangen, 
da Hr. v. Manteuffel ohne Zweifel fo beſcheiden — oder 
was? — iſt, auf Dankbarkeit gar Feine Anſprüche zu 
machen, wenigftens nicht von den SchledwigHolfteinern.) 
Preußen. In Köin hat die Fottſchreiter · Vartei bei der 
Neuwahl von vier Gemieinderäthen eine ganz beachtendwertfe 
Schlappe erlitten, indem die Kandidaten bed katholiſchen 
Bürgervereins, Baudri und Ströver 1602 und 1428 
Stimmen, der fo viel ausgerühmte Hr. Elaffen-Kap- 
velmänn aber nur 1363 erhielt. Der „erfte Bürger 
Kölnd*, wie man in zu tituliren beliebt hat, der Stußl- 


mac 


meifter der Breimaurerloge, ift alfo nur al&.britter Mann. 


bei der Wahl durchgebracht worden und es hätt' nicht fo 
gar viel gefehlt, daß er trog aller Anftrengungen der Yo« 
genbrüder ganz durchgefallen wäte, "up 
Oeſterre ich. Iu Alaufeuburg, 20. November, ift 
vun auch der. fiebenbürgiiche Yandtag eröffnet, und 
zwar duich ein kaiſerliches Reſtript, welches den. Landtag 


auffordert, die Frage über, dad, flaatsrecislike Verhältniß 


Siebenbürgend zur Gefammimonarcie,. bei innigem Ber» 
bande Siebenbürgens mit der ungarischen Krone, im rich 
tig, ‚verflandenen Interejje beider Länder einer gebeiblichen 
Pöfung ‚zuzuführen, Der einzige Berathungtgegenfland ift 
die Reviſion des erflen Gefegartifeld des fiebenbürgifchen 
Landtags von 1848, ſwelcher die Verbindung mit Ungarn 
betrifft, und deſſen Beilimmungen neuerdings einer. ein« 
gehenden Beratbung zu unterziehen find, deren Ergebulf 
der Beſchlußfaſſung des Kaiſers unterbreitet werben ſoll 
In gleicher Weife ſoll auch der im Dejember zuſammen⸗ 
tretende ungarifche Landtag zur Reviſſon des entſprechen⸗ 
den flebenten ungariſchen Geſetzartikels von 1858 aufges 
fordert werden. 


ItaGen. 


In Florenz Hat Viktor Emanuel in feiner Thronrede, 
die "befanntlich feine Miniſtet gemacht haben, ganz befon- 
ders die „glüdlichen Ergebnifje* beraudgeftrichen, melde 
die „Breiheit* in Italien gebracht babe, . Das Heraus. 
ſtreichen wär’ freilich nicht erft befonders noͤthig gemefen, 
da felbige Grgebniffe ohnehin mit Schauder und Schreden 
ſich überall -Fundgeben. Zugleich bat er auch Gefegents 
würfe angebündigt „zur Verbeſſerung (BVerböferung Y des 
Unterritd" und? — mas freilich für die grengenlofe 
Schuldenmacerei von Jahr zu Jahr nothwendiger wird — 
zur „Hebung des Kreviid®, Eine Schwierigkeit beflehe 
darin, das Gleichgewicht in den Finanzen herzuſtellen, 
ohne. der militärifchen Macht zu ſchaden. Es fel zwar 
fhmerzlih (ja fo!), ‚neue Opfer zu verlangen, aber der 
Vatrieiizmus, das Volk werde fie „aus Pflicht“ bringen, 
Dann heißt's weiter: „Italien muß fi frei machen von 
den Trümmern der Vergangenheit“. Was daruns 
ter gemeint ſei, wird. gleich aufgeklärt durch die Aufforder« 
ung, daß das Parlament über „vie Trennung der Kirche 
vom Staat” und die „Lnterdrüdung der religiöfen Kör« 
perſchaften? berathen ſolle. Alſo die Kirche und die res 
ligiöfen . Röıperfchaften find die „Trümmer der Vergangen- 
beit“, Indeß die Herren Mäaurermeifter werben ſchon 
mas anderes dafür „bauen“: denn, fagt ja die Thronrede: 
„Nichts wird das nationale Werk mehr vernichten,” 
— @inftweilem ift der Bolksbor' fo frei zu meinen, daß 
weder Viktor Emanuel felber, noch feine Winifter als 
Propheten Geltung haben, und daß nicht einmal bie 
wWnerfennung*. Bayernd und Sachſens ihnen Propheten» 
gabe verichaffen wird. 

Aus Eurin wird dem „Schmwäbifhen Merfur* be— 
richtet: Der Biſchof von Gaflellamare (im Neapolis 
taniſchen), welcher (meil die Maubregierung ihn verbannt 
Bat) fich ſchon ſelt mehreren Jahren in Rom aufbielt, ift 
unter dem Vorwand (sic!), daß die Eholera in feiner 
Diözefe ausgebrochen und feine Gegenwart in berfelben 
dringend nothwendig fei, unerwartet in Neapel eingetrofs 


fen. . Der Prhfeft von Neapel geftattete ihm aber nicht, 
feine Meife fortzufegen, fondern ließ ihn bis auf einges 
bolte Berhaltungebeiehle aus Florenz in feinem Gafbofe 
bewachen. (Gin: ſolches Berfabren gegen einen fatbolifchen 
Biſchof, der feiner von der Seuche heimgeſuchten Heerde 
zu Troſt und Hilfe eilt, verdient vermunhlich auch — Ans 
erfennung ? oder nicht ?) z 


Roh wars! 

Münden, 21. November. Wie dech bie Wohlhabenheit 
in München 'qugenommen bat!. Jetzt befipt bier fogar jeder 
Sundfeine 700 Guldeu jährlicer Ginfünite: denn nach dem 
Ginfommenfewergefep find’ befanntlirh 700 fl. Einfommen ‚mit 
2 fl. 30 fr, Sietiet belegt, und da nun hewer jeder Hund 2 fi 
30. &r.;gahlen muß, fo ergibt ſich das Uebrige von felbit. 


— 


* Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 














Münchner Börfencourfe vom 15. Nov. 1685, 

Gtaatspapiere: Bayer. Obligat. 3ipry. — PB. — G4 
4prol. — B. — @.; Aproz. halbj.@iiend.sobl. — P.— 6 
Aproz. halbjährige Milit. — BP. — ©; Apreg. Grundrent.s 
Oblig. 96) P. 95, ©; 44proj. — P. 1001 ©; Alprogent, 
halbj. 1014 PB. — &:; Adprog. halbj. Mill. — P. — ©. 
öftere. Banknoten — 9. — ©. _ 

Aktien: Der bayeriſchen Hypotbefens u. Wechſelbank II. &, 
955 P — .; baber. BanfsObligat. 997 BP. — &.; Aprog, 
—— 975 P. 901 ©.; der bayr. Oſtbahn vollbez. — 
B. — 6. 


Stantfurter telege. Börfenbericht vom 20. Nov. 1865 

Defterr, 5prog. NationalsAnleih. 60} ; fl. Sprog. Metall 57 
P.; dh, Banfs Alt. 832 B.; Öf. BotteriesAnlehensloofe v. 1 
72; öfter. ZotterierAnlebenslooje von 1858 125; öfter. Lok 
Aulebensiooie von 1860 76} ; Aubwigb.«Berb. + Bifenb. + Aitien 
1503 B. ; dayerifche ORbabnsMftien 1164 ; deito volleing. 1164} 
öflerreih. Eredit-Mobil,s Aktien 171; Welbabn-Brior. 76 $. 
Baris Iproz. Rente 68.52 ; London Iproz. Gonfols 38; Wechſel⸗ 
furfe Baris 945 B.; London 1185 P.; Wien 1084 ®, 





Grlediat: Die Pfarrei Scheriietten, Bej-Amis Minbels 
beim, mit’ 4067 fl. 22 fr. 4hl. z die Pfarrei Bayershofen, Bez.⸗ 
Amts Zusmarshanfen, mit 804 fl 5 fr. 

Die, Piarre! Billenhaufen, Bez, Krumbach, wurde bem 
Vtleſter Andreas Gager, Pfarrer in WBrettelehofen, B.⸗A. Wer 
fingen; überfragen. 











Vergeichniß der Preiſe von Viktualien und fonftiger 
Berkaufsgegenftände in München. 


Schmalz das Pfund u — il. 33 kr. 
Gebirgẽe⸗ Butter — —, 33, 
Friſche Körbchens Butter * 5 —3235 
Friſche Gier 5 Stück zu : P . . — 8, 
Salat alte das Stüd æ — , 4. 
ühner das Stüd Dr ne Ka — 3, 
Ein Shäffel Erbäpfel . . F . A 26.48. 
* Banzen friſche YHenfe . * . . 16 — — 
u friſche Bimen . . . 2 ii. — 
Ein Zentner ausgelaffenes Unfchlitt r — —24 
rohes Unſchlitt 25. 304 

Ein Pfund gegoſſene Lichter . j — 244 
Ein Pfund Echte - . .% — . 16, 
Gine Klafter Buchenholz ‘1: 1,2, 
“ - Biken 0. 0.0. 3.36, 
2 " Böhrenholz . “ . . 10 „ » 
2 «  Bichtenholz Fe a - 101.0, 


Bettountnachungen 8 
| Laden-Veränderuns. u. 

Wein fett einer‘ Reihe von Jahren beſtehendes Buchbinder-, Schreib: & Galant saädene 
Geichäft befindet ſich von heute an Marienplaß Hr. 2, am Cingange der Weinftrafe. Dur bedeutende 


Vergröferung meiner Gefdäfts-Lofalitäten in den Stand gefegt, jeder 
iu fo reichem Maße genoffene Bertrauen auch ferner rechfertigen, und 
geebrten Zufpruchs bitte, freundliche, forgfältige und reele Bedienung zufldere, empfehle "ich geneigter Abnahme befon- 
dert: Mein großes Lager in elegant gebundenen Gebetbüchern, Kalender, Gefdhäftöbircher in allen @rößen, Bilder-Büdder, 
BHotographier, Zeichnungd- und Marten: Album, Cigarren ⸗Etuls, Portemonnaies, Receſſaires, Schreib: Mappen, Briefi 
tafchen, Notes, Stereoseopenbilder und Kaften, ſowie Schreibmaterialien u. f. w., ferner empfehle mich befonder® 277 

pr 


biftigen Anforderung zu entfprechen, werde ich dab 
indem ich um’ fortdauernde Erhaltung des bisherigen, 


Bücpers@inbände aller Art, Beirfhriften u. dgl. und zeichne 


Münden, den 23. Oktober 1865. 


1312-14, (©) 


....@eflorbene in Mündhen. 
Th. Schäder, Priv.Wüttwe, 85 3. 9. 


‚ıtiama 


| Hochachtungsvollſt nr — 
Adolph Schöllhorn, 
Buchtindg und Galanterie⸗-Arbeiter, 
arienplag Nr. 2. 
Die Weinhandlung 
1375—76.(b) 


Stumm, Gteuerreviforefchn, 23 I. Th. 
Burghard, Marrersfrau, 79 3. 8. Franke, 
Wafſfenſchmiedgeſelle v. Wittencor , 243. 
K. Beigl, Bauerstochter v. Neunburg v. 
Wald, 17 3. 


Bur Beaqtung 
1402—3.(0) Einige Gicht⸗ und Ha⸗ 
morrhoidal:Kranke wollen digier Tage 
ern Dr. Müller von Coburg 
bier verfönlih comfultirem. Kranke dieier 
Het, die biefe Gelegenheit su benüßen wün« 
fpen, wellen binnen 3 Zagen ihre 
Adrefien unter Chiffre A, R. verjglofien 

in der Erpebition d, Bl. abgeben. 


N —— — 
Ein armer bayeriſcher Priefter, der in 
Folge eines Falles unfähig geworben, wies 
der eine Gocperatur zu übernehmen, und 
erft mach wei Jahren ven Biarrfonfurs 
machen darf, bittet um Jeſu Chriſti Millen 
demüäthigft alle diejenigen hochverehrlichen 
P. T. Vſrundeverlelher, welche in einem 
dieffeitigen bayerlſchen Stäbchen ober Maꝛ kle 
einen geeignelen Seelſoracpoften zu perge⸗ 
ben haben, Biltiſſeller kann nemlich ſtille 
und feierliche heilige Meſſe celebriren alle 
.Gonm: und Feiertage einen Bortrag halten 
und Beichten hören, Rofenfrang und Litanel 
vorbetem unb wochentlich ein paar Stunden 
Religionsunterricht ertheilen. 

Daiür verlangt er nur einen Voſten, ber 
eine einfache Nanbesmäfßige eigene Haus⸗ 
haltung gewährt. 2 
- Gütigfie Anerbieten wollen fih adreffl⸗ 
zen: An Brifter M. N. 

Ablage in ter Grpedition des Bolfaboten 
da Münden. j 





——— — — — 
@ine Winter⸗Vorthüre 7’ 8". 


och, 3’ 6" breit, ift u verfaus 
2 Röwengrube er. 


———— — — — — 77 
cgpeditlon in dem dilſerbraͤugaͤßchen, Echaue der Weinſtraße. 


Edmund Neuner 
zur Trinkflube 


befinder ih vom 16. November an 
{m eigenen Haufe 
Herzogfpitalgaffe Ar. 20 
(vormals 


romenadeplag Nr. 15 
und empfiehlt ſich zur geneigten Abnahme in, und ausländifcer 
zum gefälligen Beſuche der meueingerichteten Trinkſtube. 


& Olo. 


eine, ſowie 


— — — — — — — 
1344. Im Verlage des Unterzeiehneten ist soeben erschienen und durch 
alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen : 


Das Hexaemeron und die 


Geologie. Tr 
Briefe über die Anwendung der geologischen Forschungen 
bei der Auslegung der heiligen Schöpfungsgeschichte. 
Von Athanasius Bosizio, 


Priester der Gesellschaft Jesu. 

gr. 8°. 30°/, Druckbogen geh. Preis 4 fl. rhein. — 2 Rihlr. 10 Sgr. 

Das Werk des P. Bosizıo ist die gereifte Frucht der gründlichen und 
umfassenden Studien eines Theologen, der in den Naturwissenschaften und 
zumal in der Geologie die Erudition eines Fachmannes besitzt und zugleich 
verstanden hat, seine wissenschaftlichen Forschungen in schöner und klarer 
Darstellung dem Leser darzubieten Vor Allem orientirt das Buch de 
Leser auf's Gründliehste über den Stand einestheils der Naturwissenschaf- 
ten und anderntheils über die verschiedenen Versuche, die Aussprüche’der 
heiligen Schrift über das Sechstagewerk mit den geologischen Theorien der 
Gegenwart in Einklang zu bringen, und wir haben es dabei mit. einem 
Burhe zu tbun, das sich nach Inhalt und Form hoch über das Niveamı des 
Gewöbnlichen erhebt und Jedem, der es mit Aufmerksamkeit liest, eine 
klare und. zuverlässige Kenntnis vom Stunde der Frage gewährt. tat dd 


Mainz 1865, it 
Ä Franz Kirchheim." 


Gedrudt hei 3. G. Weiß, Univerfitätebuchbsuder- 





Du Bollebe . 

f@eint täglid, —F bay Dehrllungen aut 
a4 > Saas 2. uachen geſcheher 
BER genen 1. Vofkmiesn,, 
—— im Er: 3 Dres wir N 
neben au 3 balbjährig ı #.. 3a Me. 
Kaffeehaus ur „Stabi Sr —— 
zu ! waltige Berityelle ben 
"lei n. — — Bürgee r —— 

* — Nur — und Sandmann. Briefe w. 
sortofret eikyufenben. 
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2 — ben: 23. . Rovember 1865. 





Deutfäan. 


Bavern: Münden, 22, Nov. In Spanien bes 
——— fi Dinge vor, deren Ausgang ſich noch allen 
Berechnungen ‚entzieht. Nachdem bie Gholera nachdelaſſen 
sat, And die politiſchen Leidenſchafien auf allen Seiten 
dosgebroen, - Ein Brief aus Wadrid vom 11. November 


in der „Uligemeinen, Zeitung“ bringt darüber. eine Scil- | 


derung, ‚bie wenn fle auch ſtark gefärbt feyn mag, doch 
Immerhin bedeutſame Blide in die Zuftaͤnde thun läßt. 
Swiſchen der ſpaniſchen „Bortfcprittäpartei” und den Des 


mokraten fcheint ein ähnlicher, nur ‚wiel flärferer Bruch 


eriolgt zw ſeyn, wie zwiſchen ber deutſchen Fottſchrits⸗ 
»artei und der „Bolfäpantei”, nur daß die ſpaniſchen De- 
‚mofraten den Fortſchreitern gegenüber fich ungleich gewalt» 
famer entfalten, und offener auf ihr Ziel loegehen, als. die 
beutfchen. ‚Der „Allgemeinen“ wird darüber unter anberm 
geſchrieben: Schon dad früher befprochene Generaltomite 
der Fortſchritiler hatte die Gluth des Parteihaſſes mächtig 
angeblafen;, feit ihr aber am vorigen Sonntag die große 
Berfammlung der Demofraten gefolgt iſt bietet das Land 
einen Anblic dar, als follte ‚der offene Kampf jeden Augenblid 
zum Ausbruch kommen. . In dem, großen Theater des 
Cireus waren nah den einen 2000, nach den ‚andern 
8000 Menihen verfammel, Die Partei bewies. Disriplin, 
Gifer , Entſchloſſenheit und große Siegesiunerficht, - Ihr 
—— Drenfe, Marquis v. Albaida, verkündete 

den nahen. Sieg der Revolution mit beflimmtefler Ruhe, 
Da das Regiment aller übrinen Barteien Spanien an den 
Abgruud ‚geführt habe, bleibe, ihm gar nichts anderes 
übrig, ala fi der Demofrarie in die Arme zu werfen, 
die dann mur dafür forgen müfje, daß die Revolution 
nicht auf balbem Wege Heben bleibe, fondern 
alle Uebel mit einem Schlag vernichte. — Brofeffor 
Emilio. Ga ftelar, im dem ſich der Freimauret nicht ver- 
kennen läßt, ging mäher in das demofrarifche Programm 
ein und erklärte, daß daſſelbe allen Fragen die. allein 
möglihe Löfung bringe; im der politifchen Frage müſſe 
man allgemeined Stimmrecht baten, in der rellgiäfen 
Kennung ded Staats von ber Kirche, ‚in der öfonemi- 
ſchen die Sparfamfeit, in der forialen die Brüderlid- 
Keit._ Indem er diefe einzelnen Punkie näher beleuchteie, 
bieh er, ſich über oder vielmehr gegen die beſtehenden Bu» 


| 





fände. in Staat und, Kirche aus, Seine abfolute Feind⸗ 
feligkeit gegen die regierende Dynaſtie, gegen die Bifchöfe, 
gegen den Adel und dev Reichthum riefen ungebeuren 
‚Beifall ‚hervor, Diefe ofjene Kriegsertlärung gegen al⸗ 
led Beſtehende bat nun, feit die demofratiichen Blätter 
den Wortlaut ver Meden gebracht, eine fehr bedeutende Auf⸗ 
zegung. bersorgerufen. Auf der. einen Seite bat ſich die 
‚zadifale Oppojliion ‚mit fieberbafter Heftigfeit gefleigert, vom 
‚munderbaren Beifall, der Foriſchrittler augefeuert, die Fein 
Gefühl davon zu haben feinen, wie vollfländig fie in die 
Hand der Demokraten gegeben find. Auf der andern Seite 
erhebt fich die latholiſche Preſſe auf's ſtärkſte gegen dieſe 
Regierung, welche die Monarchie, die Kirche und die Ge» 
ſellſchaft ven Krallen. biefer demokratifhen Wölfe preis- 
gebe, So rief diefer Tage die „Eöperanza” in einem 

minanten Arrikel. dem Minifterpräfidenten zu: „Wiffen 
Sie nie, Hr. Herzog dv. Tetuan, daß es in Spanien 
eine Berfaffung gibt, welche die Fatholifhe Religion für 
die einzig. gebuldete eıflärt? - Willen Sie nicht, daß die» 
felbe DBerfaffung die Monarchie für unverleglich erklärt ? 
Wiffen Sie nicht, daß es ein. Strafgefep gibt, welches 
den trifft, der bie veligiöfe Cinheit befämpft ober die Bes 
feitigung , der, Monardie fordert? Und wenn Sie; ‚ed 
‚wiflen, fürchten Sie nicht die Berantwortlichkeit vor 
fem katholiſchen monarchiſchen Rande? u. f. w. 
Wahrheit,“ fagt der Brief weiter, „liegen die Berbältnige 
fo, daß nur noch entwerer Revolution oder Diktatur in 
Ausficht zu Reben fein.” Was dann. noch über bad 
ſchrecklich zerrünete wirthſchaftliche Leben gefagt wird, ew- 
klaͤrt vieles. 

Münden, 22. November. Da die Fortſchrittler und 
ihre Nachbeter es ſich fo angelegen ſeyn laflen, bie 
Religion, wo möglih, aus der Schule binauszjutrand« 
poxtiren/ fo, glaubt der Bolkebor hier an einen Ausſpruch 
des Herzogs v. Wellington im englifhen Barlament er- 
inner zu follen, indem derfelbe feiner Zeit im Ober⸗ 
hauſe erklärte: „Ich bin kein Schulmeifter und babe über 
2ebrarten fein Urtheil; eine Leberzeugung erlaube ich mir 
jedoch, und zwar mit dem größten Nachdruck, ausjufpres 
Ken: daß, wofern micht die Religion zur rund 
lage bed Untersihtd gemadt wird, ed Eure 
Schuld if. wenn «4 in Zukunft nur um fo viel 
mehr gefbidte Keufel in der Welt gibt." Der 
VBoliabor empfiehlt vie Aeußerung bed großen Staais. 


. 
ive mp4. #,73 [2 
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* * tleinen und gerngroßen Staatömännern 
zur Beberzigung. 

Müuchen, 22. November: Kür die Bewohner der 
Stadı Laufen und des Märftet MWaging, bie anı'7, und 
& Mov. 1864 durch großes Brandunglüd befähigt wur ⸗ 
den, hat nun die FE. Hegierung eine Hauskollelte gench« 
migt und den Magiſtrat mit dem Vollzug derfelben bes 
aufteagt. 

Aus Augsburg wird (beiläufig bemerkt, etwas ver- 
fpäter) geſchrieben: Lieber Volkbot', du glaubſt gar nicht, 
wie viele Mühe fich gewiffe Leute geben, um dem Bolt 
ihren aflerliebften „Bortfchritt” einzupaufen. Doc all’ 
ihr Schmägen und Handibieren will nicht recht verfangen 
da die „Pfaffen* großentheils bemüht find, ihnen ihr ſau—⸗ 
bered Handwerk zu legen. Drum fallen fie aber auch mit 
aller Wuth über vdiefelben ber und fuchen biefelben bei 
jeder Gelegenheit Tächerlich und verächrlich zu machen und 
deren Ginfluß zu vernichten. 
dazu bietet unter Anderm auch das Theater. 
voriges Jahr haben fle, mie du weißt, bei uns in Augd- 


Eine bequeme Handhabe 
Schon 


burg durch die zmeimalige Aufführung des Schandflüds: 


„Bute Nacht, Händchen !* den „Pfafſen“ Hiebe zu vers 
fegen verfucht, mußten es aber bald wieder bleiben laffen, 
weil.fle merften, daß man Tonft ihrem „Bortfchrit” zu 
Leibe ginge. Unfängft haben fle nun wieder einen neuen 
Anlauf genommen und die Gelegenheit mit Haaren ber« 
beigezogen, um den „Bfaffen* eins hinaufzubrennen in 
dem Birch Pieifferfchen Stüd: „Der Glödner von Notre 
Dame*. Der in dieſem Stüd als fchlechter Pfaffe auf- 
tretende „Glaube Freultot müßte im Acht geiſtlichem Ge⸗ 
wande und -fogar mit einem Kreuz auf der Bruft mie 


tafend auf der Bühne einer Dirne nacjagen und in der 


gemeinften Weiſe feine Unſlitlichkeits- und Berführungs- 
Fünfte zum Beften geben. Auch dem „Blödner* bat man 
nicht, wie fonft gebräuchlich, eine Narrenkappe, fondern 
eine wirkliche reichgefticdte Biſchofomürhe aufgefegt, 
wobei nebenber bedauert werden muß, daß folde Gegen⸗ 
fände verfleigert und in die 


geben werden. Man Hat denfelben dann auch nicht, mie 


ände von Schacherern ger | 


fonft, ald Marrenfönig, fondern ald Narrenpapft begrüßt. | 


Nicht wahr, es macht fich doch recht hübſch, vor einer 


nicht fleinen Anzahl von Katholifen dergleichen aufzufüh- 


ven! Do muß man dem Publikum das Lob geben, baf 
es diefe ortinären Kandmurfliaden mit Entrüftung zurüd- 
‚wies, Aber der Theaterbireftor? Er gehört gewiß zu den 
‚ſittlich Ernften*! (Das Publifum fol ihm nur ale Mal 
die Sektion geben, dergleichen Standalftüde bandfeft aus- 
zupfeifen, wie fle'ö verdienen. So maß ift gefund.) 

' Dem Randratbsabfchtede für Oberfranken ift 
Folgendes zu entnehmen: Dem Wunſche, durch Verab⸗ 


gabung größerer BVrennholj-Ouantitäten als bieher auf 
die Ermäßigung der ®rennbolzpreife hinzuwirken, fann im 


Sinblick auf das Forfigefeg, welches für die Bemwirthichaft- 
ung der Staatéforſte die Nachhaltigkeit der Nutung ale 
öberften Grundſatz aufftellt, eine weitere Bolge um fo 
"weniger gegeben werden, ald in Oberfranten die Staats - 


*forfte nur 39'7, Prozent der dorfigen Gefammtmaldflädhe | 


einnehmen und die Staatöforftoerwaltung demnach nicht 
in der Page ift, den Holzpreis ferweilig nach Belieben zu 
‚beflimmen: Die Anträge auf Ginräumung- eines ber 
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Steuer⸗ und Umlagenpflicht eutſprechenden Stimmrechtet 
der Höherbefteuerten, dann auf Menderung der heſehlichen 
Belimmungen ing: 94 des Tevidirten G@emeintes@ritik, 
bezüglich ver Beforgung der Geſchaͤfte der Bemeindefchrei- 
ber durch die Orieſchullehrer berühren, die -Beiepgebung, 
ed muß daher die Megelung jener Verhäliniſſe derfelben 
vorbehalten bleiben. 

In Erlangen befpricht die neueſte Wochenſchrift der 
Fortfhrittöpartei” auch die befannten Anmafungen 
Profeffors Gieſebrecht und findet fih zu dem —* 
gebrungen: „Mag ſeine Idee fo oder fo gewendet und 
beichränft werben, mir fleben nit an, fie für eine von 
Haus aud verfehlte zu erklären, fo leid ed und thut, ges 
ade in einer ſolchen Frage einem Manne wie Gieſebrecht 
mit dem Bollöboten gemeinfam Oppoſttion machen 
hen zu müflen.* — Ufo fogar nidyt einmal die Herren 
von der, Fortſchritispartei hat Gieſebrecht für ih, fondern 
die „Wocenfchtift* gibt ihm noch verfchiedene Broden zu 
fäymeden, bezüglich welder — um das obige Kompliment 
zurüdjugeben — der Volksbot', fo leid es ihm thut, mit 
der „Wocenfchiift" auch einerflanden ſeyn muß. 

Aus Unterftanfen, 21 November, witd 'bem 
Bolfsboren geſchiieben: Es find nun ſchon mehr als zehn 
Jahre, daß an der Würzkurger Univerfität die Stelle eineh 
Univerfltätöpredigerd unbefcgt ift, und doch beftebt, fo viel 
wir wiſſen, deßhalb eine allerhoͤchſte Verordnung. Man 
ſollte meinen, daß religiöſe Vorträge, die der höhern wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Bildungẽeſtufe unſerer Univerfltätöftudenten 
angemeſſen find, zweifelsohne mit in den Bereich des ala⸗ 
demifchen Studiums gehören, aber man feheint gewiffer 
Orten dergleichen entweder für Luxus zu halten, oder an 
dern Zwecken und dem „Fortſchritt“ nicht entfprechend zu 
finden. ine durch den berühmten Ludmwigeburger Meifler 
neu angefertigte, ebenfo autgezeichnete wie toftfpielige Or⸗ 
gel it num ſchon im dritten Jahr in der Unlverſitäts⸗ 
kirche aufgeflellt, aber deren Töne mögen im Sommer 
eintrodnen und im Winter einfrieren: denn es wird fein 
Gottesdienft in der Kirche gehalten. Die ganze Angele · 
genbeit, die ſchon feit Jahren in Ftanken mit befonderem 
Intereffe beſprochen wird, fängt geradezu an rärbfelhaft 
zu werden. (Das Märbfel wird leicht gelöft durch die 
Zuftähde im zweiten Stod des Hauſes Nr. 21 in ver 
Theatinerftraße in München, die eben fein Raͤthſel mehr 
find.) Be 

„rennen. In Berlin fhreiben die Megierungdblätter, 
Preußen werde feinenfalls entwaffnen vor Yöfung 
der Herzogthümerfrage. (Der Bolfäbor' iſt aber fehr ge» 
neigt - zu glauben, daß Preuferi aud nad Pöfung der 
Herzogihümerfrage nicht entwafinen, fondern dann wei» 
tere „Bragen* in Angriff nehmen wird, wofür Anzeichen 
genug vorhanden find.) 

Aus Aöln And, wie der Vollebot' mit großem Bes 
dauern melden muß, fehr traurige Nachrichten über dem 
Zuſtand des @efellenvaters Kolping bieher gelangt. „Er 
leider Unfägliches ,“ fagt der Brief eines Freundes, „und 
mir Schmerzen müffen wir zufehen, wie er feinen Leinen 
mehr und mebr erliegt, und umfere Hoffnung verſchwinder.⸗ 

Defterreich. In Eprol ift jüngf vom Mintfterium 
in: Wien ten „‚Proteftanten in Meran‘ ihr Geſuch zus 
Grrichtung einer proseftantifhen Gemeinde dort 


abgeichlayen worden und bie liberalen Blätter. haben n 
verfehlt, darüber großes Geſchrei zu erheben. Nun kommt 
aber der. „Tytoler Bote“ und fept die in dem „Proteſtan- 
#enpatent‘ felbft liegenden Grũnde ber Abweiſung aus» 
elnander. Der bemerfendmertbefle diefer Gründe ift, daß 
In Metan nur ‚acht —* 
Wohnitg haben. (Und dieſe Acht wollen eine Gemeinde“ 
bilden! So was iſt auch noch nicht dageweſen.) Z 


Italien. 


un)” 

‘ Aus Florenz Tiegt jegt der Wortlaut der ganzen Thron⸗ 
rede Viktor Emanueld vor; die mehrbefprochene Sıelle 
fautet darnach: „Spanien hat Itallen vor Kurzem aner« 
fannt; Bayern und Sachſen haben fürzlich denfelben 
Borfag befundet, den Preußen, das Großhetzogthum Ba» 
den und die Hanfeftädte in Deutfchland bereitd durchge⸗ 
führt haben.“ — Außer diefer Stelle iſt jedoch noch eine 
andere ſeht beachtendmwerib, im der es heißt: Eine tiefe 
unvermeiblihe Veränderung bereitet ſich in 
den europäifhen Völkern vor, Die Zukunft fleht 
in Goites Hand. Sollten nene Prüfungen zur Boll» 
endung der Geſchicke Italiens ſich ergeben, fo bin ich ger 
wiß (?), daß die tapferm Söhne Italiens ſich neuerdings 
um mid fchaaren werden.“ 

Bon ber italientfhen Grenze, 18. November, 
wird gefährieben: Alles iſt in Mlarm gefegt. Garibaldi, 
det befanntlich Florenz nicht ald Hauprftadt Jialiens gels 
ten laffen will, iſt ganz unerwartet dort angefommen, 
ſelbſt feine vertrauteften, Breunde- waren auf feine Anfunft 
nicht vorbereitet. Er traf am 14. November dort ein, nur 
von einem Diener begleitet, der eine Padtafche trug. Im 
drei Hoteld wurde er ganz barſch von den Portierd abge: 
wiefen, meil fein Zimmer leer fei, bis er endlich im 
„Mond“ (ipafig) eine Unterkunft fand. Sein Eıfcheinen 
ift für dad Minifterium eine große Verlegenbeit; denn er 
will demfelben in der Kammer wegen Rom und Bene: 
dig zu Leibe geben, Aber auch die Oppofliion ift beftürzt. 
Sie zählt an 170 Köpfe und am ihrer Spige ſteht der 
befannte Eridpi, der dad Miniſterium flürzen und mit 
Hilfe der Freimaurer eine neue \Megierung bilden mill. 
Garibaldi mill aber von Grispi nichts willen, fondern 
wirft fih nur den Mazziniflen, dem „römifchen und dem 
„venetianifchen Komite’‘ und ‚der „PBartbei der That” in 
die Arme. Das Günftigfte für feine Gegner ifl, daß er 
ein fhlechter Mebner if und gewöhnlich Altes verbirbt, 
wofür er redet. Ein direkter Brief aus Florenz, 17. Nov., 
fagt, man babe dort alle Spur von Garibaldi verloren 
und wiffe nicht, ob er dort oder nicht dort fei.) 


Amerika 


Aus Uewyork wird geſchrieben: Der Anwalt von 
Jefferſon Davis hat auf deſſen Wunſch das Verlangen 
ausgeſprochen, daß man feinen Klienten fofort prozeſſiren 
möge. Jefferfon Davis ſelbſt. ſoll erklaͤrt haben, er hetge 
durchaus feine Beſorgniß wegen des Ausgangs. Uebrigens 
wird er jegt auf Befehl des Präſſdenten Johnſon durchs 
aus anftändig behandelt und erhäkt Alles, was er verlangt, 
nur nicht die Breibeit. Indeſſen bat Johnſon einer Des 
putation von Damen geantwortet, daß der Prozeß näch- 


* Fu 


3 


Indididuen ihren ſtändigen 
» Ben, als daß dieſelben durch die Behantlung Seitens d 


wundet worden. 


Bein beginnen werde” und man erwartet auch in Kürze 

AUrrheileſpruch. 

Aus Jamaika lauten die Nachrichten nicht blos 
grauenbaft, fondern mabrbaft fanmibalenmäßig, und ge» 
ade aus dem, was jegt über dad Verfahren gegen die 


Neger berichter. wird, kaun man foum etwas anderr® ſchlie⸗ 


Weißen zum Aufſtand getrieben worden ſeyn müſſen. 
Bei ven bereiis (in Nr. 264) erwähnten Vorgängen in 
Morani Bay am 11 Dftober And 15 Weihe, worunter 
5 Soldaten getöbtet und 19, woruhter 7 Soldaten, ver 
Ueber das, mas barauf gefolgt, wird 
nun aber nachflehendes Nähere berichtet: Die Schwarzen 
büßıen ſchrecllich. Bon Kingfton, Vort Antonio und 
Spaniſch Tomn marfdirten Truppen nad dem Schauplatz 
der Zumultvorgänge; ed wurden gleichfalls die Maronen 
bemaffuer und auf die Meger loßgelafien. Auf Wider» 
Band fließen die Truppen, nicht. Sie machten 
eine Menge Gefangenet, mit. denen fie ſehr ſummariſch 
verführen. So beißt’ ed in einer amtlichen Depelche, 
faft mit beifendem (der Volkébot' meint mit gräßlichem) 
Hohn: „Kapitän Hole's Auftreten war gemäßigt (!), ent« 
ſchieden und Hug. Alle Rebellen, die er fing, wurden 
verhört und fofort hingerichtet. Im mehreren Häus 
fern fand er Sachen verfiedt, die von Plündereien ber 
fammten; er lieh die Häufer dem Erdboden 
gleih machen.“ Dberfi-Hobbr berichtet von feinem 
Zuge nah Stony Gurt: „Heute Morgens traf. ich auf 
eine Schaar von Konflablern, vie eine Anzahl von: Ges 


| fangenen aus dem Mebellenlager bei ſich batten. Da ich (!) 


die Schuld der Gefangenen Elar fand und fie weder mita 


; nehmen, nod dort laffen konnte, fo ließ ich fie alle 


lein, in meine- Gewalt befommen. 


erfbießen; die Konftabler knüpften die Leichen, elf an 
der Zahl, dann an Bäumen auf.” Im Verlauf feines 
Berichn gibt diefer nämliche Oberſt eine Schilderung, wie 
er ih von der Schuld der Gefangenen „überzgeugt*: „Ich 
babe Paul Bople'd Diener, ein fleines, aber Fluges Bürſch⸗ 
| Ein. Seil, weldyed an 
meinem .Steigbügel hängt, und ein Mevolver dann 
und wann vor feiner Stirn maden mid ibm ver» 
fländlib, und er fennt jeden Mebellen auf der Infel von 
Angeſlicht und bat foeben die Hauptleute, Oberfien und 
Sekretaͤre aus einer ungebeuren Menge von Gefangenen 
berautgefucht, welche ich morgen zu erfdiefen haben werde. * 
— In diefer Weile geben die faubern Berichte fort; vie 
Zahl der bereis in folcher Weile bingerichteten Neger 
wird zwiſchen 200 und 400 angegeben. Und foldye Greuel 
begeben die Weißen! Kann man bieraus nicht genugfam 
erratben, wie die Neger zum Aufftand gebracht worden feyn 
müffen ?! 
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Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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bes Deren Trof, Dr. Rau. 


empfohlene Zahntinftur iſt das bis jeßt bekannte ‚befle Mundwaſſer Sie dient ſowohl zur Reinigung des 
ur Grhaitung geiunder, glänzend ſchöner Zähne und. Gıfräftigung-tes Zahnſleiſches. Sie entfernt den, Weinftein, vers 
—* Belnfraf (Caries), dient zur Vertreibung des fitlen Geſchmackes und Geruches des Mundes, welches, uns oft 
unbewußt, einen ſo fatalen Eindruck anf andere Perſonen macht, 
Gebiſſe als ſehr vorzüglich zu empfehlen. 





— 


Eduard Lach 


1404. 


Getraute in München. 
Scfepb Demler, Schubflider, Infafe v. 
b., mit Glara Laitenbacher, Sergeantene: 
o cher v. Landshut. Job. Forem Pichorr, 
Dieniimanı, Iufaffe dab., mit Ralharina 
MWeithenauer v. h. 


Geforbene in München 

A. Bi, Maurerstohter, 4M. mW. 
Precht. Schrififekerefohn, 1 M. Z. Bol: 
lenfteiner, Zimmermann, 64 J. 9. Echmit, 
Dienfitnecht v. Gritsbäckerzel, 583. 9. 
Map, fal. Rrieasminifterialfefrrtärdtodster 
AM. M. Schäfleln, ESchneidereirau, 22 
3. M. Wimmer, Rleivermaherin v. Ma 
tienbero, 38 3. K. Blöp, Dienkmagd v 
Raineralting, 22 3. 





1407 - 9.(a) Thal Re. 18 im 4 Stod L 
Beruberaus iſt ein leerca Zimmer nur un 
ſolide Beute zu vermietben, zu ſchen von 12 
bie I Ubr. 
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Mit Genehmigung des hal. miniſteriums und oſterr. Peivilegium. 
| Ein gutes Fabrikat empfichlt ſich felbft! 


Ginen eflatanten Beweis Ueferi in Biejer, Hinficht bie 


Mailander Zahntinktur... 


Diele verzügliche; von vielen berühmten Aerzten und Ghemifern geprüfte und auf's befte 





Mon diefer vorzüglicen Zahntinftur ver Glas 40 fr, und 24 Ir. fowie von dem ‚bewährten nea- 
politenifchen Haarbalfaın (Kräurer Pomade), anerfannt das befte und reinliäfte, ſchnell und 
licher wirkende Mittet zur Erhaltuug, Berfbönerung und Wadstbumbeförberung ſowohl ber 
Bartbaare per, Glas 48 -M. und 30 Ins — 
beits»Geife), dae befte untrüglichite, Mittel zur Erhaltung einer reinen; gefunden Haut, zur radilalen und 
ſchmer zlofen Entfernung der Sommerfproffen, Miteifer, braunen und gelben Flecken, Bim 

= neh sc, per Olas 42 fr und 24 fr. — Mromatifcber Wäucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmers 
und Salon-Barfüm), per Glae 12fr. — Blüthenthau (Rosee de fleurs), a 
feines Odeur, nene vielfach, verbefierte Kempoſtlion des ächten Kölner Waſſer 
glas 18fr.— Feinfter aromatifder Foiletten:@ffig das Gläshhen 15 fr. — Bahn: und Mund; @fjenz, 
das Slae If. 12fr. — Mafir: und Neife Seife ver Glas 48 fr. and 24 fr., befindet ſich mit Genehmigung des 
fgl. Minifteriume Niederlage in München mr allein bei Herrn 


er, vormals £. E, Holland, Kaufingerftraße Nr. 5, 
weldem ich Torben ganz neue Zufentungen gemacht habe- Bei vorichriftamäßigem Gebrauh wird für den Brfolg garan« 
tirt. — Gelber nebft 3 fr, Zuftellgebübr und Briefe werben franfo erbeten. 


Erpedition In dem BPilierbräugäßchen, Ckhaus der Weinſtraße. Gebrudt bei I. G. Weiß, Uni 


mi.rlbiunna 
FLBEL ER. 


rau, 
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fo auch zur Reinigung künſtlicher Zähne und ganzer 


aupt: ale 


Flüffige neapotitanifhe Zoiletteu-Beife (Schön, 


einein belichtes, höchit Fräffiges, fehr 
3, per las 54 fr., 30 Ir, und Brobes 


Prof. Dr. Rau sel, Erb, 


Bei 


I P. Bachem in Köln ift ſeeben men erſchlenen und im allen Buch 
bantlum ın verräfbia, in Wüncen auch bei Paul Zipperer, Nefibenzfir, 3: 


.. 

ammlung von Flafiifchen Werken ver neuen tattor 
lifben Luctatut Wnglande in deuticher Meberiegung. XXI. Band: u 
Newman, Dr. J. 8 Superior der Oratorianer in Birmingham, (Ges 
fhichte meiner relig fen Meinungen. Mit Genehmigung des Vers 
fafjerd üderiept von &. Scıünpelen, 432 Geiten, 8, 

Preis brod. 1 Tälr, je 
Newman berichtet in dieſem Bude über den Bang feiner religiöien Bildung ‚und 
Gntwidelung, über die äußern und innern Kämpfe, welde er als bar hervorragenbiie 
Mitolied der Vaſeyitiſchen Partei au Orford durchgemacht, und über vie allmählige 
Catſtehuag und Beieiligung feiner Ueberzengung von der Wanrbeit der Farbolifchen Kirche, 
zu welcher er im Jahre 1845 iurüdtehete. Das Buch hat in Enalant bei allen Bars 
ieien das größte Nufiehen erregt, Die: „Times“ fagte darüber: „Die, Ichendige Natürs 
lichkeit dieies Adriffes von Dr. Newman's Lauben in der engliichen Kirche mit feinen 
Erinnerungen an io viele ausgezeihnete Männer .. . „ wird diefem Buche gewiß einen 
greßen Lererfreis, verichaffen . . . . Bine Gontroversichrift will die Apologia niit fein; 
fie will, nur der Bergangenbeit gebenten und fie wieberipiegeln; und bas geſchieht in 
ihre mit ungrwöhnlidhem eben und ungewöhnlicher Kraft, ſowie mit allen jenen Reizen 
natürlicher Empfindungs: und Auedruckoweiſe, welche dem; Berfafler in den Jahren, wo: 
von er und erzählt, innerhalb unsrer Kirche einen fo unvergleichlicdy hoben und weit 
verrreiteten Bindun verichafften.“ Wehnlih äußerten fich die ‚andern ‚bebeutendern Zeis 
tungen und Zeiticriften. Die Ueberſehung if ven ſachlundiger und geübter Penn ay 


fertiit. 


1106. Ein Delgemalde, die Mondmacht von Dalwig ift billig zu ver ⸗ 
faufen. Löwengiude Ar. 16, 3 Etiegem 


Pfarrer zu Spell, 
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Der Voltebote er⸗ 
—— taglich, Non⸗ 
ags und Tage nach 
den hoben Feſt⸗ Tagen 
anegenommen. 
Twedition in Rtnchen 


ſtraße neben dem 
Rafieehauszur „Gtabt 
Senben”, 


Breit: 
viszteljährig 57 fr. 
@in vor Blatt 

1 ie 


N 270. 


Der Volksbote 


für den 
Bürger und Sandmann. 


le Defiellungen ui 
for Münden gefäpchen 
zur bei den nächfigele 


Für Uinjeigen bie drei⸗ 
Maltige Betitzeile oder 
deren Raum 3 Ir. 
Briefe u. Gelder ind 
vortorrei einzufenbem, 








Deutfchland. 


Bapern. Münden, 23. Nov. Eine der fhmie- 
zigftien Aufgaben der@egenwart, an welder ſchon 
fo mandje wohlwollende und einfichtige Männer, aber noch 
viel mehr Pfufcher und Duadjalber vergebens ih verfucht 
haben, bietet die Röfung der Arbeiterfrage. Mit der 
wärmften Liebe und Sorgfalt, die auch von feinen ‚fonfti« 
gen Gegnern vielfach anerfannt worden find, ‚hat in ber 
neueren Zeit inäbefondere der Hochw. Bifhof von 
Mainz diefer Brage ſich zugewendet, und die Anſprache, 
welche er jüngfter Tage bei einer Beftfeier ded Mainzer 
katholiſchen Geſellenvereines gehalten bat, verdient in ten 
weiteften Kreifen, namentlich aber im Bürger und vor 
allen im Wrbeiterflande Beherzigung, weshalb der Volls- 
bot’ den weſentlichen Inhalt derfelben na dem „Mainzer 
Abendblatt” Hier folgen laffen zu müffen glaubt. 

„Selbſthilfe und Staatshilfe find bie beiden 
Schlagworte, nach denen fi zwei Parteien unterſcheiden, 
welde dem Arbeiter Helfen wollen. Zur Erlangung und 
Erhaltung der meiften, ja beinahe aller Güter ded Mens 
ſchen reicht aber die Selbfibilfe nicht aus. Der Menſch 
ift in der Gefellfhaft geboren und von Natur aus fort« 
während auf die Gefellfhaft angemwiefen. Nicht der Selbſt⸗ 
Bilfe verdankt er das Leben, nicht durch Selbſthilfe wird 
er erzogen und gebildet, nicht der Selbſthilfe vertraut er 
die Geſundheit an, nicht unter den Schutz ber. Selbſthilfe 
ift fein Leben, feine Ehre, fein Eigenthum geflellt. Je 
gebildeter eine Nation iſt, deſto mehr hängt der Menſch 
in allen feinen Berhältniffen von Zaufenden von Händen 
ab, Die Thiere des Waldes dagegen find ausſchließlich 
auf Selbſthilfe angemwiefen. Die Selbfihilfe darafterijirt 
zunächſt unciviliſtrte Zuftände und es muß deshalb Jeder» 
mann erflaunt feyn, wenn eine Partei dieſes Wort uns 
aufbörlih im Munde führt, welche die focialen Zuftände 
der Gegenwart verbeffern will. Es zeugt darum von gro= 
ber Ginfeitigfeit, alles, Heil von der Selbfihilie zu 
erwarten und dad Syſtem der. Partel bleibt einfeitig, 
‚wenn, auch die Mobifllation „geuoffenfhaftlicer 
Selbſthilfe“ hinzukömmt. — Aber auch die Verheißungen 
der,anderen Partei find nicht geeignet, dem Arbeiter 
viel Troft zu. bieten. . Sie verfprechen ‚Hilfe, für die Zur 
kunft. Ihre Staat&hilfe ‚kann, erſt eintreten, wenn 
große politiſche Fiagen im Sinne Sa ffalle's gelöft wor⸗ 


Freitag den 24. November 1865. 


ben find, Ob und wann dies geſchehen wird, iſt der Par 
tei felbft. ein Märbfel, und fie felbft legt nur geringen 
Werth auf Altes, wad mittlerweile vor Löfung jener Frage 
für den Arbeiter geſchehen kann. Ferner iſt es dem „So- 
sial-Demofraten“, dem Organe biefer Partei bis Heute 
noch nicht gelungen, über die Art und Weiſe wie biefe 
Staatshilfe geleiftet und wie dadurch dem Arbeiter gehol« 
fen werden foll, mit ſich ſelbſt in's Meine zu fommen 
und für feine Pläne und Abſichten einen Klaren. und durch» 
Üchtigen Auedruck zu gewinnen. Bid bie Arbeiter von 
diefer Seite Hilfe erwarten dürfen, müffen fle noch lange 
rubig zumarten. Zuvor muß unfere ganze fociale 
Drdnung, müſſen alle die taufendjährigen Anfhauungen 
und Eintichtungen über die Rechto-, Eigenthums-, Erbe 
fyaftsverbältniffe u. f. w, in dem civilijirten Europa um«- 
geflürzt und von Grund aus eine neue Drbnung ber 
Dinge gefchaffen und ein bis jegt noch gefvenflerhaftes 
Projekt von „Arbeirerflaat” realifirt merben, Es ift leicht 
begreiflih, wenn de ikende Menſchen die Ausführung 
derartiger Pline für unmöglid, gefchmeige denn für. wahr« 
ſcheinlich Halten. Mit ſolchen Ausfichten wirb es aber 
nicht gelingen, den Arbeiter zufrieden zu ſtellen. — Selbft- 
bilfe und Staatéhilfe, beides if berechtigt, bei- 
des ift nothwendig, wenn dem Mrbeiter geholfen werben 
fol, Das Syftem, welches das ine vom Anderen trennt, 
leidet an Ginfeitigfeit; mer aber meint, die Bereinigung 
beider Elemente gemüge zur Löſung ber Mrbeiterfrage, 
it gleichfalls auf dem Irrmege. Selbjtbilfe uud Staats- 
hilfe, auch zufammen genommen, gehört weder zu bem 
einzigen, nod zu dem wichtigſten Mitteln, die der Noth 
ded Mrbeiters Einhalt ıbun. — Sittlichkeit und 
Religion ift das Erſte und Nothwendigſte 
zur Hebung des Arbeiterſtandes. Ein. Sy— 
ſtem ohne dieſe beiden Grundpfeiler iſt höchſt oberfläch⸗ 
lich, bleibt fruchtlos, oder wenigſtens ein Stückwerk, das 
nur Ginzelnen und mangelhafte, Abhilfe ſchafft. Ohne 
Sittlichfeit und Religion ift ein geordnetes Bamilienleben 
im Ürbeiterftande unmöglih, und obne Bamilie geben 
beide Geſchlechter des Arbeiterfländes ſammt ihren Kindern 
unrettbar dem Verderben entgegen, Es iſt Täufhung, 
wenn man glaubt, dem Arbeiter fei geholfen, wenn fein 
Tagelohn nicht blog dem Scheine nach, fondern in Wirf« 
lichkeit erböht wird. - In, Branfreich herrſcht vielfach bie 


‚größte Armuth. gerade unter jenen Urbeitern, welche ‚ben 


beſten Tagelohn Häben, weil ihnen Sinlichkeit und Reli» ‘ 


glon fehlen. — Auch die Selbſthilfe iſt nothwendig. 
Der Arbeiter muß für ſich und die Seinigen und ihre Zu: 
Eunft forgen , fo gut er fann umd es vermag, Er muß 
Hätig ſeyn, er muß fparfam feyn, er muß fein Geſchaͤft 
verſtehen. Genoſſenſchaftliche Selbftbilfe ift noth- 
wendig. Wie «8 früber war, fo müflen Meifter und Ge 
felle, fo müffen die Gewerke und gleichartigen Intereſſen⸗ 
ten ſich zufammenfinden, vereint ihre gleichartigen Intereſ⸗ 
fen vertreten. ‘Se lange Jeder vereinzelt ſteht, iſt ed eine 


Sache der Unmöglichkeit, dem ganzen Stande unter die . 


Arme zu greifen. Aber auch bier fenne ich fein flärferes 
Motiv, um dem einzelnen Arbeiter zur Urbeitfanfeit, zur 
Sorge für die Seinigen in allen häuslichen Tugenden an 
zuireiben, ald die Religion, und ebenfo führt nichts 
die Menſchen leichter zufammen und einiger fle feſter und 
inniger und erlöft fle fihneller von dem Banne des Egois⸗ 
mus, welcher jedes Zufammenhalten zerftört, als die Me» 
Tigion. — Sittlichkeit und Religion auf Seiten ver Ar- 
beiter ift nothmendig, reicht aber nicht aus, Auch der 
Arbeitgeber, kurz die ganze Gefellihaft muß davon 


durchdrungen werben, daß es no höhere Intereffen ı 
Nicht der Egoig | 


gibt, als Kapital und Profit. 
mus darf in der Volkowirthſchaft einzig und allein maf« 
gebend feyn; das menſchliche Gefühl und drift- 
Tide Herz muß mit in Berehnung gezogen werben. 
Eine matertaliftifhe Volkswirthſchaft, welche mit den Kräf- 
ten und Bebürfniffen der Menſchen als Zahlengrößen nur 
nach mathematifhen Gefegen rechnet und den Menfchen 
behandelt, wie eine Mafhine, fann nur Mafchinen, 
aber niemald dem vernünftigen Menſchen helfen, wie er 
leibt und lebt. — Aber auch Religion und Sittlichkeit 
allein reichen nicht aus, um die Arbeiterfrage zu löfen. 
Gewiß der Staat muß mithelfen, die Kirche muß bels 
fen, die Gemeinde muß Helfen, Alles muß die Hand 
dazu reihen, um den Stand vor dem Verderben zu 
fhügen, vor dem der Zahl nach ale anderen Stände zu« 
fammengenommen beinahe verfhmwinden, und der durch 
feine Bereutung in der Gefellfchaft jedem anderen Gtande 
völlig gleichfommt. Für den Staat, für die ganze Ge— 
feltfehaft kann e8 in unferen Tagen faum ein höheres In» 
tereffe geben, als den Arbeiterfiand vor dem Verderben zu 
bewahren. Wenn der Staat fi verpflichtet Hält, große und 
michtige Unternehmungen durch Staatöhilfe zu unterftügen 
und zu fördern, dann barf er fi aud der Unterſtühung 
bes Urbeiterftandes nicht entziehen, Wenn humane, echt 
chriſtliche Grundfäge die Gefellfhaft mehr und mehr durch · 
dringen, wenn der Ürbeiterfland fi organifirt und orga- 
niftet wird, dann wird aucd der Staat und die Gefepgeb- 
ung auf das Wohl und Wehe der Arbeiter Nüditcht neh⸗ 
men müfen. — Der „Socialdemoftat” macht feiner Ge 
genpartel den Bormurf, daß fle dem Arbeiter mit ihrer 
Aufklärung täufde, ihm den Himmel entziehe, die Erde 
aber fein für fib behalte, und verfpricht dann durch fein 
Syſtem, dem Arbeiter den Genuß der Güter der Welt 
zu ermöglichen.“ Der Unterſchied ift Fein — Täuſchung 
ift Hüben und drüben. Eine chriſtliche Volkswirthſchaft 
ift nicht in der glüdlichen Page, allen Menſchen ein Pa- 


radies auf Erden zu bieten und verſpticht auch nicht, was 


mit ber ganzen Geſchichte des Menfchen im Widerfpruche 





flieht. Nein, felbft wenn Alles geſchleht, mas geſchehen 
fan, umd die fchreienden! rbältniffe, welche Gott fei 


Dank in Deutſchland Hoc weniger entwidelt find, als an« 


derowo befeitigt find, werden wir immer moch Reiche und 
Arme, Gefunde und Kranke, Beyabte und LUnbegabte, 
Glüdlihe und a erg u. f. w. unter uns haben, bie 
Gelegenheit bieten® die Werke der chriftlichen Nächſten⸗ 
liebe und Barmperzigfeit zu üben,“ 

Münden, 23. November. Wie zur Zeit beſtimmt 
it, foll die Rückkehr des Königs von Hobenſchwangau 
bieber erſt am 4. Dezember erfolgen, — Der Erzberzog 
Ludwig Viktor iſt bier eingetroffen und wohnte geitern 
Abend der Vorflellung im neuen Volkstheater in einer 
Seitenloge des erſten Ranges bei. — 

Bon Münden bringt die „Pfälzer Zeitung“ die auch 
fhon von andern Blättern gemeldete Nachricht, Hr. v. Koch 
werde neben dem Minifterium des Innern auch das Kuls 
tusminifterium behalten, und für legteres werde ein Mir 
nifterialbireftor, ernannt werden; fle fügt bei, dies 
fei ‚poſttiv“. — (Ob dies wirklich „poſttiv? ift, kann 
ber Volksbot' nicht fagen, gewiß aber ift jedenfalls fo 
viel, daß Hr. v. Roh thatſächlich das Direktorium des 
Kultusminifteriumd dem proteftantifhen General 
fefretär, Miniſterialtath v. Bezold, überlaffen bat, 
fo daß affo diefer auch die Fatholifchen Kultusangeles 
genheiten „dirigirt*, was auch in Bayern noch nicht das 
gewefen ift, was aber Manches erflärt. Man nennt dies 
eben „Bortfchrite*; ob es die Katholifen auch fo mennen 
werben, ift freilich eine andere Mirage. 

In Miesbach wurde Fürzlih im Rentamtkgebäude 
eingebrochen, die Diebe erwiſchten jedoch nur etliche ZOfl., 
dagegen iſt die Frechheit der Ihäter um fo auffallender, 
Sie hoben mit Radfpeichen einen eifenvergitterten Kreuze 
ftod aus und mußten damit bald zu Stande gefommen 
feyn, weil Nachts von Stunde zu Stunde ſich der Nacht- 
mwächter vom Mentamtögebäude einfindet, der ton dem Ein» 
bruch nichts bemerkte. Kürzlih wurde auch ein Müller, 
ber von München beimfehrte, von zwei Burfchen, die ihn 
begleiteten, einer bedeutenden Baarfchaft beraubt. Man 
ward jedoch der Thäter und des Geldes alsbald habhaft. 
Die öffentlihe Sicherheit nimmt in bedauerlicher Weife ab. 

Bon Erifendorf, 21. November, wird dem Volksboten 
geſchrieben: In vorgeftriger Nacht gewährte unfer fonft fo 
freundlicher Markt einen fchauerlihen Anblid. Um 10 Uhr 
Nachts brach in der Mitte des Marktes in einem Stadel 
Breuer aus und griff mit folder Schnelligkeit um fidy, 
daß in Aurzer Zeit 9 Käufer, mehrere Statel und Stalls 
ungen in Flammen fanden. Die Heftigkeit der Blammen, 
weldhe weithin die finftere Nacht faft in beflen Tag ums 
gefaltete, wurde durch die großen Malz» und Hopfenvor« 
rärhe im Wieningeriſchen Bräuanmwefen, durch das in dem 
Häufern vorhandene Winterholz und die Erntefrüchte im 


‚ den Stadeln genäprt. Nicht wenige Bamilien find durch 


diefed Unglück obdachlos geworden, und da der Winter in 
unferer Gebirgögegend ſchon herangerüdt ift, fo if das⸗ 
felbe um fo trauriger. Daß ‚nicht der ganze Markt ein 
Raub des wüthenden Elements wurde, danfen mir Gott, 


‚ ber den Wind von der andern Häuferreihe abmendete und 
: Regen fandte, Herzlich dankbar find aber auch die Bewoh⸗ 


ner KTeifendorfs der Thaͤtigkelt des k. Beamten des Bes 
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zirfsamts Laufen, welcher aldbald bier einittäf, dann füt 


die freundnachbarliche Hilfeleiftung der Löſchmannſchaft von 
Salzburg, der Gewerkſchaft Achthal, det. Feuerwehr von 
Laufen und Traunflein und der Landbemohner der ganzen 
Umgegend. Linfere Nachbarfladt Reichenhall fandte noch 
am Unglüdstage eine ganze Fuhre Lebensminel, Betr- 
und Kleivungeftüde, was Gott der braven Reichenhallern 
wergelien wolle. Das Bezirksamt Laufen bat bereits in 
feinem Bezirk eine Sammlung für die Verunglüdten an⸗ 
geordnet, die wohl ohne Zweifel von ber k. Megierung ges 
nehmigt werben wird, Möge alfo diefelbe der chriſtlichen 
Woplihätigfeit empfohlen fein! 


Vom Lech wird der „Pandähuter Zeitung“ gefchries 
ben: Nach den Angaben der Liften über die beim dermas 
Ligen ſchwaͤbiſchen Schwurgericht abzuurtheilenden Verbre⸗ 
hen und Vergehen nehmen Rohheit und namentlich Un— 
flttlichkeit, Lug und Trug, Meineid und Diebftahl, Mord 
und Todtfhlag u. f. w. auch bei und merklich zu. Diele 
Berdrecher fürchten aber das Zuchthaus nicht mehr, an— 
dere willen daraus zu entlommen*). Zur Verhütung ven 
Verbrechen und Vergeben glaubt man zur Zeit gleichfam 
gar nichts mehr thun zu dürfen. Das Eigenthum wird 
mehr und mehr betroht, die Preſſe wird zu zahlreichen 
Injurien und zu gemeinen Ratfchereien und Skandalge⸗ 
ſchichten (aber tagtäglich auch noch zu viel AMergerem) 
mißbraucht ; der Gehorſam ſchwindet, der Reſpekt vor 
der Dbrigfeit wird zuſehends minder, Die Ihä« 
tigkeit der Geiſtlichen wird ‚vielfach ſehr beengt und ge 
bemmit (auidgenommen, wo fie Bürtteldienfte thun ſol⸗ 
Ien); das Vermaltungsmwefen if immer noch fo langfam, 
formell, breit und ſchwach, wie früher; die Juſtizpflege ift 
durch ihren Humanismus höchſt gänflig für die nichtönus 
gigen Leute. Die Herren Gemeintepolizeidiener mögen, 
die f, Genbarmerie darf meiftens nicht viel than, um 
Beſſeres zu erzielen. Die Häusliche Erziehung der 
Jugend ift zu drei Viertel eine höchſt mangelbafte ; der 
aͤchte religiöfe Charakter verliert ſich mehr und mehr, 
namentlich bei den fogenannten Gebilderen und beim juns 
gen Stabtwolf, und fo bereiten fib böfe Dinge 
vor. Ob vie hoben Obrigfeiten dergleichen Dinge gar 
nicht fehen? (Das if Halt „Kortfchritt"! Können die 
Logen für ihre Zwecke den Gang der Dinge fchöner 
wünfchen ?) 


Dem Landrathsabſchiede für Mittelfranken 
iſt zu entnehmen: Der Wunſch in Bezug auf die Grüns 
dung einer böberen techniihen Lebranflalt in Mit⸗ 
telfranfen bebufs des Auffleigend und der weiteren Aud⸗ 
bildung der Schüler der Kreidgewerbefchulen wird in reife 
lie Erwägung gezogen werden, fobald genügende Unhaltd» 
punkte für die wirkliche Nothwendigkeit einer berartigen 
Mafnahme gegenüber. der erft jüngft begonnenen Meorga» 
nifation des technifchen Unterrichtöwefen® gegeben feyn wer⸗ 
den. Dem Wunſche bezüglich der Aufnahme der an 
Privatunterrichtdanftalten verwendeten wirklichen Lehret und 
Gehilfen in den Rreisunterflügungdverein für dienftunfähige 
Schullehrer kann eine Folge nicht gegeben werden: Der 


*) ober werben, wie befannt, aus „Befundpeitsrädficten« 
beurlaubt, 


Auttatz auf Abänderung der Bauordnung vom 30, Juni 
1864 wird in Erwägung gezogen werden, 

Preußen. In Berlin, 22, November‘, ſchreibt die 
offiziöfe „Provinzial-Korreſpondenz“. Die Verminderung 
des franzöſiſchen Heer bat bei den Leuten der Fortfchritide 
partei die Meinung veranlaft, daß aub in Preußen 
eine Heeresverminderuug zuläfiig und. nothwendig fei.. Die „ 
preußifche Megierung wird nicht anfleben, dem Beifpiel 
Branfreich® zu folgen, wenn dort. wirklich eine wefent« 
liche SHeeredverminderung eingeführt wir, Da aber bie 
beabfihtigten Beräußerungen für Frankreichs Kriegsſtärlke 
und Scylagferiigfeit igegenüber dem Auslande ſchwerlich 
von Bedeutung find, fo wäre es ein thörichtes, um 
gerehtfertigted Berlangen, an den Einrich— 
tungen bes preußiſchen Heerd zu rüttelm. (Das 
fbaut ja fat aus, als ob Preußen, iröß der Meife des 
Grafen Bjemark nah Paris und Biarrig, dem franzöfl« 
fhen Wetter nicht traute, ‘fo fern man ſich nicht etwa 
6108 auf Frankteich ansredet, während man andere Biele 
im Auge bat.) ' 

In BSerlin erregt das Berbot der bolfteinifchen Zeit 
ungen für dad Herzogthum Schleswig um fo mehr Aufs 
feben, meil keines jener Blätter eine gerichtliche Verur⸗ 
theilung betroffen hat, ohne welche ſelbſt nicht einmal im 
Preußen ein Verbot zuläffig it. (Schledwig ift aber au 
nur Mußpreußen.) 

Deiterreich. Bon Graz, 19. Nov., wird berich⸗ 
tet: Der Landesausfhuß bat in einem Schreiben an die 
Statthalterei den Norbftand der Steiermark dargelegt, Die 
Steuerrüdftände haben ſich vermehtt. Die Summe der 
Erekutionen ift feit 1862 von 83,726 fl. auf 249,620 fl. 
geftiegen. Es zeigt fidh, daß die Zahlungsunfähigfeit ges 
rade in den Weinbaus@egenden und in der Landeshaupts 


ſtadt in herbſter Weife zunimmt. 


In Gran bat die ifraelitifhe Gemeinde gelegent» 
lich des 81. Gehurtsfeftes des Fürſt Prima von Une 
garn an Se. Eminenz eine Beglüdwünfdungsadreffe ges 
richtet, in welcher für die vielen Wohlthaten Dank aus— 
gefprochen wird, die ſeitens bed greifen Kicchenfürften dem 
Grziebungdmwefen bed Graner Komitatd, ohne Unterfchieb 
der Konfeffion, zugefloffen jind. „Während wir vom welt 
lihen Rechtögefühl bofften und hoffen, reiht uns bie füs 
tbolifche Kirche Hilfreich die Hand, * heißt es in der Adreſſe. 





Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 





Fraukfurter telege, Börfenbericht vom 22 Nov 1865 
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B.; DR. Banks Mitt. 846 B.; öf. Lotierie-Anlebenslooje v. 1 
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Erledigt: Die Pfarrei Beuern, B. A. Landeberg, fals 
fionsmäßiger Reinertrag 946 fl. 305 fr. ; das mit der Pfarrei 
vereinigte Schlofbenefigium @reifenberg ertränt 137 fl. 15 fr. 
Die fländige Schulproviforaiss u. Kirendienerfelle zu Scham 
bad, B.A. Eichſtaͤdt, fafionsmäßiges Binfommen 250 fl. 


‚@efkorbene in München. 
8, Mersbed, Maurer von Burabaufen, 
20 3. 8. Boll, Sſeinmetzgeſ. Sehn, 2 M. 
9: Boſch, Srängfergefelle v. Rleinfühen, 

»18-3..9: Riefl, Seitungsträger, 45% 9. 
Laut, Zimmermannsfohn, 4 M. A. Schnurr, 


berrfch. Rammerdierer, 44 3. 9. Zoller, | 


Eigarrenmader v. Greihen, 27 3. 





1413. Im Berlage der Ki. Kollmann’: 
fheu Buchhandlung ift new gricdienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bezieben ; 


Stoff: und Mufter- 


- Sammlung 
zu Befchreibungen, Ab- 
handlungen und Keden. 


Für die Schule und den Privatgebrauch 
£ berausgeaehen von 


J. B. 5. Wen, 
fönigl. qu. Bpmnaflal: Profeſſer. 

Zweiter Band. gr. 8°. 33 Bogen. 
Preis 1 fl. 48 fr. eder 1 Thle. 3 Sar. 
s Den Schülern höherer Lehranſtalten wird 
dies Buh zum großen Nupen gereicdhen, 

icht weniger aber wirb es fih auch bie 

Aufmerffamfeit der hochw. Herren Schul: 
SZufpeftoren, ber Herren Präparan— 
den und Friertags » Echullehrer verbie: 
nen, fowie Jedem ein treffliher Rathgeber 
fegn, der zu irgend einem beiondern 
Anlaffe mündlih oder ſchriftlich 
berebt ſeyn foll. 
3 per Band enthält Artikel von A—3. 
fo daß Jeder ein felbihändiges Ganzes bil« 
det, und einer zur Grgänzung bes andern 
dient, 

Durch zwechmaͤßige Benipung des am 
Ende beigefügten alphabetischen Juholtover⸗ 
zeichnifies wird elu reichhaltiges Material 
und Jocenftoff für ben angufertigenden Auf: 
faß gewonnen. 





Das Wailenintitut au Zell bei Hilpolts 
fein in der Dberpials erinnert an die gro; 
Sen Bortheile, die daſſelbe gewährt, die jer 
derzeitige Aufnahme von der Wiege an, in je⸗ 
dem jugenplihen Alter und bittet alle Kın: 
derfreunde, vemielben Gönner zu bleiben ober 
Goͤnner werden durch Thellnahme an dem 
wohlthaͤtigen Verein, welcher nur um ein 
Sterflein von 3 fr. monatlid bittet, wofür 
in jeder Bedraͤngniß dem Epenver Hilfe 
werben möge. 


Anna vd. Maverbofer. 


Eine Winter : VBorthüre 7’ 8" 
och, 3° 6 breit, ift zu verfaus 
en Löwengribe 14.4 r. 


100 
Bekanntmachungen 
127308 Eodes- FT Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat es nach feinem unet forſchlichen Rathihlufe gefallen, 
meine gelichte Schmweiter, die wohlehrwürdige Frau f . 
Maria Benedicta de Deo Bauer, Ord. St. Dom,, 
Priorin des von ihr gegründeten Mutterflofterd in Macine und der dazu ger 
hörigen beiden Biliaklöftler Port Waſhington und, Rorburg. (Diözefe Milwaulet 

| in Nord» Amerika) 
im: 63. Jahre ihres Lebens und Im 47. ihrer heil, Profeß in das befiere Jenfelts ab» 
b . 
— —X verſchled mach 63monatlichem Kranfenlager, nach äfterem Empfang der Beil. 
Sterbiaframente, fanft und gottergeben am 13. Dit, diefes Jahres. 

Indem ver Unterzeichnete diefe Trauernachricht allen ihren Freunden fowie allen 
ehemaligen Infitutsgöglingen Niederviehbachs befannt gibt, empfiehlt er Die Geele der 
Dahingeipierenen dem ſtemmen Andenfen im heil. 

 Mievdervichbad, den 19. Dft. 1865. 

Der trauernde Bruder derfelben 
1411. M. Bauer, Pfarter in Niederviebbach. 
Durch 3. Scheible in Stuttgart, fo wie burd alle Buhhantlungen Mün: 


hens und Bayerns Fönnen folgende zwei renommirte MWerfe zu beigefeptem jegt fo 
billigen Prelſe bezegen werben ; 1363. 


| Der Cheuerdank, 


nad der Ausgabe von 1519, gam volifländig, fommt dem Schlüſſel ven Schultes und 


dem Kommentar von Pinping. 
zZ” Mit allen 118 Dans Schäuffelin’isen berühmten Holzſchnitten des 
Driginald, aus der zyloge. Annalt von Braun und Schneider in Münden, 
Sammt dem ırgöglichen Bude : 


Murner’3 Narrenbeſchwörung, 


2" mit den föftlihen und Inftigen 96 Abbildungen bed Originals, 
Mit Murner’s Leben, Cotreſpondenz und einer berüchtigten Streitigrift : Vo der Kö⸗— 
nig von England ein Lügner ſel ober der Luther. 

Preis diefes v82 Eeiten ſtarken fhönen Detanbandes 
Er nur Bf. 


Sitten und Gebräuche der Deutſchen 


und ihrer Nachbarvölker, 
mit- Bezugnahme auf die aus dem kirchlichen, abergläubifhien sc_ und Mechtsgebräudien 
bervorgegangenen Mythen und Belfejagen. Ben F. Nork. 
Gin 1180 Seiten ſtatker eleganter Dctavbanpd. 
BI Vereis nur 3 fl. 

Inhalt: Taufe, Hodzeitss und Keihenceremonien, nebft einer Meberficht ber Meine 
ungen von dem Zuſtand der Seele nad bem Tode. I. Flüchtiae Blicke auf die Urger 
ſchichte der europäiichen Bölkerjchaften, II. Urfprung des Belfsglaubens, Hi. IV, Bor 
der natürlihen Ausbreitung drs Chriſtenthums. V. Waren die Kelten, Slawen und 
Deutſchen ſchon urtprünglid Gögendiener? VI. Tauf Geremen’en. VO Hechzeltgebräuche. 
VII. Leihenbeftattungen. — Asergläudiſche Meinungen und Gebräuche auch michtsfirdgs 
lichen Urfprungs welche oft. in einer ſalſchen Auffaſſung der Naturereigniffe ihre Wurs 
zei haben, — Die vier Gtänte. — Prieſtermährchen redytferiigen die ungleichen Mechtes 
anfprüde der verſchiedenen Stände. I. Der Wehrftand 1. Der Lehrſand. TI Der 
Nährfland. IV. Der Hörfland. — Kechtogebräucht. 1, Dan Getichtaverfahren. II. Vers 
bredyen. IH. Buße IV, Strafe V. - Ghrenfiraien. VI. Erbrecht, VII Kauf un» 
Bertcag. Gutkält ferner die intereflanteilen Dinge über: Alpbrüden, Alraune, Alıros 
logie, Banufprüche, Bartihwur, Beſchrelen, Beihwören, Böſer Blid, Vrautbahn, 
Beautrad, Dreischn als ominöfe Zahl, Duell, Eiierne Jungfrau, Erbbibel, Brbichläfer, 
Gwiger Jude, deſtmachen, Bewerprobe, Freiſtaͤtte, Gottesgericht, Heiratbegebräude, Hes 
zentied, Hegenprogeiit, Raboala, Kreuprobe, Runeliefimaden, Liebespulver, Mäabe⸗ 
fprung, Metalifübler, Nafenfleuer, Nekremantie, Bferdespier, Recht ber erjien Nact 
(jus primae noctis), Rirterfh'ag, Schwarze Rage, Serlenmahlzeit, Scher, Spbragis 
ff, Stierteute ale Talleman, Sühnformeln, Teufel als Geiger, Thiere, neipenftige, 
Todte find danftar, Todte ſtatten Beſuche ab, Todtenfhifl, Tirentanz, Tedtenubt, Tors 
tur, Bampyre, Bebmgericht,- Verflachung ſchäͤdlichet Thiere, Verliebte Todte, Verwün⸗ 
ſchungen, ihre magiſche Kraft , Wägen ver Heren, Waſſerfühler, Wafjerprobe, Weiters 
machen, Wünfchelgerte, Wünſchelſtein. Zweites Geſicht u. f. w. 





Erpeditlon In dem Filſerbräugäßchen, Gkhaus der Weinſträße. Gedruckt kei I. G. Weiß, Unlvetſitaͤtsbuchdrucker. 
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Der Bollsbotis ms 4 ; Ulle Defelungm sup 
wer Age NE 27 1 . fer München gefäpchen 
bon hohen Fe en zur beiben adchſtgele· 
arsgensmmen. j genen t. Bollämiern, 
Grpebition in Rünchen Preis wie in bee 

bräugäßchen, i 
Ka DIET Dolksbote Bei 
.. neben bem balbjährig 1 fl. 54 Me. 
eehaus zur „Stadt Für Anzeigen bie dreis 
on“, für den fyaltige Vetitreile oben 
Preis: Seren Raum 3 fr. 


vwierteljährig 57 fr. 
Ein — Blatt 
1 ik. 


Bürger und Sandmann. 


Briefe u. Gelder find 
vorio’rel tiazuſeuden. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 24.Nov. „Nur mit dem 
Bund und Durch den Bund“, fo lauteren font vie 
Worte in dem jegt dreiftödigen Haufe am Promenade- 
Plage, und gerade bezüglid der vom Preußen befürmorte: 
ten „Anerkennung SItaliens* haben fomohl Bayern mie 
Sachſen bid daber fh immer auf den Bund berufen, 
hinter den Bund verfhanzt und ſich dahin ausgeſptochen, 
daß die Anerfennung der italienifchen Beraubungen, wenn 
überhaupt, doch nicht von den Bundesflaaten einzeln, 
fondern dur den Bund zu gefchehen habe. Woher alfo 
num diefed Umfatteln? Nun ein Grund dafür liegt 
nahe genug; es ift ungefähr derfelbe, welchen ver neuers 
lich erwähnte Irländer hatte, ald er fih die Nafe aus 
dem Geſicht ſchnitt. Frhr. v. d. Pfordten, der ohnehin 
nicht nach feflen Marimen, fondern nah den jeweiligen 
Eindrüden zu handeln gewohnt if, und fein Kollege 
Beuft in Drekden find ergrimmt darüber, daß Defterreich 
mit Preußen ihren Schleswig-Holftein- Anträgen in der 
Bundetverfammlung entgegengetreten ift, und darauf ha« 
Ben dieſe beiden Herten durch ihre brüderliche Handreich- 
ung nah Florenz auf ihre Art allerdingd mun eine 
Antwort gegeben. Wenn jedoch bie „Bayerifche Zeit, 
ung“ von ihrer Belhäftigung mit Schleöwig-Holfteinfchen 
und andern auferbayerifhen Angelegenheiten überhaupt 
noch Raum für die Angelegenheiten und Bragen ded ei« 
genen Landes zu erübrigen im Stande wäre, fo dürfte 
man wohl mit Bug und Recht darauf gefpannt feyn, 
durch was für Worte die Herren v. d. Pfordten und v. 
Beuſt ihre nach Florenz getragene Anerkennung der ita- 
lieniſchen Annerirungen, die man fonft in ehtlichem Deutſch 
als frechen, alten? Völkerrecht hohnſprechenden Raub ber 
zeichnet, mit ihren eigenen Anträgen am Bunde und über- 
haupt ihren Belrebungen gegen die — vorerft doc noch 
in ziemlich meitem Belve flehende — preußiſche Anne 
rion von Schleswig-Holftein in Werd und Reim bringen 
wollen, Nod mehr dürfte man darauf gefpannt feyn, 
durch das Organ der Regierung zu erfahren, nad mel- 
hen Orundfägen — fofern nicht die Grundfaglofig- 
Leit ald Inbegriff neuefler Staatömweidheit proflamirt wer« 
den mill — die Annexirung deutfcher Rönigreihe u. |. 
w., deren größtes noch feine fünf Dillionen Seelen 
zählt, abzumeifen feyn wird, nachdem man bie Annes 


“ Balfchwerberei zu treiben fuchen, 


zirung z B.Neapeld mit einer Bevölkerung von acht Mil. 
lionen freundlieblihft anerfannt bat. Allein 
während der „Bayeriſchen Zeitung“ im diefen mie in fat 
allen bayeriſchen Ftagen der Mund mit fleben Schlöffern 
verfhlofen bleibt, kommen von auswärts Bermuthuns 
gen und halbe Andeutungen, welche befagter Anerken⸗ 
nungegefdzichte einen nody weit weniger erbaulicdhen 
Anſtrich geben als fie ohnehin hat: denn die Bingerzeige 
geben auf nichts Geringeres hinaus, als daf der bayeri- 
fe — und fonfequent auch der ſächſiſche — Alt dur 
Frankreich eingegeben und eingefädeltwor 
den if. Ob es jid im der That fo verhält, weiß her 
Bolfsbor nicht; aber wenn man die neuliche Anerken⸗ 
nungdanzeige der „Bayerifhen Zeitung” aufmerkfam und 
genau lieft, fo feinen im vderfelben allerdings gemifle 
Anhaltépunkte für jene Andentung zu liegen, indem 
gerade der ganze erfle Theil der offiziöfen Auslaffung mit 
der in Barid beliebten Auffaffung der itas 
lienifben Ummälzungen merfwürdigfi im Ein— 
tlang ift.*) 

Münden , 24. Nov. Wie der Volfäbot” vernimmt, 
bat Frhr. v. d. Pfordten auch dem bieflgen päpſtlichen 
Nuntius die offizielle Anzeige gemadht, daß Bayern das 
„Königreih Italien“ anerfenne. 


Münden, 24. November. Es fehlt bekanntlich gerade 
nidt an Leuten, welde für die „Mepublit* fchmärmen, 
fie als vie „beite Staattform* hoch leben laffen und, wo 
fle immer können, für die Mepubliferei zu arbeiten und 
Ihr Mufter- und Gold⸗ 
land find natürli die Vereinigten Staaten von Nordamerifa, 
Invdeffen haben uns indbefonvere die legten Jahre wieder 
einen ziemlichen Ginblid in die Zuflände des „freien“ 


”) Schr beachtenewerth iR hierbei noch, daß ber" Handels 
verirag, wricher fo lange ale Hauptfchraube für bie Anerfenmung 
Italiens aebraucht. wurbe, bezüglich . feiner angeblichen Wichtig⸗ 
feit von Hrn, v. Beuft in feiner. Mote vom 28. Juni gegemüber 
ber Fünftlihen NMgitation auf feinen wahren Merth zurücgeführt 
worben if, und daß überbies auch in der neulichen halbamtlichen 
Kundgabe ber „Barerifchen Zeitung” bie Berfehrebeziehungen 
zroifchen Bayern und Italien nur nebenbei ale Motive ers 
wäßnt werben, fo daß alfo dqe Hauptmotiv anbersmo (in 
Baris?) liegen muß. . 
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Norbamerikas thun laſſen und unter andern fo viel bloß 
gelegt, daß fogar in Aufland, was dod viel fagen 
will; ſolche kolofjale Staasäberrügereien, Schwindeleien und 
Unterfchleife nicht vorfommen, wie unter der „republifa» 
niſchen Breiheit*. Ueber die Wirthſchaft drüben bringt 
die deutfhhe. „Ausora*, ein katholiſches Wochenblatt von 
Buffalo, das dem Volfäboten eben zugeht, noch wei 
tere Mittbeilungen, wie ſie der amerikaniſche Korreſpondent 
der „Augsburger Allgemeinen* freilich nicht bringen 
wird, Die „Aurora* ſchreibt: „Im Süden handeln die 
dortigen Regierungsagenten nach dem Grundfage, daß jet 
ihre „legte Gelegenheit” ift, und menden jedes unebrliche 
Mittel an, um ſich „Geld zu machen“. Die Geſchichte 
der Erpreffungen, Uebergriffe und Schwindeleien, die von 
den nörblichen Beamten und Agenten im Süden verübt 
worden find, wird mohl nie vollfländig gefchrieben wer- 
den. Sie haben die herrlichſte Gelegenheit gehabt, ſich die 
weiten Tafchen zu füllen, fei ed durch Baummoll-Spefu- 
lationen, dutch Schmuggelhandel mit den Rebellen, durch 
Erprefjungen jeder Art oder auf noch andere „refpeftable* 
Weiſe. Wer fi gegen ihre Wirthſchaft auflehnte, wurde 
einfach als ein „Berrätber* unfhädlih gemadt. 
Aber die Erntezeit diefer loyalen Patrioten geht zu Ende, 
deßhalb müfjen fte fleißig arbeiten, weil es noch Tag iſt. 
Sie fammeln nicht wie die Bienen, fondern fie „fleblen 
wie die Raben“ und fonfidjiren in ihren Sad, daß es 
eine Art hat. Der Wiederherftellungeplan des Präſiden⸗ 
ten paht durchaus nicht in ihren Kram. Sie würden den 
Süden 10, ja 20 Jahre lang befegt halten und durch 
nördliche Beamte regieren und aus ſaugen laſſen. Durch 
die Wieverherftellung der füblichen Staaten werden aber 
ihre theuren Dienfte überflüffig, und fle beeilen ſich, von 
der Beute noch fo viel wie möglich unter ihre Dach zu 
bringen, fo lange die Sonne ſcheint.“ — Ein anderes 
Erempel, wie mit der perſönlichen Freiheit in der 
freien Republif umgefprungen werden kann, ift aus der 
Newyorker Tribüne* zu erfehen. Ein Hr. Palmer, 
ein achtbarer in dem Broadway zu Newyork anfäfliger 
Kaufmann, wurde am 7. Januar 1864 auf Befehl des 
fogenannten „Todtengräberd" Stanton verhaftet und in 
Bolge von „loyalen“ Denunziationen dur den damals 
in Newyork kommanbirenden General Dir im Fort La- 
fayette eingefperrt. Ein Monat nach dem andern verging, 
Palmer verlangte wiederholt zu wiſſen, weßhalb er denn 
eigentlich eingefperrt worden fei und forderte feine Stellung 
vor ein Geriht, aber — er murde nicht einmal einer 
Antwort gewürdigt! Mm 13, Oftober 1865 endlich, 


nachdem Palmer ein undzwanzig Monate gefangen . 


gefeffen , murden ihm die Ihore von Bort Lafayetie ge» 
Öffnet! General Dir fchrieb dem unglüdlihen Dopfer 
friegäminifterieller Tyrannei wörtlich: „Sie find auf eine 
Denunziation von Regierungdfpionen eingefperrt worden. 
Man bat aber nihtd gegen Sie vorbringen 
können. Ih balte Gie für vollfommen un« 
fhuldig und tadelfrei, Sie find auf Parole in 
Breiheit gefegt worden. Machen Sie von diefem Briefe 
jeden beliebigen Gebrauch.“ So gefchehen im Dftober 
dieſes Jahres, fünf Monate nach Beendigung des Kriegs 
unter der Herrfhaft Stantond, dermalen Gtaatöfelre- 
taͤrs des Kriegs (Rriegäminifters) im Kabinet des Präfi⸗ 


benten der Vereinigten Staaten! — Nun bie Mepublite 
ſchwärmer in Deutſchland haben oft genug über „Kabls 
neiejuſtiz“ in den mo narchiſchen deutfhen Staaten 
geſchrien; können fie etwa aus dem gegenwärtigen Zeit⸗ 
alıer irgend ein Stüd produziren, dad dieſem Stück Ra 
binetsjuſtiz unter der republfifanifben Hreiheit 
Mordamerifa’d gleichfäme? Doc der Volksbot' finder In 
der „Aurora* noch ein anderes Mufterftüd repußlifanifcher 
Iyrannei, das in Texas fpielt, wo der General Cu ſtat 
mit feinen „freien“ Soldaten auf eine fo barbariſche Weife 
umgeht, wie e8 in feinem europäifchen monarchiſchen 
Staate — ſelbſt in Rußland faum — möglidy wäre, 
Aber — „Pivar die Mepublif!“ 


Aus Oberkreuzberg, 18. Nov., berichtet die Paffauer 
Donauzeitung ein erfhütterndes Brandunglüd. Der Bes 
figer der Schneidſaͤge in der fogenannten Klamm, Br. 
Heiß, ſaß noch um Mitternacht an feinem Schreibtifche, 
als verbächtiger Rauch in feine Wohnung drang; er öffe 
nete feine Thüre, es brannte von unten herauf. Heiß 
weckte noch die fchlafende Frau und die zwei Kinder, 
fonnte aber nur den Knaben retten. Die Frau mit dem 
Mädchen fanden in dem euer ihren Tod. Gin Sägknecht 
erlag den Brandbwunden und ein zmeiter wurde auf bie 
Kunden zjufammengebrannt gefunden. Beide Knechte fas 
men ziemlid voll angetrunfen nah Kaufe und feinen 
ſich mit brennenden Gigarıen auf ihre Strobfäde gemorjen 
zu haben. 


In Mürnberg, 22. November bat der penflonirte Ars 
tillerie Oberfilieutenant Bombard, ein Bruder des Ju 
miniflers, durch einen Piſtolenſchuß ſich ſelbſt entleibt. 


In Aſchaſſenburg ſchwebt eine große Unterſuchung 
über eine, mie ed den Anſchein gewinnt, ſchon länger 
geübte Falſchmünzerei im benachbarten Miltenberg. 
Die Thäter, zwar noch nicht alle ermittelt, haben mit 
außerordentlicher Genauigkeit Guldenſtücke bayerifchen, bas 
bilden und würtembergifhen Gepräges verfertigt und durch 
Beimifhung von Antimon dem Metall eine Klangiarbe 
zu geben gewußt, daß ed beim Auffallen ſelbſt durch dem 
Klang zu täufhen vermag, aud die Rändelung ift nicht 
vergeffen. 


Aus Frankfurt, 21. Nov, wird dem „Schwäbi ⸗ 
fhen Merkur” gefchrieben: Wir glauben mit Sicherheit 


zu wiffen, daß die würtembergifhe Regierung eine Ente 


fhliefung megen der Anerkennung des „Königreichs Yras 
lien* noch nicht gefaßt bat, und daß daher alle diedfällie 
gen Nachrichten in öffentlichen Blättern unrichtig find; 
(Das mürtembergifhe Minifterium des Aeußern fein 
ſich halt noch fein drittes Stodwert haben nuffegen zw 
lajfen.) 

In Branffurt haben die drei Megterungen von 
Bayern, Sahfen und Heffm-Darmfladt in der Bundeb« 
tagäilgung vom legten Samftag, wie der Volksbot, ſchon 
in feiner Nr. 267 gemeldet, nach Abweiſung ihres Schles⸗ 
wig-Holftein-Antrages durch die Mebrbeit, in ihrem zw 
Protofolt gegebenen „Protet* am Schluß erklärt: „Daß 
„Tofern und fo lange nicht dem Bunde zu einer von der 
„Grundlage des Rechts ausgehenden Berathung und Bes 
„ſchlußfaſſung Audſicht geboren wird,’ fle ihre‘ Aufgabe 
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nigreih8 Italien durch Bayern ift bier als ein Aft polis 
tifcher Bedeutung aufgefaßt worden. ie 


einer deutſchen Megierung außer Deflerreih gewicht ige 
Grhnde gegen biefe Anerkennung biöher geliend ges 
macht werben fonnten, fo war ed von dem Mündener 
Kabinet Nicht blos dynaftifhe Anterefien bes 
berrfihten die Beziehungen zwifden den Höfen. von Nea⸗ 
pel und Münden, ſondern auch tonfefſionelle 
Rückſichten mußten dabel in Betracht kommen. 
(Soweit, fo gut, und nun geht's welter:) Der Umſtand, 
daß der die auswärtigen Angelegenheiten. leitende bayeri: 


{de Staatsmann trogdem jene Anerkennung obne 


weitere Berbüllung "der Art und Weife, i 
welcher fle.exrfolgen follte, zu vermitteln wußte, liefert den 
Beweis, daß er (hör!) Die tiefe Bedeutung der 
natiomalen Beflrebungen unferer Zeit erfannt 
und dadurch vie Einſicht berhärgt bat, daß der große 
geſchichtliche Prozeß unferer Tage auf der italienifhen 


Halbinfel (man höre!) aub für Die,barholifce. 


Kirche einen befriedigenten Abfhluß finden 
dürfte,“ (Der Volkobot' gratulirt Hrn, v. d. Pfordten 


zw biefer hoben preußiſchen Anerkennung und“ Velobung.’‘ |’ 
nannte Hadererweg nid ber Therefienwiefe der Schauplah 


Indeſſen willen wir, mad.man in Berlin, unter „natio« 
nalen Beftrebungen*, verfteht. und worauf man. bort 
national binftrebt. Bei der „Einſicht“, melde Taut 
diefer Belobung Frhr. v. d. Pfordten auch für die Des 
friedigung der katholiſchen Kirche „beihäligt“ 
haben folt, iſt jedoch der LUmfland auch in Anſatz zu 


bringen, daß Frhr. vd. Pforten befanntlih Proteftant: 


if und von viefem Stantpunkte aus obne Zweifel mit 
dem Berliner Standpunkt der „Befriedigung der Isıpelle 
fen Kirche“ gang zufammentifft.) 

In Berlin, 24. November ift der Redakteur des „So: 
eialdemofraten‘‘, v. Schweizer, durch Gıtenntnig deö 
Kriminalgerichts wegen Majeſtätsbeleidigung zu einjährigen 
Gefängniß verurtheilt -und ſofort verhaftet „worden. — 
Wie die „Kreuzzeitung“ bört, ſteht in mächfter Zeit ein 
Einfhreiten gegen mebrere Berliner. KRorrefpondenten ‚auf 
Grund, ihrer unzweifelhaften Verfaſſerſchaft gebäfliger und 
theilmeife landesverrätherifber Artikel in Wrovinzialzeit- 
ungen und auswärtigen Plänen‘ bevor. «Das ſcheint zu 


bedeuten; Wer fortan nicht biamoͤrkiſch dareih, Mt Ausr 


vo. in den. Käfig seien zu werden.) .ı ; 
'Itufien. ' 
Mom. Die ——— Blätter babey. neuerbinge, 
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wie fon vor 16 Jahren, vie unverfhämte Püge aufges - 
tiſcht, daß Pins der IX, in früheren Jahren felber reis 1 


maurer gemefen fei, indem er, Johann Marla Mafat, 
al 22jäpriger Yüngling tm Jahre 4815 in Mactıdta 
ſich in den Geheimbund habe aufnehmen Jaffen. Gegen 
diefe fchamlofe Lüge. bat zwar der gegenmärtige Heilige 
Darer felbf. Icon nach feiner Nüdfehr von Gaeta im ſei⸗ 
ner damaligen Anſprache an, die Kardinäle eine feierliche 
Erklärung abgegeben, aber zung Aeberfluff if, "tie jegt 
noch £onftatirt wird, der junge Maftai bereits 1814 nach 
Rom gekommen und hat die Stadt erft im Jahr 1820, 
naddem er zum Prieſter geiveiht worden wieder verlaffen, 
fo daß er 1815 meit von Macerata und fo meit wie jet 
von der Freimaurerei war. 


— Rob war! 


Münden, 25. November. Uebermorgen, Montag, 27. 


Nov. Bormiitags 10 Uhr wird in der. St. Bonifaziusliche das | 


bier wieder, gleichwie in ten Borjahren, der Stiitungstag dee 
Ludwigs WohltbätigkeitssBereins durch eim Hogamt 


begangen. Bereint mit dem Gebele der armen, mit neutt Niels 


bung bejchenften‘ brayen Echulfinder, werten danlbare Herien 
dort vor Gottes Mitare bes Allerhöchſten Gnade erfichen „für 


ben erhbabenen Grbauer dieſes prachtvollen Tempels, für. 


Konig Lubwig und unfer- fönigliches Haus. 
bet der Vereinsaueſchuß die Bewehner Mündens gejlemend ein, 
deren befannter Wohltbätigfeitsfinn cs ‚fen, vielleicht —— 
bürite, die Zahl der unerſtützten Kinder zu erhöhen. 


Zu dieſer Feier las 


Münden, 25. Noveniber. Das ungewöhnlich warme FRA 


ter der lehten Tage lockt merfmürbige Grideinungen, hervor. 


Geftern wurde dem Bolfsboten ven. Schleißheim geichrieben, daß 


man bert in einer Grube 11 lebenvige Maikäfer- mb eine Anz 
zabl Engerlinge gefunten hat, und heute früh fand er felbft auf 


bem Benfterfiffen feines Arbeitsziimmers einen Schmetterlin Br‘ 


ber durch das geöffnete Benfler bereingeflogen war. 


"Münden, 25. Nov. Vorgeſiern Abends war der ſege⸗ 
bintiger Vorgaͤnge. Ein Dienſtknecht mißhandelte feine „Ges 
liebte“, 
weife verwies, bas Meffer durch‘ & Her, fo daß berfelte nad 
wenigen Minuten am Plage farb, und. verwundele, aue gleichem 
Anlaffe einen Zmeiten. 
von Arcfing, Rellte ‚fh geſtern ſelbſt ter ti . 
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Berautuustlicer — 


Frankfurter telegr. Börſeubericht vom 74, Nov. 1865 
Deſtert. 5prog. NationalsAnleib. 62; öf. 5yror. Metall; 5 

B.; öh. Bank⸗Alt. 845 P.; öfl. Lotterie» Anlebensloofe v1 
73; öflere, Eotterie-Aniehensloofe von 1858 128): öfter. 
Anlebenslooje von 1860 80}; 2ubwigh,.- Berb. » Eiienb, » Aktien 
151 2.: bayeriiche Ofbabn-Mftien 116; beito volleing. Tr 
öferreic. Gredit-Mobil.sAktien 175, ; Weitbabn-Brior. 754 
Paris Iproy. Rente 68.72; kondon dytor. Conſol⸗ 884 ; 

furie Baris 94} B.; genden 119, P.: Bier 1081 B. 








— * vom 23. Nov. 
| 1. Rot. | Erbſ Gerne. aber 





Zotal-Summe des Verkaufs 25,484 I 30 Er. 








Der Schul ⸗ und Rirchenivtenft zu Nußderf, B-M, ı Hofen- 
geim, wurde dem Schullehret Eduard Hayd zu Allhegnenberg, 
B.A. Brud, verliehen. 


ieh einem Manne, ber ihm feine- brutale Handlanges .. 


Der Thaͤter, Bram Dit, — 9 


Sohle. 
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Bekanntmachungen, 


Be I I RECHTE 
ven Oeffentlicher Dank. * 


Durch nervöſes Kopfleiten, welches mir öfters Echmerzen bis zum Raſendwerden — farben meine Kopf 
haare ſo zu ſagen ab, was ſich am deuftichiten dadurch zeigte, daß, pie Haare an ben Spigen ſich fralteten und, dann auf 
len. Je mehr ich den Berluft meiner Haare: beflagen mußte, deſto heftiger fleigerte fidh der unauefpredpliche Schmer 
* efchiedene Mittel, die ich augeweudet, verichlimmerten das Beiden, wodürch ich gänzlich mißtrauiſch gemacht, eine I nge * 
3 Zeit gar nichts gebrauchte. Auf beſondere auedrückliche Empfehlung meines Arztee, welcher bie wobithä ätige Wirkung der 
- Kräuter: Bomade oder Neavelituniiden Haarballame des Hrn Brofeffore Dr. Rau fel. Erben manuig fach zu beobachten 
Gelegenheit gebabt, entichloß ich mich, auch dieſes Mittel anzuwenden. F 
Schon nach kerzer Anmendung ſpürte ich eine äußerſt wohlthätige Wärme über den ganzen Kopf, während frü: 8 
ber eine Eiſcelälte meine Leiden vermehrte. Ber und mac ſpürte ich Linderung und bei fleißiger Anwendung ließen die 
Schmerzen gänzlich nad, bie verlernen Haare wuchſen recht üppig und bie fieben aebliebenen fräftigten ſich quiebende.: 
Wer fo wie id) jahrelang die fürdhterlichften Echmerien erduldet und emblich ein Mittel gefunden,;. was. ihn von feinen 160 
unbeichreiblichen Leiden befreiet, der wird ben — Danf, welchen ich hlemit dem Hra. Verfertiger ausfpredie, natärs AN 


7 * finden, 
Duedlinbura, den 8. Aptil 1862. 
(L. S.) Di,jur. E Proft, 
tenige geb, Juſtigrath a. D 
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Ben biefem ausgezeichneten Haarbalfam ver Glað 48 u. 30 fr, ge von ber bewährten flüffigen 
— neapolitaniſchen Toiletten⸗Seife (Shönheits: Eeife), das befte untrüglichfte Mittel zur rbalhung 

ern einer reinen geunden Haut, ur radifalen und ſchmerzleſen Entfernung ber — Mitefler, 
ik, braunen und gelben Wieden, Binnen ı per Glas 42 u. 24 e — Mailänder Zahntinktue karo: 
matischeds Mundwaſſer) ſewohl zur Neinigung des Munpes, als zur Erhaltung pejgnber. glängend ıchöner 
Zähne, rfräftigung des Zabnfleliches, Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beinfrag Caries) und 





ne dient zur Vertreibung bes übten Gejchmades und Gerucdes des Mundes und der Zähne, weiches, uns 
6) —— einen fe fatalen Findrud auf andere Perſonen macht. per Glas 48 und 24 fr. — Mrontatifcher 
MHäucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmer: und Salens Parfüm) per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Rosce.de 
G Reurs) all.emein: beiiebtes, höchſt Fräitiges, ichr feines Odeur, neue deinf, verbeſſerte Gompofition des ädten Köl⸗ 
€ 
> - 
N 





’ ner Waffers, ver Glas 54 fr, 30 fr. unb Probenlas 18 Ir, — Feinfter argmatifcher Zeileften: Ejjig 4 
das Bläschen 15 fr. — Zahn: und Mund: @ffenz das Glas fl. % 12 fr. — Nafir: und Meife-Beife per Fi 
Glas 48 una 24 fr, bflnoet fi die Nlederlage in München nur allein bei Herm t 

Eduard Lacher, vormals £. €, Holland, Kaufingerftraße Nr. 5, WR 
weldjem ich ſoeben ganz er Zujendungen gemacht habe. Bei vorfchelftemäßigem Gebrauch wire für den Erfolg 
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1410. * Gelter mebft 3 fr. Bupelgebäh: und Briefe werben. franco erbeiem. 
- Prof. Dr. Hau fel. Erben, 
— 
En — De En En EEE SE F 
BRITEN at 
Getrante in München. I Bekanntmachung. 
Michael Weber, Dbergärtner bah., mit Mittwod den 29. November, Bormittage 9 Uhr, finder im —— 


Roſina Fuß.Dauebefiheretoct ter v. Schma⸗ Voͤrplahe des ſüdlichen Pavillons des hieſtgen Staats-Bahn hoftes gegen 
bin. Thom as Wedet, Babritarbeite, ‚Ins fofortige Baarzahlung die diesjährige VBerfleigerung von Bundgegen- 
The 8. d., mit Roibarina Uebeloder, Hits | ſtan den (Megenfchirme, Stöde, Hüte, Kleidvungsftüde), ſtatt. 


—— — — ge Ringen, den 23. November 1865. 1417. 
ullebrer in ing, mit Sopbie Mühle ; 
bauer, Schullehreretechtet von Bohkurg 2. Rönigl. Oberpoft- und Bahnamt. — 





Karl Weiß, Schneidergeſelle, Infafle dah., 10: bi 
:.bis 123,000 
RG verrfipaft, — werden auf I, Hypethel geſucht. Schägung 233,000 — ar 9 














— Bu — EA, Das Uebrige. 
1407 -9(6) Thal Mei18 Im 4. Eis 1. Die Gr. Bincenzlus-Ronfereny zu U. 2. Sram hält ihre en ja 
orsherane in ein leeres Zimmer nur an 3 3 
1 € Na zu vermietben, zu ſchen von 12 Montag den 27. d. MB. nicht um & Ubr, ſondern um 5 Uhr. + 
bie 1 Ubr. Der Borftand, pa gi? ® 
— NE ——— in szischl: 4 


Brpedition indem Bilferbräugäßchen, Cahaus der Weinftrafe. Gedrudt bei 3. G. Weiß, ünlverfitatabuchdtucer. 
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Ber Moltsbon u ' 2 Kl Beten — 
Oo ungen 
Ma ——— re 
en gen 
er genen !, Poſtaͤmtern. 
en 
==: Der DVolksbote ==] 
kre * neben vom halbjährig 1 A. 54 ie. 
*5 aus zur. Stadi Für Anzeigen bie drei⸗ 
n Ae⸗: für den fpaltige Petitzelle oben 
wierteljährig 57 fr. 


®n einzelnes Blatt 
ik. 


Bürger und Landmann. 


Deren Raum 3 fr, 
Briefe u. Gelder ind 
voriofrel einzufenbem. 








Deutfchkand. 


Bavern. Münden, 2 ov. In diefe Woche 
fällt ein Jahrestag, an den der Vollsbot' jept zu 
erinnern wahrlich die eniſchiedenſte Veranlaffung bar. Am 
naͤchſten Samftag, 2. Dezember, merden es ſechs Jahre, 
daß er jene Adreſſe veröffentlichte, welche damals bier zur 
Unterzeibnung aufgelegt wurte, um dem Heiligen Varer 
die Gejinnungen der Katholiken gegenüber ben unerbörten 
Raub: und Frevelthaten und der ſchreiendſten Verlegun« 
gen alles Völferredhtd audzufpreben, melde von der pie⸗ 
monteſiſchen Regierung mit namenlofer Niedertracht vers 
übt worden. In jener Adreſſe wurde unter anderm ers 
Härt: 

„Wa in Itallen, mas mamentlih im Kitchenſtaate 
mit Gewalt und Hinterliſt theils jüngſthin vollführt 
worten ift, tbeild offenkundig noch vollführe werden 
fol, kann nicht nur fein fatbolifches Herz unbewegt 
laſſen, fondern muß jeden mit Unwillen erfüllen, 
den nicht bereitö die einfachften Beariffe von Recht 
und Unredt, von den natüırliben Schranken zwiſchen 
Mein umb Dein gänzlib abhanden gefommen find... 
Zu einem folben Attentat fönnen, ja dür 
fen wir nicht ſchweigen. Deine Berrängniffe, 
Heiligſter Vater, find Bebrängniffe der gefammten Ebri« 
flenbeit, der Eingriff in Deine Freiheit ift ein Eingriff 
in die Gemwiffendfreiheit eined Jeden. Als treue Söhne 
der Kirche, die wir zugleih und rühmen dürfen, die 
Treue und Anhänglichkeit an unfer Herrfcherhaus von 
unfern Bätern ererbt und in allen Stürmen unverfebrt 
bewahrt zu haben, ſprechen wir baber öffentlid 
und feierlih unfere tieffte Entrüflung aud 
gegen jebe Verlegung der Rechte und Freiheiten, womit 
Du, heiligſtet Bater, als Vermalter des irdiſchen Ba- 
irimoniumd und ald Träger der Schlüflelgemalt Petri 
berrobt biſt 

Diefe Adreſſe erhielt damald-in Münden allein 
7.249 Unterſchriften von Gtaatd- und Reichdräthen berab 
bis zum ſchlichten Bürger, und bie Beitritiderflärungen, 
melde dazu aus der Münchener Erzdidzeſe und der Gich- 
ſtädier Diözefe eingingen, trugen zuſammen auch nod 
65,545 Unterfhriften auß nahezu 700 Gemeinden, unge: 
zechnet die von 122 Gemeindeverwaltungen, welde im 
Namen und Auftrag ihrer Gemeinden den Beitritt erflär- 


Dienftag den 28. November 1865. 


‚zen will. 





ten. Aber au von Paſſau, Regensburg, Augs- 
burg, Bamberg, Würzburg und Speyer gingen 
ähnliche Adrefien aus, jo daß die Gefammtzahl der Uns 
terfchriften damals auf 250—300,000 fich berechnete, — 
Und beute? Meint man, daß diefe Hunderttaufende 
von Rarbolifen Harakterlofe Windfabnen feien, daf 
ſie Dem, mas fie vor ſechs Jahren im innerften Herzen 
empörte, wogegen fle damals nicht nur dem Heiligen 
Bater, jondern vor aller Welt ihre äußerſte Entrüfl- 
ung an den Tag legten, — gegenwärtig’ ihre An— 
erfennung und Zuftimmung geben, ihre Begriffe 
von Recht und Unreht vollffändig umkehren fall« 
ten? Dover meint man die Gefühle und Gewiſſen des 
farbolifhen Volks, feinen Mechtöfinn nicht mehr beady- 
ten zu bürfen? Die Katholiten Bayerns können nicht 
mit dem einverflanden ſeyn, was uns die „Baperifche 
Zeitung” ale Beihluß aus dem dreiſtöckigen Haufe an« 
kündigt. Gin unten folgender Brief aus der Pfalz fpricht 
fi bereits dahin aus, daß fie ed ſich ſelbſt und ihrer eigenen 
Ehre, wie ihrem Gewiſſen ſchuldig feien, dem Heiligen 
Barer im jegigen Moment den Ausoruf ihrer Gefühle 
und Geſinnungen entfchieden zu erneuern, und dieſelbe An⸗ 
fiht hat auch der Volköbot', wie er gleich bier erflä- 
Im Mebrigen läßt er nachſtehend einige von 
den Schreiben folgen, die ibm aus tem Lande zugegan⸗ 
gen find, deren Zahl ſich aber untervefien fortwährend 
mehrt. 


Aus Oberbayern wird dem Bolfsboten geſchrieben: 
Stalien iſt alfo auch von der föniglih bayerifhen 
Regierung anerfannt! Was ich unerfenne, das heiß’ 
ich gut und billige ed, — damit bin ih einverflan« 
den. Alſo billigt man, was von ber fogenannten italie- 
nifhen Megierung gegen dad Dberbaupt der katholiſchen 
Kirche und gegen die katholiſche Kirche ſelbſt und ihre In— 
flitute verübt worden it und noch fortwährend im Schilde 
geführt wird; man beißt alle mit Hilfe Ftankreichs volls 
führten Mechtöbrüche gut; man ift einverftanden mit all’ 
den namenlofen Dingen, welche gegen die mit unferm fü« 
niglichen Haufe auf's nächte verwandten italienifdhen Höfe 


von der italienifhen Regierung auf's beifpiellofefte in's 


Werk gefegt worden!! Hat man au bedacht, wa man 
durch diefe Anerkennung in beiden Richtungen gegen die 
Grundlagen unferes altehrwürdigen Wirtelöbacher Ihrones 
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Sutt.. Auf der einen Geile werben durch diefe Aners 
tennung die heifen Wünſche all' jener befriedigt, welche 


für , die Oberherrſchaft Preußens auf’s eifrigfle arbeiten. 


oder ſich offen zur Mevolution befennen, un» man ift fo 
zuvorfommend gegen fle geweſen, daß man nit einmal 
ihr Geſchrei in der Kammer des nächſten Landtages ab⸗ 
warten zu follen gemeint bat; auf ber andern Gele 
werden dadurch, ſowie durch Schlag auf Schlag folgenbe 
freimaurerifibe Akte, alle jene auf das tiefile und empfinds 
Tichfte verlegt, welche von jeher in den gefährlichiten Zeis 
ten mit unerfhütterlicher Treue den glorreichen bayerifchen 
Thron ſchützten und in ihren edlen Witteldbachern den 
Hort der Gerechtigkeit und der katholiſchen Kirche mit find» 
licher Siebe verehrten. Offenbar bat dieſe Anerfennung 
die bayerifche Regierung ſelbſt ſchwer gebrüdt, weil fle 
Anfangs nicht mit der Sprache herausmollte. Ob biefer 
Akt der Regierung zum Ruhm gerricht und ihr Heil brin⸗ 
‚gen werde? 

Aus Mittelfranken wird geſchrieben: Lieber Dolft- 
bot’, „Dan muß ih in fein Schichkſal ergeben’; — bie 
ſes Motto empfiehlſt du für dad dreiſtöckige Gebäude des 
auswärtigen Minifteriums, Aber eben dieſes Motto, dem 
die mitelflaatlihen Staardlenfer tbarfächlih huldigen, 
fängt an, auch unter den Regierten Beifall zu finden. 
Ich kenne Männer, die voll Patriotiemud Gut und Blut 
für König und Vaterland zu geben bereit waren, aber 
durch tie legten 15 Jahre, tur die unverzeiblichen Ber- 
fAunniffe und Fehler auf politifhem und kirchlichem Ge» 
biete, durch die Bevorzugung der Ausländer und vie Zur 
rückſetzung treuer Landeöfinder, durch ſyſtematiſche Ent» 
chriſtlichung der Lehtanſtalten und durch noch vieles An- 
dere ſich gedrängt finden, an Allem zu verzweifeln und 
ſich mit faraliftifher Reſignation das Motto aneignen: 
„man muß fih in fein Schidfal ergeben*, das heift: 
„mebiatifiren laffen*. Das find harte Worte; aber leider 
iſt bei den Einſichtigen dad Gefühl der Unhaltbarkeit un« 
ſerer Zuftände fo lebendig geworden, daß es zulegt in 
Bleichgiltigkeit, um nicht zu fagen, in Verzweiflung, um 
geſchlagen ift, und Alles für verloren gibt. Ia, ich kenne 
bierortd WBatrioten, die mir gejagt, wie ihr Herz blute, 
weil fle ih der Meberzeugung nicht mehr erwehren küns 
nen, daß wir fohnurftrads der Mediatiſtrung entgegen ger 
ben. Webe dem Lande, mo ein foldes Gefühl einmal 
Plag gegriffen! — Nachdem man aber bemüht war, den 
bayerifhen Katbolifen den Patriolismus fyftematifh au 6» 
zutreiben, will man ihnen nun neh Mangel on 
Patriotiomus vorwerfen! IR dad Hohn, oder gefchieht es 
aus Dummbeit? Nun vielleicht helfen die Freimalırer 
über viefen Abgrund hinüber — over hinein. Im fei« 
nem eigenen Schooße bat man biefelben gezüchtet, und bu 
weißt, mo einmal fo ein Breimanrer Fuß faßt in einem 
Amt, glei zieht er ein ganzes Rudel feiner Genoſſen 
nach. Auch bierorts find ſolche Beifpiele nicht felten. Ich 
könnte Namen nennen. Aber Beilpiele und Namen mas 
Sen böfes Blut, oder, wie der Rateiner fagt, „exempla 
‚sunt odiosa.‘‘ 

Aus der Pfalz wird dem Molföhoten gefchrieben: 
Wäre ed denn nicht an der Zeit, daß die Katholiken Bay« 
ernd rubig aber entfchieden audfprechen, welches ihre Ge⸗ 
‚fühle ‚bei der Nachricht der baperifchen Anerkennung ded 


a SE nn RE her EEE nie eine en SEE 
— a 


fogenannten Koͤnigreichs alien find? Sind fie das nicht 
denn Heiligen Vater, dem tiefgekränkten Dulder, — find 
fie es nicht der karboliften Weh, — find fie es fidh 
felbft nicht ſchuldig? — Die Karbolifen in Bayern finb 
ſchon längft nichts meiter als eine „Partei“ neben vie» 
len andern Parteien; das ift tmaurig, aber wahr, Allein 
erfordert es nict die Ehre dieſer Partei, es audzufpres 
ben, welde Anficht fie von Liefer Legitimation der Bes 
raubung des Heiligen Stubld bar? rbeifche es nicht 
tas katholiſche Gewiſſen, daß die Katkolifen ſich Totfagen 
von der Theilnehmerſchaft an biefer Anerkennung und als 
len ihren Folgen? Dürfen und follen die Kinder ihrem 
geliebteſten Vater, die Katholiken dem Papſt Bius IX., 
ihre Theilnahme und ibren Schmerz; nicht ausdrüden ? 
Und werden Diejenigen, denen bied vorweg 
obliegt, bierin nicht vorangehben? 


Baden. Aus Alonflanz wird geſchrieben: Suhmarinee 
Ingenieur Bauer ift höchſt beglüdt darüber, dab König 
Yudmig II. von Bayern laut Schreibens der Zeughaus⸗ 
Hauptdireftion fein Geſuch um Anfertigung eines Geſchü; 
ged zu unterfeeifben Schiefübungen gegen 
Holzj- und Panzerſchiffſchelben am 6. November 
genehmigt babe. (Die bayerifche Zukunfis-Flotte mirb 
dutch Hrn. Bauer ohne Zweifel fehr an Macht gewinnen. 
Auch ter Nationalverein bat in feiner Kranffurter 
Generalverfammlung demfelben die fürſtliche Summe von 
5000 R. aus feinen florten Rlottengeldern zu bemwilligen 
gerußt.) i 

CS chhleswia-Holftein. Aus Wilfter, 23. Nov, 
wird berichtet: Bei feiner Anmefenheit dabier Auferte der 
öfterreihifche Statthalter F. ⸗M.⸗VL. v. Gablenz dem ver» 
fammelten PBubliftum gegenüber: „Ich werte nad wie vor 
an den Grundfägen fefthalten, welche in ber Proflamarion 
beim Antritt meiner proviforifden Regierung ausgefpros 
Ken find; id werde ſtets die materiellen und geiftigen 
Intereffen der Ginmohner tes Herzogibums Holſteins, for 
mie die beſtehenden Landedgefege beachten, damit Fein 
Holfleiner bei meinem eventuellen Weggehen von bier far 
gen fann, ich habe rechtlos regiert. Ich will hier im 
Lande nicht als türfifher Paſcha regieren. 
(Bravo! alfo nice wie Paſcha Manteuffel In Schleswig.) 

Preußen. In Berlin kommt in ber verebrlichen 
Stattverwaltung ein fauberes Stück nad dem andern zu 
Tage. Erſt fürzlich iſt's an's Licht gekommen, daß berfelbe 
jüdifche Stabtverorbnete Lörinfon, der in dem Schulfireit 
der Katholifen mit der Stadtverwaltung geſchrieen Hatte: 
„ih will fein Konfordat mit ber katholiſchen Kirche’, bei 
dem durd ihm gepflogenen tbeuren Anfauf eines Hauſes 
für ſtädtiſche Zwecke ſich von dem Werfäufer unter der 
Hand mit 500 Zbalern hat fcomieren laſſen. Nun aber 
fommen weitere Entdeckungen über die Art der Bermalt- 
ung des fläbtifhen Bermögene, und die Anklagen geben 
fogar bid zum ftellvertretenden Borigenden der Stadtver⸗ 
ordnetenverfammlung binauf. In der Gtabtverordneienver« 
fammluug vom 23, November iſt zum Uebrigen nun bie 
weitere Enttedduhg gemacht worden, daß eim Gtabtverord» 
neter MWifopfi die Stabtfaffe um 28,000 Thalet zum 
Beften feines Sädeld gefhärigt bat, Schwerlich iſt's aber 
bamit vorbei, 
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Defterreich, Aus Wien wird dem Vollsboten ge⸗ 


ſchritrben: Nicht immer und unter allen Umfländen iſt das 
Greiren neuer Schulden ein Zeichen und Beweis fich flei- 
gernden Leichtſinns, fondern bisweilen das einzige Mittel 
finanzieller Wiederherſtellung. Was die üble Geldwirth— 
ſchaft in Oeflerreich verfhuldet, dad fann durch feinen 
Machtſpruch tüchtiger Delonomen und Binanzmänner un—⸗ 

efchehen gemacht werden, Dan muß eben die traurigen 
Gum tragen und zugleih mit aller Unftrengung dahin 
wirten, tag die Wiederfehr folder Kalamitäten unmöylich 
werde. Graf Larifch mußte Die Erbſchaft des Hrn. v. 
Plener sine beneficio inventarii antreten; — bie Bolge 
davon ift, daß er mir den beſtehenden Webelfländen rech⸗ 
nen muß, und viefe machten eine neue Anleihe nötbig. 
Der neue Finanzminifter mußte vor allem den BVerpflich- 
tungen ded Giaatd gerecht werden. Die Zahlungdtermine 
für die Rücerſtattung der der Nationalbank entlehnten 
Summen müjen eingebalten, die Zinſen der Staattpapiere 
berichtigt und die Laufenden Ausgaben gedeckt werten. Das 
durchgreifende Sparfyilem, welches gegenwärtig rückſichts⸗ 
108 befolgt wird, kann nicht dazu dienen, die Wirkungen 
ehemaliger Verſchwendung zu verwiſchen; «8 wirb aber 
feine fchönfte, geiegnetefte Frucht in der Herflellung bed 
Gleichgewichtsä von Ginnabmen und Ausgaben 
tragen. Diefe Frucht kann aber nur dann zur ordentlis 
en Meife gelangen, wenn bie öſterreichiſchen Binanzen in 
vie Lage verfegt werden, der alten Krankheit Herr zu wer» 
zen. — 63 iſt dem Finanzminiſter gelungen, ein neues 
Anlehen zu Stande zu bringen, das, wenn aud mit nams 
Hafıen Opfern verbunden *), für den Staat von den beils 
ſamſten Wirkungen werden fann. Die Zahlungen an die 
Bank brauchen micht fiflirt zu werden, und wir ſehen einer 
vollfoihmenen Herfleflung der Valuta ſchon in nächſter 
Zukunft entgegen. Was dad Anlchen betrifft, fo gemährt 
ver Plan dejfelben den Theilnehmern auferordentlihe Vor« 
theile, welche fo Mar am Tage liegen, daß felbft der in 
finanzieften Fragen völlig Unerfabrene feinen Zweifel dar« 
über haben fann. Es werden 734,694 Obligationen zu 
500 Franken oder 200 A. oſt. Währ. ausgegeben; jede 
Obligation koſtet nur 138 fl., wird aber im Verlauf von 
37 Jahren mit 206 Al. zurückbezahlt. Jedes halbe Jabt 
werden 9923 Stück Obligarionen zur Heimzahlung aus- 
gelooft, fo daß alfo der Aheilnehmer feine Obligation 
ſchon binnen Yabresfrift mit einem Gewinn von 62 fl. 
realijirt ſehen fann, binnen 37 Yabren aber realijirt 
fehen muf. Die Obligationen zu 200 fl. werden zu 5 
Prozent verzinft, fo daß der erfle Erwerber einer Obligar 
tion für 138 A, die ihrer Seit um 200 fl; eingelöft 
wird, außerdem 10 fl. in Silber ala jährliche Verzinſung 
erhält. Kür den öfterreichifcben Staat ſtellt ſich hierbei 
nur dad Eine ald wünfchendmerih heraus, daß die Bes 


*) Der Bolfebot’ glaubt hierbei erwähnen zu mäfen, daß 
wach Pariſer Berichten ter „Neuen Frankfurter Zeitung”, bie 
Anfcheinend aus gutunterrichteler Duelle fammen, Graf Bismart 
bei feiner jüngfien Anmeienheit im Paris bei ben großen Banı 
fiers alle möglichen, felvft bie perfideflen Hebel in Bewegung ges 
fegt haben foll, um das Zuſtandekommen tes Anlchens zu bins 
tertrelben, weil er dadurch Deflerreih zur Verſchacherung Hols 
Reins willfährig machen zu können meinte! 


tbeiligung im Kaiſerſtaat ſelbſt eine möglihfi große 
fei, damit nicht das Ausland allein afler Vortheile theil« 
bafıig werde, welche die. Art des neuen Anlebens gewährt. 
Dadurch würde doch ein Theil der gebrachten Opfer Defter« 
reich auf diefem Umwege mieber zu Gute fommen, 


£roßßritunnien und Irland, 


Aus Fondon fommen fehlimme Nachrichten über den 
furchtbaren Sturm, der während der jünnften Lage im 
Kanal gewüthet hat, An der englifben Süd: und Ofle 
küſte ift Unglüf über Unglück gefheben. Bei Smanfea 
find 5 Schiffe geſtrandet und auch eine preußiſche Barke 
auf den Strand geworfen. In Plymouth find ein frans 
zöfliches, ein belgiſches und mehrere engliſche Schiffe ger 
firandet, ein Schooner ift durd ein von den Anfern ges 
riſſenes Ausmwandererfchiff mit Mann und Maus in den 
Grund gebohrt, (Bon Darmoud-Roads an der Oftküfte 
feinen die Nachrichten noch zu fehlen.) 

In Dublin if, wie aus London gemeldet wirb, ber 
Häuptling der großen Benier-Verfhwörung aus dem Bes 
fängniffe entfommen. Die Regierung bat 1,000 Pfund 
Sterling (12,000 Gulden) auf feine Wieververbaftung ge⸗ 
fegt. — Die bereitd gemeldete Verdoppelung und erböbte 
Bewaffnung ter Forts an ver Meeresbucht von Dublin, 
fowie auch des großen Zeugbaufes iſt dur dad Erſcheinen 
verbädtiger Schiffe (amerifanifcher ?) veranlaßt morden. 
(As Garibaldi mit feinen „verdäctigen" Schiffen an 
der Küfle Siciliens landen wollte, leiſteten befanntlich 
die engliſchen Kriegäftiffe vort ihm alten Vorſchub für 
feinen Zwei; jegt bangt dem flolgen England bereits 
vor den „verbädtigen* Schiffen ber Fenier. Heute dir, 
morgen mir!) 


Frankreich. 


In Paris ſoll vom 18. bis 21. Dezember eine neue 
Sorte von Ausftellung flatifinden, nemlid eine inter« 
nationale — Käfeauöftellung. 

Aus Paris, 23. November, wird gemeldet: Die Sub⸗ 
ffriptionsanmeldungen auf das neue öſterreichiſche Anlehen 
bei dem Bodenkredit-Escompte-Gomptoir und andern Bank 
häufen find heute Nachmittag bereits beträchtlich. (Sehe 
begteiflich: denn für 138 fl. eine Obligation von 200 fl. 
mit 10 fl. jährlichen Binfen und einer eventuellen Heim⸗ 
zablung der vollen 2C0 fl. zu erhalten, das if eine fo 
vortbeilhafte Kapitalsanlage, daß man auch in Frankreich 
begierig darnach greift.) A 


Itafien. 


Aus Kom wird gefärieben: Es beflätigt ſich, daß 
England dem Heiligen Vater neuerdings die Infal Malta 
als Zufluchtdort angeboten bat, falld er nad Abzug der 
franzöiifben Befogung in Bolge von Greigniffen fich zum 
Verlaffen Roms gedrängt finden follte. 

Aus Slorenz, 22. Novemter, wird gemeldet: Die 
geiftlichen Güter follen verkauft (alfo geraubt und ver— 
ſchachert) und der Erlös in „Staatörente* angelegt wer⸗ 
den. Die Erzbiſchöfe, Bilhöfe, Pfarrer u. f. mw. follen 
einen „feſten Gehalt“ befommen, wobei der niebrigfte An⸗ 
fag für eine Pfarrei 800 Branfen (alfo 373 fl. in tem 
ibeuren Italien), Nicht nur die Didzefen, fondern auch 


die Kollegiattirken fellen verminvert werten (mas natürs 
lich lauter „anerfennendwärdige* - Dinge in den Augen 
eines proteftantifchen Minifters find, ſowie nebenbei auch 
die Biber vollzogene Schliefung der biſchoͤflichen Semi ⸗ 
mare fi der vollen Anerkennung der Herren Freimaurer 


erfreuen muß, alfo —). 
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Dre Schul⸗ und Kirchenbieuft zu Allen, Bey.» Aue Laufen, 
wurde dem Schullehrer Franz Sales Wallner zu Burgkirche 
a. d. Ar, Bez Amts Altötting, verliehen. 


Der Ekel: und Kirchendienſt zu Blintsbah, Bez.⸗Amts 
Refenheim , wurte dem Schullehret Aiois Pirfiinger zu Nuß⸗ 


derf, Bez.⸗Amts Nofenbeim, verliehen. 


Berantworilicher Herausacher: E. Zander. 


* 


Getraute in München. 

Zoferh Buber, Gartonage: und Parvı 
arbeiter, Infafle von Jugelſtadt, 
Maria Anna Waldmann, Schuhmadhers: 
tochter v. h. Wolfgang Gieriſch, Rechtes 
eoncipient und Notariatsgehilfe vah., mit 
Katharina Luitgardle Math, Gutébeſißers⸗ 
tochler v. Neuenbammer. Joſtph Bauer; 
Ih. Dleubelreiniger, Infofle dah., mit Urs 
fula Brandl, Bierbraueretcchter v. Bagenr 
felten. Joſ. Roth, Ir. Frauenfleibermader, 
Inſaſſe dah,, mit Alfonfa Bauer, Tifchlers 
meiflerstechter v. h. Ich. Nep. ESchuh, 
Hausdiener, Inſaſſe dah., mit Maria Rei 
ter. Thadäus Lechmayer, Seilergefelle, In: 
fafie, mit Rofina Kaimel, Bimmermanns: 
tochter v. Solln. Irz. Sagmeifter, Schmid: 
geielle, Infafe tab, mit Amalie Gchenef, 
Zaglöhneretochter v. h. Andr. Echmidtner, 


mit 


Maurergefelle, Infafle bab., mit Boa Hu⸗ 


ber. Robert Yafcht. tgl. Zuderbäder dah. 
mit Johauna Köftuer, Hammerfchmirtes 
tochter v. 5. 


Todes: 


Gott dem Allmächtigen hat r# gefallen, 
geitern Abends meine liebe Schwefler 
Jungfrau 


Walburga Pit, 
nach längerem Leiden, in einem Alter von 
20 Zahren aus diefem Leben abzurufen. 

Indem ich diefen Trawerfall allen mei» 
men Berwandten und Freunden zur Kennts 
zig bringe, empfehle ich die Berflorbene 
einem frommen Andenken im Gebete, 

Griesfätt, am 24. Nor. 1865. 

- 1420. Piel Adalbert, 
Goadjutor. 





T Anzeige. 





1419. Gin Binfandemann für einen un» 
montirt Affentirten wird auf 3% Jahre zum 
40. Reg. Albert Pappenheim fogleih ger 
ſucht. D. U. Thalficchaerfir. Mr. 32, 


41407 —-9.(c) Thal Re. 18 im 4, Gtod I. 
»ornberaus if ein leeres Zimmer nur an 
rg zu vermiethen, zu fehen von 12 

4 Uhr. 












Bekanntmachungen. 


Geſchäfts- 


Anzeige. 


Ergebenſt Unterzeichnetet bringt hitmit einem Hhochwuͤrdigen Klerus zur Anzeige 


daß er jein Lager ven 


Kirchbenpgaramenten 


neu reftaurirt und nebſt Wäſche in befier Ausmahl au felaenden Preiſen berechnet : 


I) Ein Himmel von Wollens Damft nebft 
Eeibens Borten und Franſen ven 60 fl. 
bis 100 A, 

2) von Halbſeiden, uch Seiven-Borten 
und Frenſen von 100 Al. bis 150 A. 

3) von Geiten-Dimaft und edten Gold: 
borten mebft Kranfen von 200 fi. bie 


50 fl. 

4) von Geld-Eteff, nebſt Borten u. Frans 
fen ven 200 1. bis 1500 fi. 

5) Nauchmantel ven Halbieiden, mebit 
Selden⸗Berten, von 50 fl. bie SO. A, 

6) von Eeiven-Damaft nebit echten Bor: 
ten von 80 fl. bis 100 fl. 

7) von Geld: Stoff nebſt echten Borien 
von 88 fl. hie 500 fl.. 

8) Leviten-Möde von Halbſeiden nebſt 
Seiten Bırten, & Stück zu 50 bie 


on. 
von Seldendamaſt nebſt Gold» Borten 
von 70 fl. bie 100 Ü., 
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10) mit Gold⸗Stoff a Stück von 110 fl. 
Bi 3. 

11) Ein Mep-Kleid, Halbſeiden nebſt 
Seidenborien von 2% fl. bis 33 fl,, 

12) von Seiden⸗ Damaft nebfi Seiden- Bor⸗ 
ten oder Gold⸗Borten von 36 fl. bie 


sa f, 
13) Ein Velum, balbſelden, mit Geld⸗ 
treffen, ven 15 A. bie 40 A. 
14) von Eeiven, Damaſt von 40f. bis 
9A, 
15) geridie Belum von 90 fl. bis 300 M 
16) Eine Prebigt-Stola, gewebt, von 
10 A. bie 30 A. 

Geftidte Stola von 14 bis 90 fl. 
17) Eine Albe von reiner Leinwand nebft 
ZwirnsSpigen, von 13 bie 24 fl., 

ine feinere Gattung von 24 bis VOR. 
18) Ein Ehorrod von 9 bie 15-A. 
in jeinerer Wartung von 15 bie 50,f. 


Indem ich beforgt feyn werde, jenen Auftrag auf das Genaueſte nad 


Vorſchrift zu beforgen, fo empfehle ich 
Georg Bauer, 


1354-56. (ec) 
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Aunſt- Rouleaux-Malerei 


von 


H. Lauge in München, 


Bahyerſtraſße Mr. 7a, 
empfiehlt fein Etabliffement 
in allen möglichen Rirchenmalereien, Fircden-Houleaur a la Glas⸗ 
malerei, — Einrichtung, Renoviren und Malereien ter heil, Gräber 
— Adventbilder, heil. Bilder, Rouleaur 


und ®elbergvorflellungen, 


(Hintergründe) 


für Salon-, Gaf- und Gelchäfts-Lokale, 
ür Photographen, 
Scheiben, Fahnen, Eransparente, 


Zi une Wi, 


mid) hochachtungsvoll 
Ornathändler 


in Regensburg. 
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— Malercien 
Wappen, 


Theatermalereien, 
uf. w. 


Schriften 





A en Fo 


Erpedition in dem Bilferbräugäfchen, Edhaus der Welnſtraße. Gedrucht bei 3. G. Weiß, Univerfitätsbuhbruder. 


ge NM 2 74. fer Münden gefächen 
Yon Hohn BellsZagen X zur bei den nach ſigele· 
ausgenommen, genen f. Poflämierm; 
ee een Pers wie ia de⸗ 
5% er DIRSDEO malte: 
u — * halbjährig I. 24 ie. 
Raffıchaus ur „Giant Für Anzeigen bie dual, 
Senden“. für den fpaltige Betitjeile odee 
——z kr. veren Maum 5 fe. 
Ca eingins Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelber Aid 
1 %. portofrel einzufenbem. 





Mittwoch den 29. November 1865. 





Deutfchland. 


Bayern. Münden, 28.Nov. Aus Münden. wird 
der „Augeburger Allgemeinen“ von einem Quaſi Difiziöfen 
gefhrieben: der — demnähft zu beiegende — Gefandt- 
fhaftspoften in Florenz erfordere einen tüchtigen Vertreter, 
und das nicht bloß wegen der Handelsbeziehungen, ſondern 
(mwörtlih) „auch wegen der Berbältniiie des. Königreichs 
Stalien zu Rom, bezüglich deren Regelung die bay» 
erifhe Regierung, wen fie einen Vertreter in Blo- 
zenz babe, gewiß nit einen ruhigen Zuſchauer 
maden werde." — Auf einen Scherz kann's bei diefer 
Auslaſſung doch wohl nicht abgefehen ſeyn, und für Ernft 
AR fie in der That zu lächerlich! denn außer dem Schrei ⸗ 
ber felber wird ſich doch wahrhaftig nicht einmal ein Kind 
einbilden oder einbilden lafjen, daß eine Regierung, die 
ſelbſt in der Schleswig · Holſtein · Angelegenheit nichts mehr 
als einen Proteſt zu muſtern vermocht bat, gar in der 
„Regelung“ der Verhältniſſe des Königreichd Italien zu 
Rom irgend ein Gewicht in die Wagſchale zu 
werfen im Stande feyn würde. Odet foll mit jener 
Auslaffung etwa angedeutet werden, daß das „Königreich 
Stalien* auch bei fünftigem Vorgehen gegen Rom ſich 
nicht nur der mweitern Anerkennung und Billigung der 
bayerifchen Megierung zu erfreuen haben, fondern auch in ſo⸗ 
fern eine nit „müßige* Unterflügung von der bayeri« 
fen Regierung dadurch zu gemwärtigen haben werde, dah Letz 
tere ſich angelegen ſeyn laffe, die Angelegenheiten der kutholi« 
{chen Kirche in Bayern Ron gegenüber im Sinnt ded König 


‚reich Italien zu „regeln®, wozu es an den Vorläufern 


ſchon jegt micht fehlt ? Sollte der Schreiber dies gemeint 
‚haben, fo vermag der. Volksbot' freilich die. Nichtigkeit 
feiner Auslaffung um fo weniger in ‚Zweifel zu ziehen, 
als fih ja der offiziöfe Anerfennungsartifel der „Baperi- 
fchen Zeitung” felber neulih auf die „fat allen fatholi- 
ſchen Staaten” berufen bat, deren „Regelungen“ befannt 
find. Iedenfalld wird übrigen® der nunmehr zu fuchende 
„tüchtige* Vertreter no eiſt das neue Völkerrecht 
Aubiren müſſen, da er mit dem altem Völkerrecht, - wie 
ed fo lange gegolten, in dem anerkannten Königreich Ita- 
lien unmoͤglich ausreihen würde. 

Münden, 28. November. Morgen früh tritt 
Se. Maj. König Ludwig I. vie Reife nad Nizza 








läffigen Ouellen von dort hieher gelangt find ganz beru- 


higend lauten und wegen. ver leidigen Cholera feine Be» 


forgniffe mehr zu begen find. Möge Gott den greifen 


‚König, der unermüdlich feine Woblthaten über ganz Bay- 


ern fpendet, mit feinem beften Segen begleiten und ihn 
—— Rüfligkeit im Frühjahr wieder zu und zurück⸗ 
übten. 

Münden, 28. November. Das Handeldminifterium 
bat an alle bayerifhen Handeldfammern die Aufforderung 
gerichtet, ihre Wünfche und Anträge, welche bei den bes 
vorftehenten Verhandlungen über einen "Kandelövertrag 
mit Italien von Seiten Bayerns zu „betonen“ wären, 
tem Minifterium im Bälve Fund zu geben. (Ghre und 


‚dergleichen Ariikel werden natürlih nicht tarifirt, braucht 


alſo auch desbalb fein Antrag geftellt zu werben.) 

Aus München Hat die „Allgemeine vor ein paar 
Tagen die Nachricht gebracht, daß die nächte zu erledigende 
Staartratbeftelle für einen Rath im Minifterium des Aus⸗ 
wärtigen in Audſicht genommen fe. Dem Nürnberger 
„Korrefpondenden‘‘ wird mun gefchrieben; man fprecdhe mit 
Beſtimmtheit davon. daß diefe Beförberung dem Geheims 
rath dv. Darenberger zugedact ſey, weil Sr. v. d. 


Pfotdten ſchon lange ein Mitglied im Staatsrathe ger 


wünſcht babe, weldyes „bei. interimiftifben Uebertragun⸗ 
gen des PBortefeuilles des Yeußern im Stande wäre, den 
Anforderungen der Diplomatie in jeder Michtung zu ger 
nügen.” «Der Boltöbor hat Feine Urſache zu bezweifeln, 
daß dem Frhrn. v. d. Pfordien an diefer Beförderung des 
Hrn. v. Darenberger febr gelegen ift.) 

Auch aus Niederbayern wird gefchrieben : Lieber 
Volksbot', ein Artikel aus Niederbayern in deiner Nr. 272, 


‚in welchem auf meine Perſon, ohne fle zu nennen, hin⸗ 


gedeutet ift, gibt mir wohl einige Veranlaſſung zu fol« 
genden Bemerkungen. Bon Eltern entfproflen, deren Bor- 
fahren, mie fle mir oft erzählten, bei Aidenbach zut Zeit 
der öflerreihifchen Einfälle unter Mar Emanuel für Bay- 
ernd Bürften ihr Blut verfprigten und ihr Leben verloren, 
biutet mein Herz bei dem Gedanken, daß meines lieben 
Barerlanses Selbfifländigfeit immer mehr verloren gebt, 
und man ‚bereit Grundfäge von Seiten der Regierung 
anerkennt, welche das Grab der Selbfiftänpigfeit Bayerns 
ſeyn und werden müflen. Der Bayer, von welchem in 
jenem Artikel berichtet wird, daß er fi vor ein paar 


an, da alle Nachtichten, welche in jüngfter Seit aus ver- | Sahren in Heidelberg ‚einem ganzen Aiſch voll National» 


sa 


vereinlern gegenüber nachbrüdlich außgefprochen und dielel⸗ 
ben zum Schweigen gebracht bat, bin ich, babe aber dar 
mals wahrhaftig nicht geglaubt, daß man in Münden 


durdn Alıe, wie die jepige Anerkennung Italiens, ſelbſt 


dazu helſen werde, Bayerns Mediauiſtrung vorzubereiten, 
Mile wahren Anhänger ded Könige und des engern Bas 
terlandes trauern und feben mit Wehmuth den Zeitpunkt 
immer mehr nahen, wo die heraufbefhmworenen Verhält⸗ 
niſſe Bayern aus der Meihe der felbfifändigen Staaten 
ſtreichen. Wer hat ed dann aber verfduldet ? 

In Eggenfelden lief beim Wagiftrat ein Schreiben 
mit dem Woflzeihen Münden 23. Nov. mit der Nadı» 
richt ein, daß der Marft vom 26. auf 27. de. am vers 
ſchiedenen Seiten angezündet wird. Bon Seite der Dir 
ftrikiöpolizeibehörbe wurden fofort alle möglichen Sicher 
beitdmaßregeln getroffen und bat auch die Landwehr die 


Wade zu beziehen, vefp. umaudgefegt zu patrouilliren. 


Unter den Bewohnern herrſcht ſelbſtverſtändlich Untuhe 
und Schrecken. 

Aus ver Provinz wird dem Vollsboten geſchrieben: 
Wenn wir und nicht fehr irren, find dem Juftizminifter 
von den Kammern bie Mittel bemilligt, um von den Apr 
pellgerichtsrächen, Bezirfögericgtebireftoren und den Bezirka⸗ 
gerichtöpräftdenten der Pfalz, die alle gleich rangirt find, 
je ein Dritttheil mit 2200 fl., ein Drintheil mit 2000 fl. 
und das legte Drirttbeil mir 1800 fl. zu beſolden. So 
spiele aus ber höheren Klaſſe mwegfalten, follen aus den 
nachfolgenden nachrücken: denn dazu find die Mittel ges 
geben, Seit dem 1. September dieſes Yabres find nun 
penflonirt worben : die WUpvellräthe Keller und Gotta zu 
Zweibrüden, Sendburg zu Gichftärt und Köhler zu Aldaf- 
> fenburg ; geftorben iſt Bezirfögerichtödirefior Hauck zu 
Traunſtein, und befördert wurde zum Oberappellrathe ver 
- Bezirkögerichtöpräfident Wernz von Landau. Die beiten 
Lepteren waren im der zweiten, bie übrigen in der erften 
: Befoldungdflaffe. Demnach hätten von Rechtswegen vier 
von der zweiten Befoldungefiaffe in bie erfte und fecdh# 
von ber dritten im bie zweite vorrüden follen. Was 
geihieht aber? Es rüdı Einer von der zweiten in bie 
erfie, und Einer von ber dritten im bie zweite vor. Iſt 
das Recht, oder was? Mach der Gerechtigkeit follen doch 
wohl die bemilligten Gelder gerade zu dem Zweck verwen« 
det werden, wozu fie bewilligt find, oder gilt diefer Sag 
in dem vielgepriefenen „Rechtoſtaat“ nit? Wenn man 
bebenft, daß das Vorrücken in eine höhere Befolvungs- 
klaſſe bei den Beamten der erwähnten Kategorien obnebin 
langfam gebt, wenn man ferner bedehft, daß I. Staats⸗ 
anmälte an Bezirfögerichten und Il. Staatsanwälte an 
den Appellgerihten, die bereits 2000 fl. Beſoldung ha⸗ 
ben, nicht felten herübergefegt werden und ſich ſodann in 
die zweite Befoldungsiaffe denjenigen, welche an der Meibe 
zum Borrüden in diele wären, breit — mit Verlaub zu 
fagen — vor der Mafe hinfegen, und wenn dazu nun 
„mod obendrein kommt, daß, mo endlich einmal ein Schub 
vorwärts gemacht werben fönnte, das hohe Yuflizminifte- 
rium beliebig, flatt 4, bezlehungeweiſe 6, nur Einen 
vorrüden läßt, und de Mittel anderweitig verwendet wer- 
den, etwa bazu, um bie II. Üppellgerichtäpireftoren, für 
deren Aufbejlerung die Kammern nichte bewilligt haben, 
von 2500 auf 2800 fl. zu ſtellen (mobel bemerkt wer⸗ 


den mag, daß eine ſolche Aufbefferung tenfelben allerdings 
gebührt, aber nur nit zum Nachtheil und auf 
Koften Anderer); — wenn afl’ dies geſchlebt, jo fragt 
man wohl billig, ob dad Blüthen des alleinſeligmachenden 
Necrsflaates freien, und ob man gefonnen fei, den in 
Rede fommenden Beamten, denen man volle Bilichterfül« 
lung wird querfennen müflen, eben diefe zu verleiden umb 
auch ihnen bie ohnehin fo rare und doch, kbeſonders jegt, 
fo hochgeſchaͤtzte Blume des Patrioriemus audzureißen ? 
(Der Bolfsbor' meint, daß ed wahrlich hoch an der Zeit 
if, diefe und noch andere Dinge, die unter dem gegen» 
märtigen Hrn. Juftizminifter vorgeben, öffenilih und ernſt⸗ 
li zu beſprechen. Es wird ohnehin Niemand ehrlicher 
Weife behaupten fönnen, daß unfere richterliden Beamten 
glänzend geftellt find, und überbied wird aller Voraus 
fit nah, wenn auf dem mädflen Budgetlandtage vie 
Frage über Aufbeflerung derfelben fommt, der leidige Troſt 
lauten, «8 feien „feine Mittel® dafür da; doch wenn 
überdies noch folde Verfümmerungen, wie bie oben bes 
fprochenen, vorfommen, dann darf man ſich mahrlic nicht 
wundern, wenn bie tüchrigften und pflichttreueften Männer 
unzufrieden werben.) 

Aus Mittelfranten wird bem Bolfsboten geſchrie- 
ben: Der neuernannte Hr. Domfapitular Schmidt wurde 
in Eichftätt vom Hochw. Hrn. Biſchof freundlich empfan- 
gen, am 18. November zugleih als geiftliber Rath 
tunonifch inftituirt, am 20. Nosemter inflallirt und am 
23. November feierlih in die geifllihe Rathoſitzung ein⸗ 
geführt. (Durch diefe Thatſachen ift alfo das, was dem 
Dolföboten in diefer Beziehung vor einiger Zeit von zwei 
Seiten berichtet wurde, vollländigft widerlegt.) 

Schleswig -Solftein. In Aiel wird der „Kieler 
Zeitung“ aus Wien gemeldet: Das Pauſchquantum von 
50,000 fl., welches zur Dedung der öfterreichifhen Be— 
fagungsfoften in Holftein bisher monatlih in die faifer« 
lien Kaflen abgeführt wurde, wird — ungeadtet bie 
Unterhaltungtfoften für die vor Kiel flationirte Korvette 
„Erzherzog Friedrich“— Hinzugetreten find — um 5—6000 fl. 
monatlih, alfo um 60—70,000 A. jäprlih, her a bge⸗ 
mindert werben. 

Deiterreich. In Innsbruck ift dem eben rröffne- 
ten Tytoler Landiag durch den Viceſtatthalter Grafen Eos 
sonini ein Gefegentmurf über die Meligiondfrage zur 
verfaffungsmäßigen Behandlung übergeben worden. Nach 
bemfelben follen proteftantifche Gemeinden fi zwar bilden 
bürfen, aber nur, wenn tie Ranbeöregierung und ber 
Landtag ihre Genehmigung dazu ertbeilen. Gine Bes 
ſchraͤnkung der Befigfähigfeit von Michfatboliten fol 
im Hinblid auf dad Proteflanten: Patent nicht flattfinden. 


Srankreid). 


In Paris bringt das „Memorial Diplomatique” eime 
Mittbeilung, die beireffö der gegenwärtigen Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Deflerreich fehr bemerkendwerth iſt 
und gewiffermaßen Das beflätigt, was, wie geftern kurz 
erwähnt, der „Meuen Frankfutter Zeitung* aus Baris bes 
richtet worden if. Das „Memorial® fchreibt nämlich: 
„Die Finanzwelt bat mit Erſtaunen bemerkt, daß man in 
der Anzeige der Subffription auf bie neue Öfterreichifähe 
Anleihe, welche in den bauptfählichfien Blättern von Pa- 


wis veröffentlicht wurde, den Namen des Plages von 
Berlin ansgelaffen hatte, obmohl derſelbe anfänglich 
als einer derjenigen bezeichnet worden war, mo öffentlich 
fubfkribirt werden fünne, Um mehr over weniger irrigen 
Auslegungen vorzubeugen, fteben wir nicht am, die Wahr» 
Heit iu Kenntniß zu bringen. 

zung, welche mit dem Gedanfen liebäugelte, die Ananziels 
len Berlegenheiten Oeſterreichs ausbeuten zu fönnen, um 
dazu zu gelangen, die Anneritung der Glbberzogtbümer 
zur Ausführung zu bringen, — bat einen ſolchen Aerger 
über ten Abſchluß der neuen öflterreichifdsen Anleibe em+ 
phunden, daß file mit ihrem ganzen Einfluß auf 
die vornehmſten Banfhäufer Berlins drückte, 
damit feines derfelben fih an der Subffrip- 
tton betbeilige. Gs find und Briefe preußifcher 
Bankierd vor Augen gelommen, die diefe Thatſache kon⸗ 
flatiren und ihr Bedauern audfpreken, durch eine hö— 
Here Macht verhindert worden zu feyn, fib an 
der Operation zu betheiligen.” (Die preußifhe Regie⸗ 
zung ift doch ein liebendwürbiger Altiirter !) 


Jtalien. 


Aus Kom, 25. November, wirb telegrapbirt: Die 
päpflihen Truppen haben eine ungefähr 100 Dann flarfe 
Brigantenbande auf dem Berge Gerreto umzingelt, und 
Diefe hat ihre Unterwerfung angeboten, 


Schweden u. Norwegen. 


In Stockholm ſchaut's auch nichts weniger ald gehener 
aus. Unterm 26. November Abends wird von dort ge» 
meldet: So eben find 4000 Dann Truppen einmarfclert, 
um etwaigen Ruheſtörungen vorzubeugen. — Diefelbe 
Depeſche berichtet außerdem, daß der lutheriſche Pfarrer 
Lindbaͤck, der wegen fünffahen Biftmord& zum Tode 
verurtbeilt war, eben den ſech ſten Mord, diefen an fich 
felbft, begangen hat, indem er fih im Gefängniß er» 
Hängte, 

Außfand und Polen. 


Aus Petersburg, 1. Nov., erhält das Parifer „Mer 
morial Diplomatique* eine längere Korrefpondeng, melde, 
wie felbft tie „Neue Frankfurter Zeitung“ geflebt, „er- 
ſchrechkende (haarfiräubende) Schilderungen über bie Härte 
bringt, mit welcher die ehemals polniſchen Provinzen ber 
bandelt werden“. Der Vollsbot' bebt daraus nur fol« 
gende Stellen hervor: „In den polnischen Brovinzen wird 
das Zerftörungdmwerf auf unbarmberzige Weife fortgefegt. 
Das Programm des Kaifers Nikolaus, das zuerft die 
Worte Ausrottung der Nationalität und des Katbolizis- 
mus audgefprocdhen, wird wörtlich ausgeführt. In Litthauen, 
in Volhynien u. f. w. gebt man gegen den Katholizis- 
mus mit allen Mitteln vor, über welche eine fchranfen« 
loſe Regierung verfügen kann. Die Kinder der Armen 
werben von ten ruſſiſchen Popen (Weiftlihen) auf ger 
waltjame Weife getauft; im den Hofpitälern der Bindel- 
finder vertbeilt man griechiſche Kreuze am diefelben, und 
dies reicht Hin, fie als griechiſch-katholiſch (ſchiematiſch) 
einzuſchreiben. Die Taufe der neugebornen Kinder if 
befteuert; für einen Knaben muß eine ruſſiſche Tare 
von 10, für ein Mädden von 5 Rubeln bezahlt werben, 


* 


Die preußiſche Regie ⸗ 


wenn es ein katholiſcher Prieſter iſt, ber fie tauft; 
wenn jedoch die Eltern zur ruſfiſchen Taufe, derſelben 
einwilligen, fo erhalten ſie eine Gratififation von 25 Ru⸗ 
bein. Die Armen feben ſich zumeilen durch ihr Elend 
gendtbigt, diefen frevelbaften Kandel einzugeben.” — 
Weiter wird berichtet: „Iu Bolbynien find alte fatholi« 
ſchen Kirchen und Kapellen gefhloffen, nur eine bleibt 
für jeden Kreis offen, Die Kreife iind im Allgemeinen 
ſehr volfreih und die Kaupftädfe viele Meilen weit von 
einander entfernt. Da überdied nur ein Prieſter und 
höchſtens noch ein Kaplan bei jeder Kirche angeftellt find, 
fo find die armen Leute, zumal während des Minters, 
jedes geiftlichen Troſtes beraubt, und entfchließen fih das 
ber großentheil®, zu dem ruffifhen Popen ihre Zuflucht 
zu nehmen, der fich im jedem Dorf finde. Sobald jer 
mand in eine ruſſiſche Kirche eingetreten ift, wird er als 
ihr angehörig betrachtet, und wenn er zum Katboliziämus 
zurücktritt, ald Abtrünniger beſtraft. Wenn ein Pope ei» 
nem Sterbenden, der ſich dagegen nicht wehren kann, feine 
fogenannten legten Saframente gibt, fo werten bie vor 
feiner „Befebrung“ geborenen Kinder als griechifc» katho⸗ 
liſch (ſchismatiſch) betrachten !* 
Amerika. 

Aus Hewyork, 18. November Abends, twird gemeldet: 
General Grant drüdte in einer Rede Eympatbien für 
Merito aus und erflärte, daß er die baldige Befreiung 
hoffe. Dabei verjicherte er, daß die Megierung der Verein⸗ 
ſtaaten Truppen an ten Rio Grande (dem &renzfluß) 
ſende. (Das fchaut alfo flarf aus, als ob die Regierung 
ter Vereinigten Staaten beabfihtigt, den. Raifer Mar und 
die Franzoſen aus Merifo vertreiben zu belfen.) Die Yuas 
riften haben, nach eben dieſer Meldung, Monterey einge» 
nommen. Die Belagerung von Matamoros dauert fort. 








Rob was! 


Münden, 28. November, Die beule im Inſeratenlbeil 
angefündeten Figuren fennt ber Volkabet' und fann fie auch wer 
gen ihrer fchönen Ausführung, namentlich dem großen Chriſtus 
am Kreuz beitens empfehlen. 

Münden, 28. Nov, Unter ber Ueberſchriſt: „Schöner 
Tod* bringt der „Bunfch” folgendes zeitgemäße Zwiegefprädh: 
„Tatſchler: Nun wie gefallen Ihnen die politiſchen Aueſich⸗ 
ten? — Pimplhuber: Schlecht. — Tatſchler: Be jicht 
aus, ald wenn bie Mittelftaaten bald ir Schwanentieb fin 
gen dürften. — Pimpibuber: Schwanenlied? Nun, wenn’s 
ber Richard Wagner fomponirt — is auch ſchön! (Der 
Volkebot' bat begreiflicher Weile bier gar Feine Bemerkungen 
hinzuqufegen; mur meint er daß ber Pimpihuber wohl Recht 
bebalten wird.) 








Verantwortlicher Herausgeber: E. Banber. SE 


Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 27 Rov 1865 

Defterr. 5prog. Rekionalsiiniefh, 61; SR pro; Meral 584 
B.; öR. BantsUtt. 844 P.; öft. otterierAnlehenslooie v. 1444 
721; öferr. Lotterie Anichenslooie von 1858 126); Öfler. Port, 
Anlebensiooie von 1860 80) ; Lubwiah.- Berb. + Efimb »Mfties 
151 ®.: bayeriſche OftbabnsMlftien 116}; detto volleing 118}. 
öRerreich. Gredits Mobil, ftien 177}; Weibahn Brer. 75} * 
Paris Iproz. Rente 68.60; London Iproz. Conſol⸗ 863 raue 
kurfe Paris 944 P.; London 1194 P.; Wien 109 B. 








1116 


Bekanntmachungen. 
— ———— 


Oeffentlicher Dank und Anerke 


e 
der 
„Reapolitanifchen Toiletten-Schönheits-Seife“ 
22. des Herrn 22. 


Prof. Dr. Rau sel. Erben. 
Herrn Profeſſor Dr, Rau fel. Exben. 
Mit Bergnügen Tann ich Ihnen berichten, daß ich auf den Gebraud Ihrer vorzüglichen Neapolltanlſchen lüfigen 
Toiletten: Seife meine Gommer. Eprofien. wogegen ich früher viele hochangepriefene Mittel erfolgles angewenpet 
hatte, gänzlich verloren habe. Ich kann Ihnen meinen Dank nicht genugſam ausdräden, und ermächtige Sie, von bie» 


| fem wahrheitsgemäßen Zeugniß öffentlichen Gebrauch zu machen. — Damburg, den 7. Ranuar 1852. 
(L. 5.) 
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Auguſt Gabele, Partiluller. 


Bon dieſet vorzüglichen Seife ver Glas 42 und 24 fr., ſewle von dem bewährten Neapo— 
litanifhen Haarbalfam (Kräuter: Pomade), anerfannt das befte und reinlichte, ſchnell und ſicher 
wirfendfte Mittel zur Erhaltung, Berfchhönerung und Wachrtbumbeförterung, fewchl der Haupt: als Bart» 
haare, per Glas 48 und 30 fr. — MailändersJahnsZinftur (aromatifhes Munbwafler) fowohl zur 
Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend fchöner Zähne, Erfräftigung des Zahnfeis 
ſchee. Sie entfernt ten Meinftein, verhütet Beinfraß (Caries) und dient gur Vertreibung des üblen Ger 
ihmades und Geruces des Mundes und der Zähne, weldyes, uns oft unbewußt, einen fo fatalen Ginbrud 
auf andere Perfonen macht, per Glas 48 und 24 fr, — MAromatifcher Räucherbalſam (ausgezeichnetes‘ Zimmer: 








Breachtenswerth für Airchen und 5005066006500 600 60000060 00080050C0008 
Gefellen-Bereine! & 
1422. Im Figuren⸗Lager, Frauens & Weinhandlung 
play Mr. 10 in Münden (im Laten der von 
Gropebiticn des Münchener Sonntage; und 8 
Sofepheblattes) find neu ausgeftellt: 8 Georg Adaın. 
ei Burn —* — b2 g« A. . 8 Danfend für das mir fpegiell in meiner Cigenſchaft ale Aſſocie umb 
" petto Rind J v5 Kellermeifter des feit 12 Jahren beitehenden Weingeihäftes „zur Trinffiube* 
dello — 33. 5, | BB gzeſchentte Vertrauen, erlaube id mir hiemit allen meinen Freunten und Ber 
Beito en yY fl. 45. | 8 fannten zur Anzeige zu bringen, daß ich vom Heute an das Weingeſchaͤft un: 
St. Sebafien, #6 . . i. 50. | 8 ter obiger Birma 
Undefledie Madonna der & Promenadeplatz Nr. 15, 
Desal, a Sn = Er 6 fi r * 8 auf eigene Rechnung eröffnet habe, und lade daher zum freumblihen Beſuche 
. — ein. 
Te — Münden, den 16. Mevember 1865. 1397-9.) @ 
’ 4 * * * “ * “ “ [3 rw 
Dirfele * ”. RER fl. 35. 4 Geurg Adam. 2 
rilus amXreuj na ⸗ er 102.15. 108.103.50.50.00.00.00 
bard. Körperlänge 2° 8°, mit BEREBIIDTSEBECHETBBTOHLTBIEHIDTTTTTEH® 
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Kreuz 7, 10%. Mit vergeldetem Auguſt Schmidt, Fol. Bahnpoftaffitent, Injaffe v. h., mit A. Sand, fürſil. Dos 
Nymbus . 20222. Pe 100. mainenratbstochter v. Regensburg. Michael Pflügler, Hausmeilter v. 5, Wittwer, mit 


he —— find aus Sell in | Therefia Kuiel, Bütlerstochter von Dep. Guftav Bentel, Buchhalter v. Wallerftein, 
zii Pre ar Be he mit Henriette Ritſch, fürftl. Sekretaͤrstochter v. Wallerflein. Job, Hanft, Kofferträger 
Preifen zu beziehen. Berpadung wird bil: | bei der Oſtbahn, Juſaſſe v. h, mit Margaretha Schrepfer, Müllerstochter v. Breiten 


tig berechnet, gũßbach. 
—— — — — —ñ— ñ ñ — — — — — — — — — — — — — — 
Erpedition Im dem Filſerbräugäßchen, Echaus der Weinftrafe. Gedrudi bei J. &. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 
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Huf das Blättl des Volksboten kann auch noch für den Monat Deyember 
j abonnirt werden, für Stadt Münden umd nädfte Umgebung in der Grpedition (Bil- 
ferbräugäßchen, Eck der Weinftraße) mit 19 kr.; außerhalb Münchens mur auf der betreffenden 


oft over bei ben 


Landpoſtboten, mo wegen des poſtaliſchen Draufſchlags 29 Fr: bezahlt werden müffen. 


Deutfchland. 


Baveru. Münden, 29. Nov. Die fortfchritts« 
Tide, inäbefondere aber die rorhe, Brefje nad 
dem Zufhnitt des „Nürnberger Anzeigers“ bat 
es fich gar angelegen ſeyn laffen, die Entlaffung bes Dlinifers 
d. Reumayr dem f. Rabinstsfefreiariat in die Schuhe 
zu ſchieben. Erklärlich genug, iſt dad, ta offenbar gewiſſe 
Leute ſolche Vorſpiegelung als einen Sturnbock für ihre: 
Zwede und Gelüfte brauchen. zu ‚können meinten, überdies 
aber auch andere Herren, trog ihrer, großen und fait 
übergrofen Beichäftigkeit für Hrn. v. Neumapr,:.ed für’s 
@eratbenfte gefunden haben, möglihften Nebel, über bie 
BDorgänge gu verbreiten, melde ihnen doch ficher, ſehr 
wohl befannt waren. Inzwiſchen erbält vie Wiener „Neue 
Freie Breite" aus Münden eine Minbeilung, ;von wels, 
her der Bolfsbor’ bier gleich vorweg fagen fann, daß. fie, 
im Wefentlihen der Wahrheit ſeht nahe fommt, 
jedenfalld weit näher als irgendwelche der Aufklärungen, 
welche man -bieber dem Publitum als ſolche aufzutifchen 
verfucht bat.‘ Man fehreibe dem Wiener Blatte: „Seit 
geraumer Zeit wurde dem König von febr verſchiedenen 
Seiten eindringlich vorgehellt, wie bedenklich. es fei, Hrn. 
v. Neumayı länger ‚im feinem Amte zu belafien. Jene 
Mahnungen veranlaften den König zu Beobachtungen. 
Schon ebe tie Kammern in diefem Brüblinge zuſammen · 
wasen, erkannte der König, daß dem Winifterium jene 
Harmonie feble, welche feine Regierung entbehren kann ; 
es eniging ibm mich, daß mehr oder weniger bedeutende, 
wenn auch nicht in weiteren Kıeifen bemerkbare, Differen« 
zen vorfamen zwiſchen Hrn. v. Neumahr und feinen Kolr 
legen. Je näber tie Kammerfigungen famen, je länger 
fie wähtten, deſto mehr beflärigie ſich diefe Wahrnehmung, 
Der König fund au, daß die Haltung des Hra. v. Neus 
mayr im mander Beziehung anders war, ald er erwartet 
hatte. Ganz beiroflen aber wor er, als er vernahm, wie 
der Hr. Minifter ſehr pehjudizirliche Erflänumgen ‚über 
hoͤchſt wichtige Dinge. in der. Kawımer. abzugeben feinen 
Anſtand nahm, ohne daß erden König, mit einem ‚ort um 





' feine. Meinung befragt, ja obne daß er dem Minifterrath, 


zu einer Beratung und Beihlußfaffung Gelegenheit gege» 
ben hätte. Dazu kamen endlich noch fo manche, fdhmer- 
lich ganz mwoblberechnete Angriffe gegen Hrn. v. Neumayr 
von Seiten der Bortfchrittöpartei. Unter diefen lmflän« 
den hätte es nicht erft noch der Erneuerung ber oben er» 
wähnten Warnumgen Sedurft, um einen unbehaglichen Zus 


‚ fand berbeizufüßren, melden Hr. v. Neumayı mit feinem 
Gnjlafjungegefuch endigte.* — Da der Bolfsbor’ nicht ge= 


wohnt iſt, mit ber Stange im Mebel herumzufahren, fo 
bat er auch nicht ohne guten Grund oben gefagt, daß 
diefe Mittbeilungen der Wiener „Neuen Freien Breffe" im 
Weſentlichen der Wahrheit fehr nahe fommen. Außer denjelben 
muß fich jedod jedem unbefangenen, wenn auch nody fo fern 
fiebenden Beobachter die völlig unverfennbare Thatſache 
aufgedrängt haben, dab es mefentlih die Haltung des 


' Hrn v. Neumayr geweſen ift, in Wolge welcher eine fo 


große, früher nie gefannte Zerfabrenheit der Abgeorbnes 
tenfammer eingetreten ift, daß die Regierung, während fie 


‚ no auf dem vorbergebenden Landtage eine entſchiedent 


und überwiegende, Majorität- für ſich hatte, auf dem leg» 
ten Sandtage auf gar feine beflimmte Partei mehr rech⸗ 
nen fonnte., Der Bolföbor bat bierauf fchon während 
des Landtags wiederholt hingedeutet, und findet ed im Ue⸗ 
brigen für überflüflig, heute noch näher darauf einzuges 
ben. Audererfeitd aber muß er darauf binmweifen, daß all’ 
dad Gefchreibfel der obenbezeichneten Blätter von „Kabis 
netöintrifen* ‚leere, wenn auch keinesweges zw ed lofe 
Bafelei ift, und daß, mit Berlaub zu fagen, ver „Nürn« 
berger Anzeiger”, die „Meueften Nachtichten“ und Kon« 
forten auf ihre Art mehr zur Entlaffung des Hrn, v. 
Meumayr beigetragen haben, als irgendwie das gefammte, 
königliche Kabinersfefretariat. Ya, wenn bie „Neueften 
Nachrichten", die fo gern ihre Phantaflen über ihren 
Einfluß zum Beſten geben, «8 anderd piffen wolls 
ten, fo könnten jle unſchwer, und zwar gar nicht meit 
von ihrem Ellbogen, erfahren, wer jle „ein Blatt ver« 
derblicher Tendenz“ genannt, bat. Im Uebrigen 
glaubt der Volfsbor' Feine Rückſichten zu verlegen, wenn 


er ganz offen die drei Miniſter nennt, mit melden bie 
Differenzen der Art waren, daß Hr. v. Neumayr ſelbſt 
feine Stellung nicht länger haltbar finden fonnte. Es find 
die Herren v. d. Pfordten, v. Pfeufer und v. Rod. 
Dies ift Thatſache; doch über welche Bragen die Differen- 
zen beftanden, ift dem Bolföboten nicht genügend bes 
kannt, und bloße Bermutbungen darüber läßt er fidy nicht 
herbei aufzutiſchen. 

Münden, 29. November. Heute früh um 6 Uhr 
bat Se. Maj. König Ludwig I. die Reife nach Nizza an« 
getreten, Geſtern fand bei Sr. Majeftät aus Anlaß der 
Abreife noch Bamilientafel flat. Se. k. Hoh. Pıinz Adals 
bert bat fi zu einem mehrwöchentlichen Beſuch feines 
Schwager, des Großherzogs von Heffen, nah Darmfladt 
begeben. 

Münden, 29. November, Wie die „Bayeriſche Zeit» 
ung“ Heute meldet, ift der Geſchichteprofeſſor Gieſe⸗ 
bredt „nah dem gutachtlihen Vorſchlage des Drbend« 
kapiteld* zum Mitter des Marimiliand-Ordend 
ernannt worden; außer ibm auch noch der Profejjor in 
Berlin, Dr. Bopp (ein Bayer, deſſen hohe Veidienſte 
europälfchen Auf haben, ber aber im eigenen Baterlande 
keine Bermwendung bat finden fönnen), und Dr. Bun- 
fen in Heidelberg. (Beiläufig bemerkt, iſt Vrofeffor v. 
Liebig der Tonangeber in dem Kapitel diefes Drbens 
„für Wiffenfhaft und Kunſt“, fo daf unter den gegen» 
wärtigen Berbältniffen der Vorſchlag des Hrn. Gieſebrecht 
faum anders denn als eine Demonftration betrachtet mer» 
den fann.) 

In Eeifendorf brannte am 26. ds. ſchon wieter ein 
Stadel ab und fann diefer neue Brand beſtimmt ald durch 
Brandftiftung veranlaft angenommen werten, weil in dieſe 
Scheune ſchon lange Niemand bineingefommen iſt. Es er» 
ſcheint daher erflärlih, daß neuerdings die Ginmohner ben 
Glauben an eine ruchloſe Brandſtiftung des vorbergehen« 
den Brandes aufrecht erhalten. Möge die Kreidregierung 
von diefen traurigen Fällen Notiz nehmen, der Einwoh- 
nerfehaft dur Vermehrung von tücdtigen Sicherheitsor⸗ 
ganen befferen Schug gewähren, und namentlich gegen 
das viele herumziehende Hauflerer» und andere Gefinvel 
ſtrenge Mafregeln ergreifen, 

In Straubing kommen bei ber am 27. dB. begon⸗ 
nenen auferordentlichen Schmwurgeridtäflgung für Nieder⸗ 
bayern 24 Fälle zur Aburtheilung, mworunter 3 Verbres 
hen des Diebftabls und Betrugs, A der Körperverlegung, 
2 gegen die Sittlichkelt, je eines der Brandfliitung, des 
Todſchlags, des Todſchlagverfuchs, des Raubes und Mein» 
eides. 

Aus der Provinz*), 27. November, wird dem 
Dolfsboren geſchtieben: Endlich bat Hr. Gieſebrecht 
geſptochen! Wir hatten viele Achtung vor der flrategir 
ſchen Taktik unfered norddeutſchen Gefcichtsprofeffors: 
allein der unendlich geſchtaubte und äußerſt, ja zu fünft- 
lich zubereitere Artikel im der Beilage Nr. 327 ver All- 
gemeinen Zeitung zeigte und Far, weffen wir Katholiken 
in Bayern und zu verfehen haben. Was vor altem feine 
haͤmiſche Bemerkung in der erſten Anmerkung Sp. 1 be» 


) Aus einer anderm Provinz als der geflrige Artikel über 
die Befoldung der Gerichtsbeamten. 


trifft, fo ift e8 wirklich fehr wohffeil, wenn man die Ans 
ſchauungen aller farboliihen Blätter in ganz Bayeın 
als ein „Gekläff gewiſſet Parteiblätier“ bezeichnet. Wir 
Katholiken Bayerns, deren Geflnnungen in unfern Blät- 
tern des Landes Ausdrud finden, find feine Bartei; wir 
miffen wohl, daß man uns als foldye darflellen und fomit 
bie Herrſchaft unferer Gegner mit einem Strahlenglanz 
umgeben möchte; mir wiſſen mobl, daß man und als 
Partei behandelt und in entſprechender Weife gegen 
und vorgebt ; dagegen aber ift der wahre Sachverhalt der, 
daß in Bayern weitaus die Mehrzahl des Volks blos jene 
Partei fennt, die Zehntaufende für bayerifhe Geſchichts- 
forſchung 'einfädeln kann, hintennach aber nur über Baye 
ern zu ſchimpfen oder die unrichtige Geſchichte eines ihnr« 
mes zu produziren verfleht, — eine Partei, welche unfer 
Land verpreußt, welche Bayern an den Punkt der allge 
meinen Mißachtung bringt. In Bayeın ift feine katho— 
life und keine proteflantifche Bartei, wohl aber eine 
nichtbayerifche Partei, der wir alle je eber, deſto beſſer 
Adieu fagen möchten. Aber die Katholifen müffen eben 
eine Partei ſeyn! Wenn in Bayern auch an gewiſſen Orten 
Geſchichtskenntniß vorhanden wäre, jo müßte man willen, 
daß Bayern blos dann geachtet nach außen und kraftvoll 
nad innen daftand, wenn es ald fatbolifher Staat 
ſich gebahrte. Es waͤre und eine Peichtigkeit, verfchiedene 
minder achtungsmwürbige Perioden der bayerifchen Geſchichte 
aus dem Abmweichen von dieſer Wahrheit zu erklären, aber 
wir verfchmähen ed, auf Werioden einzugeben, die unferer 
Zeit analog find. — Bor allem läugnet Hr. Gieſebrecht 
nichts von dem, was unfern Unwillen als Katholifen fo 
fehr erregt, Das genügt vor der Hand, Mber warum. 
fpreibt er denn nichts von dem Vertragopunkte wegen 
feiner Berufung: daß nur Biefebrehtlinge als 
Gefhihtslehrer angeftellt werden follen? Iſt 
dies etwa blos darum unmahr, weil er ed nicht ausbrüd- 
lich beſtaͤigt? Denn, wie unfer Gefhichts -Monopolift 
fagt, „gebt das Publifum viel fiherer, wenn es den An« 
gaben gewiffer Barteiblätter blos dann traut, wenn die⸗ 
felben von der betreffenden Seite aukdrücklich be» 
Rätigt werden.“ Wahrlich, eine prächtige hiſtoriſche Kri« 
uf! Alſo nur dann iſt der Vorwurf wahr, wenn der 
Berroffene fagt: Ja, der Bormurf ift wahr! Wir find 
nicht gemohnt, Grfabrungen von Demuth an den nord» 
deutfchen Herren zu machen, im Gegentbeil, niemals mar 
fo viel Imfolenz im Schwunge, als ſeit diefe Herren das 
große Wort führen. — Gin weiterer Punkt ift ver „über 
die Stellung des Geſchichtsunterrichts zu der Kirche ober 
den Kirchen“. Wir mollen nichts fagen von der vor⸗ 
fichtigen (um ben gelindeflen Ausdruck zu gebrauchen) und 
gedrechfelten Form, in der er ſich Über diefen Vunkt aus» 
frridht, — auch nichts fagen von der hiſtoriſchen Richtig⸗ 
feit der Bezeichnung „der Kirche oder den Kirchen“ ; je= 
denfall® haben wir feine Anſicht aus der beigefügten Ans 
merfung recht gut beraudgefunden, wo er fchreibt: „Bon 
den beiden hiſtoriſchen Seminarien in Bayern wird dad 
eine zu Würzburg von einem Katholiken, das andere zu 
Münden von einem Proteflanten dirigirt.“ Kr. Gieſe- 
brecht glaube mur nicht, daß wir diefe Zeilen und das im 
Terxt 3. 47 bis 57 Geſagte nicht verftanden haben, Lei—⸗ 
der find fie und nut zu Mar, aber gewiß ift au, daß 
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wir Katholiten Bayerns denken: Lieber nichts, als etwas 
aus halber Hand, wo wir aus ganzer Hand fordern 
fönnen. — Am beften gefiel uns die Selbſttäuſchung des 
Hın. Gieſebrecht, daß ſich in jedem Lehrerkollegium ein 
oder zwei Männer. finden werden, die fib nad ihrem 
Bildungdgange für dieſes Fach verwenden ließen, und be 
nen alfo freigeftellt werden folle, fi einer befondern 
Prüfung für viefes Fach zu unterwerfen. Das 
beißt denn dod einen großen Mangel an Selbſtachtung 
voraudfegen, wenn Hr. Giefebrecht meint, es mürden nach 
folden Vorgängen Lehrer fi melden zu einer Prüfung 
vor den Fühen des großen Geſchichtsmeiſters und Mono« 
polinhabers; Aber ganz pfiffig fährt er fort: „Ja, «6 
Acht zu erwarten (fo?), daß manche jüngere, (d. h. Gieſe⸗ 
brechtlinge) mit Vorliebe geſchichtlichen Studien zugemwandte 
Gelehrte (! fie find Gelehrte, weil in gewiſſen Schulen 
gedrifit, und Päbagogen, weil, mem Gott (?) ein Amt 
gibt, derfelbe auch den Verftand geben wird) tem Schule 
amte ſich widmen würden, wenn fid dort eine ihrer in» 
nerften Neigung entiprechente Thätigfeit biete.“ Damit 
man aber bei Leibe diefe Worte nit zu grell auffafle, 
wird dann mieder von der Züchtigfeit „bereits 1bätiger* 
Geſchichtslehrer gefprohen. Wie meife! — Man möge 
übrigens thun, was man molle; die Katholiken werben in 
tem, mad biäber zugeftanden ifl, nur daß erbliden, was 
unfere farbolifche Preſſe in der Deffentlichkeit als eine Ber- 
legung der Rechte unferer katholiſchen Kirche 
bezeichnet. Mögen die Oberen dazu ſchauen! 


Preußen. In Berlin, 27. November, verſicherte 
die „Morddeurfche Allgemeine“: Preußen habe ſteis nur 
verlangt, daß Branffurt durch den Bund an feine Pilicht 
gemabnt werde, für die nöthige Rückſichinahme auf die 
Würde des Bundes zu forgen. In feiner geflrigen (28. 
Nov) Nummer bemerkt das offiziöfe Blatt des Grafen 
Bidmark jedoch weiter: Es fei natürlich damit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Preußen an dem Standpunft feiner Note 
vom 6. Dftober (an den Frankfurter Senat) fefthalte, 
und bei etwaigen Schwierigkeiten, die fi auf dem bezeich® 
neten Bundeöwege ergeben würden, jenen andern ein« 
ſchlage, um den fraglihen Miffländen abzu= 
belfen. (Das Heißt alfo mit andern Worten: Kalle 
in der Bundesverfommlung Schwierigkeiten gemacht und 


wicht genügende Schritte beſchloſſen werden follten, um den 
Sranffurter Senar zur Verbinderung ähnlicher Dinge, wie 
fle. auf dem letzien Abgeordnetentage vorgefommen, und. 
zur Beleitigung von Angriffen auf Preußen in ber Preſſe 


zw nötbigen, fo werde Preußen felber in Frank— 
furt einſchreiten. _Die Drohung if verflänplid.) 

In Berlin fol, wie die „Gerichtozeitung“ meldet, feit 
den legten zwei Wochen fein Tag vergangen fen, an 
welchem dort nicht Hypotheken (und zwar felbft pupila« 


riſch verſichette) zum Betrage von wenigſtens 100,000 
Thalern gekündigt worden find, ja am einem Tage fogar. 


im Betrag von 400,000 Thalern. Als Urfache wird ans 
gegeben , daß wegen der liederlichen neuen Bauerei allge- 
meine Furcht vor Häufereinflurz berrfcht. 


- Defterreich. In Wien, 28. Nov. bringt die amt ⸗ 
lie Zeitung eine kaiſerliche Verordnung, welche vom 


1. Januar 1866 an das Wriefporto für den Innern Ber» 
keht im ganzen Reich auf 5 Meukreuzer (34 kr.) für jes 
des Loth Zollgewicht ohne Unterſchied der Gnufernung 
herabſetzi. 


Don Wien, 28. Nov., wird gemeldet: In der Franke 


furter Angelegenheit ift eine Untwortädepefche nach Berlin 
geſandt worden, worin Oeſterreich beharrlich jede Einzels 


und Ausnabmömaßregel ablehnt und Alles an die Beihluß« 
nahme des Bundes verweiſt. (Ob die erwähnte Erklärung 
ded biämärkifhen Drgand vielleicht fon andeuten will, 
daß Preußen ſich hieran nicht kehren, fondern kommenden 
Balls in Frankſurt, trog allem, auf eigene Fauſt „aufe 
säumen“ werbe?); 


Frunkreich. 


In Paris allein waren vorgeſtern, am erſten Sub⸗ 
ffriptionsrage, bis Abends auf das neue öſterreichiſche Ane 
lehen 860,000 Obligationen gezeichnet, während das Ans 
lehen nur aus 734,694 Obligationen befieht. In Bolge 
davon ift bie Subftription nasürlich ſofſort gefchloffen wor» 
den, und es muß eine wefentiiche Minderung der gezeich⸗ 
neten Summen eintreten, da namentlih auch in Amflere 
dam bedeutende Unterzeichnungen Rattgefunden haben follen. 


Italien. 


Aus Mailand, 24, November, wird berichtet: Meh⸗ 
vere Bifchöfe der Romagna haben das Beifpiel des Ge⸗ 
neralvifard von Meffina nachgeahmt und Rundſchreiben 
erlaffen,, wodurch es der Geiſtlichkeit verboten wird, einem 
Sreimaurer die Sterbfaframente zu reichen, denfelben im 
geweihter Erbe zu begraben und überhaupt eine Kirchliche 
Bunktion vorzunehmen, wenn ſich unter der Zubörerfchaft 
anerkannte Breimaurer befinden, (Damit if offeribar nichts 
anderes gefcheben, ald daß das längft beflchente Verbot 
aus Anlaß der füngflen Allokution des Heiligen Vaters 
neuerdings eingejchärft worden ift.) 


Amerika. 


Aus Meuyork wird gemeldet, daß General Logan 
zum Gefandien ber Vereinigten Staaten bei der Republit 
Merito ernannt iſt. Derfelbe bat ſich alfo zu Juarez 
zu begeben, womit die Stellung der Bereinigten Staaten 


' gegenüber dem neuen Kaiſerthum und alfo aud gegenüber - 


den Franzofen offen erflär if. Nimmt man bierzu die 


geſtern berichteten Berficherungen des Generald Grant, fo 


ſcheint's nicht mehr fo gar weit von einer tbätigen 
Theilnahme Nordamerikas für Juarez und dem Borrüden 
eined nordamerlfanifhen Hilföforps für denfelben zu ſeyn, 
was dann faum etwas andered ald einen Krieg zwifchen 
Nordamerifa und Branfreich zur Bolge haben könnte. Die 
deutſchen Spekulanten. in nordamerifanifcen Dapieren büre | 


fen daher bei Zeiten vorfehen, da ohnehin bei jenen Zet⸗ 


teln die Unjicherbeit fehr groß iſt. 








Beranttoortlicder Herausgeber: E. Zauber. 
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151 B.: baveriiche Dfibabns Aftien 1161 5 betto volleing 11644 Der Schul und Kirchendienft fu Moͤoſach B. A Münden 
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Bekanntmachungen. | 
— Kreuzweg 


auf 
Leinwand 

in Del gemalt von Künftlern 
der fgl. Akademie der Künfle 
in Größe ohne Rahmen 20°.auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrahme 
und Auffag fl. 225, größeres 
Format von 28” auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 

Unter Garantie der möge 
lihften Dauerbaftigfeit und 
Soliditär bitte ih Mufter- 
Stationen zur gefälligen Ginſicht 
zu verlangen. Unter Umfländen 
begnüge ih mid mit Raten» 
zahlungen. 


— 


Geſtorbene in München. 

©. Seidl, Privatier, 32 3. A. Weber, 
Schuhmacher v. Marftbreit, 37 9. J. 
Blodl, Toglöhner, 689. K. Naͤgele, Schuh⸗ 
madher, 35 3. 9. Offner, Kammmachers; 
tochter v. Presburg, 69 3. I. Pimsner, 
Tifchlergefelle v. Königshefen, 26 I. W. 
Preftt, ESchmiergefelle v. Untermittelftein, 
24 J. K. Ran, ehem. Apothefer v. Ans: 
bad, 64 J. B. Schmid, Lohnkutſcherstoch 
er dv. Lanbeberg, 60 I. I. Schmweiuber: 
ger, Ländarbeiter, 67 I. I. Bayer, ehem. 
Bräuer v. Schweinfurt, 42 3. G. Gilbert, 
Unterfanonier des 3. Art.-Neg. v. Obern⸗ 
burg, 22 3. N. Kempf, Stiumpfwirferss 
tochter, 10 93. 10 M. 


Zalar und Balar-MNöcde , lange 
Nöcde, Meberzjicher, Beinkleider, 
Gilets für Derren Geiftliche find 
ſteis im reicher Auswahl zu den billigfien 
BPreifen vorrätbig und empfichlt 


Gg. Bichle 
„Ds. Richt 18, 


Depot der 8. Pairigfchen War | Getreidemittelpreije verichiedener fchraunenberechtigter 
1426.(6) Voll Waaren, Städte, 


1424, ($) 7 








Friedrich gypen 
14B3.() in Münden, 
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Erpedlthon in dem Fllſerbräugäßchen, Edhaus der Weinſtraße. Gedrtuckt bei J. G. Welß, Univerfitätsbuchbeuder, . 





Brı Soltadote er⸗ 
eini Se. Dons 


egs und ‘ un 
bau boben —— 


276. 


Ule Beclungen sub 
fer Münden gefägchen 
zur bei dem nächfigele 


audgensmmen. genen.t, Boflämiern, 
Errebition in Minden 
= Bam der au A sh ote Dreis, wie im * 
— ln Yan halbjährig 1 A. 84 Fe, 
ıfferbaus jur „Stabi TE Kür Anzeigen bie drei 
* u N 37 3 . fpaltige Detitzeile ober 
ur eh” seien Raums ir. 


Breit: 
wierteljährig 57 k. 
Ein vinzeines Blatt 


Birge * Beben: 


Briefe-u. Gelber finb 
vortotrei einzufenbem. 





Are! er * — des Bolksboteii fann auch noch für den Monat Desember 


abonmirt werden, 


fr Stadt Münden und nächſte Umgebung in der 
ferbrängäßhen, Ed der Weinftraße)' mit 49 Er. ; außerhalb Münchens nut auf der betreffenden 


Le (Bit; 
oft oder bei den 


Landpoſtboten, wo wegen. beö voftalifchen Draufflage 29 Er. beraßlt. werden müſſen. 


—— 
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Deutfchland. 


Bayern. Münden, 30,Nov,. Der Genoffen« 
[haft des Hrn. Richard Wagner ſcheint 8 bei 
ihrem Kabinetöfturu ſeht ungelegen gekommen zu ſeyn, 
daß der DVolfetor' im feinem, legten Sonntagebläul ſich 
bewogen gefunden bat, vor dem Publikum rin Stück von 
dem Vorhang zu lüften, hinter welchem ihr Getriebe 
fpielt. Daber iſt denn im. geftrigen rothen „Niunberger 
Anzeiger“ ein neuer, mit. heuchleriſchen Phraſen ver 
brämter Sturmartifel gegen das kgl. Kabiuet loegelaſſen 
worden, und — gewiß nicht aus blofem Zufalt — bat 
gleihzeitig in den geiitigen „Neueſten Nacrichten* 
in jebenfalls fehr maher Breund — matürlih nicht (?) 
br Wagner felber in höchſteigener Perfon — für nörbig 
befunden, über feine „bieiige Stellung und Verhältniffe* 
durch eine. lange Zuſchrift Auffchlüffe gu geben, die nicht nur 
wegen deſſen, was darin gefagt, fondern eben fo fehr wegen 
deflen, mas darin verfchleiert ober verfchwiegen wird, 
bemerkenswerrh find. Gleich zu Anfang wird verliert, daß 
ed ich bei befagıen Verbältniffen nicht um Brinzipien, 
fondern um „reine Peifönlichfeiten“ handele. In wie fern 
died wahr fel, werden wir bald ſehen: denn der Volfd- 
bot ‚findet ſich im der Rage, den Vorhang noch meiter 
lüften zu fünnen,, da er zwar von feinem ber Berbeilig« 
ten,.wie er hiermit wiederholt, aber doch Sehr gut un. 
terrichter if, Der Sachwalter erzählt zuvörterfi: Hr. 
Wagner babe bei feiner Berufung vor anderthalb Jahren 
„oflen“ erklärt, daß „mis einem zubigen Häuschen mit 
Barten und den nöthigen Mitteln, die ihn vom Arbeiten 
für's Geld dispenſiren follten, allen feinen Wünſchen ge. 
dient ſei.“ Er geitebt dann, dab „aus der hierdurch 
geneigefüheten angenehmen Niederlaffung Wagner's nod 
eine eigentlichen Mißhelligkeiten für idn erwachſen ſeyn 
würden”, ſetzt jedoch gleich verdächtigend hinzu: „wenn 
icht der leicht aufzuregende Neid gegen folde Bergün: 

gungen abſichtlich in's Spiel geführt worden wäre, als 
e& ſich im verfönliden Intereffe, der Glieder des 
Kabineig, gelegen zeigte, „Wogner ſchnell und gewalıfam (2), | 





von Münden zu entfernen, Allein alsbald erhalten wir 
auch Aufſchluß über diefen angeblihen „Neid“ und diefes 
angebliche „berfönliche Intereffe* der Glieder bes Kabiners; 
denn Hin. Wagners Sacmalter erzählt ganz unbefangen 
weiter; „Diefer Wentepunft begann von dem Tage, 
als ver König Semper empfing, um ihm Wufträge zu 
Plaͤnen für ein großes Mufterieater zu geben,“ Zur 
Vervofifäntigung will der Volksboi’, well's ber Sach⸗ 
walter nicht erwähnt, bier gleich au beifügen, daß Hr. 
Richatd Wagner feitdem bie Berufung feinesßreundes 
Semper nad Münden nun ſchon zu wiederholten Malen 
empioblen hat. Doch — wer iſt denn diefer Hr. Semper, der 
den „Neid“ und die „perfönlien Intereffen* der Herren 
des Rabineis in fo ungebührlie — oder mas? — Hitze 
ebradyt Haben foll? Antwort: Der Architekt Semper 
f der Kamerad des Hrn, Richatd Wagner, der 
old Erjdemofrat mit ibm 1849 in Dresden auf den 
Barriladen geftanden und binterber auch in bie 
Schweiz durbgebrannt it? Da darf man denn boch wohl 
iragen, ob Hr, v. Pfiftermeifter und. die andern Glieder 
des Kabinertfefrerariard ſich nicht ſchwer gegen dig ge» 
ſchworne Treue für den König, gegen den Thron und 
das Vaierland verfündigt haben würden, wenn fle gegen, bie 
Herbeiziehung [older Kameradſchaft nicht nody mebrald 
eınfte Bedenken geltend gemacht hätten? Allein obwohl der 
Sadwalter ſpaͤtet noch glauben machen will und es ſogar durch 
geſperrte Schrift hervorheben laͤßt, daß Wagner „jeder 
politifhen Partei fern ſteht“, fo kommt zum 
Obigen noch die fernere Thatſache, dab Hr. Wagner au 
die Berufung feined Freundes Edaxt begehrt hat, ber 
in. den gedrudten Diener Kriminalaften. ald einer be, 
{ntellefiuellen Urheber der ſcheußlichen Gi 
mordung ded Kriegäminifters Orafen Yatoux 
figurirt, und der unter anderm erft jüngit im She 
berg ald der Hauptpater der neuen demofratifshen 
Boltävartei RXR. iſt, übrigens, wie ſchon neu⸗ 
lich erwähnt, bei ſeinet Anweſenheit in Münden bei Hrn, 
Wagner gewohnt hat, Es fommt dazu ‚die fernere That« 
ſache, daß Dr. Wagner auch den ehemaligen Genoſſen Rg« 


m 


nr ie’: 


Gert Blumt, Yen. Julius Fröbel, für bie Mebaftion 
der „Bayerifhen Zeitungt empfohlen bat, woducch, 
beifäufig bemerktt/ noch alifandert Dinge ein Licht Fü, 
worauf der Voltäbor heute nicht eingeben will, bei denen 
aber ein viel anderer ald muſitaliſcher Einfluß hei» 
vortritt. — Hietnach gehört denn doch wahrlich eine dreifte 
Stirn und eine -flarfe Spekulation auf den Unverſtand 
der Pefer dazu, Angeſichts folder Thatſachen behaupten 
zu «wollen, ed Habe ſich Hier micht, uam "Prinzipien, 
fordern „une reine: Perfönlichkeiten* gehandeli! — Doc 
der Sachmalter thut dann noch zu willen, daß „man 
von nun an die Intereffen der königlichen Kabinetefaffe 
gefährdet geglaubt habe.“ Dazu foll „man“ vermuthli 
feine Urfache gehabt haben: denn jene 190,000 Gulden 
(die Summe ift richtig), welche GE Nichard Wagner 
feit etwa Sahresirift der Kabineräkaffe gekoſtet, und bie 
neuerlichen 40,000 fl., die er zu erlangen gewußt, ſind 
watürlih für. einen fo,befheidenen Dann, der „mit, einem 
zubigen Häuschen mit Garten* urſprünglich „allen feinen: 
Wünfsen gedient* fand, eben nur die „nötbigen Mittel“ 
undfelbftoerftändlich bloße — Bagatellen! Altein der genüg- 
ſanme Mann hat noch immer weitere Bedürfniffe, für, deren 
Befriedlgung wirklich erbauliche Mandver flattgefunden has 
ben, worauf der Volkebot', da er heute keinen Raum 
mehr hat, noch zurücdtommen muß, weil fle in vollem 
Bufammenhang mit dem faft triftanifhe Wuth ſchnaubenden, 
aber deshalb faft ergoͤhlichen, legten Theil der Auslaffungen 
fiber Hrn. Wagners „Berhältniffe* in den „Neueflen Nadys 
zichten * flehen. Uebrigens braucht der Volkebot' hier wohl 
nicht erft noch beizufügen, daß er bei feinem Grörterungen 
und Aufdelungen nicht im affermindeften die Intereffen 
von Perfonen im Auge bat oder haben kann, fondern daß 
es ſich für ihm lediglich umd ausfcplieflich um Vertretung 
der Prinzipien handelt, die er fleıd vertreten hat, 

Münden, 30. Nov. Wie ver „Schwaͤbiſche Merkur‘ 
meldet, ift die Anzeige, welche von Seiten ber bayerifchen 
Megierung über die genugfam befprodene „Anerfennung 
bed Kodnigreichs Italien” in Wien erfolgt iſt, vom öfter 
relchiſchen Kabinet mit einem vertraulichen Schreiben nach 
Münden beantwortet worden, welches ganz kurz und fühl 
fagt: „Bayern habe von dem ihm als fouveränen Staat 
zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht; im lebrigen 
fei e8 feine Sache, fih mit feinem politifhen 
und religiöfen Gemwiffen abzufinden.“ — Der» 
weil Hat ein Artikel von bier in der „Allgemeinen“ ſchon 
große Sorge, daß man „aus dem Gremium der ultramon« 
tanen Geſellſchaft“ einen Vertreter Bayerns für Blorenz 
fucye, Der Volkebot' meint jedoch, daß jeder aus ber 
„ultramontanen Geſellſchaft“ ſich wohl ſchönſtens vor 
einer ſolchen Ehre bedanken werde. Der Schreiber ſcheint 
übrigens feinen Kandidaten ſchon parat zu haben; ob'e 
einer der „ehrwürdigen“ Brüder von Schurz und Kelle 
if, Kann ver Bolfsbor’ natürlich nicht wiffen, doch würde 
ein foldyer jedenfalls am beften zu dem ttalienifchen Megi- 
ment vaſſen. - 
Münden, 30. November, Geſtern Ifl dem Volks: 
boten eine trefflihe Schrift: „Gleſebrechts Ge— 
ſcolchtamonopol im parltätifhen Bayern“ (er 
f&bienen in Mainz bei Br. Kirchheim) zugekommen, worin 
das beifpiellofe Monopol, welches Hr. Gieſebrecht ſich zu 


| 
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verjhaffen gewußt bat, eben fo ernſt als gründfidi vom 
affgemeinen und insbeſondere aus vom katholiſchen Siand⸗ 
punkte aus erörtert wird, Der Bolfsbot' emvüchli dieſe 
Heine Schrift einſtweilen feinen, geebriem Lefern, :mödptefle 
aber auch gewiljen Herren im der Theatinerſtrahe zur Br 
mwägung empfehlen, ſofern diefelben vergleihen überhauge 
noch erwägen mögen. - 
Aus Altomü:fter erfährt man, daß am Gt. Korbi⸗ 
niandtage auf den Heimwege zwifchen Burfchen eine grau⸗ 
fige Stecherei flattgefunden babe. Einer der Geflodhenen 
farb fogleih, der zweite nach einigen Stunden, und ein 
britger ift ſchwer perwundet. Verluſt im Spiel foll zur 
That Fereist haben. 
In der Pfalz wird die Generalverfammlung der Lud⸗ 
wigsbabn am 30. Dez., die der Marbabn am 31: Ian. 
abgehalten werden. "Die piälzifchen Bahnen haben im ab« 
gelanjenen Berriebsjahr,die enorme Summe dan 33,298,000 
Zentneru Güter und; Kohlen befördert, Die Einnahmen der 
Ludwigsbahn ‚betrugen :2,707,605 fl. 33 Er, „die. Bettiebs ⸗ 
en 1.041.884 fl. 9 £r., bleibt ein Akıivreft_ vom 
1.665,721 fl. 24 fr. Zinfen, Amortifation der Vriori- 
täten und Gonvertirung, der lehtern erfordern die Summe 
von 833,155 fl. 53 fr, fo. daß ein verfügbarer Met 
bleibt von 832565 fl. II fr. Hievon ab für den Mes 
fervefond 116,590 fl., Fünnen außer den 4 Prozent Zin« 
fen 6 Prozent Dividende oder 30 A. per Aftie unter die 
Akrionäre verrheilt werben und es bleibt ein verfügbarer 
Ueberſchuß von 16,435’ fl. 31 fr. — Die Marbahn hat 
weniger günflige Ergebniffe aufzumeifen und es wird ber 
Staat, damit die garantirten 40, prozentigen Zinfen an die 
Aktionäre bezahlt werden können, einen Zufhuß von 
29,451 fl. zu leiſten Gaben. Doch bietet das laufende 
Berriebsjahr günftigere Ausiichten, j 
Sachſen. In Werdau wird die Cholera jeht als 
etrloſchen betrachtet; feit ihrem erften Muftreten bis zum 
9. November find an der Seuche dort 631 Perfonen er⸗ 
franft und 169 davon geſtorben. De 
"Schleswig-Holitein. In Altona, 28.’ Nov, 
erfährt der „Merkur*, daß Prinz Chriftian von Augu- 
flendurg, wegen des Briefwechſels zwiſchen dem preußifchen 
Stledwig » Oouverneur v. Manteuffel und feinem Bruder, 
dem Herzog Briedrih, (dad Heißt, wegen der Infolenz; Mans 
teuffels) feinen Abſchied als preußlſcher Rittmeifter genoms 
men habe. (Man febe unten: London.) 

In Schleswig bat der preußifhe Gouverneur Mani 
teuffel angeorbiret, daß alle Bildniffe des Herzogs Friedrich 
aus allen Gaſthäuſern, überhaupt aus allem Öffenılichen 
Yofalen und aus den Schaufenftern der Buch und Bil 
derläben entfernt werden  follen. „Die Ausführung biefer 
Mafregel bat bereits Begonnen,” mird aus Schleswig ber 
richitt. Der Wolksbor möcht dagegen den Holftei- 
nern empfehlen, das Bidniß Manteuffeld überall aufs 
zubängen, damit doch jeder fleht, mie fo ein preußifcher 
Paſcha von 7 Schuh autfhant, Mebrigens gehört aber 
in der That nur wenig Berfland dazu, um zu begtelfen, 
daß ſolche Manteuffel'ſche Erbärmlichkeiten gerade das Be» 
genthell von dem bewirken, was damit beabitchtigt wird.) 

Deiterreich. Wien. Die Steuerrüdflinde im ges 
fammten Kaiferflaat beirugen Ende 1864 über 26 Millio⸗ 
nen Gulten, am Ende Septembers dieſes Jahres jedoch 
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nur etwas über 10 Millionen. — Bei ver Subffrivilon r 


für = neue nichen wurden in Wien 8 Millionen ge: 


fü x“ Peſth erfährt der — dab die Grgbergoge Bude 
Wig Viltor und Yofeph den Kaifer muf fäner bevorſtehen · 
den Meiie nach Veſth zur Gtöffnung des Ungariften Lande 
tdg6' begletten 'merben. Unmittelbar nach der Anfunft des 
ifers in der ungatiſchen Haupiftadt dürfte, mie der 
loyd“ fagt, eine allgemeine Amnefiie verfündet werden, 
ge wohl ſchwerlich für Roffurh und Konforten.) 


Schweiz. 


A Aus Schaffpanfen berichtet ver „Bund*: Die Kapen: 
fit, mit welchet man den von Bern zurückgekehrten 
rien %008 für fein Borum über Art. 58 der 
undesverfaffung bezüglicy „der Jeſuiten (er war für die 
Aufhebung des Verbots) beebren wollte, bat zu einer ei« 
genthümlichen Scene geführt. Dr. 008 hatte, ald er 
von dem Vorhaben Körfe, Lie Theilnehmer an einer all- 
fälligen Kapenmuflf zu ſich im feinen großen Konzertſaal 
durch dad „Intelligenzblatt* eingeladen, damit ſich bei Aus— 
übung der Volkeſouveränetät Niemand erfälte. Man ant- 
wortere, daß man am 25. Nov. Abends 8 Uhr erfceinen 
werde, Bor dem Haufe hatten fih an dieſem Abend Grup⸗ 
pen gebiltet, die fih ganz rubig verbielten. Im Saale 
and ‚abet eine vichtgedrängte Diaffe, die Anfangs offenbar 
cht im Klaren war, ob eine Komödie, ein Speftafeltüd 
dter eine ruhige Disfuffion bevorfiehe. Dr. Joos eiſchien 
nun ganz unbefangen auf der Bühne, entwidelie feine Uns 
ſichten und beleuchtete fein Votum in der Iefuitenfrage. 
Ruhig nahm er Interpellationen, Bragen, Vorfhläge ıc. 
eye. wobei der jeweilige Medner aus der Verfamms 
fung auf die Bühne flieg und ſich neben den angefochte- 
nen Natiomalrath hinſtellte. So dauerte die Disekuſſion 
zwei Stunden und trennte fi die Berfammlung in aller 
Mühe. 


großdritannien tnd Irland, 


In London betätigen die „Times“ und die „Morning- 
Voſt“, die Verlobung des Prinzen Chriſtian von Aus 
guftenburg mit der Prinzgeffin Helena von England. 
Prinz Chriſtian, geboren 1831, iſt ver jüngere Bruber 
des Herzogs Friedtich und zur Zeit preufiicher Garde— 
Ulanenzittmeifter,, 
1846, iſt die dritte Tochtet der Königin von England, 
alfo Schweſter der gegenwärtigen Kronprinzeffin von Preu⸗ 
Gen, Auf diefe Art werden alfo der Kronprinz von Preus 
fen und der Bruder des Herzogs Briedrib Schmwäger. Ob 
diefe neue Verwandiſchaflöbeziehungen zwiſchen dem ‚fünig- 
lichen Haufe von England und zuglelch dem von Preu— 
en mitt dem Nuguftenburgifben Haufe dem Grafen 'Bis- 
matt ſehr gelegen für feine Pläne fommt, dürfte zu be» 
zweifeln ſeyn.  ° 

In Dublin fol der Fenier -Häupiling Stephens nicht, 
wie es anfänglic hleh, über bie Gefängnigmauer entfprun. 
gen, fontern wahrſcheinlichſt aum großen Gefängnißthot 
binautfpaziert ſeyn. Die Tiſche, welche man an ver 
Mauer aufgeftellt fand, find vermuthlich mur deßhalb dort⸗ 
hin gebracht worden, um glauben zu machen, er fei auf 


die Prinzeſſin Helene aber, geboren‘ 


Ohne allen Zmeifel haben Ges 
bilfen ibm die Flucht möglich gemacht, da 8 Thüren, 
durch welde er mußte, aufgelperzt waren. Der Gefängs 
nifmwärter ift verhaftet, und feine beſchlagnahmten Papiere 
follen beweiſen, daß er zu der großen Fenierverſchwörung 
gebörte. Dan vermurber, tab er nah Howth (an ber 
Norpfeite der Dubliner Meeredbucht) und von dort in its 
gend einem Fabrzeuge entwiſcht fei. Zwei englifche Krieger 
ſchiffe find deßhalb abzefendet, um auf ibn Jagd zu mas 
den, aber wenn auch „alle — gdtag if, fo iſt 
dod nicht alle Tage Bangtag. = 


srankreid. 


In Paris find, mie dem Nürnberger „KRorrefpondens 
ten’ gemeldet wird, bie Zeichnungen auf das meue öfter« 
reichifche Anlehen unter ungemöhnlihem Zudrang eröffnet 
worden. „Es feblt nicht‘, fegt der Bericht hinzu, „an 
wohl oder übel fombinirten Bemühungen, namentlih von 
Seiten gemiffer deut ſcher (verbitmanfter?) Käufer, u 
der Ausgabe möglichſt Abbruch zu thun; ſchwerlich mer» 
den biefelben aber auch nur die ſchwache Genugtbuung 
finden, den Schluß der Zeichnungen binausgejogen zu 
haben.” (Wie ſchon geftern gemeldet, find am felbigen 
Tage über 125,000 Obligationen mehr gezeichnet 
worden, ald ausgegeben werden; jene ſchönen deutſchen 
Häufer haben ihre heimtückiſche Mübe alfo lediglich vere 
geblich gehabt und fich ‚überdies dabei Fläylich blamirt.) ie 


Italien, 


In Turin find vom 10. bis 11. November 386 Pers 
fonen an der Cholera erkranft und 199 davon geflorben, 
am 12. November erkrankten 139 und farben 55, vom 
16. bis zum 17. betrug die Zahl der Grfranfungen 195, 
der Todesfälle 121: 


Rußland und Polen. 


In Warfchau hat's bei "den Ruſſen böfed Blut gen 
madt, daß der Kaifer von Deflerreih eine Amneſtie im 
Galizien erlaffen bat (dod wollen Manche bebaupıen, daß 
bei felbigen Auffen dad gute Blut überhaupt zu dem 
Seltenheiten gehört). Die Wegfbleppungen von Polen. 
nad Sibirien dauern noch immer fort; erft in letzter Woche, 
find wieder 60 mit ſchweren Keiten gefeffelte Gefangene 
torıbin abgeführt worden. t 


biefenm Wege entfommen. 









Verantwortlicher Herausgeber : @. Zander. 








Fraukfurter telegr. — — vom 29. Nov. 1868. 

Deflerr. 5proy. NationaisAnleihb 604; oſt Sproz. Metall 58 
B.; dh. BantAkt. 843 P.; öf. LotterierAniebensiooje v. 1 
72; öfterr. Borterie Aniehensloore von 1858 127; öfter. Bot, 
Anlebensiooie von 1860 795: Rubwiab. Verb.» Lifenb. »Pftiem 
151 ®. baveriiche Ofibabn-Aftien 116} ; detto volleing. #16}, 
öflerreich. Gredit-Mobit.-Mftien 175: babn Wror 75 #ı 
Paris Iproz. Rente 68.52; Eondon 3proj. Conſol⸗ 884; Wechfels 
furie Baris 943 B.; Konbon 119 B: Wier * v. 


Als Schullebrer, Drganiſt und Mebner in Fertheim, B. A. 
Noͤrdlingen, wurde der Schulverweſetr Friedt. Mayer zu Langer⸗ 
tingen, Bez. Amto Augeburg, beflätigt. 
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Geftorbene in München. æ 


B. Henne, Budhalterstochter, 2 M. ©, * 
Döllner, Reipn.:Gomm. , 34 3. 9. Biätr Eodes- F. Aitzeige. 
Am 28: November Mergers ,5l Ubr, verichieb,, „mehrmals, verſehen mit 


ner, Kaminfehrer v. Dingolfing, 69 I M. 
allen beiligen Sterkjaframenten, im 59. Jahre ruhig und fanft_ im Seren, 


Bämmerler, Regiftr.Wittwe, 73 I. 3. 
Städt, Meubelhändlersfrau, 57° I. K. Hat, unfer lieber ‘Bruder 

Mathias Sailer, 
hgl. Pfarrer in Anger. 


Taglöhnerstochter, 86 I. M, Reel, Mek 9 

gersfrau, 64 J. J. Mayer, Etabigärtuer, 

67 3. 9. Poller, Echloferöftau, K1 3. En — IR: u 

3: Re, a m | ee  erteur in ben 

K. Rothermel, Sädlergefelle, 37 J. 9. 4 Muger am 25, November 1965, 

Sedlmaler, Garkochswittwe, 813. A Hofı 8 Dr Inder Ballen, veait * Berg’ u. Hütten 
amıdarzt Im’ Teifinderf, 

ee Martin Eatier 1a. Ya Gym, 

Padträger, 55 I. M. Kuttenberger, Gaͤrt⸗ im Namen der: 3 Schmeitern: 

nerstochter v. Weihe, 20 J. M. Heil, U. Maria, Katharina, Walburga, 

Maler v. Mannheim, 35 I. D. Mens, f und. der übrigen Verwandten. 

Tiſchlereſohn, 1 I. K. Möſt, Bijengiefers: 9 Beerdlaunag und Peichengotterpient am 30 Mor. in Anarr .„ 119. 

tochter, 16 3. ECGCDA GGC GA XSÆWG7EPcôaænrf 


. 








Zahntinktur. 
Sekhr geehrter Her! ' 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Ihnen meinen freundlichen Dank für die überrafchend günfiige Wirfung 
auszufprechen, deren ich mich anf ben Gebrauch Ihrer Fehr vorzüglichen Mailänder Zahntinftur zu erireuen habe, 
Meine Zähne, vor Kurgem noch Franfhaft und los, weiches wahr fepeinliche Kofae des ın ſehr erfchläfiten Zalnfleiidies '0 
war, ſiad nun wieber ganz feit, und alle Schmerzen haben aufgehört, bas. Zahnſteiſch IA erkräftigt und: angenehm iger N? 
röthet. — Im Kreife meiner Verwandten wurde Ihre Zahntinktur meiftens mit beftem Grfolge angewendet. — Senden 
Sie mir gefälligit mit Wendung der Pet ein Kifichen mit 12 Glae und genehmigen Sie die Verficherung meiner Hochs 


IN achtung. — 
Aachen, den 7. Auguſt 1852. (L, 5.) Glementine Augufte Friederike von Had, 
geb. von Buſch 


28. 28. 
Zeugniß über die Vorzüglichfeit der Dr. Nau'ſchen Mailänder 








— — 
» 


Bon biefer vorzüglichen Jahntinktur ver Blas As Fr. und 24 fr. ſowle dom Fer Breiwähtfen mea 
politanifchen Haarbalfam (Kräuter. Poinade), anertannt bag befte und reinlichfle, fchmell und 
fiher wirfend: Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung und Waherhumbeförverung ſowehl der Hauprs ale 
Baribaare per las 45 fr. und 30 Ir. — Flüfige ueapolitauifche ZoiletteusQeife (Scrön- 
heits;Seife), das befie untrüglichfie Mittel zut Erhaltung einer reinen, gelunten Haut, zur radifalen umd 
fhmerzlojen Entfernung der Scmmerfproffen, Mite 2117 braunen und gelben Flecken, Fins 
nem 3c., per Glas 42 fr. und 24 fr. — Aromatiſcher Mäucherbalfam (ausnejeichuetes Zimmer: 

und Salon: Parfüm), per Glas 12 fr, — Billitbentbau. (Rosee de Necurs), allgemein belichtes, hoͤchſt kraͤftiges, ſeht 
feines Odeur, neue vielfach verdefierte Rompolition des äcten Hölner Malers, ver Glos 54 fr., Zu Ir, und Probe 
glas 18kr. — Peinfter aromatiſcher Zoiletten :Ejfig das Gläechen 15 fr. — Zah: und Mund. Ejlenz, 
das Slas 1 fl. 12fr. — Mafir: und Meife Seife ver Glas 48 Ir. und 24 fr., beñudet ih mit Seuchmigung des WW 


Pgl. Minifteriums Niererlage in München nur allein bei Herrn 
Eduard Lacher, vormals £. E. Kolland, Kaufingerfirage Nr. 5, 


PO welchem ich ſeeben ganz neue Zufendungen gemacht habe. Bei vorſchriftamaͤßigem Gebrauch wird für den Grjelg,garanı 
a tirt. — Gelder nebfi Ile. Zuftellgebühr und Briefe werden franfo erbeten. “ 
1427. Prof. Dr. Rau sel. Erb, 


7 
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Expeditten im dem Bilferbräugäßchen, Cdhaus der Weinftraße, Gedrudt bei I. @. Belh, Univeritätsbuchrruder.) 


du Miu 
. 


Der Mollsbote er· 
Meint taglich, Mons 
age und * nad 


MM 277. 


Ule Befellungen ut 
fer Minden gefägchen 


Yan hohen FeirTagen zur bei dam nächigele 
auögensmmen. genen f, Poflämtern, 
Gepedition nRänd 
Wllerbräugäßchen im Ges nie In Im 
Gdhaus der Bein Grpebition ı 
Arafe, neben dem halbjährig 1 f. 54 ie. 
Keffechaus jur „Stadt Für Anzeigen die drei⸗ 
Sonden“. für den fpaltige Petityelle oder 
Beold: deren Raum 3 fr. 


wieztelfährig. 57 Fr. 
Ca on Blatt 
1 ” 
















— —— —— 


Bürger und Landmann. 


RE Auf das Blättt des Volksboten kann aus no für den Monat Dezember 


Briefe u. Gelder ind 
vortofrel einzufenbem. 





abonuirt werten, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der Expedition (Fil- 
ferbräugäßchen, Eck der Weinftraße) mit 19 kr.; außerhalb Münchens nur auf der beireffenden Poſt oder bei ben 
Landpoſtboten, wo megen bed poflalifchen Drauffhlags 29 Er. bezahlt werden müffen. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 1. Dez. Bis zu weldem 
Grade Hr. Richard Wagner und Genoffen ſich ver« 
fleigen, zeigen die geflern erwähnten eigenen Aufſchlüſſe 
des Wagnerſchen Sahmaltere *) über die „Verhältniffe* des 
ebenfo grundbeſcheidenen als gruntharmlofen Mannes be» 
reits fo deutlich, daß man diefelben faft nur zu regiftriren 
braucht, und es fih kanm anders als- durch die uribeild« 
Iofe Verranntheit der „Neueften Nakrichten“ erklären läßt, 
daß diefe gar nicht gemerft, zu baben ſcheinen, mad jeder 
daraus erfennen fann, der fein Breit 'vor dem Kopf bat. 
Der Voltsbor' glaubt bier ganz übergehen zu mülfen, 
wie jener Schreiber durchweg obne Scheu die allerhöchſte 
Berfon für Hrn. Wagner zu fompromittiren bemüht ift; 
dergleichen ift bei der Art Leuten nichts Neues, und wir 
baben im Verlauf der letzten 19 Jahre ganz ähnliche Er— 
fheinungen mehrmals von verſchledenen Individuen erlebt, 
auf die bier wohl nicht erft hingedeutet zu merben braucht, 
von denen jedoch jeder weiß, wie fie, wenn fie des lin» 
beild genug angerichtet, ſich ſchließlich alle Mal felbft den 
Hals gebrocen baben. Indeſſen von einer „weiter ver» 
breiteten Verfhmörung*, mie jept in den „Meueflen 
Nachrichten” zu leſen, bat unferes Willens doch felbft die 
frechſte jener Perfönlichkeiten ibrer Zeit durch feinen ihrer 
Beberführer ſprechen laſſen; und eine „Verichwörung* gegen 
Hrn. Richard Wagner ift, befonders wenn man die Ber» 
gangenheit und die Dresdener Geſchichte deffelben in's 


— — 


*) Im Publikum nennt man als ſolchen Waaners Freund, 
den Maler Pecht, ver bekanntlich früher das Bild Wagners 
für 1000 A, gemalt hat, wohir die Rechnung umfcenirt der f, 
Kabinetsfaffe zu zahlen jugemutbet wurde, wie damels in ganz 
Münden bekannt war, Indeſſen wirb auch behauptet, Hr. Vecht 
babe Hrn. Wagner nur ale Abſchreiber des Artikels für bie 
„Reueften Nachrichten” gedient. Wie es fih damit verhält, welß 
der Bolfsbot' nicht und betrachtet es auch als ziemlich aleichail: 
tig, da über den eigentlichen Urfprung bes Probufts Fein Zweifel 
obwalten fann. 





Auge faßt, jedenfalls ein fo köſtliches Ding, daß fich ein 
ganz bübfches Siück für's Volkstheater daraus machen 
liege. — Daß der Adel und der Klerus bei der Dar- 
Rellung der Wagnerfben „Verhältniffe* auch ihr Theil 
erhalten müffen, verſteht fi bei Gejinnungegenoflen des 
„Nürnberger Anzeigers“ von felbft; allein ver Hauptwuth⸗ 
ausbruch richtet ih gegen — um die eigenen Worte des 
Wagnerſchen Schreibers berzufegen — „viele Beute, die 
„id nicht zu nennen brauche, weil fle zur Seit ver Be» 
„genſtand einer allgemeinen veradhtungsvollen Entrüflung 
„in Bayern find.“ Gewiß gibt es feinen ehrenbaften 
Bayer — er mag einer Partei angehören, welcher er 
will, und er mag über das Inſtitut des Kabinetsfefretas 
riats denfen, wie er will — der nicht, flatt irgendwie 
beiqupflichten, vielmehr feine gerechte veradhtungsvolle Ent« 
rüßung gegen diejenigen menden wird, melde mit je 
nen Worten lediglich ſich felbft gebrandpmarft has 
ben. Zum Schluß des ganzen langen Produfis heißr's 
jedoch obendrein wörtlich: 

„Es iſt dies lediglich ein Spiel der gemeinften 
verfönlihen Intereffen, weldes fi noch dazu 
auf eine ungemein kleine Anzahl von Individuen zus 
rüdführen läßt; ich wage Sie zu verfihern, daß mit 
der Entfernung zweier ober dreier Perfonen, melde 
nicht die mindefte Achtung im bayerifhen Bolfe genie= 
fen, der König und das Volk mit eirrem Male von 
diefen läftigen Beunruhigungen befreit wären.” 

Die bittere Selbftironie diefer Worte fcheint der 
Wagner Mann gar nicht geahnt zu haben. Den ganzen 
Sag, wie er hier ſteht, kann man in der That voll» 
ſtändig unterfchreiben, infofern es ſich wirklich um 
die „gemeinften perfönlichen Intereſſen“ handelt, wie jeder⸗ 
mann ſchon aus den freilich nicht eben „gemeinen“ Sum⸗ 
men von 190.000 und 40,000 Gulden erfannt haben 
wird, die Hr. Richard Wagner bie jeht ſchon zu erbeu- 
ten gewußt bat, uch berüglicd der „zweier oder dreier 
Verſonen“ kann man voliftändig zufimmen, infofern 
nur die rechten darunter verflanden werden. Der Wag⸗ 
ner’fhe Schreiber und die Meine Sippe wollen frei« 
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lich andere Perfonen darunter verfianden willen, und 
eben über ihre Geiriebe gegen diefe andern ift der Volls⸗ 
bot in der Lage, hier abermals den Vorhang lüjıen zu 
können. Die Hinderniffe, auf welde Hr. Richard Wag- 
ner bei feinen maßlofen Anſprüchen fließ, veranlaßten ibn 
zu der Verfiherung, daß Hr. v. Pfñiſtermeiſtet und ders 
gleichen Leute gar nicht geeignet oder fäbig ſeien, 
mit einem Manne, wie er, über feine Angelegenbeiten 
zu verhandeln, fondern daß dazu ein Kapalier vom rein« 
ſten Waffer gehöre. Nur ein Bayard iſt des Trifland würs 
big, und der Bayard — mar gefunden. Der edle 
Baron mußte alfo mit den entfprechenden Eröffnungen und 
Anträgen befhidt werden, und erklärte ih, ohne Geres 
monien, zur Annahme ganz bereit, wollte die „Iniendantur 
der £, Civilliſte“ (alfo die für Hrn. Wagner befonderd 
nothwendige Kabineröfaffe) übernehmen, wenn er — 
1ährlich 8000 A. und pragmatifche Rechte ers 
halte. Gr machte ich auch völlig anheiſchig, durch Bör- 


derung der Zufunftäpläne de Hrn, Richard Wagner — | 


Popularität zu ſchaffen. Hr. v. Pfiſtermeiſtet 
tünfe natuürlich nicht bleiben, ſondern Hr. v. Zug 
müffe deſſen Stelle einnehmen. Uber — bier fam 
ein feiner Strich durch die Geremonien » Rechnung: 
denn Hr. Oberappellrath Lug erflärte: wenn Staaterarh 
v. Pfiſtermeiſter gebe, fo — gebe er auch. — Dieſe 
Thatfachen find dem Voltsboten zwar wieder von fei- 
nem der Berbeiligten, aber ſehr gus verbürgt. Man 
erfieht daraus, daß mährend bie rothen Blätter über Ka» 
binetsintriten fähreien mußten, im Stillen Wagneriſch ge» 
gen bad Kabinet intriguirt wurde, wozu denn, von wegen 
der „Berbältniffe”, Nürnberger Anzeiger und Neuefte Nach ⸗ 
richten binterber daß befannte „Sturmgetöfe von Aus 
Ben" zu machen hatten. 

Münden, 1. Dezember. Das befannte Brefbureau 
der Fortfchrittspartei ift natürlich aud bei der 
Heckt, um dem Sturm gegen das k. Kabineröfefretariat 
zu ſekundiren. Es läßt alfo unter dem befannten Beiden 
eines liegenden Kreuzes in der „Augsburger Abendzeitung“, 
den „Neueften Nachrichten" und den übrigen ihm affilüir- 
ten Blättern fein Wurfgefhüg, begiebungsmweife feine Prep- 
maſchinen, nah Hohenſchwangau fpielen, Das Programm 
bed Stüds der „treuen Alliirten“ iſt freilih dutchſichtig 
genug: „Nur erſt weg mit dem’ Kabinetäfefretariat, und 
‚einen unferer Bortfchrittöfameraben ald Matbgeber oben; 
kann auf» und mweggeräumt mit dem jegigen Minifterium 
und — ein reined Foriſchritteminiſterium ſan 
deifen Stelle!" Diefe Loofung if offenbar „auf ber 


ganzen Linie“ gegeben, und deutlicher Weiſe ift vie Rech⸗ 


nung zunächſt darauf gemacht, dab Richard Wagner feiner 
Sache fidyer fei und das Heft in der Hand babe, um auch 
die politiſche Zufunfismufil auf die Bretter zu bringen, 

Münden, 1. Dezember. Vom Handelöminiiterium 
wurde dem Gewerbe» und Vorſchuß Verein in Kulmbach 
zum Zwecke der Errichtung einer Gewerbehalle, der Un: 
ſchaffung guter Werke und Beirfcpriften für. Kunſt und 
Gewerbe, fomwie der Bewilligung von Vorſchüſſen an bie 
Bereindmitglieder ein unverzinslihes Darlehen von 3000 fi. 
aus dem allgemeinen Induftrie-Unterfügungfond bewilligt. 

Münden, 1. Deyember. Die Loofung,. Meffung und 
Biltarion der Konfksibirten vom Beziıfe München x. d. 3. 


findet flatt am 4. Dezember, bie derjenigen vom Bezlife 


. Münden I. d. 3. am 5 und 6., und die vom Begirke 


ber f. Bolizeidireftion München am 11, 12. um 
13. Dezember. Bei der Looſung ift wohl eine Ber. 
tretung zuläffig, micht aber bei der Meſſung und Wijlta« 
tion, wie ib ſchon von ſelbſt verſteht. Die Unterlaſſung 
des Erſcheinens ber Pflichtigen bei der Dieffung bat außer 
der Sırafe auch den Verluſt der Anfprühe auf Militie- 
freiheit — fei es wegen Widmung zum geifllihen Stande, 
guten Bortgangd im Gymnalum oder Linentbebrlichkelt 
zur Unterflügung der Eltern —, dann ded Loodnummern⸗ 
tauſches und Urlaubs zur Folge, Die erſtern Geſuche 
müſſen ſchon bei der Meſſung vorgebraht und binnen ber 
darauf folgenden 14 Tage bri Vermeidung der Ausfchließ- 
ung bei der Polizeivireftion von 8. bis 12 Uhr und 2 
bis 6 Uhr im Militär-Konſkriptionebureau Nr. 33,0 ber 
gründet werben, 

Aus dem Unterland wird geichrieben: Lieber Voltskor' , 
unfere Regierung hat ſich durch die Anerfennung det „KRönig« 
reichs Jralien* in den Augen der fiberalen mit Ruhm bebedt. 
Weit fle alſo jept gerade in der Ernte ift, fo mache fie 
doch drauf aufmerffam, daß fle ſich auch noch weitere Por« 
beein holen Fönnte, und noch dazu Achte in dem Lande, 
wo fie machfen, naͤmlich im lorbeerreichen Griechen land. 
Da diefed au junge Königreib ſich um Bayern ziemlich 
ähnliche Bervienfte erworben bat, wie Italien, da feine 
inneren Zuftände beinahe ebenfo modern und anerfennend 
werth wie die italienifhen find, und endlich demfelben ge- 
genüber die dynaſtiſche Selbſtoerlaͤugnung nicht minder 
glänzen fann, ald bei der Anerlennung des Reiches Viktor 
Emanuels, fo fehen wir nicht ein, weßhalb unfere Regie⸗ 
rung demfelben moc länger ihre Anerkennung verfagen 
foitie. Sie kann ja bei diefer Gelegenheit einen bedeutens 
den Effelt erzielen und zugleich ihren vollſtändigen Zutritt 


‚zum neuen Völferrecht Fundgeben. Aber wir müjfen ſchon 


bitten, daß man ſich beeile, um in die Geſchichte Bayerns 
dieſe rubmreiche That einzuiragen: denn wir, ftehen wahr» 
ſcheinlich fhon bei dem legten Blatte, und dann wird bas 
für unfere Zeit fhon etwas zu alte Buch gefchloffen und 
ju den Uften des deutſchen Reicht gelegt. 

Aus Paffau, 29. November, fchreibt die dortige „Dos 
nau · Zeitung“ : Geflern Abend fand unter äuferft zahle 
reicher Berheiligung die Gröffnung des vom biejigen far 
tbolifhen. Männer»Gafino erworbenen neuen Los 
kals bei Hrn. Bierbrauer Veſchl flat. Im einer Beit, 
wo das katholiſche Bewußtſeyn fo vielfah auf die freufte, 
empörendfle Art verlegt wird, iſt es dringend geboten, daß 
allerwärtd Männer, denen der Schwindel und die Ver: 
fehrtheit der Gegenwart noch nicht den Sinn für höhere 
Intereffen, für Gott und Religion, rauben fonnte, ſich 
zufammenfinden, nach Kräfıen. frei und furdtlos für ihre 
heiliges Recht, den mit allen feinen Gerechtfamen rein 
und unverfebrt zu erhaltenden katholiſchen Glauben in die 
Schranken zu treten. (Sehe wahr; es fragt Ih nur, 
wie lange man an andern Orten noch die Schlafhauben 
über die Obren ziehen und faul auf der Dfenbanf liegen 
mil, bis man endlich mannbaft ſich entſchließt, dem Bei« 
fpiel Paſſau's nachzufolgen.) 

Aus Baden wird gemeldet: Seit Kurzem haben 
wieder die Transporte von Memontepferden für das „Kür 
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nigreih Italien“ auf unferer babifhen Ciſenbahn begon- 
nen, MDierdebändler Schmidt in Hannover foll von ver 
italieniſchen Megierung beauftragt feyn, 5000 norddeut⸗ 
ſche Pferde im Laufe diefes Winters nad) Turin zu liefern, 


In Mecklenburg greift die Nusmwanderung und 
die dadurch entſtehende Entvölferung fo fehr um fich, daß 
der Mangel an Arbeitern nun die entfchiedenflen Sorgen 
macht. Jetzt möcht man ſich dadurch helfen, daß man 
die Begründung von Meinen Erbpachtſtellen erleichtern will, 
wozu der Schmeriner Großherzog eine Vorlage an den 
Landtag bat bringen laffen, in meldyer unter andern von 
den jeht unzweifelbaft. vorliegenden Erfahrungen” geredet 
wird. (Ob die Hafelitodd » Bilanzungen auch in Erbpacht 
gegeben werden follen, davon ſcheint in ber Vorlage nichis 
zu flehen,) 

Preußen. In Berlin meldet das „Militärmochen« 
Blatt‘ bereits, daß dem Prinzen Ghriflian von Auquftenburg 
(bieber Rittmeifter a la suile im 3. Garde⸗Ulanenregi- 


ment) der Abſchied bemillige worden ift, unter Verleihung 


ded GEhbarafıerd ald Major, 


Deiterreich. In Wien, 28, November, vernimmt 


die „Oftdeurfche Poft* von verläßlicher Duelle, 
Gefegentmurf, wodurch die Strafe der körperlichen 
Zührigung aufgehoben wird, bereits vie Faiferliche 
Sanftion erhalten babe und in dem nächſten Tagen vers 
öffentlicht werten dürfte. In Bezug Auf die Aufhebung 
des Wucherpatents beantragt das Yufligminifterium, 
daß die Beflimmungen deffelben nicht unbedingt aufgebos 
ben werben follen, fondern daß in Fällen, wo die Min» 
verjährigfeit, Unzurechnungsfähigkeit oder die offenfichtliche 
Nothlage ausgebeutet werden, nad wie vor firafrechtliche 
Ahndung erfolgen foll. 


großbritannien und Irland. 


In Sondon- fheint der „Times trog all’ ibrer ſon⸗ 
fligen Auslaſſungen wegen der großen enier- Verfbmwörung 
in Ieland und deren zabllofe BVerbimdete in Amerika doch 
nicht ganz gebeuer zu fein. Sie ſchreibt: Wenn (wie das 
Entfommen des Haͤuptlings Stephens zeigt) die Gefäng- 
nfffe in Dublin in der Gemalt der Fenier feien, fo müſſe 
man unterfuchen, ob Gleiches micht bei den Zeugbäur 
bäufern und Schiffswerften der, Ball fe. — Bon 
dem flüchtigen Stephens bat man nody feine Spur, Daf 
er auf's Meue enıfommen iſt, bat einige Wahrſcheinlichkeit 
für fih. Am Donnerſtag Abend fab man in der Meered- 
bucht von Dublin einen anfcheinend franzöfliben Zwei- 
mafter bin» und berfahren,, und bei eintretender Macht 
follen von biefem Schiffe verſchiedene Lichrfignale gemacht 
worden ſeyn. In ‚ver Nahe entwich Stepbend aus dem 
Gefängnig und am folgenden Morgen mar auch das 
Schiff verfchwunden und andere Schiffer, welche daffelbe 
Tags zuvor beobachtet hatten, zweifeln nicht, daß Ste 
phend von tem Dubliner Gefängniß ſich geradeswegs an 
ein Boot jened Schiffes begeben babe, durch das er an 
Bord gelangt fei. Indeſſen fucht die Volizei ihn noch in 
Dublin. Der Gefangenmwärter, welcher zur Seit der Ent 
weichung die Wade im Gefängni hatte, ift unter An- 
klage geflelit worden. 


daf der 


Frankreich. 


Aus Paris, 26. Nov., wird der „Preffe* berichtet : 
Hr. v. Biemark denkt, daß er nichte halb thun mũſſe. 
Er ließ alſo in feinem Preßburcau eine „zeitgemäße“ 
Darftelung der „boffnungelofen“ Lage der öſterreichiſchen 
Binanzen außarbeiten und diefe durch tie Bermitielung ei» 
ner dienſtwilligen publiciſtiſchen Agentur demjenigen Pa« 
riſer Blatte zuftellen, welches als der Erzfeind Oeſterreichs 
und der leichtfertigſte Verläumder des Kaiſerſtaaus bekannt 
iſt. Aber ſiehe da, ſelbſt dieſem Organ der polniſchen 


- Blüchtlinge und der italieniſchen Regierung, dem „Siecle*, 


war das Berliner Bampblet „zu flurker Tabak“, und es 
lehnte denfelben unummunden ab, (Alſo Bis 
marf bat ſich ſogar mit dem „Siöcle* gegen das „ver⸗ 
bündete* Defterreicy verbinden wollen! ) 





Noch was! 


Dei Domauſta uf wurde am 27. Nov. vor Tageaanbruch 
im Weiler Thiergarten im Haufe bes Barers Aufft ein gewalt - 
famer Ginbruh verübt. Der Schu des Hanſes verfolate bie 
veriprengten Näuber, holte einen berfelben ein. wurde aber von 
biefem durch fehs Meilerflihe und andere Wunden aräßlich zu⸗ 
gerichtet, Der Mifietbäter wurde jedoch am felben Tage noch 
zur Haft gebracht, er trug außer andeın Waffen auch einen koſt⸗ 
baren Türfenfäbel, der jeder Mitertbümerfammlung zur Zierbe 
gereichen würde, 

In Weiden benüpte ein Fremder ben wem Bahnhof fahs 
renten. Omnibus umd übergab feinen Reilefoffer dem Auticher, 
der denfelben wie immer oben auf den Wagen leate Nach der 
Ankunft im Gafthaufe warb ber Reffer vermißt und muß ders 
felte noch am Bahnhef gefloblen worden ſeyn, während der Kuts 
fiher der Fremden wegen ſich nedhmals in ben Wartioal begab. 
Gin der That verbächtiges Individuum ift bereits eingezogen. 








Derantwortliher Herausgeber: S. Zander. 
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Die Pfarrei Genderkinaen, B. A. Donaumörth, wurde tem 
Briefter Franz Becherer, Pfarrer in Untereichen, B. A. Aller⸗ 
tiſſen, übertragen. 


Getrahte in Münden. 
av. Jof. Friebe. Kalzer, Potomotivführ 
rer, Iufafle v. h., mit M. Anna Brad, k. 
@ifenmeifterstochter v. b. Pr. Sales Karl 
Sebaſt v. Piel, Sutsbefiger in Jüng, mit 
Klara Beata dv. Löweneck, k. Rittmeiflerss 
tochter v. 5. 


Missale Romanum, 
Aeueſte Hegensburger Ausgabe, 
Roth: Saflan, Goldſchnitt und reich vers 

geldet 26 A. 
Daflelbe mit 4 Sen, woran fih 2 Schlie⸗ 
ben befinden, 28 fl. 12 fr. 
Daffelbe mit 8 dauerhaften Eden und 2 
Schliehen verichen. 36 fl. 
Zuchten· Leder, Marmorfchnitt mit 2 Schlie⸗ 
fen (Clausuren). 20 fl. 
Missale romanum in Dctav in Saflans 
leber mit Goldſchnitt 7 A. 12 Er. 
Missale defunctorum, ®eldfchnitt, ſchwarz 
Leder. 3 fl. 48 fr. 
find vorräthig zu haben bei 
Heinr. Hutmacher, 
Buchbinder, Herzegfpitalgafie Nr. 22. 


Bekanntmachung. 
Hypothekkapitalien 


von jeder Bröße im eriien Drittbeile ber 
Shägung find immer aus:uleihen in 


3." W. Müller's 
Gommiffiond- u. Schreibbureau 
n Münden, Serzogfpitalgaffe 4/2. 








» 
Spielwerke 
mit 4—36 Etüden, werumter Pracht⸗ 
we'fe mit Wlederfriel, Trommel 
und Gleckenſpiel, mit Rlötenfpiel, | 
mit Himmeleftinmen, mit Mando⸗ 
linen ; ferner: 1348 —50.(c) 


Spieldoſen 
mit 2—12 Stücken, Nerefiairen, El⸗ 
garrentempel, Bbotenrarbie- Albums, 
Ecdreibgeune und Echweizerhaͤnschen J 
mit Muſik, alles fein geſchnißt ober 
gemalt: Buypen in Schweizertracht 
mit Muff, tamend, Pete das Nenefle 
enpfiehli 8. HM. Heller in 
Bern. — Franco — Defilte 
Werke oder Dofen werden repäriet, 

Ki Diele Merke, die mit ihren 
liebliben Tönen jrtes Grmiülh ers 
beitern, follten in feinem Salen unb 
an frinem Rranfenheite fehlen, 
















1379-81.(0). 
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Befanntmachungen. 


Bekanntmadhung. 

1432. Nach Zufchriit des k. 3. reitenden Artillerie s Regiments babier 
wurde am 25. d. Mid, dem E, Unterveterinärargte Kordler von dem Batterie» 
Schmied Weber ein Hund — Mattenfänger — zur Uinterfubung und Behand» 
lung übergeben, welcher unverfennbare Spuren der Wuthkrankheit zeigte. 

Diefer Hund murde fofort, abgefondert und ſicher verwahrt und verendete 
noch an demielben Tage. 

Rach dem veterinarärztlichen Gutachten ergab der Verlauf 
der Krankheit und die Sektion des Hundes, daß derfelbe unzwei— 
felhaft von der Wuthkrankheit befallen war und daran ver= 


endet iſt. j 

Bei der allerwärts wahrnehmbaren Ausbehnung der Hundswuth, welcher 
im beurigen Jahre ansmärts fchon mehrere Menfchenleben zum Opfer geworben 
find, erwedt diefer Vorfall die ernfleften Beforgniffe und gebietet die Foridauer 
und firengfle Durchführung der zur Verhinderung ded Ausbruchs oder ter 
Verbreitung der Wurhlrankheit angeorpneten Mafregeln, da die Gefabr der An⸗ 
ſteckung von Menſchen tur den Biß würhender Hunde unverfennbar groß iſt. 

Demgemäß wird auf Grund des Art. 141 des Volizeiftrafgefegbuhes und 
der von der k. Kreidregierung ven Oberbayern biezu erlafjenen oberpolizeilichen 
Vorſchriſten vom 5. April 1864 verordnet, daß alle Hunde in der Stadt 
Münden weitere zwölf Wochen lang, vom 25. d. Mid. am gerechnet, ficher 
zu verwaßren oder im Freien an der Leine zu führen find, 

Zugleich wird dad Verbot, Hunde zur Nachtzeit herrenlos auf der Sirafe 
laufen zu laffen ober in öffentliche Gaftlofalitäten mitzunehmen, zur genauefien 
Beachtung in Erinnerung gebracht. 

Die unterfertigte Behörde vertraut zu dem gefeglichen Sinne der Hundes 
beflger, daß fie diefen zum Schuge des Publikums erlafjenen Anpronungen dem 
bereitmwilligften und pünfilichften Vollzug angedeihen laffen. 

Am 29, November 1865. 
Königl. Polizei-Direktion Münden. 
Pfeufer, k. Boltzeis-Direkior. 


t — — — — — —— — — — — — — — — 
1430. Bei Hermann Manz. Brienneruraße Rr. 8, in ſotden Mr. 1 des zwei⸗ 
ten Jahrganges zer zeitgemäßen Brofehüren, enthaltent ; 


) * —9 * 4 
Montalemberi's General La Moriciere 
eingetroffen, und auenahmsweife einzeln zu-baben. 
12 fr;, nach audmärte 13 fr. Venmarken. 
Preie des compleften Jahrganges (erfheinen jahrlich 12 Hefte) nur — 36 3 
nah auswärts — 48 fr. Marken. 


Dr, Yattifows Gichtwatte lindert fofori und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumalismen 


aller Art, als Gefihte:, Bruf:, Sale» und Zahnichmerzen, Kepi-, Hand⸗ und Anis 
gicht, Magen ⸗ und Unterteibsidhmerz ’. 1428, (e) 

In Poketen au 28 fr, und zu 14 fr, ſammt Bebrauchsanweifung allein ücht 

im Filzwaatenladen des Hrn. Carl Teuchtler, Schrammergafie 
Zeugnitg. 

IA Titt an fo befligen Rärtrnıchmerzem, daß ich eines Tages gar nicht vom Bette 
auffieben fennte Ich machte Gebrauch von Dr. Battiion’s Gichtwalte, bis am andern 
Tag waren die Schmerzen verſchwanden und konnte geben we und. wie ic wollte, 

Sauppert, Amt Rietlingen, den 10. Februat 1885. Echulihei Spell, 








Grpeditiom In dem Filferbräugäßchen, Cckhaus der Welnſtraße. Bedrudt bei I. G. Weiß, Univerfitätebuchruder. 


NM 278. 


Me Drhellungen aut 


(@eint täglich, Mons fer Münden gefächen 
ae — 
ausgenommen. genen f. Voſtaͤmtera. 
Eryedition inRäncen Dreid wie iu dm 
=== Der Molksbote == 
—* neben dem halbjährig 1 fl. 54 ir. 
eehaus zur „Gtadt ‘ Für Unzeigen bie dreis 
Sehen“. für ben faltige Petitzeile oder 


Bereit: 
wieeteljährig 57 fr, 
Ein Er Blatt 


Bürger und Landmann. 


veren Raum 3 Ik. 
Briefe u. Belder find 
vorto/ret einzufenben. 





Sonntag den 3. Dezember 1865. 





Auf das Blättt 


— des Boltsboten fans aud 
abonnirk werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der Expeditisu (Bil- 






nob für den Monat Deyember 


ferbräugäßchen, Ef der Weinftraße) mit 19 Er.; außerhalb Münchens nur auf ver betreffenden Poſt oder bei den 
Landpoftboten, mo wegen des poftalifchen Drauffchlags 29 fr. bezahlt werden müffen. 


Deutfchland. 


Bayern. Münden, 2. Dez. Daß Preußen vor 
dem VBertrage von Gaftein böfed und rüdifches Spiel 
gegen Oeſterreich gefpielt, teffen innere Lage in wenig 
ebrenbafter, geſchweige bunteögenöflifher Weife für fich 
auszubeuten gefucht hat, darüber bat von Anbeginn fein 
wmbefangener und urıbeilsfähiger Beobacter im Zmeifel 
ſeyn fünnen. Ebenſo wenig ift aber auch daran zu zwei⸗ 
feln, daß viefes Spiel dem Grafen Bidmark weſentlichſt 
durch jene Megierungen erleichtert und gefördert murte, 
deren große Politik lediglib darin befland, daß fle Defier- 
reich zuriefen: „Jäckele, geh’ du voran; du haſt GStiefele 
und Spore an, daß dich das Thier micht beife Fann !” 
während fle felber der wohlfeilen Diund: und Webderfertig« 
keit zwar überfhmänglich genug, dagegen von That kraft 
und Entfchloffenheit zum Handeln auch nicht die Probe 
gezeigt haben, wechalb Graf Bismark in dem vollen Ber 
mußtfeyn handeln konnte, daß er um fie ſich gar nicht 
zu kümmern brauche, Oefterreich, feine Theils, aber in 
gleichem Mafe überzeugt fegn mußte, daß es in fommen- 
dem ernften Falle auf fie aud nicht im. alergeringjten 
rechnen, viel weniger auf ſie ſich irgendwie verlaffen fünne, 
Hierüber fann in der That niemand mebr im lin 
Haren ſeyn, und wenn nun binterber gewiffer Orten bat 
gejammert werden wollen: „Deflerreih bat uns im Siich 
gelafien*, fo ift dad, mit Verlaub zu fagen, geratezu 
Eindifh : denn ihr habt euch felbft im Strich gelafiın 
und dürft euch nicht über die Folgen beflagen, tie nun 
von Tag zu Tage deutlicher und ernfler bervorireien, am 
allerwenigften aber dadurch abgemindert oter gar befeitigt 
werden, daß man vollends fid „die Nafe aus dem Geſicht 
ſchneidet.“ Doch der Molfäbor will diefe Erörterungen 
bier nicht weiter verfolgen, fondeın nur auf ‚einen höchſt 
merkwürdigen Beitrag zur Gedichte des Bafleiner Ver— 
trags aufmerffam mahen, melder der „Neuen Branfiur« 
ter Zeitung“ von Mailand zugeht, und den der Kor: 
zefpondent verbürgen zu fönnen erklärt, fo wie. er auch 





nah Allem, was wir biäher vom Grafen Bismark gefes 
ben, nur zu glaubwürdig erfheint. Hier folgt derfelbe; 

„Es war vor tem Vertrag von Gaſtein. Defterreich 
fträußte ſich lebhaft gegen die Biämärkifhen Zumuthungen 
und wollt? dad Vroviforium des Provifortums fortbeftehen 
laffen, während der Appetit ded Grafen immer lebhafter 
murde und das Annerionefieber bei ihm jene Krankheits⸗ 
fymptome bervorzubringen droht, für welche in gelindem 
Grade Biarrig in böberem Siegburg angezeigt if. 
Als nichtödeftomeniger Graf Mensvorff taube Obren bes 
bielt, fhidte Bismarf einen geheimen Agen 
ten nach Florenz. Diefer flellte dort vor, die Anmaßs 
ungen Defterreich® gegen Preußen (!) feien in's Maßlofe 
gefliegen, und Yegterem bleibe nichts übrig ald an 
Krieg zu denken. Db Italien mitgehen wolle? 
Natürlich erfolgte die Gegenfrage: was in diefem Balle 
Preußen zu bieten im Stande ſei? Ob e8 einen Sans 
beldvertrag mit Italien für den ganzen Zollverein garan» 
tiren wolle? ebenfo die Anerkennung Italiens von Seiten 
der Mittel» und Kleinflaaten und die Neutralität ded Bun 
des? Das wurde fogleih zugefagt, und da Hr. v. Bis. 
mark in dem SHandeldvertrag und der Anerkennung zus 
gleich vortrefflide Mittel zum Drud auf Defterreich ſah, 
fo fegte er fogleih alte Hebel in Bewegung, um daran 
zu arbeitem Damit mar aber tie italienifhe Regierung 
noch nicht befriedigt, Für den Kriegefall molle fie ein 
förmliches Bündniß, dazu die Garantie Preußens, daß 
(binterber) im Briedenzfhluß Denetien an Stalien fallen 
folle, und da man von Preußen nicht ganz verichert ſei 
(ein Schelm traut dem andern nicht), daß es nicht, troß 
des gefcloffenen Bündniffes, einfeirig Frieden ſchließen 
werde, fo verlange Stalien noch für diefen Punkt die Gas 
santie Frankreichs und die Zuſage, tie Preußen von 
der franzöflfchen Regierung erwirlen müffe, daß die Rheins 
provinzen als Pfand für das Bündniß gelten follten, zu 
weldem Bebuf Branfreich einige Truppen an der Grenze 
zufammenzieben folle. Wolle Preußen das eingeben, fo 
würde die italienifche Armee an demfelben Tage den 
Bo überfhreiten, wo Preußen die öfterreis 


. 


ch iſche Grenze überfhritte. Wenn nit, fo werde 
man nur nah den Umſtaͤnden und im eigenen Iniexefle 
handeln. — Sobald Hr. v. Bismark im Bellg dieſer 
Antwort war, hatte er nichts Giligeres zu thun, ald die 
ganzen Verhandlungen dem oͤſterreichiſchen Kabinet vorzu: 
Iegen, natürlich) mit einigen Berfchönerungen und Ermeis 
terungen. Entweder — oder! — Defterreich gab darauf 
dem Vertrag von Baftein feine Zuſtimmung — 28 fühlte 
ſich nicht im der Lage, gegen Preußen und Stalien zus 
fanmen, mit Frankreich im Hintergrunde, Keieg anzufangen, 
— Diefe Geſchichte gibt wohl den Schlüffel zu VBielem.* 

So meit der Mailänder Korrefpondent, der außerdem 
noch einige Bemerkfungen über die Haltung: Franfreiche 
und die fpätere diplomatische Niederlage ded Grafen Bis- 
marf in-Biarrig und Varis beifügt, wo man „die ganze 
Sandlungsweife ded Grafen Bismark nicht fehr forreft 
und — der polltifhen Moral nicht entfprechend gefunden 
und fi gefagt babe, daß man hundert Augen aufıhun 
und zehn Garantien haben müſſe, ebe man den preußie 
Then Borflägen ein Ohr leihen dürfe, Zum Schluß 
verfihert der Korrefpondent nod wiederholt: „Died Blatt 
Geſchichte enthält Wahrheit.“ Im der That glaubt der 
Molkebor' an diefer Verficherung wenig Zmeifel begen zu 
dürfen, wenn auch vielleicht im Einzelnen nicht alles genau 
ſeyn mag. Behr aber aus Obigem unverkennbar hervor, 
daß die Mittel: und Kleinftaaten von Preußen bereitd un— 
bedenklich ald verfügbares Material und ald Mit» 
tel für feine Zwecke in Anſaß gebracht und beban- 
delt worden find, — wie flellt ſich hlernach vol« 
lends ber Sandelsvertrag und die Anerfens 
nung bar? Diver gebt aus bem Dbigen etwa nicht 
bentlihft hervor, daß Beides der preußifhen Politik 
einerfeitd für ihre Zwede zur Herabdrückung Defterreichs, 
und andererfeitd zur Mediatifirung der Mittels 
und Kleinftaaten dient? Hat man alfo durch Beides 
ſich nicht „die Naſe aus dem Geſicht gefhnitten"? Es 
mag ein floljes Wort feyn, das in einem gewiſſen Mittel» 
flaate geäußert worden it: „Wir flügen und auf und- 
felbft*; nur fchade, daß ed unter den Umfländen nur noch 
lächerlich, wenn auch ſchmerzlich lächerlich ift. Jedenfalls 
bat man feine Urfache mehr ſich zu verwundern, daß alle 
halbwegs einjichtigen Patrioten beide Alte weit mehr ala 
beflagen. 

Münden, 2. Dezember. Die .„Bayerifche Zeitung” 
ift „in der Rage” verjichern zu können, daß das bier ums 
laufende Gerücht, Se. Majeftät Habe die Abſicht, Sralien 
zu „berühren“, ungegründer if. Ge. Majeftät fommen 
im Lauf der mächiten Woche nah Münden und werden 
im Juni und Juli fommenden Jahres eine Rundreiſe in 
Bahern machen. (Db die „Baperifhe* dies Mal in 
beffer umterrichteter „Page“ if, als bei ihren früheren 
Angaben über die £. Meife in die Riß, fagt fie nicht.) 

. Münden, 2. Dezember. Das erzbiſchöfliche Ordina⸗ 

riat bat in einem neuen Wusfchreiben dem gefanımten 
Seelforgätlerus an's Herz gelegt, Ad nach Kräften um 
die entlaffenen Sträflinge anzunehmen, für ihre Unterbrins 
gung nad Mögliczfeit Sorge zu tragen, biefelben durch 
alle Mittel der Seelforge zur Beilerung zu führen und 
vor traurigen Müdjällen zu bewahren, 

Münden, 2. Dezember, In der dritten aufers 
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ordentlichen Schwurgerichteſihzung für Oberbayern, bi 
am nähen Montag beginnt, kommen 21 Bälle, meiftens 
Diebftähle, zur Verhandlung, doch befinden ih darunter 
aub 1 von Raub, 2 von Brandflifiung und 1 von 
Nothzucht. Der abzuurıheilenden Individuen find im 
Ganzen 30. 

Münden, 2. Dezember. Am Berirkögeriht Münden 
rechts ter Iſar wurde verfloffenen Dienftag deſſen news 
ernannter Direktor Hr. Dirrigl in feierliher Weiſe in 
ftalliet. — Der Landtagsabgeordnete Hr. Mechiäconciptent 
Thürmahr in Ingolſtadt ift zum gräflid Quadt'ſchen Dos 
mänendirefior in Jöny ernannt worden. — Unfere Sanie 
täröpolizei fährt for, ein wachſames Auge auf unfere 
Biere zu richten ; im Laufe diefer Woche wurbe mieder 
viel ſchlechtes Getraͤnk konfidzirt, was. wahrlih fehr ud⸗ 
tbig if, da — Dank der Freigabe des Turiis — die 
gerechten Klagen allgemeiner und lauter find beun je. 

Münden, 2. Dezember. Nach dem vorläufigen Rede 
nungsabſchluß wird ſich für die Aftien der bayeriſchen 
DOfbahnen für 186465 eine Divivente von 5%, Prozent 
(gegen 5 Proz. im WBorjahre), mithin von 11 fl. 30 kr. 
per Uftie ergeben und beffenungeachtet noch eine bedeutende 
Summe in den Mefervefonds gelegt werden fünnen. Die 
Oſtbahnen machen halt gute Gefchäfte. 

In Münden und desgleiten in Frankfurt find ſchon 


am 29, Movenber mehrere größere Poſten ded neuen 


öfterreichifchen Anlebens mit 4 Br. Agio per Obligation 
gekauft worden. (Kein Wunder! Alter Wahrfcheinlichfele 
nad werden diefe Obligationen bald noch viel höher fteis 
gen, meil der Vortheil dabei auf platter Hand liegt.) 

Schleswig-Holitein. Aus fiel meldet die 
„Schleswig. Holfteinifhe Zeitung“: Gin in Sammwer’s 
Bureau angeſtellter Bote wurde enifaffen, weil er von 
gemwiffer Seite beftoden war, Ale im Bureau 
Vorgehende fortlaufend zu berichten. Es liegen Papiere 
vor, welche Beſtechung und Briefpiebftab! bemel« 
fen. (Bekanntlich if Hr. Sammer der Rath ded Her⸗ 
zogs Friedrich; daß die „geriffe Bartei*, melde ben Bor 
ten zur Untreue und Briefviebftahl beſtochen bat, Feine 
andere ift, als die preußifche, ift Far genug. Under» 
wärıd würde man die Beſtecher ftrafrechtlich beim Kragen 
nehmen, aber In den Herzogthümern ſcheint nicht bloß 
Gewalt, fondern auch hundsföniſche Gaunerei „vor 
Recht zu geben“.) 

Preußen. In Aoblenz bat am 27. November vie Ge⸗ 
meinderatbsmwahl flittgefunten, wobei fib alle Par⸗ 
teien nur mäßig beiheiligt haben, aber tennoh — ober 
deßwegen — die Forfihrittspartei in ber dritten Ab- 
tbeilung mit einer Mehrheit von 80 Stimmen den Sieg 
dason getragen bat. Die Schuld hiervon bat leiter die 
Schlafmützigkeit der Mitglieder des katholiſthen Pefer 
vereins, welche dafür einen derben Müffler verdienen, ven 
der Volksbot' ihnen auch biermit ganz freundſchafrlichſt 
ſchicken will, obgleich er damit jegt zu fpät kommt, 

Deiterreich. Aus Wien, 30. November wird ger 
fhrleben: König Franz I. von Neapel iſt entſchloſſen, 
das Aſyl, welches ihm der Vapſt gewährt, nicht zu ver⸗ 
laſſen, es feg denn, daß man ihn mit Gewalt daraus 
vertreibe, ° Die Nachricht, daß die königlibe Familie von 
Neapel Im Begriff ſtehe, ſich nach Defterreih zu begeben, 


iſt entſchieden unbegründet. (Italieniſche Blätter und Kor⸗ 
zefpondenzmacher haben in der legten Zeit mehrmals theile 
geradezu gefagt, theild angedeutet, daß dem König vom 
Kardinal Antonelli der Stuhl vor die Thür gefegt, die 
Entfernung von Rom angeratben worden fey. Solche Ans 
gaben find aber zu handgreiflich erlogen, ald daß ber 
Volkabot' fie nur der Ermähnung werth gehalten haben follte. 
Nichts ift ficherer, ald dah der Heilige Vater niemals dem 
König den Aufenthalt in Mom weder direlt, noch in irgend 
einer andern Weiſe verfürzen oder verfümmern wird, Das 
wird weder Pius IX., noch ein fünftiger Baptt thun. 
Daß für die raubföniglicdhe Regierung die Anweſenheit des 
Königs von Neapel ein beitändiger Stachel in ter Seite 
und eine flete Mahnung iſt, daß fle im Königreih Nea- 
pel nur nach Raubrecht herrſcht, if allerdings flar.) 

Bon Wien it mebrfach gerüchtelt worben, der eng» 
liſche Bevollmächtigte, Hr, Morrier, welcher wegen eines 
Handelsvertrags zwiſchen England und Oeſterreich die Ber: 
bandlungen führt, babe Wien verlaffen und dad Zuftande» 
tommen eined Vertrags jei geſcheitert. Gr. Morrier bes 
finder fih aber noch guter Dinge in Wien, und die offis 
ztöfe „Generalforrefpondenz;* gibt die Verſicherung, daß 
vie Unterhandlungen gerade jegt fehr erfreuliche Bortfchritte 
wachen und ein günftiger Abſchluß derfelben zuverſichtlich 
zu erwarten flebt. 

In Melykut, Baeſer Gomitat, fand am 26. Novem- 
ber ein - beflagendmwertber Konflikt zmwilchen der dortigen 
Ginmohnerfchaft und dem zur Steuererefution eingerüdten 
Militär flatt, fo daß die Küraffiere vor der auf fle ein» 
dringenden bewaffneten Menge nah kurzer Gegenmebr, 
wobei auf beiten Seiten Berwundungen vorfielen, zurüd» 
weichen mußten. Sie erfchienen aber, nachdem fie Ber- 
flärtung geholt hatten, bald wieder, und es gelang ihnen 
ſchließlich, die empörıen Maffen zu bändigen und die Haupts 
anftifter einzufangen, von denen ungefähr 20 unter flar- 
fer Eolforte nah Peſth gebradt murden, 


Schweiz. 

Im Kanton Freiburg ſoll laut dem „Handelskurier“ 
auf der Zweigbahn Bulle-Romont ein ganz eigenthüm« 
licher Bahrtenplan eingeführt werben, deſſen Hauptcaraf. 
ter darin beſteht, daß jeder Mitfahrende ein« und aufflei« 
gen kann, wo es ihm beliebt, und mithin Feine Sta- 
tionen befteben. Die Bahnmwärter geben mit einem 
rothen Fähnlein ein Zeichen, wenn Jemand einfteigen 
will, worauf ber Zug anbält, und ebenfo laffen die Aus: 
fleigenden auf ein dem Zugführer gegebenes Zeichen bals 
ten. fo eine Att demofratifche Ciſenbahn; ob aber 
dieſer Modus praftifch feyn witd, 3. B. für den regel« 
mäßigen Anſchluß an die Züge der Hauptlinie ift eine 
andere Frage. 


Hroßbritannien und Irland. 


In England if der „Shannon* mit der merifani» 
ſchen und weſtindiſchen Bohr angefommen, Die Nachrich- 
ten aus Jamaica geben bis zum 10, November und 
befagen, daß der Aufftand gänzlich unterbrüdt fei. Die 
meiften Führer wurden gehängt außerdem aber noch gegen 
2,000 andere Auffländifche theils ebenfalls gehängt, theils 


erfchöffen. Inbeffen Hat bie fheußliche Barbarei, mit wel⸗ 
her die englifben Befehlkhaber gegen die durch fchlechte Bes 
bandlung zum Aufftend getriebenen Schwarzen verfahren 
find, doch fo große Entrüftung erregt, daß bereit in 
Mancheſter und in Brighton öffentlide Verſammlungen 
gehalten und in andern großen Erädten ſolche bevorſtehend 
find, um von der Regierung zu verlangen, daß ter Gou⸗ 
verneur der Infel und andere Falsblütige Würberiche zur 
Recyenfchaft gezogen werden. 
Belgien. 

Aus Brüſſel, 1. Dezember, wird‘ ter „Kölnifchen 
Zeitung” telegrapbirt : Der Zuftand des Könige war ger 
fern Abend bedenklich, bat fih aber wahrſcheinlich ger 


beffert, da ber „Dioniteur* fein Bulletin gebracht hat, 
Die Journale lagen über dad Schweigen des Moniteurs, 


Dänemark. 


In Fiopenhagen, 30. November, fchreibt die „Bros 
lingöfe Tidenden, daß der Graf Sponneck, den bekannte 
Hi der junge König Georgios ald Matbgeber mit nad 
Griechenland gekriegt, den aber die griechiſchen Parteien 
durchaus aus dem Lande haben wollen, definitiv Atben 
verlaffe und zumächft nah Mom gebe. (Der junge Kö⸗ 
nig Georgiog bat aber felber auch ſchon fatt in dem Grän 
fenland. Gr fol an die Königin von England einen 
Brief gefchrieben haben, der gauz nach der Melodie gebt: 
„Außi möcht' i“.) 








Rob was! 


In Raiferslautern if am 26. Nov. Nachts ein juns 
ger Mann, Namens Ritter, auf dem Heimweg von einem ges 
wiſſen Berfholter aus Mölſchbach erfiochen worden, Da Ritter 
ein Maͤbchen begleitete, ſcheint Wiferfudt ber Grund bes Mors 
bes geweſen zu ſeyn. Der Thäter iR ergriffen. 

In Nürnberg wurbe in ber Naht vom 26. auf 27. Nor 
vember ein bortiger Ginwohner ven einem fremten Handwerls— 
geiellen durch 5 Meſſerſtiche ſchwer verlept, und am 28, Non. 
ein Metzgerburſche ven drei Strolchen ‚überfallen und ihm ein 
Mefteritich in bem * —— . 





— en —— — 
—— —— @. Zander, 








Srankfurter telegr. Börfenbericht vom 30 Nov. 1865. 
. eſtert. 5prog. National-Anleib. 60; öf. Sproz. Meiall 581 
‚ dit. Bank⸗ et. 843 P.; oͤſt. Lotterie-Üniebenslooie v. 1854 
F oſterr. Lotterie Aniehenslovie von 1858 127; öfter, Lok, 
Anlehensloofe von 1860 79%; Ludwigh. Berb. s Bifenb. » Mftter 
151 %.: Hayeriiche Oftdakn-Mftien 116}; detto volleing 116}. 
öfterreich. ErebitsMobil,«Mftien 173}; Werbakn- Bror 75 v 
Raris Ivroz. Rente 68.45; London —— 7 — 88, MWechfels 
furie Paris 94} B.; London 119 ® ws 109} v. 








Die Pfarrei Ronrabshofen, BA. Mindelheim, wurde bem 
Briefter Bernhard Weber, Echulbenefijiet in Schwarzgenherg 
BR. Kempten, und die Pfarrei Willishaufen, B.⸗A. Zusmares 
baufen, wurbe dem Prieſter Jakob Lohr, Benefijiumsvikar in 
Zusmarshaufen, übertragen. 


" Die Pfarrei Dommelſtadt, B.⸗A. Paflan, wurde tem Pries 
Mer Yofepb Koch, Pfarrer u. Difirifts: Siänlinfpefter in Et. 


Dowald, B.:M. Grafenau, übertragen. 
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Das Benefigium zur Krome EChrifli in Etraubiug wurbe brm 
Vrieſter Joſeph Etichauner, Pfarrer in Tiefenbach, B.:A. Walbs 
münchen, überiragen. 








Gefiorbene in München. 


B. Bil, Zimmermann, 74 9. M. Kindl, 
Lehnfuticherstocdhter, 3 M. 
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Todes· Anzeige. 


Ge hat Gott rem Allmächtigen gefallen, 
den Hohwürbigen Herra 


Martin Kapfer, 


Pfarrer in Herrenfteiten, 

nach vieljährigem Leiden in feinem 53. Les 
bensjahre, verfehen mit den bi. Sterbfafra: 
menten, zu ſich in die @wigfeit abzurujen. 

Indem ich dieſe Trauerfunde feinen 
Freunden und Bekannten auf diefem Wege 
mittbeile, bitte ich um deren fremmes Ges 
bet für den Berftorbenen. 1541. 


Schlund, Pfarrer. 


Chriſtſ. Kunflverein. 


Dienttag den 5, Dezember Bortraa über 
Kreugweadarfellungen. Rofat: „Bauhof“ 
über 1 Stiege. 





1436. Zur Abnahme der „Zeit: 

emäßen Brochüren des Frank: 

fürter Brochüren:Wereins per 

Jabraang von 10 Brojchüren 
r. 


ladet ergebenjt ein 


Paul Zipperer's 
Buchhandlung in Münden. 


Bur gefälligen Beadjtung. 
@s wird ein Ruahe vom anter Erziehung 
in ein biefiges Materialgefchäft in bie Lehre 
genommen, 
Dffierte wollen aefällio im ber Erpebi: 
tion! des Bolfebrten binterlegt werben und 
zwar unter R. T. Nr. 1437. 1437. 








1433. Gs werben für 3 arme Knaben 
vom Lande im Alter von 14—16 Jahren 
Lebrflellen — wo möglib bei Schleffer: 
bandwerfen — geiucht, woſelbſt fi unent» 
geltlide Aufnabme finden fönnten. — Mn: 
gebete wollen an W. in R. bei der Erpes 
ditlen diefes Blattes geſchehen. 
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Bekanntmachungen. 
Todes - Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tıd bat es nefallen, umfere geliebte Mutter, Schwe ⸗ 
fier, Groß⸗ und Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Bafe, 


\ Sau Eva Weis, 


Scyullehrerswittwe von Walde, 
in einem Mlter von naher 69 Jahren, neflärft durch den Empfang ber heil, Gterbfafrar 
mente, am 30. Revember Abends 8 Ubr ju ſich in eim befieres Ienieits abzurufen, 4 
Allen Berwaubten, Freunden und Bekannten diefe Trauerfunde mittheilenb, bitten 
wir jür die fel. Dabingeſchiedene um das heilige Gebet, für ung aber um gütiges Beileid, 


Münden, ben 1. Dezember 1865. , 
of. Weis, Bräfes, 


im Namen feiner Gerchmwifter und Verwandten. 
Die Beerbigung if Sonntag ben 3. Der, Nahmittass 4 Uhr vom Leichenhauſe 
aus, ter Gotteedienſt Donnerftag den 7. Dez. Vormittags 9 Uhr ig der Et. Bonlſaz⸗ 
Pfarrficche. 1438. 


Die Waldwollwaaren- (Kiefernadel) Fabrik von 


Lairitz 1439. (m) 


in Nemda am Thüringer Walde 
empfiehlt die bereits bekannten Waldwellmaarens (Kicfernadel) Artifel für Gicht⸗ 
und Hheumatismusskeidenne, ale: Faden, Hofen, Hemden, Bruft-, 
*æ1* u. Nückenwärmer, Leibbinden, Sohlen, Steppedecken mit 
tefernadel⸗Watte gefüllt, Watte wm ümhüllen kranker Gliever, Soden, 
Strümpfe, Anie:, Arm: und Pulswärmer, Handfchuhe, Mügen u. 
bergl. fämmtliche Artikel jür Herren und Damen. 

Benannte Artikel find alle dazu beftimmt, die Haut zu Fräftigen und verfledte Muse 
bünfungen zu befördern. Die damit erzielten Erfolge find außererdentlih. Dabei hals 
ten die Rabrifate, ohme zu erhigen, fehr warm, gehen in der Wäſche nie ein und haben 
ih in allen Fällen als ſehr halttar erwiefen. Mur allein ächt jeder Gegenſtand mit 


meiner Firma verichen in den Depots bei 

Hrn. G. Michle in Münden, Hrn. U. Mägele in Huasburg, 

Dar Aigner in Trofirerg, ”" Raul Dem. ——— ſel. Wiltwe 
in Traunſtein, 


G. Bachmann in Diflingen, 
J. B. Buchberger in Roſenhelm, V. J Ziegler in Neuburg a. d. D. 
H. Zunderer in Wolfratshauſen. 


C. M. Calzéer In Kempten, 
C. re Grianis in Pfaffenhofen, Gari B. Hofer in Wltötting, 
3.8. Rißl in Weiden, 


Dokar Dallmer in Landéhut, 
DM, Dannegger in Freiſing, 8. B. Schrever in Grbendorf, 
Werd, Bat in Richenburg, 


Joſ. Gibt in Paſſau, 
oh. Di Bell in Nenmarft, 


8. £. Bafteger in Laufen, 
M. Habbah in Miesbach, 8. J. Auer in Brontenhaufen, 
3. Roitb in Pfreimd, 


S. Hirich in Ichenbauien 
Dt. U. Kraus im Grding, Br. V. Glementi in Dingolfing, 
Gef. Etedier in Gmünd, 


” 
” 
” 
” 
” 
2. Mir in Murnau, j 
« Mar Hueber in Schrobenhaufen, 
[2 
” 
” 
- 
” 





I. Brunner in Ingotitadt. 
Garl Pulli in Nördlingen, 3. Garl Berger in Tegernjer, 
Lehrer Riedman in Kifjingen, Zur. Pipp in Pfactklrchen. 

Zaver Petterbaue: in Denaumörib, 


Gerd. Neth in Tittmoning, 
Martin Schobloch in Lindau, Ludwig Weiß in Immenſtadt, 
Feid. Tıegel in Sulzbach, 


3. G. Stiglmeier in Straubing, 
Ga. Bater in Türfbeim 


&. Etolgl in Weilheim, 

Eig. Weil in Regensburg, Ulrih Etreng in Mindelheim. 

Ant. Zellners Wwe. in Fichenhall, W. Haytt in Schwabmünchen. 
Ga. Schoͤrmann in Regensburg. 


8. 3. Zelger in Waflerburg, 
Franz Gg. Buſch in Rothenburga.d.T. M. Wiedemann in Krumbach. 
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Erpedition in bem Bilierbräugäßchen, Echaus der Weinſtraßt. Gedruckt kei 3. &. Welß, Univerfitätsbuchbsuder. 


Des Beoltsdete er⸗ le Dehrllungen auf 
Weint täglih, Mons N 37 9. fer Münden gefägchen 


ie * Arnd zur beiden nähfigele 


=== Der Volksbote 
für den 


Mrafe, neben dem 


Kaffeehaus zur „Gtadt Für Anzeigen die drei⸗ 
Senbon“. Maltige Petityeile oder 
. Bereit: 2 deren Raum Ile, 
gr Bürger und Sandmann. Briefe u. Gelder Aid 

vortofrel einzufendem. 





Ein u Blatt 


Dienftag den 5. Dezember 1865. 








BE Auf das Blättl des Volksboten kann auch noch für den Monat Dezember 
abonnirt werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der Expeditisu (Bil. 
ferbräugäfichen, Ed der Weinftraße) mit 19 Er.; außerhalb Mündend nur auf ver betreffenden Poſt oder bei ven 
Fandpoftboten, wo wegen des poftalifhen Draufſchlags 29 Fr. bezahlt werden müffen. 














babe, an, weldem die Plane für ein großes 
Deutfchland. Muftertbeater auftaucdten und die — 
Bayern. Münden, 4. Dezember, Die „Bayer- der Givillifte gefährdet fhienen, (alfo nicht zu 
iſche Zeitung”, deren Beruf es if, in irgendwie ern— der Zeit, in welder es jih um ein Paar taufend Gulden 
fen Tragen den Mund zu halten, bat auch bei dem mebr oder weniger zu Gunſten einer Perfon fragte, ſon⸗ 
Sturm ded Hm. Richard Wagner und feiner Baſchi⸗ dern erfi da, mo ein Bau zur Sprache fam, deſſen Aus« 
Bozufs von Nürnberg und Münden gegen dad f. Kabi» führung. nebft der dazu vorgefchlagenen neuen Strafe viele 
netöfekretariat ſich mit feinem Laut vernebmen laffen, fo Millionen foften würde), in den Worten, daß es für bie 
dab man gänzlich darüber im Unklaren iſt, ob der. Heiden» Pläne R. Wagner’s eines gründlichen Eins 
lärın ihren Brodherren erwünfbt, gleichgiltig oder font | greifensd in das Mufik- und Iheaterwefen und 
etwas fei. Jetzt iſt ihr jedoch etwas Unvermeidliches be | der Durchgreifenditen Meformen auf diefem 
begnet, Hr. Staattrath vo. Pfiſtermeiſter hat ihr nach- Gebiete bedürfe, und fchlieflic in dem Sage, baf 
flehende Erklärung von Hohenſchwangau zugefdidt, de» eine Berbätigung Wagner's nach Auſten nad 
sen Veröffentlichung fle begreiflicger Weiſe nicht har ums | den weitelten Beziehungen’ erforderlich fei. 
geben können: — Id werde die fernere Entwidlung- der Dinge rubig 
„In Nr. 353 der „Neueften Nachrichten“ wird auf abwarten. Hohenſchwangau, den 30. November 1865. 
einige Perfonen im der Umgebung Sr. Maj. des Königs Branz v. Pfiftermeifter, k. Staatörath i. 0. D. und 
neuerdingd Sturm gelauien, - Stil und Gedanfenfolge Sereretir des Königs. * 
laffen den Autor fiher erkennen, Wenn jene Perſonen Münden, 4. Dez. Es.gereiht dem Volke has 
auch nicht einzeln genau bezeichnet find, fo fieht doch feſt, ten zu einer nicht geringen Befriedigung, den 
daß ich zu denfelben zäble.e Borläufig merde ih auf Bemerkungen, welche er in feinem Samftagsblätl dem 
diefen Angriff in der Preſſe ebenfomwenig ald auf andere genugfam gefennzeichneren Schlußſatze dir Wagnerfchen 
voraußgegangene antworten, weil die zahlreichen Verthei⸗ Audbrüche gegen das k. Kabinetöfeksetariat angereiht hat, 
digungöbebelie, welche mir zur Seite Heben, untrennbar heute näbere Auffchlüffe nachſenden zu fünnen, welche die 
find von meinen Beziehungen zu Werfönlichfeiten, deren dort erwähnten Vorgänge in ein ganz anderes Licht 
Verhaͤltniſſe Öffentlich zu beiprehen mir aus Rückſichten fegen, auglei aber auch, worauf ed befonders anfommt, 
der ſtrengſten Discrerion ebenfo jeher wie in Folge meiner einen Beleg liefern, daß bis jegt fein Mann, ver Ehre 
Dienſtpflicht verfagt if. Es genügt mir, auf diefen Ge— und Ghbarafter zu verlieren bätte, an dem Getriebe des 
fihtspunft aufmerffam zu machen, welcher ſicherlich allen Hm. Richatd Wagner gegen das Kabinet ſich beibeiligt 
Billig . Denfenden ſchon -bißher nicht entgangen iſt; es ger bat. Während der Bolftbor zwar fehr bedauern muß, 
nügt mir, darauf binzumeifen, daß es ſich um Angriffe | daß die fonjt gut‘ unterrichtete und durchaus ebrenhafte 
gegen Sole handelt, welchen durch die beiligften PBilich- Duelle; aus welcher ihm die jüngfte Mitibeilung ges 
ten der Gebrauch ihrer Schutzwaffen verwehrt iſt. Ich worden, tbeilmeife an fich richtige Thatſachen unrichtig 
verfenne aber nicht, daß diefe Ausfälle eine Dimenfion aufgefaßt und bezüglich anderer in eniſchjedene Mifvers 
annehmen können, welche mich zwingt, einen anderen Weg fländniffe geratben if, freut er ſich um fo mehr, jept 
einzufhlagen. Ginftweilen entbält der oben bezeichnete dur eine Grflärung des nächſtbetheiligten Kern und 
Artikel ſchon manden mertboollen Wink in den Worten, gleichzeitig dur eine amdere völlig eingeweibte hochſtebende 
daß der Wendepunkt, d. 5. die angeblibe Oppoſttieon Perſönlichkeit — alfo von zwei jeden Zweifel ausſchlie— 
gegen: R. Wagner, von dem Tage an begonnen ' fenden Seiten — in den Stand gefept. zu ſeyn, dem 
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wirtlichen Hergang ber Sache bier konſiatiren zu Fönnen, 
Es hat allerbing® an maßgebendem Orte die Abſicht be⸗ 
flanden, den Frhrn. v. Moy —deun der Bolköber' kann 
jegt feinen Anftand mehr nehmen, ven Mamen zu nens 
nen — an bie Spitze aller Kunft-Inftitute und Beſtreb⸗ 
ungen zu flellen; ed haben deshalb auch Unterhandlungen, 
und zwar nicht erſt jegt, fondern ſchon im verfloffenen 
Sommer, mit demfelben flattgefunden, die jedoch an den 
Beringungen des Brhrn. v. Moy, unter welchen bie im 
Samfagsblätl angeführten 8,000 fl. und” pragmatifche 
Rechte die weniger bedeutenden waren, gefheitert find. 
Daß Frhr v. Moy „dur Förderung Wagnerifher Zu- 
kunftöpläne babe Popularität ſchaffen wollen“, ift ent- 
ſchieden unrichtig, und es läßt fich ſolche Auffafjung eben 
nur, wie ſchon oben bemerlkt, durch völlige Mißverſtänd⸗ 
niſſe erflären. Was aber den hauptfächlichſt in Frage 
fommenden Bunft anbelangt, fo Bat Hr. v, Moy auch 
nicht entfernt die Befeitigung des Hrn v. 
Bfiftermeifter und dbeffen Erfegung durch Hrn. 
v. Lug‘ oder irgend dergleihen verlangt; es 
genügt vielmehr im diefer Beziehung volllommen die ein» 
fache Erwähnung, daß die Berhandlungen mit ihm ge» 
zade durch Hrn. v. Biiftermeifter gepflogen wor 
den find. Bei fo völlig veränderter Sachlage fann ber 
BVoltsbor’ felbftverftändlich aud nur bedauern, in feinem 
Samflagsblatt von einem Manne, der die allgemeine Ach⸗ 
tung verdient, in einem Tone geſprochen zu haben, beffen 
Beranlafjung durch die obigen Aufſchlüſſe völlig mwegfältt. 

Münden, 4. Dezember. Wie man die bayeri« 
fe Anerkennung des „Königreichs Italien* in Bay- 
ern felbft zuerft aus Blorenz erfubr, fo erfährt man 
au die Abſendung eines bayerifhen Geſandien nad Flo» 
renz zuerft aus Bern! Ein Telegramm der Allgemeinen 
Beitung aus Bern 3. Dezember meldet: „Gtaf Home 
peſch, der bayerifche Gefandte bei der Eidgenoſſenſchaft, 
reift ‚Heute, durch den Telegraphen dazu beorbert, nad 
Blorenz ab. Im der „Bayeriſchen Zeitung” ſteht davon 
. natürlich noch nicht8 zu lefen, und in der Allgemeinen 
Zeitung haben fi gemwiffe Herren noch bis auf die Legt 
darüber geftritten, ob Graf Hompeſch oder der viel „pafien- 
dere" Hr. v. Dönniges an jenen „Hof“ abgefendet 
werben müfle. 

Münden, 4. Dez. Schwindel über Schwindel! 
Baft ſcheint's, daß die Frankfurter „ Bankiers“ neben ihrem 
VPromeſſenſchwindel und ihren Lottoſpekulationen fich jegt 
noch ertra auch auf dad Schröpfen der Geiftlid- 
keit verlegen wollen, Bor ein paar Tagen erhlelt der 
Boltöbot aus dem Dekanat Burgbaufen zwei ges 
drudte Girfulare eined „‚Comite central comnıe- 
moralif in Branffurt zugefandt, und ganz gleiche Cirku⸗ 
lare find auch der „Augsburger Boflzeitung* aus dem 
Dekanat Auerbach in der Oberpfalz mitgerheilt worden. 
Eins diefer Probufte iſt unterzeichnet von „Prof. G. Bal- 
cinelli“, und bad andere von „KR. W. Leipold“. Damit 
fol den „Hochmürdigen und Wohlehrwürbigen Herren“ 
aufgebunden werben, daß fih in Rom unter dem Vorſitz 
des Karbinald Antonelli ein „Gentral » Gedächtnif · Gomiıd* 
gebildet hätt‘, um eine allgemeine ſympathiſche Demon⸗ 
ftration für den Papſt bervorzurufen, und um bie Ehre 


feier des 19jährigen Bontififats Pius IX. ein Bruſtbild 
deſſelben zu erhalten, follt man nur fo gefällig ſeyn, 
5.1. 36 kr. an ſelbigen Hrn. Falcinelli zu ſchicken, ver 
den Meinertrag des „löbliden Wertes" zur Meorganifirung 
der päpfllichen Armee (zu deutſch für feine und feiner 
Selferöbelier Ganneriafche) beitimme. Hoffentlich wird 
doch Fein Geiftlicher oder fonft mer fo dumm fen, fich 
durch ſolche plumpe Gaunerei einen Kreuzer auß ber Tas 
fhe ſchwindeln zu laſſen. Auf der Adreſſe des Produkta 
find die Worte: „An Ge. Hochwürden, Herrn Piarreg* 
gedrudt, VBfarrort, Dekanat und Bistum gefchrieben. 

Münden, 4. Dezember. Se. Maj. König Lud⸗ 
wig L it am 2. Dezember Abends, wie telegraphiſch ge» 
meldet wird, im beiten Wohlbefinden in Nizza angelangt. 
Der GefundHeittzuftand dort, wird beigefügt, ift nach ſichern 
Gıkundigungen vollfommen gut. 

Münden, 4. Dezember, Wie die „Bayerifche Zeite 
ung* vernimmt, wird Se. Maj. der König morgen Abend 
bier eintreffen, 

Sandshut if, wie die Landshuter Zeitung meldet, zur 
Stadt erfter Klaſſe erklärt, wedhalb die Gemeindes 
follegien auf 10 bürgerliche Gemeinderäthe uud 36 Ger 
meindebevollmächtigte zu ergänzen find. Hierneben wird 
eifrigft fortgefahren, die Gotteshäufer der Stadt würbig 
zu erhalten. So hat die Piarrfirhe zu Gr. Jodot in 
vergangener Woche eine ſeht ſchöne neue Kanzel im g0s 
thiſchen Styl auß dem Mielier des Hrn. Schulze erhalten, 

In Sandehut if feit einiger Zeit unter den Pferden 
der k. Befyälanftalt eine epidemiſche Krankheit (Typhus) aus⸗ 
gebrochen, welche zu ernſtlichen Beſorgniſſen Veranlaſſung 
gab, da bereits acht ſchöne Hengſte im Werthe von 
16 bis 18,000 fl. verendet. Der k. Veterinaͤr⸗Stabsargt 
Graͤf iſt daſelbſt eingetroffen, um den Sachverhalt zu 
unterſuchen. 

Baden. In Karlsruhe, 2. Dez. wurde der Landtag 
durch den Jufligzminifter Sta bel eröffnet, der in feiner Rede 
an die Proflamation von Oſtern 1860 als die Grund» 
Tage der „neuen era” des Großherzogthums erinnert und 
dann erflärt bat: „Die Regierung wird, treu der ihr 
vorgeftedten Aufgabe, diefe mit unerfchütterlicher Feſtigkeit, 
aber auch mit jener leidenſchaftsloſen Mäfigung und ruble 
gen Befonnenheit, wodurch allein hohe Ziele ſicher erreicht 
werden, burdhzufübren bereit ſeyn“ (Einſtweilen wird 
man jedoch nicht nach den ſüßen Worten, ſondern nad 
ben bisher abgelegten thatſächlichen Vroben urtbeilen müfe 
fen. Die „boben Ziele”, welche von den maßgebenden 
Heidelberger Profefloren vorgeſteckt werden, kennt man.) 

In Aarlsruhe And am 30. Mov, bei der Serien» 
ziehung der badifhen 35 fl.»Loofe folgende 20 Serien 
gerogen worden: A111. 832, 844, 883, 1067, 1929, 
2040, 2169, 2454, 2521, 2582, 2700, 3087. 4437, 
4889, 6937, 7189, 7289, 7714, 7991. Die Gewinn» 
ziebung findet am 30. De;. flatt. 

Kurbeflen. In Naffel find Hei der am 1. De. 
flattgefundenen Serienziebung der Furbeflifhen 40 Thaler» 
Loofe folgende 50 Nummern gezogen worden: 118, 365, 
399, 427, 466. 562. 685, 689, 934, 941, 1214, 
1631, 1832, 1995, 2028, 2625, 2641, 2674, 2704, 
2758, 2778, 2953, 3380, 3540, 3792, 3794, 3822, 


zu haben, fi auch daran zu beiheiligen und zur @edent» | 3851, A311, 4608, 4716, 4747, 4815, 4898, 4913, 
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5085, 5099, 5153, 5252, 5273, 5274, 5338, 5677, 
5856, 5943, 6203, 6250, 6271, 6413, 6499. Die 
Gewinnziehung erfolgt am 1. Juli 1866, 

. Preußen. In Berlin if folgender „Steuernad- 
laß“ erſchienen: „Ich will bei der bevorfiehenden Ber» 
mählung Meiner Nichte, der Prinzeffim Alerandrine Kös 
niglichen Hoheit die berfömmlihe Prinzeffin- Steuer 
unter Vorbehalt des Rechts für künflige Bälle hierdurch 
erlaffen und beauftrage dad Staatdminifterium biefe Ordre 
dur die Geſetzſammlung befannt zu maden. Berlin, 13. 
Nov. 1865. Wilhelm, Gr. v. Bißmark- Schönhaufen.* 
(In Bayern gibt's foldhe Steuer nicht.) 

Derjterreich. Bon Wien, 2. Dez., wird telegrar 
phirt, es werde dort eine fehr hohe preufifche Perföns 
lichkeit erwartet; die Wiener „Preſſe“ ihres Theils läßt 
ſich aus Berlin fehreiben, eine dem preußifchen Hofe nahe» 
fiehende Perfönlichkeir (Fürſt Hobenzollern ?) fei beftimmt, 
in geheimer Sendung nad Wien zu reifen, Der Gegen⸗ 
ftand diefer Sendung fei fehr velifaser (auch appetitlidyer ?) 
Natur, und ed. folle ſich um nichts Geringeres handeln, 
ald mit Umgehung des diplomatifchen Verkehrs direkt von 
Monark zu Monarch über Holflein in Verhandlung zu 
treten. (Wenn etwas dran ift, fo fann man fidy doch 
eben lediglich auf ein neues Manöver des Grafen Bid- 
anarf gefaßt maden. Befanntermaßen Haben foldye Grira« 
Sendungen ſchon mebrmald und immer in folden Mo— 
menten flattgefanden, wo die preußifch-öfterreichifche Allianz 
ganz nahe dran war in die Brüche zu gehen. Allem An» 
fein nach dürfte ver neuefte Sendling preußiſcher Politik 
in der Kaiferftadt gerade feinen glatten, ſondern eiuen 
ziemlich unebenen Boden für feine Zwecke finden.) 

Aus Wien gebt dem Volkeboten vom Generalfom« 
miffariat ded Heiligen Landes die Bekanntmachung zu über 
die Oſter⸗Pilgerfahrt nah Ierufalem. Borläufig 
will der Bolköbor’ daraus nur erwähnen, daß bie Abfahrt 
von Trieſt am 5. März erfolgt; Näheres wird er nach⸗ 
tragen. 

In Wien wurden am 1. Dez. bei der Berloofung der 
öftere. 100 fl.-Loofe von 1864 folgende act Serien ge» 

ogen: 226, 685, 1257, 1640, 1662, 2122, 3746, 
784, und bei der fofort vorgenommenen Gemwinnziehung 
fielen auf folgende Loofe vie beigefegten Prämien: Ser. 
1640 Nr. 5 — 250,000 fl; Ser. 1640 Nı. 78 — 
25,000 fl.; Ser. 1662 Nr. 39 — 15,000 fl.; Ser. 
685 Nr. 30 — 10,000 fl.; Ser. 685 Nr. 76, er. 
3784 Nr. 83 — je 5000 fl.; Ser. 226 Nr. 13, Ser. 
1640 Nr. 11, Ser. 3784 Nr. 422 — je 2000 fl; 
Ser. 1257 Nr. 56, Ser. 1257 Nr. 67, Ser. 1640 
Nr. 38, Ser. 1662 Ne. 7, Ser. 3784 Ne. 51, Ser. 
3784 Nr. TA — je 1000 fl. 


großdritannien und Irland. 


Auf dem Schloffe von Windfor ift, wie der „Weis 
marer Zeitung“ gemeldet wird, am 1. Dezember die Bers 
lobung der Prinzeffin Helene von England mit dem Prin» 
zen Ghriflian von Schleswig» Holftein « Auguftenburg ger 
feiert werben. 

In Bublin iſt der Fenier Luby, Gigenthümer bes 
Blatted „das Jriſche Bolf* zu 20jähriger Deportation in 
die Straffolonien verurteilt worden. 


Belgien. 


In Grüffel fheinen die Tage des Königs Leopold gem. 
zählt zu fein. Gin Telegramm dorther von vorgeftern 
(2. Dezember) Morgens befagte: „Des Königs Zu 
fand if hoffnungslos. Die Blutdurchfälle dauern 
fort und haben eime vollftändige Entfräftung -ded hoben 
Patienten herbeigeführt.” Gin 'anderes Telegramm von 
geflern Nachmittag meldete zwar: „Die Gefahr im Zus 
Rande des Königs it geringer, die Pauſen zwiſchen dem 
Anfälten find größer, was dem Kranken erlaubt, ein we⸗ 
nig zu ſchlafen“; allein ein neued Telegramm von gejterm, 
(3. Dezember) Abends fagt: „Die Belferung im Zuftande 
des Königs war nicht von Dauer; der Durchfall iſt 'mit 
früherer Heftigkeit wieder eingetreten, der Apperit „feblt, 
die Zunge ift nocken“. (Der Kronprinz Leopold, Her⸗ 
zog von Brabant, ift 1835 geboren, alfo 30 Yahıe alt, 
und feit 1853 vermäßle mit der Erzherzogin Marie von 
Defterreich.) 








Roh war! 


München, 4. Deyember. Bon ben bei einem Ginbruch in 
Meitenbeth entwendeten Weribpapieren gelang ee, einen beträcht« 
liyen Theil herbeizuſchaffen. Ginem biefigen Banfier war von 
Ingolſtadt aus eine Sendung von Obligatienen zugegangen,. 
melde auf bie richtige Epur und zur Verhaftung bes muthmaße 
lichen Diebes führten. 

Münden, 4 Dezember. Mor ein paar Tagen ift bier 
eine Frau in dem hoben Alter von 103 Jahren gefiorben, bie 
Sekretaͤre wiltwe Frau Branzisfa Hutter, 
———— —— — 


Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 











Srantfurter telegr. Börfenbericht vom 2. Dez. 1865, 
Defterr. bptoz. Mational-Anleih. 61}; öf. 5proj. Metall 
B.; öf. Bent⸗Alkt. 846 P.; öfl, LotteriesAnlehenslonfe v. 1 
Di öfterr. Eotterie-Anlebenslooje von 1858 1264; äfter, Loti. 
Aniehenslooje von 1560 804 ; Lubwigh.r Berb.⸗VGiſenb.⸗Aktien 
1513 3; haneriide Dübabnsältim 110L; beite volleing. 116]} 
öfterreich. GrebitsMobil.-Aftien 1761; bahn: Prior. 74} %. 
Paris 3proz. Rente 67.67 ; London Iprog. Gonfols 871; Wechfels 
turie Paris 944 P.; London 119 B.; Wien 110 P. 


Verzeichniß der Preiſe von BViktualien und fonfliger 
BVerkaufsgegenftände in Münden. 


Schmalz bas Pfund zu — fd. 33. 
Gebirge Butter . . 0. — ., %, 
Friſche Körbchen Butter * —— -. 3, 
Friſche Bier 5 Stüd zu ee ee Bin 
Hühner, alte base Stück 0000 — , 4, 
Hühner das Stüd F -—,%, 
Gin Schäffel Groäpfel F . . P 2.48 „. 
» Banzen friiche Aepfel . : * J 16 — „ 

friſche Birnen . 15 —3 

Gin Zentner aus gelaſſenes Unſchlitt = .—, 
rohes Unſchlitt 26 „ 30 „ 

Gin Pfund gegofiene Lichter . =. %,. 
Ein Biund Seife». . . 0. in. 
Gine Klafter Buchenholz — 
” "  Birfenbolz . . . 13 „18 „ 

” "  Wöhrenholz R . . . 10 „12 „ 

= «  Bichtenholz ...: .:.. 2.18, 
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Diefer »Gifig enthält in ſeiner Zuſammenſetzung nur ätkende, gewürjhafte und gefunde Stoffe. Er if viel 
24 und — als das engliſche Rlechtalz, und alle anderen Miechmittel ähnlicher Art, welche gegen 
* Schwindel, Kopftuch, Ohnmachten, Beengung, Herjlicpien up fıw empfohlen werden. Aerztlicher Erſahrung gemäß 

MM dleſer Gffig auch denjenigen Perſonen anzurathen, welche Kranke, beſuchen oder im, Theater; bel Bällen oder an ans 
deren Orten’ einer mehr oder weniger verborbenem Luft" ausgelegt find. ; In allen, dieien Fällen wird ſich der, Toiletten: 
Efſig treiflich bewähren, wenn man etwas davon zwiſchen den Händen reibt oder 6 bis 8 Tropfen auf ein reines Tas 
fchentuch —JI und daran riecht, wedurch tie Werkjeuge des Athmens geſtärkt werben und der zanze Organiämus 
Ton erhält. Nie Zimmerparfüm und Luftrefnigungsmittel if der Tolletten Eſſig unfhägbar, 8-10 Tropfen find Hin 
reichend, ein geräumiges Zimmer mit dein angenehmiten Wohlgeruch zu erfüllen und die Luft ven allen, übelriechenden 
und fchädlichen Dünften’ zu reinigen, E 

Gr iſt reicher an gewürzbaften und. bakfamifchen Beftandiheilen ald das Kölntiche Wafler und alle anderen Zus 

fammenfegungen ähnlicher Art und wird ben vertvöhnteften Geruchſtun befriedigen und ergögen. — Preis per Glas 15 fr. 


Die Hauptuiederlage befindet fih in Münden bei Herrn Eduard Lacher, 
v * 2. E. Rollaud, Kaufingergaſſe Mr. 5. 


Proſ. Dr. Kau 





hriſtl. Runſtherein. 








Dienſtag den 5. Deſiember Bortraa über 
Kreufwendarflellungen. Lokal: „Bauhof“ 
über 1: Stiege, 1434—35. (b) 


Rreuzwege 
in allen Größen auf Leinwand gemalt, von 
tüchtigen Künftlern ausgeführt, worüber ims 
mer ein Zeugniß vom ber f, Alademie beis 
elegt werben fann, find ſtets zu billigen 
Bre fen zu haben, 

Much befige ich für Feinere weniger bes 
mittelte Kirchen Stationsbilber auf Papier, 
in Del gemalt (midt Fatbendruck) auf Peins 
wand gepreht, welche aber der Ark prüpas 
riet if, daß. fie ſelbſt am feuchten Wänden 
feinen Schaden leivet. Diefelben koſten 
ohne Rahmen fl. 20 bie J. 100. Ee wirb 
für jeden aus meinem Birlag gelieferten 
Kreuzweg narantirt. 

BProbeftationen fichen von beiden zu Dien⸗ 
fien, und werben auch auf Abſchlagszah lun⸗ 
gen abgegeben, 





auf 


Leinwand 

in Del gemalt von Künfllern 
der fgl. Akademie der Künſte 
in’ Größe ohne Rabmen 20° auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrahme 
und Nuffag fl. 225, größere® 
Format von 28” auf 36 Zoll in 
Goldrahme und Nuffap fl. 400. 

Unter Garantie der mög«- 
lihften Dauerbaftigfeit und 
Solivitär bitte ih Mufter» 
Stationen zur gefälligen Einſicht 
zu verlangen, Unter Umftänden 
begnüge ih mid mit Naten⸗ 
zablungen, 


u, Areuzweg 


stiedrich Hopen 


1445. (8) in München, 





Jac. Grammer, 
1440.(n) in Münden, 


Sandwehrftrafe Mr. 24, 1. Sted. 2a g er 


443. Kür Kirchen‘, Kapellen ıc. fertiger Kirchen Paramente, inssrfondere Mefikleider, Vespermäntel, 
— und “Tabernafel, aanz on Fahnen un Baldachine. — Deffins (damarcirie, brewirte und geftidte) For— 
u verfanien, fobann ein Ghrifius-Reihnam, | MEN in mittelalterlihem und im römifhen Gtule - Musmwabl in en 
—** in Stein, für Friebhöfe, Reid, Geldſtickereien, Kixchenwäſche und Kirchenſpien. — Die foliden Grundfäthe und 
und Difftonsfreuge, fodann eine lesensaroge | billigen Breife meines Geſchäftese find befammt, und dürfte bie Zur 
Grobleguna in Hola und mehrere andere | tirbenheit nes größeren Theile des bochwürdigen unteriränfiichen Bleu, welcher feit 
Heiligen ⸗ Blider zu baben bei’ Jahren bei mir kauft, die hefte Empfeblung für mich fen. Mur Stoffe aus den 
Geor Schäfer erften EontinentalsFabriten finden Verwendung, und jeder Gegenftanb 
Sildhauer R welcher bei Beſtellung nicht bereite am Lager, wird prompt augeſertiat. 


- Rettengaffe Rr. 29 zu Mürzkurg a/M. — (6) Franz Messner in Würzburg. 














Grpebition in dem Bilferbräugäßchen, Ghaus der Weinſtraße. Gedruckt bei 3. G. Weiß, Univerfitätsbuchdruder. 


Dar Doltedoto um 
(&eint tägli, Mon 
/ Hage und Tags nah 

den hoben 8 en 


‚Erpebition inMünchen 
jerbräugäßchen, im 
aus ber Seins 

neben vom 
echaus zur „Stadt 
on“, 


. Breis: 
Sutieiſahrig 57 fr. 
En — vðlati 
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Bürger und Landmann. 





Us Dehslungen aui⸗ 
fer Münden geſchehen 
zur bei dam nächtigele 
genen 1, Poflämterm, 

Dreik wie in ben, 


Für Anzeigen bie drei· 
fpaltige Betitjeile odee 
ren Raum 2 Ir. 
Briefe u. Gelber Anh 
»ortorrel einzufenbem. 





Deutfchland. 


Bavers. Münden, 5. Doyember, Wie verlan« 
ter, follem bei der morgigen Aufführung von Sciller's 
Maria Stuart auf dem föniglichen Hoftheater auch die 
Beicht und Kommunion mit dargeitellt 
werden. I das möglich? Iſt es Auläffig, daß 
zwei Saframente der Fatbeliichen Kirche 
zum Gegenjtanddes Bühnenſpiels gemacht 
werden??? und in Münden!!! 

Münden, 5. Dezember, Die mehrbeſpro— 
bene Auslaſſung über die „Bexhältnifie* 
des Hrn. Richard Wagner in den „Neueften 
Machrichten“ hat dem Faß den Boden atögefchlagen. 
Den Männern: des k. Kabineis und insbeſondere bemjeni: 
:gen, der 14 Jahre lang ein treuer Diener des verewigten 
Königs Mar gemwefen, wie er nun ſchon anderthalb Jahre 
diefelbe Stellung bei unferm jegt regierenden jugendlichen 
Monarchen einnimmt, — ihnen im jenen feiner weis 
‚term Kennzeichnung bebürfenden Blatte in's Geſicht zu 
ſchleudern, ſie feien „der Gegenfland einer allgemei- 
‚nen veradtungsvollen Entrüſtung in Bäpern®, 
fie „genöffen nicht die mindeſte Achtung im bay- 
‚erifhen Volke“, — das mußte felbit die ruhigſten 
und gelaffenften Leute empören und auch Solche, die fonft 
vielleicht in manchen Dingen mit Hrn. v. Pfiſtermeiſter 
nicht gerade einverftanden feyn mögen, glei allen an« 
dern. in den Harniſch bringen. So beifpiellofe Frechheit 
bat ihrer Zeit ſelbſt die Frechſte der Frechen ſich denn 
doch noch n icht beigehen laflen. Mir wollen nicht fra⸗ 
gen, was ein fremder Barrifadenbelb überhaupt von den Ge⸗ 
‚finnungen des bayerifhen Volks weiß, oder mie ein 
folder gar es wagen fann, über die Achtung des bayer- 
iſchen Bolfs in ähnlicher Weife verfügen zu wollen, wie 
er für fih über Anderes verfügen möchte; aber das darf 
audgefpsochen werden, daß jenes Probuft in den „Neus 
eſten Nachrichten® nicht etwa blos die Männer des f. 
Kabineis trifft, fondern zugleich ein unerhörter Infult ge 
gen das bayerifche Volk if und daſſelbe geradaus heraus - 


‚Kaufmann Rapier, Reuhaufergaffe ; 
« Bürftenftroße; Lebzelter Ebenböd, Senblingergaffe; Hoftafchs 





fordert. - So und nicht anderd bat es auch eine Anzahl 
der angeiebeniten hieſigen Bürger aufgefaft, vie deßhalb 
beſchloſſen haben, eine, Adreſſe an den Hrn, Staatsrath 
v, Pfiſtermeiſter zu richten, die bereit# zur Unterzeichnung 
aufgelegt ift und aus naheliegenden Gründen ausfchlich- 
lib von Bürgern unterzeichnet, werden foll, Daß die 
Verfaſſer dieſet Adreſſe e8 unter ihrer und. ter Bürger- 
ſchaft Würde gebaltem baben, deſſelbigen Hın. Michard 
Wagner darin irgendwie zu erwähnen, kann der Volksbot 
nur billigen, fowie er auch überhaupt die maßvolle Sprache 
derfelben völlig an ihrem: Plage findet. Wer überhaupt 
zu leſen verſteht, kann fi aus dem Dofument alles Nö 
tbige berauslefen,: Angeſichts der, ganzen gegenmärtigen 
Sachlage ift gewiß nicht zu bezweifeln, daß ſich die Bür- 


‚ger zahlteichſt an der, Unterzeichnung - beibeiligen werben. 


Die Mündener Bürger find nicht gewohnt, raſch oder gar 
uberraſch zu handeln, fle find, fo zu fagen, fehr langmü« 
tbig ; aber wenn ſie einen Schrist thun, fo thun fle ihn 
mit ganzem Bewußrfeyn, und diefed Bewußtſehn der Lage 
ſpricht fih in der That — mie fönnte es auch anders 
ſeyn? — in allen Kıeifen flar und deutlich aus, — Die 
Moreffe foll bis übermorgen, Donnerflag, zur Unterzeidh« 
nung aufliegen*) und lautet wie folgt: 








*) Sie liegt auf bei folgenden 25 Herren: Kaufmann G, 
A. Buchner, Kaufiagergaſſe; Konditer &, Bampenrieber, 
Bazar: Kaufmann Serbeißen, Marienplag ; Spänglermeißer 
Hergl; Wromenabeplag ; Konditor Hof, Premenabeplaß ; 
Buchbinder Zettler, 


ner 3 Rop, Theatinerftrage; Buchbinder Shreibmapyr, 
Theatinerfiraße: Gülberarbeiter Rappolt, Refivdenzfiraße ; Zünd⸗ 
Helifabrifant Stenale. Georgenfraße; Kaufmann Bebers 
meiet, Amalienfitaße,; Beivatier Blefinger, Bürfienfrafe 
4/2; Kaufmann Beyerlein, Schönfelpfiraße; Schwertfeger 


‚Gteoblberger; Webermeifter I. Wenger, Marienplag 17; 


Lederermeiſtet Georg Zeller sen, Weinftraße 16; Gifenhänds 
lee Baumann, Sendlingergafie 87 ; Kaufmann Helar, Brons 
berger, Thal 7; Raufmann Franz Lehner, Senblingergafie 
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— —— —— Hr. Sua⸗iereth! 


Ene raſtlos thatige Partei 
Kampfé, der ſich um das w 
Kabineröfefretariatd nach feiner dermaligen Organiſitung 
enifponnen bat, auch auf Perfönlichkeiten, und namenilich 
auf Sie, hochgeehrter Hr. Siaatsrath, ihren Haß ausıus 
dehnen, und bush Verleumdungen ſchwerſter Art auf Sie 
die Mifachtung der bayerifchen Staartbürger Ienfen zu 
wollen. Obgleih nun die confervative Preſſe Bayerns 
bereits einflimmig dieſes Gebahren veruribeilt hat, fo hiel 
ten mir unterfertigten Bürger von Mündjen es do für 
geboten, Ihnen, verehrtefter Hr. Staatdrath, in Ihrer pers 
fönlichen Gigenfhaft ald Mann und Bayer nody beſonders 
die Gefühle der innigften Hochachtung audzudrüden, von 
welchen wir Ihnen gegenüber befeelt find, um Ihnen bie 
durch fund zu geben, daß mir auf bad tieffte diejenigen 
Angriffe verabſcheuen, welde gegen Sie in der vermerfs 
lichſten Weife gerichtet worden find. Zugleich wagen wir 
die Bitte, Sie möchten in dem Kampf, der fi entſpon⸗ 
nen bat, und der in Anbetracht der Verbältniffe fo ſchnell 
fi nicht beendigen dürfte, mit jener treuen, unerfchütier« 
lichen umd erprobten Liebe zu unferes erhabenen ‚Rönigs 
Majeftät fiehen, welche Ihnen in den Annalen ber bays 
erifchen Geſchichte ſtets einen der ehrenvoliften Pläge an- 
weifen wird, und daß Gie frog afler Anfechtung treu 
außbarren möchten auf diefer dornenvollen Stelle, folange, 
hochverehrtet Hr. Staatdratb, das von zweien Königen 
Ihnen alterhöchft gewährte Vertrauen Sie im derfelten zu 
erhalten gerußt. Münden im Dezember 1865. Gm. 

Hochwohlgeboren ganz ergebenfle Bürgervon Münden.“ 
Münden, 5. Dezember, Während noch immer, wenn 
"auch glücklicher MWeife nicht dieſſeits der bayerifchen Grenze, 
"die Cholera um und berumfpuft, mehren fih die Nach⸗ 
richten über toll geworbene Hunde in Bayern, und es ift 
leider Grund zu der Annahme vorhanden, daß die auch für 
Menfchen fo berrohliche Erſcheinung fi noch weiter ver 
mehren merbe, indem z. B. von Nürnberg nur eben ber 
richtet wird, daß ein’ nicht blos der Wuth verbächtiger, 
fondern mit der Wuth in ausgeprägtefter Weife behafteter 
"Hund eines Mpotheferd in einem Wirthehaufe 5 andere 
Hunde, und muthmaßlich auferdem noch mehrere abge; 
rauft babe, ohne daß bis jeht ein einziges der gebiſſenen 
Thiere habe ermittelt werben fönnen, fo daß bei allen 
derfelben mit größter Gefaͤhrdung von Menfchenleben der 
frühere oder fpätere Ausbruch der Wuth zu beforgen ſteht. 
Bon Seiten der Wolizeibebörden find inzwiſchen befannts 
lich faſt überall ſtrenge Mafregeln zur Ueberwachung der 
Hunde ergriffen worden; daß diefelben nicht blos für bie 
: xhiere, fondern auch für deren Beilger höchſt läftig find, 
iſt unbeftreitbar, aber ebenfo unbeftreitbar ift auch die 
Nothwendig keit derfelben zur möglichften Nerbütung grö- 
herer fchrediiher Inglüdefälle. Mun aber droht zum 
Uebrigen noch eine dritte Gefahr, welche die entſchiedene 
Wachſamkeit und Thaͤtigkeit der Polizeibehörden in An- 
ſptuch nehmen muß. Der furdpibaren Trihinenktrant- 


ed gewagt, innerhalb eines 


Ti; Belmmaarenhändlr I,Simmet, Marlabiltylag; Vorſt. 
Ga; Raufmann Hör, Vorſt. Au; Bädermelfiir Ghorherr, 
Vor. Haldbaufen; Bädermeifter Scharrer, Vorſt Being, 
‘Wädergaffe 13, 


ve Fortbeſtehen ded Fönigl.m 
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heit, über melde aus Norbbeutfchland und neuerdings 
a8 der Quedlinburger Gegend aus Heders leben ent» 
ale Berihte kommen, iſt im den "füngften Tagen: Et- 
reite auch in Fürth ein Opfer gefallen, eine rauen 
verfon, welche in Wolge des Elend einer Goıhaer 
Wur ſt an Trichinen *) erkrantt⸗ und geflorben if, weshalb 


der Nürnberger Magiftrat fich veranlaßt gejehen bat, das 


Publikum vor dem Genuß roben Schinfens und allen aus 
ungefodtem Schweinfleiſch bereiteten Würften zu marnen, 
Gut ausgefochtes Schweinelleifh oder auch gekochtet Schin⸗ 


ten fei nicht gefährlich, weil durch das Kochen die darin 


enthaltenen Trichinen getödtet werten. — Bon dem oben 


bereits erwähnten Hedersleben bringt die „Magteburs 


ger Zeitung* eine Mittbeilung zweier Aerzte, melde bie 
Krankheit an Ort und Stelle fludirt haben und die Zahl 
der dort Erkrankten auf 300 angegeben, obwohl der Ort 
überhaupt nur 2000 Seelen zählt. Zu den erften Opfern 
gehörten der Mebger, weldyer die beiden trichinentranten 
Schweine geſchlachtet batıe, und feine Ehefrau, mit wel» 
hen nad) Verlauf von 3 Wochen unter unfäglichen Out» 
len nob act andere Perfonen an einem Tage ber 
Krankheit unterlagen. Noch heute, fagt die Mitibeilung 
unter anderm, aljo etwa drei Wochen nah tem erften 
Auftreten der Krankheit ,- fanden fi im Darmfählein der 
meiften Leihen unzäblige, enorm große fogenannte Mutrers 
tricbinen; die Musfeln der Bruft, des Kehlkopfes, des 
Armes u. f. w. wimmelten von eben eingemanberten, ſich 
lebhaft bewegenden Trichinen, während im Uebrigen ver 
Körper eine ganz gefunte Konftitutton zeigte. Die.ge- 


‚dachten Merzte dringen deshalb lebhaft auf. Wachfamteit 


der Behörden ſowohl bezüglich des Schweinehandels als 
der Schmweinmepgerei. > 

Münden, 5. Dezember. Durch k. Kriegsminifterials 
Reikript wurde im Einvernehmen mit dem Staatöminifle« 
rium des Innern verordnet, daß ſich die reſp. Mitirärhe- 
börden nunmehr ditekt mit den Gemeinden in Korreſpon⸗ 
denz fegen, um den Geſchäͤftsverkehr zu vereinfachen. Nur 
in Fällen, welde eine höhere Thärigfeit in Anfprudy neh⸗ 
men, iſt fih an das zur Beaufſichtigung des richtigen 
Bollzugs der Gefchäftögegenftände zufländige Bezirksamt 
zu wenden. Diefe Berorbnung erſtreckt ſich auf die fleben 
Kreife dieffeitd des Rheins, da in der Pfal; befannrllih 
feit dem Jahre 185% diefe Verfügung. fbon in: Kraft if. 

In Augsburg verfuchte: der Ihurmfleiger Zeh den 
Verlachsthurm zu befleigen, um einen Kranz darauf: zu 
befeftigen, wurde jedoch, oben auf dem Perron angelomr 
men‘ von ber Wolizehmannfgpaft in Empfang — 


2) Trichinen“, oder Haarwürmer, find ganj Melde, m 
Bloßem Auge kaum erfennbare Würmer, die hauptſächtich in 
Schnecken, Regenwürmern u. dergl. ſich finden. Wenn Schweine, 
die fa alles freſſen, ſolche Thiere verichlingen, fo breiten ſich 
dieſe Würmchen auch in ben Schweinen mit unglaublicher Schnel⸗ 
figfeit aus. Meufhen, bie das Fleiſch von ſelchen Franfen 
Schweinen, ohne daß er tätig gefocht if, genleßen, vers 
follen verfelben fürdyterlichen Krankheit: Die Würmer vermeh⸗ 
ren ſich ungeheuer rafch und werbreitem ſich durch den ganzem 
merfchlichen Körper, nementlich auch in allen Muefeln, fo daß, 
wenn nicht ſchnelle Hilfe kommt, meiftens ber a unter t unfög» 
lichen Schmerzen und Leiden erfolgt, 
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In Hamburg find am 3. Dezember Graf Bis-, 
marf und der Kriegäminifter v. Moon von Berlin und | 


der Gouverneur v. Manteuffel aus Schleswig einge- 
troffen: und haben miteinander in Streit's Hotel hoben 
Rath ı gehalten. Was das- hohe Kleeblatt ausgefod bat, 
verlautet natürlich noch nicht, aber was Gutes iſt's ficher 
‚nicht gewefen. Vielleicht plaudern fie Berliner Offiziöfen 
naͤchſtens eins oder bad andere davon aus. 

Preußen. Aus Berlin, 2 Dezember, wird berich- 
tet: Morgen treten die Provinziallandtage in allen Pro— 
‚Bingen des preußiſchen Staats zufammen, Der Haupt 
grund ihrer auferordentlihen Zufammenberufung ift bie 
Berathung über die Aufbringung der Grundfteuerveranlag- 

In Sonn Hat das Mititärgeriht endlich feinen 
Spruch über den jungen Grafen Eulenburg und befien 
Toͤdtung ded Koches Ott gefällt, bie vor mehreren Mo⸗ 
naten fo allgemeine. Entrüfung hervorrief. Man fann 
nicht fagen, daß er ſchlimm meggeloumen if: denn 
durch dad Grkeuntniß ift er zu 9 Monaten Feſtungéhaft 
verurtbeilt. 

Aus Köln, 5 Dezember, ift heute Vormittags an den 
biefigen katholiſchen Gefellenverein telegrapbirt worden: 
„Bater Kolping tft geſtern Nachmittag geflors 
ben. Das Begräbniß finder Donnerftag Morgens 10 Uhr 
flatt.” (So ift er denn nad langen ſchweren Leiden aus 
dieſer Welt. in eine andere abberufen worden, wo ihm der 
Lohn für fein ebenfo opfervolled als fegensreiches Wirken 
zu Theil werden wird. Mit vollfter Wahrheit und ohne 
irgend jemandem zu nabe zu treten, darf man ihm in's 
Grab nachrühmen: Es gibt feinen Mann, ber für das 
wahre Wohl des Gefellen» und des Handwerkerſtandes 
überhaupt Größeres geleiftet, im volleren Sinne deren 
ſtets opferbereiter und unermüblicher Wohlihäter geworden 
‚und: babei foldye Anſpruchsloſigkeit bewahrt hätte wie der 
nun dahingeſchiedene Gefellenvater Kolping. Taufende und 
Mbertaufende von Handwerksgeſellen in. gang ‚Deuffchland, 
die ihm und feinem- Wirken ihre fittlihe Mettung aus 
der Verderbniß der Zeit danken, werben. an feinem Grabe 
weinen und in ibren. Gebeten Deffen eingedenk ſeyn, ber 
fih um die Geſellſchaft fo hohe Verdienſte erworben hat. 
Möge er ruhen in Frieden! 

Defterreich. In Prag ift wieder ein Aufſehen er- 
zegender Selbftmord vorgefommen, der E Math, Rektor 
der Uiniverfität, Dekan ded medizinischen Doktorenfollegiums, 
Dr. Reiflg, ein ſchon bejahrter Mann, bat ſich die Hals 
aber geöffnet. Der Kardinal ⸗Etzbiſchof hat felbftverfländ» 
lich die fonft beim Ableben von Univerfltätäprofefforen 
üblichen Feierlichkeiten bei der Leiche tes Gelbfimörberd 
unterfagt, was ben liberalen Blättern gar nicht in ihren 
Kram paßt. 


$rankreid. 


Aus Paris, 2. Dezember, wird gefchrieben, da die 
Junge Kaiferin Charlotte von Merito in Brüffel und in 
Parid erwartet wird, Daß fie ſich nad Europa begibt, 

wird auch von andern Seiten berichtet und Fann nicht 
als ein günfliges Zeichen für dad junge merifanifhe Kai» 
ſerthum betrachtet werden. Geht natürlich gewinnt bie 
Vermuthung Boden, daß fle nit mehr nach Meriko zu« 


züdfehren, der Kaifer Mar aber über kurz oder lang ihr 
nachfolgen werde. 


Aus Paris, 3. Dezember, wird gemeldet :- Der nord» 
amerifanifbe General Shofield ift bier angefommen. 
Die „Partie“ ſagt, «4 babe ſich das „feltfame* Gerücht 
verbreitet, er fei von Seiten der Vereinigten Staaten be: 
auftragt, bie Räumung Merito'd von Seiten ber 
frangöfifhen Truppen zuverlangen. Die „Preffe“ 


"meint: ed-fönne zwar nicht beftritten werden, daß General 


Shofield in offiziellem Auftrag nach Frankreich gefommen 


ſei, doch wage fle faum zu behaupten,’ daß es fig um bie 


Räumung Merito’s handle. 
Rußland und Pofen. 


In St. Pelersburg ereignete ſich kürzlich im Alerander« 
Theater ein Akı von Vollsjuſtiz eigethümlicher Art. Zmei 
junge Difiziere von der Kavaleriegarde, welche wohl ihre 
eigenen Anſichten über . Grauenmürde und Dffizierdrechte 
baben modten, ‚waren im eine- Wette tarüber. gerathen, 
ob ed dem Ginen gelingen werde, mit einer im Theater 
befindlicyen ihnen ganz fremden Dame ein Geſpraͤch anzu- 
fnüpfen, was der Wettende damit begann, daß er an der 
Dame dreimal vorüberging und mir Abſicht auf das Kleid 
trat. Der Gatte der Dame forderte nun den Offizier auf, 
ibm in den Korridor zu folgen, wo bie beiden Diffiziere 
von dem entrüfteten Bublitum, dad ihnen Epauletten und 
Uniformen abriß, in jämmerlicher- Weife zugerichtet wur» 
den. Der Kaifer foll erklärt haben, ven Frechen fei Recht 
geicheben, und es fei Feinerlei Derfolgung wegen ber 
Mifbandlung vorzunehmen, 








Rob was! 


Münden, 5. Dezember, In ben Icplen zwei Togen finb 
bie Hoffchanfpielerin Frin. Heing, erſt feit awel Monaten bier 
engogirt, und ter Maler Hr. Beyer, Befiter bes fchönen nord⸗ 
amerıfanifchen Enrlerama'e, am Tyrhus geſtetben. 


BVerantwortlicier Herausgeber: E. Zander. 








Münchner Börfencourfe vom 4. De. 1685, 
Steatspapiere: Bayer. Obligat. Z3prez. — P. — 5 
sprog.,9} ®. 96; ®.; Aprey. balbj Biienb Ob. — PB. — @5 
4proz. halbjährige Millt. — PB. — ®,; Aprey. Örundreni s 
DObiig. 964 P. 96 ®.; 44prej. 101 BP. 100, ®.; Alprozemt, 
abi. — B. = ©; . halbj. Riut. — PB. — Gy 
fterr. Banknoten — P. — ©. E * 

Aftien! Der bayeriſchen Hypotheken- u. Wechſelbank U. © 
— — G.; baver. Banl-Obligat. 991 V. — ©; Apr 
erg 97 P. 964 ©.; ber dayr. Dfibahn volldg. 1164 
. 1161 @. 


Sranktfurter telege. Börfenbericht vom 4. De;. 1865, 

Defterr. Sprog. NationalsAnleib: 61; HR. Spray. Metall 585 
B.; SR. BantıAft. 845 P.; öft. LotterierBinichensionie v. 1854 
724; öfterr. SotterierAnlebenslooie von 1858 1264: öfter. Pott. 
Anlebenslöcit von 1860 80] ; Lubwigb.- Bexb. » Biienb »Mfihr 
152 Ba bayeriſche Oftbabn⸗Altien ig volleing 1164 
öfterreih, Erebit-Mobil.sAttien 176%; babn: Prior. 75, .ı 
Baris 3proz. Rente 68 72; London Iptoz. Gonſol⸗ 874; Wechfels 
urje Paris 94) P.; London 119 B.; Wim 1097 BP. 


Geftorbene in München. 
G. Kramp, Raufmannefom, 4 M. ©. 
"Weiß, Lehrerewittwe von Walde, 69 I- 
A. Broneld, k. Aprell.:@er. Sekretär, 5% 
3. K. @lödl, Maurersmittwe, 61 J. 9. 
Hederftaller, Bräufncht von Walferflein. 
42. 


Feinſte Febkuchen 
von G. M. Reinhardt in Nürn⸗ 
berg zu Fabrikprelſen in allen Sorten 
aflortirt, dann Anguilotti, Speckbücklinge, 
Weinberg: Schneden 100 St. 28 fr. ıc. 


empfiehlt * 1446. 
B. Ring, 


Brannersftraße Nro. 13. 


Uhren-Preife 
‚gegen Garantie-Zufiherung 
E Carl Retter, 


ben d tm Ra affe 36 
neben der — 8 ufingergaſſe 36, 


Cylinderuhrennm 4Eteinen vonfl.10 bis 15 

Ankeruhren „i5 „ „RAiin 24 

Gold.Damenuhrenm.8&t. „ 1.25. 60 

Gold.Ankeruhren „i5E&t. „ 1.36. 120 

Chronomätres, Remontoirs sc. zu ben 
billigften Preiſen. 

Pariser Penduls, 3 Wechen gehend, Stuns 
den und halbe ſchlagend, mit Sturz und 
Sodel, broneirt: . „von fl. 20 bie 60 

Ganz vergoldet 2. . „ f.25 „ 100 

Holjvergeldete Gastsimmer-, Laden- u. 
Comptoir-Uhren, adıt Tage achend u, 
rund . von fl. ?2 bis 60 








ulators, Wiener Sturz-Uhren und 
chwarzwälder Uhren, alle @attungen 
Spielwerke und Dosen zu bin billigs 

- fen Breifen. 

Alle vorfommenden. Reparaturen 
werden auf's Schnellfte und Promp⸗ 
teftle vorgenommen und auswärtige 
Branfos»Beftellungen gegen Nachnahme 
und YUnstanich -» Buficherung 
auf's reellſte beforgt. 


Brennholz, 


efpaltenes, und Terf ift von Yıs bis zu 
Rlafer immer vorrätbia zu haben, und 

empfiehlt zur geneigten Abnahme Tfifter: 

gafie Nr. 4 1447. 





41442. Wine zuverläfige Köchin, melde 
welche ſich jeder häuslichen Arbeit unter 
zieht, wünfct zu einem Hra. Geiſtlichen 
ober fonft ruhlgen Plag auf das Land zu 
Tommen. Das Mähere in d. Exped. d. Bl, 


1140 
Bekanntmachungen .. 


Die Kirden-Ornat-Waaren-Handlung, 


von €. Marco Calgeer in Kempteu. 

empfiehlt den Kid. hochwurdigen Geiſtlichen auch Herren Kircyen-Borftänden 
ihe reichhaltiges Lager von Kirchenftoffen, Damaften, Borten, Spigen, fomwie 
alle Arten fertige Baramente als alle Sorten von Mefgemänder, Mauchmäntel, 
Belum, Himmel, Bahnen, Alben, Ehorröden u. f, mw. zu geneigter Abnahme 
beftens, und iſt gerne bereit bei gefältigen ſchriftlichen Beftellungen von bezeiche 
neten PBaramenten zur Auswahl franco und Poſt⸗Sendungen zu machen bei 
moͤglichſt billigt berechneten Preifen. 


Im Verlage ver K. Kollmann'ihen Buhbandlung in Augsburg 
ift neu erſchlenen und durch alte Buchhandlungen zu beziehen : 1423. 


Ssugendbibliothef 


in einer Auswahl 
deutſcher, wie auch vorzüglicher englifher und franzöfticher 


Jugendſchriften 


in deutſcher Ueberſetzung 
für Ainder religiöſer Erziehung aus allen Ständen. 


II. Serie. IX. Bändchen. 
Inhalt: Lenei. — Die Frau bes Färbers. — Der junge Picarde. 
Preis 12 fr. oder 3%, fr. 
@s find diefe drei wie alle Brzäblungen dieſer Sammlung Schriftchen vom durch⸗ 
aus aͤcht Lalholirbem Weien jür das reifere finblie Miter zur Erwedung relis 
168, ſitilichen Gefühles und Beftuchtung des Herzens und Gemülhes für das Gute, 
dle und Geiſtige. 
Früher find von dieſet Sammlung erſchienen: 


Sugend-Bihliothef, 
in einer Auswahl deutſcher wie vorzüglich engliſcher und frangöflfcher Erzäpl- 
ungen für Kinder, 
Zweite Neibe. 1. bis 8. Bändchen. 
Preis zufammen fl. 2, 42 fr. oder Thlr. 1. %0'/, for. und 
Erite Neihe in 12 Bändchen: 
Preis zuſammen fl. 2. 45 fr. oder Thlt. 1. 21 for. 
BI Jedes Bändchen ift auch einzeln zu haben, 

Die 12 Bäntchen der erftien Reihe enthalten : 

L Schareglöfchen. I. Adam, der fleine Gärtner und zwei andere Erjäblungen. 
UL u. IV. Das Blumengärtchen. 12 fa hol. Feftacſch. 2 Bde. V. Die kleinen Itas 
liener sc, und brei andere Erzählungen VI. 7 Grsäblungen über bie 7 Haupt ⸗Tugen ⸗ 
den ron Aanes M. Stewart. VII. Berluft und Wicderfinden und zwei aubere Erzähs 
lungen. VI. 8 Grjäblungen über vie at Erligkeiten. Bon Agnes M, Gtewart. 
IX. Maria, eder: Schleß ——* X Geſchichte eines Mard'et in drei Crzaͤhlungen. 
xl. u. XU. Oramsika. Indian. Grjählung. 2 Bor. 

Die erflen 8 Bäntchen der zweiten Reihe enthalten: 

1. „Das Rind ber elyläiiben Helter‘, — „Reich umb arm“, orer „Baty Mbela u. 
pie mürriihe Mary" I „Bife Reden“ od, „bes armen Handwerlers Töchterlein*. 
JE. w. IV, „Wilig Burf, cder der Waifenfnabe in Amer.fa*. V, „Das Gbriflfeh” eb. 
„Gott führt die Seinen wunderbar," — „Das Königthum eines Tages“ od. „bas Feh 
der uniauldiaen Kinder.“ Zwei Erzählungen... Vi. „Das Auge bes Gettechauſes“ ob, 
„Manes das Tyrolermädchen? — „Der Kinder-Bittgang” od. „der Deildenfran.” — 
„Der Et. Rikineabend * VII. „D'bara Blake,” od. Der verlorme @rbe.* — „Die 
Rofenkränge.” — „Die beiden Freunde.” — „Antonio.” Bier Erzählungen. VILL. Jos 
banna” od. „bie belohnte Treue,“ — „Der Blaflus: Ergen.” — „Die beiden Bern 
harde.“ Drei Erzählungen. 


Erpebition in bem Bilferbräugäfchen, Baus ver Weinſtraße. Gedruckt ei 9%. 8, Beif, Univerfitätbuchpruder. ' 
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Dounerflag den 7. Dezember 1865. 


Auf das Blättl des Volkoboten kann auch noch für den Monat Dezember 
abonnirt werden, für Stadt Münden und nächſte Umgebung in der Erpedition (Bil 


ferbräugäßchen, E der Weinftrafe) mit 19 Er.; außerhalb Mündens nur auf 


der betreffenden Poſt oder bei dem 


Landpoſtboten, wo wegen des pöftalifchen Drauffhlage 29 fr. bezahlt wetden müffen. 


Deutfchland. 


Bapern. Müßkhen, 6. Dezember. Das rot he 
„Uugsburger Anzeigeblatt* bat entfegliche Angſt 
wor einer „Reaftion” und fleht ſchon, daf ein „fchmwarzer 
Gewitterſturm ſich vorbereitet“. Die „unzufriedenen Bur 
seaufraten“ und die „Ulttamontanen” follen jich verbüns 
den, es follen die „legen Vorbereitungen getroffen® wer- 
ten, um „ben König durch ein ſchlau angelegted Intrifen» 
fpiel dem Bolf zu entfremden.“ Diefe „Unbeil-Sinner* 
find nun, nad dem rothen Augsburger Blatt, nicht etwa 
deffen eigene Sefinnungsgenoffen, nicht diejeni- 
gen, welde 1848 „Bürften zum and hinaus!“ brüflten, 
feitdem aber Handſchuhe über die fhmupigen Hände ge» 
zogen haben, — bei Leibe nicht! Diefe, die jegt bald 
ald Fortichrittler, bald ald Bolfsparteimänner unter aller 
band Masten mit raftlofem Getriebe für ihre Zwecke ar 
beiten, — fie — fInd die wahren Patrioten! Gel 
bige wahren „Patrioten“ follen denn auch, wie das „Anzeige 
blatt“ vorfingt und der „Nürnberger Anzeiger" natür 
li gleih nad fingt, „Deputationen an den jugend« 
lien Herrſcher fenden*, um ibm „reinen Wein“ ein 
zufchenten*. Ob jelbiger „reine Wein“ auf dem Bein. 
berge der Herren Bürgermeifter Bier und Dr. Völk ger 
wachſen ift, fagen „Anzeigeblatt* und „Anzeiger“ nicht, 
doch wird mit dem Aufruf gefchlofien: „Alſo — auf 
nah Münden mit Gott für König und Vater 
land“. Alſo — die Leute, melde ſonſt Gottes und 
der Religion nur erwähnen, um damit ihren Hohn zu 
treiben, — deren Gefinnung gegen dad KRönigihum über- 
all ih fund gibt, — die unabläffig dafür gearbeitet has 
ben, das Vaterland unter fremde „Spige* zu bringen, — 
fie treiben ohne Scheu die Heuchelei fo weit, „mit 
Gott für König und Baterland* ihre giftige Brübe als 
„reinen Wein“ einfhenfen zu wollen! Was noch ? 

Münden, 6. Dezember. Diefe Nacht gegen 1 Uhr 





iſt Se. Maj. der König bier eingetroffen. Se. k. Hoh. 
Prinz Karl iſt geſtern von Tegernſee zurüdgefehrt. — 
Die die ‚Baheriſche Zeitung” meldet, fol die am Befl- ' 





tage Mariä Empfängniß treffende Beier des ©, Georgi» 
Mitterordens heuer, nah Belimmung Sr. Mai. des Rö⸗ 


. nige, lediglich durch den Feſtgottesdienſt abgebalten werben, 


Münden, 6. Dezember. In ihrem geftrigen Abend» 
blatt endlich beliebt die „Bayeriſche Zeitung* unter ihrem 
„neueften Voſten“ zu fchreiben: „Die in einer telegraphi⸗ 
fben Depeſche ber Allgemeinen Zeitung aus Bern 3; Des 
zember enthaltene Nachricht, Graf Hompeſch fet, durch den 
Telegrapben angewiefen, von Bern nach Rloreny atgereift, 
können wir ald völlig unbegründet erflären. Graf Hom— 
peſch wird vielmehr in München erwartet.“ 


München, 6. Dezember. Vom Minifterium des In- 
nern {ft für den Wall des Ausbruchs der Cholera auf 
Grund des Art. 248 des Strafgefegbuches eine Reihe von 
Vorſchriften erlaffen worden, von melden ber Volkebor' 
bier nur die erfte hervorheben will, welche lautet: „Fa⸗ 
miltenhäupter und deren Gteflvertreter, im deren Wohn⸗ 
ung eine Erkrankung an der aſlatiſchen Cholera ſich er⸗ 
gibt, haben innerhalb 3 Stunden, nachdem die Krankheit 
zum Ausbruche gekommen iſt, der Ortepolizeibehörde An⸗ 
zeige zu machen, wenn ſie nicht den Kranken vor Ablauf 
dieſet Friſt in ein zur Aufnahme von Cholerakranken be; 
ſtimmtes Lokal gebracht oder einen Arzt zur Hilfe geru« 
fen haben. — Bezüglich der Anzeigepflicht des ärztlichen 
Perfonald an die Oris. und an die Difriktspoligeibehörbe 
bleiben die Beflimmungen der allerhoͤchſten Verordnung 
vom 13. Juli 1862 in Kraft.“ 

Münden, 6. Dez. Dur k. Minifterialreffript wurde 
verorbnet, daß alle Märfche,. zu melden Motive aus 
Flaffifhen Tonfhöpfungen verarbeitet wurden, außer 
Gebraud gefegt werben. Ob demgemäß die bayeri- 
fben Truppen fortan nach Zufunftsmuflt marfchiren follen,, 
verlautet noch nicht. 

In Hürnberg find: bei ter 13, Berloofung der Bars 
tialobligationen -ded Bapreuih-Meumarlıer Gifenrahnanier 
bend folgende 20 Nummern gezogen worden: 4, 67, 202, 
222, 291, 296, 398, 401, 503, 621, 713, 770, 
793, 985, 1009, 1175, 1306, 1349, 1365, 1440. 


J 
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In Fürth erflärt der k. Bezirksarzt Dr. Mair das 
(auch vom Nürnberger Magiftrat ald richtig angenommene) 
Gerücht, es fei eine dortige Perfon an der Trichinenktank⸗ 
beit geflorben, nad einer genauen Unterfuchung des Pros 
fefiord enter von Erlangen für unbegründet. - (Died äns 
dert · jedoch felbitwerftändlih im der Haupiſache nichts an 


dem, mad ber. Volkobot' gefterm bezüglich der noıhmendis: 


gen Wachſamteit der Behörden gefagt hat, da die Gefahr 
der Krankheit. immerhin vorhanden ift, nachdem ſie an fo 
manchen Orten Morbbeutfchlands fo erſchreckend aufgetre- 
ten if. 

— it ein Bürger, der vor mehreren Mo« 
naten von einem Hunde gebiffen worden mar, nach Furzer 
Krankheit im allgemeinen Krankenhauſe' geflorben (alfo 
an ber Hundowuth, wie es ſcheint). 


.. In Hamburg, 5. Dezember, meldet der Korre⸗ 
ſpondent“: Die preußiiche Poftvirektion in Schleewig bat 


die ſchleswig' ſchen Behörden angemiefen, Fahrpo ſt ſa- 
chen, von welchen „zu vermuthen“ if, daß ſie ver» 
botene Zeitungen enthalten, in Gegenwart der Adreſ⸗ 
faten zu öffnen, und fall ſich die Vermuthung beftä- 
tigt, der Ortspolizei Meldung zu machen. (Es wird haft 
immer fchöner; als zuffifche Provinz würde Schleswig 
ſicher es nicht fchlimmer haben. Daß unter ſolchen Um⸗ 
Händen auch dad Briefgeheimmig nicht mehr ſicher fei, 
wird man wohl ohne Weitered annehmen dürfen.) 
MPreußen. Aus Aöln, 2, Dez, wird der Augsburger 
„Allgemeinen Zeitung“ geichrieben: Gleich nach Aufftel« 
lung der Kandidatenliſte für die Erzbifchofsmahl harte ein 
Mitglied des Domfapiteld in Uebereinſtimmung mit ber 
Mehrzahl feiner Kollegen. fi an die apoſtoliſche Nuntiatur 
in München gewendet und. durch ihre -Bermittelung eine 
Auskunft von Rom erbeten, was zu thun feyn dürfte, 
wenn die Staatöregierung nur zwei Kantibaten auf ber 
Lifte fleben laffe (mie binterber befanntlich thatſächlich ger 
ſchehen if). Die Weifung Sr. Heiligkeit ging dahin, 
dag für ſolchen Ball eine Wahl unftarthaft fei. Da 
ber fonnten die Bemühungen des Oberpräfldenten v. Dues⸗ 
berg am 3. November, die Domberren zur Vornahme der 
Dahl aud den zwei Kandidaten Biſchof Meldyerd und Abt 
Saneberg zu bewegen, nicht fruchten. MWenn die offiziöfe 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung* in einem längern, im 
gefttengem Ton gehaltenen Arrifel die Anfrage in Rom 
mit einer Anfrage an den apojtolifhen Nuntius verwech⸗ 
felt und darin eine „unbefugte Hineinziehung und Gin» 
mifbung eines dem Audlande angebörigen Prälaten* er 
blidt, fo if Me im Jerıbum. Uebrigens fol ſchon im 
Frübfommer dem preufifchen Gefandten in Rom bebeutet 
worben ſeyn, daß man päpftlicer Seits zu einer Wahl 
aus blos zwei Kandidaten die Genehmigung nicht geben 
werde. Nah kanoniſchem Herkommen aber fann eine 
Wahl aus zweien nur unter ausdrüdlicher päpfllicher Ber 
mwilligung auf Giltigkeit Anſpruch machen. Hat man 
wirklich bei der legten Paderborner Wahl in Rom 
über jenen Punft binmeggefeben,, wie jüngft aus PBabder- 
born gemeldet wurde, fo fan daß fein Praͤzedenzfall feyn, 
der maßgebend wäre; man mochte Gründe haben, ben 
Mangel, fei es auddrücklich, fei es imdireft, zu ergänzen. 
Bei der Limburger Wahl, mo die (Maffauer) Regierung 
von zwölf Kandivaten volle zehn ſtrich, if die Wahl aus 


den zweien feiner Zeit in Mom nicht genchm gehalten, 
fondern ungiltig erflärt worden. Daß vie Wahl eine fas 
nonifhe feyn muß, verfügt die Eircumferiptionsbufle 
De salute animarum (welde ihrer Zeit von der preußi _ 
ſchen Regierung ausbrüdlic angenommen worden ift und 
ale „preußifches Konkordat“ bezeichnet zu werden pflegt). 
Damit erledigen fi die Auslaffungen der „Norddeutſchen 
Allgemeinen* von felbi. 

In Mönigsberg, 1. Dezember, erflärt Hr. v. Hafens 
famp, ber biöherige Medafıeur der dortigen „Hartungs 
[hen Beitung* und unftreitig das am meiften verfolgte 
Mitglied der jegigen preußiſchen Preffe, daß ervon der Mes 
daftion des Blattes zurüdireten müffe, da er im Ganzen 
nicht weniger ald 44 Jahre Gefängnif für Prefvergeben 
zu verbüßen habe. 

efterreich» In Wien veranftaltet die Ef. Landwirth⸗ 
ſchafts Geſellſchaft vom 17. bis 31. Mai 1866 eine land- 
und forfiwirsbfhaftlihe Ausftellung,deren Bros 
gramm dem Boltsboten eben zugefommen if. Das Pro⸗ 


teftogat_berfelben bat der Erzherzog Karl Ludwig übernom« 


men. Die QAusftellung wird folgende Hauptabtbeilungen 
umfaffen: 1) Land» und forſtwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe des In» und Auslapgdes; 2) landwirth⸗ 
ſchaftliche Hausrbiere, ala: Pferd®, Rindvieh, Schafe, 
Schweine, Federvleh; 3) Produkte der Land⸗ und Forft« 
wirtbfchaft, ihrer Inpuftrie und Technik, ſowie der darauf 
Bezug habenden Sammlungen ; 4) Erzeugniffe der Indu- 
firie für den Haushalt des Land» und Forſtwirthes und 
u beffen fonfligem Gebrauch, und 5) Hunde. Die unter 

bi8 5 bezeichneten Thiere und fonftigen Gegenflände 
werden aud dem ganzen Kaiferftaate (alfo nicht aus dem 
Auslande) zugelaffen, Alle audzuftellenden Gegenflände 
find längftens bi zum 15. Februar 1866 mittelft eige- 
ner Unmeldfheine anzumelden, melde vom Ausflellungd« 
Komite oder von den landwirthſchaftlichen Geſellſchaften 
des In und Audlantes und für Induſtrie » Gegenftände 
von den Handels- und Gemwerböfammern unentgeltlich be⸗ 
zogen werben fönnen. — Bezüglich der land» und forfl« 
wirtbfchaftlichen Mafhinen und Geräthe werden zugelaffen 
alle Gerärhe, Werkzeuge, Maſchinen und Apparate aus 
einheimiſchen und fremten Fabriken und MWerfflätten, 
welche zur Bearbeitung oder Derbefferung des Bodens, 
zur Saat, Pflege und Grnte der Pflanzen, zum Trund« 
porte, zur Bearbeitung der Bobenprodufte oder überhaupt 
zu irgendwelchen land» und forſtwirtbſchaftlichen Verrich⸗ 
tungen gehören Alle derartigen Gegenflände müffen in 
der Zeit vom 1—15. Mat am Ausftellungeplage anlan⸗ 
gen, und es muß ihre Aufftellung am lepterem Tage bes 
enter feyn. (Demjenigen feiner Lefer, melde ſich etwa 
dafür intereffiren, ift der Bolfsbor’ mit Vergnügen bereit, 
dad ihm zugefommene Programm mitzutbeilen.) 


Hroßdritannien und Irland. 


In Sondon ſchreibt das „Arhendum*, daf Cambridge» 
Houſe, welches der verftorbene Lord Balmerfton viele Jahre 
lang bewohnt hat, und das in dem vornehmen Siadt ⸗ 
viertel Piccadilly Tiegt, demnaͤchſt abgetragen, und am 
feinem Play eine katholiſche Kirche erbaut merden foll, 
Die „Allgemeine Zeitung” geſteht bierbei ein, daß die 
tatholiſche Gemeinde*, wie fie ſich ausorüdt, in England 
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umd in London indhefontere ohne Frage In bedeutender ' 


Zunahme begriffen fey. Freilich bedurfte ed hierzu micht 
erft des Eingeftänpniffes der „Allgemeinen*, da ed ohnehin 
dur die alljährlihe Vermehrung der Fatholifchen Kirchen, 
Klöfter, Schulen und anderer Inſtitute genügend bezeugt 
wird. Gebr beachtendmertb iſt jedoch auch der Umfland, 
daß fchon vor einiger Zeit in mehr als 300 Kirchen der 
englifh>proteflantifhen Staatélirche ein Gottesdienſt 
für die Wiedervereinigung der chriſtlichen Kirchen gebalten 
worden ft, und, mie die „Pall» Mall» Gazette“ meldete, 
fih ein „Bund zur Gebetegemeinſchaft“ Für diefen, Zweit 
gebilder bat, mobei alle Laien und Geiſtliche ſowohl des 
tatholiſchen und griechiſchen als anglikaniſchen Belenntniſſes 
zum Beitritt eingeladen worden ſind, mit der Erklaͤrung, 
daß von keiner Seite ein Aufgeben dieſer oder jener Grund⸗ 
ſaͤtze verlangt werte, Man eiſteht hieraus wenigſtens, daß 
ein bedeutender Theil der engliſchen Proteſtanten des baby⸗ 
loniſchen Sektenweſens müde iſi. 


In. Kondon war der Kapitän Corbett angeflagt, das 


brittiſche Schiff „Seafing”, das nah Bombay auslief, zu 
Madeira den Süpftaatlern Nortamerifas verkauft und ed 
ua der wüften Infel Defertos gebracht zu haben, wo ein 
anderes Schiff, die „Laurel*, mit einer Ladung Kanonen 
und Kriegäbevarf erſt eingetroffen war, um biefelbe an 
Bord ded „Seafing* zu bringen, welcher dann ald „Sche⸗ 
nandoah“ feinen Näuberzug antrat. Bon den Geſchwor⸗ 
nen murde der Angeklagte freigefproben, da nicht 
erwiefen werden Fonnte, daß er bei ber Uebergabe in ei⸗ 
ner Weiſe thätig gemwefen, melde ihn für Verlegung der 
Werbafte verantwortlich gemacht haben würde. 


drankreich. 


Aus Paris wird gefchrieben: General Sbofield, ver 
von der Megierung der Bereinigten Staaten Norbamerifad 
bieder gefandt ift, wird ſich fofort nach Compiègne zum 
Kaifer begeben. Wie man wiſſen will, foll er den Auf: 
trag haben zu verlangen, daß ein Termin feftgeftellt werde, 
bis zu welchem die franzöfifchen Truppen Werifo zu ver- 
Taffen Hätten. Der Präfident Iohnfon, welcher im Ja- 
nuar feine Borfchaft an den Kongreß der Bereinigten 
Etaaten erlaffen muß, bat fi offenbar zu der Abſendung 
Shofielvs genöthigt gefehen, um ſich vor dem Kongreß 
und der Öffentliben Meinung Amerikas rechtfertigen zu 
können: Inzwiſchen beftärgen die neueften Nachrichten 
aus Derifo, daß die Regierung in Wafbington Angeſtchis 


der Stimmung ded Kongrefied und des Volls ohne den . 


Abzug der Ftanzoſen bie Ereigniffe faum aufzubalten ver: 
möchte. (Das foll bod wohl heißen: Wenn bie franzö- 
ſiſchen Truppen Merito nicht räumen, werden der Kon» 
gteh und dad amerifanifhe Volk auf Krieg gegen Frunf- 
teih drängen. — Wenn aber die Franzoſen Merifo 
verlaffen, fo merben bie Tage des merifanifhen Kaiſerthumb 
bald zu Ende feyn.) 


Italien. 


Aus Italien melder die „Meue Prankfurter Zeits 
ung”, Biltor Emanueld ältefter Sohn, der Kıonpring 
Humbert, babe fib mit der ruſſiſchen Minzeß von 
Leuchtenberg verlobt. Ob's richtig ift, läßt der DVolfs- 
bot' dahingeflellt. (Ma einer Gemahlin für den Prinzen, 
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der nach allen Berichten ſehr leidender Gefunbheit ſeyn 
fort, if ſchon gar viel und Bid dahin ohne Erfolg her 
umgefucht und bald da, bald dort vergeblich angeflopft 
worden. Der Bring ift 1844, die Prinzeß Eugenia von 
Leuchtenberg 1845 geboren, 


Belgien. 
Aus Grüfel, 4. Dezember, Abende 10 Uhr ſchreibt 
der „Gourrier du Gommerce* : Bei der vollfommenen Ers 


f&öpfung der Kraͤfte wind das Hinſcheiden des Königs im 
Laufe der Macht ober morgen befürchtet. 


Amerika. 


In Aewyork if im dortigen großen Zollamt, das 
überhaupt ſehr ſchlecht beleumundet iſt, wieder einmal 
Schwindel über Schwindel entdeckt worden. Einer der 
„ehrenmwertben* Beamten ift abgefaft worden, weil er 
bios 10,000 Dollars geftohlen hatte; die „Andern“ ſtah⸗ 
len meiter. — In Wafhington find etliche Geheim- 
poliziften ver Bereinflaaten hinter Schloß und Miegel 
gelegt worden, weil fie falihe Banknoten zu 50 Dol« 
lard ausgegeben hatten. Die „Aurora* bemerft dazu: 
„Das kann wirklich nur bei und. vorfommen. Da kann 
man wahrlich fragen: Wer bewacht die” Wächter ?* 

Aus Buffalo wird gefchrieben: Die Vereinigten Staa⸗ 
ten haben jegt noch 180,000 Dann im Dienft. Seit 
1861 wurden 210 neue Kriegsfhiffe für die 
Vereinigten Staaten gebaut (fo daß alfo die Ser- 
macht in den legten Jahren ungeheuer verflärft worden ift). 


Noch was! 

Münden, 6. Dezemter. - Borgeflern wurde bie dritte aus 
Gerordentlihe Schwurgerichtafigung durch den Präfidenten, Ap⸗ 
prllationegerichteratb Dr. May, eröffnet, Berurtheilt wurden 
wegen Rörperverlegung der led. Dienfilnecht @g. Mint von Guns 
dering zu 6 Iahren Zuchthaus, wegen Diebflahls der led. Eis 
gorrenarbeiter Matih. Ruttmann von Kleinwinenten in Würtems 
berg zu 4 Jahren Zuchthaus, wegen Betruge ber led. Gütlero⸗ 
ſehn Ich. Himmelebah von Harihaufen zu 2} Jahren Ges 
fängniß. 











Berantwortlicher Herausgeber: S. Zander. 


Münchner Börjencourfe vom 5. Dei. 1685, 
&taatspapiere: Bayer Obligat. pr. — PM — 5 
Apro. — G. . 4pro. balbj.Eijendb Ob. — P. — 5 
Aptoy. balbjährige Milit. — — G.z 4prog. Örundreni » 
Oblig. 964 P. 961 G.; Alpron. 100: ®.: —— 
halbj. — #. — ®; dipron. balbj. Milie. 101; B. — 4 
öfterr Banfnoten G. 
Attien: vg bayerlichen Hypotheken⸗ u. Wedhfelbanf Il. &, 
— &.; bayer. Banf-Obligat. 994 P. 994 &.; 4proj. 
P. 964 ©.; der bayr. Ofibahn vbe 116} 


——— telege. — ——— vom 5. De. 1865, 
err. 5prog. Mationals:Anieib. 607; öf. Sproz. Metall 58 
ön. SorterierAnichenslooie d. 1R 
72; öfterr. Botterie-Anlebensiooie von 1858 127; öfter. oki, 
Anlehens looſe won 1860 80%: Lubwigb.- Berb, + Bfenb. ‚Altien 
1521 9.; baperijdhe Oübahn-Mftien 116); bette dolleing 116%] 
öfterreich. ErebitsMobti.»Aktien 177}; babı Prior. 74 ©. 
Paris Iproz. Rente 69 10; London Iproj. Sonivls A Wewſei⸗ 
turit Parie 94) B.; —*8 1185 P.: Wien 110 











V.1 


Griedigt: 





Die Pfarrei Priel, B.⸗A. Freifing, fafionds | 
mäßiger Reinertrag 879 fl. 50 fr. ; die Pfarrei Unterneufircden, 
BR, Altötting, faflonsmäßiger Reinerirag 1028 fl 47 fr. 

Der Schul⸗ und Kircendienft au Beltenderf, B.N, Brud, 
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Die Barrel Oberhachlug, BU. Münden r. db. 3,: murhe 
dem Mriefter Fr. Zar. Mieber, Eocperator in Brud, B.:M, al. 
Namens übertragen, und bie Pfarrei Rirchbeim, Bl. München 
rt. d. J., wurde dem Priefter Gtuarb Bager, Schalerpofitus in 


wurbe dem Erhulletrer Georg Ktberger zu Hohenpeiſſenberg, Tegernborf, BR. Münden r. d. J. verlichen ; 
B.A. Schongau, verliehen. 
Bekanntmachungen. 
Getraute in München. z 
man nanten  | Aroßer Weihnachts- Ausverkauf 
mit Maria Anna Birkmater, Blafermeir der Fabrif von 
flerstochter v. Hofhegnenberg. Karl of Stereoscupen 


Binterbalter, bal. Bcoltarbeiter v. b., mit 
Maria Friederike Ungerer, Babritantens 
tochter v. h. Barthol. Rıumaier, Lienz 
inhaber, Inſaſſe v. h., mit Creez. Schober, 
Delonemenstohter. Joh. Phil. Schwarz, 
Gärtner, Infaffe v. h., mit Ther. Rurp 
recht, Bimmermannttochter v. b. Simon 
Gtepverger, @ärtner, Infafle v. h., mit F. 
Fraul, Hausbeiiperstcchter. 


Geßorbeue in Münden 
M. Schroll, Biebhänzlerstochter, 2 M, 
8. Damen, Maler u. Brof., 729, M 
Rambihler, Maurersiohter, 199. MR 
Englänter, Kaufmannetochter, 2 3. 


Kreujwege 


auf 


Leinwand 

in allen Größen in Del gemalt, von tüdhs 
ge Bea audgeführt, in Größe ohne 

hmen 28° bed und 20* breit Prels 
mit Geirmabenn und Aufjäße fl. 180 — 
Ferner 36° hoch und 28" breit mit Gold⸗ 
rahmen und Auffäge d. 230. — Auch be 
fige Ich für Mleinere weniger bemittelte Kir: 
hm Etationsbiider auf Papier, in Del 
gemalt (nicht Jarbendruck) auf Reinwand 
ae. a... aber der Art präparirt ifl, 
daß fie ſelbſt an fentten Wänden keinen 
Schaben leiret Diefelben foften ohne Rabe 
men fl. 20 bis Ü 100. &s wirb für jes 
ben aus meinem Berlag gelieferten Kreuzs 
weg aarantirt 

Probeftationen ſtehen von beiden zu Diens 
fin, und werden auch auf Abichlaaszah: 
lungen abgegeben. 853—58.(a) 


ac. Grammer, 


in Ründen, 
Landwehrſtraße Nr 24, 1. Ste. 


1452: Ein Nehendes Jefufind, 
2' boch, mit vergolbefem Strahlenicdein x 
iſt zu verlaufen. linteranger Rr. 11. 


— — 
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Erpedition In dem Filſerbräugäßchen, Rckhaus der Weinfttaße. 


von B. Höstler in Münden, Marimilianzftr. in. 

Apparate von Helz p. Sr. A 1.30. ff 1. 48. A. 2. 30. . 3. f. 3. 30. Dieſel⸗ 
ben in velirtem Mußbaumgehäufe für ?5 cher 50 Et. "Bılber yum Drehen fehr elt⸗ 
gant vr, Si. A. 0 und fl. 36. 

Brößere Auswahl von Bildern jeden Genres auf Blas und Papier von F, 9, 12, 
15, 18, 24. 30 u. 36 fr. bis fl. 9. p. Et. Leger von Farbendrackbildern und Delge⸗ 
mälven mit reichoerzierten Gelvrabmen von fl 6. angefangen. Derpadung wirb beftens 
beforgt. Auewahlſendungen und BPreiscourante bereitwillig. 1459, 


Intereffante Neuigkeit für Kathofifche und proteflantifche geift- 


fiche und Laien ! 
Im Verlaae von Lampert u Tomp. in Augsburg if ſeeben erfchienen 
und durch alle Buchhanpiungen zu erhalten : 


Die erfte Liebe und der lebte Verſuch, 


ober offene Bekenntniſſe nah 22 in der katholiſchen Kirche verlebten Jahren. 
Bon Dr. Earl Haas, chemaligem proteftantifhen Pfarrer. 
Brofirt. Preis 18 fr. 1460. 





Getreidemittelpreife — fchrannenberehtigter 
S ädte. 
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Gedruckt bei J. G. Weiß, Univerfitätsbuchdruder. 


Der Bollsbets rs YE- Ale Delielungen ul 
Geint täglih, Bow N 382. fer Räncen gefägchen 
Herd — en aur bei dem mächgele , 
lgmommen ' genen I Boflämsern, „ 
ferbräu * im Dreis mie. in bee 
— ———* er O 8 N Grein a ©... 
#* neben halbjährig 1 fi. 54 dein 
Bela ur Giant a Für Anzeigen bie dei, 
London“. für ben wi. fhaltige Betitzeile abe, 
m. .Be0i0: Seren Raum 3 fe. 
—— Briefe u. Gelder find 


in sinzelnes Blatt 
ik. 





Deutfchland. 


Bayern. Münden, 7. Dezember. Sr. Maj. der 
König hat aus’ allerböhft eigenem Antriebe, 
wie der Volksabot' vernimmt, geftern Abend beſchloſſen 
und alsbald tur feinen Kabinetöfefrerär, Hrn. 
Dberappellsaih; v. Lug, dem Hrn. Rihard Wagner 
eröffnen laffen, daß er fobald als möglid 
Bayern verlaffen möge Wahrſcheinlich wird bie 
„Bayeriſche Zeitung“ dies in ihrigem heutigen Abendblatte 
“ and) zu veröffentlichen haben. Daß dieſe allethöchſte Ent- 
ſehlie jſung von ‚allen Vattioten, die dem Könige -und dem 
königlichen: Haufe in Wahrbeit und Treue anhängen, mit 
Breude „und : Befriedigung begrüßt werden wird, braucht 
der Molksber nach allem, was fi biäher kundgegeben, 
faum erſt aussufprechen, fo wie auch über den Grund 
diefes Altes Sr, Majeftät feinerlei Zmeifel beftehen kann. 

Münden, 7: Dezember. Auf fortfhrittli« 
Ge Seite findet man's bequem, dem Volkeboten und 
allen denjenigen Blättern, welche ſich in gleicher und ähn⸗ 
licher Weile in dem gegenwärtigen Streit audfprechen, 
ben Borwurf zu machen, daß fie bei Beſprechung ber 
KRabinetd«Angelegenheit die Frage über bie Sache in eine 
Frage über Berfonen berumgedreht hätten; und auch 
der: ehrenweribe Nürnberger „Korrefpondent” bat ſich in 
diefer Beziehung irre führen lafien, was den Vollsboten 
übrigens bei Lepterem nicht wundert, da man felbit in 
Münden, wo man den Verhältniſſen doch näher ehr, 
die Augen. gut offen Haben und halten muß, um fid mit 
einiger Sicherheit. ausjufennen. — Außerdem paßt's deu 
ſortſchritilichen Organen aud im ihren Kram, den Volks, 
boten zu beſchuldigen, daß er jept umgeſattelt hä’, 
da er bo, wie die „Neueften Nachrichten" fi ausdrü- 
den, „ſchon im Jahre 1861 gleih uns (nemlidh gleich 
den „Neusften Nachrichten“) die Einmifhung des KRabi- 
weräjekseiariateh in die Staatögefchäfte verdammt“ Habe. 
Der Volksbor muß jedoch den Stiel umkehren: denn 
damals, ald er in feinen Blättl vom 22. Mai 1861 
jene Bemerkungen machte, auf melde die „Neueften* und 
Konforten ſich jeht beziehen möchten, verbielten fie ſich 
mänshenfili, während fie jegt mit lofefler "Zunge 
auftreten. Aber der ‚Wolköbor feines Theils hatte auch 


Bürger und Bandmann. 


rortofrei einzufenben. 


Freitag ben 8. Dezember 1865. 





damals feinesweges einen Angriff oder gar einen Sturm, 
wie et jetzt von jener Seite betrieben wird, gegen das k. 
Kabinetäjekretariat und eben fo wenig gegen die Berfonen, 
welche dafjelbe bilden, im Auge, fondern was er in ber. 
Shat beabfihtigte, hat er damals Flar und deutlich mit 
folgenden , Worten ausgeſprochen: 

Es ift unleugbar, daß die ſeitherige Art der Ges 
ſchaͤftsbehandlung zwiſchen dem Könige und feinen verant« 
wortliben Räihen nicht nur dem Miniftern, fondern auch 
dem Monarchen ſelbſt die Arbeiten fortwährend erſchweren 
muß. Das datei befolgte Syſtem, um diefen Ausdruck 
zu gebrauchen, mag in frübern. Seiten cher gut geihan 
haben, ald gegenwärtig, wo die Zeitverhältnifje und Zeit⸗ 
ereignifle fo manche verwidelte Fragen zu löfen geben, 
Der Sauptpunft liegt im. dem Mangel eines foldyen 
regelmäßigen. mündlihen Verkehrs, wie er in 
andern lonftitutionellen Staaten zwiſchen tem Monarchen 
und feinen Diniflern flatıfinder.* 

Lediglich diefer Mangel an regelmäßigem verfönligem 
Verkehr, zwifchen dem Monarchen und den Miniftern war 
ed, ben ber Volksbot' damals gleichmäßig im Interefle 
ber Krone und des Landes möglichft befeitigt zu - fehen 
wünjchte; und ganz gleicger Anſicht wie vor fuͤnftehalb 
Jahren ift er auch heute, ja fogar unter den. gegenmär« 
tigen Verhältniffen noch mehr fo; aber fo wenig «8 ihm. 
damals eingefallen ift, auf eine Wegfchaffung bes 
Kabinetöfekretariatd zu drängen, fo wenigundnod 
weniger fällt ihm tied heute ein, und be&halb hat er 
ſich dem fortfchreiterlihen Sturm auf das Kabineisfekretariat 
entſchieden entgegengeftellt, und wird died aus guten Grüns 
den, worauf er fpäter zurüdfommen muß, auch ferner 
thun. Wenn jedoch hehauptet werben will, der Bolks« 
bor und andere konſervative Blätter hätten die Sa ch⸗ 
frage in eine Berfonenfrage hinübergefpielt, fo muß er 
auch biez den Stiel umkehren. Als der „Nürnberger 
Anzeiger" und die „Neueflen Nachrichten“ den mehrbe- 
ſprochenen Sturmartifel gegen das königliche Kabinet Ins 
ließen, fand der Bolfsbor’ in feinem Blättl vom 18, No« 
vemibes eb für ganz genügend, benfelben furz zu kenn⸗ 
zeichnen und gleichzeitig darauf Hinzuzeigen, daß in dem 
zotben „Unzeiger” bereits von „Aufregung unter ben 
Arbeiterkreifen” gefprochen und mit „Maffenpetis 
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tionen direkt ah den König“ gebrobt werde, iwie 
neuerdings der Zwillingsbruder des „Nürnberger Unzer 
gers®, va8 „Augdburger Anzetgeblatt“, ſchon „Deputatis- 
nen” feiner "Sorte von „Vairioten® direkt an den Monar- 
den zufammenzutrommeln ſucht. Allein ehe noch“ acht 
Tage vergingen, fo wurde aus dem rohen Sturmlaufen 
gegen das £, Kabinet immer deutlicher erfennbar, daß bie 
vorgefchriebenen, „fonflitutioned* ſeyn follenden Protefta: 
tionen nur Maske feien, und es weſentlichſt auf ein 
Sturmlaufen gegen die Perfönlichfeiten des Kabiners 
abgefehen fei. Wer darüber noch Zweifel hätte hegen 
fönnen, dem muß die rabiate Auslaffung über Richard 
Wagnerd „Berbältniffe* in Nr. 333 ver „Neueſten Nach ⸗ 
richten“ wahrlich alle Zmeifel vollſtändigft benommien 
baten. Sobald man jedoch erkannte , was binter jenem 
Sturm eigenslih- ſtecke, fo war, nichts natur« und ſach ⸗ 
gemäfer, ald daß man fi auch näher umſchaute, wer 
dahinter ſtecke, und darüber hat eben auch bie Nr. 333 
der Neueſten Nachrichten“ felbft tie blöteflen - Augen 
aufflären müffen. Mag immerbin der erfle Sturm» 
artifel am eigenen Schreibtifhe des „Nürnberger Ans 
zeigerd” , vie diefer jeht verfichert, fabrigirt worden 
ſeyn, fo kann dies das Urtheill des Bolfäboten über ven 
Bufammenhang der Sturmläufer durchaus nicht: beitten, 
da aud dem ganzen Getriebe wahrlich genugfam erjldytlich 
iſt, wie ſeht fie einander in bie Hände arbeiten. 

Läßt man aber alle Kragen um Berfönlicfeiten nach 
jeder Richtung ganz bei Seite und bält man ſich lediglich 
an die Sad frage, wie flebt es dann? iſt das fönigliche 
Kabinetöfekretariat,, als ſolches, wirklid fo verfaſſungs- 
widrig wie die Fortfchritiler jegt glauben maden möch⸗ 
ten?. Darauf antwortet ber Volkebot' ganz entſchieden: 
Nein! Und zugleich kann er feinen Anſtand nehmen 
beizufügen, daß auch bei tegelmäßigem perfönlicen Ver⸗ 
fehr des Könige mit den Miniflern ein Kabine, zumal 
unter den gegebenen Verbältniffen, für unfern jugendlichen 
Monarchen nit nur ein Bedürfniß, fontern eine 
Notbwendigfeit if, und daß alle unter bem Trug- 
ſchein von Konflitutionaliemus dagegen vorgebrachten Bort- 
ſchritis » Medendarten niemald audreidien fünnen, dem Rö- 
nig dieſes Recht wegzuftreiten, dem aud nicht 
eine einzige Sylbe der Verfafjung entgegenfteht, worüber 
mebr im nächften Blaͤttl. 

Münden, 7. Dezember. Wie ſchon vor einigen Tar 
gen angedeutet wurde, iſt ber Staatdraib v. Bolg auf 
ſein Geſuch in den Ruheſtand verfegt, und an teffen Stelle 

der Minifterlalratb v. Darenberger zum Staatdrarh im 
ordentlichen Dienft ernannt worden. 

Münden, 7. Dezember. Die Haudfoltefte für die Ab⸗ 
gebrannten von Dberfitorf bat im oberbayerifchen Regie 
rungebezirf die Summe von 4725 fl. 7 fr. ertragen, wo ⸗ 
son 1437 fl. 27 kr. auf tie Start Münden kommen‘ 
Von den Bezirfsämtern flebt Altötting mit 286 A. 
dben an; je über 200 fl. find auferbem beigefleuert wor⸗ 
den von ben Bezifämtern Laufen, Mühlborf, Traunftein 
und Wafferburg. 

Won ber Lolſach, 6. Dezember wird dem Bolfeboten 
geſchrieben: Geſtern Abend If bas arme Bartenfirhben 
von einem neuen entfeplidien Brandunglück heimgeſucht 
worden, Das Beuer lam im obern Theile des Markifledens 
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aus und zerſtörte bis 11 Uhr NMachtd beide Hänferreigen. 
Die Pot ift das legte eingeäfdyerte Geaaͤude. Much die 
fhöne Pfarrficche wurde ein Raub der Blammen. Näheres 
morgen. 
Aus Aiblirg wird berictet, daß am 1. Degeniber im 
Wirthehauſe des Hrn, X. Diinterer ein dort übernachtentes 


* Bauenzimmer im Beite erfiochen murbe. 


ſtens mit arg zergaufter Wolle. 


rich VIII”. 
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In Würzburg fanden am 3. ds. Abends bei einem 
Braͤuer in Folge des ſchlechten Bieres ſtarke Erzeffe flatt, 
bie damit emdbigten, daß fämmtliches Mobiliar in Trümmer 
geihlagen wurde. Die Ruhe murde bald wieder bergk« 
ftellt und — dem Bräuer das faure Bier audgelaffen. 

Bei Pirmafens, Lambsborn und noch verſchiedenen 
Bunften der Weſtpfalz find Wölfe verfpürt worden. Am 
30. Nov. fehlten in einem Schafpferche 7 bis 8 Süd, 
I. fand man im der Nähe noch lebend, aber von furdte 


baren Bien, iheild am Halſe, helle In den Weiten jere 


fleifht. Bon zwei anderen Süden war nichts mehr üb» 
tig ald bie Belle, die Wirbelfäule und einiges Rnochen» 
wert, Unter den im Pferch befindlichen Schafen fanden 
fi) noch etwa 15 mit leichteren Bißwunden oder minde⸗ 
Um-1. Dez. wurde eine 
Jagd veranftaltet, auf welder 1 Wolf erlegt, 2 andere 
aufgetrieben twurden, aber durchwiſchten. 

In der Pfalz wurden in-Meufladt zwei Schullebrer 
wegen renitenten und ungeziemenden Benehmend gegen bie 
Oribſchulkommiſſioyn und das Bürgermeifteramt auf einen 
Monat von Dienft und Gehalt fuspenbirt. 

Schleswig-Holftein. Aus Kiel, 5. Dezember, 
mird gemeldet, taf vie bolfteinifche Panbesregierung vie 
„Ihzehoer Nachrichten” bat beſchlagnahmen laſſen, weil ſie 
ein Gedicht gebracht haben mit der Ueberſchrift: „Fried⸗ 
(Ob noch mehr ald die Nummer VIll das 
sin ald „condominatöwibrig” angefehen worden ift, wird 
nicht gefagt.) 

In IHehoe erfahren tie „Itzehoer Nachtichten“ von 
angeblich zuverläffiger Seite: Der Großherzog von Olden⸗ 
burg fei der Förderung der Mechte des Herzogs von Au⸗ 
guſtenburg am Bundestage entfchieden geneigt (mas 
wohl beißen foll: da der Großherzog felber feine Ausſicht 
auf den Beiig Schleswig - Kolfteind hat, ‚fo will er das 
Yand jedenfalls Heber unter der Megierung des Herzogs 
Friedrich feben, als daß es der Herrſchaft Preußens: zus 
falle, da der preußiſche Adler dadurch nur größeren Appe⸗ 
tit befommen würde, früher oder fpäter auch Oldenburg 
felber zu verfpeifen). 

Aus Altona, 2. Dezember, fchreibt ein Korrefpondent, 
deſſen Angaben ſchon nach dem bekannten preußifchen Mies 


-nifterrach in Regensburg ſich volllommen bewährt baten, 


jegt dem „Schmäsiften Merkur”, daß die Lage der Dinge 
zwiſchen Vreußen und Defterreih in dieſem Augenblick 
wieder eine folde fei, wie vor dem Gaſteiner Vertrag. 
(Daß alfo newerdings die Gefahr eined Bruce zwiſchen 
beiden Großmaͤchten vorhanden, ober vielmehr eine neue 
preußiſche Kriegedrohung im Anzuge fel?) 
Oeſterreich. In Wien enthält die „Wiener Abend⸗ 


pol“ einen Artikel über dießrage, ob ed rathſam fei, vaf 
die Mitglieder des öfterreichtichen Richterſtandes Landiags⸗ 


mandate annehmen, Sie fhrelbt: „Der Richter kann 
wenigftend geltend maden, daß er als Richter nur am 


dab Gefep gebunden fei; ein flantganmwaltliher Be]: 


amter hingegen , indbefondere der Oberftaatdanmwalt, iſt in 
dem Kronlande, für welches er Geftellt wurbe, dad Auge 
des Geſetzes, aber auch zugleih Organ de Juſtizminiſte⸗ 

riums, iſt Lepterem für unbebingte, gewiffenhafte Befol⸗ 
gung der ihm ertbeilten Inftruftionen verantwortlich. Ihm 

ſteht es daher nicht zu, auf eigene Hand Politik 

zu treiben, noch weniger kann ibm geflattet fegn, als 

Zandtagdabgeordneter jene politifhen Grundfäge 

anzugreifen, für welde er als Organ bed Mis 

niſters einzufleben werpflihter iſt. Unmöglich 

kann die Megierung dulden, daß ſich denjenigen, welche 

im Eeptember · Barente eine vom Wirifterium ausgehende 

Rechiöserlegung erblidien, auch Männer beigefellen,, vie 

berufen find, die Örundfäge eben dieſes Minifteriums 

zu vertreten.“ — Diele Grflärung bezieht Sich unzweifel⸗ 

Haft auf die jüngften Vorgänge auf dem ſteiermärkiſchen 

Landtag in Öraz, mo der Oberfidatdanmalt b) Wafer 

ſich auf die Seite bes Hrn. v. Kuiferdfeld geftellt und 

ſich in einer Weife gegen dad. September « Patent audge- 

fprochen, melde das. Minifterium, unmöglich mit feier : 
Stellung vereinbar halten fonnte. Die amiliche „Wiener 

Zeitung“ meldet denn auch bereit: „Der Oberflaattanmalt 

v. Bafer in Graz wurde der Dberflaatdanwaltfchaftd- 

ſtelle enthoben und in’s oberlandesgericptliche Michter« 

follegium verfegt. 


In Wien, 6. Dezember bat ver nieberöfterreichi- 
The Landtag eine von der Ausſchußmehrheit beantragte 
Morefie, melde die Rechtegiltigkeit der Februarverfaſſung 
betont, alfo gegen die Siftirung des Reichsrathé gerichtet 
if und dieſem die Bejugniß zur Abänderung ber Verfaffung 
vorbehalten wiffen will, mir 46 gegen 10 Stimmen an» 
genommen. Kine Adreſſe in ähnlihem Sinne iR ſchon am 
2. Dezember vom fleyerifchen Lanbtage in Graz ange- 
nommen worden und Gleiches iſt von noch ein paar Kron« 
länvdern in Ausfiht. Dagegen bat der mährifche Land» 
tag in Brünn am 6. Dezember einen Antrag bed befannten 
Advokaten Giskra, der eine Mefolution in gleihem Sinne 
wie die niederöflerreichifche Adreſſe verlangte, mit 51 gegen 
43 Stimmen abgelehnt. Obwohl jene Adreſſen gegen 
das Geptemberpatent der Megierung feineswegd genehm 
fein mögen und auf ben erſten Anblid der nothwendigen 
Einigung mir Ungarn Schmwierigfeiten in ben Weg zu 
wälzen feinen, fo dürfte doch die Anfchauung nicht eben 
grundloß feien, daß diefelben dazu dienen fönnen, die Uns 
garn ihres Theils zu größerer Mäßigung zu mahnen, 


In Alaufenburg, 6. Dezember, iſt in der fiebenbür« 
giſchen Landtagejigung beſchloſſen worden, in einer Adreſſe 
dem Kaiſer für die Wiederherſtellung der Mechtsfortdauer 
zu. danfen und -andzufprechen, der Artikel bezüglich der 
Union Siebenbürgens mit Ungarn fei giltiges Geſetz, 
deſſen Reviſion nur im Reichstag zu Befib möglich fei. 
Der Kaifer wird fchlieflih gebeten, Vertreter Siebenbürs 
gend nad Veſth einzuberufen. Bon dem, Mbg. Bönche 
wurde dazu eine Beringung wegen Wahrung der Rechte 
der flebenbürgifchen Sacdfen-Nation geflellt, die auch in 
die Adreſſe aufgenommen und empfohlen merden wird, 
Vebrigend haben Sachfen und Rumaͤnen ein Gondergut« 
achten angemeldet. 


Seankteich.  '" 


Im Paris, 6, Dezember, wird offizids verſicher, ber 
amerikaniſche General Shofield babe feinen befondern Auf» 
trag; er fei nur „feiner Gefundheit halber“ nach Franke 
‚reih gefommen und werde ſich längere Zeit aufhalten. 
Die „Pattie“ bebarrt indeſſen bei ihrer frübern Angabe 
wegen der Sendung Shofielts, Bi 

In Paris veröffentlicht der „Moniteur* einen Bericht 
des Minifterd Béhie, wodurch fonftatirt wird. daß zwei 
aus England gefommene Sazellen den anſteckenden Th 
phus mehreren. Thieren im Aiclimatifationegarten mitge— 
theilt haben. In Folge davon wird das bereits beflehende 
Ginfußrverbot auf afle Vierfüßler, mir Audnahme der. 
Pferde, Maulthiere und Hunde, aufgebehnt. 


Belgien. X 

Aus Brüfel, 6. Dezember, wird telegraphirtt Mad 
Vrlvainachrichten iſt der Zuſland des Königs noch immer 
bedenklich Die letzte Nacht war (zwar) ruhig, aber die 
Schwäche zunehmend; die Durchfälle und der Mangel an 


Appetit dauern fort., 








Noch was! 

Münden, 7. Dezember. Dos f. F. Landesgericht Salz⸗ 
burg verjelgt jept den Räuber Pascolini ſtrabrieflich, weil er 
ter Betheiligeng am einem unlännit Im Golling vorgefaflenen 
Raube verbächtig, und gibt befannt, daß wahrfcheinlich derſelbe 
neulih auf ter Reiſe ven Mühlderf nach Gaaenielten eine 
große Brieflafhe mit 3—4000 fl. in Bankneten fehen lief. Be, 
ſchelnt jein Geſchaͤft nun überhaupt in größerem Styl betreiben 
zu wollen, denn während er ſich mac feinen früheren Entwei—⸗ 
dungen als fimpler Baxernburfhe mit einem „Padl” umbere 
trieb, führt ex, wie fein neweles Gignalement angibt, als wehl⸗ 
habender Mann gefleivet, jegt einen großen Koffer bei fi. 

In Dberlauterbac, gs. Geiſenfeld, wurde vergans 
gene Woche wieder ein Dienfifnecht bei einer Rauferei erſſochen ; 
es ſind fchen 3 bis 4 Rauferzeffe beim bertigen Gericht anhän⸗ 
gig Die Brutalität der jüngſten That erhöht fih dadurch, daß 
ber Thaͤter, dachdem der Getroffene fhon wankte, auf diefen 
noch mit einem biden Prügel einſchlug! . 
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Berantwortlicer Herausgeber: E. Zander. 
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Baris Iproz. Rente 09.05 ; London Yproz. Konjols 875 Wedrfels 
kurie Baris 94} B.; London 118] P.; Wien 1104 








As Schullehrer im Furihh wurde vom 1. Januar 1866 am 
ber bisherige Schullehrer zu Burzebrach, Georg Rünelt, ers 
nannt, } 
Der bisherige Echulgeh Ife Ebrift. Steinbrechet zu Abens. 
berg wurbe als fländiger Schulpronifor Jehann Braudmüller zu 
Hormerfiveorf in Mittelfranfen, als Schullehrer und Kichendiener 
zu Sanberährfen, ernannt, 


Dem Vrie ſier Nikolaus Reiſch Sulberefiziaten in Vullach, 
B.⸗A. Münden I. d. Y., wurde das, Ziegler Schaubſchlaͤger ſche 
Beueftzium dei St Jakod am Anger fu Münden, unter der Bes 
bingung bes Werzichtes auf den Wattitr des Grieker ſchen Bene: 
filume an der Metrovolisan Pfartfire zu WE. Frau dorlſelbſt, 


verlieben. 





n.; | "m 


Getrante in München. 

Sch. Syteth, Echlofiergefelle, Infafie 
v. 5, mit Ama Herzinger v.. Grünwald, 
Arolpb Alt, Popiermaher, Inſaſſe v. b., 
mit Gomunde Schmeiß, Nablerstochter,. 9. 
Beier, Dienfimann, Infafle vd. b., mit M. 
Magbal. Herndi, Maureretochter. Xaver 
Unterpointner, Feilenbauermeifter, mit Ih, 
Bodmaier, Defonomiebefigerstochter. Bronb- 
Död, b. Bürftenmarbermeifier,ımit M. A. 
Kraufe, b. Drahtzieberstochter, Joſ. Frei, 
Biebbändler, Imfaffe v. b., mit Thereſia 
Schmid, Defonomenstorhter. ı Ich. Bapti 
Haberl, Echmeinmepgereipächter, Juſaſſe 
». bh, mit M. Joferba Körner, k. Polls 
Ionstochter. Anton Kafll, Pflaſſerer, Ins 
faffe v. h., mit Biltoria Baumgärtner, 
Bimmermannstochter v. h. Karl Käsbohs 
rer, Mechanifer, Infafle v. h., mit Maria 
Engiharb, Fuhrmannstechter v. b._ Georg 
Hammerl, Eclofjergefelle, Infafle v._b., 
mit Sophie Grefmann, Glaſerstochter v. 
Bruck. Mathias Hohenabel, Eeilergefelle, 
Infaffe v. h., mit Elifabetb Hiermaier v. 
Rain. Jofepb Hedler, Hausfnecht, Inſaſſe 
v. h. mit Anna Köd, Gaftwirthstechter v. 
Kurth. Lorenz Reicheneder, Schäfflergefelle, 
Inſafſſe v. h, mit Karolina Bär v. Mon 
Beim. g 


ale Gpialer au —— = 
Ehr e 2n ee — 
billig zu verfaufen. Mäheree bei Bergolber 
Simen, Sonnenftraße Nr. 9/0. 


Aunflfreunde 


find eimgeladen, die von Hru. Bıldb. Bey ⸗ 
zer don Freitag den 8. bie Sonntag ben 
10. Der. im Wlaspalaft nusgeflellten hei 
ligen Figuren zu befichtigen. — Gimtritt 
frei. . 1465. 





Brennholz, 


gejvaltenes, und Torf iR von bls zu 
1 Klafter immer vorräthig zu baben, und 
empfichlt zur geneigten Abnahme Pers 
gaffe Nr. 4. . 1464. 
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Detr Schul mrdv Rirchenbienk zu Gebeusbach, DM, Ger 
Ping, wurde dem derzeitigen‘ Berwefer diefes Dienfles, Aleis 
Prähtl,"verlichen. A Zur 

Als Schullchrer uud Kirchendiener im Gebfattelymurbe der 
bieherige Schuliehrer Frievrich Jakeb Neher zu Norhelm (Mit⸗ 
telfranten) ernannt, i ‚pi 


Bekanntmachungen. 


Empfedlenswertdes Weihnachtsgefchenk. für 
Kaldoliken. - 


Im Berlag von J. G. Bößenecker in Rexenebura if erikienen und im 
allen Buchband lungen vorrärbtg: in München bei 5 Manz, €. Fritich. P. Zip 
perer, G. Franz, in ver Lentner'isen, + Miegeriiden un Palm ſchen 
Buchhandinng : 


Der Himmel auf Erden. 
| Andachtsbuch 
| ‚im Geijte der heiligen Kirche ar 
- Aus dem Miffale und Brevier zufammengeftellt ; 


Dr. Dominicus Mettenletter. 
geb. fl. 1. 30., in engl. Einband m. Goldſchn. fl. 2; 18., in feinem Kalbe 
oder Chagrinledet mit Goldſchn. fl. 3. 30. . 
Wr Augeburger Poſtzeitung hat diefes vorteefflihe Aadachtstuch folgendermaßen 
m: i En 


empf : . 

Borfichendes Gebetbuch hat große wicht zu verfennenbe Borzäge, und wir wünfden 
ihm Daher tie anegebebntefte Verbreitung unter den beutfchen Katholiken. In ber ſehr 
ſchönen Ginleitung kommt folgender treffliher Gedanke vor: Wie ber große fleinerne 


‚Tempel eine Menge andächtiger Ehriffen in feinen Raum umfaßt, fo tit das kirchliche 


Geber felbft wieder wie eim großer Dom in welchem Taufende ein Obdach finden; Je⸗ 
dem ift Darunter rin Aiyl für fein befonderes Anliegen gegeben, Niemand läßt es unbes 
friedigt. Diefer Werth des kirchl. Gebetes überwiegt ben Werth aller anderen Audachts⸗ 
bücher, die wenn auch für fehr viele, die wenig au benfen gewohnt find, einen reich“ 
lichen Erſatz ber eiaenen Geiflerthätigfeit gewähren, und darum fegendreich wirken mös 
gen, die Seelenkräfte vieler Anderer untbätig laffen, während doh am Gebete ber 
geiftige Menſch ſich ganz berhelligen ſollte. Diefer gefunden Anfiht und Norm it bemm 
aud der Verſaſſer gefelat, fein Andachtebuch emtbält-jaft nur die Gebete der Kirche, 
mit feiner originellen Gintheilung in ein Diurnale, Dominicale, Festivale,. Calen- 
darium oder SHeiligehlegende, Communale und Cantionale verbindet der Verfaſſec 
jeres Mal eine ganz furje und dom hinreithente Belehrung darüder, wie der Chrift den 
Tag, den Gonniaa, den Feſttag, das Jahr im Bebete heiligen fönne, und emblich ent⸗ 
bält auch das Cantipnale (Pialmenfjammlung). treffende Grörterungen über vie Bes 
teutunaen.ber Pialmen. 

Möge dieſes Buch, deſſen ſchöne Ausftattung in Papier und Drud alle 
Anerkennung verdient, überall in den deutfchen Landen gaſtliche Aufnahme 


finden, - 1461. 


Geftorbene in Mürkhen. 

B. Grobmans, Taglöhnerstocdhter vom Berchinn, 19 J ©. Kellerbauer, Privatier 
von @ring, 63 J Bipl, Taglöhnerefrau, 34 J. M, Burger, Tifchlergefelle v. Augs« 
burg, 19 J Gb. Gladina, Gypeſormator von Rima in Sardinien, 58.3. 8. Haintl, 
f Münzdireftorswittwe, 80 I. M. Heing, F. Hofihanfpielerin, 24 % Th. Huber, 
Milbmannsfrau, 61 3. 9. Jochham, Wegmachersfohn, 10 M. M. Rellerer, Taglöhs 
nerefrau, 29 9. F. Kronberaer, Hafnerswiitwe, 67 3_ 8. Maier, Buchhalterstochter, 
10 3. F. Midi, Buchbinderstodter, 2 M. I. Schnelder, ebtm. Raufmann, 48 I. 
"R. Stettmaler, mag. Dienerstchter, 4 M. 3. Wimmer, Polizeibureaubiener, 52 3. 
G. Boyer, Kunftmaler von Wachlugten, 44 9. 
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Erpedition in dem Filſerbräugäßchen, Echaus der Welnſtraße. Gebrudt bei 3. @. Weiß, Univerfitätsbudpruder. 
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til des Volksboten 
abonnirf werven, für Stavt Münden und nähfle Umgebung in der Srpedition . (Kil. 


@le BeRellungen ui 
(er Münden gefägchen 
zur beiden nädfgele: 
genen f, Boliämtern. 
Preis wie in dee 
Grpebitten ı 
balbjährig 1 Aa. 54 ie. 
Für Anzeigen die dret⸗ 
fpaltige Betitjeile ober 
veren Raum 3 fr. 
Briefe u. Belder finb 
sortöfrel einzufenben. 









kann auch noch für den Monat Deieinher 


ferbräugäßchen, Ed der Weinftrafe) mit, 19 Fr.; außerhalb Mündens nur. auf der beiteffenden Poſt oder ‚bei, den 
Landpoftboten, wo wegen des poſtaliſchen Drauffelage 29 fr, bezahlt werden müflen, 





. Deutfchland. | 

Bavern. Münden, 9, Dei, Wenn dig, Sıurm» 
läufer.gegen das föniglihe Kabinersielretar 
ziat dieſes als eine „infonftituionelle*, alfo ald eine vers 
faffungsmidzige Einrichtung darzuflellen und zu verfchreien 
gejdıt „gaben, ſo mag, dad den Swecken ibrer, Partei und, 
den. genugſam beſprochenen perfönlichen Äntereflen zufagen, 
aber es it eben nichis ald, bodeniofes Geſchrei. 
Denn in der ganzen Veriaſſung finvet, ſich keine Stelle, 
worauf fich eine ſolche Behauptung gründen liehe. Jeder⸗ 
mann weiß, daß verfaffungsgemäß die. Minifter die ver— 
antwortlichen Räthe der Krone find, und daher iſt e8, wie 
der Boltabor” wiederholt audzuſprechen feinen Anftand ge 
nommen bat, im allfeitigen Interiffe durchaus wünfchend« 
werıh, daß ein den Verbälmmiffen entfprecbender perfönli- 
der Verkehr zwiſchen dem Monarchen und ihnen flatıfinde, 
Hat folder Verkehr in gewiffen längeren Zeiträumen nicht, 
flatigefunden, To wird ſich faum behaupten laffen, daf die 
Urfache davon nicht in großem Maße den Miniftern 
felber zujufcbreiben fei; indeſſen find weitere Grörters 
ungen in biefer Beziehung mobl um fo überflüffiger, als 
bereits befannt gemorven iſt, daß der König feit feiner 
Hüdkebr. die einzelnen Minifter regelinäßig jede Woche zur 
Erflattung von Borträgen empfangen wird, Im Uebtigen 
darf hierbei jedod nimmer aus den Augen gelaffen mwer- 
den, daß die Minifter zwar bie verantwortlichen 
Rarbgeber des Königs find, daß aber deßhalb der Hör 
nig felber nicht etwa dem Willenund Verlangen 
fetner Miniffer untetgeorpner ift, fo wat, daß er 





blos zu unterfihreiben bätte, mas-fie ibn wor 


Legen. Handgreiflichfter Weiſe : würden dan wie Mini- 

vie eigentlichen Megenten, / der Monarch aber nur — 
m Verlaub zu fangen. — br Jaſager und: willenloſes 
Schaubild ſeyn. Wo dann die königliche Würde und 
Majeftät bliebe: wird ſelbſt für den ſchlichteſten Werftand 
klar genug. ſeiyn z allein dergleichen bat in der Werfaſſung 


auch nicht den mindeflen Boren. Im Gegenibeil hat der i 


König dab unbeftreitbarefeht, au außer den Minifterm ⸗ 
ganz. riady feinem eigenen. Grmeflen — irgendmelche an⸗ 
dere. Perfonen. um ihren Rath zu fragen und zu feinen 
befondern: Ratgebern zu mählen; ja er ift dazu fogar 
genöthigt, wenn er nicht in völlige Abhängigkeit vom 
dem jeweiligen Miniftern. gerarhen und das Wohl umb 
Wehe des Landes ihren alleinigen Hänven überlaffem; 
möglichermeife felbft den verderblichſten Anſichten die Boll» 
zugsbahn freigeben ‚will. Died gilt ſelbſt von ſolchen Mo⸗ 
narchen, voelchen eine längere Erfahrung :und dadurch bee 
dingte ausgebehntere eigene Kenntniß der Berbältniffe. und 
Berfonen zur Seite ſteht; es gilt aber, mie jebem redli⸗ 
en: Manne einleuchten muß, in: erhöhtem: Maße‘ von une 
ferm jetzt regierenden: König, der im fo jungen Jahren: zw 
ber in unferen Tagen wahrlich nicht leichten Regenten⸗ 
pflicht durch Höheren Rathſchluß berufen worden: if. Wenn 
Dieſem gegenüber von einer „Rabinetöregierung“ und vom 
einer Beeinträchtigung ber Miniflerverantwortlichfeitigem 
redet ober geichreibfelt werben möchte , fo iſt dagegen mur ‚gang 
einfab zu bemerken, daß jever Minifter denn doch Hert über- 
feine eigene Sand ift und er daher dem, mad aus dem 
königlidyen Kabinet fommt, wenn es mit feiner Ueber⸗ 
zeugung nicht vereinbar iſt, die Unterzeichnung verwe i⸗ 
gern fan; Ein Minifter, der ſich bei dem, was er uns 
terfchrieben. hat, hinterher auf's Kabinet ausreden wollte, 
würde dadurch für ſich ſelber und feinen Chatakter eben 
fein günftiges Zeugniß ablegen. Go viel einftweilen für 
heute über died Rapitel ! 

Münden, 93 Dezember. Wie ein Lauffeuer 
ging vorgeflerm die Kunde: von der Fortweiſung Ri« 
chatd · Wagners durch die Stadt, was an ſich ſchon zeigt, 
wie groß und wie tief die Etregung iſt, welche dieſer 
Menſch durch ſein Bebahren hervorgerufen hat. Ueberall 
gab ſich die lebhafteſte Befriedigung fund, aber keineswe⸗ 
ges Schadenfreunde· wie einen Augdburger Blatte ge· 
ſchrieben wird, ſondern eine patriotifche. Freude, die da⸗ 
durch noch, erhößt wirb, daß man nun nach und nach 
immer mehr darüber erfährt, mie, Wagner, trog: after bis“ 
berigen Ableugnungen, die Gunft des jugendlichen Mo⸗ 
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narchen — ——— eines Einfluſſes in ——— 
ge elegenheiten audzmbeuten gefucht bat. 

Ben Mũnchen, 9. Dez. fhreißs ein Korreſpondent über vie 
Forrweifung Wagners aus Bayein: „Ib bin in der Kage 
darüber Folgendes zu berichten, &. Maj. der König bat 
während. ded geilzigen Tags nicht allein von feinen hoben 
Verwandien, von Gliedern des hohen Adels, von Stantös, 
und Rirchenbeamten,, fondern auch von ganz unabhängigen 
einfachen Verfönlicykeiten ſich Bericht über.die. Stimmung 
binfihtlih der R. Wagnerfben Angelegendeiten erftätten 
laffen, und da von allen Seiten in ebenſo übereinjtim« 
mender ald freimürhiger Weife aufgededt murde, daß, mit 
geringer Ausnahme, die Strömung gegen Wagner : 
war des Königs Eniſchluß raſch be 4 „Ich Fr 4 
ſchloſſen“, fo äußere er fi gegen einen der Staatdmini» 
fler, „daß nf ner Bayern verlafien muß. 68 
fAdt mir diefer En Iwar fchiver, aber'dis Verttauen 
melnes Landes gebt mir über alles; auch ich will in Frie⸗ 
den leben mit meinem Volk.“ 


verlaffen. Die bierauf bezüglide Mitrbeilung der „Bay- 
erifchen Zeitung“ lautet zwar „auf einige Monate* , Sie 
dürfen mir aber auf's Wort glauben, daß. died gleichbee 
deutend iſt mit „für immer“. Mebrigend: bat. Se. Dia« 
jeftät in wabhrbaft föniglicher Gnade und. Großmuth dem 
Erilirten einen jährlichen Suftentationdbezug von 8000 f. 
anmweifen lafien. Wie ih Höre, wird R. Wagner läng« 
ſtens bis übermorgen Bayern verlaflen. 

In Bezug auf vorftehende Mitheilüng der „Allgemeie 
nen Zeitung“ ſchreibt die „Bayerifbe Zeitung“ unter ofs 
fistellem Beicben : In einem meitverbreitetem Blatte iſt 
mitgeibeilt worden, im welcher Weile S. M. der König 
dem .in Bezug auf: Richard Wagner gefäften Entſchluß 
motivirt habe, und es werden babei die Worte. angeführt, 
welche. Se. Majeflät gegen einen ver Staatöminifter ger 
braucht. haben fol. Wir find in der Lage gu; verjichern, 
daß jene Morivirung ſchriftlich Eundgegeben worden if, 
und zmar mit folgenden Worten: „Ich will mei: 
nem theuren Volke zeigen, daß jein Wer: 
trauen, feine Liebe mir über Alles gebt.‘ 
— (Gewiß werden dieje königlichen orte Pe die, 
herzlichſte Freude hervorrufen. Zugleich läßt fich nach der 
obigen. Erklärung der „Bayeriiben Zeitung“ wohl mit 
Sicherheit annehmen, daf die übrigen Angaben ver frag. 
lichen Mitrheilung der Allgemeinen Zeitung richtig find, 
da) dad offizielle Organ fonft diefelben ohne Zweifel gleiche 
falld beridnigt baben mwürbe.) 

Münden, 9. Dezember. Die bereits auf legten Mitt 
woch angelegte Aufführung von Schillers, Diaria Stuart“ 
if, (angeblih wegen Inpäßlichkeit der Schauſpielerin Frau 
v. Bulvovrezky, verfchoben worden, findet aber beute 
Abend Hart. Auf Befehl Sr: Maj. des Königs werden 
jedoch die zur Darflellung auf der Bühne ungeeigneten 
Stellen. theils völlig weggelafien, 1beild fo. abgeändert, 
daß fie. das religiöfe Gefühl nicht verlegen, was gutem 
Bernehmen nad Ge. Majeſtaͤt dem Hodmw. Hm. Erjbi- 
ſchof bat eröffnen laffen; 

Münden, 9. Dezember. Die geftrige „Baperifche 
Be meldet unser ihren amtlichen Nachrichten, daß 


Noch geflern Abend ers ⸗ 
ging demgemäß an R. Wagner die Weifung Bayern zu 
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unter'm E Dezember der biöherige EMinifer-Defoent 
bei der Schweizer Eidgenofjenfboit, Graf Hompefch, 
zum E auferorbemilihen Gefanbten undiohes 
Sollmächrigten Minifler © am Ef italienifpen 
Hofeserinannt morden if, 


Aus Partenkirchen felbft ſchreibt man- dem Boltsberent 
Kaum ift der Theil des Markies, der ſchon im Jaht 1869 
abbrannte, neu aufgebaut, und ſchon wieder Fift -Pariens 
firchen vonneinem neuen Brande heimgeſucht worden 
Am 5. m. Abende 7 Uhr, nachdem Se. M. König 
Zubwig II. erft zwei Stunden unfern Ort verlaffen hatte, 
fam in einem der obern Käufer der Hauptjtrafe euer 

Dus und ins der kurzen Zeit von ungefähr zwei Stunden 
brannte der größte Theil der beiden Häuferreiben dieſer 
Strafe nieder. Das Feuer iſt durch Un vorſichtig kein 

lſo wicht, wie in andern Blaͤuern vermutber worden 
durch Brandlegung) eniftanden, Blerundneunzig Ba, 
milien, ungefähr 500 Menſchen find obdachloo! Helft 
den Unglüdlichen! 

„Bon der Loiſach. 6. Dezember, wird dem Volks, 
boten gefchrieben : So eben komme ich von der Stätte 
bed Glendd und der Verwirrung, von Bartenfirden. 
Sechs und fiebzig-Häufer find ein rauchender Schutt» 
baufen. _ Daß der Winter vor der Thür iſt, macht die 
NH um fo viel hitterer, zumal Partenfirchen und Ums 
gegend befanntlih nicht zu den wohlhabendſten Landftri⸗ 
hen gehören, "und deshalb eine ſchnelle ergiebige Hilfe 
aus. der Nähe unmöglich ifl. Außer der Kirche find auch 
noch dad Ratbbaus, dad Schul» und dad Armenhaus nie⸗ 
dergebrannt. Dad Haus des Kaufmannd Simon wider» 
ftahd, obſchon auf vier Seiten vom Feuer umgeben, dem 
verheerenden Elemente.‘ Mögen Gott und chriflliche Biu⸗ 
derliebe den fehmwer Bedraͤngten helfen! 

Bon Schrobenhaufen gebt dem Bolksboten nach ſtehende 
amtliche Berichtigung zu: „Der Artikel des Volksboten in’ 
Nr. 261 S. 1062 von der Paar* beſchuldigt unter Hin» 
weifung auf ein Inferat im amtlichen Wocenblatte des 
Bezirtd Schrobenhauſen Nr, 44 ©. 177 das Lebrperſo⸗ 
nal diefed Bezirkes eigenmädsiger und ungerechtfertigter 
Unterbredung der gefeglihen Schulſtunden. Diefe Bes 
fhuldigung ift in beiden Richtungen unbegründet. Die 
durch jenes Inferat veranlafıe corporative Verſammlung 
bed Lehrerperſonals fand mir Zuftimmung der competenten 
Sculorgane ftatt zum Zmwede gemeinfamer Verabſchiedung 
von dem Difirifisfchul-Infpeftor Dr. Schmid und war fo» 
bin eine. völlig legale. — Schrobenhaufen, den 27. No» 
vernber 1865. K. Bezirkdamt Schrobenhaufen. Tautphoeus. 

In, Würzburg. 7. Dezember, bat die Wahl eines 
L. Bürgermeifters flatigefunden. Der. Bezirkögerichisrarh 
Dr. Zürn von Augsburg, ein geborner Würzburger, ift 
mit allen Stimmen gewählt worten,. fo daß die, Wahl 
nur noc der füniglien Beflärigung unterliegt. 

Preußen. In Berlin ſchreibt die „Rreugzeitung* 5 
Die von angeblich offiziöfer Seite verbreitete Machricht, 
daß der Großherzog von Didenburg neuerdi 
eine Erklärung über die Zurüdziebung feiner Kandidatur 
für Schleswig Holftein abgegeben babe, erweiſt ſich auch 
nach unfern Erkundigungen als völlig grundlos. 
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Bonn ‚hat bie, „Banner, Gciuung gemeldet, daß, 
en au erwähnt 
rei Gulenburg vom 
ungdbafı verurteilt mor« 
den fei, — jege iſts ſchon wieder — nicht wahr; 
das Kommando des Koönigshuſarenregiments macht belaunt, 
daß der Spruch noc gar nicht erfolgtſei. Öfen. 
bar ſucht man alſo die Geſchichte auf ‚die, ange Bank sw 
fdhieden,; wo nicht en in. den Akten zu begraben, ‚mo man 
fhon fo vie arge Dinge uw begraben ‚gemuft gay © 
Aus Wegeleben wird der „Mogdebunger Zeitung“ ber 
zügli ver): Srihnentranfgeit in Hederoleben ger 
ſchrieben, daß vier Merzte, die von Berlin und von ver 
medizinifhen Fakultaͤt in Halle dorthin geichicdt worven, 
ſchon verſchiedentlich verſucht baten, die lebendig aufge 
fundenen Trichinen auf irgend eine Weife, fei e& durch 
fharfe Säuren oder durh Koch en, ‚zu töten, daß —— 
weder das eine, noch das andere Mittel bieder bat ge 
gen wollen. (Wenn ſich dies beflätigt, fo fbügı alfo —* 
dad Kochen des Schweinefleiſches nicht vor ber 
Gejabr, und „e& bleibe fomit nichts anderes übrig, als 
das Fleiſch der geſchlachteten Schweine mit dem Vergrö- 
ferungsglafe genau zu BENDPHRRL. ob folde Haarwürmer 
darin ‚enibalten find.) 


Defterteich. Aus Wien, 6. Dezember, wird der 


e. im ‚legen 
5* der Kr 


„Allgemeinen Zeitung* gefehnieben, dem Bernehmen nach“ | —8* Berlauf .| » 


bereite ſich Gr. Julius Fröbel darauf vor, mit feiner 
Familie nach den Vereinigten Staaten von Nordbamerifa 
zurüdzufehren. Jedenfalls babe er die Verbälmiffe, in 
melden er, ſeit 1862 in Wien geflanten, gelöfl. 


Froßbritannien und Irland. 


Aus ſondon, 7. Dezember, wird gejchrieben : 
Königin wird zwar verfönlidy dad Parlament eröffnen, doch 
wird flatt ihrer der Lordkanzlet die Thronrede verleien. 
In Dublin ift der Benier OLeary zu zmanzigjähriger Straf: 
arbeit- verusibeilt . worden... (Ohne Zweifel werden noch 
mebrere, vielleiht noch viele Beruribeilungen folgen; 


aber fiher werden durch ‚alle Berursheilungen die Zuflände 
Irlands nicht geheilt, wird der angeerbie und durch ' 
fortdauernde Mißregierung ſtets genaͤhne Daß des irischen... u 


Volks gegen die engliſche Herrſchaft dadurch nicht beſen⸗ 
tigt werden.) 


Aus Dublin,” 5. Dezember, wird berichtet: Hr, Aliren |° 


Ayhward*) Sefretair des Kronanmwalıd der Sraifcarı 
Zipperarp,: Hrn. Bolıon'’d, iſt megen Theilnahme an dem 
großen Benier Bunte verhaftet worden. Gine Hausfuhung, 


welche bei ihm vorgenommen wurde, führte zur Entdedung f 


Mner großen Anzahl Schriften, bie den Plan der — 
⸗ enthalten ſollen. 
3 


* BR ‚Belgien. l 


\, „Im Srüffel, 8. DR bringt der‘, Moniteur“ vom 


miri0 


Bünten. 7. Dezember: folgendeb. kurze non den: Menge - : 


*) Der Name if ſchwerlich richtig geſchrleben. 
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Die | 


| Neue Yufubr. . » 


! Kantor: und-Organifiendienit zu Marfl, 


ten unterzeichnete Bulletin: „Der König befindet fich 
heute in, demfelben Zuſtand mie geftern." 


Schweden u. Norwegen. m 


Aus Stockholm, 8. Dezember, wird telegrapbirt, daß 
die: Reſorm der ſchwediſchen Verſaſfung von allen Kurien, 
zulegt aud von der Vriefterfurie ohne Abflimmung, alfo 
vom geſammten Reichötag,. angenommen, iſt. Grofartige 


A Breubenbezengungen werden deshalb vorbereitet. 


FF 





— SE 1 — — 


———n— Poker @. Zander. 





rankfurter telegt. Börienbericht vom 8. Dei. 1858 

Defterr. 5proz. Natisnal⸗Anleih. 60); öR. Spray. Metall 57} 
».; ök. Benk⸗Alt. 843 P.; öfl. Eotterie-Anlebenslooie v. 1854 
7%; öflerr, Lotterie ger von 1858 131]; öfter. Bor, 
"Anlebenstovie son 1860 7 Lubwigb.- Berb. » Bifenb. »Mftiex 
152} #. —— Dübahnalittien 16}; dette: volleing. 1163, 
öherreich. GreditsMobil.sMktien 175; e. 73, 7 
Paris Iproz. Rente 69.05 ; London Iproy. Conſole * Wedfels 
kurie Baris 944 B.; &ondon 1183 P.; Bien 1107 « 








Augsburger Schranne vom 6. Deiember.' 
Meijea] Kern IRoaa. | Gerfte] Haber 















Neue Zufubt . ET ELLI BETT Hu 
Scrannenfand . 388) 3201 3557 698 [> 323 
387 | .265:| 265 | -479 | 282; 

er nr? | 189 41. 

\#. |fr. a. it ir fe, 

Hoͤchſter Preis . . . 15| ji 14) H 11 [37] 10/50] 5, 30, 
Mitlr u... 11 aslıa aan sl Slaolsı 7 
Windel... :.,. 113134f12134110 110] 9111} 4,34 
Seeſtiegen. aan 71—| — 35— — 
21 —— — V— ——40 


Gefahen. ee de 








Erdinger Schranne vom 7. Des. 
[en ı Kom. GErbſ. Gerſe. Hater. 
598 123° — 


| Schrannenfland . 677 141 | — [1866| 482 
| Heutige — arts! — [1438| 475 
' Re * 31—]48 7 





d. | fr. a |fr.jdl fr. fl fr fü. |. 

Höcdfter Preis ‚141210 EB aa SFT Ar 
Dürtlerer . 13,25] 936) — 823 433 
"Mindefler . ‚12, 2] 910) — 7123| 4115 
Gefallen —_!5 
— —— I1-1-1-1- 


3] 271-1 it 
Gejtiegen ’ | 
Total⸗Summe des Verkaufs 22,292 fl. — tr. 
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Grlebigt: Der Schul, Meßner⸗, Kantors und —* 
wihendierfi au Stäglina, Bf. Frietberg, mit 350 fl.; 
Säit, "Mehner:, Kantor / und Drganifiendienit zu —*8* 

iR änden eb J., mit 350 R.; der Schul, Wefners; 
B.A. Altötting, mit 
413 fl. 30 fr.; der Schul, Meiner, Ranter: und Drganifienr 
dient zu Beuerbach, B. A. Landsberg, mit 350 fl. @ihlommen- 
— Zum Schullthrer an ber neu errichtefin Eihnle in Ober⸗ 


geſſenbach. Bey. :Amte Bilsbofen, murbe der bisherige Schulge⸗ 
hilfe zu Pläne Paflan, Auguftin Auer, ernannt. © 


on ur sigR ne W— vaaba n— 

Sum Schullehrert bei der neu errichteten äule N Eibaif, Ä 
ling, Ber Amte Pie der El —— Br Amte De 
Maver zu Dberndeuf Men⸗ Amte Relheim, ernannt. 


Pu en 


Getraute in München. 


Karl Kraͤtz, bal. Uhrmacermeifter v. 
B., mit Barbara Kührer, Kabrifwerfiüh: 
rerstochter'w. B Joh. New Stiealmaier, 
Maurer, Infaffe v. h, mit Anna Demald, 
Ghütlerstochter v. Unterſchwaim boch. 7 Iel- 
Schent, Hutmacergefelle, Iniafle v. b., 
mit Glifaberh Briener, Zimmermannetochs 
ter v. Ebersberg. Mathias Mauerftätter, 
b. Anweſenebeũtzer u, Biermirtheitellvertre, 
ter v. b., mit Ana Maier, Bräuerstochter 
v. Thambach. 


Geftorbene in München: 

K. Bofart, Schuhmaderstochter „ h M. 
M. Brandenberger, Schaͤfflergeſelleneoch⸗ 
ter, 1 M. - M: Burgbard, Schleſſergeſelle 
v. Biberich in Nafau, 10 I. K⸗ Doͤtſch, 
Pofterpebientensichn,, 10 M. ©. Feld⸗ 
maler, Raufmanndgattin, 63 3. I. Forſi⸗ 
ner, Kütelbädersichn, LM. B. Klein, 
Defonomensaattin v. Marweiler, 683. ©. 
Ktop, Ländknecht, 49.9. R: Müller, Pri— 
vatiersanttin v. Freiing, 60 3° Ir Vieps 
gros, Deforationsmaler, 29 3. 9. ©. Por 
finger, Privatierefohn, 5 M. M. Bolls 
mann, Giienbabntonduftenrstochter, 3 M. 
M. Gmerköfer, Tagloͤhnereftau v. Bern a. 
aim, 77:3, ' 


Danffagung. 

Kür die fo freundliche, Lienenelle und 
zabireihe Theilnahme an der eier bes 
Leichendegängniffes und Eeelenaottesdiens 
fies für meine grliebte feine Mutter 

Frau Eva Weiß, 
Schullehrerawittwe von Waldech, 
ſage ich hiemit den herzlichſſen und anfs 
richtiaſften Danf 1469. 

Joſ. Weifi, Praſes. 


Das Walſeninaitut au Zell dei Hlivolts 
ſteia in der Dperpialı erinnert an Die gros 
fen Bortbeile, die daſſelbe gewährt, die je 
derzeitige Auſnahme von der Wiege an, in jes 
dem junenbliden Alter und bittıf alle Kıms 
derfreunde, vemielben Gönner zu bleiben oder 
Gönner zu werden durch Theilnabme an dem 
wohltbätigen Verein, welchet nur um ein 
Sterdein vor 3 fr. monatlich bittet, woffir 
in jeder Berrängnib dem Spender Hilfe 
werben möne. 


YAnna dv. Miaverbofer, 
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um Berlaae * : U. Schloſſer's Bud: ind) Kunſthandlung in Au 
burg iſt foeben er und un ün dh ener Buchbaubium ee rin 


Die Zurechnungsfähig 


Verbrechen und Seelenſtörung vor Gerichts +. 
Eine Betrachtung der Seelen. und Geiſtes zuſtaͤnde, welche des Menfchem Breir 
heit befränfen. nm 


Gin Badbemecum 
namentlich für Richter, Staatsanwälte, Bertheidiger, Geſchworne, Erzieher, 
m Zee u. ie Ai : nn 
ku ner: N le * 
gr." 8. Elegant broſchirt 2l 42 Mr. ° 


Nacitem des rühmlicit bekannten Vericffere „Winchiatrifde Briefe“ im kurzer Zeit 
eines janreuropäiiche Runtreife gemacht, über.ibt er uns hier dem dorf verſprochenen 
weiteren Theil, nämlıdh den Irren’vor Bericht“ zur Belehrung umd zum Mach⸗ 
denfen. Db in einem jeweilisen Falie der Bellagte ein Verbeecher oder ob er eis 
Kranker fi, "wie oft wurde dies leider bieber überſehen! Darum ſchreit auch das 
Bınf mander won Jurtigwegen mnjculdig) Beruntbeilten heute noch um Radye und nın 
Verführung’. Riester, eidmworve, Gtanteasmwälte u ſ m, überhaupt Alle, welchen bie 
gewichtige Aufgabe eine Ustheile, über Schuld und Umichuld an’d‘ Heri geleat if, 
mahnt dies Buch midyt mur gur Mienaflen und gewiflenhafteften Worficht und Prüfung, 
fondern. ipten +6 fiber alle — feltit die nerinaften Formen von gertörter Willensfreibeit 
vellfiändiae Auftiärung verftafft, für re Die Febler der Zuſtiz für alle. Folge gut zum 
machen wob au mrrbindern. : N 

Aber auch für Eltern, Erzieher, Lehrer u. ſ. m. ift diefes Buch geſchtleben, indem 
€ in vielen Beiipilen ariat, wie fchr häufig Arlagen, Wrzichung.u. ſ. m. zur aeiftigen 
Unfreivet und fomit auch ven Unichuleigen zum brechen führen können. 

Wenn es irgend ein Buch gibt für tas Volk — für ein Rolf, dem tas Gefühl 
für Recht und Humanität im Herien lebt, fo ih te die⸗ Hene Werk, das nicht auf dem 
hohen Paraderofie des Kätheder# emtitanden, jonbern aus-tr Stile der reinten ECr⸗ 
fabrung bervorgezangen iR. Hier wird der Menih vom jeelifchen Standunnfte aus 
berrachtet, wie er wirkiich if in ungeihminfter Wahrheit, eb Fürſt, ob Bauer — ob 
Gröfus ober Betiler ! ’ "4467. 
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Hiermit beehren wir uns die ergebenste Anzeige zu machen, 
Hass wir: nöben unseren bisherigen Geschäften in Frankfurt aM, 
Hamburg, Wien und Berlin eine neue Filiale in Basel errichteten, un- 


ter der Firma; h 1466. ı 
Haasenstein & Vogler, 


Expedition für Zeitungs-Annoncen, 
Bäsel, Freiestrasse Nr. 79. 

Indem wir für das uns bisher ällseitig in reichem Maasse er- 
zeigte Wohiwollen unsern besten Dank abstätten, ‚bitten wir höfichst 
auch auf unser neues Btablissement dasselbe auszudehnen ; solches 
zu verdienen. wird auch ferner unser steles Streben sein, 
Frankfurt a/Ml,, 








Hambhurg, er 
wien, Dezember 1R65. 
Berlin, Mit aller Mochäfhtung 


—— 


Erpebition in dem Biierbräugäßchen, Gdhaus ber Beinkrafe. Gedrtuckt bei 3.. B,Beiß, unlverfitaͤteduch drucer. — 


Der Soliteboi⸗ u NM 28 Me Orksllungen ⸗ri 
a 4. —— 
von babın Feſt⸗Tagen war beinen aldıkgele 
andgenommen genen #; Bohintetn. 

ition inMänd 

—ãe——— 430 vVr⸗u ine tn de 
@dhau Bein Grpeh itien ı 
— But dem —— an 
Kaff tehaus zur „Stadt Für Uiizeigen die drel⸗ 
ac * faltige Betitzeite ode 

werd: deren Raum 3 Fr. 
——— Bürger aa —* Brisfe m. Gelber fun | 


Gin einzelnes Slati 
1 k. 


sorteftet. einyufembem.. ıı 


Dienftag deu 12.) Dezember 1865. 





— Ect der Weinſtraße) mit 19 tr.; außerhalb Mündend nur auf der betreffenden 
Landpoſthoten, wo, wegen des poflalifhen Drauffchlags 29 tr. bezahlt werben müffen, 


ö— —— ——— — 


Deutſchſland. 


Bayern. Münden, 11. Dez. Wiederum if auf’ 
der ganzen Foriſchreiter Linie die Pofung zum 
Khbinersfturm ausgegeben. Wie Sultan Eoliman in 
Körnerd „Zring“ toben le: „Rürmt! ffürmı! Szigeth 
muß fallen!® und begen ihre Bafdi-Bozufs an. Daß 
die Hoffnungen, welde ſie an tem jept entfernten 
Nichard Wagner gefnüpft haben, nun geſcheitert find, 

ſtaͤwelt ihren Grimm förmlih zur Tobfucht. Datei ber 
mühen fle ſich aus Leiberfräften glauben zu maden, es 

ſel ihnen „gar nicht* um ihren nun gegangenen Ge— 
finnungegenoffen zu tbun gemefen und fle hätten „gar 
keine” Rechnung auf feinen Einfluß gebaut; aber fo febr 
fie fih abquälen, die Wahrheit zu verbergen, jo deutlich 
blickt diefelde aus ihren Auslaffungen überall immer und 
immer wieder hervor. Das Ergöglicfte bei der Geſchichte, 
mas aber mebenbei denn doch auch wieder auf einen ziem ⸗ 
lichen Grad von Rathloſigkeit ſchließen läßt, ift der lIm« 
fand, daß ffe Alles ven „Ultramontanen“ in die 
Schuhe zu ſchieben fuchen. Die „Ultramontanen“ 

haben natürlich R. Wagner geflürgt; die „Ultramoms 
tanen“ wollen ein „reaftionäres Minifterium” an's Mus 
der bringen; die „Ultramontanen* wollen „ven Kö— 
nig in ihre Netze verfiriden*; die „Ultramontanen" 

wollen Kron’' und Thron zu. ihrem Spielwerk madıen, 
und was dergleichen entfegliche Dinge mehr ſiud, die von 
den forifchrittlihen Blättern im Chorus ihrem Bublifum, 


auf deſſen Leichtgläubigfeit und Simpelhaftigkeit fie über ' 


die Maßen: fpefuliren, Fed und breift ald Thatſachen vor« 
geipiegelt : werben! ber aub an. „Bemweifen“ jeblı's 
den ‚Herren nicht : denn feine Rüge ift zu einfältig, feine 
Berbächtigung zu plump, als daß fie ihmen nicht zu ihrer: 
Sorte von Beweitführung herhalten müßte: Gangıbefonders 
intereffant und wahrhaft ergöglicy ift es jebary,’ wer von: 
ihnen alled ald „ultramontan“ 'ausgefchrienmirb. Daß 
ein Nürnberger: Rotbpapier frech genug if, die: ehrenwer ⸗ 
then 800 Münchener Bürger, welche die den Motifchrifte 
leın fo ſchwer in den Gliedern liegende Adreſſe an den 


wer > uf das Wlättl des Wolksbaten tann au :nod fürden Bons Deyember' 
abonnirt werden, für Stapt Münden und nächſte Umgebung in det 


Expedition (Bil- 
oft oder bei den’ 


' Staatsrat v. Pfiltermeifter unterzeichnet Haben, ald Müns, 
chener „ultramontanen Pöbel“ zu bezeichnen, „daß. 
fann bei der befannten Matur jenes DBlatted kaum noch 
Wunder nehmen ; aber unter den fonfligen Kuriofltäten, 
welche die fortfchrittlihe Preffe zu Lage fördert, ift auch 
die, daß der proteftantifche Minifter v. d. Pfordten und 
‘ andere Perfonen, von denen fich bisher fein Menſch ders 
‚ gleihen hatte träumen laffen, jegt alle zu den „Ultras 
montanen“ gehören! Mun auf die Ari haben die for. 
genannten „Ultramontanen“ in der letzten Zeit bedeur 
senden Zumads erhalten. Belradytet man jeboch all' 
jene rabiaren Auslaffungen bei näherem Lichte, fo geht 
daraus deutlich hervor, daß ald „Ultramontane* nunmehr, 
alle Diejenigen verfhrieen werben, weldyen die Bortfchrei- 
terel noch nicht die Köpfe verrüdtt bat, welche ihren ge: 
funden Menfhenverfland und ihren alten Patriotismus bes, 
wahrt Gaben, treu zum Thron und zum Vaterland fiehen 
und ſich dur alle Wühlerei nicht beirren Taffen. 
Münden, 11. Dezember. Richard Wagner’ 
ift geftern Morgens 6 ihr auf der Eifenbahn nad Lindau 
abgefahren und verfügt ſich über Bern nach Genf. Zür 
rich, wo er befanntlidh fhon gewefen, wird er auf der 
Babrt wohl kaum berübren, wenigſtens ſchwerlich Üd dort. 
aufhalten. — Inzwiſchen hat die geftrige „Bayerifche Zei⸗ 
\tung* zu jener Mittbeilung der „Allgemeinen Zeitung”, 
melde der Volksbot* vorgeflern abgebrudft hat, nadhträgs 
lich noch etwelche Bertichtigungen“ gebracht, denen man 
aber — um das Gelinbefte zu fagen — nur das Prädis 
fat der Ungefchidtheit geben kann, weßbalb ed denn 
auch an Bemerkungen darüber im Publikum nicht fehlt. 
Da der Volkabot' aber nicht für angemeffen findet, die 
' Sache weiter breit zu treten, fo geht er darüber, ſowie 
über bie handgreiflihen Widerſprüche, im welche fe ſich 
mit ihrer eigenen ‚Erklärung vom 7. Dezember verwidelt,: 
lieber hinweg. Im Uebrigen hat fich die allgemeine Be⸗ 
' friebigung über den Entſchluß des Königs und die Ente‘ 
' fernung Wagners am Ganıflag Abend‘ tm Theater durch 
| den lebhaften Jubel ausgeſprochen, mit welchem Se. Das 
| jeftät beim Erſcheinen in der Loge begrüßt wurde. 


un m’. PrE7 ET? | 

In Weiden: find dem dortigen Bürgermeifter neuer⸗ 
dings: Brandorohbriefe durch die Stadtvoft zugeſchickt more 
den. und haben nicht geringen  Schreden a 
In Folge defien wurden alle möglichen Boriichtsmaßregeln 
getroffen, um das Gigentbum ver Ginmohner vor trevelns 
den, Böfewichtern, ‚deren baldige Entdedung gehofft wird, 


zu. fügen... . NE 


Heſſen. In Darmfladt bat der Miniflerpräfldent 
Frhr. v. Dalwigk am 7. Dezember im Namen und Auf 
tragıded Großherzogs den Heſſiſchen Landtag mit einer 
Mede eröffnet, in welcher gleih Eingangs erklärt wird, 
daß die Binanzen des Großherzogthums ſich in der ers 


wünfchteften Rage befinden und geftaiten werden, nicht blos 


die Gehalte einer Meihe von zu gering befoldeten Beam: 
ten, fondern auch den Minimalgehalt der proteflantiichen 
mis der katholiſchen Geiſtlichen in einer dem. Bebürfniffe 
entfprechenden ‚Weile : zu erhöhen. (biernach würde im 
Großherzogthum Heſſen eine Aufbeſſerung Hungerleidender 
Kapläne auf 100 fl. ficher nicht im barſch bureaufratis 
fer _ Manier abgewiejen werden, wenn nemlid dort -übers 
haupt Kapläne ih befänden, deren Einnahme gerin« 
jet ald die eines Zaglöbners if.) — Zu diefem Zweck 

t der Minifter auch fofort eine befondere Vorlage und 
namentlich den Entwurf neuer firer Verfonals und Be- 
foldungeetatd angefündigt, die an die Stelle ver ſetzigen 
Etatd treten follen. 

Aus dem Schwarzburgijchen bringt die „Leip- 
ziger Beitung* nähere Mittheilungen über den jüngft ver— 
fuchten „Bringenraub*, von dem auch ſchon in ans 
dern Blättern, jedoch nur in fehr unflarer Weife, gefpro« 
hen worden, Die Sade kommt faft auf die Urt der 
neapolitanifchen Brigantenftüfl hinaus, nur daß die Bri- 
ganten in. Italien denn doch nicht ganz fo plump zu 
Werke gehen, wie ein gemiffer Dr. Weiß aus Franfen- 
haufen, ein anrlichiges Subjekt und feines Zeichens Dof- 
tor ohne Patienten. Selbige® Individuum hatte ſich naͤm⸗ 
lich den Plan ausgedacht, zum Zwed einer Beuteljchnei: 
derei dem Bürften deffen beide zärtlich geliebten Kinder zu 
entführen und ſich fobann für deren Wiederauslieferung 

>ein namhaftes Löfegeld, angeblih 20,000 Thaler, auszu« 
bedingen. Diefer Anfchlag follte während ver Anweſenheit 


ded Fürſten in Franfenhaufen aufgeführt werden, und der. 


Doktor ſoll ſich zu diefem Zweck nicht allein ein geeigne⸗ 
tes Verſteck in den Waldungen bei Branfenbaufen haben 
berrichten laffen, fondern ſich auch eined zweiten übelbe- 
rüchtigten Individuums ald Helferöhelfer verjichert haben. 
Dad Komplott wurde jedoch durch einen Dritten, ben bie 
Zwel auch noch in's Vertrauen zogen, verrathen, die Ju⸗ 
fliz kam den faubern Geſellen über den Hals, und dieſe 
hatien nun in Gonderöbaufen des Rechteſpruces, der 
ihnen den mwohlvervienten Lohn — freilich nicht die 20,000 
Thaler — zudiktiten wird, 


Preußen. In Berlin ift aus Furcht vor ben Trichi⸗ 
nen dad GSchmeinefleifh bereitd um 3% GSilbergrofchen: 
per Piund berabgegangen. Es liegt im eigenen Yutereffe 
der. Mepger für eine mifroffopifbe Unterſuchung ‘der. ger 


“ fhlachteten Thiere zu forgen. Die Sitadtverordneten haben 
auch bereitd den Antrag angenommen, bei) der: Bolizeiber 


* 
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hoͤrde auf zwangsweiſe Unterſuchung des Schweineſleiſch es 
zu dringen. J 

DOeſterreich. Bon Peſth, 9. Dez., wird gemelbet :. 
Deat hat die Depufixten auf den 12. Dez. gu einen Kon« 
ferenz wegen ber Meichttagseröffnung eingeladen. Der 
„Befther Lloyd“ beflätigt aus verläffiger Oüelle,‘ daß eine. 
vorläufige Ginigung der beiden großen ungarifchen Pars 
teien flattgefunden hat. 5 


Hroßhritannien und Irland. 


In Dublin, 8. Dezember, ift auch der Fenler Moore 
zu10 Jahren Zwangarbeit verurtbeilt morden ; der Pros 
je der Feniet Kearney und OMeill hat begonnen. 


Belgien. .. 


' In Grüffel fieht man fündlich dem Ableben des Kös 
nig6 entgegen; ſchon unterm 6. Dezember wird geidiriem! 
ben: Der Durchfall ift unbezwinglich, der Unterleib ſchwillt 

‚Ründiig- mehr an und die Kräfte nebmen zufehents-ab.- 


Indeſſen fcheint der greife Herr felber ſich nicht bemußt 


' zu ſeyn, mie nahe er dem Wege in die Emigfeit iſt: 
er bat. feinem Klavierfpieler fommen und ſich von 
viefem die TannhäufersOuvertüre vorfpielen Taffen, 
»Zufunftsmuflt* ift das freilid, ob aber Vorbereitung auf 
eine zukünftige Wels?! Inzwiſchen bringt der „Moniteur* 
vom 9. Dezember folgennes Bulletin über den Zufland 
des Königs: „Erhebliche Verſchlimmerung im allgemeinen, 
Befinden.” Privatnachrichten, ebenfalld bon vorgeftern, 
befagen: „Der Todeskampf ift bereitd eingetreten; man 
befürchtet, daf der König die Nacht nicht überleben werde, 
Der Minifterrath ift verfammelt*, Das Bulletin bed ges, 
firigen „Moniteurd*, datirt vom Schloß Laeken 9, Dez. 
10 Uhr Nachts, fagt: Die Erfhöpfung des Königs macht 
raſche Bortjritte.“ n 


Aus Srüffel, 10. Dezember (geflern) wird telegrapirt: 
König Leopold if heute Bormittagd um 11 Uhr 
55 Minuten nah fhwerem Tobedfampfe geflor 
ben. Die ganze föniglihe Familie war an feinem Sierbe⸗ 
bette verfammelt. Das Leichenbegängniß erfolgt in acht Tas 
gen. „(König Leopold war. am 16. Dezember 1790 zu 
Koburg geboren, hat alfo nabezu dad Alter von 75 Jah⸗ 
ren erreicht. Im erfter Ehe vermäblt mit der Prinzeffin: 
Gharlotte, einziger Tochter des Könige Georg IV. vom 
England, die aber fhom im dahr 1817 ſtarb. Am 
4. Juni 1831 ward er nach dem Sturze ber, niederländt« 
ſchen Hertſchaft vom damaligen belgiſchen Kongreß haupt · 
ſaͤchlich durch Lord Palmerſtons Ginmwirfung, zum Könige 


gewählt und trat die. Regierung am 21. Juli ſelbigen 


Jahres an. Am 2. Auguft 1832 vermäblte er ſich zum 
zweiten Male mit der Pringeflin Louife, Tochter des frame, 
zoͤſiſchen Königs Ludwig Bhilipp, die. 1850: ftarb, aber 
megen ihret Xugenden und ‘insbelondere wegen: ihrer ſtil⸗ 
lien Wohlthätigkeit bei ten Belgiern in geſegnetem Anden⸗ 
fen ſteht. Leopold, Herzog von Brabant, der Altefte Sohn 
aus dieſer Ehe, geboren 9. April 1835 und feit 1853 
‚ vermäßle mit der Erzherzogin Marie von Deſterreich, 
beſteigt jegt als Leopold 1]; den Thron Belgiend. :. 
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us Münden, 8. Dezember, wirb dem Nürnberger „.Rore 


teiponbenten” geihrieben: - „Zwei- Bebienflete bes l. Hofttalles 
wurben geſtern Bermittags auf Befehl des f. Oberfitellmeiftere 


Frhtu. v. Lerchenfeld in dem Neutburm in MAreeit, pebrarit, - I 


Das wäre nun an ſich etwas ziemlich Umbebeutendes, allein einer 


der Verhaftetch war det eiärpiiämedt. Sy. Mafeläs Idee, 
Könige, der den Monardien ‚auf allen ünd, befpubers den atös, 


fern von Er. Majefät beliebien Mikten begleitet.” Sobalt Be: 
Mif. von dem Vorfall Keuntaiß etldelt, erfolgte ber’ Befebl, vie 
Heiden Verhafteten wieder aufifeeien Bing zu frpen. Die Arreſt⸗ 
eriheilung durch den Dperfflällineifer fol ohne genügenpen 
Brund erfolgt fern, und der VBorfoll erregt deßhalbs auch einige 
Senfatloun, Was bei ber durch die Wagner-Aſſaire noch aufges 
zegte Stimmung allerdings leichter möglich if.“ — Da Behr, 
vl Lerchenftid wicht mur in tem höbern Rreifen, fondern auch 
unter ven Bürgern ſchen aus jener Zeit von 1848/49, wo er 
als Dberfilieutenant bie Lanbmehr fommandirte, in allgemeiner 
Achtuug ſteht, Hat ſich der Volkebot', fo viel ihm irgend mögs 
lich war, über dem wirklichen Hergamg zu umterrichten geſucht, 
um fo mehr, da nicht, nur im „Bayeriſchen Kurler“ und ben 
„Neueten Machrichten“ gefagt wurde: der Behr, v. Lerchen⸗ 
feld Hätte um -feine Penfionirung nachgeſacht, fordern aud 
anßerbem noch allerlei - anderes Gereke ging,  B.: er 
wäre entlaffen und ibm augenblidlich der Oberfiftallmeiiter: 
fiab abgenommen worden; dann: das ganıe Perfonol bes 
1. Hofmarfialld oder doch der größere Theil deſſelben hätte ge⸗ 
gen ihm vevoltürt und er fei fogar vom zwei oder brei Reit⸗ 
Inechten periönlih angenadt werben. All' dies Gerede, eins 
ſchließlich des’ Benfienirunge: oder Entlafjungegefuches, erweift 
ſich nun, wie ber'Bollshet' ven allen irgendwie gutunterrichteien 
BPerfonen vernimmt, ale burdaus'unbegründet. Dagegen 
iR -an-bem, was dem „Korrefpondenten* gefchrieben worden, als 
lerdinge Wahres, nur daß ſich die Sache denn doch fehr wefent: 
lich a adere verhält, was im gatzen f. Marftall befannt if, 
Wabr it, daß Frhr. v. Letchenfeld am Dounerflag Bormittags 
den Reibleitfhecht WBöLf und einen Bruder deſſelben in den Neur 
thurm bat. bringen laffen, melcer in verlommenden Fällen das 
Nrreitlokal für die Stallsedienfleten if; allein „ohne gemür 
genden .Grund“ in dies fo wenig erfelgt, daß vielmeht 
fehr ernfe Anſchuldigungen gegen jene beiben Ans 
dividuen gemacht werden iind, beitemen es’ ſich tm nichts [79 
zingeres als um dewalrtbätine Metkzuchtsnerfudhe handelte, To 
daß das beirefiende Mädchen, Ködin eines im Hofmarftällgebäute 
wohnenden ältern und höher Livrechebienflelem, ber zur Zeit 
im. Dient von Münden abweiend if, an den Oberſtſtallmeiſter 
bie Bitte um amtlichen Schutz geſtellt hat. Herner iſt nach den 
eingezogenen Brfundigungen des Volkaboten auch richtig, daß Se, 
Mai. ber König noch am jelben Tage Abends beivhten hat, beide 
Individuen ‚ihres biemitlichen, vom Oberſtallmeiſterſtab verfügten 
Arrefts zu entiaffen, dab dagegen aber Se. Majeftät dem Dberfts 
flaflmeifter die Brmäctigung ertheilt hat, die Sache der 
8. Staafsanwaltfhaft gu übermweifen, falls gegründete 
Auhaltspunfte zu einer Arafreshiliden Unterfuhung 
vorliegen follten. Daß Arber. v. Berchenfeld folche Anbaltspuntte 
gehabt haben muß, gebt wohl jür Beryige daraus hervor, daß 
er_thatfächli gleich am folgenden Tage die Sache den Händen 
bes Berichts übergeben hat. Beiläufig verlauiet noch, daß bie delden 


| 


Inblvituen für bie Dauer der Unterfuhung bienftfrei gefiellt 
worben fepn ſollen. Selbſtverſtaändiſch wird nun vor Allem das, 


\ @rgebnif der ftrafrechtlichen: Unterſuchung abzuwarten ſeyn, de 


diefe das beſſe Licht über die Schuld cher Unſchnld der beiden 
Bölf geben wird. Schließlich vernimmt ber Velkebet' auch noch, 
baf der Leibreiſtnecht Böhl fchon einen Tag vor feinem 
Neuthurm⸗Atreſt wegen groben Ungehotſamo und ganz unbots 
mäßigen Benekmene gegen den Hrn. Oberſtalſmeſter den biefem 


r mit Stall Are beftrajt werben war, und nach übereinftimimens 


“ben VBerficherungen fo. beflraft werben muf&te, ‚wenn nicht bie 


dlenſtliche Ordnung und Shberbinatien aus. Rand und Banb- gen ı 
ben fellte. . e u 9 


München, 111 Dez. Unſere Aendarmerie hat vorgeflern 
Abend eine Razyia auf Leute ausgeführt, von denen wohl müs 
er zwifchen Mein und Dein keinen Unterfchieb macht. In einer 
Anzahl von MWiribelofalitäten, namentlih beim Benger- und 
Scleibingerbräu, finden Ah an den Samſtage-Abenden, wo bie 
Mıbeiter eben ihren Wochenlchn noch in der Taſche haben, allers 
lei Leute ein, um den Arbeitern Kleider und andere Genenftände 
zu verfaufen, Gebr zahlreich waren die Berfäufer vergeſtern 
und fo gelang es 20'bis 30 ſammt⸗ ihren Werkaufddegenftänden 
au erwifchen, von denen fe num zunächſt nacdammeifen haben, ob 
fie wirkliches oder annerirtes Eigenthum find. Man hofft 
wehl auf diefe Meife den Dieben auf die Spur zu fonimen, bie 
vor Äinigen Tagen einen fo frechen Dicbfiabl ‚bei dem Silber: 
arbeiter Magl am Rindermarkt werübten „> bein durch Einbruch 
Silberſachen im Werthe von 3 bis 4000 FR, abhanden famen. 
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Verzeichniß ‚der Preife vom Bittnalien und fonftiger 
Berfaufsgegenftände in Münden, 
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Griedigt: Die Pfarrei Bergen, Bez. Amts Traunflein 
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Brük, onrbe dem Schullebt 


er Stephan Hhiher Au Srigling: 


kr Eule und Mirhensiehfl nu Mlhenmeikerh, Ber Awte | au, Bey Mmie Rofenheimg wurde dem Schallehrer Ich. Bapt. 
| 
| 


Ber Amte Friedberg, nun der Schul und Kirchendienft, zu Schoͤn ⸗ 


sman'yt 


siodun 10H . 
Setraute in München. 
‚nMnbteas: Junker, ligenzirter »Biktuar 
lienhäubler « bab.,  Infafle,»»; Krumbach, 
mit; Thereiia Denak v. Lixentied. Erhard 
Schepler, k. Poſtaſſinent dah., mit Rofalie 
Schwerimann, b. Leberfubrifantenstochter 
v. 5. Branı Schwarzmann, Handlungs: 
commis u. Dagazinier 9. b., mit Maria 
Mühlbauer, 6. Bierwirthelochter v, 6. 


T 


Todes-Anzeige, 
Heute ſtarb nach lannenr, ſchmergvollen 
db: wieberholt verfehen ;mit. ben; beil, 
terbfaframenten, meine mir unvergehliche 
Bafe und Haushälterin 
Jungfrau 


Magdalena Karg, 
geb. zu Süngburg a/D. am 4. Jatt. 1819, 

Die Verftorbene, geſchmückt mit ben ebels 
fien weiblichen Tugenden, ein @nael an Uns 
fchuld und ſitilichet Reinheit, "Lit Die ent⸗ 
ſetzlichſten Förperlichen Schmerzen im Hin: 
bil auf die Liebe und bie, Leiden ihres 
adttlihen Hellandes mit einer Startmuth 
und Reftgnation, mie fie nur ben fromm; 
ſten Seelen eigen if. 

Jadem ich dieſe Trauernachricht Ihren 
Betwaudten und Bekannten in Ghünzburg, 
Augspurg, Deubach und Minden Fund: 
gebe, empfehle Ih tie edle Weritorbene 
ftommem Gebete. 

Wengen, am 5. Dezember 1865. 


1472, a. geh 
Berloren 


am Sonntag den 10. Dei. Vormittags in 
der Dompfarrfirche ein Beutelchen von grüt- 
nem Sammt und Stablicdliche, worin ſich 
ein gefettelter Nofenfrany beiand, Der ted⸗ 
lihe ‚Finder. erbält eine gute Belchnung. 
Abzugeben Dienersgaffe Nr. 5 im Silber 
arbeiterladen, 1174. 


1471. Gin Jefufind, auf den Altar paſ⸗ 
fend (neu), ohne Poſtament 2° body iſt bil- 
lig gu verfaufen,. Unteranger 11 München. 
Eine Krippe ift ebenfalls zu. verfaufen. 


1462—63. (H) @in Hansaltar — 
als Ehriftgeichent geeignet — if 
billig zu verfaufen, Nüheres bei Bergolber 
Simon, Sonnenftraße Nr, 9/0. 





Reinhart zu Aſchelding, Dez Am 


ünden r. d . 
ehe. KLy TE Kr mm 





Bekanntmachungen. 0 
- Die Kirchen-Ornat-Wanren-Handlung > 
von ©, Marco. Calgeer. in Kempten, .... 
empfiehlt den Till. bodmäürdigen.  Geiftlihen auch Herren Kirchen-Borftändem- 
ihr reichhaltiged Yager vom Kirchenſtoffen, Damaſten, Borten, Spihen, ſowie 
alle Arten fertige Paramente als alle ‚Sorten von. Mefgewänder, Rauchmäntel, 


Velum, Himmel, Bahnen, Alben, Ghorröden u. ſ. m; zu geneigter Abnahme, 


beften®, und ift germe bereit bei gefälligen ſchriftlichen Beftellungen von, bezeich⸗ 
nieten Paramenten jur Auswahl frauco und Poſt⸗Scndungen zu machen bei; 
möglich biltigft berechneten Preifen, 144850. (6) 


u] m 


\- Kreuzweg 


auf 





‚in, Del gemalt. von Künftlerm 
der, £gl.. Atapemie der Künfle 
in. Größe ohne Rahmen 20” auf 
28 Bol, Preis. mit Goldrahme 
und. Auffag- fl. 225, größere®: 
Format von 28 auf 36 Zoll: im- 
Goldrahme und Auffag fl. 400. 

Unter Garantie. der mög« 
ligften Dauerbaftigkeit. und 

S Solidität. bitte ich Muſter⸗ 
JStiationen zur gefälligen Cinſicht 
zu verlangen, Unter Umſtaͤnden 
begnüge ich mich mit, Matene 


zahlungen, 
Friedrich gypen 
1476. (t) in Münden; 
1468. Im Berlage des Unterjeichneten iſt forben erfchienen und durch alle: Buch⸗ 
bandlungen zu Beziehen: 


Die Sreigelafene Nero’s. 


Ein dramatiſches Gedicht 

| von Wilhelm Molitor, 

Min.»Nusg. elegant gebefter 1 A. 45 fr. rd, — 1 Rıblr., in engl. Callico⸗ 
Einband mit Goldfhnitt 2 fl. 42 fr. 1b. — 1Rihlt. 18. Sr. 

Der BVerfaffer des dramatiichen Gedlichtes: „Maria. Magdalena“, weldes ja 
eines jo ungetheilten Betſalles im erfreuen hatte, gibt uns im diefem, mit reichem bifl 
rlihen,Hinsergrumde ausgeflätteten Drama gleichſam ein Intereffantes Genenflüc dazu. 
Bon rem naͤmlichen Geilte darchweht, führt uns die Dichtung dennoch in eine gauz au⸗ 
dere Welt, an deu Hof Nero's, wo fi der Kampf zwiichen ver Wahrheit des Chri⸗ 
ftentbums und bee. heidniſchen Werfunfenheit im feflelnder MWeife entipinnt. „Bei. ber 
Mafie jener Poren, welche den Blauben und alles Gettliche negiren, müflen Kesgen 
etliche Leiftungen um fo erfrenlicher und willlemmener fein. Iuebefendere bilden fle 
würbigiten und- edelſten Schmud des Weihnadtstiides. nugkilodane 


RNainz 1865 ) 
Franz Kirchheim. 
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Beoilsbets m . Us Dehclungn aub 
deiat taglich, Mons N 285. fer Münden geſchehen 
—— Bezug — 
ausgenommen genen }. Boflämtern, 
Grperition inMänden 
as ZIERT Dolksbote ** 
“ 
Arafe, neben dem fi halbjährig ı fi. 54 ir. 
Raffeehaus jur „Gtabi Für Anzeigen die drei · 
Bonbon“. für den fpaltige Betitjeile der 
—— &. * » Seren Raum 3 fr. 
einzeln Bür ee und Lan munn. Briefe u. Gelder find 
* 1 — 8 vorioftel einzufenben. 





f Deutfchland. 


Bapern. Münden, 12. Der. Die Dinge wer 
den immer intereffanter. 
ja'a Hauptquartier it, bat ver Ausfhuß der Kork 
fhrittepartei fhon auf bie telegrapbifhe Nachricht 
von R. Wagners Entfernung glei am legten Dom 
nerflag Abend — fo fehr Kara preflit — Sigung 
und hoben Rath gebalten, was nun zu thun fei. Schon 
aus biefer Eile fann man feine Schlüffe ziehen, was von 
den Ableugnungen eined Zuſammenhangs zwiſchen Wag«- 
ner und den Fortfohreitern zu halten fei; aber der offiziöfe 
Bericht über den „Ideengang* im felbiger Sigung, mel- 
Ken die „Augsburger Abendzeitung” bringt, macht die 
Sache noch deutlicher. Da heißt's unter anderm: „Wagr 
ner ift nun gefallen, der Ultramontaniemus hat ge- 
fiegt. Damit ift aber der Kampf noch nicht aue.“ Der 
Bolfsbor meint, dad wär doch hübſch deutlich die Kay’ 
aus dem Sad gelaffen. Gleich meiter wird aber ange 
kündigt: „Die Hberale (d. h. die fortſchritliche) Partei 
fühle jegt um fo mehr die Pflicht (vie Herren baben 
balt befondere Pflichten), ven Kampf auf ihre ganze 
Linie audzgudbehnen, und ed wird fib ſachgemäß 
nit mehr allein um das Kabinersfekretariat, fondern 
auch um bie Micpibefegung von Miniflerpoften und die 
Verzögerung, ja Befeitigung unferer focialen Geſetzgebung 
banteln,” Da haben wir alfo mit Flaren Worten vie 
2ofung, melde der foriſchrittliche Wohlfahris-Ausſchuß 
zu Nürnberg an feine Mannjchaft ausgegeben hat. Breffe 
und Berfammlungen“, heißt's weiter, „werden 
in diefem Sinne arbeiten, und glaubt der König 
diefen Stimmen nicht, fo befrage er fonflitutionelier 
Weife den Landtag.” — Der Volklsbot' ift wirklich 
recht banfbar, daß die Herren bad Getriebe, welches 
fe, und wie fies in Werk fegen wollen, fo hübſch 
angekündigt baben: benn bormeg weiß nun jeber- 
man, daß dad Gebabren, welches von der fortfchrei- 
terlichen Breſſe in Scene gefegt wird, auf hohe Verfügung 
der Nürnberger Fortſchrittäregierung arbeitet, 

Münden, 12. Dezember. „Neuefte Nachrichten”, 
„Augöburger Abendzeitung“ uw. f. mw. behaupten jept, 
daß bei der Aufführung von Schillers „Maria Stuart“ 
von Anfang am beſtimmt gemefen fei, dah die Kom⸗ 
munionfcene darin nicht dargeflellt werben folle; und 





In Nürnberg, wo 





| die „Augdburger Abentzeitung® fügt obendrein bei: „ber 


fonft mohlunterrichtere Vollsbote mußte dies wiffen*. Dar« 
auf gibt ver Vollebot', eben weil er wohl und fogar 
ganz genau unterrichtet iſt, einfach zur Antwort, daß die 
fraglibe Stelle von Hm, Profeffor Bodenſtedt den Schau⸗ 
fpielern allerdings ſchon einſtudirt war und in der 
That zur Aufführung fommen follte*), daß aber am 
Dienftag Hr. Profeffor Bodenſtedt aus Auftrag bes 
Hochw. Hrn. Erzbiſchofs in einem Schreiben auf das Uns 
geeignete und Unzuläffige folder Darftellung auf der Bühne 
in angemefjener Weife anfmerffam gemacht worden ift, 
daß tann Hr. Profeffor Bodenſtedt in feinem Antwortde 
fhreiben am folgenden Tage entſprechende Abänderung 
der fraglichen Scene zugefldert hat, und daß zwei Tage 
fpäter S. Maj. der König felbft zum Hrn. Erzbiſchof 
geihidt und demfelben die Eröffnung bat machen laffen, 
deren ber Vollsbot' bereits in feinem Gonntagsblättl er 
wähnt bat. Dies ift der thatſächliche Hergang; weßhalb 
„Neuefte Nachrichten", „Augsb. Mbendzeitung* u. f. w. 
denfelben jegt wegzuleugnen ſuchen, begreift ſich nicht 
echt, es fei denn, daß irgend ein Manöver dahinter ſteckt. 
Aus Garmifh wird dem Volksboten gefchrieben : 
Obwohl unfer Markt 1700 Einwohner zählt und Gig 
verfäpiedener fgl. Behörden ift, befand ſich bis jept bier 
feine Krankenanſtalt. Der Magiftrat wurde von ben 
vorgeſetzten kgl. Stellen und Behörden fort und fort ge⸗ 
drängt, eine foldye zu errichten; aber es fehlten ibm alle 
Mittel dazu. Im diefer bebrängten Lage richtete der Ma⸗ 
giftrat feine Bitten an Ge. Maj. König Ludwig I. und 
an 3. M. vie Königin» Diutter, ſowie er fih auch an das 
Gentral: Kapitel des Gt. Johannisvereind u. f. w. wen⸗ 
*) Eogar die „Allgemeine Zeitung“ bemerkt heute: „Im 
bem gebruchten Briefwechfel zwiichen dem Großherzog Karl Aus 
auft von Weimar unb Göthe verbittet ſich der genannte 
Fürft, und ıwar In fehr ſcharfen Worten, ebenfalls jene 
Gene auf der Weimarer Hoibühne — ein Beweis, daß bie 
korrekte kitchlich proteftantiiche Anfhauung ebenſo mie dis father 
liſche e8 umziemlidh findet, ein dhrifliches Saframent im Theater 
vorzuführen.“ — Der Bolfeboi! fann hierzu no beilügen, daß 
die erlie Kunde über die beabfichtigte Darftellung jener Scene 
ihm von ebrenwertben Brotefanten zufam, bie fih aufs 
eutfchiebenfie dagegen ausfpradhen, und baf darauf Hin er 
feine erſſen Bemerfungen am Dienftag voriger Woche ſchrieb. 
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dele. Der Erfolg war fehr glücklich. König Ludwig 1. 
in feiner unermüblien großartigen Wohlthätigkeit fpen» 
dete 5000 R., die KRönigin« Mutter 200 fl, das Gentral« 
Kapitel des Gt, Sohannisvereind gemährte 1000 fl., und 
auferdbem wurden aus ben Grübrigungen der Münden 
Aachener Mobiliar » Keuerverficherungdgefellfchaft auch noch 
500 fl. und zugetheilt, fo daf das AZuflandefommen der 
Anftalt nunmehr vollkommen geſichert if. Die Freude 
unferer Gemeindeglieder ob fold' großer Wohlthaten ift 
unbefchreiblich. Der Magiftrat hat bereits Sr. Maj. dem 
König Ludwig J. und I. M. der Königin den ehrfurchts 
vollften Dank erftattet und ebenfo auch allen in der Sache 
t5ätig geweſenen Behörden, ſowie den Wohlthätern der 
Gemeinde die geziemende Danffagung ausgefprochen. 


Aus Würzburg fehreibt man dem Bolfsboten : Jeder 
wahre Katholik ſieht mit Bedauern ben erbitterten Kampf, 
ber im unfern Tagen mit jeglichen und meiften® ven fhmähe 
lihflen Mitteln gegen feine Kirche geführt wird. Es thut 
daher, wie man allmählich überafl erkennt, fehr Nord, daß 
Alle, die ed wohl meinen nicht allein mit dem Firchlichen 
Leben, fondern überhaupt mit der Kultur und dem Bes 
flehen unferer firtlihen Bildung, fi zufommentbun, um 
gemeinfam die Angriffe des Unglaubens und des ftaatlis 
hen Umſturzes abzuwehren, Gin weſentliches Körberungd» 
mittel zu dieſem Zwecke find die katholiſchen Kaſi— 
n98, wie fie am Rhein ſchon feit einigen Jabren bes 
flehen. Auch bier if nun im Bolge der Gmpiehlungen, 
melde auf der vorjährigen Generalverfammlung der far 
tholifhen Vereine Deutſchlands ausgeſprochen wurden, ein, 
ſolcher Berein gegründet und hat am Sonntag, 3. Day, 
fein erfles Stiftungsfeſt und ‚mit diefem zugleich vie Er—⸗ 
öffnung feines eigenihümlichen neuerbauten Gefellfchafts« 
lofald gefeiert. (Bravo! Die Würzburger baben bie 
Sclafbauben Heruntergerban, — die Paflauer au; thue 
man allenthalben das Gleiche!) 


Aus der bayerifhben Pfalz wirb dem „Mainzer 
Sournal® geichrieben: In der legten @eneralverfammlung 
der Fatbolifchen Vereine in Trier wurde mit Mecht Bes 
ſchwerde geführt, dab der katholiſche Charakter der beiden 
auf katholiſche Stiftungen funbirten Univeriltäten Mün« 
hen und Würzburg foftemarifb untergraden werde, 
während man den proteflantifhen Gbarakter der liniver« 
tät Erlangen mit äußerfler Aengſtlichkeit aufrecht zu er» 
halten beftrebt fe. Nun mie oben, fo aub unten, Die 
Sateinfchulen der Pialz find paritätiſche Anftalten, vie 
theils aus Gemeindemitteln, tbeild aus Kreidfonds ihre 
Dotation ſchoͤpſen. Bisher waren am jeder diefer Latein» 
faulen ein paar Katholiken tbätig, an dreien oder vieren 
murden auch die Subrefiorate von Katholiken verwaltet, 
Allmaͤhlich, wenn auch ganz leife und nur Schritt vor 
Schritt, fheint man indefien auch bier, indbeſondere felt 
dem Tode des Hofrarhs v. Jäger, das Beifpiel der Iini« 
verfltäten nachmachen und bie Fatbolifchen Lehrer nach 
Möglichkeit aud diefen Schulen verbrängen zu wollen. 
Nachdem die einzige katholiſche Lehrſtelle an ber Latein« 
faule zu 3. *) (Zweibrüden) nach dem Ableben des ka⸗ 


*) Barum tmirb bier und In bem melter unten folgenden 
Bällen denn der Drt nicht gerabe heraus genannt? Wozu bas 


tholifhen Lehrers einfach mit einem Pioteflanten befept 
worden, machte man jüngit daß gleihe Manöver an ver 
Lateinſchule zu RLandau). Auch dort wurde nad dem 
Tode eines latholiſcen Lehtere deſſen Stelle ganz ftille 
und fachte einem Wroteflanıen übertragen. Nur in Bezug 
auf die Subreftorenftellen wurde bis jüngft ber Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion ſtrenge aufrecht erhalten, mie dieſes 
bei ber Beſezung des Subrektorats in D. (Dürkheim) 
ſichtbar war, Dort wurde ein katholiſcher Lehrer nur 
ausnabmsmeife, meil von der Bemeinde erbeten, und 


. ohne Konfequenz für die Zukunft, wie es in ber 


amtliben Publikation hieß, zum Subreftor erhoben, Ans 
ders ging ed legıbin in K. (Kaiferslautern), einer Kreit⸗ 
anflalı, Der jüngft quiescirte Gubreftor war KRatholif. 
Da nun an den andern Kreidanftalten zu Fr. (Branfen- 
thal) und 2, (Landau) Subreftorate von Protefianten ver« 
maltet werden, fo ermartete jedermann, daß wie der Bors 
gänger, fo auch der Nachfolger an erfierer Schule Katho⸗ 
if fegn merbe, um fo mehr, ba man annehmen fonnte, 
daß Karholifen mit einer erHlediichen Anzahl von Dienfle 


. jahren ald Bewerber aufıreten würden, und der Gemeinde 


fein Recht zuftebt, irgend eime Perſönlichkeit als beſon⸗ 
ders genehm zu präfentiren. Doc fiebe, nach fait drei⸗ 
monatlichen Geburtämeben fommt ein Proteftant zum 
Borfbein, und zwar ein fehr junger, ein Kind aus der 
früberen WVrofefforenfabrif zu Grlangen, feines Zeichens 
ein Nachbeler ver Häufferfben Geſchichtsmacherei und 
Schwaͤrmer für die „preußiſche Spitze“! Diesmal brachte 
dad amtliche Blatt nichts von jenem Vorbehalte, der hei 
der Unftellung eines katholiſchen Gubreftord in D. 
(Dürkheim) für nötbig erachtet worten war. Wenn man 
während der Erledigung im Geſpraͤche ſich audprücte: da 
der Norgänger Katholik geweſen, fo werde auch mohl ber 
Nachfolger Katholik feyn, fo konnte man die Phrafe hö⸗ 
ren: „Ab bah! fo engberzig find wir Heutzutage nicht 
mehr, — Katholik oder Prote ant, das iſt ganz gleich, 
wenn der Grmählte nur eine wiſſenſchaftliche Größe tfl.* 
Meldet ſich dagegen fin Katholik auf eine erledigte 
Sıelte, fo beißt es augenblidlih: „Ei was fällı denn 
dem Katholiten ein, die Stelle muß ja mit einem Pros 
teftanten befegt werden!“ Wie bier in den Schuien, 
fo gebt es au bei anderen Stellen. Die Spitzen ber 
Bebörden werden nad und nah durchgehends mit Pro- 
teftanten befegt. Bür die Katholiken aber, orgleich fie 
faft die Hälfte der Bevölferung bilden, gibt ed erma mit 
Ausnahme des Steuerzablens feine Parität, fontern 
nur Toleranz. Das beißt, wenn man dem Worte die 
richtige Meberfegung gibt: „Duldung.* (3a freilich, aber 
warum? Mun meil die Proteflanten, wo ihre Rechte 
auf Parität etwa im Geringften verfürgt oder verfümmert 
merben, ſich fofort drum rühren und ſich's nicht gefallen 
laffen, wofür der Voltsbor fle auch gar nicht tadeln will, 
weil er an dem Gage bäft: jedem das Seine; doch wenn 
ben Katholiken noch fo ſtark mitgefpielt wird, fie noch fo 
ſehr in ihren Rechten beeinträchtigt werden, fo bringen fie 
die Schlafhauben nicht berunter, fondern klagen höchſtent 
im Stillen über die Unbill. Das muß einmal anders 


delifate Iubeden, während das gerägte Verfahren DRUM nicht 
den minteften Anſptuch Hat? 
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werben, entfbieden anders, Rührt euch für euer 
Reit und braucht alle gefeg- und verfafjungsmäßigen 
Mittel, melde euch zur Wahrung beifelben zu Gebote 
ſtehen!) 

Oeſterreich. In Wien, 11. Dezember, meldet die 
Abendpoſt“, daß der Kardinal-GErzbiſchof Haulif von 
Agram zum königlichen Pocumtenend (Stellvertreter) ter 
Banalwürde von Kroatien ernannt iſt. Gegen den Ban 
Sorfevic waren von Seiten der fogenannten Fufloniftens 
Partei, die größere Verſchmelzung Kroatiens mit Ungarn 
will, in Wien verſchiedene Beſchwerden erhoben worden, 
die, mie die obige Ernennung des Kardinals zeigt, nicht 
obne Erfolg geblieben find. 


R Jtafien. 


Aus Italien berichtet die „Neue Frankfurter Zeis 
tung*: Die beabfichtigre Vermählung des Kronpringen 
Humbert, mit der Tochter der rufjiichen Großfürftin Her⸗ 
zogin v. Leuchtenberg foll auf ein großes Hinderniß flo« 
gen. Bekanntlich fordert ein ruffifches Staatögrumdgefep, 
daß Mitglieder der ruſſiſchen Raiferfamilie zu einer andern 
Religion nicht übertreten dürfen; felbft die im Ausland 
verheiratheten Groffürftinnen müflen in einer eigenen 
‚"HSoffapelle ihren griebifhen Kultus ausüben (mährend 
umgekehrt deutſche oder irgendwelche andere Brinzeffinnen, 
wenn fie einen ruſſiſchen Öropfürften beirathen, ihrer eige- 
nen Religion abtrünnig und zur ruffiich » fhiömatifchen 
Kirche übertreten müffen, wozu ſich übrigens, fo viel dem 
Bolföboten befannt, noch mie eine katholiſche deutſche 
Vrinzeſſin verftanden Hat). Viktor Emanuel foll nun, 
trog feines Konflikte mit dem Banfle, feine fchiamati« 
fen Geiftlihen an feinem Hofe dulden wollten, fo daß 
an diefer feiner Weigerung dad ganze Projekt feheitern 
dürfte (und Fein Schade drum!), 


Belgien. 


Aus Brüſſel, 11. Dezember, wird telegraphirt: Der 
Leichnam des Königs Leopold I. wird (vom nahe gelegenen 
Schloß Laeken) morgen hieher gebracht. Das Leichenbe- 
gängnif if am Samftag. Am Sonntag erfolgt die Cides⸗ 
leiftung des nunmehrigen Königs Leopold II, 

In Grüffel, 11. Dezember, bat der Bürgermeifter 
eine Proflamation erlaffen, worin er fagt: „Se. Maj. 
König Leopold I. ift eniſchlafen, alle Belgier werden den 
Verluſt diefed Fürſten beflagen. Die bobe Weisheit und 
die beroorragende Verfönlichkeit Deffen, der unfer Bedauern 
mitnimmt, begünftigeen die Entwickelung unferer Natio— 
nalität, welche frei und glüdlich gedieh, und deren Gri« 
flenz ein Pfand für die Sicherheit und Ruhe Europas 
wurde. Die Gefhichte wird fagen: Der Begründer un« 
ferer Dynaſtie vererbte der Nachwelt ein Beiſpiel Toyalfter 
Singebung an unfere freien Inftitutionen und fliftete eis 
nen unlöslihen Bund zwiichen Thron und Freiheit. Das 
Land überträgt fein Vertrauen dem würdigen Sohne des 
Mufterfönigs, der, auf Belgiens Boden geboren, unfere 
Gefühle und Wünfche theilen wird, wie wir feinen tiefen 
Schmerz teilen.” — Uebrigens ift in Brüſſel erft in den 
jüngften Tagen wieder einmal eine focialiftifche Verfamm- 
lung abgehalten worden, bei der, wie gewöhnlich, die Me. 
publit in fehr heftigen Ausbrüden proflamirt und als 


‚ bie einzige 


beilbsingende Staateverfaſſung dargeſtellt 
wurde. 





Derautwortliher Herausgebr: E. Zander. 


Noch was! 

Münden, 11. Dezember. Vom Schwurgericht wurden 
verurtheilt wegen Diebſtahls bie led. Dieuſtmagd Mar. Wein 
von Affeking zu 4 Jahren Auchtibaus, der led. Webergeſelle Bal, 
Käfer von Maierklopfen zu 8 Jahren Zuchthaus, wegen Branbe 
ftiftung bei geminberter Zurehnungsfähigfeit ber led. kumpen⸗ 
fammler Andre, Fiſcher von Nieberrunding au 3 Jahren Gefäng ⸗ 
nis, wegen Mothzucht der led. Dienſtlnecht Fı. Höd von Lermos 
in Tyrol zu 4 Jahren Zuchthaus, wegen Naubes ber led. Dienftr 
fnedht Zav. Bierling von St, Georgen zu 8 Jahren Zuchthaus, 
megen Rörperverlegung der led, Müllergefelle Ich, Rebig von 
Nappenzell zu 3 Jahren Befängnif. 

Münden, 12, Des ine hleſige Delifateffenhantlung 
ließ ihre Vorräthe von Schinken und Würſten durch einen Der 
terinärarzt unterfuchen und fonftatiren, daß biefelben trichluen⸗ 





frei ſind. 


In Mainburg durchlief dieſer Tage ein der Wuth im 
böchfen Grad verbächtiger Hund bie Straßen, alle Hunde abs 
raufend, die ibm im den Weg kamen, bis er endlich vom Tbiers 
arte eine halbe Stunde außerhalb der Stadt durch einen Schuß 
getöbtet wurde. Die Sektion beftätigte den geſchepften Verdacht 
vellüändig. Zum Glück wurde fein Menfb von bemielben vers 
legt, Seit 14 Tagen ift dies der zweite Ball von Wuthkrants 
beit bei Hunden im bertigen Gerichtsbezirke, 

Aus der Pfalz meldet man: Gelt 8 bis 10 Tagen tritt 
die Cholera in den uns benachbarten franzöflihen Departements 
bie und da mit Heftigfeit auf. In dem Meinen 2000 Binwohs 
ner zählenven Orte Raon lEtape, am Buße der Bogeien, find 
bereits 11 Perfonen am ber Cholera aefiorben. In Nancy, 
Lüneville, Baeccarat und vielen andern Orken herrſcht nad 
Briefen große Eorge vor dem Umfichgreifen ber bedenklichen 
Krankheit. 





Münchner Börfencourfe vom 11. Dez. 1685, 

Staatapapiere: Bayer Obligat. Iipro. — BP. — &,; 
ivrog. 96) PB. — ©. ; Abroj. halbj.@ijend.»DbL. I P. — 8; 
Aproj. halbjährige Millt. — V. — ©.; 2. Grundrent.s 
Dblig. 965 P. 965 ©.; Alproz. 1005 P. 100) @.: Aprojent. 
Salbj.— B. — G.: Alpron halbj. Müit — PB. — @h 
öfterr Banknoten — PB. — ©. 

Aftien: Der bayerifhen Hupothefens u Wechſelbank II. &, 
—B — 8; bayer Bynf-Dbligat. 99 P. 99, G.; 4bproj. 
Vfandbriefe 964 P. 964 G; der bayr. Dfibahn vollbez. 116} 
BP. 116, 6. 

antfurter telegr. Börfenbericht vom 11. Dez. 1865 
—— — 601; öf. bproj. Metall 58 
B.; dh. BanksMtt. 841 P.; öfl. LotteriesAulebenslooje v. 1854 
73; öfterr. Lotterie-Anlebenslooie von 1858 131}; öfter. Loit. 
Anlehensioofe von 1860 79}; Lubwigb.+ Berb. » Bifenb. »Mftien 
1524 B. ; bayerifche ORbabn-Mftien 116}; detto volleing. „11613 
Öfterreich. GreditsMobil.sMktien 174); WelibabnsBrior. 73 9 
Baris Iproz. Rente 68.82 ; Londen Iproz. Gonſole 87]; Wechfels 
furje Bari 94] B.; London 118] ®.; Mien 1104 V. 








Das RKuratbenefittum in Gelting, Ber.-Amis Bbersbergr 
wurde bem Priefter Joſeph Danzl, Brem'ſchen Benefizlaten in 
&:ding, übertragen. 


@rlediat: Der Saul, Mefners, Rantors und Organis 
Rendienft zu Affalterbadh, Bez.Amts Pfaffenhofen, u. ber 





Getraute in Münden. 


Theodor Herrmann, lal. Finanz-Rechn. 
Revifor an bief. k. Regierung, mit Joſepha 
Taufcher, Fottofollefteurstochter v, Dachau, 
Dr. Mar Hubrich, Mfiiftenzarzt an d. Kreis: 
IrrenAnftalt, mit Anna Gertraud Dyck, 
tgl. TelegraphenamtssDireltors: u. Regle⸗ 
rungsrathstochter v. h. 


1480, Bei . . 
in Münden 2 Mess, et = 
foeben erjchienen : 

Der BokalMfgent, 
ein bisher unformulirtes e der 
Sprachen, indbefonderd der deüt- 

ſchen Sprade, 
verfaßt und herausgegeben von 
Willibald Haila, 
Pfarrprister zu —— im Biſchtume 


aſſau. 
gr. 8. geh. 3 Bogen Hark. Preis 24 kr. 
Nah Auswärts bei Einfendung in Brief: 
marfen franfirte Zuſendang. 








1477. Fifchhändler Grüninger 
von Gonflanz, der ſchon feit vielen Japren 
bekannte aͤchte Gaugſiſchhaͤndler, macht die 
ergebenfte Anzeig-, dab er wieder mit einer 
fehr ſchöͤnen Partie von den berühmten 
geräucherten Gangfiſchen bier angefommen 
iſt und verfauft dieſelben au fehr billigen 
Breifen, nämlih das Etäd zu 3, 4, 6 u. 
8 fr., aufs allerbefte einmarinirte das Fäß⸗ 
hen zu 1 fl. 12 Er., Achte ſehr gut geräus 
cherte Menfen das Vf. zu 30 fr, bei grör 
Berer Annahme 26 fr. Er bittet um ges 
neigten Zufpruch, Seine Niederlage befindet 
fih, wie ſchen feit vielen Jahren, beim 
Maderbräu im Thal. 





@in Delgemälde, die Mond: 
nacht von Dalvig mit fhöner Woldı 
rahbme it billig zu verkaufen. Lömwens 
grube Mr. 13/3. 1470 


1475. Bei der Etadipfarrfirhe Moosı 
burg in die Stelle eines Tenotiſſen, mit 
welcher ein ſiter Gehalt von 250 fl. ver: 
bunden if, erledigt. Bewerber wollen ihre 
Geſuche bis 31. Degember bei ber dortigen 
Kirchenverwaltung einreichen. 











1478. Ein ftilles, rubiges Krauenzimmer, 
das in Führung des Hausweiene vertraut, 
fowie auch Defonomie aut verficht, wünſcht 
bei einem Hrn. Geiſtlichen bier ober auf 
dem Lande eine Stelle, 

Briefe unter 8. $. beforgt die Erped. 
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Mebnerr, Kanlors und Organifiendienht zu Großhartpenning, 
al⸗ —* Miesbach, mit je 350 fl. Cintemmen. * 


Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Betr. Erledigung des Lorenz; Seidl 'jden 
Stivendiumts. 

Bezeichnete⸗ Stipendium ift erlebigt. Den — Bewerbern um daſſelbe 
diene zur Kenntniß, daß ſolches gunächnt für einen, dem geittlihen Etande ſich wibmen: 
den Etudirenden aus der Berwandtfhaft des Etiftere, des Paulbinders Lorenz 
Seidl aus Tegernice beftimmt iſt 

Anmeldung innerhalb 4 Wochen von beute an bei ber 

Am 8. Dezember 1865 


Gemeinde-Verwaltung Tegernfee. 
Stiflner, Borfteher. 


1483. Durch J. Scheible in Stuttgart, fo wie dur alle Buchhandlungen 
Müncdens und Bayerns fönnen zu dem jeht fo äußerſt billigen Preifer folgende 


Werte gen werben : 
en ohann Fifchart's 


Flöhhatz, Weibertrab, Ehezuchtsbüchlein, 


Podagrammiſch Troftbüchlein, mit zeben kleineren Schriften Fiſchari's. 
Sammt Th. Murner’s 


Dom Lutherifchen Marren, 


Kirchendieb⸗ und Keperkalender, und fieben Satyren wider Murner, 
Mit 98 koſibaten ſatyriſchen Holzſchnitten, dem Porträte und Handichriftfachmile Fir 
ſcharto, auch mit dem Bildaiffe Murners, 
Borteefflih ausackattet, 1184 Seiten flarf. 
u Preis nur 3 fl. 


Aythologie der Volksfagen 
und Bolklsmährchen ; 
eine Darflellung ihrer genetifchen Entwidlung, mit vorzugsweifer Berückſichtig⸗ 
ung jener durch Deutungsverfuhe von Naturerfheinungen, Lokaleigenthümlich⸗ 
feiten,, Orts» und Perfonennamen, Wahrzeihen von Städten, Wappenbil» 
dern ıc. erzeugten Sagenbildungen. 
Bon F. Nor. 
Ein elegant auegefiatteter 1078 ©. ſtarker Octavband. 
Ra Preis nur 3 fl. 

Inhalt: Helbnifchrgeifilihe Eagenbildungen der Scandinavier und germanifchen 
Völker. — Sagenitoffe. weiche aus ber Rotusuzfganıng fih gebildet haben : 1 Sagen: 
freis des Dvin. 11. Sagenkreis der Frigg oder Freia (Helle, Berta). — Heipniichs 
geiſt liche Sagenbübungen ver Slawen. I Verehrung des einigem Gottes unter verſchie- 
benen Namen, die feine doppelte Wirffamfeit ale Schöpfer und Bernichter aller Greas 
turen bezeichnen. II Das gebärende und zerſtoͤrende Naturpringip — Heibnifcgeit« 
liche Sagenbiidungen der feltifchen und remaniſchen Völler. 1. Geridwens Wafdhbeden, 
ber heilige Gral, II, Die Feen, unfre lieben Frauen ( Marien). — Sagenbildungen, 
welche aus dem Beſtreben: Marurpbänomene, Koksleisentbümlichfeiten, Orts: und Pers 
fonennamen, monumentale Bilder 3c zu deuten, entilanden find. 1. Himmelserfcheins 
ungen. 4. Das Leuchten des Meeres. I. Uriprung der Matroſenſage vom fliegenden 
Holländer. IV. Warum das Serwafler geſalzen it V. Raturgefhichtlihe Mythen. 
Vi. £ofalfagen, VII. Gipmelonifhe Sagen VII. Talismaniihe Bildwerfe. Wappen⸗ 
bilder. Wahrzeiben. — Gnthält auch ſehr intereisnie Aufihlüffe über: Abſtammung 
der Menſchen, Berggeifter, Beramännden, Dradyenfimpfe, Gifen, Feen, Hahn, Hafels 
jweige, Hausgeifter, Jagd, wilde, Rarl der Große im Untersberg, Katze als Zauberin, 
Mann im Monde, Maria. Mäufetburm, Meitter Hämmerlein, Neungabl, Niren, Rat« 
tenfänger von Hameln, Regenbogen, Roftöpfe als Talismane, Rübezahl, Schwanen-⸗ 
jungfrau, Schwarze Frau, Schweineblut, fühnfcäitig, Schweiser find Schweden, See⸗ 
jungfer, Sieben als ominöfe Zahl, Tafelrund, Tannbäufer, Tell, Teufel, Toptenbäume, 
Todtenmabl, Waldemar, der wilde Jäger, Waldgeifter, Waffergeifter, Weihe Frau, ' 
BWeiffjagebrunnen, Wolfsbrunnen, Wänſchelruthe, Wunſchwind, Zwerge u. f. w. 


1473, 


Emm —ñ nn — nn m ——— — 
Grpedition in dem Filſerbtäugäßchen, Eckhaus der Weinſttaße. Gedrudt bei J. &. Wei, Univerfitätsbuchdruder. 


Der VBoltedoete er⸗ Ale Beh 
ee N 28 6. — — 
Fan hoben Kagın wur bei dem mächfigele 
arsgenommen V genen I. Poflämtern, 
Gryedition inMünden Drei wie in dee 
=: Der Dolksbote 7, 
er 58* delbiahrig 1 l. 54 a. 

sus us „Stadt Für Unzeigen bie drei, 
* für den Maltige Detitzeile oben 
—— tr. deren Raum 3 It. 
Sin eimyeines Blatt Bürger und Sandmann, Briefe u. Gelder finb 
Ak. vortofrel einzufenbem, 








Deutfchland. 


Bapern. Sünden, 13. De. Das 1865ger 
Zahr geht feinem Ende zu, und wahrlih fein Schad' 
drum : denn Gutes fann man ihm leider wenig nadhreden, 
Das Sprichwort fagt freilich: „Was Beſſeres kommt nicht 
nad,” und obendrein arbeiten die Bortfchrittler und Ges 
noſſen mit Lungen und Prefbengel, um dad Volk durd) 
ihr Blendwerk zu beſchwindeln und die Wirren des alten 
Jahres, wo möglih, noch verwirrter zu madıen. So 
groß noch vor etlichen Wochen nad der Selbſtblamaſch 
des Frankfurter Abgeorbnetentagd und der Jämmerlichkeit 
der Nationalvereind : Generalverfammierei die Zerfahrenheit 
unter der Umſturzpartel war, fo fehnell haben jene Leute, 
wie's der Volkobot' vorausgefagt, ſchon wieder eine Sorte 
von künſtlichem Ginigungspunft gefunden, bei dem jle 
einftweilen fi zum weiteren Sturmlaufen und, wie man 
ihr Unterwühlen alles Beftehenden wohl beißen darf, zum 
Minenfrieg fammeln. Der Vollsbot' will bier nicht bar» 
auf zurüdgehen, wer und wie weit man ihnen bazu bes 
zeitd die Wege gebahnt und Brüden geſchlagen hat; allein 
trog Allem find Sturmlauferei und Wühlerei nur dann 
allenfalls gefährlih, wenn man fi badurh bange mar 
hen läßt, was jedoch dem Bolfäboten im fünftigen Jahr 
fo wenig als in diefem paffiren wird. Gr wird halt, wie 
immer, feft auf feinem Poften ſtehen, unbefümmert um 
Gunſt oder Ungunft, mit voller Meberzeugungdtreue mann» 
bafı die Wahrheit beraudfagen und nach Kräften das Sei- 
nige thun, um die Zwede der Umflürzler, mögen ſie ſich 
Borrfchrittler, „Wolkäpariei* oder fonft was betiteln, offen 
oder verfappt auftreten, aufzudeden und zu vereiteln. Und 
vereitelt werden fle um fo flcherer werden, wenn jeder, 
der noch an dem Wahlſpruch hält „mit Gott, für König 
und Baterland* — mag er body oder nieder geſtellt feyn 
— eben auch dad Geinige thut. 

Somit ſchickt der Volköbot' denn feinen Gruß an tie 
Bürger und Pandleut und an al’ feine ‚Freunde dieſſeit 
und jenfeit der blaumeifen Grenzpfähle hinaus und ladet 
böflihft zum Abonnement auf fein Blättl für’s neue 
Jahr ein, mit der Bitte, die PVeftellungen fo balb als 
möglich machen zu wollen. Damit Gott befohlen! 

Der Preis des Blärtls iſt in ganz Bayern für's Halb: 
jahre 1. 54 ir., fürs Vierteljahr 57 fr Bür 
Stadt Münden und nächfle Umgebung abonnirt man 


Dounerflag den 14. Dezember 1865. 


in der Ervedition (Bilferbräugäßchen, Ed der Wein 
ſtraße), auferhbalb Mündend und im Ausland, wo 
noch der beifeffende Poftaufihlag dazu fommt, nur auf 
den betreffenden Vofterpepitionen oder bei ben Land» 
poflboten. — Bür die auswärtigen geehrten Leſer liegt 
beute ein Beftellgettel bei, den jie bloß auszufüllen 
und mit dem Betrag für’! Halbjahr oder für’d Quartal 
auf ihre Por zu fenden oder dem Landpoſtboten zu über« 
geben haben. 





Münden, 13. Dezember, Endlich ein katho— 
liſchet Caſino auh in Münden. Daß der Beitritt 
ein ebenfo achtbarer als zahlreicher feyn werde, dafür 
bürgt fon dad Programm, in weldem der Ausſchuß 
die Grundfüge kundgibt, die bei der. Vildung leitend ger 
weſen find und mit denen jeder Katholik, der fi noch 
das katholiſche Bewußtſeyn bewahrt hat, einverftanten feyn 
wird. Hier folgt das 

Programm: 

Unverfennbar wird die Beitlage von Jahr zu Jahr 
ernfler, und die Gefahr eines gewaltigen Sturmes feind⸗ 
licher Elemente gegen die beflebende religiöfe, fociale und 
politifche Ordnung rüdt immer näher. Anzeichen davon 
treten in fletd wachſender Anzahl jegt fchon zu Tage. 

Alter Orten macht fih den Katholifen das Bedürfniß 
fühlbar, ſich fefler an einander zu fchliefen, und eine 
Meibe von deutfchen Städten ift bereitd mit dem Beifpiel 
der Gründung von katholiſchen Männer Vereinen voran 
gegangen. Wien, Köln, Aachen, Koblenz, Trier, Mün« 
fter, Baderborn, Heidelberg, Mainz, Paſſau, Würzburg 
und Aſchaffenburg haben feit längerer oder kürzerer Zeit 
ihre katholiſchen Caſino's, von denen die meiflen ſchon 
Orundbeilg ch erwerben konnten, ein Beweis, daß die 
Idee Anklang findet, und ein wahres und wirkliches Bes 
bürfniß damit befriediget wird. 

Wir Münchener, die wir als Katbolifen uns fühlen 
und befennen und nad diefem Gefühl und Bekenntniß 
leben und Handeln wollen, dürfen und molten binter an« 
deren felbft fleineren Städten nicht länger zurüdbleiben, 
Es bat fi deshalb auch bier eine Anzahl von Männern 
zufammengetban und auch für München ein Fatholifches 
Caſino gegründet. 

Gegenüber der Halbheit und Zerfahrenheit unferer fo» 
eialen Zuftände ftellen wir ein feites Prinzip auf und 
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lingeſtr. 1,2). — A. Sedlmapr, k. b. Dbtrappeffrath, 


bekennen offen und entſchieden unferen Zwei: Förder. 
ung der katholiſchen Infereffen und gefellige 
Unterbaltung. ' 

Bereits haben wir ein Lokal, bas uns beider wach» 
fenden Ausdehnung unferer Stadt ald Sammelpunft die- 
nen kann. Unſer Berein ſoll perfönliche Bekanntſchaften 
unter uns Katholiken vermitteln, die beſtehenden erhalten 
und befeſtigen. Eine ſolche Bereinigung in moͤglichſt haͤu⸗ 
figen Zuſammenkünften ſoll uns durch das Bewußtſeyn 
unferes Zieles und unferer Kraft ermuthigen im gemein⸗ 
ſamen Widerſtand gegen die zerſtörenden Elemente und 
Strebungen der Zeit; fle ſoll und Gelegenheit geben, un⸗ 
geflört, weil unter Gleichgefinnten, unfere Gedanken, 
MWünfhe und Hoffnungen in freundfhaftlidier Beſprechung 
und Wirkfamfeit unferer Preforgane fennen zu lernen und 
diefe, fo weit unfer Einfluß reicht, zu unterflügen, für 
die Verbreitung und Kräfiigung und das einträchtige Zur 
fammenmwirken unferer Bereine zu forgen, überhaupt an 
aflem theilzunehmen, was zu unferem fatholifhen Olaus 
ben und Leben in Beziehung flebt. 

Wir find der Meinung und ſprechen fle aus, daß wir 
Nichts wollen und erfireben, ald mas eines deutſchen, ei- 
nes chriftlihen Mannes würdig if, Wir laffen und nicht 
flören durch die mattherzige Befürktung, daß unfer Auf- 
treten etwa ben Frieden unferer Stadt beeinträchtige. 

Den etwaigen Unterftellungen ver Gegner, daß unfer 
Caſtno das Picht ſcheue und dad Werk einer „im Zinftern 
ſchleichenden Vartei“ fei, begeannen wir mit dem unums« 
mwuntdenen Bekenntniß: Das Gafino ift eine offene Ver, 
einigung fatbolifcher Männer zu offen befannten Zmeden, 
die mehr nicht ald das Recht der Freiheit der 
Meinungen und Gemwiffen in Anſpruch nehmen. 

Unfer Verhalten den politifchen ragen der Zeit ge» 
genüber richten mir nad dem Gruntfag ein: Im Noth⸗ 
wendigen Einigkeit, im Zmeifelbaften Breibeit, in Allem 
die Liebe. Fern von jeder Splitterrichterei laffen wir ber 
freien Meinungeänferung ihren Spielraum, jedoch inner« 
halb der vom Grundfag der Anerkennung des göttlichen 
Mechtes gezogenen Gränzen. 

In religtöfen Bragen iſt unfer Verbalten und ſchon 
durch unſer Glaubensbekenntniß vorgezeichner. „Wir find 
Katbolifen und befennen uns als ſolche; aber konfeſſio— 
nelle Volemit ift und bleibt dem Gaflno ferne. Wir laffen 
Anderedenkenden ibre Meinung, ſprechen aber mit aller 
Entfchletenheit das Recht an, unfere eigene Meinung zu 
haben und zu vertreten. 

Die iſt in möglichfter Kürze das Programm bes 
Katholischen Caſino, und unter Kundgebung diefer Grund« 
füge ladet der unterfertigte Ausfhußp zu meiterem Beitritt 
ein. Beitrittderflärungen fönnen bei jetem der unterzeich⸗ 
neten Ausfchußmitgliever angemeldet werden. 

Als Lokal des DVereind werden die Raͤumlichkeiten bes 
erften Stockes im Haufe Nr. 6 an der Burggaffe („zum 
Sonneneck“) bereitd eingerichtet. 

Münden am Befte ter unbefleckten Empfängniß 

Marik 1865. 
Dr. 3. N. v. Ringbeis, k. b. Gebeimrath und Unis 
verfitätöprofeffor, Vorſtand, (Theatinerftrafe 171). — 
Ludwig Grafv. Arco»Zinneberg, (Mittelsbacyerpt. 1). 
— Br. v. Schönwerth, £. 6. Miniſterialrath, (Schel» 


‚ erfennen wird, 


“. 


(Lanpmehrftr. 2773). — Dr. M.Ramypf, Donmfapitular, 
(Sonnenftr. 19/22). — Dr. S. Spengel, E. Advokat, 
KRarlöpl. Ab). — Benno Adam, Maler, Shilterfir. 
23). — M. Seig, PVrivarier, (Karlapl. 61, Kaffier). 
— Dr. 2. Lang, f. Siudienlehrer, (Damenfifteg. 15,3, 
Schriftführer). — Dr. U. Freytag, k. Advokat, Kaufin« 
gerg. 162. — ©. Mayr, Präfes des Gefellenyereins, 
(Schommerg. 62). — 3.9. Lebling, Vrivatier, (Pros 
menabdeftr. 15/3) Grfagmänner. 

In Bürnberg wurde der „Thurmbefteiger*- Zech vom 
Stadtgeriht wegen Lanpdftreicherei mit Ztägigem Arreſt 
belegt. 

Münden, 13. Dezember. Mit der Breigabe des Bier» 
tarifö, wofür ſich die Fortſchrittler fo ſeht in's Zeug ges 
legt haben, und mit Allem, was drum und dran hängt, 
bat ſich die Staatäregierung feinen Dank verdient, wie fle 
fiber, trog aller Ausreden ber Bräuer, jept wohl felber 
Die Klagen über. dad ſchlechte Bier And 
allgemein und in der Thar iſt's nur zu fehr gerechtfertigt, 
wenn der „Stoff“ jet allgemein Eholerabier gebeißen 
wird, 

Münden, 13. Dezember. Im Militär Verorbnungds« 


‚ blatt wird veröffentlicht, daß den Mannschaften der Armee, 


vom erflen linteroffizier abwärts, an Stelle der im Tarife 
vom 8. Dez 1851 normirten Beträge, nadiflebende Ur— 
faubs:Reifeentfhädigung verabreicht werde: a) im Inlande 
für jede Stunde der zurückzulegenden Wegſtrecke 2 fr., 


woraus bei Benügung der Eiſenbahnen aud bie für Bes 
urlaubte ermäßigte balbe Fahrtaxe der 3. Wagenflaffe zu 


beftreiten ift; b) im Auslande ein meiterer Zufhuß bis 
zu dem vollen Betrage der auf den ausländifchen Gifen- 
babnen zu entrichtenden Fahrtaxe für die letzte Wagen- 
klaſſe, fomeit diefe den Betrag zu 2 fr, für die Bahn» 
flunde überfleigt, und daß weiter flatt des bisherigen 


 Stundentarifes, welcher blo8 die direfte Entfernung nad 


den Landſtraßen berüdfichtigt, da, mo Gifenbahnen befte- 
ben und ohne unverhältnißmäßige Ummege benüßt werben 
fönnen, die Entfernung‘ nach den betreffenten Gifenbahn- 
linien der Vergürungsberehnung zu Grunde gelegt werde. 
Diefe Verordnung tritt mir nächſtem 1. Januar in Kraft, 

In Frankfurt, 11. Dezember, find in der großen 
Rarbeflgung die Senatoren Bellner zum älteren und 
Foreboom zum jüngern regierenden Bürgermeifter für 
das Jahr 1866 gewählt. 

In Frankfurt legt ſich auch die demofratifhe „Neue 
Frankfurter Zeitung gewaltig für Hm. Richard Wagner 
in’ Zeug, was nicht Wunder nehmen fann. Wenn jle 
fi dabei aber auf die „gefammte freifinnige 
Preffe in Bayern" beruft, fo bedeutet dad eben nicbes 
anders, ald jene „gefammte Preffe*, melde die „Erelin- 
nigfeit* in Erbpacht zu haben vorgibt, jedoch unter diefem 
‚trugvollen Aushängfhilde lediglich Herrſchaft für ihre Par» 
tei und abfolute Unterdrückung aller Andern anftrebt, gang 
wie wir ed in aflen Ländern fehen, wo es felbiger Partei 
‚geglüdt if, das Heft in die Hand zu befommen. So weit 
‚find die Herren Fortſchreitet, trog ihres birigirenden Wohl» · 
fahris-Ausſchuſſes in Nürnberg, in Bayern Gottlob noch 
nit, und menn fle auch durch großen Lärm ihre ver- 
haͤltnißmaͤßig Meine Anzahl zu verdecken fuchen, fo haben . 
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fie dehhalb doch meber bad Volt, noch die ‚Krone fon 
im Sad, 

Schleswig. Holftein. In Tönning in Schled⸗ 
wig it von Preußen ein neuer Oberbeamier, Graf Lud⸗ 
wig Rementlom, ver aber bei der Bevölkerung ſchlecht 
angeſchrie ben fiebt, eingefegt worden, Die ſtädtiſchen Kolle⸗ 
gien haben darauf ſich gemeigert, ibm fi vorzuflellen, 
obwohl ihnen, wenn fie auf ibrer Weigerung bebarren 
ſollten, eine Strafe von 300 Marf per Mann angevrobt 
worden war. Sept if nun. Sr. u, Zedlig ſelber nach 
Tönning gereift, um die Widerfirebenden andern Sinnes 
zu maden. Ob diefes glüdt, muß vorerft noch abgewar ⸗ 
tet werben: denn bie Zönninger haben harte Köpfe, an 
denen ſich nicht Teicht etwad „maden“ läßt. 

Defterreich. In Wien, 11. Dezember, - hat, wie 
vie „Preffe* aus zuverläffiger Quelle erfährt, der Land⸗ 
tagsmarfeball, Fürft Colloredo bei Weberreichung der (bereite 
erwähnten) Adreſſe tes niederöfterreichtfchen Landtages vom 
Kaifer die Verfiherung erhalten, daß man Ungarn feines« 
wegs weiter nachzugeben bereit fei, al$ ed mit den Ge 
fammtintereffen der Monarchie verträglich erfcheine, 

Aus Wien, 12. Dezember, wird gemelver: Defterreich 
bat die Aufforderung Preußens, die bekannten Depefchen 
des Frankfurter Senats gleichlautend zu beantworten, ab» 
gelehnt und hat eine abgefonderte Antwort ergeben lafien.. 
(Alſo keine Kameradſchaft in der Sadıe.) 

In Peſth-Ofen beginnt jegt ein für die Geſchicke des 
öfterreihifchen Kaiſerſtaats jedenfalls höchſt bedeutſamer 
ungariſcher Landtag. Die erſten Vorzeichen über den Gang 
deſſelben ſind nicht ungünſtig. Telegramme von geſtern 
melden: > 

Veftb, 12. Dezember. Bei der heutigen Landtagss 
konferenz (wozu Deak auf 9 Uhr Worgend eingeladen 
hatte) waren 300 Mirgliever anmejend. 
gewählte Alteröpräfident Bernath forberte die Deputir- 
ten zum Gmpfange des Kaiferd in der Dfener Burg 
auf. Bei der Landtagseröffnung erfcheint der Landtag ald 
Körper in Dien, irog der Einſprache des Deputirten 
Madarafz, der erklärte, das 1848ger Geſetz beſtimme 
Veſth ald Landragsort, Niemand außer ihm war 
damit: einverffanden. Der Mlteröpräjldent bemerkte 
Hrn. Madaraſz, er werde diefen Antrag gar nicht debat⸗ 
tiren laffen. Unter Eljen Rufen erklärt die Verſamm⸗ 
lung einftimmig, bei der Sundtageeröffnung in Ofen er: 
feinen zu wollen, 

Peſth, 12. Dezember. Um 2 Uhr Nachmittags fam 
der Kaifer bier an. Der Bürgerausihuß, der Mbvofaten: 
fötyer, eine Deputation, mit Deaf old Mepräfentanten 
der Stadt an der Spige, erwarteten ibn am Bahnhof, 
Auf die Anſprache des Bürgermeiflers von Werg drückte 
der Raifer feine Befriedigung aus, der Treue und Ans 
haͤnglichteit der Ungarn auch bei diefer Gelegenheit begeg« 
nen zu’ können. Er fagte wörtlich: „Vertrauendvoll bin 
ich. gekommen (euthuflafliihe Eljens), Vertrauen gewär: 
tige ich, und weil mid ver fefte Glaube befeelt, daſſelbe 
bier zu finden, feien Sie meiner koͤniglichen Gnade vers 


Der einſtimmig 








ſichert.“ — Un den Diener Brüdentopf angelangt, etiwis - 


beste der Kaiſer dort auf die Anrede ded Dfener Bürgers 
meiſters: „So Herzlich Ihre Huldigung ift, ebenfo ange» 
nehm berührt nehme ih den Auddtuck derfelben entgegen, 


J 


| 
| 






, erwarteten ihn auf der’ Buig. 
‚ glänzend beleuchiei. 


linge, 


Geiſte der katholiſchen Kirche aus. 
“maurer und bie Anderen, deren Getriebe er ſchonungdlos 

„in ganz Ita= : 
lien verhaßt* erflären, begreift ſich, doch hindert dies nicht, ' 


Dien, der MWohnflg meiner Ahnen, ift auch mir fleis ein 
angenehmer Aufenſhalidort; mit Freuden verweile ich im 
defien Mauern. Berfibern Sie Ihre Sender, meine fös 
nigliche Gnade werde fletd ihrer ireuen Anhänglichkeit 
entſprechen.“ — WBegeifterter Jubel beuleitete ven Kaifer 
vom Bahnhof bis zur Burg durch die dichtgefüllten Stra= 
: ben. Der bobe del und Klerus, ſowie viele Deputirte 
Die Stadt wird Abends 


srankreic. 


In Coulon verfuchten am 9, da. fleben Galeerenfiräfe 
die bei den Arbeiten von Gafligereau beſchäftigt 
waren, einen gewältfamen Fluchtverſuch Die Mäditer, 


bie ſich ernſtlich bedroht fahen, machten von ihren Waffen 
Gebrauch. 


Einer ber Galeerenſträftinge wurde erſchoſſen 
und die andern mehr oder weniger ſchwer verwundet. 


Italien. 


In Mailand ift am 8. Dezember, alfo am Feſte 
Marik Empfängniß, in der Domkirche eine Frevelthat ver» 
übt worden, deren Anſtifter nicht weit zu fuchen find. 


"Dort predigt nämlih ſchon feit einer Mode der Biſchof 


von Mondest, Difgr,. Ghilardi, und foricht ſich in feinen 


ausgezeichneten ſtanzelteden namentlich auch gegen bie Frei⸗ 


maureret, gegen die fheußlihe Sefte der fogenannten 
„Breidenfer*, die im Leben und Sterben afle Neligion 
von fich weifen, und andere Sebeimbünde im Sinn und 
Daß deßhalb die Frei⸗ 


entlarvt, mürbig auf ihn find und ihn. für 
daf die gläubigen Katholiken flets in großer Zahl zu feis 


‚nen Predigten ſtrömen, ſo ſehr dies bie Freimaurer ärgert, 
Wabhrend aber am Feſte Mariä Empfängnif zufälig ein 


anderer Beiftlicher die Kanzel betreten und faum die Pre⸗ 


bigt begonnen hatte, wurde von einem Frevler, ber den 
Preriger für den Biſchof hielt, gegen die Kanzel: eine uns 
geheure Orſinibombe geſchleudert. Glücklicher Weife zer⸗ 
ſtörte dieſelbe bei ihrem Platzen nur eine Anzahl Stüble, 
und verletzie Niemanden. Der Prediger hielt auf dieſen 
Mordverſuch natürlich inne, die Menge aber flüchtete ent⸗ 
ſetzt zut Kirche hinaus. Der Thäler wurde, wie gewöhn · 
lich, nicht entdeckt, doch werden tie Geheimbruͤber ver Los 


gen ihn ſicherlich ſehr gut kennen und auch ſehr gut für. 


feine Frevelthat bezahlt haben. 
Belgien. 


In Brüſſel, 12, Dezember, veröffentliäht dad „Iours 
nal de Bruxelles“ folgented Telegramm Rapoleonslik . 
an.den nunmehrigen König Ledpold H, 1„Die Kaiferin 
und ich nebinen ben lebhafteſten Anıheil an der Trauer, 
die Sie erfüllt, Ihr erlauchter Vater bezeugte mir let .. 
große Zuneigumg, wie auch ich -fhet große Zuneigung für,, 
ihn empfunden babe. 


fpiele folgen, welches Ihr erbabener Vorgänger Ihnen ges 
geben bat. Ich werde glüdlich fein, bei jeder Gelegenheit 


König Leopold fand in dem ger. Y 
rechten Rufe bober Intelligenz und bober Weisheit; er 
war einer ber mit Recht verehtteſten Monarchen @uropa’s, 
St hoffe, Sie werden auf ‚dem Throne dem ‚hoben Beis 
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Zonen die Zuneigung bezeugen zu Fünnen, welche ich für 1 Münchner Börfetconrfe vom 12. De. 1685. 


Sie hege.“ — Dem Vernehmen nad wird der Marſchall 
Balllant ald Vertreter des Kaiferd der Leichenfeierlichkeit 


beimohnen, 





Rob was! 

In Niederbayern murbe in ber Nähe von Frelung ein 
Hanbwerksgefelle von mehreren Burſchen auf der Straße übers 
fallen und feiner Baarichaft wie feiner Kleider beraubt, fo. baf 
berfelbe ganz nat im Etraßgraben liegend aufgefunden wurde, 


——ſ — —— 
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Bekanntmachungen. 


1479. Zu der Herber’fhen Berlagsbandlung in Freiburg If ſoeb i d bei 13i in Ni 
Refivenzfiraße 3 —— ed Buchendlungen erräitig : ee 


Ge 


ichte von Smilie Ningseis. 


8°. VII. u. 240 S. Breis: Thlr. 1. 10 fgr. — fl.2, 12 fr.; elegant gebunden: hir. 1. 20 far. — fl. 2. 48 fr, 
— —— —— — —ñ —ñ e — — —— — — —ñ— — — —— — — — —— 7 — 


Geftorbene in München. 

2. Schaupert, Kanzelliftiensfohn, 4 M. 
K. Ereth, Handlungs eGommis von Et. 
Georgen, 27 3. Tb. Lipp, @alanterie: 
waarenhänblerin, 75 3. M. Meichelbed, 
Uhrgehaͤus mache rowiltwe. 719. W.Maper, 
Maurer, 20 J. M. Sterz, Blerwirthe— 
fohn, 2 M. A. Kremm, Bureaudleners⸗ 
ſohn, 9 M. K. Raufer, Maurerpalier, 
523. 3. Seitner, Kellner v. Asbach, 28 J. 


Wichtig für Bruchleidende! 

1493. 1b) Wer ſich von ver überraſchen⸗ 
den Wirkjamfelt des berühmten Bruchhell⸗ 
mittels von dem Brucharzt Krüfl»Altherr 
in Gals, Kanton Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kaun bei der Grpedition 
dleſes Blattes ein Schrifidien mit vielen 
hundert Zeugnijjen in Empfang 
achmen. 


Bekanntmachung. 

Im unterfertigten Bureau 
find Einftond&männer. vorgemerft und wers 
den ‚bafelbit alle Bingaten zum aberfien 
Rekrutirungsratbe gefertigt, guch find 

60,000 fi. 

geiheilt auf Hypothek ever auf Wechfel mit 
Sypothet ausiuleihen a 
u W. Müller’s 
Gommifjiond- u. Schreibbureau 


in Münden, Herzogfpitalgaſſe 42. 


-, . 
Pferde-Verjteigerung. 

Samflag den 23. Deyember 1R65 Bermittags [1 Uhr werten in ter f, Hofreits 
bahn iu Münden mehrere (8-10 Stüde) für dem f. Hofmarftallbienft nicht mehr 
brauchbare Vferde an den Meiftbietenren gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

Die Befihtigung dieſer Pferde kann Freitag den 22, Dezember Nachmittag 3—3Y, 
Uhr, und unmittelbar vor ber Verfleigerung jeltft in ber f. Hofreitbahn — 

Die Genehmigung jeden einzelnen Verkaufes wird zwar vorbehalten, «8 erfolgt jes 
doch die Beſtiinmung bierüber noch während der Berſteigerung felbfl. 


felbft. , 
K. B. Oberjtftallmeiiter-Stab. 
Frhr. v. Lerchenfeld, 
1484—86 (a) Oberſtſtallmeiſter. 


Bei Joſ. Ant. Finſtarlin in München (Salvatorſtraße Nr. 21) iſt ſoeben 
erfchlenen: _ * 1488—90. (a) 
Ueber die Nenten: Anftalt der Baveriichen Hypotheken⸗ 

und Wechielbanf. Preis 3 kr. Nach Auswärts 4 Fr. bei Franto⸗ 

Ginfendung in Briefmarken. 

Gine kurz gefaßte Meberfiht der Binrichtuna ber MentenAnftalt der Banerifchen 
Hypothe ken⸗ und Wechſelbank nah den neuen Etatuten mit Grläuterungen über bie 
wabrſcheinlichen @rfolge in derfelben, welche ſowehl für die bieberigen Theilnehmer als 
für Diejenigen, welche bei der Bildung einer neuen Iabresgefellihatt fich zu beibeiligem 
beabfihtiaen , von Intereffe ſtyn und fie in die Lage ſeben Dürften, üch ein Fares Bild 
von ber Belchaffenbeit und Gemeinnüpig’eit diefes Juftituts gu maden, 

Zu empfehlen allen, welche fi und ihren Angehörigen im Al er eine forgenireie 
Griüteny zu ſichern bedacht ſtud. 


Dr, Pattifon’s Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen. 


aller rt, als Gefichtes, Bruft-, Halss und Zahnfchmerzen, Kopfe, Hands und Kies 

gicht, Magen: und Unterleibefchmerz ıc. 1492. (f) 
In Baketen zu 28 fr. und zu 14 fr. fammt Gebrauchs anweiſung aflein ächt 

im Bilgwaarenladen ded Hm. Carl Teuchtier, Schrammergaſſe. 


Erpedition In dem Wilferbräugäßhen, Celhaus der Weinftraße. Gedrudt bei 3, ©, Weif, Univerfirätsbuchdruder, 
Mit einem Beitellzettel als Beilage. 


rs Belliten as @lis Dehellungen auf 
—— *2. N 38 7. fen Münden gefächen 
von holen BolisZugen - 7 zur _ —— 
isgrmemmen. ;; genen t. Boflämtern, 
Vrvedition tn München Preis wir iu bie 
euch Der Volksbote Ben 
"U neben dem halbfährig IM. 54 Re. 
aus Bit Für Anzeigen bie drei, 
Senden“ Ns fpaltige Detitzeile ober 
re fr. Seren Raum 3 fe. 
gti Bürger = ann Briete u. Gelder Mb 
ik. vortofrel einzufenibem. 
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Deutfchland. 


Bayern. Münden, 14. De. Run, die Der 
zen Fortfhreiternfind. gemäß der audgegebenen 
2ofung auf ihrer ganzen Linie in grimmigfler Erregung ; 
ihr Lärm, ja ihr Wuthgeſchrei gegen‘ die „Ultramontanen” 
iſt in allen ihrem Preforganen noch immer im Steigen, 
wird aber nicht blos ſtets ergöglicher, fünvern im der That 
auch nüglider. fo daß der Voiföbor fie förmlich er, 


fucht, nur hübſchfortzufahren: denn, wie er's ſchon 


neulich angedeutet, die „Ultramontanen“ erhalten dadurch 
täglich ſtärkeren Zuwachs. Je mehr jene Partei mit ihrer 
Natur und Farbe herausrückt, je mehr fie fhimpft und 
'gegen Alles, was ihren Umflurzzmeden im Wege lebt, 
ihr. Gift ſprudeln lift, ‚um ſo beffer*, fann man jeht 
»fagen.: Gerade ihr Gebabten feit der Entfernung ihres 
Butunfis-Hoffnungsmannes dient dazu, Alle, die 
:e8 redlich mit dem Thron und dem Vaterland meinen, 


»fefter aneinander zu fchliefen’ und fle die Morhmendigkeit 


erfennen zu laſſen, gegen jene tobenden Erbpäcdhter einer 
„Breifinnigfeit*, 
Freiheit if, entfähieden ‚Front zu machen. Mur vor zwei 
Tagen äußerte ein fehr angefebener Proteftant dabier 
‚dem Bolfgboten wörtlich: : „Es ift geradaus lächerlich, 
mad jene Bortfchrittöpreffe gegen die „Ulttamontanen* 
fhreit; ich bin jegt auch ein Ultramontaner, dad fehe ich 
alle. Zage mehr ein,” Wie könnis auch anders feyn, da 
die Fortſchrittopreſſe es glüdlich dahin gebracht bar, Alle 
ald. „Ultramontarie* zu bezeichnen, die ihren. Auflöfungs: 
gelüften den Weg fperren; 

Sünden, 14. Dezember. Aus Mizza find über 
das Befinden Gr. M. König Ludwig 1, febr erfreuliche 
Nachrichten eingetroffen, die bis zum 8 Dez. reichen. Der 
Geſundheitszuſtand in Nizza’ iſt vollfonimen gut, die Gho- 


lera verfhwunden.: Die Temperatur iſt dort fo. mild, dup 


die Rofen in den Gärten blühen und man feinen Win: 
‚terrof anzuziehen braucht. 


München, 14. Dezember. Geſtern Abend: it IM. 


die Raiferin Etifaberh von Defterreich mit zahl« 


reichen Gefolge zum Befuch ihrer hohen Verwandten bier 


eingetroffen umd im „&mglifhen.Hofe* abgefliegen. 
Münden, 14. Dezember. Belanntlid wurde der 
‚Redakteur bed: Frantiſchen Kuriers“ durch das mittel» 


die nichte als 'ein Berrbild mahrer 


neten Dr. Ruland in feiner Gigenfchaft ale Mitglied des 


Landtags beleivigt zu haben, freigefprocdhen, und der Ge— 
richtähof ging aud nicht auf den Antrag der Staatödes 
börde- ein, die betreffende Nummer zu unterbrüden. Hie—⸗ 
gegen erhob die Staatsbehörde die Nichtigkeitsbeſchwerde, 
welcher‘ der oberſte Gerichtehof ftattgegeben und das 
Urtheil des Schwurgerichtöhofes in diefer Beziehung ver- 
nichtet bat. 

In Frankfurt bei C. Hamader if eben anf 
126 Seiten eine Schrift erſchienen: „Die neue Mera 
in Baden von C. Proz. z. J.“, worauf der Vollebot' 
ſeht angelegentlich aufmerffam machen muß, da ſie nicht 
bloß die gegenwärtigen Zuftände Badens darftellt, ſondern 
auch für andere Länder und indbefondere für Bayern ſehr 
lehtreich iſt. Der Berfafler fagt über feine Beweggründe 
zut Abfaffung dlefer Schrift ſelbſt: Zuerft ‚veranlaßte uns 
dazu. unfere innige Theilnahme mit der rechts ⸗ und ſchutz ⸗ 
loſen Lage der dortigen Katholiken und der auf poſitiv 
chriſtlichem Boden flebenden Proteftanten, verbunden ‚mit 
der Vermuthung, daß biefelben in dem gegenmärtigen 
Kampfe Prinzipien vertreten, welche über kurz oder lang 
auch in den andern dbeutfhen Bundesflaaten 
werden angefochten werden (in Bayern thatfächlich 
ſchon mehr ald angefochten find). .; Zweitens haben wir 
« die fehle Leberzeugung, bag nichts mehr zur Befefi- 

»gung ber -religiös- und politifh+-konfervati- 
wen Bartei beitragen fann, als eine genaue Bes 
rachtung des Zuſtandes, welchen das Syftem der fo» 
genannten Fortfhrittöpartei in dem ſüdweſtlichen 
Theile unferes Baterlandes hervorgerufen hat. Das Groß⸗ 
herzogthum Baden iſt der deutſche Bundetftaat, wo ihre 
Grundfäge die vollfändigfie Anwendung ge— 
funden baben, und dort haben fie auch das voll» 
ffändigfte. Fiasfo gemacht.“ — Der Verfafler er- 
gebt ſich nicht etwa in bloßen Phraſen, fondern feine 
Darlegung if durchaus eben fo Mar umd gründlich als 
fchlagend in ihren Nachweiſen, wehhalb ver Vollsbot' die 
Schrift ganz befonderd auch Staatömännern empfiehlt, vie 
ernfte und: unabweisliche Lehren daraus zu ſchöpfen ſicher⸗ 
lich, nicht verfehlen werben, „Dur fremden Schaden kann 
nam klug werden,“ dies Sprichwort gilt hier im voliften 
Maße; Diejenigen , melde aus Schwähe oder aus Mat« 
ogeh an eigenen. feften «Grumbfägen fo lange entweder mit 


sfränfifpe Schwurgericht von Der Anklage; den Mogeord» || "der fortfiprietspartei geliebäugelt oder derfelben ein halbes 
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oder ganzes Zugeſtaͤndniß nach dem andern gemacht haben, 
— ſie mögen aus dieſer Schrift, vie ſich überbauptımehr« 
fach über deutſche Angelegenheiten. verbreitet, ernſte Bebren 
fhöpfen. Der Berfafler, wer er au fei, Äh jevenjalls 
ein Mann von höherer flaarsmännikten Cini 

Baden. Aus Heidelberg wird berichtet, daß ders 
felbige Vrofeſſor Häuffer, mwelder fo lange der Haupt» 
fulmeifler und Maßgeber der badifchen Regierung mar, 
vom Landtag für-immer ausgefchieden iſt, und die Stadt 
Pforzheim, ‚non welcher er gemäblt war, flatt des Erz⸗ 
gothaers einen ihrer Bürger im die Kammer gewählt bat. 

Heilen. In Darmfladt bat Hr. Mep — fage Ad» 
vofat Mep — der Throntede bei Eröffnung des Landtags 
unter anderm vorgeworfen, daß fie nur bie materiellen 
Iutereffen des Landes Berühre, dagegen alle idealen und 
namentlih moralifchen Beſtrebungen der Zeit übergebe. 
-Sataler Weiſe ift aber bie perfönliche Moral veffelbigen 
Hrn. Dep ein ſehr heikles Kapitel, von dem ſchon allerlei 
in die Deffentlichfelt gebrumgen, oder. vielmehr ſchon üf- 
fentlich bekannt und fogar gedrudt if. Zum Uebrigen 
bemerten aber die „Heſſiſchen Volkablätter“ zu. jener Kam- 
meraudlafjung des fortfchritlichen Advokaten noch: „Diefe 
Frage (über die Moral) wird mahrfheinlid demnädft 


ausführlicher beantwortet,“ und die „Helliichen Bolfäblät« 


‚ter* Haben. fhon das Zeug dazu, Hrn. Mey die Morals 
tappe grünblichft abzunehmen. 
Preußen. Aus Hedersleben wird gefchrieben : Unſer 
ı fonft fo anfpruchslofes Dörfchen ift gegenwärtig der Wall» 
fabrtöort von Merzten aller Grade und ber Zummelplag 
von Wißbegierigen aus ven verſchiedenſten Lebensſtellun ⸗ 
‚gen. Da kommen mit Mikroſkopen jeder Größe und 
mannigfaltigſter Konſtruktion beladene Herren — Schul ⸗ 
lehrer, Fleiſcher, Heilgebilfen, Borbiere — um von dem 
vielbeſchaͤftigten Dr. Kraß die Kunft zu lernen, ihre Hei⸗ 
math vor äbnlidem Unglüd zu bewahren. Da fommt 
ferner eine Schaar von Merzten, um den Kollegen zu |pre» 
schen, der endlich ermattet von den hundert täglichen Be» 
fuchen beimfehrt, den ‚Herren. die nöthigften Fragen beaut- 
wortet, fie aber demmächft an feine Aſſiſtenten vermeift, 
damit biefe ihnen die traurigen Kranfheitäbilder vorführen, 
von denen ‚leider trog der großen Menge. von Todten im⸗ 


mer noch eine übergroße Zahl vorhanden iſt. Mit leb⸗ 
-bafter Freude begtüßten wir. tie Ankunft von vier barms 


berzigen Schweſtern vom Franziekanerorden, melde ſofort 
ohne Rückſicht auf die überflantenen Meifeftrapagen ihre 
längft rübmlihft befannte Thärigfeit begannen. . Zwölf 
Berliner Bleifchermeifter waren bier und febrten mit der 
traurigen Weberzeugung beim, daß die Trichinen doch nicht 
blos Erfindung der Merzte fein. — In Halberfiadt 
und Quedlinburg wurden in dort geſchlachteten Schwei⸗ 
nen gleichfalls Trihinen gefunden. 

Defterreich. Aus Wien wird dem Volleboten ge- 
fhtieben : Bei den einander miberfprechenden Nachrichten, 
welche über den Stand ber merifanifchen Angelegenheiten 
aus Neuyorf und anbererfeits unmittelbar vom Hof bed 
Katfers Marimilion anlangen, und von denen vie erfleren 
eben fo troſtlos, ald die legteren hoffnungsvoll klingen, 
dürfte ed für die Lefer des Volloboten micht ganz unin⸗ 
tereffant ſeyn zu erfahren, wie ſich die Dinge in Mexiko 
wirklich geſtalten. Es gibt in den nordamerikaniſchen 
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Vereinſtaaten in Anſehung Meriko's eia Bauteilen, wo⸗ 
von die eine gegen das neue Kaiſerthum iſt und vermöge 
der fogenannten. „Monroe-Dokisin* nach Wieberberfteftung 
der Mepublif verlangt, während tie andere am liebften 


die feierliche Anerkennung Raifer Marimiliane durchſetzen 


möchte. Der Anſicht der ledieren weigen der Prandent 


Zohnſon und die Geſammiheit ver großen Geldmänner 


Nortamerifa'd zu Bekanntermaßen fann bie »Megierung 
der Vereinigten Staaten nur den Bolfswillen zum Voll⸗ 
zug bringen; es würde daher wenig nupen, wenn der 
Präfltent nur feine perſönliche Anſicht durchzufegen firebte, 
Die norbamerifanifhe Diplomatie, Hrn. Seward an ber 


‚Spige, verfolgs ‚hun, um zu ihrem Biele zu gelangen, 


nachflehenden Wlan, Es fol an die Stelle des Hm. 
Gorvin ein neuer Geſandier bei ber Revublit. Mexiko 
beglaubigt werden; dadurch enifpricht das Kabinet der Ver« 
einigten Staaten den eniſchiedenen Gegnern des KRaifere 
thums. Diefer Gefundte findet aber feine Republik 
Mexiko und: feine Reſtdenz des Mräfldentem derfelben vor. 
Dadurdy it Hin. Iohnfon die Handhabe geboten, einen 
Schritt weiter zu geben und ‚dem Kongreß die Unmög · 
lichkeit anzuzeigen, mit einer Republik, vie. nidt mehr 
eriftirt, zu werbandeln. Matürlih werden Diejenigen, 
bsren ‚materielle Intereffen auf das innigfte: mit dem Fort ⸗ 
beftand des Kaifertbums in Merifo verfmüpft find — und 
deren gibt ed gesate im den einflufreichfien Kreifen eine 
bedeutente Zahl — darauf dringen, der Wirklichkeit: vor 
einem bloß eingebildeten Zufland den Vorzug einzuräumen 
und mit den einmal beflebenden Thatſachen zu rechmen; 
— mit andern Worten: Der Präfldent. und fein Kabinet 
boffen, von Seiten des Kongreffed zur Anerfennung ber 
thatfählichen Zuflände Meriko's aufgefordert zu were 
den. Es ift möglich, daß diefe Unerkennung nur unter 
dem Morbehalt einer Räumung des Landes durch bie 
Brangofen erfolgen wird. Das ſchadet aber nicht, wenn 
viefe Raͤumung auf längere Friſt feftgeftellt wird: denn 
mit der Anerkennung von: Seite der Vereinigten Staaten 
würde der republikanifchen Partei in Merifo aller Boden 
unter den Füßen weggezogen; mit-ibr ginge die legte und 
einzige Hoffnung der Gegner bed Kaiferrbums verloren. 
Die Folge davon wäre dann die Entbebrlichfeit einer fran« 
zöſiſchen Armee: denn die Beibehaltung der öſterreichiſchen 
und belgifchen Soldtruppen würde durd jenen Borbehalt 
Nordamerika's um fo weniger gefährdet ſeyn, ald die Halte 
ung von Soldtruppen zu den unzweifelbaften Gouveräni« 
tätdrechten gehört. — Daß das Kaiſerthum überhaupt eine 
Bartei in den Vereinigten Staaten für ſich hat, ift die 
Frucht der ſtaatsmaͤnniſchen Weisheit Marimilians, mel: 
her die Intereffen der einflußteichſten Amerikaner mäh- 
end der kurzen Zeit feiner Regierung fo unauflödlich mit 
ben monardifchen Inftitutionen des Landes. zu verſchmel · 
zen mußte. 

In Wien melder die „Wiener Zeitung“ amtlib, daß 
ber Kaiſer den 5,9. Graf Arco-Balley, Ferd. Wertbeimer, 
Erhrn, v. Lerchenfeld-Abam, Jak. Schöntbaler und M. U. 
Haßreidter die Konzeſſion zum Bau und Betriebe einer 
Lolomotiv »Eifendbahn von Neumarkt nah Braunau er» 
teilt bat. 

In Wien gibt ed geßenwärtig Arbeiterkrawalle. Schon 
im ‚Laufe ber vorigen. Woche waren vor dem Rathhhauſe 


1169 


Arbeiter in Menge erſchienen, welche Beſchaͤſtigung ver⸗ 
langten, aber nach tem Bedeuten, daß ihnen vorläufig 
teine zugewieſen werden fönne, wieder rubig aueeinander⸗ 
gingen. Grittem wiederbolten ſich dieſe Scenen, und da 


es einige Exzeſſe gab. fo wurden etliche Individuen arre⸗ 


titt. Die Arbeiter drobten mit Wiederholungen. 


Bon. Peflly wird das Treiben als ein überaus erreg-⸗ 


tes geſchildert, der Zuſammenfluß von Menſchen iſt enorm, 
und das Geld, welches Ungarn nicht bat „tot th! Etrör 
men. Die faiferlihe.Hofhaltung vergüter die zahlreichen, 
fümmtfch anf.trei Monate in Miethe genommenen Quar⸗ 
flere außerhalb ter Dfener Burg mit 3 fl, täglich für 
daſſelbe Zimmer, weldes fonft für 30 fr. vergebens aus— 
geboten, war, umd auf die Summen‘, welche‘ die Magnas 
ten aufwenden, mag tie eine Thaiſache faitiefen faffen, 
daß ein Eſterhazy feine Mobnung im „Jägerhorn“ auf 
ſechs Monate mit 22,000 fi. bezahlt. 

In Agram, 12. Dezember Abends bat eine Konfe⸗ 
wen; der beiden Vartheien des kroatiſchen Landtags flatte 
gefunden und es ift ein Ausgleich der. zwiſchen ibnen ob⸗ 
ſchwebenden Sıtreitpunfte erzielt worden, was, indbejondere 
auch: megen, des nun beginnenden ungarifchen . Bamtingt 
von großer Bedeutung ift. 


Jtalien. 


In Florenz, 13. Dezember, veröffentlikt die „Opts 
nione* den Maubgefeg + Entwurf über Aufhebung der geift: 
lichen Körperſchaften. Nach demfelben follen die Güter 
derfelben eingezogen und in „Staatdrenten” verwandelt 
werden. Um den Gemeinden den Raub appetitlicher zu 
nahen, follen diefe einem „Theil ver Renten“ erhalten, 
‚wenn fle Anflalten für Unterricht und Krankenpflege beſi⸗ 
gen, während befanntlich diefe Anftalten, und namentlich 
-atıh diejenigen für Krankenpflege biöher faſt audſchließlich 
“in den Hänten ver religiöfen Orten waren, bie biefelben 
errichtet hatten. Der „Meflberrag" der Renten foll dem 
Kultusminifterium anbeimfallen. Die Mitglieder der Bets 
telorden follen eine „Benjton* von jährlih 112 fl. (!), 
und die Pfarrer jährliche 373 fl. erhalten! Obendrein 
follen vie Diözefen neu eingetheilt werten, mad; in 
der ganzen katholiſchen Welt nur im Einverſtändniß mit 
dem Heiligen Stuble geſcheben kann. — Inzwiſchen bas 
ben mehrere Klöfter ſich in einer Bittſchrift, auf melche 
der Volksbot' zurüdfommen wird‘, an den Kaifer Napo» 
leon, der ja im „Königreid) Italien“. Alles vermag, um 
Shus gewendet. 


Belgien. 


In Grüffel, 11. Degember, Hat der „Große Orlent, 


von Belgien“ an die ihm untergebenen Freimaurerlogen 
vein Schreiben erlaffen, morin-er den Tod „feines bes 
tühmten Mitgliedes, feines erhabenen Brus 


ders“ beflagt und denfelben, in folgender Weife der Frei⸗ 


‚maugerei anzeigt: „Leopold Georg Chriſtian u. ſ. w., 
König der Belgier, bekleidet mit dem &rabe des 
Stifters.. 


wmud.bed echten Fteimaurers verfchieden. Der Große Orient 
verſichert mit allen übrigen Körperfchaften feine Anhäng« 


f.. D. 30ſter Grad, iſt geftern mit der’ 
Aude und. ber Heiterkeit des Gerechten und dem Stoieis⸗ 


tiſſen, fafflensmäßiger Reinertrag 1101 fl. 1 fr. 7 BL; 


“mäßiger Neinertrag 539 fl. 2 fr. 1 HL; 


lichkeit auf den- newen- König übertragen zu wollen" — 
Somit ift alfo, mad man freilich ſchon früher wußte, von 
dem „Brofen Drient* nun offiziell’ fundgegeben,, daß der 
verftorbene König nicht mur dem Freimaurerbunte ange» 
bört, fondern auch einen. der höchſten „Grade“ in dem ⸗ 
felben befleiver hat. Dadurch erklärt ſich ſehr viele, und 
insbefondere wird dadurch vollends Elar, wie. in dem katho⸗ 
lifhen Belgien der Geheimbund fo völlig dat Megiment 
hat in Hand frirgen und feine Gemalnbäterei gegen bie 
katholiſche Kirche fortwährend. fleigern können. Bekannt⸗ 
lich war auc Lord Valmerfton, der eigentlih dem Herzog 
Leopold von Koburg auf den Thron des Farholifchen Ber 
giens gebolien, Grofmeifler des Freimaurerordene, König 
Leopold war Proteftanf, aber in ven bieherigen Bes 
sichten über feinen Tod lieſt man nirgends, daß er etwa 
vor feinem Ende einen Geiftlichen feiner Konfeffion hätte 
rufen daffen, um vor feinem Hiuſcheiden, wie ed andere 
gläubige Vroteftanten thun, dad Abendmahl zu empfan« 
gen; vielmehr hat er fi, wie fon gemeldet, feinen 
Klavierfpieler kommen fommen und ih Zufunftd 
muſit vorfvielen Jaffen, und die obige Kundgabe ded 
„Großen Drients*, daß er: „mit dem Stoiciemus bed 
äcten Freimanterd verſchieden“ fei, deutet offenbar an, 
daß er als „Äcter Wreimaurer* auch in der Sterkflunde 
zeligiöfen Gedanken fern geblieben fei. Ob fein Sohn, 
der munmebrige ‚König Leopold II, ver befanntlich mie 
feine veremigte Mutter kath'oliſch ift, auch ſchon von 
dem Geheimbund umgarnt. worden fei, ‚vernimmt . man 
noch nicht, Soflte dies, wie man boffen darf, nicht der 
Ball fegn, fo wird fich bald zeigen, wie es mit der. „Urs 
bänglichfeit* flebt, welche der „große Orient* auf ipn m 
„übertragen“ verſichert. 


— 





Noch was! 

Seffen. u Mainz hat bag grefherzenliche Rreitamt 
die Hundeiperre und bie Verſchrift wegen ber Maulförbe vors 
läufig außer Anwendung geieht, ‚dagegen fell die Beilimmung, 
dag bie Hunde Nachts nicht auf den .. herum un to 
türfen, ftrenge — werden. 








Verantwortlicher Grranspeber :- ‘@. —— 
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öfterseih. GrebitsMobil.«Atien 176; WerbahnsPrior. 12, 9. 
Batis Iproz. Rente 69.05; London Iprog. Konfols er Wedfel 
- turje Paris 945 P.; London 1181 D.; Wien 1101 * 
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Die Pfarrei Herrenfeiten, Bez.«„Amte Iller⸗ 
tas 
Kuratbenefizium Unterglaubeim, Ber. Amts Dillingen, fafiones 
der Schul, Mefners 
Kantor« und Organiſtendienſt zu GCuernbach, Bez. Amte Pfaſſen⸗ 
hofen, Eintommen 350 fl. 








Grlebigt: 


-- "Mus Ra RL wird gefchriehen: Wer Hedi. Hr. Biſchef von | 9: Der Edulr Kind: Rirchenbienf zu Eitencheln, Bry;Muite 
Bafjau Hat den Pfarrer von Kufilıamb‘emeritixten Dekan von | Smgelftadt, murbe dem Ghnllehrer Kati, Maria Köhler: gu 


"Meudtting Hrn. Gabriel Friedl, zum geiflihen Rath ernannt. , Mffalterbad, Bey-AUmts Pfaffenhofen übertragen. :,) 
Die Stabtpfarrei Dietfürt, Bez. Amte Hemau, murde dem Ms Echullehrer und Kirchenbiener ım: Grefohrentrumm, 
‚Priefer Friedrich Hueber, Pfarrer in Gnfering, Bez⸗Amte wurde vom 3. Januar 1806 am der bisherige Schulgehllſe I. 
Beilngries, verliehen. ı° N‘ "| Muth zu Guetzheim (Mittelfranfen) ernannt. ran 





Bekanntmachungen. 
In der Herder'ſchen Berlagsbudhhanbinng in Freiburg ift foeben erfhienen und vorräthig bei Hermann Manz * 


Der Katholicismus und die Einſprüche ſeiner Gegner. 


Dargeftellt für jeden Gebildeten, von, Dr. Ch. DH. Vofen. 


I. Sand IV u. 408 ©. f.,2. 30 fr. für, Waähr. Preis für das vollfländige Wert: fl. 4 30 fr. ſüdd. Waͤhr. 
Das „Schlefihe Kirchenblatte ſagt im Verlzufe einer ausführlichen Beiprehung dieſes Werkes: „Eo lange die Behauptung 
erfahrunmgemäßige Geltung hat, dab Biele die kathollſche Kirche mir fchmähen, weil fie diefelbe nicht fennen, und daß bie Lehren 
nd Inftitutionen des Katheliziemus ſtets eine überzeugende Sptache am die Herzen der Gegner richten würden, wenn man ihre. Kraft 
nicht durch verurtheilavelle Igneranz paralyfirte,, haben Schritten diefer u ver Allem bie populär gehaltene, ihte tiefe Bes 
grünbdung,. Und gerade der populäre Ten if'e, den wir, als eriten Vorzug ber. Bofen'ichen Schrift hervorzubeden haben. ; Die dog⸗ 
matiichen Beweife entwideln fid überall Mar und ſtetig; die Beweismittel find gründlich und Heißig gefammeit;. die Gregele der eins 
fslägigen Stellen ift tief umd gemeinfaßlih. Mit glückſichem Tafte bat der Berfafler die Punkte des Dogmencomplıres berausger 
griffen und einen beionders eingehenden Behandlung unterworfen, bie innerhalb‘ der Streitigkeiten umieres heutlien religiöfen Rebens 
fiehen und in dieſelben eingreifen Das Saure ift in eine Sprache gekleidet, vie, überall einfach und dem Stoffe adäquat; fiellens 





weile. die Höhe,einer Funftlofen ‚und gewinnenden, Beredfamfeit erreicht sc. 10.“ 1495, 
Geftorbene in Münden. 2 
B. Fiſcher, Anftreicher, 68:3. B. Habı, Lorenz Biehl Senior, 
Bierwirthetochter, 8 M. A. Lechnet, Pri: 
vatier v. Grasbrunn, 74 37 ©. Lehner, 15 Karlsplatz 15 


It zu 1481—82,'0) 
Hüfneretochter v. Wolſolirchen, 40 I. M. . empfiehlt zu, ‚. 

ea, Sans, 735 2 zer | WEHNACHLS- & ILeujahrsgefchenken 
Brivatier v. in B. Schubert, fein reichhaltiges Lager von religiöfen wie Wente- Figuren, Bülten, Gruppen 
u * er Medaillen 1. x. in Elfenbein, Maffa, Alabafter und Gyps, Ghriftfindlein in 
maier, Maurer, 60.3, ®. Pourchet, Mund | nen Größen als ſeht geeignete Weipnacpiögej gene ‚zu ‚den billigſien Preifen. 


kocheſohn v. Paris, 19 I. J. Brunner, ET EFT ET TE TUT > ou 
Bräufnecht v. Oberroth, 20 3. rer ©etreidemittelpreife ng ruhe Inrannenbereptigkee 
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Grpedition in dem Filſerbtäugäßchen, Edhaus der Weinſtraße. Gedrudt bei I. G. Weiß, Univerfitätsbuchdruder. 


N 288. 


Wlle Deſt⸗ Auugen aul 
fer Münden gefäpehen 


—— un nur bei den nächßgele 
‚ensgenommen, genen ?, Poflämtern, 
Etrv editlon in Münden ER: 
"Filferbräugäächen, tm Preis 
= Der Dolksbote = 

En an dem halbjährig 1 fl. 54 I. 

aus jur „Gtabt Für Anzeigen bie drei⸗ 
Bonbon“. für den fpaltige Petitzeile ober 

——* 57 f. - deren Raum 3 fr, 

tn einzelnes Blatt Bürger und Landmann. Briefe u. Gelber fi 

ii. vortofrel einzufenbem. 








Deutfchland. 


Bapern. Münden, 15. Dez. Der Nürnberger 
Wohlfabrrs-Ausfhuß Hat alfo fon in feiner 
Verfammlung vom 7. Dezember fein Aufgebot zum Sturm 
beſchloſſen; „der Kampf foll auf die ganze Linie” der 
Umflurjpartei autgedehnt werden, Preffe und Ber 
fammlungen follen in diefem Sinne arbeiten. Drdon- 


nanzmäßig find denn auch die Drudpreffen jener Partei | 


bereitö in volle Arbeit gefegt; die „Neueflen Nachrichten * 
verfünden heute fchon unter Trompetenftoß, daß nicht als 
lein vie bayerifche (will fagen: Bortfehritts-) Preſſe, fon« 


dern auch das Volt ſelbſt, d. h. ihr Volk, „in den, 


Kampf eingetreten fei"; dad Nürnberger Paar „Uns 
zeiger* und „Bränfifder Kurier*, das rothe „Augdburger 
Unzeigeblatt* und Konforten blafen ihre Trompeten aus 
volien Baden nach ähnlicher Melodie. So viel Wind 
aber die Bläſer aufbieten, fo ſchlecht find ihre Inftrumente, 
und wenn einft vor bem Trompetenblaſen die Mauern 
von Jericho. einflürzten, fo wird doch vor all’ diefem 
Trompetengeſchmettet nichtd einflürzen, nicht einmal ir 
„gend ein alter Gemeinte-Badojen. Deffen iſt ſich der 
oslfahrttausfhuf felber recht wohl bewußt und will 
taber auch feine Mannſchaft, oder wie's jene Leute 
beißen, fein „Volt* aufbieten. 
"von Nürnberg meldet, der Ausfchuß des dortigen rothen 
PVoltkevereind“ von felbigem Verein die „Grmädtigung“ 


verlangen, mit Beizicehung „anderer geachteter Bürger Nürn: ı 


bergd” auf einen der erjten Tage fünftiger Mode eine 


Volksverſammlung zufammenzurufen, damit die „Bes 
-völferung Nürnbergs* ſich offen „über die gegenmwär«! 


tige Page Bayerns“ ausſpreche, mas natürlich 
ganz nah dem Sinne des hoben Wohlfahrtkaudſchuſſes 
geſchehen muß. Zum MUebrigen ſoll dieſet Antrag im 
‚Bolföverein begründet werden durch Hrn. Crämet von 
Dood, der ja befanntlih dur den Beſchluß der jüngften 
‚ Heidelberger Demofratenverfammlung unter Führerſchaft 
des berüchtigten Gtard zum Hauptmann und Gefcäfts- 
leiter der „Volköpartei* eingefegt if. — Außerdem foll 
auch in Nördlingen nädflen Sonntag eine „ver« 
„szaulige Befprehung von Mitgliedern ber 
Sortſchritteparthei fatifinden, und fahliefli ver: 


fehlt man mit, vom Mürnberger Hauptquartier aus 
„von vielen Seiten Vorbe⸗ 


‚gu verkünden, daß 


Samſtag ben 16. Dezember 1865. 


fo wird, wie man 





reitungen zu Kundgebungen getroffen würben”, woran 
aud um fo weniger zu zweifeln if, da der Wohlfahrts⸗ 


Ausfhuß obne Zweifel feine Leute überall, wo er deren 


bat, zu ſolchen „Vorbereitungen“ aufgeboten hat. Aus 
allem erfleht man, daß jene Partei die Zeit gefommen 
meint, wo fle es bis zum Aeußerſten treiben und. oben» 
brein ſchon des Sieged ihres Volks über dad ba yeriſche 
Volk gewiß ſeyn könne, um fchlieflihd dem Thron ihre 
Bedingungen verzufchreiben. Die Wohlfahrtsaudfchüffer 
fönnten ſich jedoh verrehnen und um mehr fpielen, 
als ihnen ſchließlich lieb ſeyn dürfte, Wir werten feben, 

Münden, 15. Dezember, Nah Ierufalem 
geht, wie fon neulich erwähnt, auch im bevorſtehenden 
neuen Jahre wieder eine Dfier» Pilgerfabrt. Die 
edfällige Bekanntmachung, welde dem Volfeboten aus 
Wien vom Generallommiffariat des Heiligen Landes über 
ſandt worden iſt, beilimmt darüber Nachfichentee. An 
diefer Vilgerfahrt können. ih nur Männer fatbolifcher 
Religion, Priefter und Laien beibeiligen. Jeder Theilneh⸗ 
mer hat fi mit genauer Angabe feines Taufs und Bei— 
namend, Standes, Charafıers und Wobnortd, die Palen 
überdied mit Ginfendung pfartlicher Beftätigung ihres Re- 
ligiondbetenntniffed, vor Ende diefes Jahres bei dem 
Generalfommiffariate (Wien, Stadt, Branziöfanerplag Ne. 
4, neu) anzumelden und fpäteftend bi6 Ende Januars 


1866) feine Meifegebühr an taffelbe einzufenden. 


Diefe befleht für den zweiten Plag auf dem Llohd⸗ 
Dampfſchifſe für die Hin- und Rückfahrt in 160 fl., 
dann für die Erforberniffe. der Lantreife im Drient in 
270 0, zufammen 430 fl. öfterreichifcher Währung. in 
Silber, Pilger, vie einen erfien Plag auf dem Schiffe 
wünfchen, haben dafür 230, alfo mit Einfluß ver Land» 
reife im Ganzen 500 fl. öfterr, Währ. in Silber zu ent» 
richten. Hiervon werden beflritten : die Fahrgebühr, Bett 
und Beföfligung auf dem Moyd-Dampficiffe, die Beftellung 
der Reit: und Laflibiere im Orient, die Bezahlung ber 
Dragomane, Kavaflen, Gepädträger und dergl., bie Inter» 
funft, Verpflegung und fonft Gehöriges. — Theilnehmer, 
welde längere Zeit im Orient verbleiben wollen, erhalten 
von der Dampfſchifffahrt nur eine Tourfarte bis Jaffa, 
welche für den zweiten Plag mit Einfbluß von Bett und 
BVerföfigung blos auf 102 fl. öR. Währung Eilber zu 
ſtehen kommt, haben aber für die Landreiſe von Jaffa His 
Jeruſalem mie aud bei etwaigen Ausflügen die Reilthiere 
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ſelbſt zu beſtrelten. Bür den dritten Plag gibt es in 
Anbetracht ber rauhen Sahredgeit Feine Karten. — Nach 
entrichteter Fahrgebuhr erhält jeder Theilnehmer ein Gers 
tififat von der Mloyd » Agentur und feinen Aufnabmſchein 
vom Generalfommiffariate. Die Aufgenommenen haben 
fi rechtzeitig mit dem geſehlichen Reiſepaſſe, der in Wien 
oder in Zrieft von dem türkiſchen Konfulat viſirt werden 
muß, Priefter aber behufs ber Meßlicenz auch mit Ordi— 
nariatö» Entpfehlung umd Ordendperfonen mit den Obedien« 
ztalen ihrer Oberen zu verſehen. — Sollten einige von 
den Pilgern auf der Rückfahrt KRonftantinopel beſu—⸗ 
hen wollen, fo müjfen fle diefe Abſicht vor der Einſchif⸗ 
fung in Trieſt dem Generalfefretär der Lloyd» Danipffchiff- 
fahrt, Ritter v. Toppo anzeigen, um die Fahrkarte mit 
50 Prozent Nachlaß, den ber Verwaltungsratb für die 
Pilgerfabrt gewährt, zu erhalten. Die diesjährigen Pil- 
ger zahlen von Smyrna nah Konftantinopel und retour 
bis Syra 29 fl. in Silber auf dem zweiten, und 40 fl. 
in Silber auf dem erſten Pag, — Wer durch triftige 
Gründe verhindert wird, zum MAbfahrtötermine in Trieft 
einzutreffen , erhält feine Ginlage zurüdbezahlt, — Am 
2. März ſtellt fd; jeder Pilger dem Generalfommiffariat 
perſönlich vor oder zeigt demfelben 6i6 zum 18. Februar 


brieflih an, daß er, obne Wien zu berühren, direft nad) 


Trieft reifen werte. Die Gefellfehaft wählt ſich dann ei⸗ 
' nen Pröfidenten, einen Kaffier und einen Kontrolor, und 
übernimmt die aus den GBinlagen von 270 fl. (für bie 
Landreiſe) gebildete Kaffe in eigene Verwahrung und Ber- 
waltung. Die Ausgaben aus derfelben beginnen erft mit 
der Ginfhiffung in Trieft und enten in Kaifa vor ber 
Ginfhiffung zur Retourfahrt, mo der Kaflier der Geſell⸗ 
ſchaft Meinung legt und dem Ueberfhuß unter die Pil« 
ger gleihmäßig veriheilt. — Die Abfahrt von Trieſt 
erfolgt am 5. Mär; um 10 Uhr Vormittags, Die See 
fahrt über Korfu nah Alerandrien nimmt nur 6 
Tage in Anſpruch. Am 10. März in Alerandrien lan⸗ 
dend gewinnen. die Pilger 4 Tage freie Zeit, um auch 
Kairo und die Pyramiden von Gizeh zu beſuchen. Am 
45. März wird vie Geereife fortgefegt und ven folgenden 
Tag Paläflina erreicht, wo vie in Jaffa landende Bil- 

— Reinhiere in Bereitſchaft finden wird, um am 
17. oder 18. März ihren Einzug in Ierufalem zu 
feletn, Dort findet fie in dem Öfterreihifhen Bil. 
gerhaufe Unterkunft, Verpflegung und geiſtliche Leitung. 
Die erſte Mode wird dem Befuche der heiligen Drte im 


Weichbilde der Stadt gemitmet, die Charwoche wird den! 
geiſtlichen Mebungen, kirchlichen Geremonien und dem Em:' 


pfange ber heil. Saframente geweiht. Im Laufe der 
folgenten zwei Wochen werben Ausflüge nach Bethlehem, 
St. Iohann, Modin, nach Emmaus, Beihanien und Je— 
richo, fomie auch mach dem Jordan und zum todten Deere 
gemadt. — Nach dem Abſchiede von Jeruſalem geht die 
Landreiſe durch Samarien, wo die Städte Naplus (dad 


bibliſche Sichem) und GSebuftijeb (Samaria), der Brunnen” 


der Samariterin, mie auch die Berge Hebal und Garizim. 
den frommen Wallern ſich tarbieten, bevor fie über Jenin, 
bie Ebene Gedrelon durchziehend, Nazareıh erreichen. Von 
dieſem gaftifäifhen Städten werden die Ausflüge nach 
Vaim, dem Tabor, nach Tiberiad und Kana gemacht. 
Der Schluß der Wallfahtt im Heiligen Lande erfolgt auf- 


tem Berge Karmel mit einer Dankandacht in dem Got⸗ 
tethaufe der heil. Maria vom Scapulier. Am 28. April 
wird in Raifa am Bord des Lloyddampfers die Rückreiſe 
über Beirut, Smyrna und Zrieft angetreten. 

Münden, 15. Dezember. Vorgeſtern Abends 6 Uhr 
flürzte im neuen Megierungdgebäude vie Dede eines im 
erflen Stock befindlidien Amtezimmers plöplic herab und 
zermalmte alle im Zimmer befindliben Möbel! Die bei— 
den darin befchäftigten Beamten enigingen dem ſichern 
Tode wie burh ein Wunder, indem jle eine Minute vor—⸗ 
ber ih in die Megiftratur begeben hatten. Latten und 
Mörtelmaffen, viele Zentner ſchwer, beredien den Boden 
der Unzlüfsfätne. Die Baubebörde des Kreiſes Ober» 
bayeın verfammelte ſich nebft fämmtlichen Ungeftellten voll 
Enrfegen an dem Schauplag der Zerflörung. Man Hatte, 
nah dem Urtheil von Sacdjverftindigen, dad Lattenwerk 
mit zu ſchwachen Nägeln befeſtigt! Die Stimmung bei 
Allen, welde in den Raͤumlichkeiten des neuen Megiere 
ungsgebäubes befhäftigt find, mit Einfluß tes Hertn 
Präfidenten, iſt eine fehr getrüdte, und fein Wunter! 
Hier hat man eben wieder eine Probe von der ſchönen 
neuen Bauerei! 

In Frankfurt, 12. Dezember, hat die gefepgebende 
Verfammlung auf Antrag des Genars nicht nur vie Ue-— 
berlaffung der fogenannten „Wfingflmeide* (übelberichtig« 
ten Ungebenfens) an ven zoologifdhen Garten, fon» 
dern auch die Bewilligung eined zindfreien Darlehens an 
benfelben genehmigt. (Bei biefer Gelegenheit möcht' der 
Volksbot' unmafgeblih bemerken, ob's denn nicht billig 
und angemeffen wäre, daf auch in München höheren 
Orts etwas Grfledliches zur Förderung des hieſigen 
zoologifhen Gartens gefchebe, da derſelbe doch ſicherlich 
nicht blos dem Privatintereffe dient, andererfeits aber fo= 
gar in Wien fich berausgeftellt bat, daß Privatumtere 
nehmer allein eine fo fofifvielige und thatſachlich doch 
gemeinnügige Anflalt auf die Dauer nicht auf einer ents 
fprechenden Höhe erhalten fönnen.) 

In Frankfurt, 11. Dezember, Abends ift bie „ges 
fsäfteleitende Rommiffion* des „Scehöunddreißiger Aus 
ſchuß“ in aller Stille beieinander gefeffen. Nah ver 
„Heſſiſchen Landefjeitung* , ders Hr. Mey fo gefagt bat, 
handelte ed ſich vorzugämeile um Unterflügungdgefuche, 
welche tbeild bemilligt, theils abgefhlagen wurden, da 
feltige Kommiſſion je nah Luft umd Belieben über vie 
Gelder dektetitt. ’ 

Baden. In Aarlsruhe bat ver bekannte Minifter 
Lamey in der Kammer den katholiſchen Abgeordneten 
gegenüber Begriffe zu Tage gefördert, die um fo mehr 
tegiftriet zu werden verdienen, da Hr. Samen feinen neue 
ärarifhen Katechismus, den er für einen chriftlichen (antt« 
chriſtlichen) auszugeben ſich nicht entblöder, immer nur 
ſtückweiſe publizist. „Das Geſetz“, bat diefer neue Pros 
phet verfünder, „fei das öffentlihe Gewiſſen (!'‘) 
ded Landes, und Niemand babe ein Net, im Wider⸗ 
fpruch damit ein zweites Gewifſen geltend zu mas 
Ken. Ganz ähnlich haben's die abfoluten heidniſchen Kais 
fer vor Allers auch gefagt, als fie durch ihre Geſehe den 
Chriſten befablen, dert Göpen zu opfern. Kr. Lameh iſt 
freilich fein Kaifer, aber was immer er ſonſt feyn mag, 


vom Gewiſſen darf et nicht mitreden, da er offenbar da⸗ 
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von gar feinen Begriff hat. Hiernach iſt's denn auch gar 
nit zu verwundern, daß er gleichzeitig die notorifcften 
Thatſachen gang unfcenirt für Fügen erflär bat. Un— 
terdeſſen empñehlt ibm ver Volkebot' vie geſtern beſpro— 
chene Schrift: „Die neue Hera in Vaden“ vor feinen 
Spiegel zu fleden. 

Preußen. In Berlin hat's große Hochzeit gegeben. 
Am legten Samftag Abend iſt die Prinzeß Alerandrine mit 
tem Herzog Wilhelm von Mecklenburg getraut morden. 
Beim Ringewechſeln baben die Kanonen gedonnert und 
nach der Trauung haben tie Herren Minifter, wie's in 
Preußen bei Vermählung königlicher Pringeffinnen berge- 
brachte Sitte if, miteinander Fackeltanz halten müffen, 
Badler Graf Bismarf und Fackler Minifter Uhden find 
zufammen ein Paar gemwefen, baben fih, fo zu fagen, 
fadelig annerirt, _ Die Prinzeffin hat bei dieſer Gelegen« 
beit — aber bloß für den Abend — einen Scmuck aus 
dem Kronfhag tragen dürfen, der anderthalb Millionen 
werth if. Die Feſtlichkeiten haben, wie's auch mitunter 
bei und im Gebirg ter Ball, gleich mehrere Tage ge— 
dauert, find aber nicht ganz glatt verlaufen: denn nach 
der Trauung hat man den Borfchaftern Englands und 
Branfreih nicht an der föniglihen Tafel, fondern an 
einer Nebentafel ihren Play angewiefen, was fle mit 
ihrem Borfhafterrange, da fie die Perfonen ihrer Sou— 
veräne repräfentiren, nicht vereinbarlich gehalten und des— 
halb mit ihren Gemahlinnen und ganzem Perfonal das 
Schloß verlaffen haben, womit jedoch der Gtifertflreit noch 
nicht beendigt iſt. 

Defterreich. Aus Ofen, 14. Dezember Mittags, 
melden Telegramme: Soeben bat die feierlihe Eröff— 
nung des ungarifhen Landtags flattgefunten. Der 
Kaifer verlad die Thronrede mit fräftiger Stimme In 
derſelben fpriht Se. Majeftit den Wunfch aus, die Gins 
Berniffe des Ausgleichs zu befeitigen, welche biäher haupt⸗ 
ſächlich durch die Verfchiedenheit der Ausgangepunfte ent» 
fanden waren. Der Kaiſer nimmt die pragmatifche 
Sanftion zum Ausgangspunkt, welche ſowohl die auto» 
nome Rechtegeflaltung Ungarns, ald aud den untrenn- 
baren Verband aller Länder der Monarchie gemährleiflet. 
Im Sinne der pragmarifchen Sanftion ift nun vor allem 
das gegenfeitige Verbälmiß der Lander der ungarifchen 
Krone zu regeln. Daber wurde der fiebenbürgifde 
Landtag ‚einberufen, um dad IInionsgefeg zu renibiren, 
gleihwie aud der ungariſche Landtag aufgefordert wird, 
den bezüglichen Gefepartifel von 1848 einer gründlichen 
Erwägung zu unterziehen. Ueber das Rechtéverhältniß 
Kroatiend und Ungarnd wünſcht der Kaifer die. Ders 
einbarung im Ginvernehmen der. Landtage beider Länder 
einer gedeihlichen Löfung entgegenzuführen. In erfter 
inte müfe jedoch auf die Behandlung der allen Län— 
dern gemeinfamen Angelegenheiten ein befon- 
dered Gewicht gelegt: werden, deren Griften, ſchon in ver 

matifhen Sanktion begründet iſt, deren Behand⸗ 
-Tang aber bei dem "geänderten Berhältniffen, ſowie auch 
aus der Rückſicht eine neue Geftaltung erheiſcht, weil 
mittlerweile auch den übrigen Rändern des Reihe 
verfalfungsmäßige Rechte gewährt wurden. Diefe 
gemeinfamen Angelegenheiten find im Oftober-Diplome 
bezeichnet, und die gemeinfame, verfaffungsmäßige Behand» 


fung terfelben ſei auch jetzt ein unabweisbares Erforbernig 
bes einheitlichen Beſtandes und ber Machiſtellung des Reiche, 
dem jede andere Rückſicht untergeordnet werden müſſe. Für 
die Form diefer Behandlung fei durhtasfebruar- Patent 
eine Modalität vorgezeicdhnet worden; nachdem dieſelbe jedoch 
vielfeitige Bedenken machgerufen babe und Se, Majeftät nur 
eine auf aflfeitiger Erkenntniß der Nothwendigkeit ruhende 
Vereinbarung wünſche, fei dad besfällige Statut durch das 
Septeniber- Patent fiflirt worden. Somohl das Dftober» 
Diplom ald auch dad Februar Patent werde nun dem uns 
garifchen Bandtage zur Prüfung und Annahme mit dem 
Bemerfen vorgelegt, daß im Ball derfelbe Abänderungen 
vorzuſchlagen für nöthig eradhte, die in einer Weife ges 
ſchehen möge, welche den Lebensbetingungen des 
Reichs entipricht. 

Die Verleſung der Thronrede dauerte 20 Minuten, 
und wurde an ſechſundzwanzig Stellen durch Gljen- 
Mufe unterbrochen, die viermal minutenlang anbielten; 
alfo eine fehr günftige Aufnahme, 


Frankreich. 


In Paris Kerichtet der „Moniteur univerfel® vom 
10. Dezember über eine Schrift von Burg über Metallo- 
therapie, in welcher namentlich die präfervative Wirkung 
des. Rupferd bei der Cholera nachgewiefen werde. Der 
Berichterftatter fügt hinzu, er könne died aus eigener Er⸗ 
fahrung beftätigen; in den MWerkftätten der Kupferdreber 
von Chriſtofle fel ihm gleichfalls diefe Thatſache betätigt 
worden, wie ed ja auch befannt fei, daß der große Rus 
pierergbiftrift von Riotinto in Spanien und beffen Fort 
fegung auf Huelva nie von der Gholera beimgefucht 
wurde, waͤhrend die Seuche ringsum mwüthete, 





Rob was! 

Aus Niederbayern wurde im vorlegen Blatt von eis 
nem Raubanfall am einem KHandwerfsbnrfichen bei Freiung bes 
richtet, wobri diefer feiner fännmtlichen Mleivung beraubt worben 
feon follte. Nah der „Donanzeitung” ſtellt fi nun der wahre 
Sachverhalt etwas anders heraus: Am 6: Dez. Abends 6 Uhr 
fiellte fi bei bee Gendarmeriebriaade Preiuna ein Mann in 
ganz nacktem Zuftande, unter dem Borgeben, er fel in der Nähe 
von mehreren Burfchen auegeraubt worden. Tags barauf ges 
fand er ader, er babe freimiflig feine Kleſder mwengemorfen, 
weil er fie wegen bes Ungeyiefers nicht mehr tragen fonnte, um 
fo das Mitleid der Bewohner Freiungs rege zu rufen. Die wegs 
geworfenen Kleider wurben and am bezeichneten Platze gefuns 
den, der Handmwerfstnrfche, ein Böhme, aber in Haft behalten, 
(Nun ein Böhm’git ja „auch deutſches Bruder.) 








BDerantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 





Stanffurter telegr. Börfenbericht vom 14. Dez. 1855. 

Defterr. 5proz. RationaleAnleih. 60}; öf. bptoz. Dietali FH 
B.; ÖR, Banks Akt. 843 Bi; :öfl. RotteriesAnlehensloofe v. 1 
731; öflerr, Rotterie-Anlebensloofe von 1858 132}; öfter, Loit, 
Anlebenslocie von 1860 79); Zubwigb.« Berb. s Wifenb. » Aftiem 
1525 B:; baverifche Ofibahn-Pktien 116; deito volleing 116, 
Öfterreih. ErebitsMobil,s Aktien 175: MWelbabn-Brior 73) B 
Baris Iproz. Rente 69.05 ; London Iproz. Goniole 874: Wechfels 
furfe Paris 945 P.; London 118] P.; Bien 1104 ©. 


Dem Priefter Joſeph Aninger, Curalbencfizialen in Unter | Dem Priefer Leonhard Lang, ſteireſ. Pfarrer von Eiling, 
glaußeim, wurde bie Pfarrei Unterbechingen, B.:M, Dilliugens 4 3. in Freifing, wurde das GmeritensBenejijium an ber Got⸗ 


übertragen. tesaderkirche dafeltit verlichen. 

Dem Prieſter Anton Leibhammer, Kaplan in Burgheim, Die Pfarrei Steibis, Ber. Amts Sonthofen, wurde bem 
B.⸗A. Neuburg, wurde das Benefizium in Buggenhofen, Bou Vrieſter Alexander Gerſibacher, Spital» Bencfiziat.in Sonthofen, 
Dillingen, verliehen. verliehen. 
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Geſtorbene in München. | 











Georg Wild, Medaniker im kgl. Tele⸗ & Bon dem 
grapbenamte, 55 I. M. Baumgart, Bier | 8 | n liniöfe Silver & Werk 
wirthöwittwe, 79 I. 9. Kern, Maurer, * Aunſtver ag für re igiöfe er eine 
42 I. I. Mamhofer, Gaſtwirtheſohn, 10 r 
| > & in München 
M. 3. Graf v. Peſtalozza, Privatiersfchn 8 F. ypen 
v. Schloß Zell, 7 J. K. Strobl, Brunn: | ſind nachſtehende Kunft aenenftände, verzugeweiſe als Weihnachts» 
wärterfrau, 35 J. B. Zurweſt, Handelss * a heilige — 
agentensgattin, 20 J. ı . 2 
ee EEE S dar ſlellend bie 15 Geheimniſſe des Rofenfranzes in wunderbar ſchönen Com· © 
1502 & pofitionen von Führich, welche fo auſprechend und lleblich bargefellt find, F 
x * G. D 8 daß die Erklärung und der bi Inhalt der hl. Geheimniffe nicht mehr befer 
e J rent: 8 gegeben werven kann und daher dieſe Bilder den Freunden dieſer heiligen Ans 
— 8 dacht beſondere zu empfehlen find. Breis nur fl. 1. — 
Prägeanfalt & Der bethlehemitifche Weg, 
in Augsburg & componirt von Führich, in Holy geichnitteun von Gaber, in 12 Blast, 
empfiehlt fidh zur 7 die Kindheit Jefu daritellenn, mit einem furgen Tert in Gebicht, ein fehr 
Anfertigung aller ag mfprechendes Bilderwerf von wirflidem Rumtwerth , früher I. 8. 6, jept 
— (as fl. 2. 42. . Darfelbe in BifitenfartensBormat. 
* n . 
Gemeinde: & Die fieben Sakramente & 
Siegel fowohl —— als & u. Dieerbei, md te Driginalien vom Hofpfetegraphen Albert 8 
&ieneln mit aten u. Giegels ergefiellt, ver Blatt A. 3. 
er ae Di a iböner Ausführ 8 R Ueber d.eie berrliben Gompofitionen etwas Lebenbes zu fagem, iR gewiß 
rung die möglichft billigften Breife zu; nicht mötbig, da der berübmteite Künfilername ausreicht, darauf jeden Kuuſt⸗ 
Fi ganz —— — & freund und Liebhaber der religiöfen Kunft aufmerffam zu machen, 
arb: Apparate mit blauer ober jchwarger 
a J —E ee r © in großer — = *. Preifen 
, e ie } ‚Een. 
——— Ei rating = San h a R —————— (als Feſtgeſcheuk beionvers geeignet) mit 
fen aller Met, als Taufs, Firmungs-, erſte 6. —. 
Gomminten,, —— —— — Ein Abendmahl lgam neu) mit Rahmen fl. 7. 8 
ünduiſſe, Maria Gmpfüngnif, für Fle 7] 5 
8 —** * in Silber aber — Das — as IE atırs 
ritanias-Metall gepräat, werden ebenfa 8 . * 
genelgter Abnahme beſtens empfohlen. nad dem Leben in Büſte, lebenegreß, von einem vorüglichen Küuſtlet aus € 
m 0 ⸗ geführt, von Kennern als ganz gelungen erflärt, nur fl. 6. —. 
Einladung zum Abonnement B  Gämmtlihe Gegenftände find auch im Lokal des Müncener Countags 
auf den Jahrgang 1866 ver 8 und @t. Jofepb:Blattes am Mrauenplag vorrätbig. 





TO RR 9. Im Perlage von Franz im in m 
für Erziehung und Un⸗ —* * —— in Mainz find foeben erfchiemen 
terricht. REINER: Gerbiptsmenspel im paritätifhen Bayera. gr. 8, 
Herauögegeben von & Kerlenich, Sammlung von Aktenſtücken bezüglich der Gründung einer freien 
—— AV. Jahrgang. tatheiif en — 48 — * Sen land. Herausgegeben von dem Gentrals 
f omite. . 8%. geh. 36 fr. — 10 Egr. lade 
IK Eins —— Stöckl, Dr. A, Professor Huber in München. Sendschreiben 
or an einen Freund. Ein Beitrag zur Charakteristik der gegenwärtigen Mün- 
fhen Verlagehandlung in Köln chener Philosophie und philosophischen Polemik. Lex. 8%, geh., 27 hr. 
und Neuß. 1501. rh. — 7} Sgr. 
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Erpepition im dem Biljerbräugäßchen, Gdhaus der Weinſtraße. Bedrudt bei J. G. Weiß, Univerjitätsbuchdruder. 
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Deutfchland. 


Bayern. Münden, 16. Dezember. Das bereut 
famfte Greigniß des Tages ift jedenfalld die ungarifche 
Thronrede ded Kaiferd Franz Joſeph. Alle Nachrich- 
ten aus Veſth ftimmen darin überein, daß dieſelbe nicht 
nur in ter Landtagsverfammlung, fondern auch außerhalb 
derfelben einen fehr günftigen Gindrud gemadt hat; in 
Wien kann felbft die fonft griedgrämige „Breffe” nicht 
umbin, auch ihren Beifall fundzugeben. Nach ver gan« 
zen Faſſung der faiferlihen Rede war in der That biefer 
Erfolg zu erwarten. 
Boltäbor' ſich bevor. 

Münden, 16. Dezember. Geit der Volkebot' 
den freden Schwindel entlarot bat, durch mel» 
Ken Frankfurter Gauner mittelft gedrudter Eirkulare eines 
angeblien „Comits central commemoratif* und unver« 
fhämter Berufung auf den Kardinal Antonelli den @eift: 
lichen je 5 fl. 36 kr. aus ber Taſche zu loden ſuchen, 
‚geben ihm von einem Landesiheil nach dem andern Mit 
tbeilungen von Geiftlihen zu, daß auch ihnen felbige Eir« 
Tulare zugeſchidt worden find. Dan erfleht daraus, daß 
dies faubere ‚Geſchaͤft“ ebenfo in's Große getrieben wird, 
wie der nichtöwürbige Schwindel mit fogenannten „Pro» 
meſſen“ oder „Original: Gertificaten® auf Berloofungen 
von. Staatöpapieren; außerdem ift aber auch beachtens: 
wertb, daß jene Gauner einen Spießgefellen in Münden 
baten müflen, indem ein Theil felbiger „Eirkulare* hier 
zur Poſt gegeben morden if, womit, wenn's auch 
nicht gejagt ift, wahrfcheinlih glauben gemacht merden 
ſoll, ed fet die päpftlihe Nuntiatur dabei betheiligt. Sel- 
bige Gauner wollen obendrein fo frei feyn, ihre Bruftbil- 
der des Heiligen Baterd gegen Poſtnachnahme zu 
überfenden, natürlich, damit man ihrem ſchamloſen Be- 
trug weniger leicht auf die Spur komme. Hoffentlich 
werden ſich aber unter den Geiftlichen feine ſolche Gimpel 
finden, die ſich durch felbige Herren „Balcinelli* und 
„RR. W. Leopold“ beſchwindeln laſſen. — Bei dieſer 
Gelegenheit muß übrigens der Volksbot' auch noch auf 
ein Nürnberger Stück aufmerffam machen, wodurch 
„Geſchaͤftches“ anderer Art gemacht werden möchten. Im 
„Würzburger Stadt: und Landboten“ vom 29. November 
finder ſich folgende Anzeige: „Rofentränge von feinen 
Perlen — geweihte (I) — empfiehlt billigt Worm« 


Sountag deu 17, Dezember 1865. 


Eine nähere Beſprechung behält ver. 


ment 





ferd Spielmwaarenbandlung in Nürnberg”. Diefer 
dem Namen nach wahrfcheinlich jüdiſche Spielwaaren- 
händler moͤcht' alfo in „Katbolifhes* machen und will 
den Peuten einbilden, daß er „geweihte" Waar' zu ver 
kaufen bäls! Ohne Zweifel „weihn“ felbiger Hr, Worm- 
fer feine fonfligen „Spielmaaren” auf biefelbige Art wie 
feine Rofenfränge, 

Münden, 16. Dezember. Unter balboffizielem 
Zeichen ſchreibt die geftrige „Bayeriſche“: Die Regierun- 
gen von Bayern und Preußen Haben fi geeinigt, ſammt⸗ 
lien Bollvereindregierungen die fofortige Gröffnung 
der Verhandlungen über einen Handeldvertrag mit Italien 
vorzuſchlagen. Die betreffenten Rundſchreiben werden in 
diefen Tagen erpedirt. (Die Sach' ſcheint gemaltig zu 
preſſtten. Wo brennt'3 denn ?) 

Aus München werden Wiener Blättern mitunter 
furiofe Dinge gefchrieben, die bei Allen, welche fidy bier 
in den Berbältniffen nur einigermaßen außfennen, geradezu 
Rachen erregen müſſen, mie unlängft 3. B. der (alten) 
„Breffe* der flotte Bär aufgebunden wurde, der Minifter 
v. Koh „neige ſich ultramontanen Tendenzen zu, — 
fage Hr. v. Koh! Neuerdings ift der „Neuen Freien 
Vreſſe“ allerfreiiinnigft aus Münden „berichtet* morben, _ 
„In Bayern beſtehe bereitd feit der Regierung König Bub» | 
wigs I. die Einrichtung, daß von jenen Geldern der Er ! 
villifte und des fonftigen PBrivateinfommens des Königs, 
welche nicht ausgegeben merden, bie Beamten des fönig« | 
lichen Kabinets gewiffe Prozente beziehen.” Was ' 
mit diefer Angabe in Wagneriſchem Intereffe bezweckt 
werden wollte, ift Elar genug; aber fo plump die Un⸗ 
wahrheit, bat doch die „Augdburger Abendzeitung“ (und 
auch noch ein paar andere Fortfchrittöblätter) diefelbe flott 
nachgedruckt. In Folge hiervon muß die „Abentzeitung“ 
nun nachſtehende Berichtigung bringen: „Diefe angebliche 
Einrichtung eined Prozentbejuges aus etwaigen Grübrig- 
ungen der f. Givillifte bat weder unter der Regierung 
Sr. Maj. König Ludwig L, noch feit diefer Periode je- 
mals bejtanden, und ift die dedfallfige Behauptung des 
bezeichneten Urtikeld in jeder Beziebung unwahr. 
Münden, 14. Dezember 1865. Die E. Hof- und Ka— 
binerd«Raffe: v. Hoffmann, k. Hofratb und Vorſtand 
der £ Hofe und Kabinetöfaffe,* 

Münden, 16. Dezember. Der Ausfall, welcher ſich 

| ‘für die £, Poft in Folge der Herabfegung der Brieftare 


auf 3 fr. ergeben bat, beläuft fih in Münden auf fols 
gende Summen: Auguſt 1028 fi. 18 fr., September 
894 fl. 21 fr, Dftober 1355 1. 32 kr., Nocember 
2299 fl. 27 fr., in vier Monaten alfo 5577 fl. 38 ft. 
Dabei ift zu erwägen, tab Münden dad Hauptcentrum 
war, von welchem aus nad dem größeren Theil von 
Bayeın die Taxe von 6 fr. zu entrichten war, Andere 
Pofämter werden daber einen verbältnifmäßig geringen 
Ausfall gehabt Haben, und es läßt ih nad ben Er 
fahrungen anderer Länder mit Beſtimmtheit erwarten, daß 
berfelbe bald ganz verſchwinden und noch Profit für die 
Poſt berausfpringen wird. 

Münden, 16. Dezember, Der Bau der Thomas’fchen 
Häufer in der Marimiliansflraße mar ſchon feit einiger 
Beit Hier der Stoff zu vielen Gefpräcden und Berhand« 
lungen. Die Bauten waren nemlich, noch bevor fie vollen» 
det waren (fie find es heute noch nicht) mit 380,000 1. 
Sppotbeffapitalien belaftet. 
werden; am erflen Berfleigerungdtermine erfolgte fein An⸗ 
gebot, vorgeftern am zweiten aber, ber ohne Rüuͤdſlcht 
auf den Schägungdpreis von 350,000 A. flattfand, wur⸗ 
den die Gebäude um 171,000 fl. erftanten, fo daß 
nicht weniger ald 209,000 fl. Hypothekkapitalien durch · 


fallen werden! Solche Folgen der Häuferfpefulatlon were 


ben noch manche kommen. 

In Amberg wurde von dem Schwurgerlcht der ver» 
beirathete Häusler Joſ. Schieter von Unterrauchenherg 
wegen Batermords zum Tode verurtbeilt. Er batıe feinen 
Mater, mit dem er wegen Lieferung von Geld ſtatt der 
Naturereigniffe in Streit lebte, mit einer Piflole zu er 
ſchießen verfuht und ihm dann mit dem Piſtolenkolben 
den Kopf eingefchlagen. 


In Mürnberg Hatte der Stadtmagiſtrat zum nächſt⸗ 
jährigen „deutſchen Turnfefl* einen Beitrag von 2,000f. 
bewilligt, worauf aber von der k Megierung ald Kuratels 
bebörde der Beſchluß erfolgt ift, daß ſolche Verwilligung 
au unterbleiben habe. (In der That tft ſchon nothwendig, 
daß die Magiftrate wegen ihrer gar zu flotten Dermillig- 
ung für alle möglide Feſte unter Kuratel ftehen; hat 
boch in Augsburg der Magiftrat fon gar die Kranken⸗ 
baudbeiträge der armen Leute erhöhen müſſen, da ex fi 
um „Seite u. dergl, aus dem öffentlichen Sädel fo 
ſplendid angenommen bat.) 

In Hürnberg bat am 14. Dezember der „Bolföverein“ 
auf Antrag ded Hrn. Erämer von Doos feinen hohen 
Beſchluß gefaßt, im naͤchſter Woche eine Volfsserfammfung 
aufzubieten „zur Beſprechung der neueſten Vorgänge in 
Münden” Wenns der Mühe werth wäre, fo könnte man 
fh an andern Orten faft veranlaft finden, Bolläver« 
fammlungen zu veranftalten zur Befprechung bed meueften 
Gebahrend des demokratiſchen Wohlfahrtsau®- 
ſchuſſes in Nürnberg. Beiläufig bemerft, ſcheint 
übrigens Hr. Erämer felber eine flille Ahnung zu haben, 
daß bad fortſchrittliche Sturmaufgebot fein Biel verfehlen 
werde : denn nad einem Bericht über jene „Bolfsvereind- 
verfammlung” hat er unter anderm geäußert: „Sollte aber 
durch die bieflge und andere Bolköverfammlungen nichts 
erreicht werden, fo haben wir doch wenigſtens 
unfere Bürgerpflicht (oder wad?) erfüllt,“ Diefes 


Es mußte auf -Gant erkannt ı 


| 
| 
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„Füße Bewußtſein“ der „erfüllten Bürgerpfiit” gönnt ber 
Bolfebor' Hrn. Crämer voltftänbig. 

In Gamberg wurden in bad neugegründete erzbiſchöf⸗ 
liche Knabenfeninar am Beginn des Gtubienjabres je 
4 Schüler aus der 2., 3. u. 4. Klaffe der dortigen Pas 
teinichule aufgenonmen., 

Deiterreich. Peſth. Aus der Ihronrede des Kaiſers iſt 
auch noch befonderd hervorzubeben, daß darin nah Aufündigung 
der Vorlage ted Dfioberbiplomd und des Fehruarpatents 'ges 
fagt ift: Im enger Verbindung hiermit ftebe vie Nett- 
fion eines Theiles der 1848ger Gefege, teren formelle 
Giltigfeit zwar nicht beanflander wird, teren Ausführung 
umd Beſchwörung jedoch nicht erfolgen fann, infolange 
diefelben der nachtheiligen Beſtimmungen nicht entkleivet 
find. Nah Befeltigung diefer Schwierigkeiten ann die 
Ausfertigung des Inaugural « Diploms erfolgen, und nach 
vollgogener Krönung merden dem Landtage noch rei» 
tere, dad Wohl des Landes berührende Propofitionen vor» 
gelegt werben. Unter Hinweiſung auf die ſchwere Ber» 
antmwortlichfeit, melde mit der Loͤſung biefer Aufgabe vers 
bunden if, erflärte fodann Se. Wajeflät ven Landiag für 
eröffnet und richtete ſchließlich noch Worte des Vertrauens 
an die verfammelten Landıags » Mitglieder. 

Bon Peſth, 14. Dezember Abends, wird über die 
erfie Unterhbaudfigung, melde vorgeftern nad ber 
Eröffnung des Landtags bereits ſtaltfand, telegraphiſch ge« 
meldet: Der Alterspräfivent fpricht das Vertrauen aus, der 
Landtag könne ruhig an feine Arbeit geben, weil er nicht 
mit Berfprechungen, fondern mit Thatſachen rechnen fünne; 
ſolche fein: vie Landtagseinberufung nach ten 1848ger 
Belegen, die Berufung des flebenbürgifchen Landtags, die 
Aufforderung an Kroatien zum Anſchluß an Ungarn. Der 
Mebner fordert die Verſammlung auf, ihren Ahnen nad 
zuahmen, die in Eritifhen Zeiten ben richtigen Ausweg 
zu finden, mit unabmeisliden Thatfachen fih auszugleichen 
mußten. (Beifall der Berfammlung.) Brei fei tie Bahn 
zur Gründung des «Heild für König und Vaterland. — 
Die nähfte Sikung iſt auf Samſtag (bemte) anberaumt. 

Bon Pefth bewegte ih am 14. Dezember Abends 
ein glängender Fackelzug über die Donaubrüde nad dem 
Schloß der Schwefterftadt Dien zum Kaifer, 4000 Bürs 
ger mit Badeln, 800 mit Fahnen, 6 Mufllbanden und 
400 Sänger nahmen daran Theil, 


Jtafien. 


In Florenz bat der Binanzminifter dem eben eröffne: 
ten Parlament wieder einen ſchönen Finanzbericht aufge- 
uſcht, zu dem die Staliener nach Belieben ihre langen 
und fauren Geſichtet machen mögen. Für dad Jahr 1866 
wird fhon zum Borans ein Defizit von 265 Dillig« 
nen berechnet, was ficher hinterher noch auf eine ganz 
andere Summe binauslaufen wird, Während früher die 
Binanzen der geraubten Ränder, namentlid auch die von 
Neapel, mufterhaft georbnet und die Steuern und Abgaben 
fo gering waren, find die Auflagen aller Urt jegt zu ei» 
ner ſchwindelnden Höhe hinaufgetrieben; dennoch follen 
fle nad allen Richtungen bin weiter vergrößert werben. 
Durch Verminderung der Audgaben ſucht man nur in 
ganz ungenügender Weife zu helfen; man redet nur vom 
etwa 30 Milionen, melde zu erfparen fein. Alles zm- 
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fammen aber — Steuervermehrung und Ausgabenvermin⸗ 
derung — bliebe nod ein Jabrestefizit von hundert 
Millionen! Sogar die „Menue Frankfurter Zeitung” 
feufzt Hierbei: „Auf diefe Mer wird der nene Staat ge» 
wiß zu allem Andern eher als zu einer gefunden Konfo- 
fidirung gelangen.” Uber das Königreih Italien ift ja 
der Mufterflaat des Fortfchritid,. und mem uns 
fere Herren Fortfchreiter je’ dad Heft in die Hand friegen 
follten, fo würde fol’ italieniſcher Fin anzfortſchritt 
bald genug auch da feyn.) 

Bon Turin wird die bereits ermähnte Adreſſe, melde 
von mehreren italienifchen Klöftern gegen die Klofleraufs 
bebung an ven Kaifer Nopoleon gerichtet worden if, mit« 
- getheilt und lautet: Kaiferlihe Majeſtät! Als im April 
des laufenden Jahres 1865 in dem frangöfifchen geſetzge · 
benden Körper ein Mitglied, Hr. Guerault, den geiftlichen 
Orden den Krieg erklärte, weil, wie er anfübrte, jeht in 
Franfreih 90,000 Kiofterfrauen und 17,000 Ortensmän- 
ner fi befinden, dba antwortete ver Sprecher von Eurer 
Majeftät Megierung, Gr. Vuitry: „Die kaiſerliche Menier 
zung wird den Rath, den ihr Hr. Guerault gibt, die Or— 
densgeſellſchaften in Maſſe aufzulöfen, nicht befolgen.“ 
Und ber gefeggebende Körper rief Beifall zu mit den Wor⸗ 
ten: „Sehr gut! ſehr gu!" Schon fünf Jahre vorher 
ſchrieb E. M. Minifter des öffentlien Unterrichts, Sr. 
Rouland, an die Präfeften: „Der Kaifer hat nad einer 
tiefen Auffaſſung des Gedanfend einer wahren Toleranz 
den geiftlihen Männerorden den Gingang in Branfreid 
nicht verwehrt, und er benft nicht daran, ihnen dieſes 
Gaſtrecht zu entjieben." Gin anderer Gtaatömann ber 
kaiferlihen Regierung fagte in einer Sitzung des Senats 
vom 27. Bebruar 1862: „Die Eongregationen der männ— 
lichen und weiblichen Ordendgefeltfhaften find zahlreich bei 
und, Kein Katbolit fann dad Gute ableugnen, das fie 
wirken.” — Mber, Majeftät, die Gaftiteundfchaft, welche 
diefe Körperfcaften in Frankreich genießen, bat man ihnen 
in Italien entzogen, und die Regierung zu Wlorenz, 
unbefannt mit Eurer Majeflät Auffaffung der wahren 
Duldung, ſteht im Begriffe, jene Körperfchaften zu ber 
zauben und deren Mitglieder bilflod auf die Straße zu 
fegen. Helfen Sie und, Maojeftät, wie Sie den Türken 
im Jahre 1854 gegen die Gemwaltthätigkeit der Rufen ger 
holfen haben ; befhügen Sie uns, mie Sie im Drient 
die Chriſten gegen die Tyrannei der Drufen befhügt bar 
ben; vertheivigen Sie und, mie Sie die Italiener gegen 
die Defterreicher veribeidigt haben! Unſere dankbaren 
Herzen werben bafür Gebete zum Himmel richten für Sie, 
für die Kaiferin, für den kaiſerlichen Prinzen, für Branf- 
reich !* 





Amerika. 

Aus Mewnork, 6. Dejember, wird gemeldet: Die 
Botſchaft des Mräjitenten Johnſon fpricht ſich im freunde 
libem Sinne gegen den Süden aus, tabelt England und 
wiederholt die bekannie „Monroe« Doktrin. Kein’ Depum 
tirter ded Sütend ward zum Kongreh zugelaffen. (Dar⸗ 
nad werben bie Südſtaaten aljb' noch lediglich als er» 
oberteß Land betrachtet im — Muſterſtaate der Frei 
Das Jahresdefizit berechnet der Finanzminiſter auf 112 
Millionen Dollars (alfo 280 Millionen Gulden, worüber 
die Inhaber von amerifanifchen Papieren in Deutfchland 
auch feine abſonderliche Freue haben werten, zumal dem 
„Bruder Jonathan“ die Schmwindelei fhon, fo zu fagen, 
angeboren ift). 





Rob was! 

Münden, 16. Der. BVorgeftern Nachis wurde endlich ber 
berüdstiate Mäuber Pascolini in Giienhofen bei Dachau in 
einem Heuftadel von der Gentärmerie ber Station Dachan ohne 
Gegenwehr verhaftet unb bereits in bie Strafanflalt in der Vor⸗ 
Matt Au eingeliefert. Außer einem bis zur Münbung geladene 
Doppelterzerol führte er verſchledene Einbruchwerkzeuge, Meigel, 
Drebbebrer u. dgl. bei ib. Gr war als bemittelter kandwirth 
gelleidet und hatie ch Badenbart und Haare ſchwarz gefärbt. 








Berantwortliher Herausgeber: ®. Zander. 








Münchner Börfencourfe vom 15. Dez. 1685. 
Staatspapiere: Bayer. Obllgat. Ilpro.. — P. 6; 
Aproz. 964 PB. — ©.; Aproz. balbj.@ijend.-Dbl. 975 PB. — 64 
Aproj. balbjährige Ritt. — P. — G.; Aproz. Örundrents 
Dblig. 96) P. 96, ©.; Apr. — P. 1005 @.; Alprogemk, 
aldi. — BB. — &; 4iproz. halbj. Nillt. PB. — 5 
fterr. Banknoten — PB. — ©, 
Aftien: Der bayeriſchen Hnpothelens u. Werhfelbant II. &, 
955 PB. — G.; bayer Banf-Dbligat. 99 PB. — ©.5' 4pro 
— * 96% P. 961 ©.; der bayr. Oſtbahn vollbez. Hr 
B 


Seanktfurter telegr. Börfenbericht vom 15. Dez. 1865. 
Deſtert. 5prog. NationalsAnleih. 605; öf. 5prog. Metall 57 

B.; dh. BantsMitt. 847 B.; öft. Lotterie Aniehensionje v. 1 

73; öftere. Kotterie-Anlebensioofe von 1858 133; öfter, Loti. 
Anlebensioofe son 1860 791; Lubwigb.- Berb. s Bifenb. »Mftiem 
1524 B.; bayerifche OfbabnsAftien 1157; beito volleing 115} | 
öerreidh. Credits Mobil.sMftien 175; Weitbahn-Prior. 735 B.ı 
Baris Iproz. Rente 69.02; London Iproz. Conſols 874: Wedfels 
furfe Daris 94} P.; London 118] P.; Wien 1104 V. 





Die Pfarrei Afcholtshaufen, B.A. Mallersrerf, wurbe bem 
Priefter Anton Dirnberger in Halbach, B.⸗A. Bogen, verliehen. 


Bekanntmachungen. 


Getraute in München. 


Dito Reindl, bal. Buchhändler in Bam- 
berg, mit riederife Häider, Sallneninſpel⸗ 
torstochter v. Reichenhall. Nilolans Mats 
ler, Schloffergefelle, Inſaſſe, mit Glifas 
beth Gruber, Söälbnersiochter v. Miebers 
viehbach. Doferb Wirt, Schloſſergeſelle, 
Inſaſſe, mit Jufline Lammer, Taglöhners: 
witiwe v. 5. 


Bekanntmachun 


An dem höchſt betriebſamen Markte Gelſenfſeld mit 1,700 Binwohnern und einer 
Umgebung von 4,000 Seelen, dem Sipe eines FE, Landgerichts, zweier Notare und am 
derer Kal. Behörden il die Stelle eines praftifchen Arztes mit einem Suflentationsbeitrage 
von 200 fl. und der Ausficht auf eine dauernd geficherte Griftenz in Grlevigung geloms 
men, deren fofortige Wieberbefegung dringend gewänicht wird. 

Am 15. Dezember 1865. ö 

Magiitrat des k. Marktes Oeifenfelb. 


Sällmayr, Bürgermeifter. 15085 


ikie 


Drei goldene Mebaillen Zwei Mebaillen 


bei den 
National⸗ Ausſtellungen bei der 
von 1839, 1844u 1849. Ausflellung von London 


Große Ehrenmebaille 
bei der. Weltausflellung. 1862, 


Slanufakturen: Heures Tarif Album in — 


Großherzogthum Baden. 
RE EL 


Su -ALVE| 
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Stempel fur weißes 
Faäbrifieichen Metall, 
Ehriftofle. Alfenid genannt. 


@s ift ſehr ſchwierig für unfere MNepräfentanten, in ihren Magaziuen von all’ ben Artikeln, welche wir führen, ein Muſter 
zu befigen, aber was fie haben müflen, und was fie auch haben, if ein Affertiment, welches geeignet, von unieren Babrifaten in 
allen ihren Arten eine Idee beigubringen 

Um nun denfelben, wie allen Perſonen, welche die Probufte unferer Mamufaftur zu verfaufen milnfben, zu Hilfe zu 
fommen, fowie auch um den Gonfumenten eine Garantie zu geben, haben wir ein Zarif-Mlbum herausgeaeben, in welchem bie 
Zeichnung und der Preis nebſt dem Gewicht des Feinfilbergehaltes eines jeden Gegenſtandes «mithalten iſt und welches der Käufer ſich 
immer vorlegen laſſen fann, 

Wir haben uns über die Gunft, mit welcher die Kaufleute aller Länder urfere Produfte aufnehmen, gewiß nicht zu beflagen, 
Andeffen gibt es nach firenger kauſmaͤnniſcher Rechtlichkeit leiter immer med) Ausnahmen, Eo fieht man gemifie Kaufleute ihre Bes 
tanntmachungen im der Urt abfaflen, daß man glauben förnte, man fände bei ihnen nur unfere Drfeprerie, und wenn dann der Käufer 
fi bei ihm einfindet, 10 bietet man ibm eim gang anderes Fabrifat an und wendet ihn won dem Ankaufe unferer Produkte ab. Ge if 
dies ein Manöver, deffen Veröffentlichung wir für unfere Pflicht halten, damit der Käufer gegen die Tänjdungen, beren Opfer er 
leider immer noch zu oft if, anf feiner Hut fel. 

Die beitie Garantie für Jene, welche noch nicht mit Lieferanten, denen fie alles Bertrauen fhenfen, in Verbindung ſtehen, 
if, ih am unfere Repräfentanten zu wenden, deren Adreſſen für Deutfchland in den Journalen angegeben iſi. 


Unfere Repräfentanten find: ß ö 1086—89. (b) 
Aachen: FH. Gerdee Neuber. Cöln: Greven & Fahrbach. München: Ftlebt. Breul jun, 
Augsburg: I..M, Beeri. Darmftadt: G. Ph. Köhler. Dldenburg: 3. Heinr. Hoyer. 
Bonn: D. Delimen. gan urt: Tb. Sadreuter. | Pojen: Mb, Rrontbal. 
Braunfchweig: Jul. Nebrforn. enf: V.VittinerFils&Cie. | Stuttgart: 3. F. Moerflin, 
Carlsruhe: Thies. Chriſtofle & Cit. amburg: I 8. Helzmann & Cie. Trier? D. Hanfen: ! 

* A. Winter & Sohn. annover: Garl Pb. Vegelſang. Trieſt: Theoder Mayer. 

* F Moier & Gie. eidelberg : J. A. Ernie. Wien: Catl Forſt. 
Chemnitz: Gebrüder Sala, eipzig: Gebrũder Sala. Wiesbaden: Buftay Wolff. 
Eoblenz: Guſi. Dorſet, Maunheim: Garl Barth. Zürich: J. R. Büchl. 
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1506. Die Unterzeidhneten ſind hereit, | a5 
Chrift geſchenle an Stoffen, Rleidern, Sieh) 
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Eodes- *F Anzeige. 


Bott, dem Herrn über Leben und Tod Hat e4 gefallen, meine innigit 


gellebte Mutter 
Anna, 


in dem Mlter von 81! Jahren, geſtärkt pur den Empfang ber heil, Sterb⸗ 
fatramente am 15. Dezember Nachts 114 Uhr nad langem fchmerzlichen 
Leiden zu ſich in eim befieree Jenſeits abzurufen. 

Allen Berwandten, Freunden und Bekannten dleſe ſchmeriliche Kunde 
mittheilend, bitte ich für bie ſelig Dahingeſchledene um das heil. Gebet, für 
mid; aber um gnütiges Belleld. 

— Münden_am 16 Draember 1865. 
Dr. Anton WBejtermaper, f. geiſtl. Rath 
und Stadtpfarrer bei St. Peter. 

N use findet —— den 18. yo! —— 3 Uhr 

3 vom kLeichenhauſe aus und ber Seelengettesdienſt Denftag dem 19. Dezember 
1 Fa Ze Der Chriſtus — w. Vormittags 9 Uhr bei ©t. Peter Nat. r 1508. 
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rien-Armenkinderbaus in Indersdorf anzu: 
nehmen, uud an ihre Beſtlmmung au übers 
fenden : &a. Zahn, Hundefugel Mr, 7/2, 
Mey. Streckfuß, Rürftenfelderaaffe Mr. 
9%, Ga. Silh, Thal Mr. 64/0, Joſ. 
Gilles, Barrerftraße Nr. 20/0. 





410 fchöne Kilderbüder mit und 


ohne Eert 
[82 3 fl., dann religiöfe ord. illum. 
ilder in Bogenformat, 3. B. 
Sein, Kamen 2eidensgefchichte 
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fu, Namen Jefu und Maria, 








Grpedition in dem Filferbräugäßchen, Edhaus der Weinftrape, Gedrudt bei 3. G. Weiß, Univerfitätsbuchbruder., 
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Deutfchland. 


Bapern. Münden, 18. Dez. Das Trugfpiel 
wird immer bunter. Wen will man täufben, daß 
Volt oder den König, oder Beide? Die geſammte fort« 
ſchrittliche Preſſe ift am der Arbeit, und das begreift ſich: 


denn weit» und tiefäreifende Plane find? — wenigftend 


einftweilen — durchkreuzt worden durd die Entferns 
ung Nichard Wagners. Der Volksbot' liebt es nicht, 
gefallenen oder weggeſchobenen Bünftlingen Steine nad. 
umerfen, und er würde daher ſich freuen, wenn er felbft 
den Namen ded Gegangenen und fein Getriebe gar nicht 
mehr zu erwähnen brauchte. Wegen feiner Zufunfismufit 
yerliert. er auch jegt wie früher fein Wort, meil das Ge- 
ſchmackſache if; und daß er nicht geneigt gewefen, über 
die maßlojen Geldforderungen des Mannes, der früher mit 
einem „beſcheidenen Häushen und Garten” al’ feine 
MWünfche erfüllt zu feben verficherte, noch mehr ſich aus- 
zulaffen, mag man fon daraus entnehmen, daß er bis 
beute nicht& von den weiteren 200,000 Gulden ge 
fagt bat, welche Hr. Richard Wagner nad ben frübern 
190,000 Gulden und nad ten 40,000 Gulten noch 
in Anfpruch genommen bat. Das alles find in der That 
verbältnigmäßig gleihgiltige Dinge, ja felbit der 
MWiderftreit zwifchen dem " nimmerfatten Muflfer und dem 
Kabineidjefretariat tritt in den Hintergrund vor dem, maß 
der Volföbor nun einen Tag nach dem andern mehr über 
dad politifhe Betriebe des früheren Bartikadenman— 
neg vernimmt. _ Vor acht Tagen wurde von dem bekann— 
ten Erlanger fortfchrittlichen Brefbureau unter der Neber⸗ 
fehrift. „ein Meaftioneplan” ein Artikel an alle affiliirten 
Blätter bingusfpedirt, und von dirfen hatürlich, eilfertigft 
nachgedrudt. Dadurch follte — fo | cherltch es für alle, die 
mit Verh {tniffen und Perfonen nur einigermaßen befannt 
find, Klingen mußte — ©impeln der Glaube beigedracht 
werden, irgend ein ungenannter Schlaufopf im „ultras 
montanen Lager* babe einen großen „Reaftioneplan* 
ausgebedt, und Gr. v. Pfltermeifter und Frhr. v. d. 
Pfordien feien die Förderer deffelben ; ed handle ſich dabei 
um michts anderes, ald dad „liberale Minifterium* durch 
ein „ultramontaned“ zu erfegen,, Bis Mitte Januar wär 
fhon die Zeit beftimmt geweſen; ; da fei aber „der ſchlau 
angelegte Blän verrathen worden.“ Wie, wo, wann 


und, Aush, wen perrathen, darubet ſchweigen bie, Piffigen 


288 fortfchritlichen Preßburcaus feeilich; allein fle ſchwei⸗ 
‚ gen auch noch über etwas ganz; Anderes, Ihr Phan« 
tafteflüf von einem „ultramontanen Reaftionsminifterium*, 


4 über fill Reben möchte. 
von baben auch die „Pfälzer Zeitung* und die Gtutt 
garter 


das lediglich Heiterfeit bervorzurufen geeignet war, bat 
nur ein ganz anderes Getriebe verdeden follen, 
deifen Fäden durh Hrn. Rihard Wagners Hand gin- 
gen. Was der Volksbot' darüber erfährt, gebt in's Aſch⸗ 
graue, fo daf einem geradaus der’ Verftand bar 
Theilmeife Kunde das 


Schwäbiſche Bolftzeitung**) ſchon erbalten,, doch 


der Voiltebor befchränft ſich für jetzt auf dieſe Andeutune 


geu, da er ed noch nidit an der Zeit findet, mehr über 
die Dinge zu fagen, welche bi8 daher binter dem Vorhang 
gefvielt Haben, die e8 aber um fo begreiflider machen, 
daß die Herren von der Fortſchrittepartei jept fo tobfüch- 
tig gemorden find, da fle das Tuch fehon bei allen vier 
Zipfelm zu Halten ſich einbilden fonnten und — mor- 
über man am meiften flaunen muß — nur zu viele und 
zu merfwürdige Ur ſache zu folder Einbildung erhalten 
hatten. 


Münden, 18. Dezember. Die Erlanger „Wochen⸗ 


| ſchrift der Bortfchrittäpartei*, welche Buchbruder Jakobs 


' eben bingeſchiedenen König der Belgier. 
zeichnend darin iſt glei der Eingang, wo woͤrtlich ges 


Hand unterzeidönet, in deraber Efau Brater® Stimme 
ſich vernehmen läßt, bringt einen langen Artikel über den 
Befonders bes 


fagt wird: 
„Wie immer die Meinungen über Königtbum und 


| Bot * eberrfhaft außeinandergeben, im legten Grunde fteht 


dad heutige Geſchlecht (sic!) auf einer Anfhauung, wel 
he Vortechten und Musnabmäftellungen nüt 
nach dem vollftfändigen Beweis Ihrer politifhen Nothwens 
digfeit oder ungmeifelbaften Zweckmäßigkeit die Berech⸗— 
tigung ihres Dafey ns einräumt, und von den übers 
fommenen Inflitutionen der Vergangenheit 
nur Dasjenige anerfennt, mad ſich in den allgemeinen’ 


*) Um nicht mißverflanden zu werben, glaubt der Volksbot 


‚ beifügen zu müſſen, daß er, feines Theile, biermit ſich weber 
‚ über die Richtigkeit, noch Unrichtigfeit der einzeluen Angaben 


| 


ber „Pfälzer Zeitung” und ber „Schwaͤbiſchen Rolfszeitung”* 
ausgejprochen haben will, fondern biejelben in beiden Richtungen 
vorerſt uf ſich beruhen Täht, 
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Berhättniffen der Gegenwart feine. Stelle auf's Neue zu 
verbienen weiß.” 

Unmittelbar darnach heißt's weiter: „Der König, wel⸗ 
her am Iepten Sonntag dem Tode jeft und ernſt in's. Angeficht 
geſchaut bat, iſt dem Wolfe ein treuer Diener und 
Veratber gewefen.“ Hiernach wird's wohl für Nie, 
manben mehr zweifelhaft feyn können, melde Stellung 
die Fortfchritt@partei dem Königthum zumeifen, und auf 
welche Beringungen fle demfelben noch. die Berecdhtir 
gung des Dafeyns zugeſtehen will. Gin König muß 
vorerft den „vollftäntigen Beweis feiner politifchen Noth⸗ 
wendigfeit* oder feiner „ungmeifelhaften Zweckmaͤßigkeit“ 
liefern, fonft wird ihm die Berechtigung des Das 
feynd nidyt mehr eingeräumt! Da ifl’d gewiß ange- 
zeigt — oder was? — daf dad Königtbum mit dem 
„beutigen Geſchlecht“, go Bortfchritt partei, Tiebäugeln 
und fich ihr zum geborfamen „Diener“ machen müffe: 
denn fonft — würd' ibm ja „bie Berechtigung feines 
Dafeyna* fortfchrinlih wegdefretirt. Der Volksbot' 
meint, dies wär eben — um auch ein Bifl mufifas 
Hifch zu reden — eine bloße Variation ver 184 849er 
Melodie: „Bürften zum Land hinaus! Und doch — 
ja — und dog. ..!, Aber mer will hiernach noch 
leugnen, daß Hr. Brater und Genofjen die geeigneteften 
Männer wären, um bad Zufunfteminiflertum für Bayeın 
zu bilden?! Auf alle Bälle nimmt ſich's fait komiſch 
aus, wenn troß fo deutlicher Erklärungen wie die obige, 
die Bortfchrittdorgane und eben die „Wocenfchrift* felber 
in die Welt binausfchreien: „Den König bofft man zu 
täuſchen und baut auf feine Jugend, die ihm noch nicht 
geflattet, in allen Bällen tie Perfonen und die Dinge 
felbitffändig zu beurtheilen.“ Ueber obige Auslaffung 
wenigftend ift eine Täufhung doch nicht wohl möglich. 

München, 18. Dezember. Was ſchon geilern vers» 
Tautete, gibt die heutige „Bayerifhe Zeitung” in folgense 
der MWeife fund: „Se. Maj. der König bat ſich unterm 
Geftrigen allergnädigſt bewogen gefunden, den Oberftflall« 
meifter Brhrn. v. Lerhenfelb-Aham zu venfionis 
zen. Dem. f, Hofmarfchall Frhin. v. Malfen ift bie 
interimiftiiche Peitung des Oberftftallmeifterftabes überiras 
gen.“ Daß diefe Penilonirung bei bem allgemein bekann⸗ 
ten Gbarafter des Frhrn. v. Lerchenfeld im Publikum ſeht 
lebhaft beſprochen wird, begreift fich. 

Aus Münden wird der „Brankfurter PBoftzeitung* 
berichtet, Rihard Wagner babe während feines legten 
Aufenthalts in Hohenſchwangau an einen „Geflnnungsd- 
genoſſen“ hier gefhrieben: „Das Jahr 1866 gehört 
und!* (Damals bat er freilich nicht geahnt, daß er 
Münden werde den Rüden kehren müffen,) 

In Augsburg beauftragt die E, Kreidregierung im 
Vollzug einer Entfhliefung des Staatöminifteriums des 
Innern die PVolizeibebörden, die Bevölkerung auf die bes 
flebende Gefahr der Trichinenkrankheit aufmerkjam 
zu machen und namentlich auch durch die lokalen Amtes 
blätter dahin zu belehren, daß die Anfledung von felbiger 
Krankheit nur verbindert werde, wenn man das Schweine» 
fleifh nicht anders genieße, ald nachdem dasfelbe durch 
Sieden oder Braten vollfommen gar gemadt 
worden ſey. Befonders auch bei Würften, unter melde 
Sped oder Bleifh von Schweinen gemifcyt wird, fey diefe 


» Brage, ob er denn gedacht habe : 


Vorſicht notwendig, da das fogenannte „Ssmelieie ober 
„Anbrüben* keine Sicherheit für Zerſtörung der Trichinen 

gewaͤhre. 
In Ansbach wurden bei der Gewinnzichung des Ans⸗ 


bach⸗ Gunzenhauſener Eiſenbahn » Anlehenẽ folgende Haupi ⸗ 


prämien gezogen: Ger. 563 Nr. 39 —  10,000.fl.; 

Ser. 3618 Nr. 49 — 1000 fl., Ser. SDR. ar Nr. 1ä 
— 500 fl., Ser. 563 Mr. 45, Ser. 152 

Ser, 1527 Nr. 47, Ser. 3329 Nu: 22, En —2 
Ne. 11 — je 100 f., Ser. 125 Nr. 12, Ser. 645 
Mr. 5, Ser. 1527 Nr. 16, er. 1527 Nr. 46, Ser. 
1563 Nr. 42, Ser. 2195 Nr. 50, Ser. 2420 Nr. 23, 


Ser. 2750 Mr: 9, Ser. 3566 Nr. 32, Ser. 3604 Nr. 


5 — je 50 fl. 

In Würzburg bat das Regimenitommando gegen’ 
den im Urlaub flüchtig gegangenen LUlnterlieutenant Otto 
Knauer einen Berbaftsbefehl erlaffen. Gr bat fih vor 
feiner Flucht mehrerer Betrügereien fchuldig gemacht . und 
binterläßt das anfehnliche Schuldenſümmchen von 27,000 fl. 
Seine Gläubiger werden wohl das leere Nachſehen haben, 

Schleswig - Holftein. In Eiderſtädt wurde der 
Voſthalter Greve kürzlich, mie vie Hamburger Zeitung bes 
richtet, vom Bürgermeiftet Gartbeufer in Tönning verbört, 
weil er, ald er Frbm, v. Zedlitz auf den Bahnhof fuhr, 
auf dem Poſthorn die Weife Glied; „Du bift der rechie 
Bruder auch nit * Greve erklärte, daß er nah Mor- 
fhrift blafe, übrigens Fein Muſiker fei und jegt nicht 
mebr angeben könne, mas er gefpielt babe. Auf bie 
Du bif der rechte Brus 
der auch nicht? antwortete Greve: Mas er gedacht wiſſe 
er nicht mehr — der Hr. Bürgermeiſter ſolle aber ja 
nicht glauben, daß er ihm feine Gedanken verräthen werde. 

Preußen. In Hedersieben und Umgegend find bis 
zum 10. Dezember ST Menſchen am ver Tricbinenfrant« 
beit oder deren Bolgen geflorben. Ueber 200 Menſchen 


ſind noch daran krank. 


Seſterreich. Aus Wien, 15. Dez, wird felegras 
pbirt: „Die Sendung des merifanifhen Hoffapland ie 
fher nad Rom ift gelungen. Dad Konfordat mit 
Merito ift abgefchloffen oder dody dein Abſchluß nabe.* 
(Ob's richtig iſt, wird jedenfalls noch erft der Peflätigs 
ung bedürfen: denn die biöberigen Vorgänge in Merifo 
find nicht darnach angethan, ohne Weiteres an bie obige 
Nachricht glauben zu Taffen.) 

In Wien, 16. Dezember, ift der Handeldvertrag 
zwifden England und Defterreih unterzeichnet 
worden. Mit Neujahr 1867 werden die Unterthanen und 
der Handel ber beiden Mächte auf den Fuß der wieiſibe⸗ 
günftigten Nationen geſtellt. Oeſterreich macht‘ in den 
Dertrage ſich anheiſchig, unter Beibehaltung veß gegen« 
wärtigen Gewichis ⸗Zollſyſtems den Tarif fo zu regeln, daß 
der hoͤchſte Zollfag auf alle urfprünglic in England pro« 
duzirte Artikel mit dem Beginn des Jahres 1867 25 Bros 
zent, und mit dem Beginn von 1870 20 Brogent ihres 
Werthes mit Spefenzufchlag für vie Einfuht Bis zur 
öfterreihifhen Zollgränze nicht überfleigt. Längftens 
Mirz 1866 follen Rommiffionen beider Regierungen zu« 
fanmentreten zur Ermittelung und Feflftellung ver Wertbe 
und des Zuſchlags. 

Zwiſchen Rfieneich und Preußen if eine Nach⸗ 


‘1829 


trag&»MWebereinkunft zu dem Gafleiner 7 
zeichnet worden, wodurch die Wrage Mt agung 
Rendeburgé geregelt wird; die beiberfeitige Beftätige 
ung ſoll „ebeftens“ erfolgen. ———— 

t, 


Großmaͤchte im Gaſteiner Vertrag miteinander auegema 








daf Rendeburg Bundes ſe fung werden» mb der Dar- · 


auf bezügliche Antrag von ihnen am Bunde geſtellt wer |, 
den fol. Da fle aber jept die Befagung, Nendeburg uns 
ter ſich „regeln“, fo ſcheint's, daß der fragliche Antrag 
am. Bunte auf ganz, unhefinimte,, Zeit hinaucgeſchoben 
wird. ‚Freilich liegt Pie ganze, Angelegenheit ber, Herjog« , 
tbümer: imtver „Unbeftimmubeit*, und beitimme ifl.das 
bei nichts Als die Annerirungsgelürfte Preußens. 
„2. drankreic. IM satt) 

Bon Paris mird gemeldet, daß, die offiziöfen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Defterreih über den dan« 
delßvertrag dort-am 14. Dezember eröffnet worden 
find. Zugleich verfichert dad „Memorial Diplomatique*, 
daß zwifchen Rom und Parid direfie Verhandlungen we» 
gen der römiſchen Schuld eingeleitet worden feien, wobon 
jedoch die Beftaͤtigung —VI UT AR Rare 

In. Paris hat der Wröäfeft dem Bemeinderath einen. 
fhönen Gruß für 1866 zuſtellen laſſen. Der Ser 
ſchreibt ſich Hausmann, ha uſt aber famos mit Diiltior | 
nen: benn fein Voranſchlag für die Befanimtaudgaben, 'T 
wie für die Ginnabmen der Stadt beträgt mod ehliche 
Milionen mehr ald das Doppelte bed geſammiten 
Budgets ded Königreihd Bayern, — nicht weniger ald 
218 Milftionen Franken und noch einen Broden 
darüber! Guten Appetit ! 14 
VRelgien. 
In Grüſſel hat am 16. Dezember Mittags die Lets 
Senfeierlichkeit für den verewigten König Leopold I. unter 
dem Zubrang einer ungeheuren Bolfömenge ftattgefunden, 
doch bat, wie ein Telegramm verfichert, überall, bewun⸗ 
verungsmürbige Ordnung geherrſcht. Nach” Einfenfung 
des Sarges hat der Juftigminifter die Gruft verflegelt. — 
Am 17. Dezember (geftern) um A1 Uhr hat der. feier- 
liche Finzug des munmehrigen Königs Leopold II. ſtatt⸗ 
gefunden. Am Staduhor wurde er vom. Bürgermeifter 
empfangen und durchzog darauf die Stadt unter ungebeu- 
Tem Zubrang des Volks.’ „Leberall,* fagt ein Telegramm - 
der „Kölner Zeitung*, „Feſtſchmuck und Gnthuflatmus.* 
Mittags leiftere er den Eid auf- die Verfaſſung vor den 
vereinigten beiden Kammern; Seine trefflie Rede ent- 
hielt das nachdrückliche, Jubelnd aufgenommene : Verfpres 
Men, die Freiheiten und bie Unabhängigkeit Belgiens zu 
wahren, dem Beifpiel feines Vaters zu folgen. Die-zur 
2eichenfeier Herbeigefandten fremden Prinzen, die Gefandien, 
die Bifchöfe und die en. ber Behörden waten in der 

gung anweſend. Um 12 Uhr defilirte die Bürgergarde 

vr dem Schloß, die de) Familie und bie fremden 
Bringen befanden ſich auf dem Biton. 
’ Türkei. . 

In Ierufalem wird die Cholera jeht ald erloſchen be 


ttrachtet, da der Pafcha, welcher wegen derſelben ſich das 
von gemacht hatte, wieder zurüdgelehrt iſt. Die Zahl ver 


uısislsmu 
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Opfer, welche der Seuche in ber Siadt gefallen find, 
wirb auf 12 — 1500 angegeben, 

f nz f " 4 

1 R ob was! 


ur Wnden, 1, y ist, 
Münden,;1d, Pryemir % era 


wegen betrügerifchen Banferctis 

Krämerewittive Magd. Mildenrother von Weldach freigeſprochen. 
Berurtheilt worden > megen Diebffahle die led. Dienfimagd Barb. 
Vdronberger ven Goltern zu, 147 Jahrch Befähgmißz der h 
‚ Dienfifnekt Seb. Liyp von Mfg k habt ren "Auclbaws, 
wegen Rörperwerlepumg, ber, Ip. Taglöhner Paul Shöberl von 


„ar Hefleiten zw Fahren Geföngnif,sumd wegen Brandftiftung und 


Widerfepung ber verh. Bauer Born; Brüdmaler don Moes zu 
’ dı Jahren Zußpllaus 5 in: ⸗ ur) 
Frahkeets. In Paris‘ IR aeH —E 
Kloalen eine der feltjamfien Anwendungen bee @leftrichtät. Man 
benügt nämlich diefe Naturfraft als, Ratienaift. : Um:bie Regio: 
nen dieſer Bierfühler zu vermindern, bringt man etwa 300 Fuß 
lange Meffingträbte, pie vermitielh' Glaefüßen iſellri ſind, mit 
einer ſarleu galvauiſchen Batterie, n «Merbintung: ; Pf, dem 
Draht ſeitſt Mid In Zirifähenriumen State karl har 
angebracht. Die Raiten, haben num ulchis Üigeres. zu Ihum, 
als. üb,r die lecketen Biſſen bergufallen, werben aber fchaaren» 
weiſe durch biefe eleltriſchen Ertläbungen niedergeſirect. 


Betantmontlicher Sermusggpetge, 8/3 


m rt 


Srankfurter telegr. tr ge t vom 17. Dei. 1865. 

Defierr. sproj. RatlonalıAnleih 617 af. Pe 58 
Bir a Dank At. 850 P.; Hf, Lotterie-Antehensioofe v. 185 
75; öferr. KotterierAnlebenslonie vom 1858 193; öfter, Leit. 
Aniehenslooje von 1860 80% ; Lubwighi« Berb,+ C ‚al 
152} B.; bareriſche — 15 — Pr) 
öerzeich. GreditsMobilsAttien 1751 ; Wehdahm- Beier. 13% %.1 
Paris Iproz. Rente 6847; Sonden Iproz. Conſole 87!, Wechiels 
furje Baris 94) B.; London 1184, V.z Wien 110] %... 
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Verzeihnif der Preife von! Vittualien und Kohiger‘ / 
Verfaufögegenftände in Münden. 
Schmalz das Pfund zu 
ebirgss Butter, : 
Friſche Körbchen-Bütter 
Friſche Gier 5 Stüd zu‘ 
Hühner, alte dae Stüd 


bt. 
neh 
Ä ae er Sr 


Hühner das Stuck Yan. r Harz h 40 
& Scäfet Eroäpfe ,. Hey, ä 48; 
Bandzen ſriſche Apfel 7.0. me nz 
K „  feiihe Biinen . >. AT —3 
Ein Bentner:unsgelafienes Unſchliitt ml. nn 
rohes Umjchlits, — ‚28 - 
Ein Pfund gegoſſene Fichten"... . TA N —UR4, 
Ein Bund Ecfe x 1 4 neh. —: 16. 
Gine Klafter Budenhog ,. - ö ‘ 15 „ 12 „ 
P a en 13 „ 12, 

i n genbolg "ni, Pa: sie) 018: 
a. Fihteihei —— EEE 17) 








Die Piarrei Rotl a. IBM, Bafrebilig |! binide dem 
Prleſter Rupert Hegele, Pfarren in Bergen, "B.:M; Traunlein, 
verliehen. = "7 0 2 en 

Das Schulbeneſt zinm Valley, Bg. Miestach, wurde dem 
Prieſter Georg Pföderl in Anger, B.⸗A. Berchtesgaden, vers 
lieben. 


ISO 
ur ml dns ii ar Bekanntmachungen, ih * * won nl. anr 


5. Geſchenken 


vomigtis empfehlenswerthe Fätholijche Gebet: und OiSauunsibäger 
mit fehr ieferlichem Drud, 
Durch alle Buchhandlungen aus Stahel's Verlag in Würzs hürg zu 5 


Himneiſtuin⸗ Opfer ber ‚Andacht. ** — — edge Bat chin 
und bermebrt‘ von Dewmfapitular Kun R Himmelftein. Kulane Mir bil „Approbation! und drei 
'Brählfichen '38: Bogen Heinen Ze 534583 auf feinem Vellwapier uns — fehr leſe rlichen Drud. 

* — —— ar SW — gaute Einbände in Leinwand koſten f oder Thit. di; im Kalbleder 

In t 


Mim kathollſchee Gebetb von D #. Dimmelftein, 
Himmelfteins Ruhe in Gott, Domtapituler, mi, — a 2. 2 br — 
Staͤhlſtichen und vielen A den Tert gebruckten Bildchen auf feinem ——— eines Ta ſchenformat. 64 Seiten 
oder 54 Bogen flürt. 9. Auflage. Vreie * fl. 1. 17 fr, — 22.5. — bee in Kalbleder A. 3. % Fe. or. 
— Diele sel Be 5. 1 Brolsunteeiägun in qmeiechi von a ſiem De uck für 
es ebie Wei chne nter) meier — u beziehen und zwar in em eu 
Augenfhwace und in Meinem Druck. , a DM j vr 


 @in Me 8 Kommunionhuch, beranss 
Schritte ur vollkommenen Liebe Gottes. egeden en — um, — von Dr, 
Himmelftein. 23. Auflage mit 2 Stahlſtichen. Prachtausgabe in Heinelt at. Preis wngeßunden fl. 1. 
12 fr. orer 21 gr. — ame“ geb. in Peinwand mit Gelpfchnitt' fi. 21712 Mei, ober Thir. I id er. Su —— edet 
Chaorin mit Schlößchen li 4. ober Thlr. 2. 10 —* 
Die orbinäre Ausgabe in gr. 8. koſtet * A0 fr. ober 12 Sur. (Bon, bieiem. ausg sic Helen; ar eis 
buche find trog der vielen Nacpplipungen befielben ſchon über 120 ‚000 Gremplare ngrbreitet worben. . 


$ „a Beluchunge 4 aller KEECTKLEHTTE 
nd Mari iguori's Deluhuns RAR 
— Altare er vr guoriß vet ai Balramentes. |. « für Angenfhmadh, . i 


Ueniſchen über und mit ‚vielen Gebeten vermebrt-und heransıeneben von 
‚hann Adam Diez, Dompilar. Mit einem Titelbiib. 2.Mud. -38: 35 "großem Deuck. 
N Heinem OktanBormat aut feinem Papler mit großen Lettern gevrudt. Preis 2, Auflage. 

‚ Mile. oder. 12 Sgr. ARZEAERZERAERENZARER 


8 des allerheiliglen Mt t b 
Gelobt jei Jefus und Maria. Selıyunsen ve 6 —36 ne u 
phone Maria von Piguori u. f. w. auf jeden Tag des Monars Anderiähtet d Potſch, Marrer. 1965. 34 Bor 


nen in Tafchenformat. Preis 6 fr. oder ? Sar. (Bei Abuahmevon Barrhieen dab. Fass AS: fr. oder 418 '&jr.) 
Diefes Büchlein eignet ſich zur @inlage im Ge eibächer, fowie gu Geichenten jeitene der hochw. @rifilichfeit: | 


Goffines Unterrichts⸗ und Erbauungsbuch, ange —A On nah 
auch die Kirchengebraͤuche erllaͤrt und bie Gebete der Kirche, viele —— erg ber Helligen, nebſt verichiedenen Ans 


„ badıtsübungen enthalten find, u" bearbeitet und herausgegeben von 3, Domsifar, 15. Auflage. Mit einem 
Staͤhlſiche“ Preis brofirt fl. 1. 12 fr. oder 21 Sor. Gebunden 1.1. 65 fe. ne Thleruu. 


Hetting ev 3 Kranken⸗ und Troftbud) Re Br Be mn 


‚ Eger. ; in Peberbanb fl. 1. 12 fc. oder 22 Sar. 


2 
P. Bogel’8 monatliche Vorbereitung m heilig gen Tode. Ye, Eeralunge m 
Beicht⸗ und Gommuniongebeten u. f. w. Menue os zu biſchẽ —* ae — Stahlſtich. 34 Bogen in Heinen 
Format. Preis broſchitt fl. 1. 12 Er. ober 24 Sgr.; gebunden 1.1.45 
In demſelben Verlage ift ferner erſchlenen und durch alle Una zu beziehen : . 
Rom und der Katholik, Air var taneree Ber son Masse Böalher. 1995. 1 Bene jpc. Br 
‚ Breis 3 fr. oder 1 Sgr. Diefe kernige, acht volfsthümlih nebaltene, —— —— Schrift eiguet ſich nors 
. wuglich zu Geſchenken und wird daher dem hochwürdigen Glerus zur größtmöglichen Berbreituug —*2* 
Das Un ıglüd unfer ee elle" he Aondente Sa yeifioie I Ban Diele 
bon 3 er Bozen in fl. 8. 1865. *— 21 fr ober 6 Egt. 
Dupanloup’s Gedächtuiftehe auf General de Lamoricièe. in Masten 
= 17. Oftober. für — 838 antorifirte und mit dem Facı Ale des hohen Berfaffers 
chene Tepe edge von J oljberger. 1865. 3; Bogen in Ler. 8. .' Preis 18 Fr. oder 6 Sar. (Diele 


has glibe Rede hat großes Aufſehen erregt 4 Boretie Im furgen Auszug bie Runde durd die gauze —— Fi 
* &t.) 
RB, I tur N. 


Mus ed 


Pe Sr 4 


Geftorbene in München. 

3. Flegel, Maler v. Meeresburg, 28 5. 
G. Blauer, Bierwirtbefchn, IM. P. 
Haberforn, Reltmebelstochter, M. RK 
Härtimaier, Rutierejchn, 1 M, R. Miüls 
ler, Fuhrmannofrau, 53:3. ©, Müller, 
Tifchlergefellenstochter, 4 M. 2. Mofer, 
Magie. Selt. Tochtet, 55 3. G. Eieps 
pen, Bremswärlersichn, 3 M. 


1509. Im Verlage der Stabel’, 
ſchen Buch- und Kunfhandlung in 
Würzburg iſt erſchlenen und duch 
alle Buchbandlungen zu beziehen :, 


Myrihenzweige 


in ben 


Inbelkranz Br biſchöſſ. Anaden 
ed 


Hochwürdigſten Herrn Herrn 


Georg Anton, 
Biſchofs von Würzburg, 
darecbracht 


am 4. Oktober 1865 


bon m 
Prieſtern der Diözefe Würzburg. 
1865. 22 Bogen in Ler.»8. leg. 
geb. Preis fl. 1.48, — Thle. 1. —. 
leg. geb; in Leinwand fl. 2. 24. — 
Thlt. 1. 12. 
Diefes Buch, deſſen Berfaffer dem arö: 
Seren Theile nah ſchon in der Literatur 
fi vortheilhaft aufaezeichnet (mir erinnern 





— 
— 


an die Namen Dr. Saffenreuter, Dr. Scher⸗ 
mer, Dr. Himmelfiein, Dr Huller), beban- 
delt in angiebenven, voetiſchen Scyilderun: 
en. Etoffe_aus der Geſchichte der Diözele 
Bürrurg vom NAnfange ihrer Gründung 
an bis auf Me neueite Zeit, 

Im gaolbenen Nalmen der Voeſte erbils 
den wir bier die Gelebritäfen des munter 
fräntiihen Bistbumes in feinen Seilinen 
Gelehrten, Dichtern und Künfilern mie im 
einem Mhueniaale chreud aufpeitellt, Wir 
begeanen ſaͤnmtlichen mit Llevesblumen ges 
fhmüdten Gnadenorten ter Diözefe 
und finven in einer Abtheilung „Zeittas 
fel* verfchiedene Firdyliche Ereigniſſe währ 
rend der 2öjährigen biſchöflichen Amteihäs 
tigkeit au_ einem blühenden Krane von Ges 
dichten finnig. georbnet, Unter dem Titel 
„Am VBilgerkabe* wird ſchließlich noch 
ein Mundgang buch das Bistum unters 
nommen, und auf beffen Bergen und Flu— 
ten, in deſſen Burgen, Kirchen und Ras 
pellen manch’ erbebendes Lied gefungen. 

So wird diefes Buch gewiß nicht blos 
den Diögeianen- von bleibendem Werthe 
fein, fonbern ebenſo den Mitgliedern am- 

enienber und ‚entfernter Diözeſen ein his 

erifches und äfhetiiches Interefie bieten, 
um fo mehr, ale es fi vermöge feiner 
vorgüglichen Mushattung gang bejonders zu 
Betgeichenten, Grinnerungsgaben, Freie: 
bücderu u. ſ. m, eignet. 


1181 ° 
MPferde⸗Verſteigerung. 


Samſag den 28., Dezember 1865 Bormlttage 11 Uhr werben in ber k. Hofreit⸗ 
babazzu Münden mehrere (8—I0 Stüde)- für bens-!, Hofmarftalldienft nicht mehr 
brauchbare Pierde au den Meiftbiefenden genen Baarzahlung öffentlich veriteigert. 

Die Beſichtigung; dieſer Pierde kann Freitag ben 22, Dezember Nachmittag 3—3'/, 
Ube, und unmittelbar vor der Verlleigerung felbib im ber f. Hufreitbahm geſchehen . 

Die Genehmigung jeben einzelnen Berfaufes wird pwar borbebalten, es erfolgt je⸗ 
doch Die Beſimmung hierüber noch während der Berfteigerung ſelbſt. ' 


K. B. Oberftitallmeiiter-Stab. ea 
Frbr. v. Berchenfeld, 


1484—86 (6) Oberſtſtallmeiſter. 





Einladung zur Pränumeration 
ti: auf den II. Jahrgang 1866 * * 


| Der Ä 
Sendbote des göttlichen Herzens Jefu. 


Monatsfchrift des Gebetsapoftölates. | 
Mit Genehmigung der geiftlichen Obern berausgegegeben 


von 
Joseph Malfatti, B - 
Wriefier der Geſellſchaft Jeſu und Diteftor des’ Apoitolates für Deutſchland 
Sämmtlibe Voitanftalten nehmen , Beflellungen entgegen und liefern bei 
Jahrgang aus 12 Heften, gr. 8.-Format beftebend, Tür den ungemein billigen 
Preis u; floh 28 fr) Südd, Währ. 


| 


Innebrud, Dezember 1865, en. 1503 —4.(a) 
Felician. Naüch's 
Verlagshandlung. 





Im Verlage von G. H. Böſſenecker in Reaensburg if erſchlenen und im 
allen Buchhandlungen verrärmien, ih München sei S· Man peter Lent: 
ner, ©, Franz, ©. Fritich, Lindauer, Mieger, Finfterlin: 


Faßliche und praktiſche Grammatik 


der 


katholiſchen Kirchenfprache. 


Für Ehorregenten, Lehrer, Yaienbrüder und. Orbendfrauen, 
überhaupt für, Alle, melde ohne humaniſtiſche Studien ‚gemacht zu Haben, ein 
Verſtandniß derfelben anſtreben. Nebſt einer religion ephilo fophlſchen 
Abhandkunge über die Wichtigkeit und Bedeutung des Latelniſchen fd 
Kirchenſprache. — 

Gerausgegeben de 

Pr. Deominicus Mettenlelter. 

| Preid geb. fl. 1.30. ZU | 
Biele Katholiten, die feine humaniftiſchen Studien gemacht haben, bie aber iheils 
in ſehr naber Beziehung zur kitchlichen Liturgie Rechen, wie z. B. Bolfsichullehrer, Ors 
benabrüber ac. theils aus ſich jelbft ein Intereffe an ber Rirchenfprache haben, empins 
den ein mehr. oder minder begrünbetes Bedütfniß biefelbe mäber kennen zu lernen, 
lateiniſche Sprade nun au dem an humaniſtiſchen Auftalteg, üblichen. Wege ſich ampuıs 
eignen, iſt eine Sache die gar Manchen wegen der Länge der darauf zu verwenbenbeu 
Zeit, nidt wohl behagen könnte, Zudem. ift dies für das Verſtänduiß der Kirchen, 
ſprache nicht unumgäuglich motbwentig, indem fie bei Weitem nicht diefelben Schwierig» 
keiten bietet, als das kflaſſiſche Batein, Dem Wunfche Bieler nun die nicht höhere Gtur 
dien gemacht haben, die latein. Kirchenſprache in fürzerer Zeit Fennen zu lernen, fol 
durch vorliegende Grammatik eutſprochen werben, Möge ſie dleſen angefrebien ZJwed 
erreichen helfen. 14090. 
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a nerNenten-Anſtalt an 
—J er .y der j 
WBagheriſchen Hypotheken und Wechſelbank. 


—1 Mit Berug auf unſere Bekanntgabe vom 14. Oltober d. Jo., mit welcher wir die Bildung einer X, Jahresgeſellſchaft für: 
das Jahr 1866 anfündigten,, bringen wir meiter zur Kenntnif, daß die Annahme von Ginzablungen zu dieſer Gefellihait vom Ja⸗ 
nuar närhftem Jahres an bei.der Banf und. beren Agenten ftattfindet: Um den Zugang möglichit du förbern, erhalten die im ben err 
ſſen & Monaten des nächſten Jahres Bintretenben ‚eine Zinevergütung im der Art, daß im —— fl. 4,, im Februar fl. 3. 30, im 
März fl. 3. im it f-2. 30, im Mei fl. 2, im Juni fl 1. 30., im Juli fl. 1 und im Auguftfl.—. 30 vom Hundert der Eins 
lagefumme in Abzug gebracht werben -bürfchs | ı, riwharıd , 

Die Grunddeſtimmungen von 1866 ſowie Die, Beitritteformulare werben in der Banf und bei beren Agenten unentgeltlich 
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— — “ Derebet 1863, pie PR j - E bi ——— erh — 1512—14, (a), 
Die Adininiftration der Bayerifchen Hypotheken; und Wechjel:Banf,. 





BESENS * ik ir F 2177 

Getraute in Rünchen. Bekanntmachung... „4:14 
Orte Mich. Stb. Kichmaier, Ealıflöh:, ee Net. Ansizegstaueremütne Barbara BAT IE. AT ENTER 

lereipädhter Infaffe v. b.,, mit Joſepha Die am 20 v. Mis. dahier verſtorbene Anstragebauerawitiwe Barbara Wölfle 
„N * Sa eretwchter vH Seiebs | vom Terfingerboje zu Furſh hat lchtwillig jedem ibrer und ihres verftorbenen Gheinans 
uch Bihhnand," Mergpiperdehiffe, Infafie | nes —— —— Firmpathen ein — von 25 fl — ee 
3 . h ene, welche auf dieſes Vermaͤchtniß Aniprud machen wollen, fordere a ters 
». b., mit Maria Lichle, Baueretohter 0, lafienftaftsfommiffir biemit auf, binnen 4 Wochen bei, Meidung fpäterer Richtberück⸗ 





Bobingen |. a AT ich Aratigun unser Vorlage der ihre Vathenſchaft beftäfigenden Zeugniffe bei mir fi zu 
melden. | 
: R 4 ft it. .o 3 1526. 
Ehrifl. Aunftverein, sa] samt nen 3 * 


Joſ iv, 8 Notar. 
1523--24.(a) Dienflag den 19. De; : Sojepb Bacmair, Ben 


ee Die Kirden-Ornot-MWaaren-Handlung 
— von ©. Marco Calgeer in Kempten. 
TA r 2 ae Rare 5 empfiehlt den Titl. hochwürdigen Geiſtlichen auch Herren. Kirchen · Vorſtaͤnden 
in Münden, — ro. 15, | ihr reichhaltiges Lager von Kirchenſtoffen, Damaſten, Borten, Spigen, ſowie 
empfiehlt Brjieherinnen, Bonnes, | alle Arten fertige Paramente als alle Sorten von Mehgewänder, Rauchmäniel, 
IL 73 Nägere dafeltft | Welum, Himmel, Bahnen, Alben, Ehorröden m. ſ. m. zu geneigter Abnahme 
. beſtens, und ift gerne bereit bei gefälligen ae Beflellungen von ar 
15H. Fiſchhändlier Grühinger | "een Varamenten zur Auswahl franco und Pofl- endungen zu ma € 
von A ahnt Set ng -möglichft biltigft berechneten Preifen: 144850. (ec) 
—— * Baugkiainter, u A ST Tg er 
ergebenjie * er wieder m Ber 
Geht — den berũhmten Lorenz Biehl senior, 
geräucherten Gongüichen hier angefommen 


iR und verfäuft Wefelben zu fehr billigen 15 fiarlsplat 15 
Breiien, nämlid has Stüd zu 3, 4, 6 u. 1481—82.(b). 
8 fr) anfe- allerbeite einimarimirte bag Faͤß⸗ 


‚empfiehlt zu 

E i [4 a“ . 
E28; se de a er | Meignachts: & Neujahrsgeſchenken 
— 26 *— —— en fein reihaltiges Lager von religiöfen wie Wenze- Figuren, Büſſen , Gruppen, 
Birberlage“ befindet Fri Selen —. Medaillen sc. ıc. in Elfenbein, Maſſa, Alabaſter und Gypo, Chriſttindlein in 

















im Thal. allen Größen als fehr geeignete Weihnachtögefchente zu den billigften Preifen. 

— —— — — — —— — — — — - — — — — — — — — — 

8424 NRFin in Mü Idatorfirafe Mr. 21) iM foeben 
Eine bedeutende Holzhandlung. | gan Det Ant. Finſtarlin in Münden (Galdatorfeafe MED O Fe 


cht einen läffigen, mit dem Bretter: H i « 
—8 — — — — Fe Ueber die Menten: Anftalt der Baverifchen Gypotheken 


eintreten kann und Wechjelbanf. Preis 3 fr. Nach Auswärts 4 fr. bei Brankos 
Anmeldungen, mit Gopie ber Zennniffe Einſendung in Briefmarken. 0 1 
und Beriät, * feitherinen Mirkſamfeit, Bine karz gefaßte Ueberſicht der Eintichtung ber Menien:Anftalt der Baveriſchen 


beliehe man umter Lit.'O. 8. 15 franco | Hypotheken und Wechſelbank nach den neuen Statuten mit Wrläuterwngen über bie 
indie WWüdeker'iche Buchhaudlung in | mahrfheinlicyen Erfelge in derielben, welche ſowohl für bie bieherigen Theilnehmer als 
. Röln zu Tender. 1525. für Diejenigen, welche bei ver Bildung einer neuen Jahresgeſellſchaft fi zu betbeiligen 
— un — —— beabfichtiaen , vom Intereſſe ſeyn und fie in bie Lage ſetzen bürften, ſich ein Hares Biid 

1522. Ein Gompannon zu einem fehr | von der Veichaffenheit und Gemeinnäpigfeit dieſes Inftitute zu machen, 3 
rohartigen Steinfoblenlager wird geſucht. Zu empfehlen allen, welche ſich und ihren Angehörigen Im Aller eine forgemfreie 

here Auekunft Sendlingerlandſtr. 50/2. | Grifleng zu ſichern bebacht ſiud. 








— 





Grpeditiom in dem Filſerbtäugäßchen, Edhaus ber Welnſtraße. Gedrudt bei I. G. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 


Beltsbote u Al: Behelungen ·ii 
— A DR M 2 9 1. fer Münden gefächen 
van zu Zagen erg nähfigele 
inRinden 

Es: Der Volksbote ==: 
a halbjährig 1 I. 54 I. 
Kefahun jur „Stat Für Anzeigen die drei⸗ 
— für den fpaltige Petitzeile od 

— — tk. . veren Raum 3 Te, 
@in Blei Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder ind 
tk. vortofret einzufendem. 








Deutfchland. 


Bapvern. Münden, 19. Dez. Daß die Forts 
fHrittöpartei ihre Wünfde und Ginbilduns 
gen für Thatſachen ausgibt, iſt nichts Neues; indeſſen 
Tiefert das jüngfte Produft, welches foeben vom fortfchritt- 
lihen Preßbureau all’ feinen vienftbaren Blättern zum 
Abdruck oktroyitt worden ift, den bandgreiflichen Beweis, 
daß entweder die betreffenden Bortfchrittdmänner, ihren 
Anbang für das bayeriſche Volk Haltend, von der 
mwirkfliden Stimmung des bayerifhen Volks nichts 
wiffen, — oder, daß fle trog befferem Willen ge» 
fliffentlih blauen Dunft zu verbreiten ſuchen. 
Mach felbiger fortſchtiulichen Prefbureau- Kundgabe haben 
nämlih ungenannte „Mitgliever der bayerifhen Wort» 
frinepartei* in einem am 17. Dez. in Nördlingen ftatt- 
gebabten Ronventifel hochmögendſt „die Lage unferer öffentli» 
hen Ungelegenbeiteni n Erwägung (sic!) gezogen“, und 
laffen nun vorweg als „Ausdruck ihrer gemeinfamen lie» 
berzeugung” publiziren: die befannten Worte des Königs, 
„Ih will meinem theuern Volke zeigen, daß fein Ber- 
trauen, feine Liebe mir über Alles gebt,“ — bewiefen 
Har, daß dem König gegenüber behauptet worden fei, die 
Anmefenbeit Wagners babe zur Beunrubigung des Wolfe 
beigetragen; mit ſolchen Behauptungen fei aber (bört!) 
„der König über die Stimmung bed Volfs 
gröblich getäufcht worden“. Der Boltöbor kann 
hierauf einfach und kurzweg entgegnen, da diefer „Aus- 
drud der gemeinfamen Ueberzeugung“ befagter ungenann» 
ter Bortfhreiter felbft eine gröbliche Täuſchung 
iſt, ſowie denn auch nach Allen, was num weiter und 
meiter an's Licht fonımt, noch etwas mehr als die ger 
wöhnliche Dreiftigfeit jener Barteimänner dazu gehört, 
keck und fühn prefbwreaulih in die Welt binautzufchrei- 
ben: „Die Perſon Wagners hat mit den öffent 
lichen Angelegenbeiten des Landes und mit den 
Beftrebungen ber Fortſchrittspartei nicht das 
Mindefte gemein.“ Vor 14 Tagen oder 3 Wochen 
hätten tie Herren mit einer fo dreiften Verſicherung noch 
jiemlichen Glauben finden Fönnen, jegt aber verfällt die- 
felbe entfchieden unter die Rubrik der mehr als küh— 
nen Ableugnungsverfude. Ob und wie viel 
Wagner „mit den öffentlichen Ungelegenbeiten des Landes 
gemein gebabr bat“, darüber wird obendrein gerade 


Mittwoch deu 20. Dezember 1865. 
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ſicher die Fortſchritt partei am wenigſten, eine 
Taäuſchung, weder eine gröbliche noch eine feinere, bewir ⸗ 
fen können. 

Münden, 19. Dezember. S. Maj. der König hat 
aus der Kabinetöfafje 1200 fl. zur Unterflügung der burch 
ben jüngften Brand In Partenkirchen Beſchädigten verab: 
reichen laffen. Ihre Maj. die Königin» Mutter fpendete 
zu demfelben Zwed 500 fl. 

Münden, 19. Dezember. Nach der im Regierungs⸗ 
blatt enthaltenen zwifchen Bayern, Hannover, Würtemberg, 
Sachſen abgefhloffenen Pafconvention, welcher auch Bas 
den und Oldenburg beigetreten find, find Meifende inner» 
balb der genannten Staaten von der Pflicht der Führung 
eined Meifepapierd befreit, dagegen verbunden, auf amtlis 
ches Erfordern ji über ibre Perſon, MReifemittel ıc. auf 
genügende Art zu legitimiren. Wie bisher müffen 
Meifepapiere haben: Berfonen, welche im Umherziehen ihren 
Ermwerb fuchen, Muſikanten, Dreborgel- und Tafchenfpieler, 
Seiltänzer u. dgl., dann Perſonen, weldye einen Dienft 
oder Ürbeit fuchen, 

Münden, 19. Dezember. Der neue badiſche Minifter 
des Neufern, Frhr. v. Erelsbeim, ift hier eingetroffen 
und mird einige Tage verweilen. Ueber den Zweck feiner 
Ankunft verlautet nichts, ed werben aljo wohl nur foge- 
nannıe „Privatangelegenbeiten* ſeyn. 

Münden, 19. Dezember. Unter der Redaktion Dr. 
Lininers, Vrofefford der Chemie und Leiter der Bräuer- 
fhule an der kgl. landwirthſchaftlichen Gentralfhule in 
Weilhenſtephan, wird von Neujahr an dahier in der 
Bummi'fhen Budyhandlung eine eigene Monaröfchrift 
für dad „efammte Bräumwefen unter dem Titel „berbay: 
erifche Bierbrauer* erſcheinen und zugleib etwaigen 
verfchiedenen Anſichten im Bräufah Gelegenheit geben, 
ſich auszuſprechen. Der Volkebot' glaubt die Herren 
Bräuer in ihrem. Intereffe zum Boraus darauf aufmerfs 
fanı machen zu müffen. 

In Wegfcheid wurden einem bortigen Bräuer vor eis 
nigen Tagen nahe an 1500 Eimer Bier von Bolizeime- 
gen audgelaffen, weil bei dhemifcber Unterfuhung in dem⸗ 
felben der Gefundheit ſchädliche Beftandtheile vorgefunden 
wurden. (Recht fo! Verdient Nachahmung !) 

In Mürnberg, 18. September, hat alfo die "„volfsver« 
einliche* Genofjenfhaft ihren Aufıuf zu einer Bolköver« 


1184 - 


ſammlung auf Morgen, Mittwoch, Abend im Saal "des 
„goldenen Adlers⸗ Loögelaffen, um, wie's darin Heißt, 
„Niemand in Zweifel zu laffen, daß das bayrifdhe Vollk 
(oder wad?) den Rampf gegen bie Feinde feines Rechts 
und feiner Freiheit enıfchieden aufnehmen und führen werde, * 
und — damit „vor allem die Stadt Nürnberg* bierin 
„ihre Pflicht (sic!) gegen das Land und ſich felbft ers 
fülle.” Gut gebrüllt, Lömen! — Gleichzeitig wird ange» 
tündigt, daß „voraudjichtlih”" die beiden Abgeorbneten 
Brater und Erämer fi betheiligen würten. Unter» 
zeichnet iſt eine ganze Anzahl Namen, darunter natürlich 
der Redakteur des „Nürnberger Anzeigerd* und bed „Brän« 
kiſchen Kuriers“ die bekannten vieltedenden Adholaten Frans 
fenburger und Erhard, die nicht minder notorifchen Dr. 
Kreitmair und Dr. Rauenzahner. Natürlid wird nun 
morgen Abend in der Kauptflabt des Fortſchritts zum 
Kampf gegen die Feinde des Rechts und der Freiheit des 
Umflurzes aus allen Lungen getonnert und — bad Das 
texland „gerettet” werden. (oder mad?) 

Heflen. In Darmfladt, 18. Dezember, Hat bie 

ite Kammer mit 27 gegen 16 Stimmen den Entwurf 
der Adreſſe auf die Ihronrede angenommen, Gelbige 
Adreſſe iſt volfländig dad Machwerk der Fortfchrittäpartei 
und enthält mefentlichft eine ganze 2itanei von Klagen 
und Befchwerden gegen die Regierung, weil dieſe eben 
nicht tanzt, wie Mey und Fortſchrittakonſorten ihr pfeifen, 
Bemertenswerth ift übrigens, daß biedmal fich doch bereits 
mehr als ein Dritttheil der Kammer gegen dad Gebahren 
der Fortſchrittepartei erflärt bat, während auf dem letzten 
heſſiſchen Landtage nur ein paar, wenn aud eben fo wa- 
dere ald gewichtige Sıimmen ihr das Widerfpiel hielten. 
Es zeigt ih bier alfo der Bortfchritt gegen die Wort» 
fchrittler. . 

Kurbeffen. Aus Aaſſel, 15. Dezember, wird ger 
fchrieben: Die feit einigen Tagen hier eingeführte mir 
troffopifche Fleiſchſchau bat ſchon Ergebniffe erzielt. 
Apotheker Brot fand im einem ihm zur Unterfuchung 
übergebenen Schrein eines biefigen Privatmannes Iris 
chinen. Wäre das Fleiſch nicht glücklicher Weife durch 
das Vergrößerungdglad beſchaut worten, fo mwürbe bie 
furchtbare Kranfbeit bald in der betreffenden Bamilie ihre 
Opfer gefordert haben, 

Schleswig-Holftein. Aus Kiel, 18. Dezember, 
wird telegrapbirt, es fei Feine Nachtrags -Ueberein⸗ 
kunft zum Gaſteiner Vertrage, ſondern lediglich ein Ad» 
miniſtrativ » Reglement zur Regelung der Beſatzungkver⸗ 
haͤliniſſe in den Herzogthümern zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
fen Statthalter Holſteins, Hrn, v. Gablenz und dem 
pteußiſchen Schletwig - Gouverneur v. Manteuffel verab⸗ 
redet worden. (Wenn dieſe Angabe ſich beftätigt, fo würde 
dadurch die geſtrige Meldung aus Wien berichtigt werden.) 

Preußen. In Gneſen, 16. Dez, iſt der bisberige apo⸗ 
ſtoliſche Nuntius in Brüffel, Graf Ledochowoki, Erz» 
biſchof von Theben i. p., einftimmig zum Erzbiſchof von 
BPofen und Gnefen gemäblt worden. 

Defterreich. Aus Peſth, 18. Dez., wird telegrapbirt : 
Geflern Nachmittag fand die forporative Aufmwartung beider 
Landtagehäufer beim Kaifer fat. Der Monardy erwiderte 
die Anfprache des Mlteröpräfidenten des Untethauſes mit 
folgenden Worten: „Groß und ſchwierig ift Ihre Auf⸗ 


gabe. Wenn jedoch Ihre Ihätigkeit von gegenfeitigem 
Vertrauen und Billigkeittgrandfägen geleitet wird, wenn 
Ihre miı Mäfigung gepaarte Weisheit meinen väterlichen 
Abſichten entfpricht, wird diefer Yandtag eine denkwürdige 
Epoche neubegründeter Zufriedenheit bilden * denn die Ge⸗ 
[dichte bezeugt, daß feine Aufgabe fo ſchwierig ift, zu 
deren Loͤſung die mit ihrem König verbuntene ungariſche 
Nation nicht fähig wäre.“ Zugleich ſprach der Kaifer die 
Hoffnung aus, demnächſt mir der Kaiferin Zeuge zu ſeyn, 
wie der Landtag feine Beſtrebungen für bed Bandes Wohl 
unterflügt. — Auf bie Anrede des Kardinals Scitovatt, 
ald Führers des Oberhaufes, -Tautete tie Kaiferliche Ant« 
wort: „Ich bin überzeugt von der Aufrichtigfeit diefer 
Gefühle. Ich hoffe, daß Sie den überlieferten Beruf Ih- 
er Vorfahren, die ſtets fefle Stügen des Throns maren, 
in biefem ernflen Augenblit um fo mehr erfüllen, als 
Sie dadurch auch unfern gemeinfamen Wunſch nad einer 
beilfamen Löfung ber ſchwebenden flaaterechilien Fragen 
verwirklichen können, Durch aufrichtige Berbindung, feften 
Willen und auf Gott vertrauend werden wir dieſes Biel 
erreichen. * 

Aus Pefih, 18. Dezember, wird telegrapbirt: „Der 
Kaifer harte geflern eine dreiviertelftündige Privatfonferenz 
mit Deak. Gine Deputation ded Landtags überbringt 
der Kaiferin eine Ginladung. Der Aufenthalt des Rai« 
ferö wird waßrfcheinlih über Mittwoch binaus dauern,* 
— Im Uebrigen beftätigen auch die andermweitigen beuti« 
gen Meldungen aus Beth die andauernd günflige Stim⸗ 
mung. Baron Edtvds erklärt im „Hetilap“ : Die Hins 
berniffe des Ausgleichs feien befeitigt. Ungarn, bad feine 
Rechte fordere, kenne feine Pflicht, und ſei um fo bereite 
wilfiger, biefelben zu erfüllen, da die Grfüllung mit fei« 
nen wichtigſten Intereffen im Zufammendang ſtehe. Un⸗ 
garn werde mit Opferwilligfeit und Selbftverleugung an 
die Pöfung der Abgabe geben. — „Befli Naplo“ befläs 
tigt neuerdings bie begeifternde Wirkung der Throntede. — 
„Magyar Bilag* bemerfi: Das Ergebniß des Ausgleichs 
werbe eine neue „pragmarife Santtion* feyn. Im Yabre 
1723 babe Ungarn die Monarie fonftituirt, jept babe 
ed die Mifiion, tie Verfoffungsmäßigfeit der Monarchie 
zu begründen. — Der „Hon” meint: dad Schidfal des 
Dftober-Patentd und der Februarverfaſſung auf dem Lande 
tage fei leicht voraußzufeben, nachdem die Thronrede den 
12. Artikel vom Jahr 1791 unverkürzt gelaffen habe. — 
Der „Beftber Lloyd“ hofft, dab ed dem Landtage ger 
lingen merbe, den Kreis jener Ungelegenbeiten, welche als 
gemeinfame bed ganzen Kaiferreichd erklärt werden 
follen, zu verringern. 


großßritannien und Irland. 


Der englifche Pofttampfer „Sampbire”, der am 13, 
Nachmittags mit etwa TO Paſſagieren den Hafen vom 
Dover verließ, hatte faum Ah englifhe Dieilen zurüdges 
legt, ald er mit einer amerifanifchen Barfe zufammenftieß. 
Der Stoß war fo heftig, daß der Bugfpriet des Dampfers 
fofort barft und das Waffer ſtromweid in das Schiff ein« . 
drang. Der Antrang nad den Mettungdbooten war wie 
gersöhnlich im ſolchen Bällen übereilt und foflete einem 
ruſſiſchen Grafen, welder vom Ded aus in eine ber 
Boote fpringen wollte, dad Leben, Die übrigen PBafla- 
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giere, fowie die Poftfeleifen murben gerettet. Auch bie 
amerilaniſche Barfe war flarf befhädigt und zog fo raſch 
Wafler, daß zwei Damen in einer der unteren Kajüten 
nicht vor dem Ertrinfen gerettet werben fonnten, 

Aus Fondon, 15 Dezember, wird gefchrieben, daß 
die grauenhaſte Blummviribfckaft der englifchen Gemalrhater 
auf Jamaica noch immer ihren Gang gebt, Trog der 
fogenannten „Amneſtie“ wird das Hängen fortgefepr. 


Frankreich. 


In Aiz;za, Cannes ıc. beklagen ſich bie Inbufhielten bei 
der franzöftfchen Megierung darüber, daß in ven Gaftböien 
der Schmelz, namenılih in Vevay, Speifefarten aufliegen, 
welche auf ver Ruͤckſeite die Liſte der in Nizza ıc. an der 
Cholera verflorbenen Berfonen enthalten, natürlich um durch 
ſolch' gemeinen Kniff eigener Gewiunſucht die Reiſenden 
vom Beſuch Nizza’s abzuſchrecken, obwohl dort die Cholera 
längft erloſchen if. 


Belgien. 


Aus Grüffel, 13. Dezember, wirnd dem Wiener „Neuen 
Fremdenblatt“ — mie «8 fcheint aus fehr genau unter» 
richtetet Hand — über die legten Momente König Leo» 
polds geichrieben: „Bei dem Hingange unſeres unvergeß- 
lihen Monarchen bat fi die Gemahlin des Thronfolgers 
(Tochter des verftorbenen Grjberzogd Joſeph von Defter- 
zeich) im mahrflen Sinne bed Wortes einer Öfterreici- 
ſchen Gröberzogin würdig benommen. Belaunt iſt die 
traurige Entfremdung, welche in den legten Jah» 
zen zwifchen dem König Leopold und feiner Bamilie ein» 
getreten war, Der König fperrte fih gegen feinle 
Angebörigen ab, und zmar im firengflen Sinne des 
Wortes; eine Wahre fand vor dem Zimmer, in welchem 
ſich der König allein mit feinem alten treuen Rammer« 
diener befand, Da lief nun vie Herzogin von Brabant 
die beiden Leibärzte kommen und erbat ſich eine unge 
ſchminkte Auskunft, mie e8 mit dem Könige ſtehe. Die 
Merzte erklärten, Rettung fei unmöglich, der bohe Kranke 
werde nur noch einige Stunden zu leben haben, „Wenn, 
das if“, erflärte die Herzogin, „dann iſt mir meine 
Pflicht vorgezeichnet, und der Augenblid zu handeln ift 
für mich gelommen.* Sie verfügte fih in bie Zimmer 
des Königs, Einlah begehrend; die Wache mußte den Zus 
gritt verweigern. Die Herzogin aber öffnete, trat an bad 
Bett des Königs und ſprach: „Eure Majeflät hoffen auf 
Genefung. Man bat Sie geräufcht. Ich erfülle vie traue 
rigfte Pflicht meine® Lebens, indem ich Ihnen fage, daß 
Ihnen nur noch wenige Stunden geftenft find, um ſich 
vorzubereiten, vor dem allerhöchſten Richter zu erfcheis 
nen.” Mit Faſſung vernahm der König diefe Boiſchaft, 
ergriff die Hand feiner Schwiegertochter und fprad zu 
ihr: „Ih danke Dir, mein Tiehgd Kind, bleibe bei mir, 
bis Alles zu Ende“. *) Nun öffnete bie Herzogin die 





*) Nach einer meitern Mittbeilung hat fich bie Herzogin 
daun am feinem Belt miebergefniet, ein Aruzifir en bie Lippen 
des Könige gebracht, und ihm aefragt, cb er feine Eünden be 
reue. Der König bat in deutſcher Eprache geantwortet: „ar 
meine 2icbe, ja !* Dan ift Bemußtlcfigfeit eingetreten. Die 
Herzogin erlag der Bewegung, welche fie bis bahin mit greßer 


— on 


Thüren; ihr Gemahl und ihre Kinter, mit ihnen ber 
Hofkaplan ded Königs, Dr. Beder, eilten an das Sterbe⸗ 
lager, um welches fich bald die Minifter, tie hoben Bes 
amıen, der Hof verfammelten. So flarb König Yeopold.* 

Das vom König Leopold binterlaffene Vermögen wiıb 
verſchiedentlich auf 60 bis 100 Diltionen gefhägt. Sein, 
Teſtament, tem eine große Anzabl von Codicillen fi an« 
fchließt, ift vom Jahr 1857 darirt und ſcheidet dad Der« 
mögen in 4 Theile, von tenen einer auf den Herzog don 
Brabant, nunmehrigen König, der andere auf die Kaiſerin 
Charlotte von Dierifo und der dritte auf feinen zweiten 
Sohn, ten Grafen von Flandern fällt, Der vierte Theil 
enthält eine Menge von Vermächtniffen und Benflonen, 
mit denen fämmtlihe dem f. Haushalt angehörige Per- 
fonen, vom erften bis zum legten, bebacht find. Der Neft 
dieſes Viertheils fänt auch noch tem Grafen von Flan— 
dern anbeim. 

Aus Brüffel, 17. Dezember, wird gemeldet: Die ges 
firige Thronrere des Königs Leopold I. lautete: „Belgien 
verlor, wie ih, einen Bater. Meine erſte Verpflichtung 
ift, getreulich feinen Lehren zu folgen und niemals zu 
vergeffen, welche Pflichten mir fein foflbares Vermaͤchtniß 
auferlegt. Ich verſpreche dies ald König der Belgier, der 
Belgien mit Leib und Leben, deſſen ganzes Lehen Belgien 
gehört, Wie mein Vater liebe ich die Inflitutionen, die 
Ordnung und Freiheit als folidefte Bafls des Throns gas 
zantiren. Belgien wird feine Unabhängigkeit zu bewah⸗ 
ren wiſſen. Mein Bater fügte, als er den Thron beflieg: 
«u Mein Herz fennt nur den einen Ehrgeiz, Euch glüds 
lich zu ſehen.““ Ich wieberhole dieſe Worte*, (Unbe⸗ 
ſchreiblicher Enthuflasmuß,) 


Geftigfeit niebergelämpft, und hatte eine Ohnmacht. Bald bare 


nach wurden bie Minifier eingeführt. 


Noch was! 

Münden, 19. Dezember. Der letzte „Punſch“ und eben 
fo bie „Etabtfraubas” haben ten gegangenen Richard Bags 
ner auf ihre Art in der Arbeit. Die Sladiftaubas bringt uns 
ter der Meberfchrift : „Die beiden Wagner“ ein ergöglices Bil, 
auf bem ber befannte alte Mlagner, wie lange hier am ‚ Obers 
pollinger“ zu ſchauen war, fein Rad nad Münden hinein, 
ber neue Maaner aber fein Rab hinaus treibt. Auch Scils 
ters „Jungfrau ven Drleane* bat terfelbigen Stablfraubas Eioff 
zur Verarbeitung der Nusgamgsgebaufen des Zukunitemufs 
ford gegebrn. — Daß das Publitum nach all! biefen Sachen ber 
gierig greift, bewelſt an jih fden Die Hebhlheit der Berficheruns 
gen der Kortfehritteblätter, daß das „Bell“ Wagneriſch fel; 
ja fo fehr „Wagneriſch“, daß alle Für Wagner-Artilel der forts 
fchritilichen Papiere nirgends mehr augtſchaut, viel weniger gt= 
lefen werden. Ihr Geruch ift eben zu übel, 


7 Verantwortlicher Herausgeber : @. Zander. 














Fraukfurter telegr. Börfendericht vom 18. Dez 1865. 
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Neues erfveuliched Zeugniß über die außerordentliche Mirfung des 
” eapolitanifchen Haarbalfams. "% 


Im Folae einer Nervenfrankheit verlor ich ſämmtliche Ropikaare, Mufmerffam gemacht auf bie Vortrefflichkeit des LA 
Neapolitanifhen Haarbalfams des Hra. Prof. Dr. Rau fel. Grben benügte ich ſolchen fenleih, und nicht nur, F 
daß nach furzem Gebrauche das Ausgehen der Haare ſogleich nachlleß, jo ift jegt der Wuchs derſelben fo vortrefilich ges 
diehen, daß diefelben weit ftärfer find ale vor meiner Kranfgeit. — Dies bezeugt ber Wahrheit getreu 

Bamberg, den 10. Januar 1852. (L. 5.) udwig von Michel. 


> 






r 
Ale 

— — 

* 

* 


— 


— 


Bon dieſem ausgezeichneten Haarbalſam per Glas 48 u, 30 fr., ſowie von der bewährten flüffigen F 
neapolitanifchen Toiletten-Seife (Schonheite-Seife), das beite untrüglichfte Mittel zur Erhaltung 
os \ einer reinen gejunten Haut, zur rabifalen und fchmerziejen Entfernung der Sommeriprofien, Mitefier, 
\ braunen und gelben Wieden, Finnen 3. per Glas 42 u. 24 fr. — Mailänder Zahntinktur (aro: 
matifches Mundwaſſer) ſewohl aur Reinigung bes Mundes, als zur Grhaltung geſunder, 
Zähne, Erkräftigung des Zahnfleliches. 
dient zur Vertreibung tes üblen Gejchmades und Geruches des Mundes und ter Zähne, welches, uns 
oft unbewußt, einen fe fatalen Findrud auf andere Perſenen macht. per Glas 43 und 4 fr. — WUromatifcher PR 
Häucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmer: und Galen:Parfüm) per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Rosce de AR 
fleurs). allgemein beliebtes, höchſt Fräftiges, fehr feines f 
ner Wajfers, ver Glas 54 Fr,, 30 fr. und Probeslas 18 fr. — 
das Bläschen 15 fr. — Zahn: und Mund:Ejjenz das Glas fl. 1. 12 fr. — 
Glas 48 und 24 fr, befinver fih die Niederlage in Mün 


Eduard Lacher, vormals £. €. Holland, Kaufingrrftraße Nr. 5, 


welchen ich foeben ganz neue Zufendungen gemacht habe. 


sa 
länzenb ichöner S% 


Sie entfernt den MWeinfteln, verhütet Beinfraß Caries) und 


Odeur, neue vielfach; verbeflerte Gompofition des ächten UL: 
Feinſter aromatifcher Toiletten: @ffig 
Naſir⸗ und Neiſe⸗Seife per 
hen nur allein bei Herrn 





Bei vorfhriftsmäßigem Gebrauch wird für ben Grfolg 


Gelter nebſt 3 fr. Zuflellgebühr und Brieie werden franco erbeten. 


Prof. Dr. Kau fel. Erben. 





garantirt. 
4 
— 


Chriſtl. Aunſtverein. 
1523--24.(6) Dienſtag den 19. Dez: 
Bortrag über W. Kaulbach s Mefors 
mationd» Zeitbild, 


Autoriſirte Ausgabe 
mit Facfimile des Biſchofs von 
Orleans. 








4511. Im Verlage ver Stabel’- 
{ben Buch» und Kunftbandlung in 
Würzburg ift erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Biſchof Dupauloup's 
Gedächtnißrede 
auf 
General de Lamoriciere, 
Gehalten in der Kathedrale zu Nantes 
am 17. Dftober 1865. 
Einzige für Deutichland autorifirte 
Veberjegung von J. Molzberger. 
Mit dem Facfimile des hohen Med: 
nerd. 1565. 34 Bog. in Lex.«8. 
Preis 18 fr. oder 6 Sgr. 


RK Diefe vorzünlidhe Rede hat großee 
Aufſehen erregt und bereits, jedoch nur in 
turzem Auszug, die Runde buch die ganze 
eiropälfche Dre gemacht. 


Grpedition in dem Bilferbräugäßchen, Eihaus der Weinftrafe, 


u. 


Hroher Weihnachts-Ausverkauf 


der Babrif von 


Stereoseopen 


> 
von B. Höstler in Münden, Marimilianäftr. 4/b. 

1519—20 (a) Apvarate a fl 1. 6. fl. 1.30. 1.48. A. 2. 30.9. 3. mit Gla⸗ 
fern I. Qualität und ſtärkder Derarößrrung. Diereiben in eleaartefter Ansfattung aus 
echtem Mabagoni-, Palifanders ober Ebenholy in Form von Dpergudern mit Schrau⸗ 
benwert per St. fl. 4. N. 6. fl.8. A. 10 fi. 12. MN 14. — Moparate für 50 St. 
Bilder zum Drehen fl. 36. — Größte Auswahl Stereoffopbilder auf Papier 
fchmwarg, colerirt und transparent in jedem Senre p. St. 9, 12, 15. 18, 24, 30, 36 u. 

2 fr., biefelben auf Glas fi. 1 30. fl 2. 30. fl. 3. 30. und d. 9. ein Etüd, 

Lager von Delgemälden und Farbendruckbildern in reichverzierten 
Golbrahmen von fl. 6. bie ji. 36. Verpackung wien befiens beſergt und Muswahljens 
bungen gerne aemanhıt. 

Ein Stereoſkop von folidefter Conſtruction für Kinder mit 1? St. 
NRilder, lant ſchaſtl. oder architeftoniihe Anfichten, Girunven ıc fl 2. 36. 


- Samberger Paltoralblatt. 


1866. IX, Jahrgang. 

Dofjelbe erfcheint vom Januar 1866 an wöchentſich. Fa wird vorzüglich bie 
paſtorale Wirlfamleit des Mlerus in's Auge faſſen und durd Information über bie ver— 
— Beruſeſphaͤren bes Klerus ben Anſprügen ber Zeitverhaͤliniſſe zu genügen 
uchen. 

Sein Programm umfaßt: 1. Theoretiihe und praftiihe Theologie; Paftorslamtss 
fragen; 11. Pringipienfragen über klrchlich politifhe Bersinge; IM. Kirchliche Erlaſſe; 
Minifterialentihliegungen: oberfirichterlihe @rkenntniffe; IV, Das Schuimefen; V. Ans 
zeigen und Regenfionen über Erſcheinuugen auf dem Gebiete der prafzifchen Theologie; 
VI. Diöjefan-Nachrichten. 

Der Ahonnementspreis per Pofl ober Buchhandlung fellt fh ganzjährig auf 
2 fl., hatbjährig auf E fl. 

Bamberg, ben 16. Dezember 1865. ‚ 1527—28. (a) 
Die Nedaftion, 


Gedruckt tei 3. G. Weiß, Univerfitätebuchbruder. 





a inRänden 
serbräugäßchen, im 
as ber 1.73 


kei neb bem 
——— jur, Giant 
Bonbon“. 

reis: 


2 
zierteljährig 57 Er. 
&in u latt 
te. 


MM 3292. 
Der Volksbote Ei. 


Bürger und Landmann, 


Me Dehelungen sur 
fer Münden geſchehen 
zur beiden nähigele 


Für Anzeigen bie brei, 
Maltige Petitzeile oben 
seren Raum 3 fr. 
Briefe u. Belder Am 
vortofrel eingüfenbem. 





Schooß thun's nicht mehr. 
Freibeit gegen die immer gewaltthätiger fidy vordrängende Borifchreiterei muß entſchieden durchgekämpft werden, 
Gott befoblen! ! j x 

Für Stadt Münden und nächſte Umgebung abonnirt man in der Expedition (Bilferbräugäßdfen, Ed ver 
Weinftraße); außerhalb Mündens nur auf den betreffenden Voferpeditionen oder bei den Landpoftboten, 
Halbjäpriger Preis: 1 fl. 54 fr, vierseljähriger Preis: 57. Er. in ganz Bayern. 





Deutfchland. 


Bapern. Münden, 20. De, „Bayeriſches 
Volt, hab’ Acht!“ Hat man im vollften Ernſt jept 
Urſache zw mahnen : denn dad Betriebe, welches im Wert 


ift, geht in das Unglaublie, und das Staunen darüber - 


muß vollends den höchſten Grad erreichen bei dem, was 
man -über gewiffe Berbindpungsdfäden erfährt. Es if 
wahrlich nicht zu vermundern, wenn in Mürnberg der 
„Korrefpondent* bereitd nach Mittheilung jener Ent« 
bülltungen, melde die „Piälzger Zeitung* und fpäter bie 
demofrarifhe „Schmwäbifhe Volkszeitung“ in Stuttgart 
gebracht haben, fich veranlaft findet audzurufen: „Bür 
und verlieren fi diefe Euthüflungen in dad Gebiet mond« 
beglänzter Zaubernacht und raͤthſelhafter Maͤhrchenweli.“ 
In der That wundert ſich der Vollobot' über dieſen Aus 
zuf des ehrenwerthen Nürnberger Blattes nicht im Min« 
deiten, da es ihm felber, bier in der Mitte von Mün— 
chen, faum anderd gegangen ift: denn bei gefundem Ber- 
flande müßte man fo manche Dinge, die jegt zu Tage ger 
fommen, und vollendd noch weitere, die ſich gar nicht 
druden laffen, deren Selnftenthüllung alfo der Zeit übers 
laſſen bleiben muß, nicht blos für eitle Phantadmagorien 
oder für bösmwillige Erfindungen, fondern für platter« 
dings unmöglich erklären, wenn ed nicht — leider ! 
— Thatfahen und obendrein nur zu fichere That: 
fahen wären. Inzwiſchen wird es vorerſt genügen, 
dad Lug- und Trugfpiel aufzudecken, welches die Bort« 
Ihrittöpartei und ihre Organe mit dem Vollk treiben, um 
ihm einzubläuen, Richard Wagner fei der harmloſeſte 


Damit 





Muſikant, feine Berfon Habe bei Leibe nichts mit den öf⸗ 
fentligen Angelegenheiten und mit den Beflrebungen der 
Bortfcpritiöpartei gemein. Diorgen wird der Volkobot' ih⸗ 
nen miteinander die Unſchuldehaube abnehmen, doch will 
er mur gleich für heute bier bemerken, daf ein Stüd des 
in Arbeit gefepten Gerriebed auch dahin gebt, felbigen Hrn. 
Richard Wagner, der zur Zeit bei Laufanne (nicht Genf) 


„fein Duartier gemadt bat, bis März ober April nad 


Münden zurüdzufhaffen, damit er feine focials« 
demofrarifhe Wirkfamfeit fortfegen und für Bayern 
politifhe Zukunftemuſitk auffpielen und auffpielen laſſen 
könne. LUnterdejjen ift, gutem Bernehmen nad, der Les 
legraph zwifchen bier und Lauſanne gar gefchäftig. 
Aünchen, 20. Dezember. Da der Volkébot' vorges 
ſtern und heute oben wieder der demokratiſchen „Schwä⸗ 
biſchen Volkezeitung“ erwähnt hat, fo läßt er bier folgen, 
daß diefelbe, wie fie bemerkt, „aud befter Duelle” erfah ⸗ 
zen bat, wie Richard Wagner allerdings angefan« 
gen babe, feinen Einfluß auf Staatsangelegenheis 
ten geltend zu madhen. Sein Projeft, eine neue, der 
Marimiliandftraße varallel laufende Strafe mit Ueber- 
brüdung der Iſar zu bauen, würde nicht weniger als 16 
Millionen Gulden foften, Gleichzeitig hatte Wagner dem 
König in Hohenfhwangau Pläne vorgelegt, welche nichts 
meniger als die Abfhaffung des ſtehenden Hee— 
res, die Schaffung einer „Bolfswehr*, und mitelft 
ber hierdurch erzielten GErfparniffe eine Erhöhung der 
Givillitte des Königs um einige Millionen bezweck⸗ 
ten. Wagner ſcheint der Anficht gewefen zu fegn, die 
eirca 2 bis 3 Millionen Givillifle des Königs reichten 
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nicht zu deffen, oder vielmehr beffer zu feinen Bebürfs 
niffen bin. Ueberdies fol er im jenen Gntmürfen aus- 
einandergeiegt haben, daß die fonftinutionelle Ver» 
faffung Bayerns zu nihtd tauge, und foll dem 
Könige eine auf dvemofratifher Grundlage rubende 
abſolutiſtiſche MRegierungsform (etwa nad Att der 
Napoleon’iben?) als die allein zur Ausführung feiner 
großen Pläne tauglice vorgefhlagen baten... .. Man 
tret aber, wenn man glaubt, Wagner fei durch feine Ent- 
fernung dem Könige ganz entfremdet. Die Verbindung 
beider foll durch die Enıfernung nicht aufgehoben. ein Theil 
der Wagner'ſchen Pläne nicht aufgegeben feyn. Daß dieſe 
durch feltene Maflojigkeit ſich auszeichnen, geht unter an» 
derm daraus bersor, daß Wagner die Entlaffung einer 
größern Anzahl von Beamten und Befegung ihrer Stellen 
durch feine Freunde nah und fern vorgefchlagen haben 
fol. So dachte er ſich eben eine Anzahl unbedingt er» 
gebener Diener feines Willens zu ſchaffen, als ſich das 
Gewitter fon über ihm zufammenzogs (Diefe Angaben 
des Stuttgarter demofratifchen Blattes flimmen ziemlich 
mit denen der Pfälzer Zeitung und auch mit einem län« 
gern Bericht der Wiener „Preffe* überein.) 

Münden, 20. Dezember. Im nächſten Jahre finden 
folgende Berloofungen der bayerifchen Staatsſchuld ftatt: 
Am 15. Ianuar 1866: a) Militäranleben zu 4'/, Proz. 
von 1855, b) Eifenbabnanlehen zu 4 Prozent mit ganzr 
jährigen Sintfoupons umd foldes zu A’/, Pro; am 
15. März; Grundrenten-Ablöfungs-Sculdbriefe; am 16. 
März neued allgemeines Anlehen zu A'/, Proz. von 1857; 
am 16. April a) 3'/, proz. und auf 4 Prozent arrofirte 
Mobiliftrungsobligationen der Privaten, b) 2proz. Dbli» 
gationen der Stiftungen umd Gemeinden; am 30. Oft. 
Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefe, — Ueber den bau+ 
lichen Zuſtand des Negierungsgebäudes, an dem man über 
fech8 Jahre gebaut hat, wird dem „Nürnberger Kortefpon« 
benten* geſchrieben: Schon ift ed fo weit, daß verfchie- 
dene Räumlichkeiten nicht ohne Rebendgefahr betreten wer⸗ 
den Eönnen, In den Zimmern, meldye der Vräfldent Frhr. 
v. Zu Mbein bewohnt, follen fi auch ſchon fo bedenk⸗ 
liche Niffe zeigen, daß derfelbe, wie man fagt, ernfllich damit 
umgebt auszuziehen. Sachverſtändige fagen, das Gebäude 
tönne überhaupt nur 10—15 Jahre halten, wenn «8 
nicht einer durdhgreifenden Reparatur in allen Theilen 
unterworfen werde! 

München, 20. Dezember. Den „Neueflen Nachrich⸗ 
ten® fommt, mie fie fagen, „aus guter Duelle* die Mits 
theilung zu, daß im kürzeſter Zeit der Arditeft Semper 
„aus Zürich im Auftrage des Königs bieberfommen wird, 
um bie nähern Beſprechungen mit Sr. Majeflät zu pfler 
gen wegen Errichtung eines Dpernbaufes im Glas— 

 palaft.* Der Boltsbor befchränft ſich darauf dies einfach 
zu regiftriren, Wer diefer Hr. Semper iſt, wurde bei 
Beiprehung des befannten Wagner» Artifeld in Nr. 333 
der „Neueften Nachrichten“ genugfam erörtert. 

In Speyer, 16. Dezember, ſchreibt die „Pfälzer Beit- 
ung*: Die Portfchrittepartei muß fi ſchon nahe dem 
Ziele geglaubt baben, meil fle durch die Entfernung Mi« 
hard Wagners gar zu fehr in Aufregung geratben ift. 
Zur Berathung ihrer meiteren Schritte, d. h. um eine 
ſyſtematiſche Agitation im Lande zu organijiren, wird näd« 


ſten Sonntag in Nörblingen eine Beſprechung von Mit» 
gliedern jener Bartei ftatrfinden (bat befannılich auch flatte 
gefunden). Auch will der Ausfhuß des Nürnberger Volks⸗ 
vereind eine Volksverſammlung einberufen. An der Spige 
diefed Treibens ſteht Grämer aus Dood. Diefer Herr 
figt mit vielen andern Geflnnungsgenoffen fett 16 Jah- 
ren in der Rammer, obne daf es ihm, unferes 
Wiffend, eingefallen wäre, gegen das Kabis 
netsfjefretariat aufzutreten. Eben fo hatte fich 
die forıfchrittliche Vreffe darüber ganz ſtille verhalten, und 
bie Borifchrittöpartei auch in ihrem zu Anfang diefed Jah⸗ 
red veröffentlidhten Programm nichts davon erwähnt. 
Und nun urplögkich diefer gewaltige Pirm! Muß man 
da nicht dad Kabinetsſeltetariat für einen bloßen Bors 
wand zur Grreigung ganz anderer Biele un. 
Zwede balten! 

Heflen. Bon Mairz, 18. Dezember , wird beriche 
tet: Simmtlide Mepger von Caſtel haben geftern auf der 
Bürgermeiflerei die Grflärung abgegeben, daß fie alle von 
ihnen geſchlachteten Schweine dur einen Arzt mifrofto- 
piſch auf Trichinen unterfuchen laffen. 

In Vremen hat das „deutſche Schützen feſt“ (ge 
ade mie in Dredten dad Sängerfeft) einen famofen 
Defizit» Broden binterlaffen. Der Senat bat deßhalb ſich 
bewegen laffen, der VBürgerfchaft eine Vorlage zu machen, 
zur Dedung eine Summe bis zu 15,000 Ihalern zu ber 
willigen. In der Sigung der Bürgerſchaft vom 14. Dez. 
ift diefe Zumutbung jedoch mit 61 gegen 56 Stimmen 
abgelehnt worten. Es wird alfo jegt wohl beißen, 
werd Schuͤtzenfeſt betrieben und veranftaltet hat, mag nun 
auch den eigenen Beutel aufıbun, 

Aus Medlenburg: Schwerin fommt die in« 
tereffante Meldung, daß man fich dort endlich bewogen 
gefunden bat, die famofen Hafelftöde etwas auf vie 
Seite zu legen. In der Sigung des Landtags vom 12. Dei. 
haben die Landtagsmarfchälle Mefkripie wegen Aufheb⸗ 
ung der körperlichen Züchtigung übergeben, und 
ber ſchwerinſche Landtagsmarfchall bat dabei erflärt, daß 
er beauftragt fei, den Ständen die Annahme des desfalls 
vorgelegten Gefegentmurfs zu empfehlen, Der Entwurf 
f&lägt nun vor, als gerichtliche Strafe die Förperliche 
Zuͤchtigung ganz aufzuheben; dagegen darf die Polizei 
noch fortprügeln Taffen, jedoch mit der Beſchränkung, daß 
fie auf Prügelftrafe nur erkennen dürfe gegen gänzlich 
verfommene und ſchon mehrmals heftrafte Individuen, bei 
denen nichts anders mehr helfen wolle und gwar nur in 
Bällen gewerbömäßigen Bettelns, mit Unfug verbundener 
Mobeit, Liederlichfeit und bei gemwiffen Diebftahlsfäften. Im 
den Strafanftalten fol es hei dem bleiben, was das Megle- 
lement vorfreibt. Der voriigende Landrath beantragte Die 
Annabme des Gefepes ohne Diekuffion, indem er dabei 
den befondern Wunfch des Großberzogs bervorbob und bie 
Anficht aueſprach, daß die Anwendung der Strafe fo weit 
befbränft fei, daß jeder damit einverflanten feyn fönne, 
Darauf wurde das Gefeg ohne weitere Diskuffion ange» 
nommten. 

Defterreich. Aus Wien, 18. Dezember, wird be⸗ 
richtet, daß die Megierung der Vereinigten Staaten dort 
vertraulich eröffnet bat: fans im Defterreih Werbungen 
für Merito, fei ed au nur zur Ergänzung ber dort be» 
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zeits befindlichen Truppen, noch ferner zugelaffen würten, 
fo werde die norbamerifanifhe Regierung auch ihrerfeits 
Werbungen für Juarez zulaffen, die fie bisher offiziell 
nicht gefattet babe, Der mexikaniſche Generalfonful in 
Wien, Hr. Herjfelo, bekanntlich der dortige Agent bed 
Kaiferd Marimilian, bat ſich gleich darauf ſchleunigſt nach 
Brüffel begeben, vermuthlich um Anmwerbungen in Bel- 
gien zu betreiben. 

In Pehh, 18. Dezember, if Szentivanyi, von 
der Variei Deaks, einftimmig zum Präfitenten des Un—⸗ 
terhauſes gemäblt worden. Shiezy, der Kandidat ber 
zadifalen fogenannten „Belblufpartei”, war freiwillig zu⸗ 
züdgetreten, und die Beichlußpartei, ihre Minverbeit er⸗ 
tennend, bielt's für's Beſte, eben auch für Szentivanyi 
zu flimmen. Ihr Organ, der „Hon*, ſchreibt nun: „Die 


jenigen, die im Gbiczy einen Patrioten und guten Prä— 


fidenten erfennen, "geben ſich zufrieden, daß er von der 
Praͤſidentſchafis Kandivatur zurüdgetreten ift, um die Gi- 
nigkeit nicht zu flören; fie werden nicht wegen perfönli» 
her Fragen, fondern megen Prinzipien zu einer Partei 
bildung mitwirken." Hiernach ſcheint's alfo, daß die 
rabiate Partei jich ihrer Schwäche fo fehr bewußt it, daß 
fle ein ſelbſtſtändiges Vorgehen, wie auf dem legten Lands 
tag, ald hoffnungslos beirachtet. 

In Peſth foll ver Kaiſer bereits drei Mal längere Uns 
terredung mit Deaf gehabt haben, einmal auch in Ges 
genwart des Baron Coͤtvös. Bei feiner auf den 20. Dez. 
{beute) .angefegten Abreife nah Wien bat der Kaifer jede 
MAbfchieböfeierlicofeit verbeten, weil er die Mbreife nur als 
furze Unterbrechung feines Aufenthalts in Ofen betrachtet, 


großhritennien und Irland. 


In Dublin feinen die Behörden ſich gar nicht ſicher 
zu feyn, daß nicht megen der Benier«Prozefie Unruben 
ausbrechen: denn in der Vortobello- Kaferne müſſen eine 
Schwadton Kavallerie, eine Kompagnie Infanterie und 
eine Batterie Artillerie befländig unter Waffen flehen; in 
der Leinwandball» Raferne iſt eine Kavallerie» Schwadron 
ſtets im Sattel, und in den übrigen Kafernen find bie 
Machen verdoppelt. Während der Nacht von Mittwoch 
auf Donnerflag ſtanden die Iruppen in allen Kafernen 
unter Waffen. In der Stadt Cork (im Süden), wo am 
15. Dezember auch die Vrozefverhantlungen wegen ber 
Benier eröffnet wurden, find gleiche Vorjichtämaßregeln 
getroffen. Im Hafen liegen mehrere Kanonenboote; in 








der Stadt fleben 4000 Mann Soltatn. Als die beiden 
Oberrichter Biggerald und Keogh von Dublin nah Gork 
abreiften, hatten fle eine flarfe Bedeckung von Polizeifol« 
daten bei fich, und vor ihrem Zuge mußte eine abgelöfte 
Lofomorive vorauddampfen, um fich zu überzeugen, daß 
nit etwa an der Babn die Schienen aufgeriffen over fonft 
etwas nicht in Ordnung fel, 








Rob was! 


München, 20 Dezember, In Etuttgart wurden nicht 
nur die unlängft dem hiefigen Eilberarbeiter Niggl entwendeten 
Bold: und Silberwaaren größtentheils aufgefunden, fondern auch 
die beiden Burſche, welche diefelben zu verwertbhen ſuchten unb 
auch den Binbruch verübt hatten, verhaftet. Diefelben find übel 
beleumuntete Burfhe, Antreas Bierler, Taylöhner von Hald⸗ 
haufen, und MAntreas Schaubeck, ebemaliger Fiaferinett vom 
bier, die fih auf das Dietshanpmerf eifrig verlegt zu baben 
feinen, da außerdem Uhren, Gfanticeine, Dietriche, Haupt⸗ 
fchlüfel und Brechwerkjeuge bei ihnen vorgefunden wurden. 

Bei Moosburg wınde am 18. Dezember Abendé ber 
faum 20 Iahr alte Wütlersfohn Mid. Srmaier von Oberhums 
mel erihlagen. Die beiden Thäter find ganz junge Burfche aus 
Irkoſen, und fell der Cine noch chriftenlehrpflichtig feyn. Works 
ſchritt! 


Berantmortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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Dem Wriefter Andreas Kaufmann, Plarıpifar zu Nehr 
DersAmts Pfaſſenhofen, wurde das Kura’s und Edzulbencizium 
in Baumgarten, Bez Amts Dillingen, ürertragen. 

Das Benrfirium Gbderspoint, Bez.Amts Bilshiburg, wurde 
dem Prieſtet Jeſeph Mohr, VBenefiziumeverweier in Haarbach, 
verlieben. 

Die Vfarrei Nußtorf, Bez. Amts Roferheim, wurbe bem 
Priefter Joh. Bapt. Banfnecht, Pfarter in Schaͤftlatu, Bezs 
Amte Münden r. d. Jar. . 


Bekanntmachungen. 


Gehorbene tin München. 

K. Bernftorf, Bortenmaterstacter, 42. 
3. YBullwein, Vlaurerstohter, 2 2 
Cberl, Taglöhrer, 83 I. F. Ernſt, Re— 
ſidenzheizereſehn, 3 M. A. SHüttenfofer, 
Schreinereſohn, 3 J. F. Mehzger, Baͤcker⸗ 
geſelle v. Arnbruck, 30 J. J. Echäfer, 
Sineivergefelle, 70 J DB. Mübl, Mau— 
zer von Achdotf, 82 I. 


* 


Mein ſeit Jahren bekanntes großes 


Febkuchen · ſager 


iſt vollftändig affortirt und cmpfichlt dem Hohen Adel und ver 
ehrlichen Publikum zur gefälligen Abnahme 


Val. Barbarino, 


1153-540) Kaufmann, Salvatorfiraße Mr. 18/0. 


Todes: + Anzeige. 


Eés hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
heute Nachmittage 3 Uhr den Hochwürdi · 
gen Herrn 


Simon Buchfelner, 
feit 30 Jahren Bilar und Commorant 
dabier, 
nad emyfangenen heil. Sterbfafrementen 
in feinem 80. Lebensjahre in’s befiere Jens 

feits abzurufen, 

Diefe Trauerfunde allen feinen Kreunden 
und Belannten mitihellend bittet für ben 
Berblichenen um frommes Gebe 

Tetteuhbaufen am 16. Dei. 1865. 
1534. Joſeph Aigner, Pıfar. 

1533. Für die fo zablreihe und mic 
wie meine ſelige Mutter fo ehrende und 
erquidende Betheiliaung an beren Beerbis 
gung und Leichengottesrientte flatte ich auf 
diefem Wege meinen innigſten Danf ab 
und empfehle die Verblichene auch fürber 
dem frommen Andenfen, mid aber bem 
Bohlmollen aller Freunde und Bekannten 
von nahe und ferne. 

Münden, am 19. Deiemter 1865. 


Dr. Anton WWBeftermaper, | 


f. geifil, Ratb und Stabtpfarrer 
bei Si. Peter. 


Die Glasmalereianfalt 
von 


M. Langer, 
In Münden, Barerfizafe Nr. 2, 
empfiehlt fih dem hochw. Klerus,, fowie 
ben löbl. KRirchenverwaltungen jur Anjerti: 
gung von gemalten Kircheufenflern, fomehl 
n blos ornamentaler, als hifteriicher Muss 
führung, umd ſtehen genannter Auftalt die 
befien Zeugniffe über deren biäberiaen Leis 
ungen zur Seite, 1530—32 (a) 


— 1535 - 42. (a) 


Schulpapier 
in allen Liniaturen 
Ballen fl. 27., Ries fl. 2. 48. 
Münden, Bingergaffe 6. 
Auguſt Meuftätter, 
Papier» und Schreibmaterialien» 
Handlung. 


SERSTERETLERETUFER 
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1516—18.() Das Blacirungs + Inftitut 
der Rrau Joſephine Märklſtetter 
ia Münden, Theatinerftraße Mro 15, 
empfieblt Erzieberinnen, Bonnes, 
Lehrerinnen. Das Nähere dafeltfi 
zwifben 9 und 11 br. 


Billard 


iR zu verkaufen. Ddeonspla 
Rr. 6. FE good 





— 333233353 DEDE 
Im Interefe des Publikums erlaube ih mir auf die Befchreibung des 
offmann'ihen 


Gefundbeits-Saftes 


aufmerkſam zu machen, vorzüglich allen denen, welche an Berbauungs- 
Seſchwerden, Wafleranhäufung, Abzehrung, als Lungenſucht, & 
Schwindfuht, Sluiarmuih, Sleichſucht, oder welchen Namen diefe — 
Uebel fon führen mögen, wofern das legte Stadium der Krankheit 
noch nicht eingetreten ift, gründlich zu heilen und den geſchwäͤchten 
männlichen wie mweibliben Organismus wieder berzuftellen. 

Niemand, dem an ber Herftellung und Erhaltung feiner Befund» 
beit ernft gelegen ift, follte verfäumen, fi mit der Ueberzeugung der 
Wahrbeit dieſes Schriftchens befannt zu maden, welches Ludivig 
Hoffmann, sen. in Nürnberg gerne gegen portofreie Briefe 
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BE Neues Abonnement! 
Das SJannarbeft 1866 


religiöfen Zeitſchriſt 
ilvotbhbea, 


Blätter für religidfe Belehrung und Erbauung 


durch Predigten, geſchichtliche Beifpiele, Parabeln u. f. w. 
(nebit tem Grgänungsblatte Theopifta), _ 
unter Mitwirkung mehrerer katholifcher Geiftlichen herausgegeben 
von 
Pfarrer Rückert. 
30. Jahrgang in er.» 8°, 
ift bereits erfchienen und dburh alle Buhhandlungen und Poflerpedi- 
tionen um den Preis von fl. 3. 12 fr. Bereinswährung od. Thlr. 1.24 Sgr. 
zu beziehen. (Außerbayeriſche Boftanftalten erheben einen kleinen Bortozufchlag. ) 


Die Philothen beginnt mit Bottes Hilfe und unter ihrer berhw. Freunde eifri: 
er Ditwirfung in ihrer treumblichen Musftattung die 30. Jahrestour. Ihre Bots 
haft ift dir göttliche Offenbarung, wie ‚Gott fie in feiner Kirche nichrrgelegt 
hat, — bie ganze, unverfälichte Dffenbarung. Gie wirb daher bie fathelis 
[hen Glaubens, und Siitenlehren und bie Lehren von ten Önaben: unb 
Tugendbmittein auf die Sonus und Fefttage bes Kirerjahres nah Thunlichheit 
vertbeilen und in allgemein verftäntlicher, edler und Fräftiger Epradye, wie ſolche dem 
kathol. Prediger ziemt, darſtellen. A 

Gines ıft ihr auf ihrer Wanderung durch vieler Herren Bänder — in den 
letzteu Jahren auffaltend vor das Auge getreten: bie anfererdentliche Rührigkeit und 
Giniafeit der falichen Freunde und der öffentlichen und verfiectten Feinde ber Farb, Rirde 
und Religion; — das immer mehr oder weniger offene Hervortteten Ihrer infernalen 
Pläne, Zwecke und Mittel. Diele Zeichen deuten auf Sturm! 

8 ift daher doppelt gefhärite Wachſamkeit und Tbätigkeit dem Seelſorger geboten. 
Das kath. Volf bedarf je$t nicht blos einer feſten Begründurg in den Wahrbeiten und 
Lehren unferer aöttliden Meligion, fondern auch einer möglichſt verftänblihen Aufklä— 
rung über tie feindliven Pläne, ibre falihen Lehren, ihre Trugſätze und Heillofen 
gwecke. Dazu mitzuwirken, hat ſich die Redaktion zur beionderen Aurgabe geſeht. 

Der Eyclus chriſtl. Kriegsreden wird in ter erften Hälfte diefes Jahres feis 
nen Abſchluß finden. 

Im Uebrigen bleibt Alles, wie im vorigen Jahre. Die Ausgabe ber Mos 
natshefte erfolgt immer fider drei Monate vor bem treffenden 
3eitvunfte, 

Gewandte Arbeiter im Brevigtfache finden für tüchtige, befondere zeitgemäße Vres 
bigten jever Art freundliche Aufnahme und fehr gutes Honorar, 














Erpedliion in bem Bilferbräugäßchen, CEhaus der Weinſtraße. Bebrudt bei 3. &. Weiß, Univerfitätsbuchbruder. 


vortofrel einzufenbem. 


Der Boitsdots ms > Ale Orfelungen au 
fäeixt täglich, Rous N M 29 3. fer Münden geſchehe⸗ 
* Be wur beiden nädhfigeles 
pet genen f. Poſtaͤmtera. 
Expedition in Münden Drei wie im der 
Be: Der olksbote == 

neben dem halbjährig 1 fl. 54 ie. 
Kafechens zur „Stabi Für Anzeigen bie breis 
fpaltige Betitzeile ober 

j 5* Pen Seren Raum 3 fe. 
&n —* Blatt Bürger = — Briefe u. Gelder ib - 
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Deutſchland. 


Bayern. Münden, 21. Dez. „Die Perſon 
‚Richard Wagnerd hat mit den öffentlichen 
„Angelegenheiten des Landes und mitten De 
sfrebungen ber Bortfchrittspartei nicht das 
„Mindefte gemein,* Das laffen die Mitglieder ver 
Fortfchrittäpartet, welche am 17. Dezember in Nörblingen 
hoben Math gehalten, mittelt des fortfchritlichen Preß⸗ 
bureaus durch alle ihnen dienftbaren Blätter als ihre 
„Ueberzeugung* verkünden! Die unſchuldigen Kind» 
fein! Was die Spagen berritd von den Dächern pfeifen, 
was fogar ſchon von audlänbifhhen, mabrlich nichts weni: 
ger ald dem „Ultramontanidmus* zugetbanen Blättern 
mit mebr oder minder genauen Ginzelnheiten berichtet 
wird, wad man draufen bereits fchon zum Spott und 
Hohn gegen ‘Bayern ausbeutet, — davon willen dieſe 
unſchuldigen Kindlein, vulgo Fortſchrutler, gar nichts, 
rein gar nichts! Freilich all' ihre dienſtbaren Organe 
haben, offenbar anf geſtrengen Befehl der ſtillen Obern, 
auf das Hartnäckigſte vollſtaäͤndiges Stillſchweigen darüber 
beobachten müſſen: denn auf Widerfprud, womit ſie 
doch fonft wohl oder übel fo gern bei der Hand find, has 
ben fle ſich gar nicht einlaffen dürfen, nicht allein weil 
fi die TIharfachen eben nicht miderfprechen Tiefen, fon- 
dern weil fle obentrein ermarten mußten, daß gerade in 
Folge ihres Widerfprehens nur nod immer mehr an’s 
Licht gebracht werden mwürbe, während fie body aus aller« 
begreiflichften Urſachen „die. Binfternig mehr lieben als 
Bas Licht.” Aber num ſcheuen fie ſich nicht in einer fürn» 
lichen Erflärung öffentlich als ihre „Ueberzeugung“ aus— 
tromperen zu laffen, mas nichtd anderes ald fu ſtemati— 
f&e und mwoblbemußte Lüge ibrer Partei ift, 
Doch fommen wir zu Thatſachen! Wiffen jene unſchuldi⸗ 
gen Kindlein nicht® davon, mas felbft auswärtige Or⸗ 
gane der Demokratie nicht nur gewußt, fondern otendrein 
ehrlich eingeftanderi haben, daß Wagner das Vertrauen 
des jugendlichen meltunerfahrenen Monarchen im weiteſten 
Mafe dazu mißbrauchen wollte, für feine foctalifti. 
then Zukunftéeſtaauts-Phantaſien, wie für feine Zu« 
tunftömunf, in Bayern zu erperimentiren, — daß er fei 
nem Beſchützer vorzuſchwindeln ſuchte, fih an bie 
Spyipe der fortaliftifg-demofrarifhen Partei 
zu fRellen, um auf diefem Wege die höch ſte 


\ diefem Zmede 


Stufe in Deutfhland einzunehmen und zu 


felbft den Kampf mit feinen 
Mirfürften nicht zu ſcheuen; daß er ſich hier— 
bei auf ein Bolfäbeer und nicht auf das bid« 
berige febende Heer verlaffen folle? Hat bies 
etwa „mit den öffentlichen Ungelegenbeiten des Landes 
und. mit. den Beſtrebungen der Bortfchrititpartei nicht 
das Mindefte gemein? Die unſchuldigen Kindlein 
verſichern dreift ihre „Ueberzeugung* vom Gegentheil, und 
bied trogdem, daß fle gerade jegt im ibrer eigenen Er» 
Härung auf die „fociale Geſetzgebung“ fo bipig loedrän⸗ 
gen, ala ob das ganze nicht ihnen verfallene Volk nicht 
längft gemerkt hätte, mie fie es auf eine völlige Umwäl— 
gung unferer ganzen foctalen Zuftände abgefehen baben, — 
und trogden dab ihr Hr. Kolb fogar in der Kammer den 
förmlicyen Antrag auf ein „Volföheer* geflellt hat! — 
Weiter! Wiffen die. „unfchuldigen Kindlein* nichts das 
von, daß Wagner dem jugendlichen Monarchen vorzufpies ' 
geln fuchte, unfere fonftitutiouelle Berfaffungsform, die 
ihn nur befchränfe und knapp in ben Mitteln halte, tauge 
nichts und müfle in eine abſolutiſtiſch⸗demokratiſche umge- 
wandelt werden? Sat died eiwa mit den. öffentlichen An« 
gelegenheiten des Landes „nicht? gemein“ ? — Willen 
die unfchuldigen Kindlein, die ihre. „Ueberzeugung* ver 
fimdigen laffen, nichtd davon, daß nicht blos die Beam⸗ 
ten des Kabineldſekretariats, fontern auch eine ziemliche 
Anzahl anderer Beamten in einflufreihen Stellungen 
bereitd auf eine Art Mechtungslifte gefegt und für viefe 
ſammtlichen Poſten, einfchlieflih eines neuen gefügigen 
Miinifleriums, Freunde und Gefinnungsgenofjen viefes mus 
ſikaliſchen Ausbunde ron Harmloſigkeit in und aufer 
Bayern von ihm ſchon bezeichnet waren und den Augen« 
blid ihres Eintritis in dieſe Stellen ald in nädfler Bälde 
bevorfiehend betrachteten? Kat dies etwa mit dem’ öffent 
lichen Angelegenheiten des Landes und ven Beflrebungen 
der. Bortfhriit@partei wieder „nichts gemein* ? Im dem 
befannten Wagner: Artikel in Nr, 333 wird von einer 
Verſchwörung“ gegen Wagner geſprochen; wie nennen 
die Unſchuldigen diefe Dinge? Willen diefelbigen unfchul« 
digen Kindlein ferner nichts von den Unterhandlungen mit 
Hrn. Ri. .el, der anf Stantsrath v. Pfiſtermeiſters Poften, 
und mit Hrn. Au...rt, der an Leinfelderd Plah gefchoben 
werben follte, wobei bezüglich des erfleren eine fatale Ber 
wechſelung der Adreſſe vorgefommen, fo daß der Brief, 


langte, der eine gehörige Abfertigung darauf am ben 
Mufif s und Staattzulunftsmann ſchickie? — Doch genug 
bieroyn für heute! Wenn nun aber trog dieſem Allem 
der hohe Rath der Kortfhrittspartei dem Wolf etwas als 
feine „Ueberzeugung* vorfpiegeln läßt, wovon er dad Ge 
gentbeil willen muß, was iſt das anders, als ein 
nameniofer Berfuh, das Volk fhmählih zu betrügen, 
um es in die Falle zu loden? 

Münden, 21. Dezember. Die ylöglihe Pen— 
fionirung ded f, Oberfiftallmeiftersd Fthru. v. Lerchen⸗ 
feld macht in weiten Kreifen, weit über Münden bin» 
aus, großed Auffehen. Die „Neueften Nachrichten” vom 
vergeftrigen, beſonders aber vom geftrigen (20. Dezember) 
Datum geben darüber die intereffanteften, jedenfalls die 
„neueften* Aufſchlüſſe, Indem fie unter anderm bezüglich 
der beiven, ſchon in Nr. 284 des Bolkeboten erwähnten 
Individuen ſchreiben: 

„Beide Lioreediener wurden eined Vergehens gegen 
die Siulichkeit beſchuldigt, obgleih eine Elagende bes 
theiligte Perfon fehle. (Was ein hiefiged Blatt Hier 
auf Bezügliches gemeldet, ift unwahr.)“ 

Menn unter dem „biefigen Blatte* etwa bad vorige 
Dienſtagoblaͤul des Vollsboten (Mr. 284) verftanden feyn 
ſoll, fo kaun der Bolköbor darauf den ganz beflimmıen 
Beſcheid geben, daß er auch micht ein einziges unwah⸗ 
red Wort berichtet hat. Wenn behauptet werden will, 
daß „eine Flagende berheiligte Berfon fehlte”, fo iſt es 
im ganzen Hofflall befannt, daß dad betheiligte Maͤdchen 
die ganze Geſchichte zuerfi mehreren Berfonen erzählıe und 
auf deren Anrarhen dann, um Schu zu fuchen, auf dab 
Dberfiftafimeifteramt ging, dort ihre Klage vorbradpte und, 
‚aus Angft vor fernereu Sewaltthätigfeiten am ganzen Leibe 
zittermd, gar nicht mehr in ihre Wohnung zurüdfehren 
wollte, bis fie bie beiden BölE (dem Leibreittnedht und 
deſſen Bruder) nicht in ſichetm Gewahrſam mußte. Noch 
un demfelben Tage foll dann die Mutter jemer beiten Ju- 
Holden zu ihr gefommen feyn und weinend fie um Al- 
les in der Welt gebeten haben, ihre beiten Söhne doch 
nicht unglüdlih zu maden, ter eine derfelben müſſe jle 
ſelbſt auch wieder glüdlid machen (nämlich heitathen), 
da fle doch bereits von ihm in der Hoffnung fei. Auf 
diefe Bitten bin, melde auch nod von einem an« 
dern Berwandten wiederholt murben, fol bad Mädchen 
dann allerdingd zum Linterfuchungsrichter oder doch auf 
das Bezirkögericht gegangen ſeyn und dert die Bitte um 
Mich teinleitung der Unterſuchung geftellt, mindeſtens die 
Erklärung abgegeben haben, daß ſie von jeder gerichtlichen 
Klage abfleben wolle. Auf die ſe Art hat ſodann freilich 
eine „Elagende beibeiligte* Perfon nachträglich „gefehlt“. 
Den weitern Verlauf der ſtrafrechtlichen Unterfuchung weiß 
der Bolfsbor noch nicht. Eben fo wenig weiß er auch 
zur Zeit, welches der eigentliche Grund der Benflonirung 
des Frhrn. v. Perchenfelo it, und ob die Mittheilungen 
der „Randshuter Zeitung” und des „Baperifchen Kurierö* 
richtig find, daß diefelbe auf die Dauer von zwei Jahren 
feftgefegt fei. — Die „Neueften Nachrichten“ müſſen 
übrigens ganz famofe Quellen haben, ta fie fo geman 
anführen Fönnen, daß Graf Pocci im allerhöchſten Auf⸗ 
trage ber Ueberbringer der beireffenden traurigen Nachricht 


barkeit babel unterlaufen fepn. 


war, die den Bater einer zahlreichen SMuilie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich „nicht freubig überraſcht“ haben mag, um fo weniger 
ald unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen diefelbe für je— 
den ehtliebenden Dann ein großer Schlag gemeien ſeyn 
dürfte, Inzwiſchen hört der Vollebot' nur, daß man mit 
allgemeiner Bewunderung davon ſpricht, mit welcher Ge» 
mürberube Frhr. v. Lerchenfeld feine Penjonirung aufge 
nommen babe und trage, und mir meld’ männlicher Bafs 
fung und Ruhe er vie Uebergabe des Oberfiftalimeifter- 
amted vollzogen habe, obgleich vielen dabei gegenwärtigen 
böhern und niedern Bebdienfteten — darunter int Dienft 
ergrauten Männern — tie Thränen in dem Augen ges 
fionden feyn follen. — Da die ganze Sache in ver That 
auch mit zur Tagedgefchichte gehört, fo behält der Volks⸗ 
bot' fi vor, darauf nod näher zurüdzufommen, wenn 
er noch beffer unterrichtet fegn wird: denn es follen gang 
pifante Geſchichten von Dankbarkeit oder vielmehr IIndank« 
Bor der Hand mill er 
aber nur noch als „meuefte Nachrichten" bringen, was 
man fih in der „Knöbelgaffe* Alles erzählen ſoll, 
naͤmlich: es ſei ſicher, daß nächflens beim Oberfifiulimeifter« 
Rabe no meherere PVenfionirungen flattfinten müßten 
oder würden, bie ded Staböfaffird Appel, des GStalls 
meiftere Zeiler und des Bereits Finſterer. Der 


Boltsbor hört zwar, daß diefe drei Namen altenthalben 


in der Stadt einen guten Klang haben, doh kann er 
nicht umbin, fi fo feine Gedanken darüber zu machen, 
ob die „Neueften“ nicht gerade bieje drei Ebhrenmänner in 
ibrem Schlußfag bezeichnen wollen, wo fie fagen: „Das 
Gerücht ſcheint nicht unbegründer zu feyn, daf die Pen« 
fionirung fi auch noch auf Untere (Denunzianten) aus⸗ 
dehnen wirb,“ 

Münden, 21. Dezember. Die beutige „Bayerifche 
Zeitung“ ſchreibt unter offiziellem Zeichen: „Seit meh« 
seren Tagen wird im verfchieden (d. 5. fortfchritilichen) 
Blättern von einer ‚Verſchleppung“ der Gefepgebung über 
das Gewerbs und Anfihigmahungsmefen* als einer feft« 
ſtehenden Ihatfache geſprochen. Diefe Behauptung. welche 
vielleicht auserfeben und jedenfall geeignet ift, Mißtrauen 
im Lande zu fäen, it ebenjo ungereimt ald grund« 
108. Die Bearbeitung der wichtigen und umfangreichen 
Sefege auf dem Gocialgebieie hat durch den Wechſel im 
der Leitung des Staatöminifleriums des Innern nicht 
die mindefte Unterbreh ung erlitten, und ift fo 
weit bereift, daß fle unter allen limfländen rafcher, als 
man von oppofltioneller Seite glauben machen will, zum 
Abſchluß gelangen kann.” (Die Bortfchrittöpreffe har alſo 
eben au hierin „auf der ganzen Linie* gelogen.) 

Preußen. In Sonn, 17.De;., berichtet die „Bonner Zee 
tung” aus „offigieller Duelle”, daß endlich dad Kriegs⸗ 
gericht in der Sache des Grafen Gulenburg feinen Spruch 
getban bat, des Inhalts: daß der Graf wegen Betheili« 
gung (sic!) an einer Schlägerei, in teren Folge der Ko 
Dit dad Leben verlor, zu einem Beflungdarreft von Al, 
Monaten (dad mindefle Strafmaß) verurtbeilt fei. Der 
Recbisfinn des Publikums ift mit diefem geringfien Straf 
maß wenig zufrieden. 

Deiterreich» Aus Wien, 20. Dez. wirb tele= 
graphirt: Hr. von. Schmerling hat fein Mandat für dem 
böhmijen Landtag ebenfo niedergelegt, ‚wie fihon vorhet 
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Vürft Aueröperg, Graf Hartig und mehrere Andere wegen 
der Rede ded Viceſtatthalters Grafen Lazanski'e, die fie 
mit ihrer Stellung als Reichtrathemitglieder ‚wicht verein 
barlich halten wollen. s 

Ausb Peſth, 20. Dezember wird gemeldet: In. Depu« 
tirtenkreifen verlautet, Deat fel mit dem Hofkanzler Majlarh 
und dem Minifter Efterbagy über den Plan zum Vorgeben, 
um bie ungariſche Frage zu löfen, vollländig über 
eingfommen. 


Fraunkreich. 


Aus Paris, 20. Dezember, wird telegraphirt: Briefe 
aus Rom melden, ed fei eine Uebereinkunft getroffen, 
wonach die italienifhe WMegierung von nun an bie 
zur Zinfenzablung von 25 Millionen römiſchen Xbaler 
(62';, Millionen Gulden) der päpftlien Anleihe erforder- 
lichen Summen bei Rothſchild auszablt. 

In Paris find 7 Studenten — 5 junge Mediziner 
und 2 Juriften — die auf dem berüchtigten Studenten» 
Kongreije in Lüttich ihren rothen Wahnjinn audgefprudelt 
hatten, auf immer von ber Pariſer Univerſttäͤt ausgefchlof- 
fen worden. Zugleich find beim kaiſerlichen Unterrichts 
rathe Schritte geſchehen, damit fle bei feiner andern Bar 
£ultät in ranfreih aufgenommen werden. In dem Ber 
ſchluß des afademifben Ratho wird hervorgehoben, daß jle 
die Fahne Frankreichs infultirt, die Schredenäherrichaft 
und die rothe Fahne verberrlicht, die Religion und die 
Grundfäge, auf welchen die ganze bürgerliche und gefell« 
ſchaflliche Ordnung beruht, auf's beftigfte angegriffen, Eis 
nige fogar zum Aufftand und zum Bürgerfrieg aufgefor- 
dert, Alle durch Wort und That die Megierung ihres Va— 
terlandes befchimpft Hätten. Die Studenten der Univerjliät 
find über diefe Ausfchliefungen fo rabiat geworden, daß 
fie in der Mediziner« und Juriſten Bafultät die Profeſ- 
foren ausgepfiffen haben, worauf jedoch die Polizei einge» 
ſchritten if, die Hörfäle geräumt und eine Anzahl Ders 
baftungen vorgenommen hat. 


Italien. 


Aus Florenz, 20. Dez wird verficert, daß Vege zzi, 
ber kefanntlich die legten Verhandlungen in Rom führte, 
zum Minifter des Föniglichen Hauſes werde ernannt ‚werden. 


, (Begezii hat jedenfalls beifere Geſinnungen für dem Hei⸗ 


ligen Stuhl bethätigt, als anvere diefer italieniſchen Minifter ) 


Noch was! 

Münden, 21. Dezember, Die Schwelnmetzger Hr. Bauer 
im Fingergäßchen und Hr. Echärges dabler haben bereits bie 
nadhahmenswertbe Binrihtung getroffen, alles Echmeinfleifch durch 
ben. Bolizeithierargt Hrn, Sondermann mifrvsfopiih auf Trichinem 
regelmäßig unterfuchen zu laffen, 

In Au geburg hat die Slüdezöttin Fortuna einer braven 
Arbeiterfamilie ein reiches „Ghrifitindl* in den Schoof gewors 
fen. Hr. 2oreug Jaques, ein fleifiger Epinner in der großem 
Spinnerei, if der glückliche Gewinner des Haupitreffers ber 
Anobachet Locje mit 10,000 fl . 

Im Landaeriht Wiefentheid wurde am 14, Nov. ber 
17jährige Sohn des Schneidetmeiſters Rauſchert zu Atzhauſen 
von einem fremden fih im Dorfe herumtrribenden Hunde, ale 
er ihm von dem Futter feines Hundes wegjagen wollte, in bie 
Dberlippe gebiffen. Am 11.. Dez. brach bei dem Verlehlen bie 
MWuthlranfheit ang, der er am 13. de. erlegen if. 
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Bekanntmachungen. 


Kleidchen, 
Tragmaͤntel, 
Schuͤrzchen, 


AUSVERKAUF 


Damenjaden, 

Shürzen von Seide und Wolle, 

Nachijaͤckchen, 

Beinkleider für Damen, 

Maänfcetten von Summt, 
und Leinen, 

Bloufen, weiße, 

Braut» und Baflkränze, 

* Braut» Schleier, 

Neglige » Hauben ; " . 


für Rinder: 


Tragkiſſen, 
Taufzeuge ıc. 


Seide 


1553, 





Maͤntelchen, Fr. 6 


Mäfche für Neugeborne, 


und 
Ninderpuppen 
, ‚in größter Auswahl 


ganz fein coſtümirt. 


Schäfflergafle 


Nr. 12. 1. 


Bilard 


Paletor® für Knaben und Mädchen, [ih zu verkaufen. Ddeonsplak 


Getrante in München. 

Joſeph Mater, Voſtaſſinent v. Würze 
bura, mit Juſtine Maria Rienpler, Gyps⸗ 
formatord« u. Bilvhauerstochter v. 6. 8. 
Stöger, Hausmeifter, Inſaſſe v. b., mit 
Marianna Sedlmayr, b. Delfchlägerstochs 
ter v. Tölz. Joſeph Mofer, b. Bierwirth, 
Wittwer, mit Theres Freundorfer, Baders⸗ 
tochter v. Götteredorf. G. Benz, Schloſ⸗ 
ſergeſelle, Juſaſſe v. b., mit Ottilia Schneie 
der, Zimmermanne tochter v. h. Andreas 
Wellmann, herz. Laqual dah., mit Creej. 
Brummer, Gölbnerstochter v. Fünſſtetten. 
Franz Zav Hietl, Rergengieber u. Bürger 
vah., mit Iofepba Danner,. Tafernwirtbes 
tochter v. Haitlıng. Jeſeph Felder, Kars 
tenmacher und Biktnalienhänbler ba$., mit 
Anna Maria Kelb, Schäfflermeiflerstodhe 
ter v. Waſſerttüdlagen. 


ou. 
















| BESREEE LIE Er ELEN en — Annan an gi 
# Deffentlicher Dank und Anerkennung der „N a fitanifchen Toifetten- 
‘23... Schönheitd-Seife” des Hern Prof. Dr. Rau fel. Erben. 





23. 
* RBEFUUPRIERER? AT Herr! z 
3 enn mi nicht gie el Ihrer erfien Sendung mit vollem Bertrauen Ihrer flüffigen „Meapolitanifchen 
En Seife* bediente, fo bürfen Sie es mir nicht übel nehmen, da ich ſchen jo viele, mitunter hechgepriefene Mittel re 
det, welche mehr. geichabet, als genüßt. A 
Gs muß Ihnen um fo mehr zur Genugfhuung nerkichen, wenn ich Ihnen biemit dankend erkläre, daß ich durch 
Anwentung Ihrer vorzüglidhen Seife vollitändin geheilt bin. — Meine Haut iſt nun rein unb geſund und ich fühle mid 
von einem Kopfleiden, woran ich jahrelang gelitten, gänzlich Heireit Ich werde nie aufhören, biefes herrliche Predult zu 
empfeblen, und indem id Ihnen meinen aufrichtisen Dank wiederhole, ermädtige id Sie, von dem Inhalte dieſes Schrei: 
bens öffentlichen Gebtauch au machen, weil ich es für meine Pflicht halte, andere keidende baranf aufmerffam zu machen, 
Zugleich erfuche ich Sie, mir für eine meinen Freundinnen ſechs große Bläjer fenden, und ben Betrag, wie ges 
wohnt, nachnebmen au wollen. | 
Magdeburg, ven 5. Mai 18:2. 
Grgebenft Hochachtungé voll 
Weiss, Dr. phil. 


Bon diefer vorzüglichen Seife per Blas 42 und 24 fr., fewie von dem kewährten Meapos 
litanifchen Haarbalfamı (RräutersPomade), anerfannt das befte und reinlichiie, ſchnell und fidher 
on \wirtenpfie Mittel aut Grhaltung, Verihönerung und Madrerbumbeförderung, ſowohl der Hanpt: als Bart 
BER) haare, per Glas 48 und 30 fr. — Mailänder-Zahn-Tinktur (aromatiihes Diundwafler) fomehl zur 

36 / Reinigung des Mundes, als zur Erhaltung geſunder, glänzend fchöner Zähne, Erfräitigung des Zuhnfleis 
iches, Sie entfernt ten Weinſtein, verbütet Beinfraß (Caries) und dient zur Vertreibung des üblen Bes 

2 ſchmackes und Geruches des Mundes und ber Zähne, welchee, uns oft unbewußt. einen fo fatalen Cindruck 
auf andere Berfonen macht, per Glas 48 und 24 Er, — Aromatifcher Mäucerbalfam (ausarzeidnetes. Zimmer; 
und SalousParfüm), per Glas 12 fr. — Bluͤthenthau (Ros&e de lleurs), allgemein bellebtes, höchſt Eräftiges, ſehr 
feines Sdeur, neue vielfach verbefierte Compeſitien des aͤchten Kölner Waſſers, zer Glae 54 fr., 30 fr. u, 
Vrebeglas 18 fr. — Reinfter aromatifcher Zoiletten:Ejfig das Gläshen 15 fr — Zahn: und Mund, 
Eſſenz das Glas f. 1. 12 fr. — Raſir und Reiſe Seife ver Glas 48 u. 24 fr , befindet ih mit Genehmigung 
des Pgl. Minifteriumd Nieberlage in München nur allein bei 


Herin Eduard Lacher, vorm. L.E.Kolland, Kaufingerſtraße Nr. 5, 


welchem ich forben ganz neue Zufendungen gemacht babe. Bei verfhriftsmäßigem Gebrauch oviger Toilettengegenftände 
weg? ben ürfolg garantirt. — Geider nebfi 3 fr. Zufiellgebühr und Briefe werden franco erbeten. 


‚Prof. Dr. Hau fel. Erben. 











Geftorhene in Münden | Pferde: Berfteigerung. 


Samſtag ben 23. Dejember IR65 Bermittags 11 Ubr werten in ber f. Hoftelt⸗ 
bahn zu Münden mehrere (810 Etüde) für den F. Hoimarflalidient nicht mehr 
brauchbare Pferde au den Meiftbietenden negen Baargahlurg öffıntlid verfteigert. 

Die Beichtigung dieſer Pierde fann Hreitag den 22. Deember Natmittag 3—3'/, 
Uhr, und unmittelbar vor ber Verfleigerumg; ſelbſt in der k. Hefreitbahn geſchehen. 
Keommiflionäretohter, 9.M. A. Rai: Die Genehmigung jeden einzelnen Verkaufes wird amar vorbehalten, es erfolgt jes 
bichler, Maler, 60 I. 3. Stanko, q. f. doch die Beitimmung hierüber noch während ber Verfte'gerung felbi. 


Gonrefter und Eymnaftalprofefler, 62 3. K. B. Oberſtſtallmeiſter-Stab. 
ee ms nn Frhr. v. Lerchenfeld, 
EARRELTEERA TREE ZEERTERTE 1484—86() ; Dberfüntafimeifter. 


Der Augsburger Sendbote, 1866, 


in allen finiaturen 5 VII. Jahrgang, 
Ballen fl. 27., Ries fl. 2. 48. & 26 Nummern mit vier Bildern, Preis BO Krenzer, (moron vier Kreuger 


M. Gallinger, Ziegelarbeitersfobn, 15 
J. 8%. Gottfried, Rlaviermakerstochter, 9 
M. Th. Herder. Schuhmacherswittwe, 63 
3. 3. Kieel, Maurer, :48 J. M, Knaps 
pich, KRuticherstochter, 1 9. 9. Männer, 


Münden, Bingergaffe 6. Bonifaziusopfer) — beziehbar bei allen Poſtſtellen un Buchhandlun— 
Au uf u ufätt r gen — wird, als ein Organ des Bonifaziusvereins für das rer und 

g £ alle 4 füdliche Bayern, allen Freunden dieſes ebenjo patriotifhen wie latholi— 
[hen Bereines angelegentlihft empfohlen von 


Papier: und Screibmaterialien« 
Handlung. Augsburg, den 21. Dez. 1865. : - 
B Pr der Nedaftion, 
EEE ECT TTEEEEZEIR | 1546—48. (a) Dr. P. Wittmann, R d. p. Et. Or. O. 








Erpedition in dem Biljerbräugäßchen, CEhaus der Weinfirafe. Berrudt bei 3. &. Weiß, Univerfüätsbußgeuder, 


an Bsiliben wur 
fHeint väglih, Mon 
Azgs und Tags nad 
sen hoben Feu ⸗Tager 
migmemmen 
krvedition In Wänden 


kta eben b 
a AR ——X 
Bendon”. 


Breis: 
wisrteljährig 57 te. 
@in u Blati 

1 k. 


20.29. | 
—5 De r Volksb ote * 


Bürger und Sandmann, 


Für Anzeigen bie drei 
waltige Petitzeile oben 
deren Raum 3 Me. 
Briefe u. Belder find 
vorto’rel einzufenbem. 





— 


Deutfchland. 

Bavern. Münden, 22. Dez. Hr. v. Koch if 
alfo definitiv zum Minifler des Innern ernannt, be 
hält aber auch dad Kultusminiflerium bei. Was feine 
Ernennung für’d Innere anbelangt, fo würde ed der Volfds 


bor für vorfchnell halten, darüber jegt fhon ein Urtheil 


fällen ‘zu wollen, vielmehr muß nad alter Billigkeit ab⸗ 
gewartet werben, in welchem Geijte und in welcher Weife 
er die innere Verwaltung führen werde. WBorläufig läßt 
Ah nur fagen, daß er ald Minifterialrath lange in bie» 
ſem Vinifterium gearbeitet bat, und die Angelegenheiten 
beffelben, namentlid auch, wenn der Volkeébol' nicht irrt, 
das Gemeinde- und Stiftungsmefen, fein eigentliches Fach 
find. Inzwiſchen barren feiner bei dem Zuſtande, in wel: 
em er die innere Verwaltung vorfindet, nicht blos vie 
eben fo große und ſchwierige Arbeit der focialen Geſeh⸗ 
gebung fammt allem, was nod daran angebändelt mor« 
den ift, fondern auch andere keinesweges leichte Aufgaben, 
fo daß dadurch die Mrbeitäfraft und Thätigkeit des Hrn. 
v. Koch vollauf und darüber in Anfprub genommen wird. 
Wenn er nun beffenungeachiet das Kultutminifterium, das 
obendrein aflbefanntermafen nicht fein Bach ift, no 
beibehalten foll, jo fann dies nur auf Infoften eined der 
"beiden, ober beider Minifterien geſchehen. Der Volksbot' 
flieht bierbei ganz davon ab, daß Hrn. v. Koch's biäberige 
"Führung ded Kultueminiſteriums zwar fehr von der Fort⸗ 
fhrinspartei und felbft dem „Nürnberger Anzeiger be— 
weibräuchert worden iſt, aber den Ratbolifen durchaus Fein 
Vertrauen bat einflößen Fönnen ; er fann auch nicht um« 
terfuchen, ob eine Aeußerung, bie Sr. v. Roc für feine 
Beibehaltung ded Kultueminifteriumd gemacht haben foll 
und bie freilich feinem biäherigen Benehnien nur zu aͤhn⸗ 
lich ſieht, wirfli von ihm’ gemacht worden iſt; aber da⸗ 
gegen wird man jebenfall® ‚ganz emſchieden ſich aus: 
ſprechen müffen, daß auch die fatholifhen Kultusange- 
"Iegenbeiten mehr oder minder weſentlich ſt den Händen 
des proteftantifchen Generalfefretärt, Minifterialrarhs v. 
Bezold, überantwortet ober überlaffen werden, was ſchon 





bisher nur zu ſeht der Fall gemefen feyn foll, aber noch 
in höherem und michtd weniger ald auläffigem Grade 
fortan zu beforgen fteht, wenn Sr. v. Roc das Kultus« 
miniſterlum neben dem -Minifterium des Innern bei» 
behalten foll. 

Münden, 22. Dezember, In Folge gewiffer zudring- 
Tiher Zumuthungen, welche in legterer Beit bezüglich des 
biegen BlindensInftiturd gemacht worden find, iſt 
die Willensmeinung des erhabenen Stifters, König 
Ludwigeé I., erholt worden, und Se. Majeftät hat dar» 
‚auf zu der Stiftungsurfunde vom Jahre 1836 eine Er⸗ 
Jäuterung hinzugefügt, in der-es heißt: „Bür Blinde 
ohne Unterſchied der Meligion babe Ich das Blinden⸗ 
Inſtitut geftiftet. An eine gewiſſe Verhältnißzahl verfel- 
ben- oder Parität zwifchen Katbolifen und Proteftanten 
date Ich auch nicht im Entfernteften ; das darf auch in 
Zukunft nicht fatrfinden. Ich weiß ferner, daß in Nürn- 
berg auffchließlih für Proteftanten ein Blinden + Inflitut 
errichtet wurde, und Ich finde es geeignet und gut, wenn 
die Konfeffionen getrennt werden. Uber einer Trennung 
des von Mir gegebenen Stiftungdvermögens, wenn je 
eine ſolche beabfihtigt werben wollte, trete Ich fchon jet 
auf dad Beflimmtefte entgegen; es bat für immer ungn⸗ 
getäfter und umtbeilbar zu verbleiben. Wenn Legate für 
Karbolifen oder Proteftänten ausfhlieflih gemacht wer⸗ 
ten *), fo müſſen fle auch gewiffenhaft dafür verwendet 
werben; auf Meine Stiftung erfenne Ich aber feine an» 
deren Anfprüche als Armuth und Würdigkeit. Mecht fehr 
wünſche Ich, daß immer genau in diefem Meinem Sinne 
verfahren, alles Andere aber ald unberechtigt und nicht 
im Willen des Stifterd gelegen zurüdgewiefen werde,’ — 
S. M. König Ludwig I. bat »iefe Grundfäge, melde 
fortan als Beftandibeile der Stiftungsurfunde ſelbſt aufs 
zufaffen find, fanftionirt, i 


*) Bon Proteftanten find, fo viel ber Boltsbel’ hört, übers 
Haupt nur ſeht wenige und midt bedeutende Legate für das 
Blinden-Infitut gemacht werben. 
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+» Münden, 21. Dezember. Die fol. — von” 
Oberbayern erlieh bezüglich der Trichinenkrankbeit folgen» 
des beberzigendweribe Ausſchreiben: Schon feit längerer 
Zeit, enıhalten die öffentliben Blätter Berichte über Krank. 
beiten, denen an yerſchiedenen Orten, namentlich in Norb» 
deutfchland, viele Menfchen durch den Genuß des Bleifches 
oder Fettes trichinenfranfer Schweine unterliegen Bisher 
wurbe zwar im Inlande dad Auftreten der Trihinenkrant« 
beit bei den Schweinen noch nicht wahrgenommen, den» 
noch erfcheint die Bevölferung gegen die Anftedung von 
diefer Krankheit nicht geflckert, weil foldhe auch durch den 
Genuß von geräudertem Fleiſch oder Würften, mie fie 
gewöhnlich im Handel vorfommen, erfolgen fann.. Die 
Kreidregierung macht daher aufmerffam, nachdem bie bid- 
berige Erfahrung gelehrt bat, daß die anfledende Kraft 
folder trihinenhaltigen Nahrungsmittel allein nur durch 
flarfe Siedhige zerflört wird, Schweinfleiſch oder deſſen 
Bubereitungen in feinerlei Borm zu genießen, bevor nicht 
duch Sieden oder Braten tiefe Genußmittel vollfländig 
gar find, Namentlih muß biebei hervorgehoben erden, 
daß das fogenannte „Schwellen oder Anbrüben* hei Wür- 
ſten keinetwegs genügende Sicherheit dafür bietet, daß in 
der Füllungsmaſſe allenfalls vorhandene Trichinen voll» 
kommen getöbtet oder zerftört find. 

. Münden, 22. Dezember, Nachdem die Linie Neu- 
markt-Braunau von Defterreih beſchloſſen ift, bat dem 
Vernehmen nah die bayerifhe Megierung beſchloſſen, die 
Bortfegung diefer Linie bis Münden und fomit den Ans 
ſchluß berfelben an dad Staatöbahnneg berzuftellen. In 
Haldhaufen wird eine Station nebſt Güterhalle errichtet 
‚werben. 

Aus Schwaben wird gefchrieben: Lieber Vollksbot', 
die Aufregung wegen der Trichinenfrankheit fleigert ſich 
allerwärts. Das Kreisamtöblatt von Schwaben und Neu⸗ 
burg verfichert entgegen deinem frühern Berichte *), daß 
die Anſteckung von Trichinenfranfheit nur durch die Sied⸗ 
hihe flyer zerftört werde. Wer bat nun Rede? Dafjelbe 
Blast berichtet auch, daß bidher das Auftreten der Tri» 
hinenfranfheit bei Schweinen im Inlande noch nicht 
wahrgenommen wurde, warnt aber doch dringend, Schweine · 
fleifh im keinerlei Form zu genießen, bevor es nicht durch 
Sieden oder Braten vollfommen gar gemacht if. Wird 
aber folder Weife auch auf die Gefahr aufmerffam ge- 
macht, fo ift damit doch namentlich für die Landbevölfer- 
ung fo viel wie nichts gewonnen. Um dieſe Beit wird 
fat in jedem Haufe ein Schwein geſchlachtet; aber was 
iſt ein ein „trichinentrankes Schwein“ ? Woran fann man 
ed erkennen ?. Dver bleibt diefed Thier doch gefund, 
wenn ed auch Trichinen bat, fo daß biefelben nur für 
den Menſchen ſolche tödliche Wirkungen baben, der uns 
glüdlicher Weife trichinenhaltiged Schweinfleiſch genießt? 
Das if die Hauptfrage. Ich habe darüber nod nirgends 
eiwas gelefen, obgleich dies das Allernothwendigſte zu 


*) Der geehrte Hr. Ginfenter meint biermit bie Mitihell« 
ung aus Wegeleben in Nr. 283 des Bolfshoten, die, wie 
dabei erwähnt, der „Magdeburger Zeitung“ zugegangen if; als 
kein obgleich dieſelbe fich auf bie Erperimente von 4 Merjten bes 
wuft , fo if fie doch bis jegt von feiner andern Seite irgenb bes 
Rätigt worden, fondern im Gegentheil. 


— — — — 


wiſſen wäre. is auf dem Lande können den geebtien 
Herren doch nicht erft ein Stück friſchen Schweinfleifches 
zu mikroſtopiſcher Unterſuchung fenden. Sei alfe doch fo 
gut und gib und im deinem Blänl über dieſe höchſt wich⸗ 
tige Ungelegenbeit Nachricht, (Das mird der Volfebot' 
febr gern thun und in feinem -übermorgigen Bläul 
die aufführlide und gründliche Mittheilung eines ausge» 
zeichneten Arztes bringen. Bür beute jedoch gleich. fo viel 
zur einftweiligen Berubigung, daß bis jegt nad allen 
Berichten in Süddeutſchland überhaupt bei Menfchen noch 
feine Trichinenkrankheit vorgefommen ift.) 

In Sandau ift der Gouverneur diefer Bundesfeſtung, 
Generallieutenant v. Schriplein, befannt ald ein aud 
gezeichneter Artillerie - Offizier, geftorben. 

In Amberg wurde durch Urtheil des Schwurgerichta⸗ 
bofes ver ehemalige Kafiler der Spar«, Leib- und Hilfss 
fafje Neumarkt, Di. Krager, wegen Verbrechens der Amts- 
untreue, begangen durch Umerſchlagung ibm anvertrauter 
Gelder im Berrage von beiläufig 30,000 fl., zur Zucht⸗ 
baußfirafe auf die Dauer von 10 Jahren verurtbeilt. 

In Mürnberg. wo befantlihd — tie Fortſchrittler ver⸗ 
ſichern's ja täglih — das „wahre bayerifche Volk“ in 
Stadt und Umgegend- hauft, hat alfo am Mittwoch Abend 
felbiged „wahre Volk“ ſich verfammelirt, um in "jener 
„moralifben Hauptfladt ded Reichs“ laut tem Aufruf 
den Kampf aufjunehmen gegen „die Beinte des Rechts 
und ber Freiheit“. Vorgeſeſſen bat der bekannte Dr. Kreit- 
mair; die Herren Sranfenburger, Grämer au Doos und 
Brater haben ein Kleeblatt von Reden losgelaflen, die 
natürlich fämmtlich „trefflih” gerefen und eben. fo narür» 
lich oft „von flürmifchen Bravos unterbrochen“ worden 
find. Sodann ift folgenrer „Beſchluß“ — natürlih „ein« 
flimmig“, wie fhon fortfchrittlih hergebracht — ange» 
nommen worden: 1. In voller Uebereinſtimmung mit der 
von Mitgliedern der Fortfchrittöpartei diefer Tage in Nörbe 
lingen befhlofjenen Kundgebung ‚und im Anfchluffe hieran 
erflären wir: „1) Das bayerifhe Bolt (von Nürnberg) 
flieht mit Beforgniß, daß eine jeder. Freiheit feindliche 
Partei in Münden mehr und mehr zu Macht und Gin- 
flug gelangt. 2) In der Wagnerfchen Angelegenbeit hat 
fich diefe Partei gegenüber dem König einer groben Unwahr⸗ 
beit und Täuſchung (!) fhuldiggemadt, 3) Das Ka» 
binetöfefretariat in feiner dermaligen Stellung ift mit ei» 
nem fonftitutionellen Staatöwefen unvereinbar. 4) Das 
Land ift voll gerechten Mißtrauens gegen den Miniſter 
Erben. v. d, Pfotdien. Wir erwarten, daß der nächfle 
Landtag die in der Mördlinger Kundgebung und überein» 
flimmend biermit in vorftehenden Sägen audgefprocdhenen 
Beichwerden enifchieden zur Geltung bringen werde, mie 
dad Volk demfelben in dem Kampfe gegen freibeittfeinds 
lihe Beftrebungen treu zur Seite fliehen wird, — II. Die 
Volksverſammlung ermächtigt (sic!) dad Ginladungdfomius, 
wenn es mach Rage ber Dinge nothwendig feinen follte, 
im Verein mit andern Städten und Bezirken eine De- 
putation an das Staatsoberhaupt (sic!) abzufen- 
den, um demfelben mündlich die Rage. und Stimmung 
des Landes vorzuftellen.” — So haben's alfo die „Wir 
Nürnberger* nach dem Mezept des Hrn. Brater und Kon 
forten bochmögend „beidloffen! — Cs gehört in ber 
That die ganze umvergleichlich dreiſte Anmaßung biefer 
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Beute dazu, ihre kraͤchzenden Stimmen für die Stimme 
des bayerifben Bolfs ausjugeben und ohne Umſtände 
im Namen ded Landes reden und befchliehen zu wollen. 
Freilich It man das von jenen Parteileiibämmein ſchon 
gewohnt; aber es fragt ſich denn doch mebr und mehr, 
ob das bayerifche Volk ih von felbigen Pruten und ihrer 
Mürnbergerei geradaus als mwillenlofe Heerde trafti« 
ren laffen und ihnen noch viel länger geftatten milt, feis 
nen Namen "auf das Fühnfle zu mißbraucen, nidt nur 
in feinem Namen zu reden und zu beſchließen, fondern 
au auf dad frechſte in den Tag bineinzulügen. Be— 
fonders zu bemerken if jetoch auch noch, daß Hr. Erä- 
mer von Doos ſich nicht nur überhaupt völlig tobfüchtig 
gegen Diejenigen außdselaffen bat, welde er als „ulira« 
montane Partei* zu bezeichnen beliebt, fondern taß er 
obendrein, wie der Mürnberger „Korrefpontent“ meldet, 
erklärt bat: jene Vartei müffe man „mit berben 
Schlägen auf den Schädel angreifen. Das ift 
natürlich Feine Aufforderung zur brutalen Gemalt! 
Bortſchritt! 

In Frankfurt wird die Bundeiverfaummlung, die 
Gefanntlih feit dem Oftober auf das Angeftrengtefte fi 
des Nihrsibund befleigigt hat, zu ihrer Erholung aus 
Anlaß der Beiertage 14 Tage Vakanz machen, 

Sachſen. Aus Bittau, 15. Dezember, wird berich ⸗ 
tet: Nach zuverläffiger Minheilung beläuft ſich die Zahl 
der in GSeitendorf, Türchau, Dornhenneredorf, Weigsoorf 
und Rönigdhain erfranften Berfonen, welche in der „WBind» 
Thenfe* von einem mit Trichinen bebafteten Schweine 
sohe Bratwürftle genofien hatten, auf 33. Mehrere ders 
felben find ſchwer erfranft, doch noch Niemand geftorhen, 
Die Mebrzahl befindet fi auf dem Wege langſamer Ge— 
nefung, beſonders in ter Wiederlehr des freien Gebrauchs 
ihrer Gliedmaßen, 


Preußen. In Berlin wird gemeldet, daß die preu⸗ 
Gifche Reglerung vor einigen Tagen ein Mundfchreiben 
on bie Zollvereindregierungen gerichtet und ihnen den 
Entwurf des zwiſchen Italien und dem Zollverein abzu⸗ 
fließenden Handelövertrags vorgelegt, defien Ge» 
nehmigung fle von ihnen verlangt. 

In Aachen bat am 11 Dezember ber Dberkürgerr 
meifter Eongen ber Gemeinderarböfigung ein Auſchreiben 
des (früheren) Bürgermeiſters, Grafen Nelleſſen mitgetheilt, 
worin biefer den Entwurf einer Stiftung vorlegt und 
zur Erbauung von Arbeiterwohnungen ein Kapital 
von 30,000 Thalern fundiren will, wenn die Stadt ihrer 
Seits die Baupläge ſchenken und zu den Bauten ein zu 
amortifisended Kapital bei dem Verein zur Beförderung 
der Arbeitfamfeit vermitteln würde. (Da flieht man’s, wer 
ſich nicht mit wohlfeilen Medensarten und Wühlereien, 
fondern mit Herz und Hand um die Arbeiter annimmt, 
Altbekannter Weife ift Graf Nelteffen ein entſchieden fatho- 
Ufcher Mann und vom Heiligen Bater zum römifchen 
Grafen erhoben worden.) 

Defterreich. In Peſth find die Prüfungen ber 
Wahlen bereitd fo weit vorgefchriten, daß das Umerhaus 
N Lonfituren kann. Es And dazu nur 226 gilig bes 


fundene Wahlen ndihig, während deren bereits 248 an« 
erkannt find. 


Schweiz. 

Aus Genf, 18. Dezember, wird ber Allgemeinen Zei⸗ 
tung gefbrieben: Richard Wagner bat fi in Vevey im 
ber „VBenfion Du Mivage* nietergelaffen. Der neue Hufe 
enthaltsort Wagners liegt ziemlich in ter Mäbe ber vom 
Großherzog von Baten bewohnten Vila, und natürlich 
beißt es jept, Wagner merde in Karlörube feine muflfa» 
liſchen Pläne andführen (mas höchſt mahrfceinlich leere 
Vorfpieglerei ift, da im. Karldruhe die Hunderttaufende ob 
Gulden für ihn nicht flüfflg zu machen mären), an 


Italien. 


In Slorenz, 20. Dezember, foll, wie ein Telegramm 
meldet, das Minifteriun feine Entlaffung eingereicht has 
ben, und zwar wegen einer Abſtimmung ber zweiten Kama 
mer am vorbergebenden Tage. Schar’ drum wärs gar 
nicht, es fragt fih nur, ob „was Belleres nachkommt“. 

Ein Telegramm vom 21. Dezember meldet: „Die 
Minifter baben den Kammern angezeigt, daß ber König 
ihr Entlaffungsgefuh angenommen hat.” Der Kantmers 
befhluß, weßhalb fle abgedanfı haben, betraf dad Schat⸗ 
amt der Bank, alio eine finanzielle Tächtlmächtelei. 
Außerdem batte jeboh auch Boggio beantragt, vom 
Budget 100 Millionen wegguftreihen, und? Mancint 
batte den weiteren, freilih fehr fatalen Antrag geftellt, 
eine parlamentarifhe Unterfuhungsfonmiffion von 15 
Mitgliedern niederzufegen zur Prüfung der Alten aller 
Verwaltungen und zur Beantragung weiterer Erfparniffe. 


Belgien. 


In Belgien verlangt die Konftitutlon, daß vie Mi« 
niſtet wenn der Shronfolger durch Beſchwörung ber Ver⸗ 
faſſung regierender König geworden iſt, demſelben ihre 
Gntlaffung einreihen. Das Minifterium Hatte dieſen 
Schritt geiban, der König aber die Entlaffung nicht ans» 
genommen. — Das erfie königliche Dekret Leopold IL. bes 
gnadigt alle bis zu 3 Mona Gefängniß Verurtheilten 
und bebt alle Geldſtrafen biß zu 500 Kranken auf, Dies 
fer Afı begnabigt ebenfalld den Kriegeminifter Chazal und 
den Deputirtien de Laet, melde befannili wegen Duels 
litens verurtheilt wurden. 


— — _ ] 
Berantwortlichet Herausgeber: E. Zander. 








Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 21. Dez. 1865, 
Defterr. bproz. NationalsAnleih. 61}; HR. Spro, Metall 58 
2; 5. BantsAft. 846 P.; di. Botteriernlehensloofe v. 4 
75}; öfterr. Botterie-Aniebenslooie von 1858 134; öfter, Eoik, 
Anlebensloofe von 1860 80; Lubmigb.r Berb, » Bifend. -Mktien 
154} B.; bayeriiche Ditbabn-Mftien 1164; detto volleing. 11655 
Öfterreich. Grebit-Mobil.sMftien 173]; babn-Prior 74 V. 
Varis Iprez. Rente 68.20 5 London Iproz. Gonfolt 875: Wechſel⸗ 
kurſt Baris 94] P.; London 1187 D.: Wien 111Y ©. 
Die Pfarrei Serolfing, Ber. Amts Ingollabt, wurde beim 
BPriefter Job. Bapt, Stödt, Pfarrer in Thellenberg, Bep.Amls 
Schwabach, übertranen = 
Die Pfarrei Mobr, BAAmts Pfaffenhoſen. wurbe dem 
Prieſter Andreas Frieß, Pfarrer in Siherfietten, übertragen. 


GeRorbene in Mündhen. 

F. Luipold, Zimmerpalierefrau, 24 3. 
K. v. Maherhofer, Belytechniler v Burg» 
hauſen, 223° A. Fiſcher, Bauerstochter 
v. Emering, 48 I. % Kling, Hauskuecht 
v. Pfaffenhofen, 52 93. 


Feinfte Lebkuchen 


von NReinhardt 
in Nürnberg zu Sabrifpreifen, 
fernerd Salzburger Ochfenzungen, ächte 
Meftpbhälner Wärfte, Beronefer Sa- 
Iami, Frankenſchinken, Lindauer Schieb⸗ 
linge, altes Schweizer Kirſchenwaſſer, 
Malaga, Cypro, Burgunder, Erlauer 
und Deidesheimer Welh, Weinberg« 
ſchnecken 100 St. 28 fr., alten Arac, 
Rum, Cognac ze. 1. empfiehlt 


B. Ring, 
1554. Prannersftraße Nıo. 13. 


Die Glasmalerrianftalt 


von 
M. Langer, 
in Münden, Barerfirafe Nr. 2, 


empfiehlt ih dem hochw. Klerus, fowie 
den löbl. Kirchenverwaltungen zur Anfertis 
ung von gemalten Kirchenfenftern, ſowohl 
n bios ornamentaler, als biltorlicher Auss 
führung, und ſtehen genannter Anftalt bie 
beften Zeugniffe über deren bieherinen Reis 
lungen zur Seite. 1530—32.(b) 





1557. Im Verlage von Alfred Coppen- 
rath in Regensburg if erichienen un 
durch alle Buchhandlungen zw beziehen : 


Der Zuftand 


der katholifchen Airchenmuſik 
zunächft 
in Altbayern. 
(Oberbayern, Niederbayern u, Oberpfalz.) 
Allen Geiftlichen, Ghorregenten und Freum: 
den der Muſik zur Grwägung vorgelegt 


von 
Franz \WVlke, 
Breis 15 fr. 








* 
5 Ballen fl. 27., Ries fl. 2. 48. & 
2 Münden, Fingetgaſſe 6. 
Auguſt Neuſtätter, 

2% Papier» und Schreibmaterialien⸗ 

& Handlung. 
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Bekanntmachungen. 
Codes - Anzeige. 


Am 20. Dezember Ir Nachts verfchier, verſehen mit den heil. Sterbfaframenten 


in einem Alter von 52 Jahren der bedwürbi e dr 
Sebaftian à smayr, 


f. Diſtrikteſchulinſpektor und Pfarrer in Pleinting, 

Inbem ber Unterzeichnete dleſe Trauerbetfhaft aflen feinen Verwandten, Befanns 
ten und Freunden mitiheilt, empfiehlt er zugleich auch die Seele des Dahluge Miedenen 
zum frommen Antenfen im beiligen Gebete 

Bleinting, ben 21. Dez. 1865. 1555 
Lorenz Gehl, Coop. 

Die Beerdlgung findet Eamflag den 23. Derember fatt. 


Mein feit Jahren befanntes großes 


Febkuchen-Lager 


iſt vollſtändig aſſortirt und empfiehlt dem hohen Adel. und: ver⸗ 
ehrlichen Publikum zur gefälligen Abnahme 


Val. Barbarino, 


san Kaufmann, Salvatorfiraße Ar. 18/0. 7 ' 


KHroßer Weihnachts-Ausverkauf 


der Fabrik von 


Stereoscopen 


von B. Höstler in Münden, Maximiliansſtr. 4/b. 

1519-20 (6) Apparate af 1. 6. fl. 1. 30. fl. 1. 48 fl. 2. 30. fl. 3. mit @läe 
fern I. Qualitär und flärkiter Vergrößerung. Dieſelben in eleaantefter Ansftattung aus 
echtem Mabageni⸗, Palfanders oder Gbenbolz in Form von DOpergudern mit Schrau—⸗ 
beuwerf per St. fl, 4. fl. 6. fl. 8. fl. 10. fl. 12. fl 14. — Nıvarate für 50 St. 
Bilder zum Drehen fl. 36. — Größte Auswahl Stereoftopbilder auf Papier 
ſchwarz. colerirt und transparent in jedem Genre p. St. 9, 12, 15, 18, 24, 30, 36 u. 
42 fr., biefelben auf Glas fl. 1. 30. fl. 2. 30. fl. 3. 30. und fl. 9. ein Etäd. 

Lager ven Delgemälden und Farbendrudbildern in reicverzierten 
Goldrahmen von fl 6. bie fl. 36, Verpadung wird beftens bejergt und Muswahljens 
dungen gerne gemast. 

Ein Stereoftop von folidefter Eonftrucetion für Kinder mit 12 St. 
Bilder, landſcaftl. over archlteltoniſche Mufichten, Gruppen ıc fl 2. 36. 


” * * 
Pranumerations-Einladung. 

Die „Allgemeine Literatur-Zeitung zunächſt für das Eatholifche 
Dentichland“ fiehet nun am Schlufle ihres zwelften Jahrganges. Sie war rede 
lich bemüht, dem Beftreben über alles Kathollſche in der Literatur ein fehnell verdam⸗ 
menbes Urtheil zu fällen, jeden Splitter im Auge des Katholiten mit dem Mifrosfope 
u unterfuchen und zum Balken zu vergrößern, mit Entſchiedenhelt entgegengutreten, 

en einem zahlreichen Kreife trefflicher Mitarbeiter umgeben, tft fie in der Lage, ſtets 
ein gründliches, motivirtes Urtheil über die Grideinungen bes Büchermarftes zu lies 
fern. Sie bat das Wahre und Richtige überall auch bei Andersmeinenden gern und 
freudig auerfannt und ben Irrthum überall, and bei den eigener Freunden. als folchen 
bezeichnet. Ihe Wahrſpruch iſt: Alles mir Liebe, Maß und Gerechtinfeit zu Ghre der 
ewigen Wahrheit. Huf diefem Wege wird fie auch in ihrem preizehnten Jahrs 
gange feit und unermüdet vorwärts gehn. — Wir laden jemit zu Veftellungen erges 
benit ein. Das Blatt erfcheint wochentlich in einem Bogen zu hech 4. und Fojtet jähr« 
ih815.W. = 9fL 20 fr. rh. bei franfirter Zuſendung. Selbſtverſtändtich ift 
das Abonnement au halbs und vierteljährig offen. Dei Beftellung kann entweder ges 
ſchehen bei der @rpedition, Wieden, Danhauferftrafe Nr. 4, bei dem nächſtgelegenen 
Poftamte oder auf dem Wege des Buchhandels. Hier erpedirt die K. K. Hofbudhs 
handlung W. Braumäüller. 

Wien, im Dezember 1865. 


Dr. Theodor Wiedemann, 


Chef⸗Redalteur. 





1549 -50. (a) 





Spedition In dem Filſerbrääugäßchen, Echhaus der Beinfirafe. Gedruckt bei 3. G. Weiß, Univerfitätsbudhhruder. 


Der Moltsbste ce⸗ 


N 295. 


GBs Defeliungen aut 


Geint täglich, 
Perg ion Münden gefächen 
von Hohen — 7 sur Beiden —— 
er” genen I. Boflämtern, 
. Breit wie in den 
Küiehräugefäm, im ET 0 5 b DO { £ R 
. neben Dim balbjährig ı fl. 54 fr. 
aus jur Gtabt Für Angeigen die drei⸗ 
Senden“. für den Mpaltige Vetitzelle oben 
——9 kt. P veren Maum 3 kr, 
En einzelnes MWiatt Bürger und Bondmann. Briefe u. Gelder fa 
it. rorto’rel einzufenbem, 








Deutfchland. 


Bayern. Münden, 23. De. Je tobfüdhtiger 
die Korıfhbritispartei ſich gebabrt, wie fle es in 
ihrer Nürnberger Bolfeverfammlung, auf die der Volfebor 
nab den Feiertagen zurüdfommen wird, nur eben mieber 
gerban bat, — je mehr ihre Organe Alles, müs dem 
mwabren bayerifhen Volt noch heilig und ebrwürdig if 
mit ihrem zügellofen und giftigen Hohn überfehütten und 
Religion und Sitte dadurch aus den Gemürbern autzu ; 
tilgen bemübt find, — je mehr fie den Brievem im Yante, 
die Wohlfahrt der Gemeinden und Alt, mas bie daber 
den gerechten Stolz; der Bayern audgemädt und und vom 
Auslande ſtets beneidet morben ift, durch iht Treiben be- 
drohen, — je deutlicher jene Partei mit ihren bewußten 
oder unbemußten Helferehelfern eime ähnliche Herrſchaft im 
Bayern erringen möchte, wie ihre brüberfihen Freimaurer 
fie in Belgien errungen und es dort fo weit gebtacht Ba» 
ben, daß jenes Land in zmei große feinvliche Lager ger 
theilt if, und die offene Keinpfeligfeit gegen Gott, alle 
Religion und alte gefeltige Ordnung ſich auf dem Herüdh- 
tigten Lütticher „Studentenfongreffe* auf die frechſte Weife 
gebahren fonnte, — um fo entſchiedener wird der 
Boltstor auch im neuen Jahre zu feiner alten, ſtets hoch⸗ 
geträgenen‘ Fahne fliehen. Gerade daß Hr. Erämer 
aus Doot am Mittwoch in Mürnberg unter dem Zuruf 
feiner rotben Kameraden fo über ihn losgezogen iſt, if 
auf ihre Art eine Anerfennung jener Partei, die der 
Volkobot' mit voller Befriedigung Bier regiflriren darf, 
Sie wird ibm künfıig nob mehr ſolche Anerkennung zu 
zolfen Urfac’ erhalten, Die Zornausbrüce ver Umfinrz« 
männer gegen den Bolfsboren find im ihrer Weiſe eine 
nicht zu unterfchägente Empfehlung für ibn, ba fle 
den deutlichſten Beweis liefern, wie viel er dazu beiträgt, 
das Gelingen ihrer volfäverberblichen Beftrebungen zu ver⸗ 
hindern und diefelben zu Schanden zu machen, 


Somit ſchickt er alfo wiederholt feinen Gruß an bie 
Bürger und Landleute binaus "und ladet höflichſt zum 
Abonnement auf fein Blätıl für's ‚neue Jahr ein, Zu- 
gleich glaubt er daß fefte Vertrauen aueſprechen zu bür- 
fen, daß — nicht feimet-, fondern der guten Sache mwe- 
gem — all’ feine Fieunde jedes Standes redlich und rührig 


daB Ihrige tbun ‚werben, um ihm zum neuen Jahre recht, 


Sonutag den 24. Dezember 1865. 





| viele neue Abonnenten zuzuführen. Damit Gott be 


foblen ! 
Der Vreis des Blärtls ift Halbjährig 1 fl. 54 Mr, 


vierieliahrig 57 kr. 


Münden, , 23. Dezember. Die Regierung bat 
auf den Sturm, welder aus dem Hauptquartier 
der Umfturz , vulgo Bortfchritis-Bartei, gegen das k. Ka— 
binetäfefrerariat organi ſirt worden ift, fehr lange geſchwie— 
gen, und der Bolfsbor will ihr keinen Vorwurf darüber 
machen, weil es vielleicht ganz zweckmäͤßig geweſen ſeyn 
mag, die Fortſchrittler erſt ihr Pulver verpufſen und Als 
led heraudfchreien zu laffen, was fle vorbringen zu fün« 
nen meinten, um dad Volt — wenn aud nur ihr Bolt 
— aufzuſtacheln. „Iegt bringt jedoch die „Bapyerifche Zeit» 
ung” eine ausfübrlide Grörterung, welche der Volksbot' 
ungeadtet ihres Umfangs um der Sache willen mit blos 
ber Weglaffung des Gingangs vollftänvig mittheilen zu 
müffen glaubt, mie folgt : 

Durch allerböchfte Verordnung vom 15. November 
1848 (Meg.-BL S, 1121) ift das Kabinetöfefretariat für 
alle Angelegenheiten, welche nicht unmittelbar zur Privat-, 
Diepofliion des Könige belangen, aufgehoben worden, 
indem zugleih die ganz oder theilmeife mod entgegenfter 
benden allerhöchſten Entfchliefungen außer Krafı gefegt 
murden. Es ift nun bebauptet worden, daß dieſes könig— 
liche Verſprechen nicht erfüllt worden fei, weil die Minis 
fler fortwährend Ihre Perichte an dad Kabinetöfefretariat 
geſendet haben, und das Berfonal deffelben aus der Staatd- 
faffe forıbezahft worden ift. Bei dieſer Bebauptung hätte 
man aber doch fchon deebalb bedenklich werden follen, 
meil eben diefelben Minifter, unter deren Amtds 
führung und Gontrafignatur jene fönigliche Berorbnung 
vom 15. November 1848 erlaffen worten ift, die angeb- 
lich damit in Widerſpruch ſtehenden Einrichtungen des Ge⸗ 
fchäfrdganged und der Gehaltszahlungen fortbeſtehen 
liegen, und es if jedenfalld feine ehrliche Argumen- 
tation, wenn die Berantwortung dieſes Wiverfprudes dem 
im Frühjahr 1849 eingetrerenen Minifterium zuzuſchieben 
gefucht wird. Ziebt man aber nod in Betracht, daß auch 
das im Sabre 1859 gebildete Minifterium am demfelben 
Zuftande der Dinge feinen Anftand nabm, und ben« 
felben fogar. nach dem Regietungswechſel unangefochten 
ließ, fo müffen dafür bob gang andere Gründe befle- 
ben, als die Rückſichten der Freundſchaft over Danfbar« 


feit, welche das „freie Wort an Bapernd König“ *) in 
ziemlich Teichtfertiger Weiſe dafür anführte. Im der Thät 
bat König Mar Il. durd eine zweite, ebenfalls minifte- 
tief gegengegeichnefe Verordnung vom 15 November 1848 
aus Anlah ver‘ Aufhebung des Kabiners verfügt, daß zur 
Beforgung der Gefihäfte der Föniglihen Kanzlei dem Kö— 
nige die freie Wahl der fle bildenden Beamten aus der 
Klaffe der Staatödiener vorbehalten bleibe, daß die Ge— 
wählten zur ausfchlieglihen Berfügung des Königs flehen, 
denfelben ohne alterhöchfte Bewilligung feine andere Bes 
ſchäftigung im Staatdienfte übertragen werden dürfe, und 
daß das für fragliches Perfonal erforderliche Perſonal und 
Regie-Erforderniß, wie biöber aus Staatömitteln 
beftritten werde. Diefe allerhöchſte Verotdnung, 
gleichzeitig mit der Aufhebung des Kabineis erlaſſen, iſt 
der Grund, warum ſeit jener Zeit unverändert unten 
allen Minifteriem diejenigen Ginrichtungen beflanden 
baben, weldye nunmehr angegriffen werden. — Seit dem 
Jahre 1825 harte das Kabinersfeftetariat eine eigene Sielle 
gebildet, und es mar ber Mang und Gehalt der beiden 
Kabtnetäfefreräre,, ſowie ihre Kompetenz und der Gefchäfts- 
gang durch ſpezielle königliche Verfügungen geordnet, fo 
daß gewiffe atterböchfte Verordnungen nicht von Miniftern, 
fondern von einem Kabineröfeftetäre gegengezeichnet wur 
den, und ein mündlicher Verkehr des Königs mit den 
Miniftern über die Staatögefhäfte nur auknahmeweiſe 
flatt fand. Diefes Kabinetsſekretariat ift im Jahre 1848 
anfgeboben worden. Eine einfache Kanzlei, aus Staard« 
dienern gebildet, ift an deſſen Stelle geireten, und befteht 
fett jener Zeit unverändert fort. — Um nun ein gründ» 
liches Uribeil ſich darüber bilden zu Fönnen, ob in dem 
Befteben vieler Kanzlei und in der Thärigfeit ihrer Mit: 
glieder ein Widerſpruch mit der Verfaffung, oder eine Er: 
ſchwerung oder, Gefährdung des 'verfaffungsmäßigen Gan: 
ges der Megierung enthalten iſt, wie dies jegt mebtfach 
obne nähere Begründung bebaupter worden ifl, 
muß man vor Allem die Art und den Umfang der diefer 
Kanzlei obliegenden Befchäfte näher in's Auge faſſen. 
Zunaͤchſt find bier diejenigen Vorftellungen und Bitt⸗ 
gefuche zu beachten, welche unmittelbar an Se, Maj. den 
König gerichtet und eingereicht werden, Die Zahl derfel« 
ben beirägt jäbrlih ungefähr 15 000, von melden etwa 
4000 zur geſchaͤftlichen Behandlung an die verſchiedenen 
Minifterien abgegeben werben, mäbrend etwa 11.000 Un- 
terffüpungsgefuhe enthalten, die dem Hoffefretariate zu- 
geihioffen werden, Außerdem gehen jährlib noch etwa 
2000 Briefe an Seine Majeftät ein, melde es mit Bor: 
lage von Schriften und Äbnliden Dingen, fehr oft aber 
auch mir Angelegenheiten zu thun haben, die den König 
als Staarsoberhaupr berübren Diefes ganze Materlal 
durchzuſehen, zu ſichten und theild am die betreffenden Mi · 
nifterien oder das KHoffefretariat mit den etwa nöthigen 
königlichen Weifungen gelangen zu laffen, sheils, mo es 
beliebt wird, die unmittelbaren Antworten Seiner Maje- 
flät ausjuiertigen, if Aufgabe der königlichen Kanzlet 
und der in ihr verwendelen Beamten, — Von den vers 
ſchiedenen Minifterien gelangen jährlib zwifchen 5000 
und 6000 ſchrifiliche Anträge und Vorlagen an Seine 


im „Rürnterger Anzeiger® 


' zantie derfelben bietet. 


— — — — 
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Majeftät, auf melde die allerhöchſtenEntſchließungen 
ſchrift lich ertheilt werden. Diefe Entſchließungen nie; 
berzufbreiben und mit der Föniglicen Unterfchrift verſehen 
an die Minifterien zurüdgufenven, ift die zweite Gauptaufr 
gabe der Beamten in der königlichen "Kanzlei. — End» 
lich haben diefelben die Anfragen, Aufträge und Welfuns 
gen zu erpebiren, melde Se. Maj. der König aus eigener 
Initiarive an die Minifter erläßt. es 

Es wird nun wohl faum Jemand hebaupten wollen; 
daf der erfte und dritte diefer Geſchäftäkreiſe irgend 
etwad Bedenkliches oder Unzuläffiges enthalte. Denn Nie— 
mand wird dem geringften bayeriſchen Unterthanen ver: 
wehten wollen, ſich bittend an feinen König unmittelbar 
zu wenden, oder dem Könige, die Initiative zu ergreifen 
zur Belebung oder Erneuerung der Berwaltung oder Ge. 
feggebung in irgend einer Richtung. In der That find 


‚ die Angriffe gegen die Tbätigfeit des fogenannten Kabi- 


netd fletd gegen die zmeite der oben bezeichneten Aufs 
gaben der Kanzleibeamien gerichtet. Der ſchriftliche 


| Verkehr der Minifter mit dem Könige bilder den Gtein 


des Anſtoßes, und ed wird bald deſſen völlige Befeitigung, 
bald wenigftend deffen möglichfte Befchränfung gefordert. 
In diefem Verkehre, weldyer durch die Beamten der Fünig« 
lichen Kanzlei vermittelt wird, glaubt man die Gefahr des 
Einfluffed unverantwortliger Rathgeber und fomit einen 
infonflitutionelten Zuftand zu erbliden, und dieſe Gefahr 
it fo lebbaft und vielfach geſchildert worden, daß fle auch 
viele ruhige und befonnene Männer erfhredt bat. 
‚Hierauf muß nun vor Allem entgegnet werden, daß 
dieſer fchrifiliche Verkehr gar nit entbebrt werden 
fann, und weit entfernt, die - Verfaffungsmäßigkeit der 
Regierung zu gefährden, vielmehr eine gemwidhtige Ga— 
Darin daß die Minifter ihre 
Anträge auf koͤnigliche Entigliefungen ſchriftlich motivi— 
ten, liegt: ebenjo eine Gewähr dafür, daß bie Berfaffungs« 
und Gefegmäßigfeit wie die Zwedmäßigkeit der Anträge 
erwogen und bargelegt werde, ald eine Konflatirung 


: der Gründe, auf welchen die Entfchliefungen ruhen, für 


die Zukunft, was in vielen Richtungen von hohem Werthe 


iſt, und in den Ulten aud der Zeit vor der Berfaflung 


oft ſchmerzlich vermißt wird, Dadurch aber, daß alle 
fönigligen Entfhliefungen ſchriftlich gege- 
ben werden, ift die Sicherheit und für Bedürfnißfälle die 
Möglichkeit des Nachweiſes geliefert, daß in allen den 
Fällen, in welchen die Berfaffung oder Geſetze oder Ver. 
ordnungen eine allerhöchſte Entichliefung- ald Grundlage 
einer. Regierungshandlung vorausfegen, dieſe auch wirf- 
li zu. Grunde liegt., — Daß nun aber für dieſen 
ſchriftlichen Verkebt mit den Miniftern, für die Ausferti— 
gung der ſchriftlichen ntfhliefungen auf die mini« 
fleriellen  Unträge der König eines Kanzleiperfonales 
nicht entbehren könne, bedarf wohl ‚feines wei— 
tern Machmweifes, wenn man tie oben angegebene Zabl 
diefer Anträge in'e Muge faßt. — Die Befürchtungen, 
welthe an dieſen fehrifilichen Berkebr gefnüpft worden find, 
beruhen nun aber auf Sem Ueberſehen ſehr midhtiger Mo» 
mente. (Schluß folgt morgen.) 
Münden, 23. Dezember. J. M. die Kaiferin Glie 


‚ faberb von Deferreich wird, wie man erfährt, noch bis 
' Ende ber nächſten Woche bier verweilen. Die Königin 


von Sachen ift geftern au in München eingetrofſen und 
im Herzogs Mar Palais abgefliegen, um bis nach der bes 
vorftebenden Entbindung ibren durchl. Tochter, der Heizo⸗ 
gin Sopbie, bier zu bleiben. — Hr. Miniſter v. Kech ift, 
verlautet, duxch ‚ein katarrhaliſches Leiden — an ber 
ührung ter Geſchäfte verhindert, weshalb Hr. Staatds 
zarh v. Fiſcher einftweilen die beiden Miniflerim des In« 
nern und des Kulius zu verſehen bat. 

München, 23. Dezember. „Die 
ten“ find febr ungeberdig darüber, daf die Wahl des fort» 
ſchritilichen Hm. Fiſcher zum. Bürgermeifter von 
Augsburg noch nicht die königliche Beftätigung erbalten 
bat, Indeſſen bat fon Hr. v. Neumayt wobl erkannt, 
daß es einerfeitd um den Frieden der Konfeffionen in 
Augsburg voliftändig gefcheben und andererfeins es Anges 
ſichts ded ganzen Gerriebed jenes Mannes ed auch in po— 
litiſchet Beziehung unverantwortlich wäre, deffen Wahl zu 
beftätigen. Um fo ſicherer läßt fi) daber annehmen, daf 
hr. v. Koch nichtd meniger .ald geneigt feyn wird, die 
Beflätigung ded Hrn. Wifcher ‚au empfehlen, da der Hr. 
Miniſter des Innern nicht die Gelüſte der befannten Par · 
tei ſondern die Woblfabef und den Frieden der Siadi 
Außeburg in's Auge zu faſſen hat, wobei er ſich ſchwer⸗ 
ſich durch das Geſchtei der „Neueſten“ und Konſorten irre 
machen laſſen wird 

Münden, 23. Dezember. Für die Abgebrannten in 
Partenfirhen hat Se. Maj. König Ludwig 1. die Summe 
von 1000 fl. anmeifen laffen. 

Münden, 23. Dezember. Unternehmende und in- 
duftrieflle Männer baben den Entſchluß gefaßt, mir näch 
lem Frũhjahr eine Aktien» Brauerei zu Starnberg zu er- 
richten. Die betreffenden: Bläne find ſchon audgearbeiter 
das betreffende Kapital nabezu beifammen, indem bereits, 
über 270,000 fl. gezeichner<find. -Der Platz ift am Muhl · 
bach profeftirt, fo daß die nöthige Waflerfraft wie duch 
das Wafler auf die unmiuelbarſte Weile zu haben ift. 
Auch in München ift unter den günftigften Vorbedingun⸗ 
gen zu gleihem Zwedg zine Altiengeſellſchaft in der Bil: 
dung begriffen und jind ‚die einleitenden Vorarbeiten im 


vollen Gange. # 


Münden, 22. Derember, Bei den drei bayeriichen 
Landes » Univerfltäten befinden ſich im dermalıgen Winter 
Semefter 2352 Studirende, um 30 mehr ald im Tegten 
Sommerfemefter, und zwar in Münden 1061 Bayern 
und 200 Nichtbayern, in Würzburg 414 Bayern und 
204 Nichtbayern, in Erlangen 321 Bayern und 152 
Nichtbayern. 

Würtemberg. In Stutlgart ift der badiſche Mi- 
nifter des Arufern, Hr. v. Edelöbeim, der, befanntlidy 
einige Zage in Münden war, am Mittwoch eingetzoffen 
und wird auch dort mehrere Tage fich aufbalten, Lieber 
den Zweck feiner Reife und feine Beſprechung mit den 
Miniftern Bayerns ) MWürtembergs verlautet zur Zeit 
noch nichts. 


Neueſten Nachriche . 


Defterreich. Aut Peſth. 21. Der., wirbberichtet : Ge» 


fern Abend’ —* 10-Ubr trat der Kaiſet die Rückteiſe nach 
Wien an. Die Straßen, durch welche er fuhr, waren alle 
bel erleuchtet und von einer ungeheuren Menſchenmenge 
erfüllt. Unter bonnernben 


nicht einftimmig gewählt worden, wohl aber erhielt er 
179 Stimmen, mäbrend auf Öbiczy blos 27 fielen, 
wad bie Somwäe der radikalen „Beſchlußvattei“ genügend 
kundgibt. In der Sigung vom >: Dezember wies Szent⸗ 
ivanyi im einer kurzen Anſprache auf Die heitere Zukunft 
Bin, welche durch die Faiierliche Thionrede eröffnet worden 
ſei, und floh me dem Worten? Seil dem Könlg und 
dem Vaterland! Jept fangen wir mir Gottes Hilfe an.“ 


Frunkreich. 


In: Paris. iſt die Aufregung unter den Studenten 
groß wesen ded Ausſchluſſes derſelbigen Sieben, die ſich 
auf den Lütticher Studentenfongreffe fo arg bervorgetban 
haben. Diefe bebaupten nun, ihre Reden in Lüttich wä— 
zen. von den frangölfchen Blättern „ungenau* wiederges 
geben worden; indefjen haben belgifche Blätter, wie der 
Volkobot' zur betreffenden Zeit angeführt, die Wahnſinns- 
audbrüche der jungen Herren fo ausführlichſt berichtet, 
ohne daß ihnen hätte widerfprochen werden fönnen, 


Italien. 


Bon Florenz, 22, Dezember wird gemeldet’ daß —X 
Lamarmota beauftragt iſt, ein neues Miniſterium zufane 
menzuleimen, und daß die Bildung beifeiben noch im Yaufe 
ded Tages erwartet werde. 

In Meapel gibt's zur Zeit auch eine abfonderliche Mäd- 
hen Erziehung, die der frübere Univerſitätsreltor Ime 
briani audgebedt hat, der die Mädel durdaus „mannbafı* 
waden will. In dem Erziebungspenjionat San Marcelling 
tragen die jungen Mädchen während ihrer Erholungsſtun— 
den Jägeruniformen und üben fih im — Bajon« 
netangriff und Sturmlaufen, wenn anders der 
Blorentiner Zeitung Firenze“ fein neapolitaniicher Bär 
aufgebunden worden ift. Iedenfalld würde folde Erziehung 
„gute“ — oder was? — Sauditauen heranbilden. 


Belgien. 


In Brüffel, 22. Dezember, bat bie — 
mer beſchloſſen, die Civilliſte des Königs um 548,678 Frans 
fen zu erböben und 700,000 Franken für Reftauration 
ded ——— an, zu —— 





Rob was 


Mus Mieshacd wird gefchrieben: In vorioer Weche 
sollte dat Unweſen des Unterberafchmieds bei Birfenftein zum 
weiten Male gerichtlich verfeinert werten. Binige Tage vors 
ber ſagte der Schmied au feinem Nachbar „ed wird nicht vers 
heigert, e# wird geſchoſſen!“ Damals verfiand man moch nidıt, 
was er damit fagen wollte, Um Tage ber Berfieigerung fans. 
bem fi nur pwel Stelgerer ein, von bemem ber eine der Haupt⸗ 
aliublaer war. Kaum batte. de Berfteigerung begonnen, flürzte 
der Echmied in bie Stube herein, zog eine Drehpifcle heraus 
und fchoß breimal unter gränlichen Flüchen auf den &läubiger, 
welcher ſchwer, jedoch nicht tödtlih verwundet zu Boden flürıte, 
Der Schmied ging hierauf in's Wirtbebaus und tranf ſich einem 


Rauſch an! 


„Eljen" fuht der faiferlibe ' 
Zug ab. — Bei der Präfidentenwahl ih Szentivanpi : 


— — — — —— — — 


Verantwortlicher Herausgeber: ®, Zander. 
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Bekanntmachungen. 


1552. Im der J. B. Herder'ſchen Buchhandlung in Freiburg erfheint und If durch bie Buchhaudlunug bes 
Paul Zipperer in München, ſowie aHe übrigen Buchhandlungen zu beziehen : 


Sonnlagsfreude. Suuarioen Vit mehr als 100 


Preis bed ganzen Jahrgange von 52 wöcentlihen Mummern oder in 12 Monatheften durch Poſt und Buchhandel? 
hir. 1. 6 far. — fl. 2, h 


Die Sonntanefreube beainnt mit Meujahr 1866 ihren elften Jahrgang. Weniaer ale irgend ein anderes Blatt will fe 
A nur aut gemiffe Pelerfreife beichränfen, ſondern es ſoll In ihr jeder Gebildete Interefantes innen, der Schüler Belehrendes, 
Mutter und Tochter Unterbaltendes, ver Yünaling und Mann Anregendes, die Kinder Luftiges, Mile follen durch vie Bilder erirent 
werben. Wir verheblen uns keineswegs bie große Schwierigkeit, das belletriſtifche Klement in eimer Weife zu pfleaen,, welche dem 
zeiieren Alter interefiant und dabei doch ohne Gefahr für die Jugend iſt. Michts deſtoweniger hoffen wir biefe Aufgabe zu löfen, 
und nicht allein Eltern und Pehrer, fonbern Jeder, welcher es mit ter beranwadienten Generation rehlih meint, wird uns biefür 
Dank wiffen Soll ja doch unfere Zeltfchrift veßhals nicht minder intereffaut werben, indem wir uns bemühen, an Griähblungen 
und Rovellen, an Schilderungen aus der Welt: und Culturgeſchichte, Natur: nnd Bölferfunde, an Mrbeiten über te: 
aenfiände der bildenden Kunft, wie der @efunbheitspflege ıc., an Gedichten, Rätbfeln, Aufgaben u. ſ. f. nur Gediegenes, 
Angiebendes und bleibend Wertbvolles zu bieten. &o möge benn mit Gott der elfte Jahrgang hinausgehen und dem Leſer eine reiche 
Düelle der Belehrung umb Unterhaltung bieten! 

Da von Neujahr 1866 an ver Nummer-Nusgabe die großen Iluftrationen der Heft Un fihläge beigefügt werben, fo if 
ber Preis für beive Musgaben derjelbe und es Fönnen beide Ausgaben auch durch die Boht begonen werben. 


Sebensbilder aus Dorf und Stadt, 


Don Z. A. Pflanz. 8°. IV. u. 514 ©. Wreis: The. 1. 3 ſgr. — fl. 1. 48 Mr. 


„Das find die wahren, bie rechten Velkegeſchichten; denen firbt man es an, das fie Erlebtes, Sclofigeihauter und Ges 
fühltes wiedergeben; daß ihr BVerfaffer das Bolf keaut, wie nicht der dreiäigite Theil von ben antern Bolfegejdichtenitireibern.* 
Diefes Urtheil der Wiener Piteraturzeitung über des Verfaflerse „Weichichten fürs Bolf umd feine Freunde* kann auch für bie bier 
angefündigten Lebensbilder in Anſpruch genommen werben, denn diefelben find zum Theil wirkliche Bolfsgeititten,; zum Theil Schil⸗ 
derungen aus dem Bulfsleben und tragen ganz bas @epräge ber Volkathümlichkelt im wahrflen Sinne des Wortes, 











Geftorbene in München. 

M. Voihenricver, Hausbefißersfrau von | BEBEBHEHIHEB GSGESETHEE EIS GEL BEBEESES 
KRocel, 52 3. J. Öngemöberger, ehem. ) 8 A > 
Eaneiter, 46 I so Eodes- F Anzeige. : 

Die Glasmalereianftalt 8 Bet dem Gerrm über Sehen und Tod hat «6 gefallen, den Hohwärtis © 
von go gen Herrn a: 
M. Langer, Anton Spiegel, & 

n Münden, Barerfirafe Mr. 2, ra Pfarrer in Ampermoding & 
au Fon tem hochw. — ſowie Ri a Macht: plöhlib in einem ter von 47 Jahren in die Ewigkeit heimzus - S 
ben 1661. Kirchen ii r fertie | rufen. 
eh von — — —* 8* Dieſe Trauerkunde feiner Freunden und Belannten bringend empfehlen 
in blos ornamentaler, ale hiſtoriſcher Aus: & den Berftorbenen dem frommen Gebete i 
füsruna, und ſteben gewannter Anflalt die | gr Ampermoching am 23 Deyember 1865. 
befien Zeranife über deren bieberiaen Reis | 84 zb. ir Ya Pfarrer in Hedertshanfen und 
lungen zur Seite, 1539— 32.(e) & 1560 heod. Aau ler, Benef, in Weilbadh. 

RER RT. EEE TLETETTTTT BEERELEULER UT, ERBTETTHLBEBTPEIT BB: LISIEDTBEDE DL 
335—42. (dj —* 








1561. Die Unterzeichnete bat in Erfahrung gebraͤcht, daß von einer Franeneverſon 
in Münden Wfikten, angeblich für die arınen Rinder im Indetödorf,; deiammell werden. 
— I erfiäre biemit, daß ich hiezu Weber Jemand ermäctiget, noch je Eipas aus 
dirſet Eammlung empfangen hate, Daß derſelben nur bettügetiſche Abfichten zu Grunde 
biegen. und ich Jedermaun taver wurne. — 

Mur tem Woblwollen einiger Mäsner, welche tas Et. Marienfinterbaus und feine 
Bebüriuifle Fenner, danfe ich die Anre, ung deſſelben in einigen Münchner: Tageblättern, 
und nur biefe find ermächtiget, Gaben für die armen Kinder in Empfang zu nehmen, 

Indersdorf, ben 22. Dezember 1865. 

Schweiter M. Edigua, 


Verfieberin bes Et Marienkinderhaujes, 


Schulpapier 
in allen Finiaturen 
Ballen fl. 27., Ries fl. 2. 48. 
Münden, Fingergaſſe 6. 


Auguft Neuflätter, 


Papier» und Schreibmaterialien« 
Handlung. 


Brpebition in bem Filierbräugägchen, Eckhaus ber Weinſtraße. Bebrudt bei J. G. Wei, Univerfitätsbuchbruder. 


ESTER TLECTE NETTER. 


——— 
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Du Bollstere m . 
‚Me Be Beflelungen auto 
ee M 396. a 
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ö - Montag den 25. Dezember 1865. 





Deutfchland. 


Bavern. Münden, 24. Dezember. Das tgl. 
Rabinersfefrerariat. (Schluß der Grörterung ber 
Bayeriſchen Zeitung“) Bunähft muß hervorgehoben 
werben, daß ter mündliche Verkehr der Minifler 
mit dem Monardien nicht fehlt. Während der Anwe⸗ 
ſenheit Er. Maj. ded Königs in der Reſidenzſtadt findet 
zegelmäßiger Einpfang der Minifter flatt, fo daß jeder der ⸗ 
felben wenigftend einmal wöchentlich Bortrag hält. Hier 
werden alle wichtigen Bragen erörtert, die den Gang der 
Regierung und Berwaltung beflimmen, und jeder Minifter 
bar dabei die unbeſchraͤnkie Möglichleit, zut Sprache zu 
bringen, was er für nötbig Hält. Auf Grundlage diefer 
Grörterungen werden dann bie ſchriftlichen Unträge ges 
ſtellt. Aber auch an jedem andern Tage als feinem regel» 
mäßigen Gmpfangdtage ſteht jedem Miniſter der Zutritt 
zu dem Monarchen offen, wenn ſich ein Bedürfniß dafür 
ergibt. Während der Abweſenheit des König von ber 
Hauptſtadt endlich, bie doch wohl Niemand für unzuläffig 
erklären wird, iſt ebenfalls jedem Miniſter, fo bald er es 
ale norhwendig darflelit, geitatter, fih zu münblichem 
Bortrage zu Seiner Majeftät zu begeben, und wiederholt 
bat der Monarch felbft verfhiedene Minifter zu fih nad 
Berg und Hohenſchwangau befhieden. — Die Furcht vor 
dem infonflitutionellen Ginfluffe des fogenannten Kabinetö 
vergißt aber auch völlig, daß der Monarch in Peiner 
Weiſe verpflichtet if, nur feine Minifter zu hören, 
oder jeden Antrag derſelben augenblidlich zu befchei⸗ 
den ober unbedingt zu genehmigen Nah ber 
Berfaffung if ver König das Oberhaupt ded Staates und 
vereinigt im ſich alle Mechte der Staatogewalt. Er übt 
viefe aus, allerdings unter den Beflimmungen der Ber 
faffung, aber er übt fie ſelbſt aus, nah eigener 
Uebergeugung und ftaft eigenen Entſchlufſes. Gerade 
von der Seite, welche jüngft in fo grellen Fatben die Ger 
führlichkeit des KRabinetes geſchildert hat, ift vor nicht Im» 
ger Zeit geflagt worden, Bayern ſchwebe in Gefahr, ei« 
wer Minifter- Gouveränetät anheimzufallen. Fühlt man 
denn nicht den Widerfpruch diefer doppelten Klage? Fühlt 
man nicht, daß überdies jede diefer ſich enigegengefegten 
Behauptungen von einer ungejiemenden Borausd 
feygung ausgeht? Der unbefangene Beobachter wird 
nicht vereinten, daß diefe Klagen erhoben werben, je nach⸗ 


Bürger und Landmann. 


vortofrei einzufenbem. 4 





dem gerade Megierungshandlungen in Brage find, bie ei 
ner Pautei zufagen oder mißfallen. Das bayerifhe Volt 
aber möge das beruhigende Vertrauen faffen, daf feine 
Geſchicle von einem felbfiftändigen Willen geleitet werben, 
der ungebührlichen Einflüffen feinen Spielraum gewährt. 
— Jene Beforgniffe vergeffen ferner den durchgreifenden 
Umftand, daß die Minifter verantwortlid find 
und daß die königlichen Entſchließuugen unter ihrer Ge⸗ 
genzeichuung zum Vollzuge gelangen. Nicht gegen die 
Kanzlei des Königs, welde die Gmtfchliefungen an die 
Miniſter expedirt, fondern gegen die Minifter, welche 
fie vollziehen, find alſo die Vorwürfe, oder Anklagen 
zu sichten, zu welden irgend eine Meglerungöpandlung 
Grund oder Vorwand gibt. Wenn folde infonflitutionelle 
Ginflüffe, wie fie behauptet werden, wirklich befländen 
ober verſucht würbem, fo würde Niemand dadurch beſchwert, 
oder gehemmt werden, ald die Miniſter, und deren 
Sache wäre es, ſich derfelben zu erwehren. Jene Klagen 
erhalten alfo eigentlich die Annabme, daß die Minifler 
ihre beffere Ueberzeugung den Rathſchlägen der königlichen 
Kanzlei unterorbnen, und eine folhe Annahme muß, fo 
lange fie nicht auf thatſaͤchliche Beweife geftügt wird, ale 
eine grundlofe Verdähtigung zurüdgemwiefen - 
werden. Indem ein Minifler eine königliche Cntſchließ⸗ 
ung gegenzeichnet und vollzieht, übernimmt er die volle 
Berantwortiichfeit dafür, gleichviel ob er diefe Entſchließung 
felbft beantragt hat oder ob ſie auf der Initiative des 
Monarchen ruht, und gleichviel ob fie durch irgend eines 
Dritten Rath veranlaft ift oter nicht. Formell kann das 
bei von infonflitutionellem Berfabren in feiner Weife 
die Rede feyn, und für die Berfoflunndmäßigkeit des In⸗ 
baltes hat nur der Minifter einzuftehen, 

Entlih muß man den Gegnem des fogenannien Kas 
binetd die Trage entzegenftellen, ob denn durch Be 
feitigung desfelben die Möglichkeit des Ein« 
fluffes dritter Berfonen auf die Entfhließun« 
gen bed Monarchen, die ihnen fo infonfliiutionell er⸗ 
ſcheint, aufgehoben würde. Diefe Frage muß ner» 
neint werben, fo lange man nicht als fonflintionelte 
Forderung auffiellen wi, tab der König ſchlechthin 
mit Niemand als feinen Miniftern ſchriftlich 
oder mündlich verfehren dürfe. Wohl aber wird 
man bei einigem Nachdenken ertennen, daß tie Befeitigung 
der fländigen Kanzlei, wenn fie überhaupt autführbar 


wäre, gerade den Einfluh vieler ungefannten und 
weäfelnden Mathgeber „erleichtern ’ und hervotruſen 


müßte, welcher weit eher gefährlich werden fönnte, ale 
die vegelmäßige Thaͤtigkeit einiger, ftändiger Sekretaͤre, de ⸗ 
nen-eben ihre Stellung ne Rgewichtige motaliſche "Vers 


antwortlichkeit auflegt. 

Mehrfach if aud daran Anſtoß genommen worden, 
daß die Beamten der Föniglihen Kanzlei Staatsdiener 
find, und aus der Staatékaſſe beſoldet werden, In 
dieſer Beziehung genügt es wohl, darauf hinzuweiſen, daß 
“eben, wie oben dargeflellt worden iſt, def wichtigſte Theil 
ihrer Aufgabe ih auf Staatögeſchäfte bezieht. Die 


Beamten des Hofes und der Kabinetötaffe werden. 


aus der Giviflifte befolcet, die Beamten der Kanzlei 
aber, deren der Monarch für bie Megierungdges 
fhäfte bedarf, aus der Staatöfaffe. Dies iſt gerecht 
und billig. Uebrigens möchten mir aud) biebei der Er⸗ 
wägung anbeimgeben, ob es wohl vortheilhafter märe, 
In die fönigliche Kanzlei ftatt erfahrener Staatödiener viel« 
mehr Männer belichiger Auswahl aus anderen Kreis 
fen zu berufen, deren verfönlihe Stellung und Haltung 
diejenigen Garantien entbehrte, melde in den 
Mechten und Pflichten der Staatsdiener begründet find. 

Man fünnte vielleicht noch einwenden wollen, afle diefe 
Erwägungen möchten theoretiſch richtig ſeyn, aber 
praktiſch geflalte fih die Sache eben doch anderd. Ge» 
rade in diefer Richtung find wir aber voltfländig in 
der Page, beftimmt zu verfihern, daß dem nicht 
fo ift, und daß die Alten der Minikerien Beugniß dafür 
geben. Es kann begreiflich nicht mäher hierauf elngegan- 
gen werden. Nur einen Punft wollen wir noch bejon+ 
ders berühren, meil ihm unter den Anflagen eine befon« 
dere Stelle angemiefen wurde, und er eigentlich den eins 
zigen deutlich formulirten Beſchwerdepunkt gegen - das 
Kabinet bilder, nämlih das Anftellungdwefen Bir 
können beitimmt verfihern, daß Seine Majeftät hierin 
feit dem Regierungsantritie den Minifterm die Initia 
tive überläßt, und daß die Beanftandung eines Berfonals 
arittages nur ald ganz vereinzelte Ausnahme vorgefommen 
it, wozu man doch wohl Sr. Maj. dem Könige dad 
Recht nicht wird beftreiten wollen. In feinem Gebiete 
der Verwaltung ergeben ſich fo viele getäufchte Wünfche 
und Hoffnungen, al® in dem der Anftellungen und Be— 
förderungen, und ed iſt einealte Etfahrung, daß der Menſch 
den Grund für jeden Nichterfolg in feinen Wünſchen nie 
mals in ſich felbft, fondern fletd in Andern fucht. 

Wir fchliefen unfere Betrachtung in der Hoffnung, 
bei allen rubig und befonnen Urtbeilenden die etwa vor« 
bandenen Beforgniffe wegen des angeblichen inkonſtimtio⸗ 
nellen Ginfluffes des fogen. Kabinetes befeitigt zu haben. 
Für jene leidenſchaftlich erregten Kreife, melde im ſtets 
ungiemliherer Welfe Sturm laufen unverfenn» 
bar vielmehr gegen Verſönlichkeiten ald gegen bie 
Gintihtungen, haben wir nicht fchreiben wollen, 
Diefe werben fih Gründen nicht füren, fondern nur ber 
@rfolglofigkeit ibrer Angriffe, die wir den» 
felben mit Sicherheit in Ausſicht ſtellen 
tönnen.*® 

Münden, 24. Dezember. Wie die geftrige „Bayr 
erifhe Zeitung“ kundgibt, iſt zwar der barinädige Schnu- 
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pfen, an welchem ber König einige :Xage gelitten Hat, 
nunmtht gewichen, doch — Sr. Majeftät ange 
rathen, noch das Zimmer zu hüten. F 
Aus Münden, 22. Dez, Wird der Allgemelnen Zeis 
tung, angeblich Faus der zuderfäfligften Quelle“ verſichert, 
daf „die Vermuthung, als 06 Midyard- Wagner bid zum 
4. März wieder bieher zurüdgekehrt zu ſeyn boffe, gärige 
li aus der Luft gegriffen fei*. (üreilich wird's vorweg 
darauf anfommen, wer und wo ‚biefe „zunerläffigfie 
Duelle” if; doch iſt felbftverfländlih überhaupt nicht 
bie „Hoffnung“ des Hrn. AR. Wagner, fondern etwas 
Anderes in der Sache entſcheidend.) 

Münden, 24. Dezember, Bezüglih der Tri— 


chinen macht der Volksbot' feine Leſer, befonders vie 
1 Landleute, auf die folgende Mitteilung aufmerkſam, wel⸗ 


che der Hofraıh Dr. Kölle, Bezirksarzt zu Bayreuth, im 
„Bayreuther Tagblatt” veröffentligt, und die mit bem 
verläffigften anderweitigen ärztlichen Kundgaben überein» 
ftimmt. „Die Irichinenerfranfungen bei Menſchen, bie in 
ben legten Jahren befannt wurden, famgn fämmtlicy im 
nördlichen Deutfhland, in Gegenden vor, wo man viel 
rohes Schmweinfleifh, ſchwach geräuderte oder rafch ger 
fottene oder gebräunte Würfte, häufig auch rohes Wurſt ⸗ 
gehäde, auf Brod’gefirichen, zu geniehen yilegt. In Shih» 
deutſchland fam biöher fein Fall vor. Die Mainlinie 
bat tie Trchine unferes Wiſſens noch nicht überfchrittemi 
Auch in Defterreih, wo die ungariſchen Schweine, 
die man für Haupiträger der Zrichinen- gewöhnlich hält, 
am meiflen genojjen merben, wurde Trichinenkrankheit bei 
Menſchen bis jegt nicht beobachtet. Die: Art und Weile, 
mie dad Schmweinefleifh zum Genuffe gelangt, ift baber 
gewiß von größter Bedeutung bezüglich des Entſtehend 
der Trichinen im Menſchen. Gründliches Durchbraten 
ober Durchſleden, nicht aber blos raſches Aufwallenlafſen 
oder kurzes Möften des frifchen, wie des geräucherien oder 
des gepödelten Schmeinefleifdhes und feiner Vräͤparate, fo 
daß es auch in feinen inneren, mittleren Theile süchtig, 
bis zu 60 Grad Reaumur, erhigt wird, was durch bie 
veränderte Färbung und Conſtiſtenz des Flelſches aud im 
Innern am eheſten fi zu erkennen gibt, ift das fichere 
Borbeugungsmittel gegen ſchädliche Einwirkung der Zrie 
Ginen auf den Genießenden, follte dad Genoſſene auch 
wirklich deren enthalten. Eiweiß nämlich. fängt bei 50 
bis 55 Grad R. an zu gerinnen, Flocken zu bilden, bei 
böherem Temperaturgrad geriunt ed vollfländig; unzmeis 
felbafe iſt es baber, daß, einer folben Temperatur audge- 
fegt, auch die Trichine bei ihrem überaus großen Ciweiß⸗ 
gehalte abflerben muß. Nah Prof. Gerlah in Hanno⸗ 
ver (Vortrag in der Maturforferoerfammlung, Seytem- 
ber 1865) ſtirbt ſie ſchon in einer Hitze von 45 Grad, 
während Froſt, auch bei länger fortgefegter Einwirkung, 
fie nicht tödter, eben fo wenig kaltes Räucern oder Poͤckeln. 
Da man konftante, fibere Anzeichen des Borbandenfeyns 
der Trichinen im lebenden Schweine nit feunt, indem nach 
den biäbherigen Beobachtungen leider dad Schwein von diefer 
Krankheit in feinem Befinden weniger angegriffen zu werben: 
fcheint, als der Menſch, fo läßt ſich lediglich durch die mög« 
lift genaue Iinterfuhung des Fleiſches der geſchlachteten 
Thiere dafjelbe nachweiſen. Für dieſe nörbige Unterfuchung 
wird in bieflger Stadt (Bayreuth) durch die fergfamit fort» 
% 
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gefegte doppelte Beſchau, der lebenden Thiere ſowohl, mie 
des Fleiſches der gefchlachteten, und dadurch geforgt wer« 
den, daß der flädrifhe Veterinärarzt, als Fleiſchbeſchauer, 
dur die Güte eines mit dergleichen mifroffepifchen Uns 
terfuchungen genau vertrauten Beobachterd praftifche An« 
feitung zur Unwendung des Mikroſtopes zu den Unter» 
duchungs » Methoden des Fleiſches ohne und mit Präpa- 
ritung deffelben mit Aetzkalk ze. erhält und mit dem vom 
Stabtmagiftrate zur Disyofktion ihm geftellten Inftrumente 
die dahier geſchlachteten Schweine überhaupt fowehl, als 
mit befonderer Sorgfalt dann unterfucht, wenn irgend eine 
Erſcheinung im Leben oder nady dem Schlachten am Fleiſche 
ſich zeigen ſollte, die nur entfernt auf vorhandene Trichi— 
nen gebeutet werden fönnte. (Anfänglih Durchfall, fpä- 
1er Lichtſcheu, Mangel an Freßluſt, Irägbeit der Beme- 
gungen, Steifheit, Temperaturverminterung, Schmerzhaf⸗ 
digkeit bei Berührung, veränderte Stimme werden ald 
Beichen der Trichinen » Erkrankung beim lebenden Schweine 
genannt, während im Fleiſche ded getödteten Thieres, umd 
givar gerade zur Zeit der größten Geführlichkeit für ten, 
ver ed genießt: im Stadium ihrer vorgerüdten Ausbil 
dung in den Mudfeln und der beginnenden Kalfablagerung 
in die Kapfeln, die Trichinen von Jedem, der kleine Ob» 
jefte gut zu fehen vermag, ald Eleine weiße Pünkt— 
hen ſchon mit bloßem Auge erfannt werden fünnen und 
dad Mifroffop dann ihr Beftehen zu beflätigen nur dient.) 

Aus Pafau Hat ſich der „Mürnberger Anzeiger" einen 
langwindigen Bericht von einer großartigen (ober wa#?) 


Kundgebung ſchreiben laſſen, vie dort am 16. Dezember. 


in einem Konzert für Richatd Wagner flattgefunden hätt' 
Wie glei Anfangs zu vermuthen fland, iſt's damit aber 
nichts ald blauer — oder vielmehr rother — Dunſt ge- 
weſen. Jetzt zerfireut nun die Paffauer „Donauzeitung* 
den Nürnberger Dunft durch den wahren Sachverhalt, ber 
in nichts weiterem befteht, ald daß einige AD junge Her- 
zen ſich bemüßigt gefunden haben, Wagner'ſche Kompo- 
fltionen mit Beifaltsflatfhen und etliben Hochs zu emi 
fangen, worauf aber vom anderer Seite eben fo viele 
Ziſchlaute ih hörbar gemacht haben. Wenn „Nürn» 
berger Anzeiger“ und fein Kumpan, der „Nieverbayerifde 
Kurier”, daraus eine „Bolfäftimme* machen mollen, 
ſo bemerft ihnen die „Donauzeitung", daß die Volkoſtim⸗ 
mung in Paſſau durchaus gegen Richard Wagner, und 
daß man ‚mit. defien Gutfernung ganz einverflanden iſt, 


wie's in der That auch gar nicht ander& erwartet werden ’ 


Tann, da die Paffauer zu gute Pattioten find. 

Schleswig -Holftein. In Kiel ift die Gemahlin 
des Herzogs von Auguftenburg am 21. Dezember einge 
offen und von taufenpflimmigem Hochruf ber Bevölker⸗ 
ung empfangen worden. Es war ihr zu Ehren eine Illu⸗ 
mination der Stadt beabſichtigt; ſolche if aber, mie die 
„Kieler Zeitung* meldet, bei 100 Mark Strafe verboten 
worden. (Warum, wenn's die Kieler freut, Lichter oder 
Lampen anzuzünden ?) 

Deiterreich. Aus Peſth wird dem „Baterland* ge» 
ſchrieben, daß die Wahl Szentivanyi's zum Präjidenten des 
Unterhaufes durch Deak bewirkt worden ift. Leber Lepteren 
ſelbſt meldet man demſelben Wienerblatt: Dan flebt ed aber 
auch dem Kaufe an, welchen Einfluß Deat’d Stimme auf 
daffelbe übt, Maͤuschenſtill wird es im Saal, fobald er 


ſich erhebt, aMEd hängt an den Lippen, die fo anfpruch8fos 
fih öffnen, deren Worte feinedweges Serinuffend ober 
maßgebend ſeyn wollen, und es gleihwohl unwillkührlich 
find. Der Mann bat gar nichts, was an Effekthaſcherei 
erinnert; ſchlicht und gerade ſcheint er die Gunft der 
Menge um fo weniger zu fuchen, je mehr fie ibn bes 
ehrt. Die Sache, der er ſich zumenbet, ift im Vorhinein 
bereits abgeurtheilt ; er läßt aber auch erft ven Meinungen 
Zeit und Gelegenheit, ſich zw entfalten, denn mit Uns 
fertigem rechtet er nicht. Heute ergriff er zu verfchiedenen 
Malen das Wort, und Niemand getraute fi}, den von 
ibm gelöften Knoten auf's neue au ſchürzen. Es ift dies 
eine feltfame „vielleicht einzig daffehende Erfcheinung.* 


Frankreich. 


In Paris melden die Blätter, daß die Stubenten« 
unruhen am 21. Dezember noch immer fortdauerten. In 
ber Rechtsſchule wurde ein Profeſſor nach dem andern, for 
wie.er feinen Vortrag Beginnen mollte, von Lärm und 
Toben unterbroden, fo daß feine Vorträge gehalten mer» 
den fonnten, Aehnlich ging's im der mediziniſchen Schule. 
Inzwiſchen fchreibt der „Moniteur* vom 23. Dezember: 
„Die Verwaltung kann nicht dulden, daß die Arbeiten 
der fleifigen Studenten durch einige Muheftörer unterbro« 
hen werden. Giner Anzabl von Nubeflörern find bereitt 
ihre Karten (und damit die Geftattung der Theilnahme 
an den Vorlefungen) entzogen worden; ein Gleiches wird 
allen denjenigen widerfahren, welche ſich fernerhin an Uns 
orbnungen beibeiligen. 


Rob was! 

Münden, 24. Dezember. In bem fogenannten Gneifens 
thale bei Deifenhofen murbe verflefenen Montag am einem ihre 
dortigen Verwandten befuchenden Frauenzimmer von hier ein 
Nothzuchtoverfuch nebit Maub ausgeübt. Der Räuber fonnte 
fein erfties Borbaben nicht aueführen, befchäbigte jedech bas 
Frauenzimmer an Bruft und Füßen, nahm aledann Mantel und 
Börfe mit I fl. 42 fr. Inhalt und entfloh. Muf eintringlides 
Bilten der Beſchädigten ließ ber Mäuber den Mantel zurüd, 
Die Sicherheltobthörden find dem Verbrecher auf der Epur. 
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Befanntmadhungen. 
RentenAnſtalt 


der 
x . 
Bayerischen Hypotheken und Wedyfelbank. 

Mit Berug auf unfere Befanntgabe vom 14. Olleber d. 36, mit welcher wir die Bıldung einer X. Yahresgefellfchaft für 
das Jahr 1866 ankündigten, drinnen wir weiter zur Kenntniß, daß bie Annahme von Binzahlungen au biefer Geſellſchaft vom Yar 
nuar nädhften Jahres an bei ber Banf und beren Agenten Hattfindet. Um ben Zugang möglichſt gu förbern, erhalten bie in ben er 

en 8 Monaten des nächſten Jahres Giniretenden eine Zinsvergütung In der Art, daß im Kane fl. 4. im Februar fl. 3. 30, im 
ärz fl. 3,, im Mpril fl. 2. 30, im Mai fl. 2, im Juni fl 1. 30., im Juli fl. 1 und im Auguft fl.—. 30 vom Hundert der Gin» 
lagefumme in Abzug gebracht werben dürfen. 
— Die Grundbefiimmungen von 1865 fowie bie Deitritiefermulare werben in ber Banl und bei deren Agenten unentgeltlich 
verabfolgt, 


Münden, 11. Deiember 1865. 1512-14. (b 
Die Adminiftration der Bayerifchen Hypotheken: und Wechfel:Ba — 


EERIEDESTLDOALIEDAEES DI CD EIN 


DR Neues erfreuliches Zeugniß über die außerordentliche Wirfung der F— 
a 29. Dr. Nau'ſchen Mailänder Zahntinftur. 20. & 


Er Die vorzäalihe Zahntinktur (Mailitider Mundwofler) des Hrn. Prof. Dr Rau fel. Erben habe ich gegen Er⸗ & 
N ſchlaffung des Zabnfleiiches uud den dabei verfemmenden Unannehmlichfeiten mit dem beſten @rfelge gebraucht was ich — 17 
7 biemis der Wahrheit gemäß dankend anerfenne. 8 
Bamberg, im Mär; 1852. {L. 8.) Babette Glod aus Nugeburg. 
















FERN olitanifhen Saarbalfamı (Kräuter. Pomade), anertannt das beige und reinlichfte, ſchnell und 
an \ Mer wirfenb: Mittel zur Erhaltung, Berſchönerung und Wadstbumbeförterung fowehl ber gem als 





— EN Bon diefer vorzüglihen Jahntinktur per Glas Ahr. und 24 fr. fowie von dem bewährten near 


b} Bartbaare per Glas 43 fr. und 30 fr. — Pıüfi itani Toi Sei 

N j : ige neapolitanifche ZoilettensBeife (Schön: 

—— 5 beite:Seife), dag befte unträglihfte Drittel zur Grhaltung einer reinen, gefunden Haut, zur radifalen und 8* 
ſchmerzloſen Entfernung ber Sommerfproffen, Mitejfer. braunen und gelben Flecken, Fin S 





1:7 ” 
* 
nen ac. per Glas 42 fr. und 24 fr. — Aromatiſcher Näucherbalſam lauegezeichnetes Zimmers 
und Salons Parfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Rosse de fleurs), allgemein beliebtes, höchſt Fräftiges, fehr 
I feines Odeur, neue vielfach verbefierte Rompofition des ächten Kölner Waflers, ver Glas 54 fr., 30 fr. und Probe: 
glas 18Fr. — Feinſter aromatifber Toiletten: @ffig das Bläschen 15 fr. — Zahn: und Mund:Eifenz, 
r vas @las 1 fl. 12fr. — Nafir: und Meiſe Seife per Glas 48 Fr. und 24 Fr., befiudet ſich mit Genchmigung des 
‚ Pgl. Minifteriums Niederlage in München nur allein bei Herrn 


Eduard Lacher, vormals £. E, Holland, Kaufingerſtraße Nr. 5, 


5, weldem ic forben ganz neue Zufendungen gemacht habe. Bei vorichriitamäßigem Gebrauch wird für den Erfolg garan« 
9 tirt. — Gelder nebft Ifr, Zuſtellgebühr und Briefe werben franfo erbeten. s — 


1540. Prof. Dr. Rau sel, Erb, 





— 
De WER 7% Be Pe Sr = “4 —— Eh Fu, tz Y nee h nr | 
DR EN SEELEN EVEN ET A EI EDITED EST 
1516—18.(c) Das Plackrunos + Infii ut 
ber Brou Jofephine Märkifietter Samberger Paforalblatt. 
a nden, eatinerſtraße 15, r 
empfieblt Gryieberinnen, ee 1866. IX. Iabrgang. 
Lehrerinnen. Das Mähere daſelbſi Daffelbe erfcheint vom Jaruar 1866 an wöchentlich. Es wird vorzüglich bie 
jwifgen 9 und 11 Uhr. vaflorale Mirkfamkeit des Klerus in’s Auge faſſen und durch Information über die vers 
cn — | fbiedemen Berufefphären des Klerus den Auſprüchen der Beltverbältnifie zu genügen 


J achen. 
——— — ge Sein Programm umfaßt: 1. Theoretiſche und praftifche Theologie; Paftoralamtss 
Gilets für Deren 'Geiftliche a. fragen; 11, Bringivienfragen über kirchlich politiſche Dergänge; II. Kirchliche Brlaffe; 
fete in reicher Auswahl zu ben billigfien — ———— —— — F Das en gi en —* 
zeigen und Rezenfionen über Erſcheinungen auf dem Gebiete ber ptalliſchen Theologie; 
Breifen vorräthig und empfichlt VI. Diögefan-Radprichten. FERNEN * 


0. Richle, Der Asonsementspreis per Poſt oder Buchhandlung ſtellt id ganzjährig auf 
NRefidenzfirake iS, 2 fl., Halpjährig auf 4 fl. 
Depot der 2. Lairitz ſchen Wald: Bamberg, dem 16. Dejember 1865. 1527—28. (b) 
1559.(r) Moll-Waaren., Die Nedaktion. 


Orperition in dem Bilferbräugäßchen, Ahaus der Weinfiraße: Gedrudt bei 3. ©. Dei, Univerfitätsbuchbruder, 


Der Wollsbete um el “ls ungen auf 
ar ie, Bun 2'297. u. 
bon hohen BehKagın — —*—æ—— — — — — 
curegen⸗ amen. genen !. Voſtanuerg. 
Erpedition in Münden 
— 55 Der Wolksbote 22 
ns ’ Grperition 
— dem haldahr ig 1 A. 44 ie, 
— zur „Stabi 7 pr Bär Unjeigen bie drei⸗ 
Upaben“. den Maltige Betitzeile oder 
—— — tk. ' Seren Raum 3 ir. 
*2 Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder And 
1 roriofrel einzufeubem. 





Donuerflag deu 28. — ——— 1865. 





Miünd den, 27. Dezember. Weil’s alte 1865ger Sabı bereits am Abfäjeen it fo or der Volls⸗ 


bor feine höfliche Einladung zum Abonnement auf fein Blaul für's neue Jahr und bittet, 
Zugleich Hofft er, daß feine alten Leſer und Freunde ihm recht 


lungen draußen ſobald als möglich zu bemerfftelligen, 
viele neue zubringen werden: 
Gegner alter Sorten rührig find mie ein Ameifenhaufen. 


Ehrwürdigſte täglich mit ihrem Hohn beforigt und dabei zu allen Mitteln der Lüge und des Trugs greift, 
feft entgegentreten ; aber ed muß eben jeder dad Seinige thun. 
Dazu find die Zeiten zu ernfl. 

Breigelt gegen die immer gemwaltthätiger ſich vorbrängende Bortfihreiterei muß entſchieden dürchgefimpft werben, 


Schooß thun's nicht mebr. 
Bott befoblen! 


denn bei dem jepigen wirren Zeitläufen gilt’s thätig zw feyn, 
Der Boltsbor wird der Wühlerei, vie das Heiligfte und 


die Beftel» 


un fo mebr, da bie 
auch ferner 

Schlafhauben über den Ohren und die Hände im 
Der Kampf für Religion und Sitte, für die wahre 
Damit 


Für Stadt Münden und nädfte Umgebung abonnirt man in der Erpedition (Bilferbräugäfchen, Et der 
Weinſtraße); a Münden nur auf den betreffenden Bofterpeditionen over bei den Lantpoftboten. 


Halbjähriger Vreis 


Deutfchland. 


- Bapern, Münden, 27. Dezember. Trop der 
Winterfälte find die Fortfchritts. Wühlhu ber 
auf bigigfle an der Urbeit, um ihr --„bayerifches MolE* 
ju verfammeln und ihren zorhen. Faſching vor Neujahr 
zw halten, wobei die £uriofeflen Berfappungen — foge- 
nannte Gharafiermasfen — Bigur fpielen, Am legten 
Mittwoch hat, wie bereitö - gemeldet, dad „baperifche 
Bolt* von Nürnberg im dortigen „goldenen Adler” 
Einkehr halten müflen, um vor allem der Tobfucht des 
völlig. aus dem Häusl gefommenen Hrn. Grämer aus 
Doos Bravo zu ſchreien, der aus feiner Fabtik die graus⸗ 
lihften Dinge von der „ultramontanen Partei” aufzuti- 
fhen gewußt und dabei fi fanımt Genoffen in ber Maske 
von Stügen des Thrond und ächten Freunden des König- 
tbumd präfentist hat, worauf ber Volksbot' noch aus- 
führlicher zurüdlommen wird und für heute nur nebenbei 
bemerken will, daß die tollen Bocksſprünge felbiges Hrn. 
Grämer fogar von dem „Megendburger Tagblatt“, einem 
Organ der Bortfchrittöpartei, nad Verdienſt mit derbem 
Spott beimgefhidt werden. — Weiter ift dann geftern 
Abend in Fürth — auf Ginladung fogenannter „geach- 
tetſter Männer“, die dort ſehr wohlfeil zu ſeyn ſcheinen — 


in der Turnhalle mit Berfammlung des dort hauſenden 


wbayerifhen Volls“ Tosgegangen worden, und heute, 
Mitwoch, Abend foll veögleihen in Augsburg im 
„Mohrentopf* das „bayerifche -Volk* verfammelitt wer- 
den. Aehnliche Aufgebote And für Würzburg und Re 
gendburg und wo fonft noch der fortſchrittliche Wohl- 


1 fl. 54 fr, vierteljähriger Preis: 57 fr. im ganz Bayern, 





: fabrıs-Musfchuß- die nothige Anzahl von Schreien und 


Helferöbelfern zu muftern weiß, auch in Ausſicht geftellt, 
In unferm Münden- und überbnupt” in Altbaryern 
feine man’d einftmweilen noch nicht probiren zu wollen, 
meil bier wenig. von befagtem: „bayerifchem Bolt’ zu fin« 
den ift, das am Leirfeil jener Leute gehen möchte, Lug. 
und Trug wetteifern miteinander in dieſem Bortfchritts« 
getriebe ; aber faſt das Aergſte dabei iſt die Heuchelei 
Oder muß es nicht bei dem gefunden Menſchenverſtande 
des wirklichen bayrlichen Volkes eben fo viel Efel alß; 
Entrüftung ersegen, wenn eb; flieht, melde Leute jept 
nit nur- von Anbänglichkeit an das bayrifhe Königthum 
gerabaus. überzulaufen drohen, ſondern ſich obendrein als 
Warhgeber und Aufklärer im Namen des Volks zum Kö 
nig, zu drängen fuchen! Binder man, wenn man dieſe 
funfelnagelneuen Thronſtützen amfchaut, nicht barımier, 
Solche, die notorisch feit Jahren dafür arbeiten, Bayern 
unter preußifche „Spige* und Oberberrlichkeit zu bringen 
und ben König zum prewfifchen Oberpräfldenten zu des 
gradiren? — nicht Sole, non, denen. jedermann weiß, 
daß fie dad Königthum je eher, je lieber in den Rum⸗ 
pelfaften geworfen und Bayern mie gang Deutfchland wer- 
republift zw fehen verlangen, wobei mehr ald einem’ 
derfelben das Vorbild der  finngöflfdren Revolution von 
1789 fo wenig fern liegt, daß ihm fogar der Appetit 
nad der blutigen franzöffchen Schrertensherrihaft durch» 
aus micht fremd iſt, und ex, wenn er fönnte, felbft die 
Molle eined Mobeöpierre nicht verfehmähen würde? Trägt 
der Vollsbot' bier etwa die Karben zu flark auf, ober er⸗ 
kennt man nicht aus. dieſen Worten die Leute fo gut, 
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als wenn er ihre Vhotographie beilegte? Und Die wollen 
den Thron „fügen"! wollen. für die Wohlfahrt des 
Randed und im Namen bed bayrijchen Bolfd das Wort 
führen! 9: 

° München , 27. Dezember: Am Sonntag empfing 9. 
Mai. die Kalferin Glifgbetb von Deflerreih "bie Glüd« 
mwünfche fämmtliher Glieder der Föniglihen Bamilie zu 
ihrem Geburtsfeh; Se. Maj. der König batte ihr ſchon 
in aller Früh einen prächtigen Blumenftrauß geſchickt. 
Aber an demfelben Tage ift die Föniglie Familie noch 
in anderer Weile zwiefach erfreut worden: denn um 
3 Uhr Morgens ift die Frau Herzogin Sophie, Ge— 
mahlin des Herzogs Karl Theodor, von einer Prinzeflin 
glücklich entbunden worten, und faft zu gleicher Stunde 
bat der Telegraph von Wien die Meldung gebracht, daß 
auch -die Gemahlin bes Herzogs Philipp von Würtemberg, 
Erjberzogin Marie Therefia (Tochter des Erzherzogs 
Albrecht und der Erzberzogin Hildegard, Tochter König Lud⸗ 


wigs 1.) von Zwillingen, einem Prinzen und einer _ 


Prinzeß, glüdlihd enıbunden worden, König Ludwig I 
bat alfo bie Freude Bmillings-Urgroßvater zu ſeyn. — 
Dad neugeborme Töchterlein der Herzogin Sophie erhielt 
geſtern in der Kapelle ded Herzog. Mars Palaftes die heilige 
Kaufe vom Hochw. Hrn. Abt Hanekerg; Pathe war 
die Königin von Sachſen. 

Münden, 27. Dezember, Die Generalvireftion ber 
Verkehrdanſtalten hat die Ausgabe neuer Briefmarken an« 
geordnet, melde demnädft in Kurs treten werden, Die 


neuen Marken zeigen dad bayeriſche Wappen in Melief- | 


druck, die Werthziffer in ben vier Eden. Der Stempel 
iR vom Hofgraveur Mies in der gelungenften Weiſe aud« 
geführt, 4 . 


Nafe zu führen‘füxken, hat ihre bekannte Erlanger „Wo 
chenſchrift“ aud die anfgetifcht, daß ein Vorgang im 
Wittelsbacher Palaft den unmittelbaren Anlaß zum 
Rüdtritt des Dlinifters v. Neumayr gegeben babe. Gin 
offtzlöfer Korrefpondent ber Allgemeinen Zeitung erflärt 
bierauf aus vollkommen‘ verläffiger Duelle, daß biefe An« 
gabe jedes Grundes entbehre. (In der That hätte 
es foldyer Erklärung kaum erft bedurft, nachdem ber Volls⸗ 
bot’ die wahren Urfachen des Rüdtritts des Hrn. v. Neu 
mapr ſchon früher verflänblich genug angedeutet bat. Der 
Braterfhen „Wochenfchrift der Fortſchrittepariei“ iſt es, 
eben von wegen ihrer „fittlichsernflen® Zwecke, nur darum 
zu thun gewefen, eine Portion Gehäffigfeit gegen den 
greifen König Ludwig I. zu fabriziren ; man erhält bier» 
burch einen Beweis mehr, wie jene Partei feine Lüge 
ſcheut, fobald fie irgend einen Bortheil daraus ziehen zu 
können meint.) 

Bon der obern Ifar wird dem Wolfshoten gefchrie- 
ben: „An ihren Früchten werdet ihr fle erfennen!* Dies 


fer göttliche Weishettäfpruch darf gewiß mir Bug und Recht 


auch auf die jegige Gefepgebung angewendet werben. Und 
mie zeigen fich ihre Früchte? Bei und an ber Yar her ⸗ 
oben fommen Dinge vor, die gar nicht zu Gunften ber 
Geſetzgebung ſprechen. Die emanzipirte Iugend wird un« 
ter dem Schutze des Geſetzes und ber Erziehung der neuen 
Aera theilweis immer ungezogener und genußfüchtiger, die 


München, 21 Dezember. Unter ben mannigfalfigen. 
Lügen, womit die Fortſchritiler das Publikum bei der | 
Leute müſſen fie dann erhalten ! 


Wirtöhäufer werben kaum fei Sonnenaufgang Teer, bie 
Fechtbrüder mit verfoffenen Geſichtern ftreichen ganz uns 
beirst zahlreich herum, die Weibebilder mit Rudeln vers 
wahrlofter Kinder laſſen ſich's Betteln, obwohl ver Amt» 
mann ſehr thätig ift, micht wehren und find gegen bie 
Leute infam grob, mande ebemalige Jungitau befcheert 
ber Gemeinde eine Anzahl Kinder zur Ermäbrung. Bor 
einigen Tagen padten ein paar Unnerirer einen heimkeh⸗ 
renden Knecht auf dem Straßl an und hatten ſich ſchnell 
feine Baarfhaft von eilihen zwanzig Gulden einverleibt ; 
er ging leer nach Haufe, jene können mieder ein paar 
Zage fhwelgen. Bei einem Bauern ſchlichen zwei Aunes 
zirer in den Stall und eniführten eine Kuh, dieſe aber 
wollte zum Glück ſich nicht anneriren laffen, fondern flieg 
die Annerirer wild von fi, während ihr Gebrüll oben» 


. beein den Eigentbümer medte, worauf. jene entfloben. Ein 


Haudvater will zwei anrühige Burſche wegen ihrer Rohe 
beit beim BVorübergeben am Haufe zurechtweilen, und fie 
durchſchneiden ibm das Geſicht mit einem Meſſer. Wie 
oft iſt Brandfliftung zu fürchten? Geflern leuchtete Feuer 
vom Weſten ber, beute früh fah man einen Brand im 
Oſten. Su einem Weiler von blos acht Käufern heira⸗ 
theten vor wenig mehr als einem Jahre drei ledige Bur⸗ 
ſche, einer ein fauler Menſch mit vielen Bebürfniffen, ei⸗ 
ner ein tbeurer Spieler, und ein dritter, der wegen frü« 
berer Unfparfamfeit mittellos mar; die Gemeinde erhob 
wegen vorausjichtlicher Nuplofigkeit feine Cinrede. Jeht 
ift der Beffere jener Drei ſchon bankeroit, der zweite nahe 
daran, der britte wird bald nacfolgen! Die Gemeinde 
bat alfo nach Verlauf von noch nicht zwei Jahren drei 
Bamilien zu verforgen, Bisher hatte fie Feine Armen; 
die neue Gefepgebung verforgt ſie reihlih damit. Die 
Nichtönugigen drängen fi; überall tor und fehen unter 
bem Schuß ber Geſeze Alles dur, die orbentlichen 
Arbeitfame, fparfame 
Leute heirathen Taffen, wäre wohl ratbfam ; aber Tauges 
nichtſe? Noch bat, Bott fei Dank, bie „neue Yera® 
nicht überall und bei Allen durchgreifen fönnen, fonft wäs 
ven bie Früchte bier berum ſchon noch großartige, Mör 
gen die Herren dba Dben ja die Augen aufıhun ! 

In Brgensburg erhielt Hr. Großhändler und Lande 
tagsahgeorbneter Neuffer von Sr. Maj. dem König das 
Nitterfreuz 1. Klaffe des Berbienftordens vom heiligen 
Michael. 

In Mürnberg, 25. Dezember, ſchreibt der rohe „An« 
zeiger“ wörtlih: „Die Prinzen des Hauſes Hohenzollern 
waren bon jeher geborne Heuch ler und Romddian« 
ten“. Der Bollsbor beſchraͤnkt fich darauf diefe maflofe 
Frechheit zu regiſtriren. Daß der Großvater unſeres Rös 
nigs von mürterliher Seite auch ein Prinz des Haufe 
Hobenzollern war, Fümmert natürlich dad rotbe Schande 
papier nicht. y 

WBürtemberg. Aus Stuttgart bringt die „Neue 
Frankfurter Zeitung® die Nachricht, daß die Augsburger 
„Allgemeine Zeitung”, die befanntlih Berlag der ſtutt⸗ 
garter Gorta’fchen Buchhandlung if, nah Frankfurt 
überfledeln ſolle. Daffelbe wurde ſchon vor mehreren Jah« 
ren auögegeben, aber nicht ausgeführt; ob's jegt zur Aus- 
führung fommt, iſt gleichgiltig, doch ſchein's, daß es mit 


I der „Allgemeinen“ in letzterer Zeit ftark den Krebögang 
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gegangen fepn muß; was freilſch nicht zu‘ verwundern iſt. 
Ob Frankfurt Ihr beſſer aufhelſen werde, ald der verblis 
chenen „Güddeurfchen*, wird die Zeit lehren. 
efien. Bon Darmfladt melver die „Heſſiſche Zei ⸗ 

tung”, daß ter Großherzog bie jüngft beſchloſſene fort⸗ 
ſchritiliche Adreſſe der Abgeorbneienfammer meder felbft 
entgegennehmen, noch durch die Minifter annehmen laſſen 
wird, indem durch diefelbe Beſchwerden ohne Beranlaffung 
durch die Eröffnungerede und ohne Anbörung der Staatdr 
zegierung ganz einfeitig und im verlegender Weife norge- 
bracht werben follten, dadurch aber der Meg, welchen bie 
Berfafjung hierfür vorfchreibt, durch bie Fortſchrittekam 
wer verlaffen rorden if. Mey und Konfortem haben 
alfo ihren Adreßſchmarrn vergeblih ausgelocht 

Defterreich. Aus Wien, 26. Dez., wird der „Allg. 
Beitung* telegrapbirt, daß nad einem lebereinfommen 
zwifchen dem Heiligen Stuhl und Frankreich ein franzöft- 
ſches Korps von 10,000 Dann in päpſtliche Dienfle tre— 
tem werde, worüber aa noch nähere Nachrichten abzu ⸗ 
warten ſind. 


Italien. 


Aus Kom, 19. Dezember, wird berichtet, daß durch 
BFrankreichs Vermittelung eine Art finanzieller Außglei- 
«hung mit dem „Königreich Italien“ im der Weiſe zu 
Stande gelommen if, daß Italien im Fünftigen Jahr 
die Zinfen der Schuld von 25 Millionen römifcher Iha- 
Ier (624 Millionen Gulden) zahlt, melde. die paͤpſtliche 
Regierung früher. beim Motbfhild aufgenommen hat. 
Mothſchild foll Anfangs gar keine Luſt gehabt haben, in 
vie Uebertragung der Schuld auf Italien zu willigen, weil 
er vermuthlich felbiges Italien für feinen fo ſichern Zah⸗ 
fer wie Nom hält, doch foll er ſchließlich ſich damit ein⸗ 
verftanden esflärt haben, daß Italien die Zinfen bezahle, 
aber die Bereihmung. „pärfllide Schuld“ fortbeftehe. 
Uebrigens hat nad einem andern Bericht ber yäpftlice 
Sinanzminifter bereits in Paris die erforderlichen Bonds 
zur demnaͤchſt fälligen Balbjährigen Zins zahlung des aus 
wärtigen Anlebens beponiren lafſen. 

Aus Florenz berichtet die Italla“, daß ih eine An⸗ 
zahl von Deputitten, die der Rechten, dem Centrum und 
der Linken, alfo den drei Hauptparteien angehören, dahin 
vereinigt haben, im Parlament den Antrag zu fielen und 
zu unterflügen, daß der Eid für die Bifchöfe abge 
chafft werte, und man glaubt, daß biefer Antrag beim 
Minifterium auf feinen Widerfland floßen werde, (Bes 
Zanntlich war der Eid, melden die italieniſche Meglerung 
son den Bifhöfen der annerirten Ränter forderte, ein 
Hauptgrund, mehhalb die Sendung WVegezzi's nah Rom 
und feine Unterhandlungen mit dem Heiligen Stubl fehl« 
fhlugen, da der Heilige Stuhl, wenn er in die Leiſtung 
eines foldhen ide von Seiten der Bifchöfe eingemilligt 
Hätte, dadurch zugleich den vollzogenen Länderraub als zu 

Recht beſtehend anerfannt haben würde.) 


Hriechenfand. 


In Alben geht's immer ärger drunter und drüber; 
die Deputittenfammer bat feit ſechs Wochen ſich mit nichts 
anderem befäftigt, als ein Minifterium nad dem andern 
zu ſtürzen. Dabei merfen die Herten Deputirten einan« 


der im Saal die fhönften Grobheiten an den Kopf und 
oft if’s vom Raufen nicht weit, die Galerien fchreien 
bei jeder Rede nad Herzendluft mit. Die Lage des jun« 
gen Königs Georgios ift bereits völlig haltlos, und fein 
Vater, der Dänentönig, hat deebalb ſich an England ge= 
wendet und verlangt, daß bie Schutzmäͤchte nachdrücklich 
einſchreiten follen. Dem Berlauten nad baben darauf 
bin England und Franfreih ſich bereits zu gemeinfchaft« 
liyen Schritten geeinigt, um zu verhindern, daf dem Kö» 
nig Georgios nicht jetzt ſchon das Schidfal König Otto'g 
bereitet werte, Rußland fol Angeſichts der Thatſachen fi 
den beiten Weſtmächten auch angefchloffen haben, und 
jede der drei Mächte wird nun zwei Kriegsſchiffe nach ten 
griechifchen Bemäffern abfenden, um durch diefe Kunde 
gebung bie Griechen, wo moͤglich (?), zur Befinnung zu 
bringen und der Megierung einen Wortbefland zu ermög⸗ 
lichen neben einer Kammer, bie bereits in einen förm⸗ 
liben Revolutiond- Konvent audgeartet iſt. Sollten aber 
die Tumufte im Lande dennoch fortdauern, fo werden bie 
drei Mächte vermutblih Athen und die Hauptpunkte bes 
Landes mir ihren Truppen befegen; die Kammer würbe 
dann vorausfichtlih aufgelöft und die Verfaſſung fiflirt 
werben. 


Noch was! 

Münden, 27. Degember. Bom Schwurgericht murben 
verurtbeilt: wegen Diebflabls und Hehlerei ber led. Taglöhner 
Math. Fifcher zu 8 Jahren und bie Taglöhmerinnen Agathe und 
Thereſe ‚Müller von Breitbrunnn und Mar. Schwaiger vom, 
Aſcholding zu je 4 Jahren Indtbaus, bie Iced. Taglöhner Res: 
mebius und Zaver Dorfh zu 7 und 6 Jahren Zuchthaus; ber‘ 
led. Maurerichtling: Thomas Wegmann zu 5 Jahren Zuchthaus, ' 
Anna Eporver und Anna Mup zu 9 Monat unb 8 Tage Ge, 
fängnif, fämmtli von der Au, wegen Betruge die Kommifiios 
näre Ernſt Stöckl und Heins. Ehegariner von hier zu 6 und 5 
Monaten Befängnig, wegen Dirbſtahls ber led. Edjneibergefelle 
of. Schwab von der Au zu 4] Jahren Zuchthaus, wegen 
Diebfahle und Körperverlegung bie led. Schreinergeſellen Iof. 
Lehner und Joſ. Guaden von Nymphenburg zu 6 und 44 Jah- 
ren Zuchthaus. 





Für die armen Abgebrannten in Partenkirchen. 
wurben dem Bolföboten zur Beförderung überfandt: 


4) Bon J. S. in 8. if. 
2) Bon Hdhin. Brüder werdet wicht mid, Gu: 
tes zu thum ! r 3. —. 
3) @ott feane es! Bon N. G i.—. 
4) Sie follen beten für bie arınen Seelen {m 
Rrgfeuer (1 Pad Rleiver und Pam), 
91 dw. Rod. 1 Weſte um R — , %. 
6) Ein Heiner Troft; 
Wider Feuer und Arof. 3 gefiridte Weis 
berjaden, 3 Lage Bäuftinge, 1 Baar 
Stügel und . 2,42. 
{Die unter Nr. 4,5 u. 6 anfoefäßchen 
—— wurden bereits abgejandt.) 
TI.N. vr ‚ 3,3%, 
8) Gott zum Di daß dem Richard Wagn 
fo ſchoͤn — worden iſt aus a 
ern N. V. (Niederbayern) 10. —. 


Summa 221.27. 
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Verantwortlicher Geanägeber: @. Zander. 
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” * * 
ranumerations-Einladung. =“: 
Die „Allgemeine Riteratur-Zeitung sunächft für das katholiſche 
Dentfchland* fichet num am Schluffe ihres wölften Jahrganges. Sie war tebr 
lich bemüht, dem Beitreben über alles Katholiſche in der Literatur ein ſchnell verdam⸗ 
mendes Urtheil zu füllen, jeden Splitter im Auge des Katholiken mit dem Mifrosfope 
zu unterfuchen und zum Balken zu vergrößern, mit Entſchledenhelt entgegenzutreten, 
Bon einem zahlreichen Kreiie treffticher Mitarbeiter umgeben, ift fie in ter Rage, ſtets 
ein grümbliches , motivirtes Urtheil über die Gricheimungen des Büchermarftes zu lies 
fern. Sie bat das Wahre und Michtige überall auch Bei Andersmeinenden gern unb 
freudig anerfannt und deu Irrtbum überall, anch bei den eigenen Freunden als ſolchen 
bezeichnet. Ihe Wahrſpruch iſt: Alles mit Liebe, Maß und Gerechtigleit zu Ehre der 
ervigen Wahrheit. Auf diefem Wege wird fie auch in Ihrem dreizehnten Jahrs 
gange feit und unermüdet vorwärts gehen. — Bir laden fomit zu Beitellungen es 
Ben ein. Das Blatt erfcheint wöchentlich in einem Bogen zu bed 4. und foßet jähr- 
ih 81 5. W. — Hfl. 20 fr. ıh, bei franfirter Zuſendung. Selbiiverfiändiich iſt 
das Mbonnement auch halb» und vierteljährig offen. Dei Beftellung kann entweder ger 
fchehen bei ver @rpebition, Wieden, —— Me. $, bei dem naͤchſtgelegenen 
Voſt am te oder auf dem Wege des Buchhandels. Hier erpedirt die K. K. Hofbuch⸗ 
handlung W. Braumüller. Br 
Wien, Im Dezember 1865, 


- Dr. Theodor Wiedemann; 
1549 —50. (6) Ghefs Redakteur. 


Der Augsburger Sendbote, 1866, 


XVII. Jahrgang, 
26 Nummern mit vier Bildern, Preis Z0 Kreuzer, (movon vier Kreiger 
Bonifaziusopfer) — beziehbar bei allen Poftitellen um Buchhandlun⸗ 
gen — wird, als ein Organ des Bonifaziuspereins für das mittlere und 
übliche Bayern, allen Freunden dleies ebenjo patrlotifhen wie fatholi: 
hen Vereines angelegenttichit empfohlen von . 
Augsburg, den 21. Dez. 1865. 


. Wetraute in München. 
Zoh. Bettl. Müller, kal. Gendar merie⸗ 
Brigadier, Inſaſſe dah, mit Maria Schmid, 
Uhrmacheretochter v. Geislingen in Wür · 
temberg. Joſ. Groß, lia. Kleidetreiniger, 
Sufaffe v. h., mit Ditilia Schneh, Schueis 
bertischter v. Binswangen, 


BBBBEDIHTT IHRER 


Todes: T Binzeige 8 
© Mm 20. Dezember entfchlief im & 
Z Alter von 65 Jabren * 


Bi Herr * 
Franz Paul Schrädler, 
fal. Hoffiiher in Schlierſee. & 

m Dies berichten feinen freunden F 
>, und Befamnten mit der Bitte um's ga 
8 Gebet für ihm 1563. & 
5 die frauernd Hinterbliebenen. 2 

















Gi die Reinlichkeit Iiebenbe achtbare 
ine Frau, welche eine ſchöne eigene 


Hauseinrichtung befigt , wünfcht bei einem 
Herrn Geiftliben untergufommen und Finn 
fonleich eintreten. D. U 


1570. 





1556. Im Verlage von Alfred Cop- 
enrath in Regensburg if eridienen 
umb durch jede Buchhandlung zu beuieben : 


Der Gelegenheitsdidhter 


aum 
Gebrauche für Jedermann, 
Bine Sammlung von 809 verrifigirten 
Gladwůnſchen zum Jahreswechfel, zu @es 
burts: und Namenstagen, Berlobungen 
und Hochzeitstagen, Kindetaufen, Jubel: 
feiern, ferner vom Befängen au Schul⸗ 
und anderen Fefllichfeiten, Abfchiers: und 
Tobtenflängen, Teinfiprühen uud Grab⸗ 
ſchriften. Herausgeacben ven 
Adalbert Müller. 
Zweite fehr vermehrte Auflage. Mit 
einem Mabange: 

Der Gratulant in Profa. 
Hrirfe zum neuen Jahre und au Naments 
und Geburtstagen für bie Jugend. 340 

Seiten Hark. 8, Preis 54 fr. rh. 





ER AEREETE — 


1535 —42. (e) 


in allen finiaturen 
Ballen fl. 27., Ries fl. 2. 48. 
Münden, Fingergaffe 6. 
Auguft Neufätter, 
Papier- und Schreibmaterialien« 
Sandlung. 


SEELE 


er RR 


Schulpapier 


— 


der Nedaktion, nf 
1546—48. (6) Dr. 9. Wittmann, R. d. p. St. Gr. D, 


J W. Dieffenbach's Puuſcheſſenzen, welche nach dem Ur 
—* achkundiget Autoritäten zu den beſten Zuſammenſetzungen ihrer Art 
gehören, F 
Ponche Romaln, Imperlal, Royal, Ananas, 
In ', und ’,, Blafchen eaanirdal 
find angefommen in der Hauptniederlage für Münden bei ’ 
1567—69.(a) J. M. Biederer, Weinſtrahe Rr. 12: 


Einladung zur Branumeration 
auf den II. Jahrgang 1866 


Der a 
Sendhote des göttlichen Herzens Jefü: 
Monatsfchrift des Gebelsapaflolates. ne 
Mit Genehmigung der geifligen Obern beraudgegegeben 
Joseph Malfatti, —T 
Vrieſter der Geſellſchaft Jeſu und Direfior des Apefiolates für Deutſchland. 
Simmtlibe Voſtanſtalten nehmen Beflellungen entgegen unb liefern dem 


Jahrgang aus 12 Heften, gr. 8.: Format beftehend, für den ungemein billigen 
Breis v. fl. 1. 28 kr. Südd. Waͤhr. 4 
1503—4.(b) 


Innsbrud, Dezember 1865. — 
Felician Nauch's 
‚ Berlagshandlung. 








Grdedition in dem Wilferbräugäßcen, Cahaus der Welnfrase: Gedruckt bei 3. @. Wet, Univerfltätsbucgdruder, 


Der Mollsbois ms F Mr Orfellungen aut 
eg ee MM 298. fer Münden geſchehen 
ven Haken Befrkager . zur bei den nääfigele 


==: Der Volksbote Er 


— aus zur Dee 


) Für Anzeigen bie breis 
_—n f für den waltige Betitzeile ober 
Abd deren Raum 3 Ik, 
de enyines Blei Bürger und Sandmann. Briefe u. Gelder fd 
I fe. 2 soriofrel einzufenben. 





nn den 29. Desenber 1865. 





Minden, 28. Dezember, Weil's alte 1865er gabı —— am Abfepeiven iR, fo — der Bolt; 
Bor’ feine höfliche Einladung zum Abonnement auf fein Blät für's neue Jahr und bittet, die Beſtel⸗ 
lungen draußen ſobald ald möglich zu bemerffielligen. Zugleich hofft er, daß feine alıen 2efer und Freunde ibm techt 
viefe neue zubringen werden: denn bei den jegigen wirren Beitläufen giln's thärig zu ſeyn, um fo mehr, va die 
Gegner alter Sorten rübrig find wie ein - Ameifenbaufen. Der Volkabot' wird der Wühlerei, die das Heiligſte und 
Ebrwürdigfte täglich mit ihrem Hobn befprigt und dabei zu allen Mitteln der Lüge und des Trugs greift, ‚auch ferner 
fen entgegentreten ; aber ed muß eben jeder dad Geinige thun. Schlafbauben über den Obren und die Hände im 
Schooh thun's nicht mebr. Dazu find die Zeiten zu ernſt. Der Kanıpf für Religion und Sitte, für die wahre 
Freiheit gegen die immer gemaltchätiger jich vorvrängende Foriſchreiterei muß entfchleden durchgekämpft werden, Damit 
Gott befoblen ! 

Für Stadt Münden und nächſte Umgebung abonnirt man in der Erpedition (Bilferbräugäßcben, Eck ver 
Weinftraße) ; außerhalb Mündens nur auf dem betreffenden Bofterpeditionen oder bei den Landpoſtboten. 
Halbjähriger Preis: 1 fl. 54 Mr, vierteljähriger Preis: 57 kr. in gang Bayern. 


‚ walle, Benftereinwerfen und dergleichen „arrangirt“ habe, 
Deutfchland. se — Dod weiter! Im der Bolföverfammlung zu Nürn« 
= 





Bayern. Münden, 28. De. Schon in der Ber- berg am 20 Dezember bat berfelbige Hr. Erämer aus 
fammlung ded Nürnberger Bolfövereins vom | Doos ed wieder mit der „uliramontanen Partei” ges 
14. Dez HR Hr. Erämer aus Doos ih gar grimmig | Habt und feinen gläubigen, d. 5. alled«gläubigen Zus 
gegen Die, welche er die „ultramontane Partei” nennt, börern, laut Bericht des „Mürnberger Anzeigers“, zuerft 
zu geberden beliebt und, laut der „Augsburger Abendzei— ganz zuverſlchtlich erklärt: „Es iſt nichts Anderes als bie 
fung*, unter anderm auch geäußert: Sie ‚babe mit Re— ultramontane Partei, welche in Bayern um bie Herrſchaft 
volution gedroht; ein Kramall, Wenftereinwerfen u. ringt, und die alle Segel auffpannt und fein Mittel 
f. w. ließe fi von jener Partei” allerdings leicht arran» fbeut — und um Mittel war diefe Partei niemals ver» 
giren®, Darauf mill der Volksbot' felbigem Hrn. Erä- fegen.* Man könnte faft meinen, Hr. Grämer ſei in der 
mer aus En bier einfach mit dem Sprichwort antwor: | eve irre geworden und habe in einer Art unfreiwilli— 
ten: „Man ſucht Niemanden hinter der Thür, gen Dufeld eigentlich Selbſtbekenntniſſe über das Getriebe 
wenn man nicht felber vabinter geitanden if”, und die Ziele der Borıfchrittöpartei gemacht, bie 
und daß gerade die Leute von der Partei des Hrn. 6:8: eben jegt die Herrſchaft im Sturm zu erringen fucht und 
mer 184849 noch etwas mehr ald „hinter der Thür | dabei wahrlih um Mittel ip nicht verlegen zeigt; allein 
geftanden* find, daß fie noch viel mehr ald Kramalle gleih hinterher hat er weiter geäußert: 
und Fenſtereinwerfen, volltändigen Aufrubr „arrangirt” „Diefe Leute haben — vielleicht wiffen Sie bas 
und mit Revolution nicht blo$ gedroht haben, das wird nicht, meine Herren — bie Sache in München fo ge» 
befagter Hr Grimer aus Doos doch wohl ebenfo wenig “trieben, daß fle dem Komponiſten Wagner zuerft glän- 
ableugnen woiten, als daß viefelbigen Leute bei erſter Ge— zendeAnerbiertungenmahten*), wenn eribrer 
legenheit, wenn nicht „der Prügel beim Hund läge“, Partei den Weg zum König ebnen wolle; 
wieder aufführen würden, mad fie damals aufge man hätte ibn dann mit feinen Zufunftsplänen und 
führt haben, ja, mie wir felbft von einem gewiſſen Red⸗ Allem, wad er im Schilde haben modte, 
ner in ver Kammer gebört haben, das nächfle Mat nicht gern gewähren lajjen. Und erjt als diefe Verſprechun⸗ 
vor den Thronen fliehen bleiben würden“, fo gen bei dem Maune nicht verfingen, da hieß ed: Fort 
fagenfhmeidhelnd fie fib jegt am den Thron drängen. mit im! Wie man dann agitirte, iſt Ihnen befannt, 
Andrerfeits aber muß ſich der Volkébot' fchon erlauben, 
Hrn. Grämer doh um Auskunft zu erfuchen, wo bie 
„ulttamontane Partei* mit Revolution gedroht und Kra- 


*) doch nicht etwa gar noch glängendere als 190,000 fl. 
und 40,000 fl. in einem Jahre ? ! 
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meine Herten. Ihren Sig Hat diefe Partei zur Beit 
in Regensburg; von dert aus fpinnt fle ihre BA» 
den über das Land und meit über deſſen Grenzen 
hinaus. * 
Faſt fünnten dem Moltsboten hierbei die Worte des 
Dichters einfallen: „Doh Brutus fagt, daß er vol 
Herrſchſucht war, und Brutus iſt gewiß ein ehrenwers 
tiber Mann“; allein es iſt ja nicht Brutusd, um beflen 
Geſage es ſich handelt, fondern Hr. Karl Crämet aus 
Doos. Nichtédeſtoweniger iſt der Volksbot' weit ent» 
fernt zu glauben, daß Hr Grämer feine Hörer bewußter 
und gefliffentliher Weife geradaus angelogen hate; 
aber wenn man nicht annehmen foll, daß fein Gehim 
durch Meberfpannung ſich in anormalem Zuftande befin- 
det, dab ihn Tag und Nacht fchlafend und wachend ent» 
fegliche Träume von „Ultsemontanen“ umgaufeln, und er 
bereitd in dem Stadium angelangt ift, wo er diefe Traum⸗ 
gaufeleien felber für baare Thatſachen hält, wie 
er fie feinen Hören als foldhe aufgerifcht bat, fo wird er 
doch wohl nicht umhin können, greifbare Bemweife 
für feine Bebauptungen beizubringen: benn 
fonft würde für ihn ganz einfach die Wahl zwiſchen zwei 
Präpifaten übrig bleiben, die der Bolfstor vorläufig noch 
nicht bieber fegen will. Seime Berficherung bezüglich des 
„Sitzes der Bartei in Megensburg* bat freilich, wie bes 
veitd geftern erwähnt, fogar das fortſchrittliche MRegends 
burger Tagblatt” ſchon fo lächerlich gemacht, ta der Mann 
aus Dood wohl faum die Donaufladt befuchen Fönnte,' 
ohne daß man mit Fingern auf ihn zeigte, Doch was 
glaubt Hr. Erämer mohl, daß feine Auslaffungen über 
die „glänzenden Unerbietungen*, melde die „Ultramon» 
tanen in München” dem Richard Wagner gemacht haben 
follen, bier nit nur bei allen mit den Berbältniffen 
irgend näher befannten Perfonen, fondern in der That 
bei den einfachften Leuten hat erregen müffen, denen ber Der: 
ftand noch nicht abhanden gelommen if? Golde Gim— 
pel, die mit foicher Spreu zu fangen find, kann ed in 
der That nur in Nürnberg und dortherum geben, 
In Augsburg fagt die Allgemeine Zeitung : 
befonnener und aflem MBarteitreiben fernflehender Dann 
freibt und aus München unter anderm: . . . Ich bin 
überzeugt, daß feine hundert Menſchen — das heißt un» 
abhängige Minner — bier Wagners Zurüdtunft wün- 
fen, am wenigften die Liberalen. Geftürzt bat Wagner 
der bekannte freche Mrtifel (in Ne. 333 der „Neueften 
Nachrichten?) und die Vorſtellungen des Dlinifteriums, 
nicht die „Ultramontanen*, von deren Umſlogreifen das 
Bier nichts zu bemerken if; daß fle aber durch die Thor⸗ 
beiten des Taged an Boden gewinnen werben, iſt ſicher. 
Gerade wir Münchener Proteflanten empfinten ed 
peinlih, dab durh das Gebahren der Nürnber- 
ger der konfeffionelle Friede geflört werden 
kann. Mit wahrem Edelmuth Hat fi die hieflge latho⸗ 
liſche Bevölkerung an den Sammlungen für eine neue 
proteftantifche Kirche und Schule beiheiligt, alle Zünfte 
und Genoſſenſchaften trugen das ibrige bei, und München 
dat dadurch ein Beifviel von Toleranz gegeben, zu wel« 
Gem mande andere Städte nie fommen. Das ift denn 
doch eine ſprechende Thatſache gegen die Auslaffungen der 
Nürnberger.“ (Der Volkabot' kann bierzu noch beifügen, 


„Gin 


daß er in den legten acht Tagen eine ziemliche Anzahl 
der angejehenften Proteſtanten gefprodien hat, und daß 
alle ohne Unterſchied ſich in den ſchärfflen und flärffien 
Morten über da® Gebahren der Nürnberger, und nament« 
lich über die nicht weiter zu qualifizirende Rede Erämerd 
gegen bie „Ultramontanen*, Auferten, wobei einer unter 
andern mörtlih bemerkte: „Nun, ed ift beffer, daß bie 
Kräge herauskommt, ald daß jle unter der Haut bleibt.“ 
Aber nicht allein Proteftanten, fondern auch Iöraelir 
ten, und zwar ſehr angefebene, haben dem Volkähoten 
In ganz ähnlicher Weile fih ausgeſprochen und ihn fogar 
ermädtigt, ihre Namen zu nennen, mas er jedoch unter 
läßt, da es hinreicht, die Thatfache zu konſtatiren. Die 
Herren Grämer und Genoffen haben fomit vor allen urs 
theilefäbigen und befonnenen Männern — mozu man 
freilich nach dem vorliegenden Erfahrungen die total roth⸗ 
angelaufenen Nürnberger vernünftiger Weiſe nicht mehr 
rechnen fann — mit ihren Wuthausfällen gegen die „Uls 
tramontanen* lediglich ich ſelbſt blamirt. Sie haben da» 
mit ganz ähnliche Dienfte geleitet, wie der oben erwähnte 
freche Artikel in Mr. 333 der „Neueflen Nadyrichten, *) 

In Mürnberg bat der Magiftrat nad inzwiſchen vor« 
genommener auferordentliher Billtation endlich befchloffen, 
die leidige Hundefperre wieder aufzuheben und fomit 
ber Beläftigung von Menfchen und Thieren ein Ende zu 
machen, waß auch anderwärts Nachahmung verdienen dürfte, 
In Münden fcheint jedoch dieſe Hundséſperre per- 
manent werden zu follen. Wenn Nothwendigkeit dafür 
vorhanden wäre, fo würde man ſich's eber gefallen Taf 
fen; aber im Publitum glaubt eben niemand mehr an 
mirflihe Notwendigkeit, ſondern betrachtet diefelbe ledig» 
lid; als eine eingebilvete, durch die auf eben nicht erbau- 
lihem Wege den Qundebeflgern das Halten der Thiere 
zur Laſt gemacht und verleidet werben foll, Im der That, 
wenn man bebenft, daß in biefem Jahre bereits vier or» 
dentliche und eine außerordentliche Hundeviſitationen, bie 
per Hund 2 fl. 30 Er. ertragen, flartgefunden haben, daß 
aber deſſen ungeachtet bie Sperre nun ſchon über drei 
Monate dauert, fo liegt die Vermuthung nur zu nabe, 
baß ber angeblihe Zweck, nachdem er in mehr als einem 
Vierteljahr nicht erreicht worden, überhaupt nie erreicht 
werden wird Was aber damit erreicht wird, fann man 
im Publikum täglich hören. Ob es richtig Ifl, mas bes 
bauptet wird, daß in Folge der langen Sperre bier be» 
reitd ein Drititbeil der Thiere eingegangen fei, kann 
der Volkabot' micht entſcheiden; gewiß iſt aber fo viel, 
daß die Thiere durch die lange @infperrung und Mangel 
an Bewegung leiden müffen. 

In Fürth Haben alfo die „achtungsmwertbeften Män- 
ner” auch ihre Verfammlung „bayerifhen Bolfs haben 
wollen, biefelbe bat in der That auch flattgefunden und ' 
fortfehristlicher Seit wird bereits auspoſaunt, daß bie Be» 
tbeiligung „Höcft zahlreich" geweſen fei. Zablreih in ber 
That! denn von den mehr als 20,000 Ginmohnern, mel» 
che Hürth zählt, Hatten fih nach den verläffigen Nachrich · 
ten des Volkeboten nicht mehr denn etwa vierhbundert 
als „bayerifches Bolt” eingefunden ; die übrige Einwoh⸗ 
nerfhaft wußte ihre Zeit beffer anzumenden, al& ſich von 
dem befannten demofratifchen Apotheker Mayer und dem 
do. Dr. Morgenftern, 1848ger Angebenfene, blau an⸗ 
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ſchwaͤzen zu laſſen. Daß von felbigen Vierhundert bie ber 


kannten Nürnberger „Beihlüffe" angenommen wurden, 
als ob's Lebluchen wären, verfteht ſich von felbft: 

Aus der Pfalz fehreibt vie „Pfälzer Zeitung”: Der 
Fortſchritt in und um Nürnberg, wo befanntlich, nach 
der neueflen Geographie von Karl Erämer aud Doos, das 
bayerifche Volk wohnt, treibt immer üppigere Blüs 
tben, Gines feiner Organe, die „Fürther Abendgeitung * 
(auch eine „Ihöne- Gegend") nimmt für die Volfövertre- 
tung „acht konftitutioneller- Siaaten auch dad Recht in 
Anfpruh, die Erziehung und Ausbildung des 
Thronerben zu fontroliren‘. Barum nit glei 
die Thronerben „ächt fonftitutioneller Staaten", wie weis 
land den Daupbin (Kronprinzen) Branfreidyd zu einem 
Schuſter Simon in die Pehre geben? Kür Bahyern iſt 
zwar die Brage zur Zeit ohne Bedeutung; allein was 


nicht ift, kann noch werden, und dann hätte die Kammer, ° 


nach jenem Borfhlag, auch einen Kronprinz-Erzie— 
bungd-Nusfhuß zu wählen, der je mac der wedh- 
felnden Kammermehrheit aus andern Meiftern der höhern 
Erziehungdfunft gebildet werden müßte. Wir fönnten uns 
maßgeblich einige, im Sinne der Fürther Abendzeltuug 
ganz geeignete Perfönlicgkeiten vorſchlagen. Die Geſchichte 
mwürde vielleicht Hr. Böderer aus Vilshofen, welcher die⸗ 
felbe im Gifenbabnwagen fludirt hat, übernehmen ; die 
Borlefungen über gebeime Polizei und Spigelmefen ber 
Redakteur ded „Nürnberger Anzeiger" und die Stelle 
als Kronprinzen + Hofmeifter der frühere Abgeorbnete Rein 
hard aus Neuſtadt an der Saale. Auch für andere Spar» 
ten wüßten wir die rechten Männer, wollen aber deren 
Namen einftmeilen noch für uns behalten, um fo mehr, 
ald ohne Zweifel, wenn der „Bortfchritt” fo fortfchreitet, 
die Frage über die Erziehung eines Throner— 
ben in Bayern mit ber Zeit völlig „gegen, 
ftandslos* werden dürfte.” 

Baden. In Mannheim bringt das „Deutfche Wor 
henhlatt”, dad Organ der fogenannten „deutfchen Volks— 
partei”, an deren Spige befanntermaßen auch der neue 
Hof- und Schulmeiſter des bayerifchen Throne, Hr. Erä- 
mer aus Dood, flieht, — in feiner neueflen Nummer 
den „Entwurf zu einem Programm der deutſchen MBolts- 
partei*, Der Art. II deſſelben Tautet: „Als unfer Ideal 
der zukünftigen Geftaltung Deutfhlands bezeichnen mir bie 
* Gründung einer beutfhen Eidgenoffenfhaft nad 
dem Borbilde der Schweiz, auf föberaliftifcher 
Grundlage mit einer Goncentrirung der Reichegewalt in 
einer Nationalvertretung und einer freigewähl— 
ten oberfien Bundesbehörde.“ Wie man ſieht, if 
in diefem Programm für Thron und Fürſten fein Play 
mehr, Db ed Füͤrſten gibt, die ſich die Throne weg- 
und ſich felber zum Lande hinaus fhmeicheln laſſen mwol- 
len, wird die Zeit lehren; die „WBolköpartei* ſcheint's zu 
glauben und fogar ihre Berechnungen darauf zu machen. 


srankreich. 


Aus Paris, 25, Dezember wird gefchrieben: Briefe 
aus Italien an Banfhäufer lauten in hohem Grade be» 
unrubigend. In Kreifen eifriger Anhänger des verflorbenen 
Gavous bört man jegt zum erftenale die Möglichkeit bes 
zweifeln, bie „italienifhe Ginbeit* aufrecht zu erhalten, 


— — nn — — 


Die Verpiemonteſelung Italiens ſcheint mit ſtarken Schrit« 
ten in die Brüche zu geben. 


Jtofien. 

In Hom bat der Heilige Vater auf Weihnachten bei 
Entgegennahme der Glückwünſche der Kardinäle an Jelus 
erinnert, der im Schifflein auf dem See Genezareth fchlief, 
ungeadhtet Sturm und Wellen tobten, und bat dazu bes 
merkt, gegenwärtig fcheine Jeſus auch zu ſchlafen, aber er 


wache über die Kirche, deren Triumph unausbleiblid fei. 


‚ Amerika. 


Aus Aruyork, 16. Dezember, wird gemeldet: Ba 
franzöſiſche Gefandte in Washington, Marquis v. Mon« 
tbolon, bat feinen Gefandif&aftefetrerär nach Paris ger 
ſchickt, um über die merifanifhe Ungelegenbeit Inftruftios 
nen einzuholen, Es beißt, er babe feine Abreiſe für 
den Ball in Ausſicht geftellt, daß ein Befandter der Ber- 
einigten Staaten bei Juarez beglanbigt werden folte wo⸗ 
mit ed indeſſen feine bedeutenden Hafen bat, da ein allen» 
falls zu -beglaubigender Gefandter eben feine Juarez- Mes 
gierung in Merifo mehr findet, bei der er feine Beglau- 
bigumg nur übergeben fünnte, fo daß er alfo lediglich ei» 
nen Mepgergang zu machen hätte.) 

Rob was! 

In Straubing berichtet das Tagblatt über einen Raub⸗ 
merd, welcher am 22. Dezember am bellen Tage verübt wurde. 
Ju der Jeſuitengaſſe, in einem Hintergebäube des Bräuerd Sel⸗ 
ler wohnen fchon feit Tängerer Zeit zwei bejahrte Geſchwifterte, 
Anna und Simon Grieebauer. Nachmittag erſchien ein ſchlecht 
gekleidetes Individuum und beitelte, die Mana Grieskauer fchenkte 
ihm einem halben Kreuzer, und als ber unbefannte Beitler Hagte, 
taß es ihn friere, wurbe ibm geftattet, daß er fich auf bie Ofen⸗ 
banf ſetze. Nah 3 Uhr ging Simen Griesbauer fort, um Bier 
au belen, und blieb nur garz kurze Zeit aus; wer, befchreibt 
nun fein Entſetzen, da lag feine arme Schwerter in ihrem Blute 
ſchwimmend mit einer furchtbaren Wunde über ber Stirn tobf' 
am Beden, der Bettler aber war verſchwunden. Auf ben Jams 
mer bes alten Mannes cilten eine Menge Menfchen gufammen, 
und bie S herheilsorgane waren ſogleich nach allen Richtungen 
thaͤtig Bie jept vwermißt man in ber Stube ber Ermerdeten 
nichts als eine tombadene Uhr, 


Für die armen Abgebrannten in Waldthurn 
wurden dem Volksboten zur Beförderung überfandt: 
1) Jubiläums » Opfer für die Aogebrannten in 
Waltikurn von 3. D. u. M. 8; R 118 — fr 
2) DO ru liebes Bayerland, 
Was if denn dbös mit bir! 
Sollſt denn du zu Grunde aehen? 


Und brauft fo gute» (?) Bier? . s 4.2 
3) St. Zur Ebre Bott . 2. % 
4) Wie viele Tanlöhner Mind im Haufe meis 
nes Waters, bie alle B:od im NER 
haben. Buf, 15. 17. . iv—, 
5) Ablafaimofen „ben Mermfien“ . rn 
6) Für die Abgebrannten- von ' Baisthure. B 10 ; 7 
7) Gett ſegne es. I. 8. £ 3.=. 
Summe . 33 fl. 40 fr 
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Berantwortlicher Herausgeber: @. Zanber. 


Geftorbene in Münden. 

@ Schledlbed, Taglöhnerstochter, 3 M. 
M. Stollnrentber, Mecanifuefohn, 1 9. 
M. Stroͤhlein, Schneidergeſelle von Korns 
heim, 30 3. H Voebrugg, p. k. Majer 
von Landebut, 75 J. A. Weingierl, Tiſch⸗ 
lergeſelle von Ingolſtadt, 17 J. Th. Menz, 
Tifchleretochter, 2 I. E. Kaifer, Land⸗ 
ſchaftemaler v. Rain, 59 I. M. Baber, 
Bräuereibefiperstochter, 8 M. R. Pins 
geſſer Tanlöhnerstcchter, 1:9. G. Garies, 
Reg. »Aritenstochter, 75 J. R. Gonfoni, 
Landwirth v. Mödtirh, 27 93. 

1574. ine Heißige Köchin, melde in 
der Haushaltung und Defonomie gut bes 
wandert if, wilnidt zu einem Hrn. Geifts 
lien auf das Fand au fommen. Das 
Mäbere unter Morefie N. G. befergt die 
Gryebition. 


Arenzw ege 


Leinwand 


in allen Größen in Del gemalt, von tüd: 
tigen Künftlern ausgeführt, in Größe ohne 
Rahmen 28° hoch und 20 breit Preis 
mit Geldrahmen und Aufſätze fl. 180 — 
Ferner 36% hoch und 28” breit mit Golb⸗ 
rahmen und Aufjäpe A. 280. — Auch be: 
fige ich für fleinere weniger bemittelte Kir: 
den GStationsbilder auf Papler, in Del 
gemalt (nicht Farbendrud) auf Leinwand 
gepreßt, welche aber ber Art präparirt if, 
baf fie ſelbſt an feuchten Wänden. feinen 
Schaden leidet. Diefelben foften ohne Rab: 
men fl. 20 bis fl, 100. Es wird für je: 
den aus meinem Verlag gelieferten Kreuz⸗ 
weg garantirt 

Probeftationen ſtehen von beiden zu Diens 
fen, und werden auch auf Abichlagsjahs 
lungen abargeben. 1853-58, 1b) 


Jac. Grammer, 
in Münden, 
Landwehrfirafe Nr 24,1. Etod, 





1535 —42. (f} x 


ara 
Bekanntmachungen. 


3eugniß. 


Herr Glodengiefer Joſ. Bahhmaier von Erding bat der Filial⸗ 
firche EIlbach drei Gloden im Geſammtgewichte von 18 Zentner 74 Pfund 
gegoffen,, welche bei ganz reiner Stimmung einen beilen und angenehmen Ton 
geben, unb auch durch ihre Äußere Form anſprechen. 

Die unterfertigten.. Bermaltungen bezeugen darum Kern Glockengießer 
Bachmaier ihre vollſte Zufriedenheit, und empfehlen ihn beſtens zu ähnlichen 
Aufträgen. 

1573, 


Den 26. November 1865. 
Rirchenverwaltung Ellbach Gemeindeverwaltung Kirchbuch 
Kieshofer, Vorſteher. 


Gaisraither, Pfarrer 
— — 


Sappl, Bileger. 
L. 58) 
Die Sion, 


„eine Weatholifche) Stimme in der Kirche für unſere Zeit‘, empfieblt 
fih beim Antritt ibres BE. Jabrganges dem 5. T. budiwürbigen Klerus und ben vers 
ehrlichen Paten zu recht zahlreihem Abonnement. Sie wird ſtete fortfahren mit ihrem 
Beiblättern, Literaturblatt, Paftoralblatt und Gendbote, Allen ſtändi— 
gen und neuen Angelegenheiten, melde für die Fatholifche Kirche, den Klerus 
und ben Katholiken überhaupt von Wichtigfeit und Bebeutung find, gewiſſenhaft, 
mutbig und würdevoll nach Kräften Rechnung au tragen, unb dieſelden fo erbärten, daß 
fie des ihr gewordenen Bertrovwens, füwie ber’ anädigen Anerfennung und Empfehlung, 
welche ibr. wie befannt, von Eeiten des hochwürdigſten Episcepats innerhalb und auferr 
halb Bayerns in den legten Jabren vielfach zu Theil geworben, nicht unwärbig if. 
Die Siom ift durd bie Veſt, fowie durch jebe felide Buchhandlung au beiiehen 
unb beirä.t der Abonnementpreid tür den — Jahrgang von 24 Halbmonatabeften 
. 6. oter Ehlr. 4., wozu auferbalb Bayerns- da ober bort eventuell ein mäßiger 
eſtaufſchlag tritt, wogegen jedoch die Po au wieder allein, auch Ubonnements auf 
nummernweiien Bezug übernimmt. 1558. 
Augsburg, im Dezember 1865. 


K. Kollmann’sche Buchhandlung. 








\ Kreuzweg 


auf 


— — 


in Del gemalt von Künftlern 
der fgl. Akademie der Künſte 
in Größe obne Rabmen 20° auf 
28 Zoll, Preis mit Goldrabme 

‚und Auffag fl. 225, größeres 
) Bormat von 28” auf 36 Zoll in 





8* Goldrahme und Auffag fl. 400. 
© Sch u Ipapier % ; Unter Garantie ver moͤg⸗ 
& im allen finiaturen ss Kbıen Danerhaftigigit um 
© Ballen fl. 27., Ries fl. 2. 48, 2 Solidirät bitte id Muflere 
oO Mü nden "Fingergaffe 6 8 Stationen zur gefälligen Cinficht 
& ' * zu verlangen. Unter Umſtänden 
* Auguſt Neuflätter, n begnüge ih mid mit Raten- 
& Papier» und Schreibmaterialien» & jablungen. 

* Handlung. Friedrich gypen 
— EE — — 1376. (v) in München, 





Oryobition in dem Wilferbräugäßchen, Eihaus der Weinfiraßer Gebrackt bei 3. S. Weiß, Univerfitätsbuhpruder 


Der Soltedote er· t ale Orkellungen ul 
ſqeiat täglich, Mons NM 39 9. fer München gefächen 


tags und Tage nad 

Feh-Kagen ' zur beiden adäfigtie 
—— Mi sonen #. Voflämsern, 
Grpebition inMüncen Preis wie tn dee 

ä i a 
Bern: vVer olksbote RR 

dem a . 

Rafechaus zur „Gtabt Kür Anzeigen bie drei⸗ 
— für ben faltige Petitzeile ode 
viertel ge k. = deren Raum 3 fe, 
—* Kay X Bürger und Sandmann. Briefe u. Gelder 

te. j vortofrel eicauſeudea. 





; = Mündyen, 29. Dezember, Weil's alte 1865 ger Jahr bereits am Abſcheiden if, fo macht der Volts. 
bot’ feine höflich Einladung zum Mbonnement auf fein Blätt! für's neue Jahr und bittet, die Beſtel— 





Für Stadt Münden und nächſte Umgebung abonnirt man in ber Erpedition (Bilferbräugäßchen, Eck ber 
Weinſtraße); außerhalb Münchens nur auf ben betreffenden Bofterpeditionen over bei den Landpoſtboten. 
Halbjäpriger Preis“ 1 fl. 54 fr, vterreljähriger Preis: 57 fr. in ganz Bayern. 


Gott befoblen ! | 





— der Fremdling in Bayern — feine maßlofe Frechheit 
Deutfchland. fo weit treibt zu fagen: „Der. nativiftifch = Elerikalen Frak⸗ 
. Bayern. Münden, 29. Dez. Die Trihinen- |) tion könne (hört!) die Tugend Iopaler Anhäng» 
Krankheit, welche fih in das Bleifh Bayernd lichkeit. an das Herrſchethaus nicht zuerkannt 
eingeniftet bat, bringt immer meue Grfheinungen || werben,“ mährend er, der faum in Bayern. warın ges 
hervor, die nur dazu dienen fönnen, die Gntrüftung jedes morben, gewiß fehr bezeichnend, biefe Tugend feiner lieben 
ehrlichen Patrioten zu erregen. Seit Sr. Hand v. Bü- Bortfhrittspartei zufhreibt, megen deren: Gym 
low das Publiftum - mit feinen berüchtigten „Schweine | parhien für ihm Wagner „fd nicht zu fehämen habe“ *), 
bunden“ infultirte, war er hinter den Vorhang getreten, Alſo — die Katholiken und Alle, welche der trichinenarti⸗ 
und der Bolkäbor’ fand ji nichts weniger ald bewogen, gen Einniſtung von Bremblingen in wichtige Voſten 
weiter um felbigen königlichen Borfpieler ih zu befüm« ded Landes unter Zurückſetzung tüchtiger einbeimifcher. 
mern. Auch ob deſſen Frau Gemahlin, Madam Eofima, || Kräfte widerfireben und obendrein fremde Revolutiondhels 
ed gewefen, bie, wie im. öffentlichen Blättern verſichert den nicht einen landesverderblichen Einfluß nähft dem 
wurde, den berüchtigten Wagner s Artikel zu den „Neueften Thron gewinnen und üben fehen wollen, — fie beflgen 
Nachrichten“ gerragen, bat der Bolksbor nicht der Mühe feine redliche Anhänglichkeit an das Hertſcherhaus, mit 
werth gefunden, zu unterfuchen, ſowie er deßgleichen bis⸗ welchem ibre Vater feit fo vielen Jahrhunderten Freud’ 
ber nichts von der Thatſache erwähnt hat, daß biefelbige und Leid getheilt, ihr Blut dafür verfprigt haben! Das 
Madam Gofima die legten 40 Zaufend » Gulden» Säde in wagt fo ein fremder Muilter den Bayern in's Geſicht 
zwei Biafern von des k. Kabinetöfaffe für ihren Freund | zu ſchleudern! Freilich Anhänglichkeit am das Herrſcherhaus 
Wagner abgeholt bat. Er betrachtete dies eben als ver befigen vor allem folde fremde Mufifer und Konfor 
haͤlinißmaͤßig gleihgiltige Dinge und würde üiberdied ed | ten, welche die Gulden taufenbweis aus der Kabinetskaſſe 
Hrn, Hans v, Bülow, Angeſichts der Verpflichtungen, — 
melde er obne Zweifel "gegen Richard Wagner bat, gar *) Beiläufig bemerkt, if Hr. Hans dv. Bülow naiv genug 
nicht befonders verübelt haben, wenn er als getreuer gar nicht zu merken, daß er bie andern Dinge, welche er noch 
Schildknappe demfelben auch in der Vreffe möglichft bei | im feinem Weißwaſchungs verſuch bezüglich der Barrikadenhelden 
geiprungen und ihn, fo gut es geben wollte, weißzwma- | Gemper und Rödel und bes intellektuellen Latourmoͤrders Edardt 
fen gefucht hätte; allein, glei ald ob der Inſult mit vorbringt, im Jaltreſſe feines Meifters viel beffer verſchwie⸗ 
den „Schweinehunden“ noch nicht arg genug geweſen gen häkte, ba jeder Urtheilsfähige daraus gerabe das Gegen⸗ 
wäre, gibt er in. der Berliner Kreuzzeitung für feinen tbeil von Dem erkennt, was ber Borfpieler glauben machen 
Breund Wagner eine ‚Sorte von Erklärung ab, worin er möchte. 


de “ DE re ee 


bestehen, · aber auch nur fo lange, als fle biefelden bes 
ziehen! Faſt als ob er zu diefer unenbörten Frechhelt 
noch den Spott fügen molle, läßt derfelbige «Hans. v, Bür 
low antündigen, er werde demnächſt den Münchenern drei 
Konzerte vorfpielen „zun Beten der Abgebrannten in 
Vartenkirchen“. Wenn der Vorfpieler meint, von wegen 
ihrer Woblthärigfeitäliebe würden die Münchener folde 
Didhäuter feyn, die ihmen in's Geſicht geworfene Mus 
fllantenf mad; zu vergeffen, fo wird Jeder, ‚der noch Ehre 
im Leibe bat und nur die Probe von Gelbftahtung bes 
figt, von felber wiffen, daß man zur Unterflügung. ber 
unglüdlihen Abgebrannten feinen Hand v. Bülow 


Braucht, fondern daß Jeder feine milde Spende, wie die 


Verzeichniffe des Bolksboten zeigen, auf viel einfacherem 
Wege befördern Fann. 

Münden, 29. Dezember. Das Direktorium der bay« 
erifchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank bat dur Beſchluß 
vom gefirigen Datum tie Dividende für das zmeite Kalb» 
jahr 1865 auf 24 fl. per Aktie feitgefegt; für das erfle 
Halbjahr betrug dieſelbe 18 fl., mithin für 1865 im 
Ganzen 42 fl., alfo um 1 fl. mebr als im vorigen Jahr, 
— tem, die Aktien unferer Hypotheken» und Wechfel« 
bank find und bleiben das ſolideſte Papier. 


Münden, 29. Dezember. Der Verkehr auf den Ofte · 


bahnen geftaltet ih fortwährend günſtig; im Movember 
murden befördert 144,871 Berfonen, 1,541,786 Zentner 
Güter, und eine Einnahme von 510,971 fl. erzielt, um 
121,560 fl. mehr ald im entipreddenden Monat des 
Borjahre, 

— — Die legte Nummer des Berliner „Kladdera⸗ 
datfch* ift dahler wegen eines Gedichts: „Der König und 
fein Reittnecht* auf der Woſt und in fämmtlichen öffent 
lichen Lokalen. fonfiözirt worden. (Das Stüd ſoll ſchon 
ſtark gewefen feyn nad dem, was der Vollsbot' über den 
Inhalt Hört.) 

Bon Partenkirchen ſchreibt der Vorſtand des Hilfs- 
komitöd: Es ift wohl recht nothwendig, daß und von als 
len Seiten geholfen werde: denn fonft muß das arme 
Bartenfirhen in Schulden erſticken. Der Brandfchaden an 
Immobilien beläuft fih auf 146,000 fl., an Mobilien 
auf etwa 20,000 fl. Die Berficherung war durchſchnitt⸗ 
lich gering; au die Poſt war mur gering verfichert; wer 
hätte glauben ſollen, daß dieſes feuerfeft gebaute Haus 
abbrennen könnte? Lange genug bat ed auch den Blam-« 
men widerſtanden; während die gegemüberliegende Kirche 
ſchon um halb 9 Uhr in vollen Blammen fand, bat die 
Boft erft um 12 Uhr zu brennen begonnen. Staunend« 
werth if, wie das Haus bed Kaufmanns Simon, neben 
der Poſt, gerettet werden konnte, Diefes Haus war von 
allen Seiten, und zwar zu gleicher Zeit, vom Beuer um» 
geben; dazu ergoß fi ein ganzer Regen von Beuerfun- 
fen über dad Dach, auf welchem die Löfhmannfchaft laͤn⸗ 
ger ald 24 Stunden ruhig audhielt, bis die größte Ge- 
fahre vorüber war, Die Kirche iſt ganz und gar audge- 
brannt; fle wäre vielleicht zu reiten gewefen, wenn nicht 
der Thurm ganz oben an der Spige zu brennen angefan« 


gen hätte. Er brannte herunter wie eine Kerze und warf , 


fortwährend die brennenden Schindeln auf dad Kirchendach, 
das auf diefe Art am mehreren Stellen zugleich zu bren⸗ 
nen anfing. Schauerlih waren die glühenden Gloden im 


ey 1216 
> 1» — + 


si.‘ 


Thurm anzufehen, auerft feuerrotb, danmweiß wie Schaumz 
um 8 Uhr hatten de, derem Ähönes Beläut jetem Befus 
ber Partenkirchens inGritmerung ſehn wird, zum letzten 
Mal geklungen, um 10 Ubr lagen de zerſchmolzen im 
Schutt. Der Thutm brach im ſich ſelbſt zufammen, und 
bald darauf dad Gewölbe ber Kirche, die übrigens, tbeil⸗ 
weiſe mit Lebensgefahr, beinahe vollftändig ausgerdumt 
worden war. (Yept gilt's für vie hriftliche Nächſtenliebe 
zufammenzußelfen; wahrlich beffer, den Unglüdlihen barm⸗ 
berzig beiftehen, als mit vollen Händen bad Geld für 
Luxus binauswerfen !) 

Bon Schwangau, 27. Dezember wird dem Vollksbo— 
ten berichtet: Geftern "hätten wir eine Schredensnadt; 
Beuerruf wedte und aus dem Schlafe und die Gloden 
ließen ihren Angftruf durch. vie Nacht erfchalten, Dad Ans 
weſen des Gemeindepflegers Mair land in Flammen, fo 
daß das Königöfhloß von Hobenfhwangau in tothem 
MWivderfchein ſtrahlte. Unſere braven Nachbarn von Rieden, 
Buching und Trauchgau und vorab tie waere Feuerweht 
von Füſſen waren ſchnell zur Stelle. Zum Glück herrſchte 
völlige Windftille, fo daß eine weitere Verbreitung des 
Brandes verhindert wurde; aber bad Anwefen des un— 
glücklichen Mair liegt in Ajche: feine braven Kinder haben 
faum fo viel gerettet, um ihre Blöße zu bedecken und 
dennoch jammerten fe um ihre Bücher und Schulſachen, 
Wie der Brand entflanden, weiß man noch nicht. Möge 
den BVerunglüdten dur gemeinfames Zufımmenmwirken 


. geholfen werden. (Gewiß wird die Breigebigfeit des erhabes 


nen Burgberen von Hohenſchwangau die milde Hand für 
die armen Abgebrannten aufıhun.) 

In Augsburg if vorgeftern die angekündigte Ver— 
fammlung „bayerifchen DVolfs* im Saal de „Mohren« 
topfö* vom Stapel gelaffen worden. Die jegt ganz forte 
ſchrittliche „Ubendzeitung* bringt darüber einen drei 
Spalten füllenden Bericht, aus dem jedoch lediglich ber» 
vorgeht, daß das Mürnberger Stroh in Augeburg noch 
mals übergedrofchen worden iſt. Nach der „Abentzeitung® 
bat zwar, „die Menge des Volks dicht gedrängt die meiten 
Räum des Mobrenfopffaales gefüllt“, es fcheint aber nicht, 
daß irgendwelche von den angefebenern Augsburgern ſich 


‚ betbeiligt haben, da man fonft wohl nicht unterlaffen 


hätte, deren Namen zur Parade vorzuführen. Demgemäß 
bat denn auch ein Magiftratdratö Vogel den Vorfiger 
abzugeben gebabt, und als Mebher mufterten Hr. Wirth, 


‚ Heraudgeber der Abendzeitung, ein Materialiſt Keller, 


ein Magifiratsratd Wolfrum und ver befannte Fatholi» 
fenfrefferifche Magiftratsratd Hertel. Zum Schluß kam 
noch Dr. Bölf, der Großflegelbewabrer der Fortſchrints⸗ 
partei, um dem Ganzen fein wunentbebrliched® Siegel aufs 
zubrüden. Einer der intereffanteften (oder was ?) Redner 
fheint der Materialienfrämer Keller geweſen zu ſeyn, ber 
als die Feinde eines georbneten Gtaatölebens den Adel, 
die Ultramontanen und die Pietiften bezeichnete, 
Dr. Völk bat felbftverftändfih mad feiner bekannten 
Schablone gevöltt. 

In Gamberg, 26. Dezember, hat, mie dem gefln« 
nungsgenöflihen „Frankfurter Journal“ mitgetheilt wird, 
im Gafthaus zum „Erlanger Hof* die zweite Berfamme 
lung der Mitglieder der republifanifchen „deutichen Volls⸗ 
partei” flatigefunden. Im Ginladungsfchreiben ift als 
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Berathungdgegenftand Feſtſtellung des Progtamms ange⸗ 
geben. (Ob nicht dieſe Herren Republikaner etwa auch 
eine „Deputation® bed „bapeiifchen Bold” an. den König 
beſchliehßen ? Bekannilich ift ja Hr. Erimer aus Doos 


als. vorſtehender Gefhäfisführer diefer. „dewfchen. Bolks«, 


partei* inftallict.) . 

Vom Urfprung der Iller wird gefchrieben: Die Haupts 
bauten unſeres durch Brandunglück fo arg heimgefuthten 
Marktes Oberſtdorf find für heuer beendigt. Von den 
1445 niedergebrannten Wohnhäuſern find 16 derart im 
Bau vorgefchritten, daß fle bewohnt werben können, Pfarr 
und Schulhaus find aud fo weit bergeflelli, daß jenes 
dlefer Tage wohnlicy eingerichtet wird und in biefem bin« 
nen 14 Zagen Unterricht eriheilt werben fan. Bon den 
Gaſthäuſern ift die „Sonne* ſoweit bergeftellt, daß vor 
14 Tagen das erflemal gebraut werden konnte und das 
Selbſterzeugniß nächftens verzapft wird. 

Aus Bayern faſelt die „Meue Branffurterin*, es 
werde unter andern darüber geftriiten, ob in Regensburg 
— wohl imXaritften Valaſte — ter Gentralfig der Ul⸗ 
tramontänen in Bayern zu fuchen fe. Der Bolföbor 
will ihr gleich drauf antworten, daß man. felbigen „Een» 
tralſitz“ dort wohl „fuchen*, ihm aber nur im ben firen 
Ideen, beziehungdweife dem anormalen Hirn des Hin. 
Grämer aus Doos finden fann. 

Preußen. In Berlin, 28. Dezember, melbet bie 
offiziöfe Provinzialforrefponden; : „Die Berufung, des 
Landtags iſt auf den 15. Januar feflgefegt. Der Vor⸗ 
anſchlag des Staatöhaushalts für 1866, ſowie einige Ges 
fegentwürfe von prafiifher Bedeutung gelangen aldbald 
zur Vorlage, Der Verlauf der Sipungen iſt durch die 
Haltung ded Abgeorbnetenhaufes and durch die Ausſſchten 
auf Erfolg der Berathüngen bedingt." (Somit erhalten 
alfo die Abgeordneten zum Voraus ein offiziöfe® „Mert's*, 
ſich nicht widerhaarig aufzuführen,. da file fonft baldigſt 
wieder heimgeſchickt werden würden.) 

In. Möln, 27. Dezember, meldet der offiziöfe 
Wiener Korrefpondent der „Kölnifhen Zeitung“ mit ge» 
fperrter Schrift, daß jegt, wo die Allianz Oeſterreicht 
und Frankreichs zur höchſten Wahrſcheinlichkeit gewot · 
den, von Seiten Frankteichs die Privatrechtdanfprüdye der 
vertriebenen italieniſchen Fürſten eber refpeftirt werden 
würden ald vor ſechs Monaten. (Die „Allianz“ ſcheint 
einftweilen ein Bhantafleftüd ded Korrefpondenten zu feyn.) 

Defterreich. In Wien hat am 27. Dez. Abends 
eine Sigung ded VBerwaltungsratbed der Kreditanftalt 
flattgefunden, bei welcher berfelbe nach Darlegung der 
Ergebniffe des Jahres die Auszahlung ber gewöhnlichen 
Berzinfung von 10 fl. per Aktie beſchloſſen hat, obmohl 
die Direktion ih dagegen erflärt und vielmehr beantragt 
Haben foll, die Beſchluhßnahme über Auszahlung der Di» 
vldende für 1865 und die Entſcheidung über bie Bilan« 
eirung der naͤchſten Generalverfammlung vorzubehals 
ten, Der landesfürftliche Rommiffär Hat hierauf von Staat- 
oberaufflchtöwegen Einſprache dagegen erhoben und erflärt, 
daß erft noch die Zuftimmung des Finanzminiſters zu er» 
holen fei. Wie verlautet, würde nemlih, um obige Zahl- 
ung deiften zu fönnen, der Mefervefond der Krebitanflalt 
angegriffen werden müffen, was der landesfürfllihe Kom⸗ 
miſſaͤt als unflatthaft erkannt zu haben fheint. Heute 


meldet nun ein Wiener Telegramm: Der Finanzminifler 
bat die Auszahlung des Ianuar» Goupons der Kreditanftalt 
verboten, worauf der Berwaltungsrarh abgedankt bat. 

Aus Wien, 27. Dezember, wird telegraphirt : 
Dem Vernehmen nab baf’der Kaiſer Napoleon erklärt, er 
werde die mit dem Kaifer Mar von Merito (vor deſſen 
Ihronbefteigung) In Miramare geſchloſſene Uebereinkunft 
vollziehen und erſt mit Ablauf der darin geſtellten 
Ftiſt die franzöfligen Truppen aus Merifo zurüdberufen 
(alfo durch die Auslaffungen im Kongreß ber norbameris 
laniſchen Vereinſtaaten fich nicht zu einer früheren Abbe» 
zufung der. Truppen bewegen laffen). 


drankreid). 


Aus Marfeille wird gemeldet, daß am der afrifani« 
fben Küfte, unmeit Dran, der Dampfer „Boryſthèͤne“ 
Schiffbruch gelitten, während er Abends den Hafen von 
Merdsels Kebir fuchte. Das Schiff geriet um 10 Uhr 
auf ein Miff und blieb figen; mod im Laufe der Nacht 
warb dad GSternende von den Wogen verfchlungen. 30 
bis AO Paffagiere ertranfen, der Meft, etwa 250, wurde 
gerettet. 





"No was! 

Münden, 29 Dezember, Im Monat November wur—⸗ 
ben bier 539 Rinder geboren und find 490 geftorben, barunter 
238 Kinder bis zu einem Jahr; Trauungen fanden 157 fiel. 
Der allgemeine Geſundheite zuſtand war bis auf den Tophuss 
fand (282 Brfranfungen und 41 Todesfälle) ein befriebigenber 
geiwefen. An Gbolera iſt bie 23. de. Niemand, an, Cholerine 
find nur 13 Kinder Im erften Lebensjahre, aber kein. Erwachſe⸗ 
ner geſtorben. 

Den Haiming bei Burghaufen aingen am 17. de. Abenbe 
zwei verbeirathete Männer, 27 und 55 Sabre alt, aus bem 
Wirtbehaufe nach Miebergetisau nach Haufe. Außerhalb bes 
Orts geriethen fie miteinander in Streit, ter bald in Thätliche 
keit überging, wobei ber Jüngeke dem Helteren das Meſſer in 
den Leib ftieh, mnd! dieſer fogleich tobt, ;zur Erde ſank. Der 
Thäter, ein font rieplicher and ‚gutmütbiger Mann, hat ſich am 
andern Tage felbit dem Gerichte übergeben, 








Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 








Zraukfurter telege. Börfenbericht vom 28. Dez. 1865, 

Defterr. bproz. NationalsAnleih. 607; 5f. bproz. Metall a 
B.; dh. Bent⸗Alt. 842 B.; öfl. Lotterie⸗Anlehenslooſe v. 1 
75; öfterr, LotterierAnlebensiooje von 1858 1324; öfter. Loti. 
Unlehens looſe von 1860 79}; Lubwigb,+ Berb,» Bifenb. +» Mftien 
155, B.; bayerische OfbabnsAftien 116; detto volleing. 116} 
Öfterreich. Credit⸗ Nobil.⸗ Altien 1695. Welbahn-Brior. 74 B. 
Paris Iproz.. Rente 68.95 ; London Iproz. Gonfols 87}; Wechfels 
furfe Paris 94] B.; London 1185 P.; Wien 111] B. 








Erledigt: Die Pfarrei Anger, Ber Amts Berchtess 
gaben, faffionsmäßiger Neinertrag 901 fl. 25 Er.; bie Pfarrei 
Miterhofen, Bez.» Amts Etraubing, faflionsmäßiger Mein 
ertrag 1112 fl. 44} ke; die Pfarrei Langenerringen, Bez.s 
Amts Augsburg, faffionsmäßiger Reinerirag 1129 fl. 42 fr. 5hl.; 
die Schul» und Kirchendieuerfielle zu Rotbmannsthal, Bez.⸗Amte 
Lichtenfels (Oberfraufen), faflonsmäßiger Ertrag 367 fl. 30 kr 


Getraute in München. 

Martin Heitmaier, Malergehilie v. h. 
mit Maria Gifenmann, Taglöhnerstschter 
v. 6. Leouh. Arzberger, Rechteconcipient 
in Augsburg, mit Clementine Maria Loulſe 
Martin, k. Bezirföger.«Arztenetod;ter vou 
Waſſerburg. Joſeph Kaſtuer, Bankhaupt⸗ 
laſſier v. h., mit Auguſta Joh. Ther. Ried⸗ 
Hofer, Privatjefretärstochter v. h. W. Sech, 
Kaufmann dah., v. Weſterburg im Herjog ⸗ 
thum Naſſau), mit Adelgunde v. Boden: 
ſtoff, k. Forſtwartstochter don Windsbach. 
Emil Senarcleus, Frhr. v. Grauzy, FA. 
Oberlieutenant beim 54 Inf. Regim. zu 
Berona, mit Sufanna Friedr. Barb. Steig, 
Kaufmannstochter v. Speyer. Ich. Mid. 
Binder, li. Schuhmader v. b., mit Nes 
gina Reblih, Schneidermeiſterstochter mon 
Grafing. 

Geftorbene in München. 

I. Abendehauſer, Mepgerfueht, 40, I 
Dr. F. Wiebefing, au. f. Ber sBer.sRath 
v. Fürth, 4293. MR. Deuf, Mildnanıs: 
wittwe, 773. R. Hodkrand, Zimmers 
wilerswittwe, 72 I. #. Müller, Babel: 
machersfrau, 45 I. S. Gartortus, Rents 





Beamtenswittwe v. Regeneburg, 48 3. Ph. 
Euler, Eifenmeifter beim Bez +Ger. Müns 
hen r/3., 55 3. P. THöni, Bildhauer v, 
Neut in d. Schweiz, 23 I. M. MWohls 
ſchläget, Banerstochter v. Grub, 48 I. 
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Das Waljeninfitut zu Zell bei Hilpolts 
fein in der Dberpralg erinnert an die gro: 
fen Vorthelle, die daſſelbe aemährt, bie jis 
derzeitige Aufnahme von ber Wiege ar, in jes 
dem jugenblihen Alter und bittet alle Kıns 
derfreunde, dbemfelben Gönner zu bleiben oder 
@önner gu werden durch Theilnahme an bem 
wohlthätigen Verein, melder nur um ein 
Scherflein von 3 fr, monatlich bittet, wofitr 
in jeder Bebrängnif dem ‚Eyender Hllie 
werben möge. 


Anna vd, Miaperbofer. 


1248 
Bekanntmachungen. 


Einladuug zum Abonnement 


Münchener Sonntagsblatt, 


iſſuſtrirtes Voſſisblalt für Unterhaltung und Beledrung von 


Dr. £. Lang. 

8 ericheint wöchentlih in einem fauber gebrudten, mit zahlreichen Holzfchnitten 
Muftriiten Quartbogen und enthält Eryä —— von berühmten katholiſchen Schrift⸗ 
ſtellern, vopuläre Auffäge aus der Melt, Kirchen: und Naturgeſchichte, Artikel über 
die Intereffen der chriftlichen Kunſt und des Hanbwerfe, und in einer regelmäßigen Beis 
lage zablreihe Mittheilungen aus: tem kirchlichen Leben der Gegenwart. befonders über 
das Vereins» und Mifiionsweiens, Gs-ifi ein 


illuftrirtes Unterhaltungsblatt 


für das Bol, 

das entfchleben feine Farbe befennt, ohne dabei eine ausf hlieglich religiöfe Ridge 
tung zu haben. Ber Herausgeber und feine Mitarbeiter ſind geionnen, mir den Lefern 
auf gut Fatholifhe Art früh von der Leber weg zu reben und zeitweile auch Gegen⸗ 
ftände zu beiprechen, die in anderen Unterbaltungsbiättern feine Aufnahme finden, weil 
fie zu „ultramontan“ find. Das Münchener Sonntageblatt if dabel eines ber 
billiaften Blätter, benm es foftet ber ganze Jahrgang bei den Bolten und Bude 
bandlungen mad Hier in der Ervedition (Frauenrlatz 10) nur 2 fl. Es fan auf 
halb. und vierteljährig abonnirt werden, — Der Reinertrag tlieht in den 
Stiftungsfond der fatholifhen Univerfität, 1576. 


Der Unterzeldönete empfiehlt hiemit feinen 


Gefundheits:Schnupftabat_ und Barinas & 
Portorico- Melange 


jur geneigten Abnahme 
Joh. Demmiler Sohn Gottlieb in Mürnberg. 
Der Allein⸗Verkauf für München ‚befindet ſich bei 
1564—66. (a) J M. Niederer, MWeinftraße Nr, 12. 














Literarifche Anzeige. 
In Kommiſſion der Buchhandlung von A. Bregenzer in Speyer if 
erfhienen und um 18 kr. zu haben; 


Denkfprüche u. Sprüchwörter. 


Für Haus umd — geſammelt 


Peter Anton eldbauſch. 
Buweite Auflage. 

Zur Empfehlung dieſer zwelten uaveränderten Auflage bemecfen wir, daß durch 
hoͤchſte Refkripte des fünialihen Staateminiſteriums bes Innern für Kirchen;- und 
Schulangelegenhelten vom 26. Februar 1856 und vom 22. Maärn 1862 ber Gebrauch 
diefer Sammlung im allen katheliſchen deutſchen _. bes ganzen Königreiches —— 
genehmigt worden iſt. 671. 





J. W. Dieffenbach's Punſcheſſenzen, welche nad dem Ur« 
theile —— Autoritäten zu den beiten Bufammenfegungen ihrer Art 
gehören, 

Ponche-Komain, Imperial, Koyal, Ananas 
in ', und '/;, Slaſchen 

find angefommen in der Hauptniederlage für München bei 

1567 69.0) J. M. MBiederer, Weinfttage Nr. 12. 





Grpedition in. bem Filferbräugäßchen, Echaue der Weinfrafe Gedruckt bei 3. @. Bei, Univerfitätsbuchtruder, 


Der Bolläbote er⸗ u EL: Dee u 
Aeint o ungen 
2 nn . nn. 7 300. fer Münden gefägchen 
bau hohen Fef ⸗ Tagen wur bei des aachigel⸗· 
mn. genen l. Voſtaͤratera. = 
A a Breid wie in dee 4 
Gkyaus der Wein er 0 3) 0 Onpebttion 1. · 
Mrafe, neben dem balbjährig 1 A. 54 ie,, 
— zur „Gtabt ' Für Anzeigen bie backe, 
— ee: — 
in simelnet Bleit Bürger und Landmann. Briefe u. Gelder fa 
1 " vorto’rei einzufenben. 





Sonntag den 31. Dezember 1865. 





Erpedition ausgegeben. 





Das Nenjabrsblättl des Wolkeboten wird von L1 bi8 2 Ubr in'der 
Am Neujfjahrstag felter erfcheint Fein Blatt. 





Deutfhland. 


Bapern. Münden, 30. Dezember, Dader Volke. 
bot beute fein legtes Blätl für's abgebaufle alte 
1865er Jahr vruden läßt, fo will er feinen Leſern gleicy 
bier ein: „Glüdjeliged Neues Jahr!“ zurufen, da er „dh 
das neue Jahr nicht abgewinnen läßt. Was er ihnen 
aber fonft noch zu wünſchen bat, wird er felbftverftänds 
lich im morgigen Neujahrebländ erft jagen, doch kann er 
ihnen vorweg fo viel verraihen, daß er — weil die chrift- 
liche Lieve doch alle Mal bei fich felber anfängt — fid 
feldft für's neue Jahr vet zablreihe Abonnen» 
ten wünſcht und vertraut, daf feine alten Breunde nicht 
nur ihm treu bleiben, fondern daß fie auch freundlich 
und zührig das Ihrige thun, um ihm ihren guten Des 
fannten zu -refommandiren und ihm recht viele neue 
Lefer zuzuführen. Wenn jeder geehrte Abonnent nur 
nod) einen oder zwei andere anmwerben würde, wär'd nicht 
gefehlt; und wenn man ein Bißl Umſchau hält, wie die 
Bortfchrittler für ihre Blätter arbeiten, fo wird man 
wohl finten, daß man Urfade bat, ſich aud zu bes 
thärigen. Damit Gott befohlen ! 

Münden , 30. Dezember, In Nürnberg bringe 
der rorhbe „Anzeiger“ angeblih „aus Alıbayern*, aber 
ſchwerlich von einem Altbayer, ein Produkt, worin der 
Sottſchritt“ bereis fo weit gebt, unter obligater Beigabe 
der forsfchrittlih fo beliebten Katzenſchmeicheleien die Ers 
wartung autzuſprechen, der jugendliche König werde „dad 
Baterland von dem bdrüdenden (men brüdenden?) Alp, 
der die Gemürber ängflige (!), befreien* und — hört! — 
„dad Gottesgnadenthum einer taufendjährigen Dynaſtie 
(nad franzöfiihem und italienifhem Mufter!) dem allge» 
meinen Stimmrecht feined biedern Volks unterbreiten“ ! 
Dann würden „alle Boltöftämme Deuiſchlands ſich erhe⸗ 
ben und König Ludwig mit Afflamation zum deutſchen 
Kaifer erbeben! Die Folgen diefes der Vernunft (!) dar⸗ 
gebradhten Dpferd wären unberechenbar,” — Der Bolfs- 
bot’ glaubt died um fo mehr zegiftziren zu müffen, da es 
neuerbing® zeigt, wie fehr — natürlid) blos zufällig — 
große Geiſter ih begegnen: denn befanntermafen hat Hr. 
Richard Wagner, der ja bei Leibe nicht mit den Leu⸗ 


ten des Nürnberger Anzeigers jufammenhängt, dem Könige 
auch gerathen, mit Hilfe der Demokratie ald Bewerber 
für die deutſche Kaiferfione aufzutreten, ſowie er auch 
fbon zur Zeit tes Dreddener Aufrubrs dem König von 
Sachſen einen Brief gefchrieben und darin verlangt. hat, 
deifelbe folle feine Krone niederlegen und fie dann 
— auß den Händen ded Volks, d. b. des Revolu» 
tiono Volko, wieder empfangen! Gerad' fo hat's ber 
„Anzeiger“: ver König foll fein Recht aufgeben, dem 
Königebum von Gotted Gnaden entfagen, um — ſich 
zu einem König von Volks Gnaden maden und 
binterher gar in einen Kaifer von Volksgnaden verwan.- 
dein zu laſſen! Natürlich wird daffelbige „bayerifche Volk“, 
welches bei den Reden der Fortſchrittehelden volfsverfamm« 
lid Bravo ſchreit, dad Stück fon fertig machen! Man, 
fieht, was für wortrefflide „Breunde* ed find, die den 
König „über die. wahre Stimmung des Volks aufflären” 
wollen, 

Münden, 30. Dezember, Se, Maj. der König iſt 
von feinem Unwohlſeyn jo weit wieder bergeftellt, daß ex, 
[don am Mittwoch den Minifler Frhrn. v. d. Pfordten. 
in andertbalbftündiger Audienz und fpäter auch nod den 
Kriegeminifter empfangen fonnte. Die Aufmwartung der 
Difiziere und Beamten wird am Neujahrstag in üblicher 
Weile fatifinden; dagegen wird die große Beglüdwünfd- 
unge-Gour und das Hofkonzert am Neujahrdabend weg ⸗ 
falten, da Se. Majefiär durch längeres Reden zu fehr an⸗ 
gegriffen werden würde. Für den bevorftchenden Faſching 
find bereits zwei Hofbälle angefündigt, 


Münden, 30. Dezember. Heute früh nah 7 Uber - 
bat 3. M. die Kaiferin von Defterreich die Rückreiſe nach 
Wien angetreten. Die ganze Zeit ibrer Anmefenheit bat 
die hohe Frau durchaus nur im Bamilienfreife zugebradht. 


Münden, 30. Dezember, Der bisherige Vorſtand 
ter General-Zolladminiftratign, Minifterialrath v. Plant, 
ift auf feine Bitte in bleibenden Aubefland verfegt und; 
unter Anerkennung feiner mebr als 40fährigen erfprieß« 
lihen Dienfte zum Geheimen Rath ernannt worden; an 
feine Stelle iſt der Hr. Minifterialrah v. Meirner im 
Handelöminiferium zum General-Arminiftrator ernannt 


sur Fr 1 T20 


wa}. : 


zath bei der Generalzollabminiftration befättert. 

Münden, 30. Dezember. Die auß dem Nürnberger 
Korrefpondenten entlehnte Nachricht von der Konfietation 
ded „KRladveradatfch” beflätigt ſich nicht, tenn er Tiegt 
noch überan auf, wo er nicht von fortfchristlichen Häns 
den annexirt wurde. 

Bei Senggries erſchoß vorige Woche ein Jagdgehilfe 
beim Ruchepafien flatt eines Buches eimen mit einem 
Ziehſchlitten querfeldein daher gehenden Kolzarbeiter beim 
trügerifhen Montlichte. Der laͤngſt verbaltene Haß eines 
großen Theils der Bevölkerung gegen alles Forſt- und 
Jagdperſonal fam dadurd zum Ausbruch und find die dot⸗ 
tigen Jäger in fehr bevenflicher Rage. 

Aus Begensburg, 29. Dezember, wird gefchrieben : 
Lieber Vollobot', von einem Aufgebot zu einer Volkaver⸗ 
fammlung ift hier durchaus nichts befannt. Die „Neus 
eften Nachrichten“, welche die erſte Nachricht davon hier 
ber brachten, baben damit lediglich allgemeine Verwun⸗ 
derung und Heiterkeit erregt. Auch Würzburg ift von 
demfeltigen „unbefchreiblich armfeligen Lokalblatt“, wie ed 
in der Wiener „Preffe* treffend bezeichnet wird, neben 
Regeneburg genannt worden, aber auch dort weiß man, 
wie und gefchrieben mwirb, von ſolchem PVolföverfamm« 
lungsaufgebot nichte. — Nicht der Yandtagsabgeordnete 
Wilhelm Neuffer, fontern deffen Better und Schwager, 
ber Großhändler Georg Neuffer, Mitglied des Mer« 
waltungsausfchuffes der Oftbahnen, bat das Ritterkreuz 
bes Berdienftordens vom bi. Michael erhalten. (Die , Neu» 
eften Nachrichten" haben alfo bezüglih Megendburgs und 
Würzburgs lediglich ihre Wünſche flott ald Thatfachen 
aufgetifcht und vielleicht ſich eingebildet, daß auf ihren 
blauen Dunft Hin die Megendburger und Würzburger 
gleich bei ver Hand feyn mürden, um die Affen der fort 
fhrittliben Nürnberger abzugeben.) 

In Straubing führte ein Bettelfnabe zur Entdeckung 
des Shäterd ded an der Bauerdiodhter Anna Griedbauer 
verübten Raubmorded, Kurze Zeit vor der That Fam 
nämlich ein Knabe in die Wohnung der Griedbauer, in 
welcher ein ſchlecht beleumunderer Burfbe Namens Pfei- 
fer- aus Straubing anmefend mar, und bat um Almofen. 
Da der Bruder der Anna Griedbauer um Bier zu holen 
fortgegangen war, fie felbft feine fleine Münze fand, fo 
fhenfte Pfeifer vemfelben einen Pfennig, worauf ſich ber 
Knabe, der den Mfeifer kannte, ohne daß lehterer eine 
Ahnung davon hatte, wieder entfernte. Auf die Ausfage 
diefed Knaben bin, wurde num Pfeifer ald der That drin« 
gend verdaͤchtig verhaftet. 

In Schweinfurt fol, wie dad dortige „Tagblatt® be 
richtet, dad „bayerifche Boll" auch verfammelt werden. 
(Wär’ aud zu verwundern, wenn die Schweinefurter 
nicht mit bei tem Speftafel wären!) 

In Frankfurt, 28. Dezember, meldet vie „Neue 
Frankfurter Zeitung“, daß nach einem Beſchluß der jüng- 
fen deutſchen Poflfonferenz die Poftanftalten bereits vom 
1. Januar 1866 an aud ein» und zweimonailiche Abonne- 
ments auf Zeitungen annehmen werden, was biöher in 
mehreren Staaten nicht der Ball war, daß aber auch bie 
BVoftanfialten dabei die Spedttionsgebühr nur ebenfo 
für je 1 und 2 Monate beredynen dürfen, während bis⸗ 


u. 
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Der Oberzollinſpektor Frhr. v. Aufſeß iſt zum Oberzoll⸗ g ber bei uns bei ſolchen Asonnement® gar voſta lifq 


braufgeſchlagen wurdes was der Bolksbot'' off genuß 
zu rügen veranlaßt geweſen ift, ohne daß bis dahin eine 
Abhilfe erfolgt wäre, 

Würtemberg. In Stuttgart Hat der verflorbene 
Staardrarh v. Ludwig der Stadt Stutigart ein Vermächt⸗ 
nif von 400,000 fl, zur Errichtung eines weitern Kran» 
fenhaujed zugewendet und auch fonft von feinem bedeu- 
tenden Bermögen beträchtliche Stiftungen für milde Zweckt 
gemacht. 

Baden. Aus Karlsruhe, 25. Dezember, wird ges 
ſchrieben: Wie die „Signale* berichten, bat Richard 


. Wagner in Vevey von Gr. f, H. dem Großherzog von 


Baden die Einladung nah Karlörube erhalten. Es follen 
denn auch noch im Laufe diefes Winter aufer der Oper 
„Cola Mienzi*, eine ältere Kompoſition Wagners, drei 
Konzerte unter feiner, Direktion zur Aufführung fommen, 
(Wenn's richtig ift, darf die badifhe Münzanftalt ſchon 
fharf arbeiten, um bie nörhigen Gulden für ven beſchei⸗ 
denen Muflfer zu prägen.) 

In Karlsruhe, 27. Dezember, meldet die „Karld« 
ruber Zeitung“, daß der badiſche Minifter des Neufern, 
Erbr. v. Edelsheim, „nah mehrwöchentlichet dient» 
licher Abmefenheit* wieder dorthin zurückgekehtt ift. (Hr. 
v. Gdelaheim war inzwiſchen in Wien, Dresden, Mün- 
Ken und Stuttgart, aber über den Zmed feiner Verhand⸗ 
lungen verlauter immer noch nidhte.) 

Meclenburg. In Schwerin bat ber bei ber 
Sparkaffe feit dem Jahr 1848 angeftellte Kaflier, Advo⸗ 
fat Schweden, Mitvorſteher der dortigen Schulen, ein 
bisher in großer Achtung ſtehender Mann, der Kaffe auf 
den Inhaber lautende Werthpapiere Im Betrage von mehr 
ale 24,000 Zhaler entwendet. Wlüchtig geworben, ift 
derfelbe wieder eingefangen und die Ilnterfuhung gegem 
ihn eröffnet. Die Sache macht im Lande großes Aufs 
fehen, 

Preußen. In Hedersieben beläuft fih die Zahl der am 
ber Trichinenfrantheit Beftorbenen auf einige 90, unter ihnen 
ift auch der legte von den 27 im ber Mrbeiterfaferne un⸗ 
tergebrachten Arbeiter. 

Defterreich. In Wien bat der Gemeinderath 150,000 
Gulden für tie Votivkirche bewilligt, welche befanntlich zum 
Andenken an die glückliche Errettung des Kaifere von dem 
Attentat bes Schneiders Libenyi errichtet worden ift. Ueber 
diefe Bewilligung find aber 17 Mitglieter, melde bieber 
vie „Äußerfte Linke“ des Gemeinderathe bildeten, fo et» 
grimmt, daß fle deßhalb ausgeſchieden find, woran natürs 
li) noch weniger ald gar nichts gelegen ift. 

In Wien iſt's eine wahrhaft zum Edel werdende Gr⸗ 
feinung, wie die dortigen Blätter — und bie größten 
darunter nicht als die legten — einmal über das andere 
fih gegenfeitig Preßprozeffe anhängen, obendrein mei« 
ſtens aus mehr ald miferablen Anläßen. Haft jeder Mo⸗ 
nat bringt eine oder ein paar folder Klägereien bei Ge⸗ 
richt, nun eben wieder eine ded „Bigaro* gegen bie 
„Preſſe“. Geht man ten Dingen näher auf den Grund, 
fo ftedt faft ausnahmslos nicht bloß eine laͤcherliche Em- 
pfindlichkeit, fondern ein erbaͤrmlicher Brodneid dahin⸗ 
ter; die Haupturfache aber liegt darin, daß die meiften 
Wiener Blätter weſentlichſt Geldſpekulatlonen fin» 


und die Bolitit großentheild nur ten Packträger für bie 
fhmupigen Privattaſchen abzugeben hat. Dadurch erflärt 
ſich's auch daß, was immer dabei won., Srundfägen“- und 
dergl. vorgefpiegelt werden mag, die Redaktrure, bald des 
einen, bald ded antern Blattes auseinanderfahren-und ein 

——— abtrännig wird, um ber Beitung, für die 
° ber gearbeitet, Konkurrenz zu Magen. Pfui! 


Schweiz: 


Aus Genf, 24 Dezember, wird gefährieben : Richard 
Wagner hät feine Wohnung in Bevey verlaffen und in 
der Mähe von Genf das Landhaus gemlethet, welches im 
vorigen Jahre vom Herzog von Glüdsburg bemohnt wurde 
(alfo eine fürſtliche Wohnung). Er fehnt fih nach „Ruhe 
amd Einſamkeit“. Schon in Vevey wollte er dad ganze, 
nur kurze Zeit: bewohnte Benflonthaus mierben, begnügte 
ſich aber auf die abfchlägige Antwort des Penflondbalterd 
nit einem Stodwerf von zehn bis zwolf Zimmern, 


Hroßäritannien und Irland. 


In London ift jeht die unterirbifche Ciſenbahn auf 
ihrer ganzen Strecke dem Verkehr übergeben, und man 
fährt um wenig Geld mit großer Bequemlichkeit, Schnel⸗ 
tigkeit und Sicherheit vom Äuferften Weiten der Siadt 
bis barı an die Bank und Börfe hinan. Der Berfehr 
iſt ein lebhafterer als auf irgend einer ‚anderen Bahn 
Englands. Alle fünf Dinuten fahren von ben beiden 
Gndpunkten Züge ab, und fie find von Morgens 7 Uhr 
bis Mitternacht fo flark befegt, daß oft Fein Play zu fin« 
ven if. 


Amerika. 


In Wafhington zeigt die Ausfchliefung der ſüdſtaat⸗ 
lichen Abgeordneten aus dem Kongreß wieder die ganze 
Unduldfamfeit der herrfchenden republikaniſchen Partei. 
Mas würden unfere Borifchrittöblätter fügen, wenn bie 
Abgeorbneten einer empörten Provinz, nad Niedermerf- 
ung des Aufflands, von der Vertretung in ber Kammer 
audgefchloffen würden? In einer Monarchie wäre ein fols 
cher Ausflug auch faum denkbar, Wenn aber ein fol» 
ches Berfahren in einer Republik vorfommt, findet der 
Foriſchritt“, mie es fcheint, daſſelbe ganz in der Ord⸗ 
nung, da er nirgends ein Wort des Tadels gegen jene 
Au oſchließung vernehmen läßt, 

Bon Uewyork wird über die Botſchaft des Präſiden⸗ 
ten Johnſon an den Kongreß unter anderm "gefchrieben : 
Ohne den Namen von Jefferfon David zu nennen, gibt 
Hr. Iohnfon zu verfieben, daß berfelbe um der Form 
willen vor dad Bundeöfreitgeriht in Birginien unter dem 
Borfige des Bundes» Oberrichterd Chaſe geftelli werten 
fofle, damit in rechtlicher Form feftgefteflt werde, daß Ab⸗ 
trünnigkeit Hochverrath fe. Zwiſchen den Zeilen iſt je- 
doch zu leſen, daß der Veruribeilung die Begnadigung 
auf dem Buße folgen werde. ine allgemeine Amneflie 
bezeichnet der Präjldent als den Wunfch jedes aufricti« 
gen Patrioten (und drüben in Amerifa bat man in der 
That die ftärffle Urſache zu ſolchem Wunſch, ba ber fieg- 
reiche Morden, wenn er anders fo viel Ehrlichkeit muflern 


kann, fich ſelbet geflehen muß, daß mindeflens eben fo viel 
Unrecht auf feiner Seite war, als auf der des beflegten 
Südent). 


— 





Rob was! 


Münden, 30. Dezember. Hinter dem grünen Wagen, 
ber täglich die eingefangenen Hunde zum Wafenmeifler mad 
Sendling transportirt, ſchlich diefer Tage ein Schufterjunge her 
und öffnete bie Thüre, worauf ſaͤmmtliche vierfüßige Echüblinge 
beraußsfprangen urb mad aHen Richtungen Meifaus nahmen 
(gegen alle „oberbaytrifde Hundsorbnung”). 


In Baffau ifl ter Waſſer ſtand der Donau fo nieber, daß 
fi eine Iufige Gefellfcaft: auf dem fogenamten Ghufierftein 
begab, ber feit 1842 nicht mehr ſichtbar war, und bei Bier und 
Brod ein Kartenſpiel veranflalteten, In früheren Zeiten ließ 
fi auf diefem Etein ein Scufler nieber, ter bier ein paar 
Stiefel fohlte, daber der Name, 


In Würtemberg bat in dem Weiler Schonach eine 
Familie das traurige Schickſal getreſſen, daß im einer Woche 
vier Gefchwifter von Geiſteekrankheit befallen wurben, ch bie 
legten drei nur aus ntfeken über den Aufall des erſten if nicht 
ermittelt. 








Für die armen Abgebrannten in Partenkirchen. 
wurden dem Bolfäboten zur Beförderung überfandt: 
Uebertrag 22. 27 fr. 
9) Bon F. io. 
10) Als ——— derreamaniel u. Wald 
11) Dem Herrn verfraut . — 1— 
12) Poſtzeichen Freifing a2 . 2 j In—n 


Eumma 25 R. 27 I. 








Berantwortlicer Herausgeber: ®, Zander. 





Frankfurter telegr. Börfenbericht vom 29, Dey. 1865. 

Defterr. 5prog. Rational:Anleih. 605; öR. bproj. Metall 57; 
B.; 58. Bank⸗Alkt. 840 P.; oͤſt. BotteriesAnlehensloofe v. 1 
75; oͤſtert. Lotterie: Anlehenslooie von 1858 1314; öfter. Loti. 
Aniehensiooje son 1860 794; Rubwigb.r Berb. s Bilenb. »Altiee 
155} ®.; baveriihe Ofbabn-Mttien 1161: betto volleing. 1163 5 
öfterreich. Gredit-Mobil,s Aktien 166; Wellbahn- Prior. 737 
Baris pro. Rente 68.10; London Iproz. Conſole ng Wechſel⸗ 
furje Baris 94] ®.; &ondeon 118, B.; Bien 111, 





Der Schul: und Mebnerbienft zu Groß: Prüfening, Bez.⸗A 
Stabtambof if zur Wieberbefegung ausgefchrieben, Grirag 350 fl 
jährlich. 

Die Piarrei Leiblfing, Bez⸗Amte Straubing, wurde bem 
Priefler Marimilian Mofer, Piarrer in Mettenbah, Bez. Amts 
Sanbehut verliehen. 

Die Pfarrei Högertebaufen, Bau.-Amts Arelfing, wurbe dem 
Priefler Job. Nep. Lechner, Pfarrer in Priel, Be Amts Frel⸗ 
fing, verlichen. 

Der Schul- und Mefner + und Drganiftenftelle in Straßs 
firchen, Bez.:Amts Poſſau, wurbe vom 1. Januar 1866, an dem 
Schullehrer Zofeph Kolbe zu Hölebrun, Bez Amts Bilsbiburg, 
verliehen. 


Bekanntmachungen. 


Geſtorbene in München. 
M. Braun, Gand, phil. v. Dinfelsbähl, 
20 3. 3. Dietfhe, Mechanikus, 61 I. 
8. Forner, Hofmanrerpaliersteihter, 66 I 
A. Kraus, Hofbräubausamtbiener, 50 3. 
R. Bröll, Mepgerswittwe, 65 9. 


"4576. Bei @. $. Gummi in Min: | 


hen if forben erſchienen und dur alle 
Buchhandlungen u. Poſtaͤmter zu beziehen: 


Der 
bayerifche Bierbrauer. 


Redigirt von Dr. Lintner, Profeffor 

der Chemie und Leiter der Brauer- 

ſchule an der landwirthſchaftlichen Cen⸗ 

tralfchule in Weihenſtephan, unter Mit⸗ 

wirkung der amgefebenftien Theoretifer 
und Prafrifer, 


Erfcheint monatlihd 1—1”, Bogen 
flark. Preis halbjährig fl. 1. 45 kr. 


Mr. 1 if ſoeben erfchienen und wirb in 
allen Buchhandlungen ale Probeblatt aus: 
aeneben. Daß Bayerns bebeutendfler Ins 
duftrieziweig enblib aud eine literariſche 
Siüge findet, dürfte wohl allgemeine Bil: 
Haung finden und laben mir bie Herren 
Brauereibefiger, Bräumelfer u. Braueleven 
zum Abonnement ergebenfl ein, 


Ein Meſſer 
1577. 


wurbe gefunben. 


1521. Fifchhändler Grüninger 
von Gonftanı, der ſchon feit vielen Jahren 
befannte aͤchte Gangfilbbändler, macht die 
—— Anzeig⸗, daß er wleder mit einer 
fehr ſchönen Partie von ben berühmten 

eräucherten Gangſiſchen Bier angefommen 
fi und verfauff biefelben au fehr billigen 
Breifen, nämlid dae Stück ıh 3, 4,6 u. 
8 fr., aufs allerbefte einmarinirte das Fäß⸗ 
hen zu 1 fl. 12 Pr., Achte fehr gut aeräus 
cherte Renfen das Pf. zu 30 fr., bei aröı 
Berer Abnahme 26 fr. Musmwärtige Beltele 
lungen werden auf's beite beforgt. Die 
Niederlage befindet fih beim Mabderbräu 
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in allen Finiaturen 

5 Ballen fl. 27., Ries fl. 2. 48. 

O3 Münden, Fingergaffe 6. 

= Auguſt Neuflätter, 

2% Vapier- und Schreibmaterialien- 

; Sandlung. 8 
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Eiuladung zum Abonnement 


St. I3ofephsblatt, 


i@uftrirte Monatsfchrift für Belehrung und Unterhaltung des 
Vofks von Dr. L. Lang. 


Es erſcheint in München jeden Monat in 1”, fauber gebrudten und mit 
zahlreichen Holzſchnitten ausgeflatteien DOftavbogen und enthält außer Erzäh- 
lungen auch Legenden, Biographien, populäre Artikel über die Intereffen des 
religiöfen und bürgerlichen Lebens, Rathſchläge für Geſundheitspflege, Hauss 
und Landwirthſchaft und ift befonders der leſeluſtigen Jugend, auch den Schul« 
kindern zu empfehlen. Der ganze Jahrgang koſtet bei alten Poſten und. 
Buchhandlungen und hier in der Expedition (Brauenplag 10) une 15 Er. 


Probenunmmern werden gratis abgegeben. 55 


Der Augsburger Sendbote, 1866, 


XVII. Jahrgang , 


26 Nummern mit vier Bildern, Preis BO Kreuzer, (wovon vier Kreuzer 
Bonifagiusopfer) — bezichbar bei allen Poftftellen un Buchhandluns 
re — wird, als ein Organ des Bonifaziusvereins für das mittlere und 
übliche Bayern, allen Freunden biefes ebenfo patriotifchen wie Fatholis 
ſchen Bereines angeltgenttihft empfohlen von 


Augsburg, den 21. Dez. 1865. i 
der Nebaltion, 
1546—48. (ec) Dr, %. Wittmann, R. vd. p. St. Er. O. 

Bei of, Ant. Finftarlin m Minden (Salvatorfirafe Nr. 21) ift forden 
erichienen : 5 . 1488— 90. (c) 
Ueber die Menten : Unftalt der Baveriichen Hypotheken⸗ 

und Wechfelbanf. Bieis 3 fr. Nach Auswärts & fr. bei Branfos 
Einfendung in: Briefmarfen., 

Bine furz nefafte Ueberficht der Einrichſung der MentensAnftalt der Baverlſchen 
Hypotheken: und Wechſelbank nad den neuen Statuten mit rläuferungen über bie 
wahrſchelnlichen Grfolge in berfelben, welche ſowohl für bie bisherigen Theilnehmer als 
für Diejenigen, welche bei ber . einer neuen Jahreégeſellſchaft ſich zu bethelligen 
beabfichtigen, von Intereſſe ſeyn und Me in die Rage fegen dürften, Ach ein Mares Biid 
von ber Beſchaffenhelt und Gemeinnügigfeit biefes Inſtituts gu madhen, 

Zu emyfeblen allen, weiche fih und ihren Angehörigen im Alter eine forgenfreie 
Griftenz au ſichern bedacht ſtud. 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
<a aan 


Zeitungs “Inserate 
werden in alle Blätter aller Länder durch die 
Expedition für Zeitungs-Annoncen 
von Haasenstein & Vogler, 
in Frankfurt a. M., Hamburg, Wien, Berlin & Basel 


unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und 
discret besorgt. ‘Das Bureau bietet den Inserirenden Ersparung 
des Portos und der Mühwaltung, auch bei grösseren Aufträgen 
den üblichen Rabatt, Belegblätter werden geliefert. Zeitungs- 
verzeichnisse, mit jeder neuen Auflage nach den inzwischen 
eingetretenen Veränderungen vervollständigt und rectificirt, gra- 
tis und france. 1494. 


[et 282 2253. 02520288 . 
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Eryodition in dem Filferbräugäßchen, Echaus der Weinſtraße Gebrudt dei 3. 6. Deiß, Univerfltätsbuchbruder, 


M 27. 





Bayern. Münden, 2. Yuli, Zum Schühtzenfeſt 
in Bremen.) Wir maden alle Schügen und Schügen- 
freunde, welche das zweite beutfche Bundedfihiehen in Bre» 
men zu befuchen gedenken, aufmerffam, daß die General- 
bireftion der f. bayeriſchen Verkehrsanſtalten, zunerhäfliger 
Mittbeilung nad, den dad Schügeniet in Bremen Ber 
fuchenden einen Extrazug bis an bie Landesgrenze gegen 
einmalige Berichtigung der Schnellzugdtare mit freier Rück⸗ 
fahre bewilligt, wenn fi an dem Drte der Abfertigung 
diefed Zuges wenigfiens dreibunders Theilnehmer zur 
fümmenfinden. Als Mbfertigungsort ded Auges iſt vor- 
läufig Münden und als Abfahrtözeit der 13. Yuli früh 
8 Uhr beflinmt. Diefer Grtrazug wäre ganz geeignet, bie 
Feftbefucher aus Ober» und Niederbayern, aus Schwaben 
und felbft noh aus ven Gegenden von Megendburg und 
Moͤrdlingen, dann die Befttheilmehmer aus den obers und 
niederöfterreichifhen Landen, aus Galsburg, GSteiermarf, 
Tyrol und Vorarlberg. auf dem virekteiten Wege von Diün- 
Sen über Nürnberg und Bamberg nah Lichtenfels auf 
die Werra-Ihüring'icye Eifenbabn, und dann über Kaflel, 
Hannover. nach der Feſtſtadt Bremen zu bringen, unb 
‚würde für die Schügen aus den. bezeichneten Länderſtrichen 
einen ſicherlich von allen gewünſchten Bereinigungdpunft 
zu einer gemeinfamen Fahtt in größerer Geſellſchaft bilden. 

Münden, 2. Juli, Ein Dienftmädchen, dad forben 
vom Lande hereinkam, hatte für ihre Dienſtherrſchaft eis 
nen Gang, zu befosgen, der fle vor der Hofgartentaferne 
in dem Augenblicke vorbeiführte, wo die ältere Mannſchaft 
im Bajonettfechten fich übte, das Geſicht durch Viſire ge 
fhügt. Ihr Erflaumen, ja fait Entſetzen mar groß, mit 
geöffnetem Munde blieb fie eine Weile fteben, und mie 
von Angf.getrieben, eilte fie dann plöglic fort, Daheim 
erzählte fle dann ihrer Frau in größter Aufregung, fie hätte 
ſchier was Schauerliched gefeben; vor der Kaferne feien 
die Soldaten mit- Gewehren auf einander losgefprungen. 
Die mühten was Schlimmes angefangen haben, denn Alle 
hätten fie Maulförbe angebabt. 

In Baperdiefen am Ammerſee follen, wie ber 
„Nürnberger Anzeiger” prahlt, A Eremplare feines Papiers 
gehalten merden, obwohl der Hr. Pfarrer es ein Schand⸗ 
blatt heiße. Aber unter den Bewohnern des Städidhend 
gebe es „ſehr erleuchtete Koͤpfe“, und die dortigen Beam ⸗ 
ten „gehöten auch dem ſtarren Bureaukratismus nicht an“. 
(Ob fie vielleicht auch, wie Dr. Völls Mufter- Bezirke« 
amtmann Geigel Liebhaber des „Anzeigers“ find, ſagt er 
nicht. Vielleicht verräth und das rothe Vapier nächftend 
auch, wie viele von feinen Schandblaͤtiin nah R—m 


geben.) 


1 
} 
Nah achtwöchentlichem Leiden in Folge des Scylages, 


| Beim agen Montag, den 3. Juli 1865. 


zum Volksboten 


für den Bürger und Landmann. 


Bei Nußdorf, Besirfdamts Mofenbeim, wurde vor 
einigen Tagen an der Innlände ein männlicher Leichnam 
zwiſchen einem Breiterhaufen aufgefunden, der an der Keble 
einen feinen Stich batıe. Der Entfeelte war noch ziem« 
lich jung, fcheint aber, feinen Händen nad zu ſchließen, 
dem Bürger» oder Arbeiterflande anzugehören ; derfelbe trug 
febr gute Kleidung und fanden ſich Geld und Preriofen 
von nicht geringem Werth noch bei ihm. Der Unglückliche 
fcheint erft nad) der Ermordung an biefe Stelle geichleppt 
werden zu feyn. Bis jegt hat man noch keine Spur von 
dem Thäter. 

Bon Wafferburg, 28. Juni, wirb geichrieben : 


wozu fpäter eine Gehirnerweichung getreten, ftarb verflofs 
fene Nacht der hochwürdige Herr Joſ. Baur, erzb. geiſtl. 
Math, Kanımerer und Pjarrer in Gifelfing (früher Stadt« 
Pfarrer. und Diſtrikta⸗Schulinſpektor in Mühldorf), in eir 
nem Wlter von 62 Jahren, Der verblicene geiftliche 
Herr wird bei Allen, die ihn fannten, wegen feiner prie⸗ 
fterlichen und perfönlihen Borzüge in fletem Unbenten 
bleiben, 

Preußen. In Berlin ſchreibt die „Badel“ noch: 
Als eine Eigenrbümlichfeit und ein bedeutender Vorzug 
der 4 Biber'ſchen Infirumente ift fofort die Bauart in 
die Augen fpringend, die den unzmeifelbaften Beweis lie- 
fert, daß bier nicht eine Fabrikarbeit im eigentlichen Sinne 
bed Wortes vorliegt. Wer nur einigermaffen Sacverfläne 
diger ift, flieht auf dem erfien Blick, daß Hier nicht blos 
einzelne anberwärtd gearbeitete Theile zufammengefegt find, 
(eine Art wie jept fo viele Inftrumente in dem Streben 
nach billigen reifen gebaut werden), ſondern daß hier 
jeder einzelne Beſtandtheil des großen Organismus, den 
ein Klavier bildet, mir Sorgfalt und Präziſton eigens für 
ben vorliegenden Zweck ausgearbeitet iſt. Dan merkt eben, 
daf die Firma micht allein mit Infirumenten handelt, 
ſondern daß biefelbe feibft im eigener Fabrik ihren Bau 
in allen Ginzelnbeiten beauffictigt. Den Bortbeil den 
fo ein gewiſſenhaftes Berführen in der Fabrikation mit 
fih bringt, liegt zu Har auf der Hand, ald daß es noch 
Vdefiniet zu werden brauchte, es wird beifpielweife nicht 
allein die Dauerhaftigfeit eine größere feyn, ſondern bie 
tonliche Wirkung eines jeden einzelnen Inflruments wird 
ja nad) der Intention des Babrifanten eine gang beflimmte, 
der Auswahl des verwendeten Materials entfprechende ſeyn 
konnen. Als ein zweites für afle Biber'ſchen Inftrumente 


‚geltendes Griterium fann der volle, weihe Ton hin« 


geftellt werden. Es gibt Konzertflügel, bei deren Babri« 
kation haupifächli auf einen ſcharfen oder, wie man fagt 


genetrirenden Ton Rückſicht genommen wird. Diefe 
Inftrumente verlieren das, was fie auf der einen Geite 
an Tragweite bed Toned gewinnen, auf der anberen 
wieder an Befang deffelben, denn die Babrikanıen ver 
geffen, daf ein bei emtiprechender Fülle auch weicher Eon, 
wie der der Biber'ſchen Infirumente ift, eben durch feine 
Fülle der Mundung auch meittragend genug wird, obne 
übervied dem Oht unangenehm zu, werden, Drittend end- 
lich zeigt ſich bei allen 4 Inſtrumenten der Ton in allen 
Oktaden gleihmäfig und egal rund, die Dämpfung ift 
überall eine treffliche, die Spielart eine leichte und elafti» 
fe. Die 4 Inftrumente einzeln betreffend, fo. ift ber 
Konzeriflügel am Höchſten zu ftellen, bier iſt nicht mie 
Hei mehreren auderen Fabrikaten eine leicht in die Obren 
faltende und den Laien imponirende Begünftigung des 
Bafes wahrzunehmen, fondern Tiefe, Mittellage und Dis: 
eant find in ihrem ganzen Umfange mit gleichet Sorgfalt 
audgearheitet, der volle runde Ton, der angenehme Ge: 
fang des Inftruments und feine, bei aller Weichheit des 
Tones, mädtige Klangwirkung lafjen es als eine Perle 
deutfcher Inftrumentendbaufunft erfcheinen. Der geringern 
Größe und der weit größeren Billigfeit entſprechend ift 
der Stutzflügel nicht in allen feinen Theilen fo vorzüglid, 
ausgefallen, dagegen iſt mieder bad Pianino überaus 
fhön im Ton. Gleichſam im fleineren Formate zeigt es 
alle an dem großen Konzertflügel gerühmten Eigenſchaften 
und ein ſolches Vianino ift fo mandem Flügel noch um 
das Doppelte überlegen. Dad Tafelförmige Inftrument 
endlich reiht fich den beften Fabrikaten diefer Arı an. Sein 
Ton iſt ausgiebig gefangreih und weich. Nach alledem 
dürfte e8 leicht erklärlich feyn, wenn die Jury, welche mit 
der größten Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zu Werte ge- 
gangen ift, den Biber’fchen Inſtrumenten die größtmög- 
lichſte Ehre zuerkannt bat. 


60° 


. Minuten verfloffen, fo brach das Gemitter los. 


- - v 


Spige angefonmen, bedeckte fich der Himmel mit Wolken, 
eö drohte der Ausbruch eined Gewitters, und der Führer 
mahnte zur Rückkehr. Kapitän Arbuthnot wollte diefelbe 
jedoch nicht antreten, ohne die Spige des Gletſchers er- 
reicht zu haben. Um dies fchneller ausführen zu fönnen, 
bat er feine Gattin, an der Gtelle, mo fle eben waren, 
zurüdzubleiben. Died geſchah. Es waren aber kaum zehn 
Schnell 


“eilte der Kapitän Atbuſhnot mit dem Führer zu der Zur 


Gefterreich. Aus Wien wird berichtet:; Ulm letzten | 


Samftag Nachmittags, als im Thiergarten eine Fütterung 
der Adler vorgenommen wurde, fand ein beſonders großes 
Eremplar Gelegenheit, aus dem Käfig zu entfommen und 
mit mächtigem Fluͤgelſchlage ſich hoch in die Lüͤfte zu er» 
beben. Schon meinte man, daß der Adler nicht mieber 
zu erreichen ſeyn mürde, ald vie ſeit langer Zeit ungeübte 
Flugtraft nachlief und der Bogel, in fleineren und immer 
Heineren Kreifen ſich bewegend, langfam auf die große 
Praterwieſe neben dem Thiergarten herabſank. Man eilte 
mit Stöden auf ibm zu, aber er erhob ſich wieder, flog 
über die große Fahr- Allee und ſank jenfeitö derſelben wie- 
der in dad Grad, Obwohl er noch einige Anftrenyungen 
‚machte, um zu enttommen, gelang ihm dies doch nicht; 
er wurde von einem Wärter des Thiergartend gefangen 
und nach feinem Käflg zurüdgebract. 

Schweiz. Im Berner Oberland hat ſich auf dem 
Schilthorne laut einer Mitiheilung vom 21. ds. ein ber 
klagenswerthet Unfafl ereignet. Am genannten Tage bat 
“ein Engländer, ein Kapitän Arbuthnot, mit feiner jungen, 
ihm erft vor fleben Wochen angetrauten Gattin das Hotel 
Silberhorn auf Mürren verlaffen, um, von einem Führer 
geleitet, das Schilihorn zu beſteigen. Bald auf befien 


tüdgelaffenen zurüd, aber der Unglückliche fand fie als 
Leiche. Ein Blitzſtrahl hatte ihrem Leben ein Ende gemadht. 
Bolien. Aus Turin erfährt man durch die dortigen Blät- 
ter, baß ber feither verſchollene alte Kronendieb und Bank, 
notenfaͤlſchet Ko ſſuth noch am Leben if. Gr bat an ben 
Kommandanten der in die Brüche gegangenen ungarifchen 
Legion, einen gewiffen Földoary, einen Brief gelchrieben, 
worin er gar Ärgerlich über den Volksjubel ift, welder 
dem Kaifer bei feiner jüngften Anweſenheit in Peſth überall 
entgegenfam.. Er fpricht von der „Bande der Peſther Platz⸗ 
freier”, die fo feig gemwefen feien, „dem Henker ihres Bar» 
terlands Vertrauen und Liebe vorzulügen“, diefe ſelen aber 
„nicht die wahren Mepräfentanten des ungariſchen Bolts*. 
Wenn er nur „mit einer Truppenmacht an ben Grenzen 
Ungarns die Nationalfahne entfalten könnte“, meint er, 
dann „würden biefe Heuchler im ihr Nichts zerftieben." 
Der armfelige Schwindler geberdet ſich, als ob er feine 
Ahnung davon babe, daß feine Rolle längft ausgefpielt 
fei, und meint zum Schluß no, daß. die Revoluzfahne 
von 1849 am Ende ‚dennoch flegreich ſeyn werde”. 
Amerika. Das größte Wirthahaus in der Welt 
ift das eben vollendete Lindell»Hotel in St Louis. Es 
it 8 Stod bo, enthält 526 Zimmer, 7 Acker Fußbo⸗ 
den, 32 Meilen Glodendraht, 94 Meilen Tifche, 12. Gas, 
Dampf und Waffers Röhren. Zu dem Gebäude wurden 
8,000,000 Badfteine gebraucht. Im Erdgeſchoß Läuft 
eine Gifenbahn durch die ganze Lange des Hauſes für den 
Transport ſchwerer Artifel und oben befinden ſich zwei 
Dampf »Elevatord, um Brennmaterial und Gepäd in bie 
oberen Stodwerfe zu ſchaffen. 





Derantwortlier Herausgeber: E. Zander. 


Der Schuls und Kirchendienſt zu Lupmannflein, Dez ⸗Amteé 
Varsberg, wurde dem dortigen Verweſer, Ludwig Hafelied, vers 
lieben, 


Münchener Schranne vom 1. Juli. 
Beil. Kornſwerſte gaber Aepe. vein ſ. 











Reue Zufuhr . - 3179 1172] 140 2035 I» 
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Grpedition in dem Filſerbräugäßchen, Eckhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei I. G. Weiß, Unlverſitaͤtebuchdrucker. 
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B e ii ( g EN Montag, den 10. Juli 1865, 


zum Dolksboten 


für den Bürger und Landmann. 





Bundeslied der deutichen Schüßen. 


Don Hermann Lingg. 


Wohl if im Nord und Oſten 
Das Land vom Feinde frei, 
Doch foll darum nicht roflen 
Der Stugen und dad Blei. 
Die Schüfe ſollen knallen 
Zur rechten Freud' und Luft, 
Die Luft foll widerhallen 

In jeder deutfchen Bruft. 


Mo Meereswogen braufen, 
Wo flolge Ströme geh'n, 
Und wo im Sturmesfaufen 
Die hohen Tannen weh'n — 
Mir halten blank die Wehre 
In Frieden und Gefahr 

Und wahren deutfche Ehre 
Und Sitten immerbar. 


D Baterland, und fihallet 

Dein Auf, wir find bereit; 

Doch ſchlägt das Herz und wallet, 

Dir bis zum Tod geweiht. 

Ja deurfches Land, du Wiege » 
Der Kraft und Tüchtigkeit, 

Der Männer und der Siege, 


Dein find wir allegeit. (Bremer Keſtbl.) 


Bayern. Münden, 9. Yuli, Als jüngft Jemand 
die Stelle auffuchte, wo die taufendjährige Linde bei Frei— 
fing geſtanden, ward er feltfam überrafcht, fie nicht nur 
in ihrer tragenden Geſtalt, fondern theilmeife grünend, wies 
der zu finden. Schmwarjverfohlt Stamm und Hohlung, 
fahl und abgeftorben die obern Aeſte, aber blätter- und, 
wie man ibm fagte, jüngft blürhenüberdedt, die rückwär⸗ 
tige Partie der prächtigen Linde. Aus den gefunden Wur⸗ 
zein der Taufendjährigen kommen buſchige Sprößlinge 
hervor, von unvertilgbarer Lebenskraft zeugend. Inter 
Umftänden Fönnte fie neh eben fo lange den Jahren und 
Elementen trogen, ald ihr Altergenoffe, ver jenfeits bers 
überfchauende Dom. 

Württemberg. Aus Obereßlingen ſchreibt man dem 
„Stuttgarter Beobachter:* Am 29. Juni: Abens ging 
plöglih der Auf „Beuer!* durch den Dit. Die Böller 
nallten, die Glocken flürmten. Im Staubmwirbel kamen 
Beuerreiter daher gejagt, Alles flürzte nach dem Sprigen« 










haus. Es brennt in Deigedau. Im Nu war die Spritze 
heraus, die Roſſe angeſchitrt. Alles ging vweunderbar 
ſchnell. Dan wartete nur auf das Kommando zur Abs 
fahrt. Da erſchien endlich ter Herr Schultheiß mit den 
Worten: „Nur langfam, nur langfam, Z'erſcht wolle mer 
au febe, ob's wirklich au brenner in Deifenau. Rathdiener, 
gang du aufi auf de Berg un lueg na!“ Gin fchallendes 
Gelaͤchter erhob fi rings im neugierigen aufgeregten Zus 
fhauerfreife bei Groß und Klein. Der Schutheiß aber 
ließ ſich nicht irre machen. „Gang aufi, fag ih!“ Und 
ber Mathediener flieg Feuchend den Berg binan. Gerade 
44 Minuten, alfo nahezu */, Stunden tauerte «8, bis er 
ſchweißtriefend mit ten Worten zurüdfam: „Ia freili 
brenn’6, un wie!" „ZTaufentfaderment!", ſchrie nun 
plöglic der Schultheiß, „machet, machet jegt, daß er furt 
konımer !* 

Aus Holflein wird folgender Selbfimord auf der 
Gifenbahn berichtet: Gin junger Mann, etwa 18-19 
Jahre alt, fam von Lübel und beflieg in Büchen wäh—⸗ 
rend ded Wagenwechſels ein Coupe, in welchem ſich bes 
reits 7 Perfonen befanden, mworunter drei Damen. Er 
benahm ſich auffallend unruhig, ſprach zu wiederholten 
Malen mit Üch ſelbſt und fragte plöglich den gegenüber 
figenten Herrn: „ob er an Gott glaube?“ Der Zug war 
eben von Rheinbeck abgefahren, ald der junge Mann 
plöglich ein Tafchenmeffer hervorzog, und fidh dreimal über 
die Pulsader am Handgelenk ſchnitt. So fehr auch der 
Schreck die ihm nahe Sitzenden lähmte, fo behielten fle 
doch Baffung genug, unverzüglich ten Berlegten außer 
Stand zu fegen, mit dem mörderifchen Attentat auf fidy 
ſelbſt fortzufahren. Gin Here ergriff feine verwundete 
Hand, ein anderer bie unverwundete, und ein Dritter 
bielt ibn am Mode feft, fo daß er fih nicht rühren 
konnte. Während die männlihen Zeugen der blutigen 
That ſich in furchtbarer Aufregung befanden, waren vie 
Damen bei dem Unblid der gräßlidien Wunde einer Ohn⸗ 
macht nahe. Der Selbfimörder zeigte ein leichenblaffes 
Anılig, ter Blutſtrom ergoß ſich über feine Kleider und 
über die der ihm Haltenden. Die ſchreckliche Scene mwährte 
41 Minuten, bi8 man endlich Bergedorf erreichte. Dort 
rief man fogleih den Bahninfpektor herbei. Auf deſſen 
Anordnung wurde der Ungüdliche, welcher bereits in ſich ſelbſt 
zufammenfanf, von zwei Männern, um fein QAuffeben zu 
erregen, auf ber dem Perton entgegengefepten Seite aus 
dem Waggon geboten. Merztlihe Hilfe war vergeblidg, 
da er bald am Blutverluft ſtarb. 

Preußen. In Berlin wurde am 2. Juli der Tele 
graphen⸗ Sekretaͤt G. Blankenhagen von feiner Direktion 


nach dem General: Poftamt geſchickt, um dort 13,000 
Shaler zu erheben, die zur Zahlung ded Gehalts für die 
Beamten dichen follten. Es wurden ihm 2 Boten mit- 
gegeben, um das Geld zu tragen, doch mußte er ſchon 
unterwegd einen von ihnen mit einem Aufirage von ſich 
zu entfernen; ben zweiten nahm er mit nad dem Ges 
neralpoftamte, ließ ibn aber, mährend er fih in bas 
Kaffenlofal verfügte, draußen warten. Bald darauf er» 
fehien er wieder und theilte dem Boten mit, daß das 
Geld erft in einer Stunde zu haben wäre, indem eben 
die Kaffe revidirt würde, er follte daher noch einige Auf 
träge vorher ausführen. Blanfenhagen hatte aber bereits 
die 13,000 Thaler in Banknoten von 50 und 25 Tha« 
Iern empfangen und if feitvem mit dem Gelbe verſchwun⸗ 
den. In feiner Kaffe ſoll ſich außerdem noch ein PBefizit 
von 6000 Thalern vorfinden, das er durch Bälfhung 
der Bücher bid jet verdeckt gehabt. 

Oeſterreich. In Wien ftarb in feiner Wohnung, 
Mferfirage Nr. 12, der hauflren gehende Salamihändler 
Giovanni Fadini aus Venedig, welcher feinen Erben außer 
1 Zinshäufern ein Vermögen von 180,000 fl. hinter. 
ließ. Die Familie deffelben führt eine große Delicatefien« 
Handlung in Venedig, und aud in Wien befaß der Der- 
florbene zwei Handlungen, ging aber trogbem jeden Abend 
mit dem befannten „Zöger* und der breiten Kappe im 
Prater baufiren. Vor 52 Jahren war derfelbe ald klei⸗ 
ner unlerſtandeloſer Burſche zu dem Käfehändler Valzachi 
gekommen und hatte ſich nach und nach dieſes ungeheuere 
Vermögen erworben. Bemerkenswerth ift das Teſtament 
des Verftorbenen, welches den Sohn zum Univerfalerben 
unter der Bedingung einfeßt, daß derfelbe das Geſchäft in 
bißheriger Weife fortführt, dad beißt, daß er ebenfalls 
hauſtren gebt. 

England. (Dastrandatlantifhe Telegrapbens 
Tau.) Der „Great: Eaflern“ hat fih nunmehr mit dem 
trandatlantiſchen Kabel zu feiner Fahrt nach Amerika in 
Bewegung gefept. Am 24. Juni verließ er den Anker» 
grund im Medway, paſſirte Sheerneſo, dampfte majeflä« 
tifch in die Themfemündung und liegt jetzt 4 Meilen jen⸗ 
ſeits dem Nore Licht. So kurz die Fahrt if, fo war fie 
doc nicht ohne Schwicrigfeiten. Mit dem fehweren Kabel 
und den gewaltigen Wafferbehältern, welche die Rabeltheile 
enthalten, gebt das Schiff jegt 32 Buß im Waſſer. Mit 
Ausnahme ded feinen, etwa 3 englifche Meilen Tangen 
Neufoundland« Endes ift das Kabel vollftändig an Bord, 
defgleihen der Apparat, der es abwinden foll. Sat der 
„Breat-Gaflern” feine volle Kohlenfracht (1400 Tonnen) 
eingenommen, fo wird ſich fein Sefammtgewicht auf 
24,000 Tonnen (480,000 Zr.) belaufen, fein Tiefgang 
aber nur auf 33% Buß, während ein Kriegäfchiff von nur 
2500 Zonnen felten weniger denn 284° Tiefgang bat. 
Zur Fortbervegung während der Verfenfung des Kabels 
wird Tediglih die Schraube verwendet werden, und nur 
wenn diefer ein Unfall zuftoßen foflte, will man von den 
Mafhinen der Schaufelräder Gebrauch machen. Die Bes 
dienung befleht aus 200 Mann, zu denen ih 100 ans 
dere gefellen, welche ausſchließlich die Legung des Kabels 
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zu beforgen Gaben werden. Während der Fahrt wirb bes 
Morgens und Abends regelmäßig über den Fortgang die 
reft (über Balentia) nad London telegrapbifch Bericht ab⸗ 
geftattet werden, und wenn eines ſchönen Morgens fein 
Bericht eintreffen follte, nun dann weiß man, daß nicht 
Altes ift, wie es feyn fol. Bis zum 29. Juni bat die 
Jfolirung des nun gang unter Wafler befindlichen Kabels 
nichts zu mwünfchen übrig gelaffen, und wenn erft dad um⸗ 
hüflende Outtaperdha auf dem Meeretgrunde liegt, bofft 
man, daß fie vermöge des dic Hüllen fomprimirenden Wafe 
ferdrudted noch vollfommener ſeyn werde. Werner boffen 
bie Unternehmer, mit Hilfe vollfommenerer Inftrumente 
8 Worte per Minute telegraphiren zu können (vorerft 
bringt man ed nicht über 4), und von der Schnelligkeit, 
mit der telegraphirt werden kann, wird natürlich der Tarif 
abhängig feyn. 


Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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Augsburger Schranne vom 7. Juni, 
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Erpedition in dem Bilferbräugäßchen, ECdhaus der Welnſtraße. Gehrudt bei 3. &. Wei, Univerfitätebuchhruder. 
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Bayern. Münden, 16. Juli. Der Volkébot' madıt 
mildthärige Lefer auf die Lotterie für die Gründung eines 
Kranfenbaufes für deurfche Arme in Barid aufmerkfam, 
Der deutiche Hilfsverein im Paris bezweckt hauptſächlich 
deutſche Arme zu unierſtützen, falld fie feinen Nahrungs- 
zweig in Paris fanden, im ihre Heimath zurüdzufenden, 
auch denfelben in Krankheitsfällen die nöthige Pflege an» 
gedeihen zu laſſen. Das legtere nimmt jedoch defjen Dit: 
tel fo fehr in Unfpruch, daß dieſe Aufgabe täglich eine 
ſchwierigede wird. Im lepter Zeit hat fich daher durch die 
koftfpielige Bilege die Zweckmäßigkeit eines eigenen Kofpis 
tald hexrausgeſtellt. Wie fegenöreich im Allgemeinen der 
Wirkungäfreis de deutfchen Hilfsvereins iſt, dafür dürften 
folgende Zahlen den beften Beweis liefern Derfelbe uns 
terflügte im verfloffenen Jahre 4741 Perſonen und mit 
Ärztlicher Bebanplung und Medikamenten 2578. Außer 
dem vertbeilte derſelbe 7721 Brodkarten a 2 Pfund Der 
erfte Schritt zur Gründung eined Krankenhauſes war bie 
Abhaltung eined im Monat Mai vorigen Jahres im FE. k. 
öfterr, Borfdiafttbotel veranflalteien großen Bazars, deffen 
Reinertrag 55,722 Ered. für genannten med lieferte. 
Es find jedoch noch weitere nambafte Diittel nöthig, wels 
dye durch die Porterie beſchafft werden follen. Sämmtliche 
deutfche Negierungen haben die Bewilligung zum öffentli« 
hen Verkauf der Yoofe ertbeilt, wovon dad Stück nur ei⸗ 
nen Franken — 28 Kreuzer koſtet. Diefe Loofe find zu 
haben in der Math, Rieger'ſchen Buchhandlung in 
Münden. 

Münden, 16. Juli. Das fönigl, Yuftigminifterium 
macht die Oberftaatsanmälte wiederholt darauf aufmerffam, 
daß die dieuſtliche Bewilligung zur Verebelihung an Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft nur in jenen Fällen zu er 
t heilen fei, in melden der Geſuchſteller — ganz abge- 
feben von dem ihm in feiner Eigenichaft ald Vertreter 
der Siaatsanwaltſchaft bemiligten Funktionsbezuge — ein 
für ten anftändigen Unterhalt einer Familie ausreichendes 
Jahrescinkommen zuverläffig nachgemwiefen bat, 

In Bremen beirug am 8. Juli die Zahl der Ehrens 
gaben in den zweiten deutſchen Bundesſchießen 632 im 
Wertbe von 26,579 Thalern. Es find darunter Gaben 
des Gemeinderarbes in Mainz der Stadt Darmftadt, aus 
Neuhork (3 Gaben, darunter ein amerifanifher Wagen 
im Wertbe von 425 Xblr.), Boflon, Baltimore, (goldene 
Uhr im Werthe von 200. Tblr.), von Upman in Havana 
(7 Kiſten Eigarren). Adelaide in Auftralien, Philadelphia, 
Pifa und Lima. - Mus Lima fommen 3 Gaben, darunter 
36 Goldſolts im Werthe von 900 Ihalern. Die Deut 
den in San Brancitco haben ald Ehreugabe eine Silber 





B e iw (l g en Montag, den 17. Juli 1865. 


Volksboten 


für den Bürger und Landmann. 
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barre (Werth 600 Dollar) idt; die Inſchrift t 
u. a. bie Worte te zu 
‚Ob und die See, ob uns die Berge ſcheiden 
Sp ind wir eined Stammes doch und Biuts,, 

Und eine Heimath ifts, aus der wir jogen. 
und iſt auf goldener Platte fehr kunſtvoll gravirt und in 
die Barre eingefügt. Aus Nlerandrien fendet der banfeatifche 
Generals Konful Viensbaufen Namens feiner bortigen Rande» 
leute als Ehrengabe einen koſtbaren perſiſchen Teppich und 
fügt im eigenen Namen noch einen türfifchen Sähel mit 
damaözirter Klinge hinzu. 27 Deutſche haben zu ber 
Gabe beigefteuert. 

Preußen. Aus Berlin ſchreibt E. Koſſak über das 
Baftipiel, welches eben der Geiltänger Blontin dort gibt: 
„Da wir ihm feinen Fluß, geſchweige denn einen Waſſer⸗ 
falt zu bieten haben, den im fehmwindelnder Höhe zu über 
febreiten der Mühe lohnte, bat er-fein Seil auf dem Kö« 
nigöplage vor dem Kroll'ſchen Gtabliffement ausgefbannt. 
Der weite Raum felber ift durch die Föniglichen Jagdtücher 
fo hermetiſch genau abgeſperrt, daß alle jene Echauluflin 
gen, welche die Kunſtſtücke ber Geiltänzer koſtenfrei zu 
feben lieben, vor Gnirüftung außer fi find, und bie 
Polizeibebörde für rathſam befunden hat, bie Somntags- 
Vorftellungen zu verbieten, um allzu flarfen Anptang und 
Erzeffe zu verhüten. Schon der Anblick des zwiſchen zwei 
hohen Maftbäunten audgefpannten. Seiles muß nerven 
ſchwachen Berfonen Herzweh verurfachen, und nun erſt 
die haldbrecherifchen Erperimente des Akrobaten! Der uns 
felige Menfd verbinde unter andern feine Augen, zieht 
einen bid am die Knie reichenden, nur bie Arme freilaffen« 
den Gad über den Kopf und ıritt nun ſcheinbar furdht« 
fam, taumelnden Schritte® die Wanderung an. Kaum 
ein halbes Dupend Schritte von der Plattform entfernt, 
beginnt er zu ftolpern, er ſtrauchelt, fällt auf die Knie, 
das linke Bein hängt vom Seile herab; er fügt fih auf 
die Hände, ringsum erfhallt ein Wehgefchrei; Biondin hat 
fh nur einen Scherz erlaubt. Mafch ſteht er wieder auf 
den Füßen und fegt num mit vollendeter Sicherheit feinen 
Weg fort. Das non plus ullra Bat er für den Rüdweg 
aufgelvart, ‘Gin Mann von tobuftem Körperbau wirb in 
die Höhe gehißt, Blondin ſchnallt ihn mit einem breiten 
Ledergurt auf den Rücken, der Meiter umfaßt feinen Hals 
und der Marſch wird angetreten. Faſt Jeder ſchließt an« 
fangs die Augen; mad und nad öffnet man ſie wieder; 
die. fehauerlihe Gavalcade geht langfam aber unbeirrt weis 
ter; in der Mitte des Seils wird Kalt gemacht, Der 
Reiter zieht lächelnd die Düge und falutirt; er foll jedoch 
nicht immer fo frohen Muthes geweſen ſeyn. Nach ver 


J 


bürgten Berichten hätte ihn beim erſten Debut bie daffung 


it 


auf der Mitte des Weges dergeftalt verlaflen, daß em in 


Todedangſt den Hals Blonvind frampfhaft umklammert 
und diefen im die Hödpfte Gefahr gebradyt, den Athem zu 
verlieren. Dem unerſchũtterlichen Manne gelang- ed jedoch, 
den Schäder wieder zur Befinnung zu bringen. Un» 
befümmert flimmte er ein Pied an und die Muſik bes 


waͤhrte auch bier wieder ihre Heilkraft: der Patient er . 


bolte jih und blieb für die Folge von allen ähnlichen 
Anfälten befreit. Das Individuum ift übrigens fein Ber- 
liner Freiwilliger, fondern von Blondin eigend engagirt. 
In einem Vorftadigasten hat der Afrabor Weigmann fein 
Seil ausgeſpannt und bädt auf denfelben — einen Pfan- 
nenkuchen! Blondin felber trinkt ald Gegenſtück auf dem 
Seile eine Rlafhe Champagner, nolta bene auf einem 
Stuhl am Tiſch figend.* 


Sranhreih. Bernhard von Juffieu, der bes 
zühmte franzöfiibe Mflanzenforfcher ded vorigen Jahrhun⸗ 
derts, reifte 1737 im beiligen Lande und nahm von den 
gefeierten, nunmebr- faft gang verfchwundenen Gedern des 
Libanon einen Heinen Sprößling mit. Da er fonft nichıs 
hatte, fo machte er aus feinem Hut einen Blumentopf 
und fegte dad Bäumen binein. Gr brachte ed wohlbe⸗ 
halten an Bord des Schiffes, welches nad Branfreidy fer 
gelte; allein Unwetter und wibrige Winde trieben das 
Schiff von feiner Fabrt ab und verlängerte diefe fo febr, 
daf es ſchließlich an Waller fehlte und jeder Reiſende nur 
ein Glas täglich erbiel. Nur ein Naturſorſcher von fold 
brennenden Gifer, wie Juffien. konnte ıbun, was er that: 
während der weiteren Meife theilte er fein Glas Waller 
mit feiner Fleinen Ceder. Unter der andauernden Entbeh⸗ 
zung nabm Juſſieu's eigene Kraft allmählig ab; allein er 
blieb ſtandhaft und brachte, obwohl an feiner Gefundbeit 
beſchaͤdigt, die Pflanze wohlbebalten nad Marfeille, Hier 
fah der Naturforfcher feine geliebte Ceder von einer neuen 
Gefahr bedrohr: Die Zollbeamten, welche von der Selbſt⸗ 
verläugnung des Forſchers keinen Begriff baten und nicht 
an die Wahıbeit feiner Erzählung glaubten, verlangten, 
er folle den fonderbaren Blumentopf audleeren, damit jie 
fehen könnten, ob nicht Spigen, Edelſteine oder fonflige 
verboiene werihvolle Waare unter den Wurzeln des Baͤum—⸗ 
hend verborgen fei Bitten und beredte Berufungen auf 
feine zu Gunften der Pflanze überftandenen Leiden erweich · 
ten endlich ibre Herzen, und Juflieu durfte feine junge 
Geder vom Libanon ungeflört mitnebmen. Gr brachte ſie 
nach Paris, ſetzie fie im Pflanzengarten ein, und der ſel— 
tene Baum, welcher trefflich gedieh, wurde der Liebling der 
Haupıfladt. Die Ceder wuchs und wächſt nocd immer, 
Jetzt, nach 130 Jahren, it fie eine Zierde des Pflanzen 
gartend, welche, von jedem Fremden aufgefucht wird; dad 
Meislein aud dem Hure des Naturforſchers iſt zu einem 
Baum von 104 Buß Umfang geworden. 


In Mäarfeille gelobten einige Tauſend Männer von 
20 bis 40 Jahren, das Heirathen einzuftellen, bid die Ehe- 
flands- Kandidatinnen auf die lärmenden Toiletten, den über 
triebenen Luxus, das „hohe Damen fpielen* verzichtet has 


er F 
ben und zur Ginfachheit guter Hausfrauen und braver 
Mütter qurüdigefehrt ſeyn werden, 

Anterika. „General Giaut wurbe am Tage vor feiner 
Mbreife von Chicago zum erſten Male zur Kapitulation 
gegwungen, - und zwar von jungen Damen, vie ihn mit 
Sturm einnahmen. Mrs. Livermoore ſprach nämlich zu 
ihm : „Diefe Mädchen flerben vor Verlangen, Sie zu füfe 
fen — aber fie wagen ed nicht zu thun.“ „Ei,“ ſprach 
der galante General, „wenn fle mich gerne küffen wollen, 
warum thun fie ed nicht? Keine bat ed mir noch an» 
geboten, feitdem ich bier bin.“ Im einem Nu flogen 
mohl einhundert Feen über ihn ber. Er verfuckte einen 
Nüdzug, aber vergeblih; er bemühte ſich durch den ihm 
umfdlingenden Roſenkranz durchzubrechen, aber ohne Ers 
folg. Darauf befannte er ſich zum erſten Mal als über 
wunden und wartete rubig der Dinge, die da kommen 
ſellten. Noch niemald wurde ein ſolcher Mann einer fols 
chen Feuerprobe unterworfen. Heran flürmten die Mäd⸗ 
den in Rotten, in Linie oder einzeln; fle hefteten ihre 
tofigen Lippen auf feine Stirne, fie warfen ihm Küffe 
auf die Nafe, le fchmagten ihn auf die Wangen, auf 
Kinn und Nacken. Dugende von Küffen müffen im Ba— 
denbarte des Genetals verloren gegangen feyn und dort 
noch verftect liegen. Während feiner fchredlichen Beners 
probe erröibete der Held von 100 Schlachten, bis fein 
Geſicht faft putpurroth glühte. Endlich mar die „eble 
Raferei* ver Mädchen theilmeife afgefühlt, und er entkam. 


Berantiwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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Expedition in dem Filferbräugäßchen, Eckhaus der Weinftraße, Gedruckt bei I. G. Wei, Univerfitätsbuchbruder. 
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B iw ll ge I Montag, den 24. Juli 1865, 


zum Volksboten 


für den Bürger und Landmann. 





Bayern. Münden, 23. Juli. Das Generalfomits 
des lanbwirthſchaftlichen Vereines hat für allmählige Kul⸗ 
tivirung und für bie beifere wirthſchaftliche Benügung von 
Gemeindegründen, dann für Entmäfferungd» und Bemäfler« 
ungd-linternehmungen, Drainage und Arrondirungen nad» 
ſtehende Preife zuerkannt: 1. Die goldene Vereins— 
dentmünze an: Norbert Hilber, k. Borftmeifter in Vaſſau, 
Georg Wolf, Schullehrer in Michelbach (Alzenau), Vors 
fleher ©. Höfele in Göggingen, Bezirkögeomerer Huber in 
Dillingen. 1. Die große filberne Vereinsdenk— 
münge an: 9. Efterl in Mattenhofen (Eberöberg), A. 
Söltner in Aichach, G. Mändl in Handzell (Nihab), M. 
©. Selleräberg, £. Mevierförfter in Reſcheln (Vaſſau), K. 
Wild Wiefenbauer in den Bezirfen Griesbach, Wilsho» 
fen und Paſſau, die Gemeinden Attenhauſen, Bredenrier 
den und Dbermefterheim (Ditobeuern), Gemeinde Apfel⸗ 
trah (Mindelheim), Vorfteher Waibel in Brauriedbaufen, 


Vorſteher Keller in Bilden (Immenftart), Waltenberger 


in Sichertähofen (Weißenhorn), Borftverwalter Heyd in 
Hardt (Schwabmünchen), 3. Berchtenbreiter in Bliesbach 
(Wertingen). I. Die kleine filberne Vereins— 
Denfmünze an: 3 Wimmer in Mattenhofen, M. 
Schmid in Glon, I. Huber von Habbach (fümmtlih Ber 
zirfs Ebersberg), N. Huber, 3. Bauer und ®. Tuch, P. 
Meier zu Handzell (Nitra), Gemeinde Straß (Neuulm), 
Vorſteher Müler in Genderfingen (Donauwörth), Wors 
fleher Neubauer in Marxheim (Monbeim), I. Mayr in 
Geifenhofen (Oberdorf), Kulturgenoffenfhaft Haufen, 
Reutti, Holzſchwang, Aufheim (Neuulm), Vorfteher Kieer 
bauer in Haufen (Neuulm), Vorſteher Mayr in Horgan 
(Zusmarthaufen), Vorſteher Kaftner in Bub, Delonom 
Kleinheing in Mindelheim, I. Ofterried an der Pfallmühle 
(Dbergüngburg). - IV. Ehrendiplom an: Borfteber 
Sabler in Frechenrieden (Dttobeuern), kgl. Revierförſter 
Bauer in Ottobeuern, kgl. Borftamtsaftuar Poſtewitz in 
Mindelheim, Gemeinde Genderkingen, Leibi (Meuulm), 
Foͤrſter Enzler, k. Gerichteſchreiber Pfiſter in Lauingen, 
3. Schneider in Jitrang, U. Voͤlk in Heuwang, I. Heiß 
in Obergüngburg, I. Brig, Müller in Breitenwieſenmühle. 

Bei Beuerbah wurde am 15. d. ein Bauernbof= 
beſiher auf graufame Weife ermordet. Der Grmordete 
ging eben. vom Wirihöhaufe heim, und auf diefem Heim⸗ 
‚wege lauerte ihm der noch unbefannte Mörder auf, fchlug 
ihn mit einem wuchtigen Stofe derart auf das Angeildht, 
daß er bis/zur Unkenntlichkeit entſtellt if. Mach diefer That 
beraubte der Mörder den Grmordeten feiner bedeutenden 
Baarfhaft und z0g ihn dann einige hundert Schritte weit 
in die Nähe des Baches, wahrfcheinlih um ihn hineinzu⸗ 


werfen, woran er aber auf irgend eine Weife verhindert 
wurde, Was das Traurige diefer That noch erhöht, iſt, 
daß der Ermordete Bräutigam war und in 8 Tagen Hoch⸗ 
zeit feiern wollte, 

Baden. In Heidelberg wird in dem Jahresbericht 
über die Augenfranfen « Klinit des Dr. Knapp ein fehr 
intereffanter Fall von einer in dieſer Anſtalt vollgogenen 
Augenoperation mitgetbeilt. Der Ball betraf, wir laffen 
den Bericht erzählen, einen dreigehnjährigen Knaben aus 
Koͤnigsbach bei Pforzheim, welchet blind geboren war, 
und zwar an einem vollfommen ausgebildeten Totalſtaar, 
bei fonft gefundem Auge, was eine Seltenheit if. Beide 
Augen waren in derfelben Zeit durch tie Methode ber 
Linearertraftion operirt, und zwar mit bem vollkommen⸗ 
fen Erfolg, Schon nah fünf Tagen durfte der Knabe 
wieder aufftehen, und die Operationen waren fo gut ger 
heilt, daß fat feine Spuren mehr zu fehen waren, Nadys 
dem jept die Vupillen wieder frei und rein ſchwarz mas 
zen, wußte der ſchon geiftig gewedre Batient dod von Ans 
fang nicht den geringften Gebrauch von feinem Sehorgan 
zu machen. Die Hauptfarben nannte er fogleich, denn 
die Staarfranfen unterfheiden ja auch Farben eben fo wie 
heit und dunkel. Auch die Richtung der Dinge mußte er 
gut anzugeben, und griff immer direft nach venfelben, aber 
für Entfernungen hatte er kein Urtheil. Wenn man ihm 
ein Licht vorbielt, fo griff er datnach im berfelben Weife, 
wenn es dicht vor ihm, oder im andern Ende des Zimmers 
war. Erkennen fonnte er gar nichts, nicht einmal die vor⸗ 
gehaltene Hand, und mußte nicht ein einzlges Ding zu nen» 
nen, mad er anfchaute; . fobald er es aber nur leife bes 
sührte, Eonnte er fogleid; alles mit dem Namen nennen, 
Wir führten ihn vor den Dien und fragten ihn, was das 
für ein Ding fei. Er blieb ſtumm. Als man ihm fagte: 
„Greif einmal darnach,“ fo führte er die Hand langfam 
taftend hin, und fobald er nur mit den Wingern daran 
rührte, rief er laut: „ein Ofen * Man brauchte ihm aber 
die Dinge nicht oft zu nennen, er erkannte fle fehr bald 
mit den Augen wieder. Jeden Tag lernte er eine große 
Anzahl Segenflände fennen, wobei er immer feinen Taſt⸗ 
finn als Lchrmeifter für fein Geſicht benügte. Auch hatte 
er fehr viele Umterrichter, denn den andern Vatienten ges 
waͤhrte es ſeht große Freude, einem Menſchen, welcher ſah, 
aber doch nichts kaunte, die gewöhnlichſten Dinge im Haus 
anzugeben, Er blieb drei Wochen in der Anftalt, mit des 
ren Raͤumlichkeiten er ſich während der Zeit ganz vertraut 
gemacht batte. Bei feiner Entlafung bedurfte er nicht 
mehr des führenden Arms feiner ältern Schmwefter, fontern 
mar ein feft auftretender, felbfifländiger Menſch gemorden, 


Oeſterreich. Der Privatbeamte Franz ©. in Wien, 


66°. — — 


welcher ſeit einiger Zeit ſchon ohne Beichäftigung war, | 


und feine Kamille nicht mehr ernähren fonnte, wurde 
Iegten Donnerflag, ald er mit feinen bungernden Kindern 


in der Stube faß, plöplid durd die angenehme Nachricht « 


überrafht, daß der Holzbändler Veter R., weldyer kürzlich 
geftorben war, ihn mit einem Legat von 1000 fl. bedacht 
hatte, Erſt fpäter erfuhr Franz S., daß diefer Holzhänd⸗ 
ler derſelbe Dann ſei, deſſen Sohn er vor mehreren Jah» 
zen aus den Wellen der Donau gerettet hatte, und ba er 
damals zur Annahme einer Belohnung nicht zu bemegen 
geweſen war, hatte ihn blefer in feinem Teſtamente bedacht, 

Schweiz. In der Schweiz ward am 11. d. Dies. 
Mittags gegen 1 Uhr der eidgenöſſiſche Poftmagen zmi« 
fhen PBontrefina und Samaden vom Blige getroffen. Der 
mit vier Pferden befpannte Wagen fuhr fehr ſchnell, mas 
die Urſache des Dorfalled geweſen ſeyn mag. Der Kon 
dufteur, welcher auf den Hinterfige faß, warb von dem 
Blige arg verlegt, tod wird er mit dem Leben danon 
kommen, Seine Kleider und das Kiffen, auf dem er fa, 
find sheild zerfegt, theild verbrannt. Saͤmmtliche vier 
Dierde flürzten zu Boden, erhoben ſich aber bald wieder 
und Fonnten die Fahrt ungeftört fortfegen. Der gleiche 
Blipfirabl fuhr in den Telegraphendraht ber Sırafe ent 
lang bid auf das Telegraphen-Bureau in Samaden, mo 
er bedeutende Verheerungen in den Gerärhen anichtete 
und finmtlibe Fenſterſcheiben zerbrach. Glüdlicher Weife 
wurde Niemand verlegt. 

Srankreid. In Paris trafen kürzlich Stadt Ser- 
geanten gegen 4 Uhr Dorgend auf dem Boulevard einen 
Menfhen, der mit einem Sad auf den Schultern an den 
Häufern entlang ſchlich. Da er ihnen verbädtig vor 
kam, liefen fie ihn halten und ehe er ed verhindern fonnte, 
faßte der eine vom ihnen in den Gad hinein, zog aber 
fofort die Hand zerblffen und blutend wieder zurüd, Der 
Sat enıhielt AO Matten der beflen Art. Der Eigenthü— 
mer des Sackes hatte fie fo eben auf Beflellung gefane 
gen. Es handelte fich eben um eine Wette zwifchen zwei 
Befigern von Dachthunden, die befonders auf biefe Jagd 
dreffirt waren; welcher Hund in beftimmter Zeit am mei⸗ 
fen Ratten töbtete, war Gieger. In Amerika iſt diefe 
Art von Kampf eine fehr beliebte Zerſtreuung in den 
Sportfreifen; ed werden berrägtliche ‘Werten daran ges 
tnüpft; die flegreihen Hunde erreichen ganz fabelhafte 
BPreife; ihr Mame wird in das Stud-Book gefchrieben 
wie ber der Mace-Pferde, und es gibt Leute, melde ein 
Merier aus ihrer Dreffur machen, Gin anderes Geſchaͤft 
befleht darin, Tebendige Matten zu fangen, um die Kreife, 
in denen ſolche Kämpfe vorfommen, damit zu verforgen. 
In einem recht mit Matten gefegneten Staditheile geht 


der Jäger mit Grlaubnif des Gigenthümerd in einen 


Pferdeſtall; mit einer Blendlaterne verfehen, nähert er fich 
fi der Krippe, an der die Pferde ihren Haber verzeh ⸗ 
ven; es finden ſich da immer einige arglofe Matten, wels 
che ihr Mahl theilen wollen. Der Jäger bält ſich unbe 
weglih im Schatten ; dann brebt er plöglich die Laterne 
um, erleuchtet grell den Play, ſtreckt zugleich eine Zange 


* ; # 
aus, die mie ein Brenneifen geflaltet ift, und ergreift 
leicht die. durch das plößliche Licht geblendete Matte, fledt 
fie in feinen Sad, und fängt von neuem an. Das Ge 
fhäft it gut, denn eine lebendige Raue koſtet 50 Gen» 
time. © : 

In Belgien ersäblen Blätter cine Affenreoolurion im 
Pilanzengarten zu Antwerpen. Befanntiich find Tiefe Thiere 
in der Wiltniß ſeht bedhaft, und auch in der Öefangen« 
ſchaft ift ihnen nicht fehr zu trauen. Als ein neuer, wie 
ed fcheint etwas barſcher Wärter die Herren Vierbaͤndler 
minelft der Peitſche einlud, fih aus dem Hofraum in 
deren refp. Gemächer oder Käfige zurüdjuzichen, flohen 
alle, wie verabredet, auf's Dach, bis auf einen alten Dran« 
goutang, der, ſtehen bleibend, fürchterlihe Grimaſſen ſchnitt, 
die Zähne fletſchte und am SHinterbaden fragte, was ein 
Zeichen des Bornes iſt. Gin neuer Veitſchenhieb des 
Waͤrters verfegte denfelben vollends in Wurh, er fprang 
auf deffen Rücken, zerbiß die Ohrenlaͤppchen, und zerriß 
die Wangen: die mar aber das Signal, daß dad ge— 
fammte Affenvol€ vom Dache berabeilte, und den zu Bos 
den gemorfenen Wärter furchtbar zerarbeitete, Auf deſſen 
Hilferuf ſtürzten die übrigen Auffeher mit Peitfchen und 
Stangen herbei; die Affen aber warteten auf deren An—⸗ 
funft auf dem Kamvfplag nicht ab, fondern flohen beim 
eriten Anblick blizſchnelt in ihre Käfige, Der erfte Wäre 
ter bat mehr ald 20 Wunden, und ift nicht aufer Lebend ⸗ 
gefahr. 
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Expedition In dem Bilferbräugäßchen, Schhaus der Weluſtraße. Gedrudt bei 3. G. Bei, Univerfirätsbuhoruder, 


Ma. 





Kayern. Münden, 29. Juli. Der ſtatiſtiſche Nach 
weis des Jahreöberichtd über die deutfhen Werkiagd- und 
Sonntagd- und Beiertagsfhulen dahier ergibt, daß in die- 
fem Jahre 5430 Knaben und 5800 Mädchen, zufammen 
11,230 Kinder die Elementarſchulen beſuchten. Es hat 
ſich im Ganzen die Anzahl der Schulbeſucher gegen dat 
vorige Jahr um 447 geſteigert. Abgetheilt waren die 
Schulen Mündend in 41 Knaben» und 47 Mäpdenkurfe, 
fowie in 26 Knaben» und 27 Madchen⸗Abtheilungen, fo 
mit.in 88 Kurfe und 53 Abtbellungen oder 141 Klaflen. 
Selbſtoer ſtaͤndlich hat ſich mit der Ausdehnung de 
Schulförperd auch die Lehrerſchaft vergrößert, und fo war 
zen mit Hinzurechnung der 3 ftändigen Hiljälehrer und 2 
Aushilfolehtet 68 Lehrer, mit Einſchluß der ſtaͤndigen 
Hilfslehrerin, der Pehrerinmen für Zeichnen und franzöjle 
fee Sprache am der höheren Töchterſchule 69 Lehrerinnen, 
endlich 52 Arbeitdlebrerinnen an unſeren Wertragäfbulen 
thätig. — Intereffant iſt's beiläufig auch zu erfahren, 


daß an einer Schule, der meuen Bonifazius -Vfartſchule 


dad Soldatenfpielen, oder, wie ed ofüziell ausge 
drüct wird, dad „militärifhe Ererciren“ der Kna— 


ben eingeführt iſt Der Magifsat hat einen Plag dazu 
bergegeben und wird aud bie Herbeifhaffung der Gewehre 


‚und die Bezahlung des Ererciermeifterd übernehmen. Für 
Trommeln und Rindertrompeien wird ſelbſtverſtaͤndlich doch 
‚auch wohl geforgt werben, ' 
Münden, 29. Juli, 
Durft, Durft macht Trinfen, Trinken macht leere Bäfler, 
und fo darf man ſich denn nicht wundern, daß bereitd am 
3. Auguſt im Hofbräuhaus der „Stoff* ausgehen foll 
Sadfen. In Dresden bringt das „Journal* folgen» 
des hübſche Stückl von den. Vorgängen beim Sängerfeſt: 
Durch die öffentlichen. Anfchläge iſt dem Publikum bereits 
befannt, daß die hieſige Poligeidireftion dad gegenwärtige 
Sängerfeft mit größter Bereitwilligfeit unterflügt. Beni» 
ger befannt dürfıe es aber ſeyn, daß bie Polizeidirektion 
einzelne Sängergäfte auf den Bahnhöfen begrüßen und in 
pie für fie beftimmten Quartiere begleiten läßt, und daß 
im Polizeihauſe felbft einige Gaſtzimmer in Bereitſchaft 
gehalten werden. So wutden heut am Leipziger Bahn 
hof ein Herr und eine Dame, welche mit dem Berliner 
Zug gefommen waren, in Empfang genommen und in 
die ihnen beftimmten Wohnungen im Polizeibaufe gebracht. 
Allerdings find diefe Wohnungen nicht ganz fo comforta« 
bel eingerichtet wie manche andere Sängergaftquartiere, und 
ihre Benugung ift mit der Unannehmlichkeit verbunden, 
daß der Gaft feinen Schlüffel bekommt, und daher mur 
dann ausgeben fan, wenn ihm aufgefchloffen wird. Des⸗ 
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halb wollten auch die beiden heutigen Berliner Gäfte von 
ber ihnen angebotenen Gaftwohnung im Bolizeihaufe durch⸗ 
aus. feinen Gebrauch machen. Die Bolizei aber ging in 
der Gaſtfreundſchaft fo weit, daß fie den ‚beiden Fremden 
erklärte: ſie bis zum: Schluffe des Sängerfeftes in treue 
Obhut nehmen und, dann fogar wieder an die Eiſenbahn 
beingen zu laffen, damit: fie dem zu ihrer Rückteiſe be— 
fimmten Zug ja nice verfäumen. Solche Aufmerkfams- 
feit von Seiten ded Quartiergebers können. freilich nur 
gute Bekannte erwarten; „gute: Belannte“ waren aber 
die beiven Fremden, ſie ind renommirte Taſchendiebe, wel⸗ 
che die Freuden dedıSängerfeftes nach ihrer Art mitgenie⸗ 
en wollten, und nicht geahnt hatten, daß bier Vorkehr⸗ 
ungen getroffen find, um fo diſtinguirte Gaͤſte, auch wenn 
fie von weicher. fommen, mit dem ihre& Standes würdigen 
Geremoniell zu empfangen. ’ 

Preußen. Bon Berlin entfenmnse ſich im Ja 854 
ein Mafchinenbauernumd ließ ſcineFrau, mit : t er in 
größter Aneinigkeit Tebte, und "3 ſchulpflichtige Kinder, 
zwei Söhne umd eine Tochter, zurüd, Derfelbe war mad 
Bbiladelphia gegangen, und hatte ſich dort zu einem wohl- 
habenden Manne emporgefhwungen, Vor einigen Tagen 
aun fam er nach Berlin zurüd, um ſich mit feiner Frau 
ausjuföhnen und dieſelhe im feine neue Heimath überzu« 
führen. Er fand aber feine Frauſtodt, feine Söhne 
im. Strafgefängniß und feine Tochter in einem 
Arbeitshauſe! 
In Salberſtadt iſt eine Amtschren belei« 
digung durch einen. Raben Gegenſtand einer Ge— 
richtsverhandlung geweſen. ‚Der Hr. Steuerinſpeltor 
Guichard iſt nemlich Yandmwehr-Mitimeifter- und bat als 
‚foldyer eine Monturvifitatien anf dem Hofe des Arnold⸗ 
ſchen Gafthaufes abgehalten. Nun haben die Hausleute 
ıbort einen Raben, den fie zum Sprechen abgerichtet ha- 
ben. Sein Lehrmeiſter hat ihm indeſſen allerhand Aus⸗ 
drüucke beigebracht, die man gewoͤhnlich nicht zu den Hoͤf ⸗ 
lichkeiten rechnet. Als nun der Hr. Landwehr⸗Mitmeiſter 
feine militäriiche Anſprache am die verſammelte Mannfchaft 
bielt, machte ver Mabe höchſt unpaflende Zwiſchenbemerk⸗ 
ungen, indem er mehrmals die deutlichen Worte: „Schaafd- 
topf*. ober „Spigbub’” dreinſchrie, fo. daß nicht nur bie 
Gemeinen,, fonbern auch die Unteroffiziere den orbonnanz« 
mäßigen Ernſt nicht zu behaupten vermochten, vielmehr 
eine fehr dienftwibrige Heiterkeit eintrat. Dieſer Vorgang 
wurde getreulich, wie er paſſirt, der „Halberſtaͤdier Zeit- 
ung“ berichtet und gelangte durch dieſe zur öffentlichen 
Kenntnif. Darob gab's einen Preßprozeß gegen den Re- 
dafteur Dr. Zapf. Diefer verwahrte ſich vor Gericht 
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gegen die Abſicht der Beleidigung mit ber Bemerkung, 
daß die Ehre eines preufifchen Beamten und Landmehrs ı 
Rittmeifters viel zu hoch ſtehe, ald daß fle durch einen 
unvernünftigen Rüben von fehlechier Erziehung verlegt 
werben könnte... Daß’ Gericht ließ ader dieſe Vertheidig- 
ung nicht gelten, fondern verurtheilte den Dr. Zapf zu 
15, Ihaler Geldbuße. 

In preufifh Schlefien wurde ‚eine halbe: Million . 
Thaler gefunden. Auf der Hertſchaft Yömen bei Brieg 
wirb die Rurfchersmohnumg tim Schloſſe erweitert. Beim 
Einreifen einer Mauer fand man zwei große Kiften voll 
Geld dfterreichifchen Gepräged. Des Geldes war. eine fo 
große enge vorhanden, daß man fehsthalb Schäf- 
fel abmaf.: Der Werth wird auf 500,000: Reichsrhaler 
gefhäpt. Man vermutbet, daß das Geld zur Brit des 
Pjänrigen Krieged von dem damaligen Beflger Grafen 
Bes vor den Beinden ‚verborgen worden mar. Der gegen« 
wärtige Befiger ‚der Herrſchaft ift Breiher v. Ecardſtein. 
So melder die „Bant- und Handelszeitung“. 

In Böhte bei Hagen in Weftphalen lebt ein Bauer, 
der bereits fein 108. Lebensjahr zurüdgelegt bat. Im 
diefen Tegten Tagen fAhnitt er feinen Roggen eigenhändig, 
während feine Fhjährige Tochter denfelben in Garben 
band. 7 

Oeſterreich,. In Wien ‚mar. diefer Tage wegen des 
bevorfiebenden Jakobi ⸗ Zinotages dad Pfandhaus im der 
Dorotbeergaffe derart von Menſchen belagert, daß alle 
Gof⸗ und Sriegenräume angefüllt waren. Die ärmlichs 
ſten Verfegftüde wurden herbeigebracht. Gine alte Frau 
öffnete auf der Stiege ihr Bündl, worin ſich nichts ald 
einige aͤrmliche Wäftftüde befanden, Unter Thränen er- 
zäpfte ſie, daß das die Wäfche ihrer Tochter fei, die fle 
verfegen müfle, da ihr zum vierteljährigen Zins mit 13. trog 
wrausgefegter Arbeit noch immer 3 fl. 40 fr. fehlen. Sie 
hoffe, im Verfagamte wenigſtens 1 fl. 80 fr, für ihr Pfand 
zu erhalten, und dad Fehlende würde ihre Tochter, eine 
Weißnäberin, "wohl durch Tag- und Nachtarbeit bis zum 
25. noch zufammenbringen. Diefe Geſchichte hörte eine 
elegant -gefleivete und dicht verſchleierte junge Dame, die 
turz zuvor einer Verſetzerin mehrere Etuis mit werthvol · 
Ten Schmudtfachen zum Verſetzen übergeben hatte. Diefe 
näberte ſich der alten Frau und gab ihr dad. auf den Zins 
fehlende Geld mit den Worten: „Da haben Sie! Gehen 
Sie mit der Wäfche nur nach Haufe! Mir gebr's juft 
auch nicht zum Webermuthigmerden, aber die Kleinigkeit 
kann ich noch entbehten.“ Im mädhften Augenblicke war 
die Wohlthaͤtrrin verſchwunden, während die Berfeperinnen 
In ein „Bivar* audbrachen. ea 

Mus Gafein wird. gemeldet, daß eim weicher Eng ⸗ 
länder feit einigen Tagen auf vem Malniger Tauern, ei» 
nem Berge von 6000 Buß Höhe, ein Auferfl comfortables 
Belt aufgefehlagen hat, das wegen der dort oben berrfcheris 
den Kälte: beftändig durch einen eifernen Dfen gebeizt wird. 
Yur Unterhaltung. der Kommunikation mit den unten lie» 
genden Oriſchaften ‚hat. der Miſter 32 Pferde zu feiner 
Verfügung, welche beftändig Wroviant, Holz u. f. w. ber» 
aufſchieppen. "Stundenlang figt er. oben am Fenſtet und 
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brütet, lautlos und flumm ; der Zweck feines Aufenthaltes 
In diefer Winterregion ift, den Sonnenaufgang gründlich 
zu flubiren. _ 

Aegypten. In Alerandrien haben die Gauner for 
gar -auf die Cholera ſpekulirt, Als die Seuche dort aus⸗ 
gebroden war, fam ein elegant gefleiveter Fremder zu 
einem Wechöler, um Papiergeld gegen Silber umzuwech⸗ 
ſeln. Wäbrend- aber- der Wechöler dad Geld aufzäblt, 
kriegt der Fremde plöglich einen beftigen Anfall von Cho⸗ 
tera. Der Wechsler eilt auf die Strafe, um einen Arzt 
zu fchaffen, als er aber zurüdkommt, ift Ebolera, Fremder, 
Silber und Papiergeld, Alles verſchwunden 





Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 





“ Dem Priefler Dr. Morik Felſer, Pfarrer in Margarethe 
trieb, DM, Freyfing, murde die Pfatrei Bocdhorn, BA; Erbing, 
übertränen. 
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Bayern, München, 6. Auguſt. Die alljährliche Au» 
Rellung landwirthſchaftlicher Geräthe und Ma— 
ſchinen bei dem Dftoberfefte wird im diefem Jahre eine 
bedeutende Ausdehnung erhalten; fie wirb nemlich infomeit 
in eine Induftrie⸗Ausſtellung übergeben, als alle Geräthe 
der Haußmwirtbichaft, ald: Defen, Here, fewerfeite Schränke, 
GBatapparate, Naͤhmaſchinen, Thonmaaren, Sclöffer ır. 
zugelaffen werden. Die Anmeldungen find an das Ge— 
meralfomite des landwirthſchaftlichen Bereind zu richten 
amd hiebei der benöthigte Ausstellungsraum anzugeben. 
Für Die ollvereind-Ausländer bleibt der Cingangszolt beim 
hieſigen f. Hauptzollamte nur vorgemerkt. 

Aus Oberbayern wird gefchrieben: Lieber Vollks— 
Bote! Ich bin zwar fein befonderer Schreiber, aflein ich 
‘madchte ed doch verfuchen, dir bad in den vergangenen Tas 
gen vom 8—16. Juli zu Maria Birnbaum nächſt Sie 
lenbach, Prg. Aichach, feierlich begangene Jubiläum zu 


ſchildern. Sielenbach bat eine ſchöne Wallfabrielirche, zu 


Maria Birnbaum genannt und im Jahr 1663 vollendet; 
heuer feierten wir durch 8 Tage das 200jäbrige Beſtehen. 
Samflag den 8. Yuli Nachmittags 2 Uhr verfündere dad 
‚ halbftündige harmoniſche Gelaͤute aller Gloden und dad 
‚weithin hörbare Böllerfchiefen ven Beginn ded von den 
ftommen gläubigen Verehrern Mariend febnlichft ermarte» 
- sen Zubiläums. Um Abend fanden ſich ſchon zahlreiche 
Waltfahrer ein, welche ſich noch bedeutend am barauffols- 
genden Sonntage vermehrten, Vom Hrn. Benefiziaren 
Meindl. waren PP. Redemptoriſten von Altötting eingelas 
den, welche während diefer Tage die Vretigten bielten 
(täglich drei), und mit andern Ausbilfsprieflern ven Beichts 
ſftuhl verſahen. Am Sonntag faßte die fehr geräumige 
Kirche die Maffen nicht mebr und mäÄhrend der kommen- 
den Woche muften die Predigten im Freien gebalten wers 
den, Die Beldarbeit in den umliegenden Dörfern wurde 
diefe Tage eingeftellt, galt es ja Maria für ihren 200jäh- 
zigen Schug zu danken, ift ja die Schöne Wallfahrtöfirche 
Maria Birnbaum, an der Grenze ded München: Kreijinger 
und Augeburger Bistbumd gelegen, der Stolz der ganzen 
" Umgegend. Nicht umfonft war der große Zulauf. 
während ber Jubiläumszeit wurden Feindſchaften aufgege- 
‚ ben, entwendeted Gigenihum — in namhaften Summen 
— zurückerſtattet, in BVilichterfüllung Träge wieder ange» 
ſpornt, gleichgiltige Chriften eifriger, verftodtee Sünder 
„ wunderbar zum Sündenbefenntniß angetrieben, und für 
alles taube Ohten und Kerzen in Aufregung gebradıt. 


_ Während diefer Feierlichkeiten Hefen fromme Verehrer 


Mariend dreiundfünfzig Heil, Memter halten, Der Raum 
der Kirche widerhallie von früh Morgens fünf Ubr bis 
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Abends 7 Uhr vom Schalle der Stimmen und Inſtrumente 
zum Lobe Gottes und feiner hochgebenebeiten Mutter. Aus 
alten Gegenden Oberbayernd und der Grenze von Schwa- 
ben fanden Ad Wallſahrer ein. Reichliche Opfer zur Un« 
terftügung der ganz armen Kirche fielen. Gin hertlicher, 
gewiß von jedem als ein Meifterftüd ver Kunft gebaltener 
gorbifger Kelch nebſt Batene jammt filbernem Teller und 
Kandeln wurde von einem Bauer zum Geſchenke gebracht, 
beögleihen zwei feidene geflidte Bahnen von jmei andern 


‚Bauern; ferner ein auf Leinwand gemalier Kreuzweg, 


melden die Gutthätigkeit von fünf umliegenden Gemeins 
den, in melden Arm und Meich beifteuerte, der Kirche 
zum Jubiläumägefchenfe brachten. Koloſſale Wachskerzen 
von mehreren Gemeinden geopfert, werben es nach Jabr- 
hunderten noch verkünden, wie ſich die Gemeinden von da 
und dort im Jahr 1865 zur Ehre rechneten, mit den 
Dereprern Maria's in der Meibe zw flehen. Das fchöne 
neue Meßgewand nebft Meßbuch, deſſen Geber mir nicht 
befanne iſt, fol nicht unerwähnt bleiben. Diefes waren 
herrliche, freudige, mieberum erfchünernde, jebenfalld ums» 
vergefliche Tage. . Den Schluß des Jubiläums brachte 


uns der Sonntag den 16. Juli, wo nad Ginweihung des 


Miſſiondkreuzes und der Schlufpredigt der päpftlicde Se⸗ 
gen eribeilt wurde und noch eine feierliche Prozeflion 
ftattfand, 

Würtemberg. In Stuttgart erzäpft ein Lofalblatt 
vom 28. Juli ein dem Prinzen Charles Napoleon Bonas 
parte vor feiner Abreife nach Frankfurt auf biefigem Bahn⸗ 
bofe zugeftoßenes Abenteuer. Der Prinz, der mit feiner 
Gemahlin, einer geb. Brinzeffin Ruspoli aus Rom. mehr- 
ere Tage bier ſich aufbielt und Stadt und Umgegend be- 
fichtigte, war geftern Vormittag im Begriff, mit bem 
Kourierzug nach Frankfutt abzureifen und löfte felbit fieben 
Karten erfter Klaffe für fh, feine Gemahlin und Ge— 
folge. Einem binter ibm ſtehenden Engländer mochte das 
Geſchaͤft zu langfam geben und er lieh feinem Mißmuthe 
laute Worte in englifher Sprache, was den Prinzen nicht 
fümmerte. Als aber der Engliſhman den Prinzen mit 
feinem Megenfchirm auf brutale Weife drängte und fließ, 


„drehte fi der Prinz rafy um und verfegte dem Englän« 


der eine derbe Ohrfeige. Dieſer fubr fogleih in einer 
Droſchke auf die Stadt-Direfrion, um ſich Satiefaktion zu 
verſchaffen, worauf ein Sekretär dieſer Bebörbe erfchien 
und Unterſuchung einleitete. Da ſich indef der Beflper 
bed „Hotel Marquaret” verbürgte, fonnte der Pring den 
noch abreifen. Das Publitum nahm enifchieven Partei 
für den Prinzen, 

@eflerreih. In Böhmen entlud fih am 28, Zuli 


über Nonsperg ein ſchweres Gewitter. Nachmittags um 
halb 4 Uhr ſchlug ber Blig unter fürchterlichem Donner 
in das unmeit ver Stadt gelegene Beld Klingenſtein, mo 
eben mebrere Gefpanne mit Adern befchäftige waren, und 
firedte die anmeienden 5 Menſchen und 4 Gefpanne zus 
gleich nieder. A Menſchen und 3 Geſpanne erholten ſich 
bald von der Betäubung, allein einen 20jäbrigen Dienft« 
knecht und ein Gefpann Ochſen hatte ter Blißſtrahl ges 
tödtet und alle angemwenbeten Wiederbelebungsverfuche blies 
ben fruchtlos. 

Schweiz. Gin zu Annech erſcheinendes Blatt, „Der 
Mont Blanc“, verdffentliche einen erſchütternden Bericht 
über die Aufſuchung der vier unglüdlihen Opfer, welche 
die füngfle Befteigung des Matterhorn verlangt bat. Herr 
Wheymper und die beiden Taugwald, Bater und Sohn, 
trafen am Tage nad der Kataſtrophe, am 15. Yull, 
41 Uhr Morgens, in Zermatt wieder ein. Gofort orgas 
niſirie ſich eiue Grpetition von 21 Perfonen, Bührern 
und Bauern, melde um 2 Uhr Morgens ausrüdte, um 
die Leichname der Verunglüdten aufzufuben. Sie begas 
ben ſich auf ten Zmun⸗Gleiſcher, in der Hoffnung, von 
dort die Abdachung zu erreichen, auf welcher man bie 
Berunglücten finden mußte. Auf dem GStödli, einer in 
der Mitte einer Schneemwüfte verlorenen Belfenmaffe, an- 
gelangt, erkannten fle, daß der Gletſcher, der fie an dad 
Ziel ihrer Machforfhungen hätte führen können, vollftän« 
dig unzugänglih war. Mit Hilfe des Fernrohrs glaubten 
fie die Körper an dem Belfenfpigen bangend wahrzunehmen 
umd fehrten im der Ueberzeugung, daß alle weiteren Vers 
fuche, die Verunglücklen aufzufuchen, unnütz feien, nach 
Zermatt zurüd. Gere Whymper wollte ſich biermit nicht 
zufrieden geben Vernehmend, daß zwei Führer von Cha · 
mounir, Friedrich Bayot und Johann Tairaf, im Thale 
angekommen ſeien, beſchied er dieſelben zu ſich und brach 
mit ihnen, gefolgt von drei englichen Touriſten und noch 
drei anderen Fübrern, von Gr. Michel und von Saas, 
um 1 Uhr Morgend von Sermatt wieder auf (vom den 
Führern in diefem Orte mollte feiner an der neuen Gr: 
pedition Theil nehmen). Sie griffen den Koloß jegt von 
der entgegengefepten Seite ald am Tage vorher an. Mit 
Tagesanbruch gelangten fle zu dem fogenannten Schwar⸗ 
zen See” und erfliegen das Hörnli in ber Hoffnung, daß 
der Grat, welcher das Manerhorn an feiner Baſis mir 
demfelben verbindet, fie an die Unglückoſtelle führen werde, 
Diefer Verſuch war ebenfalls ohne Erfolg. Quer durch 
die Einſenkungen wleder berunterfteigend, erreichten fie den 
Zmuit ⸗Gletſcher und begannen von dort bie Beſteigung 
der Felsbloͤcke, welche die Annäherung zu der großen Ab- 
dachung des Matterhorns verhindern. Nach zweiſtündigem 
Marfche, inmitten von taufend Gefahren, erreichten fie 
endlich das kleine Blateau, mo die Kataftrophe ihr Ende 
fand. Bald wurden Blutfpuren und ein Haufe Menſchen⸗ 
baut und Kleiverfegen und das an mebreren Stellen zer- 
riffene Seit in ungleihen Entfernungen von einander ent« 
dedt. An einem Theile der Kleiderfetzen fand ſich noch 
eine Weſtentaſche mit einem Briefe an bie Adreſſe des 
Seren Hubfon und ein Portemonnaie, Zwölf Schritte 
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meiter ſtieß man. auf eine platt gedrückte Hirnfchale mit 
einem im die Duere laufenden Knochenſtücke, welches die 
Kinnlade gemelen fegn mußte. Aus einem anderem KHau« 
fen menfdlicher Ueberrefie ragre eine Hand Mid eine Vor⸗ 
derarm berwor, An alten Wernarbungen "rannte man 
die raube Hand des Führers Gros; auch tin Sıüf von 
den Hofen deffelben mit einer Taſche, in der ein Bort« 
monnaie mit ſeche Goldſtücken und ein Mofenfranz, deſſen 
Kugeln voltjtäntig zermalmt waren, janden fi tor. Wie: 
der.an einer anderen Stelle waren die Lieberbleibfel eines 
dritten menſchlichen Körpers zerfireu. An einigen Klei⸗ 
derfegen und an ein paar Barıhaaren erfannte Ger Whym ⸗ 
per die Ueberreſte des unglüdlien Hadon. Die Fortfeg- 
ung der Nachforfchung, um die Hefte des vierten Opfers, 
des jungen Lord Francid Douglas, zu finden, ware 
fruchtlos. Muthmaßlich, daß fein Körper an einer Felſen⸗ 
fpige bangen biieb, Während tiefer Nachforſchungen löfen 
fi fortwährend Steinblöde, melde, auf Gern Wbym⸗ 
per und feine Begleiter herabſtürzend, diefe mötbigten, zu 
öfteren Malen ihre Stellung zu wechſeln. Nur herr 
Whymper rübrte fich nice von der Stelle, trop ber Ge⸗ 
fahr, erfdhlagen zu werden, Während biefer ſchrecklichen 
Scene ſchwor er feierlichft, niemals mieder einen Fuß auf 
einen Berg zu fegen. Die Ueberrefle der Unglücklichen 
nach Zermait zu fhaffen, war geradezu eine Unmoͤglich⸗ 
feit. Man vereinigte fle baber in einen Haufen, der mit 
Steinen umgeben und zugebedt ward. Als Andenken an 
das fürdterliche Greigniß fonnte von. Herrn Whymper 
nur ber im der Weſtentaſche des Herten Hudſon vorgefun« 
dene Brief, der von feiner Gattin war, ein Haudſchuh 
deffelben und der Hut des Wührerd Eroz mitgenommen 
werben, ® 

Italien. In Ancona flarben am 31. Juli 25, am 
1. Auguft 23 Verfonen an der Cholera, vie ſich auch in 
Ravenna und Foggio gezeigt bat. In Kanſtaminopel und 
der Umgegend famen am 30. Juli 160 Zopesfälle an der 
Cholera vor. 
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Der Schul- und Kirchendienſt zu Gare, Ber Amts Maflers 
burg, wurde dem Schullehrer Jeh. Sebaſilan Nbrig von Hals 
ming, Bez. Amte Altötting, verlichen. * 
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| Be im ng EN Montag, den 14. Yug. 1865, 


zum Volksboten 





* Bayern. Münden, 13. Auguft. In dem befannten 
Schmalzbutterprozeß der Herren Beuchtwanger und 
Genoſſen hat nunmehr auch der oberfle Gerichtaͤhof feinen 
Spruc, getban, und zwar hat derſelbe bad freiſprechende 
Ettenntniß des Bezirkögerichtd vernichtet, meil dad Ger 
ſehd / daß vie Faͤlſchung der Lebensmittel verbietet, im In« 
tereffe und zum Schutze des confumirenden Publikums ge- 
gen die Handelswelt gegeben ſei, und weil nicht feſtgeſtellt 
fe, daß die gemiſchte Waare im Kleinverkeht and) : ald 
ſolche ausgeboten und begehrt wurde, wogegen ſchon der 
Umftand ſpreche, daß derfelben durch Zufegung eines Faͤrbe⸗ 
ſtoffs dad Unfehen des reinen Schmalzes zu geben verſucht 
worden war. Die. Gabe wird nun wiederholt vor den 
Schranken des Bezirtögerichis zur Verhandlung kommen. 


Zn Augdburg if die eben auf dem Verlachthurm 


daſelbſt in der Auffteltung begtiffene Uht eime der größten, 
die. aus dem Mannbarbe'fhen Etabliſſement in Münden 
Bisher bervorgegangen if. Sie ih: nach dem neuen Gyr 
ſtem Mannhardi's ohne Steigrad und Del gebaut, und hat 


außer der Einfachheit ihrer Konfirwftion noch die Gigen- 


tbümlichkeit, daß die Uhr mit einem vom Werk. abgefon: 
derten, in einem Gewölbe aufgehängten, ganz frei ſchwin ⸗ 
‚genden neuen Pendel verfehen iſt, der alle Minuten nur 
einen einzigen gleichmäßigen Antrieb erhält, Der horizon⸗ 
‚tal gefertigte Vendelknopf iſt nicht weniger ale 1'/, Bir. 
ſchwer. — In Berlin hat ed, wie die „N. 9. 3.“ 
berichtet, böfes Blut gemacht, daß unferem Landsmann 
: Manndarbt die Anfertigung der Berliner Rarhhausıhurm- 
uhr übertragen worden ift und nicht einem Berliner Uhr⸗ 
macher. Zur Rechtfertigung fagt ein anderes Berliner 
Blatt, daß die Thurmubren Mannharbts, der fi von ei- 


nem armen Dorfubrmacherlehrling zum größten Thurmubrens _ 


fabrifanten der Welt emporgearbeitet babe, ſich überall 
vorzüglich bewaͤhtt hätten (Mannhardes Gtablifjement lie- 
ferte innerhalb 15 Jahren mehr ald 1000 Thurmuhren) 
und Berlin: habe feinen Mannharbt aufzumeifen, befien 
Uhren jetzt ſelbſt aſtronomiſche Inftitute anfchaffen, da die 
ſelben in ber Genauigkeit der Zeitrehnung das Höchſte 
erreichen. Einem fchlichten Bürger Münchens blieb «6 
alſo vergönnt, der Stadt der Intelligenz; täglich zu fagen, 
wie body es an der Zeit if. . 
Bon Lauingen wird gefchrieben: Wir hatten biefer 
Tage Gelegenheit, im Flurbezitke Birkach ein Geſpann 
eigenthümlicher Art die Runde um bie Getreidefelder mas 
chen zu ſehen. Vom fogenannten Bode aus lenkte ein 
Dann zwei Bierde, melde eine Gchneid- oder Mähma- 
fine, die gleich einem Mühlrade ihre Blügel Freifen lieh, 
nach fi zogen. Gemeflenen Ganges lenkte das Geſpann 


für den Bürger und La 


fort, während das breite, haarſcharfe fägenartia am 
Boden fortbewegende Meffer die nr = ih 
niedermähte, ‚welche ber im Kreiſe von oben nach unten 
ch bewegende Rechen dann wie von Menſcheuhand zur 
fammengerafft auf die Seite warf. | Das auf vorbeichtier 
bene Weife nievergemäßte Getreide Tag in fo regelmäßig 
geformten Schichten (fogenannten Simmlet) da, ald wenn 
ed muͤhſam vom der Hand der Schnitter hingelegt worden 
wäre. Die Maſchine machte, wie ſich die Zuſchauer aus— 
brüdten, fo gute und reine Arbeit, Saß nichts zu wünfchen 
übrig blieb. Auf Zeit-, Mühe und Koften » Erfparniß 
durch die Maſchine läßt ich daraus fließen, daß dieſelbe 
‚innerhalb 8 Stunden einen Raum von zehn Jauchert Ges 
treide ableeıt und für die Benüpung der Maſchine (ber 
Gigenthümer iſt aus Leihingen, €. würtemb. Oberamts 
Blaubeuren) per Jauchert Th. 15 Er. oder per Tag 
circa 12 fl. zu vergüten konmen, während bie zwei babei 
beicgäftigten Perfouen, nämlich der Pferdelenter und der 
der Maſchine nachgehende Arbeiter, weldper übrigens kaum 
etwas andered zu thun hat, ald Aufficht zu halten, nur 
freie Tageöfoft beanſptuchen. Solche Erfindungen find 
eine wahre Wohlthat für den Landwirth, befonderd zu ei» 
ner Beit, in welcher menſchliche Arheitäfräfte fo ſchwer zu 
befommen find. Die Mafchine eignet ſich befonders zur 
Anwendung bei größern arrondirten Güterfompleren, und 
bereits find außer der Heurigen häufig geſchehenen Benü- 
gung der Maſchine Beftellungen auf das nächte. Jahr ge 
macht werden. Die gegenwärtige Mafchine hat einen Ans 
kaufspreis von nahezu 600 fl. 

©eflerreich. Aus Benedig wird vom 5. 8. gefchrie- 
ben: Der geftrige Orkan hat viel Schreden verurfacht. 
Nachdem bereits vor einigen Tagen bier ein flarfer Sturm 
geberzfcht hatte, in Bolge deſſen fogar die Einfchiffung des 
nah Vola beftimmten Linien-Infanjerie- Regiments Baron 


» Sofefevic auf einige Stunden hinaußgefhoben werden 


mußte, erhob ſich geſtern Nachmitiags gegen vier Uhr In 
der Umgebung ein gräuliched Gewitter und ein fchredlicher 
Sturmmwind, Namentli hat der Bezirk von Meſtre fürdhs 
terlich gelitten, indem. faft im ganzen Diftrifte die gefammte 
heurige Ernte vernichtet, Häufer vom Sturme abgetragen 
und Zaufende, von Bäumen und Weinftöden vernichtet 
wurden. Leider foll nach den bis heute Mittags Hier ein« 
gelaufenen Nachrichten auch der Berluft von ſechs Men- 
fihenleben in Folge des fürchterlichen Elementarereigniffes 
zu beflagen ſeyn, und zittert man vor dem Einlangen neuer 
Hiobspoſten. 

Frankreich. In Dowai wurde in vergangener Woche 
ver ſechs fache Mord in Favril vor dem Schmurge- 


richte verhandelt. Diefes vielbeſprochene Gemegel, der Un⸗ 
tergang einer ganzen Bamilie durch gine einzige Hand, 
bat im März d. Is großes Auffehen erregt, theild durch 
die * Prutalität der That, hells Bus die Jrr» 
gänge, welde die Bi; machte, um den Waßren Schul · 
digen zu greifen und im der That ift ed weniger ibr, als 
dem einzigen überlebenden Schlachtopfer gelungen, denfel« 
ben zum Geſtändniß zu bringen ; seine Meberführung ohne 
ein folches wäre, felbft vor der Jury, faum möglich ge- 
wefen. Mir dem Geſtandniß If das Friminalififche In: 
tereffe am diefem Anfangs fo dunfeln Ball geſchwunden, 
welcher am 5. d Mts. vor den Mfflfen des Norddeparte⸗ 
ments zur Verhandlung kam; aber auch ein pfychologi 
ſches Intereffe laͤßt ſich nicht finden, es ift eben eine nackte 
Schlachterei aus den gemeinſten Beweggründen. Wir kön⸗ 
nen uns daher fehr kurz faflen.. Der Angeklagte iſt Kon: 
flantin Joſeph Manefje, von Bavril, 52 Jahre alt, Land» 
mann. Er ift von hohem Wuchs und anfcheinend von 
ungeheuerer phyſiſcher Kraft, Die Opfer maren feine 
Berwandten, naͤmlich: 1) Iflvor Largiliete, Landmann in 
Bavril, fein Schmitt, 2) deſſen 17jähriger Sohn, 3) 
deſſen 19jährige Tochter Bibiane, 4) Deſtrée Largiliöte, 
Schweſter des Iſidot, 5) deren unebelihe Höjährige Toch- 
- ter 2eopolvine und endlich 6) Iſldor's Frau Zille, 38 Iabre 
alt, die einzig Weberlebende. Am Abends des 17. März 
waren die rauen mit den Kindern zufammen im Zims 
mer gewefen, um den Bater zum Eſſen zu ermarten. 
Diefer war noch im Stall befchäftigt, erfchien aber nicht. 
Während des: Warten hatte ihn bereitd die Hand des 
Mörders getroffen. Der Sohn gebt binaus, um nach dem 
"Water zu feben; auch er wirb von unbekannter Hand mit 
einer Hafe zu Boden gefchlagen. Herzzerreißend iſt es nun, 
daran erinnert zu werden, wie bon diefer dem lintergang 
geweihten Familie Eined nad; dem Anderen Ginaußeilten, 
um mit den furchtbarſten Schlägen, aus zwanzig toͤdtlichen 
Wunden blutend, zu Boden gefchmettert zu werden. Die 
einzige Bibiane- fheint dem Mörder entrinnen gu follen ; 
fie flieht, erft von einem Schlag getroffen; der Unmenfch 
eilt ihr mach mir geſchwungener Hade, noch zwei Schritte 
und ſie ift über die Schwelle der Hofraithe; dicht an ber 
Strafe eined volfreihen Dorfes: Da ereilte auch fie ihr 
Berhängnif. So fallen nad ver Reihe noch Defiree und 
Leopoldine. Nur Frau: Largiltiere war im Zimmer jurüd- 
geblieben. Da erinnert fi der Mörder ihrer, bricht in 
die Stube ein und ſtreckt auch ſie mit vier ſchweren Schlä- 
gen nieder. Erſt am folgenden Morgen fand man bie 
Leichen, meift mit total zerfchmettertem Gehirn und den 
fechften noch athmenden Körper. Sprechen konnte vie 
Largiliöre noch nicht, Man bielt militäriſche Streifen-in 
der ganzen Umgegend, fing auch einige Gauner ein; al« 
lein man hatte feinen Anbaltepımft, denn ein Raub war 
nicht verübt worden. Erft ziemlich fpät fam man auf 
Maneffe, aber nicht durch verbächtige Indizien, fondern 
affein dur die Frage, cui bono? d 5. wer hatte ein 
Intereffe an der That? Maneffe bat nämlich die dritte 
Schweſter zur Frau, ift alfo der Schwager Iſidors und 
Defirded. Dur die Abſchlachtung der ganzen Bamilie 


72 ° 


fiel ihm das nicht unbeträchtliche Erbe derfelben zu; er 
hatte nur noch mit dem Mann der vierten Schweſter, 
Namend Preffe, zu theilen. Dabei war er in vollftändig- 
berabgefommenen Vermögensverbältniffen. Mät zog ihn alfe 
ein; die Unterfubung züdte aber nicht voran, bis ſich 
endlich die Witte Largiliöre fo weit erbolt ‚hatte, daß fie 
mit Maneffe fonfrontirt werden konnte. Direkt befchuldi« 

lonnte auch fie nicht, denn fle hatte den erſten 
Celas von hinten empfangen und war gleich betäubt 
zufammengebrohen, hatte alfo- den- Thäter gar nicht ge- 
fehen; allein trogdem behauptete ſie mit größter Energie, 
bag nur er die That verübt haben könne, und. als jle, 
dem Angeflagten gegenüber, mit: feierlichen: Geberde vie 
Hand zum Himmel erhob und ausrief: da droben gibt eb 
einen Gott! brach der vierſchrötige Menſch mie ein Schilf⸗ 
rohr zufammen und legte am folgenden Tag ein vollſtaͤn⸗ 
dige® Geſtaͤndniß ab, welches er auch nor den Goſchwor⸗ 
nen wiederholte. Zwar ſchob er Anfangs die Schuld der 
Anftiftung auf feinen Schwager Preffe, kam ‚aber, fpäter 
nicht mehr ‚darauf zurück. Anfänglich. will er nur bie 
Ermordung Iſidors beabfichtigt haben, gegen den. er einen 
alten Groll hegte, weil vdiefer ibm bei der Erbibellung 
verfürzt habe. Die andern Bamilienglieder will er dann 
nur in der Aufregung: und um die Zeugen feiner, That 
zu befeitigen, umgebracht haben. Ebenſo, fügt er bei, 
würde er auf. jeden anbern losgefiblagen haben, fo viel 
ihrer auch noch. gefommen wären, Die Gefchwornen blie- 
ben ftumm über mildernde Umſtuͤnde und fo wurte Ma⸗ 
nefle zum Tode veruziheilt, 
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Erpedition in dem Wilferbräugäßchen, Edhaus der Welnſtraße. Gebrudt bei J. &. Weiß, Univerfltätsbuchbruder. 
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in Bälde empotſchwingen werde. 
wird zur Zeit namentlih auf Einführung verbeſſerter Ge- 
werbövorrichtungen und Mafchinen, dann auf Verbreitung ' 
eleganterer und beliebterer Gewerbemuſter zu richten ſeyn. 
„Die legte Jakobi- Tult dahier war mit Leinengemwebe aus 
dem bayerifchen Walde in bebeutendem Maße beſchickt, 
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B (de iw ag EN Montag, den 21. Aug: 1865. 


zum Volksboten 
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En Bea 





Bayern. München, 20, Auguſt. Die Weberverſamm · 
langen, welche wie im vergangenen Jabre in den nieder⸗ 
bayeriſchen Webernifrikien durch den Weberlehrer Bincarzef 
and Auftrag’ des fal. «Dandelsininiferiumd unlaͤngſt mie, 
ber abgehalten wurden, haben ‚eine ſehr erfreuliche Theil. 
nahme gefunden.: Saͤmmiliche fünf Verſammlungen war 
zen. von ungefähre 350 Webern beſucht, welde zum Theile 
aus, ziemlich, enilegenen Orten berbeifamen. Diefelben 
tonnten heuer. dadurch noch nutzbringender gemacht wer⸗ 
den, daß dem Lehrer Pincaczek ermöglicht wurde, feine 
Borträge über die Anmendung verbeſſerter Maſchinen durch 
Uebungen an einer neuen Spulmaſchine aus Chemnitz, 
bei. deren Anwendung vie Wirkung, einer dieifachen Ars 
beitstraft erzielt wird, dann, am ‚einem Webſtuhle ganz 
neuer Konflruftion mit einer Trittmaſchine für Hoch und 
Nieberzug veranfchaulichen zu laffen. Zugleich wurbe bei 
den Verſammlungen eine fürzlih erworbene: Stoffmufter- 
Sammlung mit 9000 Muftern vorgezeigt Die günftige 
Aufnahme, melde der eingeführte Wander - Unterricht bei 


der Weberbevölferung findet, ſowie die zunehmende Fre | 
quenz ver Weberfchule zu Paſſau berechtigen zu der Er- 
'wartung, daß die ziemlich ausgedehnt beiriebene aber noch 


immer in etwas primitivem Auflande befindliche Leinen⸗ 
‚weberei im bayerifhen Walde ſich zu größerer Bedeutung 
Die Hauptbeftrebung 


welche jehr guten Abſah gefunden haben. 


Im Markte Gaimersheim bei Ingolftadt fand am | 


10. Auguft 1.38: die Grundfteinlegung zu den Haufe 
ftatt, in welchem die armen Waifen aus den 
den des Amisbezirkes Ingolftadt und auch fonflige ver- 


-wahrlofte Rinder zu ordentlichen landwirthſchaftlichen Dienft- 
boten tunter der Leitung der ſchon feit: Jahren im ge- 
nannten Markte für die Mäpchenfchule mit anerfennend- | 
werthem Eifer wirkenden armen Schulſchweſtern) -berange- ' 


bilvet werden follen. Das Kapitel des Sankt Johannes⸗ 


gZweig Bereined Ingolftadt, der dortige Difriktd- und Ar- 
menvpflegſchaftsrath, Wohlthätet aus allen Ständen haben 
feit 14 Jahren fo viele Gaben theild in Geld,’ theils in 


natura zufammengefteuert, daß Anfangs dieſes Mongts 
mit dem Baue begonnen werden fonnte, 


thut alfo weitere Beihilfe noth. IR der Ausbau des Haus 


Bürger und Landmann 


andgemein- ' 





Die -Summe 
von 4097 fl: freiwillige Beiträge iſt zum Baue vorhan- | 
‚, en, wohl faum etwas über die Hälfte des Bedarfes. Es 






ſes vollendet, dann iſt das Beſtehen der Anſtalt gefichert, 
weil zu deren Unterhalt andere Mittel bereits vorhauden 
und von den St Johanned-Zweig-Bereind- Mitgliedern zu · 
geſichert ſind. 

In Hammelburg trug ſich am 13. do Abends zwi- 
ſchen 8 und 9 Uhr eim großes Unglüd zu. Es ftürzte 
bie außerhalb des Niederthored gelegene, ſchon über 300 
Jahre alte, fogenannte Herrenmühle unter furchtbarem 
Krachen zum größten Theil’ zufammen, Leider ift hiebei 
auch der: Verluſt eines Menſchenlebens zu beflagen, indem 
ein Muhlburſche unter den Trümmern des eingeſtürzten 
Unmefens begraben wurde und daſelbſt nach ausgeſproche⸗ 
mem ärztlichen: Gutachten fofort den Erſtickungétod erlitt. 
Sein Leichnam wurde heute Mittag. nach: Aftündigem Weg⸗ 
zäumen. des Schuttes unter den Trümmern. bervorgejogen 
und war. merfwürbigermeife ; bei der gerichtdärztlichen Un - 
terfuchung: der Leiche nicht die mindefte Quetſchung oder 
der. Bruch ‚irgend eines Körpertheild bemerkbar. Der durch 
.. Unglüst verur ſachte Schaden wird «auf 40— 12,000 f. 
geſchaͤht. 

Aus der Pfalz ſchreibt man: Die diesjährige Ernte 
iſt getreu dem bisherigen Chatalter des Jahrgangs bei 
meift trodenem Wetter eingethan, bei. allen Bruchtgattuns 
gen-ift der Ertrag. an Körnern eim ſeht günſtiger zu neu⸗ 
nen, ‚dagegen iſt ein bebeutender Ausfall am Garben (/,) 
au beflagen, Das Stroh hat irog der zeichen Genie bed 
vorigen. Jahres ſchon vor der jetzigen Ernte einen noch 
wie dageweſenen hoben Preis erreicht, der fich vorausficht- 
lich auf diefen ‚bedeutenden Ausfall hin noch erhöhen und 
namentlich dem Weinbau einen empfindlichen Schlag: ‚ge 
ben wird, wenn nicht durch Abgabe von Streumerf aus 
den Staatöwaldungen tbeilmeife nachgeholfen wird, da nad 
allen bisherigen Erfahrungen ſich beim Weinbau fein 
tünflicher ‚Dünger. mit: @rfolg anwenden läßt.. ‚Kartoffeln 
und. Müben verſprechen in Folge ‚ded Regens eine; gute 
‚enter Dualität „der Frübfartoffeln ‚ausgezeichnet. Der 
Weinſtoc ſteht im Allgemeinen noch in frifchem Grün 
am Hasdigebirge; da trotz der andauernden. Trodenheit ‚der 
Frühlingsmonaie die, öftern Gewittetregen der legten Wo⸗ 
ben ſeht günftig wirkten, : und überall ‚ind ſchon reife 
Trauben zu.finden, ‚Man. hofit quantitativ -auf einen hal⸗ 
ben Herb, qualitativ auf, ein vorzügliched Produkt. — 
‚Die Wirkung des framzöflfchen Handelövertragd beginnt 
ſich für dem pfälzifhen Getreide und Mehlhandel ungün« 
fig zu äußern,. indem das „Saar und Mofelgebiet fait 
wie ‚biöber aus ber Pfalz. und vom. Rhein vortbeilbafter 

und zu bifligeren Breifen das Weizenmehl in vorzüglichfler 
Qualitat ans Frantteich bezieht. Die Schuld liegt haupt⸗ 


fählih an den ungleich böhern-Tariffigen des ſüddeutſchen 
Eifenbahnverbanted, und gerade” diefe Tariffäge gewinnen 
für den Getreidetransport eine fehr hohe’ Bedeutung. "Da 
die Ernte fo verfchieden in Europa ausfällt, um fo mehr 
follte eine Wusgleihsing ‚der verfchiedenen Vorräthe auf 
den europäifhen Märkten flattfinden; menn aber bdiefer 
voltswirthſchaftliche Prozeß durch ungleiche Tariffäge er⸗ 
ſchwert wird, fo muß die nothwendige Folge ſeyn, daß 
ganze Gegenden Noth leiden und theuer bezahlen. Bei 
Vergleichung der Tariffäge ergibt ſich, daß die franzönfchen 
Bahnen Holz, Mehl und Getreide wohlfeiler befördern, 
als der. ſüddeutſche Gifenbabnverband und ein Getreide ⸗ 
transport von Wien nah Mannheim 75 Proz. theurer 
if, ald von Wannheim nad ‚Paris, " 

Preußen. In Berlin ift kürzlich eine förmliche im 
großarfigen Mapftabe ausgeführte Wech ſelfälſchungs- 
fabrif, bie ſeit Jahren ihre Unmefen getrieben, entdeckt 
worden. Cine ältere jüdifche Winwe befchäftigte jich feit 
Zahren damit. Wechfel, die Namen von Beamten und 
hoben Standesperfonen ald Accepte trugen, zu ermitteln, 
wie fie fagte. Sie mußte ſich Anfangs durch pünkıliche 
Zahlungen der Berfalltermine mit hoben Provifionen, die 
fie Immer wieder durch Manipulationen auf höher lautende 
Wechfel zu decken fuchte, Vertrauen zu erwerben. Geit 
einigen: Tagen iſt ſie mun plöglicy verſchwunden und fol 
len ſich die erfchwindelten Summen auf 180,000 :hlr. 
belaufen. Da diefelbe faum ihren Namen ſchreiben konnte, 
iſt es umgmelfelhaft, daß Andere die Wechſel und Unter» 
ſchriften ausgefüllt haben. Es find bereits mehrere Per- 
fonen verhaftet worden, welche in dem Verbacht ſtehen, in 
der Wechfelfabrif Hefchäftigt gemefen zu ſeyn. 

Aus Iſchl berichter das Salzburger Kirchenblatt : Es 
war an einem Gonntage Nachmittags, als ein hieflger 
Stelforgöpriefter einen Verſehgang zu machen hatte, Der 
Weg zum Kranken führte durch eine der. belebteſten Stra» 
fen des Marktes. Die ganze Paffage war voll: von An⸗ 
dächtigen , theils Fremden, theild Einbeimifchen, welche 
fih vor den Käufern verfammelt hatten, um den Segen 
des Alterheiligften zw empfangen, Da erfdhienen auf ein- 
mal zwei Hofwägen. In dem erflen derfelben ſaß Se. 
faiferl. Hoheit der durchlauchtigſte Kronprinz Rudolph, an 
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troffenen Staaten gehört und fomit, bis die Berfaffung 
der Union in dieſem Bunfte verbeffert ſeyn wird, die Sflas 
verei dort noch zu Recht beflebt, fo hat General Palmer, 
der Kommandant ded Departements, meldyer mit dieſen 
Zuftänven ‚unzufrieden ift, ein neues Spitem auszuführen 
begonnen, um der Sflaverei durch Entfernung der Skla⸗ 
ven ein Ende zu machen. Er läßt dur die Militärbes 
hörden anfündigen, daß jeder Neger, der den Staat zu 
verlaffen wünſche, mit einem Paß verfeben werben folle, 
welcher ihm, fobald er über die Grenze gelangt fei, voll» 
fommene Breiheit ſichete. Im Vertrauen auf dieſe Be— 
fanntmachung haben die Kinder Hams einen allgemeinen 
Auszug aus Kentucky amgetreten; das rothe Meer, mel 
ches fie zwifchen ſich und ihre „Herren legen, ift der,Obio, 
Seit dem 1. Mai follen fhon an 60,000 Neger ven 
Flug überfhritten haben, und von den 210,000 Sklaven, 
welche Kentucky zu Anfang ded Krieges zählte, werben 
vorausfihtliib mur wenige die geibeigenfaft noch nicht 
mit der Freiheit vertaufht baven, menn die Abänderung 
der’ Berfaffung die Sklaverei auf dem Wege ded Gefeges 
audtilgt. Wohl erlauben fich die Herren an manchen Ors 
ten Zwang, um die Neger von der Flucht auf freien Bo» 
den zurüczubalten, doch Cifenbabnen und Dampfboote has 
ben die Weifung, Jeden, der fein Fahrgeld erlegen will, 
zu befördern, fei e8 ein Weißer oder ein Schwarzer. 
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Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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Münchener Schraune vom 19. Auguſt 








\ Weiz. Roruj@erfie Haber|Reps.! Bein. 
Neue Zufuhr . 3358 1074| 400 2151| :6 | 19 
Schraunenftand | 3528 1135 666 2312| 31 11 
Heutiger Verlauf. | 3250' 1077, 406, 18000 5 11 
Rei. . 218 8 20 Hl 6° — 

near edle ee 
Höchfler Preis. . +16/16 |11132 10.41 | 735131 ,50, 22] 
Mittler . . - + -)15131 110150) 9 4571 6154531 26 , 20/50 
Mindefler ,. - .» 14127 949 851, 612,30 44 19 18 
Getallen Mi = _——l—ı— * — —— 
Seſtiegen — — — 6 4——153 —|50 


feiner Seite Herr Oberſtlicutenant von Latour Kaum war | 


zen die MWägen im die Nähe des Prieſters gefommen, als 
biefelben plöglich anbielten. Der Kronprinz flieg alfogleich 
mit feinem Herrn Begleiter aus dem Wagen und ließ 
ſich ſchnell gleich jedem auf feinem Knie nieder, um den 
heiligen Segen zu verhalten. Und mährend der Priefter 
denfelben ſpendete, bezeichnete er Stirne, Mund und Bruft 
mit dem Zeichen des heiligen Kreuzes. Ebenſo fliegen 
“auch die den Kronprinzen im ameiten Wagen beyleitenden 
Herren Offiziere Mittmeifter Graf Palffy und- Hauptmann 
Spindler aus, um knieend des heiligen Segens tbeilbaftig 
zu werben, Diefe wahrhaft erbaulihe Scene machte einen 
tiefen Eindruck auf die zahltelche andächtig auf ihren Knieen 
Fiegende Menfdienmenge. hs 

— Amerika. Da Kentudy nicht zwi den“ von - der 
Emanzipationsproflattation des Präfldenfen Lincoln be ⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
nr Mepeditkon. in dem Fliſerbräugäßchen, Ahaus der Weinſtraßt. Gebruckt bei J. ©. Weiß, Univerſitaͤtobuchdrucker 





Total⸗Summe bes Berfaufs 100,999 fi 
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Erdinger Schranne vom 17. Auguft. 








" [Bew | Roc. | Grbi. (Berte (Habe. 

Meue Zufubr . e.., 734 149; — | 122] 212 
Schrannenfland . » 764; 149; — | 122] 247 
Heutige Verlauf | 719, 140, — | 101] 229 
Reit ..: 4 9% — 2il 18 
; F FR I kr. ſa fr, | fr.] d. | fr in. | Mr. 

Höchfter Preis .... 143211045) —|—, 851] 5,53 
Mittlerer . 13401101 —|—1—; 8| 8] 5/29 
‚Mindefer 4-4. . 12 9311—|—!| 739) 454 
Gefallen ».. ».. 11-1221 -1— 1 — 20 
Geſtiegen is — Fi — ——— 


Total⸗Summe des Verkaufs 13,308 ii 30 kr. 
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B e iw ll g EN Montag, den 28. Aug. 1865, 


zum Volksboten 


für den Bürger und Laudmann, 
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Bayern. Münden, 27. Auguft. Der Parifer Photos 
graph und Luftſchiffer Nadar wird während des Oliober⸗ 
feſtes feinen Ballon „le Géant“ (der Riefe) in Münden 
auffteigen .laffen. Nadar hatte beabfichtigt, ſich mit die- 
fem Ballon zu Branffurt a, M. zu erheben; da aber die 
Frankfurter Gasanflalt die zur gehörigen Füllung des Bals- 
lons nöthige Gadmenge ihrer beſchränkten Einrihtung we» 
gen nicht abgeben konnte, ohne die Stadtbeleuchtung em ⸗ 
pfindlich zu beeinträchtigen, fo mußte die urfprüngliche Ab- 
ficht aufgegeben werden und fiel Nadar's Wahl auf Mün 
hen, wo der erft im vorigen Jahre neu fonftruirte Gar 
fometer mit einem Inhalte von einer Biertelmillion Ku— 
biffuß Gas es ermöglichen wird, die Rieſenhülle des Bal: 
lons mit den nötbhigen 220,000 Rubitfuß zu fpeifen. Die 
Füllung wird wenigfiend 3 Stunden in Anfprud nehmen 
und wegen der heftigen Bewegungen, welde ber Ballon 
während des Küllungsafte® nach allen Richtungen bin 
macht, wird ein freier Plag von beiläufig 100,000 Duas 
dratmeter nothig ſeyn. Um das Ungeheuer bid zum letz⸗ 
ten Augenblide in ver Gewalt zu behalten, bedarf ed nach 
den Erfahrungen Nadar’8 mehr ald 200 Mann. 

Schleswig-Holflein. Aus Kiel fhreibt man: Wer 
heute Kiel ſieht, Fönnte glauben, daß die Ginverleibung 
wenigftens dieſes Kriegshafens ſchon eine vollendete That» 
fadye if. Die Strafen wimmeln von den fräftigen Ge— 
falten der preufifhen Matrofen. Die öffentlichen Lokale 
find mit Seeoffizieren und Marinefoldaten gefüllt. In dem 
hieſigen Hafen liegen jept fieben große preufifche Kriegd- 
fhiffe Der Herzog von Auguftenburg ift fehr wenig zu 
feben. Er wohnt jept auf einer Villa in dem reigenden 
Düfternbroof, für die er 6000 Markt jährlich Miethe 
zablt. Nicht fern von feiner Billa ift die Badeanſtalt, 
welche die preußifche Regierung gekauft hat. Neulich ift 
bier die erfte Einzahlung von 60,000 Thalern in 30 Bäf- 
fern angefommen, was einen günfligen Ginbrud auf die 
Bevölkerung gemacht zn haben fcheint. Das Volk hatte 
‘Bier den Glauben, Preußen wolle nur Geld aus Scled- 
wig ⸗ Holſtein ziehen, aber keins bineinbringen. Ein See- 
kapitãn erzählte mir, daß, wenn er ober feine Burfche, 
überhaupt ein Preuße in Uniform Ginfäufe madte, fie 
altes um 20 Prozeut theurer bezahlen müßten, ald wenn 
ihre Brauen und Dienſtmädchen kämen, Welche Ubneig- 
ung man aucd gegen eine Annexion an Preußen haben 
mag , gegen preufifche Thaler empfindet man bier fehr 
freundfchaftliche Gefühle. 

Preußen. In Berlin ift im Zufchauer der „Kreuze 
zeitung“ Bolgendes zu Iefen: „Bon einem zuverläffigen 
Herrn, der diefer Tage aus München zurückgekehrt, hören 
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wir, daß jegt dort in der neuen Pinakothek ein Bild aus— 
ſteht, weldyes die Erflürmung von Düppel darftellt. Son« 
derbarer Weife tragen aber die fämmtlichen fürmenden 
Soldaten Bayerifche Uniform, nur Bater Wrangel (?) 
iR ald Preuße gehalten. „Uber die Bahern find boch 
gar nicht dabei gewefen,“ fagte erflaunt ein vorübergehen« 
der Sannoveraner, „Eben darum können fie ſich mas 
malen (!!), ermwiderte der Preufe Wie kann die 
Kreuzzeitung, fagt die Pfälzer Zeitung, fich einen fo 
einfältigen Bären aufbinden laffen und wie fann man 
die Unverfhäntheit fo meit treiben, wie die ermähnte In» 
finuation gebt! „Sonderbarer Weiſe“ ift das fragliche Bild 
fbon lange vor der preußiſchen Erftürmung der Düpps 
ler Schanzen gemalt und in der meuen Pinakothek zu 
fehen gemwefen. Wenn der Berichterftatter der Kreuzzeitung 
daſſelbe mit etwas mehr Verſtand und mit etwas weniger 
preußifhem Dünfel betrachtet hätte, würde er gefunden 
haben, daß ed die Erflürmung der Düppler Höben durch 
die Bayern am 15. April 1849 darſtellt. Damals 
find die Bayern allerdings „dabei gewefen" und haben 
bewiefen, daß auch andere als preußifche Truppen Düpr 
pel nehmen können — und obendrein ohne gezogene Kas 
nonen. 

England. Ueber bie Beuerdbrunft, welche den Dam» 
pfer Gladgom zerftört bat, ift der Geſellſchaft in Li- 
verpool, welcher das Schiff gehörte, Bericht zugegan- 
gen, nad weldem wir folgende Befchreibung der glüd« 
licher Weife ohne Verluft von Menfcpenleben vorüberges 
gangenen Kataftropbe geben: Mit einer aus Baumwolle 
und Käfe beftebenden umfangreichen Ladung und 60 
Paflagieren an Bord trat der Glasgow am 20. v. a 
von Neuyork aus die Fahrt nach dem Merfey an. Am 
folgenden Morgen um 10 Uhr trat die erfte Störung ein; 
ed erfcholl der Ruf: Mann über Bord! Ein Boot wurde 
binabgelaffen, aber alte Rettungdverfuche mißlangen. Der 
Verunglüdte war im Zuflande des Delirium tremens, ald 
er in Neuyorf auf's Schiff fam, und der Chirurg hatte 
ihn in eine Zwangejake fteden laffen. So des Gebrauchs 
feiner Glieder beraubt, hatte er ſich ſelbſt über Bord ge- 
sollt. Kaum war die Aufregung über dieſes Ereigniß in 
etwas geftillt, ald von mehreren Punkten bed Schiffes der 
viel fchredlichere Auf ertönte: Feuer! Beuer! In einem 
Augenblit war Alles auf dem Ded; die Paffagiere der 
Vorkajüte rannten in wilder Verwirrung nad) dem Hin- 
terdet bin. Kapitän Manning gab fofort Befehl, daß 
Niemand ohne Erlaubniß in die Boote fleigen folle, unb 
brohte jedem Manne, der ein Boot zu befleigen verfudhe, 
ehe fämmtliche Frauen und Kinder untergebracht feyn 
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würden, mit Erfciefung. Seinen Anorbnungen murbe 


unverzüglich Folge geleiftet und inzwiſchen Alles aufgebo- | 
ten, um bie Blammen zu bewältigen Gegen Mittag fam 


ein Segel in Sicht, —*8 8 Meilen entfernt zu ſeyn 
fhien, und der 8 des Glasgow wurde fofort unter 
voller Dampffraft auf daffelbe Hingerichtet, während zu- 
gleih Schüffe gelöft und Notbflgnale aufgehißt wurden. 
Das fremde Schiff lenkte auf den. Blädgow bin, deö letz⸗ 
tern Boote wurden ind Waffer gelaffen, und die Uebers 
flevlung der Paffagiere begann. Zuerft wurden die Frauen 
und Kinder in Sicherheit gebracht, darauf die männlichen 
Paffagiere, und ihnen folgten die Mannſchaft und die Ofs 
figiere. Der Kapitän blieb zulegt, und fo lange es nur 
möglih war, an Borb des brennenten Schiffe. Das 
rettende Schiff nahm auch die ganze Bagage des Glasgow 
auf, Den Urfprung der Feneröbrunft erflärt man daraus, 
daß ein Paffagier, nachdem er feine Pfeife angezündet, 
ben Feuerſpahn unvorfichtiger Welfe in einen der Vor» 
derräume geworfen babe, mo Baummolle bingepadi war. 
Frankreich. In Paris erzählt der „Bigaro* folgen« 
des Geſchichichen: Ein Gentleman erfcheint eined Tages 
im Bureau des „Pbönir*. „Meine Herren,“ beginnt er, 
„Ich wünſche zweitaufend Cigarren affeuriren zu laffen, 
die ih aus Havanna mitgebradht habe.“ „„Eigarren . . 
Das ift felfam . . doch, mie viel beträgt der Werth ber- 
ſelben?“* „Achtzig Pfund; Hier die Betätigung bar» 
über." Sofort begleitet ein Infpeftor den Gentleman in 
feine Wohnung, konſtatirt dort das Vorhandenſeyn und 
den guten Zuftand der zweitaufend Cigatren; die Prämie 
wird feftgeftellt, ausbezahlt und der Verficherungsfchein 
außgeliefert. Vier Monate fpäter erfcheint der Gentleman 
wieder im Bureau der Kompagnie. „Meine Herren, die 
zweitaufend Gigarren find verkrannt; wollen Sie mir 
biefelben gefälligft bezahlen.” „„Wir haben von biefem 
Unglüd gar feine Kenntniß erlangt, mie hat es ſich denn 
zugetragen ?** „In der einfachſten Weife der Welt, ich 
babe die Gigarren eine nach der andern verraucht ; bier 
ift eine Beſcheinigung darüber von meinem Wohnungs: 
geber und von meinem Nachbar.* „„Das iſt ein Scherz 
‚wir bezahlen nicht." „Das ift ein ernfllicher Bor« 
ging, und Sie werden bezahien Die Sache kommt vor 
J "Richter, dieſer hält ſich an den Wortlaut des Ver— 
träges, und da einerfeitd nicht unterfagt ift, irgend eine 
Waare gegen Brandichaden zu verfihern, andererfeits die 
fraglihe Waare in ver That durch Feuer zu Grunde ge- 
gangen ift, zieht die Gefellfchaft den Kürzeren. Der ver- 
fihernde Schalf flreicht fein Geld rin. Tags darauf er 
hält er jedoch eine Borladung vor dad Kriminalgericht, 
um fih — wegen muthmilliger Brandlegung, begangen 
an einem verficherten Gute, zu verantworten. Da dieſes 
Verbrechen in England mit dem Tode beflraft wird, fühlt 
der Schelm ſich ganz glücklich, als er ſich dadurch aus 
der Klemme ziehen darf, daß er der Gefellfchaft die er- 
baltene Vergütungsfumme und noch obendrein die Ge— 
ridhöfoften zurüderftatter. 
Rußland. In Warſchau iſt eine außerordentliche 
Unterfuungsfommiffion zu dem Zwecke ernannt worden, 
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dad Wefen und die Gliederung, ſowie bie Mitglieder ber 
früberen Nationalorganifation, melde die Grundlage des 
legten Aufflandes bildete, genau zu erforſchen. Zahlreiche 
Butöbelger, welde von früheren Infurgenten denuncirt 
find, daß fle zur Nationalorganifation gebörten,, find von 
diefer Kommiffion bereitd protofoflarifch vernommen, aber 
ungeachtet des Bekenntniſſes ihrer Mitgliedſchaft der Nas 
tionalorganifation.. auf freiem Fuß belaſſen worden. Wie 
man bört, follen gegen die Schuldigen feine anderen als 
Geldſtrafen verhängt werden. 


—. 





Berantwortlicher Herausgeber: G. — 
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Münchener Schranne vom 26. Auauft 
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Total⸗Summe des Verkaufe 98,421 A 


Augsburger Schranne vom 25. Auguſt. 
























Weizen] Kern |Roag. | Gerfte | Haber 
Neue Zufuhr . 551 689 639 168 416 
Schrannenftand . . 566 | 689 | 661 | 172 | 423 
Heutiger Berfauf . . 566 | 636 | 66 | 172 | 403 
| FE IM 0 

f. |fr.] Ri. f. |fe fl. fe. 
Höcfter Preis . . . 15/56] 15 * 12 15] 10 % 3 24 
ACVVVV — 15 14115 — 11 36) 10 1 —| 5, 25 
—— er 14 15914 4 10'531 9101458 
Belegen... .. |! -1-1— 44 
Gefalle el —Isıl—| 16) — —— 55 

Erdinger Schranne vom 24. Auguſt. 

| Ben. 1 Korn. ıGehf. (Berke. 
Neue Zufubr. . » 841] 186) — a * 
Schrannenftand 876 189, “ 
Heutiger Berfauf 731) 188, 2 
Ref . —F 145 

(A, Te fa. |Feff ci ie fig: % © 
Höchfter Preis « ‚1353/10: > 92 
Mittlerer . 1255| 9581——! 8153 Am 
Mindefter . 11,37) 9 == 755] 418 
@efalen . 22. 21-145 
en 4 jsl-1— 


— ent 


Total-Gumme des Verkaufs 15,389 fl..30 fr. 


Die Piarrei Friefen, B.-M. Krenach, wurde bem Priefter 
Konrad Bäumel, Lofal-Raplan in Mönchherrneborf, B. A. Bam⸗ 
berg TI, verliehen. 


Erpedition in dem Filferbräugäßchen, Echaus ber Weinftraße. Gedruckt bei 3. @. Bei, Univerfitätsbuhbruder. 
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B c iwa ( EN Montag, den 4. Sept. 1865. 


zum PVolksboten 


für den Bürger und Landmann. 









Bayern. Münden, 3. September. Bor dem Schwur⸗ 
gericht ſtand Karl Bernhard Neumann, verheiratheter Pri« 
vatier aus Dresden, 27 Jahre alt, wegen Beiruged. Der 
Angeklagte führte von Jugend auf ein fehr unfleie# Leben. 
Anfänglich befuchte er die polytechniſche Schule zu Dred- 
den, wurte Defonom, ging dann längere Zeit auf ein 
größeres Gut als Volontaͤr und begab ſich endlich 1859 
mad; Deflerreib, um im Heere ſich den Dffigierbrang zu 
erwerben. Died gelang ibn jeder nicht, und fo fam er 
1860 nad Florenz, woſelbſt er ſich mit der Tochter des 
Kaufmannd Geeioni verheitathete, nachdem er zur fatholi» 
ſchen Kirche übergetreten war. Um die Mittel für fein 
unfteted Leben ſich zu verfhaffen, griff Neumann, von 
Haufe aud ohne Vermögen, zum Betrug. Go murbe er 
fon 1859 zu Wien und Verona wegen Brellereien und 
wegen unbefugten Zragend einer öfterreichifchen Offiziers⸗ 
uniform geftraft, 1862 fam Neumann mit feiner Brau 
nah Münden, ſuchte bier eine Anftellung beim Gifen« 
bahndienſte und gab, als dies erfolglos blieb, Spraduns 
terricht. Hier Tieh Neumann nun eine Reihe der gröbften 
BDetrügereien ih zu Schulden fommen, und wurde, ald 
er ſich in München nicht mehr halten fonnte, Anfangs 
des Jahres 1863 flüchtig. Man wurde aber feiner erſt 
am 25. Bebr. I. 96. wieder habhaft, nachdem er, wegen 
Beiruges zu Prag mit 4wochentlichem leichten Kerker bes 
ſtraft, an Sachſen ausgeliefert werden ſollie. Unfangs 
Auguft 1862 nun fuchte Neumann durd eine Annonce 
in den M, N. dabier ein Darlehen von 300 fl. Es 
meldete fih ein gewiſſer Privatier Silo. Harıl. Dieſem 
fleltte fih Neumann ald „Baron* und intimen Freund 
des Vorſtandes ded Marimilianeumd, des Hrn. Grafen v. 
Lerchenfeld vor, und mie ed ibm leicht fei, dem Hartl die 
Hausmeiſterſtelle an jenem Inſtitut zu verſchaffen; ferner, 
daß er Sektionbchef beim Eiſenbahnbau ſei, eine Lokomo⸗ 
tive erfunden habe, mit der er viel verdienen könne, aber 
300 fl. zu deren Herflelung brauche. Hartl gab gegen 
einen Wechſel von 350 fl. das Geld und ſah ſich ſchon 
im Geiſte ald Hausmeiſter. Während nun Neumann mit 
Hartl immer vertrauter wurde, wußte er ihm mit der Bor- 
fviegelung, er habe felber einen Eiſenbahnbau unternom« 
-men und zur Vollmachung der Kautiondfumme ‚fehlten 
ihm noch 120 fl., meitere 100 fl. abzuſchwindeln, wofür 
der frühere Wechfel vernichtet und ein neuer zu 470 fl. 
audgeftellt wurde. Gnde Dezember 1862 erhielt Hartl 


durch einen, mit Emil Graf v Pichtenfeld unterzeichneten | 


‚Brief die erfreuliche Nachricht, daß er troß der vielen Be— 
werber durch die Empfehlung des Hrn. Baron v. Neu⸗ 
mann die Hausmeiſterſtelle im Maximilianeum erhalten 





babe. Als nun — matürlih nur zufällig — des andern 
Tage Neumann fam, ward ihm die Freudenbotſchaft mit⸗ 
geibeilt, von der er jedoch fagte, er wiſſe fie fhon, und 
mit der Stelle fei alles in Nichtigkeit. Die freubige 
Stinimung benügte Neumann zu einer weitern Betrügeret. 
Er habe in Schwabing das Haus Nr. 9 gefauft und es 
gingen ibm noch einige Tauſend Gulden am Kaufſchilling 
ab. Sartl gab ibm 300 fl. baaz und einen Wechſel von 
1000 fl. von einem gewiſſen 3. Amberger, den er auf 
Neumann girirte. um ald Pfand dagegen Geld zu belom⸗ 
men. Der Sicherheit wegen ſtellte Neumann einen Wedhe 
fet über 1350 fl. aus. Diefen Wedel verkaufte nun 
Neumann an einen Privatier Beer und war fo boshaft, 
am 20. Januar nochmals zu Hartl zu geben und ihn und 
feine Frau zu einer Dankesaufwartung in Galakleidern bei 
Hrn. Orafen v. Lerchenfeld aufjzumuntern, worauf er vers 
ſchwand. Der Befuh brachte matürli dem ganzen Bes 
trug zu Tage. — Außerdem hat Neumann noch det Magd 
E. Linſt 150 fl., der Oberfonbufteurdmwittwe Barb. Bde 
gelein 475 fl., der Dienfimagd Marg. Haid eine 500 fl» 
Obligation und den Arbeitern 3. Kriener und &. Mutz 
150 fi. durch ähnliche falſche Vorfpiegelungen abgefchwin« 
delt. — Neumann ift im Allgemeinen gefländig, fucht 
aber überall zu befchönigen und gibt vor, er habe nicht 
die Leute am Vermögen zu fchädigen beabfichtigt, er hätte 
mit dem Bermögen feiner Brau bezahlen wollen, wenn 
nicht der Bormund feiner Frau mit dem Gelde derſelhen 
nah Amerika durchgegangen wäre, Nach der Anklage für 
fhuldig befunden, erhielt Neumann eine Zuchtbaudftzafe 
von 6 Jahren, auf riner Feftung zu erflehen, und wird 
ald Ausländer nach erftandener Strafe des Landes vers 
wiefen, 

In Schwaben brannte am 25. Auguſt Mitiags.das 
Wohnhaus nebft Stadel und Stallung des Wirths Bar« 
iholomaus Frey von Gemerdberg, Gemeinde Meicholzried, 
ab. Hiebei wurden die Piründnerin Barb. Frey und die 
verheirathete Naͤherin J. Schindele, welche einen 34jährl⸗ 
gen Knaben des genannten Wirths aus den Flammen ret⸗ 
ten wollte, nicht unerheblich verlegt, Der Knabe erhielt 
jedoch ſolche Brandwunden, daß er noch im Laufe: befielben 
Tags Abends feinen Geiſt aufgab. Auch zwei Stüd Vieh 
find mitverbrannt. Der Brandfchaden ſoll fich auf circa 
5000 fl. belaufen, mwährend die Gebäulichfeiten mit 2900 fl. 
verfihert find. Us Entſtehungkurſache wird bezeichnet, 
baß die beiden Knaben des Wirths Frey, 5 und 3", 
Jahre alt, mir Zündhoͤlzchen auf dem Heuboden fpielten, 


was ber Pehtgenannte mit feinem Leben büfen mußte, 


Preußen. In Rheinpreußen hat ein Unwetter, wel⸗ 


w 


.' F 


ches am 21. Auguſt ih über dem Dorfe Werringhaufen, 
Hurt Serkenrode, entlud, großen Schaden angerichtet. Der 
Blig fuhr in eine Heerde Schafe, wovon 60 Stüd fofert 
getöbtet wurden, und warf den Schäfer zu Boden, der an 
den BVerlegungen noch immer darnieder liegt. Der Hund 
deffelben ift ſpurlos verſchwunden. Der Blitz zerriß den 
Erdboden in einer Tiefe von 3 bis 4 Buß. 

Schweiz. In der Schweiz berichtet der „Bund* ein 
Seitenftü zu dem Unglüd auf dem Matterhorn: Kauf 
mann Höppner aus Dredden, ber ſich feit riner Meihe 
von Jahren jeden Sommer längere Zeit in Gngelberg 
und Engfllin aufhielt, brach Mittwoch den 23. Auguft 
mit dem beherzten Führer Gugenius Infanger von Engels 
berg auf, um eine Erfurjlon in den Regionen ded Titlis 
zu machen, mit ber ausprüdiihen Erflärung an feine 
Frau, am Abend veffelden Tages wieder zurüd zu ſeyn. 
Als aber die Beiden am Abend nicht zurüdtehrten, machte 
fi in der Frühe des folgenden Morgens eine betraͤcht · 
iiche Anzahl von Leuten auf den Weg, die Vermißten 
aufzufuhen. Man entdedte fle als zerfchellte Leichname 
am nörblien Abhange des Zitlis auf einem unzugängli« 
chen Gisfeld auf untermaldnerifchem Gebiete. Die Sus 
enden kehrten zurüd, ohne daß es ihnen gelungen wäre, 
die Peichname aufzuheben. Durch das Bernrohr unter» 
ſchied man, daß Höppner unten und fein Bübrer auf ihn 
zu liegen gefommen ift, im welchet Lage fle hinter einem 
Belövorfprang liegen geblieben waren. — Die „Bad. 
Szig.“ berichtet über den Unglüdsfall: „Der von KHöpp- 
ner eingefchlagene Weg (eine Schlucht, die ih vom Thal 
bis zum Gleiſchet des Titlis Hinaufzieht) war noch nie 
begangen worden, der Führer kannte ihm alfo nicht, und 
die Wanderung war um fo gemwagter, als fie nicht ſchon 
am feühen Morgen angetreten wurde, Nach einigen Stuns 
den trat flarker Megen ein. Am 24. wurden Männer 
binausgefhidt, die in bad Eis gehauene Stufen fanden 
und fpäter die beiden Unglüdlichen leblos am Buß einer 
hohen Weldwand liegend erblidten. Sie waren eine be= 
trächtlihe Stredte auf dem Gletſcher berabgeglitten und 
dann wohl 200 Fuß hoch Hinabgeflürzt. Am 25. fonnte 
man zu den Leichen gelangen, man 303 fle empor und 
trug fle in’s Dorf hinab, Der Führer binterläßt eine 
Frau und 10 Kinder,“ 

England. In London iſt es der Voligei gelungen, 
endlich einen jener Schwindler, welche ihre Bangnege über 
den ganzen europäifchen Kontinent ausgeworfen haben, in 
Haft zu bringen, und zwar im Geflalt eines Branzofen, 
der den Mamen Ponis Jordan angab. Mit ihm iſt eine 
Spießgefellin, Angelina Jordan, eine Engländern, die ſich 
als die Frau des Verhafteten ausgibt, arretirt worden. 
Bon Londen tus haben diefe Beiden unter dem Namen 
Sampfon u. Komp., Rogers u. Komp., Rigdon u. Komp., 
Nhabbulat u. Konıp., Jordan u. Komp, Chriſtie u. Komp., 
Smith u. Komp. u. a. eine Unzahl Briefe nah Branf- 
zei, Deutſchland, Spanien, Italien und anderen Ländern 
abgefandt, in melden der Empfänger aufgefordert wurde, 
eine beflimmte Summe Geldes einzufhiden, um die Kor 
fien einer aus Rio de Janeiro, Balporaifo der anderen, 
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meift fübamerlfanifhen Plägen eingetroffenen Werthſend⸗ 
ung, die nach Eingang der verlangten Gebühr fofort über» 
mittelt werden follie, zu beffreiten. Solcher Rundſchrei⸗ 
ben, denen irgend eine hochtönende Firma vorgedruckt 
war, wie Trandatlantiſche Paketpoſt » Rompagnie, Süd⸗ 
amerikaniſche Speditions⸗Geſellſchaft u. dgl. ſollen minde⸗ 
ſtens 15,000 verfandt worden ſeyn, und nah der Ans 
zahl zegiftrirter Briefe zu ſchließen, melde die Verbafte- 
ten laut Zeugenaudfagen in Empfang genommen baben, 
feinen der leichtgläubigen Bögel gar viele in das Net 
der Gauner geflogen zu ſeyn. An verfchiedenen Stellen 
der Hauptſtadt hatten die Angeklagten ihre Agenturen, 
daß heißt irgend ein gemiethetes Zimmer oder die ihnen 
zur Verfügung geftellte Stube einer Winkelkneipe, wo fie 
von Zeit zu Zeit erſchienen, um die eingelaufenen Briefe 
abzuholen. Leider ift wenig Geld, etwa 250 fl., bei den 
Schwindlern gefunden worden. 





Die Pfarrei Flintsbach, Bey.«Mmts Reſenheim, wurbe bem 
Priefter Joferh Arton Darberger, Kuratbenefiziaten in @elting, 
D.M, Gbersberg, übertragen. 

Das Infuratbenchijtum Nieberlcnernbori, B.:N, Rottenburg 
m Miederbanern, wurbe dem BPriefler Jeſepyh Wiemaver, Pfarrer 
und Rammerer in HerrnwahlsThaun, er. Kelheim, übers 

atragen. 

Dem Prieñer Matthäus Schubed, I. Rooperator in Aibling, 
wurde das Nindl'ſche Benefisium dortſelbſt verliehen, 

Dem Prieſter Aram Mehltretter, Gocperator in Cham, 
mwurbe das Daus’ihe Benefijium in Cham verliehen, 








Derantwortlidier Herausgeber: E. Zander. 


Münchener Schranne vom 2. September. 








Beiz.! Korn Gere, Haber Reps.| Beinf. 
Neue Zufuhr . 2720, 1498| 2348, 1577| 25 | 200 
Schrannentand . +) 3852, 1628, 2800, 2245| 14 , 171 
Heutiger Verlauf. .| 2570] 1356! 1380| 1700| 14 | 54 
Tr us2) 272| 1420| 543] — | 117 

fl. Ike. |. |fr. a. fe. i. It 56 
Hoͤchſer Preis. - -» 16) 1 |11/33 [1113| 7/11 130,29 | 21/22 
Mittler...» +15) 11057 |10 26| 6/25 |20'38 | 20117 
Mindener . 13/56, 9145| 9| 7, 5117125 15 | 18128 
@eiallen — che ar 2-41] 
Gehiegen . +» -» +Imim An — 21— 





Total⸗Summe des. Vertaufs 107,973 A 











Augsburger Schranne vom 1. Erptember. 


















Weizen] Kern |Roan. | @erfte | Hader 
Neue Zufubr 465 Gil 584 516 571 
Schrantenftand. . - 465 665 584 516 5 
Hentiger Verlauf . 441 618 | 550 | 514 | 550 
7. Er 24 46 34 2 4 

fl. |fr.] 8. | fr.]f. If i. tr. A. fr. 
Hoͤchſter Preis 15 401185 34111 4510 29 6) 7 
Miller - - 2. « 14/58] 14 134] 11! 6510| 4] 5.17 
Mineler. . » » » '13j48] 13116/10132] 9 ‚3 441 
Befiegen. -». » » . |-I-1—-|-1— — 4l— | — 
Gefallen - . — |16| — | 236] — | 30) — —— 8 








Erpedition in dem Bilferbräugäßchen, Cchaus ber Welnſttaße. Gedruckt bei 3. &. Weiß, Univerfitätsbuchhruder. 


M 37. Beimagen Montag, den 11. Sept. 1865, 


Zum Bolkoboten - 


für den Bürger und Landmann. 


—— — — — 


. Bayern. Münden, 10. Sept. Der Renten⸗ und 
Unterflügungs: Berein für Frauen und Mädchen in Mün« 
Gen zähle Mitgliever in allen Theilen des Landes. Der 
um dieſen Verein bochverdiente, Hr. Regierungedireftor 
Lufft ift zwar von der Vorflandichaft zurüdgetreten, nimmt 
aber immer noch den regften Antheil an dem Gebeiben 
diefer wöhlthätigen Anftalt, mas er neuerdings durch Her⸗ 
ausgabe zweier Abhandlungen, eines Wegweiſers für bie 
dritte ordentliche Generalverfammlung .. nebſt Gireiflicht 
(Münden bei Gummi, Preis 6 fr. und 3 fr.) berhärigt | auch deſſen Breileflung nicht, weil dem Staattanwalte in 
bat. Diefe Abhandlungen find durch alle Buchhandlungen | diefem Balle dad Recht der, Nichtigkeitäbefchwerbe an den 
zu beziehen, | oberften Gerichtehof zufteht. ä 
Münden, 10. Sept. Bor dem Schwurgericht fand | Maffau. Aus Wiesbaden, 20. Auguft, ſchreibt man 
Leonidas Zellner, in Landshut beheimathet, der Sohn der Oſtdeutſchen Bolt“: „Der Prinz von Wales ift ein 
eined griechiſchen Militärarztes in der Mäbe von then junger Gentleman von echt englifhem Typus, mittelgroß, 
geboren. Mit der Luft ded Geburtölandes ſcheint er auch feines Profil, blonder Badenbart, ruhiges, gefetztes Weſen, 
ben unfleten, ernfter Arbeit abgeneigten. Gbarafter des dabei Außerft ſchlicht und ohne alle PBrinzenprätentionen. 
dortigen Volkes eingefogen zu baben; denn von der Buch Die Prinzeffin von Wales Hatte vielleicht gerade nicht 
binderrwerfftätte trieb es ibn nad Algier und nach mans ihren „guten Tag“, oder die vielen Illuſtrationen, die ih 
chetlei Schickſalen im Jahre 1863 in die Reifen der pol- | von ber daͤniſchen Königstocter fah, haben ihre Schönpeit 
nifchen Infurgenten. Auf der Flucht nach der galiziſchen übertrieben. Gin zierliches, liebliches Weſen jedoch Fonnie 
Grenze will Zellner feinen bei Wegnahme eines ruflifchen man ber Prinzeffin leicht anmerken, Als bie englifchen 
Geldtranẽeportes gemachten Beuteaniheil von 80,000 Ru⸗ Herrſchaften nach Beendigung der Promenade im Parfe 
bel. vergraben haben. In feine Heimath Landshut zurüd- den Spielfälen zufchritten, hätten Gie das Zubdrängen zu 
liefert, trat Bellner Anfangs Januar d. 38. ald Tag- ben Sälen feben follen! Der Prinz von Wales benahm 
hreiber bei ber FE. Landgerichte Moosburg ein, aber er fih mit großer Unbefangenheit. Er machte feinen Santd« 
wurde fchon am 7. Februar wieder entlaſſen. Nun trieb leuten ‚und den übrigen Menfchenkindern fogar das Vers 
ſich verfelbe ohne Arbeit und Verdienſt in Münden, gnügen, ibn — fpielen zu ſehen, d. 6, zu feben, wie er 
Moosburg und Hegeneburg umber, bis er am 25. Bes für ſich feine hübſche Frau fpielen läßt. E$ war am Nous 
bruar zu Freiſing wegen Diebſtahlsverdachtes in Haft fam. leitiſche, und die Prinzefiin von Wales nahm einen Frie- 
Dan fand in feinen Unterbeinkleivern zwei von ihm ge— drichod'ot aus der Hand ihres Mannes und fegte ihn auf 
fertigte Urkunden verfledft, welche aus dem Hoffelreiariate | eine Nummer (die Nummer merkte ich mir leiber nicht, 
Sr. f, Hob. ded Prinzen Luiipolb flammen follien. Die wiewohl ich durch diefe Lieverlicheit vielleicht manche mei: 
eine beftädigte, daß Bellner: einziger Sohn und Erbe des ner Leferinnen nicht in die Rage verfegen fann, fle in die 
engliichen „Lord of Stramba* ſei und ein Vermögen von Lotterie zu fegen). Siehe da! fle gewann nicht, ganz wie 
584,000 ıfl. zu erwarten babe. Die zweite beglauhigie, ed einem gewöhnlichen Menfchenkinde zu geben pflegt. Und 
daß „Rorb of Stramba* am 1. Oft. 1864 für feinen der Prinz · Gemahl reichte ihr einen zweiten, und fle legte 
Sub Zeiner 50,000 fl. angelegt babe, daß der Bank» | ibm wieder auf diefe Nummer, aber die Nummer kam wie 
brief Im gehannten Hoffefrgiariate deponirt fei, und, daß | der nicht. Das wird doc) eine Gleichberechtigung auf dem 
die jährlich am 1. Dkt. fälligen Zinfen miı 2000 fl. zur Roulerte beißen dürfen! Und der Prinz gab feiner Frau 
Verfügung bed Zelten flünden. Wit viefen „Urkunden“ no einen dritten, und als dieſer wieber verloren war, 
un, denen. Zellner ‚non echten Urfunten abgeirennie da fagte er im gutem Deuiſch, fo daß es alle Umſtehen⸗ 
Siegel angebeftet hatte, wandte ſich derſelbe erſt münd- den höten konnten, zu feiner Frau: „Komm’, mein Kind, 
lid, dann fehriftlib an den bieflgen Kommiflionär Haflin- wir haben Pech!“ und nahm fle bei der Sand, und fle 
ger, mit dem Anfinnen,. ibm hierauf ein Darlehen von ‚gingen von bannen, 
zwei bis dreitauſend, oder wenigfiend von einigen bundert j erreih. Aus Ungarn wird ein Raubanfall auf 
Bulden zu verſchaſſen. Die Vorſicht des letzteien hieß. ihn. | den Zemedvar » Pefther Eifenbahnzug unterhalb Szegedin 
den produzirten Papieren miptrauen. Bellner gefteht im | bei. Oroflamos gemeldet: Sechs bewaffnete Strolche, an» 





Allgemeinen. Dir Geſchwornen erhielten eine Frage auf 
Verſuch zum . Verbrechen des Betruges in der Richtung 
gegen den Kommiſſionaͤr Haflinger und bejahien den Ber- 
fuh zum Vergeben ded Betruges, jedoch micht gegen bie 
Perfon des Haflinger gerichtet. Unter diefen Umfländen 
konnte der Staatdanmwalt einen Strafantrag nicht flellen, 
fondern beantragte die Freifprechung ded Zellner; der Ges 
riotshof ſprach denfelben auch von der Strafe, nicht 
aber au vom der Anklage des Betruges frei, verordnete 
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eingebroch 
raubt, dan 


J 
der Baſlaſcher Zug entgleiſte und die Lokomotive über ben 
Damm binabrollie. Die aus ihrem Hinterhalte hervor» 


auf den in® Stehen gebrachten Zug, wurden jedoch durch 
das von einzelnen Paflagieren unterftügte Zugsperfonale 
verſcheucht und in die Flucht getrieben. „Gin Zugepacker 
kürde am "Kopfe verwundet, Außer ——— 
Sheiſchungen und Comuſtonen iſt keine Beſchadigung vor» 
getommen, kein Menſchenleben zu beklagen, kein Gut ge- 
Jaubt. Der Lokomonvführet erhielt eine leichtere Verlehz ⸗ 
ung. Sechs Perſonenwagen find ftarf beihädige. Zur 
Habhaftwerdung der Thäter ind energifhe Maßregeln ein. 
geleitet. J a ar 

England. Sin eigenthämlicher Eifenbahnunfalt, wie ein fol- 
über feit vielen Jahren nicht vorgefommen, ereiguete ſch Kite 
Ti auf der Great Northern. Bahn, ein paar engliſche Mei- 
Ten fürlih von der Station Veterborough, Won diefer 
Station gebt nämlich ‚täglich in ſudlicher Richtung ein 


Güterzug ab, und an Samflagen werden demfelben teyele 


mäßig drei oder vier Perfonenwagen angehängt, um die 
Martileute nah Holme und Ramſey zu bringen. Kürzlich 
hatte diefer Zug, mit etwa 100 Paſſagieren befegt, die 
Station faum verlaffen, ald ein Telegramm von dem Lo» 
omoriodepot zu New» England einlief wonach eine große 
Sürerzugsmafchine in vollem Dämpfe und ohne Führer 
aus einem der Fofomotfofhuppen ausgebrochen und nad 
Süden auf die Bahn gelaufen war. Diefe Nachricht ver- 
urfachte natürlich großen Schrecken unter den Stariond- 
Beamten und ehe dieſelben noch etwas zum Feſthalten des 
Flüctlings hatten thun Fönnen, jagte das wildgewordene 


Ungeihüm ſchon mit einer Gefchwindigkeit von 25 engli- | 


fen Meilen pro Stunde über den Bahnhof und verfolgte 


den vor Kurzem abgegangenen Zug mit ven Matkipaſſa · 


gieten in den Tepten Wagen. Im der That Bolte fie dies. 
fen Zug auch bald ein, aber glüdlicher Welfe hatte der» 
felbe ſchon eine ſolche Geſchwindigkeit erlangt, daß der 
Zufammenftoß weniger verderblich wurde, ald man fürdhten 
mußte, Indeifen wurde dadurch der legte Verſonenwagen 
des Zuges, ein Wagen zweiter Klaffe, der faft ganz be 
fegt war, eingebrüct und im Ganzen 40 bis 50 Pafla- 
giere mebr oder weniger verlegt, von denen leben nicht 
im Stande waren, ihre Reiſe fortzufepen, fondern durch 
einen nachgeſchickten beſonderen Zug nad Weterborougb 
zurichgebracht werden mußten. Die DVerlegungen erwieſen 
fi) jedoch nirgends ald lebendgefährlic. 

Amerika. Von wie verſchiedenen Geſichtepunkten eine 
und biefelbe Sache beuriheilt werden kann, iltuftrirt eine 
Fleine Geſchichte, welche der Parifer Korrefpondent der 
„Bot“ erzählt. Es beſuchte ihn ein amerifanifcher Rreund 
und die Mede fam auf das atlantifche Kabel, Der Ameri- 
faner drückte große Freude darüber aus, daß die Erpebition 
miplungen war. Auf die mit Verwunderung an ihn ge- 


— — —— ————— ——— — — — — — — — 
Erpedition in dem Fllſerbräugäßchen, Cahaus der Weinſtraße. Gedrackt bei J. G. Wei ß, Univerfitätsbuchbruder. 





mg 7 

SER 
ſtellte Brage, welden Grund er denn zu einer folden 
Beindfeligkeif gegen das Kabel babe, antwortete er: „Seben 
Sie, wein Ba6 verfluchte Tau am Arbe wäre, fo würbe 
fein Amerikaner bier in Europa je einen Tag Frieden 
baten. U Leute da drüben können feine Mube bal- 
ten. Jeden Tag würden wir unangenehme Botſchaften 


: ‚berv befommen ; denn ed i ine Gr , 
fpringenden Rauber verfuchten hittauf einen Ranbanfallı | 7 nur‘ ’ — ⏑ Da Sehginn 


w worden Mind, um ſchlimme Nachrichten zu 
befördern. Ich glaube nicht, daß die Drähte je einem 
Kerl auch nur ein Körnchen Glück bringen würden. Ya, 
euer atlantifhes Kabel mird eine ganze Maſſe Leute, ruis 
niren, wenn es je arbeitet. Es wird feyn, ale 5 ‚auf 
beiden Seiten ded atlantiſchen Oceans große  Spielbäufer 
errichtet worden wären. Schlimme Geſchichte dad, me 

Her. Guten Morgen.“ ne — 


— Ir 
N 5 





Verantwortlicher, Herausgeber: ®, Zander... 4 
Münchener Schranune vom 9. Gertender. tie 
| | Beig- Korn Berke Haber/Meyai" Brinf. 
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Reue Zufuhr”. . 





Schrannenftand . +) 3299, 1875 4112, 1510) 7:17 242 
Heutiger veriauf .|.2239) 1325,, 2164) 136210 — {7 169 
reine ——— 1019,..550, 1948). 148); —...28 
tr. f. tx. txil. t. it. 
Bößer Breis. . 
Witten. 0... 114136170 58 110/36 | 6112] 90 2 
Windeller . . . 18 9,101 1] 942) 6 1 uni 1836 
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Total «Summe bes Verlaufs 110,969 A 


* 





Augsburger Schranne vom 6. September. 
Weizeaß Kern [Roag. JSerſte 












Neue Zufuhr 1327] 132 18 [307 ı0 
Schtannenftand . . 146 | 178 | 197 148 
euliger Berfauf 146 190176 | 190 Br: 
Ri malt det #1: %: IN 
'R. [fr.[8. Jen] io it] © ie. 

Höchfter Brei . »:. 145)51115| 151151510 ‚22 
Mittler » - »,.,» ‚14,46 14| 7 11|12 10 ‚19 
Mimelter. .. . . » ‚13: 13] 12 '44110'377 9 #4 
Behiegen. ! 22. Na de 
Gefallen » zu % — 12 — nz — — 
Erdinger Schranne vom 7: Sept * 
Ba. ı Korn. Erbf· |Berf b 
Neue Bufube ... , 66 198 — 176971033 
Schtannenſtand . .- 527 2021 = 151 

Heuriger Verfauf 497, 202 —' 


wi DT Hand 301 If au 





Hoͤchſter Preis 13 3110145) — 9231 5 
Vihtlerer . 12 29]10 141 —) 8:41|.4158 
Minvefter . . 1056| 9381 —/—} 7149) 4/19 
Gefallen... . 1 6— 1 — : 
Beige ——2— 
Total-Summe ded Verkaufe 14.881 A 30 fr. — 
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Bayern. Münden, 17. Sept. Bor dem Schmwusgericht 
Rand diefe Woche ein junges, hübſches Madchen, Louiſe 
Engel, ledige Näberin von bier, die fchen in ihrem 21. 
Sabre wegen audgezeichneien Betrugs mit &'', Jahren Ars 
beitöhaus befiraft worden und jich neuerdingẽ wieder eines 
Betruges ſchuldig gemacht hat. Im Monat Dezember 
v. 38. erſchien der Skribent Fipper, damals im Müller'« 
ſchen Kommiffionsbureau dabier befhäftigt, bei dem Pris 
vatier Iſaak Federmann mit einer Brauentperfon , mwelde 
Geld aufnehmen wolle. Diefe Frauendperfon gerirte ſich 
als die Müllerttockter Barb. Brig von Hochwang, Gerichts 
Günzkurg, und gab an, fie habe auf der dortigen Mühle 
ein Elterngut von 2239 fl. 46 fr. hypothekariſch verſichert 
liegen , welches Vermögen ſie nun flüffig zu machen fuche. 
Bedermann begab ſich fofort zum Landgerichte Günzburg 
und erfubr dortſelbſt, daß Alles ſich fo verhalte. Nach 
- feiner Rückkehr fam man num dahin. überein, daß bie 
Frauentperfon einen Solamechfel von 1200 Al. ausftellen 
folle, wofür fie dann von Iſaak Federmann 800 fl. be— 
füme, wobei jebod nicht Federmann ald unmittelbarer 
Wechſelgläubiger im Wechfel bezeichnet murbe, fondern ber 
Kommiffionär Müller, der dann den Wechſel erft auf 
Iſaak Federmann girirte Nach einigen Tagen probuzirte 
diefe Brauendperfon einen Auszug aus dem Hypotheken⸗ 
buche des Müllers Joſ Brig zu Hochwang bei dem Bri« 
varier Federmann und erklärte, daß fie die ganze Hypo⸗ 
thefforverung au 2239 fl. 46 fr. zur Sicherſtellung des 
Wechſels verpfänden wolle. Gine Urfunde hierüber murde 
bei dem f. Notar Dr. Hausmann aufgenommen, wo Sfris 
bent Fipper und Schneidermeifter Math. Kramer, ein an—⸗ 
geblicher Vetter der Barb. Brig, ald Ipdentitätszeugen zus 
gegen waren. Nach erlichen Wochen tor diefe angebliche 
Mülterstochter dem Federmann das ganze Kypothefenfupi- 
tal zum Kaufe an und übergab ein Zeugniß über ihre 
Diepofttionsfähigkeit, inhaltlich deffen beftätigt war, daß 
Barb, Brig fon feit 1863 aus der Vormundſchaft ent» 
. Iaffen ſei. Das Kaufgefhäft ging nun vor ſich und ber 
Kauffhilting von 1700 fl. wurde flipulirt, die Zablung 
jedoch in ver Weife bedungen, daß die Wechſelſchuld von 
:4200 fl. in Mbrehnung zu fommen babe und Barb, 
Fritz 100 fl. baar erhalten folle, während. die weiteren 
400 fl. erft nach erfolgter Umſchreibung ter Forderung 
im Hypothekenbuch vertragdgemäß bezablt werben follten. 
Die Konzeffionsurfunde wurde bei Notar Dr. Hausmann 
audgefertigt und dur ihn die Eintragung in bad Hypo» 
thefenbuh beforgt. Bald darauf reifte der glüdliche Spe- 
kulant ſelbſt nach Bünzburg, wahrfheinlih um das Hy⸗ 
potbefenobjeft zu beſichtigen, machte aber bei diefer Gele⸗ 
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genbeit die hoͤchſt unangenehme Erfahrung, daß die ihm 
dort vorgefiellie Mühlerdrochter Barb. Brig nicht mit je⸗ 
ner Brauendperfom iventifch fei, mit der er das gute Belds 
geibäit abgefhloffen Hatte. Merkmürbiger Weiſe hatte 
diefe Frauensperſon die Kuhnheit, bei Federmann die reflie 
renden 400 A. in Empfang nehmen zu wollen, wurde 
aber feigenommen und als die obige Angeklagte erkannt. 
Sie iſt der That gefländig, will jevod von einer gewiffen 
Anna Maria Maier, Babrikarbeiterin in Augsburg, zu 
diefem Betruge verleitet veoorden ſeyn, welche gleich nach 
Abmachung des Gefchäftes mit 624 fl. durdigegangen fei. 
Den Schneiderdeheleuten babe fle für ihre Mübewaltung 
68 fl. und dem Geſellen Haffenreuther 14 fl. gegeben, 
welch· legterer mit ihr yum Motar Rupprecht gegangen, 
mo fie ſich als Barb. Brig ausgegeben und burch denſel⸗ 
ben nun den Hypothekenbrief habe ſchreiben laſſen; das 
Grofjährigfeitszengniß haben fie felbft gefertigt. Auf wel⸗ 
he Weife die raffinirte Gaunerin ſich Kenntniffe über die 
Fritz'ſchen Verhältniſſe erworben, ergab die Unterſuch⸗ 
ung, daß fle mit dem Gatıler Theod. Frey aus Burbeim, 
der mit Barb, Brig verwandt if, längere Zeit ein Lies 
beöverbältniß unterhalten babe, wodurch fle die Bermös 
gendverhältniffe deflelben feunen gelernt haben mag. Der 
f. Staattanwalt tadelt im Gingange feine® Vortrags das 
Thun und Treiben eines folden Geldſpekulanten, wie im 
vorliegenden Falle, wo derſelbe das hppothekariſche Eitern- 
gut eined ſchlichten unerfahrenen Bauernmädchens von 
über 2200 fl. um 1300 fl. an fi ziehen wollte, Uber, 
führt «der £. Staatsanwalt weiter, wer Andern eine Grube 
eräbt, fährt felbft hinein, die Strafe folgte dem wucheri⸗ 
fhen Beginne auf dem Buße, denn dad unerfabrene Baus 
erumädchen entſchleierte ſich ald eine abgefeimte Betrügerin, 
Louiſe Engel ward zu 8”, Jahren Zuchthaus veruribeilt. 

Heffen. In Offen bach fand am 11. Sept. ein Eleis 
ner Aufruhr flat, der an ſechs Stunden mährte und Tau⸗ 
fende von Menſchen zur Theilnahme zählte. Ein Kaufs 
mann, der, wie man fagt, einer Zubälterin zu lieb feine 
junge rau nach Umerifa geſchafft hatte, wurde bei feiner 
NRüdkehr nah Offenbach mit Rapenmuflt und Steinwür« 
fen empfangen und bis in fein am Marft gelegenes Haus 
verfolgt, vor dem fich eine ungeheure Menge Tumultuan⸗ 
ten zufammenrottere, welche die Fenſter einwarfen, feinen 
Tabafdlaven plünderten und Alles umberwarien. Die Bos 
lizei war zu ſchwach, dem Sturm zu mehren, und erft 


‚ nachdem Militär mit fcharfgeladenem Gewehr ten Plag 


einſchloß und der Berfolgte in Begleitung von mehreren 
Gendarmen in geſchloſſenem Wagen Offenbach verlieh, 
wurde die Ruhe bergeftellt. 





Preußen. In Breslau Hatte ein Kaufmann“ einen 
ehemaligen Gaſtwirth, der ihm eine bedeutende Summe 
ſchuldeie, unlängft nach dem Schuldgefängniß bringen laſ⸗ 
fen. Um nun dem Kaufmann die Haft fo Eoffpielig als 
möglich zu maden, hatte der Schuldner ſich in einem 
faum die Blößen bededenden Anzug nad dem Schuldarreft 
begeben, damit er bei feinem Gintritt von Seiten feines 
Kıeditgeberd neue Kleidungsftüde zu beanſpruchen Habe, 
Diefes Manöver ift ihm auch im der That gelungen, in» 
"dem dem betreffenden Kaufmann eine Ordre zuging, für 
eine beffere Bekleidung feines Inhaftirten Sorge zu tra« 
gen. : Der Kaufmann fam auch feiner Verpflichtung nach 
umd fchidte ein Pader mit Kleivungdftäden nach dem 
Schuldgefängniß. Doch wie erftaunte der böfe Schulöner, 
als er einen feuerrothen Mod, ſchwefelgelbe Beinkleider, 
bimmelblaue Wefte, meergrünen Schlips, ſchwarz⸗ umd 
weißfarrirted Ghemifert und Glanzlederſtiefel erblidte. Da 
dem Kaufmann in der Ordre die Wahl der Barben zu den 
betreffenden Kleidungsftüden nicht vorgefhrieben war und 
er diefelben ganz nach feinem Belieben beftimmen konnte, 
fo blieb dem Inhaftirten nichts Anderes übrig, ale ſich 
dieſes Anzuges zu bedienen und fo zur Belufligung feiner 
Mitinfaffen als Bapagei einherfpreiten zu müſſen. Schließ⸗ 
lich fchien er fich doch eines Befleren zu beflnnen, und 
um nicht fortwährend dem Gelächter außgefegt zu ſeyn, 
ließ er jich vom Haufe andere Kleivungsftüde ſchicken. 

Srankreich. Bon Baris, 11. Sept., fhreibt man: 
Maneffe, der ſechsfache Mörder, if am legten Samſtage 
hingerichtet worden. Die Hinrichtung fand in Landrecies 
flatt, dad im der Mähe des Dorfes Favril liegt, wo der⸗ 
felbe feine fchredliche That verübt hatte. Gr hatte bis 
am Freitag im Gefängniffe von Douai gefeffen, wurde 
von dort ded Freitags Abends per Eiſenbahn nach Bas 
Ienciennes gebracht und dann in einem Bellenwagen nad 
Landrecied. Während ded Transporte fchien er von dem 
Schickſale, das ihn erwartete, fo wenig afficirt zu feyn, 
daß er verſchiedene Lieder fang, mas ihm aber von den 
Gendarmen verboten wurde. Es war ungefähr 5 Uhr 
Morgens, ald man in Landrecies anfam, Cr wurde nach 
der Wache gebracht, mo man ihm feine Beffeln abnahm 
und feine Iegte Toilette machte. Nachdem dieſelbe beendet, 
ging er feften Schritte nad dem Schaffot und beſtieg 
daffelbe, ohne unterftügt zu werben und ohne ein Zeichen 
von Schwäche von fi zu geben. Auf dem Schaffot an- 
gefommen, Füßte er dad Kruzifir, welches ihm der Prie⸗ 
fier, der ibn begleitete, darbot, und hörte deffen Worte 
zubig an. Dann legte er feinen Kopf auf das verhäng- 
nißvolle Brett, indem er mit ſehr deutlicher Stimme aus⸗ 
rief: „Auf Wieverfehen, meine Rinder!” Hier ſchnitt ibm 
dad mit dumpfem Tone berabfallende Beil Rede und Hald 
ab. Mehr als 10,000 Menſchen Hatten dem Schaufpiel 
angemohnt. 

Amerika. Henri Leslie, der vermegene Nachfolger 
Blondin's hätte am 17. Auguft feine Tollkühnheit fait 
mit dem Leben gebüßt, mur feine @eiftetgegenwart und 
Unerfchrodenheit retteten ihn. Er hatte — nad ameri« 
kaniſchen Zeitungen — an biefem Tage bereitd einmal 


A 

ben Gang auf dem Geile unter der Hängebrüde des Nia- 
garafalls him und zurüd gemacht, und auf einem wieder⸗ 
holten Gange die eine Hälfte glücklich volbragt, indem 
er nach der Seite von Canada gelangt war, mit einem 
Bifhforbe an jedem Buße. Da er nun zum legten Male 
für diefe Vorftellung feinen Rückweg antreten. wollte, ver» 
fuchte er ein neues Kunſtſtück, er fteflte fi einen Eimer 
mit Waſſer auf den Kopf, fahte die Balancirftange, und 
nabm aud in jede Hand einen Waffereimer. Als er etwa 
die Mitte erreicht Hatte, glitt er aus, fo daß alle drei @i- 
mer berabflürzten. Die Banlancirftange bielt er jedoch 
feft, und wand fi auf dem Seile hin und berjium das 
Gleichgewicht wieder zu erlangen. Nach zwei Minuten 
war ihm died gelungen und mit @ilfritten kam er an 
dem amerikanifchen Ufer an, unter rafendem Beifalistoben 
der Zuſchauermaſſe. 








Berantwortlicher Herausgeber: ®, Zander. 


Münchener Schranne vom 16. September, 
| Beiz- Korn|Gerfe Haber|Reps. Beisf. 


Meue Zufube -. . | 1917 1660) 3533 — — 














Schrauneuſtand2824 2208 4085, 1676 17 125 
Heutiger Berfauf. .| 2119, 1232 1834) 1601| 15 67 
RR... +. 705, 976 2816 751 2 58 

f fr. fl. fr.iä. 'fr.ifl. |fr.ifl. fe. a jr. 
Höher Preis. . 13 31 111 34117 5| 7140528 30 21 39 
Mittler . . +14 38 [10.45 !10.15 | 6/48|25 28 260 23 
Mindefer . -» „ 1313, 9,49| 9 27, 6! 6,22 471849 
Gefallen . 23 — 21 ——— —| 1 
Geſtlegen —2 — 


Total⸗Summe des Berlaufs 114,098 Ri. 


Erdinger Schranne tom 14. Sept. 
Sen. | Rorn ı @rbi. Gerſte. Haber. 





Neue Zufuhr, - » 468, 265) — | 753] 158 
Sörannenfland . . | 498 265) — | 988] 158 
Heutiger Berfauf 485, 208, — | 686| 158 
eh ı NO —— 

R. | fr]. | fr. WEL fr iR. IK. 
Hoͤchſter Preis . 133910 36 —/—, 933] 5 4 
Mütlerer - » » + 11233110, 4]— —| 834] 4150 
Dindefler . . ja128] 944] -1—| 7/51] Al2ı 
Gefallen . —[—1— 10] -—|— —| 8]— | 8 
Gefligen . » — 4 — pet = —I—|— 





Total⸗ Summe de — ii. 


Augsburger Schranne vom 15. September. 


Verkaufs 14,826 





Neue Zufuhr 387 460 521 
Scrannenftand. . . 387 46? 528 
Heutiger Berfauf . 383 | 462 | 475 
75 Br 4 — 

f. fr.) fl. trd. 
Höchſtetr Preis.168 30115 17111 
Miller... 0... 14 | 40] 14 126] 11 
Mindeler. -. » . » 13 | 34] 13 22, 10 
®efiegen. - » » » —1—1—- [11 —| 
Gefallen - » - » » — 9 —/——! ıl - 














Erpeditiom in dem Filſerbräugäßchen, Cchaus der Weinfraße. Gebrudt bei 3. G. Weiß, Uninerfitätsbuhbruder. 
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Bayern. München, 24. Sept. Auf die neuliche „Ber 
sichtigung* Seitens der Medaftion eined anftänbiger Weile 
nicht nennbaren Blaties bezüglich ded fogenannten „Pro- 
feſſors“ Lavedan erwidert Hr. Dr. Trettenbacher 
jegt im „Landboten* ganz einfach mit dem Abdrucke des 
nachfolgenden Attenftüds, welches zugleih mit den ir. 
laffen noch dreier andern deutfchen Megierungen bei ber 
tgl. Poligeidixeftion ſchon früher von ibm Hinterlegt 
wurde: 

„Die k. Würtembergifche Regierung des Donaufreifed 
an ven praftifcyen Arzt, Hrn. Dr, Treitenbacher in Mün« 
en, Im Auftrage dee f. Minifteriumsd ded Innern wird 
dem praftifchen Arzte, Hrn. Dr. Trettenbacher, mitgerheilt, 
daß der. angebliche Profeſſor Lavedan aus Paris in den 
DOberämtern Um und Saulgau Handel mit Brudpbändern 
betreiben, beziebungsweife mit der Heilung von Unter⸗ 
leibsbrũchen jich abgeben wollte, woran er jedoch polizei: 
lich verhindert wurde, fobald die Bolizeibebörde von feinem 
Treiben Kenntmiß erhielt, — Auch in Heilbronn ift Ya- 
vedan nach einem von dem Oberamt Ulm erflatteien Be» 
zicht an feinem reiben polizeilich gehindert worden. — 
Nach den Berichten durch die würtembergifhe Ge— 
fandıfhaft in Paris ift der Lavedan in neuerer 
Zeitwegen Berrugs ineine Öefängnifftrafevon 
13 Monaten verurtheilt worden, und zwar von 
der Gerichtöbehörde in Barid. — Ulm 1. Sep 
tember 1865. Schott. — Herbert.“ 

Hr. Dr. Trettenbacher bemerkt bierzu noch: „Hier ift 
alfo offiziell ausgefprochen, daß ꝛc. Yavedan von ber 
Gerichtöbehörde in Paris als Betrüger verurtheilt wurde. 
In dem neulich abgedtuckten Erlaß des Grofherzog- 
lich Weimarſchen Minifteriums wird der ı. Lave⸗ 
dan ebenfalls offiziell als Wälfcher und Berrüger 
bezeichnet. Und nun frage ih, ob das im diefen beiden 
Akten ſtücken Ausgefprochene für die Bezeichnung des ıc. Par 
vedan ald Schwindler und Betrüger nit beweifend 
iſt? — Was ferner die in Bayeın noch immer beftehen 
follende Erlaubniß des Verkaufs der Lavedanſchen Apparate 
betrifft, nakdem in (andern deutſchen Staaten dem 
Schwindler Lavedan rafch und längft dad Handwerf gründ» 
lich gelegt if, fo bin ich der Meinung, daß darüber wohl 
vie £. Regierung zur Aufklärung und im Interefje des 
Publitumd endlih einen Erlaß veröffentlichen werde, da 
es ald ein felfamer Widerfpruch erfebeint, daß blos das 
„Hauflren* mit einer Bar genug als offenbarer Schwin⸗ 
del ermwiefenen Waare verboten, aber der kommiſſionelle 
Berkauf derſelben Waare nah Dr. Franz Huberd An— 
gabe erlaubt ſeyn fol, was auch eine unlaͤngſt in Beit« 
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ungen zu lefende und, wie es fdheint, unbeanflandet ge—⸗ 
bliebene mar£tfchreierifche Aufündiung zu Bere Karat 
Schon die Ausfhreibung des wenig foflenden, fchwer- 
lich fo ſchaͤdlichen Meyerſchen Brufiyrups wird fireng und 
unnachſichtlich beftraft; die Ankündigung wie der Ber 
kauf eines bis zur Goidenz als Trug erwiefenen ſehr 
theueren Heilpfuſcherei » Apparates aber darf ungeabndet 
noch geſchehen, während der Erfinder diefer fauberen Spes 
Eulationdwaare wegen Betrugs bereits verurtbeilt it Wel⸗ 
che gutmüthige Nachficht in Bayern andern Megierungen 
gegenüber !“ 

Münden, 24. Sept. Im Monat Auguft fanden 
dabier 149 Trauungen flat; geboren wurden 545 
Kinder, nämlich 274 Knaben und 271 Wären, darun⸗ 
ter waren 7 Zwillingöpaare ; geftorben find mit Ein- 
ſchluß von 17 todt und 11 unreif Gebornen: 533, wos 
von 305 dem männliden und 228 dem meiblichen Ge— 
ſchlecht angehörten; Kinder bie zum 1. Lebensjahre waren 
darunter 313; in dem Alter von 70—80 Jahren flarben 
21, in jenem von 80 — 90 Jahren 10 Berfonen; in 
Bolge von Unglüdsfäuen kamen 4, in Bolge von Selbfl- 
mord 1 iopesjali vor. 

— — Der Glüdöhafen zum B ber Armen beim 
Oktoberfeſt enthält 210,000 en 15,000 
Lreffer im Ankauföpreife von mindeftens 12,500 fl. Auf 
einen Treffer fommen 14 Loofe. 

Sachſen. Von Leipzig, 18, Sept, fchreibt man; 
Der föne Gedunte, daß jedes Kind einen Schutzengel 
babe, bewahrheitete ſich vorgeſtern Abend auf der Zeiger 
ſtrahe am Römifhen Haufe. Dort fafen auf ver unter 
ſten der zu demfelben führenden Stufen. eine Anzahl Kin⸗ 
der, ald von einem vorüterfahrenden Wagen ein großes, 
ſchweres gefüllte® Spiritusfaß berabfält und gerade auf 
die Kinder zurollt. Dieſe enifliehen ſammtlich, bis auf 
ein. ganz kleines 2jähriges Maͤdchen, welches hilflos ſihen 
bleibt. Schon ift ihm. das Faß ganz nahe und muß es 
im. naͤchſten Augenblide zermalmen, da — wie durch ein 
Wunder — , bleibt es plöglich mit einem Mude hart vor 
bem Kinde fliehen und dieſes ift gerettet. Wahrſcheinlich 
war dad Faß dur irgend eine Erhöhung oder fonft ein 
Hinderniß noch zu rechter Zeit in feinem Laufe gehemmt 
worden. 

Srankreih. In Straßburg bringt der „Eourrier du 
Bas-Rhin” einen Brief aus Bonn, welcher den Hergang 
ver Schlägerei, im Folge deren Herr Dit geftorben if, in 
ganz amderer Weife darftellt, ald dies von der Morbdeuts 
{hen Beitung geſchehen war. Wir geben bier den Wort- 
laut dieſes Schreibens: „Endlih, nachdem die Aufregung 


über den Bubenftreih ſich Hier etwas gelegt hat”, fagt 


der Briefſchreiber, „beeile ich mi, etwas darüber zu 


ſchreiben in Cinjähriger (Freiwilliger, nämlich Graf 
Gulenburg) und zwei Boruſſen (Grusenten von der Burs 
ſchenſchaft Boruſſia) Amen um 1 Uhr von ihrer Kneipe 
an der Gifenbahn und waren ſchon zum Meinen Thörchen 
berein, als jle im Hofgarten fprechen hörten. „Salt“, 


fagte der Ginjährige „da gibt es etwas zu räͤngeln“ (Stur-. 


dentenausdrud), und der Thorwächter mußte ſle wieder 


berauslaffen ; fe gaben dem Thormächter Börfe und Uh ⸗ 


ren; zwei gingen alfo, um zu rängeln, auf die Sprechen⸗ 
den zu, der drirte blieb in der Stadt. Die Beiden traten 
den Leuten zu wieberholtennialen in den Weg, trogdem 
daß ibnen geamtmortet wurde: „Wenn ihr rängeln wollt, 
fo gebt auf geſunde Leute los, wir find Invaliven." Denn 
die Peute waren: der Koch Dre, welcher ſchlecht auf den 
Beinen war, der zweite hatte einen gebrochenen Arm eben 
wieder gebeilt, der ‚dritte fein gebrochen Bein eben geheilt, 
und bumpelten ruhig nach Haufe. Der Koch hatte feinen 
Abſchied gegeben bei Klein auf der Koblenzer Straße, um 
um durch den Hofgarten nach Haufe zu geben, und follte 
den näcften Morgen abfahren. Der Einjährige ftellte ſich 
mebreremale vor den Koch, um ihm den Weg zu fper- 
ven; der Koch fagte mehreremale, fle möchten bo ruhig 
nach Haufe geben, bis er endlich fagte: „Lausjungen, 
was wollt ihr eigentlich?“ Darauf fiel aber aud der 
Schlag auf feinen Kopf, und ber Koch fegte ſich auf die 
Erde umd blieb fo figen, während die Anderen miteinander 
srängelten“ ; den Saͤbel erwiſchte einer vom des Koch 
Freunden, und verſteckte ihn unter dem Mod; derſelbe 
Wurde den andern Morgen abgeliefert. Der eine Freund 
wurde blau geſchlagen, und-fle wären ſichet, als die ganze 
Boruflenfneipe dazu Fam, noch ſchlechier davongelommen, 
hätte wicht ein Here v. Wigichen in einem der Leuie, 
welche auch unterdeſſen von On's Bartei gelommen wa- 
ten, den Zimmerfeliner des Prinzen Alfred erkannt und 
gerufen: „Das ſind ja des Prinzen Alfted Leute“, wor« 
auf fich dann der ganze Schwarm von. zwanzig Borufjen 
entfernte, und der arme Ort nach Haufe getragen wurde, 
und nach ein paar Tagen in ſchrecklichſten Leiden feinen 
Geiſt aufgab. Hätte ich mir meiner ganzen Nachbatſchaft 
ſolchen Bubenſtreich begangen. ich glaube ſicher, wir wä- 
rem afle fhon Motgens in unferm Bett arretirt wor 
den! — — — 

Kufland. Bei Od eſſa bat ein furchtbarer Orkan gewi- 
chet. Der „Opeffaer Bote* meldet, daß durdpdenfelben, ob⸗ 
wohl er nur eine halbe Stunde tobte, ein Schäfer mit einer 
Heerde von 350 Schafen anderthalb Meilen (alfo drei Wegſtun⸗ 
den) verfchlagen worden iſt. Man fand ihn tobt mit 150 
Schafen, die übrigen 200 Thiere waren fpurlos verſchwun⸗ 
den. Guidbefiger, die abweſend waren, haben bei der 
Müdtehr ihre Liegenſchaften nicht wieder erfannt. Dich 
und Menſchen find in Menge umgelommen. 





Bon Rain wird gerieben: Wer einmal nach Wieber« 
Schönefeld an ter Donau Im ter Mäbe ver fteunblichen Siart 
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Raın kommt und bie Gelegenbeit bat, bie bortige f Staatder« 
ziebungeanftalt zu fehen, wirb mit dem Urtheil binmegachen, daß 
unfere f. Regierung fein Mittel ſpart, die irregeführten ober 
irreaegangenen jungen Leute auf den rechten Weg au bringen, 
daß Alles auſgewendet wirb, dieſelben bereichert mit edlen Grunde 
fären, fomie nothwendigen und nützlichen Renntnäffen dem focias 
len £eben wieber zurüd zu geben. Die einen werben unterrichtet 
‚un Schneiders , die andern im Schuhhmacher⸗ Handwerk und wier 
der andere in ber Dekonemie: die Schulfiunde vereinigt Alle 
zum Unterrichte in der Religion und den Blementergegenftärben, 
Ueberall berrſcht Zwedmäsigkeit und Reinlichfeit. Auch für bie 
Weckung höherer Gefühle bat die Regierung geſorgt beſenders 
dadurch, daß fie die alte verfallene Orgel in der Kapelle zu bi. 
Kreuz, in welcher für die Zönlinge der Mnflalt der Goiteedienſt 
gehalten wird, grünblich reflanrirem ließ. Be if erhebend bei bem 
reinen, hellen, ‚abgerumbeien Tönen viefer Orgel die Zeglingt 
biefer Anftait allgemeine Geſaͤnge vortragen zu hören, Es wird 
fiher dieſes Dpfer des Staates ſegenbringend fein: zas Lieb, 
wie die Mufit im Allgemeinen iſt gewiß einflußreich auf Die Bilde 
ung eines Jeden, befonbers eines jungen Menſchen Sch kann 
nicht umdin, bei dieſer Gelegenheit rühmlidh auch Des Meiiters 
zu ermähneit, ber nach bem Urtheile eines Sachverflännigen „aus 
dem alten Plunder um einen febr billigen Preis etwas fo Gediegenes 
geliefert hat“: @s ift der Orgelbauer Chriſtian Kung in Rain, 
turzweq, Meifter Kunz · genannt, Die reise Intönirung ‚des eingel⸗ 
nen Regiflers, ſowle des ganzen Werkes neben nit blos ben Heißis 
aen Arbeiter, ſondern auch den munfaliich aehildeten Meifter zu 
erfennen. Daffelbe wird der Beſfucher Miederfhöneielde in ber 
Pfarrfirche daſelbſt finden, im welcher Kung die Orgel nach Allet 
Urtheil anerkennungswürdig im jeder Beriehung reftanrirte Ich 
verließ bie Anftalt mit dem Wefühle: Gott möge den guten 
Willen ber Regierung ſegnen und bie verirrten Schäflein der 
Anftalt uns ale tüchtige junge Beute zurückführen, anberfeits aber 
möge auch die Munftfertigfeit des Meiſters Kunz allenthalben Ans 
erfennung finden, 
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Die- II, Lehrerſtelle und der damit verbundene Ühorregenten« 
bienft zu Benepittbeuern, Ber Amte Tül,, wurde dem derz. Bers 
weier- dieier Stelle. Iolenb Helletet aus Nandelſtadt verliehen. 


Sebrudt bei 3. G Welß, Univerfitätsbuhbeuder. 


M 40. Beiwagen  Rontag, den2. Oft. 1865, 
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Bayern. Munche n, 1: Dit. Mit dem 2. Dftober | Lebendfrage für viele Bamillien, die Intereffen kreuzen üd 
beginnt in Münden die mediziniſche Gtaateprüfung, zu. | Häufig auf dem großen Markt fo gut wie auf dem Keie 
° welcher fi im Ganzen 50- Kandidaten der Medizin ge- | nen, und wie die Moßtäufher fuchen Produzenten und 
"meldet haben, worunter 14 aus Oberbayern, "11 aus! | Händler vor den Konſumenien Meinere Mängel ihrer Waare 
"Mittelfranten, 5 aus der Balz, 4 aus der Oberpfalz, je; | zu verdeden. 

3 auß' Niederbayern und: Schwaben, 2 aus Oberfranfen | Bon Findbau fhreibt man: linfere von Bahrzeugen 
und 1 Ausländer (Preuße), 34 Kandidaten find Farbo- ; | allerfei Gattun gbentigte Wafferflrafe wird in neuerer Zeit 
Mc, 16 vroteftantifch. 2 ‚| dur eine feltene Spezies befahren. Es find dies aus 

Aus dem bayerifhen Walde: fhreibt: man: In} |’ großen Baumſtämmen zufammengefegte Blöße, welche mit⸗ 
der Gemeinde Thal, Gerichts Cham, hat diefer Tage ein | | telft Schleppdampfer von hier nach Konſtanz und von dort 
Sohn, und noch dazu der einzige Sohn, ſeinen Pater er | I" bi8 Swaffhauſen "geführt werten, um nad Eurger Fahrt 
mordet, mie es allgemein beißt, lediglich aus Motiven ded ; |’ auf der Achſe dem‘ Rüden des grünen Rheins abermals 
„Bigennuped, weil er. auf diefe Weiſe von den pflichtſchul · | anvertraut und abwärts nach Frankreich gebracht zu wer⸗ 
‚rigen Ausnapmereichniffen ſich entheben wollte, Er lauerteden. Diefe Siamme werten in der Nabt der Station 
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feinem Opfer auf freiem Belde auf und feuerte einen Schuß | "Schlachters gefällt und machen den meiten Weg, um in 
„auf dafjelbe ab, und als Hierdurch bie Tödtung nicht er-, | "Branfreih als“ Baus und Nuhholz Verwendung zu er 
folgte, zerfchmetterte er dem Greife mit einem Schlage | | "tem. — Die bereits in Bang gelommene "MWeintefe 
das Haupt. Bor einer ſolchen Unthat muß der Genius; | ger Gegend liefert ſowohl qualitativ, als quantitalig Aut 
der Menſchheit ih in Trauer büllen! berſt Hefriedigende efultate. Seit einer Reihe von —* 
Aus Rärnberg wird der allg. Ba. geſchtieben: Inren — einige behaupten ſelt 1311 —- wies der Grade 
Europa baut nach England; den meiften Hopfen Bayern, , | meffer feine ſolche Höhe mehr, als, in diefem Herbſte. 
deſſen jährliche Creſtenz man auf 180,000 Cir. veran ı | Die Ohäntirät würde übrigens noch erfprießlicher fi ger 
ſchlagt; zum bedeutendſten und tonangebenden Marft der | | flalterr, wenn vor der Leſe noch einige derbe Mebel hefals 
„Würze des Biere“ hat ſich feit einigen Jahren Nürn- | lem wären, melde im Vereine mit der intenjlv warmen 
berg emporgefhwungen und zwar mit einer Zunafme von | Geptemberfonne die Hülfen der Beeren mehr erweidht ha⸗ 
mehr als 50 Proc. im einem Decennium. Die Umfag« ben würden, j 
fumme im Hopfen auf hieſigem Plag beirägt je nach ber | Baden. In Por zheim Hatte eine Bidteröfzau ‚ihten 
«Höhe bed Preiſes in den Markımonaten September bis ; | Mann, der fle vor den anweſenden Kunden mißhandeln wolle, 
zum Schluß der Sudzeit 9-12 Millionen Gulden.. Da | | im Nebermaße der dedfallffigen Aufregung” mit dem Brobs 
die Erträgniffe des Hopfenbaues ſchwanken und ſich erft | meffer erftochen, Diefer Ball wurde am 24. Gepleinber 
beim Ablauf der Kaufſaiſon beſtimmen, diesKonfervirung | vor dem Schwurgerichtt hofe unter großem Sudran ge des 
„der Frucht aber nicht zu ermöglichen ift, fo fehlt in die Publitums verhandelt, Die Unglüdlice war, wie bie 
fer Sparte des Handeld das Mittel der Ausgleiung, und || Werbändlungen ergaben, durch dad Eheband an ein wahres 
‚bietet der Kauf und Berfauf des Hopfens eine Ahnliche | | Scheufal ver Robheit, an einen tollen Miütberich gefetiet, 
Etſcheinung faft dar, mie die Lotterie, ES gehört Blüd | md beging die Thar unter den Cindrüden fortgefeßt 
zum Hopfenbandel;.. mande, die ben günftigen Moment . | "tafftnirter Vißhandlung tik flerunzureönungafäpigften Zur 
-‚erfaßten, ‚find ſchnell emporgefommen, andere dagegen durch ; | ftande. Die Thellnahme de Bublitumd wandie —* 
falſche Spekulation, bald um ihre ganze Habe gebracht || "her Alttafo der Angeklagten zu, und bie Befeorn znen 
‚worden. Während vor 30 Jahren im Bayern ungefähr ; | ſptadden dieſelbe gegen 8- Uhr Abends voliäntig * 
74000 Centner Hopfen jährlich gewonnen wurden, meh-Gecſterrrich. In Wien wurde diefer "Tage beide 
‚zen ſich jegt bie Sopfenanlagen; die Hoflertau, mo vor | Sreimpelamte ein Matin In mitileren Jahren, dl$ Diurn 
‚50 Jahren der Hopfenbdu ganz wenig Betrieben, wurde, | aufgenöihmen, der, ein Aeböreiier Wiener, nach Amerika 
hat auf einem Gebiet von 20 Duadraimeilen in den leh⸗ na nn On Kine 
_ten 6 Zahren allein für: Hopfen mehr ald 12 Mill ein- | 
genommen und flefit fich in einzelnen Lagen dad Gewäds 
ebenbürtig an das der Stadt Spalt, Die allein If Bayern | daß er in kurzer Zelt in den‘ Beſitz kined bedeutenden 
Ühre sutfälleglige Grmerböquelie im Gopfenbau ‚fuct. Die | Dermögens gelangte, Bei dem Aushruce de — 
altjährlihe Geftaltung des Hopfenpreifes iR eine förmliche ſchen Krieges war ex genöthigt zu der fürftaatlichen Bars 
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teil zu Halten; er avancirte zum Kapitän 
ſolcher alle Feldzüge gegen bie Union mit. 


Siege der Lepteren Ei ſich | ‚bie au 
Staaten Se 

es vor, En 4. 

Noten ft | aa * 


Million Dollars, die jeboch — ganz werthlos 
find, fo daß er ſich genoͤthigt ſah, die obenerwaͤhnte Ar 
beit für ſeinen Unterhalt 5—— > a 
In Wien gerietben jüngf_in dem Bärenzwinger 
Thlergartend zwei Bären, nemlich der große 2 *4 
„und der junge etwas lichf rbige, ‚mit einander plö n 
Si Kal, 4 der um h —— Gebrulle ‚eine ziemliche 
el erben te Art nit, endete „. daß der, erflere an 
— der jüngere aber an, einem Buße nicht, un. 
Mi verlegt wurde, Der Kampf war durh ein Stüd, 


„Qrod enuftanden, welches den Thieren zuge» 
Bu Na bi ——— länger angedauert, 
der „großen, Bären das Schiedörichteramt 

wit ** ‚anderen. nd men, hätte. „, Diefer 
I warf ſich zwiſchen bie, beiden fer, und. verfehte, 
lautem Brummen alt, dem ‚einen, bald dem andern | 
ua Hiebe, db. der, au] 


a den Vorderiagen, — 
bergeflett wurde, 

* Me Mi Am —— * * — 

AlıDfen“ Wh 
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KR ae Mi wer a gu hr | 
—5 ein bis ‚drei Wurzeln Meertettlg (mad Ver · 
daiiniß der Seitel, ‚vie er. nbezaplt getrunfen) ‚gerieben 
Bat, mobel 8 nicht ausbleiben. kann, daß er Thranen 
ner Schuld und. Strafe ver gießt, ” diefem Bierlofale 
olrd nemtich ſeht viel Pi 3 ürflen geipeift. | 
"In der Schweiz brach legten 1 — 
u Ubr in dem am der, Straße nach dem „Engadin gele- 
"geiten Orte Malir zw eimer, Seit Beuer aus, als die 
meiflen Männer und aud viele. Weiber der Gemeinde ab« 
wefend und ‚auf der Alp oder in den Waldungen befhäf- 
tigt wären, fonft hätte es wahrſcheinlich im Entſtehen 
bewältigt werben £önnen,. denn es ſtanden ſchöne Brun: 
nen in der Nähe. In wenigen Minuten flog dad Feuer 
ſo zu fagen ‚über das ganze Oberdorf, und in drei Vier- | 
‚tellunden flanden 20 Häufer, mit eiwa 30 Stäflen un- 
rertbar in Blammen, Bom are, — blieb nur | 
ein Haus und eine Stallung verſcho 
Denm „berümten Benetifiinesfite arla Sinfie 
deln. wurde in der jüngften Zeit ein großartige Kron- 
Teußter für die in den legten. Jahren reſtautitte Wall» 
fahrtäfirche von dem Raifer Napoleon zum Geſchenke gemacht 
und unter der Leitung franzoͤſſſcher Arbeiter, ‚melde den 
Transport und die Zufammenfegung des Ganzen leiteten, 
an Ort und Gıelle aufgehängt, . Diefe Pichterfrone joll 
dem prächtigen Baue bei. Tageöhelle wie bei Beleuchtung | 
ür ABA Bierve- gereichen. 
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en fommt es öfterd vor, daß Merfonen, 







(ia de e f Befehl des 
i J Anſtalt von 

wer. gebracht wurde. — ten Haft wurde 
ſie in Folge eines Urtbeils des Civil-Tribumls wieder im 


, Dame verfolgte bierauf die Aerzte, 

erfannt hatten, vor den Gerichten, 
-Diefelben wurden „aber - Die Dame wandte 
fib num an den GStaatratb, um Hern de Maupad, auf 
‚deffen Befebl-fle.in die Iren: Anftalt Fam, vordemBust- 
‚ volizeigerict ‚wegen Mifbrauchs feiner Anıtögewalt u 


—* 
|..gen.gu-bürfens Dielen. Sprach: id, aber ‚gegen: — 


‚aus, und Hermn de Maupas vom jeder, Verantwortlichkrit 
‚frei. Dieſe Angelegenheit und auch det Aueſpruch des 
£ a‘ bat in Franlreich Senfation gemacht, . umd 
‚man dringt, vielfach darauf, daß das . bezügliche, Gefep, 
beflen etwas fehr leichtiinnige Beitimmungen * 
nd: — Anl gaben, Re — 
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Bayern. Münden, 8. Dftober. Bei der Verlooſung In Augsburg Hat der meubergerichtere Thurm⸗ 
von Bierden und anteren Nupıbieren, tann von Gerärhen miele fhon am Vorabend des St, Micaeldtages un 
und Maſchinen auf der Thereilenmiefe find folgende Tref⸗ ter der. Jugend ungebeuren Jubel erregt. Am Herlach- 
fer gerogen worden: (10 Bierde im Werte von je 262 !burm erſcheint nämlich am Tage des HL. Michael mittelft 
bis 360) Nr. 653 3435, 3560, 3920, 4074, 4883, einer Dafcinerie jede Stunde der Erzengel St. Michael 
5500, 5508, 12870, 15689. — «(51 Rinder im Werthe und flößt mit feiner Lanze nach dem Dradyen, der zu ſei⸗ 
von je 80 bis 230 fl.) Nr. 28057, 28681, 30274, nen Füßen liegt. Der ganze Platz iſt mit ſchwäbiſcher 
31204, 31933, 33781, 34200, 36163, 36242, 37221, Starr: und Landjugend — die legtere kommt ftundenmweit 
41163, 44511, 45238, 46702, 47142, 47149, 49380, berbei — gefüllt, die vor Freude laut aufjauchzt. Und 
53238, 53400, 54184, 54607, 54827, 55581, 56039, dad, ältere Volk freut ſich des Jubeld des jüngern: Im 
56269, 57110, 57415, 60047, 61527, :63177, 63551, der bayeriſchen Aufflärumgsperiode der erften Jahrzehnte 
63672, 65433 65511, 65512, 65912, 69211, 69796, dieſes Jahrbunderis, in weider die damalige bayerifhe Re⸗ 
70335, 71242, 71429, 76170, 76691, 78046, 78066, sierung gegen alle Volkabraͤuche polizeilich zu Felde zog, 
78193, 78244, 78364. 78847, 100466. 100956. — | durfte fogar ‚der barmlofe Thurmmichele Jahrelang nicht 
Landwirihſchaftliche Geraͤthe und Maſchinen ‚(Treffer im mebr erfcheinen, Heuer bat der Thurmmichele ein neues 
Wertbe von wenigftens 24 N.) Nr 29602, 30046, | güldenes Kleid erhalten und ift die Mafchinerie verbeſſert 
32154, 32757, 32789, 33988, 36105, 37056, 38115, worden, baber vermehrter Jubel! 

39795 (Härtfelichneidmafchine 165 fi.), 39833 (Pferderechen -- Dad Kreisamtsblatt von Schwaben und Neuburg 
110 fl.), 40309, 40566 (Butterfihneidmafhine 115 R ), veröffentlicht die Weberfiht über den Stand fämmtlicher 
41227, 44536 44860, 45696, 47383, 48028, 49186, Sparkaffen in dieſem Megierungdbezirfe für das Jahr 
49608, 50002 50126. 50762, 60230. .60639, 61369, | 186364, und wir entnehmen verfelben, da ſich das Ein» 
61410, 62086, 62393, 64713, 66806, 71174, 71753, lage : Guthaben gegen daß Vorjahr um 136,204 f. 16%, kr. 
76170, 76932, 716952, 77177, 77848, 78089, 78547, gemehrt bat; - e8 betrüg 4.408.770 fl. 25°,, fr.; ebenfo 
84056, 84591, 85050, 85034, 85649, 85945, 86179, bat Ih auch das diefem Schuldenftande gegenüberftehende 
86171, 86406. 86561, 86916, 87181,,87649 (Hädfel- Vermögen um 158,734 fl. 25%, fr. erhöht, fo daß es 
ſchneidmaſchine 1307 ), 87822 Hädfelfepneidmafhinel 1OR), | 4,740,979 1. ir betrug... Neu eingelegt wurde im 
88047, 83147, 89144, 89529, 89702, 90128, 90277 | Zabre 1863/64 842,924 Ai. 2°, fr, und an unerhobe- 
(Hädfeljbneiomafine 160 f1.), 90977 (Biehwaage 145 f.), nen Zinfen murben gutgefcrieben 119,290 fl. 55”, fr., 
91531, 92649. 93437, 93714. 93819, 94141 (Sprige | im Ganzen alfo 962,214 fl. 577, kr. Bon den Ein- 
100 fi), 94219, 94604, 94681 (Grasmähmafdine Tagen wurden dagegen, incl. zugefchriebener Zinfen, zus 
200 8). 95158, 95288, 95576 (Drefamafine 500 R), | rüdgenommen 826,010 fl. 41%, fr. Es beſteht fonach, 
96011, 96440, 96587. 96700, 96843, 97623, 97817, | mie aus dem Obigen hervorgeht, ein Vermögensüberſchuß 
98124. 98457, 98571, 100025, 101159, 101462, von 332.209 fl. 34%, Er., der dem Schuldenftand ge: 
402131, 102150, 102496, 102134, 103458, 104449, | genüber einen Mefervefond von Tıos Prozent repräfentirt. 
104653, 105900, 106071, 106479, 107031, 107619, | Das Ginlagefapital per Kopf beträgt 122 fl. 21 kr., und 
(Hädfelfoneidmafgine 160 A ), 107998, 108930,109545, | die Berbeiligung ber Gefammtbevölferung entziffert ſich auf 
110200, 110524, 110691. — Die gewonnenen ihiere | 6*/,, Prosent. 

kommen auf Rechnung und Gefahr des Loosinhabers ge- In Frankreich erzählt die „Preffe graploife* merk 
gen ein maͤhiges Futter- und Staligeld bei dem f. Etaatb- mwürbige Dinge von einer Frau, Namens Bourfler, die im 
gute Schleifbeim in Verpflegung; die mach drei Wochen | Kanton Champline lebt. Sie ift in der ganzen Umgegend 
nicht in Empfang genommenen Xbiere werden zu Gun» | als Schlangentödterin befannt, und bie Einzelnheiten, wel · 
ſten des Loosinhabers öffentlich verfleigert und es wird che über ſie berichtet werben, find, fo wunderbar fle auch 
der Erlde mach Abzug der Koſten den Gewinnern beim | klingen mögen, zu pofltiver Natur, um In Zweifel gezo⸗ 
Generalkomitéè tes landwirihſchaftlicen Vereins zehn Mo— gen werden zu fünnen. Die Gegend, in welcher dieſe 
nate lang aufbewahrt und falls er auch dann noch nicht Brau ſſch befindet, wird durch viele Bipern, zum heil 
in Empfang genommen wird, mit den fonftigen Rech- der giftigften Urt, unficher gemacht. Die genannte Frau 
nungsüberfchüffen zu Gunflen ded nächfifolgenden berartis Bourfler iſt num beftändtg ded Morgens und des Abends 
gen Unternehmens verwendet. Immer auf der Sonnenfeite und längs des Walbfaumes 


auf der Vipernjagd. Sie nimmt dur den Geruchfinn Der Schulgehllfe Franz Zav. Bader zu Midhaufen, Bez.⸗ 
wahr, ob im den verſchiedenen Spalten, an denen fle vor: Amts Augsburg, wurde als Schullehrer, Organifi und Meßner 
überftreift, Vipern fich befinden, und fobald fle von dem in Köngbaufen, Ber -Amte Mindelheim, und ber Schulgebilfe 
Borhandenfeyn eines dieſer ſchädlichen Thiere ſich über« Iof. Haugg zu Wald, Ber. Amts Mindelheim, ale Schullebrer, 
zeugt bat, flöbert fle mit einer Heinen eifernen Gabel, die Drganift- und Meßner in Immelftetten, Bez. Amts Mindelheim, 
fle vorher in eine ihrer Zufammenfegung nah nur ihr beflätigt. 

befannte Blüffigfeit getaucht "hat, in der verbächtigen Höh⸗ —_—— 

lung herum, Die Biper friecht zu der Gabel heran und 

folgt ihr bis zur Deffnung der Höhle nad, wo die Brau OÜRRKINBR. von. 1: Eupen, 

in gebücdter Stellung, und indem fle das Ziſchen des | Welg- Korn Gere Habez, Bene.) Beinf. 


Reue Zufuhr - . | 2641 507) 155 1500 71 | 399 
Thieres nachahmi, fle ermartet. Die Viper komme mit | Srannenhand . | 3000 1100 6295 2183| 70 | 326 


geöffnerem Rachen immer näher, bis hart an den Mund Beutiger Berfauf. | 2754 916. 3814 1792) 70 127 
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der Frau. Alsdann fpeit diefe einige Tropfen der oben» 195 244 2481, 391) — 199 
erwähnten Flüffigfeit dem Thiere in den Schlund, worauf af. e. fela. — fr./d Ir. a if. 
daffelbe fofort betäubt miederfinft und mit der leichteften Sat —— .i6 J 9 \ k — J 3 2038 
i ; . 115 28/1 
Beus In A6 Se al um (omkätiden Kia. ei | Münihe | | I Zia18 van] non, Saas 16lıra 
—— = — — —* ſic nähernden | Wein . 2. sl 313-1 
er rer Geſundheit ſchaͤdlich. e dem nun auch 
fet, nach amtlichen Berichten wurden der Frau Bourfler Br Bee de —— — u 
vom 11. Juni bis zum 14. September 1864 für 1139 | TUT, 
von ihr getöbtete und eingelieferte Vipern 284 Br. 75 Erdinger Schranne vom 5. Oft, 
Gent. Prämiengelder bezahlt (das Ranggeld beträgt nur [Ber „Reen. | ürbf.|@erke.Iäaber. 
25 Gent. oder 7 Er. per Koyf). In diefem Jahre Kat | Neue Zufubt,. . . 438 | 61 1 — [1287] 270 
biefelbe Frau vom 1. Mai bis zum 10. September 3274 Schramnenftand . . 455 | 67 I] — 11401] 274 
Stück Vivern eingeliefert und 818 Fr. 50 Gent. dafür | KHeutiger — 455 | 67 —1140266 
erhalten. Reſt —1 -1 — 126 8 
Ar a — Brei PERLE 
Höcfter Preis . . 
Beranuntider Serausge: @. Zander. en : : aalseıl-i— 33 4/52 
ee a EIER d Tate w — — 
Der Schul-, — Organiſten- und Chorregentendienft —— en ZW ar = be er ZUM RR: * * — 3 
In Ammerthal, Ber Amberg, wurde dem Schulverweſet Johanu Geſtiegen — 56 18 -j1- 5 | 
— — Hopfnet von Hiltersried, Bez.⸗ Amtis Waldmünchtn, übers Total⸗Summe des Verkaufs 17,470 A 30 M. 
1. Münchener Dopfenmarft vom 6. Oftober 1865/66. 
| ss zelı® 
Inlandiſch Gut. |üeriger| Ara | jan, Hin tm an ses lEng | ege 
N Me | Zufuhr] Betrag Berkauf tie WE —— 

















| 
| 














ib. Bir. | Did Di. | Bir. | 
Ober: und yRittels-@attungen Landhopfen 1865 . . — p253 87 1208,87 131,29 , 131,58 —* 36 122: 7 
Niederbayr. ‚Bevorzugte Sorten Holedauer Landhopfen 1865 _ 17,01 | 17,91 7,36 | 5 | — — 135 — 
Gewähs: Wolnzacher u. NAuer-MarftsGut mit Orts:Siegel — 8.00 8,90 — 3350) —— — 
Mitte »Dualitäten 1865 . — 1,10 1.10 — 101 — 4 —— 
Mittel: WVorzüglichere Qualitäten aus Spalter⸗ Umgegend 
fränkiiches nebit Kitzinger⸗ u. Heibedershopien 1865 — — — — — I: -I=k:hehian 
Gewaͤchs: |Spalter Stadtaut nebſt —— — | 
u. Stirners&ut 1865 . . — — — — — _——i — 
Baden, Te A — — | _ — — — — Em _ 
Ausländiich. [ängliiches Gut = — — — — 
Belgiſches Hut Be cr — — — — * —— 
Gut: Böhmen, Leitmeriger: But — — Zn — ie 7* 
Saazer⸗Stadt⸗ vannHerrichaftss u. Rreigut se — * — — * = — 4 —i- 
Hopfen verſchiedenen Uriprungs und Alters — 27,15 | 2. — 2715 iu jur 


Summa aller Sopren | 317.93 . 317.93 |138,65 | 179,28 | Geibberrag 17,026 M. 
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Erpedition in dem Filſerbräugäßchen, Eckhaus der Welnſtraße. Gedruckt bei J. G. Weiß, Unlverſitätabuchdrucker 
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Beiwagen Montag, den 16. Ott. 1865. 


— Volksboten 


für ben und Landmann. 





- Bayern. Münden, 15. Oti. Die Wege der Juſtiz 
find wiiklich mannigfaltig; am Mittmoch führten fie fo» 
gar auf tem Auer Kirchthutm binauf. Cine Gerichtös 
fommiffion, batte denfelben fo weit als möglich „zu be+ 
ſteigen“: denn es war ein Uugenfchein vorzunehmen, da 
der verwegene Thurmkletterer Zeh, bekanntlich Artilleriſt 

zur .Beit, bei feinen halsbrecheriſchen Beſteigungen ben 
—* beſchaͤtigt haben fol, Ein Schaden fand ſich 
wohl oben an der erſten Galerie, aber faum durch Zech 
veranlaßt. Eine Gerichtökommiſſion auf fo hobem Thurm 
iſt gewiß auch was Seltenes und jedenfans, fo zu ſagen, 
eine außerordentliche Standeserhöhung. Viele Neugierige 
batten ſich deshalb angefammelt und meinten gar ſchon, 
Zech werde den Kranz wieder vom Kreuze abnehmen müfr 
fen, was ihnen gar nicht recht gewefen wäre; aber von 
ter oberften Galerie nabm die Kommiſſion wieder ihren 
Müdweg und ber Kranz blieb. Als Beh, der zu ber 
Beſteigung zequirirt worben, wieder von ber Kommiſſion 
‚entlaffen war, wurde ihm zugejubelt, 

In Bayrentb fland vor dem Schwurgericht ber 
vormalige Bahnmärter von Oberfogau, I. Burger, mer 
gen "Störung der Bertügung von Wifenbahnen. Als in 
ter Nacht, vom 1. auf den 2. Juli d. 38. Morgens kurz 
nach 3 Uhr der Güterzug bie Station Oberfogau zurüd« 
gelegt Hatte, bemerkte in der Mähe des Ortes Fattigau 
ber Lokomolivführer I. Ackermann, daß ein, Gegenſtand 
neben oder über dem Bahngeleiſe lag, dem er indeſſen 
wegen der Dunfelbeit micht genau unterſcheiden fonnte, 
Maſch entſchloſſen, machte er den Regulator feiner Ma- 
ſchine zu und gab das Zeichen ‚zum Kalten. 
war man jedoch bereitd ganz nahe jenem Gegenſtande ges 
kommen, und man erfannte ein Schienenſtück, 
"auf dem Geleiſe auflag. Als die Maſchine auf dad Schier 
nenſtũck Rich, gab «8 einen gewaltigen Stoß. Das Schie- 


nenſtück ſchoh ſich unter, die vorderen Mäder der Yofomo-: 


tive; fo dab das erflere 127 Schritte weit auf der Bahn 
voriwärtd geithaben wurde, Nachdem das Stüf an einem 


neben ter Bahn liegenden Granitwürfel, sinzelne Stüde 


davon abfprengend, angeftoßen war, ſchob es fih nad 
weiter erfolgtem Anprallen an einem zweiten Gramttmwürfel 


ans der Bahnlinie hinaus, worauf im kuͤrzet Ftiſt der 


Bug bielt. Der Bug; ein Güterzug mit. Perfonenbeförs 
drrung, fegte ſich aldbald. wieder in Bewegung, -da ſich 
zeigte, , daß zum Güde die Maſchine unbefchädigtgeblie- 
ben war. 
mallgen Bahnmärter 9. Burger, der noch nicht lange we · 


gen verfehtereiier Dienſtwidrigkeiten entlaffen worden war. | 


Derfelbe leugnete jede Wiffenſchaft von der Sache, und 


Unterdeſſen 
dad quer 


|  nerbande. 


Der Merpacht lenkte ſich aldbald auf den vors 





flelite. fomit die ganze Anklage in Abrede. Die Staats⸗ 
anmaltfchaft flelite die Imdizien als untrüglich dar, und 
beantragte bei amelfellofer Ioentität der Perfon eine: Tjähs 
tige Zuchthausſtrafe. Die Vertheidigung beftritt biefe Iden⸗ 
titaͤt umd bezeichnete diefe Schlußfolgerung aus den Fuß⸗ 
fpuren mis Rückſicht auf das‘ damals andauernde Megen« 
weiter ald eine unſichere, bezog ſich übrigens eventuell 
auf den mangelnden Schaden unter Beantragung einer 
Ajäbrigen Zuchthausſtrafe. Die Gefhmornen bejahten die 
einzige an ſie geftellte Frage, und der Anngeflagte —— 
zu einer Gjährigen Zuchthausſtrafe veruribeilt, 


Preußen. In Berlin wurde fürzlid eine Generals 
majoräfıau, v. Graebe, zu einer Gefängnißftrafe von 15 
Monaten megen wiederholten, theils vollendeten, theils 
verjuchten Beiruges veruttheilt, Die bffentlihe Verhand⸗ 
lung dieſes Prozeffeß, der meift ein fehr gewählted und 
ben höheren Ständen angehöriges Vublikum beimohnte, 
warf ein ebenfo überrafchendes, ald sirauriges Licht auf 
Berliner Zufände, und beſonders auf die Lage des adeli⸗ 
gen Prolerariatd. Nirgends wohl iſt der Adel: fo tief. 
von feiner früheren Höhe beraßgefunfen, ald gerade in 
Preußen, wo ihm die eigentliche Hauptbebingung feiner 
Eriſtenz — ver Grundbeſitz, faſt gänzlich fehle, Faſt aus⸗ 
ſchließlich auf den Dienſt am Hofe oder im Heer ange⸗ 
wieſen, mit- hochgeſteigerten Anſprüchen und verbältmiß« 
mäßig geringen Einkuͤnften, fällt die Mehrzahl diefed Stan» 
des Immer mehr dem unvermeidlichen Vrolekariergeſchlck 
anheim. Was bie Frau Generalin v. Graeve betrifft, fo 
lebte dieſe jabrelang von den Früchten einer betrügerifchen 
Ausnügung ibred Mamend und Titels, indem fle damit 
die Peichtgläubigkeit der Berliner Gefchäftsmelt täufchte, 
Zu diefem Zwecke verband fie ſich förmlich mit einer Gau⸗ 
In eleganter Toilette und in Begleitung eines 
feingefteiveten Dienerd, deſſen Rolle einer ihrer Miſſchul⸗ 


digen übernahm, erſchien die Frau Generalin in den er 
ſten Gefchäften von Berlin und entnahm von ihnen auf 


leicht bewilligten Kredit Waaren im Werthe von - vielen 
taufend Thalern, ohne an Bezahlung zu denken. Miles 


" war ihr gleich, was fle befommen konnte, unb fo kaufte 


fie Kleider und Meubel, Teppihe und Bücher, Gewehre 
und ihren, die ‚verfchiedenften und wunderlichften Gegen» 
flände, um fle fofort zu dem niedrigſten Preiſen wieder zu 
verfaufen und bad dafür erbaltene Geld mit ihren Spieß⸗ 
efellen zu theilen. Die Seichtgläubigfeit und Sorgloflg« 
it der Kaufleute‘ machte es ihr möglich, jahrelang auf 
diefe Weile zu leben und ein glänzendes Haus zu maden, 
bis ihre Betrügereien vor Kurzem entdeckt wurden. 


u.“ . ı. « 


In Berlin mollte kürzlich ein Kandidat ber 
Medizin fein Doktor-Eramen machen. Der Wille war 
flark, aber das Wiflen ſchwach. Gr fland eine derartige 
Höllenangft aus, dab fogar die Eraminatoren Mitleid mit _ 
ihm empfanden. Die Phyſik war ihm fremd, in der Che⸗ 
mie war er micht zu Haufe. Man fam zur Botanik und 
glaubte, daß er bier dad Kraut gegen feinen Untergang 
vielleicht kennen würde. Denn dem Graminanden fland 
der falte Schweiß auf der Stirn; die Prüfungefommiffion 
gab ihm unrettbar verloren. Doch wollten die Eramina« 
toren ihm feine legten Augenblide noch verfüßen, fle leg- 
ten ibm daber kinderleichte Bragen vor und breiteten eine 
Anzahl der albefannteften Pflanzen vor ihm aus, darunter 
auch. Tabak. Sehen Sie ſich Died genau an — fagte ei- 
ner der Profefloren, indem er auf: den Tabak hinzeigte — 
Dieß iſt eine Pflanze, von der Sie fehr häufig Gebrauch 
machen. Sie nehmen davon täglich mehrere Male. Wohlan! 
laſſen Sie hören! Was it Dies? Der Student flürzte 
fein flaches Haupt in die flache Hand, rieb ſich dann hef⸗ 
tig die Stirn, betrachtete die Pflanze mit gemwichtiger 
Borfgermiene und rief dann plöglich, mie infpirirt, freudig 
aus: Ha, Das kenne ih! — Es iſt Abſynth! 

Oefterreih. In Wien erregte jüngft nächſt der 
Mariahilfer: Linie ein Hund allgemeines Aufſehen, mel» 
her hinier einem von vier Kodtengräbern getragenen Sarg 
laut beulend daherging. Am Friedhof angelangt, fprang 
der. Hund wiederholt dem Sarg in die Grube nah, und 
war von dem Grabedhügel nicht fortzubringen. Der Bers 
blichene war ein beruntergefommener Kaufmann aus Arad, 
der den Hund ſchon zwölf Jahre beſaß. Im beurigen 
Brübjahre, ald der Begrabene aus Noth fi im Prater 
erhenft hatte, rettete ibm der Hund, indem man burdh 
fein Geheul aufmerkfam wurde, und den Unglüdlichen noch 
sechtzeitig abfchnitt. 





wi.“ J 


7 
Epidemien. Bon ber —— Roms bis zu 
Auguftus, d. H.: binnen 732 Jahren it Europa von 3 
großen Seuchen heimgeſucht werden; von der Geburt 
Ehrifti His 168U folaten abermals 97 Seuchen; im 17. 
Jahrhundert trat die Pet 14mal, im 18. aber nur Bmal 
auf. Seit Beginn des 19. Jahrhunderts iſt die Cholera 
bis jept dreimal aufgetreten. Die Abnabme in Aufıreten 
der Seuchen, ſowie in ihret Intenfirät felbft ift eine nicht 
zu läugnende Thatſache. Die größere Verbreitung der 
Reinlichkeit in Wohnung und Kleidung, die Sorgfalt, *"e 
man mehr und mehr auf die Entfernung und Unſchad⸗ 
lichmachung von Miasmen erzeugenden Stoffen gewendet, 
und bie Fortſchritte, welche die mediziniſche Wiſſenſchafi 
gemacht bat, haben ben Seuchen einen großen Theil bed 
ihnen günſtigen Bodend genommen und für die Zukunft, 
freilich nicht ſchon für die mächfte, ſteht zu erwarten, daß 
dad Auftreten einer Seuche zu den feltenften Vorkomm⸗ 
niſſen gerechnet werben wird — natürlich immer voraus⸗ 
geſetzt, daß nicht auferordentliche Verbältniſſe eintreten, bie, 
wie lange Kriege, fletd ſeuchenatiige Krankheiten in ihrem 

Gefolge zu haben pflegen. 


— EEE EEE VE 6 
Verantwortlichet Herausgeber: 6. Zander. 
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Münchener Schranne vom 14. Olleber. 
j a Meiz.: Korn |Berfie]haber Reps. Hl. 
Neue Zuſuhr . . J omi 4970) 2027| 82 

















Schrannenſtand 3375 1103, 66564 2372| 81 230 
zum: Dertauf. 3070, 892) 3780) 1838] 81 | 123 
ET A -305: 216, 2874| 534]. — | 107 

'@ Ife./R. trſt. tr.. rñ ſic. 9 Verß 

Höchfter Preis. . -)46130 111123 11 7 slsels 32150 Sole 
Mittler . . « 115,30 [10,57 110,32] 6j17 12827 | 18157 
Mindefer . . 2 1% 25 10, ‚u hie * ‚Ss - 27 13 17j54 
Gefallen a ler 2— 30 
Geſtiegen | M2—⸗ F 189 — — 


Total⸗Summe bes a un A 





1. Münchener Sopfenmarkt vom 13. Oftober 1865/66. 
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|, Bi. ET Bio. | Bio. fd. ı fl. ife-j A. 
Dber» und —* Gattungen Landhepfen 1865 . . . I" 1,5817 88.74 1220, 32 , 99,76 | 120,56 | 12626 11732 
Miederbayr. jQevorzugte Sorten Holedauer Landhopfen 1865 \: 10, 55-1 74,77 | 85,32 | 2967 | 55,65:|140,57] 130 15) 135 — 
Gewähs: "Wolnzacer: u. Auer⸗Markt⸗Gut mit Orts:Giegel| 8,90.) 11,00 |. 19,00 8,85 | 11,05 | — 140, — 
Mitte.-Dualitäten 1865 . - 1,10,,..17,00 | 1810 ) 17.08 |..1.02.| ——| 180.) ,—i— 
Mittels (Dorzüglichere Dualitäten aus Spaller⸗Um gegend | 
fränfifches ) mebit Rigingers u. Heideder-Hopfen 1865 \ — | — — Pe | ul up 3 fa KEN 
Bewädhs: ee Hua Ser rag gr | 
u. StirnersGut 1865 + » — — — 
Baden, —— — 2, ‚28 
Ausländifch. Engliihes Gut . ; — _ Li 
Velgiihes But . 4 * = 
But: Böhmen, geitmeriger-Öut — — 
Sagzer⸗Stadt⸗ ————— — — — 
Hopfen verſchiedenen Urjprungs und Miterd. .— 27,15 | ** 27,15 | 
Summa aler Hopfen 17928 | 193,79 | 373,07 | 137, 








Grpedition in dem Bilferbräugäßchen, Echaus der Weinftrafe. Bedrudt bei I. &. Wei, Univerfitätsbuchbruder. 


NM 43. Beiw agen Montag, den 23, Oft. 1865, 


zum Bolksboten 


für den Bürger und Landmann. 
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Sayern. München, 22. Oktobet. Nach ver B. 8. 
bat Se. Maj. der König durch ein beſonderes Hand. 
fhreiben die Meife des Arillerie » Lieutenand Brey nad 
Spanien, behufs Forſchungen über dad Schicſal des Hoff 
mann'ſchen Ehepaates, zu genehmigen geruht. Hr. Lieute⸗ 
nant Frey bat breits feine Reiſe angetreten. 

— — dDer Ausſchuß des bieilgen Veteranen - Unter» 
ſtützunas Vereins veriheilte zur Beier des 18. Oftober an 
206 came Veteranen eine Summe von etwa 950 A. 
(50 fl- hatte wieder ein hoher Difizier dem Ausſchuſſe zur 
Verrbeilung an die ärmiten Bereranen freundlichſt über 
ſandt). Die vürfıigften und älieſten Veteranen erhielten 
je 5 fl. 30 fr, die andern je 4 fl. 30 fr. 

Preußen. In Berlin mar die junge, aber aub an 
Gapricen reihe Frau eines ſchon etwas bejahrten Rentiers 
gewöhnt, alle ihre Wünfche von ihrem Dianne erfüllt zu 
feben und fühlte ich daher um fo unglüdlicyer, als ihr 
jüngft ein Begehren harinädig verweigert wurde. Sie 
erflärte daber, daß ſie nichts genießen fünne und lieber 
Hungers erben als ihr Verlangen unerfüllt ſehen 
wolle. Wirklich blieb fie trog aller Vernunftgründe zwei 
Tage ohne Nabrung und ward In Folge deffen fo ſchwach, 
daß ſie im Bette bleiben mußte. . Auch das Bureden bed 
Arzted vermochte nid. ſie wollte Todes verbleichen. End⸗ 
lich verordnete der weile Sohn des Aesculap, man follte 
eine Schüffel recht frifben, wohl und ſcharf duftenden 
Sauerfobl wit Fencel vermifcht vor dad Bert der Mar- 
tyrin fegen und fid dann gar nicht weiter um fie befüm» 
mern. Gine halbe Stunde darauf hatte jle den Sauer» 
kohl verzehrt und forderte eine zweite Portion, und gleich 
Dabei die dazu gebörigen Cisbeine. Seit der, Zeit bat fie 
ihren Wunſch, wider Willen, und ihren Selbſtmord frei- 
willia aufgegeben. = 

©efterreich. In Wien bat ſich der Mäufefang zu eis 
ner Induftrte audgebilvet, die den jugendlichen Induftriellen 
den Tag über oft bis 2 A. einbringt Es find dies Ana 
ben, welde auf dem noch unbebauten Theil bee Glacis, 
ſowie auf den Feldern um Wien Mäuſelöchet auffuchen, 
in welche fie dann einen Strohhalm derart fleden, daß 
ein heil davon aus dem Loche bervorragt, Weber biefen 
Strohhalm wird gerade auf das Mäufeloh eine Schlinge 
von febr flarfem fehlen Zwirn gelegt. Der Knabe bleibt 
dann in einiger Entfernung vor der Deffnung mäusden- 
fie fiehen und bält ein Ende des Zwirns in der Hand. 
Eine Pemegung ded Sitobhalms deutet ihm an, daß bie 
Maus mit vem Kopfe an die Oeffnung kommt. Sie ift 
dann mit dem Halſe gerade in der Schlinge und tiefe 
wird zafch zugezogen. Manche Knaben fangen auf biefe 





Weiſe 20—25 Mäufe des Tages, deren Pelze zum Aus« 
füttern von Blatrobren von Spielmaarenhändlern um 
5 fr. per Stüd gefauft werden. Die abgebäuteten Mäufe 
. als Kapenfutter mit 1 bis 2 fr. per Stück bes 
onders gern von den Beilgern folder Kapen gefauft, die 
ſich im Mäufefang läffig zeigen, und — gr nad 
dem alten Spruche: „Der Appetit kommt während deö 
Eſſens ausbilden will, 

Der „Agr. Zig.* wird aus Goſpic, 3. Okt., ger 
ſchrieben: „Als ich vorgeflern bier anfam, wurde ich ei- 
ner großen Menſchenmenge gewahr, die dad Haus de 
Hın. Oberſten v. Simic umgab. Auf meine Anfrage, 
was died zu bedeuten habe, erhielt ich zur Antwort, daß 
der Mäuberhaupimann Sfundaric, welder ſich durch 16 
Jahre theils hierzulande, theild in Dalmatien und in ber 
europälfchen Türkei berumgetrieben, mit zwei feiner Ge— 
fährıen angekommen fei, um bie von Sr, Majeftät dem 
Kaiſer altergnädigft gewährte Amneſtie zu benügen und 
Gnade zu erbitten. Die Neugierde, ben fo gefürchteten 
Dann Skundaric zu feben, trieb mih an, mich der 
Volksmenge anzufhließen, welche fi vor, nad und an 
den Seiten ded in der Stadt mir feinen Gefährten berum- 
fpazierenden Mäuberhäuptlings drängte, Ich ſtellie mir 
Sfunvaric ald einen Mann von wildem und fchredenerre 
genden Ausfehen vor, aber ganz ander8 war die Wirk: 
lichkeit. Slundaries Geſichtszüge find gutmüthiger Na— 
tur, er it ungefähe AO Jahre alt, von mittlerer Statur 
mit eingefallenen Wangen, fleinem Schnurrbart, langen 
Haaren und fhwädlitem Körperbau, Er trägt eine rothe 
türfiihe Müge, mit Silbermünzen befegt, und als Dis 
flinfiiongzeichen feiner Autorität ald Häuptling der Bande 
eine goldene Borte darauf Seine Kleidung befleht aus 
einer blauen Tuchiacke, einer rothverzierten Wefte mit 
großen Silberfnöpfen, blauen, weiten, bis an bie Knie 
reihenden Beinkleivern nah Urt der Bosniafen, Gtrüm- 
pfen und Opanten; ihm faft ahnlich find feine Begleiter 
gekleidet. Ich befand mich im Poſt Raffeehaufe, wo man 
die drei Schredensmänner bineinrief und file mit Wein 
bewiribete. Sfundaric danfıe und ſprach: „Meine Herten 
und geebrie Geſellſchaft! Ic bin gefommen, um von ber 
allerhoͤchſten Gnade des Kaiſers Gebrauch zu machen — 
ich werde mich in Alles fügen; doch wenn ich nicht mehr 
ſeyn werde, wird die Straße nach Dalmatien ſteis unſicher 
feyn.“ Als die Geſellſchaft im Geſpräch beifammenfaß, 
ereignete fly der ſonderbare Kall, daß ber Scharfrichter 
Mayer aus Zara, der geftern die Hinrichtung eined Ber 
brechers bier vorgenommen batte, eintrat und ſich als fol- 
her dem Skundarle und Gefährten vorftellte. Die Begeg · 


— 


nung brachte ſichtbat bei Letzteren eine höd ſt unangenehme 
Ueberraſchung bewor, weldye aber bald verſchwand, nals 
Mayer fein volles Glas an jene der Erſtaunten anſtieß 
und laut audfprah, er danke Gott, daß er durch die 
allerhöchfte Gnade nicht beflimmt fei, mit ihnen in nähere 
Berührung fommen zu müſſen. — Scharfrichter und Räu- 
ber feerten zufammen die @läfer! Im Geipräche verficerte 
Skundaric, daß er während der Zeit, al er das verbre- 
cheriſche Leben des Straßenräubers betrieb, alfo volle 16 
Sabre, nie fo rubig gefchlafen habe, als gegenmärtig, wo 
wahre Reue und des Kaiferd allerhöchfte Gnade fein Ge— 
wiſſen beruhigt baben.* 

Amerika. Die gefeßgebende Berfammlung von Neu— 
braunſchweig fleht fi zu einem Fräftigen Ginfchreiten 
gegen bie alles menſchliche Recht verachtenden Bären ge 
nörhigt. Wegen des Mifrarhend der Beeien und anderer 
wilden Früchte, ihrer friedlihen Nahrung, find die Beſtien 
diefed Jahr in viel größerer Zahl als vorher den Woh— 
nungen der Menichen nahe gefommen und haben in den 
Schafhürden und unter dem Geflügel fhlimme Berwüft« 
ungen angerichtet. Die Kolonie hat deshalb ihren Ber 
ſchluß, drei Dollars für jeden erlegten Bären zu zahlen, 
erneuert. Als Beweis müffen Schnauze mit Badenzäbnen 
vorgezeigt und ein Eid abgelegt werben. Früher war nur 
die Beibringung der fimplen Schnauze erforderlih, und 
der Bären wurde eine gewaltige Menge erlegt, bauptfäch« 
ih von den Indianern, deren etwa noch 1100 in ver 
Kolonie wohnen. Die Behörden waren erflaunt über die 
Anzahl; als die Sache aber einmal unterſucht wurde, 
fand fih die naturbiftorifhe Merkwürdigkeit, daß die Bä- 
ren Schnauzen von — Kautfhud und Buttapercha gehabt 
haben müffen; und fpäter die Erklärung diefer Erſcheinug, 
daß eine ſchlauet Danfee in dem Nachbarſtaat Maine diefe 
Schnauzen fabrizirt und den Indianern für ", Dollar das 
Stück verkauft harte, Die Indianer überbrachten fle den 
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m. Münchener Hopfenmarkt vom 20. Oktober 1865/66. 
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Bebdrben von Neubraunſchweig, und erhielten ibre 3 
Dollars wder O6 Proz. Profit, Um diefen Betrug zu 
verhüten, müflen jegt die Zähne des Thieres beigebracht 
werden. Auf vie Tödtung der nicht weniger Schaden an- 
richtenden Wölfe ift kein Preis gefegt. Man ging dabei 
von der Anſicht aus, daß Herr Iſegrimm fo allgemein 
verbaßt fei, daß es feiner befonderen Anlodung, ibm ven 
Garaus zu machen, bedürfe. 


Verantwortlicher Herausgeber: @. Zander. 


- Münchener Schranne vom 21. Oftober, 
Weiz.) Kormj nz Rips. Het, 
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Reue Zufuhr . \ 3350| Gar] 5007| 172330: 2 
Scörannentand . -| 3480] 1007: Tussl 2168! 30 ° 188 
Heutiger Berfauf. .; 3011] 950 4733| 1823| 30 39 
Ri... .- 469 Bu 3211| 345 _150 
af ja. fra. Yıl d. ft.ld Fr. if. 
Ze Breit . . —9— 3211139 11} 4 6l55 5 92% 
ittlee . 2 2. 11538 111 10/33 sjle]3e — 1915 
—— i 26:10 12] 9155 1 26 5| ie 12 
Serallen — 
Geñiegen — 8 2121 1312 25 


Total⸗ Summe des Verkaufs — 1. 
Erdinger Schranne vom 19. Oft, 
Bei. SE 8. rbi.[@erfte.] Hober. 





Neue Zufubr. . . 44 öl — [1008| 256 
Schrannenftand — [1220] 266 
Heutiger Berfauf | 670 | 93 1208] 260 
A — — 12 6 

if a. | fr.iü. | erjn.| tr [a | fr 
Höchfter Preis 15 16 16147 —— 926 5150 
Mittlerer . . . . 14238 1028| —|—i 834] 5 9 
Minvdefter . 1316| 953[—|—| 7144| 4150 - 
Gefallen I Bang I PEN BEL AG Ba En 
Geſtiegen 


— 12 439 —|— 117 
:otal-Summe des Berkaufs 22,560 fi — kt. 
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Inläudiſch Gut. | Boriger | Reue | famnit: (Hrutiger Im Ref ER er 
| Reit Bun] Betrag |Berfauf — * ae Ehe 

Gen — — — — I mm m — — — oO a 
No. Di. Pr. Bin. In. aA je R u RE, 
Dber: und Mittel-&attungen Landhopfen 1865 112056 132,10 | 252,66 , 71,65‘ 181,01 | 130) —] 126 > 11210 
Mieverbapr. \Bevorzugte Sorten Holedauer Landhopfen 1865 | 55.65 191.41 | 247,06 | 198.96 48,10 | 140) 2) 130947) 13. — 
Gewähs: Wolnzacher u. Auer Marft-&ut mit Orts:Giegel! 11,05 | 941 | 20.46 | 7,08 13.36 | :—irl ‚Jä0 mie, ee 
Mitte sDualitäten 1865 . t 1.07 | .72 1070 — ws I ——I — —F 

Mittele BVorzüglichere Dualitäten aus Spalterslimgegend! | | 
fränfijches neh Al Bingers u. Heibeddershopfen 1865 | — | 3981 | 3981 — 1 39081 | me] de 
'Gewähs: tet — — — | | | 
e u. Stirners&ut 1865 . . \ —J — — — — — — — — 
‚Baven, Fr Sehe are, a _ er. — — le — — 
Uus landiſch Engliſches Gut > ER | — —J ——— —28 ii —— 
Belgiiches Gut nat — Fler — | Pia, sl: ii ga 
Gut: Böhmen, Peitmeriker: But J — — — J—4 ee 
Saajer-Stadtsdvannderrichafts: u. Kreisgut 1865, — — — | BERGEN — 
Hopfen verſchiedenen Urſprungs und Alters . . ı 27,15 | — | 237,15 — 24 

Summa aller Hopfen 21548 | 382,4 597,03 | 277,69 20,24 | u rer 3 St 





Grpedition in dem Fllſerbräugäßchen, Edhaus der Weinftrape. Gedrucht bei J. @. Weiß, — — 4 


B eiw [N g EN Montag, den 30. Okt. 1865, 


zum Volksboten 


für den Bürger uud Landmann, 


Bayern. Münden, 29. Dft. Troy aller Einfhreit- 
ungen gegen das nur für die Unternehmer gewinnreiche 
Promefjenipiel it es doch fortwäßrend unter Allen mögll: 


— —— 











‚hen Formen ai worden g bad Publikum in Zeitungs⸗ 


Annoncen zu. diefem Spiele zu verleiten. Die neuefte Form 


‚gefunten zu haben, wo ein Gejchäftsbaus in der bayeri— 
fhen Mainſtadt von dem kgl. bayer. Staats Eiſenbaͤhn- 
Anleben das Süd für 1 fl. 12 fr. und,von einem EF. 
öfterreichifchen Anleben das Stüd zu 3 fl., gleichniel, ob 
viel oder wenig genommen werden, „in Miethe gibt”. 
Zaufende und Taufende baben ſich ſeit dem Entfteben des 
Promeffenipield von der Woblfeilbeit verloden laffen und 
ihr oft fauer verdientes Geld eingebüßt, denn biefes Spiel 
AR nicht für reiche Leute berechner, die im Stande find, 
ſich die Looſe felbft zu Faufen, -fondern für den arbeiten« 
den Stand, dem man damit eine reigende Ausſicht auf 


folofjale-Gewinne um wenig Geld eröffnet, um das fo | 


exrſchwindelte Geld einzufteten. Beim geringften Nachden» 
fen müßte übrigens Jedermann flar werden, daß er durch 
die erfaufte Bromeffe nicyes erbält, ald ein Blatt Papier, 
das abfolut werthlos if, denn Niemand garantirt ibm da— 
für, da diefelde Nummer nicht fünfzig Mal gleichzeitig 
vermiethet“ wurde, und gerade bierin liegt der enorme 
' Profit, den das Promefjenfpiel abwirft. Wir halten es 


- „diefer Annonce glauben wir im einem unterfränfifhen Blatte 


für Pfllicht, vor diefem Schwindel zu warnen, ſo oft ber | 
WVerſuch gemacht wird, ibn abermals in's Werk zu fegen. ' 


— Vom Main, 24 Dftoter, wird der „Poſtzeitung“ 
geſchrieben: Es find nun gerade zwei Jahre, daß die 


"nabmen, 





= — 2 u 





rüchtigten Brief an Bifchof Arnoldi in Trier, mit 
deſſen Veröffentlichung die Mongefcandale ihren Anfang 
, im Saalbau zu Wrankfurt wieder verkauft 
und veranftaltet nun auch dieſen Heidelberger Konventifel, 
Nathſt Ronge glängte der berüchtigte Frankfurter Fracht» 
fubrmann Ducat ald Redner. Derfelbe meinte vor zwei 
Jahren, man müſſe demnächſt den Vatican ſtürmen“ und 
die Engelsburg in die Luft ſprengen. Was geſchah ? Es 
verging fein Jahr von 1863 ab und Ducat hatte Ban« 


kerott gemacht, war ald Schwindler und Wechfelreiter ent« 


laıst, es wurde ihm fein ftolzes Haus verfauft und er 
mußte wandern — wohin, weiß ich nicht, Die Juden 
aber haben das Bericht an ihm vollzogen; Dutat ift auf 
ein Jahrzehent ein ruinirter Mann, da bei diefer Belegen» 
bett auch alle feine früheren Echwindeleien befannt wur⸗ 
den. — Neben Monge figurirte ald Sekretär diefer Ber 
fanımlung die Iammergeftalt eines erſtickten badiſchen Stu- 


denten, deſſen Namen ich gar nicht erwähnen mag, fo er« 
bärmlih bat er ſich im diefen zwei Jahren benommen. 


Ginige Zeit nach der berüchtigten Branffurter Verfamms 
lung nämlidy widerrief er in katholiſchen Blättern feine 
Srerhümer und bat wegen der gegebenen Mergerriffe um 
Verzeifung — um alebald neue Skandale zn machen und 
fi) abermals feinen Berführern in die Arme zu werfen, 
fo daß er nun büben und trüben ein Gegenftind des 
Mißtrauens und ber Verachtung geworden ifl. — Eine der 
Ärgerlichften Reden an jenen zwei Abenden hielt ein Apo— 
flat aus der Diözefe Limburg, Namend S...... Nachdem 
er noch einige Zeit feine Nergerniffe fortgefegt, brachte ihn 


„tagt hat. Nie if eine Tribüne zum Reden ſchändlicher 


* Rongeaner im Saalbau zu Frankfurt ihre erfle General | 
verfammlung abgehalten haben. Es mar wohl die ffan« 
daloͤſeſte Verfammlung, die je auf deutſchem Boden ges | 


die Nord auf andere Wege, er fehrte um, wurde von’ fei- 
nem Oberbirten wie der verlorne Sohn aufgenommen 
‚und fucht jegt gut zu maden, was er im der Zeit ber 
Verblendung gefehlt hat. — Strune, der befannte Revo⸗ 


mißbraucht: worden, ald an jenen zwei- Ofisberabienden bie | 


' "Saalbautribüne; ‚nie hat ſich jer „Wöbel* son Frantfurt 
gemeinet henommen, als Fr da zu all? jenen Zoten und 
Scändlichfeiten feinen Beifall bruͤllte und flampfıe. Sept 


findet, die zweite „Generalverfammlung“ der Nongeaner in- 


"> Heidelberg flatt, nachdem fle im Babre 1864 in Mann- 


“Heim. beobfichtigt geweſenn, aber nicht zu Stande gefommen 


war. Es iſt Intereffant zu vernehmen, wie es jenen Men» 
fen, tie an den zmei Ditoberabenden 1863 im Saalbau: 
die Hauptrollen fpielten, feither ergangen -ifl. Den dama⸗ 
ligen Präſtdenten, Johannes Monge, bat feitem den 
Schlag, in Brankjurt gerührt; er aber Bat diefe Heim» 
fubung nicht erkannt, if dem Beiſpiele Dowiatd 
nicht gefolgt, fondern bebarrt in feiner Verblendung, 
bat, mie befannt, vor ein paar Wochen feinen bes 


Intionär, bat damals zwei Reben gehalten, 


| Dbfcörte, 
höchſt ſchmuͤdige Sachen brachte er in Menge vor. Bald nad 
dem Saalbaufonventifel begab es ſich, daß Struve megen 
BVorfaltenbeiten in der badiſchen Revolution mit einem 
Heidelberger Univerfltätsprofeffor in Konflikt gerieth und 
von diefem Jänmerlich zugerichtet und in alten Blättern 
an den Pranger geftellt wurde. Die öffentlihe Meinung 
Bat das Gericht an ihm vollzogen. Und fo weiter. Ge— 
nug von dieſen fhmukigen Sachen. Faſt jeder dieſet 
Menfhen iſt fon im Zuchthaus gewefen. 2* 
Preußen. Berlin, 29. Okt. Ueber die nähern ms 
fände des Haudeinfturzes fchmanten vie verſchiedendn Er⸗ 
zäblungen. Kurz vor 11 Uhr (am Breitag) ſah ein 
Zifchlergefelle in einer der Merfitätten, wie die Wand ei» 
nen Riß befam; beforgt äußerte er zu dem Meifter, das 


de ET a 
ER Gefahr, und u Pu Siefer ihn beruhigt, fo 
flürzte dad ganze Gebäude unter furchtbarem Krachen zus 
fammen. Der Gefelle folk ſich dadurch vor dem Erſchla⸗ 
gen gerettet haben, daß er raſch unter eine Hobelbank 
froh. Gin Nachbar erzählt, nach einer Mittbeilung im 
„Fr.⸗Bl.“, als Augenzeuge des Zufammenflurzes: „Ih 
fiehe in meiner Wohnung (in der Aleraudrinenftrafe) am 
Benfler, während ein Freund bei mir if. Da erhebt ſich 


plöglih aus dem zufammengeflürzten Haufe eine Rands' 


wolfe. Ich zufe meinem Freund zu, daß da drüben euer 
zu ſeyn ſcheine. In demfelben Augenblid fängt dad Dach 
‚an zu ſchwanken; ich will eben, indem ich meinen Freund 
erfchroden am Arme pade, fagen: „Du, dad Haus flürjt 
doch nicht ein?“ da erfolgte ein furdibarer Krach, eine 
dichte, weiße Wolfe bevedt ten Plap, und als fie ji 
verzogen hat, ift dad hohe, fünfſtöckige Haus verihmuns 
den.” Giner ber geretteten Geſellen berichtet: „Ich war 
eben. einmal auf den Hof Hinausgegangen ; als ich zurüd- 
kehre und die Thür öffne, fommt mir ein weißer Staub 
entgegen, und ebe ich mich recht bejinne, fängt ſchon die 
Dede an, machzugeben. Mein erfter Gedanke ift, in ten 
Keller zu flürzen, doch beſinne ich mich ſchnell und fpringe 
über den Hof zum Vorderhauſe. Da ſtürzt audy ſchon 
das Haus zufammen. Als ich mich umfehe, fürzten einige 
Menſchen, blutend und ſich vie Köpfe mit beiden Hänten 
balıend, auf mih zu, doch war feiner zu erfennen, fo 
di waren fie mit weißem Staube bedeckt. Natürlich mas» 
zen das ſolche aus den oberften Etagen, auf die das me» 


‚nigfte Material fiel, und bie gemiffermaßen mit binab- 


gluͤten. Auf der Gartenfeite retteten ſich noch einige durch 
die Benfter, ein Lehrburfche wurde durch den gewaltigen 


Luftdruf aus einem Wenfter des zweiten Stocks in den ' 


Garten geſchleudert und fam unverlegt davon, Ebenfo ein 


dreijähriger Knabe, der aus dem vierten Etod mit berab« ' 


Kam, während man feine Mutter und noch eine Schmwefler 
vermißt; vier feiner Gefchwilter waren. in der Schule — 
fie find die Frau und Kinder des Tifchlermeifterd Hecht, 
der erft vor wenigen Wochen geftorben iſt.“ Der auf 
diefe Weife davongefommene Gejelle half einem feiner 
verfchütteten Mitgefellen dadurch beraus, daß er einen Bal- 
ken durchfchnitt, zwiſchen den jener geflemmt mar. 
Befreite foll nur leichte Berlegungen tavon getragen ha» 
ben. — Im Kellerlofale bare der Gieher Jakob feine 
Merkftätte und arbeirete mit drei Gefellen. 
Einflurzes war gerade die Fleine ſiebenjaͤhtige Tochter des 
Satob, welche ihrem Bater Frübflüd gebracht Hatte, ans 
weſend. Jakob retiete ſich, die drei Geſellen wurden Frei⸗ 
tagd Abends gegen 6 Uhr lebendig und unverſehrt ausge⸗ 
graben, dad Mädchen aber erft Sonnabend Morgens ganz 
zerquetfcht, in der Hand noch den Eleinen Handbefen, mp» 
mit ed gefvielt Hatte. Für die Feuerwehr war dad Fort⸗ 
räumen des ungebeuren Trümmer. und Schutthaufens mit 
Gefahr Leibes und Lebend verbunden, weil (mie ſchon erwähnt) 
von dem mit miebergeriffenen Seitenflügel ein Stüd flehen 
geblieben war, zwar nur wenige Fuß breit aber in der ganzen 





Erpedition in dem Filſerbräugäßchen, Chaus ber Weinfiraße, 


Der 


Zur Zeit des 


9%, 
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Höhe des Gebaͤudes. Zum Glüd berrfchte des FR und 
in ver Nacht, wo bei Fackeln gearbeitet wurde, Winpftille, Die 
Feuerwehr watele oft bis zu den Knieen in einer Art Kalk: 
mehl, und die Staubmaffe, welche anf den Kellergemölben 
lag, lieh fürchten, daf vie etwa dort befindſichen nod le⸗ 
benten Perſonen durch Grfliden ibren Tod fänden, ehe die 
Rettung möglih würde. Die Balfen und Breuer wurden 
aus dem Hofe über die Straße geftafft und auf einem 
noch unbebauten Gränditüf gegenüber aufgehäuft Da» 
zwiſchen fa man Bruchſtücke von Möbeln u. f. m. aus 
den verfchütteren Tiſchlerwerkſtätten. Die Zäune der ber 
machbarien Grundſtücke wurden durchbrochen, um in ach· 
ſtet Nãhe Plaͤte zu gewinnen,“ mo bie bervorgehohtent Ver · 
wundeten verbunden und erfriſcht werden fonnıen. Viele 
Aerzte waren bald in Thätigkeit, um ben mehr oder min» 
ber ſchwer Berlegten’die eifte Hilfe zu leiften und, mo r& 
‚nötbig war, den Trankport nad den Kranfenbäufern an» 
zuordnen. Die gegen den Zulauf abgeſperrte Strafe zeigte 
eine Menge bereit — Wagen und Ttagkorbe; auch 
war Vorforge getroffen, ‚die in dem Unglüdsbaufe wohn. 
baften Kinder auf ihrem” Rückwege aus der Schule, ſowie 
die berbeieilenden Brauen und Anverwandten der Verun« 
glüdien mit m sylnke: Schonung in Empfang zu neb- 
men und ihnen bi6 auf Weiteres eine barmherzige Unter» 
kunft zu gewähren, 





Verantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 


——— ———— 
Münchener Schranne vom 28. Dftober, 
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: Basic KRorni®erfte Haber[Reps. | Beinf. 

Neue Zufuhr . .  |3828) 840) 6220| Sr05| 10 | 192 
Schrannentand .. «| 4162 921, 7799) 2536| 47 9 
Geiger Berfauf. .) 2948| 918, 4002| 1912) 3 18 
Te —— 1214| 3) 3797) 624) — 76 
lt d. |fr./ä iA. |te.|R. IA a fr.iR. if. 

öchfler Preis. . 120 11132]11| 1] 6/42]32'30 } 20461 
ittler „ ... . »115.27 [t0/59 110 34] 6) 6|26' 6 |ı9l a 
"Mindeier .' :14| 9,10) 1) 9154, 5131,24 17 | 18) 2 
Belallen . . 2 ll] 1] — za 3354| —iit 
Bein . dl 


Zrtals Summe bes Berlaufs 186,110 Ri. 


— 





Erdinger Schranne vom 26. Dit, 
Ben Kern. | Grbj.j@erfie.1Hater. 


Neue Zufubt, » - 906 | 123 — [1582] 338 
Schrannenfland . ‚1 913 ] 123) — 11594] 444 
Heutiger Berfauf . 767.) 112] — [1538] 444 
GR .... 144 11 — 661 — 

R.- | ir, —5 WELT #. 
Minlerr ... 0. + 1145 g'5 — 8 8] 5] 3 
Mindeler . « - . [13 61 9 6]—i—! 7133| 4/50 
Gefallen - + * . — J 23 — 20 u ol =? — 6 
Gegen || — 


Ziel⸗ Summe des Verkaufs 26,712 A. 
Gedruckt bei I. ©. Weiß, Unlverſitaͤtebuchdrucker. 
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B e iw agen Montag, den s. Mon 
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Sayern. München, 5. Nov. Im Monat September 
wurden dabier 538 „Rinder (308 eheliche und 230 außer: 
ebeliche) geboren, 140 Paare ‚getraut und. 436. Berfouen 
(darunter 239 Kinder bis 1 Jahr) find geflorben. Am 
Typhus flarben 20 Perfonen, an Lungentuberkulofe 52 
und 7 am Schlagfluß. Auffallend, fagt der amtliche Bes 
richt, war die wiederholte Zunahme der Typhus Erfran« 
fungen (177), deren Sterblichfeitöverhältniß aber gering 
war, An Blattern waren im Ganzen 19 erkrankt und 
nur ein nicht geimpftes Rind von 9 Monaten geflorben, 
Au Brechtuhr find nur 16 Kinder im erſten Lebensjahre 
geftorben. 


— 
München, 5. Nov. Verfehr auf den k. bayeriſchen 
Eiſenbahnen im Monat September 1865: 605,194 Ber- 
fonen, 2.956.932 Zır. Güter ; Geſammtſumme der Gin« 
nabmen: 1,563 314 fl., fohin um 89,798 fl. mehr, als 
im gleiten Monat des Vorjahres. 


* Mon der Ifar schreit! man: Bei uns nehmen vie 
Geldwuchergefchäfte im erſchreckender Weile icberhand. In 
Städten und Markiflecken befinden ſich Privatleute, Bür« 
ger, und Bauern, welche ihre Auweſen den Kindern über- 
geben oder verkauft Haben, und nun Kapitalien auf Mu- 
cherzinſen audleiben gegen Hypotheken. und Wechſel zus 

-— Sogar Übelige und. Beamte follen ſich an folden 
Geſchaͤften beiheiligen., Mander Privatier beigt nur 4 — 
5000 fl., deren Menien ibm nicht näbren, 
Fehlende zu ergängen, leiht er unter genannten Bedingun« 

en in Meinen Parzellen Geld aus und lebt von dem Er» 
trage deſſelben. 
in unferer.-Zeit neue Erſcheinung, Ganten und Audpfän« 
dungen in Stäpten und auf dem Lande. 


glüdliche verarmte Familien auszuplündern: Diefed Ge: 
Hahren wird im Bälde den Wohlitand der Mittelflaffen 
ju Grunde richten. So mar ein ganz braver und wohl · 
babender 


lieben erbielt, daß er die Schuld in's Hypothekenbuch ein- 


tragen ließ, zugleich 
nah Berfluß eines 


Die A000 fl. kofteten info” dem wadern Landmann 1700 fl. 


im einem Jahre — Ein Geſchaͤfiamann wollte 500 fl. 
haben ; diefe wurden ihm zugefagt auf ein halbes Jahr‘ 


egen Wechſel und 6. Prozent und zum Beften, 300 
en und Ai fl. 


alfo gegen Müdzahlung von 800 fi 


Um nun dh6 ' 


Daher die vielen Wechſel » Artefte, eine. 


Taäglich kann 
‚man Beamte mit Schäyleuten unterwegs ſehen, um un⸗ 


auet vor einiger Zeit um 4000 fl. verlegen,“ 
welche er aber nur auf 1 Jahr umter ver Beringung, ge ⸗ 


bred an einem beſtimmien Tage 
wieder einzulöfen verfprab, Dazu mußte er außer 5 Pro- _ 
ent noch 1500 fl. dem Darleiber zum Beflen--geben. - 


Sie Wechſel audftellte und diefen - 





500.f. kofteten alfo in einem. halben Jahre 315 fl. 
it 126 Vrozent im Jahr. ” i * 

In Oberſtdorf ſchreitet leidet der Aufbau der ah⸗ 
gebrannten Häuſer nur äußerſt langſam vorwärts. Das 
Baumaterial, namentlich bie Steine, müſſen weit. herge⸗ 


' führe werden., Die Zufubren im zeichlihen Maße fönnen 





felbſt die fehlenden Uhren geb 


im Gebirge erſt dann recht beginnen, wenn flarker Schnee 
eine fee Schliuenbahn geftattet, Auch bat man zu. lange 
Zeit, darüber deliberist: ob beim Wiederaufbau nicht Rüde 
ſicht auf gerablinige Strafen genommen werden ſoll. Es 
kam feine Einigung zu Stande. Jetzt rüdı der Winter 


heran. Uber erft eim einziger Abgebrannter ift mit. dem 


Aufbau, feined Hauſes fo weit vorgerüdt, daß er es bes 
sieben ‚konnte, Gin zweiter wird im Bälde, gleichfalls. in 
djefe Lage fommen, Uber. weiter kommt es faum ımebr, 
was für Oberſtdorf als ein großer Uebelſtand betrachtet 
werden muß. 

„„Rurheffen. Aus Gießen wird von ‚einem Kalab im 
Bandhaufe gemeldet: Seit Wochen mird das Publikum 
über die, Zuſtaͤnde des hieſigen Pfandhauſes in Aufregung 
erhalten. , In Folge eines Uhrendiebſtahls in Frankfurt a/M. 
wurde auch ‚bier, im. Pfandhaus Nahforfhung gehalten, 
und da ergab ſich denn ‚das Unglaubliche, daß von einer 
ſeht großen , Bapl von verjegtem Uhren ſich nur ‚einige mer 
nige vorfanden. Der am andern Morgen verbaftete_Dier 
ner räumte nad langem Net a endlih ein, daß ibm 

en,' und er biefelbe Uhr 
wiederholt verfegt und immer wieder zurüdfgenommen habe, 
Ein Sturz ded Lagers, dem ſich vor mehreren Jahren 
bie Pfandhausbeamten wegen Unthunlichteit mwiderfegt hate 
ten, begann nun uch die Direftion, dus dem Bürger- 
meifler und zwei zu der Armenverwaltung beputirten Ges 
meinderätben beflebend, und da flellte ſich denn heraus, 
daß von den angeblich vorhandenen 9000 Bändern nid 


„„weniger' ald 4500, mit einer Summe von über 20,000 fl, 
"fehlen, 


In der Wohnung des Dieners fanden ſich ein 
"ganzer Korb vol Pfandſcheine und ein Buch über, die 
Berpfändungen.  Diefer. ungeheure. Betrug, ift von ibm 
nur :mit einigem. wenigen: Gegenſtaͤnden verübt morden, 
die an einem und bemfelben Lage oft ein Dupendmal 
müffen verfegt worden feyn.  @ine ſoſche Manipulation 
war nur möglich durch grobe Plichtperlegung der Beam⸗ 
ten; denn bie Statuten ſchreiben ausprüdlih vor,.. daß 
Verpfändungen nur in Gegenmart beider Beamten durch 


den verpflichteten‘ Tarätor gemacht werden fönnen, mähr 
tend, wie es fcheint," lögtefer nur in feltenen Fällen das 
00 f.,. ee, beitreten bat und der Diener felbft den Tarator 
infen;" y e « Ri N tt 7 217 


machte. 
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Sachen. In Dresden trat am 30, Oftoser eine 
Mannsperfon in das Kleivermagazin des Kaufmanns Feß⸗ 
ler und begehue Rod und Weſte zu auf 
act Tage x batte dieſelbe Perſon Bepler. eine 
braune ſchwtzſtteiftge Buckekinweſte getauft "we den Ver · 
brechet auch bei feinem Betrug trug. In dem Augenblid, 
wo Fehler beichäftigt war, verfchiedene Röde zum Anpro» 
biren auszjufuchen, befommt er vom dem Unbelannien, der 
Rod und Hut abgelegt, mit der geballien Fauft einen fo 
heftigen Schlag an die rechte Seite des Kopfes, daß er 
beiinnungslos zufammenjtnft , ih aber bald wierer aufs 
rafft, um feinen Gegner zu faffen. Lehterer wahrſchein⸗ 
lich durch irgend etwas erfchrede, ergriff die Flucht, und 
lieg Rod und Hut Im Stiche, fo daß er in bloßen Hemd» 
&tmeln und ohne Kopfbedeckung nah dem Altmarkte zu 
im ſchnellſten Laufe gefehen worden iſt. Beßler, ber noch 
den Hergang der Kataftrophe unminelhar nach der That 
erzählen fonnte, mußte nach dem flädtifhen Krankenhauſe 
geſchafft werben, da ſich ein bedeutendes Unwohlſeyn ein» 
ſtellte. Schon auf dem Wege dorthin ſchwand ihm bie 
Geflnmung ; er phantaſirte heftig im Tragforbe und fonnte 
auch im Krankenhauſe nur wenig zufammenbängende Mit⸗ 
theilungen machen, Nachmittags 5 Ubr verſchied derfelbe 
murhmaßlih an Gehirnverlegung und innerer Berblutung. 
Da der Verbrecher bei feinem frübern Einkaufe ſich ſelbſi 
ald Mafcbinenbauer zw erfennen gegeben, hat bie Poltzeis 
Direktion fofort‘ eine Unterfuhung der Maſchinenbau⸗ 
Wertflätten angeorbet, wobei der Thäter durch bie, acht 
Tage vorher gekaufte Weſte, die er auch heute trug, ent: 
deckt wurde. 

alien. Aus Neapel wird der „Independance“ eine 
Anekoote geimrieben, die bezeichnend für bie jegigen Zu⸗ 
ſtande in Süpditalien iſt. Ein von den Mäubern gefangen 
genommener Staatöbeamter ſchickte an feine Freunde und 
Berwandten das folgende Schreiben: „Ih bin gefangen 


.' 
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Ungefähr ! 
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und zum Tode verurtheilt. Man verlangt 60,000 FIrrs. 
Löfegeld für mich. Sucht es ſchnell zuſammenzubringen, 
thut bei der Regierung Schritte zu meinen Gunſten und 
(hit mir fogleih baared @eld, fonfl [Heiden fie mir 
die Ohren ab." Dann fam das Damm, Be Unterfrift 
ded Abſenders und die Angabe der Stelle, spp das Geld 
abgeliefert werden follte. Aber der Brief enthielt aufers 
em noch eine Nachſchrift von einer andern Hand, die fo 
lautete: „Der Gefangene ift ein Spigbube. Ich habe nur 
ein Löfegeld von 10,000 Fred. von ihm verlange. Er 
möchte aber gerne das Uebrige für ſich felbft in die Taſche 
ſtecken. Schickt mir alſo die 10,000 Fres und ich Taffe 
ihn frei. Es iſt kaum nöchig, noch zu bemerken, da 
diefes Poftferiptum von tem  Bandenchef felbft herrührte, 
der in diefem Balte gewiß ehrlicher war als fein Geſangenet. 


—— 





Berantwortlicher „Herausgeber: ®. Zander. 
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Münchener Schranne vom 4. November. 
\ Beig.. Korn erft üaber Repa.| Leaf. 


Neue Zufuhr . 2784 1088| 5100| 1617)' Er 16 164 








Schraunenftanb 390938 1057 8025| 2193] 1 2 
Er Berfauf. .|.2883| 948 3883|-1757| 1), 40 
R on ‚1055| 109 4142| 436] — 54 
A te ihitea EIREIEEINE 

beaner DBreis. 17 16 11 W 1055 | 6142 ]27 2053 
Mittler...» noise 111 910%] 6) 6/25 45 |10.31 
Mindeflerr . . . 14 19, 25 9 40, 537,25 — 18,10 
Getallen — — Bd ne) Mi nel- -- -ul-— 
Gehiegen. . rät lee 22 


Kotal » Summe, bes —— 183,354 Al. 


ee 


Der Schuldienn zu Perla, Bey, Münden r. d. fat. 
wurde dem Schullehrer Mathäus Kreml zu Baimersheim, Bei 
Amts Ingelfladt, verliehen. 





v. Münchener Sopfenmdrft vom 3. November 1865/66. 

































| | & “| x | 8 I 
ch na a ER PIERE EI 
i e IE * 
Inländiſch Gut. [weder] „me Hamm. |Petige Im me 5s te | Se 
| eg: 287 
| Ref | Bar | Betrag Verkauf ‚geblieben > — & Es 
Be -— In. E47} " Tiryegn Mrd. | uf. fl rt] #. 1 T ll. 

Dbet: und Mittel⸗ Gattungen Landhopfen 1865 169,95 ' 213.90 1383, 85 ı 178,08 294, 87 j137112) 129,43} 116 3 
Nieverbayr. \Yevorzugte Sorten Holebauer Landhepfen 1865 1126,77 | 216.94 7363,71 1143 61: 200,10 } 140,36 139,10] 135, 
Gewärbs;, Wolnzader: u. Auer: Marft-Gut mit Orts: Giegell 2584 | 68.20 | 94.04 3302 | 60.22 150 —| 148, 9) 145 — 
Mitte.sDualitäten 1865 . 16,19 |. 64 09 | 80.28 | 64,69 | 15,59 135) —| 131) 9 Bl 

Mittels (Borzüglichere Dualitäten aus Spalter/ Un gegend — 7: | 
fränfifches nebit Ripinger- u: Heidedershopfen 1865 1202,50 | 488,52 691 118,79 |a7, 23 Jıro 321 169) 3] 165 

Grwähs: Spalter Stadtaut nebſt Weingartens, ge N N} | | | j 
u. Stirners@ut 1865 —— 4 rm — — — 4J — — u 

Baden, Schwepinger: Ort, - ‚| ;38 00 | 18,00 |. — | 18,00 | —— —— — 
Aus laͤndiſch Rngliſches But — Be — — —5 — if 
Belgiſches Gut 47 — — —“ — I“ 
But: Böhmen, Leitmerier Gut — — — — — lan Mimik ee me 
Saager-StadtsdannHerrichafts: u. Rreisgut 1865 _ 4— — — — — — — lm; 
Hopfen verſchiedenen Urjprungs und Witers 26,14 | ml 26 N el) — | — — — — 

Summa aller Hopfen 567.39 |1,069,65 1,637,04 539,89 1,007, 10 " Beldbetrag 76,789 Mi. 





Sepediti on In dem Filferbräugäßchen, Ecdhaus der Weinſtraße. 


Gedrucki, bei J. G. Weilß, Unlverſtiaͤtsbuchdrucker. 


M 46 - Deidagen Montag, den 13. Non. 1865, 
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mean ran nern WERE | | r®, mi mi ud ser hraatf. Yes ne = 

Bayern, Münden, 12. Nov. Mir dem 15. Mod. If Kiegt der Grund. in, den Heinen: Fagdbezirken ; »treißt: ine 
1. 36. werden die. Anmeldungen zum Beſuche der Lehr» im ‚eittenm Nedier ſo finde die a ee reg 
burfe, mit. dem 15. Februar, 1866 jene für die bloße | Bermuthlich wird man fle erſt beim: Schneefalt abfpüren 


girfögeomererdienft geſchloſſen und; fpätere ‘Anmelungen || :,> Preußens‘ Ballade he — ENG 
— Drndi ak Se ee | Sn a ren Ei 
ginnen am 4, Dezember 1. Jo. Die theoretifche Prüfung | Religion uennen: Sich", Gogitanien* ober er 


| mit Ausibluß: des- Sountags, fousgefegt. ap folgen '| ihrer Lehte iſt, daß ſie die Aufhebung der 
rouilloniren, | s Saft bei Bettug Und einfachen Die bſtahl verlangen. Die 

Gebrauch der Meßinſtrumente und kleiner Meſſungen neue Sekte hat ſomit eine auffallende Mebnlichkeir mit der 

vom 8. bie inel I7T. März,. ‚Der prakuſche Konkurs bes || Sekte ‚ber Digitariek oder Langfinget. Der Geiſtliche der 


„ginut am ‚NT AR ‚und Bir mit — des A 
Zanae und Char —J 8 zum 31. März Iengeiegt beläuft ‘fich ° auf sei. Dugend; nalfo: ;Yerade "mai zuei zu 
. Dem vrattiſchen hfurfe folgen ebenfalls Uebungen vieh, ut das betannteE wort blich: auerfül. 
; Belde ER Ka } — 2*8 und Korteltlon der Meß | Han —** um 
chaftruwente, Aufnahme mit dem Meftifce, Winfeltieffun- 
"gen und Nivellements om 13. bi® imel. 14: April. 
rd Mugasirg Adud vor dem Schmwurgericht der 
2 —. Joh: Friedt, Bantr, von Amberg gebütrig, gut 
z beleumimbet, feit hebı Naseihter 1858 verepelich‘; er | 
n jweitt Knaben von. 3 und“ 6 lahren, "in nicht *glädtticher | 
__ Ge Tebend, erift befehulkigt und überfügrt, mit regiöröttri- 
ger Abſicht und Gegen das Verbot des die Fiau behan ⸗ 
deluden Arztes Sir fortgefeptes ' Mderlaffen , Entziehung 
son Speiſe und Tranf, und ſonſtiget korperlicher Mip- 
bandlung, namentlich zur Zeit ihred Wochenbeiied und ber 
befonders für fie nachtheiligen und: eniktäfteren Beitperiöh, 
ben, ben Tod dei Frau erreichen zu wollen, Friedt. Ban- 
Mer, hat fich unter anderm zu Schulden fommen laffen, 
gegen das Verbot des Atzies feiner Fralı innerhalb 8 ältgemeineren Hauferei Puft, Nachde 
ze A Mat: zur Mer ni laffen "unde gwar —X Mal — 22 
Miu helfen. # [unbı 2 1pn.1,unier Gntlaffung - jedes. | 
us Find Bee fieten „| bei Verriegelung des Zimmers und. 
ohne Anwendung Anes Unzenmahes Pr. Banner’ ivürde 
ecäht 8 Sahien Buhthaud perurtheile." 0 5 con 
— — Kaden.; Aus Miltenberg, 6. Notember 












"möhrliche miltärifche Vorkehtungen Hotbmendig gemacht. 
Die Veraulaſſung zu den · Aus ſchreitungen im größerem 
Maßſtabe gab Die toͤdtliche Werwundung eines preußiſchen 
"Soldaten zur: Machtzel in einem emtlegenen Stadtviertel. 
n Der. Thãtet fonrite nicht ermistelt imwerböngn vie Kameraden 
des Getͤdteten glaubten: if jedoch in den Meiben deu -ha- 
diſchen Artilterie fuchen zu müflen, und fo fam ed, daß 

jahr” Biörtundpreigiger mir einigen Kapifhen-Mr. 
wenn Abends au Sxreit gerieth, wobei drei 
3 


nad 
ann der Septeren verwundet wurden. Geftern Abend _ 











i "wird ger 
ſchrieben Nie ei n Wolf, fondern drei Wölfe haufen 
‚nun im wulo r Radbariaart In der Nacht vom 3. auf 
pen Ar. DE! Arbeit hemlid) te Spare der Gemeine . 
Weſſenthal im Badiſchen, etwa 3 Stunden von hier, 
ne und-20. Stüst theils getödtet, heils mebr oder 

n 


- Sand” nmel.) wre.  Daf es 
dabei” wirderum —ã— abgeſeht iſt · degretflich Und 
Ip. Biruatisen, jept äglih, ‚don Nahinittags 4 Ups ab 
- bis zum Zapfen ireich, bei brennenden Vechpfaunen flarfe 
Warhyoften! auf den Öffentticyen Plägen und Straßen, 
welche für die Truppen gegenfeitig "eine "unüberfcpreitbare 
Grenze Gilden. Gine redr wüffame Beibilfe zur, Berbü- 
fung äbulicer, blutiger Scenen wäre vor Allem das Ber. 
bot des Waffentragensraußer dem Diehft, ri 

Er Oeſterttich su Wien Hat Sm diefer Wode der 


— mind ‚serfleifet, - Per-Syafkneht fagt-auß,, daß er eine 
_ Wolf mit 2 Iungemin der Schafheerde geſehen habe 
- und. fendete. Morgens Boten s —385 Schaf ⸗ 
—befiger, damit eniſptechende VBotkehrungen gettöffen wers- 


ben: fönnten. (Ruriod- ie, — er 


d onnentloſter fattgefunden, 
Beflien nicht auf den Leib kommen fönn 


gweigr Nopijen in” e 
Pe als Einen fociale Erſcheinung zu 





"der imm 
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verzeichnen if. Zwei Ballet Tänzerinnen des Me Meubel neuefter Form, mie es kaum genialer 


an der Wien, die Sch ur —— 

Kate * *— HH Ps ubmill me er Beer "79 ‘= —* * * 
oſter t kin 

fie von ih m Kar ur =: x * J Mus der * 


Die eine der Schweſtern zäle ebzehn, ® andere — 



















zehn Jahre. 

Aus Erlau in Ungarn wi sasl — Herausgeber: E. Zander. 
berichtet: Am 29. Oftober Ni —A der *6 en Re 

einer Streifpatrouille mit “einer grünen ever, dem- Abs — Münchener Schranne vom 11, November __ 
zeichen der Bayrif-Partei, zwifchen den Gäften im en Bei. lau) Haber|Repe.| Beiuf. 
‚welche oder : andern‘ Partei angehörten ,' und‘ siefs „Elfen | Be at ey % 4 3008. su Sue er za 1 
„Baprif Wer ihn nicht münfcht, if keim ehrlicher Mann.“ dal Beta? 3198 12 1ase) a ⏑⏑⏑— 
Nach dieſen⸗ herausfordernden Worten erſuchten ihm bie | I 808 * AMo — 
Anweſenden, er möge fie verlaſſen und nicht ihte / Umet · — — FIR T 
»haltung flören , ſondern feinen Streifzug forrfegen. | Der | Shen —— fl — 11:38, Boa? 6133 nis 57 
sanı der Thüre ſtehende Batrowilienführer: ließ  fich umter» | Mittleris ns 118.08 | 18 1110, El 23,30 9 
deſſen licht beitren, beſchimpfie auch ferner die Anmwefen. — iron: pe f 10 21 zul in 
dem und berief ſich auf. die Iafruftiom des Bürgermeifters | m, J — ui ã 8 Kur - „sl = “ * 






gegenũber denjenigen, die ibm bier nicht ‚dulden wollten. 
MNach dieſem Ausrufe ſtürzte die aus 20 Mann beſtehende 
‚Batrouille), wie auf ein Zeichen; mit gefaͤltem Bajonnette 
auf die Anweſenden los von denen ſte zwei augenblictlch 
niederſtreckten, zwei andere. leicht verwundeten. 
»; Im Wordamerika: berichtet ‘dee „Courier det Vereinig || fi 
ten’Staaten“ daß dien Damenwelt son Kalifornien ber | „Meue „Zufuhr „4... 
Anſicht war, * ſei nicht genug, daß General Grantauf Schrannen ſtand 
feinen Lorbeeren audtuhe, fe. haben idm auch noch einHeuuger Verfauf 
‚prachtvolled Bett, das durch Beiträge auf Subffripriom her⸗ Mel au ee» 33 

geftellt- wurde/ verehrt.) Die "Garnitur iſt von Seide, die fd. | fe.| A. | Kr, RIk[elk R 
eine Seitenwand tfb roth und: weiß, die andere auf blauem Höchfter Preis 3.0. „,11435]16 35] — 9,29 
Grund, mit Gold''und ’Cliberreid gefhmüct; " Sedie, | | » Müstlerer 1... ..», 113,35]10110 1 — 8540| | 
sundbreißig Bahnen find ringsum amgebradıt ; im den Mar Mindefler 4 00 mo), 12 23 94 TH ie #9] 
tionalfarben prachtbofi gearbeitet. Ueber⸗ dem Bette ſchwebte/ Gefallen... =. -) m 







eine: Wäffentrophäe: mit der Meberfarift : VBon Vielen |. Gefliegen, = * — -1-|- * 
eine,“ ¶ Das — Blau —* pierzu dieſes Total·⸗Summe des Verlaufs 26, ⸗ 8 &.,, 
“r | { 1 .ir 
















3 * 7 ar . Pac a4 
zutun Out 3 


. * fo. Din. I Bio, if. 
Dbers und — Landhopfen 1865: 9.0071, 1 204 87 180,53 | 385,40 * * 247, 
+ NRiederbayr., Bevorzugte Sorten Doledauer Landhopfen 1865. | 200,10 92,92 | 298, 9 161,14 | ei 
Gewähs: Wolnzachet- u.Auers MarftsGut mit Orts: Siegel] 60.22 115.70 1759 17,36 1158.56 | 
Mitte »Dualitäten 1865 . 15.59 | 12,00 127 H 11,37 1628 
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Mittels Borzũglichere Dualitäten aus Spalter-Umgenent ' 
fränfifches ) mebit Rigingers u. Heldecker ⸗ Hopfen 1865 572,23 | 553,83 11,026,06) 301,4% ‚167,53 1 
Gewaͤchs: Spalter Stadtgut nebſt Weingartens, Mosbacher: 

4 Stirner⸗Gut 185886s. — — * * — 
Baden, — B— DE a ae 18,00 — 18,00 — 
Auslandiſch Engliſches Gut. . a 3 _ — — — 
Beiglſches Hut in. 0. ne _ — — — 
Gut: Böhmen, —— FETT — 6,3 Ny- 637 
Sagzer· Stadte dann Herrſchafts· u. ——ã — 34,10 | 33,10 
Hopfen verjchiedenen Uriprungs und Alters . 26,14 | 26,1 — 

Summa aller Sorten 1,097, 5 3007,00 008,17 1.123,16 
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ö BIETE 177 0 De ‚ar 13 
, * 
Die C. H. Beck’sche. h- u, Antiquariats-Mandlung in Nörd- 
Lingen. ofgrist gus ihren Fhißhatdkjen- antiqnanficgen Lugas , ), —3 
n».:? Wie heiu Scheift, überf. v. Allioli. Prachtauegabe mit v. Helfhn, 4. Münch. 1851! eleg. Olb fribt ſi. Wk. 
— Diefelbe bromit A 6. a8 Fr. — Mafl, Ertlärung des neuen Tefiaments. 13 Bd. 8, Straubinn 1836—49. BE: b. fl. 15, 48 fr. 
— Sailer, fünmtl. Werke. 40 Boe. Neue Muflg. 8. Sulzb. 1830—41. Pay; m. Tit. A 30. — Weßer u. Ite, Rirchens 
Ierifon. 12 Bde. u. Reaift. 8. Freſbg. 1856, Ppb. fl. 233. — Binder, allgem, Real Encyelopädie od. Converſ. Lerikon j. d. fathol. 
Deutſchland. 10 Bre. u. 2 Supribbe. 8” Renensbg. 184650. Hibfrzb. Rd. 18. — Hausbuch f. chrüftl. Unterbaltuna. herausarg. 
v. Lang. 8 Bde. u. neues Hauobud. Bd. Imil. Het 1-6. Zufammen 19 Bre 8. Mugstg. 1854—63. br. fl. 22. — Döllinger, 
die Reformation. 3 Bre. 8. Regerigbal 1866-48. Bob. fl. 8. 30 fr. — Godeau, allgem. Kiechengeſchichte 38 Bok. 8. Augebg. 
1768-96. Pr. f.6. — Hiemex,) bie: Binführung des Chriſtenthumse in Deulichlann, 6 Be. 8. Schaffb. 1857—61, br. fl. 4. 
36 fr. — Macine, Kirchengeſchichie. 20 Bve. 8. Wien 1790. Bpb. fl. 5. 30 fr. — Sepp, das Heidenthum. 3 Bde. 8. Regenob. 
1853. Byb. d.6 — «fe, commentar. in s. scripturam. 10prts. in 20 vol. 4. Lugd. 1860. br. neu fl. 50. — 
ZEstii, in omnes Pauli epistolas, item in catbolicas commentarii 3 voll edit. 2. Mogunt 1858. br_ neu fl. 10. 48 kr. 
— Maldonalti, comment. in 4 evangelistas; edit. 3. 2 vol. 8. Mogunt. 1863 Br. fi. 5. 24 kr @chegg, die Meinen 
Propheten überf, u. erklärt. 2 Bhr, 8. Regcnsba. 1854. eleg. Hibfrib. fl. 5 24 fr.’— Brevinrium Ho. 4 voll. gr. 8. 
Xenet. 1730. ex typogr. Balleöniana. Ldr. fl. 7. 48 kr. — id. op. dıvol, 8_Gampod. -IR44, Lor. m. Goldihn. Evönes 
Erxempl. FM 8. 48 it. — id. opi’4 wol: 8 Mediol: 1851. br: neu. 7. Catechisınus Hoss, lat, u. beutich, herauegeg. 
v. Smets, Bielefeld 1859. br. A. 2. 24. — Camsomes et decreta concilii Tridentini, lat.,m, deusich herausaeg v. Smets. 
"8, Bielefeld 1859. br. A. 1. 36 kei —' mid, bifler, Göterhiemus im Eremveln. 8.00. 9. Aufla. 3 Bbe., Swaffh 1855 cd. 63 
Br. fl. 3.:36 fr. — Cmsedsid, wurhima' Jdoctrinae christ. 4 tomi. gr. 8. Aug. Vind, 1A33, Hibfreb. A. 5_36 kr. — Den« 
zinger, vier Bücher von ver religioien GBilenntaiß. -2 Bde. #. Würde. 1856. Beinwobp.. fl. 3 48. Ir. — Gerbert, M., 
theologia. 10 vol. 8. 8. Blas. 1757. Ldr. fl. 12. — Möhler, Barrolegie. Bd. 1. (einziger Br). ıRegeneb, 184 1. Hibırz 
‚ft. 4. 30 fe: — Sanehee, des. mateimonio disputationes. 3 vol. Fol. Venet 162. ‚Pgt A. 7, 12 kr, — Stauden» 
» Maier, rifil. Dogmanif. 3 Bve; 8. Frei, 1844-48. vp. di 5. 48 hr — FTaomae en Charmes, theologia uni- 
wersa. 7 tom. e. eoimpend. 8. Aug: Vind. 1760. Ldr. A. 2.48 kr. — Supp, Kaſuitit. 2 Bde. 2 Aufl Mainz 1856. br. 
fl. — Gury, Moraltherloaie.. 8. Regeneb. 1858; eleg. Hirz. A. 2..— Hirſcher, hriit. Moral. 3 Bre 2 Aufl. 8. Tübimg. 








1836. Bp. R. 2.30 fr. — Jocham, Moraltheologie. 3. Bde. 8. Suhb, 1854. Hinira. A. 5.48 fr. — Ligorio, tbeologia 
wmoralis. 3 vol. 12. edit. 4. Bassan. 1822. Pp. 8. 5. 24 kr. — Marchantisus, hortus pastorum,, Fol. Patav. 1728. 
PP a s. — — 9 (Schlaf folgi.) 
1357. (9 Jru EEE Im Verlage von ©. J- Manz in Regensburg ik erjchienen und alie 
Die G. Drent: | Erbhandlimgen vırd Hermann Manz in Münden, Briennerürafe ‚Nr 8 
wett’ihe Gra- | (Kuorrhaus) zu beziehen : 1252; 
vier⸗ und P..3. 8. Saint Jure 
Prägeanitalt > 


in Augsburg 
„empfiehlt ſich gut 
Ankerti na aller 
Arten Pfarr: 
8 amts> und 

Gemeindes 
Siegel jowohl zum Barbendrud als 
aud zum Siegeln mit Oblaten u. Siegels 
lad und fichert bei gang fehöner Ausfühs 
rung vie mödlichit billigiien Preiſe au; 
ebenfo find ganz zweckmaßig eingerichtete 





arb⸗Apparait mit blauer oder, ſchwater, 


arbe, füg; deren Güte Garantie geleitet 
wird, zu billigem Preife zu Beziehen. 
Medaillen und —** zu Geſchen⸗ 
fen aller Art, als Tauf⸗ Alrmungss, erſte 
Gommuniotts; Jungfrauens und Jünglingss 
Bünduiffe, Marla Umpfängnig, für Wieiß 
und Wohlverhatten se. in Silber oder in 
Beltanfas Metall gepränt, werden ebenfalls 
geneigter Mbnahme beitens empfohlen. 


Ein Sailer⸗Lehrjung 
wird unentgeltlich und mit Berpflegung aufs 
genoinmen. . 7.1805 —7. (8) 
Reuhanfergafie Nr. 19/0. 








das Frben im Ordensflande. | 
Regeln und Gelübde des geiftliben Lehen und" Erflärung ber noth» 
wendigen Tugenden, um in geiflliben Genoſſenſchaflen fromm und glücklich zu 
leben. Nach der neuen, durchgeſehenen und verb. franzöf. Ausg. von Tarpin 
neuerdings bearbeitet imd beraudgeg. von I. Leitner. 
2 Dre. 8. 3: 


P. Johann Grou, d. G. J., 
chriſtliche Lebensregehn 


nach den Sckeuntniſſen des heiligen Auguſtin, 
Nach der neueften, Ausgabe aus dem Ftanzöſiſchen überſ. Min.Aueg. 54 Er. 


Gev»r 2andg, 


® * 
Dledymufik - Inftrumentenmader, in Alunden,, 
Unteranger Nr. 29/1, dem Beuerbaufe gegenüber, 

empfiehlt fi in allen Gattungen Inftrumenten bei frlider und billiger Arbeit. 

Brlaube mir: zugleich die Til. Herren Kirchen Vorftänve und Pehrer aufmerffam 
zu machen, daß. bei mir febr'qute Kinchenhorn, Trompeten, Prfaunen, aut und ſchon 
zudem bifligiien Preiien gemacht werben, 1329-31. (b) 

Auch werden alle:Reparaturen auf das.billigie und. fchnellfle gemacht. 
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Drei goldene Medaillen 
bei ben 


National Aueftellungen 
von 1839. 1844 u 1849. 
Große Ehrenmebaille 
Bei der Weltausflellung. 
-h107. u 1 
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Flanufakturen: 


paris, NKuc de Kondy, 56 
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ERTT Kabrifzeichen .... 
Peru u Ehren 
6 iſt ſehr ſchwlerig für Imfere Neyt aͤſen 
qu beſttzen, aber was fie - batrent rhüen amd waes fie auch baben; 

allen ihren Arten eine Idee 'beiqubeingen. 33 | innen I 
N m in°denfelben, wie alten erfouen, melde 
foinm e auch um den Gohfumenten eine Garantie zu 


en, je 
—X 
Auımier vorlenen laſſen fanm, 
"5,0 Mir Haben uns über di 
Andeffer gibt *6 nach frennger- fa 
Fanntmiacuingen im ber 
fc bei hn einfintel, '© bietet mam ihm ein gaur 
vlee ein Mahtöver MWeſſen Beroöffentlich ung wir 


‚Felder immer noch zu oft if, anf ifehmet Hab 
\ für Iene, welde 








tanten, «in ihren Maga 
if ein Afortiment, welches geeignet, von U 


»’» uwms8n » — 8 
die Vrodulte unferer, Maunfäftur au verkaufen wünfchen, zu Hilfe zu 


u rer Preis nebſt dem Gewicht des Fein 


anberes 
für  unfere Pflicht halten, 


uch nicht mit Lieferanten, denen fie 


g° 


Rei Tarif 


' 4 M 
Gunfi, mit welchet die Kaufleute aller Ränder unfere Probufte, aufnebuien, gewiß 
MNechtl ich keit 


An 
Art-abfaflen, daß nran ‚glauben fönnte, man. fänd 
Febrllat an und wentet Ihn 


damu der Käufer 


leider immer vech 








ziuen<von all’ den Artikeln, welche wir führen; 


geben; baben ‚wir ein 
flbergehaltes eimes jeden Gegenftandes enthalten ift und welches: der Käufer ſich 


Ausnabmen, 
e beit ibmen nur unſere Drievrerie, und wenn daun dev 


Zwei Mebaillese 


bei der 
Austellung von London 


1862. 


J Dad = 
in Cat isruhe 
— u. sy außen Meer. 


yyıım 


— 


Ay) I 


etall, \ LT wma 


ein) Mufler 
Fabrifaten in 


nferen 


e I 


Zarife Album herausgtgeben it welchembie 


aicht zu betlagen, 
&o ficht man gewiſſe Kaufleute ‚ibren Ber 


von ‚dem Anfaufe-umierer Miredufte ab. Es if 
gegen! die Tänjdpungen, deren Opfer \er 


Ian 


alles Vertrauen fpenten, in Berbinbung fiehen, 


ale befte Garantie 
AR, ſich au unfere-Repräfentanien zu wenten, deren Adrefien für Deutfchland in den Journalen angegeben iſt : 
Unfere Repräientanten find : 1086—89. («) 
lachen: . 9. Badee Meuberl‘ Cobleuzgz: Guſt. Dorfet,‘ ‚I Mannheims, -Garl Barth. 
hasburg: JE Bel, @ölntın 9% Greven Gahrbach. (denburg: 3 Sein Sort: 
onn: D. Delimon. Darmftadt : ©. Ph. Köhler. % Eu ti. ich,  Kron 
Braunfchweig: Jul. Nebrkorm. ı .,.% rankfurt: Tb. Sa dreuter | uttgatf: 8. MaecrHins, 
Tarlsruhe: hle⸗ EChr ſtoſt ai.” amburg : 2 8. Holzmann & Cie tier:  „ /PD. Sala 
” +, (| Mint Su. HANaner : 1 "Garl Ph. Bogeljang. | Trieftt [2 Threver en) 
‚8. Maier du Ob „HD elberg: , . I, Gent, en: (= art Boch > 
Sechrürer Sala, 'geipjig : Gebrüder Sala. 1 iesbaden : — Gufar Bol, 


Ehemnik: 
N Bur Srachtun 








eiwerfe. 


mit 4— 36 Stüden, merunter Vracht ; 





g für Penſionate und Geſellen⸗ und 


Zünglingsbereine. 


In ter Matth. Nieger'ſchen 


J ) 
Bıchandlung in Yuashnrg RE Sfehen ud 
gti nden.in ter M. a 36 


we te mit Bledenfriel, Trommel 
und Gledeniviel, mit Ritenfriel fmäflen Buchhandluugen au baben in 
mit Himmelt filmen u) mit ur A» anpkung, Theatinerſttaße 15 : N 3 
linen ; hi 1b 1348- 50.(), W | Dramatiiche Bilder. Schaufpiele für die reifere Jugend gun.ge 
. eldojen felligen Wnterbaltung und firttichen Gharafıerbildung 
mit 8.72 Gtäden, Neckfiaiten, Bir Bon Marl Weickum, Dombert in. Breiturg, fhöber Pfarrer in gigten- 
narrentemwel, Vbotograpbie-Albumet,- Mi z " 
Echreibieuge und Echweiserbäneden fets. "Dit eingm feinen Holzſchnitt. Broſch. fl. 1. 12 k. 
mit Muft, alles fein geirhnigt oder „Wie beilfam für dat Geräctmf, für’ den Wertrag und ‚bie Jurgentbilbung „über: 
gemalt Puppen ih Ehweizenfradt W haupt in reidıem Maße und mit dem rechten Geiſte geleitete B äh nenipielerfür 
mit. Mußt, dötiend , ‚Retödas Meurjie "pie Jugend ind, ii. eine altbefannte (rfatrumg. Ginige in jüngfier Beh © e 
vemprientt I. mE. DM etier ik Ffienter hite _ für mie! Juper®‘ haken vorzunemweife den Kreis der selehrten Equle im 
Auge, andere mehr. das fintlide Mlter. Der Herr Perfafler alanbt. bier bie richtige 


_ Franco — V”eſẽkle 
Werke oder Doſen werben reyariti, 

Diefe Werke, die mit ihren 
Tiebiuhen Tönen jedes Brmülh ers 
heiterw, follten in Frinem Salon und 
an frirem Rranfentr''’ fehlen, 


Bern. 





Gryedition in dem dulſerbraͤugaͤßchen, 


Mitte einer olgemeinen 
Ihrer Anftalten nit 
g halt n 
muntern 
tiber P 


feien. 


Gyaus der Weinſttaße. 


Brauchbaifeit aeiroffen zu haben, fo 
zu sicher, 
Dei mehrfacher Doridtrang 
Unterhaltung gleihwehl nicht in ben 
tfonen wurte durchweg vermieden. Diejer 
fpiele, länblide Eufliviele sc; 


haß fie für Zönlinge.ges 


für "@eiellen ;, umd Jünglin 6. Nereine nit. hech 
— * R bei! Bi * 


u reg geiiellt. Das Anftreten w 
and: enthält 5 Etüdt, Riterjhan 





zum Do 


x h für ben Bürger 


Mar. 
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Bayern, München, 19. Nov. Die fgl. Regierung 
von Schwaben und; Neuburg ‚erläßt auf Grund: des Art. 
248 des Strafgeſetzbuches zur Berhütung der Einſchlepp⸗ 
ung und Weiterverbreitung der. Cholera vorläufig ı nach⸗ 
flebende. ‚oberpolizeiliche, Verfriftens.: 5 1. Gaſtwirthe 
und Herberggeber, fowie Private, bei welchen Meifende 
einkehren, oder Verſonen aufgenommen werden, die aus 
Gegenden kommen, in welchen bie Cholera herrſcht, haben 
hieyon binnen 12 Stunden der Orts-Polizeibehorde Un- 
zeige zu erſtatten, und täglid eine gründliche Desinfektion 
ihrer Mborte vornehmen zu laffen. $. 2. Wenn in einer 
Wohnung ein Eholerafall fi ereignet, iſt fofort ein zur 


Praris berechtigter Arzt zu Hilfe zu rufen, oder der Orus · 


Bolizeibehörde Anzeige zu machen. Daffelbe hat bei je- 
dem weitern, Erkrankungsfalle zu. geſchehen. F. 3. An 
Cholera Erkraufte find in ihren Wohnungen möglihft abe 
"ufondern. - Die Diftrifis« und Orts-Boltzeibebörven And 
—* auf Vtund rztlichen Aültaged im gegebenen dalle 
mnd bei gewiſſen indioiduellen und örtlichen Berbältniffen 
die Berbringung von Ghbolerafranten in. eigens zur Auf- 
‚nahme ſolchet Kranken beflimmte: Lokale, anzuordnen, Die: 
‘fen Anorbnungen ift unweigetlich Bolge zu leiften, F. 4. 
In jedem Haufe, in welchem ein Cholerafall vorfommt, 
hat alöbald eine forgfältige Detic ion ver Entleerungen 
des bon der Krankheit Befallenen flattzufinden - und iſt 
ſolche auf die vom dem Arzte beftimmte Dauer forizufegen. 
Außerdem bat in dem ergriffenen Haufe eine gleiche Deds 
infeftion aller Aborte, fosses mobiles und bdergleidyen 
Votrichtungen einzutreten ’und iſt viefelbe taglich — min» 
deſtens 24 Tage hindurch vom Beginne jedes einzelnen 
Erfranfungdfalled am gerehnet — vorzunehmen... | .d» 
Mieidumgsftüce, Wilde, Fourmituren u. ſ. w. von Cher 
lexatrunten Öder an Cholera ‚Verftorbenen ‚ind möglichit 
zaſch und gründlich nach aͤrztlicher Anordnung zu dedin» 
fijiren, und darf vor einer folden Reinigung die meitere 
Beuügung und Beräuferung) derfelben nicht fafifinden. 
8. 6.:Büs Befolgung der Vorfchriften in den Baragrar 
»ben 2: und 3 find die betreffenden Bamilienhäupter und 
heren ' Stellvertreter, für Beachtung der Borfchriften in 
$. 4 Ubſ. 1 und $. 5 vie ebem Bezeichneten, fomie ‚alle 
jene — in. deren Wart und Pflege der von ber 
Tholera Ergriffene ſteht, endlich für den Vollzug det Bor« 
fhrift in F. & Abſ. 2 der betreffende Hausbeflger und 
deffen Stellvertreter verantwortlih und haftbar. $. 7. Die 
Drıs-Polizeibebörden haben die Vornahme der vorgeſchrie · 
benen Desinfeftionen firenge zu überwachen und folde 
nöibhigenfall® auf. Koſten der Siumigen oder Menitenten 
— vorbehaltlich der firafrichterlichen Einfchreitung — zur 





Beim MEN Montag, den 20. Nov. 1865. 
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Ausführung: bringen zu laſſen. F. 8. Bon jedem Cho⸗ 
leratodesfall· iR unverzugllch die Anzeige durch bie orta⸗ 
ublich hiezu Verpflichteten bei der Orts Polizeibehörde gu 
erflatten.. $. 9. Ale Choleraleichen find binnen langſtens 
6 Stunden nach eingetretenenn Gterbfallei in Leichenhäuſer 
oder in fonfige für die Aufnahme Toldher Leichen beftinumte 
Lokale: zu verbringen und: iſt den desfallſigen Anordnun⸗ 
gen des Veirhen,Wartperfonald unbedingte Bolge zu leiften. 
$: 10, Der Zutritt/ gu. den: Leichenhäufern und fonfligen 
Reichenlofalen;,; in melden: Choleraleichen ·liegen, iſt aufer 
den Aerzten, dem Leichenwartperſonale und Amtsperſonen 
in, Berufögeihäften Niemand geſtatiet. Die Difteiköpolizei» 
bebdrben: ‚haben dieſt Borjepriiten in ihren Bezirken zu 
vubliziren. und in jedem Date, im welchem ein Gbolerafall 
vorkommt; wiederholt: befannt machen zu :laflen, die ihnen 
untergebenen Drtöpoligeibebörden nach · Maßgabe derſelben 
geeignet zu juſtruiren und deren Thatigkeit mit Strenge 
zu kontroliren, überhaupt! den: Balliug der Borfchriften 
mir allem Nachdrucke zu ſichern. Schliehßlich wird noch 
bemerkt, daß unter den biöber befannten Mitteln zur. Deds 
infeltion der Gntleerungen: von: Eholerafranken und. ber 
Mborte Überhanpt — Gifenvitriollöfung ſich am meiften 
bewährt bat; ſowie daß. für die Desinfektion einer Senk⸗ 
grube per Tag. die Verwendung von 2 Piund. Cifenkitriol 
— in 10: Maß lauwarmen Waſſers aufgelöft — genüge, 
und daß. man ſich zum Eingießen :diefer. Loͤſung in bie 
Schlote der Aborte am zwechmaͤßigſten einer: mit Braufe 
verfehenen: Gleßtanne bebienel .< mi mia 
Bon Münden wird der Augshurger „ Abenbzeitung* 
geſchrieben, daß⸗die Hoftbeaterntaler Oma glio und Dötl 
im Anftrog bed Königs in die Schweiger Urkantone ab- 
gereiſt Anda um dort alle. jene Bläge; wo Schillers „Wil 
beim. Zell” fpiele; imsbefondere: auch die hohle Gaſſe bei 
Rüßnadyt "aufzunehmen: ‚und; darnach dann Theaterdekora⸗ 
tionen zu malch ‚welche. vollftändige Aehnlichtkeit ‚beflpen. 
Die. Deforariouen zu mmferm Hof» und Nationaltheater 
werden dadurch jedenfalls noch «immer interefjatiter wer 
ben, Moch erfteulicher iſt indeſſen, daß die jüngfte. Auf⸗ 
führung des Freiſchüzen? zum Beflen der Armen eine 
Einnahme von 1396 A. 24%. eingetragen. bat, eine 
Summe, die ſeit 30 Jahren nicht mehr dagemefen ift. 
In Frankfurt Hatte Schulze Deligfch in der legten 
Nationalvereind » Berfammlung: die Behauptung aufgeftellt, 
bie deutſchen Mittel» umd Kleinflanten fühlten ſich ſelbſt 
zu Preußen bingezogen: Dafür begrüßt ihn die „Erank- 
furter Laterne“ mit folgenvem Bpigramm: ° 
Ei ee Sulzer Deligichiös! 
0 3). Bu dem Breffer gehts die Kloͤß? 


9 4 


GR a0 ein? ET 
Nein, Herr Säulz, wir wiſſen's befler, 
Zu den Klöfen ziehe 


den Freſſer. * 

Sachſen, In Dresden ſch Tollwuth unter 

den gi ' I. eife, nd) bereiid fick auch 

Menſchen a t 5 all gu den Opfern! 
ortier 


gehört auch der alte, treue des Hoteld der „Stadt 
Berlin”, der ſchon 30 Jahre dortfelbft —— Fo 
ungefähr vier Wochen wurde er igenen Sir, 
Senbündgen durch Lecken im — ti muthmaß⸗ 
lich Hatte die Haut-an-trgenb>einer Stelle durch!s Raſtren 
eine Schnittwunde erhalten, der ſich der giftige Geifer des 
Huudes mittheille. EB zeigiim! ſich bald’ darauf · Spuren 
Ser» Tollmurh am Hunde, weßhalb ı er nach der. Thierarz⸗ 
meiſchule gebracht würde wo bie Toſlwuth zum vollen 
MAußbruid; kam. Der Portier ahnie nicht, daß ihm jenes 
MBelsden gefährlich aderden könne; da ja ber Hund’ nicht 
gebiſſen haite. Am ıBorfteliten. ſich jedoch auch bei ihm 
Symptome der ſi antheit sein, weßhalb ex fofort im ſtad⸗ 
siihen Krankenbanfeiuntergebracht: wurde. Nach Verlauf 
won kaum 24 Stunden‘ brach die Tollwuth bei dem ar 
men Wanne aus und iſt er bereit6 geftorben, Außer ihm 
beſinden ſich noch zwei Madchen von 11und 13 ‚Jahren 
im Krankenhauſe die muthmußlich kbenfalls dieſem trau» 


rigen Schickſale ‚entgegengeheni : Beide Kinder wurden auch 


vom eigenen Stubenhund: gebiffenz'sanfänglidy: glaubte die 
‚betreffende Familie, nicht ; daß der! Hund told. fepm könne, 
bis nach zwei Tagennudie EBurhframfheit' vollſtaͤndig aud- 
brach.” Nun erſt ſuttzt man ärztliche Hilfe und wenn 
auch jet, mo »dier Wintden moch An Eiterungner halten wer⸗ 
den, noch keines Spuren wabtzunehmen fimd, fo: fleht doc 
qu befürchten ‚ baß durch bie fidehtägige " Bögerung dat 
MButbgift bereits dem Dlute mitgetheilt wär, ehe man die 
Wunden brannte.Seit ungefüht 4 Wochen ſind allein 
auf der Thierarzneiſchule 9 Hunde der⸗Tollwurh erlegen. 
Dreußen. Aut Berliw wird rieuerdingd über einen 
Fall: der Trichinenkrantheit weldye betanntilqh !biß' jetzt 
ausſchließlich une: in Morddeutſchland "Beobachter: wurde 
Solgendeß berichtet Bor. uhaefäbr 8 Aagen brachte man 
ein Dienftmärchen nach der Gharlıd. »Daffelbe klagte über 
Heftige Schnierzem;.um) dem Grtremiräten und im Seſicht 
zugleich: waren ı genannte Theile beveutendiangefchmwollen. 
Profi Frerichs  fandn,h Bapichier Seine bedeutende Muskel⸗ 
„Affektion, welche durch Paraſtien bedingt iſt/ vorllege, und 
auf die mäberen Fragen ergab: ed flpi, daß das Maͤdchen 
qulegr bei einem: Schluͤchter gedient ¶hatte woſelbſt ſie ein 
‚Stud rohes Schweinefleiſch derzehtt in Folge deſſen die 
genannten Symptome ſich einſtellten. Bebider. mifroffo- 
piſchen Unterfuchung fand man unzählige Maſſen von Tri» 
Sitten, (und es iſt hiengch eine Verwechſelung milt einer 
anderen Krankheit nicht denkbar‘; An dem Aufkommen 
des Madchens wird 'gejmweifelt. I in It 
England. In Bondon hat belanntlich vie engtiſche 
Bank drei große Bankaoten emittirt, jede auf eine Million 
Pfund lautend, won »benen eine im Beſitze des verfiorhenen 
Herzogs von Wellington wäh, der fle im feinem. Salon 
unter Glad und Nahmen aufgehängt. Hatte, Wien bejigt 
eine Ähnliche Settengeit,: wänlädy eine fünfprozentige'Stants» 
ſchulden · Obligatlon auf eine Milllon Gulden,’ welches Un⸗ 
tum im Beige der Komlitchur Wien it, vie alle halbe 
Jahre den fälligen Coupon mit 25,000 fl. einkaſſitt. 


| 


— “ 
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Amerika. In Detroit ift ein Kapitän John Ward 
von einem Köjäbrigen Knaben Namens Farmann tödrlich 
geſchoſſen worden, weil er. deffen Schmwefter gewaltfam ent» 
ehrt bakte, "Bergen Ward fand vie Vorunterfuhung mes 
gen Noſhzucht ſtatt, ein Theil der. Zeugen war vernom- 
men worden und Abende 9 Uhr veriagte Bas Gericht die 
weitere Vernehmung. Als aber Ward das Berichtälofal 


nerlaffet Hatte und tza TOO Schritt von demfelben ent ⸗ 


fetht war, trat der junge Farmann von rückwärts dicht 
an ibn und ſchoß ihm mit einem Revolver durch ven 
Rüden, fo daß die Kugel die Müdenmirbelfäule trennte 
und unter einer Mippe vorn! wieder herausfiißtlt Ward 
fant zu Boden, der Knabe: feuerte darauf nody "insel Scyüffe 
auf ihn / von denen jedoch nut einer traf und eine Fleiſch⸗ 
wurde verurſachte Hierauf’ ging der Knabe in's Gerichts⸗ 
lotkal und überlieferte ſich ſeibſte Gegen Wuard hertſcht Ah 
ver’ Stadt die größte Entrüftung und man lobt den Kna⸗ 
ben öffentlich Für ſeine Skat , da Warb', ber? ein reicher 
Mann tft,’ feinen Meichthum ſchon gar oft zur Rraflofen 
Durchfuhrung feiner Schandihaten gegen ſchutloſe Frauen⸗ 
zimmer’ gebraucht hat. u >plaz 
131)3 1} ur uy'ls - 171 ‘nn 








= , Berantwortlicher Herausgeber: &, Zander. 
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Münchener Schraune vom 18, November, nn 
no | Bei. Korn Werke Haber)Repe. Beixf. 
Reue Zufubr . ı 2086. i221f 5151, 2842, iD 
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Schiannen ſtand 23 977 —'M7 433 
Heuriger Vertanf 525°) 94 1° —'115001'408 
Ref aan ping: | 2.8 DU OR 

AA HRAF ARSCH AL: 
Hoͤchſtet Preis '14 35116138] —— 980) 579 
Mittlerer . 13 35i70.22]-12| 844] 4142 
Minvelter . 1225 9145]--/—| 7150) 4116 
Gefallen — —]=]:1793 
Geſtiegen 242,11 


Total⸗Summe ded Beitäufe 23,105 fl 30 tr. 





ErlerigtrDie Piarrei Uutermarrfelb, Dez Amte Neu⸗ 
burg a. d⸗ Doms, mit jährlich G00 fl. fländigem Bezuge aus ber 
Staatefaffa, den Erträgniffen des Pfarrwiddums, autentgeltlicher 
Benäpungider> Biarrgebäube, und dem Bezuge ber Stolgelälle 
Die Laſten franticher Viarzel! maiffen ext durch Herſtelluug eluer 
Fuffion näher feitgeftellt werben. 


ni - Sekanntachungen. u mn 
Bekanntmachung. 


Untet, Bezugnahme auf bie diedfeirige Betannim wat a — 18. 1863 (Beilage zum Rgge.-Blatr Nr. 14 
v. 9. 163). bringen wir biemt in Grinnerung, daß er zur Ginlöfung der roth und ſchwarz gedruckten 
bayerifchen Zehngulden- «Noten dritter Emiffion de, dato 1, Juli 1850, 

am 30. März 1866 
enbigt, von welchen. Kage an ie ihre Giltigfeit verlieren. ' 

Auch machen mir bei diejer« Belegenbeit, wiederholt darauf aufmerffam, daß bie 8 Auflage v bon dem 
Buchdrucker Dürr in Kigingen im Jahre 1857 gefälſcht worden ſel und: einzelne folge W — nänentlich in den 
fränfifhen Provinzen und ihrer ‚Umgebung noch immer’ zum Vorſchein kommen. 

Münden, ven 15. November 1865. 


Aare der bayer, —— und wechewant 


1393 —95.(8) 


Renten -Anftalt 
der bayerischen Gypotbhefen: 8 Wechſelbank. 


Vielſeitig an die Bank gebrachten Anfragen, und Wuͤnſchen zu genügen bringen wir zur 
Keunmig, daß. im, künftigen, Jahre, eine, neue Sahreögefelliihaft, vie X,, gebiloet, "und 
die Aunahme) yon; Einzahlungen fürnpiejelbe vom 3. Januar 1866, an bei der Bank und 
deren Agenten ftartfinden, wird, 
Das Nähere wird vor Ende digjes Jahres Du betannt gegeben. 
— den 14. Ottobet 1865.77 7) 


1258200. vd Bier Derwaltungsder- Renten-Anflalt. 


Killige ———— ri en N — 
1365. r Schuls, Wer: und Organiſtendſeuſt zu Gogenboien, Biiirkeh ru 
en miles feinen, ch, Me mit —23 —* n ven 350 fl. in Gele * je at 
Bildern, 2 fi. 4 ; ieflaer Antöserrfcaft das Präfentatio er auf genannte Schule sen," ſo 
Br (tere ausgejeihndt ‚u h ya * die, Bewerber um diefe Stefle ihre Geſuche mit den veririftentägigen, Seug ⸗ 






















bende niufilderne T imenube m onat» niften blühen 14 Tagen, Bei-unterfertigter Bermalting einzureichen, a 
und Datumzeiger und seconds mysita ak KR,  Movember 1865. , — 
moris — aus freier Bi 

Bde ‚us. Freiherrlich von »Bopbed, ſche Süter- und ‚Rentensermaltung 
mM. - 4 

Im Verlage von G. J. Manz. in — 
Renensburg if Et umd durch alle, 1377. 18. DER —— 
a ey Kan k 7 EBEN ER ITERD DR: VENGERN. TOR 

ünden ennerfiraße. Mr, un — 
norrbauf) g* — — ** A * weh 
— 

INTRODUCTIO IN "SAORAM | | Rune ik ehe — ‚Dümns 
00. SORIPTDRAM.: ©, * 


Di Lnnge in Tränchen, 


‘„ARCHAEOLOGIA BIBLICA Bapetfttufie Mr. 7a, 


originem, evolulionem, et vitam bus ‚ri Br 
empfiehlt fein Etablıffement 
man? generis domesticam, Jüridico- a mög dem him zpemmplereien.) Richhen-Moultair A 1a @iat- 


ee 


JhlGen. U Feigbng ip an ua, * | malerei, ai Konlu Renoviren imd Pinlereien der heil, Gräber 

ristarum polilicorum ee A > * Silver orfltlungen, —  Adventbilder, heil,, Gilder, Nouleaur 
commodum. 8 maj * fl. 36 ‚lin, Salon -, — Gnl- und Gehäfte-Fokäle, — Malereien 
1389... Thratinenf — — A ng Mi, Photograpben, be ng Wappen; - 

u catin 2 

db mrubiähee — * Ge x Scheiben, Fahnen, Transparente, Schriften u. f. w. 

net np — Sl 


12% tsınaa N Er Be 


Geftorbene in München. 

2. Muetöberger, Zimmergefelle von Ries 
deralteih, 24 3. 3. Dietrich, Lithograph,s 
‚Wittime, 63 J. J. Hedmaier, Taglöhner, 
56 A. U. Bang, Maurersjohn, 23. W. 
Lechbauer, Maurersfohn, 29. M. Tremel, 
Bauerttochter v. Ginfürft, 373. Hr. Frhr. 
d. Wendland, Privatier, 67 9, 


Kreuzwege 
in allem Größen auf Feinmanb gemalt, von 
tüdjtigen Rünfiern ausgeführt, worüber im: 
mer ein Zeugniß von der f. Afademie, beir 
elegt we At finb ſtets „au billigen 
Ihre fen gu 


Au A 6 für fleinere weniger bes 
mittelte Kirchen Statiensbilder auf Bapier, 
in Del gemalt (nicht Farbendruck) auf Lein⸗ 
wand gepreßt, welde aber der Art gräpa⸗ 
zirt iR, dab fie ſelbſt am feuchten Wänden 
feinen Schaden leidet. Diefelben Toften 
ohme Rahmen fl. 20 bie fl. 100. E& wird 





für jeben aus meinem Berlag geliejertem | 


reugweg garantirt. 

Probeftationen ſtehen von beiben zu Diens 
fen, und werben auch auf Memehen 
gen abgeachen. 


; ac. Grammer, 
1386.(m) in Münden, 
kandwehrſtraße Mr. 24, 1. Etcd, 


40% 
Anzeige. 


| Gefhäfts - 
+. „Braebehlt -Unterikichmeter- beingt Hhiemlt einem hochmwürbigen Klerus zur Anzeige, 
daß er fein: Baner ven i 


Kirchenparamenten 


nen xeRaurirt ung mebt Waͤſche in ir — Nuswahl zu dhieg a ——— ih. 
Stoff: don i 


9) Bin Hinimel von Wollen: Damaft nebft | 10) mit 
Seiveh:Borten und Franſen vom 60 fl. bis 5 
bie 100 fl-, 11) En 8 h aleid, 8 nebſt 





2) von Halbfeiden, uehl Geiden:Borten 
und Franſen von 100 A. bis 150 fl. 

3) von GeivensD:mant und echien Golbd⸗ 
— nebſt Frauſen von 200 fl. bis, 
5 


4) von en en a Borten n, rat» 
jen 

5) Haugmäntel von ven —R nebſt 
GeivensBorten, von 50 fl. bie 80 fl, 

6) von Seiden- Damaſt nebſt echten Bor⸗ 
ten von 80 fl. bis 100 fl., 

7), von Be * echten Bort 

‚vom 8 ie 50 

8) Leni 


eidenborten von 24 fl. bis 33 fl, 
12) u Seiden⸗ Damaft mebit Selden Bors 
— * Gold ⸗Borten von 36 fi. bis 


13) Ein "Belum, — mit Golbs 
. treffen, don 18.fl. bie * 
14) 7 el Damafl “0 fl. bis 


15) ge ftitte Velum von 90 fl. bis 300 f 
16) ine T — gewebt, ‚vom 









Gefidte Stolä von 14 bis 90 fi, 

17) Eine Albe von reiner Leinwand mebft 
de von Halb ſeiden nd .  BwirnsSpigen, von 13 bis 24 fl, 

Seren Firten, ar Sıüif m 50 tie] Wine feinere Wattung von 24 bis Of. 

70 A. r 


18) Ein Chorrock von 9 bis 15 fl. 
9) von Schvenbamafl möR Bid: Borten in ſeinerer Wartung von 15 bis 50,1. 
‚von 70 fl. bis 100 I., 
Indem ich beforgt ſeyn werde, jeden Auftrag auf das Genauefte nach 
REN zu beforgen, bg empfehle ich mi hochachtungsvoll 
Georg Bauer‘, Ornathändfer 


1354 56. (b) in‘ Regensburg. 


Antiquaria,: Ä 
vorräthig. bei Alfred: Coppenrath in — 


Allioli, Haneberg u. Gratz, Er Alterioumsfuade, 2 Boe m. 3 Karten. 844. (fl. 103 fl. 8. 86 Er. 
Burgftaller, Damberge r u. Schlofter (s. 3.)., Miniore: Predigten. 851. (f: 1. 12 ir) 86 Er, Auswahl vorzügl. 
Breviaten anf alle Gonm u Behtogs wie audp bei verich. Belegenheiten ıc 3 Jahrgar. in 12 Bden. 829—33.. Hfry. (fl. 12.) 
fl. 3. 30 ft. Borboni’s (e ) fämmtl. Prediaten. 14 Bde. 775 Fra R : Brervitariesm toman, '(roth u. 
schw,) 4 voll, he = »33 eleg Frz. m. Goldschn. in Futter. fl. 6. Dafieibe (ftmarı)! 4 voll. Paris’829 Fre m. 

Deharbe-itmers — I), Lebrbuch d. * 2 u. (3 Fble:) 8531-57. Hfrz: (f.8.) fl. 4.48 Er. 

Döllinger, —** Y Heid. Kirche. 1. (ein) Br. 833—35 €: . —A u. Ralliftue.. 853. fl. 1.42 Er. 

de. 853 {f, 8.) 30 fr. Born, ferarhiſcher ee ch. x 
mb . 


Gaume, fathol, Relioionelehre. 8 Bi 51. Hin. (fl. 14.) A. 2. Deflen Rom. '& Boe.'miBtänen. 84749. - * Twb. 

dd. 3) fl. 4. —— vw Kusechet ‚1A Jahrage 8312-⸗604 (fl. 45) fl. 22. "affilion’ ® fämmiıl. rebinten, 

15 Dre. 755. Ara get — dv. Meuen Te. 13 Be. 8306-50. eltg. Hlwp, Ja 21.) fl. 14. Mägler’s 

Legende d. Heiligen. r Bor. 8:0 3. (Menne) groüe Katecheſe —* Dorfpfarrere f. d. Laudvelt. 19 Bde. 

796— 810. Dir. (fl. 36) fl. 12." FL Pe.all,em. Weltgeſchichte nen: Anfana 4 jet. 12 Bre 863. eleg. Hit. (A. 16) 
. 42. Veſſen deutiche Diebtune von->- älichten bie auf d. meuefle Zeit. 3 Bbe. 858 | elta. Her. (fl. 8.) fl. 5 ee v. 

te’s Kirchen Perifon 12 Boe. mebh-Meg 84060. eleg. Hirn. fi. 0. Möhler: Symbolif 843. 2.4 

chmid'⸗ (Chriſt v.) Jugendſchriften. 18 Bre m. Etatlifl. 860. id. 12.) fl. 8. 48 Er. Beaubran, geil. (aseet) 
arıiten 12 be. 796-800. Hirz. fl. 4. 48 Er. »Mlein’s jämmtl, binterl. 55 6 Bde. 8290-34. Pp 


Pr 123 3. 
umfller’s ren ‘3 Dre. 657 fl. 8 30 Er. hi 


315 — 30. 
847. di (fl. 6 "a. e. “2 er. ' 
825. Hr, ' (fd. 4 . 48 fr) fl 2. 24 Er. 
fr iſ 8, fl. 2. 42 € 
—5— Besar. a ndhuch m. 300 Mbhilpe. 852. (fl. 314 


. File, — gie ER Be: 831 44. By. dd 1“. 
15 
Br 


Jeune (gem, d. blinde Pater) geifivofle 
— —R —— zum 840, (f.5. Ar.) 


—— — 10. 2 Bde. 851. Hfra. (A. 7.) 15 
Itgt erichienenen theolog. Catalog (4079 Merle umf) 
fen febt. 


“enedttion im dem Flllerbraugäßchen, Bibaus ber Weinttraße. Gedruckt bei 3. @. Weiß, — 


M 48. 


B eiwa g EN Montag, den 27. Nov. 1865. 


zum DVolksboten 


fir den Bürger uud Landmann. 


— — — 








Sayern. Münden, 26. Nov. Kürzlich wurde durch 


den £. Wolizeidirefior und ben Bezirktarzt eine Beſichtigung 
der Kofalititen ſaͤmmllicher Volteſchulen vorgenommen; 
das Mefultat foll ein fehr ungünftiges gemwefen ſeyn. Wir 
hören von einer Deufjcrift des k. Bezirfdarzted Hun. Dr. 
Frank, die wegen der aufgedeckten mannigfachen Schäden 
gerechtes Auffehen in den entſcheidenden Kreiſen erregte. 
E8 wird darin Klage geführt wegen Meberfüllung der mei« 
ſten Schulzimmer und der zu dicht aneinander gereibten 
Banke mit Schülern, wegen mangelnder Ventilation, die 
nur dur Deffnen der enter geſchehen kann ; die diefen 
zunähft genden Kinder ziehen jich Hiedurd Erkältungen 
zu, während andere Kinder wieder zu nahe beim Ofen 
figen. Es wird ferner über das in vielen Schulzimmern 
vorhandene ſchlechte Acht, das dem Augen der Jugend fo 
nachtbeilig ift, dann die Unreinlichkeit und ſchlechte Ein» 
richtung der keineswegs dedinfizirten Abtritte geflagt, bie 
ihren üblen Geruch durch die Schulgebäude ausftrömen 
uf. w Mir zweifeln nidt, daß nad foldyer gründlie 
en Aufdeckung alter Mißſtände denfelten abgeholfen 


werde. Es folten num neue Schulhäufer gebaut wer 


den, tie. betbeiligten Architekten werden hoffentlich vie bei 
den jegigen Schulhäufern gerügte ſchlechte Einrichtung ab- 
wenden. , 

Heffen. In Darmftadt verfchmand einem Bürger 
Anfangs September d. Jo. aus feinem Schreibiefretär ein 
Bünfzig-Gulvenfhein. Da fein Fremder dad Zimmer ber 
treten hatte, fo fiel der Verdacht auf das Dienſtmaͤdchen, 
den Schein entwendet zu Haben. Da man aber feinem 
Beweis für ihre Schuld aufzubringen vermochte, fo ent 
ließ man fie nur unter ſchweren Vorwürfen ihres Dien- 
ſtes. Bor einigen Tagen fpielte der fünfjäbrige Sohn 
des Bürgerd in Gegenwart feiner Eltern mit dem Bilder» 
buche, ald ylöplid; die vermißte und lange gefuchte Bünf« 
zig-@ultennote beraudfiel. , Das Kind hatte fle für ein 
fhöned Bild angefeben, fle von, dem Sekretär weggenom ⸗ 
men und in fein Buch gelegt, Dadurch, daß tas Kind 
Jängere Zeit das Buch nicht gebraucht hatte, geſchah die 
Entdeckung fo fpät. Der Bürger hatte das Herz; auf bem 
rechten Fleck und beeilte fi, dad dem Dienftmädcen ge 
ſchehene Unrecht wieder gut zu machen. Gr ging felbft 
auf das nahegelegene Dorf, mo ſich das Mädchen bei 
feirien Eltern aufhielt, ierzählte den Vorgang und bat, 
indem er der Unſchuldigen den Fünfzig⸗Guldenſchein ald Ent- 
ſchaͤdigung für vie erlittene Unbill überreichte, um ihren 
MWiedereintritt in feinen Dienft, der auch füngft erfolgte. 

Preußen. In Berlin wollte kürzlich ein junger Dann 
den Dualen, welche ihm die Eiferfucht auferlegte, durch ei« 


nen fteimifligen Tod in der Spree ein Ende machen, Im 


‚Verzweiflung eilte er auf das fühle Element zu, und bei 


ihm angelangt warf er den Hut bei Seite, um fopfüber, 
ſich in die Fluth zu ſtürzen. Zufällig wurde der lebens⸗ 
müde Jüngling vom jenfeitigen Ufer aus dur ven För« 
fer beobachtet ; dieſer legte aldbald die Büchfe an und 
fhrie: Zurüd, oder ich ſchieße! Den Hut auf« und Reiß⸗ 
audnehmen war bei dem GSelbftmörder in spe eins. Gr 
hatte jih wohl mir dem Gedanken, fi zu eriränfen, ber+ 


‚trant gemacht — aber fl tobt ſchießen zu laſſen — „Das 
‚paßte ihm nicht,“ , 


In Magdeburg hat Rudolf Dinfelberg. ein neue 
Lampe erfunden. ° Das Gefäß der Lampe. ift hohl und. 
anfcheinend Teer, menigftend fann man fle, wenn fie ge⸗ 
öffnet it, nad allen Richtungen bewegen, ohne daß et⸗ 
was herausfällt, nur ein Perrofeumgeruch macht ſich dann 
bemerkbar. Es mird allerdings ein Ertralt von Petro⸗ 
leum, melden ber Erfinder befonders zu biefem Zwecke 
bereitet hat, in die Lampe gegoſſen, aber fofort auch wie⸗ 
ber im die Oelflaſche zurüdgegoffen. Der Meft, der darin 
bleibt und der in feiner Lage der Lampe berausflicht, wird 
durch eine eigenihümliche Vorrichtung in Gas verwandelt, 
Dad Bas durchdringt einen gewöhnlichen Dot, ver aus 
einer Möbre bervorragt und angezündet ein helles Licht 
gibt. Das Wichtige bei diefer Erfindung, die ſich bis 
jegt nur auf Küdenlampen und Lampen für Werfflätten 
erftredt, if bie ungeheure Erfpatung. Es gehören mehrere 
Stunden dazu, um für einen Piennig Werth von dem 
Petroleum : Grtraft zu verbrauchen, - 

England. Der alte Redtsfag, daß Niemand zweimal 
in einer und derfelben Sache abgefiraft, werden kann, bat 
fon oft Ausnahmen erfahren müflen; wenn nicht ein« 
mal Richter ihn heilig halten, mie follte man ed einem 
Adookaten verdenken, der feine Klienten für ihre Prozeß« 
ſucht doppelt und dreifad; abfirafı ? Sie mögen zufrieben 
fegn, wenn es mit fo viel Humor gefchieht, mie ihn 
kürzlich ein englifcher Anwalt in, einem ſolchen Balle ent» 
midelte. Squire S. if hoͤchſt erfreut über den glüdlie. 
hen Ausgang eines verzweifelten Prozeſſes, den fein Lon⸗ 
doner Anwalt für ihm geführt bat. Es fällt ihm nicht 
ein, an der feiten Gebühren-Rechnung zu mäfeln; im 
Gegentheil, er ſchickt mit dem Gelde zugleich eine Ein« 
ladung zum Mittagefjen. an den gewandten Advokaten. 
Das Eſſen, gewürzt mit dem feinften Weinen Branfreichs 
und Spaniens, wird in der beften Raune verzehrt, und 
der Sqire findet nicht Lob genug für die Geſchicklichkeit 
feines Anmaltes, das dieſer Faltblütig binnimmt. Man 
trennt fi mit gegenfeitiger Zufriedenheit, Einige Tage 


zsızu——— - 


u — — — — — 


fpäter erhält der dide Squire ein Billet folgenden Inhalts 
von dem Anwalt: „Mr. S. beliebe für Zſtündige Kon+ 
ferenz und Meiſekoſſen 3 Pfund 6 Shilling 8 Pence zu 
zahlen.” Der Sgqire denkt nah. Es gehört zu feinen 
Zebendprinzipien, ſich von feinem Menfchen, und wäre ed 
der fchlauefte Advofat der Welt, düpiren zu laffen. Fünf 
Minuten fpäter gebt folgende Antwort an den Dann des 
Rechtes ab: „Herr &., Attorney zu London, beliebe für 
ein Diner & la carte nebſt Borbeaur, Teres, Porto, 
Ch ampagner 1. 4 Pfund an Dir, ©. zu zahlen.“ Der 
Mann des Gefeged aber zahlt mit folgendem Antwortd- 
bittet : „Lieber Herr, zu meinem lebhaften Bedauern ſehe 
id midy durdy meine Bürgerpflicht gemöthigt, Sie wegen 
unbefugten Wirbfchaftöbetriebes, wovon ihr heutiges Billet 
den Beweis liefert, der Polizei zu denunziren. Genehmis 
gen Sie übrigens zc.“ Der Squire lachte und bezahlte 
den Advokaten für die Mühe des Verzehrens eines Diners, 

In dem hübſchen Bude von MPerty „Ueber 
das Seelenleben der Thiere“ findet ſich ein ſeltenes Bei. 
ſpiel von ſcharfſinniger Kombinationdgabe bei einem Hunde: 
Ein Hund auf einem ſchottiſchen Dorfe Hatte vorzüglich 
die Hübner des Pachthofes zu bewachen, welche er muthig 
gegen Füchſe, Wiefel u, f. m. vertheidigte. Jeden Abend 
fledte er feinen Kopf in das Loch ded Hühnerftalled und 
zählte bie Häupter feiner Lieben, ob keines fehle. Gines 
Tages aber verkaufte der Pächter drei Hühner an einen 
fremden Händler, während der Hund gerade nicht da war. 
Am Abend fledte nun diefer mie gemöhnlich feinen Kopf 
durch das Loch und fand feine Schüglinge zu feinen gro« 
fen Verdruß nicht vollzaͤhlig. Wie ein Blig rannte er 
darum fort aus dem Dorfe, traf eine engliſche Meile da» 
von den Händler, warf ihn Über den Haufen, ergriff auf 
feinem Karren den Korb mit den drei Hühnern und jagte 
damit triumphirend zurüd. Der Pächter, der ihn erftaunt 
mit den Hühnern zutüdfommen ſah, nahm ſich vor, fünf- 
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tig feine Hühner mehr zu verkaufen, ohne feinen Hund 
zuvor in Kenntniß zu fegen. 

Halien. In Neapel erhält fich In der unterfien Volks⸗ 
klaſſe vielfach die Anſicht, die Cholera fei nur die Folge 
von Vergiftung der Brunnen u. f. w. Als in diefen Tas 
gen ein Nationalgarden: Offizier, der bei beitigem Regen⸗ 
metter den Mantel dicht um fich geſchlagen hatte, durch 
die Straßen ging, wurde ſeine Spur durch ein weißes 
Pulver bezeichnet, das hinter ihm auf den Boden fiel. 
Würhend flürzte das Volk auf ihm zu mit dem Rufe: 
ecco il veneno (da it das Gift!). Er trug Zucker in 
einem PBapierfad, der zerrifen war.  Erft als er lachend 
das Gift löffelmeife zu ſich nahm, ließ ſich die Denge bes 
ruhigen. 








Berantwortlicher Herausgeber: E. Zander. 
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Münchener Schranne vom 35. November, 














Beiz.ı Korn Gerhe;daber Repe.| Beinf 

Neue Zufubr . 3005. 1260| 5251| 2032] — | 267 
Scrannentand . 3786 1503; 8849, 2578) — 3 
Heutiger Derfauf. .| 2826/ 1190, 4226|. 21783] — 3 
77 SE 11} = | 40) —| — 
fr. R. fr jA. |fr.lR. |fr ld. ſir. ANic. 

Hoͤchfter Preis. Ih 5 |11/24 ran 6/19 dia — [21/25 
Mittler. . . . »15/ 910 5410111 | 5136 | — | — 20127 
Mindefer . . 1341,10, 5| 93 | 5 2,— | |19.18 


Sealen .„. . | 9,8 2 15 | 
Geliegen . ... ae = |- li ii —i—| 4 
Totals Summe des Berkaufs 186,913 fl. 








Erledigt: Die Pfarrei Robr, Bej.⸗A. Kelheim, mig 
885 fl. 53 fr. Reinertrag; der Schul, Meßner⸗ u. Drgani flens 
bient zu St. Dswald, B. A. Grafenau, Jabres:Einfommen 
350 f| 





vm. Münchener Hopfenmarkt vom 24. November 1865/66, 
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, ' Meue eutiger Im RR EES|EeR | PE 
Inländiſch Gut. Pe fammt. |Drutiger FEHLER 
Reit | Zufuhr) Betrag |Berfauf geblieben ?E „ e=, rar 
- I Som #5 zw 

— — FL eo 
” * N ur Bf. Pro. Bin. i fl fe a. If i. Le 
Ober» und |Mittele-Gattungen Landhepfen 1865 1219,97 | 18 36 | 238,33 , 68,03 ‚170,30 |121 59 tie.) 101/36 
Niederbavr. Bevorzugte Sorten Holebauer Landhepfen 1865 110,13 | 104,55 I: 223,68 | 103 55 ' 110,83 140 45] 139,24] 123.41 
Gewähs: Wolnzacher⸗ u. Auer⸗Markt-Gut mit Orts:-Giegell 61,47 | 23,02 | 8449 | 49,65 | 34.84 [1511| 149.49] 145 
Mitte »Dualitäten 1865 . FR — 10,87 — 10 87 — 1.4037. —— —i+ Abi 

Mittels age gro Dualitäten aus Spaltersmgegend 5 | 
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Ervpedithon in dem Filſerbräugäßchen, Gdhaus der Welnſtraße. Gedruckt bel J. G. Weiß, unlverſitaͤtsbuch drucker. 


40. Beiwagen Montag, den 4. Dez, 1865. 


zum Volksboten 


— den Bürger und Landmann... — i | 2 —— a 





— — — 


Bayern. Münden, 3. Dezember, Bon der böh⸗ 
mifden Btenze wird geichrieben: Mit vollem Hecht 
würde am vorigen Landtag für Gehaltdaufbeſſerung der 
niederen Staatsdiener plaioirt, jedoch leider ohne Grjolg, 
und fo bleibt Pegterem nichts übrig, ald abzuwarien, bis 
einer maͤchtigen Regierung ed gefällt, au jenen dürftig 
dezahlten Beamten ein beſſeres Loos zu bereiten... Nun 
wollten ſich z. ®. die Angeſtellten im, Zollaufñchtodien ſte 
ganz wiilig dieſem Zuwarten ergeben, aber man hat nun 
gar unterlaffen, die altjährig für ie vom Zollverein aud- 
bezahlte Zollbauſchſumme an, fle zu. veriheilen, . «Bu wel: 
chem Zmede jegt dieſe beiliufig 40,000 Xbaler, welche an 
Bayern in gedachtet Zollbaufhfumme fielen, verwendet 
werben, war bier jege smody. nicht zu ermitteln. Gewiß 
aber it, daß das Entziehen des Anıheiles diefer Baufc- 
fumme erwähnte Staatediener ,. befonderd wenn jle mit 
Familie in Gegenden zu erifliren genöthigt find, mo bie 
Berürfniffe des Lebens theuer ſind, fehr empfindlich trifft. 

In Hamburg wurde kürzlich bie Klage eines Dienft: 
mäbchene gegen ibre ‚Herrin megen Lohnforderung verhanr 
delt, die ein wirklich beſchaͤmendes Beifpiel von Hunde 
tiebhaberei. einer .toriigen Dame darlegte. Das Mädchen 
tedhtfertigte ihren Klageanfpruch ungefähr mit folgenden 
Worten: „Mein Kerr Senator! 'Vor drei Monaten nahm 
mich meine Madame, nachdem fie über meine Moralität 
nah alten Seiten Erfundigungen eingezogen, in Dienft. 
Ih glaubte, 
trauen, aber mit nichten, ſollte ihren Hund warten 
und pflegen. Dieſer Hund beißt 
förmlich die Sklavin diefed Thieres. 


„Bello*,. Ich wurde 
Herr: Senator! Sie 


werden ed mir faum glauben, wad ich audgebalten babe, ' 


aber bei Sort kann ich es beſchwören und die Nachbarn 
werden. ed mir‘ bezeugen. Wenn dad Beeft zu eilen be- 


kam, mußterich thun, al& wenn ich mit ihm äße, um . 


ihm Apperit 1zwimadben; ich durfte nicht laut mit ihm 
fpredgen mußte ihn tragen, 
war, kurz ich wurde furchtbar gequält. 
ned "halber ernug ich Alles. 

den Hund wirbt gut ı verforgt. 
machte | mir Vorwürfe. Ich wurde erbittert und rief: 


Dis gute Loh ⸗ 


alies Hörer t“ Midame bezog diefe Injurfe, die doch nur, 
dem Hunde galt, auf ſich, flug mic und zerriß meine 


Kleiver.* - Madame bezahlie 50 Mark und ertbeilte dem 
Maͤdchen ein gutes Zeugniß. 


Aub Mecklenburg wird folgende Befäice mitge: 


tell: Bor 6 Jahren reitet ein och jept In 


lebender Herr ein junges Ajährige® Dferd. Das murbige k 
Abier, Haste das Unglück, feinen ‚vielleicht nicht ſauelfeſſen 


fie —— eines ihrer Kinder anver 
ch 


wenn es ſchlechtee Weiter 


Am 1. September hatte ich 
Madame etfuht ea. Sie 








Reiter abzumerfen, J Dafut ſollſt Du ſchwer Süßen“, 2 
tief der Reiter, „und folf, fo lange Du lebſt, nicht mehr 
aus dem Stall,“ Geſprochen baı’s. der Herz unb man 
foltte e8 faum glauben — feit 6 Jahren bat das arme 
Thier feine Griften; als Gefangener fortgeführt Un But 
ter und Tranf, fehlı'8 dem Thiere nicht, wohl aber. feblt 
es ibm an Berpegung, Mitwiel üher die Gifen hinaus 
gewachfenen Hufen und langem Haat an den Beinen 
ſteht dad arme Thier da, Sein Appetit iſt ihm verga 
und ſteif an allen Fußen, weit es in ber. langen Be 
nicht von der Stelle GR ‚Dad, jind die Bolaen sIener 
Untbat. 

Schleswig-Holftein. Aus, Sk ledig Threißt. ‚man: 
Unfer Gouverneur” bat feine: Bemablin von Berlin fomsı 
men taffen und dieſe verſchmäht es wicht, als weiblicher 
AnnerionsApoſtel gleichſam von Haus zu Haus Befuche 
abzuftatıen. (Die edle Dame, irren, wir nicht, eing ger 
borne vxon Wigleben, bat deßhalb von unfesen Humoriften., 
deren wir trop. der, Einfachheit, umfezed, Lebens und Kreis 
bens doch auch einige bejgen, ıheil® dem Beinamen ;, „bie 
' Gouvernante”,.,tbeild den. andern ; „die Frau En» 

gel’ erhalten.) Bo fie bei ihren Viſlien, die bis in bie 
Kreife des unteren Bürgerflande® auögebehnt werden, eine 
fteundlige Aufnahme findet, ‚und, Meneigtheit zu, einer Er. 
Örterung ded UAnnerionsihema’8 wahrzunehmen glaubt, träu« 
fen ihre Lippen von Honig. „Uh, wenn Sie wüßten, 
wie qut wein Mann ch; mik dein Lande meint, wären Sie 
fhon längft preußiſch!“ — Aber „die Frau Engel“ kann 
auch fehr ungebalten werden, wenn ſie auf verftodte augu- 
ftenburgifhe Gemüther ſtoͤßt. So herrſchie ſie neulich die 
"$rau Apotheker K. hierſelbſt zen an: „Was? 
Sie warten noch auf Ihren Herzog, auf den Prätenden- 
ten? Da können Sie lange warten! Gmpfehl’ mid 
Ihnen!“ — Sprach's und huſchte zur Thür hinaus, — 
"Die ewigen Anneriondiodungen: werden immer läftiger und 
widerwaͤrtiget, und ba e8 keinen Lieutenant und fein Of 
figieröfräulein gibt, die nicht ihre bier angefnüpften Far 
‚milienbelannfdaften ‚zu Gunfien der Ynnerion ausjubeu: 
ten verſuchten, ſo wird nichts anders übrig bleiben, als 
daß bie gat ſchleowig · holſteinifch geſinnten Famillen wie⸗ 
der, wie zur Daͤnenzeit, ‚jeben — mit den Budiins · 
lichen meiden. 

Preuſſen. In Magdebu * find die Sleifchermeifler 
‚auf Anre ung des Magifträrs dahin übereingekommen, je⸗ 
‚des von nen geſchlachiete Schwein von einem Arzte auf 
Trichinen unterſuchen zu laſſen und ſich, falls die Unter» 
fuchung umgangen worden, einer dreifach fo hoben Eon- 
ventionalſiraſe zu unerwerſen, als der 


Beirag für die Un⸗ 


2 DE 4 199 ‚nt N, ri 
terfubung ausmadt. Die für die einzelne —* 
feſtbeſtimmten Beträge werden enge ri um db 
zunaͤchſt das H 
auch, um dei 
geſchlachtet bar, io viel ala möglich fhablos zw ‘haften. 

In Hederdleben fordert die Zrichinenfranfeit von 
Tag zu Tag mehr Opfer; bereits find 200 Menſchen 
erfranft, und 38 find geflorben, 17 Zhdgıperumglüctiche 
Fleiſcher, welcher dad Schwein geſchlachtet bar, iſt der 
Krankheit erlegen Das Elend in einzelnen damillen des 
Dorfes Soll unbeſchreiblich ſeyn, da die. Patienten zum 
großen heil ſich vor Schmerzen“ und Anfomeltungen 
laum zu bemegen im Stande jind. In der Arbelterfaferne 
ber Fabtit zu Hedersleben, wo eim Theil der erktaukten Ars 
belter darniederfiegt, iſt der Anblick der Sterbenden und 
von den wahnfinnigfter Schmerzen Gepelnigten wahrhaft 
entfegliäh; die Armen dulden und flerben bei vollem Be- 
mußten, und ſelbſt der Arzt, den fein Beruf immer 
fvleber an diefeUnglüdsflätte führt, kann ſich des Schau⸗ 
Fend nicht ermebien, wenn Ei’ fehen muß, mie bier Giner 
fein- Teftament macht, dort ein Mmderer bittet, man folle 
ihm doch tem Tod geben, er fünne die Schmerzen nicht 
länger ertragen. Im Veen Wochenblatt erjucht der 
börtige Atzt Dr. Rtag "feine" Kollegen im der Umgegend, 
ihm Mittheilungen Über diejenigen Patienten ‘zu machen, 














orar ded Mrz iten, dann, 4 
leiſcher, der da et Schwein 
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vor dem Bekanntwerden der amtlichen Unterſuchung ſagen 


zu können, SB. dad Schwein geſund oder krank mar, ob es 
eine, Zug 44 ein aͤheres Maſtſchwein Sgemefen iſt, 
denn nach be Ausbruche 155 iſt vom Fleiſche 
des Thiere uilchis mebr Ah Pb J— 


en. 

Oeſterreich. Defterreihifbed Bier wit nadbem 
dad in Bayern gebraute Bier von Jahr zu Jahr ſchlech⸗ 
tee gewoörden iſt bie Binuereien in Preußen und Sachfen 
aber den gefliegenen Verbrauch nicht mehr deden, ter Gin» 
fubrzoll von öſterreiciſchem Bier enplib auf 20 Sir. der 
Zenimer berabgefegt iſt, in Maſſe nad den, Zoliperein.gus» 
gefühtt werden, Schon jeßt war die Nag frage nach, Vier 
aus Deſterreich und befonderd aus Böhmen in allen Nach 
barländern im Steigen. Während die Einfuhr fuemder 
Biere nach Deflerreih in den Jahren 1857 186% von 
25.057 @imern auf 8517 Gimer gefunfen iſt, flieg die 
Ausfuhr des öfterreichifden Wiered nach dem Mutlande, 
die 1841 erſt 7658 Elmer betragen batıe, bis 1857 au 
35,742 Eimer und im vorigen Jahre auf 80,010 Eimer, 


— — 
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Werantwortlichet Herausgeber: E. Fander. > 
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Gipedtiton re dem Allierbrätgägihen, Eitbaus dee Weinftruße, 
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Werrudt Bei ey. ae, Untoerfliätebuchdruder. 


N 50. 


B eiwagen Montag, den 11. Dez. 1865. 


zum Dolksboten. 





Kayern. Münden, 10. Dezember, Es if zur 
Kenniniß der f. Regierung gelommen, daß ein gewiſſer 
Hugo Raufendorf in Berlin bayerifhen Bierbrauern in 
gedruckien Zeitſchrifien ein ſogenanntes Biercouleur behufs 
Verwendung bei der Bierfabrifation zum Kaufe anbietet 


und daß aud einzelne Bierbrauer ſolches früher fhon ber 


zogen baben. — Gemäf ‚allerhöditen Landtagbabſchiedes 
vom 10. Nov. 1861 ift die Verwendung anderer Sioffe 
oder Surrogate für Gerſtenmalz und Hopfen zur Bereit- 


ung von Braunbier verboten und finden auf Bräuer und 


Wirthe die allgemeinen Strafreflimmungen über Bäljch- 
ung von Getränken und über Berfauf und Beilg gefälſch- 


ter Getraͤnke Anwendung. — Da nun das oben erwähnte 


„Biercouleur* inhaltlih der gedruckten Offerte neben ge: 
branntem Walze aus Zuder, ſonach aus einem Stoff bes 
zeitet , welcher ein Surrögat für Gerftenmalz bilden foll, 
ſo kann es feinen Zweifel unterliegen, daß die Beimiſch- 
"ung diefes Fabrikates zum Braunbier als eine Faͤlſchung 
des Biered erachtet werden muß. Die f. Regierung fleht 
ſich daher veranlaft, ſämmtliche Diftrikis-Bolizeibehörden 
anzumeifen, die in ihren Amtsbezisfen befindlichen Bier- 
“hrauer unter Hinmweifung auf Art. 325 des Strafgefep- 
buches vor der Verwendung ded ermähnten Biercouleurd 
bei der Bierfabrilirion zu verwarnen und gegebenen Falles 
die flrafrechilihe Einſchreitung zu veranlaffen. 

In Gauting if ein intereffanter alterthümlicher Bund 


gemacht worden. Vor einigen Tagen kam man bei Abs, ı 


tragung eined Hügels auf alterthämliche Waffen und Rüft- 
gegenfände und fpäter auf ein vollfommened Todtenlager. 
Man bat. fhon gegen 200 Gerippe, meldhe in gerader 
Linte nebenelnanter lagen, gut erhalten find und erjt durch 
den Zuulit der Puft auseinanderfallen, gefunden. Die 
hauprfächlichflen Fundgegenſtaͤude werden dutch den Lund- 
zichter von Starnberg geſammelt. 
Bade In Lahr iſt der Stadtrechner Sch. mit einer 
- Summe von eima 20,000 fl. ,, melde er der Gifenbabn- 
tlaſſe entnahm, verſchwunden. Am 22. v. Mıs. nahm 
er auf drei Tage Urlaub, um angeblih Erbſchaftéangele;- 
“gehbeiten im Eppingen zu beforgen. Als nad 7 Tagen 
feine Müdfebr noch nicht ‚erfolgt war, wurde fein Arbeiıd- 
zimmer geöffttet und der Kaflenfchranf, wobei ib beim 
-Srurz der Kaffe im Bergleit mit feinen Tagbücern jenes 
beklagenswerthe Ereigniß zeigte. Seine Spur konnte nur 
bis. Frantfutt verfolgt werden, woſelbſt ex Mich einen Reiſe⸗ 
paß zu verfchaffen gewußt hatte. Er himerläßt eine braue 
‚Brau und zwei Töchter von 4 bis 7 Jahren. - j 
Schieswig-Holflein, Aus Hader aleben wird ein 
feltfamer Diebſtahl erzählt: Auf dem hiefigen Pofthaufe 


wurden vorgeſtern zwei Pakete geſtohlen, deren jedes ein 
Gewicht von acht Pfund hatte, die gleihmäßig emballirt 
waren und von denen dad eine Seidenzeug enthielt, wäh- 
send dad andere Akten enthalten haben foll, die ſich aus 
dem Archive im Kopenhagen auf dem Wege nad) ihrer 
alıen Heimat, Schleswig, befanden. Bon dem legteren, 
alfo dem wichtigeren Balete, foll man bis jegt Feine Spur 
entdedt haben, während dad Paket mit dem Seidenzeug 
im Rinnftein wiedergefunden wurde. Der Thäter fcheint 
alfo eine Perſoͤnlichteit zu ſeyn, welche ein befonderes Ins 
tereffe -für derartige Papiere empfindet. s 

Oeſterreich. Aus Wien berichtet die „Deflerr. Zeit⸗ 
ung“, einen erbaulihen Ball von feltenet Redlichkeit auf 
der einen, und erfreulicher Liberalität auf der andern 
Seite, Bor einigen Tagen nemlich verlor der türfifche 
Kaufmann Ephraim Ben Sorer, melder im Begriffe 
Rand, mit der Nordbahn nach Peflh zu teifen, im ber 
Nähe der ‚Praterfiraße feine Meifehandtafcye, in welcher 
ſich Juwtlen und Berlen im Werthe von nahezu 8000-f. 
befanden. Der Berluftträger bemerkte, nachdem er etwa 
hundert Schritte weit gegangen war, den Abgang feiner 
werihvollen Taſche, welche fein ganzes Vermögen enthielt, 
und eilte, auf's Höchſte beſtürzt, laut meinend zurück. 
Aber ſchon nah einigen Schritien trat ihm die Taglöh⸗ 
neröwittwe Anna Mitler mit der von ihr gefundenen 
Taſche entgegen. Der Türke, welcher feine Freude kaum 
mäßigen founte, beſchenlie die arme Taglöhnerin, welche 
Mutter von fünf Fleinen Kindern ift, mit 50 Stüd Du- 
faten. Das überglüdlihe Weib fonnte fein Wort des 
Dankes bervorbringen, ſondern fchrie immerfort: „Jeſud! 
fo viel Gold!“ 

NKNußland. In Moskau berichtet die ruffifche Zeit 
ung, daß die Polizei fünf Individuen, welche ald vers 
fappte Poliziften vor einiger Zeit einen Außerft frechen 
Berrug in Hofpig Rogvist zu Moskau verübten, ausfin« 
dig gemacht und ergriffen bat. Die fünf Diebe waren 
ald Gendarmerie Oberſt, Bolizeifommiffär und Gendarmen 
verfleider in das Hofpig Nogvist in Moskau gefommen 
und hatten alles Geld, welches fie tort vorfanden, mit 
Beihlag belegt und an ſich genommen. Der angebliche 
Oberſt if, mie ſich nun berauäflellt, ein Bürger aus 
Diosfau, Namend Semenoff, die Anderen find ein Kuts 
fer, ein Bürger und Bauern. Die obenermähnte Zeit⸗ 
ung gibt nachftebende Detail über die Grmittelung der 
Berrüger: Gined Taged wurden fünmtlihe Mierhäkutfcher 
nad dem Devilchiplatze citirt, um denjenigen unter ihnen, 


- welcher bie fünf Diebe nach dem Hoſpiz Rogvisk gefahren 


baue; autfindig zu machen, Die Kutfcher defilirten bei 


rk s u 7 2 7 * „440! 7 ‚4 24 we * * —— 
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den vom Diebftaßle Betroffenen vorüber, melde jehe’ * und muß, nach der durchſchnittlichen Verduͤnnung der anı 
der größten Aufmerkfamkeit muflerten ;- der Vorbei bein Bäume berechnet, eine Höbe von 450 F. gebabt 


hatte ſchon Jange gedauert ‚und man hatte die Hoffnung —9* haben. Die Pflanzentieſen rmerteiiern. in der Höbe mit 
die Entdeduing faft aufgegeben, ale de Zeugen plöglih | dem höchſten Gebäuren ver Erde, mir Aegypiens Pyrami- 
den Schuldigen aezeichneten. den und dep St. Vererätitcye in Rom Die böchſte Balme 
Die Türkei bat fi menigflend einen Beftandiheil erſcheint daneben wie ein Zuckerroht, tie weliberühmte 
ber „europaͤiſchen Givilifation* gründlich angeeignet: fie Ceder des Libanon wie ein bloßer Buſch. Bon einem an 
macht Staatefhulden wie irgend ein Staat in det Ehrir. |- der Balls 96 By im Durchmeſſer haltenden Baume fam 
ftenheit. Vordem fannte man dad nicht: wenn ein Pafcha ein 2 F. langer Abſchnitt zu einer Ausjtellung; ein Stüd 
oder fonftiger Würbenträger fi gehörig bereichert hatte, der abgelöften Rinde wurde im narurlicher Lage wieder jü- 
fo ſchickie man ihm die „feidene Schnur“ und der Staaıd» fammengefügt im Umfang von 75 F., und ſie bildete ein 
ſchat war: fein Erbe, Das fummirte ih. Ichtmüuhman | geräuimiges, mir Teppichen ausgelegtes, ein Planoforte 
ſich Ion an die Banquierd wenden, bittweife, und bie und Sige für 40 Berfonen enthaktendes Zimmer. - Mei 
geben auch im Konflantinopel Nichts umfonft. "Seit 6 ben Yahredringen find diefe Mammuthbaͤume einige * 
Monaten haben die Beamten und die Truppen der’ Bars Hunderte nach EHrifti Geburt dent Boden entfproft.: 
nifon in der türfifben Hauprftadt keinen Gehalt und Sof "befinden - fich - Bereit® junge Stämmdjen in den ne 
bezogen, und nun beißt es, der Binanzminifter habe den deren europälfgen Handelsgärten. Der Baum erträgt in» 
„guten Wilten*, einen Monatöberrag in- Kupfer, dad Ueb⸗ fer Klima fehr gut und wachſt ſeht raſch. 
rige aber in neuen: Staattobligationen zum Nennwerthe, REN. 
dv. h. 45 Prozent Verluft auszuzahlen. Und die Leute . EEE 
wären noch frod; wem fie das nur fchon hätten! Berantwortlichett Herausgeber: G. — : ku 
Amerika. Der Mammuthbaum in Obercali» | °_. 
fornien Diefen größten Baum ber Erde entdeckten Jä- nr 





ger im Jahre 1850 beiden ‚Quellen des Stanidlaud: und | Münchener Shranne » vom 9, — 

St. Antonflußes. @8: find jetzt noch 92 Siamme vor. | 'Weig.; Korn|@erfte Hader Bepa.) Balaf. 
Handen, die den fogenannten Mammuthwald bilden,’ eine || "Reue Kate 2.300) 3057, 1158) A338: 1fR By 160 
Sehenswürdigkeit Amerikas; ebenfo großartig, wie die na · Schrannenftandı. 1-"B5Hll 1637 162793: 1868 =.) AR2 
türlicdhe Brüde Birginiens, die Mammuthhöhle Kentuck genier — " En 1 n 2037) IB 7 a: 12 





und. die Waflerfälte des Misgara. Der Mammuthhain ſteht tee. t je. im im. ae gi jr 


‚unter dem befonderen Schupe der Megierung. Es find goöter ——— * 1113 l10l38] 6111 ad 3 
dies Nadelholzbdume von  meiftend 300" Fuhß Höhe einer | Mittler ? 2927 hs 110139 |10, 3 534] 212 
13153, 9557| 9 | 6158, | 1937 


derfelben, >,ble Mutter des Waldes“, iſt 363 Fuh hoch, Minteler . .. 

der Durchmeſſer det Baſis mißt 31 Fußß der „Water des | @erallen . = 61-12 j-1,61-| 5hmi— m 
Waldes* endlich, der in einer Hoͤhe von 300 Buß’ abge Geitlegen . -U— 
brochen iſt, hat einen unteren Dus@pneffer von 112 F. Total⸗Summe des Verkaufse 177,6009 4. 








| x. Münchener Sopfenmarkt vom 7. Dezember 1865/66. 
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Ge⸗ z582 
Inländiſch Gut. Boriger| Meue | Kummtı Pen Im Re ı$328 5 88 
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PB. | TEE IT Bar IT; 

Dbers und ‚Mittel-Gattungen Landhepfen 1865 . . | 158,50 |. 18.65 1197, 15, 42,56 131,59 9 
Niederbayr. Sevorzugie Sorten Holedaner Landhepfen 1865 | 81,93 74,57 ' 159,50 | 30,18 129,32 151/13 148/33 ö 
Gewaͤchs: "Wolnzacer: u. Auer⸗ Markt⸗Gut mit Orts: Siegel 91 | 21.39 | 6230 | 15,11 | 46.89 I160 —| 131,39 

Mitte sDualitäten 1865 . . . | 10,87 289) 1376 |: -— | 13,76 F |. 
Mittel: (Borzüglibere Dualitäten aus Spalterrlimgenend 
fräntijches ) nebſt Kitzinger⸗ u. Heidedershopfen 1865 | 340,15 3011 


15 hun 
370.26 | 61,59 |,309,67 j172 21} 167 40) 159 28 
Gewächs: JSpalter Stadtqut nebſt Weingartens, nahen: 





u. Stirner- Gut 1865. 0.0. 524 20.9 93 26,1 17 — 
Barden, EUREN . FE Ep BEP" _ Fincas = Fu = 

Ausländbiich. ungliihes But . . - Lem. — zn — — — — m 
Belgiihes But. . ee — — — —— —aAv— 
Gut: Böhmen, Beitmeriper-@ut 51, * 514 43 | 5100|. — I ie 185) — Tan 
Saayer- Stadt: pannHerrihafts: u. Rreisgut 1865 3. 1.46 | 1610 | 4758 281 | 472 1220 — 215 6 206 58 

Hopfen verfhiedenen Urjprungs und Alter 0... r_26 26,1% | — 26. 14! — 2610 [et — 
Summa aller Hopfen "698 20 | 238,13 938.39 201,077, 65036 "Weipdertag 10,839 1. 
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Erpedithon in dem Fllſerbraugaßchen, Auhaus der Weinſtraße. Gedruckt bei I. G. Weiß, Unlverſitatsduchdrucer 
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B e iw V g ENT Montag, den 18. Dez, 1865. 


zum Volksboten 


für den Bürger und Landmann. 
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Bayern. Münden, 47. Dezember. Das Berorde 
nungsblant der £. Verkehrdanſtalten enthält einen Minifte- 
rialetlaß, wonach die in den Gifenbabnzügen befindlichen 
Abotie, ſowie vie für die Meifenden beflimmien Aborte auf 
den größeren Stationen der Gifenbabnen täglich), auf ben 
fleineren wöchentlich mwenigfiens zwei- bid dreimal zu bed 
inficiren find, Zur Berbringung von Choleraleichen an 
einen andern ald den ordnungsgemäßen Ort der Beerbig- 
ung wird eine Berilligung nad Mafgabe der oberpolizei- 
lichen Vorſchriften vom 27. September 1862 bis auf 
Weiteres nicht ertheilt werben. 

— — Nah dem „Witwen: und Waifenfreund* bat 
der niederba gerifehe Pehrerverein dermal ein reines 
Rermögen von 183,872 fl. 

In Niederbayern fam vor einigen Tagen tin Gen» 
darm der Brigade Baffau zum Gaftwirıh Huber auf ber 
Ried und ſchwindelte demfelben unter dem Vorgeben, daß 
er auf Mlüchtige Verbreder und unter diefen auch auf 
Batcolint ver ſich in der Umgegend herumtreibe, Jagd 
machen müffe, in Uniform aber feinen ertappen könne, 
eine Giviltleidung heraus, mit welcher er ſich unter Zu. 
sülaffung feiner Uniform entfernte, ohne daß man biöher 
jeiner habhaft werben fonnte. 

Zu Frankenthal ereignete Ach in einer Zuderfabrif 
ein bedauernswerthes Unglüd, in 19jähriger Burſche 
wurde nämlich durch die fogenannte Trandmiffion (einen 
Riemen, im welchen ein von der Dampfmafgine gerri 
benes Rad läuft) erfaßt und mit dem Mad berumgefchleu- 
tert. Der. Unglüdliche mar enıfeglih verflümmelt und 
flarb erſt nach flebenftündigem Leiden. Gin anderer Burſche, 
der wahrfcheinlich feinem Rameraden zu Hilfe eilen mollte, 
kam mit zerſchmettertem Arme davon. Die wötbige Bor- 
fiht beim Betrieb der Maſchinen mirb leider durch den 
täglichen Umgang mit tenfelben außer Acht gelaffen, 

In Baden ift wieder der Lirgefunpbeitapoftel Ernft 
Mabner aus dem Dunkel der Vergeſſenheit aufgeraudht ; 
er hält ſich ſchon geraume Zeit dort auf, fammelt Un— 
terichriften zu - feinen Vorleſungen und bat bereit eine 
„wichtige Vorkunde“ veröffentlicht , melde alfo anhebt: 
„In naher Zeit werden für alle Stände, Gefchlehter und 
Mltersklaffen beginnen des grauen Pilgers, des Ureigenen, 
Einzigartigen ald eined adcetiſch zugerüfleten, darum im 
höberen Wachſeyn der Seele flehenden Vordenkers und 
Vorkaͤmpfers der Menſchen hohe Offenbarung und 
Weiffogungen über das vom höberer Hand zur Menſchen⸗ 
beglüdung ibm offenbarte, aus der Schöpfungsepode 
flammende Evangelium ‚„medicum“. In diefer Welfe 
geht der blühende Unſinn weiter. 








Orflerreih. In Wien fand .jüngft das Leichenbe⸗ 
gängnif eines Dienfimanned ſtatt, welcher von einem bes 
trunfenen Kutſcher überfahren murte, und an ven erhal» 
tenen Berlegungen ſtarb. Der Zug gemährte einen ins 
tereffanten Anblid. Sechshundert Dienfmänner in voller 
Uniform geleiteten ihren Kollegen, und auf dem Sarge 
lagen der Mantel, die Kappe und die Nummer des Ders 
lorbenen. Der Leichenzug vergrößte ſich, während er ſich 
fortbemegte, fortmäbrend durch binzuftrömendes Publitum. 

In Tyrol iſt der Bau des großen, in einer Kurve 
laufenten Zunneld in Pflerſchthale fo weit im Rüdflande 
geblieben. daß vie Südbahngeſellſchaft ſich entfchliefen 
mußte, den Bau felbft in die Hand zu nehmen. Es mer 
den nun alle Kräfte in Bewegung gefegt werden, um die 
‚Arbeit, welde von dem Unternehmer vielleicht gar nicht 
zu Stande gebracht worden wäre, fo raſch, ald ed eben 
möglich if ausführen. Zu biefem Ende werden Giollen 
on Tiefe geiprengt, damiı nicht bloß am den beiden 

den des fehr langen Tunnels, fondern gleichzeitig auch 
an mehreren andern PBunften, im Ganzen an zehn Siel- 
Ien, die Tunnelgradung vorgenommen werden kann. Auf 
biefe Weiſe hofft man, mit dem Tunnel noch rechtzeitig 
. ju werden. 

roßbrittanien. In London hat man fih entfchlo 

fen, aus Defterreich Fleiſch zu beziehen, Fleiſch in yo 
fertigem Buflande, da diefes Billiger zu ftehen fommt, als 
der Anfauf des Hormviches felbft am erſten Bezugdorte, 
Der größte Bleifhverkäufer von Lonton war vor wenigen 
Tagen in Wien, und ließ einen Ochſen ver beſten Dua- 
lität anfaufen und fchlagen; das gewonnene Fleiſch wurde 
in einem eigen® zu biefem Behufe verferiigten Kaften ver 
packt. Um vorigen Mittwoch ging der Kaften mit dem 
Fleiſche fort; auf jeder Station murde nad Bedarf und, 
je nachdem es die Witterung erforderte, frifches Eis an- 
gelegt; Sonntag traf die Sendung in 2onton ein, und 
Montag wurde nach Wien berichten, daß das Fleiſch in vor⸗ 
züglihem Zuſtande ſich befand. Die Probe war fomit 
glüdlih befanden, und es fol nun beſchloſſen ſeyn, in 
jeber Woche am Wiener Plage 300 bis 400 Stüde des 
fbönften Maftviebed um jeden Preis anzufaufen, und auf 
die genannte Weife nach London zu verfenden. 

Srankreich. Aus Montpellier meldet der „Mefe 
fager du Midi*, daß diefer Tage Mile, Antonia Eck 
larier, die 20jährige Tochter eines in den Kolonien ver- 
lorbenen Marine» Dffizierd, den Grad eines Baccalaureus 
ber Literatur erlangt bat, nachden fie die münpliche und 
ſchriftliche Prüfung dafür glänzend beflanden hatte. Unter 
‚20 Eandidaten erhielt fe die erfleMote für eine lateiniſche 


. 


Ueberfegung, die vierte für eine lateinifche Rede, und fland 
auf der Lifte der zehn Anfgenommenen öbenan. Dit Mille, > 


Geflarier haben nun viec Gandidaren ded weiblichen Ger ° Ü 


ſchlechtes feit wenigen Jahren das Dofror » Diplom erhul- 
ten; von biefen war eine-aus Lyon, eine aus Borteaur 
und eine aus Algier. 

Amerika. Der „Kur. d. B. St.“ erzählt von einer 


Polygamie auf Avancement; man habe: nämlich in den 


legten Tagen des Dftober& d8. 38. in Wheeling (mel. 
Birginien) eine junge fehöne Frau feitgenommen, = fi 
daraus ein luktatives Gewerbe geſchaffen hatte, fle 
nacheinander eine bis jegt noch nicht gend "ermittelte 
Anzahl von Dffisteren der Nord Armee heirathete ; fle be» 
ſtahl jeden Gemahl, fo reichlich es Ihr nur gelingen mochte, 
und verließ ihn dann heimlih, um ſich von Neuem zu 
verheirarhen. Ihr erſtes bisher bekannt gemordenes Opfer 
mar ein junger Kapitän von den glänzenditen Ausjichten, 
weldyer der fchönen Augen jener DVerführerin wegen feine 
Entlaffjung nahm und dem fie 1200 Dollars entwendete, 
Als ihr diefer Streich gelungen war, gab fle vor, von 
ihrem Vater ein Schreiben erhalten zu haben, worin fle 
dringend aufgeforbert würde, einige Tage bei ihrer Familie 
zuzubringen Sie verfhmand, und Weib und Dollars 
fah der Gatte nimmer wieder. BZmei Monate fpäter 
tauchte fie anderwaͤrts in einem äbnlidyen Verhälmiſſe mit 
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In DObio, wohin fle trandportirt wurbe, mit fürdhterlichen 
Handfdiellen am ihren zarten Fingern, wahrfcheinlih, um 
mit diefen nicht ihren Wärtern ebenfo die Augen audzus 
fragen, mie fle durch ihre Reize ihre Männer geblendet 
hatte. Obio ift nämlich aller Wahricheinlichfeit nach der 
Schauplatz ihrer erfien Waflenıhaten auf dem Felde der 
Galanterie gewefen, und man glaubt, daſelbſt die That- 
ſachen ermitteln zu fönnen, welche zur Vervollſtändigung 
der gerichtlichen Unterſuchung, der fle jegt unterworfen 
wird, erforderlich find. 


— — — — — — — — 
r J 


Die erledigte Knabenlehretſtelle in der Stadt Waſſerburg 
wurde dem Scuflebrer 3 Nep. Neumanr zu Marquarbflein 
B. A. Traumfiein; die Il. Rnabenlehrerftielle ter Stadt Lauſen 
dem Ehullchrer Ignaz Meſer zu Iſen, B.M. Waflerbärg, und 
der Schul: m. Rircher dienſt zu Starnberg dem Echuflebrer A. 
Hidlet zu Münfing, BA. Münden r. d. $, verlichen. 





— ... — — — 





Berantwortlichet Herausgeber: E. Zander. 

















Münchener Schranne vom 16. Dezember. 
#Beig. Korn Berhie Haber Kepo. Leleſ. 


Er ee rd re — 






































einem Oberft auf. Auch diefen heirathete le, beflahl ihn Reue Zufubr . 390 1303] 3379| 2012| — | 267 

fodann und verfhmand wiederum fpurlos, Die dritte | Schrannenftand \ 3968 1749 7350, 2144 _— 3% 

und vierte Heirathsgeſchichte diefer „Frau des Megimenıs" er Derlauf. 2 ir? he ir = 34 

gleichen den beiden erſteren. Endlich war fle, vernlitelft Mrz Br fe Eli — 7 

der fhönen Mitgift von ungefähr einigen 20,000 Dol⸗ dihte Dreis. . I «8 0/56 10 m „. LE Be ie 

Tars, die le ſich erbeirathet und zufammengeraubt Hatte, | Mittler. . . . In 55 . 3 ‚10,14 r „2 —|22| 9 

nahe daran, einen General zu heirathen — und mer weiß, Mimdeflt . . . 13 A 9 'a7 21 %0 

mit wem fle aufgehört Härte — als fie in Parkesburg —* —— Be 13 == u Pr” 

von einem ihrer früheren Ehegefponfen erfannt wurde, der ne — 

fie ohne Umſtände verhaften ließ. Jeyt befindet ſic ſich Kotals Summe des un 209,947 A. 

X. Münchener Sopfenmarft vom 15. Dezember 1865/66. 

— — — — TR 772 } —— 
SR | J 
Auländifch Gut. ge Neue | Gammt- | Peutiger ‚Im Reſt geglele BE 

SETBEni2HT 

R | Zufußr| Betrag Bert blieben $E „= „ 3 

eſt — 2 u e res erfauf ge Er 5* * 

ee ale — — Sur. | TORI | FORCEIE RER IRRE LEE HELEN rer — 

Ober⸗ und utel⸗ Gattungen Landhepfen 1865 Ar [ER ' 115.63 | 250,22 | 106,68 144,59 51450 | 137/25 11232 

Niederbayr. ‚Bevorzugte Sorten Holedauer Landhepfen 1865 12934 48.52 | 177,84 | 68,10 111,7& Bo 34] 128/20) 10652 

Gewächs: "Wolnzader: u. Auer Marft-Gur mit Orts Siegeli 4689 t 3,53 | 5042 | 10,15 4.271 m — Her — — 
Mitte »Dualitäten 1865 . - 13,76 | ur | 13 76 | — 13,76 | —— — br 
Mittele gBorzüglichere Dualltäten aus SpaiterrUmgegend! | | 

fränftiches nebit Kitzinger- u. Heidecket⸗Hopfen 1865 308,67 | 143 00 [451 67 )192,53 | 259.14 j170 » 162 59 un 47 

Gewäds: palter Brabtaut ach Eielngariens, —— | | | | 
u. Stirners&ut 1865 ; 24,17 | 241,42 ı 267, 59 : 259,28 | 8,31 ist 3 abi 49 ıso _ 

Baben, ————— — en a see 
Ausländiich. ängliiches But — Ii- Di 
Velgiiches But en rar — — EEE Kal — 
Gut: Böhmen, Keitmeriger:@ut _ 20 | 20) — | 2890 |— — 
Saazer⸗Stadt⸗ dannHertſchafte⸗ | 4,72 | 6 63 | 4535 | 43,71 | 1 64 1210.49: 204 35 NG a 
Hopfen verjchiedenen Urjprungs und Alters 26,14 | 26. a: 2 * — EP 
Zumma aller Hopfen "69026 | ‚53 ‚1.285,79. 677,41. 609,38 | Seisbertag 112, — 





Erpedition in dem Filferbräugäßchen, Gkhaus der Weinftraße. 





Gedruckt bei 3. &. Weliß, Uniserfitätäbuchdrudter 





ee neger Abbokaten und Landtags: 

eordneten Drr Volk Gutdeckungen fimos 
niffifdher Umtriebe in der Didzefe Paflan: 

Wie befannt, bat der Augsburger Advokat Dr. Bölt 
einen Erlaß des bifhöfl. Ordinariates Paffau vom 8. Be 
bruat 1865 ausfindig gemacht, der Ihm zum Beweiſe die 
nen foll, daß in der Didzeſe Paffau „imoniftifche Um⸗ 
triebe* befteben. Aber mit diefer Entdeckung bed genann« 
ten Advokaten ſteht es micht beffer, ald mit deffen übrigen 
Erfindungen in diefer Angelegenheit. Der erwähnte Or⸗ 
Hinariatderlaß betrifft die Aufnahme von. Zöglingen tn 
das bifhöfl. Knabenſeminar und wird nad einem feſt⸗ 
lebenden Formular feit Jahren im Monat Februar ges 
druckt, und im vielen hundert Gremplaren in der ganzen 
Diözgefe Paſſau verbreitet. Die Ausfindigmahung dieſes 
Grlafjed war demnach fein Kunfiftüf von Seite des Hrn, 
Dr. Völk. Was den Inhalt diefer Ausſchreibung anlangt, 
fo iR am Schluffe verfelben die Zuſicherung enthalten, 

„daß jene Gemeinden, welche das mehrgenannte 
- Klerifalinfiitut (das Hifchöfl. Rnabenfeminar), welches 

den Zweck hat, dem herrfchenden Prieftermangel abzubelien, 

tbätig unterflügen, bei Befegung erlebigter Seelſorgs⸗ 

poften, wie dies and billig if, eine befondere Berüds 
" fihhrigung finden follen.* 

Jeder, der mit den ferlforglichen Zufländen der Pfarr 
gemeinden befannt ift, weiß, meld; großen Werth gute 
Piarrgemeinden darauf legen, daß fle nicht bloß einen 
Pfarrer in ihrer Mitte befigen, fondern daß auch die 
übrigen in ibrer Pfarrei beftebenden Seelforgepoiten 
d, i. eined Kooperatord, Koadjutor oder auch Ausbilfes 
priefter ıc, ſtets orbnungdmäßig belegt feien. Da nun wer 
gen des herrfchenden Brieflermangeld ed nicht immer mög«* 





lich iſt, derartige Seeljorgspoften zu befegen, fo Taffen | 


gutgeſinnte Pfarrgemeinden: vielfach den biſchöfl. Knaben⸗ 
feminarien große Unterftügungen angebeiben, aber mit der 
Bitte, dab im Hinblid auf ibre gebradhten Opfer dad 
biſch oft. Ordinariat vorzugsmeife auf die Belegung ber 
Hilföpriefterfteflen in ihrem Pfarrbezirke Bedacht nehme, 
Die Gewährung diefer Bitte tft nun in dem erwähnten 
feit Jahren publizirten Ordinariatd-Erlaffe zugefagt, 
und zwar aus Gründen einfacher Berechtigfeit und Biltigs 
feit, weil jene, die ein Inſtitut durch ihre befondere Wohl» 
tbärigkeit reiblih unterfügen, wahrlich aud einen 
befonderen Anſpruch haben, die Früchte deſſelben zu 
genießen. — Der erwähnte Ordinariats-Erlaß fährt nuns 
mehr for‘; zu. erflären, daß ebendirfelbe Bevorzugung, 
welche aus den angegeberien Gründen den bezeichneten 
Pfarrgemeinden eingeräumt wird, — nämlich daß 
im Hinblid auf ihre für die Rnabenfeminarien gebrach- 
ten Opfer auch vorzugsweiſe auf die Befegung der in ihr 
ren Pfarrbezirken befinblichen einfachen Seelſorgbpoſten 
oder Hilfeprieſter ſtellen werde Bedacht genommen werben, 
— daß eben dieſe Bevorzugung und keine andere, welche 
den bezeichneten Pfarrgemeinden zugewendet wird, auch 
jenen Pfarrpfründebeſitzern, welche die biſchöflichen 
Knabenſeminarien den Vorſchriften des heiligen Koncl» 
Hums von Trient (Sess. XXIM. co. 18.) gemäß in an⸗ 
‘gemeflener Weife unterflügen, zu heil werden foll, daß 
alſo Hinfichtlih der Wieberbefegung einer in dem Berirke 
eined folhen Pfarrpfründebeflgers erlevigten KGilfäpriefler- 
ſtelle möglichft werde Bedacht genommen werden. Denn 
wie von Seite vieler Gemeinden, fo Ift auch von Seite 





mancher Pfarrpfründebefiger an die oberhirtliche 
Stelle die dringende Bitte: geftelt worden, man mödhte 
im Hinblick auf ihe herannahendes Alter, ihre Kraͤnklich⸗ 
feit u. ſ. w. bei Befegung von Hilfsprieſterſtellen vor⸗ 
zugsweiſe auf die in ihrem Pfarrbezirk ‚befindlichen Be⸗ 
dacht nehmen, wogegen fie bie bifchöflihen Seminarien 
fräftigt zu unterflügen, gerne bereit feien. Da diefe 
Birten von Seite der Pfarrgemeinden wie der Pirlnder 
bejtger fi öfterd wiederholten, fo wurde wahrſcheinlich 
aus dieſem Grunde durch eine Öffentliche Erklaͤrung von 
Seite des bifhöflichen Orbinariates denfelben eine entſpre⸗ 
ende Zufage gemacht. Dies iftdieeinfahe Sachlage. 
Was hat mun der Augsburger Advokat Dr. Bölt aus 
biefem Erlaſſe herausgefunden? Er wittert in demſelben 
„fimonififhe Umtriebe*; denn er fagt „in unfer 
liebed gutes deutſch überfegt” nichts Anderes ale: 
Welcher Piründebefiger am meiften gebe, der erhalte — 
die befte Pfarrei"! Daß aber eine berartige Schluß 
folgerung mit dem Wortlaute, dem grammatifall 
fhen und logifhen Zufammenbang, fowie mit 
der Beranlaffung und dem Bmede des erwähnten 
Erlaffes im entſchiedenſten Widerfpruch fiche, dazu bes 
darf es in der That feiner Mechtögelebribet, fondern nur 
eined gefunden natürlien Menſchenverſtandes. Auch bat 
feit den vielen Jahren, in welchen diefer Erlaß veröffent« 
licht wurde, noch Miemand — meder unter dem Klerus 
noch unter den Laien — an demſelben Anſtoß genome 
men, fondern deſſen Inbalt flets in der Bedeutung aufe 
gefaßt, welche das biſchöfliche Ordinariat ihm beigelegt 
wien wollte, und die wir kurz angedeutet haben, Wo⸗ 
ber nun bie @kfcheinung, daß Hr. Dr, Völk einem fo 
einfachen Grlaffe eine fo abfurde Bedeutung gibt? 

- Abgefehen von der feinen Spürnaſigkeit des: Borts 
ſchritis glauben wir die Urſache hievon bauptfächlih in 
der, ſei es mun wirflihen oder affeftirten Unfenntnif der 
firdlichen Gefeggebung und Verwaltungdguflände auf Seite 
ded Augsburger Advokaten fuchen zu müſſen. Denn aus 
der ganzen aus Anlaß der Brage über Aufbefferung fa« 
tboliiher Bfarrpfründen gepflogenen Verhandlung tft nicht 
undeurlich abzunehmen, daß Dr. Völk ven fanonifhen 
Mechröbegriff der „Simonie* entweder gar nicht fennt 
oder ibn micht kennen will. Ebenſo ergibt ſich aus ter 
von Bölf beliebten Deutung des erwähnten Ortinariard- 
Grlaffed, daß ihm der michtige Unterfchied zwiſchen ein« 
fachen GSeelforgepoften (Gooperaturen, Gaplaneien, 
Eoadjutorien 3.) und zwifhen Piarrpfründen entweder 
unbefannt oder für feinen Zweck unbequem fei, 
weßhalb er die Befegung derartiger GSeelforgävoften als 
Befegung von Bfarrpfründen auffaßt. Freilich war 
Dr. :Bölt bei der ſchiefen Stellung, die er einmal diefem 
einfachen Ordinariata⸗ Grlaffe gegenüber einzunehmen für 
gut fand, gewiffermaßen gezwungen, die in demielben er» 
woͤhnten einfachen Seeljorgepoften als „Biarrpfründen“ 
aufzufaffen und zu behandeln, fonft hätte er zu einer 


noch abfurderen Schlußfolgerung ald der von Ihm aufge» 


ſtellien kommen müſſen. Gr bätte nämlich ſonſt von ſei⸗ 
nem Standpunkte aus behaupten müſſen, das biſchöfliche 
Ordinariat babe den die biſchöflichen Knabenfeminarien 
tätig unterftügenden Pfarrpfründebefigern verſprochen, fle 
auf: Gooperaturen, Goadjutorten oder fonftigen Aushilfa⸗ 
prieſterſtellen zu befördern. Bu einer derartigen Schluß» 
folgerung fonnte ſich aber Dr. Bölf, wie es ſcheint, doch 


% 


nicht entfchließen, weil ihm vielleicht doch Zweifel darüber 
aufdämmtern mochten, ob bei „Beförderung“ eines Pfar⸗ 
rer& auf eine Kooperaturftelle eine Simonie auch nur 
denkbar fei. Demnach blieb, um ſimoniſtiſche Umtriebe 
dennoch beraudzufriegen, nichts anderes übrig, ald die im 
befagten Ordinariatserlaß angeführten einfachen Seelſorgs⸗ 
poſten ald Pfarrpfründen: und zwar. noch dazu als 
Beförderungs-VPfarrpfründen zu erklären ! 

Mir viefer höchſt originellen Autdentung bat aber Dr. 
Völk an geiftigem Aufſchwung und Fortſchritt ſelbſt ven 
befannten „Nürnberger Anzeiger” übertroffen, welcher in 
Nr. 158 feines Blattes recht gut erfannıe — obwohl er 
Fein Advokat iſt — daß es ſich in jenem Erlaſſe nur 
um Zutheilung ‚von, Hilfeprieſtern an Gemeinden und 
Piarrer handle, wobei er allerdings auch feinerfeitd , ſimo— 
niſtiſches“ Bauchgrimmen darüber empfindet, daß in der 
Diözefe Paſſau „rie Hiliepriefer verfauft würden“ ! 
Mer von. diefen beiden Autoritäten EB Bortfchrittd wird 
num in biefer Frage zulegt Recht behalten? Jedenfalls 
möchten wir Hrn. Dr. Bölf bitten, die Ftage zu beant« 
worten, ob er denn wirklich dad Paſſauer Orbinariat für 
fo unflug balıe, daß er glaubt, daſſelbe würde, felbft wenn 
es Simonie treiben wollte, alljährlich einen fimeniftifche 
Tendenzen zur Schau. tragenden gebrudten Erlaß ohne 
Bedenken publiciren und dadurch ſich vor der ganzen Welt 
blosſtellen. Schon diefer einzige Umftand hätte Hrn. Völk 
auf das gänzlich. Verfeblte feiner Auslegung aufmerffam 
machen folen. ‚Da dies nicht geſchabh, fo können wir nur 
annehmen, diefelbe fei in einem Zuflande gemacht, von 
dem das Wort gilt: „Et quandoque "bonus dormitat 
Homerus“ dv. h. „in unfer liebes gutes Deutfch über 
ſetzt“: „Es fchläft auch ‚mandmal der ſcharfſichtige 
sr. Dr. Böll. — Wahrlid, wenn man Hrn. Dr. Völk 
fih in Bewegung fegen fieht, um fimoniftifhe Limtriebe 
zu entdecken, fo wird man ummillfürli an jenen befann« 
ten fpanlfchen Ritter erinnert, der im jeder Windmühle 
einen Rieſen oder ein lingebeuer erblickte, dad er bekaͤm⸗ 
pien zu müſſen glaubte. Ueberhaupt ſcheint Dr. Bolt, 
wenn er dad Gebiet firchlicher Fragen betritt, riefenartige 
Kräfte des Foriſchrins im fich zu verfpüren, Dit einem 
einzigen Schlage werben fämmtliche geiftliche Gerichtähöfe 
Bayernd niedergeworfen und als verkommen erflärt. Noch 
mehr). Hr. Völk eitirt den Hrn. Biſchof von Paſſau 
vor. feinen Richterſtuhl/, um ihn nad. einer ganz 
neu erfunderen Rechtspflege abzuurtbeilen. 
Dr. Bolt ift ja, wie wir aus obiger Interpretation er= 
feben haben, nicht bles sin gefchicter Advofat, fondern 
ein noch viel geſchickterer Anklääger, @efepgeber und Rich⸗ 
ter — alles in einer PBerfon zugleich —. Seine 
Rechtswiſſenſchaft ift ibm ja nicht ‚anfommandirt*, 
fondern and dem Urquelle gefchöpft und durch die ureige⸗ 
men Kräfte verarbeitet. Dr. Völk citirt alfo den Biſchof 
von Vaſſau vor feinen höchſteigenen Richterſtuhl. Zwar 
wird durch die bayeriſche Verfaffungdurkunde jedem Bayern 
Sicherheit feiner Rechte. verbürgt — Niemand darf feinem 
„ordentlichen Richter entzogen, Niemand barf verfolgt wer- 
den, außer in den gefeplich beftimmten Bällen und zmar 
in gefegliher Form; die geiflichen Gerichte find in ih⸗ 
gem Beftande und Inftangenzuge auch in Bayern aner« 
kannt. Es iſt ferner bei allen Rulturvölfern in der Rechts⸗ 
pilege geheiligtet Orundfag, 


dag Niemand, abgeurtheilt ı 
werde, ohne zuvor gehört worden zu fen, daß Gegenflände, 


‚und ihre Priefter fo thätig. if. 


in & 

die wefenslich nicht ufammengehbren,: au) nläht zuglehl 

verhandelt werden dürfen, daß Urkunden ohne Unterſchrift, 
und Zeugen, deren Namen micht genannt werben bürfen 
oder können, feine geſetzlich zuläffigen Beweismittel, ſind 
und demnach auch feinen ‚Beweis liefern können.. Ueber 
alle diefe allergewöhnlichften. Grundfäge, der. Mechtöpflege 
glaubte aber Dr. Vöolk in feinen ebenſo maßlofen als uns 
begründeren Angriffen, forwie in feinem Vorgehen gegen 
den Biſchof yon Paſſau fi mit einem, allervingd nur 
dem FTortſchritt mögliden, Rieſenſprung binautfegen zu 
bürjen. Wir fragen, wie ſteht es unter folden Umftäns 
den mit der Beobachtung der Vorſchriften der baperifchen 
Verjaffungsurfunde? Gehören derartige Verletzungen ders 
felben bereits auch fchon zum Fortſchritte? 

In gleichem Gefühl viefenfräfsiger Naturwüchſigkeit 
bandelt Dr. Bölk überall auf dem Gebiete der Kirche. — 
Die todten Geiftlichen werden von ihm: gelobt, aber zuver ⸗ 
fihtlich nur, deshalb, weil fle nicht. mehr find, Die jün« 
gere Geiftlichkeit wirb einer verkrüppelten Erziehung als 
verfallen erklärt, aber nur darum, weil fie nidyt mit den 
Hinfenden binfen will; fie wird in Bauſch und Bogen 
als fanatifh gebrandmarft, wenn fie ihre heiligen Pflich⸗ 
ten gegen Thron und Altar gewiffenhaft erfüllt, und das 
durch den Plänen einer gewiffen. ‘Bartei hindernd im Wege 
ſteht. Der katholiſche Klerus wird bezüglich feines Cin⸗ 
fommend unter fouveräne fortfchrittliche Vormundſchaft ge- 
ſtellt. Denn er foll daffelbe nicht mehr verwenden können 
nach Maßgabe feiner Ueberzeugung und feiner Pflichten, 
fondern nur nach den von einer gewiſſen politischen Rich⸗ 
tung gegebenen Borfchriften, 

Obwohl jeder Priefter vor der Inveflitur auf eine 
Pfründe den feierlihen Eid ablegen muß, daß er 
fein Gewiffen bei Grwerbung der betreffenden Pfründe 
nicht durch irgend eine fimoniftifhe. Handlung beſchwert 
babe, fo ſcheint ein folher Eid für Kern Dr. Völtk 
wenig Gewicht zu haben, Die kirchlichen Erziehungs⸗ und 
Unterrichtdanftalten follen eben ausgetilgt werben. Denn 
die dur dieſelben erzielten. Errungenſchaften chriftlicher 
Kultur fteben gewiffen Berwilderungsplanen 
entgegen, in Bolge welden die Menſchheit in 
Religion, Sittlichkeit, Bildung und Leben 
glüf auf das befannte Beigenblatt beſchränkt 
werden würde. 

Zwar iſt es unendlich traurig, daß ‚in dem ton ſtitu ⸗ 
tionellen Staate Bayerns, der feines verfaffungemaͤßigen 
Lebens ſich rühmt, derartige Angriffe und derartige Vor⸗ 
geben, wie Dr. Völk auf kirchlichem Gebiet ſich angerig« 
net bat, ale möglich erfcheinen, ; Uber bei dem Lichte, 
welches diejelben über die wahre. Sachlage verbreiten, ins 
‚dem fle gewiſſe Plane für die Zufunft ewthüllen, Fönnen 
diefelben. aus. Gründen, bie am Tage liegen, den Ange» 
griffenen nur zur größten Ehre gercichen. 

Einen eigenthümlichen Gegenfag zum Auftreten Dr. 
Voͤlks gegen die. Kirche bildet die tieffühlende, zartempfin« 
dende Theilnahme und der menfchenfreundlige Schuß, wel 
che derfelbe ‚bei Gelegenheit der Debatte über die Beichrän« 
fung reſp. Heberwachung der Gift verbreitenden Dienerins 


‚nen der Venus, diefen Huldinnen der Nacht zugemendet 


bat, um von bdenfelben den drohenden Belagerungdzuftand 
abzuhalten, für welchen er gegen die katholiſche Kirche 
Doch dad mag er mit 


fih ſelbſt abmachen. 





Heimzahlung des Päpftlichen Anlchens. 


| Das Römiſche „Journal” vom 12. Juli Nro. 156 meldet in feinem amtlihen Theil, daß am 11. dieſes 
Monats in Rom alle nötbigen Vorkehrungen getroffen waren zur Ausloofung eined Theild der Obligationen der 
päpftlihen Anleihen, ausgegeben umter'm 18. April 1860 und 26, März 1864. Im diefer Beziehung hat Mon— 
fignor Ferrari, Minifter der Finanzen, die Kundgabe erlaffen, daß 
‚mach der Bellimmung des Art. 8 des Handſchreibens vom 26. März 1864 und des Art. 10 feines 
Reglementö mit dem 1. Oktober diefes Jahres 1865 die Kapital⸗Heimzahlung nach dem vollen 
Menumwertb aller gezogenen Obligationen erfolgt, und daß die Zahlu 29 nah dem Wunſch der Im 
baber in den ann liden Hanptftädten Europas, welde im Artifel’& des gedadten Hand— 
fhreibens vom 26. März 1864 aufgeführt find, zu gefchehen bat.“ 
Die Ziehung bat inzwifchen ftattgefunden und wir geben bier nad dem Römiſchen Journal vom 15. dies 
fes Monats Neo. 159 das Berzeihnig der gezogenen Nummern. 
iq Es waren 592 Nummern zu ziehen aus der Serie zu 1000 Franken; gezogen find die folgenden 
ummern: 


N 116) 2250| 4602) 7437| 10740| 13051| 16904| 20236| 22740 25126 29238 
1145| 2256) 4606| 7664| 10902) 13408) 17072| 20285| 22905 25265, 29297 
207 2342 4757| 7722| 10947) 13470) 17365| 20298| 22928] 25550 29382 
2354| 4835| 25644| 29493 
229) 2415| 4863| 7898| 11204| 13703) 17378| 20396) 23281| 25713| 29514 
I 351) 2527| 4867) 7990| 11219) 15227) 17449| 20490| 23300 | 25847| 29538 
358! 2661| 5066) 8098| 11500| 14266 17475| 20543 23658| 25998| 29577 
419| 2773| 5083| 8186| 11784| 14507| 17654| 20637| 23716| 26011] 29630 
—4 567) 2877 5087) 8283 11799 14512 17714] 20917| 23811| 26419| 29763 
| 596) 2854| 5088| 8354| 11926| 14533] 17874| 20995) 23860! 26549| 29795 
| 6051 2968| 5403| 8433| 11963| 14656| 18087| 21026| 23865| 26661| 29928 
694| 3011) 5453| 8643| 11973| 14903| 18110 21135| 23981| 26722) 29939 
751) 3123| 5499| 8824| 12095| 14969) 18119! 21152) 24092| 27014) 30005 | 
| 843] 3157| 5618| 8872| 12104) 15128| 18276| 21418| 24159| 27132) 30141 | 
|  887| 3269| 5746| 9135| 12210| 15389| 18570| 21454 | 24215| 27384 | 30143 
| 1002| 3468| 5934| 9167| 12265) 15447] 18621| 21474) 24264| 27512) 30275 
| 1027|: 3530| 6002| 9338| 12332| 15476| 18630| 21731 | 24279| 27775! 30361 | 
| 
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1204| 3604| 6061) 9346| 12366| 15664 | 18705| 21772! 24316| 27895) 30530 
1315) 3671| 6098| 9352| 12400| 15676| 18834) 21813| 24317) 28003| 30738 
1335| 3772) 6450| 9557| 12476| 15679| 19233) 21929| 24425| 28103| 30990 
1450| 3884| 6532| 9625|.12486| 15766) 19359| 22000| 24451| 28166 | 30997 

ı 1474| 3937| 6605| 9645| 12492) 15791| 19385) 22371| 24474) 28223 31005 
| 1615| 3974| 6716| 9917| 12503, 15859) 19613| 22413| 24705| 28225| 31083 | 
| 1712) 4090| 6725) 9984| 12585) 15874| 19622] 22455| 24812] 28434| 31088 
1948| 4121) 6884| 10009) 12601| 16070! 19761| 22460| 24818) 28704| 31105 

1 1980| 4167| 6893| 10175| 12681| 16262| 19786| 22474) 24849) 28724 31180 | 
2106| 4443| 7046| 10270| 12907| 16368| 20104| 22521) 24994| 28737| 31385 

| 2177) 4444| 7226| 10309| 12991| 16699| 20192| 22618| 25045| 29133| 31400 | 
| 2187| 4484| 7330| 10473| 13017| 16749) 20231) 22729| 25067! 29223 31805 | 


31900 
31947 
31985 
32355 
32514 
32520 
32579 
32632 
32652 
32733 
32815 
32909 
32975] 
33083, 
33334) 
33418 
33461 
33471 
33595 
33761 
33884 
34136 
34146 
34191 
34223 
34579 


34630 
34634 
34775 
34910 
34981 
35046 
35103 


35110 


35189 
35209 
35273 
35404 
35480 
35535 
35705 
35718 
35936 
35941 
36103 
36257 
36277 
36342 
36478 
36539 
36572 
36626 


41606 
41689 
41761 
41891 
41916 
41982 
42146 
42180 
42181 
42227 
42360 
42522 
42684 
42863 


42967 |. 


43053 


43440 


43532 
43617 
43622 
43658 
43711 
43720 
43895 


‚43951 


43966 


49653 
49741 

49888 
49982 
50167 
50231 

50280 
50331 
50467 

50524 


50839 
50972 


51247 
51275 
51452 


51498 


51702 
51707 
51739 
51842 
51885 


541957 


‚51965 


51994 
52009 
52076 


52132 
52178 
52196 
52383 
52613 
52795 
52854 
52946 
53251 
53418 
53498 
53672 
53695 
53718 
53832 
53891 
53927 
53967 
53995 
54129 
54294 
54416 
54429 
54542 
54712 


64751 


54769 
54826 
54907 
54948 
55158 
55233 
55330 
55459 
55840 
56019 
56283 
56459 
56627 
56685 
56735 
56760 


56791 


56842 
‚56960 


56990 


57115 


57456 
57160 
57184 


57488 


67247 





57822 
57842 

57902 | 
58023 

58028 | 
53048: 
58197 | 
53754, 
58840 | 
59010 | 
59110 | 
59150 
59231 | 


Ferner waren 575 Nummern zu ziehen aus ber Serie zu 500 Franken; gezogen find die folgenden 
immern: | 








9070 
9074 
9151 
9817 


9977 


10049 
10162 
10163 


410269 
10283 


10409 
10425 
10540 
10718 
10964 
11006 
11108 
11167 
11173 
11463 


11539 


11570 
11617 
12017 
12263 
12421 
12513 
12621 
12623 
12876 
12965 
12973 
13001 
13184 
13188 
13299 
13331 
13380 


— — — — — — — 


13389 


413455 


13586 
13717 
13817 
13848 
13875 
14392 
14473 
14866, 
14888 
14912 
15073] 
15148, 
15152) 
15253| 
15482 
15538 
15983 
16051 
16113 
16129 
16213 
16479 
16569 
16628 
16965 
17124 
17205 
17319 
17329 
17392 
17482 
17552 
17579 
17770 
17977 
17980 


18071 
18330 
18373 
18455 
18528 
18604 
1811| 
18901) 
18954 
19009 
19098 
19320 
19463 
19611 
19658 
19832 
19836 
19942 
19990 
20016 
20029 
20197 
20213 
20218 
20381 
20391 
20658 
20804 
20827 
20850 
20892 
20981 
21102 
21118 
21190 
21447 
21511 
21682 


21716 
21719 
22131 
22445 
22541 
22575 
22844 
23023 
23386 
23426 
23430 
23441 
23528 
23576 
23147 
23790 
23853 
23972 
24078 
24254 
24431 
24466 
24488 
24497 
24548 
24588 
24847 
24955 
25023 
25042 
25056 
25099 
25128 
25179 
25307 
25334 
25496 
25682 


25776 
25845 
25940 
25945 
26282 
26465 
26497 


' 26502 


26913 
26970 


.26980 


27027 
27248 
27391 
27498 


27508 | 


27641 
27647 
27778 
27855 


27897 


27962 
28021 
28165 
28181 
28251 
28260. 
28671] 
28746 
28750 
29037 
29063 
29109 
29297 
29449 
29504 
20548 
29699 


20888 
30086 
30118 
30196 
30336 
30412 
30516 
30567 
30568 
30603 
30610 
30611 
30626 
30712 
30749 
30785 
31046 
31216 
31227 
31394 
41447 
31450 
31530 
31609 
31700 
31712 
31939 
32249 
32377 
32468 
32528 
32600 
32672 
32733 
32737 
32785 
32846 
32930 


33407 
33410 
33515 
33523 


33534 | 


33691 


33796] 


33926 


33928 


33941 
34086 
34179 
34312 
34704 
34763 
34802 
35041 
35098 
35634 
35713 
35872 
35935 
36175 
36285 
36312 
36316 
36336 
36453 
36523 
36573 
36762 
36799 
36801 
36854 
37048 
37183 
37247 
37248 


37400 
37449 


37507 
37528 
37535 


37574 | 


37645 


37671 
37735 
377381 


37770 
37872 
38091 
38129 
38275 
38339 
38411 
38560 
38627 
38742 
39121 
39224 
39469 
39677 
39689 
39695 
39773 
40167 
40340 
40405 
40496 
40504 
40716 
40721 
40853 
40868 
41081 
41208 





44934 
44961 
45048 
45110 
45165 
45454 
45485 
45517 
45653 
45735 | 





4 * 


— 48997 49539 60064 51569 52519 533657 54593 55493 56035 57314 
48080 49155 40588 50289| 51835 52885 53784| 54683| 55353 56129 
48242 49188 49643 50385 52001 53209 53822| 54877| 55365 56233 
48468 49218 49740 50455 62039 53393 53963 54946 55484 56241 
48575| 49235| 49746| 61192 52154 63497 53979 54967 55676) 56328 
48650 48341 49764 ‚51222 | 52366 53525 54077|.55039| 55745 66563 
. 48703) 49392| 49817 513687 52382| 53559 54123 |.55069| 55833 56926 


48874 49481 | 49827| 51416 52444 53591 :54182| 55073| 55901| 57135 


48972| 49531) 49844 | 51458 | 52474 53604 54360| 55102| 55969| 57227 


47925! 49025 | 49560 | 50083 |:51697| 52698! 53752| 54620| 55265] 56085 57494 


(Säluß folgt.) 





Heimzahlung des Päpftlichen Anlehens. 


Echluß.) 


Schließlich waren aus der Serie zu 100 Franken 1200 Nummern. zu ziehen; gezogen find die fol, 
genden Nummern: i 


36 
224 
419 
516 
542 
801 

949 
958 
1123 
4149 


41 41166 


1181 
1227 
1379 
1383 
1596 
1608 
1803 
13869 
1875 


2003 


2101 
2137 
2263 


2285 
2354 
2357 
2740 
2802 
2939 
2940 
2954 
3222 
3276 
3397 


. 3398 


3419 


3508 


3613 
3724 


3950 


4064 
4098 
4162 
4304 
4340 


46H | 


4126 


- 4751 
4196 
4813 
4919 
4954 
4981 
5147 
5296 
5302 
5322 
5458 
5525 
5854 
5952 
5969 
5976 
5994 
6022 
6122 
6289 
6306 
6323 
6555 
7137 


13015 
13028 
13053 
13113 
13140 
13280 
13284 
13675 
13840 
14293 
14315 
14338 
14400 
14440 


14448) 


14557 
14814 
14825 
14833 
14938 
1500& 
15018 
15197 
15201 


26480 
26498 
26688 | 
26744 | 
26925 | 
26982 
27106 
27161. 
27201 | 
27290 | 
27332 | 


27348 | 


27356 | 
27412 | 
27422 | 
27438 

27621 

27769 | 
27885 | 


28129 


28338 
28347 
28431 
28473 






28540 
28713 
28850 
29025 
29028 
29053 
29100 
29161 
29265 
29269 
29324 
29434 
29477 
29583 
29662 
29779 
29813 
29961 
30035 
30097 
30250 
30259 | 
30358 
304611 
30534 
30551 
30575 
30647 
30648 
30669 
31263 
31357 
31504 
31591 
31756 
31758 
32173 
Bu 











32454 
32511 
32581 
32594 
32633 | 
32943 
32960] 
32976, 
32986 
33000 
33066 
33134 
33229 





33308| 3 


33325 
33417 
33474 
33475 
33530 
33686 
33692 
33782 
33791 
33881 
33882 
33925 


34542 


34576 
34600 
34643 
34744 
34769 
34798 
34846 
34854 
34884 
34949 
35443 


35526 
35643 
35946 
36251 
36260 
30278, 
36401 
36406 
36410 
36541 
36563 


"6652 


36982 |: 


36986 
37078 


37087 |: 
37249 
37314 |: 


37347 


37448 |: 


37467 


37494 


37614 
37881 
37893 
38008 
38222 
38268 
38613 
38760 
38880 
38911 
39018 
39065 
39166 


39213 
39430 
39475 
39542 
39561 


39682 


39632 
39770 
39894 
40152 
40223 
40458 


40463 





42890) 46393 
43016 | 46419 
43113 46583 
43221 | 46661 
43318) 47006 
43345, 41103 
43372' 47170 
43417, 47217 
43780 | 47478 
43808| 47487 
43884 | 47495 
43887| 47528 
43995 | 47547 
44120| 47577 
44306 | 47701 
44546 | 47705 
44606 | 47724 
44655 47770 
447250 49790 
44848 48243 
44900 48338 
45028 48448 
45129| 48472 
45238| 48797 
45202! 48868 
45402 | 48948 
45417| 49035 
45421 |: 49082 
45427| 49105 
45503) 49178 
45623| 49308 
45803! 49342 
45843| 49433 | 
45979| 49460) 
46000 | 49568 
46076, 49614 
46243 49649 
46392) 49695 


— 





30426 


51061 
31417 
51187 


— — — — — 
—— ———— — — 
De 2, | 


49762 
49824 
49916 
50118! 
50152| 
0329 

















50514 
50561 
50828 
50836 
50861 
50866 
50967 
50991 


91348 


‘51401 
‚51418 
"91453 
51622 


51749 
51765 
51860 


51906 | 


52007 
52083 
52088 
52200 
52204 
52457 
52505 
52578 
52637 
52701 
52707 





53884 
53997 


"54135 
54233 


534583 


52948 
52982 


‚530955 
‚53167 | 


53293 
53559 
53684 
53717 
53737 
53839 





53895 


534266 
34293 


534593 
34923 
54939 
54999 
33534 
55581 
55619 
39630 
55635; 
55714 
35748 
55782 
55823 
59880 
55960 
56015 
56188 


nn nn — — 


38061 


58344 


57754 
57785 


"58002 


58027 
38045 


53124 


58415 
58527 
58542 
58348 
58563) 
58564. 
58626 
58807 
58816 
58877 
58966 
58995 
59152 
59298 
59418 
59529 
59779 
59846 








59883 
59946 
60524 
60750 
60811 
60818] 
60836 

61000 

61081) 
61143. 
61579) 
61583 
61694 

61914 


— 


61950 
61998 
62090 
62160 
62258 
62268 


62445 
62691 
62843 
62865 
63093 
63227 
63257 
63339 
63518 
63550 
63835 
64026 
64047 
64145 
64244 
64249 
64500 
64769 



























65004 
65032 
65108 | 
65220 
65329 | 
65457 | 
65702 | 
65793 | 












68414 
68455 
68558 
68816 
(68856 
68907 
68992 














13497 










73701 
73784 
13937 
74005 
74068 
74096 
74192 
74225 
74305 
14324 
74445 
74512 
74755 
74776 
75097 
75331 
15472 
75492 
75619 
719754 
75779 
75826 
75835 
75925 
75943 
75998 
76013 
76115 
76208 
76266 
76441 





73263 76546 
73441) 76609 
73442| 76928 


77038 


13499, 7042 
13565! 77070 
13575/ 77203 


77400 
77502 
77626 
77874 
77889 
77964 
78069 
78868 
78906 
79153 
79155 
79200 
19228 
79281 
79387 
79409 
79512 
79657 
79704 
79795 
79968 
79969 
79994 
80129 
80242 
80448 
80491 
80547 
80648 
80696 
80710 


— —— — — —— — — — — —— — — — — 


80737 
80854 
80962 
81089 


81095 


81240 
81306 


81362 


81405 
81440 
81594 
81755 
81898 
81938 
82029 
82034 
82071 
82076 
82118 
82162 
82252 
82377 


82406 


82429 
82453 
82544 
82753 
82757 
82813 
83124 
83221 
83228 
83556 
83630 
83684 
83773 
83779 
83883 


83942 
84102 
84317 
84360 
84374 
84381 
84423 
84472 
84481 


84884 


84989 
85067 
85082 
85128 
85142 
85292 
85321 
85422 
85555 
85704 
85787 
85829 
85892 
85970 
86102 
86144 
86516 
86636 
86826 
86389 
86949 
87420 
87491 
87578 
87658 
87729 
87787 
87800 


87825 
88059 
88266 
88299 
88334 
88376 
88593 


88795 


88817 
88934 
88941 
89153 


89157 


89349 
89471 
89609 
89860 
90030 
90134 
90197 
90236 
90242 
90257 
90320 
90471 
90486 
90553 
90742 
90943 
91045 
91443 
91444 
91499 
91525 
91929 
91938 
92097 
92149 


92194 


92275 


92446 


92614 
92682 
92810 
92894 


92927 


92974 | 
93061 
93085 
93112 
93150 
93196 
93204 
93240 
93257 
93280 
93398 
93416 
93456 
93528 
93873 
93936 
94188 


‚98945. 
99057 


95164 
95249 
95428 
95435 
95636, 
95677 
95775 „99855 
95800 99905 
95862 | 100057 
95901100321 
95988 | 100377 
96088 | 100447 


„99152 
99325 
99711 


96495 | 100700, 
96729 | 100744 


96759100882 


96820 101064] 104669 


96919 101086 


"94hal103561 









Honnoa 1oraa 
103560, 10727. 

‚10736 
103584 10778. 
103780 10786’ 
103822 107 95 
103888 10806 
103901 10822. 
103005 10834 
103951) 10845: 
103965 108471 
104290) 10857. 
104439, 10867. 
104488 10878 
104566 10879 
10887: 
10890 





105036 


96935 101255) 105076) 10893: 
97049) 101289) 105116, 10895. 


97063 101376 
97072) 101579 
97173101783 
97174 | 101878 
ud ken 
97577; 





101919) 


105262| 10901: 
105344| 10930 
105348| 10940. 
105561) 10950) 
105604 10977; 





10977! 


97809 
97849 
97908 
97949 
98059 
98061 
98146 
98156 
98367 
98468 
98798 
98834 
98913 


94209 
94545 
94640 
94660 
94671 
94684 
946% 
94781 
94852 
94940 
94964 
94974 
95133 


105633 
102015| 105658) 10984. 
102136 105792] 10985' 
102456 105961) 10991. 
102504) 105963 10992 
102521; 105976) 10995 
102541) 105986 10999 
102751) 106007 11008 
102784| 106167| 11028 
103217) 106363 11031 
103220 106365) 11034 
103250) 106489) 11041 
103267| 106515| 11043 
103333| 106983] 11047 


8 





| 110507| 111367| 112515) 143032] 114494] 114953) 115684] 116633! 117575] 118121] 118677 
1110605! 111388 112553] 113093| 114524 115035! 115755] 116785| 117617| 118249] 119184 
110666] 111392] 112562) 113208| 114535| 115272] 115833! 116876) 117641 118328| 119238 
|110679| 111509) 412571) 113286| 114707| 115278) 116005, 116901] 117762) 118382] 119364 
110750! 111534) 112617! 113421| 114822) 115345! 116006| 116967| 117840) 118387| 119438 
110838! 111646| 112643] 113508/114838| 115429] 116106| 116969) 117843] 118410] 119521 | 
110867| 111690! 112651| 113676 114841) 115492) 116451| 117046 117872] 118453] 119691 
110939! 111829| 112713| 113777) 114862) 115632] 116541| 117312] 1180691 118459| 119956 
1111030 111917 112756] 114018) 114867] 115655| 116552] 117358] 1180801 118525| 119960 
1111207 | | 


Konigl Bayer. Siants-Eifendbahnen. 


(Das Dftoberfeft in München betr.) 

Für die Befucher des am 1. Dftober beginnenden Dftsberfettes in Münden findet wie in den Vorfahren auf 
den k. b. Staatseiſenbahnen eine Tarermäßigumg in ver Art flatt, daß am den. nachſtehend verzeichneten Ciſen bahn— 
linien und Tagen für die bezeichneten Züge Fahrbillets Il. und III. Wagenklaffe nah München um die einfadye 
Zare abgegeben werden, welche zur tarfreien Müdbeförderung mit den Boft- und Güterzügen mit Ausſchluß 
der Sqcneli⸗ und Rurierzüge an die Einfteigftation, von welcher fie lauten, bis inclufive 


Montag den 9. Oftober 1. 38. 
an einem beliebigen Tage berechtigen. — Keine Tarermäßigung für Reifegeyärt. 
Die Züge, zu welchen allein Bahrbillete mit der Berechtigung zur freien Rüdfahrt abgegeben 


werden, find folgende : 
Freitag ben 29. September: 


As Miheffenburg HBlrzburgZinsban- Münden, 
Ubgang der Züge 
Stationen: 
Aſchaffenburng ab 8. 40, Dorz. Freitags 6 10. Abds. Freitags 
Würzburg a A 5. Nchm. , 12. 5. Morg. Samflags 


Ansbach ab 9. 50. Nchis. 5 3. 30: , R 
Bunzenhaufen ab 12. 10. Morg. Samftags Ha 5 . — 
Münden an i0. 10. Borm. 5 30. Nadım, ” 


B. SofeBaprentb-Stoheim-Dänden, 
Abgang der Züge 


Stationen: 1. II. 
Hof ab 2. 50. uns. Freitags 12. 20. Nachm. Freitagẽ 
Bayreuth ab — — 2. 40. 
Neuenmartt ° ab 7. 15. Borm. — 4.35. % Ri 
Stodheim ab — — — 11.45. Mittag 5 
Hoch ſtadt ab 9. 16. — 6. 34. Abends ii 

i Lichtenfeld ab 10, 20 a 7 Te 95 f") 

* * ” 


2. 20. 
Dleinfeld ab 10. 16. Nachts Gamflags A235. now 
Gunzenhaufen ab 12. 10. Morg. ei 5. 35. . ö 
Münden an 10. 10. Borm, E 2. 45. Nachm. »“ M) 
ce, Schweinfurt: Bamberg München. 
’ Abgang der Züge 
Stationen: L 
Schweinfurt ab 8 50. Abenda Freilags — 
Bamberg ab 11. 10. Nas 5 — 
Nürnberg ab 2. 20. Morg. Samſtags — 
Minden an 2. 45. Nachm 
D. Schweinfurt- Würzburg. Münkben. 
Abgang der Züge 
Stationen: I: 1 
Schweinfurt ab 9 —, Naditis: Freitag — — — 
Würzburg ab 12, 5. Morg. Gamflags 4 > Nachm. Bretag 


—“ 
ei 
| ” 


Antebach ab 3.30 , _ 9. Nahe „ | 
Gungenhaufen ab 4. 55. — 12. 0 Morgi Samftage , 

Muͤnchen an 1. 30. Nachm. — 10. 10. Borm. | T 

E. Wärzburg-Ripiupen Men fkabt-Mürnberg- München. 

u ng der Züge: nn m 

= Stationen: — I 
it? ürzburg ab bends Freitage . ee 
Kiglngen, über tdi ab 10. 33. Nadıs 5 u 5* um 

fr 


* R Eee | — He . 


Kitzingen über Nürnberg ad 9.18. „ Freitags u) — — 

Neuftadt ab 11. 30. „ x 43. Mois. Samſtags 
Fürth ab 1. 20. Morg. Samflägs 6.85: -, . 
Nürnberg ab 2.20. „ — 1.0, „ 5 
mM an 2. 45. Nachm. — 6, 45, Abends v 


Samflag den 307 — 
F. Ban 


— Br. ang der Züge ra 
Stationen: J. u. IU. ' ; IV. 


Bamberg ab — — — En — — — 5. —. Morg. 
Nürnberg ab 8. —., Abe. | Freit — — — 2. 20. Morg 7. 30. Morg. 
Pleinfeld ab 10. 16. Nas. | Freitag — — ‘4. 25. Worg. 9. 25. Vorm, 
Gunzenhauſen ab 12. 10. Morg. 4. 55. Morg. 5. 35. Morg 10. 10. Borm. 
Nördlingen ab 2. 35, More. 6. 55. Morg. 7. 55. Morg. 12. 20. Näm. 
Donauwörd' ab A. 20. Morg. 8. 30: Morg. 10. —. Borm.: --* 1.40. Nm. 
Meitingen ab 5. 17. Morg. 9. 27. Vorm. 10. 57. Borm, 2.57 Ndm. 
Augsburg ab 7. 40. Morg. 2 45. Vorm. : 12 ar e 10. Näm. 
Münden an 10. 10. Morg. 1. 30. Nm. 6. 45. Abos. 
G. Lindau-Fellheim-Au ——— H. FellheimmUngeburg-Däncen. 
irn der Süge Abgang der Züge 
Stationen: Stationen: I. 
Lindau ab — — — 6. zol ee 
dellhein ab — — — 6. 55. Morg. Bellbem - ab — — — 6. 57. Morg. 
Kempten ab 3. —. Morg. 10. 35. Borm. "Ulm ab; A. 15. Morg. 11. 30, Vorm. 
Kaufbeuern ab 5. 10. Morg. 12. 20. Nam, Augsburg ab-'9. 30. Borm. 3. 20. Nam. 
Augsburg ab 9. 30. More. 3. 20. Nam. Münden an 12. 30. Nam, 5. 50. Abdäs. 


Münden an 12. 30. NRchm. 5. 50. Abe. 

I. Augsburg München: 

Abgang der Büge 
Stationen: J. u. II. IV . WW VI. vn. 
Augsburg ab 5. — Morz. 7.40. Dora. 9. 30. Vorm. 10.45. Borm. 12,15. Nu. 3.20. Nm, 4.10 Nchm. 
Münden an 8. — Morg. 10. 10, Borm. 12.30. Nchm. 1.30. Nchm. 245. Näm. 5550. Abbe. 6.45. Abds. 
: Bemerkung: Auf den Zwifhenftationen von Augsburg nah Münden finder die Aufnahme von Meifenden zu 
ermäßigter Fahrtare nur bei vn Zügen 1, HI, WI ſtatt. 


K. Rufftein- München. L. Salzburg: Münden. 
Abgang der Büge - Abgang der Züge 
Stationen: I. II. Statibaent 1. I. 
Kufftein ab 6. 50. Morg. 41. 30. Vorm. Salzburg, ab 2: 50. Morg. 6. 40. Morg. 
Rofenheim ab 8. 20. Vorm. 1. 45. Nm. Traumftein . ab 5. —. Morg. 8. 25. Morg. 
Münden an 12, 5. Mittags, 5. 30. Abds. f Roſenheim ab 8. 20. Morg. 11. 15. Borm. 


Münden an 12, 5. Minags. 3. 20. Nm. 
M. Nofenbein- Miesbach- München: 
Abgang —* Züge ie 


Stationen: I. I. u Mr tt V. 
MRoſenheim ab 4. —. Morg. 20. Morg. 11. 15: Vorm. 1 45. Nut. 3. 25. Abdo. 
Miesbach ab 5. 10. Morg. 9.20. Borm. — — 2. — Nm. — — — 
Holjfirhen ab 6. 15. Morg. 0. 30. Vorm. 1. 25. Nchm. 3. 55. Nchm. 5. 35. Abos. 
Münden an 7. 55. Mora. 12. 5. Mittags. 3. 20. Nm. 5. 30. Abos. 7. 15. Abs. 
Nücfahrien von Münden finden: ſtatt: 

Sonntag den 1. Oft. 
Augs- — .2. Abends um —— m Of Borm. um ' Mad. Dant. ben 2.00. Borm, um 
burg —— 3* q uhr 50m. omg , 9 10 ug 30m. Bofenhei Bent, N gupr 














"N. Zußing» ‚Münen. 
Bür diefe Strede werben zu den am Samftaz um 7% Worgs: und um 12: Dinge von Spin abgehenden Zügen 
Billete zu ermäßigter — — 


Mundhen, den 23. September 18665. 1111. 


Heneral:Direktion der &. 6. Verkehrs: -Anfialten. 


Sryepition in vom Filferbräugäßchen, Cchaue der Weinfzaße.  Gebrudt bei 3. ©. Weiß, Univerfitätsbudbruder. 
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